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■       ALLGEM.  LITERATUPv  -  ZEITUNG. 


Donnerstags  den  3.  Januar  igii. 


THEOLOGIE. 

ZtnCKAO.  b.  Sdiiimann:  De MUtuutu  ^neW'^'''' 
a  PWoßpho  Theohgis  exhiMtunu  m}CCQV* 

VUl  u.s4sS.8.  (18  Ovo 

I  liefe  intcrefTantc  Schrift  eines  ungenanaten  Vf., 
der  in  feinen  freyrnftlhig  und  an  «iozeloen  Std< 
len  faftzult'fiftrs;  geäufierten  Abweichua^envon  her* 

gebrachten  r  li^'  r^rfn  Anficht-ju  ausgebreitete  Kennt- 
iiilfe,  1111,1  i  li  t  v-Acliliing  ^egen  reines  Chrirtenthum 
IUI  !  l1  [1  Siiii  1  deffelbeii  an  ileii  Tag  legt»  fcheint 
bjiher  uciueer  bekannt  gewotilen  zu  feyn,  als  fie 
verdiente.  Um  fu  mehr  wüiifchen  wir  <.'urch  diefe 
Aiizeicc  ilnzu  beytrageo  zakdooen,  dafa  ibr  Inhalt 
forgfälti^  geprüft,  and  dafi»  fowolü  Frciinde  als  Geg- 
ner der  tiier  vorgetra^^etien  Me.'uungen  zu  ähnlichen 
gfnndiichcn  Untej-furhun.i^en  Ober  den  Geeeiiftand 
derr'-'lljcii  voiniiljrst  wci-den  mücht.''n.  .UcCerliaupt 
ift  es,  je  mehr  man  gegenwärtig  in  der  tbeologiichen 
Welt  alles  Ileil  der  Religion  nur  in  einem  tuinultua- 
rlfcben  Wiederaufbauen  der  alten  dogntatifchenKaft- 
Icantmer  zu  finden  tneiot,  defto  mebr  tiedürfnirs,  die 
Nothwendigkcit  eines  folchen  Budnnens  darzuthun, 
und  die  ähcn  Grugdpfeiler  jenes  Gebäudes  aufs  neue 
Zn  prüfen  und  zu  iichern. 

Der  #/y<e  Abfchnitt  des  Werks,  deffen  bequcne- 
ne  UehcrScht  durch  mehrere  Unterabtheilungen  fehr 
erleichtert  worden  wire*  —  fo  wie  demfeiben  auch 
«In. leichterer  einfoelier  Gan^  der  ünterfuehnn|r  za 
vranfchen  feyn  möc!)?" ,  —  liandc!t  von  den  Wun- 
der» im  Allgemeinen  und  j;i  fich  betrachtet.  Hier 
Itellt  der  Vf.  /  leriL  in  objectivcr  HinGcht  die  Nomi- 
oaldefinition  vun  einem  Wunder  auf,  dafs  es  alles 
dasjenige  bezeichnet,  was  nicht  durch  Naturkraft, 
foodern  durch  Gott  und  aofser  aller  Natnrordnung 
ift  oder  erfolgt.   In  fubjeotfverHiaficht  nentit  er  das 
Wunder,  was  in  reichem  Grade  fnr  i:nr;  i  ;!:!-f'ch  von 
uns  erkannt  wmi,  ciafs- es  mit  dcnhui  umlgcwif- 
feften  Naturgefetzen  ttreitet.     Hierauf  wird  uriti^r- 
fucht,  ob  es  Wnnder  gebe,  oder  nichi;  oder,  wie  es 
inl  folgenden  fehr  weitlditTtig  und  in  Beziehung  auf 
dieS'elchalEeiüieit  de«OJ«ubeosan  das  Dafejn  Gottes» 
näher  beTtinimt  wird ,  ob  man  Wunder  glauben  kfln- 
ne.    Nachdem  der  Vf.  zu  zeigen  gefucht  hat,  daTs 
.  der  Menfch  zur  Erkenntnifs  oder  viehnehr  zu  einer 
richtigen  Ueberzeugung  vom  OaTeyn  GottAf  MIT  iä£ 
£rgäMia§Atätt^  mr  4ß  L.  if.  igix. 


einem  zwiefachen  Wege  gelangen  könne,  einmal  durch 
den  Verftand  nrit/^llectuf) ,  (?^  der  Ober  Urfacheii 
und  Zwecke  der  Diuge  urtbeiJt»  fodann  «ber.^och 
durch  das  Herz  fantmus  feneiehs  et  oppetens},  fährt 

er  fort,  zu  untc-rruchen ,  ob  aus  diefen  Ouelfen  auch 
der  Glaube  an  Wunder  iibi^eleitet  u-erden  kunne,  und 
gel  ingt  am  Ende  zu  dem  UL-fuItJtL-,  dafs  Wunder,  und 
unter  diefen  die  fogenaontc  gutlliche  Offenbarutijg, 
nicht  geglaubt  werden ,  folglich  auch  Oberall  iiicnt 
ftalt  finden  können.  Wenn  gleich  dieffs  Emlartheii 
■US  den  Prämiffe«  des  Vfs.  nicht  unrichtig  hervor- 
geht, fu  vernjifft  ii  wir  doch  in  lirf  -r  Arj;umentalioa 
eine  gewifVe  Oi  Inung,  llcfiimiutheit  und  Klarheit. 
Auchdiehin  utid  wieder  etwas  gekflnfteite,  nicht  (Iber- 
all  yihilofophifch  richtige  Sprache  des  Vfs.  erfchwert 
l  ier  die  difutüche  Kinlicht  in  das  Ganise.  -  In  einem 
Anhangezu  dcfn  erften  Abfchnitte  weritcn  belbndcrs 
folgende  Urfachcn  der  Entftehung  und  der  fo  h.'ri- 
näckigeii  Behauptung  des  Wunderglaubens  üngcn^e- 
ben  ,  auffallende  Natur  -  Ereigoiffe,  unbefriedigte 
Neugier  in  der  Erklärung  deiTeiben ,  eine  heilige 
Scheu  vor  unerklärlich  Ichr  inendcn  Gegenfiänden» 
wobey  die  Munfchen  mehr  durcii  ihre  Einbildungs« 
kraft ,  als  durch  deutliches  Denken  geleimt  wui^tan« 
und  di|  l'riefter. 

Der  zu-r'Mc  AbMinitt  enthält  eine  kurze  Kritik 
ih  r  wivhiigjien  Meinungen  Uber  Wunder^  zuerft  der^ 
j  CD  igen,  welche  von  dem  ehemaligen  JenattrTlHNlIo|[eA 
Reujch  in  feiner  introductio  in  ihetdogtam  nvHMtam 
vorgetragen  ift,  und  nach  welcher  Wunder  findL 
„actui,  ifui  in  trtitndl  hujus  viribus  fiti  rationem  iion 
habent."  R.  ftfltzt  feine  Annahme  auf  die  Zuf;i!hg- 
keit  der  Welt,  wobfey  Gott  nacii  Gefallen  den  vor- 
handenen Dingen  noch  etwas  als  ein  Wunder  iiinzn 
thun  könne.  Der  Vf.  fucht  dagegen  zu  beweireo» 
dafs  diefe  Ao&cbt  ganzanhropoinor|injlüfohrey:  »Detf 
eniin  pofuo  ontnis  e  mundo  a/us  et  eontingentia  tol^ 
tur."  K.  hatte  ferner  behauptet,  die  Offenbarung 
fey  dofswegcn  nothwendig,  weil  der  Menfch  eines 
übernatürlichen  Verfohnungsmittcls  bedürfe.  Der 
Vf.  fagt  dagegen,  dafs  wer  gefiJruligt  habe,2uch  nicht 
von  Strafe  freY^eFprochen  weiden  kttnne,  und  dal* 
ein  endliches  >V  efen  fich  keiner  unendlichen  Verge- 
huna  und  unendlicher  Strafe  Tcholdig  machen  könne, 
folgnch  auch  keiner  Qbernatürhchen  Befreynng  da- 
von bedürfe.  „Neejue  ergo  ad  placandam  Dei  wl 
'Jesgrüntemt  *rf  iram  po$bu,  ^pdäfuam  au,  hone  no- 
A  J'tram 
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Jiram  conditionem  probe  confiderantes ,  donec  tnente  Aber  die  ihnen  heiligen  Scliriften  und  PerfoneBtWeoB 
ßuise<tnfiabimiiSy(\iii  iofe  onxieque  requiremus ;  adeo-  iiic-ht  die  Wflrde,  doch  wenicftens  den  Schein  der 
fUtf  njKcaußam  inveniemus  idonea/rtt  cur  D^sja-    Wajirheit  zuleilienj  difa  in  d*r  Jugend  eineefogene 

_.  _  1  11         VoruJtheile,  beionders  in  religiöfer  HinfiAit,  der 

.ganzen  Denkweife  des  Menfchcn  eine  fift  nniiber- 
windlirhe  Bcfanecn'u'ji  geben.  —  In  einpin  Anhan- 
ge 7u  cliefern  A'jiclirutle  wird  noch  gezeigt,  dafs 
aiicli  Konc  „philojn/iJtus  hac  aftate fine  coittrowrfia 
maximits,"  fich  beftimmt  gegen  den VVunderglaubea 
erklirtliabe»  ob  er  gleidi«  als  ein  weifer  Lehrer,  In 
feiner  „  RdSnon  innvliilb  der  Grenzen  der  blofsen 
Vi  rruinft"  der  gewtthalleheD  Mafanug  ttwat  luiek- 
gtifehfMi.  habe.  '   .  '  • 

Der  (Z/i//#Abfcbnltt,  welcher  flberfch>i«beni(k: 
de  vi  fententiae  noftrae  ad  literarumftU' 
dia  et  viinm  communem  /uturaj  liefert  'zar 


fient^fimut  rerum  arbiter  et  subernMmr  mortalmii 
dummodo  ad  verkatem  ^iam  hat  in  parte  cngno/crn- 
dam  natura  Jua  non  prorfus  urvalidlst  quid  ipfif  pec- 
Lucorum  fd»l  trifte  eonjcusfaeiendumeljiet,  via  qua- 
dum  iioii  naturali  ßetitficaret.'^  S.  Nachdem 
beyläufig  einige  b'ieber  gehörige  Aeursernngen  der 
Hrn.  Krug  unaliclu»bekacbtet  find»  wendet  och  der 
Vf.  zn  Hn.  D.  StäiuBlnj  als  dem  R«|nr3lbntanten  der 

riei;ern  Theologie,  ( „Jcriptis  fii'ts  huic  ndftru.'  arinti 
fii.conimotiuciljimuin'^  JyUm  auch  defTeu  Meinung  ülier 
die  Wunder  zu  prüfen,  fo  weit  fie  fich  bey  der  vom 
Vf.  getadelten  munifefto  n/fectata  vcrbo'rum  ambi- 
guttäte welche  fich  in  den  Aeufserungen  des  Hm 


über  den  Ürfprun^  des  Chcifteiithums,  nament-  erft  noch  einige  Nachträge  zu  dem  fchon  früher  Ab- 
licb  in  dcfTcn  Doginatik  ond  Dogmeneefcbichte  S.    gehandelten.    Im  Anfange  gefteht  der  Vf.  zu,  dafs 

.,  luidt  t,  erkennen  läfst.     Der  Vf.  meint  den    ein'  <•  <       •  •  .  .  - 


162  ff. 
Haupt 

noch  jetzt  der  Beweis  für  die  Wahrheit  der 


Hauptinhalt  jener  Aeufserungen,^  welchen  zufolge 

*"  " chriftli- 


e  fnhjective  Xütlnvendigkeit,  „verum  nonniß  ex 
imbecillitate  vel  ßvthis  perverfitate  quorundam  homi- 
numenata,"  W  uiuier  zu  glauben,  ftatt  finden  kön- 
ne» und  dafs  diefer  Glaube  bey  manchen  Menfcben 
nicht  ohne  gröfsem  Nachlheil  Fflr  ihre  Tugend  und 
ReliKiofität  verülgl  werden  könne,  wesliaH»  auch  Je- 
fus  cTen  höchft  wunde:  "nichtigen  Juden  nicht  gewehrt 
habe,  ihn  für  einen  Tli.Tuniaturgcn  zu  halten.  DeTfen- 
uiigeachtet  aber  erklärt  er  fich  auch  hier  aufs  ftärk» 
voluiritt  errnre  vitioque  nullo  laborare."  S.  155.  Oe-  fte  gegen  alle  objective  Nbthwendigfceit' einer  blchM 
gen  diefe  drey  Sätze  richtet  der  Vf.  feine  Haoptanr  '  Aananme.   „  Quwi  enim  quateque  ntvimlMv,  proh 


eben  Offenbarung  acführt  werden  könne»  in  fol- 
senden  Worten  zuiammengefafst  «u  haben:  nJtttan 

fJeftim)  mor'ibus,  confilin  iiißituto,  puris  inculpatis- 

'tjue  ufu'nfiiijTf ;  Opera  illa  Ipfa  nullo  modo  explica- 
"bilia.  ejje  et  om/iino  lnndtthi'i  i  nr  fo!;,/n;  in  i  dactri- 
namt  quam  a  Deo  ßbi  revelntam  his  certum  J'aeere 


griffe,  zn  deren  ausfOhrlicher  Darftelittn^  oder  Wi- 
derlegung hier  aber  der  Ort  nicht  ift.  Wir  ftimmen 
indefs  in  den  Wunfoh  des  Vfs.  ein:  „(^h/ae  pr'ms- 
mttanTkcologi  noftri,quibus  luiec  dfßirttitn  futu,  dum 
Jaßu,  ut  aJfoUt  ßerU  reüdaati  häec  animo,  quan- 


deum  homininnqueßdem!  maivs  deteftahiUusque  ul- 

lum  unquam  intpr  mortales  ex/titi/fc  dirtunus ,  quam 
quod  niiraculis  credendis  tuendisque  et  datum  et  ao 
ceptum  eft,  facem  iftam  diram  ac  vere  furialem  bel- 
lorum ,  quibus  Chrytiani  potiffimum'  plurimis  crudf 


tum  ifufontt  fedeto  .et  ad  verum  mdendum  optime  mfimisque,  religionit  mmpt  caujßi  ßifceptis,  ßof 

compo/irn  ut  atteiidant  attfue  conßderent  humanitfr  ctumillud,  quod  proßtebantur-,  nomen  per  tot  fccula 

rof^atös  vci'i/r,.''  is.  \66.    Sehr  beherzigungswerth  ifk  foetüjjßme  deturparuni?   Et  nunc  quoque,  quodnut-' 

aucli  das,  was  der  Vf.im  folgenden  anfilhrt,  z.B.  dafs  ximtf  dulendum  eft.,  idem  ißud  rxxvixkov  tipud  eos- 

wir  um  fo  mehr  che  Grilnde  l'iir  unfere  Offeebarung  dem  JcfufectatOi-es  manct  et  hubitat."    S.  IH9-  t)'e 

{>rafen  und  fjcljcrn  müfsten,  ila  wir  alle  ilbrieen  Of-  jetzt  verminderte  Verderblichkeit  diefes  Glaubens 

enbamngen  fUr  erdichtet  erklären ;  dafs  manche  Aeu-  leitet  der  Vf.  von  der.jetzt  reltenera,Wunderfucl)t  nnd 

fserungen  des  Wunderglaubens  bey  den  Fortfofarit^  von  den  snch  bny  chrlMlehen  Regenten  i^rbreiteten 

"  *       ''  •      /•   ••     •  richtigem  Einfichten  ah.     TJcliricens  gibt  er  den 


ten  der  Kultur  fchon  ganz  verfchwunden  ündi  wie 
der  Glaube  an  niagifche  Kvnfte;  ilafs  die  Wunder  des 
MofeS  und  der  Propheten,  die  Typen  ftes  A.  T.  nnd 
die  Trinilitsiehre  gegenwartig '  nur  nucli  wenige 
Verth^iger  finden;  dafs«  wenn  jetzt  der  gröfste 


VülksTehrern,  weiche  fich  noch  nicht  von  den  Wunder- 
und  OiTenbarung'^i^lanben  los  gemacht  haben,  dca 
Hatb  ,  dals  fie  llire  Zuliörer  in  diefer  Kückficiit  id 
Uebereinftiminung  mit  ßch  zu  erhalten  fachen;  den» 


Wundertliciter  unter  uns  aufträte  und  unfern  bishe«  jenigen  aber,  die  fchon  freyere  Anfichren  haben» 

rigen  tinCchten  zuwiderlaufende  Lehren  durch  die  räth  er,  nach  Jefu  Beyfpiele,  einem  wunderfOchti- 

unerklärhchften  Tbatfachen  bekräftigen  wollte,  wir  gen  Volke  nicht  geradezu  fich  entgegen  zu  ftellen, 

jene  keiuesweges  aus  folchen  äufsern  Gründen  fiir  und  die  Perle  nicht  vor  tlie  Säue  zu  werfen,  fondem 

wahr  annebmen  wSrcten;  daCs  wir  milnclie  biblifche  tbeils  den.  Gegenftand' durch  Stillfchwcigcn  darüber 

Stellen  fOr  finnlos»  manches  darin  enthaltene  Ereig-  in  Vergeflenhelt  zu.  bringen»  tbeils  aber  bej  jede^ 

ni^»  z.  B.  den  plbtzticheft  Tod  des  Anantas  trud  der  sflnftigen  Gelegaahdt  Aberglauben  aller  Art  ~ 


Sapphira  für  Unrecht  otler  granfimi  erklären  würden, 
wenn  Jene  niclil  in  lier  Bibel  gefunden  winden;  dafs 
alle  offenbarungsßläubigen  I'liei  logen,  wclclie  ri'ier 
die  Scbw-lche  und  lUindheit  der  nienlcldiclien  VeT' 


beUänipfen.  Uer  Behauptunif,  daf«;  unter  tien  gött« 
liehen  Werken  aucli  einige  "iuifserordeiitliche  angS» 
nomnien  werden  rmifsten,  fetzt  der  Vf.  den  Beweis 
entgegen,  dafs  weder  a  priori  noch  apoßeriori  ir- 


Qunft  fo  grofse  Klaeen  führen»  doch  zu  derfelben  gend  eiue  vernflnftige  Uruehe  davon  nacbgewielen 
Vctouft  3u«Zuflu«at  nelmens  um  itarea  Meinungan  wflvdea  kftjuie,  wwu  maa  jileht  «rolle  «cum  utlsw» 
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ßn^fimlM."  Ob  Her  Vf.  cleicTi  tii  den  heilfamen  Fol^ 
«en  fJer Vertilgung  des  Wumierglaubens  auch  die  Ab- 
fchaffuiig  der  qeoffenbartc-ti  oder  pofitivea  Theolo- 
gie zählt,  fo  ift  er  doch  fu  billig  hinxiizufetzen : 
^Maaeatt  vlgtatt ßoreat  inter  nosChrlftianos  etium 
TheologiaJmatdam  pnfuiva  ud  N.  matoime  relata^ 

■  ^ammu  IBÄ?  «d  rrUgtuncm  plchi  comtfiendandam 
et  ratain ßrmnin.jiif  cunai s  fai:'ierid'im  iificfß'orla  efh 
puttibhur !"  fowie  er  ;:i)cli  iinlerer  üf fentlichen  Reli- 
gionsverfaffiing  mit  Ri-cht  den  Vorzug  vor  allen  ttbri- 
^en  ihm  bekannten  zugefteht.  „Adhuc  igitur  Jmt 
"^obis  Theologis  üsdemque  PhUoJop/nSt  ut  olbn  fa- 
cerdotibus  botiis  et  Je/u  noftro ,  propht>tae ,  ftumjpt» 
Ttfc  ßxeikii»«  rwK  tvpsvuVf  qulbus  hnpertiamus ■,  ot( 
itioTXi  yvüVAi,  caeteros  nonuifi  «v  w»paß9k*^(  docturi, 
/guidt  quäle,  quanUim  mens  illorum  et  niiimus  quo- 
ßuhqu»  tempore  capere  wdeatur.  In  ipfa  enlm  media 
mt/^i  Juperßitione  religionis  unicae  verai  Uuegra»- 

■  ffue  quafi  ßammula»  quaedam  femper  latwnty  q^as 
exritare  et  in  difs  magis  magisque,  prudenter  et  cau- 
te  fomentis  adäitis ,  Jlagrant/ores  redderc  debemus." 
S.  307.  ff.  Dagegen  behauptet  er,  daU  kOnftig  kein 
Unterfcbied  zwifcben  einer  gemeinen  und  heiligen 
Hcrtiieiiwtttk|lo4  Exeeefe  wieder  ftatt  finden  daife. 
^Nobisvtroeertumindiibitatumque  erithoe:  omaem 

'  4fimm  twham  miraculorum  In  N.  T.  oboUrum  aut 
idtmnita  ttaturglett  plus  minus  teftiumßiperftitione 
abfeurüiot  ae  depravatos    am  ad  merä  ßgmenta  et 

■fiinfiä%  tjuibus  ubundat  Judaenrum  Tdlmiid'iLii  jkii'io, 
ejje  vtbfue  refcrendam.,  ex  quibus  Kivfn  utriiis  quae- 
cunque  generis  potijjimum  fmt,  partim  nnfcra  iuipr- 

^effe  quaerere i  et  qüidquid  ApoftoUvtl  fuamvel  Jefu 
äoctrinahi  exponentes  delUpteriat,  tt  kutrdtm  poeite 

ßeürmerintt  data  hac  aetath  ae  gentis»  fUa  /uerunt, 
venia  3  humanitär  ipfts  attribuemus."  o.  3 10.  Der 
Vf.  verkennt  zwar  nicht  t!as  Verdienft  vi.  ler  neuern 
Theologen,  die  Lffliren  der  alten  dogniatifchen  und 
/ymboliFchen  Theologie  zu  ihrer  urfprnnglicbeDReiil* 
heit  zurflckzufflhren;  allein  er  ift  der  Meinung,  dab 
fic  du  aar*  «Af  Je/«»  und  nar  »v^ptirov  gefagte  in  den 
Ublifcben  Schriften  noch  frcymüthiger  und  offner 
tmterfcbeiden  müfsten ,  z.  ß.  in  der  Vcrföhnungs- 
Ichrc.  Mit  dem  Wunderglauben  lioftt  er  /.ugltich 
alle  jene  unnQtzen  theologifchen  Streitfragen  vertiiet 
zu  fehen,  deren  eifrige  VertheiJigung  vormals  0 
Tiele  Ocfiuel  und  Abfcbeuiichkaiten  floar  aioaelna 
Menfchen  wie  aber  ganze  Nationen  gebracbt  hat. 
Die  Frage,  was  wühl  vom  Chriftenthum  übrig  blei- 
ben Wörde,  wenn  man  alle  Wunder  davon  nähme, 
beantwortet  der  Vf.  d;diin  ,  t{ä('<  fOrerft  wenigftens 
wohl  ein  zwiefaches,  ein  offeutliches  und  ein  Pri- 
^ni^Gbrjftenthura,  daraus  hervorgehen  werde,  fo 

Jißami  nftoilich  dar  grqbe  Hkufe  noch  nicht  einer 
und  reinem  Kelfgion>  fähig  fev,  de* 
ren  immer  gröfsere  Verbreitung  aber  im  Vertrauen 
auf  den  weileften  Weltregierer  mit  Recht  gehofft 
vrenlen  könne.  „  Ao/'n  ..  aem — /ortioribus  et  üf 
telligeritia  ef  an  'unot  niiniinc  nec  Je/u  contenua  nee 

J^etis  btbllls,  I»  änmim  ChriftianUmus  uaiee  itigmtg' 
•t  luMAtur.  0  prmimdßbiair,  fyeatJtfUt,  na»  7m> 


daeis  itidaice,  ßkd'  inier  nos  nunc  ihvrtt  et  ad  not 
loquen^,  nobis  homo  hominibus  craditurus  /uiffeti 
(jiiijipf;  .'!ui  rt'ligione  ex  ipfo  media  /anctitatis  et  Dei 
pleno  peecore  kau/ta  pror/us  rationali ,  de  Ulis  Je/u 
notiri  verbis-,  exettletli^ßild^tt  vere  aurcis:  lieu  yxp, 
ifiattkia  TW  ^immfn$vßm»atril  t^fUmonium  ediret^ 
tueulentUJimttih!*  'S.' 919.  Salir  zweefcnSftfg  wflrda 
es  gewelen  fcyn,  wenn  der  Vf.  hier  die  Grundzöge 
des  von  ihm  nur  nngcdeuteten  reinen  Chriftenthums 
icber  dargcfieilt  lialte.  In  allgemeiner  Rflck- 


licht  v  'j.  lieifst  der  Vf.  von  (ter  Vertiljgung  des  Wuit-* 
rierglaubens  vorzuglich  folgende  Vor tneiie:  gänzliche 
Untertlrttckuos  des  auch  Wy  proteftantifchen  Geift- 
licben  Qoch  bin  und  Wieder  6cfatbaren  geiftb'chea 
•Stolzes,'  leicl)tere Zui^chtweifung derer,  welche  fich 
noch  jetzt  einer  Obernatarlichen  Offenbaning  rüb- 
men,  und  welche  von  den  Supranaturalificn,  wenn 
«Uefa  nur  einigermabeii  oonfaquant  feyn  wollen,  gar 
adob't  widerlegt  Wacden  kAnnan,'  laichtare  AnsgTel' 
chung  der  von  einander  abweichenden  Religionitparr 
teien  und  Sicherung  gegen  die  Wiederkehr  der 
Graue),  welche  aus  diefoii  .^bwichungen  entflanden 
find,  Verbannung  aller  nooli  vorhandenen  Arten  des 
Aborglaubens,  endlich  dia  WTotiltlMiett  «iaer  alJge» 
nalnan  Geiftesfrejheit. 

HBUtRE  SPRACHKUNDE. 

I.  Hanmovii.,  bl.Gebr.  Hahn:'  Au/gaben  zum 
Ueberjetien  aus  dem  Franzb/iß  lten  ins  Dtutfche 
und  aus  dem  Dciufchen  ins  Frnnzö/i/che»  VoH 

,  J.  F.  üch(//er.  180J.  ii«S.  8.  fsGr.) 

»  Ebend.  Franzüßjlhes  Lefebuch  /Or  Anfüngtr» 
,  >Iit  analogifche«  Hinwailuagan  und  einem  voU- 
ftändigan  Wör^erbaehe.  Von/.  F.  Scha//er,  Pri- 

vatl.  in  Oldenburg,  J807.  aiaS.  8  (loGr.) 
3.  Leipzig,  b.  Sommer:  L'art  de  parier  et  dffrire 
laianguedlleKßande  {Yraa^oi^e),  ouraoncdamo- 
&nt  da  iraits  int^raOknts,  de  faits  remargnäblaB 
■at  d'anecddtattrds-cnrianres  für  la  derniira  A- 
volution  franroife,  cnriclu  de  bien  des  furons  de 
parier  et  d'e.vpiications  inftructives  furles  Sjno» 
njmes  franeojs  ^»t  Gr egoire  Ferdinand  LeMangt 

Nr.  1.  ift  ans  der  franzößfchen  Sprachlehre  des 
Vfs.  befondcrs  nbgedruckt  und  enthalt  nis  ., Stoff  " 
zum  Lefen"  einige  franzöfifche  AulTätze  au5  der  My- 
thologie, Anecdoten  und  Briefe,  und  ähnliche  deut- 
i«he  Oebungsftacke  als  „Stoff  nun  lieber  fetzen"  mit 
beygefÄgten  fcanzörifcben'WNl  dentrcheir  WorterW«- 
rUDgra«  Ob  glrirh  die  Auswahl  der  gelieferten 
Stocke  leicht  hätte  z\ve<  kn:.il"siger  gemacht  werden 
können,  und  auch  manche  Druckfehler,  felbft  in 
dein  angehängten  Wörterbuche,  wo  Z.B.  S.iooftatt 
/h>r«  zweyinal  Uvre  gefetzt  ift,  zu  tadeln  find,  fo  «rfr^ 
doch  unter  Leitung  ein«»  forachkondigen  Lehrers 
fibr  Anfivgar  von  diafem  HalfsbacUein  guter  Ge- 

N. 
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Um  9*  von  denxfeiben  Vf.*  welcher  der  Meiaung 
Iftt  'dds  Lefeftfleke  den  Charakter  des  Sonderbareiit 
Ungewöhnlichen  und  felbft  des  Schrecklichen  (?) 
haben  maffen ,  um  die  Erwartung  des  juncea  Lefers 
zu  fpannen  und  ihn  «um  ficifsigen  tJtui^fiuni  einer 
«Sprache  zu  reiun,  liefert  meiitens  diefer  AnGcht 
eutforecbende  ZflgB  $u»  der  Gefchichte,  der  0«o> 
graphie  oiiii  4efn  «meinen  Leben«  nebft  einem  an- 
cjehlngteiiwürtermtche.  Man  ündethEer  diher  bimt 
ilui  (  Miteinander  geworfene  Anekdoten  und  Erzählun- 
en  alier  Art,  auch  M.d)rchen,  und  am  Ende  einige 
Ipi^ramme  und  Fabeln,  deren  Verfaffer  Dberall  nicht 
geoiuint  find.   Einige  ätuckc  (lud  nach  der  Vorrede 
.von  firn.  i>.  felbft  aus  dem  Dculfchen  uodLateini* 
fchen  flberCeUt»  eise  Mühe»  Welche  um  fo  eher  er> 
foart  werden  konnte ,  da  die  franzöfifche  Literatur 
K>  reichen  Stoff  zu  zweckniäfsigern  Compilationea 
diefer  Art  darbietet.  Als  Beyfpielvon  dem,  was  man 
hier  unter  andern  zu  fuchcn'hat,  tbciicn  wir  nur  den 
Anfaqc  einer  £rzäUiuig  mit:  ^il  y  avoit  um  fo'u 
un  it^neron  et  une  iumeronaey  ipdavoient  fipt  en- 
fanst  tniit  gnr^ons.    Ces  geas  hmeni  fort  pauvreSy 
et  leurs  fefic  enjans  les  Incoinmvd  ieric  braitcoiip,  pur- 
ceeju'nticuu  d'eux  W  potwoic  encore  gcß/ipr  ja  v'ic. 
Ce  qui  les  chagriaou  encore,  c'eß  que  le  pius  jeune 
itoU  fort  dilhtU  et  tw  dijo'u  mot,  pretiant  pour  bti'ife 
.  oe  qui  Uoit  une  mta^ugäe  Itt  bonti  de Jon  efork*  II 
itoit  fort.petitt  quand  U  vint  au  ntondet  u  nUtott 

«uir^s  plus  gros  que  le  jmuce.  —  S.  lU-  In  'rni 
'örlci  buche  haben  wir  niclit  nur  eine  Erklärung  al- 
ler fchwer  \  erftändlichcn  Redensarten, -fondern  auch 
felbfl  manche  in  Hein  Werke  vorkommende  Bedeu* 
tnng  einzelner  Wörter  verniifst«  üeberhaupt  lAik' 
nen  fokbe  etofeitife  und  mangellMlite  Wärtervcc^ 
zeicbniflb  aveh  mir  efiia  hMhft  «avottkommiielCeoiit* 
»ib  daer  Spuacbe  veriwelteib 

N.  3.  Icifiet  zwar  keinesweges ,  was  der  nber- 
BitMn  lange  deutCcbe  Titel  verhelfet,  „Am  fleiCsigea 
SelAwr  T^ht  ßSuuU  mit  <t«m  Oaifte  der  fruaftfifcnen 
Sprache  gons  vertraut  zu  machen",  verdient  aber 
doch  wegen  der  guten  Auswahl  des  Inhalts  zur  I.e- 
ctOrcempfohlen  zu  werden.  Ungern  verroifst  man  in- 
defs  auch  hier  genaue  Nachweiiuagen  über  dieQuellen 
der  einzelnen  eelieferten  Aaflteei  unter  denen  die- 
jenigen» vralcSe  manche  nnr  «a  fchnell  vergebene 
Scenen  der  fivncdfifcheo  Revotntion  toliildem,  ein 
befonJercs  Intereffe  erregen.  Die  zweyce  Abtbei- 
lung  enthalt  zuerft  eine  ErkliiruDg  der  in  den  Ki- 
zÄhluiigen  vorivommenden  fchwerern  Wörter  und 
Redensarten  i  hierauf  folgen  kleine  aoaioge  Uebuo- 
gea  zum  Sprechen  und  iJemerkungen  Ober  Syno* 
ayme  und  andere  EigenthAndichkeiteo  der  fraozüfi- 
Jehen  Sprache ,  welche  wir  im  Ganzen  richtig  und 
«wecluttibig  gef  imdaa  Inbaat  Um  Ii»  mehr  warden 


bev  einer' neuen  Auflage  diefes  Lefebucbs  einzelne 
kletoe-Unrichtigkdtea  und  Dr«ekfbhler  forgfältig 
«<t  verbeffent  f»fsu 

JU0END8CHR  iFTBrr, 

■  WiiN  u.  Tkiist,  b.  OeifUnger:  WUerteitting 
fOr  Wimler  mit  ErklSningen  in  dentTeber,'  fran« 

..zöfifcher,  italienifcher,  ungrifcher,  böhmifcher 
und  neugriechifcher  Sprache.    Catetee  iconola 


giqtie  h  fu/age  des  enßms  avec  le  texte  en  fix 
Jaugues.  .  I  —  5;Heft.  Quer'^Qaart.  Jeder  Heft 
gegen  ein  Paar  Bögen  'l%xt. 

Es  mangelt   diefer    pedodifch  erfclieineodefl 
Schrift  an  einer  Votrede ,  die  uns  Ober  den  feieent«' 
liehen  Zweck  derlelben  und  über  die  Mittel  belehrte» 
durch  die  man  ihn  zu  erreichen  fuchcn  will;  doch 
geht  wohl  aus  den  bisher  erfohienencn  Hetten  her- 
vor, dafs  man  der  lieben  Jugend  von  Zoit  zu  Zeit 
einige  Bilder  in  die  Hände  fjpiclen,  und  fic  mit  einer 
kurzen  Erkllning  in  feefas  Spraohen  ht^gl'-jten  wollew 
um  dadurch  denlCleinen  nicht  nur  Unterhaltung  m 
gewähren,  fondern  zugleich  auch  Gelegenheit  darzn- 
bipten,  firh  über  die  ahjTebildeten  Gegen ft .1  r.i tf  -i» 
belehren  und  in  mehrern  ^rächen  zu  Oben.  Diefer 
Gedanl^e  Ift  gpir  nlchrfibel ;  gut  ausgeführt,  kdimta 
er  Nützen  £eang  ftfften»  und  dem  Uatectaehmen 
kftnnte  es,  befotlders  in  einer  grofsen  Stadt,  nfcht  an 
hinlflnglichen  Theilnehmern  fehlen.    Diefe  Idee  ift 
aber  in  diefer  Bilderzeitting  nicht  ghlcklich  auspe- 
führt;   die  Herausgabe  diefer  Jupentlfchrift  ift  in  kei- 
ne gute  Hände  gekommen.     Wir  wdlicn  nicht  fo 
Hgbr  die  Kupfer  tadelV,  deren  jeder  Heft  vier  ent- 
fallt, und  cue,  vrenn  ancb  nicht  vorxPglich»  doch 
im  Ganzen  ertrilgKeh  6nd ;  aber  der  Vf.  desTestes  ver- 
fteht  durchaus  nicht,  was  ficb  fdr  die  J'tr  'nrl  pafst, 
und  in  welcher  Einkleidung  CS  ihr  dargeboten  werden 
mufs'i  wenn  fie  fich  dafOr  intereffiren  füll.    Als  He- 
ieg  fflr  unfre  Behauptung  führen  wir  die  erften  Zei- 
len des  erften  Heftes  au  :    „  Zwey  wifsbegierige  Kin- 
der, heifst  es,  haben  ein  Bild  vor  fieh,  worauf  die 
erften  Aeltern  der  Menfchen,  >fd!ain  und  &)«r,  ge- 
malt find,  wie  fie  fich  indem  fchönen  Garten  des 
Paradiefes  aufhalten,  und  die  Thiere,  Blumen  und 
Bilume  um  fich  herum  haben,  die  der  liebe  Gott  zu 
ihrem  VerenOgen  erfdmfien  bat."  Weiterhin  heifst 
es:  ,i Einböge!  ift  ehi  artiges  CNfchöpf,  und  er« 
i  ptzet  die  Augen  der  Menfchen;  aber  ein  Gefang- 
vogcl  ift  dunj^elt  anpenehm,  weil  er  nicht  nur  den 
Augen  durch  feine  Niedlichkeit ,   fondern  auch  <lea 
Ohren  durch  feinen  Oefang  fchmeichelt.''  Möchto 
doch  die  VerlaAgshandlung  fOr  einen  Herausgeber 
diefer  Bilderzeitung  forgen,.der  mehr  Talent  befite^ 
die  Jugend  cwieekniäfsig  zu  belehren.  Denn  bOant» 
«w  diefer  pariodibhcii  SoMft  etvra»  0«ttt  weiden. 
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PA£DIOERVriSSENSCUAFTEN. 


SniSwniC  u.  Essen  , 


BSdeker  u.  Comp«:  (hfot- 
t  für  Reltgionstehrert  liearbeitn  von 

daer  GefcMlfdurr  w^-riph: 


stehrei 

ynäl.  G^^lchrtcn  ,  iinrf  h^r- 
jDSgegeben  vou  ß.  C.  L.  Natorps  Preil.  zu  Effen. 
yi  -,  eer  Jtbtgßug*  I  — 4.Qiurtal.  ttoS'S*.  («Thlr. 
16  ür.)  .  . 

Ljen  Geift  diefer  Zeiifchrift  fetzen  wir  aus  tleii  An-' 
^ff^Heiaeo  der  vorigen  Jahrtjänge  als  bekannt  vor- 
ta»t  untT  deuUn  liier  nur  aut  ilen  Inlialt  der  beilcu- 
leoderaAufraizc  Jiefcs  neueoBandee  liin.  (DerJjhr- 
fUB  i8D7>  fieJ  >  wesea  d«r  nuglilckUchen  Zeiten»  di« 
aaek  en  erlebte»  ans.  D«r  Jahrgang  iSofl» 


folgt  dfe  Biunittelbar  auf  d«n  Ton  uns  angezeigten 

Ilhrg.  1806O  Erßes  Quartal.  I)  Mle  könnten  chrifi- 
Itr.he  Rrligionslehi  er ,  nach  den  Fordn  ungen  unfers 
Zt-aahers  und  nach  Um  n  /■i^fn/'n  Br'ilüiJ  :,ij)'en.,  ilire 
jühfliche  KiuJ^ikal  -  Zuj'anunenkiinJ't  zifeckmüfs'iger 
öaMuea?  Eine  Rede,  von  Sylert  d.  i.  Mehrere 
VoricUige  des  Vfs.»  z.  fi.  dab  jeder  frediger  der 
Klaffe  jährlich  einen  fchriflllehen  Anfiatz  zur  Orco- 
Utioa  brächte,  feine  gemachten  Amlserfahrungen 
mittheilte  u.  f.  w. ,  find  in  dem  Vaterlanile  df  s  ilec. 
fchoo  feil  läiii^ercr  7. 'il  -virUlich  ausgcfi'dirl  gevvefea. 
Neue  Ao richten  cnthidl  djt-fcr  AufJatz  nicht.  ^  II)  Pian 
s«  einer  zweckmtlfiieorn  Einrich/ung  Her  Prediger- 
CemMate  ifn  SorftjiTi':'!  MiaifieriOi  von  Confift.  R. 
9ii/ehia^nker;  mit  e.niyea  nachfblgettden  und  ei- 
jiigea  cntetf^tzlen  1!  ,r  ii.Min:;en  zweyer  Amtslinl- 
rfer,  der  Hrn.  PrH.  /'./^  -  und  VJn/iVr.  Die  niciUcn 
Vorfchi.i^e  l'iud  recht  /.Aockrräl'sic  und  wohl  durch- 
dacht» dic  Ausfulirung  einiger  andern,  dafs  z.  ü.  je- 
4er  Prediger  die  Hiematä  vcm  den  im  verfloffene» 
fahre  gebaltenon  PrediKton»  ncbft  der  Angabe  der 
Tens,  einrejcbcn ,  dafs  er  ilie  bey  bcfondern  wich- 
tigen Veraidafiungen  gclultenen  Kflrzerii  oder  län- 
gfcra  Amtsreden  entweder  ganz  ausgearbeitet  oder  in 

Sm  -voUftandigen  Entwürfe  eingeben  folle,  —  an- 
fai«;verlang|Mi«nsfabrUcben  ÜArlcbte  oberCon- 
liBtaden  •  Üntemcm  ti.  f.  w.  nicht  zu  gedenken  — > 
^Ausführung  dicfcr  Vorfchläge  dQrfte  mit  zu  viel 
ZtüauKvand  verbunden  feyn,  da  diefe  Texte,  Reden, 
Berk'iM  II.  dgl.  doch  auch  gclefen  und  beurlhrilt 
tijo  nvLlen»  wenn  fie  etwas  t'ruchtea  üoUen*  Und 
iwwr2^  zu  dem  «Ben?  Der  wflrdife 
^gtmmgOUutr  mar  4»L,JS*  isti. 


hafte^redUmr  wird  Iiier  lieber  h^ndtlm  als.  berieh- 
SM.  Die  Conveote  füllen  doch  keine  Examina,  und 
WCrdfll  nieHaupt-  fondern  nur  IVeh^n mittel  zur  Ver- 
edläng des  Predi(;errtandes  feyn.    Diu  dem  Auffat^o. 
untergefet/ten  Ainurrkuncen  find  fehr  unbedeutOQ^' 
dagegen  find  die  nachftehenden  Bemerkungen  dar 
Hrn.  P.  und  AI  dnrdidacht,  und  ftimmen  ganz  mit' 
varern  eigenen  Anfichtaa  flbereio.     Ul)  Ueber  die 
Fortheile  und  Naekthellet  He  dem  kathofifchen  Ä*.  • 
liginnslehrer  aus  der  (iiifsern  Verfußiuig  foiner  Kir- 
ehe  erwuch/en,  vom  kalhol.  P (drr nr  Detmöller  za  Al- 
tbnnen.    Ein  lefenswcrthcr,  mit  Unbefangenheit  ge- 
fcliriebener  Auifatz-    Vieles  kommt  auf  den  PfMÜt- 
ger  fcibft  an,  um  das  Gute  in  feiner  Ilirche  der  Ihm, 
anvertrauten  Gemeinde  anzueignen,  und  das  der  gu-' 
ten  Sache  hinJerllche  unrcbSdIich  zu  machen  oder 
in  Segen  umzuwandeln.    Mögen  recht  viele  liathuli- 
fche  Frediger  in  dem  Oeifte  des  Vfs.  handein !  IV> 
Ueber  d'w  nii.-hige  Atifmerkfainkeit  des  Predigers  a{J\ 
ß'ta  nwralij'ches  lerha/ten ,  mit  Bezug  auf  ein  Re- 
fcript  —  vurgelefen  rom  Confilt.  R.  uTSuperint.  Äf- 
deker.    Der  Vf.  fagt  viel. Gutes}  dennoch  hat  er  der 
Stelle  des  Rei'cripts,  wornach  «,eiaige  in  gerichtli- 
che  Unferruckung  gcrafhene  Prediger  und  Schulleh- 
rer, des  abß/iitorn'/  Ju-n  Erkenntnifps  angeachiet,em- 
loQ'en  u'oi, /":.•,■•  il/n  ,^chei:i  derUirteund  Unbillie. 


keit  nicht  bcn  -limtu  können,  ^lan  mtifs  den  Guu%. 
der  Kabale.in  uiancheu  Gemeinden  atfchtkenzen,  ^ 
nicht  bey  einer  foidiea  Verfahrungsart  beforst  zu 
werden.  -  V)  lÄfar  die  E^ifbhrnng  einer  br/jhrrt 
i/iid  unfern^  Zeitafiße  ongemeffenera  iMureh  ßnr 
dcutß-h^  k(!iiio!!0Lr  Kiic:.fn.  In  dem,  was  der  Vfr 
gegen  den  ÜLln  mcb  der  lateiuifchen  Sprache  bey« 
üuUe&dienfte  fagt,  wird  ihm  jeder  VarnAnftixe  bafü 
fthpmenir  auch  die  nbrigeo  AenfseruageK  da^ 
zeugen  von  einem  liberdcn  und  hellen  G^e»  und 
verdienen  vcn  allen,  die  a  angeht,  beherzigt  zn  wer» 
den.  Die  praktißchfii  Arh'Uien  —  Entwürfe  zuTraui' 
reden  u.  f.,w.  —  find  von  ungleichem  Wei;the»  uod 
keines  Auszugs  fähig.  S.  jj»  fg.  kapiinit«in  Gedieht 
vor:  Der  Präger  Sa lovio,  imAmzuge.  Nach  To^ 
Seire,  von  /.  RjL  Stieg ter.  Einer  der  beffern  Predigti 
entwürfe  ift  der  von  Hechr,'  S.  94  fg.  In  dem  litera- 
rlfchen  Anzfieer  S.  nS  fg.  werden  Predigten  vo« 
i-orltnuinn,  Fu'rrt,  tln,'nb,'rg,  Horn,  Mohn,  Möller 
reccoürt.  Der  iuJtortJ<:he  Atizeiger ,  S.  ij6  ig»  thaUi 
«nur  andaiB  die  Jttfirtlgmg  e&f  TiMUmir 
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Hf^mung  des  gegenwärtigen  Zujiandei 
tniM  im  Grofmerzogthum  Berg  mit.  Ree.  find  be- 
reit.«: mehr  ähabohe  Tnbelied  aus  anilern  ndeni  zu 
Qe^cht  «tkomilien.  Leider  Iverblie»  es  iMefTeiltehr 

oft  bey  der  Beantwortung  der  Fragen,  die  in  grofscn 
Maffea  ad  acta  ueiegl  wurden.  Selten  wurde  jedoch 
u  wefentliche  yerbcrTerungen  d^r  Schulftellep 


SitAnmerkaogen  begleitet  von  B.  CJL  Naterwt  Duis- 
burg im  ((  Effen,  bey  Badeker  und  Kffreä. 
,    .lDMc<rcri<rQuarta]fta<;kcnfhaft  aufseij demSrhluf- 
fe  der  obenancezei^ten  fchäiienAbhancltuni(  von  Bn-k- . 
haus,  nach  f(Agev;\^•  /wcv  Anffjt/.e:  I)  Veber  Matth. 
16)  18-  l^iiie  Hy/iothejp  vui»  Petfr/crt.  Nach  des  Vt.  fin»- 

ftelltr  l'.rkl.iruiitrv  woruaeh 


  „  uyWlepjÄ|e-  ^reit^ier  aber  etwM  gelätflnftell 

dacht»  die  aOt^OrganiAreo'  billig  .vomut^hen  ;  «Uf^vot»  d«n  «  pr^a^^vo  and'  ti4M  ubgei^te^^wird«  umi 
tt«.  Zu  fu****  Scfatuftellen  werden  fich  auch  fchon  unter  den  wvhuc  miw  die  Pfethr  des  OhJcuroHtbnmg 
liffV^ /jßte  oubjecte  finden!  S.  i6ü  lg.  \yird  Nachricht. _odor  dMfrj?oriw*/#w^y?^wj' der  Pharifier zu  vcrftphen 
von  riner  allgemeinen  Scliiüvifltation  in  der  öraf'-    Tind, iTT  folgendes  der  Sinn  der  Stelle:  „Auf  iliefen 


licbaft  Mark  18=6  und  l807.  gegeben,  und  die  aas- 
i&hriiche  Infrruction  fflr  oie  §chul- Vintiitionsrom- 
'  miflion  mitgetheilt.,  Unt^r  den  vennifihten  AöcA-, 
iMittti  komknra  mebnr*  vdri  die  äm  Z^ich^  der 
Zifit  Mnif«Dteti>  uml  keines  Commtotal'S  bedflrfen.^ 

Im  H(*r7ogthiini  Weimar  ifl  t.  B.  die  Verpflichfimg 
der  Geiitlichcn  aaf  die  rynibolifctien  Büclier  onf^e- 
sn. 


nicht  Iiin  uml  her  \vnnl\enden  FelCen,  iler  nicJit  von 
MenfdipnhJni.'en  r.ur.  'j  ii!i  tii;efetzt  ift,  (Kleifrh  und 
Blut  hat  dir  das  nicht  ci  n^'-^r-ben)  will  ich  ttteinc  Kirch» 
bauen,  und  die  vooMeorcheniiändenau^BrucKfteioa» 
■ij^l^efilhrten  P/eiter^  vrorauf  6ch  das  Syftem  drr  Qb- 
fcurjiTten  (uml  i:n  rnnct  rtfn  F.iüc,  irulifche Kirche) 
liatzl,  werden  Iwlil  wieder  als  Menic-henfatznngen  in 
ihre  erften  Brucl)ftilcke  zerfallen.    Uer  Zufarnmo»- 


Das  sie/<7/eQuartalflÄk  beginnt  mit  einer  Ic  l  ätz-  fturz  wird  eine  gewaltige  Krfehüttcrung  veraniaflen  ;^ 
n Abhandlung:  I.  Ueirer  einige  der  neti^fii'n  l^ur-    mein  FelTen  aber  wird -dadurch  nicht  die  eerincfte 


baren  Abtianrilung:  I.  Veber  einige 
fihtage  zur .y^rkfijjferfifg  des  proteßan^.  Kirchenws- 
fensy  vonuhmUMm  dem  Großherzogtham  Berg,  vön 
Beckhavt.  Der  Vf.  verbindet  Local-  und  Sachkennt- 
nifs  mit  Wohiwrtilen  «jkI  Unbefangenheit,  und  wir 
.balten  diefen  erft  im  dritcm  Hefte  befchlolTcnen  A nf- 
iat^^ der  zugleich  eine  fortgehende  Recettfion  der  Kir- 
clMraäiiritDnog  von  SpittßStnd  des  Verßichs  von  cir  t-iu 
Urtgeiuam(€n%  eine  xweckniäfiig«  Per/iijfuag/ar  den 
prot^ßäite.  Prediger-  uwdSchulfekrtrfload  au  entwer- 
ten, enthält,  ft\r  einen  der  vorztlglichrien  d«i  gan- 
Jahrgangs.    Ilr.  ^9;;.  nuifs  fich  feJbl^  freuen ,  ei- 
Mlt  Ib  einßchtsvollen  UeurthciJer  feines  Buchs  ge- 
zu  haben.     Kur  l'reiliger  des  Grufshcr/og- 
liiänis  Berg  hat  nun  freylich  manches  noch^niehr  In 


genngi 

Varleuungt  keinao  einzigen  Spalt,  nicht  einmal  ei- 
tlen Iblefaen  bekommen .  der.  ftlr  nnerhebüch  gehiV 

ten  ,  lind  aus  dem  Grunde,  weil  doch  der  hiiiterf 
und  gröfsere  Theil  des  I  rlfen  nor  h  zufannnenhieltc, 
leicht  üherfehen  werden  iLirfte;  riimlern  es  wird  von' 
('en  Stntzpn,  die  cinftOnseii,  l«i«  Stein  auf  den  an-' 
d'  i  n  bleiben,  wer  auf  den  Keifen  ttlk,  der  wird  zer- 
{chellen,  zerhieben."  Mattli. 9114a.  45.  Die  S]^^* 
grflnde  für  diefe  (der  Smeßifchen  Innuehe^  EHtlaroner 
rnnfs  ni.in  in  c^cr  Ahnaniliunc  feihft  naenlefen.  11^ 
Hctudrhi  flu-  kiiiho/ifdien  Geifflichrn ,  iv^li-he  ßch 
felbß  vom  Brfmlci  b'-trn  dij'jit'iißi  pti ,  G»hor/nm' 
zuwider,  welchen  ßp  der  Kirche  fcliuldigßtid  ?  Der. 
Vf.  zeigt  I)  daf!^  <lie  i^ircbe  dSe  JMacbt  habe,  den. 


tereffe  in  dietem  AulTaize»  ak  fiir  den  auswirtigen.  Oeiftlicnen  Aodachtsabnngen  vbrzufcfareibeai  daS» 


Prediger,  und  Toit  maiiehemlSttifanenden  Miftbrati- 
ehe,  der  hier  mit  Recht  gertlj^t  wird,  wie  z.  B.  dafs 
nicÄ/or£/////r^^*  Candiilaten  öli  er  TaufhanrMtinpon  ver- 


r. 


man  in  vielen  an 


lern  t.;rii!er 


(Se  a)  die  GeilUichen  durch  wMiliehe  Oe fetze  «1  tSr- 
Heben  Andaehts-Obun^en  verpflichtet  habe,  nnd  dnTs 
3)  dfe  gewöhnlichen  Breviere  den  Forderungen ,  die 
iTMu  an  Helchrungs-  und  ErhiUiii tiii<;l)nch er  filr 
Gciltiiche  zu  maclinn  berechtigt  fcy,  keineswegs  ent- 
fprächen;  dafs  daher  kathtjl.  Geifl'liche,  ffatt  des  ge- 
wdhiilicfaen  lateiuifchen,das  zwecUmäi^igere  dentfcnji 


S äffendes  Handl-nu  h  in  ihren  täglichen  G'^lwten  und 
etrat htniigen  wählen  könnten,  wo  fnrcJi  ße  nuU 
dem  Oeilte,  wenn  ijleich  ni.  Iit  na^  }i  dem  Hiirhftabea 
des  Kirchengefetzes,  handelten.  l,>ie  praktifcheu  Ar- 
beiten dief^-s  Hefts  beftehen  aus  ^li^r  lUär6kaIpre- 


richten  u 

rilebts»  II-  Bericht  eines  htindpfarrers  Ober  feine 
Kvf^kuten.  Ern  freundfchtifilicher  Brief  an  einen 
Ipngern  Amtsbruder.  Ein  lebrreicfaer»  nicht  ohne 

Laune  gefcbriebener,  wiewoht  etwa«  langer  Brief   Brevier  yoxt  Dereßer  gebrauchen ,  o«fer°ein  andere^ 

(S.  53     Il8  )-     Vieles  von  dem  einfichtsvollen  Vf. 
.  Gefagte  läfst  fich  auch  an  anc!crn  Orten  anwenden. 
WlHitt'PlffMozzi  urlheilt  der  Vf.  mit  lioln  r  Begeiftf^ 
.tlMt  und  zum  Theil  in  flbertriehetien  .Ausdrücken. 

vnter  den  praktißchen  Arbeiten  bemerken  wir  die 
Aede  bey  der  Taufe  eines  eigenen  Kindes.  Der  Vuera-  digt  Tön  Küpper  und  einer  Tranungirede  von  BufcK. 
r^hhe  Anzeiger  lieurtheilt  raeift  elnheimifche  Schrif*  Der  titerartjehe  Anzeiger  enthfit,  anfser  mthrerd 
ten  afcetifcheh  Inhalts.  Ans  dem  hißnriß  Ifn  Atizfi-  Rrcenlnn^n,  3:;ch  eine  grlimqene  Rrrißnn  di-r  theo- 
Jer  zeichnen  wir  den  Anffatz  i\\)(^A-  Jnleph  Lonkußpr  fog.  Litcraiur  der  Jnhrt'  iKc6.  und  1807-,  %on  Hrn.' 
m  London,  von  Hrn.  A'oior/J  aus.  .NahcrcNacl;richt<'n  Lmgen.  In  dem  liHiur  iß /icn  Anzeiger  djr^  di6  von 
Tttto'deO'nieArcb^freand^chep  Anl^alten  diefe j  etilen  <!eni  Minifterio  des  luncrn  zu  UrdlePurf  far  die  k«> 
MiiMie.9gfHt  folgende intcrelTante Schrift:       eiuzi-    thol.  Kirche  verordnete  latcinifchc  Fürbitte  liBr  den 

EirScfiutmelßfruntertau/endKiiidßrain^uia  Schule. .  Kaller  Napoleon»  btjm  Huchaynte  zu  fintirn,  und 
in  öeytrag  tur  Verbefferung  der'Lelinnetbode  und  ,'  die"  für  die  proteftant.  Kirchen  v«rordorte  deutfche 
'Sjthuldifciplin  in  niedern  VolksTchulen,  von  /.  I.aiil-a-    Fni  hitrc  f\\r  denfelbeu  nicht  td)iM  reh -n  «  en-m.  AU 
'  Aar.  Aus  dein£n£Uicliea  iusJüeutiche  Uberi'ctzt  und   Prube  letzen  wir  den  ächlufs  des  erftcru  Formulare 
•      •  *  .  Idehfr: 
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§\  friim.  fl.    JAMOAR- flir.' 

hieTier:  Qiuwrumvs ,  emntporens  fempUerne  Dntf,  Bufch  tu  Dinker.  —  Unter  Jen  prmitf/chen  ArhfUet^ 

ut  fnitmlus  tuus,  Imperator  pt  Hex  no/ter  Nupo-  findet  ficb  der  Plan  des  Verfuchs  eines  Entwurfs  7a' 

leon,  qui  tüa  miferatione  Ju/cfpie  regni  gubfrnaeu-  einer  lieoen  Kirche  nord  nun    filr  die  evangdirrhen  Oe- 

Imt  virimtUrhttimH  vmnium  pt^ipint  increnienta,^*-  meinden  in- derCrnffchaft  Mark,  mit  Hinlicht  auf  die 

tii  decetOff^  ermaof  ki^es  fuptrarey  popuhs  im  p*-  bisherige  luther.Clcv.  Märkirchc  Kirchenordnune  aaf 

et  ftßd^  r«fferv;  et  ad  /?,  tfui  vhi  et  veruat  es,  gra^'  das  aMgenidne  pi;eu(s.  Landrecbt.auf  immedtotaTVer-' 

ti^fus  vatett  pen/enire,  per  Chri/tHrH  Bomtnum  no-  Ordnungen,  auf  faoctioiiirteSynoat!b«fcWB#reiiod«rf 

jßtunt,  Awrri.  "  thc  Obfcrvanzen  ancefertigt;  vcn  Um.  B/ldeker  ztf 

Das  vierte  Ouartalhefl  eröffnet  ein  lerens\ver-  Dahl.    Ein  blofses  Skelett,  aber  mit  Einficbt  entwor- 

liier  AitfTatz  von  Beckhaus:  Woher  rühret  liie  in  un-  fen.  L'iphe  Mn<iGi»/e/s,  ein  Gedicht  von  Hrn.  H/'ilmonrr, 

fern  Tae-^M  Oberhand  nehmende  Kirchenfcheu y  und  Der  Vf.  foheint:rich  die  Schillerfche  Mnfe  hanptfärU- 

»trieifi  ierfi^e^mmtaM  dttmt  die  Predigert  am  wirk'  Brh  zum  Vorbild  genmnmen  zuhaben.  Es  fehlt  diefeni 

ßmtetitwihe^gnettf  Ein  gedrän!;ter  Auszug  aus  der  Gedichte  nicht  an  einzelnen  geluoRMB  äteiicn;  bit>' 

9theibteriehen9cht\^X:  defuga  temp/i,  mil  Rackficht  weilen  aber  fcheint  Sylbenmafs  und  Rrtm  «uehvw 

mf  dieS/;i<'/5(/eA(fn  ^'or^(  bläge,  nul  itKinchen  eigenen  uneJückte Züee  herbergefilhrt  zu  h;iben, 7.  B.  S.  lag.: 

dimnerkungeo  desHrn. /^.jdie  wir  gröfstentheils  gern  „ifnd  das  Weltall  pniß  —  in  Zug  und  Stoß.  '  Der 

iahter(chreioen.    Die  Scheiblerfehe  Schrift,  die  Ree.  Utprarifche  Anzeiger  entliftlt  die  zweyte  Hälfte  der 

BtitVergnflgeagelefenhatiurfSlJtindreyAbfcbDitte.  karzen  Ueberficht  der  deutfchen»  proteftant.  und' 

r  erltehandrit  vondeoUrihehea-dertmerhiindneh'  luthol»  thedlog.  Ltterator  der  lahre  i8o6-  und  1807* 


Den 

menden  Kirchen/cheu,  der  tfndre  ron  den  wider  dle- 
feibe  aiwuwenifentfen  Afif^*»//?,der  dritte  rnihältTroft-' 
gründe  filr  Preiliger,  welche  von  ihren  Zuhftrern  all- 
mSlig  und  immer  mehr  verlafien  werden.  Alle  diefe 
Punkte  wcrderf  von  Hrn.  B.  beleuchtet,  mit  manchen 
kUea  dea  Hm.  Spif/s  verglichen,  und  thcils  bc(VSt!gt» 
theitl  wJdci4cKt.  So  werden  z.  K.  die  ins  Spielende 
und  TlHMtralfrebe  fallende  Vnrl'chlSge  des  Hrn.  Sp.» 
die  KiriAe  durch  einen  Vorhang  vom  Chor  zu  fchel- 
den ,  was  auf  <lie  jt'nreU'ig^  unfiohthnrp  Welt  deu- 
ten foll,  von  wannen  uns  die  Wahrheiten  knmmen, 
—  aiü  ttem  verhüllten  Chor  die  Orgel  mit  den  Sän- 
gern anzubringen,  —  dichte  vor  den  Vorhang  dea. 
Communiontiich  zu  ftellen,  —  wänrend  dem  Gottes 
tfienft  Kerzen  (am  hellen-Tage!)  zu  brennen,  um 
darin  fchOne Sinnbilder  der  in  re!ii;iöfer  Be^ejlt-rung 
brennenden  Herzfii  /ii  V:..hi  n  ii.  (*.  w.  —  Uiefe  und 
andere  VorfcSilige  wcr^t-  n  mit  Hecht  getadelt,  dage- 

!|en  andere  ebrti  diefes  Vf.  angenonimen.  Wjs  der- 
elbc  Ober  kirchliche  Formulare  (oder  wie  es  hier 
immer  hcifst:  FhiTnufiereJ  fagtiift  aller  Hchemgung 
veith.  Unterdes  vielen  in-diefem  Auffutze  angege- 
benem MitteIo,def  Kirehenfcheu  von  Seiten  des  Pre- 
di^rrr  v-'iit^cpeii  zu  arbeiten,  Hnil  f^'pwifs  nicbiere,  die 
ihre  gute  \\irUung  niclil  verfehlen  werden.  Le|derl 
aber  lalst  Geh  der  hier  und  da  mehr  berrrchendo 
))üfe  Geilt  der  Zeit  durch  die  kt^tiAftej)  Zaubermit- 
tel nicht  ganz  verbannen.  An  naacneo  der  Kirche 
Eotflubeoen  Ift  auch  nicht  viel  verloren,  und  der 
lirave  Prediger  tnor9'*Cch  um  fh  fpfier  an  die  (?utpe- 
finiifTi  iinfchliefsen ;  er  muTs  fich  .l.:-:  it  !  cn  '.'.:t-ii, 
dafs  er  l'elbft  jfne  Kirehenfcheu  nicht  MTlchuMet'ija- 
be.  Er  lernt  nun  die  erhien  Keligiönsverehrer  von 
den  onecliten  nntrrficheide»;  ntld  darf  ftch  mit  der 
IMbung  befferer.  «Beiteir  enrrichten.  Er  trag«  AK 
les  bey  zur  Bildung  eines  anfHIilheMden  heffara  Ge- 
fchlechts.  Selbllt  der  Druck  der  Zeiten  wjr.l  nach 
einTii  hcfTi^rn  Ziele  fiiliren.  II.  Mit  cn'f'si'ii' Vit^iui- 
ei)  lus  Hcc.  den  frhönen  P/etn  zu  riner  bfi'fr)  it  üu- 


Ton  Hro.  Deegpri,  und  einig«  zum  Theil  febr.atti* 
fQhrHche  Kecennonen.   An«  dem  htßorifrhen  Jttzeie 

gel  bemerken  wir  blofs  Jen  AulTatz:  yerbfjjerung 
des  SchulweJ'ens  in  dem  ArrondiJ/rmerit  Clcv^  eine 
Correfpondenz  -  Nachricht.  —  Diefer  Jahrgang  ift 
mit  dem  fortritt  des  Ifiro,  Dr,  Krummacher  geziert. 

HitDBtjRGiiAMEW,  b.  Hanireh  Erben :  Vl^^fetstm^ 

lind  Fl  ki'i'i'rii't^  ilcr  Sonn-  und  Fffttog^s-  Einngf' 
iifn  ,  ni  'iC  voi  (ing^hcnd^n  InkMltsunzeiuen ,  nach^ 
Hpinr.  Eberh.  Gottlob  Paulus  philologi/rh-  kritift-h- 
hiJioripJtem  Commentar  Ober  das  N.  T. ,  heraus- 
gegeben von  Wilh.  Karl  Aug.  Schmidt ,  Pfarrer 
zn  Exdorf  in  der  Diöces  'Itiemar.  Frftes  Hoft 
11(06.  YlUtt.  faoS.  Zweytesüttt  iboS-iiSS. 
8.   CtThlr.>  .  . 

Kpc.  ftimmt  Hrn.  Dr.  Lbffler  vollkommen  hey, 
der  in  feinem  Maeazin  ß.I.  St.  i.  von  dem  Commen- 
tar des  Hm.  Dr.  Paulus  urthe^t,  dafs,  anch  absef^ 
h^n  von  der  Wichtigkeit  diefes  Werkes  frtr  Gelehr- 
te, kein  praktifcber  Religionslehrer,  der  mit  einiger 
GowilTenhaftigkcit  an  di  u  \'prai)ilerun^en  in  dc-rii  Ge- 
biete der  theologifchen  Wiflcnrchaltcn'Theil  nehme» 
es  unaogefehen  JafTen  dtlrfe«  fchon  wegen  der  ErMo*' 
terungen,  welche  yiele  der  *n  Spim-  und  Fe&tagea^ 
zu  entUrenden  and  ainntwendenden  AbfchnHte  der 
Evangelien  dadurch  erhielten,  zitmnl  da  nicht  feiten 
vortreffliche nioralifchc  Bemerkungen  einReftrcnt  wä- 
ren.   Rs  ift  aucli  um  fo  mehr  Pflicht,  tijpfer  Wahr-, 
heit  hier  ein  neues  öffentliches  Zeugnils  zu  geben» 
da  der  /'•A/ecA/iere  Zeit^eift ,  der  durch  Herabwitrdi* 
^ng  edler  ^iamcn  undctuiph  nnbiUigjB  Beurtjieilang 
vorvagflcher  Oeiftesweilte  (ich  zu  heben  meynt,  ficK 
hier  Inid  da  ein  aiigelegentlifhes  Gefohüfl  d.iraus  ce- 
maclit  hjt  und  z'i.n  i  lieii  noch  macht,  dii^fs  /-.vir,  • 
wir  alles  M<'nfcliiiche  unvollkotnmcue,  afier  i!uf 'i  in 
hohem  Grade  treffiiclic  und  geiltreiche  Werk  her.\b 
^ern  und  innern  Einrichtung  der  Elementarfchuten    zu  fetzen.    Allein  um  es  mit  Nutzen  zu  gebrauchen, 
ia  <tea  Ütadum  und  auf  dem  Luide»  vooa  üxn.  CR.  liod  jait  Verltasd  aozuwindca»  nais  man  fiel)  erft 
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XMStm  kfian;  am  efnigen  folchea  Heften  >  wie  di« 

ItqiEliegenclen,  kann  man  es  noch  uicht  kennen  1er- 
■•n,  und  wer  alles,  was  in  tliefjii  zwt'y  Heften  ftehi, 
ohne  Auswahl,  ohne  Unificht,  ohne  W^ürdo  und  oh- 
neOcift,  auf  einen  bsralimtea  Namen  flUavilch  unJ 
trSge  Hell  verlalTend,  auf  di«  iCanel  brjllMn  wollte, 
wilrde  oft  gruCsen  Aoftofs  errecM»  una  tiunchea 
Zvhürer  ftatt  zu  belehren,  thei»  beanrvhfgen  tind 
irre  maclien,  t^u'il-;  zu  eifrigem  W.-rferrpruclie  reizen. 
Die  Iilce  des  Ilm.  Sch.  an  fich  fall  iljruni  nicht  ae- 
t^ulolt  werde» :  denn  es  iCt  iiii^iMiioin  viel  ßraucliBa- 
Kcs  in  dem  P.'fchen  Comm.,  und  Hcc,  der  mit  vie- 
lem in  deinfelben  ganz  einverftsnden  fevn  kann» 
Vacbt  feit  lauseir  Zeit  von  dem,  was  ilano  haltiiar 
iftt  in  feiaen  Kamelvorträgen  einen  nicht  nar  unaa- 
ftöfsigen,  fondern  durchaus  erbaulichen  Gebraucii; 
aber  er  mülsle  in  diefen  Heften  mehr  kritijih  y.a 
^VerU^;  gc£:aii_c;cn  feyii ;  es  iTK"\f,teii  Fingerzeige  gege- 
ben wrerdeu,  wo  man  dem  Commcntar  mit  Sicherheit 
Idgea  kftnne,n'o  mau  hingegen  in  demfolbea  nur  Stoff 
ZU  weitcrm  Nachdenken  finde,  was  duri;i  nur  mehr 
oder  weniger  plaufibJc  Hy^otbrfc  fey,  wo  den  Vf. 
fein  Scharfßnn  zu  weit  gel  ilirl  ii.ilie.  wjs  t'jrin  ge 
waitfarn,  hart,  i^urwuiigen ,   iiniuifirlirli  ioy:  auch 
war  «'S  Pniclit        iiemcrkL'u  ,  iljfs  nii  ai  alies  djrin 
,  fich  fiir  den  lionület'ijhlien  Vortrag  eigne,  dafs  ei|i 
vertniCchtes  Puhhkum  zum  Theil  ooch  nicht  reif  go- 
niut  r«7>  um  die  hellere  Wahrheit  gmz  r.u  ertragen, 
dals  man  nur  mit  grofser  Behutfamfceit,  mit  der  ed- 
lern Kluij;li(j'ii  lii'r  G''rp--hirn ,   mit  i-inem  von  dem 
pruriiiis  iiovnturieiidi  liiinnielweit  enifcrnlcn  GemtJ- 
the ,  und  mit  einoni  auf  den  Zweck  des  cliiiiiliclion 
'Lehramts  fcharf  gerichteten  blicke  das  fre^-ere  XVah- 
re  in  demrelben  in  den  Kreis  der  Unj^elvten  ziehen 
dürfe,  und  data  CS  empdread  fey.  wean  map  ohne  ei- 
nen gewiffen  Takt  fi3r  das,  was  fieh  ohne  Gefahr  und 
Anftiofs  wagen  liefse,  und  was,  vcrfi.indi>  iT'^fjgt, 
gut  wirken  könnte,  nur  unnatürlich  Vi'rnrcür/iciite 
Wunder  auf  die  Kniizcl  bringe     Schrieb  Hr.  Sclim. 
feine  Hefte  in  dießm  Gcifte,  fo  (hat  er  etwas  Vcr- 
dienftlichcs,  und  feine  Amtsbrüder,  auch  Hr.  Dr. 
Paulus  £ügten  ihm  Dank  dafür.    Aber  Hr.  üchm. 
arbeitete  za  fehr  als  Sehnler  ;  feiner  Ucbcrfetzune  fehlt 
es  gfiii       CffcJinuick ,  und  nicht  feiten  an  'treue» 
Matth.  XXIV,  34.  7..  H.  heifst  ytvt»  »ür»  uicliL:  „die- 
fcs  tneia  Otdthlccht. "  Matth.  IV,  i.  3.  toll  man  nicht 
tdterfetsen:  „Hierauf  träumte  Jrjus  einmnl,  er  wür- 
de in  die  Wafte  weggeführt,  and  von  defla  TinM 
auf  die  Probe  gehellt;  es  war  Uun,  als  ob  er  vierzig 
Tage  (  Tage)"  u.  f.  f.  £00.1,35.  ift  freylich  mit  ROck- 
ficht  auf  ilen  P.'fchen  Coinnientar  überfetzt;  abtC 
Ree.  mochte  <Ue  Ueberfet^ung  üicht  ZU  der  feinigCA 
machen:  „Fiiu;  imiichtbare  heilige Wirkfamkeit  wird 
dich  befruchten  i  die  iLraft  dca  fiOchften  wixddiah 


i 


wm  MattM  loaeb«»;  «ndl  drfiw^gaii  «ird  das  im-- 
JiUtdttch  Erteufst»  mit  Recht  Ootte«  Sohn  genannt . 

WL-rdcn. "    M.i':h.  XV,  ia.  legt  Hr.  Srhm   Htif  Km- 
hafe  auf  Aah  tixxmi  bey  txtfLiVi^»r3.i  ,  mi  i  i  1  Ijerletzt  :^ 
e  „ij'i  mi'  fehliiumen  Zfichcn  vim  F'im.  ni  J  jiimonioa^ 
grn!a;,'t,"  obgleich  ein  uubeün^ener  Siao  nichts  an-« 
dei;>     dem  Worte  finden  kann,  als  wvoajtnr  rigca;. 
Sie  wird  von  den  Fieber  OM  mkgmonmen.  \9an 
den  Erkhruagea-  ift  nichts  wdUtM  bgea,  als  dafs 
ße  fänitntlich  aus  dem  P.'fchen  Werke  auseezo^em 
find.    Hr.  Scbm.  will  inzwifchen  nicht  fiir  den  U'd-' 
den  gehalten  feyn,  welcher  den  Baum  um  der  rrftrrt 
Früaue  will'n  umreißt;  et  verfichert,  er  fey  «in 
Fceanddes  Werks,  au^  welchem  CT  AoSzQge  raa^Mll«' 
ar  woUe  es  durch  fei««  AwKAge  aar  aoeh  belnaatiMr 
machen ,  er  pfiäeke  von  den  koftlieben  Frachten  die*, 
fes  Lebensbaums,      .ic  ihn  nledfrrzurelfien ,  er  rei- 
che tlie  gepflockt««  imchte  ilen  Vorbeygeheudeo,  da- 
mit fie  eines  Vorfchmack  der  Nahrung  und  Erqui- 
civung  bekommen,  die  der  Geouts  derielbcn  sewäh- 
re,  damit  Ge  Luft  bekommea*  fich  unter  den  lchwer> 
i>eladenen  Aeftejt  des  Baums  niederzulafTen.   Ob  er 
mit  diefer  Rechtfertigung  bey  Hrn.  Dr.  P.  durchge- 
kommen ift,  weifs  Bei:,  nicht;  auch  hat  er  feit  180g. 
kein  Heft  diefer  Schrift  gefehen;  es  wird  wohl  bi'y 
den  zwey  erften  Heften   geblieben,   vnid  jITo  diefa 
Schrift  unvoilftändig  Kcblieben  teyn,  was  dem  liec» 
deffen  Gcnuuhe  alMi  Crnvollftudige  eine  gewifte 
traurige  Emji&odanf  erregti  doch  leid  thut.— TMOebi 
te  dagegen  doch  nur  der  zwett«  Tbell  d««  P.Trhctt 
Coinni.  zum  Johartnest  worauf  dcrienif^f  TIi"!!  des 
PiihÜknnis,  der  ein  folche»  Werk  zu  ichatZL-n  weifs, 
und  ficli  d  ucli  abj;enutzreii  Ka:lii»Jerwitz,  Üble  I\c- 
cenfcnteniaune ,   •;rJiiidicbe  Paftorentiraden  in  dec 
Hochfehätzung  dei  in  feiner  Art  V^orzflgUchen  nicht 
irre  machen  iiwt*  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahraa 
mit  Sehcfncbt.wartet,  endlich  etonud  srCbhatatn! 


HBUB  AOfLAOSN* 

Eafvrt,  b.  Kevfer:  Oirißliches  RrÜfWTis  Lrhn- 
"  buch  für  LeJir'rr  und  Kinder  in  Bürger  -  und  Land- 
Jchulen,  nclift  den  fiinf  Uauptftflcken  des  Kate- 
chismus Lutheri ,  mit  kurzen  Worter'KJä'i-ungca 
von  Heinrich  Gmttlieb  Zcrrenner.  Neue  vcrbef- 
(ene  Ausgabe,  igog.  XVI  u.  $co  S.  8-  ( le  Or.) 
(Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  415  ) 


Salz»urü,  m  d.  Majr.  Buchh.:  te^'Betbaeh/eim 
für  die  lieben  Kinder,  ef.v,  xvohl  nuch  Erwachfa» 
oe  brauchen  können.  Von  Aegidius  Jais.  Achte^ 
verbefferte.  einug  rcdttnlli^is«  Aw^be.  1105. 
i4a&|.  («Gc.) 
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KÄBAUUKGSSCHRIFTBN. 

.  Halls,  in  d.Waifenhausbuclih. :  Drey  Predigten bey 
fererliclien  VeranlaJTungea  in  der  «iiaritnij^M 
Kirche  gelialteo  von  Dr.  Aug.  Hermann  Niemryer, 
Kanzler,  Rector  und  Profeuor  der  Theologie  auf 
der  filtdcfolwUniverfitit;  ifi»  8*  (•  Or^ 

'i^in  l.;>chrt  crwUnfchtes  Gerchenk  für  alle  diejenigen, 
(Ue  .etoer  geiftvoUen  religiüfen  An&ubt  wQrdi- 
•KildMMifttnde  empODglich  Giid;  am  mejftenftlrR«> 
Uefc>nslehrer,  die  ficn  fchon  linsft  anüoft  nach  prak« 
tilciien  Mufterarbeiten  eines  Mannes  lehnten,  dem 
fie  fo  viele  tlieorelifclie  Helt^hruneeu  Ober  homileü- 
fobe  Gcgenftiiude  dankten ,  uud  der  vernüttelft  fei- 
ner vielfeitigen  Erfahrungen,  und  darauf  Geh  ftat* 
senden  Keoatntfi  das  naofeÜiclMa  Hecwii»«  £aft  in 
Tedem  Zweige  feinetWirkeDadvrebfeiaePnitb  feiM 
Theorie  noch  flbcrtraf.  —  GewiCs  bedarfcn  daher 
diefo  Preiiigten  nicht  der  befcheidenen  Entfcliuldi- 
uiig,  welche  der  Vf.  mit  den  Wurlen  einleitet:  „die 
iteratur  in  l>ruck  erCchienener  Predigten  ift  fo 
reich,  fie  be&tzt  neben  (b  vielem  MittelmaJaigen  und 
Schlacbtao»  «iicb  io  vial  Vortreffliches,  dStt  Itaaa 
lehoB  dirmn  irfehtaDei,  was  in  einem  gefddofBeBa« 
Kreife  geredet  ift,  roffirt  dcni  l'ublicum  übergeben 
füllte,  uin  nicht  durch  Jas  ISieuc,  deslialb  nicht  Hef- 
fere ,  dem,  was  nie  zu  veraltern  uiirl  immer  wieder 
celeieo  zu  werden  verdient,  vieiieicht  £uf;illig  dniga 
Lefer  -zu  entziehen.  Ich  habe  mich  ans  dicfem 

da  nia  antlaUiefsen  köanaa«  hänfigan  Anfod«  , 

von  Zait  tu  Zeit  gehaltene  Ptadigtan  dnclMB  zn 
fen,  nachzugeben.  Nicht  urhek.innt,  weder  mit 
den  Foderungen,  dic  man  in  unfern  Zeiten  an  Arbei- 
ten dicfer  Art  zumachen  t)ciechtifl;tift,  noch  mitdem, 
was  einzelne  treffliche  Zeitgenorfen  geleiftat  haben , 
aadlich  auch  aberzeugt,  dals  vielea,  warfil  dam  Mo- 
naat  der  Empfindung  und  an  dar  beftimmten  Stelle 
von  Wirkung  feyn  kann,  in  todte  Schrift  hingeftellt, 
kälter  iäfst,  habe  ich  lieber  von  jenen  Muftcrn  ler- 
nen, als  mich  an  ihre  Seite  ftcücn  wollen."  Aber 
eise  Warnung  für  die  Verfaffer  fo  vieler  einzelner 
md  geiammdter  Predigtaa»  die  nur  zu  bereitwillig 
damWonibhe  einzelner  Oamdndemitglieder  nachge- 
ben oder  ihm  feibft  zuvorkumnien,  dürfte  wohJ  in  die- 
sen Worten  liegen»  von  der  in  wQnfchea  wäre,  dafs 


man  ihr  endlich  aus  folchem  Munde  mehr  Gehör 
gäbe.  '  13ie  erfte  diefer  drev  Predigten  giebt  durcH 
itire  Veraalaffung  eine  trObe  krinnerung.    Denn  ob- 

ftalehf  wie  der^f.  beriditat*  von  der  Stiftung  der 
Fniverßtat  an'bis  aufdieoauereZeit  kein  feit  oreani'^ 
firtor  akadetnifchnr  Gottetdienft  zu  Halle  Statt  Hnd,' 
fondem  die  Profefforen  der  Theologie  unter  Geh  wech- 
fclnd,  oder  wie  das  in  der  fpätern  Zeit  mehr  der  Fall 
war.  Einzelne  derfeiben  an  gcwlffen  Sonntagen  in  der 
Schulkirclie»  znnScbft  far  die  Studirenden  predig- 
ten: fe  luitta  man  doch  voth  jtcn  Auguft  igo6  aa 
auch  einen  eigentlichen  akadamifchen  Oottesdienft, 
von  dem  wdrdigen  Dr.  Sehhiermacher  beforgt ,  in 
der  dazu  auf  König!.  KoFtcn  neu  ausgebauten  ochul- 
kirche  kennen  gelernt,  und  fich  auch  dicfer  Einrich- 
tung, neben  fo  vielen  andern  Verbeflerungeo  der  Uni> 
varutät,  als  eince  neuen  Morgaoa  fülr  dia  Blühte  dia> 
far  aehtungswerthan  Anftalt  gafhNtt^  Leidar  malste 
nun  fchon  wenige  Wochen  darauf,  beym  Ausbruch 
des  unglflckiirhco  Krieges,  die  Kirche  in  ein  Maga- 
zin vcrwjiidclt  und  der  Gi)ttes<lienrt  in  die  St.  Ul- 
richskirche verlegt,  mit  iler  am  soften  Oct.  befühl- 
nen  Entfernung  der  StuiUrenden  aber  ganz  been- 
digt wardan.)  Herr  Kanzler  Niemeyer  befia^^ 
•an  feit  der  Wiederberftelluos.  dar  Umr«r6tit  am 
jedem  erften  Sonntage  des  Nfonats  und  fonft  bejr 
feyerlichen  Gelegenheiten  den  Gottestlienft,  und 
hat  ihn  eben  mit  der  erften  dicfer  l'reJigten  er- 
öffnet. Ucr  Eingang  beginnt  mit  dem  trefflichea 
^3«(iankcn;  „wenn  das,  was  frQh  durch  PrOfongaa 

SAt»  fich  oft  am  iingftiaa  bawibrtt  and  was  unter 
itarman  anfwietift  •  am  tiafRan  Worzd  Cbblügt,  fo 
dürfen  wir  auch  fQr  den  kirchlichen  Verein,  der 
uns  hier  zufammcii  führt,  und  für  die  fromme  An- 
ftalt,  dio  wir  aufs  Nene  eröffnen,  in  den  Zum  Tbeil 
höchU  fclunerzbafteo  Erfahrungen,  welche  fie  ge- 
madithati  eioa  gflnftige  Vorbedeutung  fiadep;"  er? 
innert  d.tnn  an  die  daakoare  Freude,  womit  die  Stu- 
direnden  zwey  Jahre  vorher  die  neue  religiöfe  An- 
ftalt  aufgenoiutncM,  wie  fie,  durch  die  tu  der  That 
zahlreicheu  und  gefpannt  *  aufmerkfamen  Verfamm- 
lungcn ,  bewiefen  haoen,  daCt  es  ihnen  klargewot^  < 
dao:  dab  die  Furcht  das  Harm  dia  wahra  Weisheit  , 
und  maiden  dat  Böte  der  raehta  V«rlbwd  fey  — 
bernbrt  darauf  fanft  die  Wunden  durch  die  Worte: 
aber  ach  l  als  der  üirte  uaüecas  Volks  gefchlagen 
.  C  war» 
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war,  da  z«rftreaate  fich  auch  diefis Heerde!  beAofligt 
dann  den  Schmerz^  der  Borübriing  durch  den  AuT- 
i'uf:  zu  vergeHen,'  was  dahinten  ift,  und  fttUver» 
trauend  nach  einer  beffern  Zukunft  zu  blicken  und 
leitet  die  Blicke  auf  die  erften  Strahlen  derHdffnung» 
dUe  «»eh  dem  akadeMlchcn  Verein  wieder  in  leucbteo 
1»egaanen.  —  Dfe  Predigt  fdhft  ftellt  dann  mit  Be* 
nutzungJer  Texte.cu  ürf«-  f  uc  11,18-  find,  die 

Gotteswort  hören  und  bev/ahrei»,  dit;  chriftl.  Verfamm- 
liiui;fn,  als<-iii<jii  freyen  Verein  ivcjlilgefiiiritt'i-  Men^ 
fchen«uni  über  tiie  höchften  Zwecke  des  Lehcusoach- 
Zllrfeidcett  and  für  fie  zu  begeiftern,  dar.  Zuerft  wird 
erlSutert:  in  wetehe«  Sinne  fie  als.ebi  ürejrwr  Verein 
WohJeefinnter  Mcnfehen  hetraehtet  werden  Imaffen, 
und  dann  zvTCytens  näher  gezeigt:  welchee'die  h5ch- 
ften  Zwecke  desLeiieas  lind,  an  welche  fie  uns  erinnern 
und  fardie  fie  uns  begeiftem  foJlen.  Dafs  die  chriftli- 
chen  Verfammlun^en  ein  fireyer  Verein  wuhiseßnnter 
Menfchen  feyn,  wird  «Ivrell  wenige,  aber  gedrungene 
Sätze  »US  der  Önzcrtrennlichkcit  jedes  Sittlichen 
von  der  Frcyheit  erwiefen  und  fchliefst :  „Kbcn 
liaher  iHIke  er  (der  Religion  ;  Ir-hrer  )  auch  v  orLiiLsfct- 
T.en  dilrteti,  dafs  zu  einer  loichen  Verbindung  lieb 
nur  die  Beffern  und  Inrftriich  Gebildeten  vereinigen 
wftnten.  .Denn  wee  billen  wohl  die»  deren  Dichten 
nnd  Trachten  nur  auf  Erden  ift*  de  fnefacn  nder  er- 
warten, \v(j  dnr  Gf'ift  von  der  Enie  emporgehoben 
werdeij  füll,  7a  liein,  was  droben  ift?  Was  feilen 
die«  wel'.'lie  nur  der  i;}e:1ern  Sinn  i- 11 '  J  I '  ,  füttr  detu 
Ycrgingilchen  llcichthum  ,  \xad  nur  der  nichti- 
gen Khre  lUenen,  da,  wo  von  den  bfther»  Freuden, 
von  den  «nvefiglnghohan  SehMient  vo»  d«r  £hr« 
bey  Oo<t  die  Rede  nyn  kann?  Wer  mftebte  endlieh 
denen,  welchen  il^s  Heilige  nicllt  heilig,  das  Gött- 
liche ein  Jeorer  Walin  jft,  auch  HUT  anmuthcn,  üch 
an  die  Gemeinden  anrufcbliefsen,  die  keinen  höhern 
Zweck  kennen  aU  heilig  und  zu  der  Achnliehkeit 
mit  Gott-.«rliolien  «n  werden  ?  "  Die  höhern  Zwecke 
deeLebent*  woran  die  chriftlichen  Verfanuhlungen 
•rinnem  und  wofQr  fie  beseiflern  follen ,  find  nun; 
l)  die  Erkenntnifs  der  Wahrheit  im  ausMdebnteften 
und  edelften  Sinne  des  Worts  j  9)  die  Uebung  und 
Darfteliung  des  Rechten  und  Guten  in  Sinn  und 
Tbat»  und  endlieh  3)  daa  Waiire  nnd  Gute  nach  dem 
Maff  unfercrKriftt  n  verbreiten  nnd  herrfchend  ztt 
machen.  Wohl  hätte  noch  als  ein  vit-rfer  Zweck 
des  Lebens,  Woran  die  chriftiichen  V'criammiungen 
erinnern  foll«;i^  die  Stärive  des.  Ue  ites,  der  weife 
GJeictmmth,  der  bey  den  wecbfelnden  Krfcheinua^ 
gen  des  irdifcheo  Leben»  onerfohottert  bleibt»  eine 
SeCendere.Krwtiqinng  verdient. 

Die  saee^e  Predigt  ift  dnreli  'den  Tod  des 

höchftvenUcnten  Geheimderath  Elierhird  ver^o- 
Jafst.  Gs  gehört  zu  den  inaanigf<iit3gRn  Verdienitcn 
des  C.  Nietn,  y  dafs  er  gern  die  Verdienfte  anderer 
nicht  nur  aiterkenift ,  fondern  felbftthäti);  vor  dem 
<VergeOeh  fchQtzt.  Mit  diefem  fchöaen  Sinne  wrur- 
de  die  treffliche  Biographie  des  unvergefslichen 
lifi^'elt,  die  mnfterbalte  Rede  hev  der  ktzteii  Vcr- 
fawnilnng  der  Beidiiilinde  m  CarfM  nnd  16  nie»» 


che  dankentwer^  kflrzere  Charakteriftik  in  dem 
hntlifchenpatriotifchen  Wochenblatt  gearbeil  et.  Auch 
feines  wUrdieen  vieljShrigen  Freundes  Eberhard 
fohlte  er  fich  gedrungen  zu  gedenken«  uud  iehr 
zweckmSlsie.'  fein  Andenken  in  dam  Herzen  der  Stu- 
direnden  mit  reUgiöfen  Ideen  zn  verknonfen.  fihef^ 
hard  (iarh  ent  <ten  Jan.  1809  odhr  war  vfelniehr  tmtt 

und  faft  unbemerkt  entfch'tiinmert,  nachdem  er  den 
Abend  vorh»[  nucti  irit  aJlfr  ihm  fo  eigenen  Manier 
rill  nrffr.icli  ilIiiT  Get^eni'tAnJe  <.ior  l'inJufLipliie  uod 
Literatur  mit  einem  Manne  ueführt  hatte,  der  di^ 
Geiecenheit,  welche  ibm  der  Kriee  gab ,  indem 
Haute  eine«  üoleben  Mannet  auf  einige  Zeit  zu  wohnen, 
nicht  nneemrtxt  iaflen  wollte.   Diefer  fanfte,  beneW  ' 

dens^vrrrhe  Ut^bergang  Hbcrhanls  in  v'iu  lölieres 
Lcbcu  veraniafst  Hrn.  C.  Nurn.  unter  Anleitung  der 
VN  orte  4  Mof.  93,  10.  Ich  mOjTe  färben  des  Todes 
der  Gerechten  und  mein  £ade  weide  wie  differ  £n> 
de  —  von  dem  UnteHehefdenden  In  den  Todn.el> 
nc<  Oerechten  zn  fprechen.    Er  bevorwortet  dic>4- 
gentliche  tietrarhtung  durcli  ejne  dopjielte  Erinne- 
ning  —  ciuninl   duitii  die   befonder«:   lAan  mo^ 
nicht  eine  kunltvuUe  Lobrede  des  Ver ftorbcnen  odef 
•ine  Würdigung  ftiner  Verdienfte  um  die  Wiffenr 
fchaftm  erwarten,  woftlr  wenigftens  hier  der  Ort 
nicht  feyn  ward«  —  dann  durch  die  «IfgenMfnerB,dU 
Untericheidende  in  dem  Tode  dei  Gerechten  nicht 
in  irgend  etwns  Aeufseres,   Zufälliges  zu  fützeni 
„C/jrirlit  et  .va,"  heilst  es,  „der  Tod  des  Gerechten 
iitjirier  einem  ianft^n  Schlummer?    Oder  geben  die 
Leiden  eiaes  langen  Krankenlagers,  die  peinigenden 
Schmerzen  «iner  iangfanen  AnOObing,  feoonoid 
vor  ihnen  vornber,  ohne  defa  6e  ecwM  von  dem  «fl 
fo  furchtbaren  Kampfe  erfahren,  in  welctiem  der  Tod 
mit  dem  Lebe«  ringt?    Wer  hat  die  taufendfachen 
Erfchciiui  t;en  des  Todes  beobachtet,  ja  wer  von 
uns  li.)t  äiLtch  nur  an  wenigen  Sterbebetten  gcftan» 
den,  und  hier Mmh  einen  allgemeinen  Unterfebied 
der  Gerechten  von  -den  Unsereohten  wahrgenom« 
men?   Was  von  diefer  Seite  den  Sterbenden  iir-geg* 
rtrt,  hat  keinen  Zufammcnhnng  mit  ihrem  fittlichen 
Werth.    Auch  das  aenufsbranclite,  entheiligte  IiT- 
ben  befchliefst  oft  ein  beneidenswerthes  Ende ,  und 
wenn  einzelne  Fromm«  üinft  entiehhimmem .  fo  ift 
•8  nicht  der  Lohn  threr  PMimni^fllt,  fondern 
nichft  eine  Folge  der  Wirknn,^  ihrer  fiatur,  wiewohl 
zugleich  eine  der  freyen  Wohithaten  mehr,  welche 
ihnen  Gt  tt  brfrhieden  hat."   ,,ViHinehr,  hcifst  es 
nun,  jft  es  deshalb  wiinfchensweriri  des  Todes  der 
Gerecliten  zu  (terben,  well,  wenn  der  GerechM 
fUrbt,  «in  Leben  endet»  daa  gdttüoh  g^hrt,  reto 
aeuoffen,  wottdig  ertragen  ward,  nnd  eben  damnr 

h  ftaungsvoll  belchloffen  werden  kann."  Unit  jel?.t 
beginnt  cuj  Vortrag,  der  keinen  Auszug  geftallel* 
Begeiftert  von  der  Itillcn  Wtir.ic  ifes  entfcnlafene» 
Freundes  fprieht  die  Beredfanik<fit  des  vollen  Hui» 
zens,  und  führt  uns  mit  dem  Bilde  des  Vol]endteten»> 
ein  urohlgeordnetes  Gemälde  von  dem  Leben  eJned 
•dien  MauDös  vor  Atigen,  was  tiefie  und  bleibende 
Eiadmche  bey  U«fen  «M^Mfcra  nwMliielarien 

haben 
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haben  mufs.  Den  BefchUifs  macht  das  Ende  des 
ilritten  Bandes  Obtr  den  Oeift  des  Urchriflenthums, 
womit  Eberhard  feine  litcrarifcbe  Laufbahn  endete: 
„LafTet  uns  den  Geift  des  Chriftenthums  feft  halten, 
fo  werden  wir  die  Vernunft  durch  den  Glauben  fkSr- 
ken.  Dann  wird  die  Ausßcht  auf  ein  höheres Dafeyn 
unfrer  irdifchen  I  hätigkeit  ihre  Palmen  zeigen,  die 


Heils  Jammer ,  Unterdrückung,  Geifteskncchtfcbaft, 
fu  ift  der  Tag  feines  Untergangs  ein  feft  des  allce- 
meinen  Jubels.  Von  jeher  erfcnoll  er  da,  wo  aas 
Verderbliche  aufhörte  zu  feyn;  wo  da«  Reich  des 
Irrtbums  geftOrzt,  wo  FefTeln  der  Tyranney  zet^ 
Lrochen  wurden,  wo  die  Oeiftcr  fich  gerettet  fahen 
ins  Reich  der  Freyheit. "  —  —    Der  Vf.  komnrt 


dort  winken,  wenn  wir  hier  unfer«  Freyheit,    dann  in  der  zweyten  Abtheilung  der  Predigt  auf 


uns     . 

nad  in  diefer  Freyheit  die  VVOrde  unferer  Natur,  fo 
wie  in  beiden  unlere  Glückfeli(ikeit  retten." 

Die  dritte  Predigt  hielt  der  Vf.  nach  dem  vier- 
hundertjährigen Jubiläum  der  Uniwrfuät  Leipzig  y 
dem  er  mit  zwey  feiner  Collegen  als  Deputirter 
der  UniTerntät  Halle  beygewohnt  hatte.  Sie  ift 
tin(treitig>  dicjeedankenreicnft«  unter  den  drey  vor- 
liegenden. Eitjleitend  wird  der  engherzige  belbft- 
foaitige,  der  an  nichts,  als  was  ihn  felbft  betrifft, 
Theil  nimmt,  und  der  Sinnliche,  der  nur  bey  Feften 


die  Pflicht:  deffeu  zu  gedenken,  was  Gott  au  no- 
fem  Vitern  uod  an  uns  qcthan  hat,  und  erin- 
nert daran,  wie  gerade  Halle  die  crlten  denkwürdi- 
gen Männer  feiner  Univerßtät  —  die  edlen  Freunde 
ihomaßus  und  Franke  —  I.eiuzig  verdankt ;  Män- 
ner, die  Licht  mit  Wärme,  VerTtand  mit  GefolU, 
Einljcht  mit  Liebe  vereinten.  Eine  herrliche  Cha- 
rakterilUk  des  TlioiTialius  und  Franke,  die  keinen 
Auszug  geftattet,  findet  hier  ihre  Steile;  darat» 
fchliefst  fich  eiue  herzliche  Erinnerung  au  die  Stu- 


Iblcher  Art,  die  Befriedigung  feiner  Neugier  fucht,    direndcn,  die  mit  der  AnempfelJung  iener  bevipieie 


vor  Uer  Gefahr  warnt,  die  der  Geift 
erzeugen  könnte,    „dafs  nur  nicht 


von  der  religiöfan  Feyer  "derfelben  ausgefchlüffen. 
„Nur  wer  alles,  was  fich  ereignet,  in  der  Nähe  und 
Ferne  aus  einem  höhern  Standpunkte  zu  betrachten 

f;ewohnt  ift,  wer  den  wflrdigen  Uriprung,  den  ern- 
ten Zweck,  die  wahre  Bedeutung  Tolcher  Fefte  ins 
Auge  zu  faffen  vcrfteht,  den  wird,  mitten  im  An- 
fchauen  des  Pompes,  oder  doch  jn  der  Erinnerung 
an  Veranftaltungcn ,  die  wie  eine  flüchtige  Erfchei- 
nung,  voraber  gegangen  find,  ein  ernftes  Nachden- 
ken Ober  das  befchä/ligcn,  was  darin  dauernd  oder 
bedeutungsvoll  ift."  —  Diefen  würdigen  Sinn  zu 
nähren ,  fafst  Hr.  /V.  zwey  Ausfprüche  der  heiligen 
Schrift:  Köm.  la,  15.  Freuet  euch  mit  den  Fröhli- 
chen und  5  Mof.  3a,  7.  Gedeuke  der  vorigen  Zeit 
bis  hierher;  betrachte,  was  Gott  gethau  hat,  an 
den  alten  Vätern;  trage  tIeinen  Vater,  der  wird  es 
dir  verkündigen;  frage  die  Aelleften  ,  «Ii«  werden  es 
dir  fagen  —  auf,  und  gieht:  Belebrungen,  wie  fich 
unfere  Theilriehmting  äufsern  foll,  wenn  eine  be- 
flachbarte  wilTetifchaftliche  Anftalt  das  Feft  ihrer 

irert.     Diefe  find: 
tien;  a)  man  erin- 
nere fich  dabcy  dankbar  au  das,  was  Gott  an  uns 

f ethan  hat  und  an  unfern  Vätern.  „  Unfere  Schwe- 
ter,"  beginnt  der  erfte  Theil,  „ift  In  diefen  Tagen 
fröhlich  über  die  Dauer  ihres  Dafeyns.  -  Wie  aber 
das  höchfte  Alter  des  Menfchen  nur  dann  Anfprüche 
an  Achtung  und  Ehrfurcht  machen  kann,  wenn  der 
Menfch  würdig  feine  Laufbahn  begonnen  hat*  und 
fie  würdig  bis  an  das  höchfte  Ziel  fortfetzt,  fo  kartn 
auch,  was  durch  die  IVlaclit,  den  Vferftand  oder  das 
Glück  öntcr  den  Menfchen  gegründet  ift,  nur  dann 

in  feiner  Dauer  eiji  Gegcnftand  dfcr  Achtung  Wer-'    diö'gaiiW'kieiM  ^ammjunfi. 


nacnuane  wjiicnii_ijaiian-Mc  j»nii-'> 
Stiftung  und  ihrer  Erhallung  feye 
l)  Man  freue  fich  mit  den  Fröhlich« 


cler  Zeit  br  fite 
wieder,"  heifst 

es  unrer  andern,  „dasüefüiil  den  Gedanken  verdrlQ- 
ge;  dafs  nur  nicht  einer  verführerifchen  oiter  auch 
verführenden  Schwärmerey  aufs  neue  Eingang  ge- 
ftattet,  uud  vergeffen  werde,  dafs  fcheinbar  abdäch'- 
tig  empfinden,  in  finnlich  frommen  Gefühlen  fchwel- 
gen,  unendlich  leichter  ley,  als  überall  verfländig 
und  nach  der  Hegel  des  Hechts  z:i  handeln.  Di» 
fromme  Schule  fefbft,  welche  Franke  an  diefem  Oi"^ 
te  fliftete,  bewahrte  fich  nicht  immer  vor  diefer  Gi{- 
fahr,  und  es  lofte  ßph  bcy  vielen  in  Worte  oder  Ge- 
fühle auf,. was  in  ihm  felbft  durch  Kraft  und  That 
bewährt  war,   die  allein  erkannt   wird  an  ihren 
Früchten.     Möge  aber  endlich  auch  das,   was  in 
dem  Zeitalter  Niederfchlagendes  liegt,  möge  fo  man- 
che fchmerzhafte  Erfahruu|{,  dafs  die  edle  Begeifte- 
rung  für  Wiffenfchaft,  Vaterland  und  Freyheit,  nicht 
immer  ausrichtet,  was  man  von  ihr  houen  durfte, 
kuinen  von  ihnen  kalt  machen.    Mö^e  fortdauernd, 
wie  unfreundlich  auch  die  Aufseawelt  feyn  mag,  je- 
der den  Eingebungen  eines  richtigen  Gefühls  folgent 
und  wenn  die  Noth  ihn  fich  fügen  lehrt  in  das  Un- 
abtnderlicl^e,  und  der  Glaube  an  Gott- auch  darif 
feine  Schickung  ehrt,  dennoch  aiu  dem  HerJe  feineis 
Herzens  das  heilige  Feuer  bewahren,  welches,  wo 
es  darauf  ankommt,  zu  handeln  oder  zu  kämpfen» 
den  Muth  in  uns  erhält,  und  für  alles  begciltcrt. 
was  den■M^o^cbea  theuerer  feyn  foll  als  fcii»  Leben, 
Eine  Erinnerung  an  das  tief.  Uni verfitat  Hai'lc  beyrt? 


Ausbruch  des  Kriegs  begezpple  Unglück  bcfchliefs^ 
die  Predigt,  to  wie  einige  hifltorifche  *  ' 


le  Anmerkungei]^ 


den  und  der  Freude,  wenn  es  ede!  war  in  Irinerft' 
Urfprung,  wohhhätij'  in  feinen  Wirkungen,  folglich! 
fegertsreich  in  feinerDauer.  Fände  tich  des  Gegen-' 
theil,  wer  füllte  nicht  mehr  trauren,  dafs  es  beltetit, 
und  fich  fehnen  nach  feinem  Ende?  Mag  eiii _}}(ejj^ 
auch  crftauncuswürdig  in  feinem  Entfiehen,  gun- 
zend  bis  zumBlendendeu  in  feiner  Erfcheiaung,  wun- 
derbar grofs  in  feinem  Einilufs  feyn,  —  bringt  es 
aicbt  Segen  über  die  Meafchheit,  oder  ftatt  des 


.1  .i.,  t. 


Ol-  ' '  -{hüli.  '  rnsb  n^v        tj  <'rt  ^    .  ...... 

JsMA,  im  n.  Akad.<  Biiai)fa>:  Zwey  Predlgtea^  ant 
ffiinimelfuiift^pi/f^  l8D9:.unil   am.  Neujaiirtugg 
1810,  in  der  Haupt-  und  Pfarrkirche  .zu  Jena  gc- 
..mm  halten  von  Dr.  Johann  Gottlob Marezoll.  jgio.  8« 
(9  Gr). 

Die  Art  und  Weife,  in  welcher  der  würdige  Dr. 
M.  feine  Heligionsvorträge  ausarbeitet,  ift  bekannt 

genn|^ 
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geäugt  ob  gldoh  ia  den  letzten  6  bis  g  Jahreo  tuaf' 
weniges  von  flim  gedrudtt  ins  giöTsere  Puhtieum 
gekommen  ift.  Er  Hebt  die  ruhige,  auf  Erfcliöpfuog 
desCegenftand«*!;  ausgehende  Betrachtung,  die  mehr 
denVcrfund  als  cIjs  Ucföhl  anfpricht.   Wenige  Wir- 


ger des  Himmels  mufs  er  Geh  tur  Wailhcit  arhabw. 
„  Wenn  alfo  der  Menfch ,  heiftt  es,  oaeli  Votfendany 

der  eigentlichen  Betrachtung,  mit  ficli  felhTt  im  \vi- 
derfpruche  fteht,  wenn  feine  Pünfichicn  unrf  feine 
Handlangen  nicht  Qhereinftimmen ,  wenn  er  das  Ge- 


kanx  dOrfteo  ficfa  daher  feine  Prcüigtao  bey  tififim  bot  der  Pflicht  nicht  b«fol§t  und  Geb  dem  Ricbtar 
ungSrildet«! Publifcim rerrprechen ,  w«lchet  durch       **      ~        ..  : 

Kunfimittel  auf  Augenblicke  erfcbfittert»  bewegt,  ge- 
rahrt  feyn  will;  aber  wohlgcvfcihen  muFs  die  fort- 
fehreiteuiie  ru'.j-iöfc  Bildiuig  folchcr  Pcrfonen,  alsllr. 
M.  in  der  Rcecl  als  Zuhörer  vor  fich  hat,  bey  deneu 
eine  harnioniu:be  Bildung  dcrGeifteskräfte  vorausge- 
fetzt werden  luun»  und  j%dpoea  befiooderf  der  Vec^ 
ftand  mit  dem  Hersefi  in  ^tem  VerdUamen  fteht. 
Zum  Drucke  eignen  ßch  ilergleiclien  Predigten  vor- 
zßglich,  thcils.weilfoauch  die  fchvvächere  FalTung  üch 
durch  wiederholte  Lecture  zu  Hfllfe  kommen  kann, 
.tbaiU  Docb  mehr»  well  eben  durch  üe  kein  augen- 
.Idieklicher  Eindruck,  fondern  die  neue  Beleuchtung 
einer  Wahrheit  beabfichtigt  wild.  ^  Der  Gewohnheit 
des  Vf.,  die  er  befondcrs  mlt'dcin  verewigten  Zolli 
kofer  gemein  IjjI  ,  ftJtt 
mit  einem  langen  Gebete 

trefflich  diefe Gebete  an  ßch  feyn  mögen,  unmöglich 
dH  Wort  radeii.  Denn  entweder  mu&  e^  hier, der 
DViederholangea'  aazihligc  geben ,  öoer  'das  Gebet 

wird  wirklicher  Eingang  und  verliert  foden  ihm  iu- 
liomnienclen  eigenihflnilichen  Charakter,  ohne  dem 
Prediger  die  Stelle  des  Eingangs  erfetzt  zu  haben  — 
indem  die  Andeutungen  des  Folecnden,  welche  das 
Gebet  enthalten  ma^,  nur  zu  leite  feyn  können,  als 


in  feiner  Bmft  Zerfetzt;  fo  ift  et  d«  Irdifcbe  ia 

ihm,  was  firh  ge^en  das  Himmlifche  empÄrt,  und 
feine  thierifche  Natur  fuclit    die   moralifche  td 
überwältigen.     Und  wenn  hier  allenthalben  Licht 
und  Finfrernifs,  Wahrheit  und  Irrthum,  Tugend 
und  Lafter,  Glaube  und  .  Unglaube  mit  einander 
kämpfen:    fo  ift  es  der  Gott  diaCec  Welt,  der  int 
Reiche  der  Sinnlichkeit  thront  und  der  Herrfehaft 
des  Guten  widerftrebt.      Diefen  Streit  aufser  uns 
wird  der  Alhveife,  der  das  Ganze  regiert,  frtiher 
oder  fpäter  frhlichlen;  den  Streit  in  fcinetn  Innern 
mufo  jeder  felbft  beendljg^ .  indem  er  der  Vernunft 
vod  ihren  Reehtm  Aber  die  ungebflhrlichen  Anma- 
fsuDgen  feiner  Begierden  den  Sieg  verfcbafft.  Wir 
können  es,  wenn  wir  ernfdicb  Wullen,  und  mOflen 
es  wollen,  wenn  nicht  die  Seele  dem  Körper  auf 
eine  fchirapflicbe  Art  dienftbar  und  das  Erhabenfte 
und  Ili'iligifca  in  uns  tief  herabgewftrdigt  werden 
tolL"  JDmmn^  Predigt  beantivortet  unter  Anlei- 
tung der  bdtanntra  Verfe  Pf.  qo.  t.  t  —  4-  die  Fra- 
ge: Was  den  Eintritt  in  ein  neues  Jahr  Co  feyerUch 
für  uns  macht  ?    Uicfe  Fuge  ift  zu  allgemein  ausge- 
druckt, als  (laLs  <lie  Beantwortung  ganz  t  rrchöpfend 
könnte.    Sie  heifüt:  1)  Wir  haben  hcyn  F.in- 
ncues  Jahr  die  natürliche  Vcranlaffiiug 


feyn 


tritt  in  ejn 


daie  der  Zuhörer  mctt  durch  Text  und  Thema  im-  den  ralUofen  Wechfel  der  Dinge  und  die  grofse  Ver* 
loer  Oberr^fdit  werden  fdllte.  Auch  fbrcfert  dae  Oe>   inderBehkeit  aUes  Irdi(bh«n  sn  beherzigeD.   n)  Bf 

wird  uns  hier  die  unwiilknrliche  Erinnerung  an  die 

guten  und  böfen  Schickfale,  welche  wir  im  verflof- 
fenen  Jahre  erlebt  haben.  3)  Wir  haben  die  ernou- 
erte  Empfindung  wie  wenig  wir  im  Staiulc  find,  die 
dunkle  Zttknnft  m  «rfufchen.  - - 
kann  kaum  vemdeden 
Korte  und  nngewibhelt 

die  Ewigkeit  gränzt.  5)  Endlich;  der  Gedanke  an 
Gott  wirkt  an  folchen  Tagen  des  Eintritts  in  ein 


ioer( 

bet  eine  Erhebung  des  <^emlltiis,  die  nur  in  wenigen 
aufserordcntlichen  Fallen  fo  lange  anhalten  kann.  — 
iVlit  üenirtzun^  des  Verfcs  Ebr.  ij,  14.:  Wir  Iwiben 
Jjilivc  keine  bleibende  Stätte,  fondern  die  zukunitigc 
luchea  wir,  betrachtet  der  Vf.  in  der  erlten  Predigt 
dea  Atfin/chen  als  Bürter  ztveyer  Welte»*  nachdem 
er  bey  der  Erklärung  des  Textes  «urdte  Rithlel  auf- 
inerUfam  gemarh!       ,  ff^c  dar  Äl^rilch  in  feiner  Na- 


rcnig  wir  im  otanue  uoa,  ute 
irfchen.   4)  Die  Betracbtnng 
werden»  wie  nahe  b«p  der 
It  unferf  Lahaat  die  Zeit  an 


Beltfi 


finden  würde,  fobald 
Welt  anfehen  follte. 


tiir  und  in  fcirei 
er  fich  blofs  .ll-;  I^ürgc;  (iicl-^i 
Viel  Vortreffliclies  fandet  ficb  Ober  das  ünterfchei- 
äebtlfe  diefer  dopj/elien  Bcftiromung  gefaßt :  1)  Als 
BargVr  der  TvA'-  ift  ucr  Menfch  Alk  deaTKiereii  des 
FikTes,  als  Biircei'  Himmels  "ifl  er  mit  höhern 
Wefen,  und  fcluft  )r:t  Gott  verwandt,    a)  Als  Bür- 

ger  der  Erde  ift  der  Menfch  den  Öefetzea  der  Natur 
nddes  Wehlauff  unterworfen,  als  Borger  des 
tdl^'fteht  «^'nntcr  dem  Oefetzc  der  Tugen<l  im  Hei-, 
«he  der  rrtVheft.  3")  AI«  Bürger  der  Erde  Hak  der 
Menfch  Anfiäiu'lii  hkeit  an  las  Ircflfche,  als  Bnr  er 
desHimin«l$  toidt  er  ticii  von  dem  Gedanken  un  aas 
Unendliche  und  Ewige  ergriffen.  4)  Als  Bttrgerder 
■mUi  teinhtdnr  Meueli anU Kiugheit  aus,  als  Bur- 
•^Si7nj,'  .'np»f Ttf  -  > ■      ■  •••  - 


neues  Jahr  mit  befonderer  Stärke  auf  uns  iiu  i  gicht 
allen  unfern  Vorftelluogen  und  Cefilhlen  eine  troni- 
qia  religiöfe  Riobtueg.  So  aandies  hierdurc^Un- 
berflhrte  hätte  wobl,  wenn  die  aufgeworfen« Freg^ 
in  ihrer  Allgemeinheit  fteben  bleiben  foUte»  eins 
Erwähnung  verdient,  als  2.  B.  dafs  die  Prüfung  un- 
terer felblt  am  Anfange  eines  Jahres  uns  näher  ge- 
legt wird,  ob  wir  Fortfehritte  oder  Ililckfchritte  in 
nnfagcr  fittlichen  Bildung  gemacht  haben.  —  DucU 
die^  nawarltiin i|,r  11  können  dem  Danke  nichts  ent- 
ziehen, wozu  ficb  das  Publikum,  das  fich  fOr  Predig- 
ten intereffirt,  dem  Vf.  auch  £lr  dieles  neue  Ge- 
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Donnerstagi  den 

REGHTS0CLAHRTHK1T. 

Landshl'TH,  b.  Krall :  Archiv  fiir^  dif  ü.  ''f>:zp:ehunr 
und  Reform  des  jiirijtijchen  Snjdiiir..<: ,  von  .'V. 
/.  Götmer.  —  ^ßen  Bandes  sufejtes  uad  drittef 
HeHr.  ISO«.  XUtt.5i«  S.'».  ' 

I  Jle  Grund verfaffiing  ift  der  Pfeiler,  auf  welchem 
.nllf  ^cf-lifcliafiliclifi  Iiiriiuite  i  .ih'Mi.  Erfolge 
auch  ihr  Sturz  uhiic  Geräufcli ,  nehme  er  den  rulii- 
gea  Charakter  einer  gewühniichen  Naturbfcebeiiheit 
«p»  fo  eriäiurt  doob.dcr  Laudmaiin  am  i'ttug*  der 
Handwerker,  in  Älner  Wvrkftitte,  der  Kamilienra* 
ter  im  ftillen.Kreib  ftfn«S  hfitislichen  Wirkers,  eben 
fo  i;iit  ilie  Reaction,  wieder  Kürft,  der  Staats- und 
"LieiclKiftsiiiaiin.  —  Die  ileutfche  Kei'lif vcrraffiing 
war  trcylich  latigft  aus  ihren  Fugen  gewif  f'cn.  Ih- 
rer Auilöiung  konnte  mian  fo  gewifs  entj»egen  fvhen, 
dab  Dicht  d^aZufammeuftOrwo«  fondern  die  lange 
Dauer  des  Oebaudea,  ds  ein  ^(ehiehtUchei  Wan- 
der  hetrachtel  wtrrden  mub.'  .Aber  auch  lu  ihrer 
lli!if.iHigkeit  uml  Ohnmacht  wirkte  die  Reichsrer- 
falTuiig  ans  ik-ii  Senaten  drs  UcjchskarTimorg«'ncbls, 
^ut'  die  Gericlitsflübe  des  gerin^flen  Pati imonidlge- 
xiehtSi  aus  der  feltncn  und  glänzentlen  Throubdch- 
Anog  auf  dfe  Ausfertigung  eines  uabedeuteoden  Jtrb- 
paentbrief»  Ober  ein  Kammereut,  aus  dwm  Corpus 
evungelh-oriim  nnf  die  VcrwaUung  und  Verwendung 
des  unheileulciidfieii  Kirchenfonds.  Durnh  dieReichs- 
Ijoheit  war  die  Landcshohi^it  in  ihron  kraflieften  Aeu- 
feeningen  moliücirt.  Durch  jene  erhielt  die  C^ivil-, 
Polizey  -,  Kinan/,-  uad  Juftizgelelzgebung,  die  Rechts- 
pflege und  die  Adminiftratioa  «iiia  iMftitDmte  Cruod* 
läge  und  «ine  eigenthUmUcheHaltane*  —  Bey  der 
Auil&Ium  der  Keiclis vcrf,  flrnt^  wm  Je  man  freylich 
nicht  autder  Stelle  m  ganz  tJeuirchland  gewahr,  es 
fey  nun  alles  anders.  Diefü  l^ain  daher,  weil  Dculfch- 
laad  einen  Staat-nft  nt  bildete.  Vom  Geiß  des  gro- 
£|en  Staats  war  z.v.n  jt-dcr  darin  enthaltene  kleinere 
oigaaifirt  aad  b«i«ait.  Alleia  die  «nisere  HülU  bUeb^ 
als  fchon  das  vorige  Lebenspriooip  gSmlicii  daraas 
gmvichen  war.  Sic  ♦lel  nur  nach  und  nach,  obgleich 
in  Uurzur  Zeitpcriode,  zidammen,  und  machte  einer 
andL-rn,  bey  weitem  noch  nicht  Hxirten  Form  Pl.itz. 
An  die  St^le  der  vorigen  ift  eine  neue  Grundkraft 

C'  -eteo*  die  weder  mit  der  Reichs-  noch  mit  der 
deshoheltzu  verwechfclude,  weder  von  " 
SrgäaauagsbitUter  zur  A,  L.  Z.  i8ii< 


10.  Jtinuar  Igtl^ 


j  *  ■  - 

dfefer  abzuleitende,  noch  ans  beiden  xattmmtt^ 

gehtzteSouv^rai/i^nir.  Sie  ift  aus  einem  neuen  fchaf^ 

fenden  Element,  ans  einem  mäclitigen ,  unbeflimin» 

ten  und  unbeftimmharcn  Protektorat  hervorLM  -  in- 

Sen.     Ihren  Umfaog  und  ihre  Grenzen  bezeichnet 
ie  Bundetaste  nur  in  rohen  Uinriffen.    Die  regeh' 
miifsigtt  Geftah  wird  der  in  Napoleons  HerrfcherwU» 
len  und  Geniebiick  athmende  Wcitgeift,  in  einer 
profscn,  hiiigfl  angf^Iviindit^ten  ,  vmi  <!'.'n  ,  der  Unge- 
wifslirit  ihrp-;  Zultaudes  müden  \'olkern, fehnÜrh  er« 
warteten  Urkunde  —  vielleicht  die  Magna  chnrtm 
des  kanftieen  gebildeten  Europa  —  ein  BundesCca'  ' 
tut     b^niinen.   Bis  dabin  nuctuirt  die.GefetzgC' 
hung  in  Otn  mciften  Staaten  der  rheinifchen  ConTft* 
deration  in  unficherer  RiciftunE^.    Die  Phänomene 
diefes  Zwifchenzidtiiii  I     aufzirt*<ffen ,  den  Wellgeift 
zu  err.ithcn,  ihn  durch  Weihrauch  zu  verfohnen, 
die  CKthcimHiffe  der  Zukunft  in  den  räthfeliiaftea 
Winken  der  Gegenwart  zn  beiaufcben*  und  für  die 
WiiTenfchaft  und  Ihre  Priefter  Mue  ztf  benutzen», 
diefs  fcheint  der  politijbhe  Zweck  d«?r  gegcn««^ arti- 
gen Zeitfchrifl.     Ihren  wlD'enfcliafHlch&h  « Ipricht 
der  Titel  aus.    Das  erfle  Heft  wurde  in  Nr.  i«.  und 
a6.  «ler  A.  L.  Z.  1809   gewOnllgt,  die  Fortfelzimg 
behauptet  den  gleich  anfangs  angenommenen  Cha- 
rakter.   Prakliicbe  PhüoCophie,  (irflndlichkeit  und 
■UmReht  Ober  Gegenftind«  des  altm  Rechts,  8nd 
iWe  ForzOnf.    FiiiTeitii;keit,  Lpidcnff^linftllchkeif ,  nn 
UnkiMulc  i;rüiiZ!MKl(' Oljertlachliohkfit  iilx^r  rleti  Geift 
und  Inhalt  dfs  J 1  (inzofu.  Inn  Reclits  (iml  liic  Mi'iiiget 
der  vorliegenden  Abhandlungen.    Echtes  fchrittliel- 
lerifchcs  Talent  vermifst  man  fait  nirgends»  znwel« 
len  aber  dasjenige*  wodurch  Jenes  Talent  erft  wohl- 
thitig  wird.  —  ^!«  Beleg  zu  feinem  Urtheil  fohrt 
Ree.  gleich  die  crftc  Abhandlung  des  zweyten  Hefts, 

die  Xillte  des  erften  Bandes  an  Urber  die Einfahf 

riing  des  Code  NapoUon  in  den  Stoaten  der  rheitA- 
feiten  Conföderation  —  Der  Vf.  wirft  drey  Fragait 
auf:  I)  Bedarf  die  Natinn  einer  Reform  ihres  CaU^ 
gefetzbuehti  9^  Kann  fir  nl  ht  felbft  ihre  Gefetze  rf 
formlrenf  3)  Entfprl  -ht.  das  vom  Ausland,  zu  recioi' 
rende  Gtfetzbuvh  i/ii'rn  gc  ec/wn  h'i  Wartungen  Hr. 
G.  bejaht  die  crfte  und  verneint  die  zweyte  Fraee. 
Er  meint,  der  Deutfcbo  fey  zu  bedachthch,  ftreoe 
ZU  fehr  nach  Vollkommenheiten  und  Idealen;  untdr 
den  einzelnen  Hegierongen  faeniblie  *o  vielRtiraKtiR^ 
•1*  dafs  fie  fieh  ober  «an  gemeinfciiaftlidiflt  Gefetz- 
D  buch 
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1»ach  rerrtändigeo  kAnnten.  AucktnOlGt  dicks  aas 
dem  Schoofs  einer  finndesverTamihlnni;  hervorgehen, 

weli  liCrforli'' fifblil  eiffliro.      FiKÜirh  hri!)p  nun  in 
D^utrclilaiid   v»>n  der  Or£;anif.U Ton  cinf-r  Geletzge- 
.  boDgS-Cojniiiiflion  noch  Keine  richtij'C  Hegriffe.  Da- 

«egen  empfehle  fich  der  C.  M>  zur  Annaltime  durch 
[arze  und  KolIftSndiekeit  dadureh.  dafs  er  fohon  das 
allgemeine  europäifcne  Civilgefefzbuch  fey,  dafs  er 
fc))on  so  MÜliunen  Menfc  lien  bcherrfche,  und  daher 
die  noch  ü»i  i<;cn  Millionen  fich  ilm»  um  fo  viel  un- 
bedenklicher anvertrauen  könnten ;  dadurch  endlich, 
dafs  er  im  Kdoigtelch  Weftphaleo  fchon  eine  ofH- 
ctall«  Ueb«riirtxnig  erhalten  habet  und  dab  esf&r 
dieNatioh  eine  Wohltbat.fey,  dn  Oefetzbncli  In  ih* 
>cr  eigenen  Sprache  zu  liefitzen.  In  Eigenthi'nr.Üch- 
keiten  ilcs  NatioDalcharaUters  und  des  iSationalinter- 
effes,  meint  Ilr.  G. ,  greife  der  C.  N.  nicht  ein;  und 
wäre  diefs  auch  der  Fall  >  £o  habe  ja  jeder  Souveraio 
die  ModilieationsbefusoUs.  Pen  Code  de  procedure 
civile  dagegen  will  ar.  G.  nicht  empfehleo.  Der 
bachkundige  lieft  die  Abhandlung  nicht  ohne  peinli' 
«he  GefilhK'.  Eine  fo  oberjlürli Ziehe  Au  f)c\\t  niüt  lite 
znan  einen»  Weltmanne  verzcilien-  Ein  wiflenfcliaft- 
licher  Jurift  foUte  tiefer  eingehn.  Wenn  Ree.  eben 
ffi  lebhaft  wie  Hr.  G.  von  der  Nothwendlgkeit»  ttnd 
fdbft  von  AvtWohlthätigkeit  derEinfObrnnffdesCN. 

überzeugt  ift,  fo  rechfertigt  er  dicfen  Glanben  durch 
andre  Grftnde,  und  glaubt  überhaupt  bfffer  zu  wif- 
Xeji,  als  Hr.  G. ,  was  man  unter  der  Einfiilinmi;  des 
C.  N.'  verflehen  muCs.  Man  werfe  nur  einen  Blick 
auf  dasjenice^was-im  Herzen  vonDeutfchland  imKü- 
aigreicn  Wefi^halea  ceTcbehen  ift*  uii^  man  ift  fo- 

f rief  eh  im  Reinen.  Dids  ift  bis  jetzt  der  einige  deuN 
che  Staat,  welcher  den  C.  N.  im  Gfift  und  in  der  Wahr- 
heii  auiiiahm.  Hier  ging  ai)er  diefer  Aufnahme  die 
Einführung  einer  auf  das  Kepräfentativfyftem  bafirten 
GrUttdverJ'oJjlung t  einer  auf  die  Trennung  der  Ait- 
«niniftration  von  der  Juftiz  gebauten  Gericht. iverfaf- 
'  ß^'S*  eines  die  ftrdtixe  von  der  freyvvilligen  Juris* 
diction,  die  Rechtsfprechung  von  derExecution  tren* 
nenden  Verfahr ens  y  eines  auf  blofse  Steuern  bafir- 
ten Ftnanzjy/iems ,  die  allmähliche  Aufiiebung  der 
-  Crundherrlichkeit ,  die  Errichtung  eines  Cajfations- 
hoftt<-^\e  Einführung  der  Fluiäorietdei  Aiinifiire  pu- 
"haet  des  Notariats ^  der  Friedensgerkhte }  eines  mit 
dem  deutfchen  gerichtlichen  Verfahren  fchlechter- 
dings  unvereinbaren  /"v/ir/Tii?  hypothecaire  und  damit 
verwebten  bureuu  ro/i/'erviiwur  des  Iiypothcqiies ,  und 
unzähliche  andre  Inftitute,  voran,  oder  mit  der  Auf- 
nahme des  C.  N.  Hand  in  Hand,  ij/kt^ndfnmkte  der- 
fiBlbe.A  laufen  ßüißnulk^  im  C*  zufammen.  Mit 
ihm  wurde  nicht  blofs  ein  neues  Civilgefetzbncbtfoi»^ 
dern  \  i.-Irnrlir  eine  neue StaatsverfdO'un^'  und  Statttt- 
orpanijacian  eingcftlhrt.  Erft  durch wurdedie 
AuitudHue  lies  C.  N.  wohlthätic;  ohne  fie  wäre  fie 
nicht  einmal  w?ö^/icA  gewefen.  Wem  kann  bev  diefer 
BetraehtuBgdie  erofse  Wahrheit  entgehen,  dais  der  C. 

eine  orgaoj^Ae Legislation  enthalte?  Wer  darf  es 
auf  der  anaern  Seilte  milskenneni  dafs  feit  dem  Sturz 
•4»  dmtfiBhw  JUidigvwdiffiuig  diu  «wiiktts  dua^ 


leben  Staaten  «wer  aämini/trire  y  mm  Theil  r<i.T,ir 
»orfr^^/O'yirA  adminiftrirt,  aber  nicht  im  eigentlu  heii 
Sinne^l^s  W'di-t  9  urgttutfirty  und  nocirviel  vVenigt-r 
conßuti'trt  ilud  ?  Wem  könnte  hier  nach  die  erhaone 
Beitinunung  der  Einführung  desC.  N.  in  den  Staa- 
ten des  rheinifch^n  Bundes  —  man  alii^rafaire  immer- 
hin von  der  Politik  und  betirtheile  das  gante  Problem 

aus  einem  r&inwijQe/rfrhti/'e/irhen  G^ftrhtspunkt  rer> 

borgen  bleiben?  Aber  grade  hier",  wo  fich  unbere- 
chenbare VVoli'üIi.iten  entwickeln,  zeigen  fich  auch 
fafl  unbefif'i^bare  Schwierigkeiten.  Das  Conftitui- 
ren  und  Organifiren  ift  Ichon  für  fich  ein  hOdlft 
mahfeliges  Uoternehmeo.  Die  Aosfhhrung  delTel- 
ben  naen  den  Porderungen  Ava  franzi^chen  Civil- 
gefetzbuchs  wird  einer  deutfchen  Kej^ierung  doppelt 
iclnver.  Vielen  feldt  <lazu  die  Lokalität,  der  Svill« 
und  felbft  die  Kraft.  —  Wenn  Hr.  G.  elen  Code  dt 
proceditre  civile  für  weniger  gelnneen  hält ,  als  den 
Code  civil,  fo  theilt  er  zwar  aiefe  Meinung  mit  vie» 
len  franzöfifchen  Juriftcn.  Allein  keinem  dviTelbea 
Ift  es  unbekannt,  dafs  fich  beide  Gefetzbüclier  wech- 
felleitig  ergänzen,  iinterftiltzen  und  umfchlingen,  dab 
fich  im  Code  de  procedure  civile,  das  Civiigefetz  io 
der  Gerichts verfaffung  und  im  gerichtlichen  VetMv» 
ren,  im  Code  Napoleon  dageecu»  die  StWltl-imd  Oa» 
rtchtsverfaffung  im  Civilgeietz  offenbaren.  Es  Ift 
daher  in  der  Tliat  inconfequent,  den  Code  Napoleon 
7u  e«nj)fehien ,  wenn  man  den  Code  de  prorednre  ci- 
vile niilarixih,  Wenigfteiis  tniilste  man  die  MOcjlieh- 
keit  zeigen,  diefen  aus  jenem  zu  fcheiden  —  Nicht 
ungerügt  dürfen  die  bedeutenden  gefchichtlicheH 
Fehler  hleiben»  welche  fich  in  diefe  Auhandiung  ein- 

Sefchlichen  haben.  So  fagt  der  Vf.  S.  190.:  ^am 
eutfchen  Meere  bcherrfche  derC.  N.das  K(jiiii;reich 
Holland,"  —  das  war,  fo  lange  es  ein  Königreich»  Hol- 
land e  il),  /;/>  der  Kall.  Der  holUlndifthe  C  N.  halte 
mit  dem  ivuhreii ,  nur  den  Namen  gemein.  £s  war 
eine  Kopey, aus  welchem  man  die GrundzOgedesOri? 
^nalsforc'fSltiiEverwifcbt  hotte.—  £ben  fowenig  war, 
«s  derVf.riieAhhandlung  fehrteb,(}m  J.  igo8.)der  C. 
N.  im  Grofsherzogthum  Berg  eingefnhrt.  Erlgilt  ia 
diefem  Staat  crft  feit  dem  i.  Jenn.  iKio,und  zwar  bis 
ZVLT prorogirten  Einführi\ne.derfranzöfifchen  Gtrichi^ 
verf Offling,  nur  unbeCtimmt  und  unvollkommen.  — 
XIV.  Veber  das  königlich  weftakänfelufDekret ,  dit 
heUieigenfchuft  und  gutsherrtichen  Aechtebetreffentt, 
vom  aj.  Jan.  iXoR.  mit  /einer  Ouel/e  verglienen.  —  Hr. 
G.  ftellt  die  Verordnimg  Kailer  Napoleon';  vom  c^ten 
Vendimiaire  Jahr  XIII.  fd>er  die  Renfes  fo/irieret 
und  Rentes  fiodales,  untl  «las  königlich  wefinhälifche 
Dekret,die  Leibberrlichkeit  und  gutsherrliche  Rech- 
te betreffend,  vom  93*  Jenner  i8og,  einander  gegen- 
über. Er  zeigt  fehr  treffend,  dafs  oime  Hpv(  lnti«jn 
und  Gewaltfchlag  die  Grundrente  nicht  könne  abge- 
fchaft  werden.  Er  widerrath  fcL'  ir  das  Gebot  der 
Ablösbarkeit.  Ks  wilrdc  den  Gntspflicliligen  und 
den  Gutsherrn  in  gleichem  Grade  drücken ,  jenen« 
weil  ec.ftlr  das  Ablüfnngskapital  fo  viel  Zinfea  zaln 
len  möbi»,  ila  die  Rente  betrSgt,  didink.wefl  er  fdn 
Kapital  bay  dar  gcoban  GemctirMm  dilpanlbler  Ka- 
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vitale Itiobt  io  kicht  in  cioen  rentirenden  Fond  wQr» 
äi«  verwamlelR  UCtineo.    Herr  G.  billigt  foaar  die 

Beybelh.fn./ip  ilcr  IKcturaldienfte  bis  zur  allgeinei-, 
iieii  A'/io.ung  Hos  Gutsnexus.  Die  Leiftunj?  der 
ite  luit  iiVli  in  die  ganze  \V  irt  lifchütt  d<-'r  lijuern 
verwebt.  Er  würdet  nach  AuOicbung  derlexbeu,  in 
der  arbeitfrti^a  Zeit  niclits  erwerben  ,  und  nur  den 
Druck  einer  oeiieo  Geblabnbe  fühlen.  Die  im  Kö- 
nißreich  VVeftphaJ«i»  ohii»v  Vergütung  erfolgte  Ab- 
Icnaffung  der  iingemeffenfn  Fiohne  —  wilclic  filg- 
Jicli  in  eine  gemeifene  hatte  künnen  verwandcli  wer- 
den- —  fcheint  dem  Vf.  el)en  fo  wenig  einer  ftreng 
juriltifchen  HeöhtfertigunE  ßhie,  als  die  Aufliebung 
AM  Mortl^siittin,  ftlr  welches  ebeofaUs  eine  Entrchä- 
diguog  konnte  aiis|;;cmittelt  «arden.  —  Qer.Vf.  fagt 
über  den  wichtigen  Ü.^geiiftaiid  Trfel  Walires,"aber  er 
Jireijc  nur  (lariu'bpii  vorübi^r  übne  ihn  zu  ci  frhhprpit. 
kJlit  Aufbebung  der  Grundrente  hängt  uijc  der  Aul- 
Lebung  der  Grundlierriichkeit  t  und  diefe  hängt  mit 
dem  CMilt  der  Conßitution  zufanimen.  Es  findet  Hch 

^ier  wieder  ein  verlilndiiiigsglied  zwifchen  <lL'in  öf- 
fentlichen und  Privat  recht,  welches  bey  der  Eiafüh- 
run^  des  C.N.durchaus  nicht  öberfehcn  werdetf  darf. 
Di';'Fuli;«Mi  i\i\d  kaum  zu  Ijercclincn  —  verderblich 
otier  wohithätig»  nachdem  befünnen  oder  phiidos  ge- 
bändelt wird.  IJet  Aupiebting  der  (J ninilhfn  lichkeit 
fieht  eine  auf  blofse  Steuern  geerflndeto  SiafusJuius- 
huUung  gegennber,  und  diefer  flegt  die  Notli..  nJig* 
keit  der  Eiufahruii|r  einer  repräfeatativet*.  Ve^vj' 

fung  zum  Grunde.  Der  Raum  einer  Recenfion  er- 
laubt niclit  dieT?5  zu  beweifen.  Der  faclikuiidige  IjC- 
fer  wird  aber  den  Zufainriienbang  ahnden. —  W.  O-V'/'/i 
neueften^llerrekhifchen  Straf gefetigehunp.  Der 
Vf.  fetzt  ^ie  in  der  vierten  Abhandlung  des  erften 
Stocks  begonnenen  Lobrede  fort.    Er  liefert  erft  ei- 

.nen  Auszug  des  ufierreichircben  Strafpolizeyoodex 
und  dann  den  Tffxt  fclfift.  Jener  Anszug  ifl  keines 
Au-sz;ifi;s  fähig.  Eiiien  ei^entliclu  ri  Geift  {rcsGefetzes 
kann  Ree.  niclit  d.irin  niiden.  Er  iiuterfchn  j|jt  das 
Lob  des  legislatorifchen  .Mciitorftucks  des  ehrw  irdi- 

fan  Soaaeufeh.  Die  ftrenge  Trennung  des  nach 
OlizejfXiPMikenStraEbareo  von  dem  eigen  iiichen  Cri- 
artaeUen*  die  Verweifung  in  das  Geljiet  des  erftercn, 
Vit  Houtide«  und  die  Verwechslung  des  i\echtiichen 
JSit  dem  Morardchen  ,  des  Reli^iuleu  mit  i'eiii  iiiir- 
MfÜicheD,  iliefoiti  angeeignet  halte,  der  iiir  beide 
Gattungen  v<wi  l'ebertretuugen  eingefohrie  Unter- 
febicd  10  dein  Verfahren  und  iu  der  Strafe»  g|hört 
20  den  feitneii  und  gidcklichen  Blicken  der  neuen 
•Geretz^ebungsphilüfyphie.  Aber  .tiefe  Blicke  find 
noch  nicht  R<'nz  von  unlauterii  V'orrtellunf;eri  ge- 
hclitet.  Sic  fintl  es  feiL>lt  nicht  im  öfterreichiu  ben 
Slrafcodex  ^ der  Begriff  der  Polizey  gebort  zu  dea 
Geheimnirien  der  WjrTenfchjrt.  Jede  Ueftimmuog 
«UfTelbea  lädt  uagcishr  wie  di«  Quadratur  d«s  Qi^ 
IwJs  einen  uaaaflosbaren  Bmcii  obrig.  Wenn  "Bx. 
G.  S.  «47.  fagt:  „das  Criminelte  dilrfe  firli  nicht  um 
BefTeruf  -;, ti;i,b.l  un:  ?'iTj)ilienver!iä't[)i;i'e  bekümmernj 
«las  ßfic  juJiUia  pereut  mu/iUus  bleibe  fein  ewiger 
JOeolujprttdB''  <->  So  geht  er  oifeabar  ui  weit ;  Humn* 


F. 


nitit  darf  aach  denCriminalgerefigeber  nicht  verlaf-. 
fen.  Bey  der  Waiht  der  Strafen  darf  diejenige  nicht 

flliarfrhp'n  wepiun,  welche  pfychologifch  auf  Beffcning 
wirkt.  Iii  ^eder  Crinjinalgefctzi^ebung  bleibt  tiio  mit 
der  Pulizeyrirafc  nicht  zu  vcrwerbfelndc  Criminal- 
poiizf  Y  fpolicf  judii.iuirrj  das  wichtigfte.  Wo  diefe 
<hirch  gertlite  und  gewiffenhatte  Organe  wirkt,  da 
findet  uch  Scaaderbe^  Schwert  mitSeanderbegs  Arm 
vereinigt,  nnd  die  sieherheit  hat  von  milden,  auf 
blofsc  Mr  fT-'rung  biTcchncten Strafen  nichts  zu  fürch- 
ten. Im  Gebiet  des  Polizeylichen  trifft  die  Strafe 
den  blofien  Inhalt  der  Hamliuni;.  Im  Gebiet  des 
Criminellen  ift  ihr  Iiiba!t  von  ihrer  Trlel>fedi^r  wohl 
zu  uuteifcbeiden,  z.  Ii.  bey  der  widerrechtlichen 
Tödtung  Mord  vom  Todfchlag;  nach  diefein  ün- 
terfchied  ift  hier  eine  bcITernde,  dort  eine  abfolut 
fiebernde  Strafe  anzuwenden.  —  XV^I.  Orfirrreirhb 
fchcrPoiiz''yftrafc<idex.  —  XVII.  Von  AUj'sheirathen 
nach  dem  Geiß  der  rhelnlfchen  ConfÖderation.  —  Die 
Grafen  und  edle  Herrn  von  der  Lippe  iiatten  lieh  in 
Correfptmdenten  von  und  für  Deutjchhnd  unterm  }, 
Jenner  iXoS-  gegiMi  eine  ohne  Rockücht  atrf  die  Lip> 
ifchen  Hausverträge  eingegangtine  Ehe  eines  Gre- 
en 7ur  kippe  mit  einer  mittelbaren  Adligen  erklärt. 
Diefe iükiarung  veranlafst  Hr.  G.  zur  Pnlerfuchung 
der  Frage:  ob  die  Lehre  von  Mi/sh/'ii  aihfn  dpin  ah 
ten  deutfchen  Staatsrecht  oder  dem  Privatrechte  an- 
gehöre? Er  eignet  iie  mit  fiegrcichen  Gründen  dem 
öffentlichen  Flechr  zu.  Allerdings  können  die  Oe- 
letze,  nach  weldieti  d.ts  StaatsoberViaupt  erzeugt 
nirti  —  fey  diefes  Souverain  oder  Landesiierr  —  nn- 
inöi'lich  dem  Privatrecht  angehören.  Der  Vf.  zieht 
hieraus  den  fehr  richtigen  Schlufs,  dafs  die  Hausver- 
träge ftandesherrlicher  Familien  Ober  ftandesmSfsiga 
und  ftandeswidrige  Ehen  eben  fo  ihre  Kraft  verloren 
haben,  wie  Art.  XXII.  4.  der  Wahlkapitulation. 
(F.s  würde  weiter  folgen,  möchte  Ree.  hinzufetzen, 
wetii)  (liel'üterfachun^  noch  jetzt  einlnterefTe  haben 
isouate,  ilafs  dje  nännichen  Hausverlräge  zu  ihrer 
Gültigkeit  der  Snnction  des  Reichsobernaupts  vor- 
mals nicht  entbehren  konnten.)  Aber  auch  in  Anfe>  ^ 
hung  lierHdufer  der  fouverainen  rheiolfchen  Bundes-  . 
fiirften  "ilt  ~  wie  Hr.  G.  weiter  zeigt  —  «fic  nSmlirhe 
Beliau]itaiig.  D.»s«'?»en  ift  es  dringendes  Bedurfuifs, 
dafs  fie  durch  ein  Kaniiliengefetz  demienii;en  Statut 
ähnlich,  welches  Napoleon  för  die  kuiferl.  Familie 
erlaffen  hat,die  Verhältniffe  ihres  Haufes  inAnfebung 
der  Ehen  beftimm«ii.—  He«.hat  dieAbbaDdlua£  mit 
Vcrgndgen  gelefen.  9fe  «lehnet  fieh  doreh  Kl«r> 
licit',  Sacl)Ueirt)tr:f=;  und  peTunde  Logik  aus.  Maa 
wird  es  hier  allen  üiaibeu  gewahr,  dals  der  Vf.  feioen 
Stoff  beharrfeht^ 

fDU  fmr*fti»mmg  /•it*J 


ERBAUUlTOSSCB&trTBir. 

Jena,  b.  Fromm anTi :  Betrttchtungen  tiber  ü^gen- 
ftäade  der  Religion,  der  Siarnlf/ire  und  det 
■  mm^ckUeken  lebetu.  .Voa  Jakob  Glatt,  ML.  auch 
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,^  K  K.  Confift.  Rathft  ontl  r^vi'ytfm  Prediger  an 
der  cvang.  Gemeinde  A.  C.  in  Wien.  i8o6>  XU 
«.9P6S.gpr>6'  (90  Or.) 

EintgAS  in  diefen  Prcf'jijlen  ift  felir  gut  gearbei- 
tet. So  zeigte  der  Vf.  am  l'i'ipi'lttertc  vun  1805.  ilals 
das  Lafter  im  CninJe  für  iitlam  uiul  fcluvacli  fey» 
judeiii  OS  relniE  Entwürfe  und  Angrilfe  ^erne  Ib  lau- 
ge wie  möglich  rerheiinlichei  einmal  öhentlich  auf- 
tretcod  ücn  gezwungen  fehe,  ((ea  Sc'ii^iu  der  Recht- 
lichkeit anzunehmen,  und,  wettit  tlie  Tug<;iul  ilir 
Hanjvt  erhebe,  gewohnlich  zurr<c!;trote,  und  ihr  oft, 
afm  8chei^e  wenigftens»  khinrirblf.  A<jch  ifi  aber 
fli«  ^netten  des  KaltGohs  gegen  iiie  Heli^ioil  mon- 
rlirs  Gute  gefagt;  dem  nur  rinfeilig  Gebildeten  und 
n.ti  einer  vermeinten  Aufklarnog  fleh  ßraftendeii 
»irJ  unter  andern  or.Ieulet,  man  wifl'e  recht  gut, 
4a(s  er  nicht  mü  J-nift  nach  Aufklärung  gerungctj 
llftbe*  dafs  he  iliin  nur  angeflogen  fey,  dals  er  He 
XfOS  aus  (eichten  l'iug-  und  Zeitfchnftcn  fchö^ife. 
Ijl  einer  andern  Predigt  wird  hingegen  den  Oblcu- 
ranten,  welche  die  Uebel  der  Zelt  von  der  Verbrei- 
tung der  Aufklärung  ableiten,  gezeigt,  dafs  fie  uif 
gereciu  tirthc'len  um!  das  vielle  Guio  ur.lVrs  Zeital- 
ters verkennen.  Dia /Inet ittspredigt  hlwgegea  zeich- 
net fich  als  folche  fo  wenig  aus,  uad  hat  zum  Th^ 
Sa  gemeiae  VVendungeo,  dafs  maa  dSe  nachfolgen- 
dien hcffcrn  Vorträge  nicht  erwarten  kann;  den  Ge- 
beten fehlt  Geift  und  Salbung,  uud  durch  dicfen 
Tsl.inpel  wird  ihre  Lan<^e  dii  nur  um  fo  auff.tilciider ; 
eine  llimii'.Mllalirtsprcilit;t  hjt  lijs  unlclnrklii  lie  1  he- 
qia:  wieder  frühzeitige  lod  derer,  weiche  die  Welt 
verlaECBn  rtiUffen,  ohne  ihr  Ziel  erreicht  zu  haben,  be- 
lehrejid  undtrAltend  für  uns  (eyn  könne.  Diefe  Ma- 
terie konnte  in  der  Leiehenretfe  einc^  jungen  boEf- 
«ung^vollpn  Mannes  atjgctiiaiiaelt  wtmfeii;  aber  an 
dem  teile  der  Rückkehr  Jelu  zu  dem  V.itrr,  der  ihn 
gefan<(t  hatte,  imilste  dfv_  Vi.  einen  Jinieru  Gegen- 
ftandfür  feine  Kiinzelrede  wählen,  um  Ib  mehr,  da 
Jefus  in  feinem  Gebete  vor  iciucn  J  eiden  ausdrück* 


ter  gehnlfenpn  Pr<*rl'-;teit  diefer  Sammlung  gewinnen 
bey  der  Vergleirivui^  mit  den  frahern;  namentlich 
die  nach  der  H^fetzimi:  der  Sti  i'r  Wien  drirfli  i'.ia 
frstizöfifchen  rriipp  'ii  un  Nnvöinher  1805  q^'.halten« 
Preiigt :  Oh^r  tli^  FiilT't^'C;  der  Chrißen  in  Tagen  der 
Verlegenkeitt  Unruhe  undAngft,  ift  reeht  brar. 


VERMISCHT^  SCHRIFTEN. 

Dtt8i»ifi  b.'Dorn;  Dresdner  Kafettder,  vm  Ge- 

hraiieh  .ter  R  'fidenz  auf  daS  Jabr  l8ll'  MURfttt. 

Sachl.  PriviJc^io.   168  S.  11* 

Ds^r  Werth  diefes  Kalenders  erhält  fich  fort- 
dnterni!.  Die  wefepr l.-lifn  Artikel  fin  !,  wi  - es  na- 
türlich ift,  geblitbeii,  tiie  im  vergangen>'n  Jahre  an- 
gefangenen Kapitel  find  fortgefetzt,  wie  z.  B.  die 
nach  der  Cluvoologif  geordneten  Begebenheiten  der 
Iftst^n  Jahre }  die  Ckronnlo^le  der  Hfgeatea  Saeh" 
fens  und  Po!ff!S ,  und  die  Lebens gefchichttt  d>'-'^  Kur- 
fiirflfn  Jnhann  Grnrrj  I.;  was  einer  VeründeriKij:  !)•!- 
tlilrftig  fehlen,  erT  t^'int  liier  in  ei:irr'  arnlern  (Jeltalt, 
z.  B.  von  de«  Münzen  find  diefsmal  blofs  die  fachß- 
fchen  und  franzöfifchen  anFgefObrt:  rpn  den  im  Her- 
zogthum Warfchau  ganebaren  MAnaen  wird  ver- 
muthlich  fm  kflnftig^n  Jahre  eine  Ueberficht  ße:;e- 
ben  wer  ten.  Wegi;eb!i''h»»ii  find  die  .A rtikel :  Vfh^r 
den  L<rif  iL's  Plnnfiir,  F^fta  f  Adrefn'  -'wi<  hrnfs  der 
Bann  II!  "IS  wul  Gro'shßnd!'-'  in  DrrMjrt ;  ilie  Haupt - 
Conimf rzkil -  und  Aliluttirjirnfse  nnr-h  Warfchau  xxnd  . 
der  Boehenbfrli-htt  Keue  Artikel  Koniiten  freylich 
nicht  wohl  au^enommen  werden,  da  die  Fortfetzon- 
gen  nöthig  waren«  und-dierer  Kalender  aitcli»  defe' 
Pr^ifes  wcig«fi»  nicht  ftirker  werden  durfte. 


Frakkfurt  am  M.,  b.  KTslingcr:  Das  Fo, 
fsen.    Hin  Luftfpiel  in  5  Aufzügen  von 
heimer.  i%0\.  176  S.  8-  (laGr) 


'S. 


el/cfiie- 
Itind' 


Jieb  geiagt  hat:  „Ich  habe  voUendet  das  Werk,  da? 

Hb  mir  gegeben  haft,  das  ich  es  thun  folltm"    Doch  jeder  Hinficht  fehr  mittelinafsiges  Maci»- 

diefs  kömmt  wohl  nnr  daher   dafs  der  übrigens  ge-  ^erk.    Unbedeutender,  matter,  unvl  doch  auch  oft 

fchickte  Vf.,  als  er  uiole  i  redigten  hielt,  noch  jjicht  gefcbraubter  und  ungelenker  Dialog,  flache  Charak- 

genug  l.onnietjfcbc  Uebung  hatte.    Zu  exegetijchen  fere,  und  nnintereflante  Verwicklung.    iJas  StQck 

emerkungen  hat  der  Vi.  uns  zu  wenig  Gelegen-  könnte  eben  fo  -,.t  jeden  andern  Namen  fahren,  als 

heit  gegeben;  wie  wollen  defswfwen  nur  bemer-  tiefer,.    Die  IV-rfonrn  kommen  alle  wegen  eines  Vo- 

ken,  da!s  der  Vf.^irrt,  wenn  er  glaubt,  der  Gicht-  edfcluefsens  in  eine  n  k.  inen  Orie  im  Gjrthofe  zu- 


brüchige  fey  an  -reinem  körperliclien  Uebct  felbft 
Schuld  gfWeJen,  weil  Jefiis  ilnu  Sii/idt'r>»/-rf^r/jii/ig  la- 
geüchcrt  habe;  der  bitz  ties  Uebeis  dieles  Menichea 
war  im  Gcgcutheil  mehr  iu  der  bcele  als  im  Korper; 
er  war  am  Gemtithe  krank,  und  da  er  Jefu  glaubte, 
dafs  feine  Sünden  vergeben  feyeh,  fo  hatte  er  auch 
Kraft  aufzuftehen  und  zu  wandeln ,  fo  bald  es  ihm 
Jefus  gebot.  Gewifs  hat  Hr.  G.  fe.t  der  Herausgabe 
diefer  Predigten  fich  als  Kanzelreilner  Ichon  fo  lehr 
geabt  und  vervollkomniDet,  dals  feine  fBätem  Arbei- 
te» dn  noch  grft&cn«  Leb  v«nÜ«ae;i ;  fcbon  die  fpl. 


fammen.  fcs  Konute  eben  fo  gut  wegen  eines  Luft- 
balh,  oder  wegen  eines  Feuerwerks  feyn.  Doch 
nein»  der  Baron  Uöfket  fich  am  Ende  aber  den  Ver- 
Itift  des  Midchens,  das  er  liebte,  dadurch  erft  voll-' 

kon.men,  tbfs  er  SchrttzenkOnlg  wird.  Der  betrun- 
kene IJedieule  ift  unangenehm ,  die  angenommene 
Taubheit  dev  \'.';i  lhs  tiiriothi!; ,  nn  l  il>-r  K^miner- 

1*unker,wenn  er /u  leiner  Gehebten  fpricht;  „Verfie- 
len Sie  mich  denn  nicht?  ich  werde  kein  fo  neidi-' 
fcher  Ehemann  feyn,  Ihnen  den  Liebhaber  in  mciasr  « 
Abwefenhelt  zu  uü£sgöiijien»"  'uaanfiäodig> 
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AECHXSCELAUaTUElT.. 

Landshut,  b.  Knill:  Arrhlv  für  die  Geffitzgebune 
und  li^orm  des  juri/UJchen  Studiums  >  vun  N. 


XVIII.  I  Tffier  fi^w  Grift  des  Nitpoleonifchen  Hnn- 
^-^  dfhgefetzbuchs ,  pam  Oberhojf- Gericiits- 

".ff^JT^r  und  Prof  U.  Chrifelan  Daniel  Ehriiard  in  Le'tp- 
ctg —  Hr.  O.ftaunte  im  Code  de  commerce  den  allga- 
tn^inen  Uoodelscodex  alJer  cultivirleii  Nationen  an. 
Er  wollt«  eben  reinerEkriafe  inrArcliiv  durch  Worte 
Erleichterung^  vfrrch.jfT'tuals  er  in  ({er  Kioleitung  ties 
Hrn.  OHA.  Ehrfiard  zu  licr  Ucherfelzimg  jenes  üa- 
f«tzbucbs  fand,  dafs  es  fclion  geü  liL-hciu'  jVrboit  fey. 
Er  theüt  defshall)  iti  diefer  hinleitu»ig  acn  Geift  von 
Napoleons  Handolsgeletzbucli  fL-iiiem  Publikum  mit. 
'Diefer  Geift  ift  «bftr  nichU  andera,al.v  ein  Auszug  aus 
ilatn  expoß  det  mo^s.  So  weit  oiefe  eehn,  gulin  dio 
Anfichien  das  Referenten  moirteus  auch.  Eignes  kri 
tifchesUrthail  fuchc  man  nicht.  —  Wird  fchuuS.  337. 
bemerkt,  liafs  tter  I  f  n:  i'ungscodex  über  nianclie 
wiohtiffe  Gegenftändc  keineKottciieidung  enthalte,  fo 
irird  doch  auch  hierüber  dasjenige  gefagt ,  was  ficb 
aurEotfchuldiguag  imtlRaciitfiBrtigung  Tagen  lafst, — 

XIX.  Ueber'dle  ttand«Vsbaehmr%  nach  den  Mgenheiten 
dos  Nnjitilpoiiifchpii  linidel.'igifeizbiichs.  -  Hr.  G.  hält 
dea  Vor!chr)U«a  des  C.d.  c.  über  dia  i  ilhiung  eines 
der  Einlu-hi  und  Coutroile  der  Gerichte,  und  felbfi 
auf  gewiffc  Art  der.  Publicität  unterworfenen  Jour- 
nwt^Copierhueht  and  tavantarhnbuchs,  eine  von  B»- 

feiftrnng  zeugende  Lobrede.    Was  einer  krki/hiiem 
hnfichclciaem  {orgfilügtn  Abu>iegen  desfflruod  Wt- 
Wer  ähnlich  ielien  moclue,  wird  befeitigt. — Nach  dem 
UstbeU  fachkuodiger  Itdufieute  enthält  der  Code  du 
"  ei^mtietet,—  tinC^dexrepetUae  praeleciionis  derOrdo- 
ato*0nvont673undl68f  —  viel  vortreffüches.  Aber 
darab^r^dafs  er  nieht  unbedingtes  Lob  verdiene»  da& 
'  er  deni  Fl^nJel  nicht  aIIcMiiIul!)eu  zufage,dafii  er  Ober- 
haitpi  zu  juiyiißh  uud  iiic!iL  immer  haufmannifch 
gfK-it^  ab^ofaist  fey,darftber  —  Keo.  kanndiefs  aus  t-ig- 
uer  Lrfahrune  verlichern  —  herr[cbt  unter  dem  juri- 
ftifchen  und  kaufminnifchen  Publikum  in  Fraakreioli 
^  faft  nur  eine  Stämme.  Kredit  und  Zutr^uea  ikhtf' 
Mirgaasun§MMtr  ww[  4»     Z,  x8ii* 


U^h  die  Seele  des  Haodeljveckchrs.  Schutz  »nd  Sl* 
clieruag  jenes  Kredits  ift  die  Bafis  einer  weifen  Hain- 

delst^cletzgebung.  DiL-fe  allgemeine  Maxime  ift  den 
weifeu  und  geiftvoUen  VerfaUer«  desC.  d,  c.  lo  wenig 
entgangen,  tlj  Ts  vielmehr  das  ganze  Gefetzbuch  ihr  a> 
lenthalben  huldigt.  Aber  diele  nämliche  Maüpie  ift 
in  ihrer  AilgemelakfU  ohne  eine  nähere,  anl  denn 
Geift  des  Verkehrs  Unter  Kaufleuten  felbft  hervorge- 
hende Buftirtiiiiuog,  thejls  verfdhrerifch ,  theils  ua- 
friichtb.ir.  Denn  auch  andere  gefetzlicbe  Inftitute^ 
uud  naiaetitltch  das  hypothekahfche  Syftem  bezwe- 
cken die  Sicherung  des  Kfedits ,  und  cfeonoch  wäre 
wohl  nichts  verderblicher  luut  ^ihrlicher ,  als  die 
Behandlung  des  kauFniidaifcliea  tind  des  hypotbelÄ- 
rilchcn  Kredits,  nach  einer  und  der  nämlichen  (7rund- 
anficht.  Esfiicbt  einen  Pfirforud  und  einen  RealkrfidU, 
dasWefen  ifes  einen  und  des  andern  liegt  itnül.Tuben 
und  in  der  Meinung;  jener  traut  der  Perlon,  ihren 
Einrichten,  ihrer  ICliigheit,  x)hne  auf  ihrem  Vermdgen 
2a  tieften,  und  fich  xuii£cb(it  darum  <n  bekUmmerot 
diefe  traut  flnfcemOatern,ohne  naeh  den  Ei^enfchaf- 
ten  derPerfon  zu  frauen.  Der  Pcrfjtnilk/eJtt  befeelt 
den  Verkelir  unter  Kauficuten ,  des  Rpalkredits  ge» 
nii-fst  (!jr  Ivdpit.ili :r,  dci-  Renten  -  \\n^\  (j.Uei'l)e!"itzcr. 
Diefe.s  ift  fo  wahr,  dafs  der  angehende,  (miei  Solidität 
und  Eiflficlit  wegen  emp/oklne  Kaufmann  eine^  vrelt 
gsAfsera  Kredite  bey  miitalmibiMm.yermOeea  gtr 
niefst«  als  dev  weit  reicbere  Erbe  eines  blOnenclea 
llandhingsitaufes,  der  (ich  fchon  als  Chicanctir,  Vrtr- 
fchxvenJer  od<?r  leichtfinnäger  Specuiunt  kenndich 
gemacht  hat  —  Inuter  Eigenich-jften,  welche  den  Kre- 
dit des  Oüteibeiit^ers  sieht  fchaden,  fo  lange  mau 
imdfs»  dafs  fein  Vermögen,  fOr  das  was  man  nim  ao- 
vertnut^  haften  kann.  Dafs  der  kaufmännitcbe  Kxkr 
dit  ein  Perfonalkrcdit  fey,  zeigt  fiqh  ferner  bey der 
durchaus  unverfchuldeten  Zahlufstjsverlegenheitelnet 
angefehenen  Handlungsbaufes.  Alle  ieine  Correfpon- 
denten  eilen  ihm  durch  Nachlicht,  Nachlafs,  und  fo- 

J^ar  durch  beeren  VorCobufs  zuUflifie*  indefs  dem  ui^ 
ohiildigea  Kafitalil^nf  den  eben  dn  S$taatsbankerot 
zum  Bettler  gemacht  hat,  niemand  auf  fein  ehrlichei 
Geficht  weiter  einen  flelier  anvertraut  Es  würde 
fioh  leicht  zoiget)  laffen,  dafs  bey  dicfetn  Unterfchied 
nicht  ein  befonderer  jcaufraanoifcber  Edelmutb* 
foadern  eia  wohlverftaodaer  und  wohlherechneter 
jiW^iinilohor  Bgftiirpiw  «MlI»  daff  f  üokUicheZab- 
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luni;  vom  katirmännirdieo  Kredit  nicht. als  ein  Be- 
weis von  Rf  it  hthum,  fondern  als  ein  praktifcher  Be- 
vm,i  <^  <iefl  Retchthum  erzeugradeo  tnid  exhal-- 
feiiitftn  fierfftnÜdien  Eieenfchaftm  betrachtet  «wird. 

inilefs  unpilnktliche  Z.ihlung,  bey  allem  «ufvcrtt 
'\V(>JiJftainl,  .ils  ein  pmUlifchtM"  cnt^ogengefetzter  Be- 
weis den  knufmj'niiifchcii  Kredit  unwiili  i  bniiglich 
vernichtet.  Fiir  die  Uefelzgebiin«  ift  diefu  Betrach- 
tung höchft  jviclitig.  Sie  mufs  fi>\vold  den  Ferfonal- 
ItfeSit  dei  Kaufmaiuis.  als  dea  i^eaHtfcdit  des  Ga- 
terbeßtzers  aufrecht  ernaften,aii((  bey  lenem  wie  bey 
diefem  die  Täufclning  des  ni.lulngcrs  zu  voihntliLMi 
fuchen.  Da  aber  der  Gilfcrberitzer  nur  durch  fein  tiu- 
fsert^i  leicht  zu  completlrendcs  und  feftzuhaltendes 
yermögen  Zutrauen  einflf<fsen  kann,  fo  mufs  ein 
fUreckmBrsfg  combinirtes  Hypothckenfyftem  den 
CSÜnblgerin  den  Stand  fctren,'iedcn  Auecnblikk  und 
oifter  CS  bedarf,  feine  üufsere  Sicherheit  zu  Ober- 
ftnen  und  darnach  fein  Zutrauen  zu  erweitern  oder 
XU  befchränkcn.  Auf  diefen  ganzen  Zweck  ift  das 
im  franzöfifchcn  Hypothekenwefün  orL>anifirtc  Publi- 
citäts  ■  undSpecialitätsprinciptHnddie  AasfchJiefsung 
<ter  Hypothelc  vom  bewegliehen  Vermögen  vortreft^ 
lieh  berechnet.  Da  utngekphrt  der  Kaufmann  nur 
;^urch  die  Sol'uiuiit  iitul  S  'u  hei  hpit  feiner  Gefchafte, 
mithin  durch  lein  Iinirrs,  Zutraiirn  einfliifst,  fo  iiiufs 
die  Gcrelzgel)ung  durch  ftreiiges  vom  l'erfonalarreft 

5efe1iärftes\Vecnrelrecht,  durch  Abfchncidung  aller 
^ahlungsfriften,  den  OUubiger  in  den  Stand  lentth 
die  Soiiiiität  feines  Schuldner»,  fo  oft  er  *s  bedarf, 
auf  ilie  Probe  zu  letzen.  Hält  ilerScImMncr  Tie  iiirht 
aus»  fo  findet  er  ficli  ohne  InfoKenz  in  eben  ;letn  Zu- 
lltaild  der  Kreditlofjgkeit,  in  welchen  den  G.1Ierl)üriz- 
gtr  «nd  Kapitaliften  erh  ein  eröffnetes  Cnncursver- 
fabren  fctit.  Der  FtMteUät  des  äufiero  FermögeHi- 
mtfiondes  bedarf  es  dagesen  beym  Kaufmami  niclit. 
Auf  die  Worte,  welch»!  Mr.  O.  der  Abhandhing  als 
iVIottu  vorfet/t:  la  conßif*tirf  dxt  romnicrcnnt  do'u 
itre  toute  entiire  duns  Jhs  l'/vrfs,  möchte  hec.  ant- 
worten, das  OewiJJen  Iis  Kaufmanns  findet  fich 
in  feinen  ^/MWu'a'iofle'if  diefe  —  jedem  dritten  unru- 
gänglich  ttod  oft  nnrerftfndllch  —  finden  ficli  in  fei- 
nem /Co/»/,  und  lilc  Hatid/tinp;.fharher  find  nur  Erlfich- 
terungsmittel  fiir  fein  Gcdtichtnifs.  Die  Fiihlicität 
der  Kaufmannsb  if  her  ift  ilnlier  nichts  anders,  als  ein 
l^aufminnifcber  Ged-mkenzwang  und^  eine  Offenba- 
räng  Itauftnlnnifcher  Geheimnilte.  Sie  kann  ihren 
I^utzcn  haben,  aber  dem  Kredit  des  Kaufmanns  ift 
Ce  nachtheilig.  Sie  fetzt  ihn  In  die  Nothwendigkeit, 
feinen  Gläubigern  zu' he  vcifcn  ,  dafs  er  ihnen  durch 
eine  befuuneue  kaufniannilcbe  Wirkfamkeit  mehrSi- 
ciierheit  gewähre,  als  durch  feinen  Beutel.  Diefer 
Beweis  i»  oft  unmöglich,  und  kann  eben  fo  oft  grade 
defswegeti  nicht  geführt  werden ,  weil  er  geführt 
werden  mufs,  und  weil  die  ganz«  Speculation  ander 
Publicität  frlieitert.  —  Ree.  wiM  nienmlt  Uber  den 
^lichtigen  Gegenftand  keineswegs  abfprechen  ;  er  will 
aar  feine  Belurgnifs  rechtforticen.dafs  die  erleuchte- 
teD  Urheber  des  C  d.  C  den  Perfonal-  und  Reaikre- 
dil  ^ieht  forgftUig  fivmv  gctrenili  nad  indem  Jio 


diefen  aufrecht  erhalten  wollten,  geren  ihre  eigne 
Abficht  jenem  geCchsdet  haben.  —  XX.  MiTcellen.—' 
.So  wie  der  Vf.  S*  ifo*  uarjfhtig'rerficUrt  hatte,  der. 
C.  N.  fey  im  Jahr  IfloR.  fm  GrofsherJciptlmm  Berg 

einpefillirt  worden,  fo  Tut  r^r  S.  349.  cbfu  fo  unwahr, 
er  habe  im  llerztigthuui  .NafiJu,  vorn  i.^May  I((08> 
an,  cefetzliche  Kraft  erlialten.  In  diefen»  Lande  wur> 
de  bis  auf  (liefen  Avgenblicl(  Uber  die  Eiufahran|{ 
des  C.  N.  niclils  verordnet. 

Drittes  Hefe.  XX.I.  CaeJmiäens  II.  Kaifertn  von 
Rufshiiidj  hiftrurtion  ßlr  die  cur  Verfertigung  des 
Eniirinfs  zu  flhit'm  ncxn'it  Offetzbuch  verordnete  Com' 
iv.ißioii.  —  Hürhft  interoffanle  Fragmente  aus  der  von 
der  grofsen  Frau  eigenhändig  entworfenen  Inflrucüon. 
Sic  beurkunden  (Tie  hohe  'GeiTtesbiidung  der  mit  al- 
len herrfcheaden  Principien  der  Oefetzgebungspbi* 
lofophie- vertrauten  Monarchin,  und  find  mit  Wahl 
•US  Locke,  Montesquieu ,  J-liangleri  und  andern  ge- 
fcliuj.ft.  Die  Conimiffiiiii  fii]itc''>liircli  einen General- 
procurator  controlliri  werden,  und  ficli  nber  alle 
Zweige  der  Legislation  verbreiten.  —  XXIL  Faad- 
Uenjtutut  des  /rmzcfifcheit  kMfirllchen  Ußftjes ,  vom 
ao.  Man  i(to6.  —  Hr.  O.  ertheilt  'diefem  wichtfgea 
Grundgefctz  der  franzOfifcheu  kaifcrli.  licn  F.imilie 
ein  pn  erhtes  L«d).  Die  Ueberfetzung  ift  wetler  flio- 
f<;eiiil  11  t!i  rrh'^r.sll  richtig.  So  wird  z.B.  S.  .193- 
Surtirije  fehlcrbiift  di;rcli  Täufchung  ansgednVckt. 
Defto  treffentler  ift  die  Bemerkung,  dals  alle  deut» 
fclie  foHveraine  iiitufer  das  Statut  xnm  Mufter  neh- 
men follten,  da  wie  im  vorigen  HeFt  gezeigt  wurde, 
v<  II  der  Gitlti.;keit  des  PrivatfArfteni eclits  nicht 
iiu'lir  ilif  lUdc  fr^n  k(3nne.  —  Wa.s  der  Vf.  S.  389, 
behauptet  —  dafs  das  Familienftatnt  <len  Völkern 
Bürjifchaft  leifte,  dafs  weder  Schmeichler  noch  Ehr* 
geizige  d^n  künftigen  Regenten  venferben  kftnntea 
—  fällte  billig  der  Entfcheidnng  derOefchichte  nlier- 
laffen  bleiben.  Hin  tugendhafter  und  weifer  llenent 
ift  ein  nefrlicnk  d.>r  VorfrlmnL; ,  und  die  Krzieh'ung 
des  ^•cllick^uls  lilx'ralle  Frziehimg  incnfcliijrher  Weis- 
heit unendlich  erhaben.  -  XXlil.  KOnio/irh  bnierfche 
l^erordnung ,  das  Verbrechen  des  Wilddiebjiuhls  be- 
treffende  vom  9.  Augujt  1806,  mit  Anmerkungen, 
XXlV.  Kdaig/ich  tveliphäHfche  Verordnung;  vom  6. 
Februar  IgOS-  die  Jagd  und  Jopdfrovel  betreffend.  — 
H  >it  i  n  uikI  Weftphalen  haben  (;egco  den  Vvi.'ilfrevel 
Verordnungen  erlaffen  ,  welche  auffallend  gegen  ^n» 
ander  contraftiren.  Wird  dort  die  Handlung  mit  ef» 
ner  dem  Zeitgeift  fremden  Strenge  als  crimineller 
Einf^riff  in  fremdet BgeHthum  geahndet,  fo  behandelt 
fie  W'eftphalens  menfchlicheGÄetswebnng  als  blofsea 
Po1izeyvpri;rhen.  Hr.  G.  ftellt  beufe  Gc  etz.«  einan- 
der l;'•^e:luol•r  Er  zeigt  n\i  KviilLMi/.  ilie  Inrcinfe- 
<]uenz  und  an  Graufamkcit  grunzende  flürte  «les  Bai- 
rifchen.  Seine  Unterfuchung  vereinigt  ScharfSna 
mit  einer  eimlnj^ieoden  Polemik  und  anziehender 
DarlV^Hnng.  Ree.  hegt  Freylich  eine  von  der  Anficht 
dfs  Vf. abweichende  Meinung;  iloch  führt  fie  in  den 
Refiiltaten  faft  zum  nämlichen  Ziele.  Das  Wild  ift 
fciiit-r  Aatur  nach  res  nullius.  Selbft  das  poCtiea 
QefeU  kuin  «i  u  eoufineaContioeotaUtaaten,  nur 

unter 
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imter  der  Voraiisfetznn'jg  fflrEigenthu  m  erklären,  rlifs  fchaden.auf  eignem  Grund  und  Boden  zn  den  Ixeilitea 
es  d«r  Eigenthamer  in  gefchlo(Tenen  Parken  g^ef:in- ^  Rechleo  der  Selbßvertheidtßung.  Mit  welcher  Coqr 
eeaabalte.    Ohne  den  Staat  mit  einer  cliinefifclien    '  .  .  .     «../...  «_  » 

Waucr  zti  umgeben ,  ift  die  Einfptrrung  des  Wildes 
unmöglich,  und  felbftcia,  wo  ein  Flufs  die  Landes- 
gränze  bildet,  whrc  es  t'iifinn  zu  behaupten,  d.ifs  (!ei' 
Uber  das  gefrorne  VVafler  gelaufne  Hirl'ch  leiiieni  Ei- 

Seuthnmer  entroanen  fey;  und  vom  benachbarten    i\aui)erieoeii  gieicniam  erziene, 
itaat  wieder  heraneeeg«ben  werden  jnUflie.  Bev  wil-    O.  S<  499.  und  4jL0*  treffend  hei 
denrGeflOgei  Ucn^t  die  Unmögtkhkrit  der  zur  Kigtn-    Berichtigung.    Der  Staat  rügt. 


fequenz  der  Staat  den  SMJ^kutz  gegen  Rauber  nt^ 
belchrSjikt  erlauhen,  gegen  wilde  Schweine  dagegen» 

"wie  CS  Im  Baierfchen  Cefetz  gefcbieht,  verbieteh  oder 
bi'i'-lirtiiiki'ii  kann, läfst  firh  nichl  cinfehen.    Der  Cc- 
fetzosgrund,  dafs'der  Wihffrevel,  zum  Diebes  und- 
Häulierleben  gleichfam  erziehe,  bedarf,  wie  auch  Hr. 
"  —    -  .  nr,ei.i4t^  eioer  grofsea. 

wenn  er  feine  5trtE>. 

edikte  uni' Jolche  Grün  !c  ftützt,  feine  eigne  Sünden. 
Wo  Jjgen  nicht  zum  Verbreclaen  erklärt  wurde,  da 
wurdori  Jäger  nie  l^äuber.  Graufatue  Strafen  erzeu- 
gen auch  gröfscre  Vcrlirecben,  und  wenn  es  dem  Ju- 
riften  leicht  wcrJcn  möchte«  aas  Criminalacten  dea 


llwni";erkJärung  nothwenriigen  Orc  tipat'ion  viillends 
am  Tage.  Gefetz  l<iiiiii  i'tilglicli  nicht  über  das 

ßgenthum  drs  Wildes,  fondern  nur  über  djt-  Hei'uq- 
niis,  es  zu  verfoJgen  und  zu  tödten,  oder  über  die 
Jagd  difponiren.   Die  Jagd  ift  ihrer  Natur  nach,  in 

Jb  fern  dabey  nicht  fremdes  Gmndeigenthmn  vei^  Beweis  zu  fahren »  dafs  fogenannte  Wilddiebe  hjpfig 
let«t  wird,  ein  Ausßufs  der  ruttOrtimen  R'eyheit,    auf  dem  Rade  ihr  l>eben  endigten,  fo  möchte  der 

Wenn  das  Gefetz  <li"i.o  "einen  das  Jagdrecht  beylegt,  '   "  ^ 

und  es  dem  andern  entzieht,  fu  hat  CS  dort  ein  Pri- 
vileeitan  '■!  i!:tn!t,  iin<l  hier  die  rtaiürliclif  Freyhek 
beJctwOukt,  Der  unbefugte  Jigtr  greift  daher  durch 
den  gefetzwidrigen  Gebraaeh  uiner  natflrlichen  Fre3r- 
heit  in  ein  fremdes  Monopol  ein.  Criminell  ift  feine 
Handlung  ewig  nicht.  Sie  greift  keine  vom  Crimi- 
nalgeretz"befriedele  Güter,  Leben,  Frevlieit  und  Ei 
genthum  an.  —  —  - 
weder  nielir 


Pfycholog  wohl  noch  leichter  bcweifen,  dafs  fie  keine 
hjiuher  gew<3rden wären, wenn  fieder Staat  niclit we- 
gen hiofs  pol ijcey widrigen  Handlungen  als  folche  be- 
handelt hätte.  —  Endlich  zeigt  Hr.  G.  wie  febr  fich 
der  GefetMeber  dnrch  zo  vieles  IndividualiGren  und 
durch  fichtbares  Streben  nach  VoUIländigkeit  in  III- 
conrequenzen  verwickelt  und  Lücken  geöffnet  bat- — 

  ,  XX. V^.  Circiihirjclirribpii  äfs  provijori'cluvi  Mbiißfrs 

Sie  ift  in  ftrengrechtiicher  Rinficht,    d/r  Jiift  'n.  luid  des  Innern  an  die  Präjidencen  der  ver- 
noch  weniger  widerc^chtJich,  als  die  Jhkiedeneu  Tribunale  ini  Kßnlgr^ehWeßp}ialeri-,vom  ^ 
Handlung  des  tiandwerlters«  der  ohne  in  der  Gilde   33»  Jänner  1808»  mit  Anmerkungen,  —  Das  hier  mit- 


aa^enommen  zu  feyn ,  oder  ohne  eine  Patentfteoer 

eelüft  7u  haben,  ein  'Gewerbe  treibt.  Sie  begrihnlet 
Widcrfpruch  von  Seiten  des  Privilegirteu ,  i'j.tfthä- 
digungsklage,  Unterfdgung  durch  Hinwegnalimc  des 
..  Handwerksgeräthes,  GeUlftrafe  und  andere  paHende 
ond  verhältnifsmälsige  i!wangsmitte! ;  ilagegen  (teilt 
die  Verwandlung  des  WUitfreveU  in  einen  Wilddieb- 
fcahly  und  die  Verpönung  des  letztern  durch  peinli' 
i  /tf  Strafnhel  den  muthwiHi^en,  von  Staatszwecken 
Yerlafsnen  Defpotisnius  farjtlicher  Jagdhift  dar.  Der 
Gegenftand  hat  aber  auPii  noch  eine  and.'re  Seite, 
das  Wild,  Fifchc,  Geflügel  u.  f.  w.  ift  ein  Naturpro- 
äiJtti  deflen  Vercnehrnns  oder  Verminderung  (nler 
cSnriiche  Vernichtung  hohem  polizeylicben  Zwecken 
in  gleichem  Grade  widerrprtcht.  VnbefchrSnkteJagd- 
befugnifs  wflr.le  febr  bal.1  die  gänzliche  Vernichtung 
jener  NalurproduUte  herbeyttiliren.  Die  BeJ) icilipong 
desiaidesiitdaUer ~  urtabhiogig  von deTBefrimiigui,^ 
tlet  Privilegiums  der  Jagdmonopoliften  —  l'elbjtjttladi' 

f^r  GefetzgebungszwecK.  Nach  Aivhr  zweytenVkt^k^ 
tht  tvird  freylich  der  WiMfrevel  ine/;>'  als  wider' 
rechtlich,  ejf  wird  pothey Widrig ,  und  folglich  oAi>- 
tln'ig-iUi'i  di^,  aber  udcIi  immer  kein  dem  Diebjluhl 
gleich  zu  achtendes  Verbrechen.  Von  iter  wiflen« 
Ichaftlichen  Wahrheit  diefer  Entwickelung  hängen 
die 'wicbiigflen  Folgen  ab.  Ift  nur  die  Verfolgung 
des  Wildes  oder  das  Jagdreche,  Gegenftand  des  Ei- 
conthiinis,  nicht  das  Wdii  f'oli)ft,  fo  ift  der  U  i/d/chn- 
de  eil»  Idofses  Nuturei  fi(>iiiß,  welches  als  Zi'jWH  we- 
der den  JagilbereclUij;t<Mi  noch  den  Staat  /.:ir  Knt- 
fchaUigiing  verbiifdet.  '  Unter  der  nämlichen  Voraus- 


fietheilte  Circnlarrchreiben  des  talentroJIen  weftphS- 
ifclicn  .Miniftcrs  darf  wc  !t*r  als  Gefetz  (loi)  noch  als 
Uegicnmtisbefchlufs  (inrett,  dic.rei)  betrachtet  wer- 
den. Ks  ilt  eine  blofse  Dienftinftruclion.  Hr.  G. 
macht  dai'flber  mehrere  Anmerkungen,  wr IrhenRec« 
nicht  beypflichten  kann.  Sein  VorfciJjij,  .S.  4te*dea 
Civilbeamten  zamVoi-fteher  des  Fainilieoraths  zu  ei^ 
klären ,  fcbeint  mit  dem  Oeifke  beider  Inftitute  nicht 
vertrii:;!ich.  Der  Civilbeamte  ift  unter  der  Conf  rolle 
Aif^Min  'lttre  public  blofserffo»t//an^er  der  Parteven» 
indefs  der  Fricrlensrichter  als  Präfidenl  des  Famifien- 
raths  feMtftündig.  handelt.  Juriftifche  Kenntniffe 
kann  diefer  Prifident  nicht  entbehren»  indefs  vom 
pivilbeamten  weiter  nichts  gefordert  wird ,  als  dafs 
er  feine  Inftruction  A'erftehe.  Endlich  fteht  auch  die 
Function  des  Vorfti.'hers  des  l-'amilienraths  mit  an- 
dern Iriedensrichterlichen  Functionen  in  Verbindung, 
zu  welchen  der  Civilbeamte  nicht  fähig  ift.  XXW« 
Kritik  der  rOmUhhea  Theorie  Ober  die  JBgeMhunu» 
^loge  gegm  drute  B^userttnü*  ebiem  Por/thtogeaut 
Gejetzgebung.  —  .Mit  Recht  wird  die  Härte  der  rÄ» 
mifchen  Kigeiithunisklaiie  gfgen  den  dritten  unfchul- • 
digen  Befitzer  i^i^ta;le!t.  Aui'serdem  loll  die  Kritik 
die  blinden  Verehrer  des  romifchen  Hechts  befchä- 
men,  auch  die  Unbilligkeit  und  Unphilofophie  feiner 
Urheber  beweifen,  da  fie  fich  bey  dnera  fo  allgemei- 
nen nnd  weiti^reifenden  Gegenftand  von  den  Aus- 
fprflchen  der  V'ernunft  ganz  entfcriil ,  imd  in  mehr 
aus  einer  Heiiehung,  offenbar  widerrechtliche  Beftim- 
mungeo  hinteriaffen  hätten.  Hr^-G.  erklärt  denMifs- 
griff  aus  einer  zu  Xtreogan  Verfolgung  des  Begri£Ci 
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nl^er  Birigkeit.   Dem  Aileo  aber  ift  nicht  fo.  Die 
AJkemeinhelt  der  rötnifehen  VindieationsUlage  mufs 
nirtit  ars  der  Lntrik,  fotulern  aus  der  Geß  hahtetr- 
kiärtt  Bichl  den  gciftvollen  Urln  hern  des  klaTlifclien 
rtadrcheoRffchts  tund'ernJiifiui'ian  zugerechnet  wer- 
den. BStte  nicht  Coracalla  aus  finaodeUeD  Ablicb- 
tMi  alle  frcye  Bewohner  dies  römifehen  Rdohs  mit  - 
dem  rümifchcn  B  irgTrfcht  hefclienkt,  hätte  nicht 
Jujtini^n  i\tn  L  nterl'chie  S  zvvifchen  reu  mnnripi  unJ 
jMe  mancipi  aufgehoben,  fo  wdrde  das  von  Hr.  CJ. 
fogenannte  UolloUilifcbe  Gefetzbnch  die  Vindications- 
klage  in  einer  gAm  andr>ro  Geftalt  darftcllen.  —  Ue- 
brig?ns  find  dii*  VerbefDeniogsvorfchläge  m  scfetz- 
Fcberifcher  Hinficht  fehr  zweckmifsifr.  —  XXVIf. 
rindet  gfpcit  dt'ii  dritten  redU  fu-n  Befuzer  ehii'r  auf 
jede»  Inhaber  (aiiporteurj  lautenden  Schtildnrkiindc 
von  Seiten  des  wah  ren  EtgemhOmers  eine  l^indicatioii 
Statt  i  "  Die  Frag«  wird  ver&eint.  Im  Grunde  i(t 
diefe  Abhandlang  welter  niehtt       ein  furidifehea 
Gutachten.    Der  Rechtsfall  kann  fich  frevlich  häuße 
Äuiragen,  un  1  das,   wahrfcheinlich  zum  V'ortheU 
des  Qiiärentcn  ,  mit  Scharfßnn,  Wifrenfchaftlichkeit 
and  Om&cht  bearbeitctesRefpenfum  hat  praklifchtn 
Werth.   Ob  es  aber  feinem  Gegenftand  nach  in  die« 
Ter  Zeitfchrift  eine  Stelle  verAient  habe,  ift  eine  an»  ^ 
der«  Frage.  , 

S«/«ifir/«  /•!#•.) 

ViamSCUTB  SCHRIFTEN. 

-  ZÖRtCH,  b.  Orell,  FQfsli  u.  Comp.;  ffelvetißlter 
Almanach  für  das  Jahr  igii.  igo  S.  13-  mit  7 
fchwarzen  und  4  iiluniiii.  J£u^  und  einer  Laaa- 
karte.   (1  Thlr.  i8  Gr.) 

Diefer  Almanach  eatUUt  die  Befchreibung  der 

Cantone  Scha/haujen  flsd  Thurgau  t.  Karze  eeo- 

grnt>luicli-ftitiftifchc  Darftellung  iles  Cantons  .Sc/;«/- 
'  häufen  (S.  l  —  58-)  ""lI  des  Cantons  Thurf^au  (S. 

tt8.)  Mit  gewohnter  l'rcue  und  GenaiiiLikeit 
4lhgefaf»ti  ebei«  durch  diefe  Eigeofchaften  empiichU 
fiel  der  helvetifchf  Almanach  als  eins  der  heften 
Handhilclier  über  die  Schwell.  Da  diefe  beiden 
Cantone  der  ^Schweiz  zu  den  bekanntef^en  gehören, 
fo  fev  die  Anzeige  des  jnii^ften  Jalir^ank^s  luir  kurz. 
Unter  den  neueiten  liuluTtriczweigeo  des  Cantons 
Schweiz  verdient  eine  feit  kurzem  errichtete  Gt^Ts- 
dohlfabrik  alle  AufmerkCiaikeU  «reaen  der  probhalti- 
gen  Vrwiukte,  die  ße  liefert.  InAnTebung  der  S^phul- 
anl"ta!t-ii  ward  in  den  letzten  Jahren  (unter  dem  Scho- 
larchate  des  Hrn.  Rathsherr»  und  Prof.  Joh.  Geo.  Mül- 
ler) viel  verberTert;  geblieben  ift  das  gute  (Jeletz, 
das  fonft  iu  lietaem  Schweizercantun  ftcH  findet,  ver- 
möge Jeflen  kein  JOngling,  der  Theologie  ftu Jirt,  in 
das  .Müiifreriiim  aufgenommen  wird, ehe  er  eineUnir 
verütät  beüiclu  liai.  Unter  ilen  Thurgauern  zeich- 
neten ßch  aus:  Theodor  Bibliander  (Bucbniaun)  als 
Theologe  nnd  Sprachfurfcher,  Meldüor  Goldaß^als 
lUehtsSbnr  und  Utantor,  SOurk,  ia  du  Anaej^ 


künde,  Wepfer,  Brvnnef.,  if«>^/i,  als  ^rakti(che  Aer»- 
te,  Mhringer  und  Bnltfchaiijer,  als  Medailleurs.  Wie 
mit  und  nöthig  es  wäre,  in  der  Sciiweiz  Ueberein- 
ftirnmung  in  Anfehung  der  Mafse  und  Gewi':hte  eitt- 
zutVthren  ,  erhellet  darana»  ^iHSü  in  d^m  kleinen  Caa> 
tone  Tburgan  nicht  veniger  ala /«ittT  verÜDbieden« 
MaCie  der  troekctfen'FrOebtegebrittcht  werden«  wer* 
aus  oft  Verwirrung  entfteht.     3.  Auszilgls  aus  den 
Briefen  \on  Johannes  Mliller  an  (einen  ältel'ten  Kreuml 
in  der  Schweiz  (den  Altrathsherrn  Henrich  FCifsli  zu 
Zürich).   Die  Briefe  (S.  89—  IS80  l>nd  aus  den  Jah- 
ren 1771.  i77S>«  dieiier  Beytrag  zum  Almanach  gielit 
demfelben  einen  neuen  nnd  groCsen  ■  Werth  \  denn 
wen  intereffiren  nicht  des  'verewigten  Motters  tref- 
fende Urlheile  über  Literatur  und  Schriftfteller  äl- 
terer und  neuerer  Zeit  ?  Man  iindet  fich  bey  diefer 
Lccture  wieder  in  die  Zeiten  des  AuflilUhens  unfemr 
Literatur«  verfatzt.  Eines«  Auszugs  find  diefii  Frag« 
mente  nieht  fthig.    Der  Herausgeber  hat  hie  nad 
da  erläuternde  iVoten  beygrfOgt;  es  wäre  zu  wfio- 
fohen,  dafs  eres  noch  öfter  geihaii  lütte;  denn  wie 
wenige  wiffen  z.  B.  etwas  von  der  S.  127.  erwähnten 
helvetifehm  Gef  -Uf  luift  zu  Zürich,  welche  vpn  der 
fonft  jibrlich  zu  Schinz/mchc  fich  verfararodttden  «II- 
mem^Htn  htlvetißihen  CefeUfihaft  wohl  zu  unter* 
icheiden  ift.  Von  den  beCTern  KOi)fea  zu  Zürich  wur*  • 
den  in  jener  Gefrllichaft  hiftorilnhe  Auffitze  vorge- 
lefen,  und  es  wäre  nützlich,  zur  Anregung  der  Nach- 
eiferung unter  der  aufblähenden  Generation  davon 
Nachricht  zu  ertheilen.  Aua  diefen  Briefen  Mflllers 
an  I^.  zeigt  es  Geh  zugleich,  wie  frOhe  «nd  eJCrig'er  1 
Ober  hiftorifche  Kuiift  nachdachte,  mit!  d.tfs  er  das-  | 
jenige  fchon  Ungft  wulste,  wofnit  Hr.  vu/i  WoUmann.  . 
ihn  crft  in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens  in  Erftau-  ' 
neu  gefetzt  haben  will.   Diefe  Aäszflge  machen  von 
neuem  den  Wunfeh  rege,  dafs  derBefitzer  der  Ärleftt 
nna  die  ganze  Sammlung,  mit  feinen  Noteo  anactK 
ftattet,  mittheilen  mOge.    3.  Rn  Fragmertt  aut  d»r 
Cffrhi  :Ji/h  des  Schwcibenkfirgs ,  im  J.dir  1499-  (S- 
159  -17a.)    V^ergebens  erwarteten  wir  unter  dFefer 
Rubrik  aus  den  Schätzen  kIcs  Vfs.  etwas  noch  niclkt 
mitgetheiltes;  wir  lafen  diefs  Fragment  fchon  in  dein 
helvetijclien  Almanaclie  vom  Jahre  I784'  (S.  34  -  4 1 .) 
4.  Der  Befuch  zu  *  *  an  der  Thür,  ein  Lied.{S-  173  — - 
177.)     Die  fchwarzen  Kupfergen  find  von  Henrich 
M").-  r  gfatzt,  und  ftellen Gegenden  aus  denCantonei 
Seil,  und  Th.  vor;  die iüuroinirten  find  niedlich  aui 
gemalte  Landestrachten*   Die  Landkarte  von  beidei 
Caotooen  ift  vom  ScAevriMfUB»  aberm4  vnrtrefiElic 
gearbeitet. 

NEUE  AUFLAGE. 

• 

£rFUK.T,  b.  Kevfer:  Krebsbächlein,  oder  AovM^i 
n  einer  unvcrnnnftigen  Erziehung  der  Kiotlei 
von  Chr.  Gotth.Salzmaan.  Alerte  rechtmäfsig^ 
umgearbeitete,  vermehrte  und  durchaus  verb«' 
ferte  Aufla4e.  tgoj.  LXJV  u.  246  S.  %.  (  12  Gi 
(Siehe  d.  Hec.  A.L.Z.  1788.  Mr.  aii  b.  tu  171 
■  Nr.sjp.)  '  ' 
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Beweit,  dafs  in  Lrlw^n  nur  rfi>  rfinpLi- 
nffaifojgf  auch  unter  Seicenvi'rW'i'id- 
ten  ohne  Beymifchung  eines  l^orzugs  nach  der  i\ahe 
4u  Grmäet  Juut  hnäe.  Als  Pott«rs  «rOrdlMr  Ücbaiec 
.vwthefdlgf  (fer  Vf.  hier  elneXteblliigsmeifitiK  fefnw 
unvergefslichi'n  Lehrers.  D,Tfs  dieLelin-  undStamm- 

Sutsfucceifioii  auf  einer  gleiclien  Grumianficlit  beruhe, 
jfs  bey  beiden  ciuR Parlikularfuccejjion  des erften Et- 
Werbers  eintrete,  daCs  bey  beiden  elaa Dejcendenteri' 
ßUftin  inJUitum  ftatt  h^be,  dafs  das  für  dieUaaptU» 
ti^  mtTdittdeade  Princip  auch  fttr  die  Nebenlinie  eiit> 
fctieide,  dafs  beyra,Erlö(c1ien  einer Ibapdiale,  alle  an- 
dere Ilauptlinien  ,  zu  gleichen  TlipUi  n  zur  SuccefGon 
eerufen  werden,  wird  mit  bekannten  Grnnden  aber 
ucbtvoll  und  lebhaft  entwickelt-  Eigcntliümlich  und 
sed  ift'daiguen  dar  Verfuch  »  den  Text  des  Feudi' 
ftn  IL  39  nut  n.  90  SU  vireinigen.  In  dieCam  letz- 
tem weraen  nicht,  —  wie  BöhmA"  und  Sekntutbert 
annehmen  —  die  Seheidepunkte  zwifchen  der  römi- 
fchen  und  Lehnsfuccenion ,  fondern  ohne  alle  Rilck- 
ficht  auf  jene,  nur  die  Natur  diefer  entwickelt,  wie 
die  Anfangs  Worte  fa^en^  faccejfh  fundalis  talit  efe 
mätametc.  Als  Prlncip  Märd  voraus gefchickt,  daCgim 
I>ehn  nur  Defcendentenfolge  in  inßnitum  (alfo  keine 
römifche  ClaJJenfolge  Ton  Defcendenten,  Brüder 
ßrudersföhiieund  dann  erft  andere  Agnaten)  ftatt 


finde.  Mit  den  IJebergangsworten  :  dum  modofcias 
beginnt  die  Rxpofition  des  alieemeinen  Grundsatzes 
in  der  Jhwendung.^  und  fchliabt  ntft  4lun  Sat7 : 
madbu*  «»  haa  tiuea  deßctenM»»*  «^mtißäiae  Vir 
mto»  mäquältttr  woeimtur.  Dien  letöten  Worte 
find  fo  enlfchi^iclcnrl ,  dafs  nur  die  üherwiegendften 
Grfinde,  eine  fclieiniiar  in  II.  37.  enthaltene  entgegen- 
gefetzt-«  Beftimmung  zum  Geletz  erheben  könnten. 
&t«r  wird  aber  nicnt  von  der  LebnsJucceJJioa,  fon* 
dern  von  der  Frage  eehandeltt'  ob  in  einttn  beroii» 
.40ru  Fall  /«'/o/fie  Vornanden  fey  oder  (lichft,  |aMl<#ll 
'  Efgäazungtblätter' zur  A- L.'Z'  Itlli. 


das  Lehn  an  den  Lehnsherrn  zurflrkkehre,  oder  an 
den  nächften  Agnaten  übergebe.  Enunciutiv ,  nicht 
dispi'fuiv,  wird  j;n  Ende  von  einem  nrdo  gradust 

Sui  (ontinetur  in  legibus  geredet.  Was  nüthiet 
en  Interpreten  unter,  dicfem  Autdrodc  Grmdesmme 
M  rerfteben.  und  nicht  Aberbeupt,  gtft^ieh«  Orär 
fiungl  (BeKtnntÜcli  rerlland  man  ab«r  im  Mittel- 

•altLT  unter  demjenipen  qitnd  in  Ipg'ihus  cantineiur  flas 
ru iiiifclie  Recht)  Uenigftens  kann  »lie  Stelle  eben 
fo  gut  (la*;  eitift  wie  <(as  andere  bedentfjn  ;  diefs  vor- 
ausgefetzt  mufs  der  Uuchftabe  des  Gcfet7.es  aus  der 
Natur  des  Inftihits,  nicht  das  Inftitut  aus  demBueh^ 
Aabea  de*  Gefetzes  erklirt  werden.  Ueberbupt 
-aber  enthalten  fa  die  Vd>ri  feudorum  ktine  Gefetze. 
Sif  bpfrhriMben  nur  Gewohnheiten  oder  commenli- 
ren  Rechtsfätze,  welche  die  Gewohnheit  nach  dem 
Ruf*  der  Natur  ausgebildet  hatte.  Lehne  waren  ein 
•rein  gernianifches  fnftJtut ,  welches  Italien  vretler  fei- 
ner Entftebung  noch  feine  Ausbildung  verdankte. 
Umfoiift  verkoDdigt  daher  der  Feudift  oasdracklieb 
daa'  Aofehn  des  rOmifchen  Rechts  in  Lehnsfachen. 
Ohne  dir- i'rincipien  zu  ftflrzen,  kann  man  die  Lehn c- 
foleein  keine  Univerfalerbfolge  verwandeln.  Nur  bey 
diefer  entfcheidet  Gradesnähe  und  das  Verhaltnils 
zum  letzten  Befitzer  als  Erblaffer.  Aber  eben  deswe- 

{;en  kann  Ot^adesnihe  bey  der  Lehnsfolge  nie  ent- 
cheiden.  —  XXIX.  Ueber  die  Buifahruag  des  Na- 
poleontjbhen  Chllge/etzbuchs  in  den  Statuen  der  rhei- 
Tiifcbeil  ConfÖderation.  Nachtrag  zu  ffp/t  II.  Abh. 
XIII.  —  Hr.  O.  dringt  noch  einmal  auf  die  Einfülir 
Tung  des  G.  N.  in  den  rheinifchen  Bundesftaaten.  Er 
freut  fich  innig»  dab  aueh  S^deaftieker  mit  der  ihm 
eignen  GrOndBcMceft  md  Stlike  ficb  dafUr  erkllit 
hat.  Er  niisräth  alle  Umarbeitung,  alle  Modification, 
damit  wir  keinen  Codicem  ßavaricum,  Bajen/em, 
Wcftphalicuni,  Huffiaciim  u.  f.w.  erhalten.  Er  erklSrt 
mit  Seiden fcicker  die  Befurgnifs*  dafs  dieReception  det 
C.  N.  eine  Umänderung  der  StaatSgimd  Oenchtsver» 
f afTuBg  z|ir  Folge  haben  anöge«  fttr  gan»  grundloib  C»' 
bald  man  denG.N.  narMsClvilgefmbuoh  anfnelinie. 
Er  erklärt  am  Ende,  dafs  wenn  jeder  Staat  die  .Auf- 
nahme weigere,  zuletzt  eine  zu  erwartende  nach- 
drQcJtlicbere  Erklärung  des  Protektors  dem  Strauben 
undlfoliren  einEnde  machen  werde.  —  Möchte  doch 
Br.G.diefen  «aaen  AufEatz  aber  eine  höchft  wieht^ 
m  und  doeh  «hM  bbkht  de  imfobat  abgentbett* 
F  -  te 
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te  Nationalangelegenljeit  lieber  nicht  geCchrieben 
babcn  !    Er  zeuet  von  weniger  BetuiODtfchaft  mit 
dem  Gdft  and  wcfen  des  C.  N.,  von  weniger  Ein- 
fielt in' die  SetiWferigkeit  der  Unternehniniig,  and 
iii  die  ßeilurfiiirre  der  Nation.   Der  Werth  des  C.  N. 
licet  keineswegs  in  xMfier  —  nach  dem  Kingeftänd- 
nits  fraiizöfifcbiT  Juriftcn  felbft  —  nicbt  leiten  mifs- 
lungenen  und  eben  fo  oft  mangelhaften  Doct/in,  fon- 
dern in  einer  vom  GefetzbuchTelbltt  ab  wcfentliche 
Bedingung  fidncr  AowMdbarkeH  vonnagaCBUtca 
Orgariifattom.  Disfe  Orgatiffttfod  |ft  das  Produel  dt* 
Geiftes  der  Zeit  und  die  einzige  und  blcihende  Erobe- 
rung der  Revolution.    Auch  fie  ift  tu  ch  einer  Ver- 
•defuDg,  fogar  einer  Vorfclunclzung  mit  vaterlandi- 
•fchenltiftituten  fähig;  aber  nur  durch  fie,  und  durch 
fte  allein  kann  die  Aufnahme  eines  fremden  Codex 
dae  Wohlthat  für  deutfche  VAlker  werdea.  Di« Eis* 
föhning  des  ReprSfentativfyfteni«,  die  glnzIieiieTVes- 
nunc;  der  Adminiftrallon  von  der  Jnftifz,  vereinfach- 
te l'ormen  des  praceffnalirchc-i  Verfahren';,  rnnfii- 
tutionclle  Selbftftändigkcit  und  Controlle  di  i  ImcIi- 
tervnts»  Erbebang  der  n-illknrlichen  Jurisdiction 
m  ihrem  Zweck  and  zu  ihrer  Warde,  dar  fisböoe 
Inftitut  einer  von  allem  Einflufs  des  Eieennutzes  ge* 
reiiiigteii  VerföhnungsbehArde ,   fo  viele  andere  ia 
den  G.  N.  als  wL-fentliche  Begleiter,  als  unenlbebrli- 
cbe  Werkzeuge  verwebte  öffentliche  Anftaiten,  — 
das  find  die  Inftitute  durch  welche  der  gcfellfcliaft- 
'- liehe  ZoflMRid  iiB- Kdoigreich  Weftphalen  io  kurzer 
Zeit  vereddt  und  verbelTert  wurde.  .  Nodi  einmal 
der  C.  N.  ift  eine  organifche  Legislation.  Er  mub 
als  folche,  oder  er  mufs  ^ar  nicht  recipirt  wertleo. 
Wfr<l  er  nach  Hr.  G.  Vorfchlag  ohne  Ahäiiderung 
der  Staats  und  Gerichtsverfaffung,  und  dennoch  ohne 
.  Modification,  als  btofsn  Civilgeleu  (d.  h.  il^Doctrufi 
recipirt,  fo  ift  <iie  AulMhme  deffelben  eiaebeiUoM 
vanginckfchwangre,  Krafitlofigkeit *  Rechtsaaeivhfe» 
Ungewifsheit  ties  Mein  und  iJein  er/eupeude  Mafs- 
TCgei.    Wie  kumien  die  VL-rfu^nimen  u!>pr  den  ade 
muthentique  und  die  blofs  cIck  ^rin(?Jli-ti  Kcclit  .fiize 
Aber  den  Beweis,  ohne  Notarkit,  wie  kann  hey  der 
Frivaturkunde  dieFIcUsn  de! Datums  eegen  den  drit* 
feot  obae  Enng^remem  —  defTen  riskaUtfit  g«r 
jiibbt  2um  Wefen  des  InMtitts  geh&rt ,  —  wie  haan 
das  blufs  dortrinelle  Princip  der  Puhlirität  un  (  Spe- 
cialität  bcy  Hyputheken,  ohne  das  burenii  cunferva- 
teur  des  hypotnt^ues ^  rcaUfirt:  wci  iL-n  ■*    Eine  blofs 
doctrioelle  Aufnahme,   ift  daher  fchon  an  dnd  für 
^eb  ib  nnmOgtich ,  dafs  nur  Unkunde»  Willkor  und 
Xlespotiamus  fie  fOr  mAglieb  kalten»  oder  mügÜch 
«laonen  kann.   Und  wäre  fie  es  auch  nicht,  ib  muls 
»an  noch  einm^  fragen,   was  gewinnt  die  Nation 
«durch  eine  neue  L)o<  trin?    Was  entfchäiligt  fie  für 
den  Verluft  einer  Verfaflring,  die,  wenn  auch  artn 
40  Kraft  und  Leben  ,  doch  fo  manches  üüfe  uniuög- 
Keh  itiacbte,  fb  manchem  Gewaltftreich  Schranken 
fet7te?    Es  ift  ein  Unglück  keine  Verfafl'ung  zu  ha- 
ben, und  diefes  Unghlck  hat  die  deutfche  Xatioo 
geti  pften,  wenn  nicht  A<iT  Code  Napoleon  als  orga- 
sitcbe«.  ttud  conftititfiofleües  GeieU*  ia  CsioeA  woU* 


tbitigen  Umgebungen,  ihr  daiVerlorne  mit  Wacher 
zurOckgiebt.  Aber  hier  fcharzt  Geh  grade  der  fchwe* 
re  und  verifickdte  Knotien.  Das  fobon  Ibr  SA 
fcbwere  Gonftitafrea  und  Omnifiren  na«li  einem 

fremdeniiocli  fo  vojrtrcfflichen Muft^r  wir  I  dann  dop* 
pelt  fchwer,  wenn  das  fchönc  Modell  jut  einen  voIk* 
reichen,  ausgf delinten  und  weltherrrdienden  Staat, 
nicht  auf  ein  Ländchen  von  ao  bis  30,000  oder  auch 
allenfalls  von  aoo  bis  300,000  Einwohnern  berech- 
net ift.  Man  bat  oft  die  Frage  entworfen ,  wie  fieh 
woM  dorC-Pf.  ImHerzogtham  Aremberg  ausnehmen 
möge?  —  Auf  jeden  Fall  darf  man  ohne  Divina- 
tion.sgnbe  annehmen,  ilals  fo  mancher  deutfche  Sou- 
veraiir,  nur  darum  niit  cier  fchon  öffentlich  angekOn« 
digtcn  Reception  des  C.  iN.  Anftand  geaonunen  habe« 
weil  er  zu  fpät  einfah,  dafs  fein  kleines  Land,  kaoat 
fidiig  ein  dematlriges  durch  Routine  ausgebildetes 
adminiftratives  Syitem  zu  tragen,  das  prjrbtige, 
durch  Falle  und  Kbenmafs  verbundene  Gebäude, 
nicht  zu  faffen  im  Staude  fev.  —  Aus  diefer  Ver- 
IpcenhciL  könnte  wohl  ein  der  FOrfteo  und  des  ev^ 
hall  nen  Protektors  gleich  wardiger  Ausweg  fahren. 
Allein  es  ziemt  Ree.  nicht ,  einen  GegeidVand  ta  be- 
rOhren,  welcher  der  Zukunft  und  der  WeltgefchicV 
te  angehört.  Er  betrachtet  die  Sache  einzig  und 
allein  ans  dem  Standpunkt  der  WiilenfLl'.jit.'  Und 
hicrnacli  verfjchert  er  mit  der  nnl)efau>feufiea  Wahr- 
heitsliebe und  mit  tier  vollftändigften  Ueberzeuguue, 
dafs  die  EinfQhning  des  C.  N«  auf  dem  v»n  Uro.  G. 
vorgeCchlagenea  Wege  weder  mAglieb ,  noch  woÜ' 
thittgift. 

Von  diefer  Zicitfchrift  ift  feifdem  der  /.weyta 
Band  und  das  erfte  Hetl  des  dritten  erfriiicnen.  Sio 
werden  näcbftens  in  dieCen  Blättern  ebeufaUs  ang«> 
«dgt  warded. 

AR/NEYGEL  AHRTHEIT. 

Leiden,  b.  Hj.,]i  u.  Comp.:  Jarobi  PttradySj  Anf 
ftelodarno  -  lidtdvi,  Sperimeit  pathuIngUo  •  me^ 
dica  inau^iTraley  quo  inquiriiut  iu  propr/am 
mallgaicatts  nottonemt  five  in  illudy  ^ucd  ia 
iRorfif,  praecipue/ebrilibus ,  proprl»  wtaUgmm 
Scldebeot.  i^iyj.  t6  S.  gr.  4. 

Der  Vf.,  ein  Sohn  des  Profcffors  Paradys,  de» 
zu  fein or  Zeit  ein  beliebter  Arzt  in  Amfterdam  war, 
und  von  da  als  Profeflbr  nach  Leiden  gieng,  hat  sa 
fei  Der  Probefchrift  ein  "Oiema  gewählt,  wdehet 
Icbon  von  Icbarffianigen  Minnern  behandelt  wurde, 
und  defTen  Bearbeitung  deine  ScbwitTrigkeiteu  hat. 
Wir  wollen  iahen*'  «de  Moe  fiehemUnng  ansgefi^ 
Icn  iflj.  "  ■ 

Vor  allen  Dingen  werden  von  A^/mfenM*  W 
bis  auf  Sioll  die  iueinwngen  des  Aente  von  dem» 
was  man  In  KrankheiteR,  and  liefiDndersfn  Plebem, 
basartig  nenne,  angeführt.  S-d!  ImIh',  f  i  wie  er 
feine  Meinung  nach  un  1  uacli  an>l(]  ;i?  und  befferte* 
das  ße;ttf  darüber  t,cfagt ,  und  die  .S.icli  }  boynallp  bis 

Sur  dHftfisif  gebcMbi.   Was  aber  an  dietir  dti^fl»^ 


I 
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.fehle,  d«^«v(iUe  Hr.  ?<•  »  TbfU  mit  Hälfe  feiM« 
Vaters  ergänzen.   BevOr  er  iiHtefTen  ctt  «rolTx  Mtl- 

^uog  übergeht,  widerlegt  er  die  Meimingen  Ande- 
rer, und  zeigt,  clafs  an  und  fflr  fich,  weder  die  Grü- 
fse  und  GefShr  einer  Krankheit,  noch  iirr'  hitzi^'e 
BafebaffeBheit  Cacutiesjt  noch  die  Schwierigkeit, 
io  xn  heilen ,  noch  ihr  unregelmärsiger  Verlauf  die 
Benennung  Bösartigkeit  begrOaden  konoe>  £«  kön- 
ne hier  weder  von  der  Schwäche  der  Lebensorgane* 
noch  von  der  fcheinb'aren ,  von  Uiiter.lrilckune  der. 
Kräfte  herrührenden  Schwäche  ,  wie  die  von  VuIIbhl- 
tigkeits  von  Unreinigkeiten  des  Unterleibes ,  noch 
.TOD  der,  wo  4er  Mangel  an  Kriftea  z.  B.  vom  Bre- 
■rhen.entfteht,  noch  eactÜch  von  vorfMiergehender 
Schwiche,  die  blofs  in  den  Nerven  ihren  Grund 
habe,  wie  die.  hyfterifclie  und  hypochondrifche,  die 
Kirle  feyii,  frtnJern  komme  hier  blofs  diejenige 
Schwäche  in  Uetrachtung,  wo  die  Lebenskräfte  ttben 
liaopt,  und  incbefondere  die  Krifte  des  Herzens  und 
4*9  arteriellen  Syrtema»  knmiltelbar  leidmi»,.ev» 
fehöpft,  betäubt,  ertOdtet  werden,  unct  dadurch  liri  al- 
Jcii  Thätigkeiten,  hefondcis  en  Ll?!))- nslhätigkcitea, 
ein^rftarrung  und  Rraftlofigkeit  (tui por  iH  hm^utir) 
entfteht«    DieTe  Schwache  werde  am  fchicitlii  liften 

'  '(iimmfUm  genannt.  Es  werden  nun ,  zum  Theil  nach 
Üapä^ateif  die  Kennzeichen  diefer  ÜvvafiJ*  aw^o- 
feDcn^  und  (|*hej  nriniMrta  man  feUe  dieb  Kenn- 
seichen nicht  mit  fienen  venvechfifln,  die  von  einer 
zufälligen  und  vorilbergehenden  IVrarhe  hernlhren. 
Weil  nun  einer  foklien  Bösartigkeit  eine  fel)r  feine 
Urfache  von  änfferft  geringem  Umfange  zum  Grunde 
liege,  die  doch  in  ihren  Vyirkungen  fo  mörderifch 
fey:  To  eebe  man  ihr  mit  Gaubius  am  Befkeo  den  Na- 
men Mor//^/iirM  venenata.  Hierin  komme  auch  Qramt 

jnit  Oaubius  üherein ,  nur  dafs  jener  eoeh  den  Be- 
griff des  A-nltPcketiden  mit  in  feine  Definition  auf- 

, genommen  habe,  der  aber  nicht  notliwciidig  und 
immer  d.i/n  «gehöre.  Auch  ilurfe  man  nicht  mit 
Örant  alle  Gitte,  die  auf  das  Lebensprinclp  unmit- 
talbar  wirken ,  hieher  rechniftn  ,  d.  )i«  nicht  «tfejeni- 

Seo,  welche  es  fehr  heftig  reizen,  iind  es  lilofs' 
urch  eine  fecüudarifche  Wirkung  vernichten,  fon- 
derii  nur  die,  welche  dife  Lel)enst)!;i!'!:keit  bctätihen 
»nd  zu  einem Stillftande  bringen  (J'ujpendunt).  Die- 
Je,  Bösartigkeil  im  engern  Sinne  de*  VVi.rtes  nun, 
llifsfe  tpunre  BösartigluBit,  könnet  wifiwobl  es  StoU 
flicht  zugebe,- l<M»/Bia<A{|lfcJk  oder  rfecrjtvro  feyn. 
Von  iler  deuteropathifdien  Art  werden  Beyfpiele  an- 
gefahrt, die  zum  Theil  aus  den  Schriftfteifern  ent- 
lehnt find.  So  fcy  die  Peft  in  Moskwa  \i;rn  Jahre 
M^t.  die  Zeit  gefallen  ,  wo  fchun  dr«y  Jahre  eiae^ 
Caältilt^fn  voä!FauJiiclicrn*geherrfcbt  hatte,  |»nd- 
es  linen  (uher  mit  de^  ihr^i^enen  Sjtfijftotff» 


■verfcbledene  ZnÄUIe  des  famfiebers  verbanden  ge- 

•wefcn.  Wobej  jedoch  rn  bemerken  fey,  dafs  d;i? 
jialÜrlicherVermägea'ii''  bösartigen  Potenz,  die  Le- 
henskräfte  niederzufchlaj^cn,  zuweilen  nicht  nur  ver- 
miiKtevt,  fondern  blols  durch  da«;  entgegen^c/etzte 
Vermögen  der  epidetnifchen  Cunftitutiun  vülli,^  be- 

fieyt-^wvde.  So  iuH»  av  Z«ifc  der  f  «ft  ia  Lmmob 


im  Jihräk  löds.eiae'ansnehmead  eBttfoilidir^^ni»- 
•mirehe  Obnratation  geherrfeht,  vm  'deren  'Willeit 

felbft  die  Pefr,  ihrer  eigenen  Natur  zirwlder,  die, 
aiitiphlo»ii:if(  lie   Hcilart,    insbefondere  reichliche 
AderlJffe,  erfordert  und  fehr  gut  vertragen  habe. 
Jene  gittige  Potenz  (Potentiavfinenmtajt  die  Mutter 
der  ifüsaiüt^keit,  fcheioe  entweder  von  auffen,  es- 
fey  durch  Hiuterfchlucken,  es  fey  durch  Eio«thitof|| 
in  den  Körper  gebracht ,  oder  in  feinem  Innern  er- 
zeugt zu  werden,  an  welchem  letzteren  ürfprung*. 
<lcs  giftigen  Zunders  man  wolil  kaum  zweifeln  dür- 
fe.   Die  daher  entitehende  Bösartigkeit  mürre  man' 
wohl,  weilfie  einfen  vorhergegangenen  krankhaften- 
Zuftand  vorausfetze,  fbr  deuteropathifch  halten*' 
Dafs  aber  ia  dem  Körper  ein  folcher  Zuftand  entfte- 
hen  könne,  worin  fich  eine  giftige  Potenz  erzeuge, 
die  gewifs  nicht  weniger  heftit;  O  v,  .ils  ein  von  auffen 
iMycebrachtes  Gift,  davon  werilou  mit  Sydcnhant  > 
dtorefeUtentialfiebter  CFe6rf ^  jifJiUcntinhs).,  die  ficher. 
.anr  dnreh  den  geriqceren  Grad  von  der  Feft  oitter-' 
fehieden  fe^,  als  Bevl^dis  eA'geftthrt.  Ein  fblehet 
Peftilentialfieber  fey  «ie  Peft  zu  Marfeille  im  Jahre 
1720  gewefen.    Di?r  Vf.  verelcjrht  nun  feine  Dofini-, 
tion  der  Bösartigkeit  mit  der,  welche  Senm^it  und 
StoU  davon  gegeben  haben.    Der  Sennerl'fchen  De-' 
iinition  fehle  ilie  giftige  Potenz,  die  er  als  einen  Wi^' 
fentiidien  Theil  des  Begriffes  Bösarti^teit  «figfenH  • 
bert  habe,  und  vermöge  welcher  6e  die  Lebenskraft« 
durch  ihre  erfte  Wirlcimg  fchwäche  und  nie<Ierfchla- 
ge.    Stoll's  Definition  fcheine  auf  den  ei-ften  Anblick 
völlig  mittler  feinigen  Obereinzukomnien :  allein  fie 
weicTie  befonders  darin  von  ihr  ab,  dafr  StoU.in  der  .  . 
Polg^  ,  wo  er  die  entfernteren  Urfachen,  fowoU  dfV*^' 
vrotopaihifchen ,  als  d«r  demteropathifohen  Bfttartig'.^ 
keit,  aufeihlt;'  anrh  folehe  darunter  rechne ,  deren 
Fähigkeit,    die    I  fliiTlisrchwäche  hervorzubringen, 
am  Tage  liegt,  die  eben  deswegen,  weil  ße  nicht 
durch  eine  gewiffe  verborgene  und  giftig,  fondern 
durch  eine  offenbare  Kraft  fchaden,  nicht  hieher- 
füllten  gerechnet  feyn,  da  StoU  felbft  an  einer  «»•;  • 
dern  Stelle  äuffere,  nicht  jede  Lebensfeh  wache  fey 
Bösartigkeit,    fnndern  nur  tlie,    welrhi-  von  felbft, 
(ihm:  bekarin'e  Urfachen,  von  einer  {;»*wiffen  unbe- 
kannten, nameulofcn,  blofs  durch  ihre  entkräftende 
ond  ertOdtende  Wirkung  erkennbaren  Urfjche  ent- 
ipringe.  —  Wie  knrz  die  Theraeeotik  <|er  fiösartte- 
keit  ausgefeilen  feyn  mflfle»  erhellet  daraus,  dafs  m» 
kaum  die  beiden  letzten  Seiten  einnimmt.  Man  wird  ' 
auch,  was  dieC/rrdiaea  befrifft,  eigentlich  auf  Stolls 
Apl:<iri i;mcn  und  Soerhaave's  Ir/fnttin.  mcl.  verwie^ 
fen ,  wobey  wohl  noch  einige  Neuere  hätten  gesanut 

wtcdcitiMliuiflna ' ' '  •-»■*■■ 

.  ,     *  .  » 

DerVK  het,  vrfe  man' Seht,  mit  logSfcher  PrS- 
cifion  feinen  Gegenftand  bearbeitet.  Sdflje  er  auch 
in  (liefe  dunkele  Materie  eoöh  nicht  alles  Licht  ge- 
bracht Iwbcn,  welches  ihr  zu  wünfchcn  ift:  fo  hat 
er  doch  uiajL-Verdianft,  fie  gut  erörtert,  und  kflof- 
(igen  ForichMn  :ihrtt  Eckenntalft  ciidebtert  tm 
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■•Wnw«  a.  R>     Vf^.:    Lthrkueh  pon  der  Methode^ 
ArxHeyformfla  ZU  v^r/ajpw  —  zum  Gebränelk 
■  feiawr  yMlefiuuMo«  ^«fb  GtaiM^  huMoMaMoMi 
I  Um 

Coet.>  Sr.  k.  k.  ap,  Majoft»  lUMte»  »  £  ir.  I868> 

T  378  S.  g. 

*'Öer  nun  verfiorbeiie,  unri  rühmlich  bekannte  VL; 
liat  (Uefcs  Lehrbuch  laut  tfer  Vorrede  nach  Gaub  be- 
arbeitet, die  Re^ela,  Maximen  und  Cwi^teo,  di« 
beym  Receptrchreibeam  bedbai^teii  find'*  tiemticli 
aji.sführlich  uiul  genau  angegeben,  unJ  auch  einige 
i^rzncyfornirhi  unter  den  ehemals  üblichen  Bqnen- 
Biiogea  und  Rubriken,  als:  alterireod-  diaplioretiiche, 
aiiariread  -  diuretifche,  alterircnd  -  exoecUMrireade, 
•xeitiffwde,  tonifche,  tonirch-rtiptiCciiM*  fodative 
Nittel,  nach  Verfchiedeobeit  der  Form,  unter  weU. 
«Oer  dte  Arznevniittel  gereicht  werden  können,  auf* 
^ftellt.  Die  Beyfpicle  find  aus  <?at;6,  Cranz,  Hart' 
MMW*  Guariri,  y'ogel ,  Sroll,  Stcuk  und  ous  der 
wkttrmac.  au/iriacorprovi/rcil,  außr.  cajirenst  Boruf- 
neit  Howfawi  Londuuih  Edinburg  u.  f.  m.  entiehat. 
Aber  hie  und  da  fflfM  der  Vf.  auch  feine  ei^neFor» 
mein  bev,  welche  oeynahe  durchaus  einfach  und 
zweckmafsig  Gn<f.  —  Kinige  untur  den  fremden 
Arzneyformeln  lülte  Ree.  wenigficus  als  Mufter 
nicht  angefahrt.  So  kommt  z.  ü.  S>  69  ein  pulvis 
eitrdiacus  nach  Gaub  vor,  bey  dem  cinnnbaru  na- 
tivu  (?)  und/o/ia  ouri  als  Ingredienzen  fteben;  und 
S.  167  wird  eine  Formel  zu  Morfellen  gegen  Magen- 
faare  aufgefüllt,  in  der  die  gepulverte  weifse Kreide, 
als  logredieus  genaunt  wird.  — ■  iJaben  wir  denn 
keine  beffere  und  reinere  abrorbiraod»  Miltel?  — . 

Vt  verWahrt  ficb  abrigesa  cege|t  ptwaaifa» 
MfSArauch  feines  Lehrbuchs  ab  «oes  piuKtlfoBen 
Vade  njecum,  und  erinnert  mit  Recht,  das  jedes 
tfichtif^e  Reccpt,  bezogen  mit  der  Quantität  und 
Qualität  f- inci  Ingredienzen  auf  jeden  einzflnt-n  iiran- 
lutt,  deu  iudividueilenCbaraiaer  an  fich  tragen  niaf- 
üa  u.  (.  \v.  •  • 

\,   In  der  Einleituni  find  Mnnde  Gegenftinde  ah- 

S handelt:  Regeln  lOr den  venehreibenden  Am,  « 
gemeine  EriordernilTe  der  Formeln,  —  von  der 
atufaphen  Formel,  Beftimniung  der  Uofis,  —  von. 
ncr  zuIämmengcretztcnFurmel,  uml  zwav  vom  Haupt** 
nittd*  Bejfhulfsmitteit  ^vcrbetferndeA  Mittel» 
lldtgelieoaeii  Afittel,       weohlairaitige  Proftornon 
«er  vier  BeftaiKithcilc  einer  Formel,  —  Beziehung 
der  (^ualitit  auf  Coufifteiiz,  Karl)e,  Geruch,  G«^ 
fichmack,  —   Ordnung  in  der  St  ellung  der  Ingre> 
4iqn^ea»  —   Schreibart  der  Hccepte,  »   von  Ge- 
wiWt'  ttid  Mafs ,  —   von  der  Unterfchrift»  Signa- 
tur»  —  von  den  Fonndn  insbefondere,  die  meilten 
find  zum'inncm  Gebrauch,  einige  zum  äufTerlichen 
Gebrauch  beftimmt,  und  am  Ende  angehängt. 
Das  Ganze  ift  für  einen  Anfänger  wohl  brauMibarL 
doch  aaft  dtefiw  banitf  in  dac  Moloi^*  TImk»* 


pie  und  tnateda  medica  di»  odthigea  Fortlichritin. 
gcnflwlit  bahan. 


a.CHÖVB  RÖirSTl'* 


WiKN,  b.  Degen:   Huu  Luß/oiele.  Srflei'1U»i- 
chen.  1805.  196  S.  g.    (ao  Gr.) 

""■  Das  <«r/f(>  Stttck  diefer Sammlune-  tias  War  Ich, 
eine  ländliche  Scene;  ift  feit  feiner  Erfcheinung  auf 
den  bedeutendften  Bahnen  aufgefi\hrt,  und  wo  es  mit 
der  Grazie  und  xarten  Naivetät  die  es  durchaus  fo* 
dt  rt»befaaBdalt  ward,  mit  dem  verdienteften  Bejfalla 
aufg«BOinia«i  mtfden.  Die  {ntrigae  iSt  nach  alaar 
beKduntenChdlfctangvoii  fajnhc/oliieMmodelt^  dock  • 
ift  der  ilcutfchc  Bearbeiter  mitScharffinn  dabcy  ver- 
fahren, und  niemand  wird  dicfetn  allerliebften  kleinen 
Stock  feinen  Urfprung^aus  einer  Erzählung  anfehn. 
In  fd'  fern  kann  es  als  eid  Mufter  aufgeftaUt  werdeut 
wie  ein  «bereits  gegebener  Stoff  ZU  einem  draniatl- 
fchen  Krtnftwerke  umgearbeitet  werden  kann.  Der 
Diülog  lü  vortrefflich,  die  Charaktere  fein  nüancirt, 
mir  möchten  die  der  flafe  und  i'achterin  ßch  zu 
ähnlich  gehalten  feyn.  Uebrigans  will  dieTs  kteine 
Stack  befonders  ralch  und  höchft  zart  gefpielt  feyn^ 
fünft  möchte  es  auf  der  einen  Seite  wegen  der  noth^ 
wendigen  Gleichheit  der  SituatMioea  Langeweile,  ujd  ' 
auf  der  andern  das  Kopfi'chattaln  mancher  (^^ttttOI^ 
richtenden  Dame  fich  zuziebn. 

D«r  mrAte  ffV^,  eine  Eheftattdafioene;  fo  faeiikt 

das  7wevte  nocli  kleinere  Stflck  diefer  Sammitfng^ 
F-s  fpielt  bluf:>  unter  3  Perfuaen  ,  einem  Bauer,  einer 
Bäuerin  und  einem  jungen  Herrn  aus  der  Stadt. 
Man  ift  jetzt  gewohnt  ähplicbü  Scenen  metrijßh  zu 
bearbeiten  und  Contella  hat  ein  Mufter  daflllrln  fei* 
nem  Räthfel  aufgeftellt.  Gewifs  würde  auch  diefea 
Stuck  durch  eine  folrhe  Bearbeitung  fehr  gewonnen  | 
haben,  indefs  il't  die  einfache  Situation  darin  fehr  gut  , 
durchgeführt.  Der  Bauer  ift  wohl  etwas  zu  ieicDt> 
glaubend  und  gulmiitiiig  gefckildert;  auch  ift  di« 
fi:baeUaBeka)irang  dea  jungen  Stadtbenrn  askScihliiC^ 
fa  etwas  unwahriShdnlicb;  fo  wie  .er  fielt  der  hflbi 
fchen  jungen  Frau  gegen  Ober  gezeigt  hatte»  möcht« 
iie  wohl     geCcbwiod  nicht  ertoigt  feyn.  1 

Dit  Lob  das  wir  den  vorhergehenden  erthefW 

haben,  verdient  auch  das  drfrte  Stück :  Hab  ich  nicht  I 
recht?    Kiu  Original  -  Lurffpici  in  3  Acten;   in  vol-  ^ 
hemMafse,  und  (eine  Autnllirunq  i^ut  nielirfMcn Tliea- 
teru  liat  den  Beweis  dafür  bereits  gegeben.    Der  j 
Oheimiletler  ift  ein  befonders  gelungener  Charakter, 
der  ein  veg99  kräftiges  Leben  in  das  .Stack  bringtr 
fo  -#ie  aoeh  die  Verbahnine  Fraiaaiska'a  nndDAfcroef' 
«Idir  nnd  tren  gefebfldctt  find.  ' 

Mochte  uns  doch  der  Vf.  bald  mit  einem  zwey- 
ten  Bändchen  gteicbgelungenei  Arbeiten  befiehea^ 


1.^    1.  J*» 
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Donnerjcagtt  d^n  17.  Januar  litt* 


NATURGESCHICHTE. 

.  Frankfurt  a.  M. ,  b.  irermaon:  Tüfchenhuch  für 
4h  gefainnue  Mineralogie  .mit  UToficbt  auf  die 

^  neueftejb  Eatdeokuagea  1  heraiug»  voo  C.  Cäf, 
Erhard,  AffefFor  bey  der  Rentlcamnwr  n.  f.  w. 
(jetzt  Kanirncrrath).  Dritter  Iilir/nug.  f(l09« 
408  S.  8-  "lit  Haufs  BUdnifs  n.  4  K.'  rtarter 
)  >)  i^  IglO.  415  S.  g.  mit  B/M/n<?/j6acVf  IliJdll» 
u.  a  K.  (J«d«r  Jftlvg.  »  fttblF,     gr.)  .  .  ^ ..  > . 

Wegen  der  Verrpätung  der  Anzeig©  diefes  fl!-rr- 
aiis  nntzlicben,  ztveckmär$ig  eingerichteten, 
und  in  Anfehun^  alles  wilfenswünligeii  Neuen  iu  dar 
MineraWie  recl)!  voHTtändigen  Tafdieabuchs  fat 
fen  wir  hier  zwey  Jalirgänge  zaCmunea.' .  Der  inttt- 
«Kliiit  folgeiid«  Abband  1 1 1  n  gp  n  : 

'  1)  Dmr  Kar^iturlterg  htry  Eger^  betohriebMi  YOm 
Hrn.  Geh.  R.  von  Göthe,  (nebft  Abbildung).  Der 
HOgel ,  welchen  Göthe  hier  befchreibt,  iTt  auf  einem 
langen  Racken  <lcr  aus  UrgeblrKsinaffe  beltclit,  auf- 
aefettt,  und  zeigt  re^eltnSlsige  Scbiabten  von  unzu- 
Iwnmeohängendeni  Geftctn,  an  welehem  man  Wir- 
MangBu  des  Feuers  Tehr  deutlich  wabrolqDint,  inJem 
tfaeut  die  Urgebirgsarten  derGegend  ttih  Mifcbhek- 
ter  Oberfläcii'-,  ntJer  von  gebrüantcm  Anfehen, 
thells  wirkliche  Schlacken  und  verglaicto  Maften  die 
ileliandtherle  diefer  Schichten  ausmachen.  An  ei- 
■er  andern  Seite  des  HOgels  ficht  man  eme  Geh  als 
ganze  FelfenmalTe  an  dem  (keilern  Abhänge  des  Ha- 
gels hioabztehende  Subf^an?:,  wt  lcha  keine  Schich- 
tung, aber  ebenfalls  nrnrhrerj  Kennzeichen  fehen 
J.iTsr,  die  auf  Wirkunri-ii  de  ,  FLUicrs  fchliefsen  luflFjn . 
Der  berflhmte  Vf.  ift  geneigt,  ficli  für  die  vulkani- 
Sebe EotdU'bung  diefe«  Hügels  zu  erklären,  welche 
aUardiogi  «iel  für  fieh  hat. .  Mit  diefein  AufCatz  iti 
noch  «Ar  Naehtrsp,  nttter  den  Briefen ,  S.  }65.  zu 
vr-r  Ir-ichen.  2)  I><t?  Mineralirn  ■  Sammtunqcn  in 
Pufis,  befchrielicn  v.  Hrn.  Dr.  Joli.  da.  Schnieder 
zu  Hof.  (Hcfclilufs  des  Aitffatzes  i  n  vr  i  igen  Jalir- 
aang.)  iiiefer,  far  Mineralogen*  vvelctic  Paris  zu 
-  wen  Gelegenheit  haben,  fehE  intereCtante  Auflals 
mtbUt  hier  noch  die  Nae&riefateii  ttber/die  Savun- 
Iad|ea  der  Herren  Delamlt^rie  mit' einer  ilnteref- 
fanten  geoLpK/iifdipn  Sdinnilaug ,  Brochanc,  cloffeti 
Cabinet  nach  dem  W'ernerfchea  Srftem  geordnet  ilt» 
I    MrgtammgsbUttttaurJLiLJLitn*.  .  v 


Brongniart,  mit  einer  vorzüglich  fchöoen  geograph^ 
fchen  Reihe  der  Mineralien  aus  derOegend  von  Parias 
Befforit  yata»  Tondi.  Malirenil  noch  iikFaci«  rotf^ 
bandeuen  Sammlunra  koDDto  der  1^.  Tdne  Auf» 

mcrkfjmkeit  nicht  Tcnanken.    Er  giebt  im  AUgemet- 
nen  Nachricht  davon  und  Uber  verTchiedenes  dea 
Mineralienhandel  in  Paris  betreffende,  ingleich«« 
von'den  zur  Zeit  feines  dorüi^cn  Aurenthalts  (lafelbft 
.befiadUehen  Mineralienhändlern  ,  Forßer,  Launoyt 
Mmungtrmdt  Gailiard,  Lambotittt  Med.  Dufre- 
m/Y  tu  a.  m.   j)  In  wie  fem  eifft  es  Indhiduen  im 
M' rj er a! reiche?  v.  Hrn.  Prof.  Bernhardi.    Der  fo  be- 
ftjinmlc Begriff  des  Wortes  Individuum,  welcher  in 
ihm  felbft  li^^t,  wurde  wohl  dem  Streite  über  die 
vorliegende  Frage  fehr  bald  ein  Ende  gemacht  be- 
ben,  wenn  rnan  rieh  nilein  an  denfelben  gehalten» 
und  Geh  nicht  durch  Nebenbegriffe  bitte  irre  mi- 
chen  iaffen.  Jedes  Wefen,  weiches  ein  gefchlolfenes 
G  i  i^e  bildet,  und  durch  die  Theilung   ien  Clu* 
rakter  diefes  Ganzen  verliert,  ift  in  diefer  Ueziehuo 
(welche  hier  doch  wohl  blofs  —  naturhiftortfc! 
angenommen  werden  l$ann,)  untheilbar  —  ein  iah 
dividuum»    Seleh»  Wefen  find  gewifs  im  Minewili 
reich,  wie  in  dea  orpnifchen  Reichen  vorhanden, 
alfo  hat  das  erftere  aoeh  in  mehrfacher  Kezichung 
Individuen  aufzuweifen  ,  man  rechne  n  ui   ijhin  ein- 
zelne Kryttaile,    verkdncrte  liorper,  G.4nge,  La- 
ger, Gebirge.     Hr.  Pr.  B.  fcheint  einer  äJinlidien 
Meinaaczu.  feyn»  aber  in  befcfaränkterer  xltoficlMt 
4)  Hr.  f.  A.  Wlea/im  Nac^ra  'g  zu  J^mr  Mkandtun^ 
von  einigen  bejonders  merkwrtrdigtmVefßeineritngen 
feines  Kiblnets.   (.S.  vorig.  Jahrg.  S.  158. )  Ucrvf. 
er'A'Liünt  nufr  Varfteinerung  aus  Weftgothland,  wel- 
che er  für  e.nisn  Qrnitholiten  hält,  einiger  Ab* 
drücke  ;von  Vegatabilien  in  Grauwacke  vom  Hant 
K.  £  W.    S)  ß^ßimmimg  4»r  Kry/taUifatiM  einiger 
imituraHfehea  StMkmttaen  r.  Hm.  Prof.  Bernhardi. 
Der  Vf.beftimmt  hier  nach  fein^rron  der  Hauyrchen 
abweichenden  Methode,  welche  er  ui  Göülen.s  Jaur- 
nal  far  die  Chemie,  Phyfdc  und  Mineralogie  Bd.  i. 
dargelegt  hat,  dea  Zinafteint  dis  Graufpiesgläm* 
er*,  und  den  Uranghnimar.   ti)-MbieralogiJcne  Bgr^ 
träge  von  Hrn.  Hergratil  J^jdaefKet  ttt  Kraliaa.  äto 
enthalten  folgendes:    Uetier  elfte _l^tene  Ferfieine- 
ru'ig  (ins  der  Ordnung  der  ^Weyfchn'i^yn  Conchy 
tieti.  Der  Vf.  befchreibt  hier  eiae  la  iiju-äthoa  v&f 
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isf« 


ftdnerf  gefuDdene  Mnichd,  die  Xn  den  Vennnttfln 

zo  gehören  fcheiot.  liefert  auch  eine  Abbildung  da* 
Iren,  dikI  fflhrt  einen  matten  Sei'^enhieb  »ui  ßeluc. 
t^erncr:  Ober  einige  noch  wenig  bekannte  Steinarten. 
S«  find  diefe  ein  Paar  bunte  variolitartige  Kiefei,  die 
der  Vf*  aof  fciiier  Beile  nach  deo  nogaUcheh  uod 
krimmllbbefi  SWjrp^  fbid,  rnid  die  man  ebenfells  Mer 
abgebiirffit  findet.  In  der  zweyten  Hälfte  diefes  ^abr- 

Os  findet  man  Auskunft  über  folgende  neu  ent- 
tevoder  näher  charakterißrte  Mineralien«  Braim- 
ßf^ftn,  BotriolUt  Brontit,  faferigen  Srauneifenr 
ßitmMt  JiMuekigen  Bnameißr^eein ,  fandigen  Mag' 
neteijenßeini  ßi/patht  glaßgen  Feldjpath  (der  gia- 
ßjge  Feldfjpath  ift  eine  Chimäre  einiger  Mineralogen) 
Sapparit  r,  O'lauberit,  Gwr/jo/ton,  (fchrecklicherName ! ' 
MHtMgptXt  dafs  der  gro£se  Werner,  uod  fein  Scha- 
mr*  der  vortreffliche  verewigte  Karften,  ansgezeicb- 
aet  ungHiiifcBchto  4m  NuMMebong  für  MioeraUaR 
And,  beftknAen  der  cHkere.>  LtArodoHfche thnMm-' 
de^  nyalith  Ilyrt-,  Ke/fekilith,  Kolophonh,  okriges 
phosphorß^wes  Kupfer-,  NadelerZy  Pikorlith,  Pyrod- 
inalitht  Quan^fmter  Semmc/ine,  Sommit,  Spinelt^ 
reine  Talkerde  ^  Traubener*^  Triklaßtt  Wcaielit, 
'Werneritt  Zeylonitt  Zirhm.  Wenn  man  diefe  Namen 
Aberblickt,  fo  ahndet  man  fchon  die  traarige  Vet^ 
vvirrnng,  die  noch  immer  in  der  Mineralogie  herrfclit. 
Blne  Niaffe  von  guten  und  fchlechten  Beobachtungen 
.  witd  darin  ohne  confequentes  Syftem  willkürlich  zu- 
ÜmOMBgeworfen.  Jeder  folgt  noch  immer  feiner 
Um:  viel«  wifbo  nicht»  was  die  udeni  «raUefiV  £« 
«ifra  flieht  «her  iMfler  vMRien,  -ah  biä  alias  jetzt 
dMcab  und  neben  einander  heftehende  in  der  Mine- 
ralegle  ^anz  unigsworfen  wird,  damit  das  Studium 
(les  Steiiireiclis  iicli  doch  neben  den  zu  fo  grofser 
Veltkommeabeit  gebrachten  Stadien  der  andera 
Baifthe  kOane  fehea.Jalhfl.  Mivx  hat  den  Aofanf^ 
tnit  einer  Umwiliuag  oemacht ,  er  bat  aurseroident- 
Boh  viel  geleiltet.  In  Anfehung  der  Nomenklatur  ift 
zwar  auch  er  noch  weil  von  einer  gewiffen  VullUom- 
menheit  entfernt;  aber,  haben  wir  denn  etwas  bef- 
feres  ihm  ent§egen  zu  rtellen?  O  fo  nehmen  wir 
dtoch  eiahvailaa  wenlgftena  leipa  Methode  und  felbft 
fchi  to  coofieqnaoteB  fenAnea  Syftem  ant  Buer  In  der« 
Mineralogie  erworbener  Ruhm,  dentfch«  Landsleu- 
te 1  ift  feinem  Untergange  nahe,  und  bald  wird  es 
vergeifen  feyn ,  was  ihr  früher  fflr  diefclbe  ge- 
tban  hattet.  Eure  Scboier  in  den  Nachbarläadera 
fmcen  an  es  euch  weit  zuvor  zu  thun  aber  dort 
beoMobten  forgfame  Forfcherao  Jahre  lang,  um 
ihre  Erfahrungen  reifen  zn  lanen,  und  ein  Gan- 
ze«; durch  coiirequente  Schlüffe  darauf  zu  bauen, 
wahrend  ibr  nur  von  MelTe  zu  Meile  bedacht 
feyd«  eure  unreifen  Prodnate  zum  Markte  zu 
Utmi  '  Der  Hr.  Heraaag*  «nrirbt  ßeh  nbi  igen^ 
*  eia.badenteadea  Verdianft'  am  die  Siohtuui;  die> 
feaWafts,  indem  er  alle^  hier  zufjinmcafttllt  \ti\d 
durch  richtige  Nachweifungen  und  gciltvolle  F.r'äu- 
teruogeii  den  Weg  in  diefeni  I>abyrinthe  zeigen  hilft. 


aus  verfchiedenen  Schriften  sesogena  mregno/kir 

fche  Beobachtungen.  Die  darauf  folgende  V^rßcfu 
der  neuejten  Zerlegungen  enthfllt  ebeof^ills  eine  forg- 
fältige  Nachweilung  anderer  Schriften;  fo  auch  die 
MifceUen.  Bev.  der  darauf  folgenden  Darftellune 
der  nenaftan  MtaaralTyOMnie  Werner*$  und  Haujri 
kl^naft.  wir  dta  feftefB^ttartefatangnlclit  billigen» 
da  fie  beide  Seite  für  Seite  einander  gegonüber  ge- 
druckt find,  welches  zu  nichts  dient,  indem  nicht 
eiumal  verwandte  Gefchlechter  einander  gegenüber 
fteheo.  Unter  den  Correfpondena  -  Nacbrichtea 
zeichnen  fich  aua,  afai  Brief  ^M  Hnk^f^ier  Ober 
das  Thal  der  Lintht  in  welchaan  er  vorzOelicb  auf 
die  Gegend  am  Dddiberg  bev  det  QneOe  dieTet  Fluf- 
fes  auf^erkfam  macht,  und  fie,  wegen  des  Zu^mb- 
menftofsens  meltfarer  Gebircsarten,  des  Gneuie«* 
Kalkfteins  u.  f.  w>  -atiicrer  Unterfuchung,  die  iha| 
iiilbft  unmöglich  war,  empfiehlt.  Das  Schreiben  dal 
flrn.  fhmdeshagen,  Obeci^rlwn  ta  Anendorf«  .der 
die  GeognoGe  cie«  Meisners  zu  bearbeiten,  und  eine 
Karte  davon  za  liefern  verfpricht,  erregt  den 
Wunfch  diefe  Bearbeitungen  bald  erfcheinen  zu  fe- 
hen ,  abetenob  -den  •  dafs  Hr.  H.  fich  in  feinen  geo- 

{;noftjfefaen  Kenntniflen  zuvor  fieftfetzen  möge.  Er 
pricht  vor  Uebergangskalkftein  zwifchen  dem  Wai^ 
rathal  und  dem  Meisner.  Diefer  kömmt  jedoch  dort 
nicht  von,  fondern  nur  der  sitere  FJözkalkltcin  und 
Stinkftein  (Hölenkaik,  Rauchkalk),  auf  welchem 
ailerdingt  der  bunte  Fiüzfandftein  aufgelagert  ift; 
Hauy  theilt  einige  Bemerkungen  Ober  eine  Abänder. 
rung  der  Kfilkfpathkryßallifationt^t^htr  kryfiedlifir- 
ten  H'isniueh  ii.  i.  '.v.  mit,  und  giobt  Nachricht  von 
den  KryftaUmodellen,  die  er  genau  nach  dem  Mafse 
der  Winkel  der  natürlichen  Krvftalle  verfertigen  lifst. 
Sie  find  verk&nSicb  bey  ür.'ßeloenf  Rue  Copeau 
Nr. «.  ehi  Stflck  (ohne  UnAz)  kolket  i  Fran«.  i  SoJ* 
«nd  von  den  Stödten*  welche  » ' der  ErliutmnM^ . 
der  Theorie  dienen ,  und  an  welchen  die  Lagen  dar 
angenommenen  Molecules  dargeficlit  ift  ,  Unftet  ein- 
zeln lo  Francs.  Hr.  Dr.  Zimmermann  btl(  lu  eibt  ein 
Mineral  aus  einem  Bafaltbruch  in  der  Cr^rnd  vun 
Detmold,  welches  er  Sjifiyl  nennt,  und  welches  der 
Rarausg.  im  folgenden  lahrgang  fänden  fogenann- 
ten  balaltifchen  Hornfli'iii  erklärt.  Hr.  Prof.  Hum». 
ger  zu  Paffau  giebt  Nachricht  von  einem  Ciietis  io 
dortiger  Gegend,  in  welchem  die  Stelle  des  (jiiui- 
mera  von  Graphit  vertreten  wird.  Hr  Ur.  Habtrle 
aiadirauf  daa  verfchietlene  Verhalten  mehrerer  anat 
Glimmer  gerechneten  Mineralien  aufmerkfam» 
auf  die  Verwandtfchaft  mancher  Strahlft eine  mit  der 
Horbhlende.  Die  übrigen  Briefe  Finil  uubedt  utond  ; 
den  Befchluf»  macht  ein  Verzekbnifs  der  vornclua- 
ftin  fiHnariBaiJtfidlirln'TitiffiMfttliniin  nti-*'"-  . 


'   Dar  vterte  Jahrgang  entblit  folgande' Abhawk 

fungen :  1.  Befrhreibung  einer  felienea  T rihhitenart 
von  Hrn.  Kammerpraßdent  von  Svhlotheim  zu  Go- 
tha, mit  I  Kupfer.  Diefe  Abhaudluiig  erläutert  ei- 
nige Abbildungen  .van  einer  be;  Revai  im  Kalkfteia 
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mehrpren  WcrVen  abgebildeten  Arten'  (fiefes  The- 
res verfchieden  ift.    Dabey  äufsert  der  Vf.  die  Ver- 
muthung,    clafs  der  Trilobit  ein  dem  Cfihon  von 
Unoi  od«r  Ofcabrion  von  Lamark  ähnliches»  wie- 
SfreMi  {«  mehreren  StOditD  von  diefen  ahweicheades 
OefchOpf  gewefen  ttyn  mOge..  AngehSoct  itt  eine 
Nachweifitng  aller  dem  Vf..  ftber  djefen  Uegenftand 
bekannt  geivorcienen  Scliriftfteller  und  Abbildungen. 
IL  Utber  die  Unter/uckune  des  VerhaUens  der  Foffi- 
Mn*  9or  dem  Bia$-  oderlMhrohhe  vom  Hrn.  Gea. 
ht^ecU  Dr.  Hnwmum  in  CifldL  Dielii  voUftäadiM 
^ffilBiiictlfcliet  UbentM  'Istirrd^w^oid  swwAdnitui* 
ee  Anweifung  zum  Gebrauch  der  Lftthröbrs  bey 
Unterrnchiing  von  Mineralien  ,  die  zugleich  eine  be- 
londere  Nomenclatur  aller  bey  folchen  Verfuchen 
vorkommenden  Erfcheimtngca  enthält«  leidet  durch* 
aus  keinen  Aaszug.    III.  Muteralogi/ch* I^htizen  von 
Hrn.  Oberbtrcm.  Selk  tu  Wol£ai«lu  Uaksr  den  Vor 
terfelried  swffchen  dem  1\trmalin  anit  Sthdrl.  Vt- 
ber  die  Würfelform  des  Quarzes;  der  Vf.  glaubt,  es 
gebfe  Wflrfeiformen  beym  (^uarz,  welche  ihm  eigeii- 
thilmlich,  und  nicht  von  fremi(en  KOrpero  gegeben 
feyn  könnten;,  wir  xweifcln  daran»  wenn  nämlich 
mt  fom  Vf.  beobachteten  Krvftallen  wahre  Warfei 
and  nicht  vielmehr  leichtgefchobene  Rhomboide 
find.  Den  Arragotiit  hat  der  Vf.  im  Bafalt  von  Steini- 
heim,  und  im  nafjltirchi'ii  .Mandi'lftein  vom  Kaifer- 
ftuhl  gefunden.   IV.  OrykcognoJiiJ'che  und  eeognoßi' 
/che  Beobachtungen  über  verjchiedene  mlaerafien 
von  Hrn.  Dr.  /.  (r.  Schaauler  zn  Hof.    Der  Zp|/Sr 
•nt  dem  Bbyreothifeheo,  und  der  Okateedou-  und 
Amethyftquarz  auf  dichten)  und   fa^rigRrn  Braun^ 
eifenTtein  eben  daht-r,  find  die  Ougenftande  diefer 
Beobachtungen.   Ueber  das  Vorkommen  dei  erftem 
hat  der  Vf.  genaue  Nachforfchuitf  eo  angeftellt,  und 
bemerkt,  dafs  das  granitartige  Gemenge,  welches 
ihn  euthäit,  nefterweife  in  einem  dem  Gfiinmerfcbie- 
fergebirge  angehörigen  Lager  von  Hornbrmdgeftein 
erunden  wird.    Von  dem  Baymit'.'  f.   1  '  u 

enierkt  er,  daf"»  der  gröfste'  Fbeii  aelleiuei»  aietir 
711  ilcm  Amethyftquürz  gehöre,  der  in  der  unvoll- 
endeten  RryliaJiifation  in   den  erftern  übergehe. 
V.  Etwas  ober  dasJ^otkommen  des  ähern  FlOzkalk- 
ßeins  aa  dem  nOrdlkhen  Fufs  des  TlulringerWald- 

epbirgSy  vom  Hm.  Legationsr.  von  Httff  zu  Gotha, 
lie  hier  befchriebene  und  durch  ein  j  Zeiciintiny  er- 
läuterte reyelmiflstge  Ablagerung  des  älteren  i-iöz- 
kalks  in  einem  völlig  gleioliti)  Streichen  auf  eidFMtf 
Meilen  in  die  Länge  il't  intvrelTaut ;  und  ganz  neu 
ift  die  vom  Vf.  geniacbie  Em  leckung  der  Qryphittu 
im  bitominAbnAierKeilchiefer  neben  den  Abdrücken 
vxM  Wehen.  '  VI.  Vw&r  den  blättrigen  Aiigit,  über 


das  Raiifcheelb  und  aber  das  phnsphorfuure  Kupfer^  Minden,  von  welchem  ilr. 
vom  Hrn.  Prof.  Hauy  (io  franzofifcher  Sprache.  —  ift,  ob  er  wirklich  Tich  aJs 
Warum   das    in    einem   deutfchen   Tafchenbitch?    währen  dürfte;  allerdings 


roxene)  in  Eine  Oattuti$|  ta.  verelnicen-  i)>^  rothtt 

Rau/chgelb  (arffnic  fulfnri)   von  Kapnik  fand  H. 
in  feinen  Kr'yftafiifations- VerhältnifTan  mit  den  vul- 
kanifcben  Kryftallen  dieüer  Art  Obcreinftitnmend. 
Vom  phospborfaurem  Kupfer  hat  H.  eine  neue  .Krr*- 
ftallform  beobachtet.   VlI.  Ueberßcht  der  im 
Herzogthum  Anhalt 'Bernburg  ßch  findenden  FtfJd^ 
lien  ia  al pTiabetifcher  Ordnung ^  von  Hrn.  BergfecR 
füfsler  zu  Harzgerode.   Mit  genauer  Angabe  ^ffi 
l'undorte ,  wobej  Hill  wiMti  Ridükht  tuT das  gä^ 
gM^idie  VerlulMnctaömmfift  ift. Die  in  der 
wweytfn  Bant«  als  neö  •otdeckt  «der  dÜmmt'  MfUm^tt 
angegebenen    MineralkOrper   find :   Amethrfl  una 
Fufer quarz Andahtfitt  Anthrazit,  Ar/entkbjüthef 
Augitt  ^ar^Z  (fchieferiger  Dichter)  Bimßelu,  Blaw- 
fpatht  Batryoluh  (erdiger)  Braunkohle  (kttraige> 
Braunfpäth  (  ftänglicher )  Grau  Braurnfteinei-t  fzer- 
reibltchas)  Schwarz  -  Braunßelaerz  f  aerreibiiohee) 
CAfori*  (mufchlicher),  Cöleftln  (ftraWiger),  Cyaidt% 
(^asrij^er)  DatoUth,  (  fplitlrigen»  Duhroic,  Dropßd^ 
Dufoäile ,  Ei/enblaut(fisrig9^t  Sau/urith,  Eifengtanz!» 
Qiöraiger),Braunei/enftein.,  dergleichen  haarförmioer  * 
Bfenpechenty  Eißenfpathy  (dichter),  Müenet^ißn/^ , 
ßeia,  (blfittriger),  Eifentholtt  EtäaUthy  ndmf  *' 
Fettßwiy  GrOnet  FoJjfUt  eus  dem  SpefTart»  ^ 
Chranat,  unbenanntet  Fojßl,  vott  ta  atmicJi'e  in  Alfr 
vergne,  Gadolinit,  Gaimey,  G//»nmi?r  (  n>u  Ich  liger), 
Graphit  (blittriger),   Grofsular,  Ichtyophikeilmit^ 
Kiefelguhry    Kooaltblüthe,   ( Cchlackige ) ,  Kupßer, 
QBlio9|ihorfaureA ),  Kup/erbraaa^  (fasriees),  Kunftr^ 
Whmutk»ex,    Leutkt    hrnmoult»  AlanganUeuflf, 
Alinpartgfanz ,  Mangankatk  ^  unbenunntes  Minetal^ 
von  ht.  Aiitoine  bey  l'aris,  desgleichen  noch  Eines, 
bey  Waldmünchen  gefunden,  Muriazity  Nufrochal- 
zit,  erdiger  Pharmaknchalcit ,  Pimelity.  Poliierß'hie- 
fer,  Prehnii  (dichter) ,  (^uecf^Uber  -  Leberers,  Rmk^, 
gOitiger*  (fahles)  Jekmar»  SaiMtmn^^t  SkapO: 
%hy  Sphimi  Spimety  S&Oniiaitk  (kM^mery^ 
Ta!k  (hängVicher),  Thaflithy  ITmf  (fasrtges} ,  B?W- 
nertt,   Z(>o/</A|  (prismaDfcher  )>  Zinhblüthe^  Ziah- 
glaserzy  Zinkoker,  Zoißt  (mürber),  ßey  den  Beftfin- 
mungeo  der  fpec.  Schmere  vfr/chiedener  läiaeffMam 
ift  dMetmal  die  Tenperatur  des  Wa0fg8%  My^nile 
ohem  ,die  Verfuche  gemacht  wurden,  angcgebeiv 
fie'find  vom  Hm.  Gen.  Infp.  Hausmänn  una  Ifiii. 
Prof.  Knoch.     Dann  foljj^en  die  gewöhulichen  Ab- 
theilungen, die  Auszüge  aus  andern  Schriiteo  entr. 
halten ;  hierauf  die  DarfteHnng  der  Mineralfyfteaaii. 
dar  Herren  Karjiea  und  Hausmanhy  wnlfhOiiiiillftp 
mal  hinter  einander  folgen,  uml -fodana  (fii»G«n»>' 
fpondenz.    In  letzterer  bemerken  wir  Hrn.  Bouter-i 
Wcks  Brief  Ober  den  Arragonit  am  JacobsLierg  her 

fi.  aber  noch  rweifelhau 


eina  Art  diefes  FufCls  be- 

 _ —   ,   .igs  enthält  die  ßeTchreibaog;. 

Hauy  ift  oicht  unQberfetzbar).  Die  fllbereUoter»  de0eibea  noch  ^ht  genug  Data,  die  iba  beftiMil' 

üichung  des  blättrigen  Augirs  hat  d«n  VY.  ans  Ornn«  toi»  KklKfpath' trennen  ItSnnten.    MerkwOfi^  fÜ 

den,  die  fowohl  feine  Kryüallifations -iThcurie  als  Hrn.  Af<=;/J<»r'j  Entdeckung  eine.<t  [.agcrs  von  Ibrni- 

dahin  gebracht»  gern  Katkßein  und  HornSleudefcht^er  im  .Syenit- 

der         fiy.  &iiint  xirifiBiMft  Mti&ok  und  Dceedn.   Hr.  von 


ucu,  uw  iu\Toiii  leiue  ivryiiniiiiaiK] 
^^^^^ung  an  d^^^Ujmi^^ebt, 
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Sddothtitn  berlcbtet  ein  ungewubnliches  Voi1<om- 
änea  im  bituminS/en  Häzes  bey  Glücksbrunn  am 
Thnringer  Walde»  WO  es  rcheioW  zwiCchea  Flds> 
fcbicbten  liegen  foQ.    Hr.  fetzotptky  ans  Sotnr 

befchrcibt  etnir^e  uiigcrlfclie  Minernlleti j  woninfcr 
jbxn  Pnlirjchicfer  mit  einer  grflnpn  Art  von  M'-niHt, 
"ein  Porphyr  mit  Streifen  von  Sif  'unr.ark ,  und  eiii 
.  P/i]/ift4>  befonders  merkwardig  fcbeinen.  Ht.  Nopt 
Widerlegt  Haiiy's  Behauptung ,  dars  der  Sptndhm 
vor  dem  Lötbrohr  leicht  Tcfamelze.  Hr.  Brennt 
cbaraktcrifirt  die  von  ihm  früher  fOr  Anhydrit  ge- 
haltenen Stronthmnrtpn  aus  rler  Gegend  von  Aarau. 
Jü".  JSöggfrcuh  liefert  Berichtigungen  einiger  Stel- 
len in  den  niineraJogifchen  StutOcn.  Hr.  v.  W.  äu- 
fsertficbObei^ie Dendriten  im  hayreutbilchaji  S^ecA- 
/f ei&s*  <fi«  «nr  iOT  wf ridiche  vegetabiltfeb«  Reftk  hilt: 
Ein  Schreiben  dei  Hrn.  Hni  Jc  zu  Bamberg,  welches 
eine  fchüne  ScVüklerung  der  Gfbirgsforniation  i/n 
Crofshentogthum  Berg  enthält,  macht  den  Befchlufs 
der  Correfpoodeaz  -  Nachrichten ,  von  welchen  wir 
«Iiis Bedeutendite  hier  bernlirt  haben.  Zuletzt  find' 
«lern  Artikel  vom  Mineralien  -  Handel  aioch  ein  Paar 
Blätter  gewidmet. 

Zu  xTflnfchen  ift  noch  *  dafs  der  Herausgeber 
kflnftig  dem  mit. Recht  M^ebteo  TafbhenbuflJi  eine 
Inhaltsanzeige  iraniiafalaeii.a»ta«.  da  ca»  ohm  dieCsb 
Mühe  macht,  die  da^dof«  JUMHuadloap»  airfk» 
fachen.  .  •  > 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  RfiOiKSii}RG :  Der  Seeräuberkenig.  Hiftorifch  - 
romantifches  Schaufpiel  in  fünf  Akten,  von 
'      JSrnß  Bornfchein.  VerfafTer  desHarfemmSdcbens. 
.  '. .  1803.  134  S.  g.  ( 10  Gr.) 
a)  Leipzig  ,  b.  Kummer :  Die  Frau  zwey^r  Män- 
■«r>  Schaäfpiel  in  drey  Aufsagen.  Nach  dem  If  ran* 
aößüdM«»  von  jSuguß  Bduard  Sehuh.  iflof. 
-     ia»S.  8-  (10  Gr.) 
^  Fmnktort  a.  M. ,  b.  Eichenberg :  U/i  und  Lie- 
he. Singrjpiel  ia  iwey  Aufzügen.  Nach  BcuU/fs 
'    Une  fulie,  von  J,  J.  Meri  1804.  ifo  &  8* 
(10  Gr.) 

^  Brislau^  b.  Korn:  Gefunden.  LuftTpid  in  Ki- 
oem  Aktf  voa  Kart  Ludwig  Kaibel»  79  S.  8* 

(6  Gr.) 

Nr.  I.  würde  man  es  fogieicb  anfehn,  daCs  es  ein 
dialügifirter  Rotnan  fey  ,  wenn  der  Vf.  es  auch  nicht 
felbft  in  der  Vorrede'  faete.  Meift  mflfTen  bej  fol- 
cheu  ÜaMrbeiiungen  alle  hOhern.  KunftaafprOche 
bey  Sdt»  feiatzt  weideat  und  ib  Ift  ts  auch  hier 
gefchebn.  tnddTa  Ift  dat  Abenteoefllebet  tiimwtl*' 
virt  fortfilcnde  jetzt  an  der  T3g<;ordnung,  und  wir 
wollten  einem  Vf-'j  der  nichts  höheres  zu  liefern 
^cfftaad«  dtefstNMÄqgebeii  iliinfallt  v«rseiJiii».%rtan 


sieht  der  Stil  fo  fehr  erbärmlich  wir^    So  fagt  IG- 
dore  S.  37.  t>Solhe  feine  Liebe  ciitem  Ihcrmume- 
ter  gleichen  t  der  bey  heiterm  Hi/nmel  fteigt»  und 
bey  trübem  Wetter  {inkt?  S.  66.  Tagt  PeG«  n  fei- 
ner Tochter:  „Komm  Du  zärtliche  Taube,  dafs  ich 
Dich  mit  meiner  Schande  fultrc.    S.  68-  kommt  ein 
„b-irbanfcher  MonHeur"  vor.  Die  Vaterliebe  drflckt 
fich  S.  87.  empörend  «aus.  .Uiid  nnn  nur  noch  eia 
PMbcb«!  von  den  Krafttiraden  des  Vf.  8.  49.  h  Ai^- 
VMTta«  Ich  mOchto  ganz  Indien  und  ^Ue  Inleln  des 
Oceans  vergiften.     Warum  hat  Gott  nicht  einen 
Teufel  aus  mir  gefchaffen?     Ich  wollte  die  Men- 
fchenracc  biibifch  zufammenhetzcn  u.  f.  w.  und  ich 
wollte  dann  mit  tQckifcher  Schadenfreude  aber  der 
blutigen  £rde  Ccfaweben »  und  vor  Wonne  »-  mit  d«§ 
'Zahnen  fletrehe«.   Und  S.  81  •  7duc>  Ba.  Icfawla 
rnfcn,  ich  will  wiUhcn,  ich  wÜl  alles  morden,  was 
mir  in  den  Weg  koinnit,  zuraninienfiajupfen  will  ich 
die  ganze  Feflung,  dafs  ihre  Trümmer  feinen  Kör- 

Er  in  Millioiien  Släubchcn   zerfchniettern  ful« 
I."  Mufs  dabey  nicht  dem  Leier  aagft  und  baage 
werden? 

Der  Ueberfelzer  von  Nr.  a.  bekennt  In  der  Vor- 
rede felhft  fein  linternelimen  als  tadcinswci  th  ;  wir 
därfea  ihm  alfo  fchon  nicht  widcrfpiechen.  Ducli 
milfTen  w^r  ihm  zum  Trofte  faeen,  dafs  dicfs  .Stacic 
immer  noch  beffer  ifl  Js  vide,  die  mit  mehr  An- 
(piinchen  auftreten.  Den  franzOfifcben  Urfprung 
lieht  man  Ihm  Ereylich  auf  jedem  Blatte  an«  e»!)! 
unwahrfcheiollch  gewebt,  rritz,  efn  unnatorliclieri 
widriijcr  liorcvitht ,  und  Klifens  Vater  gecen  feioeu 
fonft  'tMllcn  Charakter  als  zu  hart  gefchilclert;  aber 
es  hat  einzelne  Scencn,  die  tiefen  Eindruck  bey  der 
Darftellung  machen  raOflen,  und  der  alte  Bataille 
fft  redit  brav  gezeichnet.  Die  Ueberfetzung  ift  nicht 
fchlccht,  doch  Me  und  da  etwas  fteit  Man  üsb«  ' 
z.  ü.  S.  81.  94.  97. 

Die  kleine,  nette  Oper  vom  Bnuilly ,  Nr.  3.  ift 
mehr  als  einmal»  auch  als  Nachfpiel  ohne  Gelang 
unter  dem  Namen:  das  Modell,  fiberfetzt  und  be^- 
beitet  worden»  lu^d  hat  in  jeder  Geftalt  bej  aUea 
Auffilhraogen  verdienten  Beyfall  gefunden.  Heren 
Ihlei's  Ueberfetamg  würden  wir  alJca  andern  vor- 
zieho. 

Die  in  Nr.  4.  horrfchen  ic  Intrigne  ift  fclir  ver- 
braucht, und  dadurch  wird  diefs  kleine  Stück,  wel- 
dwfl  fonft  in  Hiaficht  des  Dialog-.  Venflge  beCtzl; 
unter  die  Zahl  derer.stt  verweifeo  (eyOt  d|a  zwardo- 
mal  gern  gefchn ,  aber  nie  auf  deruüboe  ganz  hd* 
mifch  werden.  Am  gciungenftcn  ift  die  VVendung 
S.  67.  wo  Jakob  ftatt  Juhen  utn  Liebe  für  ßth  zu 
bitten,  üe  fleht,  feinen  guten  Herrn  recht  gUlclUich 
zb  maSheo.  Gezwungen  möchte  dagegen  S.  60.  di« 
Stdie  toyn:  „Paul  —  ein  zebnjuirigcr  Knabe  — 
Wüf-n  Sic  was  hier  im  Herzen  vorgebt?  Walter. 
Nein ,  guter  Junge?  Poirf.  (bfilt  Walters  Hand  aui« 
Ban>  Ia  wird  an  Üttaat  Bilde  gaacbaatel.- 
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iVuaif KtOf  b.  Fdifsecker :  Lehrbuch  der  reinen  nie 
..  ib^m  Oieome»ic*U  IMinäiuig  mit  d/er  Anleitune 
,    aur  FeUmffihtmfi,  Tori  Mi.  Sekdnt  der  Phil. 
.    I>pct.  öffenll.  u.  ord.  Prof.  der  Phjf.  u.  Math, 
an  dem  grofsherzugl.  Gyinnaf.  u.  Privatlehrer  d. 
Math.  a.  d.  Jul.  Univ.  zu  VVnrzburg.   Mit  19  JKa- 
pfei;t.  i«o8*  «oa  S.  gr.  g.  CiThir.) 

Yjitha  Lehrbuch  ift  mit  grofser  Klarheit  and 
^""^  GrüiKliichkeit  abgefafst, enthält  auch  weit  mehr 
als  die  gewöhnlichen  AnfanjesgrUnde;  befonders  ift 
in  den  Anraerkuoeen  viel  Gtfk-hichte  beigebracht, 
und  daliey  auf  andre  oOtzliche  Werke  hiogewiefen. 
^afooder«  nio|ioet  ea  ficli  dadurch  vor  AAalicbeo 
ander«  au^dafs  hej  jedar  efntdiien  Lebra  der  reinen 
Geometrie  ein  Abfchnitt  aus  der  FeMmefsUunft ,  un- 
ter derUeberfchrift:  £?^o«fö/I<»,  an^ehaoi;^  «nior  gleich- 
fam  eincewebt  ift,  wo  fich  AnweniUmj^en  jener  Leh- 
ren aufdie  Praxis  im  Felde  machen  lallen.  Ub  nun 
cleich  die  GeodäCe  auf  diefe  Art  eewilTermafsen  zer- 
(äckt  ZV  femCpbelnt:  ar§i«bt  fish  doch,  data  di«. 
•inzelnen-Stoeke,  wenn  man  fie  im  Zufainmetiliange 

Dherfielit,  welches  durch  tias  Itihaltsverzeichnifs  er- 
leichtert wird,  ein  fjftemutifclies  Udnz.ts  ausm.ichen. 
Qer  Vortheil  diefer,  dem  Ree.  noch  nicht  vQr^ekom- 
maneo»  Metbode  i(t>  dafs  daHujcc^  eiaerieits  der  fünft 
cturaa  ^nlQrinlge  Gang  dar  raneBGeometrieifibwech- 
fahid  ceraaeht«  und  anderer  fei  ts  durch  die  uomittel- 
bare  Anwendung  das  IntL-n  iTe  der  geometrircben 
Lehren  erhöbet  wird.  L)abt  v  find  die  Figuren  nicht 
^efpart,  übrigens  aber  auch  von  einer  feltenen  Ge- 
aMHigkeit  und  Eleganz«  auch  die  vornehmften  Werk- 
.dKuge  find  fahr  i^ftriietiv  «bBal)jj^a%  Wa«  die  da* 

S erfordecitdien  aiftbraetilchen;  Vonceniittntire  b«- 
ft,  fü  bezieht  fich  der  Vf.  in  einzelnen  Stellen  fo- 
ll  auf  feine  frühere  lier.iUKgpppbene  Zifferrech- 
auog>  als  auf  feine  BuchlldUenrcclgiuog  und  nieJi-re 
idga^ai  wie  denn  die  vodiegfade  Scbrift  mit  iloii 
•ben  geaannteo  •  fo  wie  m»  fMBcr  elüaea  und  fphä- 
slfeben  Trigonometrie,  elirOanxea  aitamacbt.  £t 
ift  nicht  zu  zweifeln ,  dafs  der  Vf.  auf  diele  Weife 
feine  Abficht  recht  gut  erreichen  wird.  Es  feilte 
näoilich  erftens  gegenwärtige  Schrift  in  Hinficbt  auf 
fiioe  Geometrie  diejenige  \\iiiftandigkeit  ha^ij^fpj^ 
.. '^j4«9iM^a6/4(«tr  «MT  iL  i»  2^  litt*  ' 


ehe  einmal  die  Natur  und  der  nolhwendige  ZuCimi 
menbang  der  abzuhaadelnden  Gegenftände,  um  ein 
in  fleh  Sq^ndetes  und  gefchloffenes  Ganzes  auszu- 
Biacben,  —  und  dann  der  Umftand  erfordert,  dalä' 
man  die  Geometrie  auf  Geodliie,  Trigonometrie,  die^ 
Theorie  der  Kegelfchnitte  und  befonders  auf  Phj> 
fik«  fo  füll  anwenden  können,  dafs  man  nicht  uöihig^ 
bat  in  den  gmannten  Wiffenfcbaften  Sätz^  mit  ihren, 
Beweifen«  zur  niedcrn  Geometrie  gehörig,  eigens  aof.' 
lufflbren.  Zwestens  folltq  dieß  Sclirift  eine  ge* 
sauere  Anleitang  zur  Geodäfie  enthalten,  als  man  in 
den  Lehrbüchern  der  reinen  Geometrie  findet.  Es 
füllten  aber  hienlurch  kcitieswei^L'^  die  ausführlichen 
Scbrifteii  Ober  Geodäfie,  entbehrhch  eemacht»  fon- 
dern nur  die  nothwendigften  KennturaTe  der  ptÄttr 
fchen  Caotaatria,  aacb  dem  Grade  ihrer  eegenwSrtU 
gen  VoMkoraraenheit,  deutlich  dargcftdlt  werden. 
Der  Vf.  verdankt  dicfe  Verbindungsinelliodc  feiiieiii 
wiirdigea  Lelirrr  Trentel.  Drittens  war  der  Vf.  nun 
auch  in  diefer  Sclirift  bemUht,  die  Erfindungs-  und 
Urtheilskraft  leiner.Zuhörer  zu  üben,  und  defshaltl 
gab  er  dem  Buche  die  ^nrichtung,  dafs  fowobj  dem 
mflndiicheu  Vorttage  noch  Manches .  beyzufil|jeri 
dbrf^  bhebe ,  als  auch  die  Sokra!ifehe  Methode  ei^ 
foiderlichen  Falls  angewandt  werden  könne.  'OjS 
GegenftänJe  lelbft  Iiat  der  Vf.  in  folgender  Ordnung 
übi^ 'handelt:  Einleitung.  Erklä)-g^ngfn ,  Axiomjfc  u 
Von  den  Linien,  a.  Von  den  Drevecken.  Von  dea 
Parallellinien  und  Vierecken.  Uen  iltenlSnkfld^ 
Grundfatz  fahrt  der  Vf.  hier  als  einen  Lehrfatz  auf^ 
thut  aber  im  Beweis  nur  fo  viel  dar,  dafs  zwev Lü- 
rade Linien,  die  auf  einer  dritten  zwey  innere  ^\')nr 
kel  <  igo"  machen,  convergiren  — ,  dafs  fie  auch 
einmal  wirklich  zu/ammen/tyien,  wird  durch  diefeii 
Beweis  nicht  dargethan,  und  gleicUwrohl  ifree  eigemt  * 
Heb  das,  was  zu  beweifen  ift.  4.  Vom  Kreife  und  de4 
in  und  um  ihn  befchriebencn  Vielecken,  wo  auch 
die  Renaldiuifche  Aufgabe  mit  vorgetragen  wird,abar 
auch  nicht  vergeffen  m,  dafs  rein  geometrifch,  d.i« 
durch  Zirkel  und.iiiDeal,  nur  das^Drey  Vier*  mni 
Fünfeck  nebft  ihren  vielfecben  eoaftruirt  weriw 
können.  5- Von  den  ähnlichen  Figuren  unddenVar» 
hältnilTen  ihrer  Linien.  Gelegentlich  auch  TomPrd-  * 
jjortionalzii  kcl  und  deffen  Gebraucbo  ;  desgleiohea 
auch  vom  ^«onius  oder  Vemier;^on  Storchfcl 
und  aholidMB  Wfiltmigaa.   ~  "~ 
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raffebener  Fieuren ;  von  den  Kreisquadratur,  auch  von 


ifllfstafeln;  roii  der  Lunula  Hippocratis.  Bey  jedem 
von  iliefen  Abfchnitten  ift  das  danin  gehörige  aus ;der 
Mdoicfskunft  beygebracht  und  bey  diefer  Gelegen- • 
belt  anch  gelehrt  worden,  wie  man  eine  Mittagsünto 
lieht  und  die  Abweichung  der  MnrnetnadeLbeftjmmtr 
da  hiervon  die  Oriewürung  cjiies  RifTef  abhSngt. 
Endlich  auch  vorn  ger.KÜ inigten  Transporteur  und 
Mayers  Recipiangcl.  \oa  der  Stereometrie,  i.  Von 
der  Lage  der  gerades lioiaii  gegen  ebne  Flächen  und 
den  ebnen  Ftfchen  C^e«  einander.  Si.  Von  der 
Gleichheit  und  den  vernlltnilTen  geomelrifcterKÄP« 
per.  3.  Vun  der  AnsnielTnng  der  KnriitT,  wo  die 
^mbertfche  Regel  fiir  das  Vifiren  der  I  alTer  mitge- 
^^iit,  erläutert  und  mit  andern,  niclit  i'o  zuvcrliiTG- 

SaReaelni  TergUchea  wird.  4.  Von  der  Kubatur 
rKAner  und  Ihrer  Verwandhing  in  dauder.  Das 
tfnäge  ms  dem  Ree.  in  des  Vf.  vortrage  etwas  «n^ 
|^5qR  «ewefen  ift,  betrifTt  deu  Lchrfatz,  den  erS>' 
|j,^3jjeilderuiafscri  aufftellf:  „I>:m-  unf>ii:Ilich  viel- 


'ft*  Thefl  einer  endlichen  Linie  ift  kein  l  heil  von 
Ar,  Fondern  ein  Punct. "  Beweis:  „  Da  jeder  Theil 
einer  I.inie  Wieder  eine  Linie  ift»  aus  dpr  Wiederbo* 
lunt;  aber  defTelben  Tfcefb  die  aitsgedehntft  Ororsa 
erzeugt,  gedacht  werden  mufs-,  fo  niüfstc  der  unend- 
lich. v-jelfteThcil  einer  endHclien  Linie,  der  wieder 
eine  Linie  feyn  follte,ein  rolcherTheil  der  Linie  fevn 
durch  deflen unendliche  Wiedcrhulung  die  endUcUe 
Linie  erEeogt  wttfÖe»  welches  widerlprechend  iti." 
—  133  aber  nach  dem  Vf.  felbft,  der  ^eometrifche 
Punct  ;iur  Grenze,  nicht  TÄ?// der  Linie  ift ,  fo  lotin 
aucli  ein  noch  fo  kleiner  Tlieil  kein  l'nnct  feyn.  Vs 
lie&t  ferner  auch  darinn  In  des  Vf.  Worten  ein  VVi- 
dermracllt  difcTheil  nicht  Theil  feyn  foll  — ;  darin 
findet  hingttcen  'der  Ree  keinan  Wider^mcli«  dals 
•ÜT uneodUch  Tidftw'TliaM  von JEtwM,  wOide  b». 
f^pdlich  vIdoMl  genonmeA»  Jeaee  Ettdilcha  aufs  Neue 

Mnoilirtecfe.  Dtmto»  wie^-X  «  —  •»  fo  wird 

iMh^X  »  •«•1^  Ib  Zafatz«  JNgt  d«rVr. 

w Alto  ift  der  unendlich  vielfte  Theil  einer  Kreislinie 
^ftfc  Bfäfit I  der  ipit  feiner  Sehne  eincrley  ift,  d.  i. 
«in  Punit ,  wdcW  aHt  der  Sehne  zurvnroen  fAllt" 
— .  der  Ree.  bemerkt  hier,  dafs,  Ib  lange  man  noch 

een  und  Sehne  unterfcheidet ,  (welches  durch  die 
MUChttn  Worte  wirklich  aer.bieht)  rnhu  auch 
Iteiaentlicbe Identität  zwirdien  ihnen  bcliui^plen 
•tßnneTtJaaJl  wta  ander«  wire  es,  %venn  man  fag- 
tc:  I1KV  einem  unendUch^^ielften  Theil  ejner  LreisB- 
uie  wji  J  dit  for  Bogen  von  feiner  Sehne  BiB  weniger 
ai*iedc  noch  an^•ebliche  GrOf-e  ui/Terfcbleden  fe\n; 
Mnn  wird  alfo  beide  fiVr  eim  i  lcy  lialicn  können, oline 
ddbwaKeu  zu  fagen,  diafs  Cic  cineiiev/«  V.  Es  vvhd 
«aU  di&em  Satze  befonJers  in  der  Ste  c  jd:  i;  ie  <j  ^- 
-biribeli. gemacht,  Wozu  zeigen  ift,  Jafs  j  r  Ur  ui.  I 
dich  fchmäle  Streif  ei.ier  Kugelfljche  als  ein  Retht- 
«dü  aowAheo  ifi,  doiTen  eine  Seite  aus  dem  grOfs- 
lenTKttsdikrcis  und  die  andre  aus  dem  ronkrLjcIjlca 
-^^j^-Vide  beider  Grenzen  diefes  Streifs  belteh«^  und 


da  ifi  es,  wie  bcT  andern  6elcgenheiti»n,  gar  niclit 
not  big,  den  Sat%  u>»  wie  es  der  Vf.  thut,auäzuurückea> 
»    .  •    *       **         .      .  -     •  - 

♦  *  '  -  ■  /     J  t     »  , 

.  St.  PiTSKStuao.  gedr.  b.  DraGntler:  Das  Reißt»' 

romeMr  des  Or.  I0,  Ptiatntr»  isog.  a6  S.  gr.  g* 

mit  I  KupjTert 

Ein  Reife barometcr  das  allen  Erfordern! ffen  roll- 
kommen entlpräche,  war  bisher  immer  noch  eine 
liicht  ganz  eefofte  Au^abe.  Der  Vf.  hat  die  Verbeffe»'' 
.rang  10  weit  getrieben, dafs  wenig'mehr  zu  wflnfdieA 

nbrig  h!ciI)on  dürfte.    Aus  dem  Berichte  von  dem 
feinii;eii  und  aus  deffen  Prüfung  durch  einen  mehr 
als  zwcj  juhrigen  täglichen  Gebranch  auf  einer  fehr 
berchwedicben  Reife  von  mehreren  taufend  WerülLeB 
ergiebt'lSeb't  dar«  es  1)  auf  jede  Weife  und  in  jeder 
Lage  transporiirt  werden  kann,  ohne  dafs  es  tei^ 
dorben'  wird;  2")  düfs  man  es  bey  voniinehmeridett 
Beobach  ttingesi   I'jicbt  und  gefclutiiid  crfitLllen ,  fu 
wie  nach  Beendigung  dcrfel'oen  mit  gleicher  üehen- 
digkeft  wieder  einpacken  kann.    3)  Dafs  fich  die  Be- 
obachtungen mit  geliAdgcr  Schärfe  anftellen  laffen. 
4)  Dafs  bey  #iner  zußlligen  Bcfehldigung  wegen  fei* 
ncs  cirifncbon  Hnues  ,  der  Fehler  leicht  zu  cntditii-'n 
und  zu  vcrbeffcrn  ift.    Die  einzige  Unvoiikommea- 
heit,  welche  der  Vf.  bis  jetzt  daran  ent  decken  konn- 
te, ift,  dafs  der  kurze  Schenkel  dnrch  das  (^ueoiiül- 
beroxyd,  welche.«  dnreh  das  Sehfltteln  in  der  BQcbAi 
cntfteiit,  verunreinigt  wird.    Er  fchlä;;t  dcfshalb  vnr, 
nach  dem  G'.d)raticne  von  einigen  Muiuten,  das  Bi- 
romi  £or  vorn  Brete  abzunehmen, die  hölzcrue  Bilclife 
af)zurcii!ehen  und  das  Oxyd  aus  der  Glasröhre  durch 
einen  mit  Hauniwoile  umwickelten  Eifendraht,  abzu-^ 
wiCcbcn.   Der  Vf.  bat  dne'lo  dosfaiirliche  und  deut-: 
liehe  Befchreibvng  von  «Kefem  Wtckteoge  gelieferr,« 
aurhihefclf  s  mit  fi>  v  ielon  Abbihfungen  im  Cuizen  u«il 
Einzelnen  verfehen,  u'afs  es  jeder  Künftler  leicht  n=;ch 
.allen  Erforderniffcn  wird  verfertigen  kiinin  n.  (Jimc 
Zuziehung  der  Figuren  iäfst  fich  etwa  folgeudps  ver- ' 
ftSnHiieh. daron  oarfleilen:  Es  gehört  überhaupt  zu, 
den  Heberbarometern,  zeichnet  l^ch  aber  vornehmlich ' 
in  folgenden  Stücken  vor  andern  aus:  1)  durch  das  Oe-' 
iifs,  Uli  Hell  t  (ieffen  das  Qneckfiit^er  in  bHden  Scken-  • 
kein  verbunden  wird,    i^iefes  ift  von  J'lir-  ti ,  hat  ei- 
nWelaflifciion  Bo  len  und  eine  mit  zwey  Schraut)en- 
ntotttm  verfebene  Bedeckung.    ^  Durch  eine  hüh^' 
zeme  ßflefare,  die  attf  den  kurzen  Selienkel  gercbo-' 
ben  wird  und  bvftihimt  ift,  das  Uue.  kfilber  auf^.uhe- 
wnliren  ,  welche:?  in  diefen  S<;lieiikel  nacb^cgoflen» 
ock  r  nuT  demfelben  wi>-dcr  in  jenes  BehältniTs  gefiiilt 
wird.   Der  daftifelte  Hoden  des  OefäEses  beftcht  aus 
cr.vim  Dentel,  der  an^'zwey  Aber  einander  liegeadaa- 
b'r'je'bcn,  eine  aas  Rind^'blafe  und  «lie  andere  flot 
Bl -ksi,:(lLr /.iifji!imrr;>(''etzt  ift.    Mirtelft  einer  vom 
Vt.  bt^IVbricbcn  ■!  u  i  l  n (.•f;cbil  li'ti'ii  V'i  rriclituni^  laLSt 
ßch  ein  folcher  B-utnl  leicht  verfertigen.    Um  dea 
.uuiern  TheirU*rfelt'?n  aufwiirts  xudrAcken  und  nadl 
Erfonfmtifs  \vie(ier  horabzülaffeai  ift- eine  Art  von 
SteUi^ättmm  ang);br4obt.  Bey  derZttfilmnienfetzune 
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des  InftrDTT.cnts  Telbrt  wird  eine  3S  fitmAwche  Zoll 
lange«  .obeo  \yie  gewöhnüch ,  zugafchmolzene  uod 
«wer  Lioien  weite  Gl««rübrc  nacn  dtfm  FaJIen  und 
Auskochen  in  eine  eiferne  HQjfe  fo  eektttett  dals  das 
untere  offene  Ende  noch-  zwey  ZoU  aus  ihr  hervor- 
ragt ,  wo  man  aber  ein  f>aar  Lioien  unter  der  Stelle 
wo  fie  aus  der  fiülfeitritt,  einen  zarten  Kiiiljohnitt 
nüt  einer F<til6 wacht»  damit  lic  fpiuei  hin  hier, abge- 
broobea  wMi^ril.  jka«k  Um>ik>  tw)!«lv.Ztf(unmMir 
ziebtMif  doA  JBiStut  in-^M'Wtt^Bt  TAr  amD-BarlnrMliu 
zu  fu  hern  ,  wird  ein« lälBrchleini  getrSnkta  dütine 
Korkfcheibc  um  diefdbe  ealeet  und  mit  ,einem  fei- 
nen (eideoen  Fatfen  iimwickeH.   Vorerft  wird  nun 
Um  filc  4bo  fcufun  Schenkel  hebioinite  und  attf  aha*. 
Uebe  Avt  i«  cfaie  flfllfa  gdkitiete  Rdbrci  in  4caOe* 
cVcl  eioge/chranbt  und  dann  gefcfaiefat  ein  gldohw 
m'A  der,  worin  fich  die  Barometerrülwe  be€ncKt;  ver 
fleht ßch  alles  in  uniKeKelirter  l  äge  fo,  <lafs  der  lio- 
dta  XU  oberft  ift,  damit  dajs  Quccltfiiber  nicht  ans 
der'itufiVe  flicfKe.    Die  Scliräob^n^Snge  beftreicht 
man  mit  einv.r  MiXchunff  ^9     kehs,  äd4  TecpeDtüiiL 
vrn  Ce  fflr  t!a$  Qüeckuloejr  nddnrchdrln^lieV  int' 
ch?n.     Nun  gieist  man,  <da  jetzt  uoch  der  Hodca 
felUt)  fo  viel  Oueckfilbeik  in  das  eif<?rtie  Getäfs  als 
binei«gBhen  will,  und  bricht  fodann  durch  eiuen  Sei- 
te«dnttk  ^as  hervorfteheode  Stückchen  Glasröhre, 
ab,  ainOlt  die  Glasfpiitter  vom  QueckGlbcr  hinweg, 
beltre^cht'  den  l\and  des  Gefafses  mit  der  ^)ifchung 
aus  Wachs  undTcrpentin  u:\A  befeftigt  hernach  den 
cJaftircheD  Boden  durch  eii»  r.  Pwii^  und  Sclir.iiihen, 
oütielft  einer  befcliriebenen  Vorrichtung,  am  Gel  j^fse- 
Wdf  fetzt,  der  ^Juzliche/i.  Anfftlhm^  uhgeachter, 
noch  etwas  Laft  jtn  eiferafb»  Gef)lCii«L  iiiitf  befindiich 
fern  winl,.  mufsinan  dak  Qanze  fo  beiiatläm  nmwen* 
llcB,  ilafs  diefe  Luft  nicht  in  den  Tanr^fn  Sclienki  !, 
luntieratn  den  kurzen  trctei»  kann,  wo  fie  in^  i  rcjo 
entweicht.  Statt  ihrer  wird  denn  rioch  etwas  Otieck- 
ÄbfT  aanhgrftttit  •'fite'Bülfe  fiir  den  kurzen  Sctian- 
k«!  ift  zum  ViWMWftM  des  Gefafsifs'  und  tar  Ml- 
ha'tung  des  Otierknibefs  in  demfelbeh  mit  eirfeWi 
kUnen  eifcrueu   Hahne  verfeh>n.      Ein  gröfserer 
H.  'iio  vcjn  Ui  chshauinholz  auf  do|i[ifite  Art»  vie  dio 
Wec^ilelVahne,  durthhohrt ,  ifl  in  der  Bachfe  ao^e- 
hraclit.    Wie  inai^ait»  auch  dus  Barometer  amBrete 
affbrüi^»  es  mit  dta|Seajp  vecfieht  uiic|  zum  Trfps- 
port  einrichiet ,  btWtnKt  der  Vf.  etienfails  genau, 
10  wie  er  auch  die  ßeHand;.!!.^  Icfltrltjen  auf  Ueifen 
und  die  Vorßrhten  bevin  H  onat  ht;jn  ,  nicht  un'ie- 
rOHrt  !afst.    Oie  llanji^üi ';.e  ift  hier  die  gen. mc  ße- 
'  rtcbtit^uns  (lea|j||tt||m^  £a  wkd  nämlich  uacli  dem 
Oeffnen  Hä»'^  «umeo  HäWns  das  au«  dem  Gerüfseia 

»he  klirre  Rö  r  -  v  tive'ijne  Oi"«''"krillier  nicht  h  rtht 
mit  dciii  rVui.(ni!icte  iler  Seh-  in  einer  \vayr';chten 
iMk^n.  Mail  inufs  zu  dmu  iüi  !<■  die  hlelliclirau- 
Wuter  d«fu  Hetilel-»^- lao^a  drehen«  bis  der  ver- 
i-mtteStaod.errchdnt.  Bräohte  »ran  aber  «Inr  fiSrk- 
Ätfu  fjtffuni;  unfteachtrt,  das  QueakiUber  ;nici»t  bis 
an  deniNu;ijliiiiict,fo  drelit  man  d-iiiiulwi'iter  hölzer- 
ne;,  Üdc/jfe  und  lüfst .  ds  erforderiicii-- kill  jur  aus 

dctj^ifaea  in  dUe  Glaseöhre  keiabtrö|)tclu.  Uec 


slaübt,dafs  er  durch  den  Vernier  die  Hölie  der  Queclc»'' 
-  fitberfiule  bis  atrf  Hnfldttrttheil»  einer  Linie  fcbarf  an* 
aeben  könne.  Beym  Wiedereinpacken  läf^t  man  erft- 
uöbnoch  etwas  Oueckfilber  aus  a  er  Bachfein  die  Qlas- 
röhire  laufen ,  na! ^t  denn  das  Barometer  ein  wenig« 
ilamit  Rohre  und  Gcfafs  ganz  mit  Queckfdber  angr- 
fallt  werden,  fcl)rauht  defshalb  auch  die  SteUfchrau- 
be  nieder  und  droht  zuletzt  den  eifernen  Hahn  fo,; 
L(lal«.das  Ocfü's  vcrfcbkjffen  Avird.  .■Oafi^hiw'dcr  Vi, 
^efiM  befetwfere  Vuvlchtbn^  anlwvchtei  wddvrcb 
das  Zcrfp ringen*  der  f.ohre,  bey  einer  Ausdehnung 
des  (^ueckfilbers  im  dei  Hitze,  vcrhQlhet  wird,  war 
^fohl  wegen  des  eloftifchen  lk>dens  uonüthig.  Nack' 
VerfoUietcto^  lies  eiferne»  Uabns  legi  ii^an  das  han 
fti-uaaewt  ganit  faDrhtoahd,  vnd'dreht  den  höizernea/ 
Hahn  der  Bflchfe  fo.  dafs  das  im  kursen  Schenkel' 
befmdliche  OuPf^kfdber  bey  ümwendung  des  Inftcit-^ 
inents  in  die  liiiclife  fliefKen  kann,  ^lie  niaii  denn, 
inittetbft  ihres  Hahns  ebenfialis  verfchhefst.  AufHei-< 
fen  ift  es'gut,  tWMin  (las  Inftrument  io  einer «eattoa-« 
len-Dder  etwas*  fchrügen  Lage  atit obecwfatj^lifcllili 
«tm'Boden,  Behalte«  wirdU        ><  *<     <>    -  .!,  \iaii 


tvziG,  b.  ncifcher  d.7. :  Kürzet  vnd  leichtesRe' . 
■  —tktnbtich  fiir  Afifmg»^  wie  auch  ßir  ßäjmtr - 
'  <  ■  l/ird  Ldifuf/ckalea,  yfon"Jih.  Philipp  Üduit^nllrf,] 

kc-j.Theilen.  Dritte  verbefl'ette  nnd  1  rriil«him' 
'    Auflage.  1810.  599  S.  e>   (i  i  hir     Gr.)       ^  ^ 

Da  die  lleiden  erften  Auflagen  diefer  Schrift  imt 
der  A.  L.  Z.  noch  nicht  recenilrt  worden  6iid»  fo;- 
wOtUeo  wir  das  Zurflckfefcliehetit  hi«r  oacbholen. 
Ber  Vf.  hat  dIe'niia'fHIner  gemaehtta  Bemerkungen 

treuhrh  benut/.l  und  wichtige  VcrheCferungen  ange- 
bracht. Sn  hatte  er  früher  die  Decimal-Bruchrecb' 
nung  erft  iai  dritten  Thcile  vorgetragen,  hier  äbih 
fulgr  ße  fügleich  auf  die  gemeine  BriKlirechiittiisr  WO' 
auch  ihre  Anwendung  bey  der  gleieh  ttamif  fngeoi^ 
den  Regel  Detri  Afters  gezegt  ilt.  Eine  kurze  .^n- 
weifung  zur  Buchftaben-Rechenknnft,  die  aber  nur 
ihn  vier  Rechnungsarten  enthiüt,  hat  der  Vf.  in  einen 
Anbang  i:ebracbt,  ungeachtet  iiim  war  ^eratiien  wor^ 
den,  den  Anfang  des  gatiien  fiuohs  damit  zu  machen^ 
Seim  ÄkOade.aK.  Oegeathcäl^  •  findet  dar  Hec.  bcf 
dem  Fhs  dcri^röriiegendien  Söhrlft  nicht  «merliebliehr  ' 
Kleiocfe  Veränderungen  betretVen  n.eirions  die  Eo- 
kläruag  des  Verfahrens  und  eiuiee  Vermchrang  der. 
Uebun^b^jipicJe.  -Bähe  bclbndere  Fremlfc  äufserft 
4er' Vf.  darüber^  ^fs  das  Publikum  udttOitm  Art 
itc*  OlMerftdfang  bey  der  FivpoifllonsrlMlhMllqr«  eiK  • 
frieden  gewdiBlU  üiefs  wjr  woii!  von  dem  Sach]<un- 
digen  Tlieile  -des  Piihlikums  nicht  anders  zu  erwar- 
ten, un<l  der  Vf.  hat  darin  nn/ähiiche  Mathernati-  ' 
ker  211  Vorgäjisicrn,  nöniiicb  mit  den  beiden  gleich- 
artigen Glieiltrn  des  Sa>zes  den  Anfang  machen. 
Wenn  aber  der  Vf.  einen  Vt)rtheil  d^u-on  in  d«m  Ttii- 
ftenHe'.lucht,  dafs  fich  nun  der  Exponent  des  Vern 
hältnirfes  leicht  beflimmen,   und  durch  eine  Multi- 

'pllcatioa  des  ctziueA  QiÄedes  nüL  dcttJÜbea»  dieg^ 
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fucTile  vierte  Zaiil  leicht  finden  lafTcfo  wird  fich  die- 
fer  wolil  nur  feiten  zeigen:  d«oii-  w^o -«leit  Kxponenb' 
meht  durch  eine  Zahl  und  durch  eine  Ifichtu  UiviUan 
darzuftellcn  ift»  wir^  das  gevrühnliche  V<cfahren  weit 
bequemer  feyn.    Einen  b«Ieu.tcn.l»ro  V'wrtUeil  aber 
gexTäbrt  diefe  Stelhing  in  den  Fällen,  wo  man  fünft 
eine  verkehrte  Uegel  Delri  anzuwenden  hat,  wovon 
auch  der  Vf.  Gel>rauch  machte.     Der  Vortrag  ift 
überhaupt  durch  die  ganzo  Schrift  fehr  deutlich  und 
griindlicn  ohne  weitfchweifig  zu  feyn.    Ein  aufmcrU- 
fjmer  Lefer  wird  ohne  wiMtere  Anleitunc  dem  Vf. 
durch  alle  Abfchnitle  leicht  folgen,  und  hch  l>efon- 
d»rt  wegen  der  allenthalben  grgclKJnen  Ik'jripicle  zu- 
r«cht  zu  iimlen  wiffen,  zumal  da  diefe  Beyfpiele  niil 
«lel<r  Sorgfdlt  gewählt  ßud.  Eigentliche  nulhemati- 
ftll^Beweife  lind  zwar  far  die  Verfahrun^sarten  »iclit 
Muehen,  aber  es  fin<(  doch  die  einfachen  ürundfat' 
aufweichen  fie  bcniben,  mit  eingewebt  worden.  Uer 
ein  Freund  von  Hechnuogsvortheilen  ift,  findet  hier 
einen  reichen  Vurrath,  viele  |}nd  aber  fo  kunfthch 
nad  fo  fieltRU  vaozubringen«  dafs  es  nicht  rathfam  feya 
durfte,  das  Oedäclitnifs  damit za  befchwcreii.  Von 
den  drey  Theilen,  in  welchen  das  VTerk  zerfallt, 
tnthält  dfer  Ifte  die  Numeration,  die  vier  Rechnungs- 
arten, in  gleich  tmrl  uni;leidh  benannten  Zahlen,  in 
gemeinen  und  DecimalbrQchen  mit  einigen  V^orübun- 
gei».-   Der  Ute  die  Lehre  von  den  VerhältnilTen  und 
Moäortionea,  mit  Anwendung  auf  die  einfache  ge- 
rade und  verkehrte  Kegel  Üeiri,  nebft  vcrmifchten 
Uebungsexempeln.    Der  Illte  die  Hegel  de  Quinque, 
tfiit  directen  und  indirecteu  Verhahniffen.    Die  Krt- 
t«nrechnungt  fowohl  gerade  als  umgekehrt.    Die  G«- 
felifchaftsrechnOng;,mit  der  Vermifclmngs -jmd  Falli- 
recbnung.    Im  Aiihange  anfser  den  Rechnungsartea 
mit  Biichftaben,  auch  Ausziehung  der  Quadrat-  und 
Kubikwurzel,  wo  zugleich  einiger  Gebrauch  von  der 
Buchflaben- Rechenliunft  gemacht  ift.     Am  Ende 
itehen  die  Refuliate  oder  Facits  von  limmtiichen  Ue- 
bungsexempeln.   Der  Vf.  hat  feinen  Unterricht  da- 
durc^i  erleichtert,  da(s  er  mehrere  Holfstafeln  mit- 
getheilt  hatj  z.  B.  Münz-Gewichl  -  MafstafeJn  und 
•zwar  bey  den  Münzen,  fowohl  nach  rhalern,  Gro- 
fcben  und  Pfennigen,  als  nach  Gulden  und  Kreuzern, 
io  wie  nach  Franken  und  Centimen.    Zur  Erleich- 
terung der  auf-  und  abfteigenden  Reductionen  thcilt 
der  Vf.  eine  Pfenningstabclle  oder  ein  grofses  Ein- 
mdeins  mit,  welches  die  Zahl  der  Pfennige  angiebt, 
die  in  1  bis  24  Grofchen  enthalten  find.    Eben  fo  ei- 
ne Grofchentabelle  fnr  die  Zahl  der  Grofchen ,  di«  in 
■  bis  a4  Thaler  enthalten  find.    Der  einzige  kleine 
Vcrftofs,  (ten  der  Ree.  im  ganzen  Buche  bemerkt  hat, 
findet  fich  bey  der  Subtraction  der  ungleich  benann- 
ten Zahlen,  »md  zwar  bey  dar  Aufgabe:  Wie  «las  Al- 
ter eines  Menfchen  zu  bcrechncii  — ;  hier  wird  un- 
ter andern  die  Regel  (die  wir  auch  anderwärts  fo  ge- 
funden haben)  gegeben ,  dafs  der  Monat ,  den  man 
etwa  borgen  maTfe,fQr  fo  viel  Tage  zu  rechnen  fey,als 
der  letzte  von  den  im  Minueno  ftekeuden  Monaten 


Tage  habe.  So  (tc^en  z.  B.  im  Mjna<^nd  des  vom 
V<i<gt>gebenen  Excmpels :  4809  Jahre  3  Mon.  (  Tage 
uud  im  Subtrahend  irfty  Jahre  4  Mon  a4 Tage»,** 

da  nun  der  drifte  .Monat  cler  März  ift  und  31  Taae  " 
hat,  fofoll  der  zu  borgende  Monat  fflr3i  Tagegerec^. 
net  werden,  üiefc  Regel  iftaber  nicht  richtig,  Ion  lern'^ 
man  mufs  den  geborgten  Monat  allemal  fo  viel  Tag«» 

f;eben,  als  derjenige  hat,  in  welchen  der  (rebtirttttr^ 
iiit.    Diefes  «rgiebt  fich  am  deotlichiten  aus  folgen«^ 
der  Vorftellung:  Gefetzt  es  waro  Jemand  IKIO  den. 

Jf.  Jan.  Abends  11  Uhr  geboren  und  in  demfelbeo' 
ahre  am  r.  März  Abends  1 1  Uhr  wieder  gel'turben«* 
fo  hat  diefes  Kind  im  Januar  i  Stunde,  alsdann  An. 
ganzen  Monnt  Februar  und  im  Mirz  aj  Stunden 
duri:hiebt ;  alfo  i  Monat  und  1  Tag.    Sct:zt  man  die^ 
fes  Exempel  gehörig  an,  fo  wird  ^er  Minuend 
igogJahr  a  Monat  o  Tage  33  St.  und  der  Subtrahend 
1809  —  o   —     30  —    »3  — 

lieft  I Monat  t  lag  oSt.  Verfährt  man  nlm- 
licli  nach  des  Ree.  Bemerkung,  fo  kommt  richtig 
I  Monat  I  Tag  heraut.  Wenn  man  hingegen  nach 
des  Vf.  Regel  rechnen  und  den  geborgten  Monat, 
weil  er  der  zweyte  ift,  39  Tage  geben  wollte, üo  wnr- 
Je  man  jo  von  a8  gar  nicht  abziehen  können.  Ein 
andre's  Beylpiel,  wo  der.  OeLiurtstag  in  den  Februar 
f^Ut,  erläutert  diefe  Sache  ebenfalls  iebr  gut.  Es 
fey  ein  Kind  geboren  igio  «len  28-  Febr.  Aoends  Ii 
tJnr  und  gefrorben  in  demfelben  Jahre  den  l.  April 
Abends  II  Ulir,  fo  hat  es  im  Februar  1  Stunde  und 
im  April  33  Stunden  und  zugleich  den  eanzen  Mo- 
nat März,  alfo  wieder  \  Monat  und  1  Tag  gelebt^ 
■Ifo  1S09  Jahr^  Mon.  oTage  ajSt. 
l)j09  —    I  —  37  —    33  — 

giebt  nach  Ree.  Regel  1  Mon.  1  Tag  —  — 
Hingegen  nach  des  Vf.  Regal,  wo  der  geborgte  Mo- 
nat zu  31  Tagen  (als  Mär«)  gerechnet  werden  mOfs- 
te,  wäre  das  Alter  1  Monat  4  Tage.  Viele*  felbit 
Clausberg  in  feiner  demonftrativen  Kechenkunft,  ha- 
Wn  diefen  Umftand  gar  nicht  berührt,  in  Voigts 
Grundlehren  der  reinen  Mathematik  aber  Endet  fich 
S-  Bo.  j^.  98*  die  richtige  Vorfohrift. 

NBUE  AUFLAOBir. 
OicSSCH,  b.  Heyer:  Lehrbuch  der  chrißlirhen  JCr- 
chengejthichie ,  von  Dr.  Johann  Ernft  Chriftinn 
Schmidt.  Zweyte  völlig  umgearbeitete  Ausgabe. 
1808-  XVI  0.4178.8-  ^1  Thlr.  16  Gr.)  (Siehe 
d.  Ree.  A.  L.  Z.  1801.  Nr.  a6a.) 

• 

NünNtxaG,  b.  Schmidmer :  Dr.  Karl  Auguß  Blfcho/t 
Köniql.  verpflichteter  Oeometer  zu  Filrth,  hurzer 
Lehrbe^rlff  kosmolowißh  -  und  anthrnpotogifcher 
Wifffnlchaften  für  die  Jugend.  Dritte  verbefferte 
und  vermehrte  Auflage.  1808.  XVI  u.  144  8. 
mit  4  Kpfern.  ( 16  Cr. )  (Siebe  d.  Hec.  A.  L.  2. 
1793.  Nr.  79.) 
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Dienstag*  d^n- %^  Jnnvar  tifit» 

,   "  ■  "II  'II.!       IW^fh^fH)—       II    I  I 


cfbrung  dieses  Horch  Pfaffentrng  getäa&lite  VolU  ficW 
««I«  jMilf  äiUfiUile  and  andern  abenteuerlichen  hk>r 
MkiMfil^nltderfoeagte.'*       VI.  Mt^Wipa/Aer-oder 

Wlfimi  ;m  dem  FluUrtWiparli,  ebenfalls  nur  eine  Un- 
terablhcilung  der  ktuincrircluMi  Siovenzen:  fcho« 
mit  Italienern  vcrtnifcht.  Die  nv,c\\  häufigere  M<r 
fchung  b»;ii.lcr  Völker  hat  tUc  triauler  erzeugt,  de- 
ren ital.  Jareoti,  la  Ungua  furlaiu,  wirUhch  einzig. i« 
feiner  Art  ift.  Si«  bauea  UleWfeliee  Korn»  Wei^  im4 
Obft,  und  tragm  Loi4»eeHblitBe*,  Hosimrin.  Onaal-' 

äpfel,  Feigen  ti.  (tert;f.  in  rfie  I).  n,irlt!)artcn  Proviit- 
xen.  Datier  lieifsfn  de  Lorheerblat  tcrkiamer.^—  Vll. 
Dif  Gverfcherr  ^  Holfcbevaric  Siovifch  genannt)  find 
DeutCcfae  mit  Slovenzen  cemifcht.  Wenn  z.  B.  der 
OonfbVieerlhtfAA  wflh  mt  du  auf  dem  Berge  ecvve- 
feuV  fo  fa-t  er  :  bift  na  HriWe  gewefcht?  Dit&S  VüQl. 
lein  iit  zum  Handel  und  VVantlel  gebore«:  der  He«. 
Vi  II  li"f,'S  Befchrf.ibiHi:'  von  Kraiii  hat  in  Nr.  ai6. 
der  A.  "1..  Z.  Igio.  unlän-^ft  im  fu  üt)LT  diefs  Volle  * 
Biibm'hohi'ii.  —  SooLlerbar  ift  uocU  ilji-  Befclireibung 
und  (neben  dem  Titc))  Abbildung  de.s  novenziTeC 
kraincrirchen  Kalenders,  rirtd  zwar  des  Monats  S«|»> 
temhers  (Kiniouz)  in  demMbcn.  -Üfeftsr  Kalender 
Sft  figarüt  h  o  1er  hiero-^I yphifch ;  die  Tago  des  Mo- 
nates in  drey  Rcihfn  liri:(  mit  einer  vollen  Pyramide, 
die  Feyertage  mit  einer  leeren,  die  Sonntai»e  mit  ei- 
nem KreuT.'aiif  einer  Halbkugel  bezeichnet.  Ueber 
diefen  die  >Seichen  der  Witterong'  nnd  dee  Mbndilf* 
lanfsf:  höher  kdmmen  die  nnÜdnrQHteMi  HeillgMik 

Gedärm.  .  '  . 

3tes  Heft.  Dfyrer.  (ßihr  uneigentlicU  hier  fo  itik- 
aaant.)  Vnf.  t^armer  oderUburnu.  üeon-ap)iUoh 
beMmm^  ftfdelf  Vf.  fo,  fie  fe^  dte  Anwohner  des 

flanouifchen  Mccrtiufens,  zwifchen  Iftrien,  ffem  Korfe 
und  Dalmalicn,  und  die  F.inwohncr  ilcr  Iniein  (tiefes 
Meerbufens,  z.  B.  der  Infein  Chcrfo  und  <  iTcro.  Eth- 
nographijch  fo:  fie  feyea  Illyrer  mit  Wenden  ver« 
tatifeht.  Ree.  hält  fie  nur  für  Slaven  gleichen  ficUil- 
u  laea  .nny  weoti  ge«  mit  denl(lnanern,d.  h.  itaUenifirtenCroaten.ntir 
Die  Verfenigiing  von  IfoIzWätfren,'*'(SS    mft  einigen l\cnderangen  in  ihrer  Lebeosart  durch 


tTATiaXIK.  . 

tiitmo,  im  Induftrie-Compt.  b.BkuingSrtner:  iA^ 

»    bildung  und  Bffchreibung  der ßidweft  -  und  öß- 
liehen  Wenden,  Illyrer  und  Slaven,  nach  deren 
•  Ausbreitung  von  dem  adriatifchen  Meere  bis  an 
'  dem  Ponte  (an  den  Pontus)  ihre  . Sitten,  Gebräu- 
che, Gewerbe,  Ilandthieruno^,  Religion  u»  f. 
nach  einer  zeiinjihri^en  Reiie  und  vierzchnjAli/- 
rigen  Aufenthalt  in  yoMa  Gegenden ,  von  Hac- 
fjuft,  Doct.,  Bergrath  und  ProfT,  Alilghed  mehre- 
rer gelehrten  Gefelifch.   Erficn  Theil<5  ates  H- 
55— 94S.  mit  7  ICupfertafein.  jtes  H.  95  —  14J 
rnit  7  Kfipfert.  4te$  H.  143  — *  196  5.  mit  8  Ivu- 
pfert.  5tes  Jl.  197 •^•46  S|.  aalt  5  Kupiert.  > 

I  ler  erfte  Heft  dicfer  feit  d^m  Iihre  iRor.  erfohci- 
^""^  neaden  Schrift  ift  von  einen»  nii  !ri  ii  K^rcnCiMi- 
tcn  in  der  A.  L.  Z.  1^02.  Nro.  34t.  an^/.eigt:  der 
gegenwärtige  Reccnfent  wird  zucrft  den  Inhalt  der 
«bdgea  Uefte  kriiifcb  «lurthgehen ,  und  dann  allge* 
auin«  Beiaaricaiwen  Oberilas  gft^ze  Werk  beyfugeni 
2tc<;  Heft.  ForlfctzHng  der  Wenden  (Slovenzi). 
IV .  Die  Zhii/'clic/r  im  n^ittcgigen  Krain  ,  die  der  Vf. 
fOr  che  alten  Japi  Icr  oder  Japo  ler  woiil  mit  V'nrecht 
erklärt.  Untcrabthciiungen  derfelben  Imd  liie  Kra- 
fhauze  (die  Ekwohner  des  Karftes)  und  die  Piuzhene 
ündßx  die  Aawohaer  des  kleinen  Fiuffea  PojkO  Sie 
iad  krafnerifelic  ^venzen ,  mit  croatifehem  GMitat 
vermifcht.  Ibrcloduftrie  fovyohl  beym  Fuhrwefen,  als 
hey  ihrem  Felfen-  Acker  -  und  Weinbau  ift  berühmt. 
Ihren  meift  fchlecht  ri  Wi  in  verkaufen  fie  ak  ECfig. 
Da  der  Ackerbau  nicht  Itinreielit,  fo  iebM  fic  aieiu 
von  Ziegen  und  Schafen.  Ihne  OefeWddidikelt  im 
Sceinfchleudern  ift  bemerken« werth.  Woher  der 
Provinzidlname  Zhitfchen  kommt,  fagt  uns  der  Vf. 
sieht.  —  V.  Unterlander;  Dohnzer ,  die  I,'nt"rkrai- 
ner,  find  eigenllicli  Kraiunr,  die  nur  ihren  \ameii 
von  der  Abdachung  ihres  Landftrichs  entlehnt  ha* 
Imo.  Sie  treiben  den  Weinhau  ujiit_filea  onv  4«a[ 
Hakiekorn. '  Die  Verfert 

yahrvvefeii  mit  P:icl<rorfcn,  die  Erzeugung  von  etwa^ 
Hanf  und  Flachs'  fuid  die  anrlern  Nahruiigszweige  des 
Landes.  Der  Dolcnz  ift  fauler  als  der  Oberkrainer, 
uofl  aber  die  Mafsen  andächtig.  „Mit  Bedanera  fah 
ielL  fitgClIer  freymathige  Vf.,  mit  vrai  fftr  daw  VVS* 
~  Stg§nmgtk(autr  wur  A  h>  Z> 


ihre  Lage  am  Meer.  Ihre  Kleidung  ift  wenigftens 
nach  dep  Abbildungen  der  Italienifclien  ähnlichf  dte 
auch  die  Iftrianer  aneeoommen  hnbrn.  Auoh  Ana 
iiikftbariceiten  find,  m«  det  Vf.  bemerkt  S4  loj.  «aS 
ita&aaflbbni  md  tLMbitm^uMn^aum,  «ttEttnaias- 
«I  e  gefetsti 
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mfetzt.   Fine  Probe  ihrer  Spracb»  S<Mt^-Qb  &o  ütHk 
wohl  fciiilt  L4kirn7iiienneÄ  inögen  V  8.I04-E>ebt 
der  Vf.  felhitTn  ciieHPandjAian  pjne  ^laaa^i,^ 
>vcil  Tie  als  FÜclier  und  Ban<T>nfa!irw  «iTTCr  SW  int 
Brod  erwerben.  —  IS..  Moriukt-n ,  Morevlojß  (rich- 
tiger Morovlaci).  Auch  hier  ifl  Kec.  weder  mit  dcih 
Eeocrapbif^t^rr  aoeb  mit  dcitreAoographirQhen  Be- 
rümmungeh  des  VÄ  afev4r«MnÄP.  *D** iWprfit» 
der  Morlaken  ift  ein  beftimmter  Diftrfct  vom  Qtdl. 
Dalmatieo,  von  daher  hahnn  fi<^  ^ett  weiter  verbrH- 
tet.     Die  AbftanimuDg  dnTe.b.  n  hat  fcbuu  Calfai 
xicbtig  aus  der  Bulgare,  ./  l^-Iojil'I.    Muil.ilscn  imJ 
Ctlinographirch  genau  bcftimmt:  Stavpn  mit  Tata-' 
lifchem  (Bulgarffchem)  Geblnt  in  der  Bulgarey  vcr- 
■rnircht,  Von  den  BiiWilchen  Wuikliear  Wkci.  gfer 
uannt ,  und  ans  der  Bulgarey  nach  DalMatien  «int 
J.  1019  «ans  Meer  geivnmh'ri  iiutl  daher  Morovinci. 
Diefe  Morovlaci  find  daher  auch  Kri«perir(:hcr  und 
Muher  als  andre  Slaven  ,  ein  lanl;e$  Meffer,  Hanf/.ar, 
Mch  Tat.  l'Ürk«  Art»  hängt  an.'ibremitdMrAen  GOo- 
til , 'ihren  Kopf  hedeckt  ein  tnrImnillnKclwr  KalauK 
•Das  Wort  Morovlaci  durch  "Sh.^r  hnlicner  zu  über*- 
•livtzep  ('S-  112.   ift  daher  ganz  unriclif  i;;.     Sie  find 
flavonifirte  Bulgaren  am  Meer.     X.  ChioUutrn  oder 
Ctoatmu  HoivatL   Auch  hier  veruiifst  man  Uey  un- 
ftrm  Vf.  genauere  gaofn^reb»-  and  cthnographi- 
fche  Beftiinmungen.     Croaten  waren  ein  flavifcber 
Stantjnr,der  ehemals  auf  dem  Abli^ngsgitbjrgen  nörcl- 
Kch  yom  Carpatlius  fafs  (auf  dem  Ber^rugkcn  Hrbat). 
Diefer  .Stamm  wanderte  nach  Üiuloii,  und  ans  <len 
l^amen  der  IJ  Shupaniep,  In  diu  es  ficli  thei.'te,  ilt 
«cficbtMsk»  dlktü iAe.fU%J;^utjge  Dahnati^n  und  B^>s- 
■ten*  darin  Cnlmnen  nnTTLika  «innahmen.   Die  Kul- 
pa  war  ihre  nördliche  Grenze.    Diefu  lind  demnach 
0thnograph'!frh  uiitL  Inftorif  h  die  eigentlichen  Crofl- 
■  _  (j(tosrophiilh  njcli  der  heiitig»;ii  Bcdcutun^j 
•■ennt  man  Croalen  die  Bewalincr  iler  <!iev  Cumilat« 
-CroaUenSi  dann  der  Banne  udcr  (jetzt  an  Illyrieiii  ge- 
fallenen) Greuz|«gicD^t|i;b«zu-kf(.    JtKefiM 'CfoaUea 

nd  fimter  Einwohner 
Krai- 
cia- 


l'.f'irnrn  finrmiinge  ziierlt  liev 
Lji)i<üvitii.ii  '<  uliiiiii'irte  fie  in  Zcii;^  und  in  ilen 
en,  \vu  nocli  ji-t/J  ihr  Haiiptiit/.  ift,  nämlich 
Si'  heiberg  herum  1534"™* 


^~  4fw  Heft.    XI.  Ushoken  FlflchtliiTge ,  find,  wie 
fchun  diefer  Namezt-uit,  kciuj)eftimmter  riuvifcher 
iTVStabfi,  fiäjfern  e£&  Ocnmch  vto  anile)>n  Stufen,  <( jt 
r*-  der^^törkfreilen  ttohnSftl^eit^tfhtfprangerf,  ^tm  Ih 

clinTtüt  lien  Ländern  Schulz,  Aufenthalt  nnil  Ge!e- 

f;cnbeit  zur  Rache  an  den  Tfirksn  7.«  finden.  L)a- 
irr  nennen  &ch -einige  t/'sKoUen  äerbler,iuindre  Wa- 
lachei»- (<k  )fv  bftlgariföhe  Slaven.)  -Wie?  Alle  fulche 
Flfichtlinge  Hebten'fie  vnrzQglich  die  Oebirge.  Gm* 
firh  nnbm  Hcrrj'.cirhrn  Klilrhtlin,';e  /.iierft  liey  Cliffj 
auf. 

( /  'J    (■  1 1 

im'^OfrÜrhpn  Kralii,  um 

1S4".  Die  Zcngger  Us!<ok<;n,  Feinde  der  Veheter 
und  der  Türken  zd^fleidi,  wiirden  161g  ausgerottet 
und  zum  Theil  nach  Krain  Oberfiedtflt.  Die  meiftf  a 
find  tfidgarifche  Oliven  lind  ähneln  alfo  den  Morla- 
ken. Die  Tr.i'  ht  der  \\  tiber  ilt  die  wie  bcv  den,  eben- 
falls ans  der  iJulqarev  abftaHimfenden,  f<i!i'>üni«?r innen. 
Ihre  frietiUcb^  Bercl)£fUcäng  in  dfeii  Gebirgen  befte* 
her  vorzüglich  ifi  ViefttocK»,'  Witm-hil  die-  WMber 
weben  und  fpinnen.  Ilirp  H"]igirin  ift  di;»  nriehlali- 
fche.    Von  ihren  medir.  Ilan^mlttclii  cr/älilt  Hi-..H. 

Ar/t  1  anches  befun  lere,  llire  K^lköfen  find  hier 
und  in  Kriinizens  Hnryklopädie  abgebildet.  — '  XII. 
Likanet  oder  Gebirgs'-  Chinten.  -  Diefe  find  fclittn 
CroatAn  in  der  ethnograph*  biftor.  B»deatungi  die 
iriieit  «fuiteh  die  j^tzi^te  mitlfirlfdbe  Verrarftüie'und 
KinvuirUiing  fr  •mder  Üfficiere  in  f^erej;ffItenS<i7d.it''ri 
iini;i<  f<;liali(;ji  find.  —  Was  wohl  nunntehr  fran-wdi- 
fclii;  Dreflinuig  aus  ihfien  machen  wird?  Die  Liica 
hat  k«inen  fruchtbaren  Boden-,  die  mÜftilcifcbtf  Vier'' 


hiefs  man  ehedem  SlavoBien  u 

waren  die  ■S/ow/isi,  Wenden,  Verwandte  dm 
yer*  die  aber  vpn  den  Krainern  nach  und  [i.ic]> 
jl^fffh  ^\|Fas  ^yerfchiedeii  wurden ,  dafs,  (\c,  m 


Ä*eilW?Mft  fiVJlWn»  dip  über  ^er  Ki|lpa 

 ntf'to,  manches  wieder  von  den  Ma(:ynrei;i,7ir  df» 

Ten  Reiche  Tie  gt hören,  ennah^nen.  binen  foltlien 
CnMten  in  der.  gcijnrapHifchen  B?d(^iitung  hr^A  »P^ 
^-fi-  l^er  abgeSjiIdct :  der  auch  Tch^p  ja  fciucr  Klei* 
ifdung  viel  W^Äy*"^*^'"^*  geborgt  hat.  — :  Auch,  |eir 
im  S^tWr^ng  bejf^fft  die  Qrpatcn  iijjgeogjrapIuUcr 

devtußg,  mt  K      ift'-i^r^  ^^A^.>'\mw^^. 

Soldaten  im  fiebeiijihr.  Kriege *ennen  lerittei  Leki^ 

weifs  Jiian  fic  tncht  mehr  wie  LuikIou ,  .pFs  leichte 
^Truppen  zu  lirauchcn,  wq/u  Ge  tlie  ^iat^^  befünunt 
,1^.  Ujfcfes  Volk,  das  in^  Krif^e  fo  ^1;«  auf  Ik-jte 
,|Mg*ht,  Jioonl  beX%'*  '%^«;»  w^^lcr  Vf.  »  er^ 
^ifhert,       keine  BeKifc,  n^d  zeigt  auch  alv  FuinJ 

Ächtung  t'"d  Schonung  fljtgen  das  weibl^iie  <Je- 

fchecbt.  DicJugend'Wttcbt^Tq.OnsebifndejiluiH         )ie^,b«IiehMa  roihcii 

aber  da8>J[i«r  \^4;iv|.Jhi«9  |(cma  ,       :.        itaprjRiilbnMv«  ^ 


faffung  ift  dabey  dem  Ackerbsti  nicht fobderUÜh  gtta- 

ftig:  daher  öftere  Gefahren  der  Hunf^prinoth.  Hilli- 
reud  erzählt  Hr.  H.  wie  raftlus  ciiilt  Jnifpli  II.  einer 
fuJcheii  ilimgersiHttli  ffeiierte.  Dicltii)  l-iirfteu  wiir 
|jjr.  H.  periüniich  ergeben  ,  aus  Liebe  zu  ihm  viarkte 
^/als  Prof.  der  Akailemie  za  Lalbacb,  was  er  ver-' 
njMhteütir  Jje  innere  Landeskunde»  und  beitritt  die 
Koftea  feiner  ReifeA  abs  eigeiieni  vermögen.  Di» 
Anckilotc  S.  165.  möge  hier  ganz  flehen,  als  chren> 
V(-ll  fiir  d.is  nnch  dein  Rec-theure AtidunkenJoteph  II. 
„beibft  (.Ue  benachbarten  Mufeliniinncr  bejjten  Hoch- 


achtung und,  Liebe  filr  ihn. 
unweit  Mofjar  mit  mehreren  Türken  das 


Kinos  Tii^cs«  ais  icb 


Gd'prSeli 

\tber  (len  Lauf  der  Zeit  hielt,  tnachte  ich  auch  die 
l'rjge  nnieinen  Greifs:  was  hälffl  du  aiich  vtVn  inei- 
nem  Köllig?  Die  Autwort  war:  <le"n  Kuniii  ifi  ein 
Mann,  der  den  übrigen  Koniqon  die  Gedanken  ver- 
orflUr  aher  da  und  deines  gleichen  handeln  fchleciit 
Bfgen  ihn,  dafs  er  fich  far  euch  aller  Gefahr  aws&tzt» 
in  die  anftecketH^en  Spider  geht,  j»!«!  fiehtecht« 
Pi'erl  rr.tet,  wo  er  den  Hals  brechen  kann"  11.  f.  w. 
D^Likaner  halten,  wie  alle  Slaven,  viel  auf  weib- 
Unhe  Keufchheitv  im  J.  1755  hält«  die  WoIIuft  ei» 
vjger  clei^fcb^nÜfficiere  beynahe  einen  Aufftaod  vor« 
auwCiti  TT  JDÄrUkaner  ift  jetzt  öfterreichifch  uHfbt^ 
niirt.  tl^t  aWr  noch  zu  Haufe  deh  bey  den  Sodna. 
M»  JwIieM^a  roiheo  Mantel;  daher  die  Frevcorps 
^  *  XUI.  JJte  IWmÄhwi'  Imd  i^i. 
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er  zu  den  achrang«if«flhcftieoS«1irfftMllariir4itr4fo> 

iiarchie,  tferen  Bi»ftreben  ^(.i!iin  eing,  wenig  belcaiin« 
Ic  l.än<fer  uml  Nationen  iliren  i^filbflrgern,  ihrer  Re- 
tiiMimt;  iintl  dein  geJfjhrlen  Publicum  Europas  be- 
knnnter  zu  iriachen.    Heine Oryctoeraphia  Carmoliqe 

 — ,     f    ('778-  1^'«     4.)  bU-iiit  mit  ValraTfor  uiitJ  Hoff  Hat 

Der  Vf.  war.  t783>  in  Pdliäatira^,n«iieye  Nacbrijc^-  wictitigfte  Werk  Aber  Krain.  Diefe Abbildungen  und 
teoi  wie  die  Dalmaten  letzt  Bna«  fenlen.  '  '  '  Befchreibun^n  cl^r  S))dl>3V«n  fäb'reit  das  weiter  aus, 
5f  es  lieft.  XII.  Sluvonicr,  Slovenc/i  —  Die  Alt-  was  er  in  der  l^irna  ntlfpoi  ir,i  rlS'f^.  di  Born  (Im  :tea 
SJavonier  \yin(lifclieu  Stainines  (Sluvenc/.en)  finJ  üahde  <Jcr  Sclitiiten  el.itr  Privjtgclrliichr.ft  in  liüli- 
durcb  Kriege  faft  ausgerottet«  die  beutjeen  Bewoli-  mcn)  in  dem  Schreiben  eines  ReHeoden  aus  Zarma- 
ner  SUvouiens  find  vielerley:  Serbler,  oulaarirche  luen»  in  den  pbyfikäl.  puJit.  Heifen  durcb  die  nori- 
Sbv»  oder  Wloeheiti  Clementiner,  Deutfcne,  Vn-    reheAidanndurchdieJniirchenCarnifcben  Alpen  171)5.' 


ftorifeh  tun!  «tbnographflcb  Craaten»  aber  durc)i 

Fiosvirkung  (!es  ita'j^nifulien  GebiQtCS  an  der  K^fte 
ijiid  in  den  lKiiiuc!sj>J.4/i'i)  verfeinert,  mit  Aosn:U> 
jne  jener,  die  an  tUt-  Geliiru;«  un.l  an  die  Morlaken 
^^euzen.  S>  erbJlt  mau  ein  dalinatiiciie-s«  u-ahr- 
Lft  rroatUabcs  Trinklied,  fammt' deTTen  Melodie^  (1778 


gern,  Juden,  Zigeuner,  die  Geh  feit  Leop.  I.  anfiedel 
t«:n.  Darom  hatte  uns  der  Vf.  fagen  tollen ,  aus 
>^e\cheiii  Orte  er  das  Original  in  feinen  Abbildungen 
renomfnea  b<ibe.  Seine  Slavonior  haben  fcliun  viel 
Sjigrarifchi^  in  ihrer  Tracht.  XIJI.  Clemenüner  in 
deuPcMrwardeiner  GrenzregimenUbezirk.  Sie  fte- 
ben  aiinchtig  unter  den  flavifcnen  Nationen,  denn 
fie  find  orrprOngl-  Albanisr,  dif^  im  J.  1738-  einwan- 
derten. Clementiner  heifsen  lie  von  einem  AnfOlucr 
Clemens,  der  diefe  Albanier  aus  dem  von  <len  Tiir- 
ka  «■iu'<drIU:Utea- Vaterland«  in,  die  Gebirge  zwi- 
lebcaMrblien  updAlbuloo  Ibhrte,  voo  wuhcr  fie 
aacb  Slavonieo  tcsmeD»  Zwej  vdn'ihnen  bewohnte 


179t.  bekannt  gemacht  hatte.  Aus  Laybach  ward 
derfelbe,  in  feinem  4Srtcn  Jahre,  als  Proreüor  an  dai 
Lyceum  /n  LentbiTt;,  von  lia  nach  Kraiiau  verletzti 
Diefcni  feinem  neuen  btaiidort  und  leiuem  unermüd-« 
liehen  Triebe  zu  rcifim  und  zu  beobachten  verdanke» 
wir  ütto«  neueften  nhylikal.  pulit.  Heilen  in  die  nörd- 
lichen Karp:!thrn,  IS'ttrnb.  1790,  die  nebeiv f^ohtd« 

Werlte,  d.  s  wj.  ii!!^.fti' lluoli  über  diefeS  Gebirge  blei- 
ben. Zu  l,eiiii>e»j;  nnd  Krukau,  fo  wie  auf  eiuer  im 
J.  1797.  unternommenen  Reife  durchdie  neu erol>erten 
Pruvin/en  Rufsland.s  (worüber  ein  eigener  kurzer  fie- 
rieht  erfchieiien  ifu  Leipzig  1 798-  75  S.  80  hat  er  fcbfifB» 
bare  Matedalien  zur  Kenntnifsder  .nördlichen  Slaven, 


Dörfer  halten  ficb  zuir  kathoiirchen drey  andre  zur    Rnfleo,  Ukrainer,  Polen,  Goralen  n.  f.  w.  gefammelt 

orienuhfclien  Kirche.    Ihre  Tracht,  ihre  Sprache  ift  '    '         ■  t-    .  .  , 

vonder  flavjfchea  fehr  verfchieden ;  fie  lind  Albanier, 

wie  ße  Thunmann  fchüdert,  viel  erin"nert  an  ihnen 

«iltaifche  Abkunft.  —    XIV.  Serbhr  (hier  nicht 

raebt  Zerblini  geuanat,  fie  hcilsen  Serblj.)  Aller» 

dines  ein  eigner  (lavifchar  VOlkerltamni.  Vcrhäil- 

t,      :        zu  jener  politifchcn  uml  kriegerifchen 
t,  ilie  je!^l  liiefes  Vulk  au  ;/i-ichnct ,  wirft 
iiW'ivMig  davon  gefagp    Der  V'f.  ci  tvabut  wieder 

WV>  nie- tief  er  in  ScrbUeo  fclbft  gewefen  fey,  und 

tro^rdie^Originale  feiner  Gemälde  gefunden  babe. 

Der  ferhlifche  Pllug  —  ein  ferblifches  Lied  —  nnd 

Hrob.-n  der  ferblilViieii  cralfen  llrfüi-oiilnl .irr  aus  el- 
Htn»  palender  (die  orientaliJclie  Kirclie  ift  deai  Uc- 
Itnuvuf  ke  in  K  inlten  nit'il  i-rtnOi^)  ßod  dj^  bl«f  be- 
4i«ul^dtl^  ^''''^  SuVbJicr. 

g^Vi^oiiQ  zu  allgemeinen  Bemerkungen 
ftbe^  V^S  ganze  Werk.  Hr.  Bergrath  Bflzazor  Jtac- 
t^u^  (Von  einigen  irrijj  Hi.ltUuJ'ur  llacquet  genannt) 
ecboreii  in  </(  1  lj'jrf.;^i  <  ,  war' eine  j^er.mme  Zeit 
k^urch  Am  bey  den  K.  Ii.  Truppen,  und  machte 
jpt  djefen  den  iie.ijniaiirigen  Krieg  mit.  Hierauf 


Nach  der  mit  Kr;;k.iu  vurgegangeiK'ii  \''t'i ainicrn:;.; 
hat  Hr.  H.  fein  Kabinet  und  feine  Biicherfaminlung 
derneuen  warfchaucr  Regierung  verkanft.und  bringt 
den  Abend  (eines  tbfitigen  Lebens  ioT  Wien  zu.  Wie. 
Ree,  Vernimmt,  wird^r  noch  das  Ate  Heft  dieTer  ile>« 

fchreibung  der  fildweft  und  Oftlicbcn  SI;ivcii  heraus- 
geben:  die  Materialien  zu  einem  ahnlu  lä.'n  Wi'rke 
Ober   (';••  nöidijcben  Slaven  aher  h.Ji  er  dem  Hrn. 
Sup.  ßffä^fzU  /.ii  Lemberg  abgetreten,  und  ihn  zur  ■ 
Fortfetzuiii;  lemer  .'\rbeit,  an  der  ihn  das  Alter  hin^ 
d.ert»  aufgefordert,  dcbdoer  nnd  Jiberalcc  kann  nicbk  ; 
lelclit  ein  Gelehrter  Xeinen  Eife»  fbr  Völker  -  und  Liif  ■ 
derkeiinfnirs  documeiiliren.    Auch  ift  Hr.  Brefie«*/, 
der  das  Slovakifclie  111  Zipfen,  das  Polnifche  in  Lent.  < 
berg  erlernt  hat,  uml  von  gleicher  Hcifdnft  und  gleh  > 
cbeip  Forfcbungsgeift,  wie  H.  H.,  beleb»  ift,aUi$djnM  . 
im  Stand«,  eine  gute  Fortfetzung  des  Werks znVaiAMK 
befonders  wenn  er  felbft  mehr  in  das  Üngiiiftifche 
und  hiftorifchc  der  flavilchen  Nationen  eindnnp^i,  , 
als  fein  Vorgänger.    In  Riickficht  des  Linguiftifrhen  » 
wäre  es  zu  wünfchcn,   dufs  er  Dobrowskisyj j^^. 
des ,  Kopitars  und  Vaters  Schriften  hraii(rhtd)^^vi 


m^rti  er  als  Prpf.  der  Atwitunü^  zu  Lavbaclt  anaeftellt^  Rttclüicht  des  Hiftorifchen  dürfte  er  die  b  -'f^n  nnd 

-ider  Auf>>iithalt  d^fetbO  durch  34  Jahre  und-  feine'  neueiten  Schriften  Aber  flavifche  Vö!l<«r-  und  Lan- 

1^»i<ung  Mfijf. dieii ,  L.in  'er  und  Prodnlvie  kennen  dergcfchichtcn'zur  Hand  nehmen.  —  Hacjuets  tte- 

.3)|i^i>«">  iuhiie  ]hii  zu  einer  genauem  Kenntnil's  fchreibungcn  und  Abbildungen  der  Slaven,  wie  fie 

Üt  Stldflaven.     Mit  naturhifionfchen  nnd  medici-  jetzt  find,  können  von  Kennern,  die  den  Text  xtt 

■iWwiKeui  tmfit  ii  imd  mit  üeobachtungsgeift  aus-  berichtigen,  und  das,  was  den  Vf.  »igen*  Ueobat:h> 

eeHAei,  er  .  .u  >  r  jed.ich  der  nöHii^^eMi  lingui-  lung  lehrte,  von  Hypotbefen  tu. imterfcheiden  wif- 

ftjff/ie»  unil        I  V'orSt"  it;!H.,.ske  .iitnjffe,  fen  ,  gut  gebraucht  Venleo,   .In  keiner  iiibliotlu-k, 

•od  licr  üewanvitUt-it  im  dentfcii -n  Stdi-,  um  I  in  die-  die  es  mit  L.indir-  und  Volkerkennlnifs  zn  thun  hat, 

lu*  BOckficbt  mufs  man  keine  iil)errj>iinute' Kordt-  diirfen  fie  daher  auch  in  ihrer  jetzigen  üeftalt  fehlen. 

snacbeo'.  in  der  erlteru  aber  gchürt  Bey  ^brer  Fortfetzung  und  Volkudung  dürften  fie  ein- 

111*1 
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jmal  pliildfophifch  -  hiftorifchen  Uoterfiichungen  über 
■it1<;n  blavismus  od«r  das  Allgemeine  Hiirifcher  Natio- 
"Mo  f^t  r  1  !jrli^i)  feyn:ivuza  a«cU  Ur.  Rohreria 
-ftinem  Veriucbe  übet-  die  Cevifeheii  Bcwobüer  der 
«rteneicli.Mo0archle       s.  vorgearbeitet  hat'. 

SCHÖNE  KLKSTE. 

h 

l.Bnzici,  bey  Hartknoch :  Das  Schwofs  Aklam.  Ein 
■•  •  dramatifches  Gedicht.*  Von  dein  VerfaOer  de« 
Carlo  vnd  der  Natalie,  ispj.  153^«    (1  j  Gr.) 

Fin  fr  •.licre'»  Werk  des  feitdein  durch  niLlirere 
bchriheii  ndiiniich  bekannt  gewurdeucü  l\rii..  Kind 
in  Dresden,  welches  ebenfalls  nicht  zum  Nachttieil 
feiMee  Vfs.  Spricht.  £«  id  dn  dtt(tres,niit  ICraft  aus- 

fiefOlfftesGemSidstdas  allenlvlls  wohl  eifiTr^ruarrpiel 
leilse»  könnte :  dewn  der  Zufall  wa'tet,  zumal  am 
Scblufs  «Jbflelben,  7.vvar  nicht  mit  der  gigantifchcn 
Macht  des  ;.!len  Schickfais,  doch  immer  noch  Ira-" 
gifcber,  als  in  vielen  neuern  Traucrfpielexi.  Indefs 
Icbeineo-  mehrere  Grflnde  den  Vf.  mit  Recht  dazu 
beftiromt  zo  haben»  fein  Stack  nicht  unter  die  ei- 
gentlichen! frtr  die  Bohne  facftimniteff  Spiele  zu  zäh- 
len; Arnn  wir  vcrTjelien  unter  einem  tiramatiftlien 
Gedicht  überhaupt  ein  folclics,  weiches  die  H.nid- 
tung  vor  den  Au^lmi  des  Ld'crs  vorgehen  läfst,  ohne 
iinoier  avf-.die  Vuileadttnff  ond  Rundung  Anfprach 
zu  tnachen,  wdofae  die  Hahne  fordert. ,  Diefe  fohlt 
dem  vorliegenden  Stnck»i  allerdlnrrs,  denn  die  eanze 
•tnfache,in  wenigen  Sijcnen  (ich  erfchöpf ende  Hand- 
lung oder  Hcc^ehL-nheit ,  welche  recht  j^iit  in  zwcv 
Acte  hätte  zutammenseUrängt  werden  ki'mnen»  ilt 
hier  zn  fünf»  Ireylich  tehr  kurzen  Acten  ausgedehati 
die  beynaha  nur  eben  fo  viele  Scenen  hegreifen. 
Das  EfgentbilinHche  fn  der  Manier  des  Vfs.,  die  lieh 
zur  genauen  Ausfiihrung  des  EinTicIiien  hinneigt, 
wird  nicht  blois  ün  den  Soencu,  fondern  auch  an 
den  Perfonen  fichtbar.z.  B.  an  dem  Minfter.  Robert, 
der  auf  eine  idiche  Weife  iQt  die  Handlung  eingreift, 
"dafs  man  lieht»  fein  fiirfehelntn  beruhe  nicht  auf 
^'oIhu  enJil;keit ,  fondern  :3tif  dir  Willkür  des  Vfs. 
Diefe  zu  ausführliche,  mituiiter  ,iuch  mehr  wort- als 
faclire^L-hc  .^]Jllie^  zeiqt  firh  befoiidcrs  im  Anlange 
des  Stücks,  der  uns  (iberhaupt  zuritckfchreckte  und 
ohne  Vergleich  weniger  erwarten  liefs,  als  derSchlufs 
iOTlffkÜcb  Jeiftete.  Die  eigentliche  Expofitiongefchieht 
siiffilinh  —  ein  feltner  Fnll !  —  crft  im  zwevten  Act, 
u6d-wir  erfahren  im  erften  durchai-s  weÜL-r  ni'dits, 
als  dafs  ein  Bruder  nach  feindlicher  i  renuung  feinem 
Bruder  als  Freund  fich  wieder  nälicrt  und  von  ihm 
mit  offnen  Armen  empfangen  wird,  ohne  dafs  wir 
hier  Uber  Urfach  und  Art  deeZwIfte»  anfgekllrt  wür* 
den.  Viel  trug  zu  diefer  Regelnidrigkeit  offenbar 
eine  zu  aiii>ltliche  RUckficht  auf  das  örtliche  der 
bccnen  bey,  indem  iffr  vorher  Zeng^  von  Iddla*s  - 


verfchwieqenem  Kummer  im  Schofs  cinfdmeL  Natur 
wer^den^ follten,  che  fie  gegen  Beatrix  den  Mund  öff- 
niit  und  uns  Auffcblufs  aber  denfelbeo  giebt:  aliejn 
der  erfte  Act  ilt  darfurch  fehr  leer  ond  oer  fcWSeh- 

fte  Theil  des  Stocks  gewordten,  und  wir  ftirchten, 
es  hnbe  Manchen  vom  VVciterlcfen  abeehaltcn,  wozu 
wir  jedoch  jeden  ermuntern  v.'olicn.  In  ehcii  dicfem 
Act  finden  fich  bey  weitem  am  bäufi^lten  die  S^>u- 
ren  des  zu  eefucbten,  horhfliegenden ,  tiberfijanntea 
und  verkUnltclten  in  Empfindung  und  Ausdruck,  die 
auch  andern  frühem  Schriften  des  Vfs.  eigen  find. 
Beatrix  empfiiogt  S.  if.  die  liigendge^ieUn  mit  den 
Worten: 

'  —  "  ,.  Kaum  «rfceni*  ieb  die  0erpi«Ua  i 
Zur  lVunäcrHnm0  hat  di«  Knofpe  lieh  erfeblOiOSM. 

« 

und  der  Graf  befiehlt  feinem  K r''"'''!!^n  • 

Biet'  «II««  auf,  k«  rrilrdi^  ru  ecnpf4n£<n  ' 

L«rs  di*  GcmSchtr  Tcbrn  tckcn  —  fpit«  Blamea 

Alit  glübo'den  Trauben  rchvrrrttrlicb  ficb  RlifoiiM.  - 

Und  goldne  Frucht  bey      iJn-n  Brcbcrn  Itlliaae'nt 

VarlaniiaU  Greil  and  Ktnd  su  feft^elaaMi 

EmHu^  TrM»  9»       üftx'  mmd  7a§mt 

wo  hofonders  die  verneine  Profe  in  dem  letzten  Vör- 
ie gegen  den  hoc npoetifchen  Ausdruck  in  den  er- 
ftern  unaogendm  abfticht.    S.  31.  Tagt  Uella  «ur 

I.eyer: 


F.rtCna 

Keim  ficb 


Nur  bejr  deiner  SüCMi  TAaeo  ' 
I  im  GaUt  jmr  MarriUkk&U  «vf/Ufiu«. 


Andere  ähnliche  Stellen  übergelm  wir,  fie  werden 

f'egen  das  End«  des  Stücks,  wa  das  intereffe  wachft, 
eltener«  wenigftens  minder  bemerkt.  In  Riickficht 
auf  das  Mctiifcbe  richtet  fich  der  Vf.  ganz  nach  der 
nicht  lan^e  vor  Abfaffung  feines  Stücks  erfchiene- 
nen  JunEtrau  von  Orleans  von  Schiller.  Da*  Gan- 
ze ift  in  iflnffafsigen  Jamben  äbgefafst,  die  mehrmals 
in  Reime  übergcuen.  Diefs  geIVhieht  aber  zu  häu- 
fig, tind  nicht  immer  in  den  Momenten  des  fteigen- 
den  Affectes,  in  welchen  Schiller  bekanntlich  aar 
den  Reim  anwandte.  Anfaerdem  trifft  man,  v/im 
bey  Schiller,  Alenndriner»  Otttne  rime»  lyri fche  ge> 
Veimte  Strophen ,  und  flberdiefs  noch  (S.  15.)  dacly* 
lifche  Rh\ thmen ,  und  zu  Anfang  des  vierten  Actes 
einige  Scenen  in  Profe  an.  Wahrlich  ein  fehr  ab- 
wecnfelndes  unerfreuliches  Gemilch!  Unter  den 
Rei^nen  find  viele  unrichtige.  .  Noch  mflffen  wir  be« 
merken,  dafs,  wenn  wir  oben  des  Zufalls  erwähn- 
ten.diefs  nur  auf  die  Gefahr,  den  Vf.  miGizuverftehen, 
gefchah  :  denn  er  hat,  was  bev  ihm  in  fpätern  Schrif- 
ten LitiblingsmanieriÜ,  auch  hier  einige  Perfonen  und 
Scenen  in  ein  Halbdunkel  geftellt,  io  dafs  man  Aber 
Adalberts  Charakter  und  Edmunds  Todesart  nicht 
zur  völligen  Gewißheit  gelangt;  ein  UmlVand,  d«r 
übrigens  tter  älthef ifchiMi  Wirkraml^rit  ilf;  f/nnyf.n 
keinen  Eintrag  thut,  iondorn  ehei  uucli  das  i  ra- 
gifche  erhöht.' 


Ii 
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Donnerstng s,   den   24.  Jaaunr   18  ii. 


•  CHBM1K.  ' 

Groningen,  b.  Efkhoff:  Chriftiani  T^nntll  Ni/'u- 
wenhuis^  Olden/afienfis,  Dijjertatm  chemi  -o- 
mfdicn  innuff.,  exhibtns  obfervatinnfs  qiiasdain 
4e  u/ttt  ifiprimis  lüaetetieo^  MuriadsßidMt  feu, 

"  jfatit  cttnrä.  1807.  51  S.  «. 

I  lef  Hauptgegcnftand ,  den  Hr.  iV.  in  diefer  Pro- 
befchrift  vor  Augen  hatte,  ifk  $.  8«  aTo  un- 

.gegeben:  „In  unfern  oal/Xiedereyen  foUte  man  ei- 
^ntlich  xvyeycrli'^  Koebfalz  bereiten,  ein  reines»  lujn 
tieliclieji  Geimwche  hcy  den  Speifeu»  mid  «in  vn* 
reines.  Jedoch  *on  erdigen  TheHen  beAvyte«  Salz, 
um  Ltbrn^miltel,  z.  B.  Fleifch,  SjiecU,  Butter,  auf- 
subewaiiren.  Wir  wollen  hier  einige  Verfuclie  mit- 
tbeiien,  die,  ob  fie  gleich  dicfen  wichtigen  Gegon- 
ftaad  noch  nicht  ganz  ins  Liöbt  fetten,  ihn  doch 

•  mdbr  erläutern,  und  zu  neuen  AufWärungeo  den 
Weg  bahnen  können."  DieTe  Verfach«  ftellte  der 
Vf.  gemeinfchaftlich  mit  dein  Hrnf.  /.  f.  Drleffen, 
dem  Sohne  des  gefchStzten  Profeffürs  der  ChLtnie 
in  Groningen,  und  feines  Lehrers,  an.  Wenn  Hr. 
iV.  von  unreinem  Kochfalze  fpricht,  fo  ir^-int  er  fol- 
chesi  in  delTca  Mifcbuog  fich  nuriasifche  Magneße 
befindet.  Und  die  vergleichenden  Verruc he,  die 
hier  befchriebcn  werden  ,  wiir  lcn  theils  mit  reinem 
d.i.  mUKochralze,  aagefuUl,  welches  weder  erdi- 
ge TIij>  ,  i\.;ch  ii^urialifche  Magnefie,  noch  irgend 
ein  aiulert!«;  S.il^,  in  feiner  Mifchtin.«»  hatte,  theils 
mit  unreinem,  il.  i.  mit  folchctn ,  \Toriii  aufser  den 
beiiiea  fieftandlbeikp  des  Kobhr<ilzes»  der  Soda  uod 
der  murlatifcheo  Swre«  mttriatifthe  Magneße  (ent- 
halten war.  Man  Füchte  durch  cHcre  VerTuc'  i  ai  ?- 
ztnnitleln,  ob  ein  folche«;  um  eines  Kochfak  eine 
fjutnifswidrigere  Kraft  hefitze,  als  (Ia<;  reine.  Bevor 

.Wr  jedoch  diele  Verfuche  naher  bctr;ietiten ,  thoilen 
wiV  von  dem  etwas  mit,  was  Hr.  N.  über  die  Sake 
bpygehracht  hat,  die  mit  dem  in  Holland  gebräuch- 
lichen Kochfalze  verbunden  za  feyn  pflegen.  Schaut- 

felfifuren  unil  muriatifehen  Kalk  finde  man  niemals 
in  dem  gereinigten  Salze,  wie  es  aus  den  Holläodi- 
fchcH  Sjidiedereycn  komme.  D-'nn,  u-enn  auch  das 
letztere  Salz,  nebft  der  frhivefetjuuren  Mngne/ie, 
in  dem  Meerwan'er  vorhanden  fey :  fo  gehe  doch  ei- 
ne doppelte  Zerfetzu  '!^  vor  Geh,  und  ca  eatftehen« 
£r]güu3ungsblüeter  zur  A.  L,  2.  iSlf*  ^ 


durch  eine  Vertaurchung  der  Reftnndtheile,  muria- 
tt/che  Magne;ftf  und  f<;/iwrfe/f,jiii  fr  Kalkt  und  diefeC/ 
fchwefeli.iure  Ivaik  entweiche  beyni  Kochen  mit  dem 
Scliaume.   Kein  WaüVr  fey  übrigens  bisher  bekannt 
geworden,  welches  fo  viel  murjatifchen  Kalk  enthiel*'- 
te*  als  das  MeerwaffeTt  ohne  daCs  jedoch  die  fphwe- 
feKflure  Ma^nefie  immer  das  Uebereew^ht  habe. 
Unter  Jen  S:d/.en  nun,  die  mit  dem  Koc!i!^LiIzt-  ver- 
bun  Icn  7.11  U-jii  j)floi;i'n,  wird:  i)  als  das  vornetimfta 
und    luiiiligfte ,    die  muriati/rhe  Mugneße  genaottb 
Sie  beilade  ficli,    zugleich  mit  der  fcnweteUaureo 
Magnefie  und  der  fchwefelfauren  Soda*  in  d^  Lea«* 
ee,  die  nach  dem  Sieden  dea  .Salzes  zurflckbleibe. 
So  fchwer  auch  die  muriatifche  Magnefie  gewöhn- 
lich zum  KryftatllGren  zu  briogen  fey,  fo  habe  doch 
Hr.  Prof.  Drießeu  ein  Verfahren  ausbodig  gemacht, 
wodurch  ße  nch  in  fchdnen  langen  mtdelrormigea  ' 
Kryftallen  darftdlen  laCie.    Er  h«he  diaTes.Ver&i- 
ren  im  ifteo  SlOcke  feiner  Natuur'  «m.  SOteUtunüge 
Waarnemingen.hc{c\\nt\itt\.     Die  Eigenfch.ift  fej 
Zcrfliefsens,*die  man  bey  der  muriatifchen  Soda  und 
bey  der  fchwefelfauren   Mai^nefi«   allezeit  antrefFfl^ 
wofern  fie  nicht  gereinigt  ieyen,  rühre  von  diefem  " 
S.ihe  her.    Auch  vermindere  die,  demfelben  eigeoe 
Schärfe  das  Angenehme  dea  Kochfibea  aar  febr*  . 
nnd  fie  ertheile  auch  der  febwefMftvreB  Magoefie 
einen  widrigen  Gefchm.nr-k.    3)  Ein  änderet;,  afir/eit 
im  iMcerfaize  bcfindliclR'S   S.i"/,  '.v.jvua  .iucii  da» 


Holländifche  K  c  c !  1 !  1 1 


ht  Ir- 


1  feyn  pflege,  ob 


es  gleich  in  weit  ^eringeräi  Mens^e  darin  aagetrof- 
fcn  werde,  als  die  murialjfclie  Magneße,  ßy  die 
fchwefeibare  MagneGe^  Sie  befördere  f«hon  in  klei- 
'»er  QnantftK  die  PStdnifa.  Bey  diefer  Gelegenheit 
theilt  der  Vf.  die  Methode  feines  Lehrers />rw'/J^/f^ 
bey  der  Ucreilung  des  Kochfalzes  aus  dem  Meerwaf- 
fer  einernte  fchwefelfaure  Magnefie  zu  gewinnen, 
aus  den  geilachten  Waarneiningen  mit.  Diefe  Me- 
thode habe  ficIi  in  den  SalzOedereyen  zu  Harlineea 
feit  vielen  Jahren  betiHUirt,  und  diedafigc  CclnveteJ- 
fanre  Magnefie  habe  fieh,  in  Anfehung  ihres  medi- 
cinifc\^en  Gebrauches,  einen  günftif'en  Kiif  erwor- 
ben. Sie  befit/e  in  der  Tbat  vor  dem  Knglifcbea 
Salze  einen  grofsctj  Vorzug,  weil  das -letztere  we- 
gen der  Scharfe,  dieea  von, der  darin  befiodiieb^' 
muriatifchen  Magneße  bekoönune,  in  vielen  Flllea 
nicht  mit  SicherlMit  gebniwht  werdeoi  könne. 
K  3)  Die. 
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3)  Die  fchwefelfaure  Scria  komme,  als  Beftandtheil 
des  Kochfalze«,  (o  wenig,  als  die  fcbwefelfoure 
M^efie,  ihrer  going«!  Qaaaticlt  wegen  fa  Be- 
•iacntiiiig. 

Auf  welche  Art  wird  iron  das  gemeine  Salz  in 
den  HollSndlfchen  Salzßeilereyen  von  (iiefen  Beymi- 
fcbungen  befreyet ,  oder  wie  wird  es,  zu  ökonoini- 
Schem  Gebrauche,  eereiniget?  Mit  der  Beantwor- 
tung diefer  Fraae  bueMfUget  fich  Hr.  N.  von  $•  19. 
an.     Pringle  habe  not  gelehrt»  hierbev  nicht  aof 


folche  Hitze  leicVit  eine  Trennunff  der  murintifclien 
Säure  von  der  Magnefie  verurfacVit.  Dab  aber  das 
blorse  Kochen  nicht  hinlänelich  fey,  fieht  IBin  daiv. 
«US,  daXs  die  Magnefie  fien  nicht  aeom  genug 
fondert.  El  werden  femer  die  OewM  befcbrleben, 
die  man  zu  den  gedachten  Verfuchen  anzuwent^en 
hat,  und  das  dabcy  zu  beobachtende  Verfahren 
wird  angegeben.  ÜdS  Haiiptrefult jt  diefer  Verf»- 
cht;  wjr  fulijencles:  Das  Fleilch  hielt  fich  Ungerlu 
Bninncuwarfer,  als  in  ReeenwalTer,  und  längerln 
diefem,  als  in  gentinlgtem  W^ff*''*   Ferner  fchatzM 


•Btifeptirctn  Siflfte,  fbnrfem  be^  feiner  Einwirkung   ftie  inariatifche  Magnefie  da«  Fleifch  länger  gegen 

auf  die  genoiTenen  Nahrungsmittel^  auf  die  ihm  ri-    die  K-iulniFs,  als  das  gemeine  Salz,  und  die  \Vjrk- 

Sai 


genoiienen  i>anrungs 
ene  rerdOnnende  und  auflüfende  Eigeniciiait ,  vnA 
ranf  Rückficht  zu  nehmen ,  dafs  es  einen  rein 
Msigen,  keinen  fcharfen  oder  bitteren  Gefchmack 
^efitxe.  Eine  langfame  Verdampfung  der  .unreiaeok 
«nit  fu(^em  Waffer,  und  oicbt  mit  MeerwalTer,  be* 
reiteten  Salzlauge,  wie  fie  in  den  Holländifchen  Sie» 
dereyen  gereiniget  werde,  fclicine  zu  diefcm  Zwe- 
■cke  hinlänglich  zu  feyu.  Uie  muri^lirche  Magne- 
te bleibe alsdenn  in  dem  Waffer  zurQck.  Man  könne 
«ttch  nach  Weber'»  (Benutzung  der  Abfalle,  bey  den 
Salfnen.  Neuwied,  178«))  und  DumliHtat^t,  im  tften 

Bande  der    Trnnsactions  of  ths  Royal  Sachty  af 
JEäuibi/rnh  befchriebeaer  Methode,  die  hier  mlt^e- 
theilt  <vird,  dinüB  Reinigung  mit  Vorthail  ver* 
<richten. 
• 

Von  fk  M.  an  wurdun  dtoaehrauls  erwähnten 
•Verftieliewzinlt.  Sie  wurden  in  der  Abfiebt  ange- 
-ftelit,  um  auszumitteln ,  welches  für  dif  Snl/ficiln- 
reyen  die  befte  Methode  fey,  dji  Ku<  lifji/,  (o  zu 
bereiten,  dafs  es  zur  Aufbewahrung  unferer  Sjun- 
Im  recht  gefchiokt  fey,. und  wie  die  Lauge  eines  tul- 
chen  Koehfalzes  befcnaffiBn  feyn  niCiffe.  Jene  Ver- 
buche wurrien  thefl»  von  dem  Prof.  Driejjfi'at  theils 
90n  dem  Vf.  gemeinfchaftlich  mit  dem  jiingern  Dr'tef- 
Jen^,  angeftellt.  Wir  reden  ziierft  von  den  V'erlu- 
chen  des  iltern  Dr'wQen.  Uiefer  fuchte  fich,  bevor 
«r  fie  machte,  vor  allen  Dingen  reine  muriatil  iie 
Aodanad  reine  muriatifche  Magnefie  zu  verfchaften. 
Seide  effhleH  er  durch  forgfältige  unmittelbare  Sätti- 
gung.   Bey  der  Bereitung  der  letzteren  maffe  fol- 

fenne  Vorliclit  angewendet  werden :  Reine  kohlen- 
lure  Magnefie  wird  mit  verdünnter  ninriatifi  her 
Süure  gelattiget,  und  die  genau  gefättigtc  FlüHigkeit 
kis  zur  TrocKeiiheit  abgedennft.  Sie  mufs  aber  ei- 
JM  Zeitlans  Aber  deni#euer  mÄien  bleibqp,  damit, 
§a  Tiet  mSglich ,  alle'KoMenfture  gehörig  ausgetrie- 
ben wei  l;'.  Denn  es  könnte  etwas  in  diefer  Siitire 
nicht  aidgeJorte  Magneße  in  der  l- ihffi^ki'it  hängen 
bleiben,  und  dem  Salze  eine  feptifche  Kraft,  wie 
fte  den  Erden  eigen  ift,  mittbeilen.  Man  nivfs  tia- 
hn  die  Auflöfung  der  Calzfaoren  Magnefie,  bevor 
man  einen  folcheii  Gebrauch  davou  maobt,  icehörig 
dnrchfeiheo,  und  einige  Tage  in  eibem  ver fcWoffe- 
ncn  Ge/äfse  bewahren.  De^m  das  geri tiefte  W  ölk- 
chen vdn  Magneüe  vereitelt  die  Verfuctie.  Man 


lanikeit  des  letztem,  welches  nie  frey  davon  ift,  wird 
durch  ihre  Beymifchung  vermehrt.  Auch  offenbarte 
es  fich,  dafs  die  antifeptilche  Kraft  der  fchwefeiEiuaBn 
Magnefie,  wenn  man  fie  ihr  ja  beylegen  woUe,  febr 
ceringefey.  Bey  anderweitigen  Vei-fucht^n,  die  der 
rtof.VrifJJen  mn  verfchiedenen  Arten  des  reinern 
oder  iinn  inern  Kochlalies  und  mit  Fleifch  anftell- 
te,  fehlen  es  lieh  zu  ergeben,  dafs  das  unreine Koch- 
fdlz  deswegen  eine  gruüere  anUfeptlfche  Kraft  be* 
fitze«  weil  es  muriatifcbe  Magnefie  enthält.  Bey  el> 
nerluidern  Reihe  von  Verfuenen  {i.  aü  )  zeigte  es 
fich,  dafs  das  mit  muri-itifchem  Kalke,  mit  inuria- 
tifcher  Ammonia  und  mit  gewübnlicher  murjati/cher 
SoJa  bi'iuuulelte  Meifch  am  fechften  Tage  keinen 
faulen  Geruch  vou  lieb  gab,  und  dafs  er  bey  der  mu- 
riattlchen  Magneße  kaum  au  bemerken  war.  Bey 
der  fchweieUaurea  Sode  war  ^  iobon  den  nteq  Tag 
betriebtileb;  bey  der  muriatHchen  Putarcbe  nnd  der 
gaiiz  reinen  muriatifchen  Soila  fand  er  fich  früher 
«der  fpäter  el>cnf.dls  ein.  AJs  ma  i  ($.  ay.)  die  Ver- 
fuchc  mit  niLii  laljlcher  Magnefie  un<(  niii  gewöhnli- 
chem iiochlaUe  wiederholte,  a'ufverte  ilie  uiuriati- 
fche  Magneße,  ob  fie  gleich  eiiM  antifeptifche  Kraft 
beßtze ,  dieleibe  eben  fo»  wie  bey  einem  vorherge- 
gangenen Verfuobet  in  einem  gerinceren.Grade,  ale 
das  giBwÖbnliehe  KocUab. 

Es  folgen  nun  die  Verfnche,  welche  der  Vf.  mit 
dem  K«ngerii  Driejfen  aufteilte.  Oa  fowohl  bey 
Fleiich,  als  Hanimelfett,  die  muriatifche  Magnefiei 
deren  fie  fich  anfangs  bedient,  wegen  ihrer  Rein- 
heit verdächtig  wurde:  fo  bereiteten  fie  lieh  andere 
nach  der  olieit  angegebenen  Vurlclirift;  uml  mit  die- 
fer fielen  die  Verluche  bey  be.den  (und  in  derFoige 
auch  bey  der  Butter)  dcrgeftalt  nach 
aus,  daifl  diefe  Subftanzen  durdi  diefelbe.  gegen 
die  Ffulnire.gerchatzt  wurden.*  Die  Kolgprungco, 
die  er  aus  diefen  \'ei  ("nrhen  herleitet,  find  Uiefe 
($•  37- )•  Ks  ift  wahilcui  inlicii ,  dafs  das  ganz  rcuie 
Salz  eine  geringere  Kraft,  gegen  die  f;^ulnilii  zu 
ff-hülzen,  befitzet,  als  dasjenige,  welchem  muriali- 
fehe  Magnefie  beyeemifcht  i(k.  Es  mufs  jedoch  da» 
Salz  von  aUw  ei»ugen Tbeifen frev  r  vn.  Uermdet 
ficb  kohlenfaurer  Kalk  oder  kohlen iaure  Magnefie 
darin,  fo  verliert  es  d.jdurch  fehr  an  fai.luifswi.Jrig.  r 

-  -        „  .  .  ii"ft-V^ol>ey  erinnert  wir4,  das  dieicnijje  niuria- 

—to  jedoch  kein  ftittoi  gener  anwenden  r  weunine  tifolw  Sode»  MnkbnniaM,  aU  die  gewOhnU 

gem«^ 
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gtine!nii(l!eh  ius  felir  kleinen  Eryr^atlen  l>efteTie; 
weswegen  fie>  indem  fie  der  Luft  mehr  Obcpfläche 
darbiete,  viel  gefchvrinder,  als  das  Salz  mit  groben 
Kf^ftaUen»  roo  der  murlatifchen  Magoefie  beAreyet 
werde-  Wie  viel  daniaf  aokomme«  daLs  man  das 
Kociifalz  von  den,  ihn  anklebenden  erdigen  Thei- 
len  reinige,  zeigt  Hr.  iV.  in  der  Folge  an  dem  Sal^e 
von  Cadiic,  welches  eines  von  denen  ift,  die  in  <len 
Holländifchen  Salinen  gereinigt  wertlen.  Diefes  Salz 
Obertraf  nach  der  Reinigung  in  der  Eigenfchaft,  das 
Fla/cia  zu  erbalteo»  das  MwdhoÜobe  Salz.  Feroer 
Ttrdiea«  das  Terfehfedene  VerhÜtoib,  worin  -die  mn* 
^atifche  MagneGe  dem  KochTalze  beygemifcht  ift, 
wegen  der  daraus  entftehenden  verfciiieclenen  Ue- 
iBfaaEfeoheit  des  letzteren,  eine  weitere  Untcrfuchung. 
Beym  Fette  fcheine  diefe  Beymifchung  nötiiiger  zu 
üeyn ,  als  beym  Pleifcbe.  Zuletzt  noch  einige  inter- 
effante  Bemerkungen  'Aber  die  VVich^igkdt  eines 
tauglichen,  nicht  zu  theuren  Kochfalzes  lar  das  Ge- 
fundheitswohl  der  Einwohner,  und  rther  die  Noth- 
^^°^'Ju^^'*  "^^^^  läneer  aufzubewahrende  kauf- 
kclM  fWlipii  gobAcig  g«unen.  werde. 

KIRCHEN  GESCHICKTE. 

Berlin,  b.  Frölich:  Zur  neue/ten  G pf chic hte  der 
l  Rf/igion,  des  Kirchenttfefens  und  der  Ojfent- 
*"  lieben  Rwhuag.  Uerausgeg.  von  Dr.  Henr. 
Pfdl,  Conr.  Htti&.  Brfier  Bei  trag.  igo6.  139  S. 

.  Xmeyt»  Beytrag.  igo6.  176  S.  &•  (1  Rtlilr.) 

Wir  rnnffen  es  fehr  >)pda!icrn ,  dafs  der  Tod  des 
berühmten  Herausgebers  diu  fclion  durch  den  unglQck- 
lichen  Krieg  von  i}jo6  —  1807  unterbrochene  Fort- 
fetzune  dieses  Werks  vereitelt  hat ;  feit  der  Erfchei- 
Bung  der  deea  hiftortco.-  eccleßtiftlca ^  alfo  feit  75 
Jahren,  Ift  das  theolögifche  Poblicuai  in  i>eutfcli- 
lind  fo  fehr-an  eise  fmcbe  Schrift  gewöhnt,  dafs 
wir  den  VVunfch  nicht  unterdrflckcn  können,  dafs 
einer  der  vielen  Gelehrten  ,  die  diefem  Gefchäfte 
tanz  gcwacbTcn  und  durch  ihre  ausgebreiteten  Ver- 
bindungen in  den  Stand  gefent  find,  etwas  Vorzüg- 
liches in  (liefern  F<iche  zu  leiften,  (äe-durch  Henke's 
Tod  entlUndene  Locke  fobald  wie  möglich  wieder 
•DSIvfilllen ,  mid  fnvs  erfte  die  hier  anzuzeigende 
Jatarefrantc  Schnft  bi?  auf  eine  Anzald  von  etwa  12, 
lg  orfer  24  Heften  unter  ilein  ititen  Titel,  dann  aber 
unter  einem  neuen  fortfet/.eri  möge.  Hier  einekor- 
Xt  Angabe  des  Anziehendften,  das  ficb  in  vorliegen- 
den zwRj  Heften  findet.  —  Ein  Mann,'  der  54  Jah- 
re bn  öffentlichen  Dienfte  der  Kirche  geftamlen  hat, 
und,  wie.  er  fagt,  alle  Tage  auf  den\Viiik  Gottes, 
von  feinem  Poften  abzutreten,  wartet,  rfigt  mit 
Derbheit  manche  Mifsgriffe,  bey  dem  neuen  Or- 

SiniGren  der  Kirchen  und  Schulen  in  den  F.nljchä-    »^.«........m.l,.. ......      ^„.^...^j  ..t..  ....  wt^-^—. 

gttD|släodern.  MMeia  Vortrw."  verfidieri  der  fupenntendenten  des  FOrftenthams  im  Julius  179s 
Greis^waberSl||(»  «»'haf  keinen  Schatten '  voti*)Mii-  at^federten  Gtrtaebten  -lit  Arfrehcmg  d»»  lJ«*«r' 
Ä«// (nein,  gewifs  nicht!);  erlegt  die  Sachen  nackend  tritts  einer  Prinzcffin  des  Il.infes  zur  priechtßlien 
dar»  wie  ße  Qnd,  und  bemäulelt  niclU8r-~M«io  Uaus-  JUr«ii&in  den»  Ji'&ile  der  Vermahlung  mit  einem  ruj- 

ift  ktftdh;  mek»  V«vbiBdiia|pa  mit  dar  Wdt  find  J^ikm  Gr^^f/Q&^tos  wanln»  Mbit  dm  Srklirwi|ea 


aufgelÖft;  wözu  viel  UmftSnde?  Die  Verirrang*^ 
die  ich  ftraFe,  find  zu  grob,  liegen  zu  offen  da. 
Mit  unter  übertreibt  freylich  der  Eiferer;  aber  er 
hat  doch  Aecht,  feinen  Unwillen  darüber  zu  äufsero» 
dafs  liian  inVerTchieden^Gegenden  den  Verfuch  nia- 
chen  wollte,  Pfarrer  zngleich  zu  Schulmeiftern;  Cää' 
didaten  des  Predigtamts  bis  zu  ihrer  Anftellung,  als 
Seelforger,  zu  Dorffchulmei/lera  otler  auch  umee- 
kehrt:  Schulmeifter  xwPfarrern  zu  machen,  und  nas 
Maximum  des  Gebalts  der  Religionslehrer  auf  600 
Oulden  rbeinifch  zu  fetzen.  Verrechnet  bat  er  ßch» 
^nn  erS.  aS-  Beytr.  i.  Tagt:  ein  ScHolmeifter  habe 
tStjIich  för  fich  und  feine  trän,  bey  himdert  Guldem 
jährlicher  Befoldang,  zelin  Kreuzer  Einnahme;  es 
find  fechszehn  Kr.  und  etwas  darüber.  —  Die  Wie- 
derherftellung  der)  CffeUfcha/e  J^u  in  dein  i^ni» 
reiche  beider  Sicilien  idurch  dn^  nier  eing^rflc^^ 
Breve  des  Papfts,  Pius  HL  vpm  ap> JuL  1804 
keinen  weitern  Folgen  •  unter  der  neuea  DtaalB» 
wurden  die  Mitglieder  diefer  Gefellfchaft  wieder  aus 
dem  Reiche,  fo  weit  es  von  ihren  Truppen  befetzt 
i^«  .«erbannt.  Als  Urtheil  katholifcher  Gelehrten 
Von  diefem  Orden  wird  aogefOhrt,  er  hätte  nicht  fül- 
len'^e/ri^tet  werden»,  weil  er  gleich  anfongs  fehr  an- 
ftöfsig  gewefen  fey,  er  hätte  nicht  follen  au/WAotes 
werden  ,  weil  man  feine  Gefährlichkeit  und  Verden* 
lichkeit  rihrrfcbatzt  lialie,  uii.l  es  fey  unweife,  iholp^e- 
der  herzu/teilen  t  weil  er  nichts  Nützliches  bewirke« 
werde.  —  Eine  an  dem  Grabe  de.s  fei.  Seorr  g»' 
lasitan»  Rad«  des  Specbds  BMger  wird  wegea 
tivCf  darin  ^oricomnienaets  tmfiwuKflfehen  Seiten^ 
blicke  auf  angebliche  IrrglÄubiee  ernftJicli  gela- 
delt; auch  wir  glauben,  die  ftlanen  des  fo  lieb- 
reichen als  gelehrten  Mann-:-!;  hatten  würdiger  peehrt 
werden  können;  in  wiefern  c:  Grund  hat,  dafs  der 
Eifer  vieler  würtembergirciiei»  GeittÜchen  för  den 
alten  kirebÜcben  Lebrbegriff  in  eine  Art  von  ahaf 
gläubifcher  Storriottarie  flbergegangen  fey,  kÄ» 
neu  wir  aus  der  Ferne  nicht  beartneilen,  halten 
aber  dafür,  dafs  es  der  Mühe  werth  wä're,  gelegent- 
lich einmal  zu  zeigen,  wie  viel  felbft  diefer  würdige 
Mann,  der  (ogar  jedes  Aufsenwerk  der  altern  Do^ 
matikzwar  aus  allen  Kr2ften  vertbeidigte,  in  Vergfef 
cbong  mit  frühem  Theologen"  nacnregtbem  babe^ 
ünd  dafs  alfo  diejenigen,  die  aufdicfes  Mnfters 
tcfchwören,  doch  wo!iI  nicht  mehr  gan?.  cfen  ahen  • 
Glauben,  dioalte,  vordem  allein  reingeachtete,  Lehre 
befitzen  möchten.  —  Die  Aebtiffin  zu  Hederstfbtn 
im  Haiberftädtfchen  waodÜte  fich  im  Julias  jjysa 


die  Königfnrvön  Predl^eii  «b'd'bat-  mit  vieler  1 

n:n  ihre  Forrprarhe,'  damit  man  fie  mit  ihren  getfl^ 
liehen  Kindern  ruhig  in  ihren>  Klofter  Iterben  laflcri> 
und  Tie  nicht  wieder  in  die  Welt  verftofscn  möge.. — 
Die  von  dein  Conliftorium,  den  Hofpred';^ern ,  dem 
Sta«!ttiii,iifteri.iin  in  Cü^i/r^"  und*äen  her.'en Special- 
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'der  PrintefTin  fdbCt,  tnit^theitt.  Die  f^mmtlichen 
Gutdchteoftimmen  AirdieZalKSgkeit  dicfes  Scliritts, 
iler  koiaf  MTchwirung  und  Widerrufung  de«  bisher 
Jiefctnaittn  vambtaa  invölvire;  die  HoPprediger  wOb» 

fchcn  zneleich  dem  Fflrftenhaufp  zu  <ler  fo  anfehn- 
lichen  »»^'■./i'/'g"''^ "  einer  Prinzi  rnn  fjliick.  —  Wie 
viel  es  geUÖftet  liane,  die  üuiverniiit  zu  Breslau  an- 
•Swlegeot  wird  gezeigt;  ilie  Gefelilchaft  y^/w  wufste 
^ein  die  vielen  Scilwierigkeiten,  weiche  diefs  Pro- 
•teet  fuidt  KU  bafiegeo*  uod  der  Pater  Friedrich  IToj^ 
Ser  dem  Banfe  Brandenburg  die  preufsi&li«  KSoigC- 
kröne  erworljcn  half,  war  auch  Ijey  diefer  Unternen- 
jnun^  thätig;  er  war  es,  der  am  12.  November  i7oa 
llorch  ein  Programm  zur  Inauguration  der  neuen  Uni- 
verfitit  einlucT  —    Der  Cardinal  Stephan  ßorgia 

di^i  gciicllilderL 


b.  I73i>  geft.  1804)  ^vird  in  einer  Gedichti 
cnrift  des  Hrn.  Dr.  At/Uu«rt  bcidar  imnirtc  wflr* 


•CaAHB  KÜffSTB. 

■  Hauttnto,  b.  Scbnifdr:  Der  KlMg  Im  dtr  BiM- 

dune.  KnittcIverspoITtr  in  ifrrv  Auizligni*  t9P7- 
ai5^  8«  "lit  I  Rupf.  (  1  l<th[r.) 

.Sa  wäre  wohl  recht  gut,  wenn  man  der  Denen- 
■itng  Poffist  eine  beftimmte  Bedeutung  anzueignen 
nbercinläme.  Was  im  dramatifcben  Fache  im  Oe> 
biete  des  Komifchen  fich  nnter^eine  andre  Art  klaf« 
Cficiren  laffen  will,  wird  mit  diefem  Namen  geftem- 
pelt*  und* glaubt  nun  einen  Freyheitshrief  zu  haben» 
«las  ToUftfef,  Ungereimtelte  enthalten  zu  können, 
>  olUM  jMUMid  deshalb  Rade  und  Antwort  fchuldig  zu 
:  fimi.  Wh  halten  dieCi  aber  für  einen  Mirsbrancli« 
und  Gnd  Oberzeugt,  dafs  auch  derPofTc  ihre  beftimm- 
ten  Griiizen  vorgefchrieben  feyn  füllten ,  ob  wir  es 

{'lei(  "1  fiU  Ion  L;t  f^en\värtigen  Zweck  zu  wcitläuftig 
ludeo  darüber  ins  Detail  einzugehen.  Eins  fcbeint 
uns  aber  doch  wefeotlich  nothweadig,  nämlich  dafs 
.  die  PofTe,  fuhald  fie  förmlich  in  Akte  uad  Scenea 
«Tigetheilt,  fnlglich  —  denn  wczu  gefchSbe  das  See* 
neu/. ihJcii  ionft  —  zur  Auffithrun"  bcftimmt  ift, 
nicht  ganz  aua  dem  Gebiete  dfi  WahrfcheinÜchkeit . 
llin.iu-sft;hr(.'jtt!.  Sie  miilste  im  c-utgOi^cng''fel.zten 
•  J^alle  durchaus  einen  andern  Namen  erlialtea  ,  und 
Entweder  Mährehen*  oder  Fabel,  o<Ier  fonTt  auf  ein« 
andre  Art.  benannt  werden.  Gu^ea  diefe  Forderuof 
ftreitet  nun  die  vorliegende  PofR  durchgängig ,  und 
in  fo  fern  dürfte  ihr  diefer  Name  wohl  Kaum  gehö- 
ren: denn  völlig  unmöglich  ift  e«;,  dafs  ein  folcher 
Vorfall,  wie  er  hiergefcßldert  wird.  Geh  irgendwo  zu- 
traigea  könne.  Der  Sohn  eines  Reichsgrafen,  der  bej 
^tll  }|t|ntfiihsdigitny H  ein  Stidtchea  hergeben  mufs» 
vftflicrt  dadurch  den  Verftaod,  biJdel|lich  ein,  ein 
Eftnig  zQ  feyn,  und  will  mit  Faner  und  Schwert  die 
Wttt  «iwiera  vmi  ffMfte«.  Seiii  Ldberst  ißgakt 


ihn  nicht  anders  heilen  zu  können,  als  wenn  er  di». 
fen  Sparren  aufs  HOchfie  treibt.  Man  befiürkt  ihn. 
•lio  in  (einem  Wahne»  bildet  ihm  einen'klaiacn»  hoeb». 
bedtdten  Hofftaat,  ans  der  Dieoerfehaft  rin  klciM«, 

Heßr,  Ull  i  wählt  eine  Idcine  h^nat  hbarte  Stadt  zum 
S- Ii.  uj)iatze  der  Cur,  wu  man  den  Biirgermeiftef 
und  iSia  itfchreiber  mit  ins  Complot  zieht.  Aber 
die  anitern  Rathsherrn  und  die  Stadt  glaubt,  es  kom- 
me wirklich  der  König  von  Liliput  und  Utopien, 
wie  er  iich  pnmJamirt.  flier  wird  dem  König  in  der 
Einbildung  ein  filblir»  alt  Nererkaifer,  entgegen- 
gertcllt,  welcher  die  Stadt  beiasiere.  Ein  Zwey- 
Kampf  foll  entfcheiden.  iMan  bringt  den  Königin 
die  griJfste  Angft,  diefs  und  des  Stadt fchreibers 
bolds  Tochter,  welche  als  Fatum  auftritt*  fo  wie 
des  BQrcermeiftars  Weib  als  Amazone»  verfchafft 
ihm  endlich  eiuen  Strahl  der  Beünnanfft  welcher 
durch  reichlichen  Aderlafs,  den  der  Negerkaifer 
anordnet ,  zum  vollen  Lichte  erhöht  wird.  Er  Ceht 
Deine  Tollheit  ein,  und  heyrathet  zum  Danke  da» 
Fatum»  MamCdl  TiendMo. 

So  wenig  znftiedea  wir  mit  der  Anfage  de» 

Ganzen  feyn  können,  fo  gern  geftehen  wir,  dafil 
der  Vf.  in  einzelnen  Situ.uiuutii  und  Zügen  eine  rel- 
chf  Ader  von  Witz  und  liarmlofer,  heilerer  Satvro 
eczcigt  habe.  Die  Vvrfu  find  leicht  und  zum  groisea 
The  f  nicht  unmelodifch  gedlchMt.  JD«S  Kuffec  ift 
keine  Zierde  dei  flachs. 


KBUE  AUFLAGEN. 

Haknover,  b.  d.Gebr.  Hahn:  Friedrich  v.  Bühw's 
und  Dr.  TJieodor  Hagemanns,  Köaigl.Urofsbrit. 
uad  üatrfUrftl.  Hrauufchw.  LOaeb.  UberappelU- 
tionsrlthe  prakcijhhe  Erörterungen  aut  lülem 

TheUcn  der  IlechtsgcIfhiJamkirU ,  li5n  und  wie- 
der mit  UrtheiLsfpr ücheii  dtis  ZcUcfrhen  Tribu- 
nals i:nil  der  Übrigen  Juftizliofe  beftarkt.  Zwei- 
ter liand.  Zweyte  vermehrte  und  verb.  ^^aüige* 

1807.  VlU  u.  413.  S.  4-  (a  EtUr.)  (Sieh«d.JUo. 
A.  L.  Z.  1799.  Nr.  jig.  J 


Gk.ätz,  b.  Ferftl:  Xaverii  Gmein»i,  Caef..Reff. 
Directu^s  ftud.  Philof.  nec  non  flift.  EcdwL 
Prüf.  P.  O.  iuftitutiones  Juris  Eccleiiaftici  me- 
thodo  fcientifica  adornatae.  Editio  quarta,  aucta 
et  emenilatj.  l  ouius  priiuut ,  coniplecten.«  Jus 
Eccleliafticum  Pubhcuiu.  ittog.  Aä^j.  S.  TomuS 
fecundut,  coroplectens  Juris  Kcdefiaftici  Prirati, 
fectionem  primam»  fecundam  et  tertiam  de  Per» 
iMis  et  Rcbaa  BeetefiarHeis»  de'Jndiciis  et  Poe- 
nis EeclafiaiUdt. (79  & «.  (4 RlUr. Mgr«| 
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Soniiahe»d*'t  den  96-  Januar  igii. 


TälMISCaTC  tCBUlFTBir, 

^  Wüw,  in  d.  Deg4>nre1i«ri  Boetih. :  Faterläadl^»  ■ 

Blatter  für  den  öfierreichtjchen  Kniff  rßuat.  Her- 
ausgegeben von  mehreren  üelcbaris/njonern  u. 
Gelehrten.  Zwyyter  labrgaag  t8o9'  ^* 
mero.  474  S«  4*  , 

I  Jcr  erftc  Jahrgang  dieTer  ZeitfrTirift  ift  bereits  in 
^""^   diefcn  Biattern  angezeigt  wonlen.  (i8o9-Nr.94.) 
J^e  verclieiU  dds  Loh,  dafs  He  über  viele  Ge^enltaii- 
de  in  der   ülternich.  Monarchie  AuflchlüIIe  giebt, 
und  giöfst  jiiili€ils '  «nz  authentifche  Nachrichten 
liefere.  Jiey  der  ^l^oKandigung  des  drittea  Jabrgan- 
eangcK  hat  dfe  Redaction  die  vorzuglickften  Mltar- 
'ueiler  genannt,  und  fchoii  ihre  Namen  wären  Mn- 
läuglicl),  für  die  gedaclile  Zcitfchrift  ein  i;üidliges 
Vonirtheil  zu  erregen.    Es  befinden  fichiMauner  un- 
tßt  ihDCDi  wekhe  «lie  Achtung  und  das  Vertrauen 
diM  fn«  «nd  Auslandes  befitzen.    Wir  nennen  von 
ihnen  nur  folgende;  Andre,  ßerzevic^,  Bifingert 
Bredeezky,  v.T.otlin,  Comava,  Debroist  Ellmaurer, 
V.  Engel ,  Clatz,  v.Gör7fiPr,  G ■  iefuigert  V.  Hammer^ 
Hormnyr,  Hofer,  Joris,  Klein,  KbdrU  Aobietskjr,  Kraufe, 
Kueffnefi  Lehmann,  v.  Ncujicidter,  Caroline  v.  Pich- 
ler, Portenjchlae,  Riedler,  Röslfr,  Ruhrer,  Sartori, 
at.Sahedius,  v.iichwartner ,  if.  Sonaenfels,  Unger, 
Miertfuilert  Watteroth,  v.  ZeUer.    Wenn  die  vaier- 
Undifchen  Blätter  fortwihreod  von  foleben  MSaaera 
durch  Beyträge  unterfKUvLt  werden,   fo  werden  ße 
ihren  bisherigen  Werth  nicht  nur  immerfort  behaup- 
ten» fondern  auch  an  Intereffe  und  Vollkommenheit 
•gewinnen.    Der  zwcyte  Jahrgang,  der  vor, uns  liegt, 
Wolde  durch  den  letzten  Krieg  auf  mehrere  Monate 
vnterbrocbea»  nach,  dem  Abfchluffe  des  Frieden* 
aber  rafch  wieder  fbrtgefetzt,  und  To  eine  Zeitfclirift 
aufrecht  erliallen,  die  »für  die  öftcrreich.  Monarchie 
ein  grofse^  UedürfniCs  ifu    Sie  bleibt  ihrem  Charak- 
tir^  dem  eines  emCten,  gemäfsigten  Tones  und  ei- 
••r  ruhigen  Belehrung  treu,  und  betrachtet  das,  was 
.man  Unterhaltuns  m^nnt,  ganz  als  NebMfaefae,  auf 
.welche  nur  äufsertt  feiten  Rackficht  senommen  wird. 
Wir  wollen  diefs  durchaus  nicht  tadeln, glauben  uns 
aber  durch  eine  nähere  Kennlnii's  des  lefenden  Publi- 
.Ituins  überhaupt  und  des  ofterreicb.  insbefoodec^, 
ilein  Wunfche  berecbtigt,  dals  die  Hcdaptfa^'angh 
^.  ßrggazuagMetu^  aur  A,  L  igii. 


auf  UnterhaltuMe  und  auf  4pnfftnigen  Tb«0  dar ItefiK 
weit  mehr  KUckucht  nehmen  tnöciite,deres  bey  einer 
ernften,  an  wiffenrchaftlfehe  Belehrung  hinftreifen- 
den  Leetüre  nicht  lange  aushält, rondcm  mehr  uiir(.h 
lebendige  Schilderungen  menfchiichen  Lebens  . und 
der  Ereignifla  delTelben  ergriffen,  unterhalten  Miia 
ce&flek  SU  werden  waoCcbt.  Oiefer  Thall  der  L«»> 
1er  —  nnd  ift  ai^  nicht  der  grSfsere?  ^  mJiIVte  noeti 
mehr  in  das  loterefTe  gezogen  werden ,  weil  es  der 
Reilactioa  nur  dann  genrgen  kann,  dem  Ulatte  einen 
weit  ausgedehnten  Lefekreis  zu  verfchaffen  und  auf 
das  crufse  Publikum  wohlthätig  einzuwirken. 
beyiR  es  durchaus  nicht  nothwendig,  dnfs  t.s  in 
getehMrätzwes»  leichtfertiges  UnterhaltnoAsblatt  aus- 
arte^ wie  die  meiften  unferer  dantfehen  Znlfehrlften, 
die  fiir  iler  gröfsere  Lefemlt»  balbode«  ÜBT  dl^  |pi> 
iante,  berechnet  Gnd. 

Nach  di<rfen  allgemeinen  Bemerkungen  gehen 
wir  zu  einen  kurzen  Anzeige  des  Inhaltesi  diefeg 
zweyten  Jahrganges  Ober*  .  Sr  enthält  des  IntereP 
.bnten  nicht  wemg;  aber  önr  auf  Manches  ilaroo 
«6nnao  wir  «vfnaierKfiifn  maohen,  wenn  unfrc  An- 
zeige nicht  zu  weitläufti^  werden  füll.  Ueber  deh 
durch  Kaifcr  Franz  geftifteten  und  am  «ten  Januar 
1809.  feyerlich  tingeweihten  Leopoldsoriien  geben 
Nr.  l.und  il.eine  nähere  Befchreibung.  Der  Haupt* 
zweck  diefes  Ordens  ift:  öffentliche  Anerkennung 
.und  Retobnuag  dar  um  dao  Sta^t  und  du  Erzbaus 
«rworbenen  verdienfte.    Dalier  kOnnen  denfelben 

nur  diejenigen  erhalten,  welche  fich  durch  enifclue- 
dene  Beweife  von  Anhatiglichkeit  an  ihr  Valeriaad 
und  den  I.andesfitrften ,  durch  angeftreogte  erfolg 
reiche  Bemilhungen,  das  Wohl  des  Staates  zu  bef0r* 
dem,  durch  ausgezeichnete*  zum  Heften  des  Alleo* 
.meinen  winkende  and  die  Nation  rerherrlichendoGe' 
lehrfamkeit,  oder  durch  andere  grofse  und  gemein- 
nützige Unternehmen  aus;;ezeichnet  haben.  Lin  vi.IJ- 
kommen  tadelfreyer  Wandel  und  ein  unbefclioltener 
Huf  ift  dabey  eine  unerllfsliche Bedingung.  Mit^tie' 
fem  Orden  lind  abrigens  keine  Vorthail«»  CEUidei^a 
die  Aufnahme  in  denfelben  ift  mit  Koften  #erimiideo, 
die  für  manchen  vielleicht  unerfchwinglich  feyo  dürf- 
ten. So  giebt  es  wohl  manchen  des  Ordens  ganz 
würdigen  Ge!-hrten  oder  Beamten,  fiir  den  die  Aus- 
gabe .von /u/i/isu  Dij(iuc«n  in  Gold,  oder,  nach  dem 
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Bankozetteln  1  wo  nicht  tinmöglicb,  doch  anzudrü- 
ckend irt.  Wir  erlaube»  ttOf  d«b«7  du  WunÜeb*  daüi 
bay  Erth'eihing  (tiefte  Ordaps  nurrlininer-aiif -Ver* 

dien rt  ohiif  Umierfcfued  d^'JRfUgian  und  befonricr? 
auf  Gelehrte  Uuckficht  genoramen  werden  luftgcwcl- 
,  che  anderer  Erimintcrungea  nur  zu  fthr  eiitbelireti, 
grftfsteBlheUs  gedrackt  voaJMalvuDgsforgeo  leben, 
and  darusn  liich  tlenJeOt  reichen  cemoiercirendeu 
^wid  fabricirenden  Klau6n  io  der  öffontUcbaii  Achtung 
nachgehen  mnfTen.—  Zur  Charaktfrfji^  der  ßewoh-' 
jMr/-  AL^iiK'fis  tintlet  man  in  Nr.  I.  um!  II.  manche  ar- 
t^e  Bemerkungen»  und  die  Chrunik  der  BUdurgs- 
eaßaJten  in  Mofi.  lifterreichi/che/i  Kai/erfttaur ,  dir 
dur^h  den  anzBii lAbreang,  wiewohl  nicht  in  Einern^ 
Ibltläuft,  Tiefbrt  BeweiTe  genug,  dafs  es  der  öfter-' 
reich.  Staat «.v  f-rwaltung  vollkommaer  Eroftift>  dem 
Schul -Stmlipn-  und  Erzlehungsiveren  emmyRnb«!- 
fcri  Wenn  ilefTeu  iingeaclitet  in  diri'^r  Hinucht  vie-  • 
Ics  za  wflnfchcn  flbrig  bleibt,  to  hat  der  Wille  keine 
Schuld  daran ,  dcf  offenbar  gut  ift.  Unter  den  Mis- 
ccllea  fibdet  fidi  die  Nachriebt»  dafs  ftüt  der  von  dem 
Treyherrn  vön  Lotgendorf  erfbnrfenen  Scha^mm^ 
majiliine,  v\*e!rhe  fiivvohl  ntif  dem  Meprc  als  auf  rei- 
Jseaileu  Strumen  treifÜclie  Dit-nfte  thun  füll,  in 
Prefsburg  die  aufFalicmlltcn  Kxp^rimente  eemarht 
worden  feyen.  Sieben  l'erlonca  heydcrley  Oe- 
fchlechts  fftzteii  ßch  den  heftitjftcn  Anßllcn  ties  gro- 
fscn  Schwalles  des  reifsenden  Uonauftroms  nus  und 
Belangten,  vermlttelft  diefer  Mafchine,  gljcklich 
und  wuhlhehnlten  ans  Ufer.  Seit  diefer  Zeit  hört 
man  übriev"^  gedachten  Mafchine,  Ober  die 

ein  Herr  %/fph  l'uez  vni  Zudany  UvyWeber  in  Prefs- 
burg Schrift  herausgegeben  hat,  nichts.  Nr. 
III.  und  IV'.  enthalten  von  dem  ehrwürdigen  Hofra- 
the  von  Somieofets  einen  lefenswertbeo  Anffau: 
T^achtrag  Zu  der  Berichtigung  der  bi  dem  Arctme 
für  die  ^''ft'izp,fhiiiig  ti.f.w.  i'oer  das  neue  Uftgrreich. 
Ütrufgeßtz  vu>ko:.in:ci/df'i  Bemerkungen  oud  von 
Joh.  Jo/t'ph  Prec/i// intci  oir.inti,-  und  h.'lelircinle  ß*»- 
merkungen  über  die  UnverbrennUchkeU  des  menjchli- 
cH^n  Körpers.  Auf  Verunlaßung  der  yorftellungen 
d,'s  f"/  Roger  in  Wien.  Aaä»  Sogt  Nr.  IIL  an» 
^iotizea  «her  wichtigere  Erefgnfffe,  UnglflckflSlIe 
n.  t  w.,  bcfondcvs  in  Wien,  zn  liefern.  Wir  finden 
diefes  zwccUmSfsig,  und  wanfchtLii,  dafs  diefem  Ai> 
tikei  mehr  Raun?  gegeben,  und  dafür  das  Vcrxe  rh- 
im  dit  in  W jen  Ängekommenen  und  vün  da  Abge- 
mtihi  gah^  tVfeggelarfBn-wrtnte';  de  es  in  der  Regel 
fü  fi  *T  crfcheiut,  Jaf?  kein  Nutzen  davon  ebzufeiiea 
ift,  und  die  Lrler  in  den  Provinzen,^  die  e*  nur  weol|^ 
hitrrefßn,  zu  erT-dinMi,  wer  in  Wien  ang<  i^ouimen 
und  von  da  weggereift  fey.  üch  mit  Recht  übci  eii;e 
Ib'rrofsc  und  unnOtze  Verrchw-  tiduug  des  Raums 
■■ficUtagcn  kdnoen.    Beaigni  berichtigt  Rohrers  Aa- 

äabe  der  ÖHJ/Se  "und  SevBtkerung  von  Siebenüärgm 
abin,  dafs  die  erftcre  nicht  mehr  als  jja  ()uadrat- 
meilen  und  die  letztere  nur  1,593,913  Seeleu  betra- 
■jt«.     In  Nr.  V.  fetzt  Rohrer  den  Leberulick  der 


_  iuürßiutß  im  ößerreichUchen  Kaif^^ 


benbflrsen,  in  der  Militärgrenze  und  in  Gatiziea  aus. 
In  SiebenbarEea  und  Calixica  befonders  herrfcht^ 
noeli'  Rohbotfi.   fA  ift  anffiiUeod ,  dalb 

in  SiebcnhArgea  noch  ki^in  iTihariuin  eio^efahrt 
wird.  Audi  in  den  öltt-rroii  h.  Ülajtcu  zeigt  eS  fich 
Obeiail,  welch  ein  »»rofser  Abftaud  zwifchen  freyen 
und  unt^thänigen  Bauern  fer,  und  dafs  nur  unter* 
den  erfteni  der  Ackerbau  updder  Wohlftand  CcU  ha» 
heu  kitonen.  „Wie  vieles  —  hcifst  esS.  34;  — die  pro- 
teftiiA.  Sachfen  Siebenbürgens,  man  heifse  Ge  nua 
Freybauern  oder  Frey  tiiir';fii  ,  .tn(i  ihr  Eijjnif  liuui  voU- 
rtärtdig;oder  minder  voiUtauttig  —  wieviel  (iiefe Sach- 
fen an  Wohlfkand  nicht  blofs  vor  den  cinheimifchen 
Wallachen,  fondern  (elbft  vor  denSzelüern  voraus  be- 
ben, diefes  fagt  jedes  ßclifif^e Dorf  vorielifeaSttTtee- 
ften  Ende  des  Uurzenländcheus  bis  zum  eotgpqcntfe- 
fetzten  des  fogenajuitcn  Niisncr  Landes."  Ar.  VI 
—  X-  Iricri  wir  \  i  I's'zzi  .N .  chi  icliten  üljcr  die  /Vr- 
Jl/iOnerungen  liie'is  unter  tJcin  regierenden  I&iifer 
Franz,  über  die  Hovhzeltgchrüurhe  der  Rt^tttUälHi 

,ia  (?a//isieA  mancbes  Interellante,  vonitoArer«  von 
Dr.  ihfhr  einen  leh'rrriefien  Auffatz  Ober  den  Ltdi^ 
Wnndhnndrl  dfr  Sin  !;  T'  ;-itfntiii ,  in  üölunen  ,  mit 
ailgenieineii  R.lclvliclucu  uuf  die  umliegende  (Jegend  j 
manches  Herzerfrcnemle  Ober  tKis  Kt unkpriluius  in 
]\'eutitjchein ,  tu  yiabren,  als  de/Fen  erfter  Griluder 
der  bar^rliche  Kleidermacber  Martin  RietZt  ge^ 
nanotwird;  Fragmente  aus  dem  Keifetaj^bucbe  »M 
Superiniendenten  Bredeczky  in  Lemberg,  tietra^ 
fend  die  Stadt  Zafetzoziky, \n  Off gali/.ien  ;  Nachril^' 
ten  von  V'erfuchrn,  v.-ckhe  der  (o^jenaniite,  nnvei* 
brcnnliclie  .Spanier  Ißilnr  Jiofirr  or  einer  Vorfainm- 
iunj:  von  Aerztea  und  iNaturforfcbern  auf  der  Uni- 
yorlitat  von  Wien  machte,  wobey  dicfem  auch  im 
Auslände  genug  befprochfineo  lUnverbre^mlicbea 
das  Zeiieniis  gegeben  wird',  er  habe  (ich  mit  efner 
Befchpitlcnlicit  tx^nommen  ,  wot.  !ie  bewies,  dafs  er 
bcy  diefen  Verfuch^-n  von  .dl«iii  Beftreben,  die  Ver- 
fami(;:ii;iL;  auf  irgerd  f  III-  ;\rt  7u  tä'ifc!i»n , 'gänzlich 
eatfcriil  vv.;r;  einiges  zum  L<jbe  ties  Pa//-<«/üm«j  d^r 
Stande  von  Böhr^fu  ,  fo  wie  Notizen  Ober  die  nauti- 

fche  Schule  in  Ztnge.  Die  Nomem  X  -  XX.  enN 
liatten  Tiel  Belebrendet  und  Erfrenendes.  Aas  der 
Zeitfchrift  „Fih''bufip;-n"  wir  !  ein  gut  gefchriebe- 
Äer  Aiiffjr/:  Utiinnti^ndesAunliiiidi's  üljerdtm  öfter- 
rt'icji.  Kaih'rftfjtu  mitretheÜt.    Ueber  die  orietuaH' 

J'che  Gefelljchnfc  in  MiV/i,  von  der  es  jct«  wieder 
ftili  ceworden  ift ,  berichtet  ein  UngenartntiT  «lift- 
ehexlev-  zu  ilirem  Lobe.  Hofrath  Chnnpf  i:i  Land«?- 
hnt  Jsftt  fieh  ftber  <len  Hegriff  von  l)u/us  und  ( tilpn, 
mit  vür2i"ig!;c*i(:r  Rji  lsriclit  auf  da«  öfterreich.  MraF- 
gert  tzuucli  üus,  von  dein  er  unter  andern  fagl:  „der 
öfterreich.  Kaiferftaat  befitTl  in  feinem  Stnifgeftte- 
buche,  welches  unter  der  Regierung  St.  Af^elkM: 
Franz  f.  im  J,  ißoj.  publidrt  wnrde,  ein  Werk,  wol- 

•  cb  -s  .lügemeine  i)e\viin  ti  ruü.";  und  \.icbahmuDg  ver- 
dient, welches  Epoche  m  ni V  (  k  f.  iiichte  des  Cri mi- 
nalrechts  machen  wird;  ein  Werk,  worauf  die  Na- 
tion ftolz  leyn  kann."  Aus  einem  miteetheillen  aml^ 

■  lidM»  AMtmifo  «bor  die  Sehm»p(»d»aitiwmpfung  h» 
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BikmKH  gellt  hervor,  dafe  HIefclbe  vorzog i^li  in 
Pragtlndem  Biin7Jaui?r,'Chfrudlmer,C2asIaucr,  iCji  r- 
liiwr  nod  Saazer  üreire  Eingaog  u^d  Verhreihieg 
hüi  daft  die  Meiirchenblatte^n  aber  (mit  Av»s.ii% 
riie  einiger  wenigen  Kreift^)  rödft,«ocb.  fe^r  .apf^ifm 
Lande  wüthcien.  Die  NüqIi richten  Obei'  aas  JC  K. 
Tauhftummeu  -  Inßitut  in  Wien  find  nicht  ohne 
terefle.  Anziehend  ^ad  die  biograpliifchen  Nach- 
richten über  cl«n  zu.  frtth  verflorbenen  verdienftvol- 
len  Onf  Heinrich  proM'von  Rottenhan,  unter  def- 
fen  Leitung  iene'  VerbdCTeriing  des  MFelltilchen  Un- 
terrichts.refens  in  den  Öfterreich.  Staaten  eingeleitet 
WurtU-,  über  die  wir  intercfTünte  Nachrichteii  und 
,Acti;iifti\cke  von  dein  Frevln: i  rn  von  E^grrs  (Tübin- 
gen, bey  Cotta  igog-)  erhalten  liaben^  MiiGeift  und 
GeEnhl  befchreibt  Caroline  Pichlerl  «loe  'ler  gebil- 
detßea  d«oUcfa«o,Schciltftt||«^oiie»  «04  Gattia  dw 
-Beei^fungsifaths  Pichter  in  Wieflt,  die  Tropfftein- 
liöble  zu  ßlafenftein,  in  der  Preßbur^er  Gefn4nn- 
Tciiaft.  Ueler  den  inerkwflrdieen  Ungrifcheii  Laud- 
ttig  im  J.  igog.  find  aiitlientifriic  Naclirichten  abgfr^ 
drucl<t.  Aus  der  Ueburficju  tier  hierie.iizurht  ia  den 
K.  K.  MUitargrenzen,  zu  linde  des  Militarjahre$  IgOBi 
«rfisht  man,  da(s,  in  daa  If.  K. Müitäi:;Ci;en^royIiir 
Is  ia<),'i50  BtenenMcke  gez9faU  vruVrtert| 
TJeber  Ofßerrrichi  Landesverthelrligung  werden  wir 
weJtlä'iiff i;T  bfli-lirt  ,  und  was  uns  \uu  Heweifeii  eif- 
riger Vjti  rlaiulsiitbe  von  Seiten  öfterreicli.  Staats- 
bürger in  mchreru  Numern  erzählt  wird,  .  erfreut 
das  Herz,  und  läfst  es  nur  bedauern,  dafs  äll  di'efe 
Aeuiserungen  eijiiia  guteetWeinteh,'  fcbänea  Patrio* 
tismus  ohne  grtirse  Refultate  geblieben ,iniil>  t  0«b«1> 
gens  preifcn  wir  einen  M(>i)archeo  glt^oklich,  der 
Uber  fo  loyale  Völker,  als  die  der  öfterreich.  Monar- 
chie, 7.U  gebieten  hat.  —  So  artig  das  abgedruckte 
Gedicht  tJer  Caroline Pichler:  ,,  liaiCer  Fenlinand  der 
Zweyte"  in  puetilcher  Hiniicht  tft>  «illfeitiff  find 
die  daria  va^ktl^iia^  IMkitakiintB^ 
Rackfichr.  Wfr  bidla6  ilfe'WErrdn-bines  PärMa  iBr 
heilig  und  find  bnrgerlichpn  Aufftflndfen  von  Herzed 
gram.  Wenn  iib<-V  Mai  Ii tl über  ihre  Untertiianen, 
wie  Ferdinand  11.,  die  l'roteftanten  in  üeri^rreich. 
durch  ungerechte  II  u  ti;  /.ar  Ver^weifhioa  bringen,  fo 
haben  folche  Fia  aua  es  niemanden  anders,  als  fich 
feibft  zozufcbri^^  w«mdi«  anr  VerzvM^  Ge- 
brachteo  ahdf- tIfflÄWifelre  M!he)  ra  iHfer  Rettung 
ergreifen.  Mau  ley  nui  f!,>  j;i;n  anders  ül.iiibende  ge- 
, recht  und  tolerant,  und  man  wird  von  iliiien  —  von 
4m>.  P^'^tcftanten,  die  die  trcuefien  Unterthanen  find, 
,,WMn.nao-fie  vernünftig  und  .gerecht  behandelt,  aj^ 
tllerweRiglten  —  etwas  zu  belorgen  haben.  —  Der 
letzte  Krieg  «wifchen  Oefreneich  und  ^Vankreicl», 
und  die  VorbÄreituni^en  dazu  eaben  zic  vielen  fctiu- 
jiL'H,  ja  man  kann  wohl  lagen,  ficrriichcn  Aeufscrtiii- 

Sen  des  Patriotismus  Ver^uJaffung.  Vyu  mehferi^ 
erfelben  iSt  in  den  Niunern  XXi  -  t)^-*^»  ^adf. 
£beD  we^frealicÜ  find  die.Nacftricbten  Ober  dia  svr 
Ocllndittkg  einer  MtHM»-'i>Jtadiwwip  mm  Wilwem  j» 
Ungern,    von  Seiten  des  unui ifc!'.»^'!  A  1  darce- 

IvacUten  GelclieiiiK«.  öie  üxui  beuacütiiciif  uod  e« 


Hfst  fich  daher  von  diefer  Anftalt,  dij  von  der  Kai- 
ferin  den  Namen  Ludovicäea  führen  foU,  etwas  Gro- 
fses  erwarten,  TOratisgefelr.t ,  dafs  fie  nach  vernQnf-. 
tigeot-liberalni  Ideen  orgahifirt,  und  q'ieht,  nach  fo 
nüoöhef  and^  ähnlichen  Anftalt,  vro  ntOB  Oft  '  ^ 


ünenibebrJIcbftenefnaehlSftigt  findet,  cemdr 
Der  Krieg  untcrbracli  die  Errichtung  derfelben  ;  und 
ift  indefs  zu  hoffen,  dafs  rnan  jet2t  bald  Han  l  ans 
Werk  legen  werde.    D.  Sartöri  verbroitet  Geh  übet 
eiMge  NarurfohOMheUtii  dei  »feerrekhUchen  Kai/er'  ■ 
thums.  VonnamiichFalti^einlnterene  find  die  mitg^ 
ÜusAtda  Chaf-t^tertagt  und  '  Jaekdoten.  au»  dem 
ben  9ßerr0ich.  Fotßen  ttn^großtr  Landsleute.  &Hr 
waren  ftchtüch  darauf  berechnet,  in  ßpzug  auf  den 
nahen  Krieg  mit  Frankreich  Muth,  Patriotismus  und 
Begeifterung  HefvorzViblte^  und  zCi  nähren.  —  Zur 
(Mlehiehte  daa  BergbouBi  im  Herzogthum  Salzbtue. 
findet  man  leCrasweitbf  ^eyträge.  —  In  einem  Auf- 
fatzc:  Neues' optimmatfriafe  des  Hrn.' Angela  wird 
erzahlt,  diefer  Hr.  Angela  y  ci»  Wundarzt  und.  lua 

feborner  V'urilerdfterrcicher,  habe  fich  fek  mcbrern 
ahren  mit  aufserordcnilid»er  Beharrlichkeit  und  ei- 
nem betträchllicben  Koftenaufwande  damit  befcjiaff- 
^JSmn^«^^  die. 
voRffgiKh  Iii  Oln  Immn  labreo  iQ'iebrigeftlegen« 
Uaunnvolle  entbehrlich  zu  machen  im  Stande  wäre; 
er  habe'  2u  feinen  Vtrfuchen  bcfonders  folche  Pf  aft- 
zen  gewidilt,  die  in  den  ürti  r  ieji  h.  Staati-n  wilt^ 
lyüphfeti  und  bis  letzt  gäaziicii  unbeouut  gebliebei^ 
A»^,,nnd  es  fey  ihm  gelungen,  au9  mcbrern  4«iWt 
iNtafüiveAwqUenartigen  Sto^"  wttviiQntQ,  der»  wenn 
ertao^  ,nicht  in  pllen  Kige9rcniUM0.,dar  BannmoH« 
glciidi  Kommp.  dennoch  losvohl  aus  freyer  Hand,  als 
auch  mitteJlt  Malcliineu  zu  einem  fchöii^u,  die  Baum- 
wolle an  H./Itbjrkfit  aberlrcffenden  Faden  gefpon» 
nen  werilen  konnte,  welcher  zur  Veriertiguatf  .^de^ 
Art  von  Geweben  yollkonvuen  Mnvendbax.  gMWide« 

P9rd<Mi  fpy;;  Augelo  li^be..«io>^ne  P««btfa  üawnoM 
des  eneas^n  rohen  MateciflKiais  dtar  da#tus  Tkrftn^ 

tigten  GeTfMiftirt-  und  Oeweboftoffe  der  hohen  Lau- 
desftelle  vorgelegt.,  bey  widcher  die  HicKtigkeiC 
und  der  Werth  ciiefcr  Krßnduug  von  einer  eigenen 
auy  Sachktindigea  zufammengcfetztcn  Commiffio% 
geprp£t  worden  fey;  und  fey  darauf  dem  " 


«fw  dam  Oftorreieb.  Kaifer  ein«  namhafte  Summ^aUh 
ter  der  Bedingung  zu  l'heil  geworden,  dafs  er  nicW 

nur  die  Pflanzen,  aus  welchen  diefer  bauiriwollenarr 
tige  Stoff  gewonnen  werden  luitin>  nebft  dem  hiezi* 
dienlichen  Verfahren  durch  eip«  .deutliche  Bcfolifil: 
bpng  b«kMu»t  Btacbe*  fondern  auch  jeden«  wabiHif 
ein  ähn|i0lM«<OitCerttehme|i  in  dem  öfterreldh.  KäV 
l'crftaate  zu  begründen  gefonneo  feyn  follte,  in  feiner 
E^z•llgung'^dllUall  voll kornpien  Ober  das  ganze  Ver- 
fahren. praklÜL  hiunterrichte.  -~  Durch  mehrere  Biüä* 
ter  laufen  intineliante  Bf^qi^erknugen^-^uf  einer  Reiß 
durch  Qeßern-a  h  ob  -  uit4_  ufiter  Ensi,  Siazburg^ 
Sk^ferinurkf  Kür/uhea,  Kmn,  GArs  tmd.  Trkß'  Man 
■ieeBfr<hireh  liefen  inbaltreiobra  AnfTan;  vlde  ftfterr. 
Manufakturen  und  Fabriken  naher  kennen,  und  freut 
ücb  tlbes  die  groXsej  bluhejide  ioduiuxc  lu  mebrern 

Pxo* 
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Prövmz^n^       firte<r«|«b.  Staates.    Qte  torftO^IielH 

ftea  auf  den  letzten  Krieg  fich  beziehenden  Acten- 
Aüeke%  Alt  man  in  melirern  Nuiiiern  abgedruckt 
^krcfctf  gewibreii  eiu  nianaicb£altiees  IntereUe.  Uch 
(ler  (ias  i^Q  /'^A  zu  errichtende  Ungeri/che  Natio' 
.  ifcrf  Atmito»  eia  ii^'atx  detaHlirts  ^'aellrioll* 
teni  ooeli  nielKfa  Stoode  gekorameq«  Wohl 

aber  find  berehs  anrehnlirbe  Fomlß  dazu  vorfianHen. 
Cor/  Unger  liefert  eine  lefenswerthe  topographjfche 
BefchrLibong  des  FluiXei  Jarmeritz  in  JVIäTircn,  und 
Sjtedler  erinnert  an  mehrere  ößerreich.  Halden ,  um 
,vyoh  ibrB«yfpiel  Oefterreichs  Krieger  zum  Muthe 
iMt^tflamraen ,  fie  »ick  in\  letzten  Kriege  begp 
Gelc^enheiteo  «vf  das  glinteodfti  iMivi»' 

''  .>. 

(Dar  Ba/4klHft 

.  **» «Willi      «•«'••".»....•  ?■     1  . 

ju  oityrjp  Seat  I V  Ti  tf . 

'SrrrAD  Vi.'Lwtmh,  b.  Schöp<;:  Neue  hl/iorifch' 
'  gef^rfptiyi^  Rathjeh   Ein  Beytrag  zur  Unter« 
Bdtnng  in  gefeiten  Stunden ;  zunächft  aber  zu 
den  Verftandesllbithgen  ftir  die  erwachfene  Ju* 

tepd.  Vqq  M.  JC  O,  fiergang.  xgo|.  X  o.  04  S. 
.  (loOr.)  •• 

*  Dafs  Wftorifohe  und  geographifche  RätVifel  fowoM 
Belehrung  der  Jugend,  als  zur  UnterhaJtune  Cr- 
^irichrener  fenr  dienlich  und  zweckmSrsig  feyn  «Ott- 
tieai  UCn  fiob  dutokaitt  inehc^eBwcifelo;  In  fo  'fem 

Thefl 

folion  einzeln  in  die  bey  Vofs  in  Leipzig  erfcbieoe- 
*en  Blildungsblätter  für  die  Jagend  eingernckten  Rath« 
fei  hier  gelammelt  erfpbehfen  läfst.  Uebrigens  ge- 
fkebt  Ree,  dafs  er  iisn  «etiern,  feit  einiger  Zeit  in 
IKihHoftr  Menee  erfditfiMndeii  Rath  fein  nie  Ge- 
fchmaek  \m  abeewion«»  kOnnm.  Sehr  fdten  trifft 
man  in  Ihnen  d» -treffrode  Kflrce  nn^  Beflirtimttieit 
der  nltpn  Bfithfel,  defto  mehr  Schmuck  und  gezierte 

«letifche  S^Jirache,  die  hier  ganz  Qberflafsig  und  au* 
er  ihrem  Orte  ift.  Die  Verfertigung  hiTtorifcher 
t»d  f  eograpbiCeber  Rathfei  iosbefundere  gehOrt  zu 
tfen'  ffUerleichteften  Arbelten .  indem  6«  -n«ir  täiiä 
öberflächllohb  Kenntnifs  der  Oefcbichte  und  Geogra- 
phie ,  eine  höchft  untergeordnet«  Erfindungsgabe 
und  eine  mlttelmäfslge  GewandtliPit  i.ti  Ausdruck 
twrlangt.  An  die  Stelle  der  treffenden  Kürze ,  wel- 
Cbe  bey  (tiefer  Art  Räthfcl  wenigftens  nicht  immer 
,  aBwfendbar  feyn  wird»mab  ein  gewifler  TaktinAof 
fndung  dl«r  eigeirtlitiiiB«hMn  ttnd  ^eaat8ftmiMeite> 
male  der  zu  errathendcn  OeeenftJnde  treten, der  aber 
ünferm  V^f.  eben  nicht  in  befondern  Grade  gegeben 
2u  feyn  fchcint.  Wie  kannte  er  fonft  wohl  z.  B. 
Vraakrücfa  nur  auf  folgende  Weife  bezeichnet  babMi: 
*'  '  1*  Mtaf«  U^ert  «r  a^B  Bvdw  Wtiu; 
''l  -''SeehaaeMiWbrveliklWfersl^ler«» 


Der  MelM.  ««r#  Mta»  M«Mf-Mb1rt%M 

_  •  »  "  .  ,  . 

üeberhaiiilt  fft'dte  Torliegende  At1>ett  ta  fo  firi 

durchaus  mittelmäfstg,  dafs  unter  allen  Forderungen, 
welche  man  an  fulche  Räthfel  machen  kann,  keine 
mit  Strcnce  erfüllt  ift ,  die  des  anflandieen  unii  un- 
verfäni^licnen  Inhalts  au<;genommen.  In  formeller 
Hinficiit  find  einige  Aufeaben  iial  allgemein  una 
unbcftimmt  gehalten»  z.  lt.  Nro.  54«  vnaoa.*  S.  73. 
und  77.,  eine  grOfter«  AnzaU  ffageg «1  alTzu  bel^immt 
und  klnr  andeutend,  fflr  dif  Anflorung  daher  zu 
leicht  und  oft  die  Grenzlinie  des  Rätiifels  flberfchrei- 
tend.  Wenn  7..  B.  gefragt  wird,  wei-  bey  Marenas 
oder  Aufterlitz  fiegte  ,  fo  1(1  dfefe  Prase  nicht  menr 
itine  rSthfelhaflt«, Tandem  eitfe  biofs  blRbtlfi^,  wefl 
fie  ohne  MitivirkuDedesDivinationsvermOgens  durch 
das  GedlTchtnlfs  allein  gelöfst  werden  kanrt.  Und 
■wer  wäre  wohl  unvvifTend  genug,  fie  nicht  aufzul&- 
ten?  Doch  felilerhafter  find  noch  diejenigen  Räthfe^ 
die  fich  Wofs  auf  unbekanntere  hlftorifcne  Facta  be- 
ziehe«» weU  6e  der  cröfstc  Scharffinit  ohne  BeybQlfe 
•ioes  treuen  Oedächtniffes  onaufgelOfst  lafTen  mufs. 
In  materieller  Hinficht  find  mancne  BefchrejT)uni;en 
ifalfch  oder  wenigftens  fchit-f.  So  mufs  z.  B.  die  Saa- 
le wohl  nicht  zu  den  Gp^enfränden  üeliüren,  ilic  (/er 
yf.lufolge  der  Deilicatiou  in  GefelJIclijft  eines  Freun- 
jlft  gffehn  und  bewundert  hat;  Cwer  wird  aber  alles, 
sras  man  Ceht,  oTelch  b^vniadtni?)  dena.  er  bu- 
ffelirelbt5eV.3a.fo:         '         .'^  ' 

it'm       Uaintr  Fl  uff, 

D'r  ia  4it  Elb«  Un(rn  mati, 

Vmi  r«ia«a  kurcan  Pfjd  , 
In  «ine«  Tbvil  tmi  Saehfrn  hit. 

Wafste  der  Vf.  nicht,  dafs  die  Saale  za  den  anfehn- 
licliflcn  Haffen  Deutfchlands  gehört,  und  dafs  der 
kleine  Helt,  eine  beriJ^mte  Meerenge,  an  einer  Stelle 
sieht  breiter  Ift»  als  die  Saale  bey  lorer  Vereioisung 
mtt  4er  EUm^  Und  wini  «r,  wenn  ibm  die  Saab  ein 
UetMrFhrfa  febeiBt»  Qawifler.  «dadie  Pliifbe.:EI- 
fter  u.  dergi  wohl  aMdmale  fliaha MaseaktaacA? 
16«  bellst  es:  - 

M«iii  rwfttt  inMt  49  wchfttei  '  * 
Doch  nakabaat  and  iiiiImiIiiiwI 
•  Li«g'  ich  in  fernen  Ufertraad. 

Den  Stidcern  fctiiff  ich  beitern  Siaa. 

Wer  wird  wohl  errathen,  dafs  hiemit  das  W^ort  Land 

femelot  fey?  Warum  fall  man  das  Land  nur  wcit- 
in  finden;  Wir  wohnen  ja  felber  darauf.  Von  e|« 
iiiem  AtifinithaliE  a«f  dem  Meer  fft  liier  vorber  gir 

nicht  die  Rede.  Mangel  an  Gefchmack  und  Ge- 
wandheit  im  Aasdruck,  die  mitunter  in  arofse  Ua- 
beholfenheit  und  gänzliche  Unverftändliclikeit  aus- 
artet, wird  übrigens  faft  auf  jeder  Seite  fichtbaf ;  fo 
dafs  die  Jugend  in  Hinficht  des  richtigen Oefchmacks 
aas  die&r  $aiimibiaf  icbwariidi  Ticl  geiviitM 
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-iwfimt'n^d.  Degenfchen  BiicMkt  Fiktfirkladi/ehe 
• :  mstter  ßw  &n  OeßfrrticÜIßkim  Kdyerfimat. 

a.f.vr.'  ■  '.  ■ 

{Btj'Jiluft  der  in  Sunt.  II.   abgehnekrnwn  Raeknfloit- ) 

fJv.  XXXI  XLim.«Bthalten  Foniitziiiig^n  der 

«lelvreieliM  Bemer1aiAg*n  ätrf  ftn^  fM^  durch 

(hkerreich  ob  uni  unter  d«r  Ens,  Sti>y^rmnrk,  Kärn- 
thftt  u.  r.  \v.    bic  betreffen  die  anfeliiiliclie  Spie^^el- 
fabrik  in  NpuIuus,  die  SainiiMfjbnkeii  in  Psccrrn  lf, 
NeuiinßS  TuchFahrik ,  die  Mefün  ■  -  und  Nacleifalirik 
zu  Nadelburg,  HralV-haasUy's  Papiermühle,  die  Pott- 
•fciwoliederey  zu  ViSehun»  den  &uufcrbainnMr  üi 
Widkrtdorf  t  die  KlfirintdtnMi«!'  am  kutm  0«aM*  die 
Znckcnraffinerie  zu  Neu^t>^^t,  die   Schafeucht  in 
Schiiozenliohe,  dieCottonfabrik  T^u  Neunkirchen,  das 
Steinkohlenbergwerk  in  Schauerlpiten ,   die  Kifoti- 
■«rerke  zu  Pvtteki»  die-  neue  StraCse  nach  Guten- 
Itete,  den  Ürahteqg  'Xq  -  Windpdfmg ,  die  Schmal- 
tefahrik  zu  Srhlögelmflkl  and  die  EMemverke  zu  Hti- 
obenau.  Der  Statiftiker  und  Teobiiolog  \vlrd  in  die- 
f«jn  Bemerkungen  viel  InterefTantcs  firuten.  Si**  erre- 
gen ein  fehr  cfmfti  ^L's  Vonirtheil  für  die  ( )eftpi rei- 
ätitclie  io<h)ft- jf^.'   1h  (lehi  BericLto  tdif^r  den  neuc- 
iUMi  iMlxaaA  des  ItißUuu/är  Biutde  in  IFtfn  lieft 
-anm  nAtVergnngen,  deb  dfefet  dfaroh  Hrn.  WUhebn 
rujn  grEüüud.K,  Inftitut  zu  dner  OffanUiehtn  An- 
,twii  eiiiuiDcn,  tlem  Grtind  r  und  Dircctot  defTelbcn 
t\n  drhalt  v  ^/i  touf-ud  und  einOiiarliergelJ  von  500 
Gulden  auigefeUt,   und  zugleich)  bcftimtnl  \vur<len 
fe^.  dafs  in  der  Folge  acht  arme  blinde  Kinder  aui' 
öoentliclie  Korten  in  (üerer  Aoftait  unterhalten  und 
«rzogen,  und  ffir  j«>des  derfelben,  als  ein  jShrliches 
Vi  rjirtegun  ^4-1 300 Floren  aus  öffentlichen  Fonds 
äezabit  werden  füllen.   Auch  an  Privatunterfttitzun- 
lEehltes  nundiefL-m  nfit/lichenlnftitute  nicht,  dem 
lo  ||^tick|k(bes  Oedeihen  wflofoheo.   Ueber  die 
nimun?.,'iEhilicllfnn^  und- dev'StBdienpIan  des 
,        Gror{^  Feftpticjclifn  Georglcorts  zu  kffstftply 
Äfilte  ficli  von  dein  Hrn.  Iiilpector  v.  Asbath  Icfen*- 
wertht  N.ichri.  Ilten.    Uic  Ablicht  diefes  ökoiiomi- 
frbe/i,  theuretifch  •  prakiifchcn  inftitutes  geht  zu- 
Aktift  <laMn>  fbwohl  gefcbickte  WirthfchdubeAiato 


ond  Cameralirten  aus  JangUng^der  gefitteteirenStIii< 
de^als  euch  geintfaitre  LtaHwiithe  und  Befbrcer  d«e 
el^ielnfcn  Ttieflb  der  LaMdwIrtfircbaft  Miif  Bnierl^ 

knaben  zu  bilden,  dann  aber  Obcrb.mpt  kfl^ftlgftn 
Befitzern  von  Gütern  um!  [jandwirtbfrhaften  Oelfi^ 
gerihelt  zu  geben,  fich  Ökonom iffiic  KeiiDtniffe  zat 
erwerben  ,  und  diidurch  zur  V'-rlircitung  der  land- 
VÄrthfchaftÜchen  Induftrie  im  Latida  beyzntrageni 
Intereffant  find  dio  bioiuaithifchea  NotUlm  Aber  Ja- 
r,  ro'Wfe  dleWaibiiohteii  ftbef(*<llR  Al»> 


ml/che  Riejengfb'trge  und  dio  Bewohner  dcffrlben. 
Das    Stammcapital  (Ie.s    Privat  -  Pf>nfions  -  Inßuuts 


feph  Haydn 
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herrfchaftitcher  Llvrofdiener  in  ISieder  -  Oeßfrreick 
betrug  «ag  finde  des  Jabrs  i8m  —  31,801  Gulden. 

'  ScIiAn  vor  Icchzehb  Jabren  ftiftete  der  Rector  nsjl 
erfte  Lehrer  -an  der  Bfli^e(fchule  zu  Eltfch  in  Ober^ 
Untern,  Joh,  Paul  Czemok,  eine  pamologirehe  Ge- 

fflljlhf^^e,  dio  mit  grofsem  Aufwände  junge  JStämih* 
und  ['tropfreifer  von  Aepfein»  Birnen,  Pflaumen^ 
Kirfchen,  Anrikofen  u.  f.  w.  fowohl  ans  mehreni 
der  voraaBlionera  Pflanzungen  in  Wien,  üfeo,  Peftll 
u.  f.  \v.,  aUaudh  aus  den  Gärten  der  bekannten  po»' 
mologifchen  ScbriftAeHer,  Chrift  und  Dielst  kony* 
men  Tiefs  und  ihre  Bemtlhungen  mit  dem  Tchönftea 
F.ifulge  belohnt  fall.  Sie  oviltirt  nucli  irntner  unter 
der  Uirociion  eines  Hru.  Glot's,  und  erwirbt  fich 
V'crdienfte  um  die  Obftcultur  ufi  Ungern ,  wo  in  die« 
fer  Hinfioht  nocb«fo  viel  vermifstwira.  IßckaelMa/- 
tiny  in  ^efa  Uey  Waleeh  kondlfttlr  eln^von  ihnre^- 
fiimlene  .^la^clline  an,  welche  ohne  alles  periorfifcHe 
Aufziehen  oder  das  Mitwirken  einer  heterogenen 
Kraft  fich  fo  lange  bewegt,  al&  ihre  Tlieile  in  dcf 
ihnen  urfpvllngUch  gegebenen  Eigenft^aft  dauerol 
Zu  diefenl  Berpetuunt  möbtte  bedarf  es,  wiedepfi^ 
finder  verfichert,  nur  zweyer  Hebel  und  keiner  d» 
7igcn  Feder;  auch  wenn  e.s  feyn  inufs,  keines  euJ- 
zigen  Radijs,  um  auf  dje  einfaclifte  Weife  eine  felbfl^- 
ftündigc  furtdauernde  Bewegung  hervorzubringen. 
Die  Befchreibung,  die  tir.  Martiny  von  diefer^a*- 
fctune  Terfpracb»  ift  »  unrer»  Wiflens»  nicht  erfcbie- 
nen.  Da  wc  vor  knrtem  plAtzHclt  mit  Tokid  abge^ 
gangen  ift:  fo  wSre  zu  wiliifchcn,  daf«;  cbc,  deneil 
IcinNacblafs  zugefallen  ift,  Auskunft  dariiher  geben 
machten,  <>b  Geh  nicht  diefe  Bofchreibunj;  oder  ein 

'  Modell  von  jener  Maiicbine  vorgefunden  habe.  Hi*. 
AoArer  iiaterbik  ««•  ia  nalurem  ^\iimMk\mliaLtti!i^ 
.i.  M     ••      «»  u-  -.1  *  *   .A»..J  '»1;  imf. 
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luneen  von  den  Wallachi/chen  Bewohnern  der  Oefter« 
reicniCchen  Monarchie  und  Jlr.  Dr.  Kraufe  giebt  ei- 
afdetailHrte  Tfichdclil  ab«r  ein  durch  inn  in  Wien 
ite'frOiidendes  Erziehunss  -  InfÜltxXßir  junee  Prote' 
JUaueUt  dUi  fchon  Uogft  JBedürfnifs  war,  deueoGrOji- 
AiojE  «nd  Emporkommen  aber  io  Wien  manniefalti- 

fe  flindernifle  im  Wege  ftebea.     Die  Nrn.  XLlV  — 
iXlV.  find  nicin  ohne  Interefle.   Man  lieft  in  den* 
fei b«n  einen  merkw^Orttigea  Crimiamlfall ,  der  fich  in 
Trieft  ereignete,  nachtiigliche  Aaficblafie  Aber  den 
loftHid  ätrBaierfihqft  ImOeJken^elMfilhm  KMet' 
^Mi«,  Noticen  aber  den  Przrm'nler  Kreis  in  Oßga- 
Ihient  einen  gutgefchriebenen  Auffatz,  in  welchem 
•Ue  Frage  beantwortet  wird:  welche  Staaueinrkk- 
iUMgen  ^find  für  das  Mjdbrthum  Oeßerrekh  noch  zu 
Ufin/fitenaorigf  vop  Neu/tädteri  Ptof.V.  Schediut 
liefeit  eine  FortfiMannc  dM  Aaflataas  Ober  die  ticltr 
tigfte  Angabe  dei  FlMkaäiihatn  von  Ungar*  ^  vna 
Bredetzky  ein  topographifch  -  ftatirtifches  Gemälde 
von  derHauptftaiU  G^iizitnüy  Lemberg.  Wer  mit  Lob 
tlberfiillte  rsachrichtco  Ober  das   cosmogi  a/jlti/rh* 
Jflftitut   in   Wien  zu  lefea  wflnfcht,  findet  deren 
Irier.  genug.  Die  Nrn.  LXV  —  Gill,  können  vvir 
Ittir  louEX  btrOlHren .   Der  i»tir«ffante  Awf&az :  iiiftor 
«4fc1ui  Bemerkungen  über  die  FermOhlyag  de$  Kah 
fers  Napoleon  mit  der  Erzherzogin  Maria  Louife  von 
dein  Freyh.  v.  Hormayr  ift  aus  deffen  Arcliiv  £ür 
Geographie,  Hiftorie,  Staats-  und  Kriegsknnft  ee- 
jBomiTien.   Die  Notizen»,  die  aber  jene  SiibriftfteUec 
»itgetbeilt  werden  (  welche  nach  dam  letzten  •Kri»' 
ge  aus  den  öfterreicbifchen  Staaten  frey willig  anir 
wanderten,  6nd  weniger  vullftündig  alt  zu  wünichen 
wäre.  Diefe  kurz  cliarakterifirten  Srhriftfteller  find  : 
fr«iMft  Xaver  Huber ,  ein  üähmt ,  Andrea*  Dewian, 
4iB  Ufger,  und  Batfany,  ebenfalls  ein  Ungec.  Weuo 
4t  von  4Mn  ietsteo  Mfet;  .«r  fey  «inMiaii  «war  voq 
Ta|«nl,^iii  der  Sebfiftfteller»  Welt  nur  ala  Oenahl 
der  Dichterin  Gabriele  Baumberg  bekannt,  fo  milf- 
frn  wir,  zur  .Steuer  iler  VVahrheit,  bemerken,  dafa 
Batfuny  fich  um  die  Ungrifche  Literatur  wcleiitliche 
Venlienfle  erworben  habe,  und  dafs  ihm  unter  den 
UngrifctienLiteratoren  ein  ehrenvoller  Platz  gebühre 
Srmiiiich  find  die  Nachrichten  Ober  den  Fun*  di« 
Sirtftehung  und  den  Fortgang  dec  neum  Ännrnkmifi* 
«nd  des  Pi  ivatvereint  zurUnterßüczung  der  f  Jausar- 
men in  Prag.    Die  erfte  Idee  zu  diefer  wohlthätigca 
Anhalt,  die.  der  Staat  fogleicb  bey  ihrer  GrOn  Jung 
«it  tcooo  Fl.  unterftützt  hat,  faCsle  der  ehernalige 
Öberftburggraf ,  jetzt  FinanzminiftsTt  Graf  Walus» 
9d>er  das  von  Lsppich  erfundene  neue  mufikaliCcha 
liartrument,  Panmelodicon  genannt,  lieft  man  man* 
^erley.  Sehr  intereJTdiit  ift  das  Schreiljen  des  k.  k. 
Jfeldniarfchall  -  Lieutenants     Cornelius  Heirmaun 
WfHi  Ayrenhof  an  den  Freyherru  von  Hetzer,  Es  ent- 
l^^flge  aus  detj)  Leben  Ayrenhof t.^  der  ai  unfern 
BMkea  dramatifcheo  Dichtem  gehört*  und- fich  be- 
'Wodefs  durch  feinen  Poftsug  einen  Namen  gemacht 
liat,  der  felbft  Friatlrichs   des  GroCsen  Aufmerk- 
famkeit  auf  fich  zog.    Er  lebt  noch  immer,  -  ein 
jBMptrer  Oi«i«.   Micht  ohae  kanftifchan  Witz  ift  die 


AdrefTe  der  kflnftigen  ßavi/rhen  Akademie  an  den  " 
Verfaffer  des  Auffaf  /es:    „  Uas  vormalige  und  das 
künftige  I]lvrien,"  im  Dece;ii borhefte  der  ArcbM^ 
holzifenen  JWinenra  von  iSoy,  und  wichtig  das  lüi^ 

Setbeilte  ActenftOek  zur  Gefchichte  duDtporOnmif 
er  konigl.  bayerfehen  CMlUinmWfll  iHKib  lArfem. 
Es  ift  ein  Handfehreihen  des  Erzherzogs  Rainer,  in 
welchem  der  Wille  des  Kaifers  ansgcdrOckt  ift,  die 
gedachten  Deportirten  mit  aIU?r  Sdionung  imd  At^ 
tention  ZU  benandeln,  and  fie  felbft,  wenn  es  d6> 
thig  feyn  IbHle,  Geld  zu  unterftatzeo.  Ueha* 
die  Knabenerziehungshäu/er  der  k.  k.  RegbnttUtf 
findet  ir.iiM  kurze  r^chrichten,  und  mehreres  otite 
die  Bereitung  des  Ahorn- Zuckers  in  den  öfterreicbi- 
fchen Staaten.  Beherzigungswerth  find  die  Vor- 
fchläge  zur  Erweiterung  der  Seidencult^r  ip^Oelbar- 
rcich.  Mftcktah  fia  ausgeftklut  und..dietun  Zweig;a 
der  iallndifelien  iDdvf^rie  mehr  Anfimerkbmkeit  ge- 
fchenkt  werden!  L<?fens\verth  ift  ilie  Rückerinno- 
rung  an  Ferdinand  Jojeph  Kdlen  vun  Leber  und  feine 
Verdienfte  als  gefchicKter,  trefflicher  Arzt.  Sie  ift 
■tts  der  Gedieht nifsrede  des  Pn>f.  Vietz  genommen. 
Vater  dem  Artikel:  Bildende  Kün/te  in  Uien  findet 
■MB  Naekricbten  aber  eine  fohöne  Stiftunf^  des  ver. 
ftorbenen  k.  k.  Fddkriees-Regirtrators,  Jo/ef>/i  Rei- 
chel, der  die  Wiener  AKademie  iler  blMculen  Kün- 
fte  zur  Univerfalerbin  feiner  ganzen  Ve i  lallenlthaft 
mit  der  Bedingung  machte,  (ufs  alles  verkauit,  <ler 
Betraft  dafür  auf  uitereffen  angelegt  werde,  und  di» 
fa  jSnnieb  zu  einem  Preife  als  Belonming  für  ein  aoa* 

EezeichnMes  KunflftOck  verwendet  werde»  foÜMft 
Ne  Wahl  des  darzoftellenden  Gegenftandea  I9t  tfM 
Preiswarbern  frey  Oberlaffen,    nur  ift  die  Bedin- 

f;ung  ausdrücklich  feftgefetzt,  dafs  das  Objekt  bfr> 
torilch  feyn,  bey  der  Darfteihing  vorzOglich  auf  dett 
Ausdruck  des  innen  OefObls  cefehen,  und  deia 
durin  fich  aaaxeiduiendaa  Kflniuer  der  Rreia  zuei^ 
kannt  werden  maffe.  Die  von  diefer  Stiftnng  Im  J. 
1809  zum  erftcn  Aflale  fflr  das  befte  hiftoriluie  Ge- 
mäkle  ausgefetztc  Prämie  betrug  goo  Calden.  Graf 
Cari  von  narrach  in  Wien,  der  mit  felteDem  Enthi»- 
fiasmus  fich  der  Arzneykunde  widmete,  die  Ooctor- 
wflrde  in  derfelbao  arludt  aad  fia  nnantgaktticb  aa»- 
flbt,  wird  gegen  eün  vnwAires,  aaeli  fa  dat  Aftldv 
fi'lr  Theater  und  Literatur  in  Hamburg  und  die  Zei- 
tung für  die  elegante  Welt  aufgenommenes  GerOchl« 
nach  welchftni  Kaifer  Napoleon  fich  gegen  den  ge- 
dachten Grafen  harter,  drohender  AasdrOcke  bedient 
haben  foll,  in  Schutz  genommen,  und  dabej  erkiirt, 
dafs  Harrach  den  franzöfifcben  KMfer  nie  gefpr»- 
chen  habe.  CaroMne  Pichter  fetzt  dem  verftortienaa 
Bacher  •  Revifor  und  Ccnfor,  Jofeph  Köderl,  der 
fich  durch  Keuntniffe  und  tiberalitdt  .der  Anfichjaw 
auszeichnete,  ein  verdientes  Oenkmahl.  Aaa  d8M 
mitgetheiiten  Vorfchriftan  snir  Emfaihttimu/i^  -df 
Hornviehzucht  in  (ra/Mnaarfiaht  maa,  dals  der  Oa^ 
fterrcichifchen  Regierung  viel  daran  gelegen  fey, 
diefen  Zweig  der  l«andwirthfchaft  mAir  'zu  bele- 
ben. —  Die  Einnalime  des  Ai  wfn  -  iiift  '.tuts  in  Wien 

Tom  1*  Noa«  AfoH  bb  ielitaa  Uetober  iieo  iMtmc 
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die  Siumii«  von  a78>3|o  Fl.  374  Kr.  —  Die  Ausgabe 


^13,633  Calden  96i  Kr.  Die  Zahl  der  Armen ,  wel- 
coc 


a6i  Kr 

le  an  dem  Inftitute  Theii  nehmen »  betrug  im 
Durchfchnite 4104 Köpfe.  DasStMimvcnnflgMinatte 
ich  durch  VermächtnifT«  um  IfSpl  mnotbttm 
Xt  betrug  337,554  Fl.  54  Kr.  Di«  Einiuihine  tn  dmm 
verhingnifsvulk-n  ,  traurigen  Jahre  1809  hatte  fich 
in  der  Sladt  nur  um  460  Fl.  45  Zr.,  in  den  Vor- 
ftädteo  aber  um  3729  Fl.  41  Kr.  vermindert  —  Da^ 
wie  man  vernimmti  die  neue  Oefterreichirche  Cen- 
Air>Ordnuns  eine  gröfsere  FrejmQthigkeit  im 
SehfcibeageftAtt^t,  fö  ift  zu  hoffen,  dafs  diefer  wich- 
tl|^  Umftand  auch  auf  die  vaterländirchen  Blätter 
einen  wf^nfchenswerthen  guten  Kinflufs  äufscrn  wer- 
de, die  im  Ganzen  mit  etwas  zu  äuEftiicher /io/ü<- 
Jeher  Umfiche  (einem  hie  und  |lt  Abr  odttebteB  Am» 
4xttd|«)  fsfiBluifllMii  find.  —  — 

JDGENDSCHRIFTBN.' 

'  Wien,  b.  Ant.  DdU:  Wüheimtne.  Ein  Lcfebnch 
"    für  Mädchen  von  Ctefan  bis  fünfzehn  Jahren  •  zur 
Bildung  des  Herzens  und  des  Gefchmacks.  Vom 
Prpfieflor  Johann  Generßch.  Erfter  TbeiL  276  S. 
2kw}««rTh«aa78Sri8ri.  8* 

Der  achtungswcrthe  Vf.  diefes  Buchs  hat  fich 
bereits  durch  mehrere  paiiagogifclie  Schriften  dem 
literäriichen  ,  befonders  dem  Uerterreichifchen  Pu- 
blikum als  ein  Mann  bewährt,  der  die  UedOrfnifTe 
der  Jugend  und  der  .Schulen  kenut,  und  hieraber 


zur  öffentlichen  und  häuslichen  Lectürc  darznbi«: 
ten.  Zunächft  beftimmt  er  übrigens  diefe  Scbrif| 
zu  einem  Lefebuohe  för  die  nicht  eanz  ungebildeti 
weibliehe  Jagend  Jn  öffentlichen  AnRalten,  und  pber> 
lilct:  ea  deo  eüEeoeo  EinfiebteB  der  Ldunar,  Ja  ^mA 
eherOntuniig  fie  ihren  SchlhriMea  ratdBainB  iMa^. 
jenem  AbfelMlIln  4ei  ~  "  .  -     -  - 


wollen.  • 

Kee.  ift  der  Meinung,    dafs  ein  Lefebuch  im 
ftrengen  Sinne  des  Worts  nur  Auffätze  enthalte«« 
(bll ,  die  fich  durch  eine  ifthetifche  DarfteUong  enir 

J>fehlen,  ohne  wiflen(chaftliche  Belehrungen  erthei. 
en  zu  wollen.  Le&ftunde  ift  darum  da,  dafs  man 
fich  in  derfelben  im  richtigen  und  ausdrucksvollen 
Lefen  flbe,  nicht  aber  Och  fcienttfifche  Kenntniflii 
erwerbe.  Allein  diefs  kann  nur  dann  gelten ,  wem 
Air  die  Erwerbung  dieier  Kenntnifle  ander«  Stmir 
den  beftimmk  fincT  Ift  diefa  nidit  der  Fdl*  Ib  id 
es  durchaus  ntftbwendig,  dafs  die  Lefeftunde  zi^ 
gleich  VeranlafTung  gebe,  den  Verftand  der  Jugen4 
zu  bilden  und  mit  ufltzlichen  Kenntniffen  zu  Mreif 
ehern.  Dann  mufs  aber  auch  das  Lefebuch  darnnf 
berechnet  feyn.  Walirfcheinlich  Bndet  bey  der  TOcb^ 
terfchole,  for  welobe  din  vorüccende  SehriÄ  yair 
alcbft  bMtininitlft,  der  erft«  FaltRatt;  Ibnft  nMft» 
ten  wir  wönfchcn,  der  VF.  hShe  in  derfelben  Iq 
zweckmäfsig  ftilifirten  Atdfätzen  gleichfam  eine  klei* 
ne  Knc\ klopätlie  jener  geinein iiiitiigen,  ailgemeinetk 
KenntiiilTe  geliefert»  die  derwci  blicl  Iten  Jugend  neth*  * 
wendig  find.  Wm  man  in  dem  Buche  zu  erwaiv 
guten  Rath  zu  nbon  vtcfteht.  Wir  haben  daher  die  ten  'hobev  wii4  HMD  «na  der  Ai^abe  des  inballf 
-egeuwirtige  bebriftTon  Ihm  nfebtvohne  giluftigea   erfehen.  ■  • 


Vorurtheil  in  die  Hände  genommen,  und  es  bedurf- 
te in  der  1  hat  der  Eutfciiuldigung  in  der  Vorrede 
nicht,  dafs  er  die  Ausarlxniung  derfelben  Obernora- 
men  habe.  >lan  fafste  in  leiner  Vaterftadt  (Kes- 
siarkjin  Üherungern)  denlnbeoswerthen  Entfchlufs, 
die  -«larelbft  beftebeods  amngel.  Tdcbterlchule  befr 
Jer  zu  organifinfti  nnd  in  Flor  zo  bringen.  Din 
Nothwendij^kcit  eines  zweckmäfsieen  Lefebuch« 
wurde  gefühlt,  und  Hr.  Prof.  Generßch,  der  in  den 
•bern  ,Clalfen  des  Kesmarker  Gymnafiums  arbeitet, 
ward  aufgefordert,  diefem  Bedarfnüfe  durch  Abi'af- 
fung  eines  Labbuchs  fQr  Mädchen  abzuhelfen ,  die 
Sebon  in  ciocrnnternClalle  einen  gewiflen  Grad  der 
BUdung  erreieht  nStten»  und  in  der  letzten  Ihren 
Scliulcurfus  beendigen  foUten.  Ein  doppelter  Ge- 
fichtsnunkt  >-  wie  er  fich  felbft  äufsert  —  konnte 
ihn  dabey  vorleuchten :  der  Icientififclie,  welchen 


Der  rrfie  Theil  enthält:  I.  Charakiere  in  moMt 
lifchen  Erzühfungen.  Alle  fünfzig  rid>ren  von  den 
Vf.  her.  Der  Stil  in  dejirell)en  iTt  etwas  ungleich» 
mit  unter  fehr  populär  und  fchneil  wieder  zu  hodb 
Mod  zu  blumenreich.  Der  Darfteilung  wQnfchtt* 
wir  mehr  Leben  und  Anfcbanlichkeit.  Uebrigent 
wird  in  diefen  Gefefaiebte»ralne  Moral  vorgetragen* 
nntJ  He  werden  bey  dem  Gebrauche  jedem  Lnlirer 
Veraiilafl'ung  genug  geben,  fich  über  die  darin  be- 
rührten Materien  noch  weiter  anszulaffen.  Bey  einer 
etwanieen  neuen  Auflage  wird  der  Vf.  gewifs  nicht  el^ 
mangein,  den  Ausdruck  hie  und  da  zu  feilen*  wiA 
itorJSarftellnnc  eioegrAfiere  VoUkommenheiC  sn  Mi 
beH.  II.  53F<«e/n  vnd  (gereimte  )irr2«A/i/irgim.  Sl» 
find  aus  den  Sammlungen  mehrerer  itnfrer  heften  Fa- 
beldichtergenommen, und  mit  Verfiand gewälüt.  Hü- 
te der  Vf.  manche  nettere  Sammlungen  dtefer  Art 


er  cern andern  bewährten JugendfchriftfteUern  Ober*  dorchziigebeii  Gelegenheit  gehabt.  In  wOnIf.  Uk/k 

)afua  woUtn,  «nd  der  munüifch  •  tftbetifebe*   Mit  Fabelnkranz  noch  beffer  angefallen  und  manche  hdflK 

dem  letztere  glaubte  der  Vf.  ßch  begnflgen  zu  mflf-  {ehe  Fabel  von  Pf''ffet  nicht  abercangen  worden 

Can.   Er  dachte  fich  mit  «ler  mö^iichften  Lebhaftig-  feyn.   III.  ßefchretbungen.   Das  Rolenfeft.  —  Dtor 

keit  und  DeutHchkeit  die  Hrdürrniffe  der  Mädchen  Nacht.  —  Der  Herbftmoreen.       Die  Natur  —  I>ia> 

von  dem  vorhin  angezeigten  Grade  der  Cultur,  und  Gegend  imGrafe.  -~  Der'l  od  Abels.  —  Die  Peft.  -^i 

verluchte  es,  theits  in  eigenen  Auffatzen  die  fittiiebe  Der  Tod.  IV.ßfif/e.  Sie  find  nicht  abel  gefchdebei^ 

Wtd  ifÜMtHche  üildun«  der  aufitiabeoden- Gattinnen,  nnd  enthalten  manches  Belehrende.   V.  Jiei/e  nach 

Mütter  und  HansverwSterlnoen  tn  befördern,  tb^ils  der«  Karpathen.    Sie  llfrt  Ich  angenelim  lefen ,  und 

in  einem  Blumeuftraulse  das  Brauchbare,  was  er  fOr  fcheint  von  einem  andern  Vf.  herzur  i'iren.  Dinhtrr- 

fie  in  äitarea  und  naoeraa  Bacheca  vorfand»  ihnea  lieh  £ch  gca  Himmel  enspor  bebenden  kar^thiichen 

Alpen 
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Alpen  in  der  Zipfer  Gefpannfchafl ,  in  Oberuogeni9 
tiad  But  b  efclirieben.  ücr  Auflaiz  wird '-tMfbll- 
iisrs  tnr  Zipfer  Mädchen  Intereffe  haben. 

Der  zwnfe  Theil  enthält:  VI.  lävllfn  von  G^ß- 
^T*  ^*  ^«i/^  ^  Car0»'<e  iW«f..  •  Wir  hiUei^ 
MtjWntKwN ,  dals  liletWT  aneli  Krummaehert  febiln« 
Parabeln  bcnul/l  wonfen  wären.     Sie  hätten  man- 
chen iritereffaittini  iiiul  zweckmafsigen  Beitrag  dai^ 
geboten.    VII.  Sokrailfche  Gefprärhe  nach  Xenophon 
VOM'  Wielan{t.    Es  find  deren  hier  blofs  zwey  abge- 
dtndct,  nämlich  das  Gerpräch  des  weifen  Sokrates 
ini^  feinem  Sohn  Lamproklcs  and  das  mit  CUarekra- 
Vlll.  Ehgieen.   Der  Vf.,  lifitte  hier  fehr  leicht 
ftiliiB  beffere  Wühl  treffen  küiuioii.    Wip  viel  Schö- 
lies  nori  Z\vcckmilsi^es  von  diiiier  Dichtungsart  bie- 
t«n  Alatthi/'fbns,'  ünlis,  Höltys  und  anderer  Poenen 
div!'  lÜtSinagedichtet  Charaäen  und  Rsthfel.  VVä- 
fwk  die  ntawn  KpigrammenfammluDseia  von  Haugi 
Weifff-r,  Schntz  u.  a.  von  dem  Vf.  benutzt  worden, 
fo  vvi\nie   feine   hier  abpcdruckle  Sammlung  von 
Sih^g(^<lichtl■rl  vvfit  hi'R.T  ijikI  i ii t c re ff Jnter  ausgcfal- 
Mn  feyn.    S:  -  onthult  fa:t  lauter  ältere  Epigrammen. 
%..-liedt '  ii  :  iluiigfOr  Geßirig  und  Herz.   Man  fin- 
i«liifliler  diefer  üubrUc  iii  OeCSoge. .  8ie  Cod,  bii 
•uP^en  fetzten,  wie  fchon  obea  bemeritt  worden  fft, 
al!^  au"!  dem  i^Tildltfimfclien  Liederburhe  genommen. 
Unftreitig  halten  fie  mit  manchem  fchünen  Liodc  he- 
reicliert  werden  können,  wenn  fich  der  Vf.  nicht, 
der  Melodien  wegen,  ftreng  an  das  gedachte  Lieder- 
-  I>tteh  gehalten  hätte.    Als  Anhang  hat  er  noch  eini- 
ge Biographien,  die  aas  feiner  feder  gefloffen  find, 
abdruclcen  laffcn  ;  nämlich  Lebensfchilderungen  der 
:<ungfraii  von  Orleans,  der  Lady  Johanne  Gray,  und 
der erllen  Rönirrinnen  reiuria  ,  derMuttor  Corioians, 
<Uornelia,  der  .^Intter  der  üracchen,  und  Octavia,  der 
Aehwefter  des  ILaifers  Auguft.    Wir  glauben  zwar 
Meht^  dafs  diefe«  flbVigens  gnt»  nur  nie  und  dazu 
■  Otatorlfch  gcfchriebenen  Biographien    filr  das  Al- 
ter yMjffen  ,1  für  welches  diefe  Schrift  beltinunt  ift; 
jr)i(t-ls  fiii  l  fjc  eine  i;,inz  artige  Zi;gabe,  und  Mad- 
ehen von  höherem  Älter,  gereifterem  Urtheilo  und 
.  hiftorilchen  Kenotniffeo  werden  De  immer  mit  Thoil- 
nahnie  ond,  Vergnagca  lelan.     Ueberhaupt  darfte 
manches  in  dem  zweytea  Thette  nur  von  Siteren  Le> 
ferinnen  gnn?.  gefafst  und  vi^rflanden  werden.  Auch 
WÄro  es  vvülil  gcrathener  gcwefcn,  nur  Biographieen 
autgezeichneter  Frauen  aus  dem  Mitteiftande  zu  ge- 
ben, und  dabej  fo  viel  als  möglich  auf  die  Oefter- 
reichifchen  Staaten  RflckBcht  zu  nehmen.  So  hätte 
finh  dos  Leben  der  verftoritenea  TkefchedA  fOr  die 
Schrift  trefflich  geeignet.  ' 

TJehrifTcns  können  \'rir  es  nicht  läugnen,  dafs  fie, 
m-inrlier  M.in^el  ungeachtet,  fich  durch  viel  Gutes 
«mpbehlt.  Ks  wird  auch  in  Mädchenfchuien  mit 
Matzen  gebraucht  werden,  unit  als  PrivatleetOreVer- 
gnogea  «od  jManSehfdtige  Balduruug  gewähren. 


Bremen,  b.  Meyer:  Ernmntprung  zu gemeinfchaft- 
lichen  EntfchUefsungm ,  diireh  wStlcbe  die  Ver- 
biadung  einer  chrifiltchea  Semeine  mit  ihrmm 
Lehrer  eelwiligt  wird.  Antrittsoredigt ,  gehd& 

tcn  im  Uom  zu  Bremen  den  ii.  N^ov.  isio,  voa 
Adolf  Georg  Kottineyer.,  Mit  der  Einf  iiliningS': 
r("if<?,  gehalten  von  Dr.  Joh.  David  Nicolai,  er- 
ftem  iJompaftor.  igio-  51S.  g.  geheftet.  (4  gr.) 

Man  fleht  wohl,  dafs  Hr.  K.  ein  geübter  Fredi» 
er  ift;  er  weifs  vor  der  grofscn  Gemeinde,  detev 

, ehrer  er  ilt ,    zu  rerle:i;    fein  Vi.u  trag  ift  fafsltchj 
mit  Leicliligkcit  und  unvcrkennl>arer  Gewandllieit 
drQckt  er  beb  aus;  er  hat  die  Bibel  gut  inne,  unA. 
verfteht  fich  darauf,  aus  der  Bibel  dasjenige,  wtt 
Wirkung  thut,  paffend  anznfDhren;  Inshlfender« 
hat  er   eine  gewiiTt!  Stärke  in  Andeutungen,  die 
fchncll  verflauden  \v;  rJeii,  und  der  Gemeinde  Zu- 
trauen z'i  ihm  e-A'S.u'.'-cn  künnen.  —    Die  lickannlO 
Gefchicklichkeit  des  Hrn.  Dr.  i\icolai  hat  fic  h  in  der  . 
Einfahrungsrede»  «[eiche  auf  Hrn.  Ks.  Antrittspre- 
digt  folgte,  von  neuem  bewährt.   Mach  1  Ü^eu.  3^ 
a.  j.  wird  der  heue  Lehre»  als  ein  Diener  (Mottet 
vürgcftclit,    dor  zu  foir.cni  Amte  rechtnu'ijsig  be- 
rufen fey ,   und  die  in  dein  getvahiteu  Te.vte  liei 
getiden  Ideen  linti  fchr  zwcckmäfsig  benutzt  wor- 
den.  EiaeJpecieUe  Beziehung  fcbeint  es  zu  haben« 
wenn  von  Lehrern  geredet  wird'^  »die,  um  der  te* 
fsern  Gottesverehrung,  aufzuhelfen,  den  Hang  zni; 
SchwSrmerey  bey  denjenigen  nihren,  welche  mi^ 
frominkliii(:;eiiden,  oft  dunkeln  und  unverltändlicben^ 
VV^orten  und  mit  leeren  Seufzern  lieh  begnOgen,  oder 
durch  äufsern  Pomp  den  Glanz  reiigiöfer  Zulammen« 
kanfte  erhöhen  w<Mlen ,  oder  doccb  VerwaaidUnu| 
der  göttlieben' Wahrheit  in  eine  menrcbliiKhe  Oieil» 
tung  die  Hörer  an  fich  zu  ziehen  verfuchen.**  Auch 
wird  auf  folche  angefpielt,  «die  Gott  nicht  gefamlt 
und  denen  er  nichts  befohlen  bat,  die  (vermutldich 
in  Couventikein)  Träume  predigen  >  diu  Wort  ein- 
ander abjiehlm  iiB^  dnrdi  ie/e  .TleÜii^  da«  Volk 
verfilhren." 

•  '      •         •  . 

HBUB  AUFLAOB.  ^  J 

Erfurt,  Hennings.  Baehh.:  JXer  Theologe,  odev 
encyklopädtfche  ZufamnenfteUnng  des  VViffons« 
wdrdigften  und  Neuefien  im  Gebiete  dertheoÄ»- 

Sifchen  Wiffenfohafiten,  far  Proteftanten  n.  Ka- 
loliken.    Von  J»hanu  Joachim  Bellermann, 
Doctor  der  L'hcol.  und  üirectur  des  vereinigten 
.Berlin,  uud  Kölln.  Gymnafiuins  u.  f.  w.  FiHiJ'ter 
Theil.  1807.  364  S.  V  I  Rthlr. )  S>'c/iJ}er  L  heil. 
1804.  |6a  S.  8.  (t  Kthlr.  g  gr.;  C^ieiM  d.  Aec. 
'  A.  L.  Z.  iStH*  Nr*  to.} 


I',  (i..  ...  uU.  1. 


,1.  i.. 


J   ii.'  i. 


Digitized  by  Google 


Num.  13. 


BOB 


AliLGEM.  tITERATUR  -  ZEITUNG. 


E  R  G  ÄNZUNGSBLÄTTEB 


Sonnabends  .dt»     Pebrumr  tgir« 


.y. 


RECHTSWiSSENSCFiAFTEN. 

Ohne  Dnickort  u.  Verleger :  (Koblenz  b.  Ln/Taulx) 
"  U^>er  den  neunten  Staadpunct  und  das  Pi  im  ip 
'  der  jtirWfchea  Lehre  vom  arfiuz  der  Krieesfchä- 
den,  zugitiieh  all  VcrTacb  Obsr  die  Grundrechte 
der  ÖfCentL  OeblUcbaft.  i8o6.  17a  S.  g.  (16  Gr.) 

Ijer  Vf.  diefer  Schrift  gehört  nicht  unter  (He  Ar- 
"^"^  beiter  von  gemeinem Schiagei er  erTcheiut  flb?r- 
all  als  ein  Mann  von  ScharfDon  and  rQhrolichem  I-'or- 
fclmngsgeifte.  Indefien  können  wir  doch  /einen  hier 
gegebenen  Verfilch,  die  Lehre  vom  Erfatz  der  Krlcgs- 
fcnldcn  auf  ,eiii  feftes  unwanJelbares  Princif)  zurück- 
zuführen >  eben  To  wenig  für  ganz  geaugtiiuetid  er- 
. Klären,  als  wir  diefs  von  einem  der  uns  bekannt  ge- 
wordenen abrigen  Verfucbe  lagea  möchten.-  Seioe 
hier  anfj^eftellte  Theorie  von  der  Verhindliebkeit 
de;  Staats  zum  KrTritz  der  Krir:;^r:'iä  K-n  ,  d.  h.  d«r 
SciiäJpn^  wl':hr  Crin';  Dihf^rr  wahrend  fines  Krie- 
ge'S, dt^rt  er  inic  eirtfoi  an  Ith  Staate  fährt.,  ous  dem 
Grunde  die/es  Krieges  trej'fen.,   ift  genau  be- 
trachtet, ein  Amalgama,  des  bey  der  Anwendung 
des  Rbodifchen  Gefetzes  auf  diefe'Lehr^  zum  Grua- 
de  liegenden,  hier  (S-  58  -  96.)  an»  dem  Wefen  Her 
fociairechtliclien  Vt^rlialtniffe  fo  fclir  gut  entwickel- 
ten Principe:  Alii!  nuVj'en  erfetzen,  ivns für  Atir  ge- 
leiftet  i/i,  iind.der  bekannten  ßot/m«H//ifchen  Ute, 
die  Erfalzpniclit  des  Staates  fey  dadurch  bedingt, dafs 
derfclhe  die  Schü'lcn  als  Feiqd  zugefügt  habe,  oder 
—  wie  fichJBodlinaitnkarzer  ausdrOckt  —  oachiCrf«£i- 
rnifnn.   Als  oberften  Grundfatz  der  Lehre  von  der 
Erfat/.pfliclu  der  Kriepsfcliätlcn  ftellt  er  (S.  49  u.  50.) 
eins  Principauf:  Die  ut  dem  Acte  eines  feiadUchen 
j^witngsrecKtes  begründete  Reprüfentation  des  pnn- 
se»  Staates  in  tf&iem  TheUe  oder  Gliede  dejfelbeni 
hfwii^t  eine  fiftlalreeketiche  Verbindlichkeit  des  Staats 
-:ir  U^bernriimung  des  aus jkaeni  Acte  dem  Einseinen 
''•ithji-u/tg'^ii  -n  er i'eizharenrierluftes.  DiefeVcrbind- 
lu  l'ikcit  enlfprinj;t  nach  dem  Vf.  nicht  bXoh  aus  dem 
Wefen  und  di  m  Zwecke  des  Staats,  vermöge  deffen 
(S.  37.)  «die  lii  .ifie  oder  das  Vermögen  der  einzelnen 
Staatsglieder  (der  Inbegriff  ihrer  iaisem  freyen 
Rechte,  ihr  Eigenthum)  auch  als  Zweck  detStMl»» 
mithin  auch  als  gOltiges  Object  filr  die  Ausübung  ei- 
nes Zwangrechts  des  einen  Staats  gegen  doo  andern 
MrgdiunhgtUmer  »iird.  4t.JS»  igii« 


Staat,  als  folchen,  betrachtet  werden  dürfen ; "  foa- 
d'^rn  Tie  wird  nächftdem  durch  das  Wefen  und  die 
Tctidenz  des  Kriegs  felbft  begründet:  denn  Krieg 
ift  fS.  35.)  nichts  auders,  „als  die  Verfolgung  ein» 
wirkUcb  äufserlich  gültigen  Zwangsrechtet  zwcjeii 
ihre  UnabhängigUeit  wechfcifciiig  anerkennender« 
Staaten. " 

Uns  kam  es  hey  der  Würdigung  der  vcrfcliicd^ 
nen  Principe,  auf  welche  man  die  Verbindlichkeit 
des  Staats  zum  Krfatz  der  Kriegsfchäden  zu  .jMiiea 
fucht,  immer  vor,  ;ds  giengen  unlere  meifken  Schrift 
ftelier  vorzüglich  darauf  ans,  den  Kreis  der  PHicJttMt 
welche  in  diefer  Beziehung  dem  Staate  obliegen  mft* 
gen,  möglichft  enge  zu  ziehen;  wahrfcheinlich  uua 
^uf  diefe  Weife  die  R^ierungcn  in  den  Stand  zu 
fetzen,  fich  manchen ^uclatnationea  z»  entziehen» 
welche  an  fie  gemacht  werden  mOgen«  und  welchen 
fie  nicht  Genüge  leiften  können,  wird  die  Erfatz* 
pBicht  |b  weit  ausgedehnt,  als  fic  fich  ausdehnen  l  ifsr, 
wenn  man  eine  Theorie  filr  die  Erfjt/pflicbt  mit  niug- 
liclifti-T  Unl)(  fjnk;enht>it  conftrnirt.  —  Auch  das  vom 
Vf.  hier  anfgerteilte  Princip  trifft  unverkennbar  die* 
fer  Vorwurf.    Es  läfst  fich  zwar  keinesweges  läug- 
nen«  dals  der  Staat  fdion  feinem  Wefen  undZwecke 
nach  verbunden  fey,  Krie^sfchSden  zu  Qbernehmen 
und  7U  rrfctznn,  welche  tfer  Feind  einzelnen  Staats- 
bürgern als  Rfjjj  (it'-jiuin{e/i  des  Ganzen  zufügt:  dena 
hier  l?i>len  fie  oifenhjr  /'.Vr  ilcnStaat;  aber  eine  gro« 
Cse  Frage  ift  es,  oi)  hieniit  ilie  Sache  abgcthan,  und 
ob  der  Staat  nicht  zur  Ucberouhme  auch  änderet 
Schäden  verbunden  fey,  welche  feine  Unterthaneai 
bey  Gelegenheit  eines  Krieges  und  durch  denfelben 
vom  Feinde  und   den  Seinigen  zu  erdulden  haben. 
Nach  dem  vom  Vf.  hier  aofgeftellten  Princip  rnuCg 
diefe  Frage  verneint  werden.    Doch  geratfe  darim 
dafs  fie  verneint  werden  mufs,fcheint  uns  der  Haupt« 
grund  zu  dem  Tadel  zu  liegen,  der  fie  trifft.  Wenn, 
man  durch  Bcftimmung  der  Erfalzpflicht  nach  den 
Grundfätzen  desVfs.  diefe  Verbindlichkeit  in  die  en- 
gen Grenzen  einzwängt,    i:i  wrldie  fie  der  Vf.  be- 
Ichränkt  hat:  fo  verdient  die  Wobkhat,  welche  die 
Regierung  durch  dteAnerk&nnuog  ihrer  Erfatzpflicht 
den  Unierthanen  zu  erweilen  £cht«.kaum  einea 
Dank.  Die  Regierung  whrd  in  fo  manchen  VüUea 
den  Reclatnatiuntni  der  Unierthanen  dadurch  enrge- 
ben  küunen>  dais  üe  ciac  Nacbvreifuog  iurUert,  der 
N  Befehl. 
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B«fchädigte  try  rom  Feinde,  als  RrprSfentaiit  fein«f 
3ta4tS;  b'*fcliuJig'?t  Wördens  and  wie  oft.  \virJ  fich 
iTübl  (iiefes  itüciiweiftm  Ijfiwn,  £p  bedeutend  auch 
der  Scliide  fevo  mag«  voo'  dem  die  Rede  ift.  Auf 
den  Erratz  der  aabcrdem  «rbttcoea  Sdnklca  kano 
obnedieCs  liiernoch  derBefcliirffgteiuiaeReehnung 
machen:  ,/dcnn  jeder  Ar! ,  der  Mfdl(  alfwirklicher 
WUleotaCt  des  feindiicben  Staates,  oder  doch  nicht 
•U  ci0'i«>lober  an^efeh.n  werden  kann,  wubey  man 
ich  seaAtbiget  fiaett  die  Abficbt  einer  BegrOndung 
de(  Reprtfentatfon  desGeaxen-iBdem  einzdoeoGlie- 
de,  bev  dem  Feinde  vöranszufetzen,  z.  B.  Beraubuag 
durch  undiscifiünlrtf  Soldaten ,  eig''nmüctuige,  vou 
der  fein  iiii  In-fi  M,iclit  auf  keine  Weife  aiil  iririrte, 
Brpri^fungender  tirü'gfbramtfn,  B^fchüdignngen  dfr 
Häufer  durch  Btffihiejyung  drr  Stadt,  tiindernijfle 
mnd  Erkhuftrungen  bty  iuländifchea  und  ausurüni- 
mtti  HandeIrvernßUm(fi'ii ,  Kuprrfyen  auf  der  See^ 
befonders  iinrh  erklürtcm  Secki  i''<^i' ;  —  alle  diefe 
Acte  begrüiulen  keine  Keprjfenlalion  des  bezwnn- 

{ jenen  Staates,  tnithin  auch  keine  Verbindliclikcit  des 
etztero  zum  firfatze;  der  Schade  der  die  £Jiiael- 
nen  dureh  6e  trifft,  seliArt  aater  die  Kategorie  ^er 
blofsen  Ziifalle,  und  Täüt  alfo  nieiti.uiden  weiter  zur 
Laft,  .lU  den),  der  das  Unglück  hatte,  von  ibni  be- 
troffen /II  werden. 

Sull  die  Lehre  vom  Erfatz  der  Kriegsfchaden  et- 
IlTM  mehr  fejn  •  als  eine  leere  Speculatiun,  —  etwas 
mehrt  al«  eine  Uoterfuchung  der  öcbule*  die  für  die 
wirkliche  Wtlt  vielleicht  ganz  nutzlos  HV;  fo  Üfst 
fich  die  Theorie  nntnöglich  blc.fs  auf  djs  l'riiicip 
banen,  das  der  Vf.  hier  als  ürun  ilage  fenü-r  l.'nter- 
fuchungen  angenommen  hat;  fondern  man  winl  ein 
aadei^  tiauMprincip  «ofhichen  mUlTen.  Das  Aich- 
ffffke  das  fich  annehmen  lalTen  mag-*  ift  aber  —  wo* 
nigftcns  nach  unferer  Ucberzeugiing  —  kein  ande- 
res, als  der  von  WeliT  aufgefleilte  Grundfatz:  der 
Kfi^g  ifi  eine  Handlung  di'S  ganzen  Stuats  ,  miililn 
fnujs  tiui  Ii  dfr  Staat  alle  Folgen  drjjelbeu  tingpn.  Ks 
cnipiielilt  firh  durch  feine  Aswendbarkeii  iuwohl, 
•Is  durch  fcJnrUebereia&iininuiw  mH  dem  Eodzwe- 
cke  des  bOrgerlii:ben  Vereins,  und  den  hierin  liegen- 
den üedingun|^cn  der  Wirkfamkeit  jedes  Gouverne- 
ments für  üftentliche  Zwecke:  denn  eine  ganz  un- 
beftreitbare  ift  es  gewifs,  dafs  der  Staat  feine  Bör- 

«er  fiir  )ede  Opfer  entfchädigen  malTe,  welches  :fie 
ilner  Erhäknng  brachten;  und  nichts  als  folche 
Opfer  find  doch  wohl  die  Schäden,  welche  fie  tref- 
fen, wenn  er  zu  feiner  Krhallung  Krieg  führt.  Was 
der  Vf.  (dicr  den  hier  angegebenen  Webcrfchen 
Grnndfai/  (S.  97  u.  ag-)  fagt»  7ei^t  klar,  daCs  er  ihn 
nicht  gehörig  begriffen  habe,  und  dafs  er  fioh  durch 
die  Becriffe  von  civilreehtlichea  Handlunsen  und  ih* 
Igen  habe  verletteo  laiho ,  die  OeSchtspimete 
des  Offeiillichrn  »Ilcf  hts  nicht  gehörig  ins  Auge  zu 
faffen,  die  hier  fixirt  wenlen  mOffen.  Es  mag  lieh 
xwar  aus  <ler  \om  Vf.  gegebenen  Anlkht  vuni  VV  cfcn 
de«  ILrieges  und  von  Zwecken  des  bUrgerli6hen 
Vtreiofl  die  (S.  30.)  ao^efteJite  Behauptung  ableiten 
lilbD«  n Anrdi  xm  bOrg^rttolM  VcrtandtHif  uid  d^ 


ren  Endrsverk  reprflfeotlre  fich  der  Staat  in  dem  Ein» 

zelnen,  fo  oft  cäs'f^^r  dem  .anercifendf-n  Staalsfeinde 

tegeriAber  ftebt  \  diefs  R<>pr2ientativ  -  Verhadttiifs  et> 
e  dem  Feinde  einen  Titel  in  dem  EinzelneB  bfcfs  ! 
den  ReprälBotaBtMe  des  Game«  «nagrcii«»»  «ad 
nen  das  Zwangrecht  fülileo  n  bflen;  nod  der  eeiw 
letzte  Staat  t:  üffe  hitrbey,  in  Hhrßcht  d'ffrs  dem 
Feinde  gellt Iwtifitt  Titels,  fosar  als  mbhartdelnd  be- 
trachtet werden;"  duch  wir Tehen  niciit  ein,  warum 
ein  folchef  kOnfUich  angelegter  Umweg  einccfcl)il> 
gen  werde«  feU,  -Mi  zum  Ziae  zu  gelangen ,  da  mn  | 
den  oben  angegeb'^ncn,  bey  weitem  kilr/ern  natarfj» 
eben  lijt,  Jlt  gerade/.u  /um  Ziele  fi)!:rt,  nnd  ' 

feilte  vi^Illtaii-l)i;e  F.rrcicliung  firhert ,  itatt  dafs  man 
auf  jenem  Umwege  es  nur  auf  verfchiedcnen  Puncten 
erreichen  mag.  Uer  befchSdigte  Borger  mae  vom 
feinde,  als  IVeprSientan  t  feines  Staats,  bcfchldigt 
worden  feyn,  oder  der  Feind  mag  bey  dem  ihm  zu- 
gefügten Scli.i>:r;»  ihn  tiicht  von  ificffr  S<  ifelier  be- 
trachtet haben,  —  in>»rcr  ift  und  bleibt  er  befcliä- 
digt,  unil  immer  i/t  und  bleibt  es  unverkennbar,  dals 
er  niclit  belchädigt  worden  Uetn  würde»  .wirodei 
Krieg  unterblieben,  und  wire  der  Feind  dercll  dl» 
Erk'ärntig  des  Kriegs  nicht  herbevi;ernfen  und  in 
Vfrliiitsiiff»!  gebracht  worilen,  wo  er  den  Bcfchädig- 
tf'ii  rrbj.lijjri)  konnte.  \i\<'U  Herbejrufen  und  dief?  '  : 
Briiißeii  in  folche  rerhältnij/e ,  ift  nud  bldbt  immer 
ein  tactum  des Kriegfahrenden Staates,  das  ihn  zoni 
Erfatz  der  Schäden  verbindlich  niaclit,  welche  feine 
B  irger  beym  Kriege  und  auf  den  Omnd  deffeiben  er-  , 
leiilen  nui'fsten ,  gleich  viel,  itfr  Feind  habe  ihnen 
diefe  Schäden  als  Keuräfentanten  ihres  Staats  zuge- 
fitgt,  oder  der  Grund  derfelbcn  fcy  anderswo  zu  Tu- 
chen. Vorausgefetzt,  dafs  ie  diefe  Scbiden  nicht 
durch  eigene,  innen  zur  Scheid  eoznrechnende,  Hand- 
lungen veranKifst  haben,  find  alle  folche  Schaden  im- 
mer weiter  nichts  als  Opfer,  welche  fie  der  Krhal- 
tiing  des  Staats  bringen,  tier  in  diefer  Abficht  dei> 
Krieg  führt,  aber  auch  feine  Blirger  fOr  alle  folche» 
um  feiner  Erhaltung  willen  gebrachte^  C^fer  ent» 
fchädisen  roufs,  will  er  nicht  den  Endzweck  der  bOr- 
gerlicliefl  Verbindung  gerade  in  dem  Augenblicke 
vernichten,  wo  er  um  die  crfte  Bediflginig  der  Rcidi> 
firung  diefes  Kndzwecks  kämpft. 

Mit  vieler  Mnhe  hat  der  Vf.  feine  Theorie  duth 
eine  Eotwickelung  der  Grundrechte  der  bOrgerlichea 
GeTellfchal^  za  beerfladen  gefucht.  Doch  glauben 
wir,  gerade  diefe  Entwickelung  hätte  ihn  daliin /Qh- 
ren  mOffen,  die  Unzulänglichkeit  feiner  Entfchädi- 
gung<.tlieorie  cinzufehn,  wenn  er  feine  Anflehten 
vom  ÖUate  und  vom  Endzwecke  der  bOrgerlicbea 
Gefellfcbafl  mit  ftreneer  Confequenz  verfolgt,  bitte. 
Liegt  —  wie  der  Vf.  (S.  lia  fg.)  zu  erweifen  fucht  — 
bey  der  Idee  des  Staats  die  Hlee  eines  (iefammt  -  Ei- 
centhums  iler  .Menictdi  it  auf  ji-des  denkbare  Oliject 
bedin-ter  äufserer  /.wecke  zum  Grunde;  untl  ift  dec 
Endzweck  des  bürg»  riicbea  Vereins ,  die  GanuAis 
diefes  Gefammt-Eigcnibums  nach  den  Eurderuogen 
des  R'echtsgefetzes,  —  die  weientUcfae  Bedi  n^une 
d«rAeBli/irur.g  diefe^Ejidzirecjkss  aber (8. 115.)  „ Kia- 

'  heit 
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heit  in  dm  bedingten  äufsern  Z«vecken,  um  auf  diefe 
Wcifd  die  a.priori  vorhandene  Einheit  in  dem  utibe- 
dio^ten^lluiseni  Zwecke  berzvCteilsoi  —  fo  liegt  e« 

Sioct  etfrerkeirabar  Jo  ffer  Natur  der  Sachet  dafs  im 
,riege>  fo  wie  in  allen  borgerlichen  Verhältnirfen  \m- 
ncr  Alle  fflr  Einen  fteheo  müfTen,  und  dafs  feder 
Schade,  der  im  Kriege  den  ein/einen  Barger,  aus 
ifMiid  einem  Veraolaffungsgrunde  trifft,  als  ein 
I     9tmi».  betraohtet  werden  mflffe,  der  die  ganze 
Oefarnnt^it  getroffen  hat;  alfa  aMcb  fOit»4v.  fi>o- 
aef^  GefatnnitHeit  getragen  werden  nnifs»  und  daff 
^ahcr  der  Staat    feine  Erfatzpftir^ht  keines^veges 
blvb  auf  die  Erftattung  folcher  Schäden  befchria- 
iMk  dklbi  welche  der  einzelne  als  Repräfentant 
.  jjpv  ^asMi  GeCeUfchoft  (in  dem  vom  Vf>  anf enont* 
Ipiff  »■  Sfane)  Uber  (ich  ergehen  lafTen  muftte»  In 
.  ^ißtr  Loshs^Miis,  (<(*s  Staats  von  der  ErfatapflielS 
Jir  Scbidf-'u  würde  fich,  genau   betrachtet,  nichts 
weiter  aasfpreclien,   als  eine  Erklärung,   das  Ge* 
iaamt  *  Eigeutbuin  Aller  auf  alle  denkbare  OLijecte 
ficht  lehätzen  zu  wollen, —  aICa  eine  Erklarunt:,  wefr; 
■    ^jb^  dcm  VVefen  und  dem  Emlzwecke  der  bArgerlJp 
«iMaCSeTelirchafts- Verbindung,  geradezu  widerfpriebt^ 
Zwar  ^laiilit  der  Vf.,  eine  Tidche  Erldärung  müge 
£^ dadurch  rechtfertigen  laffen,  weil  nach  dem  voo 
I  0^  tjo  fa.)  angedeuteten  Principien  eines  ail- 

aiiitarn  VöUierrecDts»  das  l|rivat-£igeotnuin,  alt 
^dhe«,  iDD«riiaib  der  beftimmten  Grenzen  jedcf  ein- 
zeJaien Staates  gegenjeden  darauf  gefchehenden  An- 
i    uiSL  eines  andern  Staates  gedeckt  uml  gefchiU/.t  fey, 
f    IpdeinXS  t  <0  )  „die  Cefarnintlieit  aller  Staaten  durch 
das  P^ncip   der   cmpirifchen  Verwirklichung  des 
fiacbtSf^fetzes,  oder  des  volikummenen  äufs'rn  Frey- 
i   Hätsr  »ad  RuTki  ftandeStsCla^  iuadjfebe  £ioheit  coofti- 
'  tniie, diesem  Völkerrechte  und  Ihrer sllerfeitigen  Le^ 
fjlitd(  zun.  Guni  Ii-  liege» undtlie  AufheUutijj  eines  iVd- 
coeo>  dem  aligememen  Princip  culfprethenden  wirk- 
Ücheti  Zuftandes,  ein  wirklicher  Austritt  aus  der 
l    Staateolbcietät  und  eine  ielbft  zerftörend  zurfickwir- 
f    keAtle  Maxime  fejn  wflxde."  Allein  wir  hrancbea 
wo\A  nicht  zu  benierken,  dafs  mit  folchen  Arsumea« 
tjlionen  der  Schule,  an  welche  fich  die  Krieginhren- 
den  Aljchit;  i,ir\)t  keliiLi  ,  fo  viel  als  nichts  gefaxt 
{fy.    l'Ur  (/en  Ijaleriban  geben  folche  RaifonnemenLs 
Vä^ea  Schatz;  er  mufs  —  kAon  «r  es  nicht  durch 
dgwtlt  oder  hift  abwenden  —  i|Bden  Schaden  über 
Scb  ergehn  iarfen,  den  ihm  der  Feiud  zuzufügen  für 
gi\t  findet;  eben  fowohl  den, welchen  ihm  diefe  r,  nach 
Tölkerrechtlichen  Priric)pi«n   zufQgen  kounte  und 
l    durfte,  als  denjenigen,  delten  ZufQgung  nach  diefen 
I    Bnafipien  ais  «vüierrcchtiicb  erlcbeiat.  Und  wenti 
hm-4v  Staat  nicht  entfcbidlgt,  dem  er  angehört, an 
.  Wm  loil  "  fich  hallen?  Aber  wie  oft  wird  er  firh 
mAcfen  halten  können,  wenn  man  die  Enlfchadi- 
1     gBoj^^icht  iijch  den  ürundfätzendcs  V'i's.  Ijeftimnit, 
l    und  Uemach  (S.        )das  Princip  fefinellt:  Jfde 
*  -  fi^fnd/ieke  Zwangtmtißregel  gegen  dat-  Privat -ß- 
^f-nthum  e'iufs  CUfdes  des  Siauts,  in  jhjWn  /te  als 
eüt  Act  bftrucfuet  werj/'ti  kuntt,  der,  der  t\trtn  nw  hy 
dir  ht«|ll|ip  du  Feiades  g^nüftw       tli9-(m  ätr 


Verbindung  des  Staats  mit  /einem  Cliede  beruhende) 
völkerrechtliche  Zitlajjung Jich  gründet  y  legt  dem 
Uitlendem  Siamte  eine  ^Jatsveniadüchkeie  gtgem  ' 
dmt  emtela»  Glied  auf.      Eine'  hierauf  gebauM 

Entfchädigungstheorie  macht  zwar  die  firfatzpflicht  , 
filr  die  Gouvernements  leieht ,  aber  defto  unverträf^ 
licher  ift  fie  mit  tiem  Wohlftandc  der  befchädigtea 
Uuterthanen,  und  wer  darauf  ausgeht ,  ükrVVohlzii  •-  ^ 
fördern,  kann  fich  unmöglich  zu  f(3chen  Grsndlatzea 
hnitnnnon  i  fo  fnha>ffiniii£  an^  \\ttt  Ptrlinltim  ftfW 

■Mg» 

STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

I 

•  SCT.  Gallen  ,  b.  Huber  u.  Comp. :  Heittrieh  VW  « 
Cmrisberg,  oder  Briefe  über  die  Waifenhäujerßm 
Carmiit  und  Crihntu.  Hin  Verfuch  über  dis 
zweckroäfsigfte  Einrichtung  und  Benutzung  die* 
fer  Armen -Kitiehungsanftalten,  nach  den  Be> 
darfniOeo  unOnrer  Zeit.  Von  Kmrl  Auguß  ZeUer» 
FarfiL  Um«  -  Detnioldifdidm  XnUmaaßMtÜtt 
iao«.JUi  a.]Qt  9. 1.  (iTlibv) 

Die  Ilaupttendenz  der  hier  angezeigten  Schrift  litt 
'  einen  VV'cg  zn  zeicen ,  wie  die  Armen  •  Erziehunga» 
anftalten,  von  welcLen  hier  die  Rede  ift,  eine  Elinricti* 
tung erhalten  können,  durch  welche  die  Kinder 
gen  die  Nachtheile  ge/chatzt  Werden  m<Igeo»  diek 
nach  der  gewöhnlichen  Erfahrung,  mit  einer  gemein« 
fcfaaflUcben  Erriehung  in  folchen  Anftalten  verbun- 
den finil.    Nächftdem  aber  bemüht  fich  der  Vf.  dar« 
zuthun.dafs  n)it  fulchenloftituten  keineswcges  noth« 
wendig  die  Uebel  vcrknOpft  findt  welche  man  hier 
fobiuDg  antrifft,  und  vvelcbe^id^aMiiaiaieinemCaPtl 
von  Carlsberg  fo  ftark  gefchildert.hat.  Darob  dlffeik 
Nebenzweck  wurde  denn  auch  ticr  Vf.  veranlafst,^^  . 
ne  Ideen  nach  Sulunanns  Vorgang,  in  einen  Bri^ 
roman  zu  kleiden ,  „um  ihnen  dadurdi  eine  ftärkef« 
und  wohithätigere  Circulatteo  w  fiehem.'*  Ob  diefa 
Einkleidung  cueErreichuag  diefes  Zw«d(t  befördern 
werde,  laflen  wir  an  feinen  Ort  gefttilt  feyn.    Uns  ' 
kommt  es  vor,  als  habe  der  Vf.  ein  fehr  uufchick- 
Äches  Gewand  gewäldt.     Man  mufs  fich  um  fei- 
ner Einkleidung  wilieo-durch  eine  Menge ' Schaleq- 
durcharbeiten,  ehe  man  zu  dem  Kerne  komme«-    '  / 
Itana«  —  Uebrigens  mag  der  Vf.  fahr  recht  haben»  I 
wenn  er  die  JBehauptung  nacbznweilen  fucht,  die  feit 
einiger  Zeit  belieht  gewordene  Manier,  die  gemeia- 
fchaftliche  Erziehung  der  Waifenkinder  auf 7:u lieben,  * 
und  dicfe  einzelnen  PAegeältern  zur  Erziehung  zu 
'  Qber laffen,  Ca j  eben,  fo  gilt  mit  manchtrley  Nachtfaei»      /  ' 
len  begleitet,  wie  die  nrflher  MwAhnttchere  Ersl»  . 
hungfiweife  diefer  Kinder  in  öffentlichen  Waifenhäu- 
fern.    Man  ftöf»t  auch  bey  der  erftern  Erziehungs- 
weife  eben  Tt»  wohl  auf  manches  an  Leibend  Seele 
verkrüppelte  Kind  ,  wie  bey  der  Efsiebong  im  Wal*        '  • 
feohaufe.  luieffen  bey  der  gewAhnUehen  Fniebungs* 
mpnier,  welche  mau  in  folchen  gemeinfcliaftlichen 
ErzichunfiS-laftituien  beobachtet,  verdieut  dennoch 
dit  «teVccfbrgtuigsweilii  der  Waifai  vor  der  ce- 
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meinfcbaftlicben  Erziehung  derfelben  in  Waif^nbäu- 
fern  den  Vorzug«  yorauscefetzt,  dafs  man  dabey  nur 
Hiebt  gaos  for^o«  verCihrt»  und  dl«  Kinder  oieht 
4tr  Laniitf-fbrar  Pfl»^eSltern  gkm  lafSchtslos  bln- 

giebt.  Dort  crfciLit  rli?  Frziebun:»  Jer  Kinder  in  der 
TJ-irklicben  Wci;  ,  l,i'>r  erfolgt  fic  in  ''inetii  von  der 

,  menlclilicheji  (}ei>llk:haft  abgcii  lilolienen  Kreife. 
Port  lernen  die  Kiader  die  Welt  kennen ,  wie  bc  ift« 
iy«r  «Igt  man  fie'j]ii^«D  nnr  durch  ein «  oft  Tehr  g»* 
firbtes,  <>las;  dort  werden  aus  ihnen  MenCchen  ge- 
bildet, hier  im  Grunde  nicht*  weiter,  als  MaCchineot 
die  lu^Ulos  da  ftehn ,  lobald  fn;  nach  eigenem  Willen 
unil  mit  eigener  Kralt  li.indttLi  lallen.  Ut  auch  die 
erflc  Er/iehungsweife  nicht  aberall  und  nicht  ilmrli- 
fläogig  io»  wa«  fie  £eyn  fbllte,  fo  Gnd  doch  ihre  M3a- 
KetKelaesweseatiberaU  rogrofsiwie  6ederVf.bierzu 
lebildern  raebl ;  die  Farben  feines  tiier  gegebenen  Ge- 
mäldes lind  offenbjrzH  gr^ll  und  7ii  ft.irk  aufgetragen. 

Nach  der  Idee  des  Vf.  —  wniche  mit  einer  ähn- 
lichen Idee  von  Pejtahzü  zufaminenthfft  —  füllen 
die  Waifeahdufer  nach  dem  Plane  einer  wohl  einge- 
richteten £ni«huag«aaftalt  gemodalUnnd  vorzüglich 

'  daxu  beftimmt  ancTbentitzt werden«  um  bierkanttige 
Schitllehrcr,  Ki/idrrWü' /Irinnen,  KCinftler  und  Hand- 
Werker  und  Dienßbntrn  zu  bilden;  und  dieVorfchlä- 
ge  welche  er,  in  iJezieluing  anf  dierf  I  Ice,  zur  zweck- 
inSfsigen  Orgahifatiun  fülcher  Anftalten  (S.  161  f^;.) 
macht,  find  allerdings  fehr  beherzigenswerth.  liin 
WaifeDhaus,nach  feinem  Plane  organißrt,  wflrde  htj 
weitem  mehr  liefern ,  als  jedes  andere  nach  der  ge- 
wöhnliclicr,  M  'il  uJe  eingericiitetc.  Doch  auch  hier 
wird  die  Erziehuti^  nie  ganz  dem  Vorwurfe  entge- 
jbro  kftoiien,  dafs  &e  zu  einfeitig  fey,  den  Menfchcn 
m  bbr  snrMafchine- mache,  und  den  Waifen,  der 
hier  erzogen  wint ,  nicht  genuglam  und  gehörig  fttr 
das  wirkuchc  Leben  vorbereite.  Die  ganz  regelmä- 
isige  Ordnung,  zu  der  hier  die  KIHnen  gewöhnt 
werden  füllen,  und  wenn  das  Iirrti  ;  t  nicht  durch 
fich  felbft  zerfallen  foll,  wirklich  gevYÖhnt  werden 
mOlfen, pafst  nicht  für  da«:  wirlUiche  Leben, wo  esfo 
viele  Rcgdlofiglceitengiebt»io  welche  fich  der  Meofch> 
der  hier  auftritt,  eben  fo  gut  za  finden  wiflen  ninfS|^ 
wie  in  der  Keselniar^igkeit ,  und  die  ihn,  wenn  er 
fich  ihnen  aucu  etwa  eine  Weile  hiagiebt ,  dennuch 
nicht  aus  dem  Takte  bringen  dürfen.  Und  wenn 
die  Bl>frhfiftfg""T*"  unter  freyem  Himmel  und  die 
bnngen,  welche  der  Vf.  vorfcblägt, 
allerdings  fehr  zur  Stärkung  des  Körpers  beytragen 
mdgea,  fo  wiril  deuuoch  dadurch  bey  weitem  nfcht 
das  bewirkt  wi;rdcn,  was  die  Erzlehunf^  bcy  Privat- 
familien, befonders  auf  dem  Lande  bewirkt.  DieKoft 
tnag  hier  freylich  oft  weniger  gefund,  die  Luft  in  den 
Stirnen  oft  «veniser.  rein,  und  die  Spiele  der  Jugend 
oft  weniger  cerahrlos  feyn;  alldn  gerade  dleTs  ift 
es,  was  den  Körper  bey  weitem  mehr  ftärkt  un  f  nh- 
.Iiärtet, Uiid  den  Menfcben  bey  weitem  mehr  wandt 
und  behend  macht,  als  die  der  Federungen  der  Ge- 
fnmthflltffrf**^  ^anz  aogcmdleJM  Koft  in  folcben  In- 
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fkituten,  die  hier  über.ill  angebrachten  Mittel  7ur Rei- 
nigung der  Luft,  und  dit;  regelmäfsig  gelehrte  und 
betriebene  QjmnafHk,  bey  der  es  felbU«  wie  vvir  au«  ' 
efgener  KrFahrung  wfffea,  der  gefchielcterte  Zögling 
oft  nicht  fo  weit  bringt,  wie  ein  t^efnn  ffT  knhn'  r  Bau- 
eriijun^c,  iler  dcri^lr-ichen  Dni,;e  für  (ich  lernt  hat, 
lind  weil  er  feii>e  Wagr-fttlcke  fftr  fich  |;plernt  hat, 
fii^h  überall  zu  helfen  weifs,  wo  jem-n  Zü^lin^  <lie 
Rercln  der  Gymnaftik  und  fein  erkünftfltVr  Ninth 
nrulTen.  Und  was  die  moraUfche  Bildung  fulrher 
Kinder  betrifft,  fo  fragt  es  6ch  fehr,  ob  es  beffer  fey, 
fic  durch  ewi(j**s  Fähren  am  Gängelbande  daiiin  zu 
britigen,  dafs  fieüefetze  des  Aufwandes ,  der  Ord- 
nung und  der  Sittlichkeit  nicht  abertreten, als  ihnen 
durcn  lünräamunc  einer  xröfyern  Frerheft  in  ihrer 
Handlongsweife  vfelleiebt  nie  und  da  Gelegenheit  n 
diefer  oder  jener  Unordnung  zu  lafTcn,  tl(?rcn  wi- 
drige] Fnlgen  für  hu,  Tie  von  felbft  zi:r  Aufmerk- 
famkeit  un  i  ß  ■l.>i::;:L'[i!if  tt  l-.rir.'f"n ,  und  |je  auf  diefe 
Weife  pofitiv  im  guten  Bürgern  und  rechtliclieo Men- 
fcben Dilden,  ftatt  diefe  dort  nur  um  dcfswillen  gut 
und  rechtlich  handela  1  weil  ilinen  die  Gelegenheit 
fehlt,  da<!  Gegentheil  than  7.u  kOnnen.  Das  Bild,  das" 
der  Vf.  von  dem  Einfluffe  eines  nach  feinem  ideed 
organifirten  Wdifenhiiufes  (S.  190  fg.)  auf  die  Bildung 
der  hier  erzogenen  Kinder  liefert,  ilt  zwar  allerdings 
ein  fehr  liebliches  Gemäldei  allein  wir  zweifeln  fehr, 
obres  mehr  feyn  werde*  als  ein  Ideal  feiner  Pban- 
tafie,  dazu  wir  aber  in  der  wirklichen  Welt  "den 
Abdruck  vergeblich  fuchen.  Dafs  fich  auf  dem 
Ton  iliin  ange/ei.  icii  \\  c^e  gute SrhnlJrdirer  uod  Kin- 
derv»irterionen  aus  tVtebrcren  Waifenkindern,  welche 
dazu  Fähigkeiten  iiaben,  bilden  laflTen  werden,  daran 
sweifdn  irir  nicht.  Aber  fchwiertger  wird  die  Sa- 
che in  Bezug  aufdieBildung  gutitrOewerbeieutereyn. 
7a\  folcben  newcrben ,  welche  firh  nicht  ohne  Kapi- 
tale betreiben  laffen,  find  die  Zöglinge  feines  VVai- 
feiihaufes  obnediefs  nicht  brauchbar  ;  und  was  fic 
im  inftitute  fich  fammeln  mögen,  wird  in  den  mtti- 
ften  Fällen  kaum  zum  Ankaufe  der  nöthigfteh  Hand- 
werksgerät hfc  haften  sureicheo;  auf  keinen  Fall  zu 
ihrem  nOthigen  EtablifTement.  Und  abeHiaupt  fragt 
es  fich ,  ob  es  nicht  beffer  fey,  die  Waifen  mehr  zu 
den  Arbeiten  des  Landbaues  anzuziehen,  als  7a  Kau- 
ften und  Handwerkern.  Aber  aus  im  Waifenhaufe 
erzogenen  Kindern  gute  Landarbeiter  za  bildeii>inAcbi* 
te  gewib  di»  fchwerfte  Aufgabe  feyo.  . 

NEUE  AUFLADE. 

ERfuaT,  in  d.  H«>nnines-Buchh. :  Dt.  Johann  Bar- 
jholomil  Trottimsdorfff  Prof,  der  Chemie  zu  Er- 
furt, Ge/ehlchte  d«r  GahmimMtf  otler  der  gal- 
venffehen  Elektrieltit,  vorzflgUoh  In  chemifcher  ' 
llinficht.  —  ßclbnders  abgedruckt  aus  J.  B.  ' 
TKimmsdorfrsCliemie  im  Felde  der  Erfahrung.  j 
—  Z«;f»v/'i»  unveränderte  Auflage.  iSog.  364  S  H* 

(I  I  bir.)  CSiehed.  Ae6.£qsiaz.fil.i8o6.Nc.Jg.> 
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CusStn  u.  Darmstadt,  b.  ITi-ver  :  rrrfnrh  pir.fr 
Jnleitung  zu  dein  piaktijrht-n  Ktnnrmt  -  Rech- 
nungsuftffin,  houptfächlicii  fflr  IJnfer-UcclinungR- 
.bcamte»  yoi^Gr-orp  Heiar.EbhardtyJlün.  NaTaui- 
CalMmReehiuai^sreviror.  1807. 167        n  Tlilr.) 


K.  beftimint  feia  Werkchcn,  wie  fclion  tler 
^*  TiteJ  urttl  noch  deutlicher  <!ie  Vurre<lc  äufsert« 
n— ri/f  ynr  Rechner  cime  yorhemenijfi*  d^nea 
UM«  rar  ihre  gdeifteten  Dfpitfte  da»  wlohnung 
fcboidig  X«  ■  feyit  glaubt,  weil  junge  Männer,  rlie 
fcch  auf  höhern  AadtaJten  gebildet  haben,  fich  fd- 
ten  nm  RecliiiuiigsftL'lltja  wenlen  bewerben  wol- 
len. Mach  (tiefer  Abficlu  nun  hat  er  >voUl^,  za- 
mlfbir  fein  Lan-I  insbwfoncfere,  etwas  recht  brauch- 
Wm  jMd  nfluUclMa  ge^^ort.  Denn  folche  A^&n- 

Cir  xmA  fcluMBh»  •  BffBdei»  werden  (ieh  bey  feinem 
urzen  Tfoterrirht  leicht  hefTer  bcfin  Iti.  nl^  bey  ffer 
V\'m\juf tigkcii  ejiif-s  l\fbinaii>i  oiler  L(>,c!h  i.<'l'i  ilc-n 
fejii.'n  SpL'ciiJaf ioiien  eines  K/i/tJiein  oder  Ji:/if;.  hv 
httitßch  überall  in  den  ScbraOK^  der  richtigen  An- 
«Kidunj  der  bisher  flhji^^gQifef^nea.upcl  verbef« 
Altea  Kameral  -  Rechnangsmpthoae,  twi4i  läugnet 
fWer  denn  Ocbrecheo  und  (J|oJ)cqufniyc)ikeitcn  gar 
t»ic\it,  zACiff-lt  .Tl;er  an  dent  beffern  Wulzen  künioi- 
i^ier  t  iirir^^Uingea  und  vorgcrchbgener  Nonenin* 

«en,ui,  l  huiv  (iftU  vielmeJir  aberzeugtrttafsdic  Grund- 
tze  einer  gei^ifttn^n  KarneraipraxL%'bior«icheoidie 
Aufßcht  Obel"  die  Rechner  des  Statte  i49in<dai 
Ipiiierfte  zti  verfolgen  i;iui  dadurch  fein  lotereffe 
Scher  2u  AeJJen,  wrun  gleich  als  Au'snabme  in 
fällen,  HO  der  St.>.it  :  r  feine  Rechnung  Fabri- 
Iien  n.  der;;!,  betreibt,  auch  merkantihfcoe  and 
CentraJ -KechnntigiMi  zum  fchnellea  Uetierblick  def 
CbazBa..«iider9;ftMsregeln  uiMiFojrmea  iMIthig  feyn 
Wkta.  HIMH  üKrd  nun  dem  ktnfiminnircbw  Ootr 
»n  der  Dniipelbtichhjltung  in  der  That  noch  bey 
»Kiltni  zu  \iel  eingeräumt,  weil  fie  nach  der  Wahr- 
lieit  überall  entbehrlich  ift  und  nur  auf  Täufcherey 
aiid Tflcfteqkuog  ausgeht,  durch  Erdichtung, einge» 
bi'MelCr  PerCrHien!«n3  ReehMmgen  von  Credit  und 
D<"bet,  wo  iloch  Um  'effen  nur  Eibnahme  und  Aus- 

fiütie  an  Sach^-ii  und  l.rcld  alles  ausmacht,  dQpf>«lte 
l  eiiläufti^k^-it  iiiut  Abweichung  von  He ceigsailwiMB 
^ßeg<tiiiung^UUter  utr  Ä.  L.  2»  igti. 
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Natur  der  Gefchäflc  veranlafst,  und  folglich  in  vieleiii 
Fällen  fogar  zu.  eigentlichen  wcfeiitliclien  Unrichtig- 
keiten und  Irrthünicrn  verführt.  Bey  Hm.  K  s  fo  be- 
fchekieoeitCoilonvaaea  ab^  iltde%  (^cherer  zu  hof- 
fen »  dafa  er  einige  U^inarfcuqgeii  feine  D^Tta« 
lung  des  Staats  -  Rechnungsweiens  nicht  ungapftw 
aufneliinen  wird.  Dennzurwirreiifcliaftlichen  Ausbiß 
dupg  und  Annäherung  zum  Bilde  fler  V^ullUuminen- 
heit  des  Lehrgebäudes  ift  hierin  bisher  überhaupt« 
der  vielen  UacEer  ungeachtet,  nur  wenig  von  gränd« 
liehen,  und  «rfahroeo  Praktikern  gefuhehen.  Ex 
thellt  das  Ganze  in  neun  Abfchnitte,  welche 'nach 
den  al!i;ptii  inen  Grundfätzen  und  den  Gefchäften 
der  Kalieijüshrung,  Rechnung  an  fich  und  Abnahme 
derfelben,  wqIjI  iiütli  einfaclicr  un.l  deutlicher  /ci 
falTen  gewefen  wäreo.  \.  Begriff  von  Rech/wo^  liber- 
hmujii  und  ICamertMStechnung  insbe/oaderc.  Kr  wird 
im  allgemeinea  gut  entwickalt:  aber  die  idrtp}icb« 
Erklärung  durch  „dne  fchriftitche  mit  Bew^eifen  an* 
terftntzte,  und  nach  einer  bcriiminteD  FgiTl»  eloge» 
richtete  Darftclluiig,  der  nach  einem  angennmmenea 
Pluii  gefchelieunn  wii  LliirlulLlichen  Ver\valtüng  Ober 
ein  zucineiu  gewiflen Endzweck  aovertrauetea Staats- 
Temr5gen"  iR  doch  nicht  recht  gnuii^thdk  zu. welt^ 
greifend  und  theils  wieder  zu  ejige«.  Deoii  xu  dcf 
wirthfchaftlichea  Verwaltung  gehört  oft  wdt  irietifü 
als  die  Rechnung  «larHellt,  wie  7.  B.  guter  Landhaii« 
Viehzucht»  Verkauf  des  Getreides,  wovon  die  Ver- 
walter «btD  fiHüPiklRechenfchart  geben,  und  dicAuf- 
{ehar-MBaan  Naohricht-diirch  BeMchtigune  oder  aa- 
idereNlttddnzieliea  mtlfTan»  .Streiige  nach  der  Aus« 
"flbung  genomii^en  hugreitt  dsentiich  die  Kameral- 
-Rechnung  nur  die  einzdneNachweirung  des  Zu  -  und 
(Abgangs  bey  Vorrätbeu  des  Staats  nn  Geld  uml  Sa' 
-eben.    Üft  ift  auch  4a«jVerniögen  oder  der  Fonds 

Sar  aidit  dem  Kecbonn§^bea.mten  anvertraut,  fon- 
em  nur  deo  Vurgdettfea«  wdche  das  Gefchält  lei< 
'  ten,  1.  B<  bey  Spitälern,  Werbungen,  Zeughäufern. 
Bauen,  Forficn,  Bergwerken  u.  dergl.  Ferner  find 
ja  die  beftinmitc  Form  und  Plan  nicht  eben  allemal 
vorhanden*  z.  K.  bey  neuen  Anf^alten,  und  gehören 
elfo  nicht  zum:  WeCen«  fo  w)a  di«  ßewdsthflmer  od^ 
Belege  nicht  tu-  den  Bebandtbeilen  dei;. ^Rechnung 
feU/t.  Aitch  ift  der  angegebene  Unterfcbied  des  Kä- 
me ralfufses  .von  dem  HauiUuug^fyftein  nicht  treffencf. 
Itena  auck  dcriKmliMU  iu|jnfi^Bo«,«|)fn  f  >wobi 
O  .    "    -       •  -         '    -  eincu 
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otaten  nn»  aber  ancb  der  Kamer<jTBrwaJttr  mutL 
Ihn  nach  den  UaiftSnä«!!  «^indcrp  und  im  fchnellea 
Vfnrale  Vorth«a  fuefaen,  z.-'B.  bej  Holz- Iii Fea«  und 

Salzvorräthen.  2.  Werfchiedene  Cattungfn  der  Ka- 
merai-Rechnungen.  Hier  werden  zuerft  allgemei- 
jte  und  befoncUre  einander  entgegcngefetzt,  düt 


.cbejn  Fall  nun  kana  recht  gvi  »orerft  nur 
Tagebuche  allein  angefangen,  und  nachher  erft  ia 
das  Haupthttch  Aber^etrag en  ^rdeh.    Die  R«>gÄ>ir 

dafi  tliefes  vor  dem  Tagebiiche  da  feyn  mafTe,  let<let 
aUu  Ausnahmen ,  und  da  Hr.  E.  fclbft  Tagt,  in  vori- 
cen  2Sciten  habe  man  nur  Tagehflcher  gehabt,  und 


b«ra  worin  alle  übrige  zuüwnpicnflie*    die  erfte  Aufzeichnung  der  wirklichen  VürfilJece* 

— '  '  it^hßht  da^Ot  fp  wäre  es  wolj  fchiclclfcher  gewewa« 

auch  davon  zuerft  und  vor 'dem  Hanplbuche  zu  hao- 
dein.  Nach  Hrn.  E.  Vorfchrift  and  bi'ygefOgtem  Mü- 
der f<ill  man  in  dem  H.mplbuche  auf  jeder  Seite  lin- 
ki-r  H.ind  Voran  die  Numer  der  Urkunde,  in  der 
Miti'^  die  Sectionen  und  Titel,  dann  aber  rccht«ff 


feea,  dMT.Qib^lrechnong  g4nai|nt..  IniMi'thit 
aber  ift  eigentlich  doch  nur  die  letzte  allsemein,  und 
jeneUeiiennuag  als  zu  bildlich  und  fremd  unbequem  j 
daher  thut  man  beffer,  die  mitten  inne  rtehenden  l  i- 
■en  ganzen  Zweig  der  Staatsverwaltuns  öder  ein  be- 
itnderes  Land  umfafrenden  HaOjitreenaungen ,  fo 
wieHaaMkaCbn  vodMagazin««i  iieiinm&z.B.Uaupt-  Hand  das  Trhuldig^  utirklich  gezahlte  DndrQckftto* 
Vorft  oatr  Steaer»  -Hanpt-  Kreis«  oder  Landesrccli-  dige  oder  gut  behmen«  fn  drey  SpeHcD  Mntereinui- 
■hng.     t)ie  befoodere  Abtheilung  in  Haupt  -  und    der  fet/.cn,  und  fo  erft  die  beftSndigen ,  jjann  aber, 


Nebenrechnungen,  welche  in  andere  aufgenommeo 
werden,  fällt  mit  jener  zufammen:  denn  es  ift 
canz  zufällig  und  gletchgültis,  ob  fie  von  eben  den 
«der  befondern  FtrÜMiea  getabrt,  fo  wie  «ncli«  ob 
die  ^pecialrechnttniCjNi.-  des  lUrätrecbiMtMai  als 
Belege  beigefügt,  oder' fUf  fieb  almo  tÜBTonders  Suf* 

eftellt  luul  aljj-t'lei^t  wenden.    Noch  fehlen  Obri:^ens 


wie  Ge  kommen)  auch  ('je  unbeftändigen  Gatäüe  efn- 
tr.igr';).  Djs  rnLifs  .i'ier  hex  orili'tJtlicb  Pingericht©- 
teni  Finanzwefen  in  den  mrtiften  Fällen  eine  Men^e 
leerer  Durchftriche  und  Wiederhohmgcn  veruru« 
cheo»  wie  fdbft  das  l^after  zagt«  die  Mdbe  des  Ü* 
oien«{ehens  vermehreii  nod  dasBoeh  anfeliolieh  VW 
eröfscm.  Weit  kOner  kommt  mit  ganz  einfachet 
Eintrdeung  iler  Einnahme  und  Aufgabe  weg,  «vubey 
zugleich  ein  befonderes  Hrhüngsregifter  und  ein 
Auszug  der  RilckTtände  gel>alten  wird.  Üenn  »liefe 
küniieii  mehrere  Jahre  dienen,  und  iler  Ocgenftand 
der  Buckfbhruog  ifit  nach  ihrem  Begriff  und-  £iid> 
zweck  blof«  die  wlrfcUehe  Zahluni;,  ntcbt  abar 
die  SchuMif^kpit.  Das  Tagebuch  fehrt  Hr.  E.  To 
fohren,  dafs  ulk  Ii  der  Zeitorilniing  feden  Monat 
a;tf  einer  Seite  vnriif  linker  Han  l  aut"  der  Seite  des 
Handbuchs  die  Einnahme,  in  der  Mitte  die  Tage  des 
Monats,  und  darunter  die  Namen  der  Zahler  und 
Epipfönger  mit  d:em  Oegcnfbinda,  und  hiaten  neh- 


hJag,  OpTiitionsplan,  ¥.tat  nach  dei 


er  Bua&et,  oacd  dent  Neufranzftfirchen  ans  f.ng- 
iabd  miflaiBimi  AbAtrock.  Er  roufs  in  Einnahme 
und  Ausgabe  nach  Kenntnifs  der  b^fsmiarB  Umftitt- 
de,  und  alTo  zueift  von  den  UnteH>etint«i  •fea»  vo^ 

aus  gcinacbt,  und  wegen  der  Verän  lerungen  jähr- 
lich erneuert  werden.  Allein  diefs  letzte  allijcnicin 
anzuwenden,  'vprroehrt  gewifs  oft  nur  die  unmitze 
jScbrelberey.  Bey  reiflicher  Ueberlegune  des  gan- 
«eftlllrthtehfcftsplans^  auf  «elohen  er  fich  grOnden 
und  wo  es  rrvn  kann,  nacb  Durchfebnittea  voriger 
Jahre  ausgear'bcitet  werde»  irtufSf  wfrd  et  irieMtenf 
eine  ganze  Kcihe  Jahre  fich  gleich  bleiben  können, 
'da  kleine  Abweich  Unsen  doch  immer  unvermeidlich, 
^md  wirkhch  auch  den  Folgen  nach  gar  kein  ün- 
eluck  find.  5.  Fffhtrtuig  der  Reehauag  uad  Hal/sbär 
^r.  Ht*.  C.  rttb,  das  Maftual  oder  Mraptboob  IV 
ftematifcb  nach  i[en  Verfehiedenen  Arten  der  Einnah- 
me und,  Ausgabe  des  Plans,  oder  der  vorigen  Reoh- 
'bnogzum'Voraus  ein/urichten.  Das  iftfreylich  weW 
V»cM  gpt,  aber  nicht  allemal  thupljob  >^  yaug 


die  fc,intheihuie,cii  in  i^Jatural-  Material-  und  ProJiik- 
ten  lintl  Geld  ,  Kapital-  Zinfen  und  Koltenreclnuin- 
^en*  desgleichen  in  ordentliche,  perioJilcli  wicder- 
fehreade  und  aufserordentliche, z.  B.  von  einem  auf- 
getragenen einzelnen  Oefcbaft  vullftäadigakZ.  B.  Jah- 
res- und  Stflckrechnongen.  3.  PjU'.'/uen  taut  Bgeit' 
Tchaftfn  eirifis  Rechners y  Aber  Treue,  Kenntnifs  der 
Recnenkunft  und  des  Gegenftandes,  Ordnung,  bey- 
läufig  auch  die  Dienftat^uncturen  der  Söhne  u  li-r 
Z^jßoge*  welche  Hr.  E.  bey  Stellen»  die  befondc-re 
'Äpiffiehe  SscbkirantnilTe  erfordero»  fiir  tulafsig  und 

felbll  dem  Staat  nütilicb  baiti  wtoii  umt  dar  jung^  .     

Nachfi>lger  in  Oebdt  und  Vortheflea  nfeht  gerada   ter  Hand  mit  der  Seite  des  Handbnehs  dfo  An^^lfr« 

dem  Vorgänger  !;Ieirh  und  dadurch  ein  anilerer  eingetragen  \viTf)en.  Auch  das  erfordert  immer  dop- 
Venlienler  zuriick^efetzt  wird.      4.  Rechnun^sun-    pelt  fo  viel  Haimi  und  Linien  als  nothit;  wäre,  indem 

~  '    "  ni  Prt  ursilciiea     bev  jedem  Poficn  die  eineSpalle  li\  r  bleibt.    K'-y  ei- 

ner folchen  kleinen  Amtsverwehuig ,  wie  hier  zum 
Mufter  geuommep  ift,  beträgt  das  zwar  uicbt  vie^ 
•her  io  einer  «rofaan  füSSt,  wo  ein  MonstiMhi  «Ihi 
bf«  hititdert  Seifert  dbrehlloft,  wirnuhrt  as  dl«  Ar- 
beit 7iir  B  -fchrverde  des  Beamten  gSf  lÄr.'  UebMw 
diefs  aller  wird  noch  der  deutliche  üeberblick  de« 
Einnahme  und  Amgabe  merkllcb  erleichtert,  wenn 

1'ede  ihre  eigene  Seite  befonders  erhält,  und  der  Ab* 
chlufs  kann  doch  eben  fo  jeden  Tag  gemacht  wer»* 
den.  Eben  fo  nachte  aach  die  Anweifung  bey  fort« 
gehenden  Rechnungen  dat  Tai;e-  und  Handbuch 
tlber  die  vom  vorigen  Jahr  rOckftändig.^n  Kiimr.hrneii 
und  Ausgaben  im  neuen  Ms  zum  Einlendnngstermin 
der  Rechnung  offen  zu  laiTen  und  fortzufobren,  nicht 
rathfam  Ceyn:  denn  aa  wird  dadurch,  wf«  flr«  fi< 
felbft  elailumt,  die  BdshlMirung  auf  «Im  2Mt» 
lang  verdoppelt,  und  ftberdiefs  bjgar  anch  gegen 
dieWabrheit  dos  Vorgangs  der  Sachen  verlfofsen. 
Uebrigens  lind  zur  tuten  Ordnung  beym  Eintragen 
felbft  aber  Karze  und  Deutlichkeit  der  Foüen,  Sorg« 

ib£ir>flMttm  recht 
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iMÜCmM  VtirfokffilkM  gagM>eq.  Dahto  geltöit  & 
cU«  Regel  bey  der  GittiMhine,  Empfang.  BüebeiijQuit« 
tung,  bey  der  Ausgabe  aber  Quittung)  Buchen,  Zah- 
luag,auf  einuncler  folgen  zu  JafTen.  Richtig  wird  auch 

bev  Abrechnungen  Jas  Ganze  der  gcgerifeitigen  For- 
derungfta  in  Einnahme  und  Ausgabe  aufgeführtt 
wenn.  gUtdi  die  wirkliche  baare  i6ahluog  geringer 
ift.  Uiag^g9n  iaiob  be*  ErlalTuDgeo  das  Guoe  Auf« 
«ufahren,  und  z.  dl«  atrife  fn  Einnahm»  and  An» 
abe  zu  fetzen,  vcrftöfst  gegen  die  Wahrheit  und  Ein- 
falt) denn  da  ift  ja  weder  jene  noch  (liefe  wirklicli 
efchehtMi,  uml  die  Contrulle  der  zuerkannten  und 


«rirklich  entrichteten  Strafen  gehört  nicht  zur  Kaf* 
flttfOhruDg  und  Rechnung.  Selbft  bey  Erlaffung  ei> 
mn  Thcib  einer  {eftfiehenden  Fecht  gehört  oor  dal 


AnmerkuagaB  ttber  fdoeMufterrecMfoog  mit  Gran« 
ile,  dafr  iv  dsoaliiah  der  Geldrechnung  vorgehen 
feilten,  weil  diefe  im  Anlatz  da»  Veriunmretfei  dar* 

auf  gegründet  werden  rnnf».  ■  Zo^Mfc  in  noch  täk 
Inveniäriiirn  von  Geräthfchaften  in  der  Amtsftnbe« 
dem  Haufe  und  auf  dem  Hofe  und  Speichern,  als 
Anhang  beygefQgt.  Ueber  den  Beweis  d«r  Richtig- 
keit aller  Rechnungapofken  durch  Belege,  Quittm» 
gen,  ZeugnifTe  «nd  deren  Einiiehtung  iu  noch  mta* 
ches  gnte  bemerkt.  Viele  Rechnungen  werden  ge» 
wifs  mit  einer  Menge  wohl  cntbehrlicner  Oberladeot 
wo  man  auf  Verminderung  Bedacht  nehmen  follte» 
indem  z-B.  bey  Bef  Idungen  die  viertelüihrigen  Quit- 
tungen oaoheinanili  r  auf  ein  Blatt  geMoriebeni  odaV 
die  moMtÜclieii  am  Kode  daa  Jabia  mttr  aiMr  anaga- 


wirkÜcli'lMzafalte  fo  die  Reduinng,  die  Erlabveronl*   tavfeht  ^wla  adch  Hr.  E.  In  iDm  AaaiarlMngnn 

xiung  aber  zum  Beleg  als  Rechtfertiguiijj  des  Ausfalls  feiner Maitarrechnunganräth)  bevTagelohn  nnd  ein- 
gegen  den  Etat.  S.Farm  und  Erfordern  ijje  der  Reck'    celneni  Einkauf  der  NothwendigkeJten  oder  Verkauf 


nung.  Deutlichkeit  und  Kurze  machen  hier  unftrei- 
lig  die  Uauptlachc  aus.  Zu  der  erften  möchten  nun 
«war  die  von  Hm.E.  fugenaooten  Rechnungsberich* 
ta  oder  eingewehteo  und  vorangefehicktan  Bamai» 
kungen  Ober  den  Ürfprung  der  Omilei  die  Art  der 
Hebung,  rUcilhaber  an  Gerechtfamen,  Lage  und 
Ghüfse  der  Güter  u.  dergl.  etwas  beytragen.  Aliein 
die  letztere  kann  (Je  fchweriicii  zulalTen.  So  gehö- 
ren in  der  zum  Mufrer  gegebenen  Amtsrechnung  die 
Nachrichten-  vom  Rech nungsfakr, dein  Milnzfufs,  (ie^ 
trdde-  und  Feldmafsider  ittufer  nadöeeleuzabl  und 
dem  Viehftand  der  Flecken  und  Dörfer  gewifs  ziUr 
■  unnützen  Silireiberey.  Die  erften  muffenden  Aiif- 
fehern  uhnehin  brk.iiiiit  feyti  und  die  letztem  brau- 
chen fie  zu  iler  Rechnung  wenigfteiis  t^ar  nicht.  Wo- 
zu alfü  könnte  es  dienen,  da;»  alles  lährlich  fo  viel- 
mal  zu  wiederholen,  als  Aemter  finil.  Der  Unter- 
licht  fdr  Unwiffende  od^r  tUa  jSJahanjnc  der  Ge- 
rechtfame  gegen  Ahgünge  kftnben^  nicht  Endzweck 
der  RechnuQ^en  feyn;  ilazu  miifTen  vielmelir  Grund- 
bnchcr,  H«l)uugsregifter  u.  dergl.  dienen.  Die  Ab- 
theilung  der  Abfcliuitte  und  Titel  ift  gut  und  natür- 
lich. Bey  der  Einnahme  folgen  näenft  den  Rflck- 
ftänden  erft  die  beftäadigen,  wie  ErMafen»  Pichte» 
Dienftgeld ,  ^ind  dann  die  unbeftSnd^en  an  Hoheit- 

fefällen,  von  Steuern,  Judenfchutz,  Strafen,  Zoll, 
Jotii.iiiien  - Einkünften,  von  Pacht,  Zehent,  Verkauf 
§0  Gftrcide,  Fourage,  Federvieh.  Bey  der  Ausga- 
be find  als  beftäudig  nur  die  Abgaben»  hingegen  als 
nnbcftändig  die  Bel^ldungen,  Botenlohn, Di§ten>Hatt- 


der  Prodnkte  eigene  Bücher  gehalten  un«l  daraus  nur 
ZeugnilTe  hergebracht  werden.  Die  Quittungen  der 
Empfänger  find  da  eigentlich  nur  ilem  Reehnungs^^ 
beamten  nöthig,  damit  «lehts  doppelt  aaetigefordert 
Werden  kOnne.  Uvt  AnfTeher  aber  kann  nach  dem 
Befoldiings-  Etat  oder  dem  Anfchlag  der  Arbeit  und 
dem  Zeugnifs  über  ihre  Nothwendigkeit  und  wirk- 
liche Verrichtung,  und  den  Preis  zu  jeder  Zeit  frhon 
genug  Oberzeugt  jevn  t  dafo  niemand  das  feine  fte* 
Ben  laffen,  oder  umfonft  llefera  wir^^nttd  fo  braueih 
ten  die  Belege  gar  nicht  beyeefügt  zu  vtrerden,(bfer» 
nur  fonft  ftrenge  Ober  Ordnung  geholten  wfirde. 
Durrhftechereyen  mit  Lieferanten  und  Entn-pre- 
neurs,  ja  felt)fi  Aufftcilung  blofs  papierner  Tage- 
löhner, Pferde,  Balken,  WerkftOcke  u.  dergl,  ken- 
nen ja  durch  Belege  und  Qnittnngen,  die  man  immer- 
nach  Belieben  machen  lafTen  kann,  wie  man  lie  branall^ 
doch  niemals  verhJndart  werden»  fondem  dasn  ge- 
hört genaue,  iih  wdederilolt«  Anfiekt  a«d  C3nntnnar 
n)it  Sachkenntnifs  durch  die  Vorgefetzten ,  welche 
nur  leider  gar  zu  oft  felblt  mit  einem  Antheil  von- 
Raub  voriieb  nehmen,  und  alfo  die  über  alle  fremde 
Waaren  feiten  werdende  altdentfche  Redlichkeit  umIT 
Treue.  ^. Stellung  der  Rechnungen.  Nach  dam  Ab> 
fchlufs  der  Bücher,  welche  cehörig  aberelnftimmen 

3iüfßn,  Veri^leichung  und  Ablieferung  des  Beftan-' 
es  und  Herbeyfchaffong  noch  fehlcncßr  Urkunden 
wird  die  Rechnung  nach  der  vorigen  oder  dem  voi^ 
gelchriebenen  Formular  und  dem  nauntbuch  zufamv 
9enee(äti^  die  BefebdnlBttncen  nach  Wnmwn 


nnbcitanciig  cue  oei^iaungen,  notenionn,Diaten>i>au-  «leneeMti^  die  ttetehainigttngen  naoa  Wnmwn  oaav 
kofeo  u.  f.  v}r.  angeführt.    Alleii^ie  erften  hatten   ^georanet»  jeder  Titel  •tofSrnmengetognit  EinnAiM 


wohl  richtigermltziiden  beftändicen  gerechnet  wer- 
den follen.  Dffe  AKlieferuiig  des  UeberfchulTes  der 
befonderen  aii  die  Hauptkafle  wird  mit  Grunde  von 
der  Ausgabe  nuch  unterlchiedeu.  Auf  die  Geld rech- 
Bsng  fowen  befondere  NatuaaLrecboungen  Ober  Ge- 
treue» i&>hUa>nen>  Oäofe  und  Hübnert  und  davon 
find  Bafolduugen«  Verkauf  u.  f.  naehgewiefen. 
Dabey  hätten  aber  die  Titel  von  Heu  uikI  Stroh, der- 
gleichen gar  nicht  einkommt,  und  beftäiuügen  Aus- 
gaben, die  nicht  da  find,  als  leer  auch  lieber  wegce- 
uSia  waidao.  ioU^  Au«b  anoaart  är.  £.  in  &u 


und  Ausgabe  fowohl  einzeln  nach  den  Colonnen,  des 
fcluildiffen  nnd  wirklich  gezahlten,  als  auch  da»  Gan- 
ze am  hn(ic  III  der  Bilanz  vergliclien  ,  die  Rückftin- 
de  und  Abgänge  befo:iders  angefetzt  und  nachgew;!»^ 
fen,  endlicb  nnterfchricben  und  übergaban.,  OWaAi: 
Wefentliche  bdtt  mag  in- dar  einmal  angenommenen^ 
Form  gegrAndet  feyn.  Afcnchcs  in'fsftrraher  bobarf^ 
delt  Hr.  h,  gar  zu  willkfirlloh.    Die  Numorn  der  Be- 
lege follen  z.  B.  in  ein  Viereck  eingefchlnffen  feyn. 
Wozu  k^iiiii  diefs  doch  irgend  nützen  V  Auch  meiot 
er,  di«  Belege  könaaD  oiuit  aber  aingebuoflaD  wer- 
den 


■ 
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den;  bis  die  N^chnung  völlig  abs;ethan  ity.  Aber 
dann  mögen  de  lueiftcns  lieber  als  Makulatur  ver» 
braucht  weiden.  Hingegen  nur  während  der  Durch- 
ficht kann  das  Heften  oder  Einbinden  zu  Verhütung 
des  VerlegeM  iiad  Verliereap  dienea.   Doch  mscht ' 
CS  auch,  funrlerlieh  bey  dicken  Stöfsen,  den  Gebraach 
hefchwcrli«  lier,  als  wenn  fie  einzeln  bleiben.  Das 
Zulamnienzielien  füll  nur  Seitenweis  und  nicht  mit 
Uebvrtrag  gi-fcheben,  damit  ein  eingefchlichener 
Fehler  nicht  die  Veränderune  aller  folgenden  Seiten 
pöthig  mach««  "Das  itt  wom  bequemer  für  nachli^ 
fi^e  Rechner;  aber  verdienen  fie  gerade  fo  \'iel  Rück- 
ficht, dafs  nfan  ihretwegen  die  beym  fortlaufenden 
U^bertrdg  viel  leichtern  AbfchUirfe  einzelner  Stücke 
der  Rechnung  erfchwere  ?  Die  Fraktur-  oder  Kao^ 
iBjfchrift  der  UauptftOcke  und  AbtheilungCB  wird 
vaoh  Gewohnheit  aer  ineiftea  das  Antahn  nur  nn^ 
dwilicli  und  di«  rotibni  Linien  dis  Gmze  läppifch 
bunt  machen»   Die  Rechnungen  in  Pergament  ein- 
binden zu  lafTentinufs  bey  derAlenge  im  ganzen  Lan- 
de fehr  koftbar  zu  ftehen  kommen.    Auf  lange  Zeit 
brauchen  fie  narh  ihrer  ganzen  lieftimmung  nicht  zu 
^MMffBt  Vntl  fteife  Decken  befondcrs  machen  Tic  nur 
unbequemer,  im  Gebrauch.  Der  Um.  E.  abgefchmackt 
Toi;konHnende Titel  «uf  derOeeke  i(t  gerade  bey  der 
Dcirchficbt  vieler  zum  leichtern  Unterichied, ohne  je- 
desmal autzublättern,  felir  nützlich,  auf  dem  Rücken 
aber,  wie  E.  vorfchlägt,  wird  feiten  Raum  tl.i/u  fi  yn, 
io  dicke  Rechnungen  find  wenigftens  niemals  zu  wUo- 
fchen  und  am  beuen  ift  es  gewifs,  fie  ganz  ohne  Eitf 
band  zu  heften ;  fo  können  iie  zu  den  Acten  gtr 
bracht  oder  fonft  fQr  fich  allein  fo  lange  aafbehilteik 
werden,  als  nach  den  jedesmaligen  Umftinden  dien- 
lieh  gefunden  wird.       Revifion.   Mit  Recht  unter- 
(oheid^  Hr.  E.\  diefe  von  dem  Keflenfturz,  d.  i.  der 
Unterfuchung  der  Kalfe,  welche  er  aber,fonderbarg*> 
asKisls  etwM  aafserordentliches  nnd  ein  ungewflhn* 
Bobes-  Mittel  anfleht  *  da  fie  doch  hie  und  da  monat- 
Üoh  oder  gar  wOchentUch,  such  wobt  aufserdem  un- 
vermuthet,  gefchieht.    Die  Anweifung,  defshalb  die 
vorigen  Rechnungen,  die  Belege,  Anweifungen  und 
'  den  Apfchlag  zu  vergleichen, den  Calcul  nnclifelm  zu 
lnÖen  u.  f.w.  ift  zweckmäfsig»  aber  in  der  Form  ift 
dtes  VirgnlSren  oder  Anftreienen  aller  ricbtigeA  Po- 
tteo  mit  rother  Tinte,  und  die  Verfaffungen  der  Er- 
innerungen in  ein  ProtokuU  zu  willkürlich  und  ge- 
ziert,   i).  Jujtificcuion  und  Abfclilufs.    Darunter  ver- 
geht Hr.K.  die  Entfcheidung'über  die  Beantwortung 
«|*r  genUkchten  Erinnerungen,  wonach  fodann  die 
CvxVBlmr  der  Rechnung»  Ja  Abficht  der  Fehler  des 
Cilevlt  mnd  Strefebung  der  nicht  genehmigten  Po- 
fteOf  wieder  mit  rother  Tinte  gefcnehen  foll.  Die 
Ueberlragana  in  ilie  folgende  Rechnung  hält  er  fOr 
ordnungswiiirig.    Allein  fie  ift  doch  oft  gewifs  das 
Icicbtere  oder  gar  einzige  Mittel  der  Berichtigung, 
wenn  z.B. der  an  eine  «ndenKaffc  abcehefeiw 
diirdi      IiiaaMmafM-upd  Enticbciduof 


verSndert  wird,  fo  läfst  lieh  doch  die  wirklic  h  einmal 
gefchehene  Abliefernne  nirht  ändern,  und  die  Cor» 
rectur  würde  alfo  der  Wahrheit  nicht  gemäfs  leyn^ 
fondern  nur  zu  Weitläuftigkeiten«  aucli  bey  der  an» 
dern  ItaiTe  und  Rechnung  fahren.  7Mn\  B«rchlafs 
wird  noch  in  einer  Nacbfchrfft  eine  Vergl^ichunp; 
mit  der  Hrn.  E.  erft  nach  beynnhe  vollendetem  Ab- 
druck feines  Werkchens  zu'  Gelicht  gekommenen 
Ejchtnmayer/cheit  Anleitung  zum  Staatsrachnnngs- 
%refen  angefteUt*  damit  er  nicht  blois  einen  Aussa* 
rfsraas  gemacht  ni  nahen  rehc!ine.  Doch  macht  «1 
nur  einige  Erinnerungen  pegen  das  vorgefchlagcn* 
zu  ftarke  Perfonal  be>-  Renii-ycn,  das  Abrechnunas- 
und  Copirbuch,  die  Kintlieiiung  in  Arrerage-  oder 
Beftands-,  Etats-  oder  laufende  und  extraordinaire 
Rechnung,  das  Verehren  bey  Abwniebmg«tt  iroa 
dem  Etat*  bev  Beantwortung  der  EriuuMungsttt  woA 
in  Abßdit  oes  Abgangs  bevm-Oetreirfe  dareh  dni 
Schwinden  oder  Einfclirnmiifen,  welchen  Hr.  Efchco- 
mayer  durch  reichliches  Meffen  liey  der  Kinnahme 
eingebracht  haben  will,  welclies  aber  Hr.  Kbli.  un- 
billig findet,  und  ihn  vielmehr  in  Ausgabe  zu  vcr- 
fchreiben  gef^attet.  Fehler  gegen  dieReinigkeit  der 
Sprache  yudn  Rinnebnistitel  Jtkiidlg  und  u^fatadiä^ 
bat  ztihh  und  zahh  werden,  6rher,/i}r,  die  GeCohai^ 
teil,  Frflchf crt ,  Gelreiile  hfyl-hicisea  für  zufchi^ 
faen ,  xtrßibfirn  ftatt  verkanteji  ,  nmls  man  Hrn.  K« 
Landesmundart,  fo  wiü  den  manchmnl- zu  gc*lehn- 
teo  und  wortreichen  Vortrag  der  Gewohnheit  imGo- 
febCftiMiMingiitotorftw.  • 


IfBUl  AÜFLAOBir. 

Lri?zic,  b.  Göfchen:  Sabhia  orler  MorgenTcenen 
im  Putzzimmer  einer  reichen  Rumerm.  —  Eih 
Beytrag  zur  richtigen  Ikurtheihing  des  Privatle- 
bens der  Römer  und  zum  beffern  Verftändnifs 
derrömifchen  Scbriftfteller,  von  CA.  Bouiger. 
Neu«  verbeflerte  und  vermdirte  Auflag«.  ^^1^^ 


Erftcr  Thea.  XXVI  u.  336  S. 
283      8-  •"'•^  «3  Kpfern.  (3  Thlr.  la  Gr.)  (Si«* 
he  die  Ree.  A.  L.  Z.  igoj.  ^r.  aao.) 


TRAMKFU&Ta.  M.,  b.  VVilmans:  Robinfon  tJiefow^ 
ger  Jjy  JÄ".  /.  H'  Campe.  Transla'ted  frym  the 
Oermao}  revifed  and  oorrected»  to-whiobiiM- 
ded  I  gtfrman  expbnalion  of  liie  wördt. 

A»eh  mit  Ami  4eattcb«a  Ti^l;  ! 

Biglifches  Lefebuch ,  entkaUeud  dm  Cmnatnjidutk 
Robinfon t  mit  einem  Wörterbuche  Verfehen  fbr 
die  Anfänger  in  der  enalifchen  Sprache  nen  h*. 
arbeitet.  SiiM'j««  verbeflerte  Auflage.  Ig07.470& 
g.  ( I  Thlr..tOc)>(SMM  dteÜM. iL jU  Z.  itoo. 
Nr»  ag4*> 
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VZRMIS^TS  SCHAXPTIH. 

Wien,  b.  Straufs-.  in  CommifT.  b.  Doli:  Archiv  für 
,         Gtfögraphie y  liiftoiiey  Staats-  und  Krifgskui^ft. 
fVy^^r  Jahrgang  iKiO.  Monat 

Ein  Booen  cenCDl.  TjbeÜPii.  Siptfniber  b.  449  — 
i^6'  ühne  .Beilage.  Octflber  S.  ^^-j  -  $62.4-  u.a 

j\  uguft.  FertffUung  der  Rackerinnerun g  m  bß^r- 
"*  *■  rrieh.  Helden ,  von  Riälpr.  Was  «IdmJiw  6fter- 
Tctch.  HelJeu  thalen,  Wwü  Fuluie  7U  retten.  —  De» 

bayerffli#n  OlH  rftm  Ihitfuri  gute  Hehandlunt;  und 
elirenvi>lic  HeertliguDir  iu  Inslmik,  auf  Chaftelers 
fief^  ~  ein  ßeylrag' zur  tlirenrettung.  diefes  letz- 
tem, «nn  Naoinr»  Mainic,  Magoano,  von  der  Adda 
DodTrelna  Iier  rohmlichft  bskaniiten  Generah.  Z0- 
gfi  dyrSuefnefp  fni  litn  Frankreichs  während  deriten 
Hälfte  dfs  Wll.  J.iiiih.  -  Recht  der  Blutrache  im 
'  XV'.  J.'Iu  Ij.  —  CleiiH'jit  Mnrot  -  Fui  tfeizung  /i^s  A://- 
J'iitzes  Elten  und  Etiejchfidungen  der  franzbf.  Könige. 
Er  wird  in  Nro.  100.  befchlonen.  —  Veber  das  ^e- 
h«im»  haut' Hof' und  Staatsarehbt  in  Wien.  -  ün- 
ft:reitlK  dar  wicUtitrfte  Auffatzin  diefero  Monauhefte. 
Er  erfchien  in  fern«  1  erlten  Geftalt  bereits  in  den  va- 
terl;iii<l.  ülatiern  Jahrg.  I^^c8.  '"iT  aber  fteht  er  nun 
ungleich  reichhaltiger  und  vollftiiiufi^cr :  alsn.  ytug 
Sum  gelehrten  Oefterreicli,  zur  G<>fcl)ichte  des  Ar- 
ellivwefeus  und  des  biHnrifclicn  (^uelleuftiidjums  in 
Offterrcich  ftberhaupU  Ua'der  Vf.de((eIbeo,derUr. 
Hofralh  Freyherr  wn  Hormayr  fßlbft  Direetor  des 
Hifiisarc  liiv  ;'irt ,  fu  kann  man  fich  auf  die  Richtig- 
keit k'jtioj  Angaben  verlaflen.  Erfreulich  ift  des  Vf. 
Dertkungsart ,  nach  (velcbcr  er  t|as,  was  das  Archiv 
(laircbliefseo  foli»  forgfillig  vun  dem  unterlcbeidet, 
was  es  verfebliefsen  füll.  LemereshefUht  nur ia  den 
Staats -Haiiptverhandlung<*n,  Anfprtlchen,  Beweilcti, 
reellen  Geheimniffen:  das  erftere,  das  mehrere,  füll 
Djcli  unferm  Vf.  der  Bearbeitung  inländifchrr  Ge- 
fchichirchreiber  un>l  Diplomatiker  förderlich  feyn. 
Er  felbft  dnlrkt  fich  hi.Tiiher  fo  aus:  „felbft  die 
zWeckdienlicbGte  Publicität.  findeti  da  die  irdrsere 
Zahl  Hiebt  iranier  ouoh  die  belTere,  und  die  benlores 
nicht  immer  die  Saniores  rm  !  ,  woli!  zu  )cJerZeit 
un'l  iin  jetlem  Orte  viele  und  vern.u.'.Htiüc  iViJerfa- 
clier:  die  Unwiff' iidi-ri  ,  die  w.t;  iluiun  MCh  twhc* 
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kannt,  auch  der  ganzen  W<»lt  geheim  wihnen,  fonllt 
bey  jeder  gemeinnüt7ij;en  V'erlautbarnog  ihre  ifinune 
um  ein  wichtiges  Zunftgeheimirifs  beftoblen  gbubefi 
and  Aber  jede  Pilblicitit  Uagen,  wie  Rinder  nber 
das  MefTer,  womit  ihre  eigene  rngefchicklichkeit 
fie  verletzt  hat  ,  —  i'ie  Vcrilienfiiofcn ,  die  nnlilriirh  • 
iiicht  gerne  tiiuon  nxlen  boren,  wat  fie  felblt  nicht 
haben'oder  nicht  faffcn,  en'tlich  die  Tartiffe,  die 
diu-ch  Publicität  alle  ihre  Zikzaks  und  Aufseni^erlM 
mit  einem  >chlage  verheren,  und  gleich  das  mflrlie 
CqrpS  de  Place  unrettbar  bedroht  Tehen.  Dalior, 
■d»fs  man  die  Publicität  bald  verachtet,  huld  zu ßhr 
ee/cheuet  hat,  daher  konnnt  i-s ,  djls  wir  uns  fchon 
feit  der  ReformalionsTeit  geg'Ti  die  2abjreichen  reli- 

äiöfen  (ffit  Jofeph  II.  und  feiitt-r  T.dtfranz  verfchwln» 
en  diefe  Gegner,  die  nur  die  Jefnitcn  dem  Erzhao/a 
fehtt{«n,  von  'felbft  und  zwar  nm  fo  gefchwlnder,  fe 
getrenrr  man  liicriii  Jr,''fpbc;  Ftifsft.ipfen  \\,\r,t  uud 
roJg'*n  Wild.)  Ull  i  polirif.  he»  Gegner  des  Krzhaufes 
im  Kalle  cntfcli)fdfn<  r  Mt  bnrftimmung  befinden,nnd 
ihrer  plaBniäM-ci  (MVriave  faft  nie  eine  Defejifivtt 
in  gleicher  Wüllen  Mrt  entgegen  zu  fetzen  hSften.  7«- 
der  ift,  wozu  er  fich  macht,  und  haben  denn  wir  im« 
felbft  der  Täufchune  entledigen  können,  Athen  und 
Rom,  Cartha^o  uud  Svrjkus  neben  ein;iti  :>r.  und 
die  Bürgermeifter  und  Mili/haupter  der  griechifchen 
Städte  mit  Alfred,  Aion  al  Rafchid,  Carln  oder  Pe- 
ter dem  Grofsen  in  Vergleich  zu  fetzen,  und  zu  daa- 
ben,  die  Grofsthaten  an  «len  Thermopvlcen,  beySa- 
lamio  uodPJatea  bitten  ficb  nirgend  s'me?ir  wi-  (pr- 
bolt?  Schon  Salfiil^  hat  die  Urrache  dielVr  Uiurion 
fehr  oinrarh  aiifgcd^^rkt  :  Aihrniciifuinj  /v.f  grliae 
minores  quam  funm  feruntur ,  per  ' u-rrarutn  nrbeni 
pro  maximis  celebrantitr ,  quta  ibi  prvvene  re 
magna  f  criptorunt  in  genta,"  -  Eben  fo  murh- 
Toll  erklärt  iich  der  Vf.  wider  das  Vbrartheil,  alg 
fryen  Gflehrte  nicht  zu  Gefchaften  brauchbar,  „l^as' 
Beyfpiel  Schrötters  und  feiner  gelehrten  Freunds 
Ufv)/l\i,  Hindt-r,  Kullar,  entrifs,  wie  vordem,  da^ 
Beyfpiel  Cufpjnians,  Streins,  Burbeki,  VdlJmars. 
und  fo  vieler  anderer  Landsleute  und  AaswSrtiffnr 
voo  Roger  Baco  an  bis  auf  den  Thou.CoIuccio,  iMae-' 
chiavelli,  Leibnitz*  Herzberg  und  Fok,  ilen  Unwif- 
fenilen  und  Mittf lni."i(sii.en,  den  letzten  unausCprech-  . 
lieh  theuren  iSothanker:  Gelehrlamkett  und  Savojr 
faire  (Ton  luii  X4it  im  pnlttibllmLriMD,  in  <!•■ 
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■mbeo  Gefcliäftcn)  fchlöffen  cioander  aus."  Diefea  felben  erliält  man  hier  einige,  aber  niclit  ganz  beFri»- 
richtigen  Anficbteo  zofblge  hat  der  Vf.  fehr  rahm-_  dif^ende  Auskun|t.)  änt.  WOakop/y  Qir'tJ'tiun  /lug. 
lieh  und  nützdeh  dUe  Gelclifchte  de«  k.  krgcheihien'  .ße*,  SvhrOter,  R^vaUt  Binder,  Ki^tar  (v<m  den  Jerz- 


Hdusaichivs  fo  bcTrbeitft ,  (bfs  fic  rin  lfich  eiiio  Art 
U/nrifsder  Gefcbit  lue  (Ic^  liiltui .  iliplumat.  Stuiliuins 
in  Oefterreich  geworden;  aber  Ree.  wCuit.  lite,  i'.er 
Vf.  möchte  diofea  UmriCs  noch  weiter  um-  uml  aus- 
krbeiteo*  dM  noch  Fehlende  in  feinen  Angaben  er- 
eän/en ,  dns  wenige  Irrige  verbeHern  uod  fo  ein  ei- 
genes Buch  aiifftellen,  ffas  als  etiv  wahrem -HiMdbneh 
der  liiTti^nfcb  cli])lornj!.  Literatur  in  Ueftcrreicb,  fl.  h- 
in  allen  Sta.iten  ilicles  Ivailertliunii's  in  nianniclila-li- 
KiUklicbt  zu   brnurhen  Wäre:  und  bcfonders 
urch  die  Ueberöcbt  delten,  was  fchon  jrefc beben 
Ift,  zngleiclr  die  Üeber6cht  dcOen  wewahrtr,  was 
noch  gcfcbelieu  fi)!lte,v  uu  I  welche  Hflifsmittei  hiezu 
vorbanden  wan  n  ?  Diels  kann  dem  Vf.  nicht  mehr 
Icbwer  i.'Vii,  /iiin.d  da  durcb  ll-iuc  TbäligUrit  un- 
ter d^m  Miuilieriun)  des  Graten  vun  Stadion,  das  bis 
dahin  von  iiterarifeben  Sul)(idien  ganz  enlblofste 
Hausarchiv  eine  Bibliothek  erhalten  bat.dic  in  RfJck- 
■ficht  der  ZeitkOnte,  und  dafs  gar  kein  eigener  Fi>nd 
dazu  br-williget  war,  gewiis,  zumal  für  das  biit»>ri- 
Iche  QuclIeBTtuilium  jede  gereciite  Forderunt;  ti  trie- 
4}^.      Von  dem  was  der  Vf.  hier  gek-iiit  i  lut,  jj,e- 
tieli  wir,  am  die  gebührende  Aufmerl^famkeit  des 
Pjibliknms  darauf  «n  leniien,  eine  kur^e  Skr/.ze.  Pol- 
Ecnde  Epochen-  wOrden  wir  der  Ueberlicht  wegen 
aufg.-ff eilt  haben:  i)  Rudolph  der  Weife,  3)  Af«aee- 
tnilii-n  /.    L)     Vf    liefert  hior  luir/.e  Uiuur.ipliiicbe 
Nachrichten  von  Oimad  Cfites,  Cotirud  i^ciitirt^cr., 
Jnlu  Stab,  Jw  oh  Murmel  oilf.i  Miiii/ius  ,  enHli.  ii  v«.>n 
.  Qujpwiaa  (ßpiej*kummerj  dem  eriten  Directnr  dek 
geheimen  XrohivS  und  Ladisl.  Luiuheim.    3)  FeriU- 
nund  I.  und  fein  Sohn  Erzherzog  Frrdbtattd  iu  Ins- 
brück.    Mit  diefen  verehrten  Namen  verweben  fich 
jene  von  WolJ'fiung  Luzius,  Gfrurd  van  Roo,  Cliri- 
ßoph  W  ilhelm  Putl'di  uii<\  Jticch  iirhn-iik ;  von  allen 
dielen  konunen  biographifehe  un  l  biiiiiu2r.mhifche 
Is'achrichten  in  Noten  vor.   Dero  durch  diefe  gege- 
benen Im|>uls  folgten  fpäter  Franz  GuU/hnan  und 
.Iflatth.  Burglechner  —  d<um  Auger  GUftdn  Busbek  — 
Strrm  von  Schwarzfnuu  —  Franz  Chrißoph  Kheven- 
fni/lt^r  —  Graf  Joh.  Oueniiii  v.  Jörgen  und  Frcj  herr 
Wagner  von  Wagetifeis.  (Von  den  «Irev  letzten  wären 
«mrtSndJichere  Xfiachricbten  zu  xvttnfchen^  uod  bey 
Carl  VI.  wäre  von  Matth.  Bei  mehr  so  lagen,  ib  wie 
von  Hewnejft.)       Mtirla  Tkerefie.    Hier  filihrt  den 
Reihen  an:  Joh.  Chrij'ioph  v.  Bart  pn/t  rin ,  iWr  VVie- 
derherfieiier  des  Hju^ji  cIuvs  ;  ihm  icii.it  l\t  fu-li  au 
das  Andenken  an  Gottfried  B'-fJel  und  Mufirius  Kh-i.t, 
At'bte  von  Gottweich,  Anfflm  üch/uuk,  Fhüibert 


teru  fechs  wären  biog'raphifche  ^nd  biblioeraphifcha 
Nar-tiricht»'n  willkommen,)  Senk^nberg ,  Kauz,  AR- 
(~luit'!iT,  Pri'v,  Katntm ,  (Domherr  nicht  /u  Grol's- 
war.l'Mu,  wie  es  hier  bcrifst ,  fonderti  j'i  (^ilotlclia) 
Kapri/tdi,  Szikebs,  C'<rtiidei  und  <!'i   vom  Vf.  ver- 

Sefleoe  Bencaur»  (der  eigeothche  .Verfaffer  der  De- 
öetion  der  ungilfchen  Kronrerhte  atif  Rnthrifrsland) 
Franz  'l  lutdd.  von  Kl'hiniaym,  Piihi:/rlil:i ,  Dohr/ fr 
iil.'n^ei).  5)  llntcr  J"f'ph  tf.  und  Fn,iiz  1.  ft.iii'tea 
Schmidt,  Rfifchv'.aniiy  Duiffr,  Honntiyr  an  der  bpilze 
des  Hausarchivs,  um  Tie  borum  ft.indi>n  un>t  flehen 
die  vom  Vf.  vergelTenen  ^'l^kj^^^  Dobmwskl,  Cor' 
npva,  dann  die  vom  Vf.  crw  i^men  flf.'/uiig,  Gt^rg 
und  Lcnp.  Gruher,  Rnurh,  Prny,  IL  )t c  ibiii  h,  Altrr, 
Diiii  !).-ir  V.  Smitiner,  Kirutter,  \-iiiiuri,  Kovnchirh, 
Mi/nielter,  Gajsler,  Eder,  Schwur incr  und  Ent^dtW'Q 
aber  hie  und  da  au<>fnhrlichere  biocrapbiicbe  iNjch* 
richten  mnngeln.  Oagegen  verdankt  man  dem  Vf> 
f  Jofeph  Frey herrn  V.Horrrnyer,  geboren  zn  Tn^bruk  am 
tO.Jan.  jrsi-  in  Dii'uften  feit  i-9-.ririt  .!etn  Sjiätjahro 
if?oi.  !ir  Wien,  und  h.ii  I  dar.iuf  ilur  h  iKriJer  ins  iJc- 
|),'cl''  fu-iiT  (lei-  ,iusiv'drtii^''n  Gefrliafte  gebracht,  1  Jio 3» 
irtiA;)!  .1  /Min  Hof fekrctär  u.  üirector  des  Hausarclir.  s. 
Der.  i.sos- zum  Kitler  desLeopoldsnrdens,  i,-C9  ::uiii 
Intendant  des  »t^^n  Armeeoorps  in  Tyrol  und  Voracl- 
t^,  im  Sept.  1H09.  7»'m  wirklfchen  k.'k.  Hofrath  . 

Ii  er  o:l  ' 
'^r  I \  rifciiCr 

(in.l  ^!r..Mll..!;''(  IiiT  Kle!iüi;keiten.  Müij  Ir  lU  aus  :?je» 
fer  JSkizze,  zu  welch  einem  herrlichen  Werke  d'ol^eT 
Auffat2  <les  Vf.  durch  ihn  felbft  um-  und  aassebildet 
werden  kAnnte!  Und  wer  aufser  ihm' vermochte  üb 
gut  eine  Oefehichte  der  öfterreich.  Minifter  deratts* 
wartigen  Angelegenheiten,  und  rJamit  eine  Geftliicl.- 
te  der  üfterieicn.  ausxvärtij^cn  f )iidninatik ,  fejt  d'-'-a 
Ma.Kimilian  1.  zu  fchrciben  V'iek-  eiiigeltreutf?  Ne- 
bennotizen machcd  den  Auffatz  anziehend, z.  B.  über 
tlie  mancherley  Verfchlep)>ungen  der  Urkunden  des 
eeheimen  Hausarchivs,  und  dazu  geliöri^er  Verhand- 
lungen,  über  das  Waffen-  Kunft-  umi  Autlkeukabi- 
n'  t,  von  Ambras,  (zehn  Walff-nrüftungvii  hat  Frank- 
reich beludten^  d.is  im  J.  igofi.  als  Faiüilicn •  Eigen- 
thum nach  Wien  t;ebr3cbt  ward  —  über  ilen  im  J. 
1809.  Jn  fremde  Hände  gefallenen  Theil  des  deut>>. 
flehen  Melehsarehirs.,  Her  nicht  fo  bedeutend  if^,  als 
ihn  die  Zeitungen  angeben.  Von  Wallcrirtrins  wich- 
tij^cn  Papieren  fand  man  noch  unlängft  ein;j;e  zu 
Bndwcifs  unter  dem  Darbe,  \on  Montecu  uli  viele 
Schriften  in  einer  Privat verlaflenfchaft;  Eugens  >le- 


berg, 


erfi  ii.nt , il.is  aulbi'iitif:  he  Ver/ejidmil 
nt  n  S'-iiriftrii,  mit  VVei^l.ifrnng  liloU  eini 


tJueber,  Bernhard  und  Hieronymus  Pea^Mi^tta  Kropf  moiren  and-Privatcorrefpondeoz  in  der  VeCfaffenfdiaft 


—  IXuiien  llcer  und  Murquard  Herrgott  Erasmus 
£föliti<  h,  Jnton  Steyerrr,  Chryfoftonius  Haothaler  — 
Sigmund  Callef.  —  Einen  cüf  »/c/;  Abfchnitt  .n-t^;  nnt 
ififiddor  Thaulow  von  Rofenthal,  \i\  weiciK-m  die 
Flamen  Joh-  Georg  Schwundtider,  Sperges^  der  Kflrft 
J^ht.  Marlin  Gerbert 3  (von  feiner  Uermania  bocra, 


feines  gelehrten  Adjutanten  von  Holiendnrf  und  ei- 
liM  vertrauten  Kammerdieners.  Vom  iVi-icbsarciiiv 
h.-il"st  es:  „Das  gi-'iei.ne  .Stj.ils-  fowolii  als  das  ehe- 
malige Reichsarcliiv  mit  alit^n  Zubehordea  wurden 
I805-  und  1«-^.  naeh  'I  cinr >>uar  ceflachtet.  Der  im' 
let/.tern  Jahre  erlittcnct  durch  die  Zeitungen  irrig 


run  den  gedruckt««»  uod  uagednwtfaen  Thailen  dac<  dargelteUtOi  Verlnft  koonte'  fich  daJier  nur  aul  einige 

vom 
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vom  MünehnprObcrhofbibliothekar  Baron  Chriücph 
Aietin  mit^«iioM»tnei»e  unbevleutende  Cotliccs  nml 
Djplicate,  unJ  aar  den  zarOckgelafüioeii  Theti.  der 
ndchskan7.I(!y  •  Ref;iftralor  Aetnrum  pubßcorum  be» 

ziehen,  wicliti^'r  für  (Ii--  Rftht.'  fo  vietür  Prjvjtcn 
1111(1  Communiliiten,  als  iVir  »Ue  Staatenhiltorie. "  Diä 
eifirne  Maske  —  CtiJCav  III.  in  ttulien.    Üiefen  Auf- 
fal7.  hat  R-'C.  auch  in  der  Zritung  für  die  elegante 
We'.r  j;efu(i(<««n.     Der  Bntfander  erfte  La/idting  in 
Irlii'/J.  —  Prii/iing  d^s  ß)gen(iniitpn  Bevötkerungs- 
princips  in  dfr  Politik.,  von  Jof.  Rohrer  (Prof.  in 
i.'  ijli'T^.)    IJ  ;•  AiilTjtz  ift  in  der  fragmentM ilcJieii 
Mauier  <ies  Vi.  iiü4i  ftjll  noch  crlt  vollendet  werden. 
Itt  folgende  Worte  fdicint  das  Refultat  t^efjfst  zu 
feyn:  .(Uns  (sbejat  unfnafstteblielift ,  die  Rtfgieruog 
wArde  weit  b«(terthuh>  »Ke  roriptlniizung  der  Me«i- 
fcheii  ilirc  letzte  Sori'e  feyn  zu  bHen,  tl./i^'':i;cn  ilie 
yortjjji.iiii'.ini^  guter  Oclniimiiiu^n ,  lu'U/.liclier  Keniit- 
nrlTe,  tcchiiircliLT  Gefcliit :l\licnkeitc:i  und  vor  jill.'ni 
einer  verftäudigern  Ft?!ii'.virllifchjft  zur  elrlte»  Angele- 
genheit »lirerSorüc  zu  fr!if^!'ii."  Weder  jene  fchreibt 
der  V(.  die  ficli  bisher  v:u  ('uuften  eiuer  eigenen  Be> 
trölkernngspolizey  erklären,  ohne  fich  mjl  Polfeey- 
ciiii'-üuii^i  n  ic}-:  {  Viirkrliniiip^eii ,  rflckfichtücli  der 
V»iiksl>ildui)g, der  isörperiiclicji  iiicherhcit  (Jw-J  un<l 
der  Gewerbe  zu  begünftigen. «  Den»  Ree.  dünkt,  iir. 
K'.rpn'nge  von  einem  Extrem  aufs  Andere,  und  die 
BevoIkerangspoJHik»  wie  fie  Schlüzer  nannte,  wer- 
de Immer  zwar  nirht  der  auslchieräliche  über  der 
■  wefentiiche  integrirende  Tbeil  di'r  inncrn  Verwal- 
tungsjjrilitil';      ifT  H"  iiTiiii^  u-vn  und  bleiben  müf- 

len.  Wiflunäs  und  Hertivi i  />fohftefiJv/ifi  Hohe  i/he/',  geHU?n,\\'eHcc  zu  e'htfernen,  und  e.s  auch  jjcbildeten 
Napoleon.  Uebfr  di^  erften  Vartjektittfi  d4'r  Liic-  •  Lefefri  geniefsliarer  zu  machen,  von  denen  jetzt  wohl 
ratttr  in  England  bis  zu  Anfun^v-  d^'s  SH'tcn  Jidtf  nur  weiiigC'ßch  durch  das  Ganze  bioiiurcn  zu  arbei» 
dert'f.  —  Ucber  die  Um/'hof/uf}^  dar  Geographie  ten  veranlafst  fohlen  möchten.  Der  Nützen  delTel»' 
lind  Reduction  derfelbcn,  von  li^u  w4cbiVlnÜ«Ki,po-  ben  w;ivih>  vUiin  auch  weit  ficherer  und  vielfältifec 
Jitifchcn  Geflalten  der  Zeil,  auf  eine  Ueborfitbt  ocr*  gewefi»n  feyn.  Wir  find  zwar  fehr  geneigt,  den  Vf., 
^ntui  ^reti/en  der  Urftänjme.  '/.-.m-.ci'  tiiid  .Malte-  aucdi  natili  den  \  o;i  iiiin  qräufserteii  inoralifclien  und 
brau  werden  angcfiilirt.  Eine  weitere  Ausi.dirniig  r^-lii^iiilen  G<;f!!i.uin^e>n ,  für  einen  aciitungswerlhea 
diefer  Ideen  hat  indeffen  Herr  Ais  lre  in  f  -iuer  Zeit-  und  in  leinein  Kreile  febr  gefchätzten  Mann  zu  hal« 
ichrif^  geliefert.  —  Der  Räiner  ^erkelir  n2it4udieu. —  tenr;  allein,  fobaid  er  alf  üchriftftelier  auftritt,  kana 
~       «  1-  -  r. .  »...!»-.  ..  .-.  die  Kritik. »licht  die  Perfon,  fondem  mir  das  Werk  ' 

Dt-r  zweyte  und  diilte    1  iicil  dicfcr  Schrift  ifl 
dem  crften  in  Form  und  Inhalt  durchaus  ähnlich. 
Man  findet  darin, wie  in  einem  ohne  Abfchnitte  fort- 
laufen Tagebuche,  Betrachtungen >  nicht  blofs  ühfSt 
Tod  nnd  UiifierblicUkeit,  fondern  auch  aber  die.ver> 
fchfedeaariijiften  Gegenltände,  über  die  fr'ihern  und 
fpüt«rn  I^ebensverhaitoiffe  und  Erfahrunuen  des  Vfs., 
welciic  manches  Intereffante  enthalten,  iu  wie  Ober 
Krieg  und  Frieden,  liinquartirung ,  Ehe^  Erziehung 
Napiileon  und  <!on  Friedensfürffen  —  mit  Auszügen 
aus  Ji'inirulem,  Zoll  kofer»'Weishaiipt,  Spalding  und 
andern  äcbriftftellerii  untermifclit.    Dieler  ^rIaogeL, 
an  zweckn-»üfsij»er  Or.liuiiig  der  Materien  nuifsteaber. 
bev  der  vnr,  ii-Mi  Vi.  fjJljft  angegebenen  Verfubrunö* 
art  in  Uinen  Arbeiten  faft  unvern>eidlich  feyn.  ET, 
f.igt  nämlich;  i^S.  13.  iles  erlten  Theils)  „Zwar  weifs 


plar  des  Ree.  bcfmdet,  und  in  den  oben  angegebe- 
iien  neuen  Titeliimgeändert  ift,  fahrt  unverdroffea 
furti feine  Muüse  vonHandelsgefchäften  zu  fchnftflel« 
lerilchen  zu  benutzen.  Da  er  hierin  feine  angenehm» 
fte  Befch  iftiqung  nnd  einzige  Erheiterung  findet,  fo 
daf^  felbft  nach  6.  ajr.  eine  kurze  Unterbrechung 
diefer  literarifchen  Gefcliäftigkeit  dem  Vf.  Krankheit 
drohte,  und  da  er  feft  Oberzetijgt  ift,  tiafs  dieifes  feia 
Bemühen  .auf  Taufende  heflfameo  Elnflufs  habea 
kann,  „die  frcylii  Ii  U  nae  geleln  to  Männer  feyn  müf- 
fen,'aber  doch  die  ^rofserc  Z;ild  iuismachen:  (S.  II- 
der  Vorr.  zum  41^11  Fli.;  To  wi-Ül-h  wir  ihn  imnier- 
hm  gewähren  laffen,  um  uns  nicht,  wie  der  Ree-  des 
oben  erwäimten  erften  TbeiJs  (liefer  Schrift,  dea 
Vorwurf  eines  kalten  Herzens  zazuziehm,  .  So  «r^ 
nig  wir  flbrigens  die  gute  AhGcht  des  Vfs.  verken- 
nen, fo  feheii  wir  uns  tlurn  peiiothiet,  .mcli  in  Bezie- 
hung auf  die  folgenden  Tiioile  diefer  üchuft  in  den 
Tailel  lies  erfteu  Ree.  einzuflimmen ,  und  bffunders 
den  Man-jol  Jii  zwecktnäfsiger  Anordnung  und  ein- 
zelnen Ahtheilung*^"  ^'''s  G.inzen,  fo  wie  die  üftero 
WiedcrholuiigtM) ,  die  oft  leeren  Deklamationen  und 
dleWeitfcluveibi^keit  in  der  Darfteilung  überhaupt  zu 
Tilgen,  welche  lct/:rj  der  Vf.  mii  fi  nKMn  AUcr  und 
funderbar  naiv  damit  cntfchuldigl,  dal;»  er  „aU  lüiuf- 
mann  nur  multipliciren  gelernt  habe  und  vom  Ab- 
kürzen wenig  Wille.'*  4-)  Warum  benutzte  der 
Vf.  dann  aber  nicht  den  Rath  und  die  nadtbelTerii- 
dc  fiand  eines  Kcnntnifsreicben  Freundes,  um  Jens 
Mängel  von  feinem,  übrigens  ziemlich  correct  ge> 
fctiriebenen  und  von  au^t^ebreiteter  BLliirotiheit  zeu- 


Airfhennnftahen  Ttaüens.  —  ^phiitma.  —  Ulege* 

II.  .il--irc!u-  ridx-i;.?  rirüt  die  A'jl^unft  d.-r  .K.;i'~._'nn 
jVljriii  L.oail>  von  1' r.-:ir,Nre:c!j  viju  .deu  i'ialt en  -  Arpa- 
di^rn,  Capetin^-.-n-.  nuJ  HoL.rlutns  dar«  Von  StUt<* 
act«a  liefert  diefer  lieft  niclits. 

.   '        ''(Der  Btfchlu/t  /«Igt^'i 

'  '    .  ■  ■  \  .  ■  - 

XvEtPZiG,  in  Coinm.  b.  Gräft:  Betranhiung^r;  ührr 
-die  ForiddUfr  nnth  J'in  Tod".  \.,u  ilm  Ifiucli 
,  f  ir  Ji\nniinge  je  run  Standos,  von  G'o'^/>v<  J  Za/j/*, 

Erfter  fVieii  XVI  u.  jao  S.  Ziaester  1  li-  il  321 5». 

Dritter  Theil  320  S.  Vierter  riieil  4176.8.  (Oh- 

n«Jahrz»lilO  U  Tltb'.) 

Der  Vf.  diefer  B  trdehtungcn ,  von  wri'  lien  be- 
reits im  Jahrgang  1808'  Nr.  179.  der  A.  L  '/  '-r  er- 
fte Theil  unter  dem  Titel: 


Dei 


gezeigt  ift,  der  lieh  aber  nicht  wehr  bey  U«ufK&timi>  ic&  noch  jlicht,  woraber  ich  fcfareiban  werde,  ich 

,    '      .  Uber. 


an- 
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flberl«(r»mk1i  dahef  riem-ZufalU  iveil  ich  es  aus  Er» 

fahrung  weifs,  dafs  maa  nur  anfangen  darf;  eewifs 
findet  ficli  iTii.'lir,als  nun  auszuführen  im  SlaiuTe  ift." 
Wir  wählen  •■iüix,!-  fi>  ii  uns  zuUi/Iil:  ilji  lii^'icmli' Stel- 
len,um  damit  eine  l'nibe  von  der  OdrlitfUuu^sait  des 
Vfs.  tu  cehen.  »Wie  grofs  mjg  wohl  die  Maffa  (e) 
lUs  Waftera  feyo»  das  wahrrnd  eioes  Jaiires  durch 
den  nnr  mltteliiilftjg  grofsen  l'egnitÄflnfs  dwn  OcMn 
zugcwälzet  wir  f  VVfr  iv.nui  mir  dicft!  Frage  he- 
flimmt  bcnntwtirif  n ,  oiler  mir  die  [;onJU  brrfrhnete 
Zahl  rier  fämnitlichen  Eimer  und  Fudrr  ans^L-hen,  ilic 
jeii8  MaTfa  ausmacht.''  nnd  wenn  ich  erit  Imtiuert 
odertatÜreiidlabre>Qclcr  wohl  j^ar  bis  zur  Schupfung 
der  Krde  rechne,  werden  dann  dia  Zahiea  luurei- 
chi  n,  (?)  um  jene  unjteheuren  Summen  der  Elmer 
d.iii  .t  /I!  Lc'ftiinnicn/  üehe  icli  nun  rüi  Ivwiirts  r  it 
•meinem  iJenUcn,  und  verfolt;e  diefen  i  iufs  bis  an 
fcin<'  tV'lte,  fu  äsi  ifiea  mir  alle  die  Berge  eitifalleu, 
4ia  üch  (einem  i^ufe  aaUegea  bemmeni  wer  ma^ 
fein  Wegweibf  geweren  nyn  tmd  ihm  die  wiefenrei- 
chen  Th  der  peebnet  h.ihen,  durch  welche  er  fich 
lanefam  diirchfchlänkielt  ?  Wer  hat  ihm  ohnweit  (nn- 
Wfii)  fciin";  L'rfprungvS  ('»  n  Ihui  ligang  unter  einem 
inät  htiaen  Keifen  ausj^fimit  lin  •  von  Zoll  zuZull  fein 
Öefeflk  l'i^  an  denKufs  meines üartens, bis  zu  feinem 
ftillen  Einilufs  in  die  HedniU  vorgefchrieben-  und  So 
weislich  abgemelTen,  tiak  er  immer  Teinen  Lanf  In 
ti'^ii;  lierl'-iic  oder  Lant^fanikeit  /u  v*'rrol.;fn  vonn.ik? 
Vehhen  mir  alle  übrige  (n)  BcwciTc  «Ifi  Giürse 
nnd  AlJmachtunfers  Schönfers, und  es  bliebe  mir  nur 
(li«l'er  einzige,  fu  hätte  ich  fchun  Stuif  genug  zuniötau* 
nen  Ober  ihn,  zur  liefl'ten  Aubctung  und  zum  jreu- 
fligften  Pieifs  (  fe)  feiner  Erluibenlieit.  Wie  mufs 
der  gefchicktefte  Pflafterer  auf  ehenem  Lande  feine 
Blevwaqe  an letzi  n,  o  1er  der  f\<dircninei  ter  in  feinem 
Kopfe  mülUame  iULrccluiiuij^en  aufteilen,  um  »len 
jMidt»  WäfTers  auf  eine  ganz  kurze  Strecke  Wegs 
tu  teilen  —  und  diefcr  Pegnitzflufsi  wie  viele  Unfeäd 
lalire  nnaasgefetzt  mag  er  fchon  hier  auf  feinem  Bet« 
tc  t^!'!.iiiffn  feyn ,  das  zwar  tief,  aber  zuweilen  nur 
acht  Sctirüt  hrtit  i  t."  (ZwcytcrTh.  S.  179,)  „Eine 
Sitnde,  weU  he  für  lieh  fclKirnllirb  und  verdammlich 
ifUkann  nicht  jedem,  Jer  fo  ungiiicklich  und  verblen- 
det war,  fic  za  begehen  ,  fu^leich  das  Urtheil  einer 
ewigen  Verilammnifs  uizielui  und  ihn  der  Seligkeit 
ganz  verluftig  machen.  —  Mmmt  nJebt  fShon  ein 
ynenfchlicher  Kk  Iitt'r  iuif  <lie  Umflände,  tuilor  wel- 
chen ein  btWgeriiclites  V^erbrechun  begangen  wor- 
den* Rflckficht  bey  feinem  Urthcilsfpruche  r  UntI  uii- 
ferm  guten  <fOtt,  unferm  iangmathigen  und  geduldi- 
gen Vater  im  Himmel  follten  wir  nicht  gleiche  Ge- 
ferlifiKke:?  !  rhf  zutrauen  kdnnen, zutrauen  dürfcny  " 
(Drittor  i  Ii.  5.  394.)  Was  der  Vf.  hin  und  wieder 
tiljer  die  NüthxTPndigkeit  '•incs  vcrbtflcrlcu  frühen 
Äigeml Unterrichts  und  frühgefaftter  guter  GruudCit- 
t«,  tbar  die  w^rttiigliclie  Anlage  das  MenÜBhcn» 


IM 


welehe  „überfchwenj^lich  mehr  7.am  Onten  aU  mm 
Böfon"  treibt,  über  l'ug^-nd  und  llrlij,,)!  fitjt  n!>er- 
liaupt ,  und  ähnliche  Gegcofiände  f»n^l,  vurdieul  al- 
len Hi-vlai!. 

Der  vierte  Theil,in  defien  Vornnle  der  Vf.  abec 
mals  feinem  Beruf  zum  Schriftftellrr  aujtfflhrlieh  Ztl 
rechtfertigen fuchtydea  wir  Ahrigen»>  keiuesweg<*!!ihni 
ahxufofacben  gemeint  find*  wenn  wir  gleich' unpar- 
teyifch  auch  cue  ]M«inp:«»l  feiner  Arbeiten  nicht  ver- 
hehlen können,  entlutit  grüfstentheils  des  Vfs.  An- 
flehten von  dfui  ui -^riuvjrtigen  Zuftande  des  Han- 
dels uud  den  Miiti-In  ihm  aufzuhelfen.  Je  mehr  der 
Vf.  hier  in  feim  r  truhrr  ihm  eigenthflnilichen  Sph.l- 
re  erTchcint,  defto  beyfaiiswßrdiger  finden  wir  ihn, 
fowohl  in  Uetrctf  der  Richtigkeit  tler  mdf^en  hier 
viiigfti'.'mMHMi  RiTiii-i  kuMt;iTi ,  jIs  jiK.h  in  Uli  kf),  ht 
des  natriotifchen  hinncs,   mir  weitlifni  er  fi«?  aus- 

äiricut.  Wir  elauben  «lalier  diefen  Theil  hefonders 
en|enigen»  welche  fich  dem  Uandelftantle  widnien, 
SU  einer  nlttdichen  Lectftre  empfelilen  zu  könnf-D. 
Alles  was  hier  über  die  Ni'!ln\ ftutit^keil  ilcr  l'iu- 
wöhnimg  von  ausländifchen  S'i  .i.ircn  lüuf  F  jt)rikaten, 
und  liber  die  eigene  Bearbeiiii  ,f>  inJ.iii-lirrlu-r  PkÖ- 
ducte  mit  fortfchreitender  in  Uiftnüfer  V'^ervnli}<Of|lili* 
.nung  der  vormals  ausgezeichneten  deutfcben  Fabri* 
ken  und  Manuf.icturen  beygebracht  wird,  bekommt 
durch  die  gegenwärtigen  gebiclerifclieii  Verhältnin« 
ein  neues  f(r ini;i  ti  les  Inttn  lTc  G('t:cii  Vm!.-  i-Wn- 
fes  I  heils  leiiUi  d<'r  Vf.  auch  wjciln  /u  itctr.irhtun- 

Eon  ilher  Uiiftcrblichkeit  ein,  iin  I  iVdiijefst  mit  eia^ 
Ijnkfagung  an  den  ehr*vardigen  Sinteni.St  den  Ver> 
fafi'er  des  l-.lpizun,  dtirch  welchen  er  aunmehraia}i 
vnilkommenfte  von  feiner  Uuftwblichkelt  41  benMgfc 
zu  fc)'u  veriicbertf 


^ir.KllK  AUFLAG  EN. 

Leipzig,  in  <\.  Snmincr.  fim  hh. :  Krlfgsliften  ;  oder 
verfchmitzte  KinlaJle  aller  nml  neuer  Feldherren 
und  htaatsniänner.  Zur  Unterhaltung  fOn al- 
lerlei Leier,  und  zur  B<:iehrung  f.irüfflrier*  und 
anflere  Miliiärpprfonen.  Von  Chri/}o/jh  WUhef/n 
niiii'i-  z'fc'M//»  Ausgabe.  ErftiT^dnd.  i^o-^. 
184  ^-  y-wuer  Ujnd.  15a  S.  8  (1  Thlr.  G  Gr.) 
(Stahe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  i8dj.  Nr.  99.) 


*  BMUN,b.  d.  Gehr,  Gädiche:  Ei  fnlirung^m  Ht  nt»- 
aemßfumeu'  Obje-  undGemßjeeartm,  zur  Grün- 
dung der  Aeflthetik  der  Oartenkunft  von  neuem 

bearbeitet  von  Johann  Snmnf! S,  InifCr-r,  Hcrzogl. 
Sächf.  ^'-perinf.  nnd  Üiierpijnc!  zu  Butlftädt 
u.  f.  w.  Zw^^yt er  VhcW.  lyo?.  Vlll  u.  »KS  S.  g. 

O  1  hlr.  ^  ür.j  (äiehe  die  ilec.  A.  L,  Z.  itgj. 
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ALL6EM,  LITERATUR  ZEITUNG^ 


VBtllKGaTft  tCKlIffT««. 


WiEH,  b 

.Geogn 


StrauFs ,  in  Comni.  b.  Doli:  Arclüvfnr 
'hie,  Hißorie,  StaM-  und  Kri^skun/i. 

iSft  ifto.  B.  C  «r. 


^epcember.  Schattender  Vorzeit.  Czar  Peter.  „Da 
Jie  Geiftliebkeit  Rufslancl  ia  der  Liehe  der  alten 
nuhbeit  fürklet  ttDterd«0ckte.  er  das  PatriMclui» 
wagte  (wie  su  Cooftwtiaooel  Michael  III.)  felMGcrv 
ntoniep  in  ein  Poflenfpief  zu  vervrandelD.  und  ver- 
■  eioigte  die  höchfie  eeiitJicbe  und  weltliche  Mncht  in 
ieiner  Perfoo«    Er  ßlbft  fang  am  Altar  als  crllenler 
-Bifchöfe*  die  Verwaltung  der  Kirche  Ubertrug  er  einer 
^Synode,  welcii«  von  ihm  gefetzt  und  Werlueue  fei- 
WiÜ«ps  war*  u.  f.  w.   Bruchfiück' einet  Mgifß 
'im^üe mvnuirofcher  Ce/pannj'chaftyvoo  Jof.  Aoftrer» 
datirt  aus  Koros  Mezö>  am  lu.  Sept.  1809.  Auch 
diefs  BruchftiUk  ift  wieder  «becbroclien,  und  die 
Fortletzung  füll  füigen.     Das  Bruchftt\ck  felbft  be- 
fteht  wieder  aus  alTerhaad  BrochHücken .  aus  lenti- 
■mentalen,  poetifcben,  poimfelMa  und  farkaltifchen 
Stellen.   Der  Vt  betrat  Ungern  nnit  itm  VorbUSa 
:diefa  Land  la  tadeb:  ein  {olcher  bSmiCchcr  TmM 
kann  aber  nur^die  AbneiEunff  der  Ungern  vor  fol- 
•cken  Fremden ,  wie  der  Vf.  ift,  beftflrkeu.   So  ipot- 
i%4ker  aber  das  Hufarenlatein.flber  die  Anreden  Am»- 
MtaUUs  Dmtute  und  ye/tra  tiwitt»  Ober  de»  Au* 
•dmA  eintracrio  (fofein  Dorf»  dw  «Mwrfani— g» 
exogenen  fporadifcuen,  in  Gebirgen  ehedem  zerftreat 
^ewefenen.  Bauerhatten  beftebt);  vergleicht  die  Mn*- 
•  .marofch  abflcbtlicb  mit  Salzburg,  um  fie  in  Nacb- 
theil  zu  fetzen«  und  thut  AusiUie  auf  die  Ungr.  Ba»- 
•rh  und  Ad^üverfafTuag.   Letztere  mögen  cegräa« 
•rfat  bfm,  wttMum  aber  te  dtofer  Art  aicfiUt  MMleni 
•criiitteni  nur.    Von  «berftidilidMa  Bemcrkungea 
des  Vf.  nur  eine  Probe :  Die  Marmaros  fey  kalt  und 
iRuih,  ohne  VV^ einwuchs,  2uerft  weil  fieiuicb,  dann 
-well  fie  öflJich  liei;e.     Er  Tab  hier  im  eigenUichefi 
<  'Vcrftande  den  WaTU  vor  Bäumen  nicht :  ein  jedes  se- 
•Mrnges  Waldland  (in  dem  die  WjlJer  noch  nicnt 
•n  itark  ausgehaaen  find)  muCs  rauher  fern,  als  ein 
unter  gleicher  nürdiicber  Breite  liegendes  LindchoMt 
CS  r<  y  nun  gegen  Ofieu  )(»derW^teagelege%dhH|4H^ 
.  ^  Si^üniungtUiUUr  fuw  £,  L  X.  igii. 
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«eftarken  WSMerhat.  Oar  nichthieher  gehörig,'«^ 
ctee  Stelle  ans  Bofrh  angeführt,  die  diefer  im  J^h^e 

.  iRoo.  fchrieb,  (das  Datum  ift  hier  wohl  zu  minijlrw0 
Mlias.Haas  Oefterreich  hat  mehr  als  *" •*nr  T**'1tji 

.  dcfl  Rahm  behaaptatt  die  geseo  fetae  Oliahig«r 

,  gangere»  r^ag«(||H^geaen)  Verpflichtoogen  viflatp. 
zu  haben,  aenen  es  nach  alter  Weife  fflr  einen  Thail 
reale  Sicherheit  in  feinen  Staaten  gab."  —  BiogM- 
phifclie  /.üge.  La  Lande.  Der  AufTatz  fchiiefst 
den  Wnrten  Bayards  :  leb  filhls,  mein  Geilt entfchwel^ 
«afmdeo  mit  Ach  felbft.  Ai|dre  mö«o  aaehw«Üi||k 
.woaar  d«r  lUdacteur  des  Archivs  dinen  AufGiiz  ht^ 
Am  ert  nicht  gethan  hat.  Hotland.  Diefie  Betr«c^ 
tungen  aber  das  Nichtfcyn  diefes  feit  201  Jahren  ha> 
flehenden  Staates  fchi  iiirn  aus  der  Feder  des  Hrj». 
Redacteurs  felbft  zu  feyn.  Es  find  die  gewöhaliobMi 
Tirnden,  „diefe  beklageiwvMtlhe  Nation  Jia^^tia 
Ruhm  und  Kraft  langte  nur  aadi.daa  .NaaMn  d^r 
Frejreo,  eha«  Freyheit  erfahrt  Seboa  feit  cfoo  na* 
litärifchen  Promenaden  des  Herzogs  v.  Braunfchwe^ 
im  J.  1787-  konnte  kein  Holländer  mehr  ohne  Furcht  ' 
zu  Bette  gehen,  ob  er  nicht  am  andern  Murgen  ■!> 
Preufse,  oder  Franzofe,  oder  als  £ngiindfr  auftt«2| 
wQrde?  Es  ift  leichter  die  Freyheft  erkimpfea  -üß 
bawahrent  weil  es  lakhtar  ift»  grob  x«  nandehi 
im  EathuBaamfls,  als  mit  gemichllchM*  Uebedegang; 
ierner  weil  Noth  die  Erlfte  fteisert,  Ruhe  be  er* 
fchlafft"  u.  derel.  Die  gründlichen  Beobachter  die 
neaeo  Zeitbegebenheiten  werden  gewifs  tiefer  gni« 
feade  Betraehtongen •  als  diefe. find»  ObarüdJaa^ 

.Rinverleibong  mit  Fnakreieh  aiiftdUo«   Uli  %iim 
nwifch  -  Löfchnerifche  SphragUodek  (fic ;  ftatt  Sphra- 

f;idothek)  in  Wien.  Diefe  anfehnliche  Siegeifama-  . 
ung  kam  nach  des  Wiener  Domberm  Fraos  Papl 
.von  Smittmer's  Tode  (f  4.  Qct.  1796. )  an  dea  KaW- 
■ataofficialen  Wentel  Loßimert  baftebt  jetat  ags 
9000  Stack  Si>gabbdg<\ykw>  md  400  Original- Sj^- 
aelftempda:  «an  da  wUliBafehafldtBber  Catalog  «- 
fertigt  ift.  Oeo  Grund  zu  der  Samralune  legte  Ser- 
torio  UrfiUOf  ein  Belehrter  L'atrizier  zu  radua, 
die  Mitte  des  XVIIten  Jahrhunderts.  Sie  kam  dm 
an  Glu/ayt  Sächf.  Hof- -und  Juftizrath,  voa  diaCsm  1 
Smiitmer.  Mit  Recht  wflnfcht  der  Vf.  den  Aaluatf 
derlelben  fOr  ein  kaiferL  Inftitut.  Zugleich  werden 
»OS  iwey  Proben  von  Smittmerifchen  Siegslbefcbrci- 
baiigen  talH4infc#^<^  JPP*  ütW.ß^l^..W«Lu- 
^  »         "  dovl- 
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dovieol  IntiBS  tmh  J.  904«  die  zweyt«  ron  einem 
Petfcbaft  des  Herzogs  Alb«rt  IV.  votn  J.  io 
wclciMDi  der  äfterreich.  Balkcsfcbiid  befindlich  ift. 
Hm  vvelcbeDjbck  ein  vierfQfsigrr  Drache  krQinmt. 
Sinittmer  behauptet  hier  ohne  Gninrl ,  dais  fleh  die- 
§n  Drache  aaf  den  vom  Kaifer  Sigmund  ^eftiftetetl 
Drachenordeo  beziehe.  Wie  diefs  ein  Oirector  ei- 
«e«  geheimen  Hatisarchivt  ohne  Berichtij^unc  k<>noe 
abdrucken  lafTen ,  begreift  Ree.  nicht,  (^bj^eich  in 
itahen  früher  fclioo  iJrachcnonlen  exifiiilen,  und 
•bgleich  die  Sitte  äJter  war,  einen  Orachen  zum 
Wappenhaker  zu  beftimmen  (wie  auch  Albert  IV.  in 
feinem  Privatpeff«  haft  that);  fo  ift  es  doch  nunmehr 
«rwiefen,  dais  der  eigentliche  Sigismundifche  Dra- 
chenorden eKt  am  6-  Dec.  1408-  zu  Ofen  geftiftet 
•woTtien.  fPray  hiß.  regiim  Ungr.  II.S.  20c.)  Beyträ- 
*fe  xur  ve/rhichte  der  •Jirfonnaiion  in  Oefterreich, 
»imlich  Briefe  von  D.  Martin  Luther  an  Chrißoph 
Jörgen  und  deflen  Mutter  Dorothea  zu  Tollet  im  Haus 
'Buckviertel,  von  den  Jahren  1535 — IMS>  ^*  '^^"'^ 
«inft  Graf  JGrgerifchcn,  nun  Oraf  Weiffenwolfifclien 
Archiv  zu  Steyerek.  Diefe  Briefe  find  nicht  neu, 
üe  find  fcbon  in  der  Gefchichte  der  Proteftanten  in 

■  Oef^erreich ,  Steiermark,  Kirnten  und  Krain,  von 
«  Georg  Ernft  Waldau,  Prediger  zu  NOrnberg  (Ahfpach 

"1784.  K.),  aus  Raupach  abgedruckt,  jedoch  mit  verän- 
derter Orthographie  und  einigen  mäfsigenden  Ab- 
weichungen vom  Original.  Der  Herausgeber  giebt 
fie  UB8  nach  Ot'iginalform  und  Text,  und  dafür  grif- 
fen wir  ihm  Dank.  Seine  Abficht  dabey  l{t,  La- 
thern  als  einen  Aufwiegler  darzuftellen,  der  den  „ed- 
len  duldfamen  König  Ferdinand "  in  feine*  Briefen 
an  feine  Unterthanen  einen  Ach.is  genannt  habe,  der 
/eine  HSnde  voll  unfchuldigen  Blutes  macht."  Wie 
daldfam  FVrdiiian  l  1.  in  den  erften  Jahren  feiner  Re- 
ciernog,  und  als  ennach  Carls  V.  Syfteme  fich  noch 

•Ichmievjen  mnUte,  gewefen ,  kann  man  bey  Waldau 
»ochlefen;  "König  rerdinand  hat  nur  fail  zu  viel 
Leute  (Proteftanten)  verbrennen  iaffen,  fagt  Georg 
Spelatin.  Luther  fchricb  an  die  Jörgeriffchen  mit  fe- 
ftem  knhnem  deotfchem  Sinne:  „Dem  Könige  ift  man 
Iclialdig  im  Zeitlichen  zu  gehorchen ,  aber  nicht  in 
Geiftlirlien  und  GcwifTensfachen ;  in  diefen  kann  er 

■nichts  befehlen.  Tljut  er  es  «lennoch ,  fo  ftrebt  er 
wider  Gt)tt  und  kann  v»edcr  Segen  noch  Glück  ha- 
ben: die  Tilrkcn  werden  zum  Nachtheil  der  Chri- 

■  ftenheitflber  ihn  die  Oberhand  gewinnen. "  So  der 
feftiinnigc  deutfche  .Mann, und  diefe  grofscnWahrhei- 
ten  dnrMc  er  unbedenklich  fchreibefi,  da  fie  wider 
keine  getriandeten  Rechte  des  Landesfflrften ,  viel- 

,  mehr  den  fJrliorfam  in  zeitlichen  Angelegenlieiten 

einfchärfcn.  Wollte  Gkitt,  fein  Geift  ruhte  auf  allen 
Ueutfchen!  Er  hielt  ftandhaft  an  der  beffern  Ueber- 

t  aetigung,  ftandh&fter  und  fcfter  als  der  Retlacteitr 

de.s  Arcnivs  an  dem  Herz  -  Jefu-  Fefte,(?as  er  in  Tyrol 
•Is  Intendant  ansrchrieb_.rf</(!'//io/5  ^<»r/fi^e«.  ,vAtK 

I  dem  Eifer,  den  fchon  die  Alten  halten,  voriit-lime 

tiefchlechter  zu  befchreibcn,  wendet  Geh  uns  wenig- 
ftcns  diefe  nutzbare  Seite  zu,  dafs  genaue  Familien- 

I  geaealogien  oft  die  Stützen  und  Gruadiiiüea  eiuer  gu- 


ten Volks-  ondLandesgefchichte  werden-*  Friedrieh 
und  Katt.  (Aus  den  bey  Cotta  erfchienenen  Denk- 
würdigkeiten derMarkgr.  von  Bayrauth,  Schwefter 
Friedrichs d. Gr.;  LA.L.Z.  igii.Nr.  Es  fchciot 
demHrn.Redacteur  noch  immer  an Originalauffatzen 
für  fein  Journal  zu  mangeln.  Dleheiligen  Berge.  Wo- 
her? Ueberden  Tod,(gehörte  mehr  in  ein  Archiv  für 
praktifche  Philofophicals  för  Oeographie.Gefchichte 
u.  t  w.)  Carls  r.  Äurenthalc  und  Reifen,  von  1519  — 
I599.,aus  dem  Tagebuche  feines  R.abinetfecretärs,des 
Flamänders Heinrich  VanderocfTe.  Dient  zur  chrooo- 
logifchcn  Berichtigung  mancher  Biographen  Carls  V. 
Nicht  das  Tagebuch  MbU,  fondern  eine  Bearbeitung 
deffelben  hat  man  hier  zu  fuchen.  Zu/iand  der  Wij- 
fenßha/ten  im  Kloßer  St.  Gallen  im  XiXten  Jahrhun- 
dert. Eine  Probe  aus  Ildephons  von  Art  Gefchichta 
des  Cantoos  St.  Gallen.  Es  fleht  hier  im  neunzehn- 
ten ithrhunderX.-  Diefs  ift  aber  ein  Druckfehler  and 
follte  heifsen  imIXten  und  Xten  Jahrhundert. 

Der  Octoberhpft  ift  abermals  fehr  leer  an  eij^«- 
nen  Originaiauffalzen.  VandernefffS  ItlnerürCarh 
wird  in  mehreren  Mumern,  vom  3.  1530 —  1542,  fort« 

fefetzt,  aber  noch  nicht  gefchloffen.    Das  b«u6ge 
Lbbreehen  folcher  AuffStze  in  Journalen  der  Art  er> 
fchwert  den  Hterar.  Gebrauch,  die  Citatioa  n.  L  m  1 
Die  Hunde  als  Halfstruppen  in  Jamaika  wider  dia  ( 
Maronen  ( woher?).  Ueber  den  Vnrzug  der  griechi-  j 
ßhen  'Spracite  in  dem  Gehrauche  ihrer  itSuiidartem. 
Hier  citirt  der  Heransgeber  „aus  einer  akademifchea  | 
Rede  von  Friedrich  Jacobs."    Ein  diplomatifcher  Q-  j 
tator  hätte  unfcbwer  auch  bey g*  fetzt«  w«Ji»  dieüi  , 
Rede  gehalten  und  wo  fie  gedruckt  worden,  am  den 
Lefer  auf  den  gewOnfchten  üenufs  desG  mzcn  binzir- 
weifen."  Bf^fchlufi  des  Bruchßücks  einer  Reife  von  Jo- 
feph  Roihrer  in  die  Marmero/er  Gefpannßh-ft.  Nach- 
dem der  Vf.  die  Behauptung  Demiuns,  als  ob  tiie 
Theifs  1000  Schritte  weit  3400  Centner  Salz  auf 
Schiffe  geladen  trage,  dahin  berichtigt,  dafs  die 
Theifs  crft  eine  Tagereife  weit,  von  S/.igeth  Mez6 
600  Centner  Salz  auf  Schiffen  aufnehme,  kündigt 
er  pomphaft  eine  Lobeserhebung  der  (dcutfchen) 
Kameraf-Adminiftration  in  der  Marmaros  an,  die 
fich  anfpruchslofer  befTer  ausgenommen  hatte.  £>as 
Ganze  il't  ein  neuer  Beweis,  dafc  die  executive  MacKt 
in  Ungern  viel  Gutes  bewirkeÄkönne,  weiin  lie  nur 
beharrlich  will:  und  dafs  Ung|rn  für  das  Bellere  ia  I 
Allem, und  befonders  in  der  Oek6nomie,  keineswege«  ' 
nnempfiinglich  fey.     Die  Ctaufen ,  die  Holzfehläge, 
die  Anftalten  zur  kflnftlichen  Kultur  der  Fichtenwäl- 
der, das  Forftwefen  find  zweckmafsig  durch  oÖca- 
öfterreichifche  Coloniftcn  und  deutfche  Bt;amte  ein- 
eleitet;  aber  fchon  kaufen  auch  unj^rifche  Gütcrbo- 
tzer  Fichtenfamen,  um  die  kflnftliche  Kultur  des 
Fichtenwälder  durch  Drillfaat  zu  verfuchen.     Be^  1 
der  Kamerai- Adminiftration  zu  Szieeth  firul  Qbr»»  | 
ens  nicht  nur  I.)eutfche  fondern  auch  Ungern  ange- 
bt.   Die  Anl^alt,  dafs  den  Holzarbeitern  die  lle- 
bensmittal  nach  den  alten  Preifen  verabfolgt  wer- 
den, ift  der  Localität  und  Rechtlichkeit  der  Kegie- 
mng  aogemefiieji.   Fort/eetung  und  Schluß  der  Pra- 
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/wiff  dSt'/ogfnnnntPH  B4^Hfrangspriacipt  in  der 

ßoiuiky  yon  JoJ'eph  Rohrer'    Das  Iii  thcil ,  djs  Kec. 
.  ftbL-r  den  Anflog  dieCer  AbhaiuUung  lallte,  gilt  «ach 
.  im  Ganzen.    Diu  Surafalt  der  KegkruuK  für  Bevöl- 
.  Jieraog  kann  felir  wohl  neben  der  Sor^ult  fAr  map- 
.  cherley  Anders  beftehen.    Das  Colonie>ve(en  ift  «i- 
^  ne  Ausfaat,  die  immer  eine  reichiiche  Aernte  traut. 
*D«ij  Vf-  felbft  köontea  am  beften  die  in  feinem  Ge- 
£ci>t$kreife  liegenden  deutfchen Colooien  in  Galizien 
,  Aberzeugen,  dafs  er  es  mit  feiner  angeblichen  Wider- 
*  Jsgwng  von  Sonneofeis  nicht  ernftlicb  gemeint»  und 
.  Aber  einer  vermeintlich  zu  erlangenden  Celebritit 
^aie  in  der  Mitte  liegende  Wahrheit  überfcliritten  ha- 
ben könne.    Wenn  der  Vf.  fo  weit  geht,  zu  behaup- 
;  ten:  es  entfcheide  in  Kriegen  die  Menge  braver  öol- 
;  «Uten  nicht,  wohl  aber  lüe  Taktik  und  Strategie  der 
'  Heerführer,  fo  berichtigt  ihn  fchun  der  Herausgeber 
.  dahin:  „Wo  der  Manu  für  das  Heer  da  ift,  und  er 
;  bat  die  Ueber/ahl,  fo  ift  der  Sieg  unfehlbar."  Nach- 
,  d«m  der  Vf.  den  ft^rkern  Anbau  des  Mais  oder  tQr- 
.  hifcheo  Wetzeus,  und  zwar  feibfl  durch  die  Armee 
,  in  I'  riedenszeiten  emtifuhlen  hat,  bricht  er  S.  526. 
.in  die  Worte  aus:  Ion  hoffe  zu  Gott,  der.  oben  mit 
,  wenigen  Worten  gemachte  Vorfchlag  werde ,  wenn 
^•r  an  deu  rechten  Mana  gebracht  wird ,  feinen  Ein- 
^  druck  nicht  verfehlen.     Uebrigeos  wird  man  dem 
* £angiiinifchea  Vf.  nicht  zürnen:  dean  er  fa^t  neben 
^laancbem  Paradoxen,  doch  auph  manche  Waluhi-it. 
B.dieOfbciere  und  Generale(auch  dieMiitifter  und 
Staatsräthc)  füllten  nicht  blofs  aus  einer  privilegir- . 
ten  Caft«  geoommen  werden.  (5.534-)  i.poiitü'cheUis- 
cufGonen  Toilteo  frey  feyn,  und  die  Regierung  foiie 
fie  geftatten,  um  nicht  jener  zu  gleichen,  von  wei- 
cher Schiller  £agt : 

In  ihr«n  Mfliinn  UT$t  fi«  WtbrMt  ft:l>I»|«» 

t<.  Die  W«hch>-it,  <1ia  fi«  dulden  kann.  Verwor{«a 
Bittd  alle  SiSmpel,  die  aicbt  <li«(«m  |lci«keB  .  , 
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Auch  die  Belefenheit,  die  der  Vf.  in  feinen  Epifoden 
anbringt,  möchte  man  wohl  bemerkenswerth  tindcn, 
wenn  nur  Alie3  befTec.  verdauet  unU  geordnet  wäre. 
iVipM  Idria,  oder  das  neue  Oueckfill)er-üergwerk  bey 
Kappel.     Alis  den  vaterländifchen  Blättern  eenom- 
■jnen,  woh^r  es  auch  in  die  Zeitungen  geBofTen  ifl. 
J)as  Knmpfffjiel  des  Sucro  de  Quinones.    Ein  Bey- 
trag  zur  Geifchichte  des  Bttterwelens  in  Spanien.  Di# 
•  Belagerung  von  Syrakus.    Heide  wieder  ohne  Angabe 
<ter  Quellen.     Biographifche  Züge.    Franz  Jac(3>  Le 
•Fort.    Uer  Herausgeber  bemerkt  es  nicht, aber  Ree. 
'xnafs  es  bemerken,  dafs  diefe  Biographie  aus  dem 
Buche:  Kuffifche  Günftlinge.  1809.   Tob.  bey  Cotta, 
^entlehnt  fey.  Es  ift  einem  einzigen  Reeenfenten  nicht 
möglich,  allen  folchen  heiniüchcn  Entlehnungen  des 
Herausgebers  auf  die  Spur  zu  kommen  :  wobey  er 
fich  vor  feinem  Publice,  dem  er  .die  Quellen  ver- 
fchweigt,  das  Anfehn   ausgebreiteter  hiftorifoher 
Kenntoiffe  geben  will ;  aber  einzelne  folche  Andeu- 
tungen mOgen  hinlänglich  Fcyn,  den  Nimbus,  in  den 
fich  der  Herausgeber  hollcn  will,  zu  zerftreuijn. 
PrachUiebe,da» Erbßückt  tiner  Familie  der^Madruzze 


in  J\rol.  -i  Warum  v^JMth  die  hihtenden  KQnftt 

zugleich  mit  der  Einführung  des  Chrißenthums  ?  — 
Salvcuoris  Reife  nach  Perfien ,  aus  dem  Italienifchea 
der  Fund^rubeti  des  Orients  Qberfetzt.  Aus  den  Miß 
eellen,  die  faft  allen  ?itmiern  angebängt  find,  2eicn- 
nen  wir  einige  aus.  Ueber  die  Grundfätzc  der  7>/e- 
graphie  fchricb  foear  mit  Angabe  einiger  Details  der 
Vorrichtung  C.  L.  Hoffmann,  ArtX.  zu  München,  in 
feinem  vor  ao  Jahren  erfchienenen  Buche  über  den 
Scharbock  S.  11.,  wo  fnan  freylich  fo  etwas  nicht" 
fuchen  würde.  „Bayern-,  delTen  Kräfte  in  tien  Krie- 
gen von  1805.  und  noch  mehr  1809.  vorzüglich  ntit 
angeftrengt  worden,  das  Loos  feiner  deutfcnen  Brfl- 
der  7U  entfcheiden,  findet  fich  im  J.  igio.  mit  etna 
aoo.ooo  Seelen  vergröfsert:  denn  feine  Acquifitionen 
betragen  616,400  Seelen:  feine  Abtretungen  437,000 
Seelen.  "  Wie  Aeneas  Sylvias  die  Erwartungen  gro- 
fser  Reformen  in  Kircnenfachcn  getäufcht  habe. 
Schon  1460.  erklärte  er,  als  Pius  II.  alle  Appellatib- 
nen  vom  Papft  an  ein  Concilium  für  null  und  nichtig* 
den  heiligen  Canons  zuwider,  und  in  einer  Bulle  von 
1463.  widerrief  er  alles ,  was  er  als  Secrelär  für  das 
Basier  Concilinm  gefchrieben.  "Verwerft  den  Aeneas 
Svlvius  und  folgt  Pias  dem  Zweyten."  Die  hiftori- 
fche  Folgerung  hieraus,  dafs  die  Reformation  voh 
unten  kommen  roufste,  da  fie  von  oben  durchaus 
nicht  kommen  wollte,  überläfst  der  Vf.  aus  leicht 
begreiflichen  Grilndeit  feinen  nachdenkenden  Lefem 
im  Gcgenfiitz  mit  dem  öfterreichifchen  Plutarch,  in 
dem  jene  Nothwendigkeit  geläugnet  ift.  , 

'  Staatsarten.  Zuerfl  die  Ofteireichifcbeif  V^eyxtt- 
gigkeits- Verträge  mit  Baden  (1x08  und  1806)  mit 
Bayern  (1807)  mit  derSchweiz  (1804'»  mit  Frankreich 
(1765)  mit  VVOrzburg  (r8o8)>  (vonnaJs  auch  mit  Kur- 
kolln,  Mnnfter  und  Osnabnick.  Mit  Preufsen  be- 
ruht die  Behandlung  der  wechfelfeitigen  Abzüge  auf 
der  Fall  filr  Fall  gegenfeitig  zugeficherten  Reciproci- 
tät.  —  Fortfetzitng  anderer  Staatsverträge.  Fritde 
«u  Siftow  4.  AugiTlt  1791.  fammt  der  Erklärung  der 
vermittelnden  Miiiifter,  und  dein  Separatvertrag.  — 
Handluiigs- Vertrag  mit  {ler  Pforte  oder  SenecT  aa. 
Febr.  1784.  fammtdem  PafTarowitzer  Handelsvergleich 
vom  17.  Jul.  1718-  und  dem  iiten  Artikrf  des  t^elgrt- 
der  Frieilens  ig.  Sept.  1739.  Fermao  an  die  tOrki- 
fchen  Behörcfen  in  Vollziehung  den  vorigen  an  den 
Woiwoden  Michael  derWalachey  und  Alexander  der 
Moltlau  vom  Ende  Mjv  1784-  (Der  Ferman  vom  16. 
Oct.  178}-,  wegen  Anerkennung  des  kaiferl.  AfeDteii 

'  iJt  hier.)'  .P".  ^^'-äu«. 


Ruicevichia  (^rWailachey,  fehlt  hier.^'  y 
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BüDOlstXot,  bey  KlUgtr :  Almanarh  der  netiefeen 
Fortfehritte  in  W ijfenfclujfcen ,  Künften ,  M'anu- 
facturen» umd  HandwcrHen;  herau.sgegeben  von 
G.  C.  B.  Bleich.    Herzfhnter  Jahrgang  l8o9-  848 
S.  g.  mit  4        (2  Thlr.  ao.Gr.) 

. £&fuRT,  b.  Kayfer:  Almnnach  der  neueften  Fort-' 
JihrUte  u.  f.  w.j  herausgegeben  ?.  J.  B.  Tromms- 


don 


ERGÄNZüNOSllJlTTBIl  VSam/'x«.  P«BRüAR  tgi'f. 

<tTbk, 


mit  »  K. 


Hlur  haben  wir  die  zwey  Nebenbuhler  wieder  vor 
uns»  welche  wir  gerne,  zum  Nutzen  des  Publikiinis 
und  ihrer  Vfrfeger.'ifür  einander  vfreinigeB  wollteo» 
ÜnfereMahe  v(ar  aiar' jUnronft  !  Und  £»  iriGgeo  Qe 
denn  fernemelMn  «pMaer  hinlctireiUo,  und  fich  dts 
'I«ebflO  fchwer  machen,  fo  lange  es  ihnen  gefällt' 
-^^jjUix  htben  von  der  Einrichtung  und  innern  Oekono- 
l^e  derfelben  fchon  mehrmals  Hechenfchaft  gege- 
ben t  wir  luibeo  .das  Qute  gelobti  das  Muigtßuitfi 

fretadeh  und  p/tver^dVt  TerbelTernng  ndUn  Wils* 
che,  wie  wir  glauben  mit  einem  orofsen  Theil  des 
lefeuden  Publikums,  laut  werden  lafTen.  Jetzt  wol- 
len uir  zur  Abwechslung,  ila  Vullkommenheiteu 
.lind  Miu£«l  aa.  dieCem,  wie  den  vorigen  BSndea, 
ph  &ewtiebea  lind  ,  eine  UeberScht  der  Artikel 
gaben ,  damit  die  LdCn-  im  Sund«  find» 
I«  MsanrchfälUgkeit  beider  täbtt  tm  «nrfhelle«. 


'  ilM '  Jtgdfremi  if>  Nairfik  t,  <Mtomtaile,  Hearwfrdi- 

fchaft  ID,  Landwirlhfchift  ao,  Vieh-  und  Bienen- 
zucht 61  We!n  a,  fchäHÜche  Thiere  5,  Polirev  ».  Ma- 
lerey  lo.  Kupferftecliercy  1,  Plaftik  v.nd  Pfellopla- 
-ftik  4,  MuGk  7,  Gartenkunft  13,  Baukanft  4,  Schrei- 
bekiioft  6>  Tfipferhandwer1(  i,  PnrceUeii  3,  (Has  i, 
Zinn  und  Afetall  3,  Gewelfrt  3.  Uhren  1,  Stahl  fnid 
Eifrn  5  ,  Schlofler  i ,  Mfliler  l «  Oel  und  Ffaebs  $. 
Weber  2,  Zucker  7,  Katfee,  Scbokolate ,  Punfch  9, 
Branntewein  6,  EfBg  i,  Tifcliler  und  Wagner  7,  Pott- 
-  atchenfi^en  i,WoUeninanuf«ctiir  6tFirberey  la»  S«* 
deatStridcen  t.Papiermachea^*  Kapferdmck^nj  m 
Ulffceity  md  Pergamentbvreftuog  |«  Ueht  vim  SS^ 
fe  fl.  Es  find  alfo  io  dieliem  Almanache  der  Artikel 
Oberhaupt  578.  Der  Tromm '^dorfflche  ift  alfo  um  135 
Artikel  itärker,  als  der  Bufchifche.  Ob  nun  diefe  135 
Numerc  alle  verdient  bitten  aafsenoramen  zu  we^ 

^  ^   *<|M.Qb  fibeiiiavpt  alle  diefe  fpeoHciiten  Artikel  als 

Der  Bi'l^hi  '  Alruanjch  (ilim  gebnhrt  dTelEhreTäS-  .  WWtMnduMennndVenrollkommnunKn  darKflnlte 
erii  gcüaiini  zu  werden ,  da  die  Idee  dazu  urrprOng-  tmdWWeofchiften  bitten  aufgeftelh,  ob  nicht  meb- 
llch  vonHr.  B.  hcrrOhrt)  fahrt  auf:  Zoologie  n  Nn-    «re bitten  follen  unrer.inickt  werden, ift  eine  andre 

Sm,  Pflanaenreicb  it ,  Mineralogie  16,  PhyCk  aa,  —  o«*"  viehnehr.  es  loll  und  darf  nach  der  Vorrede 
emie  68  ^  Aoatonue  und  PhyGolMlie  17,  PathoJ«-  Hrn.  Kgyfor  zu  Erfurt,  keine  Frage  feyn.    Hr.  IC 

gle  a.  Therapie  aj,  Mateila  medica  58,  CMitetik  a,    ereifert  fich  lehr  Mgeo  den  Ree.  dafsdedelbe  bej  dhc 
Chirurgie  6,  Accouchement  i,  Thierarzneykunde  3,    Compofition  diefes 
Mathematik,  reine,  6,  angewandte,  Mechanik  tf, 

Stiki  OioPtrik,  Katoptrjk  4,  Aftronomie  g,  Kriegt- 
ilt  4,  Bergwerk9kunde  g,  Forftwiffenfchaft  io> 
I|tik6,  OcSäuuMnirf  HauawirtUchaft  II,  Akonb- 
nrffiib«  Mafcbbam^tViah'  vndRieaeaMiefat  11,  X^nd* 
uirth[chaft  10,  dazu  gehörige  Mafchinen  14,  Wie« 
leaverbeiit>2  Ulli;  1,  fchadliche  Tliiere  3,  Polizey  t, 
ZeicheuUunrt  i,  Maierey  6,  Kupferftecherkunn  f, 
lofaik,  Metidlengiefserey  a,  Tookuoft  5,  Car|ef* 
iall,8>  Baukuaft4,  Töpferhandwerk  1,  Porcellaf- 
ilk»,  OUfcbütta»a»  Zink'  and  Melfiiad»ni«il»M<i 
__pbfehaiiede  t,  Stahlbbrik  3  .  ScUottä  nndOe- 
«ehrfabrik  3,  Uhrmacberey  l.  Oda,  Kaffee  a,  Zu- 
cker 3,  Tabak  1,  Gummi  1,  Bier  i,  Effig  a,  Brann- 

gwein  9,  Seiler  1,  Weber  «,  Zitz  i,  Leiaevrand  •» 
teinpeii«nent  und  Papier  3,  Biic^fdrndMniT  k 
Drechsler  nnd  Tifehler  3.  Wjwner  s.  Wolle,  Tne^ 
und  Hutmacher  3,  Seioea,  Sammt  i,  Färherey  3, 
Osirber  1,  Scbumacher  i,  Buchbinder  1,  SeifenQe- 
der  >■  Es  find  alfo  in  diefem  Almanache  überhaupt 
.^tbalt^o4S3  Artikel,  befunders,  wie  man  Gebt,  ei- 
,pe  henomechende  Pluralitit  oaturbiftorifcber  uad 
medUHniblier  ArtikeL  Dir  Trotnmsdor//j[<^  tpflU^ 
dagegen:  Zoblogie  a9«  Mineralogie  sirnotanik  15* 
PhyfiK  37,  Chemie  70,  Anatomie  und  Phyfiologie  35, 
Pathologie,  Semiotik  und  Therapie  35,  Materia.<ne- 
'dica  19,  Chirurgie  23,  Diätetik  1,  Accouchemeni  i, 
"cbePouzey  nnd  Kericbtliehe  ArzneyvrifTen- 
j,  TUiMteaeykunde  14.  Majkbenuitik|-  rei- 
ttijlgNvandtB,  MecbanikaK,  <X>tik  3,  Aftro- 
I  ji»  inariuwwtifcfae  OeDpepbttt^^XriegsvftOen- 


Compofition  diefes  Almanadia  —  nlebt  das  leerte 

oft  wörtliche,  eben  dadurcb  piMiarifcbe  und  oft  ganz 
kopflofe  Ausfehreiben  aller  Anzeigen,  Zcituugee, 
Jimrnale  u.  f.  w.,  wa*  Breech  für  aea  Verleger  und 


VerfafTer  eine  leichte,  auch  nicht  koftfpieliee  Afb^ 
fondern  das :  Mifeere  utile  dulcf,  als  PnaohMp 
befolgt  wilfen  wiU.  Wir  fabreo  mijj^ 


tobe«  ibm  allen  ai6glicbcn  Fortgang  nwl  d^  Verle- 
^Kaaa  dadurch  noktYieltiiOciiiMb  ^ 


Mrer^ertlNidfgung  nidita  welter  tn,  eis  mm 

trfte  Herauseeber,  Hr.  Prof.  Bu/ch  fdbft  in  der  Vot- 
rede zum  erften  Bande  1797-  S-  IV  und  Xi.  iael.  Wir 
erkeiMen  den  Werth  der  Unternehmunig  willig  an, 
wir  halten  das  Werk  fflr  nOtzlich  fUr  VieU»  wir  .wün- 
tobe« 

poETSBTSnnoiji. 

.  «T  n.  Lar«iG  :  Reiß  in  die  miitaglichei- 

Prowitnen  von  Frankreich,  im  Jahre  17HS  und 
1786-  Elfter  Theil,  welcher  die  beiden  erften 
Tbeüe  der  Leipziger  Originalausgabe  enthüf. 
t9L9l>  970  S.  Zvoeytrr  Theil.  1794.  067  S.  JMt- 
«er  picd.  ai98  i>-  ywttr  TbeU.  1799.  164  $. 
Füt^itt  TImÜ.  igoo.  179  S.  Sechster  Tliell. 
171  S.   Siebeater  Theil.  i  u  S.  Achter 


TImIL  18M.  lio  S.  i.  (5  Tbir.  4  Ür.}  (&elv 
4.11m.  A.  b  Z.  mf  1794.  Mr.i644 


KÖNiomno»  b.  NiooMvioa:  Gil  BUa  «mt  StauUU 
"  ma.  Ads  d.  Span,  der  büu  ^eketaer  Bond.  i9o4 
XX  a.  ag6  S.  8-  (1  Thlr.  ao  Gr.)  (Siehe  d  JUc- 
.A.  L.  2.,i7||.  Nr.  <§.  Öuj^fkaa.  Aand^  . 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG.^»  i 


«•  i 


«  .  ARZNEVGELAHRTHEIT. 

.  Erfurt,  b.  Beyer  u.  .i^Äarin^:'  Ueber  die  Erhent- 
tüß  und  Kur  der  mchttgften  und  häufig/teH 
OufieHieh^  Krankh&ken»  welche  vnr  das  Fo- 
rum der  medlcinUehen  Chirurgie  gehören.  Zum 
Celiraach  für  VVunjJarzte  von  Dr.  Wil/i  Emfc 
Berger.    Zuf^yttr  lix^.  lioa.  a66  ä.  Dräter 

-  Th^Ü.  1809.  11.  9i4/:S7t.;  Thdl 
.( fB^Gr.)  ..  •    .      -  ■ 

ey  der  Aateige  diefer  beiden  Fheile  mufs  Rfc. 
daffelbe  erinDern»  was  fchon  bey  der  Anzei^ 
/Jes  erfteo  Tlieiis  (S.  A.  L.  Z.  Ufoq.  Nr.  167.)  g«- 
icbeben  ift,  ddis  nUmlich  gewöhnliche  Wundärzte 
irfan  Vf.,  weil  ihnen  feine  wohl  fchwerlich  für  reiQ 
praktifcbe  Schriften  palTende  neuphilufopbilWhw 
VVorte  und  Phrafen  unbekannt  figd,  nicht  vcrftebea. 
Auch  diefsmufs  Uec.  wiederholt  mirsbiih'gen,dar^  nun 
crft  im  5W*y*wi  Thcile  von  der  Entzündung  im  All- 

ffiK•iDea  gehandelt  vrinkj  was  dc^h  hillig  im  erflen 
te  gefcheben' blt«n»  zan^fil  der  Vf.  fe)i>l); 
<S.  r.)  ikgt,  dafs  dl«  EiiMiqf|iui||-die  alterhiyfigifcpi 
wster  allen  .'iurscrlirlien  Kr^akheiten,  mithin  auch 
■dem  VVundjrzt  zu  allererft  und  vorzflglich  die  ge- 
jiJue  Kenntnifs  dL-rfelben  nuthig  fey.  Da  er  diefs 
nach  Richter  ( Anf^nc^riiude'  der  Wupdariney- 
4unrt  U.  I.  i.)  fagt,  To  hüti^  er  feine  Sobfjil.auch 
•üaali  £iwialitttii§,ar4BV  1  k40D«|i.  ^ix 

•bttOMhtaa  viiit  dco  Inbalt' diefar  beidea  Thtite 


Zweier  Theil.  Im  erfien  Kap.  wird  von  der 
EntzilinJutig  (Inßammatio,  Phlegmone  etc.)  gehan- 
delt, liier  wird  von  ahfoluter  und  relativer  Erre- 
gung und  Energie  —  vo(t  abnormem  Verhältntrs 
•mrupheo  Zuflufs  und  Weit«:rtri«l|  k  voo  dynamifch- 
•Wirkeoden  EjuAaffen  —  ron  der  beften  Eintheilung 
der  Eiitziindiiiig  iofthenirchc  und  afilienifch*^  j;eli^n- 
delt.  —  Die  rtneiiircbe  in  verminderter  Seiiubilitüt 
ujtd  vermehrter  Irritabliität  kaan  njcbt  lange  danern* 

Seht  bald  i«  iiyjperftbeiiie  Ab«r« .  u^d  diejQs  eo^ijgt 
ch  eotvveder  mit  dem  Abfteriwo  d«c  TheiU »  oc& 
Ae.  gebe  in  ATthenie  Ober;  die  aftbenifchen  ha- 
ben kvey  Orade:  1)  diejenige,  wo  die' Senfibilitit 
coctenfiv  nud  intcnnv  iiniurmal  erhuht  und  die  Ir- 
ritabilitit  renmiinler^  ik> .  a)  die  jhjperfiltbenifclM 
l&lf«««iu^ff*|fi)ttr  Mr  4»  ^  ilM.   


EotzQadung,  bey  welcher  (lie  SeoGbilität  zwar  d^r 
IntenGtät  nach  vermehrt»  /dar  ExtenGon  nach  ai^ar 
vemiiudert  ilL.  Oi|»!4f>ti2Qnduag  ($.  jp.)  eonligtii^ 
in  Eiterung^  welelie  erfolgt,  wenn  die  Dif^pppc- 
tion  Zwilchen  drn  Factoren  der  Erregbarkeit  an  dwii  ' 
jfqcirti;n  Orte  gröfser  ift,  und  alfo  die  organiA:lVB 
Tiiättgkeit  i\\  einem  höbern  Grade  gemindert«  ui^  ' 
^ben  deC<>w;egen  die  AafammlMna  von  Sä|t9ii  CF^M( 
^aft  u.  f.  w.  —  Welchen  WuncUrzteiL  mteHtO/WoQ 
..dii»l)(  SwMfl^e  verftiodJich  feyn?  tua4  wpjsn  a(ltyt 


dlefe  AHectatiöa,    und  die  XTeraefatuag  der.  reine« 
.deutfcliPii  prjkti feilen  Ausdrücke,  die  je. für  Wundarzt 
f^f^eii  kann?  —  Unter  den  die  Safte  vcrn)i^il^rn4ep 
Mitteln  bey  der  Cur  der  fthenilchen  EntzapdanqMl 
empbeblt  iier  Vf.  Blutig  1«,  jScariCwuitionen 
ScbrüpfUuufe :  warittä-niCDt  äucb  in  ji^anefaeo  F||- 
.^a  e|nen  aUgepteihen  V^dt^Iafs  als  vprzO^ucher  |ia^ 
.oriogead  nümiser?    Mktcl  zur  Hefönieruag  der  Ei* 
teruiig  auf  den  Tlieil ,  wo  die  Suppuratuju  vorgelu, 
iitid  fiach  dem  Vf. /u/r  J^i//// nüihig ,  wenn  die  Siia> 
fibiiit  it  am  leidenden  Orte  nur  wenig  erhöhet  ^ 
uml  wenn  dicfer  Ort  an  und,  fi|r  fiob  oiicht  fehr 
'fibelift;  un^mgnn^ltcU  nQthw«adi||  fijMi  4i|.;{jOci4- 
mittel,  wenn  die  Senfibilität  intenln- vermehrt,  alMC 
e.Ktenfiv  vermindert  ift,  aUb  Hyperafthcnie  ftatt  ha^. 
(Sollten  nicht  in  allen  Fallen,  wo  Eiterung  vorgel^ 
Looaliuittel  erforderlich  foyni  und  wird  ^)it  dff 
Wundarzt  durch  fulche  Di&octionen  völlig  irre  n> 
fährt?)   Die  T  1    ifi  fi  rj  Ii  T|  iimhl  llij  wiii|H 
liohlte  Mittel,  nur  hätte  ea  bäflen  mflzuM  t  cKef/SiRdE* 
te  Wärme;  und  ift  denn  diefe  nicht  gerade  in  (ulchep^ 
Füllen,  wu  Sthenie  ftatt  findet,  zur  Linderung  der 
Schioei'zcn  am  nütUigftea?   Die  Benennung  emol- 
lientia  Sür  die  ^Uttel  und  Vebikel  iAdacb  gewÜ«  t» 
faifch  eben  nicht,  »U  der  V£.  OMiott  nuß  tr  tagt 
(S*Qp.)  felbft»  da(s  fie  Üb  lange' (Ummrendeo  fincL 
.bis  oer  Abfcefs  loeich  u.  f.  w.  ift.   Der  Oeffnueg  ei- 
nes Abfceffes  <!urrh  die  Kunft  ift  der  V'f.  mehr  ge- 
neigt,  als  der  frey willigen;   dahingegen  mebrnpp 
Neuere  mit  Recht  t^e  letz^re  in  nHen  Fallen«  «9 
.fiemOglichifti  vontieheat  veil  die  üeilung  bev  def> 
ielben  weit  lefaBeller  ood  fieherar  erfolgt ,  z.  a.  vo^ 
zUglich  bey  Abfceffen  in  der  weiblichen  Bruft,  ia 
welche  ganz  unnöthig  und  oft  unbarmherzig  gen^g 
die    Lan?ette   eiugeftuchen    wird ,    wm-on  häufig 
fcbwerbeüende  Cma&tit«a  und  Ge{c^yrüre,  iag|«|i- 
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^  Miu*«u  entftehen,  dahfumea 

^  ^  V  Auf  ruch  i^ch  Aer  Muogy  , 

Etilw<Vfv''!i^?t>ft  4i«5tei*  einer  od« 
^^^mt^*t*  i'uht  wieder  zu  fioden  ift. 
\^sMKiu»|t  oder  £r\veitrraDg  des  AbfcefTiS 
^  ,V       Stf^t«  »ft      Quetfchnng  aewiCi  nicht 
furchten,  ils  inaocber  glaubt.   Bey  der 
AmW«^        der  Lanzette  nach  dem  Einfclinitt  al- 
kfji«  WM  vor  der  Schneide  derfelben  liept.  durehzu- 
IlkMifkieo,  um  eine  hinlänglich  croCie  OeßiBUitc 
•Thailen.  (S.  ioo.)>  ift  ein  gefSKrlicher  Ratli» 
Ae  SffFs'ere  Luft  häufiger  uncf  ftürker  einclrinpl ,  und 
4fx  Abfcefs  dadurch  leicht  in  i-in  GefchwQr  verwan- 
"fhflf'wird.     Der  Vf.  felbTt  beftimmt  diefs  nachher 
V9<  toi.)  beffer,  indem  er  faet,  dafs  die  Oeff^nung 
4Miil)r  iriTjl^ft  riotflf  M  klein  feyn  darf ,  auch  bringt 
fVtrM^lirma  OttXB  iaä  Abbaten  der  SubernLuit 


TNf«  n€b  das  Bfftöuri  r.vr  Oeffnung 
Ties  AbfcefTcs  emnfohlpn  wird,  ift  rondcrbar.  —  Den 
*trockTTen  Brand  (hier  ift  Hoch  nur  von  dem  Brande 
Jo  weichen  Theilen  die  Rede)  nennt  der  Vf.  Necro- 
yu,  worunter^  »her  der  troqkne  Brand  .der  Knochen 
^eiftaoden  wird.  Q)er- W^nftinst  (cflMwy  der.  An- 
Hnadung  des  Heilphn«  im  kalten  Brande  iinler- 
'lilchen:  i)  ob  das  normale  VerhSItnifs  zwifchen  deh 
'Facforen  der  Erregbarkeit  im  ganzen  Organismus 
•jreftört,  um!  die  Errei;ung  gerr.indcrt  ift,  und  ob 
were  Verminderung  lieh  in  befiimmter  Form,  z.  B. 
n  Ffeberforio  zeigt;  a)  oder  ob  die  organifcheThi« 
Vg^aft  ^  fb  den,  der  brandigen  Stelle  abgele- 
'genen  Otebihleti  giwrindert  ift,  ohne  wahrnehmbare 
'Abnormität  der  Errt-cune,  weiches  fich  ereignet 
bev  kleinen  ruperficiellen  Brandfchäden,  wieder  Vf. 
ich  ausdrflekt.  -  Bey  den  Einfehnitteto  bevm  kal- 
fton  Brand  Mite  dei*  VT.  ancb  erinnern  loHni  >  duft 
dfcQefSfs«,  weiche  dorch  das  Brandirre  lan- 
fcn-,  oft  niirh  gefund  find,  und  defshalb  nur  immer 
flarhe  vitd  p  tIi  unrl  riach  tiefere  Einfc'initte  ge- 
macht wcnfcn  müffen,  um  eine  in  diefen  Fallen  e^e- 
fllhrlicbe  Blntnng  zu  verhfltem  Nicht  nur  alle  Tage 
(S.  i6tf.),  fqndein  befler  b«ty jedem  Verbände»  mufs 
m6t  'dert  'bntetVoktfenden*  lirsehsttocb  geweehfclt, 
ddtrr 'lolrhes  weniglten';  gereinii^et  werden.  Unter 
den  Mirtdii  zur  Verhntung  des  lJiirrlilicj;en<;  im  jten 
Kap.  wird  dn<!  abenteneriiclie  .Mittel,  eine  SchüfW 
mit  kaltem  Waffer  täglich  unter  das  Bett  zo  fteUen, 
mit  angeführt.  Im  sten  Ktp.  wird  dl«  Entzlhidim|F 
der  Oßren  (Othis)  fehr  kurz  abgehandelt.  Im  71011 
ffflp.Wdfe  fiTehflndrang  der  Erfrornen  zu  oherflich- 
Kch  ftngegehen ,  ausfnhrJicher  dagenen  dir  ü  di.ind- 
kog  der  Froft beulen  im  gten  Kap.  Die  Cur  der  Bu- 
hnen und  der  Hodenentzflnciung  in  den  folgen- 
Änteiden  Kap.  ift  auch  zu  kurz  abeefiertii^  Kap. 
II.  von  der  Bräune  (Angina).  Wen«  in>o  den  Gul- 
^dWiflern  die  Einfpritzungen  vorzieht,  fo  maffrn 
Mtztere  nor  fehr  bchntfam  gemacht  werden,  weil 
zu  ftarkcs  Einfpritzcn  dieEntzOndung  vermehrt.  Die 
ilteren  Namen  der  verfchiedencn  Arten  von  Briune^ 


weil  fie  die  Arten  charakterifiren ,  als  diefe  vom  Vf. 
dafür  gewählten  Namen  U*r  Atr^inu  aßhenica;  wie- 
wqhl  er  diefe  vorher  verworfenen  Ueuennupffen  \>ca 
der  Bebandlune  zur  Beftimmung  der  nötiiigcn  Mi& 
tel  eebraueht.  Kap.  la.  Von  den  JUatfcbwireii.  Aap* 
12.  Von  dem  Karfunkel,  Peft-  oderBrattdeefchwar. 
I^S  PcfCeefchwOr  ,  kann  mit  dem  gewöhnlichen 
Karfunkel  oder  brandigen  Gcfclmür  luoht  t-leich 
beliaudelt  werden,  und  nätte  daher  eine  befoudere 
Abtheiluue  verdient.  Kap.  hl.  Von  dem  Kropf  und 
(fei' Vet«roftnning  der  Schilddrafe  (Bnnchocele  et 
StrumnJ.  Kap.  15.  Von  deo  BatgodlvSad^Biafidnrfllf» 
flen  ^7  wmorM  c>7?/ci^. 

Dritter  Theil.  Von  den  Ueberbcinen  (CanoJiunt) 
wiril  im  iften  Kap.  das  Gewöhnliche  getagt.  Kap.  3. 
Von  dem  Gliedlchxramm  oder  der  weifscn  Gelebk- 
gefchwiiifa  (fiui]pi$arHciil&rum»  TumoraiiiuJL  JLei* 
ne'siveset  ift  <ferailedrelrwantm  Mniiir*ftbr  tanaen- 
haft  (S.  7.),  am  wenigften  bey  fcrophnkSfen  Sub« 
jecten.  Auch  ift  die  Behairptnng  des  VTs.  zir  aüge» 
mein ,  dafs  der  Sitz  deffelben  fowohl  in  den  wifichett 
Thailen,  als  io  dM Knochenr  fievt  weil  in  den  mei- 
ften  FlUen  das  Uefad  in  den  erReren  Aifängtt  n^^ 
hin  oberflSchig  ift,  und  bey  Vernachhlffigung  oder 
HaftnSckfgkeit  in  der  Fulge  die  letzteren  angreift. 
Beides  widerruft  der  Vf.  felbft.  Der  .Schmerz  (.fagt 
er  S.  g.)  ift  bald  To  heftig,  dafs  er  ein  Fieber  erreol^ 
bald  gering t  und  nur  der  B«ueguna  4*s  GÜtmt9 
bemerkbar t  und  (S.  ^  Nr.  a.)  da&  du'Cebel  ( htjm 
eberflliehigen'Olfedfcbwamm>  znweilen  «acbfonea 
dringe,  den  Knochen  nuftreihe,  und  Hejtifrafs  erre- 
ge, wozu  fich  allmählig  Abzehrung  gefelle.  Der 
tirfffitzende  Gliedfchwanim  kömmt  gewifs,  wo  nicht 
in  Jedem ,  doch  wohl  im  -Mhifigftao:  Fall  in  fbrnfb» 
iBfeit  KOrpefii  vor,  und  >Jaher  mOehte  die  Efmba^ 
lung  der  Kng.'nndcr,  in  den  fcrophulOfen  und  in  dea 
rheumatifclien  Gbedfcliwamm  ,  immer  nicht  7«  ve^ 
werfen  feyn ,  da  jede  andere  bi<her  fich  nicht  ei^ 
probt  Hat.  Die  Cur  des  (iliedfchwammes  wArda  !■ 
häufigen  Fällen  galingen,  wenn  die  Kraoken'im  A» 
fange  fich  der  erften  Bedingvng  deifelben  tinterwftp- 
fen,  niitilich  in '  rabfg«r  horizoataler  Ijagt  zu  blei- 
ben, wozu  aber  die  wenigften  guten  Willen  und  Ge- 
duld haben.  Hier  (S.  17.)  Wird  unter  den  Mitteln 
abermals  Mercuritu  dt//ci<' beibibdert,  und  wieder 
befooden  GR/eiiicf^enanntvda'<«aa  rfnch  «nlw  fcrl 
den  Namen  ner  eins  ttnddafldte  Mittel  ItenAt.  -Daft 
letzte  äiifserliche  Mittel,  mehrere  Veficatore  za  1m> 
gen  ift  eines  der  vorzOglichften ,  und  wenn  Hhatt« 
iratismus  zum  Gnmde  liegt,  das  am  fchnellften  wir- 
kende; nur  mufs  man  fie  Ober  d«s  ganze  Knie  J«> 
gen ,  und  fo-  lange  wiederholen ,  Iiis  aller  Schmert 
verfcfawonden  id.  Die  tiirflckbleibeiKte  Aufrreibung 
der  InteguiT^ente  verlangt  einen  ghrichmSfsipen 
Dnick,  entweder  durch  Finwickeluiig  des  ganzen 
Gliedes,  oder  durch  einen  SchnOrftrunipf,  der  niur 
das  Kaie  umgiebt.  Die  fchlimmfte  Folge  des  Gliedl- 
fchwaaiaies  ift  die  immer  fehr  fchweir  au  hebende 
'SiefficlEeH  der  Oeledte. .  Wean  ea  ndt  dem  Uebai 
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aaeition,  noch  rfi«  von  ^ar*  empfohlne  DurchÄ- 
der  OislenkkOpfe.  Kap.  3.  Von  dem  Rotliiauf 
ocFer  d«rH»re  (Brrßpehs).  Die  ( S.  3«. )  angeföhi^ 
ten  urfilchHolwn  Moment«  da«  Rothlaub,  ala  ftarkas 
Reihen  and  Kratzen  Jer  Haut,  StiehwDiHlen ,  In- 
Jectenftii-he,  leichte  Verbrennung ,  Gefchw'ürc,  Lu- 
xationen II.  f>  w. )  find  beCier  unter  die  Krankheiten 
r»  za  welchen  fich  der  Bothlauf  gefelit  ^ 


^■wrfffftiiM  skhftreD  fie  nicht  in  ein«  Abhandlung 
tf VPothlan^«  welche  eine  Eotzanduns  eigener  Art 
ifr.  Oft  in  Vchte  die  Rore  wuhi  nicht  euMn  Adtrlafs 
erfontcrn  (S.  4a.),  und  Oberhaupt  gchOrt  zttT  Vap- 
Ordnung  delTeiben  die  genauefte  Vorlicht,  und  keine 
gemeine  Kenntnifs.  Dafs  eine  Ezulceration  auf  der 
Oberfläche,  die  Ton  der  ftofe  amregt  wird,  Bch  am 

«efchwindeftea  mtt  JUaniittaln  baOao  laist»  giabc 
Lee.  ger*  te  ,  dtb  et*  aMr-Mch  m»ai»liarhalt  ga- 
fchieht,  zumal  wenn  die  Exulceration  von  grofsem 
Umfange  ift,  füllte  man  doch  ja  keinen  gewAhnlichea 
Wundar7t  l^^hren.  Kap.  4.  Von  der  chrooifchen  oder 
faahituaiien  Rofe  (Eiyfipelas  chroaicuntj.  Dali  dta 
Höfa  in  fahr  hiuligen  Fillen  gaftriftlMB  UrIpniAgt 
Ift,  lehn  a\lerdi)aga  dia  Erfalirung,  aad  diDii  wM 
der'erFahrnc  Ar«  hi  äjlen  annezeigten  Fillen  Braell« 
mittel  reichen.  —  Kap.  5.  Vun  den  Vervlmikelai*- 
gen  und  Flecken  der  Hornhaut  (Obßuraciunes  et 
maeuU»  corneae).  Die  bekannten  Mittel  werden 
Ugagaben.  Kap.  6.  Von  dem  Augeufell.  Ebenfoüa 
di*  UewtthoHche.  Kap.  7.  Von  deon  Bein  -  oder  Koo- 
cheofrafs  (CarietJ.  Völlig  nach  Richter.  Map.  9> 
Von  den  Wunden  (Vulnera).  Diefe  theilt  der  Vt 
ein:  i)  nach  der  Verfcinedenheit  der  Figur,  a)  in 
einfache,  und  diefe  in  Stich-,  Schnitt-  und  Hieb- 
wunden; b)  in  complicirte  Wttasdan,  und  diefe  nach 
dar  ^fel^ßenhelt  des  verletzenden  üürnersi  nach 
dem  Zoftande  tind  der  Berebaffcnheit  aiKtorar  dabe; 
interefl'irterTheile,  nnd  nach  der  Gegenwtrt'«»ahr»- 
rerer  gefährlicher  Phänomene,  als  Verluft  an  Sab« 
flanr,  T'rennung  des  Zufamnienhant^s  im  Knochen, 
Vorfälle  derTheile  aus  den  Höhleu  des  Körpers  und 
Gefahr  drohende  Phänomene,  als  heftige  Blutungen, 
Qoatrslfionea,  Tatanä»  aadT'iaiimk.  -  a)  Theilt  er 
ie  nach  den  trexletzten Thdlan  in  ^opf-,-  Bru^-, 
BaiichwiinJcn  und  \Vuiiden  der  Extremitäten  ein  (die 
lialswujulen  bediirleii  immer  einer  befunJeni  Ab- 
teilung^. Nach  der  Gröfse  der  Geiabr  in  Iclilcch- 
terJingS  td<üiche,  an  fich  tOdlichi;  un.l  zufalhg 
tddJiehak-  Von  den  Hlutungea  und  den  verfcliicde- 
^tt  Arten,. fie  zu  ftüleo.  Von  den  Nenrenzuf^Üan 
b«T  Wunden.  Von  der  Heilung  der  Wunden  durch 
dia  Reunion  and  durch  die  Eiterung.     Von  den  ge- 

?uat[chten  Wunden,  und  von  «den  Schufswunden. 
f^ultt»  etatus.  et  fchpetar.)  Zur  Krfollung  der  Heil- 
•pae^^.  «Ml  aUfiln-pnßhMUe  sM  t^acUn^t  ftraUat 

S Seen  die  gelänterteit  Graudl'ätze  der'  cniAtreifehan 
nTi  uidlung  der  Schufswunden.  So  ganz  unbedingt 
(160  )  den  Wundärzten  vorzufchreiben ,  die  Schufs- 
wu:r'-u  als  aftlienifclic  zu  behandeln,  heilst  alles 
Aber  eine»  bellten  fchlagen  wollen.   (Bey  der  Aao- 


zeigt  ift,  kommt  es  vorzfiglich  auf  die  Zelt  an,  näm- 
lich dab  &e  bald  nach  der  Verwundung  untarnom«  ^ 
itoni  wkd,  damit  die  Eiterung ,  welch«  attf  iBa  Qp^  ' 
ntlea  arlbJgt,  beyoahe  za  der  Zeit  eintritt,  wenn 
lAeCitaruag  auf  dje  Verwundung  eingetreten  wäre.) 
V(in  di'n  vergiftet?ti  Wunden,  Sticii  der  Infectcn, 
Vipernhifs,  und  dem  Bifs  eines  tüllen  Thieres,  def» 
fcn  Folge  die  Warferfcheu  ift.  (Die  QueckJUbarlaK 
be  bev  dem  Bifs  eines  tollen  Thieras«  ohMtMi  * 
Srige  Scarifieation  and  Aetzung  der  WdBn^fBl 
anzawenden,  giebt  keine  Sicherheit,  weatf. 
Thier  wirklich  toll  gewefen  ift.  Kap.  9.  Voii 
Blutaderkiiuteii  (TurixJ.  Kjp.  10  —  13.  Vi>n  den 
Beinbrflchen  (Fructurae) ;  von  den  complicirtett 
Behifirtiehen ;  von  den  Verrankangeo  (l  uxniibui^^ 
Kap.  Von  dan  Kopfvarletzohgen  (Laofioaet  fw- 
pitis^.  ''Oh  itMr  leerem  Kapitel  find  cnfamman  aMf 
33  Seiten  .ibgehanilclt ,  und  mithin  zu  kurz,  .ils  dafs 
der  Wiui.'lart  nur  einigen  Rath  daraus  fcliopfen 
könnte.  Ueberhaupt  widerfprechen  die  Abhandlniir 
saa  in  den  letztem  Kapiteln  dem  Titel  der  Schrift, 
v^flfBUilbrOcIw,  Verrenkunoan  und  Kopfverletzun- 
gen, als  Solche,  nicht  unter  die  äofsarlicb^n  Krank- 
Seiten  gerecbnat  wardea  köanaa^^dia  v6r  dai  fffi 

'n  des  klini/chrn  Inftl- 
Erlangen  t  herausga- 


Erlancfk,  1>.  P.ilm: 

tlUS  auf  df-l  Ak 
geben  von  Frii^ilr,. 
144  S.  8>  (la  Gr.) 

Anfser  den  Maferrit  von  denen  im  erfien'nti- 
tej  (A.  L.  Z.  18-9.  Nr.  314  )  die  Rede  war  (eine 
ganz  ungewöhnlich  ausgedehnte,  aber  fehr  gtitar^ 
tiga  Mafemepidemie  durchzog  diefes  FrOnjahr 
18 10  ganz  Franken)  berrfchten  ßrußtmuänduHh 
gen  nnd  Blutßojje,  befoodars  BliUmtfiem.  Oat 
gröfste  Theil  der  BruftentzOndungen  war  rein 
(  fthenifch)  entzflndiich.  Daher  fie  auch  leicht  vor- 
über giengi'n  ,  wenn  Aderliffe  fo  zeitig  als  möglich 
am  Arme  der  leidenden  Seite  vorgenommen  wun 
den«   Bey  Pnaamonien,  wo  mehr  Druck  über  djo 

Saitaa  Bruft»  als  Stechen  an  Einer  Stelle  ampfiiii- 
en  wurdA ,  ih  et  slefebviel ,  an  welchem  Arrtie  dM 
Ader  geöffnet  wirn.  Im  erften  Zeiträume  und  fö 
lange  lier  Auswurf  noch  blutig  war,  that  die  Sene* 
ga  ausnehmend  gut.  (Hier  würde  der  Ree.  nie  wa^ 
gen,  Senega  za  geben,,  felbil  nicht  mit  Salpeten 
wie  der  Vi.  bey  Itarkem  Fieber  rSth.  Die  Slahegt 
i(t  ein  fehr  reizendes  Mittel,  welches  eigeölfleh-  nt<^ 
bey  afthenifchem  Zuftande  der  Lungen  mit'  NutTPtt 
gegeben  werden  kann,  bey  der  Pneumoniu  npivnfii, 
botha,  der  Pktifis  pituito/ot  dem  chronifchen  Ka« 
tarrh  u.  f.  w. ).  Im  zWeyten  Stadium  wunle  Arnicaf 
Und  wenn  der  Ausworf  zShe  war  und  den  Hüften  er> 
fii^vvertei  SoMelmhirae  und  GtAdMtyi^^tA  gecebenj 
Ge^en  filothoften  ampHehlt  der  Vf.  als  PaHiativ6 
Ol.nyöfiytuttlperlnfußoii.  par.  Ol.  momordleae  baP 
"ir77i/i.  (fj,  als  Heihiiittel  den  Abfuil  der  r.id.  Sim- 
hjti  oder  Coa/'olid.  mal.  mit  ßix.  acid.   Bey  einent 
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mal,  wenn  ein  Anfall  eintrat«  die  Cartilago  enfifor- 
mls  in  die  H«:»lif.  Bey  Schlaffheit  der  Harnwege 
braucht lier  Vf.  die  Uva  urfi,  boy  Eiterung  der  Nie- 
ren den  Terpentin,  bey  Dyfurie  und  8traaj|urie  die 
ftißa  cerea  aus  Gummi  arobic.  upd  Cera  ««•  nOch 
mehr  das  Equifitum  in-  ttnd  itifserlicb.  In  den 
nigen  Ruhren.,  wdclie  man-fbh»  \uStExtr.  imeit 
vont'  in  felir  klcin'Mi  Gaben,  unri  wenn  tlie  Schmer- 
aeo  grois  waren ,  OpUim.  Uer  Keiciüiufien  kam  nur 
fiMprwm  vor  und  wich  dem  Saft  der  Kispflaozet  dem 
Sin  eioifternal  mit  Nutzen  Opium  zufetzte.  (Mach- 
$ßjitt  Vt.  keine  Verfuche  mit  der  wirkfamen  Bella- 
Jlppityrr  Pia  Eispfl^nze  will  (ich  bev  Ree.  nicht  be- 
1uEtlgen>  Wichtiger  waren  gafirlßhe  Aerveaßeber, 
welche  der  Vf.,weilliuflig  befthreibt  und  <lurch  aus- 
ifififiod^  Mittel  zu  Anfang  der  Krankheit,  Baidrian, 
MioeralBiiren  und  Kampter  im  Verlaufe  xu  heilen 
/bellte.  Schlaugenwunel  und  Biiam  thatea  Wenig» 
HV^n  vertrueen  die  Kranken  gar  nicht.  Sehr  em- 
pfehlenswerthe  Bemerkungen  Ober  dun  Schaden  der 
allzureizenden  Methude  findet  man  S.  38-  f-  abgege- 
ben; fjc  zeigen  wclq]ie  grofse  är^Üjchc  Kunfl  Jas 
ricjiüxe  ladindualifiren  fey.  ,  Ganz  wahr  ift  es ,  dafs 
ipencbe  Aerzte  ein«  gewure  Ehre  darin  fiieheu  (S. 
f  ].)  allei  mervOf  sn  nennen ,  wat  vorkommt.  Sehr 
'l^aiv  fagt  der  Vf.;  Ich  fa^c  zn  meinen  Scbfllern  oft, 
man  nnffi?  nicht  ^pfährhrhe  Namen  kurieren>  fon- 
dern fielt  bemühen,  gefährliche /G-anA-/t/'iV«/i  zu  he- 
bM*  Stirbt  wohl  jetzt  irgendwo  ein  Menfcb  an  ei> 
iier  ädern  Kranltoeit,  als  am  Nerreofchlag,  oder 
am  flenreofieber?  u.  f.  w.  HOchft  ioterefliant  ift  die 
Bemerkung  S.  69.,  dafs  in  einer  benachbarten  Stadt 
die  Nervenneber  faft  endemifch  waren  ,  fo  lange  ein 
Sumpf  mitten  in  der  Stadt,  der  Sceienweiher  fehr 
OBÜnüs  genannt,  unverfchüttet  blieb,  die  Stadt  un- 
gdnflaftert  unJ  dine  Abzugsgräben  war.  Der  VCr 
ftil|tdrey  Arten  von  Nervcnfiebcr.aDf|  bey  der  er* 
Man  zeigen  lieh  Anfangs  enttttndllene  Symjptonie 
und  Zuftiüu'c,  bev  der  zweytcn  ein  Uebermafs  von 
Schleim, oder  Galle,  bey  der  dritten  gleich  Aafancs 
lüchts  als  Sclaviirlie.  Üey  der  erftcn  Art  warnt  der 
yf.  vor  flbercilicm  AderlafTen.  Er  räth  zur  Scn.era 
Vfld  Arnica,  allenfalls  mit  einem  Zufatze  von  trocK> 
ner  PhosphorLiure,  wefentiichem  Weinftein-  oder 
Sauerkleefalz.  Bey  der  zweyten  niaden  An'.Ieerun- 
rungen  nicht  verfeumt  werden.  Vmy  der  dritten 
Dit,(^  Erhaltung  und  Erwe.cl>ung  iler  Kräfte  die 
ij^nzaigOi  mr  mub  fie  nicht  durch  flüchtige 
'iti4..,Mrz«Vl*DMn  werden,  wcni^Ttens  nicht 
[nnd  nidit  obnefon^fäliige  Priit  ung  Der  Vf. 
lüer  den  Wein,  aromatifclie  Bähungen  oder  Ein- 
wickelungen  (wohl  auch  ü.uier,  wenn  ilie  Ivranken 
f>S  vermögen).  Innerlich  rühmt  er  den  Hjitiriiin  vor- 
34tesweife,  auch  das  Decoct  vop  Üaimus ,  Caianga^ 
Hdcnium^  Levifticum,  Impentoria«  Dietamnvab 
Vinectoxicum,  Mentha  pip.,  warnt  aber  vor  roeh« 
rem  auslnudifchen  diffufibelo  Mitteln«  Kampfer, 
Bifam  u.  f-  w.  im  erften  Zeiträume.  Eintretende  Nei- 
ffu^  pua  Schwei!«  UAterltatit  er  mit  tbeeförmigen 


AufgiifTen  aromatifcher  Kräuter,  gelinden  Campbo-  ' 
raüs  u.  dgi.    Bey  trockner,   fchuppichter,  rauher 
Haut    und  Deliriis  ruiiit.t  er  laue  Hader  vun  Senf 
oder  Sauerteig,   nach  denfelben  r ubcfw.ient'ia  und 
die  retzeodrtirKeoden  Mittel  innerlich,  Bifam,  kohr 
knianics  Gas,  Seofniolke,  Kaffe,  die  «panobedM  , 
Eflenzen,  die  flflcbtigen  Salze  be]r 'gromr  Scbwa-  . 
che;  dagegen  forderte  heftiges  Fieber  Miner;dlT;uren, 
Aiaun  in  ailroahiig  erhöbeten  Gaben   mit  China. 
(Ree.  bekennt,  daTs  er  mit  der  letzten  Abtbeilung 
der  Kurplana  nicht  gtttfsofriedeu  ift,  befbnders  was 
die  China  anlangt*  ea  mO&ten  denn  merkbare  Zei?  . 
chen  fauIicbtorAttflöfang  da  feyn ,  oder  ftarke  Re- 
miiTionen  eintreten.     Hcfonders  wandern  wir  uns, 
gar  nichts  von  dem  iicrrlulien  Salmiak  aagueeben 
z«find^).    Die  Rathkhiäee,  welche  der  Vf.  für  ^ 
die  einzelnen  Symptome  nebt»  Qbergeben  «ür;  Ii» 
könnten  aber  auch,  wia  «Ba  gaua  «it  wenig  Wqiwj> 

\ 


ten  i«tct  angezogene  Methode  det  Vfo.  VeranTaflung 

T.U manchen  intereffan ten  Vergleichungengeben.  Das 
einzice,  worauf  Ree.  noch  aufmerlJ^ani  machen  wiiJ» 
betrifft  die  Reichhaltigkeit  der  iltern  Kurmethode 
gegen  die  von  mebrern  Neuem,  zumal  Browoifchen, 
Aerzten  vörgefchlagene.  Wie  aufmerkfam  war  man 
fonft  auf  alle';,  was  nur  den  Kranken  angicne,  auf 
alle  Zeichen  und  Leiden,  die  fich  einfanden!  Wie 
fuchte  man  jeder  Klape  mit  einem  iMittcI  abzuhelfwn! 
Wie  Itrebte  man,  allen  Krank heitsäufserungen  zu  ^ 
hagyigaaB»  die  Ausginge  des  Contagii  zu  ä-lei^  fr 
tank  auf  die  Syi^eme  feiaa  Auf  ii\eckfa^keit  zu  wen-  a 
den!  Und  deonoch  wie  milde  veffubr,maii  bey  alle  > 
dem!  Sollte  nicht  die  Slterc  Medic in  viele  Vorzüge 
vor  der  jetzleen  gehabt  haben .''  Zum  SchlufTe  rühmt 
der  Vf.  dieTVi/XttxMniea  bey  der  Ruhr,  bey  intcr- 
miltirenden  fiebern  und  bevin  ^Keichbnlten.  das 
delÜeiriirjn  mo/iir  in  Krankqettra  des  Unterleibes 
und  Jjeym  anfangend^en  Staar,  die  zarten  Zwei|^ 
der  Golkweide  als  Surrogat  der  Chinarinde,  und  mt  -  ., 
Crtaiola  in  üieEsenden  Fufsfcliäden,  in  Hautau sfcnB»,  ; 
gen  und  als  Klyftire  bey  eingeklemmten  Brüchen.^' 

■  ■-'■••'n.-l 

NEUE   AUPLAGEN.  >  • 

Hanno  VE«.,  b.  d.  Gebr.  I^ahn:  ßxempelbuch  zuik, 
Gefundheitskatsdäsmus.  Fin^Lefebuch  fOr  nie- 
dere Schulen,  AeJtern,  Lehrer  und  Kinder,  die 
fipb  des  Guten  befleifsigen  wollen.  Er/te  Hälfte.  J 
von  ifu^.  Cart  Mollert  Pred.'  zu  Gebhardshagea 
im  BräuoGohweigifchen.  Zteerie  vermehrte  and 
verbelT.  AttfL  ijo6.  XJ^VI  «.ja«  S.  g.  (6  Or.) 


CSiaba  d.  B«c.  A.  L.  Z.  c'^ys*  Nf .  U^.^ 


OOtHA,  b.  Perthes;  Archiv /Ür  tU«  fhamuKi& 'iX 
.'  ärzdirhe  Naturkunde,  herauagegaben  von  Or*. 
CilPtettei^rlag.  JDrlceeitliandesei^f  n.sMwvL 

tes  Stock.  igo4.  1805. 117  S.  8-  ni  Kupf.  (aoGr.) 
(Siehe  (L  Kec>  b:rgäoz.  Bl.  4806-  t>tr.  47.)  " 
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£  R  G  A  N       U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


cum 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG, 


D^Ünerstagt,  den  V4.  Februar  ig  11. 


«TATVlkOBSCHlCKTB. 


Ocrnu,  b.  Ettinger,  u. Paris«  b.  ßarrots:  Mü/color 

gia  reci-tit'iorum fea.  analyfis,  biftori;!  et  tlL-fcri- 
ptio  liiltorica  omnium  mufcorum  frondoforum 
hiirii^que  cocnitomm  ad  normam  Hedwig«  a  Sam. 
&.Bndel.  Tom.ll.  P.Jl.  Cum  tabulJs  Vliieiieis. 
l80i.190S.T0m.lI.  P.ilL  Com  taboUsIIjieneis. 
I803.  178  S.  Snpplenieiitiun.  P.  JU  i8o6>  27  iS.  4. 

I  nrlem  wir  uns  auf  die  Ree.  der  frühern  Theile  die- 
fes  Werks  A.  L.  Z.  i7<)8-  Nr.  33.  und  284"  bezie- 
lien ,  bemerken  wir  im  Allgomeinen,  dafs  der  Vf. 
tli'  il*-  durch  die  Fortn  diefes  Buchs,  thcils  durch  den 
?vl  ,m  i.',el  an  Sort^fah  und  Genauigkeit  firh  um  die  kLf- 
fjJVIi-'  Aiit(irj:;ir  ^L-Iirjciit  Jiat,  juf  wclr  he  er,  nacli 
t.lor  Grofse  dt^s  l^idriü, nach  der  Menge  v<hi  Holfsniit- 
teln,  die  ihm  zu  Galiote  ftamlen,  und  nach  dem  Ei- 
fer, womit  di«fs  «Studium  betriebfeiu  zu  nrtheilea, 
AitliMriteh  machen  konnte.  JDie  Form  d«s  W«rk« 
vei liiii  fprt  leine  Brauchbarkeit:  denn  der  UeherBuft 
uniuitÄt^r  .^vnonvmien  und  Anführungen,  die  wort- 
reichen und  oft  i'i*  lit  ji.id'iTi  .1-1,  ßeK  ln'>  ilu]ni.<'ii  kön- 
nen "den  I/cfer  lo  xvfjiig  belehren,  dals  lie  jlin  viel- 
fnchr  verwirren,  indem  fieilen  Umfang  des  Werks 
Uber  tUe  Mafse  veuröfsera.  Dazu  kommt,  daCs  die 
Unvo11ft3ndiekdt  ner  ünterfncbunpeu,  «fas  Schwan- 
l<.cn  in  den  Brfl im tnuni' eil ,  die  Leichlij^kcit,  wumit 
neue  Arien  autgeniimmeu  v^^criten,  immer  Jieue.\a,ch- 
trä'ge  und  Berichtij^ungen  nüthig  machen ;  t<;/Licr, 
dals  die  Befchreibungen,  To  weitfchweibg  Ge  iind,  oft 
d/Oeh  das  Wefentliche  über^^dm,  und  nicht  feiten, '.ve* 

fen  N]ang«ls  aa  bdehrenilea  und  fainreicbeadeii 
xemplaren,  alles  zwelfbihtffr  bleibt. 

L'in  die  Richtigkeit  tliefes  Uith-  ils  /a  befta'ti- 

Sen*  werden  wir  die  vor  uns  liegenden  i  Ueile  näher 
ureb^eha.  Im  7.  vej  ten  l  lteile  des  7weylen  Ban- 
de« werden  die'GatUiOEen  iY«c*i;<>ra ,  Orthnirichunh 
h^fieavndlfypnumiu^jefnhn.  Die  fpecififchen  Dit- 
fereH/eii,  von  dem  Vf,  fflbff  entwickelt,  find  nielirt  n- 
theiU  t^erintiprcm  Wertli.  aU  die  fridieren. 
llilt  i'\f-lt'rii  iirrinutH  niciu  Jui.  f>bt  ufiujrufn^  [in(i<'i'.i, 
wie  Hedwig  fagte,  refune  aciiminala.  Neckera  puta- 
gon'tca  tsna  Iweropfn IIa  Gtui  zweifelhafte  Arten:  je- 
ne ift  hlofs  nach  Uill  lenius  Befchreibung  and  Abbil. 
dung  Tab.  33.  Fjg.  7.,  diefe  vplleud«  niur  aadiLoH* 
'  JB^gitBgungMätter  mir  A»  L»  Z*  t%ii>  . 


reiro'sBefchrelhung  gebildet.    Hey  Neckera  het^ro- 


h  l  (Utk  cilirt,  wekhes  8yno- 
ift.     Die  OnhotrL'ha  werdea 


Cliiisilün   arlinieu  S 

nym  lehr  yviit.  Ihaft  ....   »Ttiuc« 

nach  der  Kinfachheit  orler  duppflteu  Bsfchaffen» 
heit  des  Periftotns  cingetheilt.  Orth,  tmomaliim 
HeduK  heifst  hier  /axatilt:  fVeijßu  OuobtepharU 
Roth.y  welche  mil*  Orth,  adfinpochraä.  eineHey 
ift,  wird  ah  eh'.rnr  Art  jur^cfulirt.  Als  zi-i'.f,  Ihafte 
Arten  wer  leii  melircre  ani-egeben,  die  l-rax  n  2« 
anilem  (jfttungen  j^czogen  worden  find;  lo  ilt  Or* 
thatricheim  compnfuum  des  Vfs.,  Neckerai  UyoHWt 
Smithii  Dick/,  welches  der  Vf.  zum  Orthotru^um 
rechnet,  haben  Swart?.  und  Sinifh  als  Ptp.rnpiiniinn 
bekannt  getnacht.  Leskea  trii-hmnniioldt^s  fuJJ  nacb 
dem  "^f.  iicli  diircli  den  HiatlniT;-  'n  von  iler  ver* 
wandten  /..  r  nviplanttta  unterielieiilen.  H-'c.  ,der 
den  Bl;it)  iif-rven  theils  ^ar  nicht ,  theils  felir  nnJeut^ 
lieb  Aebti  üudtt  <{ie  ftumpfe  Spitze  und  den  gekerb" 
ien  Rand  der  Blätter  des  erftern  auigcTcefcbnet  r«. . 
nng.  Eine  neue  Art  Lcskea  Sf/igeri  Brid,  h.n  Tk  U 
feitdem  als  Hrpnnm  beftäligt;  in  die  fpecififche  iJif- 
feren  ^  nimmt  der  Vf.  den  £;L'/.iiini  Iteu  U  itid  der  Blit» 
ter  nicht  uuf,  fondcrn  in  die  üelchrcihung.  Die  Ein« 
theiiuni;  der  fchweren  Galtung //>y;/jW77i' ift  dem  Vf, 
xjemUrh  geiuneen.  Er  fiebt  dabej  auf  den  Bau  und' 
die  Rrcbtang  oer  Blätter,  ntcht  aber  aaf  den  Nerven, 
und  macht  folcendi-  A  IjiH  •ilnn^r^n  ;  lu'fuirnto'nl'-a 
furcvloßmpl'u  i,  31  ll'i.uiifi^d.  }  )  (^iiprr-/'/',,^Uca,  Dfn- 
druid^n,  $S  Sdurollt^a ,  u  \p  keniidpfi-,  "j)  ücttrpioi- 
dfa,  8)  Polymoi pha.  Ware  er  den  Gründen  diefer 
Eintheiiung  immer  treu  geblieben,  fo  wäre  fie  ein 
feljr  wicbtiees  Erleicbterungsmittel  zum  Auffinden. 
So  aber  ftmen  viele  Arten  am  unrechten  Grt,  und 
die  letzte  Farnilie  zeigt  eine  UnvuIIkommendeit,  rlje 
vermieden  werden  konnte,  ^lypmun  denticulatum 
wird  von  fyhaticum  unterfchieden,  da  beide  doch 
2tt  einer  Art  gehören.  Bev  Hypnum  coinprejfum  L. 
bemerken  wir  eine  ziemlirlie  Verwirrung  derSyno« 
nymie,  indem  H.  adfiiu  linfm.  et  RotJi.  lijeltpr  ge- 
zogen werden.  Die  letztern  gchüren  vii  lmehr  /ti  ht. 
cominittiuiiiii  Scliieb.  nnd  die  ganze  Art  moi^lile  wohl 
als  Abart  vc»n  H.  cuprejjiforme  lieh  beltätigen.  VVeno 
der  Vf.  aber  feiner  Pflanze  deutliche  Hlattnerven 

J^iebt,  fo  hat  er  vermathlicb  nicht  die  LmneTche  Art» 
oodem  H,  eonanutatum  vor  Augeii  gehabt   DUI.  . 
S  T.  36. 
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xrganzungsblatter  zur  A.Nü.  z. 


T.  3*.  T.  32.  gehört  ttBftreiÖg  aar  Llnnilfchen  Art, 
und  HeHwig  hatte  Ourfleht»  wen»  er  jene  Figur  zum 
H.  v;oUufcuni  zog.    Das  letztere  vereinigt- der  Vf. 

fälfülilich"  mit  U.cr'ißn  raft rrtif '^,s\'c\chc'-^  tfodi  >Urch 
seftreiftei  getailete  ülüUer.  dje  an  der  Urufulf^che 
nicht  herzförmig  find,  fich  unterfcheidet.  Boy  i/. 
tsctHeatum  Hofm.  bleibt  Jer  Vf.  zweifelhaft:  die  von 
'  Schräder erhalteoel  üxemplai  efchienen  ihm  eine  Ab- 
art von  H.  r»mprf/Juin  L.  falfo  von  H.  cuprejMorme) 
2u  feyn:  d\c\s  itv  Dilh  T.  36.  V.i2.C.  Aber  der 
ftarke  Nerve  in  den  HJ.ifttrn  des  H.  t^tricati  miifste 
den  Vf.  ichon  aberzeugen,  ilafs  hier  ktsin  H.  mmpref- 
ßtm  fey,  fondern  däfs  H. /likinum  vielmehr  mit  tie/ii 
erficrn  vereinigt  werden  maffe.  lline  neue  Art  aus 
''Helvelien  winruoter  dem  Namen  Ä/ttfwVwm  aufge- 
fuhrt  uiiil  >il\i;el}iMi^t ;  .;:  .  i  ,  da  die  Früchte  fehlten, 
fo  bleibt  «ier  ünlcricniv  d  von  //.  aduncuni  zweifel- 
haft." H.  diibium  DiikJ.  lut  Ii.  l^\ig  leitdcm  als 
kea  incurviua  aufgeführt.  H.  i>lu>:^'>>hm  L.  wird  mit 
dem  gleichnamigen  Hedwig'iciu  n  .\lGDfe  und /«/e- 
brofum  Hofnu  vereinigt,  tia  diefes  doch  als  eigene 
Art  durch  lan^e  pfriemenförmige  Blatter,  das  er- 
ftcre  a.ier  durch  ramos  biforios  lieh  untLi  fchcidct. 
Der  LinncTche  Name  gehört,  wie  uns  1  uuht  und 
Smith  gelehrt  haben,  vielmehrzu  dtmllpJeMluplunio- 
/umdti  Vf.,  welches  unten  an  einem  ganz  akKern  Orte 


kannt  worden.  H.  Sinrkii  desVfs.  frhoint  de:TiR?c., 
nach  öftcr«*r  Unterfuchung ,  nur  eine  Ichwaciie  Ab- 
Sndernn^  von  H.lnirlrcunm  /.u  feyn.  H.  ctüVfUiitum 
di  r  deuVrchcn  Horifteii  wird  mit  Recht  z\veifelhafc 
.iiifgeffdirt:  das  Dillenifche  Mous  J'.  «5.  F.  17.  ge» 
lioi  t  \v;il;i  R  liriidi.  ii  gar  nicl.t  mit  dciu  demfLlien  v.n- 
f.uj)ii:c|i:  <h-s  letztere  Tchcint  H.  mumle  zu  levn,  wio 
auch  licd\vig  verniuthete.  //•  inrurvatum  Schrud, 
fand  der  Vf.  auch  in  lieivetieu.  H,  decipiehs  Hofau 
hätte  der  Vf.  nicht  aufnehmen  foUeot  da  er  mhVt 
n.'A  n  cht  vet^muthct,  tl.ifs  c"^  ^ii:«^  Alvirt  vun  11  . 
piejj forme  fey.  H.  Hn/lr^ri  [oW/ol.  inifgci  rinm  iia- 
bei'i  ;  fii;  find  aher  wirklich  etwas  gcfägt :  b*  v //.  rtt- 
tfum  begeht  der  Vi.  ni(?t)t  fo  viale  iviifegriffe ,  als 
urner,  und  ifie  durch  des  letztern  Airfebn  verleite- 
t'-i:  1  > 'itlf' !i  D'ill.  1".  y.  F.  24.  kann  man  nicht 
U  Ii.  I  .igoj'um  L.  aiilLliii:  nur  A.  B.  gehören 
m,  wie  Rl'c.  duri  fi  üieffen'fche  Exemplare  an 
dem.  Orte,  den  Uillenius  angieht ,  heweili-n  kann: 
Fig.  C.  ahiT  ift  //.  uduncmn.  Hedwigs  H.  rugof^n 
ift  alfu  zuverläfsiu  auch  H.  rugojuin  L.  und  teiichflt 
hlofs  auf  d;1rren  Hercen,  wird  aber  nie  Init  PrQclitea 
gefunden,  djL;o^cn  Dill.  T.  3^.  F.  24.  C.  in  Sßmpfen 
vi>r]\oirii!.t  und  Friichto  tragt.  Eine  eigene  Art  des 
II.  /ifua'  ro/'iiliini  lies  Vf.  ift  vielmehr  als  Abart  von 
H. ßeliatuni  anzufehn.  Aus  einer  andern  Art  H.  ttn^ 


ganz 
daliit 


Torkommt.  Zu  diefem»  nlmBeh  dem  U.  plumofum  L.    plexum  des  Vf».  wifTen  wir  nichts  'm  machen»  da  fie 

mufste  crij/V/.T.  35.  F.  i6-,  nicht  aberzndem  Heiiwig'-    oline  Fnlchte  jjefunden  ift. 


fchen  Moofc  ziehn.  Ver^l.  Turner  nitifc.hiberit.  p.  17a 
£Ue  neue  Art  H.  falhüv  liat  li'  li  Icit n  1  belt  itigt; 
aber  H.  Sftligeri  des  Vf.  hat  man  üis  eineiley  mit  U. 
ttfmie  Schrrid.  und  «Is  Abart  von  H.J'erpens  erkaunt. 
Dafs  H.  proliferum  noch  alseine  einzige  Art  betrach: 
tet,  und  die  beiden  f<»hr  verfohledeiien  Ä  tamari/ci' 
nu  n  und  fplendens  }l-.!u\  zufammoni:;'—.  -rf  n  wer- 
den, ift  ein  bedeuti:ii.iü»  Fehler,  isi«  wjn  ;i  TciiDn 
VOU  Dillenius  und  He  i^vig  hi'.ircichcnd  u:.t  r;i;liie- 
«len.    Zwar  führt  der  Vf.  uncli  H.  /mrieü/uim  auf, 


Mit  Unrecht  wird  H. 
ßilniliiihiniiri  ■Wecli.  oder  Dill.  T.  85-  F-  tK-  als  H, 
rnirrnpodon  auigefflhrt :  es  ift  s;ntwe.!er,  wie  Tiirncr 
Iji'iiijuplet,  Pieriigouium  julaccuiu  6/<».üder  H.  trirho- 
vütr'iu/i  Hftiw.  Uuter  h.  Jhxi'tUe  wird  H.fiell'Ji um 
^'et,  und  Di/A  T.  J9.  F. -43.  aufgeführt,  aber  es  ift 
ein  unbekanntes  Moos.  H.  mutMHe  des  Vfs.ift  eine 
iii  i'  ^  f  'gcre  helvetifrhe  Art.  Aber  rivufare  clef- 
leitj*ti  gehört  zu  II.  ripnrium  ;  II.  hiunducum ,  proll- 
Xii'  i  \\n\{  atlanciriiin  zu  //.  r:ifci/'i/rme*. 

Im  dritten  Tlieil  des  zwe ytcn  I3;indes  werden  die 


und  citirt  dabey  Dill.  T.  35.  F.  14.  ganz  richlig,abe'r    Oatiungeji  Bryum,  Milium,  Arrhcn.tpicrum-,  Fu/tariot 


dann  mnCste  er',auch  ntich  mehrere  Syn<Hiymeletttas 
Ji.  proli/eri  herüber  holen.  Und  nun  durfte  H.  re- 
cognititm  nicht  wieder  ais  ei  gene  Arl  da  flehn:  auch 
konnte  H.  delirticulum  nicht  davon  unterfchiedcn 
werden:  denn  Dilt.'V.$i,¥,6»  Ifi  unftreitig  das  waii- 
re  H.  latmr  iCcintim  oder  reeogmUum.  H.  clu-yßiihyl- 
tum  des  Vfi.,  eine  nene  rcbOne  Art:  aber  //.  pr<^'irn- 
fum  i^ehört  zu  IL ßellatum.  l>n<;  earoj Iclic  H,  il- 
leceijnim  iteht  hier  a!s  eigene  Art:  wir  isuim«  11  nn.-h- 
rere  dafilr  erhaltene  Exempiarcniclit  wel--:i;iich  von 
U-  purum  unter fcheidcn.  thurtn^  iuw  d.  i  v  \  i  s .  h  ;i  t 
£ch  als  deene  Art  bewthrt,  und  ill^uch  i'  itdcni  in 
Diehrern  öegont!<  n  gefunden  worilen :  dor  Vi.  iiält 
es  mit  H.ßirigojhm  Hcßn.  Utr  cinerJoy,  auch  find  die 
Un'.'rrciii  tlü  wirklich  udir  unbedeutend.  //.  abbre- 
Viatuin  lies  Vf.  ilt  wirklicli  mit  H.  murale  einerloy, 
ton  dem  der  Vf.  es  au'^h  nicht  f;r>rifg  zu  isutcrlcln  i- 
den  welfs.  H.  puhheUuni  DirAj'.,  weiches  hier  zwei- 
felhaft anfgeftellt  wird,  ift  feitdem  häufiger,  auch  in 
Do  tfcld.ii'it  rcfunden,  von  lled.vi!; 
fchriebeii,  atwr  wieder  der  Uniao^  Ji^fnum  <:uer- 


M'fbrra ,  Bnrtrimiia ,  PohÜu,  Bu-x  '-nttniio,  Timmiay 
Fo///iitati.<; ,  Meefta;  jile  blois  nacl*  lieiiwii;'jciit;n  Be- 
!:i  •iimiiii;eii  aufget'iUirt.  Bryitm  pitii-heltnyi  Hedw. 
\vh:i  zwar  von  ii<«n  fehr  ährdichen  lir.  ctirneinn  %iXf 
terfchiedcn,  aiier  nicht  hinreichend:  jenes  lut  Jol» 
Mtegerrimoyßcritate  «o«iVi«»  tliefcs  fol.  a-iicf  jernüit- 
ea.  Das  Bryuni  alpinum  des  Vfs.  il'l  uns  felir  xvwi- 
feJhai't.  W  «nderbar  ift  es  ,  «Lils  der  Vf.  Bryitm  fe- 
Kmi^uirt  ß  Hiijß  und  Dill,  i  .  48.  %\  45.  als'  eig«.'ne 
Art,  Bryiim  htruitre  aiiffilhrt.  Fs  ift  aber  Crhi.njia 
recurvUoJara,  üben  fq  ift  ür.  veriicUlatum  L.-,  wet 
che.s  hier  nodt  unter  dem  alten  ^'tlmen  ft^ht,  l7y»nwo- 
ftominn  ttirvirLßtnr» :  Br.  ,•  ,/>vv/7i  /,/  * '."  iTi  />/- 
crununt  rtißi'fieiis  hrigl.  bn;,,  JJr.  cai/i/iiM>:i.i;i  Uickf. 
cbt-n.iiiis  ein  Dicrant'  '• .  Er.  inurp/inntinn  Dickl'.  hät- 
te, nach  1er  angenoHuiienen  Finthüjiuug-unterA'^uns 
fiehti,  und  als  Syno::\u\  von  Mniam  ferrattftn  dwB 
Vft.dngefehii werden iüiien.  ßrjuotteptr'agonuntJJi^k/: 
hat  8wai1zats  eigen*  OMVn^  Cffna/ioniui/i  urriicum 

;Ulf>,ijfüÜrt.      Br^        /r  •.     >}-,:kf.  ,.,„,.  Grir^r-Ia. 

Mnium  rumofum  hudj.  ocief  //roUxuni  A'ecA'.  JJUI, 
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T.  31.  F.  4.  wird  als  eigene  Art,  unter  «1cm  Namen 
M.  ftolycephalum ,  aufgerteUt.  Abcr  Tumer  bdl  er- 
vrieleti.  dah  es  Br.  pältiftie  ift.  M,  nmrehtcum  und 
fo/icfinumiimi  iL-itdem  vonSwarlz  als  tfarlramieii  an- 
gcgcl)cni  Br.  bimum  Schreb.  wird  noch  als  ei|>ene 
Art  aufgeführt,  da  ilucii  Hedwig  iirul  Si  hrader  fchoii 
erwi«fent  dafs  Ai^rt  von  Mn.  pjeuäotrii/uetnnn 
fey,  Afe^a  nutans  H'illd.  wird  zu  Mn.  tiirbinatinn 
gezoccn :  mit-  oiehrerem  Rechte  xebört  es  zu  Ma» 
fij'euänit  iquetrtam.  Bf»  bihilor  DicWf.  bat  fioh  Seitdem 
miri.  li  l'uniers  Utobachtungen  heltäligt.  Burti  cnithi 
Qiidej  l  uiitl  luiigifetn,  ilie  hier  als  2wey  befiinilt  rt'  Ar- 
ten Ttehn,  Gltd  einerley.  Mnium  aicuiutan  D'n.kJ., 
welches  ^wartz  muthmafslicli  zur  Burtrcunia  zue, 
fteht  hier  unter  diefer  Gattung,  und  gcburt  wirklicli 
datiiti.  "Br.  paliens  Sw.  vyini  niutliiiufslicb  zur  Pok- 
liti  gf^/^ogon  ;  es  ilt  aber  wirldich  ein  Bi yum.  Buxbnu- 
ni/ti  J'onn/':.-,  Periftorn  der  Vf.  als  wefenüich  vlt- 

fchiedea  vuu  der  anderu  Art  an^iubt,  biejbt  doch 
noch  unter  jener  Gattung.  Cim  fiMuin  ßyguiM  SUf» 
Xiehc  hier  als  iV/ep/fa.ohiie.tialtei'e  Uiiterfncming. 

.In  dem  Supplement  werden  endlioh  alle  Arten 
eingefchaltet,  die  fc»t.lt;rii  bekannter  geworden,  oder 
die  der  Vf.  auf  feine»  Heilen  eriialteii  Aber  auch 
hier  bloibt  ikh  die  FlUcUligkcit  gleicb.  So  Itelii  hier 
Phajl:uin  grandiufculumt  als  neue  Art,  die  der  Vf. 
fclion  1800  io  Schraden  Journal  als  Ph.  flatum  be- 
Ichriebeo  halt«,  Gymai^ioautm /ubfrjlfUß  des  Vfs.  itt 
wirklich  eine  beue  Art,  mit  (f*m  Anlehn  eines  Bka- 
Jca/n.  Aus  den  Cymn'jftomls.  JUirUius  dlolcls,  n;acht 
dci  Vi.  eine  eigene  Gütluogi  ^hiodo/aiuin ,  wo/.u  G. 
prorcpens  Hedw.  gehört.  Palyti  irhtmt  ulppj'tre  Hopp. 
utvJt/i  riet  um  Mrnz.,  hiev  als  eigene  Arten  uufg:efilart« 
löfleo  fich  von  P.  juniper'mum  nicht  unterlcheldeD- 
Kbcn  fo  gehört  P.  pailidHetum  Fttack.odtobitr  zum 
P./ormoluin  "Hedw. ,  P.  norufogifitm  HfJUt.  zum  F. 
J'e^tentrivnale  Su>.,  P.  imt^imcdun::  B'i.nil.  zum  P. 
Titi'ium.  ßi-y  Octol/'r/^liiiru/n  kuniiiil  vn.e  iitejte  Art, 
0- ßrratum  vor,  die  ili/ry  S.  Vincent  aus  der  lafel 
Bourbon  raitbracbte.  Gi  'anmia  critiita  des  Vis.  lut. 
fiob  als. Art  beftitigt..  Dafs  Dteramtm  fduroides  liier 
uU  Pterigynandrum  ftelit,  darin  htit  der  Vr.auth  Tar- 
ner  zum  Zeugen;  allein  dieTlu-ikin^^  ^lerZibne  Iif.st 
diefs  »loch  nUht  zu.  Sfiiwimu)):  ji-'^c!li:i('  iJes  Vi. 
iit  unflreitig  Hpi.  teuue  JJickf.  Fi(jide>is  Jhmicumpie- 
tus  Hedw-  vviril  hier  zu  einer  eigenen  Gattung  Ocio- 
^ieerut  erhöbt*  ßierimuai  ruo^in  des  Vis.  lut 
ich  ids  eigene  Art -belästigt.  D.  cudvctnn  des  VFs. 
(uteri),  iiitcri upttim  Hedir.  s^ehurt  eben  fowohl ,  .iIs 
D.  ciirvotiini  zu  D.  heerroma/Iuir:.  Auch  fcLeu.t  unü 
D.  faglnjoiitntum  dcsVt.-i.  von  jencrArt  iiiclit  untcr- 
Ichiieden  werden  zu  küiinen.  D-  donudatum  des\'f'<., 
wdcbea  er  von  d<?n>  Hedwig'fchen  //('.cz/fl/i/m  untvr- 
Ichcidel ,  hatte  iler  fi:I.  Stark  fchoii  als  J).  lon^iio' 
yini/.'i  aufsei  iljirt.  D.  J'cJ'iigiutum  Ü ch  u  l  z  v/itii  mit 
Unrecht  :;Is  A  jart  von  D. jptiriuin  augeiehn}  es  ift 
eine  e/gvne  fcUr  tius;^e'<.(Mohuele  Art. 

£s  koinilieo  bclonders  in  dem  Sttppleiii  :nt  eine 
Meng«  neuer  von  den)  Vf.  befcbriebener  Afti^n  Tor; 
aber  oba«  nfibcre  Unterüichung  laTst  lieb  aägbxi  dax^  , 


aber  Tagen.  Die  Kupfer  zu  den  frühern  Tbeiler)  Godl 
SU  fluchtig  gearblitet»  meiftens  ^hr  mittelipäia^. 

I 

Leipzig,  b.  Vogel :  Dr.  /oä.  Ckrift.  Dan.  v.  Schp»- 
bers  Be/chrewung  der  Qriffet-  nefffi  ihren  Abbilr' 
'.dunsen,  aaeb  der  Natur.  ° Zioeynr  Tbeil.  1810. 
•    S.        i6o.  fol.  Taf.  XLl-  UV.  fol. 

Eine  unerwartiBte  und  bftchft  erfreuliche  Erfchal» 
Hang  haben  wir  dem  bolantfchen  Publikum  anzujjtfln- 

digen:  diePortfetzung  eines  k'affifchen  VVerkes,  wel- 
ches vor  41  Jahren  angefäu^en  wurde,  und  wovon 
vor  31  Jahren  die  erfte  l  orllelzung  erfchien,  welche 
bis  zur  4olten  lafel  und  der  Hxften  Seite  ging.  Der 
ehrwürdige' Vf.  t  dem  der  Beyfall  aller BLenner»  und 
vorzflglicn  iliv."  ehrenvolle  Erwähnung,  welche  Linni 
unilHuHer  felbft  von  diefem  Werke  tnaien,  aufmun- 
tern Je  iVluhnung  leyn  muf.stc,liat  jllo  noch  inloincm 
rOhniUcben  Alter,  kurz  vor  feiueni  immer  nocit  zu 
frAh  erfolgten  Ilitirchei<ien,ein  Beyfpiel  geben  wollen, 
was  genaue  Beobachtung,  fcharfüqniees  Urlheil  und 
gründliche  Gel^hrtajnlteit  zur  AußieSung  einer  der 
Ichwii'i  irrten  IVl  iiiT-utaniilien  veriiii'iLM^n.  DieTreff« 
liclikeit  lies  IvLiiirUers,  der  die  l'i^uM'u  der  früheren 
Tlicilc  .Trbeitätc ,  ift  durch  dip  (patern,  vorzüglich 
iiuych  Sturm  uod  Xui^bicgfl ,  wo  nicht  übertrolfeUf 
doch  TOUkommen  i-rrt  idit  worden,  und  wir  wiffen 
dem  gegenwärtigen  VcrJei^jr  des  Werks  Dank^  dalii 
er  nicnts  verfäuHit  hat ,  um  es  iu  der  wflrdigeo  Ge* 
ftalt  ericheinen  zulal'feii,  die  den  Anfang  fo  rühin- 
lieh  auszeichnete.  Möge  die  lebbaftcCte'f  heilnahme 
des  rublikut]is  iiin  lohnen,  und  möge  diefs  Jetzte 
Denkmal  eioes  der  grüfsteo  deotfohen  Maturforfcher 
den  Anf.1n^crn  initiier  ein  Mufter  der  .Nachahmung 
feynl  Wir  wellen^ genau  angeben»  was  ia  diefer 
Forlfctzun^  zu  finden  ift: 

Tab.  4.t.  C'jrriiicopiae  curullatiim.  Mit  Recht 
^vi^d  die  Verwantitfch.itt  mit  Alopecurus  angegeben. 
Tab.  4a.  AphiJiu  oi  'ijiuta.  Zwar  nach  trucuenen 
Exemplareu  abgebildet ,  aber  meifterbaft  unterfucbt 
und  belbhrieben«  wobcy  zugleien  dem  AndropögoH 
fffanruf  Hfiz.  eine  SIi.'^Il'  unter  den  Arteu  diefer 
G.ittui:-  ang^wiefen ,  und  eine  neue  Art,  Aphida,  , 
villdiu:  paniruJa  aUbreviutUt  iilvolucris  Janceolatis, 
partiaii  i-deiitato,  Jhre  ^-ari/tato  vUloJo,  befclirie- 
oea  wird.  Ta!).  43.  Mtuihnrls  Myuru»  L.  mnnt, 
wo  auch  fchcn  eine  U^chreibung  ,  fo  wie  in  Rox- 
bnrgh's  pLints  :>f  C.ornmundel  i.  T.  1 17.  eine  Abbil- 
dimg  vorkommt,  l  ab.  44.  A.'uhephoraetpßunsSi  hreb» 
(Tiipfacuui  hei i>u.phro(l'Ji:!^i  L.J  Uer  Vf.  hndet  be- 
tieutondu  Ui;terrv;Jicde  .' . .  i.  - ';eii  Tripiacmn  und  die- 
fer  Giitluni;;  aL.m  iuvyohl  die  i^wjtterbJritheOf  all 
auch  <li--r  .Manj^eS  de;  iWgenanftfen  Nektarieift  die 
fiOh  bey  Tr'ipJ<ii::'ni  findrn,  leriü-r,  (uiTs  hier  ilie 
äufsen:  liliiii.i;  liiiiie-  CiiiL»!  Miti^,  in  l  liplucuni  zwey- 
hifditi^  ili  ,  iis.  fnul^dif  U.ii>v;ch.'.»  le,  weiche  dazu 
berechtigen,  eine  ci^<:;ic;  Ualtcng  djraus  /»  mat  hen. 
Nodl  «reiH;;^i-r  iaf.^t  ii^-li  <  jl'Is  Gras  zur  CoUudoa  Cax>. 
oder  2am  Cem  hrui  rfcl.uen,  wie  dir  Vf.  uniftfi^d*  , 
lieb  zeigt*  Tab.  45.  dvenaj'utua.  Jjcltuuijitlicb  batt« 

.  -  der 
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(jer  Vf  TcVion  auf  cfrr  isten  Taffl  frines  Werl««;  tm- 
terdiefem  Namen  eine  Art  abgebihlt^t,  du*  er  a!>er 
i«tzt  fOr  A- fierifis  erkennt  t  und  die  Uiitcrff  hiede 
^gMft  censtt  und  der  ^atur  gemifs  anplebt.  Tdii.  46- 
jftmeftrt^ fa.  Tab. 47.  Gymnnß'ichum  hfyftrix ( Ely 
ßniis  L-J  i  ab.  49.  Anäropog'fn  fnirntus  .ms  Penfvl- 
vaiiieii«  dem  il^r  Vf.  folgenrle  l)hi'er<'[)7.  ijii'bt;  A  f'pi- 
^ gfminis  tfrinlnuriln/s  iix'iUurihus^iut'^  /if  iu/jruHs  fo- 
^forUl  gemlnlsqiiP Jim plit ibus  flr/ifratis  ereciis,ßnfcu- 
Vs  fiabriSi  hermriphroditis  arifcatis.  Damacfi  tnufs 
tlir>\VilMi'no\v'fche  Differenz berichtiel  werden,  fab. 

Ciiinit  nrundinanca,  eine  vortreffficbe  AbWlifung 
Von  Hiifiiianii  '^i'-t?t  in  Musraui.  Der  Vf.  tr*niiit  ße 
auch,  Avie  Mich.iiis,  von  AgroJ}h,\(n\  Hfren  hininitli- 
chen  Artpn  fie  felbft  durch  ihr^n  äufscrn  Bau  ab- 
Hvetcht.  Er  bemerkt  aa  dem  Gräfe,  be£i>aders  im 
Schatten, einen  angenehmen  Oemcb.  Tab.  fio.Mßh^ 
tmbfrfi'ui  frfctn  CDUf'/nTUfTi  onfiofum  MirhnuT- dem 
Hec. längft  bekannt. aiHT  nirgemls  befchrieiien.  Tab. 
'£t,  MOhlenbpri^ru  di/fufa.  'Tzh.  ^i.  Lygpum  Üpur- 
^tltm,  ganz  meilterhaft  von  Sturm  abgebUdet  und  von 
'dem  vf .  aus  befonderer  Liebe  fo  befchrieben,  dafs 
er  alle  früherii  ScbriMteUer«  Imrser  Hichard  und 
iDesfonta  nes  ,  weit  hinter  fich  zurflck  läfst.  Beff)n- 
ders  fchöii  ift  die  Blumenrohre,  das  I'iftill,  und  der 
Samen  dar};eftellt.  Tab.  54.  McHca  rnriliora  ^  glu- 
wlt  cofolltic  exteriorUnis  imberb'ibus Jcabris  t  panL  u- 
ha  pettMtH/fomet  folüs  ptanls.  Diefe  Art  kannte  Lin- 
'tk  Tchon,  rechnete  R«  aber  zu  M  alti/fima;  fie  ift 
vonMurifonTom.III.Sect.  g.  Tal).-.  Fii;.  51.  ahuehil- 
■det.  Walter  nannte  fie  M.  nwiifd,  Michaux  aber  M. 
ßlabra.  Hier  ift  nun  eine  volirtäii  lice  und  Wir  .gO* 
Mllex^  KeontoiCs  fahrende  B«£cbreibung. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•  St.  GAttEw,  b.  Huber  u.  Cnnip. :  Späne  aus  der 
«      Werkjt&tte  des  Schreiners  Jakob.  Erße  (und  letz- 
te) Lieferung. .  Vom  Herausgeber  vorzüglich  fei- 

*  nem  HecrnTfaiTer  gewidmet.  1805.  167  ä.  g. 
(igOr.) 

I 

Die  Materie  dicfc-s  Buchs  ift  befTer  als  die  Form. 
Der  Schlöflermeifter  Eifenfeilt  der  Schneidermeifter 
EUßabt  der  Buchbinder  Wakrnwadt  der  Schreiner 
Johol',  <ler  Arzt  Frejßnn  und  der  Prediger  Ehrlich 
unti'rhalten  fich  miteinander  Aber  GegenTtände,  die 
■vor  Icchs  Jaliren  in  der  Schwei/,  von  ri[K,iiili';'  rtit,;e- 
gengeCetztcn  Parteven  häufig  und,  heftig  befi)roci)en 
^urdfliii  und  der  Zweck  der  Schfiftifti  vernUnftig« 
^nd  gemäfsjgte  Vorftelluageo  davon  su  verbreitea. 
Dfer«  verdient  BeyfaJi;  man  hat  es  abet  fehon  an  7>> 
mnihein  Heimes  getadelt,  dafs  er  in  feinen  fluma- 
neu  mancher  Perfon,  für  tlie  er  Achtung  »  imiolsen 
Vf-ulite,  wie  /..  B.  ilem  Meifter  ßügeleij'  iu  ilem  Con- 

«ecloc  KübbutZt  koniilche  Namen  gabj  auch  uoder 


Vf.  hätte  den  SchlöfTer  nicht  EffenferJ ,  den  Schnei- 
der nicht  Elljiab  nenneu  und  jenen  niclit :  bey  ni  Hum- 
mer., dielen  nicht:  hpym  Fingerhut ,  fch»vüren  laffen 
(oUen.  Auch  die  Unterredungen  haben  mitunter  «!• 
nen  Ton«  der  nicht  dargeftelit  werden  ibilte.  Doch 
mag  die  gc\rählte  Form  auf  den  üefchmack  des 
Srh\veizcrpuhni<iims,  der  in  den  mittlem  Klaffen 
nicht  der  belsic  ift ,  berechnet  fevn,  utid  ila«  Tag»'- 
burh  eines  imfirluhfir^n  Reifenden  (3.  H.  m.  Kupfern. 
1-93.  Zürich, b.  Orell  u.  Comp.), als  deffen  vermuth- 
licher  Vf.  ein  Uandlungsgetioffe  diefer  Bucbband» 
jung,  Henrich  l'Uääeggery  damals  angegeben  ward, 
ift  j^i' wiffcrmafsen  auch  in  diefer  Manier  gefchrietien. 
Der  Vf.  hat  ficb  aber  zu  nahe  t^ethan ,  dais  er  feia 
Buch  nur  Hobeypäne  geoannt  hat  -  es  fteht  nufncbes 
Cttte  darin«  dem  man  eine  weiter«  Ausbreitung  wtta» 
fehen  möchte.  'So  heifst  e«  S.  17.  in  AufiHiifng  det 

franzöfifrlien  Revuiution  nml  üiren  grufsen  Folgen: 
,,  Üa  Glitt  keinem  gouttei)i)aret  iiat,  was  fein  Zwi'ck 
bev  diefer  wichtigen  Weltbegebenheit  fev,  fo  war« 
es'Thorheit,  Aber  etwas,  das  wir  nicht  «tineo,  ftre^ 
ten  zu  wollen;  unfre  Sache  ift,* an«  darein  ZQ  fchi- 
cken ,  und  in  getrofter  Hoffnung  zu  thun ,  was  xvir 
füllen;  wer  nicht  darftber  zu  beruhigen  ift,  der  ift 
zu  bedauern  :  <lenn  im  l,  tiahuk  ift  der  elcndefte  tier, 
den  Muth  und  H<itTiuiti|4  »eiJafst."  Lieber  d'e  in  der 
Revolutionszeit  von  einigen  Schweizerpredigern  go- 
haitenen  politifchen  Predigten  ift  viel  Wdhres  ge- 
fugt. Weniger  gefällt,  was  Irt  dem  aohtxehnten  und 
letzten  Abfchnjtte  o  Icr  Knrbe  diefer  Hobelfpäne  der 
B:irhbin liermeiftcr  Il'uhrmund  von  der  Bilaunic  *'es 
Reii^ionslelirprs   fjijt ;  .darüber  foUte  fich  auch  rf« 

5 entlich  keinProfefdonift  eiirUrtheUanmafsen;  «feiia 
afs  verfteht  er  nicht,  ond  fdion  die  ake  Welt  bat 
den  Srlnifter,  der  ein  Ktmftrirhter  fevn  \v(dlte,  atif 
leiueji  Leiden  verwielen.  lJ.ifs  unfer  Vf.  einen  Buch- 
binder fich  darüber  ausbreiten  Jäf.st ,  m;»^  vielleicht 
datier  kommen:  Vor  dfr  Kovohiliou  gai»  es- in  den 
kleinen  und  grofsen  Stä<>ten  der  Sdiweiz  intAi  Pro> 
feffionifteA»  die  maMcbmal  in  bynotlen  und  Kirchen- 
rSthen  Sitz  ond  Stimme  hätten;  wenn  d(«'fcii  Leuten 
einige  Kemitnifre  angeflog'Mi  \v  ren,  und  fi-  i'i<  Ii  v.m 
Seiten  des  Konfs  ein  wenig  fählt(H), machten  fie  gern 
Projekte;  wollten  gern  reformiren,  glaubten  mav 
ches  beller  als  Gelehrte  zu  verltehen,  und  Jjerj<ett 
tnsbefondcre  gern  die  GeiMichen  geleiriiDtlich  füh- 
len, dafs  fie  zu  den  Regenten  des  gehörten  ; 
vielleicht  ift  auch  der  liurhbinder  quaeß.  vor  dem 
Jahn  1798*  nebenher  eine  binle  des  ötaats  gewASav. 

rORTSETZUNGEW. 

JbNA,  b.  Frommann :  Lndovico  Arioßö's  rafend^r 
lu/id ,  liberk  l/t  sun  J.  ]).  Gries.  Ztemter  Theil. 
1805.  414  .S.   Dritter  Theil.  IK0-.  434  S.  Uier- 
ter  und  letzter  Theil.  igog.  419  S.N.  (4Thto'. 
ts  Gr.)  .(Siehe  die  Ree.  A.L.  Z.  1M05.  Kr.  xxi.) 
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•  OuSttM  v.  Darmstadt,  b.  Heyer:  Ph\ßhilifch- 
ekemffiihe  Abhandlungen  Ober  die  /p'ecifi/chen 
Celmchte  der  vorzüglichfien  deutfvhen  Holzar- 
ten und  ihre  ve'rjchiedene  Brennkraft  alt  Holz 
uruL'  Kohlen.,  foieohl  im  geßüfsten  als  ungeßöfs- 
ten  Zußande.  Ein  Beytrag  zur  Phyfik  und  hö- 
hern Forüwiffenrchaft,  von  Ludwig  Friedrich 
Franz  Freylierra  von  Werneckt  OberiäAermei- 
ft«r.  ito«.  XIV  n.  fta6  S.8.  (aoGr^ 

.  _   '  * 

yA'^enn  gleich  die  von  Harttg  ftuber  bekannt  ge- 

macTitcn  Verfuche  über  das  Verlidltiiifs  der 
Brennbarkeit  der  rnoiften  deutfchcn  Holzarten,  ia 
Hinfieht  der  Methude,  wie  die  Verfuche  ^ngeftellt 
vrurdeQ,  voo  «ier  des  VU  ganz  verfcbiedan  firttit  fo 
find'  die  Refahat'e' derfelben*  rioige  unbedeutende 
Ahwreichungeii  abgerechnet,  dennoch  fo  Obereinftim- 
mend,  dafs  «Ier  Vf.  entfchloffen  war,  di»;  Ucfaltatc 
feiner  Verfuche  zu  unti.'rHi  rtckcn ;  allein  der  VViinfch 
Hnrcigs,  dafs  feine  ani^fiftellten  Verf  iche  erweitert 
Ulli)  vervoUkotflmiier  \v<>rdea  und  imM  weiter  unter- 
«fuchen  möchte,  ob  das  ton  ihm  aocegebene  Ver* 
hältnirs  der  4)rennkraft  daflelbe  bleib«,  wenn  die 
Hölzer  verkrthlt  find ,  bc.vog  dem  Vf. ,  feine  gefun- 
denen Refultate  bekannt  zu  machen ,  nntl  befouders 
die  Hitzkraft  der  vorzaKlichft»'n  Holzkohlenarten  zu 
unterfachen  und  Ihre  ^^^hältniOe  gegen  einauder  za 
beftimmen.'  Der  Vf.  ift  daHn  auch  weiter  als  Har- 
tig  gegangen,  dafs  erbey  feinen  Verfuchen  die  Höl- 
-zer  im  geß-hlofsnen  ofter  z^rftreuten  Beftande,  auf 
der  Ebene  oder  auf  Bi^rgen  aufgewachfen ,  befon- 
ders  berilcktichtigt,  fo  wie  er  auch  weitere  Verfuche 
flardher  aiigeftetlt  h^t,  wie  lieh  das  geflöfste  Holz 
fowohl  in  Uinßohk  des  Verluftea  nach  (einer  Quali- 
tät und  Quantität  ah  In  RtlekSeht  feiner  Brennkraft 
.und  der  Hit/krift  dfr  f lolzkuiileii  verhalte. 

In  iler  erftcn.  Abhan  liung  zeij^t  der  Vf.,  auf 
welche  Art  er  .las  fpecifilche  Gewicht  der  vorzilg- 
Jichften  deutfchen  flolzarten»  fovfohi  im  uneeflöis- 
tcn  als  geflöfüten  Zuftan de  unterroeht  und  geFuni|en 
hat.  Zn  diefer  Abficht  nahm  er  von  jeder  Holzart 
i4Zoliige  und  geringere  Würfel,  liefs  folche  in  er- 
wärmte Backößn  von  150  —  Fahrenh.  vollkom- 
aiei)  austrocknen,  und  tie  dann  in  iazol^up  Wttrfel 
£pHuimgtUatur  wmA  1^  Z,  i«ti.'* 


umarbeiten.   Der  Vf.  beftimmte  darauf  das  Gewicht 
eines  parifer  Kubikfufses  Hegcnwaffer,  Jiefs  alsdann 
von  den  ausgetrockneten  HoTzwarfeichen  noch  Jdal- 
nere  von  16 Xinien  bilden,  upd  diefe  abermals  möf- 
lichft  austrockaen  und  endlich  folche  in  vollftdincnge 
zollige  Warfalumbilden.  Mit  diefen  wurden  nunmehr 
die  Vürfurlieangeftellt,  nachdem  der  parifer  Kubikfufs- 
Ro^enwalTer  =  i,ooo  gefteiit  war,  und  darnach  die 
Äcfultate  von  dem  Gewicht  eines  Kubikfufses  Holz 
heftimmt.    DieCelbea  Verfodw  ftellte  der  Vt  mit. 
üoliwtrfidn  ma,vnMa»  dwA  dar  vQMlgen  Auatroch- 
nung  4a  Tage  im  WalTer  gelet/en  haften,  und  als- 
dann wiederden  höcbften  Grad  der  l'rockenheit  er- 
langt hatten.     Nach  den  Kefultaten  diefer  Unter- 
fuchung  zeigte  beb  ein  fehr  grofser  Unterfchied  ia 
HinBcht  des  fpecififchen  Gewichtes  zwifchen  den 
UBgeflftGitna  und  geflölatea  HoIm*  Oa  nun  diefs  ei- 
ne natarliche  Folge  der  dnrch  das  Wafler  bewirkten 
Auflöfung  vieler  weTentlichen  Theile  des  Holzes  ift, 
fo  hat  diefs  auch  auf  den  geringem  Grad  der  Brenn- 
barkeit dergleichen  Holzes  einen  bedeutenden  Em- 
flufs.    ßey  dem  geflöfiten  Holze  bemerkte  der  Vf. 
aber  auch  ein  grufseres  Schwinden  als  bey  den  00*  - 
seflölsteo  Holze,  weicher  Verluft  um  fogröfser  ee- 
luniten  wurde,  je  porAfer  das  ifolz  felbft  war.  Die 
Refultate  dieles  Schwindens  find  gleicliFdlls  lulicn 
einander  geltidlt.    Uuf^tifahr  kann  man  annehmen, 
dafs  looo  Klai'ter  gcflotstes  Nadelholz,  in  HinGcht  • 
der  Maffe  80  Klafter  Verluft  erleiden;  .da  nun  ttl>ap> 
diefs  dergleichen  Holz  auch  wefenUieh  an  feiner 
Hitzkraft  verliert:  fo  entfteht  dadurch  ein  doppelter 
Verluft  beym  FlOfTen  des  Holzes,  der  feiten  durch 
die  geringem  Koften  des  Transports   wieder  tjanz 
aufgewogen  wird.    Geringer  fallt  frevlich  diefer  ver- 
luft aus,  je  kürzere  Zeit  das  Hoizim  \Vaffer  zubringt. 
Wenn  gleich  die  Berechnung  fOr  alle  diefe  cinzelhen'^ 
Fdle  fanr  intereffant  gewefeo  wffre,  fo  würde  di^ 
doch  zu  weit  geführt  haben  und  wir  find  dem  Vt 
fchou  dafür  Dank  fchuhlig,  dafs  er  uns  im  Allge- 
meinen feine  Verfahrungsart  und  die  Refultate  der-  ~ 
felbcti  mitgetheilt  hat,|  wo,lurch  wir  nicht  nur  zu 
einer  nähern  Kenntnifs  eines  für  die  Oekonomen  fo 
wichtigen  Oagendtaade«  gelangt  find ,  foodem  auch 
Gelegenheit  erhalten  bibeni  die  Uotarfiichuncen 
weiter  fortzuft'tzen,  und  fÜr.jodno  IwCaadWll  fjlt 
Verfuche  zu  machen. 

T  1b 
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{erdilagenes  Eifen  ,  welches  zum  Fliefsiverden  etoA 


litze  von  1600"  Fahrenheit  erfürtfert.   Er  vergUeh 


In  der  zwf^lm  Abhandlung  wird  die  Brenn- 
kraft  der  vorza^lichften  deutfchen  Holzarten  unter, 
focht.     IJi>>  Methode  <  uel-  lie  tlfi   VW  zur  Heftim- 
»nung  cfer  Brennkraft  der  Holzti  ani;e\venc!tt  hat, 
beftent  darin  <  dafs  er  einen  cvlinderfönnigen  Ofen 
•u  ftarkem  Eifenblech  von  6  ru(s  Höh«  und  %\  Futi 
Dnrehmefler  verFerti^^n  li^r«,'  welcher  aof  einen 
H'-erd  peftfüt  wurde,  drr  Irl  der  Mitte  citip  ganz 
dLirchgeliLüile  runde  Oeffnung  vou  3a  ZuU  UurtU- 
mflffer  hatte,  in  welche  oben  ein  bexvegbarer  eifer- 
aer  KeHel  eiiigcretzt  und  unten  amBcx<<'n  des  Eieerds 
ein  Schürloch  angebracht  war.    In  iter  OelKning 
des  Hjecrds  wurde  eine  rauchfangcnde  Röhre  ange- 
bracht. In  den  KelTei  wunle  ausgetrockneter  Flins- 
fand  gethan  lui.l  in  den  Cyüntler  ein  fehr  empfind^ 
licher  und  richtig  zcigemler  Fahrenheitifcher  Ther- 
inonieter  gefetzt.    Der  Apparat  wurde  in  ein  kaltes 
Zimmer  geftelit  und  folche  Einrichtung  getroffen» 
dafs  dte  innere  Lvft  mit  cfer  fittf^em  m  ftctem  C^leh> 
gewicht  Wifb.    Zu  je;fem  V%-i  fiich  wnrtlen  i~28  pa- 
rifer  iiuhjkzoll  vi.llkoinnifn  getrocknetes  Hulz  t;C- 
nonimcn,   folrhes  in  azolliue  Sifu  Ue  gernaltfii ,  |C- 
dencit  y  derfelben   aut  einmal  an^eziiuaet  und  fo 
lange  damit  fortgefahren,   bis  das  beftimtnte  Holz 

allea  verbrannt  war.  fiey  jedem  Verüicb  beobaclF    ^e  Uiizkroft  der  Kohlen 
tete  der  Vf. :  1)  den  Stand  des  Thermometers  vor    fendthelten  heftimmt  wurde. 

dem  An7M iitli'n  des  WoV/es,  2>  tüc  Zeit  vom  Aü.en- 
bhck  des  ürtifineitü  bi<i  zur  Kridirhuiig  der  Kolileit. 
3)  den  höchften  Grad  der  Ausdehnung  des  Thcrmo- 
Bielers.  4)  den  Zeitraum  der  erfurderiich  war,  damit 
der  Tnermometer  wieder  In  feinen  vorieen  Stand 
Vnrtlcktreten  könnte,  ifie  Art,  wie  das  mdz  braitn- 
te.  Auf  dicfc  Art  wur  fe  aJfo  die  Verfchiedciiheit 
der  Brennkrafr  i.'er  v or/rlgliciirien  deiitfchen  Holzar- 
ten gefunden  und  zwar  fowohl  von  den  aiifser  der 
Saltzeit  ijehauenrn  Stammholzarten  im  ungcflöfslcn 
und  gefldCstcn  Zuftandei  als  auch  von  den  in- und 
anfaef  der  Saft»it  gehauenen  Stangenhdiiern  und 
dem  Nadelftockhfjlze.  —  Ans  den  hieriiber  zufnm- 
menpeftellten  Refultaten  ergie'ut  fich  der  vcrhältnifs- 
.  Tiiahii;c  Werth  einer  jeden  Holzart  in  Hinfiidit  ünrr 
Hitzltraft,  wenn  der  Werth  des  Buchenholzes  zu 
1000  angenommen  wird. 

In  ()er ///■/Vf<»o  AbliBndlunc  wird  die  Breniikraft 


ih'e  Mei!ge  der  Kohlen  einer  jedt  n  Sofie,  gnd  die 
Zeit,  die  fio  braurliten ,  um  das  Metall  flicfsenti  zu 
machen,  mit  der  Zeitfrift  einer  andern  und  beftimm- 
te  darnach  das.Verhältnifs  der  lUtzeeebcndeu  Kraft 
bebler  Kohlanarten ;  zu  jedem  Veribcn  wvrden  4ooo 
KubikzoH  Koldcn  beftirrtmt,  wovon  zur  Zeit  itur  icoo 
Kubikzoll  auf  einmal  in  den  Ofen  gethan  wurilen, 
endlich  wurJen  i!:  -  VerhichL'  imiTu-r  bcy  gleichen 
Thermometer-  und  ii.  ri  ineterftand  vorgcnonuncn.— 
fiey  den  Verfuchen  felbft  wurde  befondere  Kilckficbt 
genommen:  1)  Ajif  die  Zeit ,  welche  die  Kohiea'VoB 
dem  Augenbltcfc  ihrer  Entzündung  bi<  ru  dem  Mo- 
ment n<jiliig  hatten,  in  welchem  das  M- 1  .!!  iiti  völ- 
ligen Hüls  Jtand.  a")  Auf  *lie  Menge  dt  r  Ivulilu«,  wel- 
che hiezu  erfprderlich  waren.  3)  Auf  die  Zahl  der 
ReKilter>  welche  geöffnet  werden  hiuTsten,  tmi  den 
Kohlen  die  Lebhvtigkeit  za'  geben,  welche  DOtblg 
war,  damit  Tie  Jn  iImi  höchften  Grad  der  CloWiinie 
aunü<lcrte  tlcffen  fie  flshig  find.  F.rfl  n.nchdem  der 
Vf.  drey- bis  viermal  die  Wrfuclie  ^vi':  In  holt  liatf, 
zoi;  er  ans  denfelben  die  Kefnlrate,  nach  wen  heii  tik 
gr<>'  le  Uitzkraft  zu  1600 


angenommen  und  hiernach 
der  verfehiedeaen  in  Tau- 


Wenn  vielleicht  tlcrglrichen  Vcrfuche  fich  mit 
einer  np^li  grüfsern  Genauigk^t  anftellenapnd  ae- 
nanere  Refuhate  erlangen  laflen ;  fo  ßnd  die  Tortte- 

gemlüii  do  zu  der»,  Z.VLck,  ww/n  fi'^  dcrFu/it- 
inanii  brauctit,  ii^üÜ'  h  di-n  Wert'')  uu  i  Preis  e;nfr 

I'edcii  Hotz  -  und  Kohlt>id<  i  te  darnLU  h  /.u  l)eftii;i:r.en, 
linreichend  und  demfelben  in  dieler  Uiaücbt 
zugsweife  zu  empFehla». 

Wien,  b.  Möfsle  in  Comm.:  Etuwurf  eint>r  aUge- 
nie'uien  Fnrßord/iung,  Von  Ahiuliäyl  Jof.  SckrOßt 
k.  k.  Forftmeifter.  1807.  XVI  u.  193  S.  8- 

Durch  d'efea  Entwurf,  der  den  Zweck  liat  7nr 

d  rf.:litcrhaltang  der  Her;^ werke  und^auderor  hoiz- 


ung  wir 

der  vor?.üg!ichftcn  deutfchen  Holzarten  im  verKoId- 
tcrj  Ziiftande  unfcrfucht.  7.n  <li  dVin  Zwi  t  k  Iiels  der 

.  Vf.  eine'n  cheinifclieii  Ofen  aus  Backlteinen  einrich- 
ten. Diefer  hat  fjj.cit  Afchenheerd,  der  die  Aiche 
aufaimmt  und  die  Luft  zum 'Feuer  zutüfst»  und  eio 

■  ThBrchen  mit  einem  Schieber,  um  die  verzehrten 
Kühlen  7n  crrpt7,pn  und  die  Wirkung  de*  Feuers /n 
bef'i.iclii' n.  D -r  Kohlcnheerd  Jft  vom  Afchenheci  J 
tiiirch  einen  Rolt  äl>^cf<.inlert ;  ai;tn  il'l  iii'dem  Ofen 
fc^r  die  StcMe  «ies  metallifchen  Körpers  gcforgt,  an 
•wilclietn  die  Hr^nnkraft  der  Kohlen  beobachtet  wird. 
Endlich  find  zur  Regierung  des  nöthigen  Luftzuges, 
in  der  Gegend  des  Afchenhecrds,  Luftlöcher  oder 
Kcgifteri  auch  eine  Zucrührc  ari<;i;br,irht.  Um  nun 
die  Hitzkr<rft  jeder  Kohlenart  genau  anzugeben, 
t»f  Uta  dcf  Vf.  das  fchwcrUOiBgft«  M«tall  *  niodieh 


A 

v<  r/'c'iir;'n«ler  Fabriken  in  den,  r)i  iterr-.'K^i.  biaaten 
rail  zu  wirken,  will  ticr  Vf.  nur  einen  Ueytrag  zu  einer 
Forflonlnung  liefern ,  der  nach  feiner  eigeaen  An- 
ficht npcb  erweitert  und  verbeffert  werden  kann. 
'Von  diefem  Gefichtspunkt  an«  wvdlen  wir  aJfo  auch 
diele  Forftordnung  beurtheilcu. 

In  de«,  erßen  Abhandiune  wird  ein  B«>griiT  vf« 
Fnrftwefen  «nd  von  den  Porftpreretzeii  gigeben. 
Vermöge  des  lan(le^für^tI.  Hohcitsrechtcs  "über  alle  ' 
Watilungen  des  Staats  ift  der  Lnndesherr  befugt,  j 
durch  Gefetze  vorzufchreiben  ,  wie  die  beftehenden  ' 
VVald;ii*»cn  am  vortheilhafteften  zom  Nutzen  de* 
Staats  verwendet ,  wie  ihre  Erhtiltnng  gi>>hanff1)abt 
i'nd  der  Naoh^chs  befördert  werden"  foll.    In  die-' 
fpr  Hillficht  »ft  es  nnthwendig  zu  verordnen;  t'S  a'ff 
die  Uericlitii^nii;^  und  Rrlialtpog  de^  L,i  tid  -v'.  rc  n  '  ■  3. 

chen  und  auf  die  Uerainung  der  Waldcruadfläche 
•  IbrgBlti^  Bedacht  ZU  seboieii,  a)  wn  i£ga  nacfahjtl- 
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tigenErtr«g  fiohm  nkftnnen,  data  man  fieb  fowolil 

von  ilcm  beftehenilen  H -Izlieltand  jls  auch  von  der 
iährlichen  Conrumlitui  euier  gewifreu  Gegend  oder 
Pr  .lv  ill^  Ge.viKhcit  vi'rfchjftt.  ^ )  Nach  den  hiernach 
aujifaUcmtea  Keruitatcn  zu  bestimmen,  in  welchen 
Gegemlen  mehr  oder  weniger  holzcunfuniirende  Fa- 
briken zu  errichten  oder  eiuzuftelieii}  oder  Wald- 
Grund  urbar  zu  machen  ift.  4^  Wie  die  befteheuden 
Fo! iti^runciflachen  zur  inü^Iichrt  holu-n  Benutzung 
zu  briiigen  und  zu  behandeln  lind.  5)  Ddls  für  das 
Forftperfcoale  Initmc^onen  abgefafst  und  die  VV^aid* 
frevler  zwecJuviEitg  beftr  iten  find.  ~  In  der 
zu:eyten  Abhandlung  von  liegreiunng  und  Berai' 
miiig  der  Waldungen,  zeigt  der  serit  den  Xut- 
ZOi  und  die  Nothwendigkeit  di  iieiljen  iVir  den  \\  ald- 
eigentbQmer)  fod;iun  aii-^r  wie  rtreiiii^e  Grenzen  /n 
berichtigen  und  wie  in  a|lea  Fällen  die  ueylBegrenzen 
oder  Beraiaen  vorkommen  könnenf  zu  vurfanren  iTt. 
Sofvolü  die  Art  wie  Grenzen  Obcrlumpt  bericiitigt 
werden  mflifen ,  als  aneli  ^vie  iii  den  einzelnen  Fäl- 
len tfahcy  zu  vTHihreii  ift,  hat  der  Vf.  H.-lir  richtig 
und  gut  ,  und  mit  mdgiichfler  IViirzt;  dar»jeful.t.  — 
Die  äritcf  Abhandlung  zeigt  die  NothwciKU^kuit 
und  den  Nutzen  der  Erhebung  des  Uolzbeftandtfs 
und  Verbr^ocbcs,  fo  wie  die  Art  and  Weile  um 
Eiutheilungen  und  Verkehrungen  machen  zu  kön- 
nen, die  der  Confumtion  angcmelTen  find  uud  ei- 
nen gleiffien  nacliliai'.igi-ii  Ertrag  des  Lamles  fjewir- 
keu.  Sowohl  den  HulzbelCdnd  eines  Lande«  «Is  auch 
die  Holzconfuralion  delTelben  aufzunehmen  und  zu 
beftimmeo  t  ift.  zvm'  c^e  wercntlicb  notbwendjge 
Sache  van  darnach  den  nachhaltigen  Ertrag  der  Wal- 
dungen bi^ftimnien  zu  können.  Diefes  Gelcliäfl  ift 
aber  mit  fu  niaiiclu-rl'^y  Sch\vierigUoitfn  verbunden, 
welche  niejft(.'ni  davon  alif<  iirci  lit.-.i.  Zwar  hat  der 
Vf.  Vorfehl  ige  gethan ,  aui  welche  Art  die  Ausmit- 
toJung  des  Ertrags  und  der  Coni'uintiun  vorr.uneh- 
nehBieo  iftt  atidn  fie  find  m  u^bellimmt  und  ge- 
währen keine  foificheren  ReHiltate  als  man  notliwen- 
diger  Weife  vorausfetzen  luufs,  wenn  mti  hiclier'neit 
darauf  gebauet  wenlen  foll.  Dicfs  kauii  über  lucht 
anders  gefchehen  ,  aJs  wenn  eine  geita.se  Abfchät- 
«ung  der  WaMungea  nach  ihrem  verlcluedenen  Al- 
ter und  Beftaod,  wie  nach  dem  mügIi<-hen^Zil- 
wachs  derfelbeo,  vorgenommen  uud  die  Holzcon- 
•  fnihtion  nwfader  Bevötkerungund  nach  den  hol^v■(>r- 
zehrcnden  und  Hol/verarheitenden  Gewcr'i "n  (es 
Landes,  genau  beftimmt  wird.  Ree.  ift  übrigens 
4tber9eugt,  dafs  iti  keinem  Staate,  ohne  daf^  foiche 


fehr  viele  unverdSndliche  und  zum  Theil  nicht  er- 
klärte Provinzial  •  Ausdrücke  vorki  min  1:1  }  Iji  ii  f» 
weni({  genügend  find  Vorfchlä^c,  wie  die  fcntuehung 
und  Verbreitung  des  Infecteutrafses  un  d  des  Walf . 
br^ndes  vermodern  find,  indem  der  Vf*  bejnl 
iDfectenfchaden  den  Raupen-  und  Kiferfrab  nicht 
gehörig  unterfclieidet  uud  eben  fo  wenig  die  als 
zweckmäfsig  anerkannten  Mittel  in  Vorfchlag 
bringt.  —  Die  Anordnungen  ,  wie  der  Kuldenver- 
fchwendune  fowobl  bey  .der  Eifeomanipulation  all 
auch  bey  der  fiioriehtui^f  der  EKeowmw  Einhalt 
gethwi  werden  kann,  mögen,  fo  wie  die  vorgefchlft» 

f;ene  Holzerfparnifs  beymliau  der  bareerlichea  und 
andwirthfcli.ittliclien  Gebäude  den  aortigen  Ver- 
fafUingen  ängetneflen ,  und  in  Hinfiebt  der  letztern 
fehr  zwcckmäfsig  feyn.  Die  (Ihrigen  in  diefer  Ab- 
theilung  enthaltenen  Vorfchrifteo  Ober  Behandlung 
der  Waldungen,  OberTnnsport  und  Aufbewahrung 
des  Holzes,  über  HDlzcrTparnirs  bey  der  Verkohluiii» 
und Beaulzuiig  ir.aDcher  Nebeiinutzungen,  dieaulicu 
alle  zweckmafsig  find,  bcweileri  eine  hislierigo  feh- 
lerhafte Üewirlhfchaftung,  die  durch  Anweudung 
]  lu  r  Maforegelo  wenlgfteat  verBeflert,  wenn  gletCB 
uicbt  gan7  voUkommeo  gemacht  #erdea  kann«  ^ 
Auch  fanfte  Abhandlung ,  die  pofitifeh  -  Okono- 
mifche  Griuj«irälze  uber  die  Pflege  juii'^'"^  und  halb- 
ftesvaclifener  Wa!  luntren  liefert,  enthalt  inauchc  gu- 
te uiul  richtige  Vurrdiiiftei;  in  Hiuiiclu  der  Behand- 
lung noch  nicht. ausgewachfener  Waldungen,  befoa- 
der^  in  Betreff  der  liewcidung  und  des  Grafens  ia 
denCelbeo  und  der  Schonung  und  Hegung  des  juiri 
gen  Holzes  überhaupt,  worous  erfichtlicti  ift,  ctaU 
auch  in  dii.'fi-|- 1  liuht-hl  viele  Mifsbi-i:!  lu-  ftatt  gffüi>J 
den  habfii.  —  In  iler Al)iKu.tliung  ift  v<i« 
ZiHiul/briii^.uii!,'  der  U  aldgrundfläche  die  He  fe. 
Hierunter  wird  der  alsbaldige  Wiederanbau  der  ab- 
geholzten WaKMiftricte  mit'deo  fchicklichfien  Holz- 
arten» fo  wie  die  Schonw^  der  beftellteo,  SoblI<* 
ce  verftahden,  worüber  hier  ifie  bekannten  Vor- 
h'hi.fiiM)  erih-ilt  wrden.  Die ßebeiUf  Ahhamlluiig 
vuc)  15  •lohmingen  und  Strafen,  ift  fehr  kufz  uu<l  b©- 
zicht  i!(  h  mehr  auf  laod  -  als  fbrftwifTenfchaftliche. 
Gegenftäode.  Wie  erftere  in  eiap  Forftordnungkon» 
men  kOnnen,  kann  Ree.  fich  nicht  erkUrtn.  - 

Angel, angt  find  mehrere  Formulare  und  Tabel- 
li^n,  w.  Ii  h.'  "irii  Werk  felbft  nachgevviefen  ■■.  forden. 
iJi^  fi  r  Entwurf  enthält  freylich  nicht  alle  Gegenftän« 
welehc  eine  For(lt«fdntint;  auffafl'en  mufs ;  alleijft 


Beftimmangeo  vorhergegangen  riad,  eine  regelmäfsi-  da  der  VL  finei  «w^len  Bandes  firviShtA^  walobnc 

fie  und  nacbhaltige  Koritnrirthrcliaft  gefAh'rt  werden'  noch  fitlgen  foH,  To  mnf«  man  «rworlQD,  d«lii  hkBrla. 

cann.    In  der  w/Vr/<?/<  Abfcjn  ll  i  iir  wer  len  [jol'tifLh-  dii'  m  i  h  zur  Vullftändigkeit  des  GaaUII 

ökononiifche  Gruiidlütze  in  Kiickhciit  der  U.:jiuizuiig  den  Gegenftände  nacbgenolt  werden, 
aller  rchlagmirsigerU'.il  huigeu  und  tler  Holzer fparun- 


ea  aufgeftüllt.  Was  hier  über  Kintheduny  der  Wal- 
dungen} lim  einen  gl-Mchm  nachiialti^en  lirtr:ig  zu 
fieJiero  und  aber  Jas  üchLigmäfsiKe  netrcibcn  der 
Wafdongen  gefagt  worden«  iflt  fehr  unvolHtäu<!ig, 

und   liezielu  fiel»  auch  nur  auf  die  öiterr>  )chi  "che 

Verf<i(t'4&ng;  daiiex  auch  hiec  in»  wie  duxchgehcAXts 


Sil  B  «  u  u  rt  0^8  CRH  I  VT^ir . 

Dlisrurg  u.  Essen,  b.  Bädecker  u.  Kartd?  Rp/Ä» 
büchtein.  Eine  Schrift  für  da»  Volk,  von  F.  A. 
i^runumshar,  ^w<y*e*  Bändcbea,  ShaChnf^ 
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tft  BEGANZUNG8BLATTER 

Jejt.  tSio.  WO  S.  8.  gllillfittt.  (Auf  Druckpapier 
M  Cr.  avf  SohnAbp^iir  ts  Gr ) 

Das  erfie  Bändchen  ward  in  den  Rrg-  Bl.  A.  L. 
£•  IflOft*  85  beurtheilt,  und  was  in  Lob  und  Ta- 
del voo  ditfem  gilt,  das  läfst  ilch  auch  dem  vorlie» 
(^Sndon  zWeyten  Bä'nifchen  behaupten.  F.in  from- 
iner,  heiterer,  friedlicher,  rechtlicher  Sinn,  ein 
ftilles  Wel'en,  eine  arbeitfame,  gpnitgfaine,  unfcliul- 
ilige  Leheitfweite  herrftht  io  der  Familie,  in  welcher 
das  ChrijiJ'efc  gefeyert  wird,  und  wer  als  hflrgerli- 
dier  oder  kircluicfaiir  Beamter  das  Leben  des  V()lks» 
lariff  »s  ijl,-nidu  fmt  nfeyn  foUtet  kennen  gelernt 
hat,  «Uli  au<5  eigner  Anitserfahrung  Io  viele  rohe, 
forElofe  ,  liein  Trunk  utul  Spiel  (.Tgebeue,  von  Lug 
und  1  riij^  lieh  nälii  ende  Meiifchen ,  fo  viele  unver- 
^gliche  Ehi-genulTen ,  io  derro  Haufe  Streit  nod 
^tank  täghch  vvieUerkabren,  fo  vieJe  in  einer' Art  von 
prdktifciiem  Heidenthum  lebende  Familien  in  der 
NShe  zu  fehen  Gelegenheit  fand,  der  möchte  wohl 
laut  ausrufen :  O  <(aTs  docii  der  gute  Fr  iv  r' c  Sinn, 

Ser  von  Hr.  Kr.  vorgeführten  und  gcfciiililcrten 
lenfchen  unter  unferm  Vulke  alleemein  wonle! 
Der  Kunßrjchter  wirditnxwifchen  durch  di«£s  Feß" 
iOehMn  «enieer  befriedigt  werden ;  man  Termtfst 
darin  Mannigfaltigkeit  der  Ideen  ;  riiefelben  Bilder 
■ujid  VorfteUungen  kommen  zu  oft  wietfer;  die  dem 
Vf.  fei  hfl  e)  gnon  (rciiichte  find  alle  ans  ilefnlelbeo 
Tone,  und  das  Ganze  macht  bey  allem  Anmuthigen  ein- 
zelner Partien ,  doch  los  Mangel  an  belebendem  Oei- 
II«  in  dieLAon  etwaiLangjaweile  und  ermOdet.  Dem 
Pfkrrfaeni»»  der  in  dfeCeni  FeftMchlein  auftritt,  wol- 
len wir  es  freyhVh  nicht  verdenken,  dafs  er  bev 
dfjm  Fefte  der  Ivindtaufe  in  dem  Haufe  des  frommen 
Meyers  dein  Vater  nicht  einredet,  wenn  diefer  be- 
hauptet, Jf  /aias  habe  fogar  den  Mtm^n  d«a  kfloftl- 
cen  Befrevers  der  Judäer  aus  dem  babylonifehenExl! 
fCorea  -  Oyms)  gavveibagt;  deoo  es  wArde  ungc- 
fahrte  Leute  dieTer  Art  nar  in  ihrem  ße  glflcklich  jna- 
chcniten  frümmen  Glauben  ftören  ,  wenn  fie  wCils- 
teo,  daf^  ein  Theil  der  uliler  Je/am' s  iNamen  gefam- 
melten  Ausfprfiche  einen»  fpätern  Zeitalter  angehd* 
reo«  und.es  ift  ebenjiicht  nothwendifeidafa  seiehrte 
Schrlftforfeher  täte  ihre  hellem  RinlSehten  ton  den 
Dächern  predigen;  aber  fagen  hätte  er  ihm  doch 
»Sflen,  atSs  er  fehr  irre,  wenn  er  niauhe,  dafs  alle 
Könige  der  zehn  Stämme  oVinr  .\  i  nähme  Götzrn- 
tUemr  gewefen  feyen;  denn  ein  i  heil  derfelben  fey 
nur  dem  Bilderdienfie  ergeben  gewefen.  Und  wenn 
^"^%^->  fey  «ft»»  ««Uere  Anficht,  die  Wer- 
ke der  Schöpfung,  wie  die  FTalmlften,  von  oben  her 
oder  von  Gott  o«j,  zti  befchauen,  als  an  der  Schö- 
fung  von  untfn  herauf  zu  üutt  empor  zu  fteiaen,  fo 
atte  der  Pfarrherr  nicht  antworten  Tollen:  „</«j  eben 
ift  der  ünterfchied"  zwifchen  dem  ifraelitifchen  Vol- 
te und  den  heidaifcben  Nationen;  richtiger  war  es, 
««imar  crwicderte:  M wir  wollen  nicht  entfcliei.fen, 
'«M«  Anficht  «dlnr  fey;  Mete  Anflehten  find  in  ih- 
slr  Art  gut;  aneh.Pafffiw  fi^t  „OottM  nnficktlMi' 
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res  Wefen  wird  erfehen ,  wenn  man  def«  wulirnimmt 

an  den  Werken  der  Schöpfung  ;   aus  dein  reli-iöfen 
GefictitspuNcte  wird  freylich  Gottes  Dafeyn  voi  aus- 
gefetzt, aber  man  kann  auch  in  der  Schöpfung  den 
Schdpfer  jitckent  ob  man  ihn  fimlen  und  fühloi  mö> 
ge."  In  den  Gedichten  dea  Hrn.  Kr. ,  die  einen  gn« 
ten  frommen  Ton  haben,  aher  doch  nicht  roa  emP 
nentem  '.Verths  lin  !,  kommen  die  Diminutiven  :  Ki/id- 
lein,    Söntileiii,  Kö/nhiiiy  etwas  zu  oft  vor;  aml» 
könnte  das  unrichtig  l)ctynte:  Hüllelüjuh  ganz  fug- 
lich mit:  Gelobt ßy  Gott,  vertaufcht  werden.  Bey 
nahe  am  heften  liat  dem  Ree  die  Nachbildung  de» 
achten  Pfalmt  gefiitlen,  die  dib  lautet:  »»Hetr,  un- 
fer  Oott,  wie  grofs  bift  du!    Wie  herrlich  ift  de;n 
Name!    Dich  preift  der  Himmel  jauchzend  Chiw, 
aus  allen  Landen  ftoigt  dir  Loh  und  Djnl<  empur! 
l>er  SäugUiig  an  der  Mutter  Bruft  ift  detue  treud 
und  Luft,   der  holdeu  Unfchuld  frommes  Lallen 
dein  WuVdeefallen !     Du  haft  dein  Bild  ihm  auf- 
gepnigt,  (len  Odem  ihm  ins  Herz  (?)  f^elcgt;  der 
Kindlein  Hlick  und  Mund  maclit  deine  Uilte  kund  ' 
Ich  bhcke  deine  Ilimmel  an,   den  Moud,  in  feiner 
Hahn,   die    titerne,    deines  Fingers   Werke,  da  . 
Oott  der  Stirke!     Wie  grob  l^ft  da,  o  Herr! 
Wie  eror«  das  Welten  •  Heer  In  dajnem  Sdmora!  Der 
Menlch  wie  frhwach  Uli  I  klein !    Und  du  gedenkeft  ' 
fein!    (Vielmehr!    der  .Meufch,    wie  groß  ift  er! 
Du,  Gott,    gedenUcft  fem!)    Du  halt  /.u  Kraft  urtd 
Majeftät,  der  Erde  bohn  erhöht,  ihn  dir,  ob  wohl  j 
aus  Staub  geboren,  zum  Bild  erkoren.     Gekrönt  1 
mit  Herrlichkeit  und  Ruhm  fteht  er  in  deinem  Hei-  I 
ligthum,  ein  Herrfeher  grofk  nnd  hehr;  ihm  holäigl' 
Land  und  Meer.    Herr,  unfer  Gott  —  -  —  cm- 

gor!"  ( Wie  oben. )  Aber  welch  einen  höhern 
chwung  hat  diefer  Pfalm  bey  David  felbft,  und  in 
Herder«  Nachbildung  in  deflcn  ühefter  Urkunde  det 
Mmfchengpfchleehu!  Ueberhdupt  fehlt  den  Ge- 
dichten des  Vfs.  bey  allem  Gefälligen,  das  ße  ha- 
ben, dieler  begeifternde  Schwung.  In  wiefern  man 
poetifch  annehm  'Ii  1  mne,  dafs  «lie  Sterne  voll  ,,A/ff- 
leid  auf  uns  nieder fehn,"  will  Ree  den  AeitJietikera  | 
zur  Entfehdidung  abeiiattiw. 

KBUB  AUfLAGEIf. 

Glogau,  nene  Günther.  Buehh. :  PredigientwOrfe  ^ 
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migl  vom  hochwürdigften  General  -  Vicariat  -  Am-  1 
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v&BMMMTB'  tcaiirrsH. 

j  b.  t9dU :  BMknmg  und  ünterhmltimgfüt 
die  Wmthter  dfs  lißerreichi/chen  Kujßtjfmtr. 
'  ifiOb  MtAates  Stack.  I38  S.  8- 

'^jeJhim  Stftok.  I.  Dm  nmtitfktßorijclui  Mu/eam 
im  f^ifff»  naeh  Bmaenbergt  iraeh  Cramert  An* 
Seilten  der  Hattptftildt  u.  tw.*  nach  dpin  Murgeobfatt 
vnd' nach  denr  Journal  London  und  Paris.  3.  Wia^ 
terls  neue  Anficht  d&r  Natur,  nach  Schußerx  Dar- 
üeiittng-üer  vi«r  Beftandthcilc  aoorganilcher  Natur 
iiDd  iMeli  fPImmit  AuWätxB  im  Journal  fit r  Chemie, 
Hr.  9l..iiiid°  aa.  irren  wir  nicht*  fo  ih  dicfer  Auf- 
AtzVOp  ihpterjs  ehemaiigem  AflißentMi  Hrn.  Prof, 
Schußer t  Winter Is  luiiiniehrigpm  Nachfolger  in  tei- 
bem  L«hrtmte.  Der  Zufotz  S.  ^3. ,  iler  nach  .dem 
Vortrage  d«rIiaupÜebr«|i*WÄAfr/*  folgt,  hat  zurAb- 
lciiti«af  dai  Oaaze  md  »uf  ^•a  Geift  feine«  i^rftems. 
MMh  clttatl  aBFinerKr»in  xu  machen,  ^.  jmtiheid 
9önSwagtHioWtC\nK  (mittejmälsige)  RnitMn«e>  bi- 
llige, ^rtfttterlßifche  ^Oge  aus  dem  Lehen  Jskaum 
Gaßons,  des  tetzien  Otofiherzngs  Wtn  Toskana ^  aus 
dem  Hoiife  Medicis»  (regierte  1733  —  1737,  «nd  hatte 
Fnnzen,  Herzog  von  Lothiingen,  rnni  N'nchfolger,) 
«m»  Grafen  Eatenberg.  Dtr  Hr.  Graf  hat  diefe  in- 
Anekdoten im  J.  176g.  von  einem  acht- 


äÜIhrigen  gleFchzeitigeo  Dichter,  Altkozzi  tu  II»* 
renz,  erzählen  xiöd  von  todera  glaulKrOrrflgen  ^r- 
fonen  befvätigen  gehört.  Hey  dem  Durchlefen  die- 
4eT  Anekdoten  ,  u%  eben  fo  vieler  Eigenheiten  eines 
XafsCrft  launigen  aber  talentvoUeo  Fnrften,  glaaht 
«MB  4te  Seene  Afters  aus  Italien  naoh  dem  Orient« 
VMftm,«nd4n  Oafton  nkliteliMrdirlftlfelieB  Forften 
Ibndem  einen  Beberrfcher  deriGISubigen  in  Bacdad 
♦or  ßch  tvl  feheo.  Wir  geben  eine  diefer  Andkdo- 
ten  zur  Probe  :  „  Die  Sioefer  behanpten  am  richtig- 
ftea  und  zierlichften  das  Italienifche  zu  fprechen, 
diefer  Vorzug  wird  Ihnen  aber  von  den  Roimncni 
tuekk  dem  bekattatan  ^J^vhwort :  ftipoia  Totmm  ii 
ieeca  Jloma««,  ttini  Tfcdl-ftreitie  gmMtt.  8M 
dankten  ßch  überdjefs  in  den  damaligen  Zeiten  dne 
Art  Republikaner,  und  gründeten  darauf  verfehle* 
dene  AnfprOche,  die  dem  Orofslieriog  mifsfielen. 
Sia  WUdhacfa  rMa  in  ihfem  Bezirke  eine  Bfflcke  ein : 
4k  JleriMluog  war  dringend ,  die  Kote 


ikA,  die  Stadtkafle  eriehOpft.  Sie  glaubtcii  wr 
^^ftmutli  dw  Fafftea  Ibra  2uiaoht  nehmet*  zu 
dorfen,'  und  rdehten  aloe  welntilltlifge  ftttfchrff^ 

eir,  die  fie  mit  ifen  ausgefachteften  Rerferr^artcn  unA 
Wörtern  auf  ilas  hefte  auüflutzteo.  Gafton  iaa  6a 
^urch,nnd  gab  fie  den  Abgaontoalaii  nil  tfaäi  tffoll^ 
gen  Bafiiheide  zurOok:  '  :     •  1 

CU  vt^ri  ifulmti,  pu'ndt.  mn  gmaUa  «t  gaut  ' 
Kifü^i«  il  p»nt*  CM  prapri  ärmmt  " 

5.  Ueöer  die  Gefengmjfe  Venedigs,  in  eitern  und 
iifuern  Zeiten.,  vom  Orafen  Enz^^nberg.  Abermali 
ein  fihätzbarer  Auffatz,  der  den  Wunfch  lebhaft  er« 
regt,  dafs  Oefterreich  unter  feinen  Groffen  mehrefi 
iucha  dairtMndei  lieobacbtande  ifod  da«  BeohaefaMM 
ifilitliallviHta  Oafiokf ftamÜM«^ Mit«,  riit  tdar  Hir«  ^n» 
ift.  Er  war  fech<!m,il  in  Venedig  gewefen,  aXn  er  das 
debentemal  als  PräGdent  des  Obergerichtshofs  im  J. 
1x03.  dahin  abgeordnet  ward.  Sein  Amt  machte  ihm 
zur  Pflicht,  fich  eine  volH'tändige  Ki-nntnifs  des  ve- 
netianifchen  Gefangnifswefons  zu  vcrft  haffen.  Oi^ 
Sfü^  i  aiomti,  luiter  dam  Dach«  de«  hacxogt.  Pafla» 
ftas»  tili  er  nfeht  mehr;  int  ReTolatfonsfenWiadel 
waren  ße  alle,  vierzehn  an  der  Zahl,  niedergeriffen. 
Aufser  der  Hitze  und  Kalte,  dj&  die  hier  verwahrtea 
Gefangenen  ftärk^r  empfinden  muftten,  fcbeioen  fie 


ihren  fQrobterlicben  Ruf  vonOglich  der  ITirirfftkrtl 
v*^i(<tanlt»-fn  hahtm*  daft  died»  Gefancene  BteHMI 
Wahimat  fBitoflia»^  wafd«d.   Viel  fchlimmer  waren 


dfa  miteriMifebeii  Mtlltiäfle,  die  Fozsi. Das  e«> 
hfimnifsvnlle  hflv  manchen  Proceduren  der  tnfjmß- 
tori  del  Stato  läfst  fich  auch  ietzt  nicht  aufheilen: 
denn  die  (Jmmtliohea  Acten  diefes  gefOrchteten  Tff- 
kaMls  find  zu  Anfange  derRevoiutmn  fo  rarfehwoa^ 
rfMr  «(•  ob  fie  nie  exiftirt  hlttea.  Meh  der  Mei> 
mag  de<  Hrn.  Vf.  retteten  die  Freunde  der  Repa) 
Mik  bev  ihrem  drohenden  Verfalle  was  ile  konnten» 
die  geueinten  ätaatsmaxjmen  und  die  Ehre,  um  im 
Momenta  der  gehofften  Auferitehung  fich  inr  altatt 
OlanaaaMi  ia  der  vorigen  Rnftung  wieder  aufTMlaH 
•a  ktenaa.  Am  Enda  erafihtt  dar  Vf»  dk  Anekdol« 
vom  Manpds  Sonm  vad  Moem  von  deA  tnquißtti 
iet  Stato  gehängten  diehtfchen  Schneider  und  be- 
fcbreibt  auch  den  „Ponte  dei  Sojpiri,"  oder  einen 
hoehgefpannten  fchmalen  Botengang,  der  Ober  detf 
JUa  Mfi^a^el^^gi^  inlitmf^tti^ttc^^ 
4    II"    .  -.  •   oA 
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mit  einander  verbindet,  um  die  Angefchuldigten  «um 
yerhör  brineen  zu  könaeo^  ohne  fie  Ober  den  Ka- 
Sll  ff^m^n         xu^ftide  j^nen  weiten *Uintveg  mi- 
••bhcnxirlalTet^  6-  Jan  paar  Wori^'Ober'den  Bau  der 
Oel gpwüchßt i  Rrtbfamen  werde  in  öftuTiPichirclten 
Landern  niclit  fo  häufig  angebaut,  als  in  andern  Ge- 
genden Dtatfchinnds.     Unterfciiied  zwifchert  Win- 
terrOhrert  tmd'SommerrObfen  oder  Kaps.  Etrpfeh- 
Jung       «nglilbhen  SchnJttkohls ,  {ßrajfica  oleracea, 
fabellicot  nen.d^dttua}  der  mriir  and  ttüowf  Od> 
von  angenebmem  Gefenitiaek  «ndt-Oenieh  ttAd**eiii 
befTeres  Furterl(r;ml  f^tbe.    Der  Raps  fey  nur1i  als 
Micnenpflanze  zu  ornplelilen.    -j.  Das  Haus  Oläenhurc^ 
und  Hollfitin.    Ift  wylil  .ms  einem  genealogilf  hpn 
Handbuch«  entJehnt,  hat  aber  in  Bezug  auf  die  Zeit- 
:]>egeb«nheiten  Intereffe.     Man  erficht  daraus  z.  B. 
.die  Abkunft  von  Chriffian  Augiift,  jüngfi  verftorbe- 
ncn  Kronprinzen  von  Scifweden,  und  von  Peter  Frie- 
drich Geort;,  Gemahl  der  Schweflcr  Alexanders  1., 
Katharina  Pawiuwna.    (S.  54*  ^vird  er  nicht  richtig 
als  GeneralgouveriMprfon  Ehftland  angegeben  —  er 
Ift  G'encralgouvernciir  von  Tnrer.)  g,lS9/cliirhte  ei' 
nitr  msHltpOrittgen  FerkMuitgsawnhi  ms  jetzt 'eit^ 
'zig  in  ihrer  Are ,  auf  der  Für/Uick  Salmifchen  Herr- 
fcnafc  Blansko  in  Mühren ,  vom  Herausgeber.  7-u- 
erft  eine  intereffante  Notiz  vi  n  Wiaztgiy  den)  Erfin- 
der der  deutfchcn  Thermolampe  und  von  der  bisher 
Ikcftisdenen  Anwendbarkeit  derfelben.     FOr  Cafer- 
nen  taugt  fie  nicht«  fie  ift  ein.DeftiUlra^ppuiiki  de^ 
fen  Handhabung  On'rerricht  und  Itebuog  votwiwitUt* 
'  Bey  der  Zitz  und  Cottonfabrik  cn  Aitbsrt  in  MSh- 
xen  foll  ße  mit  Vertheil  gebraucht  werden:  nffcere 
^Nachrichten  hierüber  wertlen  verfprochon.  DerGraf 
BttgO.von  Salm  unternahm  es  mit  Hm.  \Viaxi«r» 
Friefe.und  Steigentefch«  einen  Verl<ohJungsofep  im 
Grofsen  nach  den  Principien  der  deutfchcn  jTliernio- 
lampe  zu  errichten  ,  in  welchem  er  50  Klafter  auf 
einmal  verkühlen  und  dabey  Holzfäule  und   1  beer 
gewinnen  wollt«,    ilcrr  ilubarfch  hat  im  al'geniei- 
pen*Anzciger  18C9.  Nr.  340»  im  AlJgemeiucu  vnn 
|lem  Erfolge  Kcchenfobaft.  gMebea.  JUrev  Verfudie»  - 
von  Geben  atigerttllten,  die  mer  etnadn  dnrchg^in* 
gen  werden,  hiul  bereits  vollkummen  gelungen-  L).t; 
sui  löfende  Hauptproblem  bleibt  nocli,   der  letzten 
Epoche  der  Operation  Meifter  zu  feyn,  wo  Geh  eine 
plötzliche  ungeibieure  Wafferftoffgas  -  EntwickeJung 
jteigt,  und  dic.&cplofioo »  welche  diefes  Gas  mit  ge> 
gemeiner  Luft  gemilcht  und  zum  Knallgas  umgeltal» 
tet,  verurfachen  warde«  verhütet  werden  mul's.  Der 
Herausgeber  hält  es  für  möglich,  folche  Vorrichtun- 

Jen  zu  erfinden,  durch  welche  das  WafferftoffgaSi 
I  welchem  die  Elemente  des  VValTers,  des  Ajamo*' 
ni^»*  <iu  AUtohola  der  Oele  aad  äaize.Jieg«ii«  ca 
'  pützllchea  Febrikaten  benutzt  tiwrden  wjrd.  Der 
Herausgeber  verfpricht  in  einem  der  nächften Sti'icke* 
des  Hrn.  Winiiflers  räfonnirende  Ucberficlit  des  Gan- 
zen nach  den  Hauptideen.  9.  Nachrichten  von  der 
'  Leipziger  Ofiermejße,  nach,  der  Allgem.  Zeicung  1810. 
Juh  und  Aug.  Dann  merkantiliiche  Benicrkuneen 
«bfr  di«  Wulaitiktl  In  dtr  1<«^fiigw  Oittrintilc^ 


ebenfalls  ans  der  AHgem.  Zeif-,  mit  Anmerk'jngen 
eines  Tuchfabrikanten  in  den  öfterreichirrlv  :i  Maa- 
ten und  desHeransgeber^.  10.  Prei.f(/f/fgnhed''s  Ka^ 
Jen  Napfleon  avf  die  hefte  ^arhs-^fjiiuiihojchine, 
w.  Anfragen  t  VorfchlOge  und  Wüiijche.  VwrßMag 
zu  einem  Toposcnp  :  um  bey  der  Nacht  zu  unteiv 
fcheiden,  wo  ''igentltch  eine  Feuersbn'nfl  Tey,  und 
man  Huile  bedürfe.  —  Vorfchlag  zu  Schulbibliothe- 
ken: durch  Bcytrige  der  Schfller  an  Geld  und  Ba- 
chern. Ueker  die  inlänMk«  Fletfchimifimaoit*  fi» 
Angab-n*des  Hrrt.^Witich  werden  wrm  Thell 

zwcifelf ,  zum  Theil  berichtiat.  Der  Herausgeber 
lep.l  abermais  Hic  dringende  Nutliwemiii' Ueit  iuTändi- 
fciier  erweiterter  Rindviehzucht  ans  Her«:  er  ver- 
weift  die  Schafen  auf  die  Höhen,  das  Rindvieh  auf 
dft.Ebenen.  Nach  der  Meinung  deaRee.  läfsl  lieh 
hier  nichts  «rfcbreibrn-.^oidit»  erzwfiigen.  >  Ber  Be- 
darf und  der  TortheilhaiPte  Abfatx  beftimint  alles  von 
felbft.  Wahr  ift  es  aber,  dafs  die  in  der  MnliLui  un.l  in 
Podolien  gemachten  Ochfenankiafe  die  Oclifenzucht 
in  Ungern  den  dortigen  Pufsteo-Inhabern^  die  Rind* 
yiebsucbt  verleidet  uqJ  die  Schafzucht  verbreiUH 
baben.  la.  Kozaurekt  Nachricht  vom  Gtrewal^^ai»' 
te  im  Bannat.  ( Dracotxphajiun  Molduv.)  Man  er- 
halt aus  Blattern,  und  Blumen  deffelbea  ein  Citroaeo' 
ihnlieherOel.  • 


.  BaKM,  b.  d.  Witw«  Stämpfli  u.  Eroft:  Dms  Hirtm-  , 
feß  Vi  Unfpunneny  oder  die  Feyer  des  fünften  \ 
Jubiläums  der  Schweizer/chen  FreyUeit,  au^'Ht  /  ch- 
eoidUog,  den  i7ten  Auguft  Igoft.  Voa  i^inuaid 
Wagner  v0n  Bern.  igoS.  t%.&  gr.  9.  §lh«l|B^ 
mit  weitsem  UmfchJage*- 

t   Das  Bernerfche  Oberland  >vard,  bey  der  hclvcli- 
(chen  Rev  lulion ,  von  Bern  getrennt,  und  machte, 
IV)  lange  <lie  Ijue  und  untlieilhare  hclvelili  in-  t'cpT^ 
blik  dauerte  (April  1798  —  MärziRoj.),  einen  befun- 
d«rn  Canton  unter  dem  Namen:  Cantcn  Oberlmmä^ 
«OBi   Diefe  AbtheiluiMt  der  Schweiz  wäre  aber  zu 
arm  gewefeo,  «am  die  Unkoften.  sfner  eigenen  jltigie« 
rung  zu  beflreiten ;  es  war  defsweg^-n  eine  Wuldtliat 
für  uiels  Gebirgsland»  daCs  es  durch  die  Medulions- 
acte  wieder  mit  dem  Ganton  Bern  vereint  wurde. 
Mit  der  cröfsten  Freude  fahen  die  Bewohner  ,dejl|l- 
ben  wieder  einen  Stellvertreter  der  ^ner-Renl«- 
Tung  in  ihrer  Mitte  ankommen.    Diefcr  hat  nun  den 
Titel;  Oberamtmann;  allgemein  nennen  lie  ihn  je- 
doch, wie  ehemals,  Landvogtyüh  er  »gleich  dicfeu  Ti- 
\ei  nicht  verlangt  ,  und  in  ötYeullicheo  Acten:niDjj^ 
annehmen  darf;  ein  Beweis  der  Aubänfflichl^it.iiM 
Acbkong  der  Landiegte  des  Cantnna  Berns  vacjit  1 
ihre  Regienine,  und  dafs  diefe  fieh  nicht  durcDAfö*  ' 
drflckung  vcrtiafst  gemacht  und  eine  Staalsuniwäl- 
zung  herbeygefulirt  haben  kann.    £in  folclier  (i^tMrk' 
amtmann  fand  nun,  dals  diefe  Brrgtliäler  dofcfa  juft 
Revolution  noch  mehr  «is  zuvor  verarmt  wraraiy ttoj 
fuchse  durch  alje  von  .jhm  abhängenden  Mfittn^mb» 
dsr  OaU  ia  da«  Lwd^^  la^iitheib  ir  lärflll  jrife  Str«. 
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fsen  und  Furspfade  fOr  ReiTende  fchneU  wieder  her'- 
ftellen,  hielt  auf  gute  Polizw»  macht«  zu  tatet  lachen 
ffikj^icji^fi^  Ajiftweii  sun^  be^ucaMii.O^braueb  d«c 
MaHtkoeiir.  IM       StMnniervoaatto}  vnd  vnanfbl' 

tcte  mit  Zürtimtnung  und  Unterftatzung  des  Berni- 
fchen  ^taatsraths  tias  Hirtei^fcfiy  defitn  Befchrei- 
bung  wir  anzuzeigen  haben.  Er  hatte  alf«  dabey  ei- 
doppelten  gutca  Zweck«  obgleich  diefe  Blätter 
|iar  4M  einen:  der  Anfachung  des  Fr«||witriiinS  _^  

und  neuer  Bruderheb«  «nt«r  den'  Sohweia0nb|e(ia»>  i%s  ffimi  fchmtr*»  Steins 

fcen,  und  den  ander«  nur  b^lSoflg  andaaiteo.  Df»>         '  -  '  - 

fer  zwiefaclie  Zweck  ward  in  reichem  Mafse  er- 
reicht j  allgemeine  Freude  belebte  die  Äawefenden, 
und  <las  Geld,  welches  durch  ilieles  Fett  in  der  Stadt 
XIhb  -IwAJn  Oberlaade  zurück  blieb«  kann  nach 
Sl  1l9.iäiiPVebert(«ibttag  aof  ««nigrtaos  1 500  neua 
Lonisd^or  Rechnet  werden:     eine  wahre  Wohl* 

that  far  eio  Länclcheo«  delTen  befte  Erwerbsq^uella 

der  A'J.V'.jniJel  (durch  die  ZeitumftJndo)  grolsten- 
^iJs  »erliegt  (gehemmt)  ift."—  Das  Feft  ward  zun\ 
Andenken  der  "im  J^re  1307     1308  eutfprofloneo 
ScittfMiserfnyheit .da»  fttofte  Ji '  ^ 
aaaat»  nnd  M  EhreA  B^reht 

Zahnngen  ,  Gr(in:l';rs  ilrr  St: 

iitFreuiiili'cliatt  Sta  ll  iiut  demOberlönde  am. 

l7.Auj;uft  I80K-  zi'  Vn/punnen,  altfu  Ihui^ruitien  tles 
ten  bchlolTes  dieles  iNamens,  matteu  in  dem 
_    Tiiale  des  Oberiamies  gehalten*  Mü^STt 
von  Thun  erAflEnet«  d«o  ^ug  na^h. dtm  ge- 


bune  in  die  Erde  gepflanzt.  Auf  der  TribuM  hattet 
der'Oberamtnxihn,  als  Peftdhrector,  feinen  Sltvi 
b«nihin  §rfi«i  di«  tiar  IKampfriefatar,  »t  derno  llir 
fcen  tfef  Horb.nii»  rfan  iVeilt«  «M  4%a  Mädchen-  Ua» 
getr.-)gen  ward;  die  Preife  wunl««  &eran9gentfmin«[l( 
und  .mf  -/wey  Ahäre  gelegt.  lahtt  trat  der  Obmv. 
amtmann  vor,  ttnd  hielt  eine  Rede  voll  WOrde  und 
trefiOicher  Oedankan«  worauf  unter  Muf>k  die  Spiele 
begaanf«.  •  ^a  baftandao  1)  inHebune  und  Werfung 
*imtt  185  ßfu9fr*»  Steins.   Mit  einer  Hap« 

Ward  diefier  ungeheure  Stein  voa  zwölf  Hirten  (vodl 
jedem  dcrfelben  cinzfln)  lange  über  dem  Haupte  in 
die  Höhe  gehalten,  und  dann  im  Bogen  auf  eine  Ent- 
ferjmne  von  s  bis  10  FuCs  geworfen,  a)  Jin  Ringen, 
Achtzenii  Paar  Ringer  rangen  der  Rein«  Ofch  uo^ 
CaehtTaar  zugleich.  3)  ItnSehiersen  nadk^mm-usm^ 
Schritte  entfernten  Ziele.  4)  Im  Blafen  des  Alphorntl 
5)  im  Sinsen  des  alten  Kuhreihens ,  der  Volkslieder? 
aus  detn  l-.mmenthal  u.  a.  m.  6)  lirt  Rennen  und 
Schwingen.   7)  Im  Eyerwerfen.    Die  Preife  warcjk 

„    flir  die  Sieger  hn  Schiefsen:  neue  Stut%er  (kurzd 

fttbiläiiaa  derMlbea  gc?  Mögen«  Fnaitcft)  mit  d«r  tbeila  goldoDen«  thaiia^k 
ofdr  V,i  Hert^  von,  lernen  Infehrlft  a«f  dairr  Lanf:  mr  Sfiamth  nt^lL 

Tilt  Bern  und  Stifters    Bei  n.dniibfftenSvhatzethiX^'i.    Für  die  Si'-s'er  i«|k 


A l))hornblafcn  und  Ringen  waren  die  Prelle 


Medaillen,  an  roth-  und  ('(diwar/feiitcnen  BandlchhcK 
fen  (der^Farh«  des  CaotonaU  nebft  fein  ledernen^ 
MtHttii^rtiltH'Matitm  nuAfMamM^  Sie< 


  ^  _      wr  im  Steirtwerfc»,  R»«Ba»t»Jiid4BhMt«»  erhielt«* 

*tfilt«n  PiTtze;  diefer  fo{gte  ein  :Corps  Selivrefwr  ßfbern0  Medttith/t,  an  roth«  iin<l»Mwiw«igletd«B«ry«diw|» 

'  ^         -  -■       =     J   -    fchleifL'.    Dt  Oberamtmann  reichte  von  der  Tdl 

bun«fjedem  Sieger  den  Preis.  "  Unter  zwey  groltei^ 
Gezeiten  ward  nachher  gefpeift;  unter  dafti  «inen  b«' 
nrirtbeten  die*  Stifter  des  Feldes  die  vornehmern  Q»- 
fCb,  unter  dem  andern  feyerten  die  Sieeer  io  den 
Spielen  ein  MittagamaU;  Scbiddiob«  Tiiokfprft>, 
che  wtirden  ausgebracht,  oOrf  tniter-tlieD  Lfsdem«  dtai 
gt^fungen  wurden ,  zeichnete  fich  ein  ausdrflcklich. 
iuf  das  Feft  gedichtetes,  von  Emilie  Harmes  ^  g«*' 
borno  «M'Ö/ip^/n,  aus.    An  ausländifcben  GäftM^ 


iö  dem  alten  Goftume ,  voran  einer  in  dem  Coftunie 
d«  ll«rner  ,  dÄtAsrcÄWtt*  ScMaeht/t  l.u.'e-rt  ^lu  der 
iiaB4  hielt;  dann  in  Eiüem  Gliede  drey  in  dem  Co- 

feAderÄrtl  Urcantoiiei  Uri,  Schufy*  und  Ufiterwal- 
,  nrit  d««  F«lia«o  ditfer  Cautone^  difüi»,  folgten 
'andve  Schweizer  mit  Scblacbtlchwertern  auf  der 
'Scbvlter,  und  cndJich  vier  Waffenkuappen,  auch  im. 
«Iren  Coftume  mit  FahncbcK  in  der  H.ind.  ilierauC 
kamen  zwev  Mädchen  ties  Überlandes  in  der  jetzi- 
geo  Landestracht:  fie  tcugeo  einen  Korb,  in  wel-   

chem  die  Preife  f&r  die  Slegi^,  bedeciu  mit  Kränzen  ziHH«  iMii  ««  »WfjhtOtdei't  Perfonen,  unter  diefeM 
uad  btrai%(aeB  vu^i  frifchf n  Blumen,  fich^ «befanden.    ^  KrtrffnlfittA 'von  Bayern  (<}t-afen  von  Hetfeti-i 

Xlann  (olgta,«Mi>«-'ln  der' Obaraintin.inn ,    tUinn  die  die  VerforTeriD  der  Co/-in/;<i,  Madame  Srael- 

-iüvÜ|ii|H||rfs)iebt^t,  fcbone  alte  .\J.inntr  aus  den  .vier   'Hollftein  und  die  berflhmte  Malerin  le  Brun,  vCBi 
«TWBOTA  CÜdc^ahen  des  Tluls:  U.icer/efn,  Lauter-    Paris;  an  fchweizerifchen  Gälten  waren  gegen  dr<y- 
irttnßyGrüitlelmidiaaA  Oberhasii,  tevv*nl^,dann  die    hundert  und  der  Zufchaufr-  mehr  als  vierjaufätid. 
^rnni^ic^ej^Jiampfer,D3ch  den- verlcbiedoeM  Kainpf 
fielen  ahgetJieilt ,  je  ein  Cnrp4  nach  d«m  aodvnij 
eodlich  die  (äfte  des  Fefies  aus  der  Schweiz  uotf  aus 
ndyrn^^ern.  —  Ujs  Feft  begann  des  Vormittags 
10  unr;'.  die^  Spiele  wunlep' innerhalb  ovaler 
S^iaänken  g«faä)ten-^uid  dieCelb'en  f^rsen  im  Krejfe 
«Tie  Damen  u.  a.;  hinter  ei»«  am  weltlichen  Ende  er- 
Tichtete  Trilniiie  ttat  die  MuGk;  um  die  Triböbe 
luüten       1:   .(ie  St  hsvfi/cr  mit  den  Fahnen  und 
.  a^lftert.  1  11 ,  in  der  >L»tc  der  Fahnen  ward  eineFah- 
W-ipi»  rlcin  eidgeiiüftiicben   Ffld/uii  Iren   und  der 
' "         S^i^tM^^;ier[fche  Euiaeaoffenfi:hafc, 

das  Herzogs  Berchiold  ward 


Slft&aäUiias  HtUabmi  ohM  WiHfuhiiiii|lr<r  ♦  1 

THEOLOGIE 

Leipzig,  b.  Schödel:  Vernunft  und  Glaube,  odef : 
Wer  wird ßetgenl  (,Wvtd  jene  oder  diefer  fije>J 
gen?)  Hentoacteeben  von  /.  G.  Hmtßner,  iSdi«' 
VmV.  lÖoallTg.   (12  Gr.)       '  •  • 

u  Der  Titel  diefer  Schrift  erregt  keine  grofsen  Fr«» 
Wartungen;  Glaube  nnd  Vernunft  werden  als  oppoß-'. 
tu  dargefteilt,  obgidch '|ed«c  Glaubende  anninitnt, 

   dafs  fein  Glaube  venihnftig  fey,  und  auf  <l<?r  andern 

|^|l>nr>niwi>  ti>trhny^j  Tor"dar*ril:  9mA  ittB  TWflMft  lUbft  «os  ai»m  Qlaubea  deajeoi- 
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fig^mt  fieb  nicht  detaoahrittn  lilst»  wd  was  doch' 
Sl  MHÜchliclie  OemOth  ewig  ipolhilirea  wird  ,  hia- 
riT*"  der  Anfang  oer  Schrift:  „(loffnun^ 
'^'iren  uns  bey  der  NaTe  herum,"  erregt 


•a^     —  ^jren  un j  bey  <   •„  . .  ^ 

kpio  gflnrUges  Vomrtbtil  för  fie«  und  4br  Sohlub : 
„wer  fromm  ift  und  rAcht^hut,  d«r  ift  l>6tt  anee- 
öehm,"  lifst  verinuthea,  d«fs  aliee  in  dein  Buch» 
aaiflUt  aaf  d*$  triviale  Kefulut  htaauslaufen  werde : 
^.toaiiW  16  fM  flicht  danauf  an ,  was  man  gkjJte* 
MnMtaich  aar  im  tiglidi«aijfMieoAtfmea  geiett 
mlcrtflNlrage.die  Rdlfio*  der  hammmLatmief 
ife  einzige  wahre.  Bey  rtäherfr  ßekaniJtfchaft  mit 
Vf.  larat  man.jeJocb  in  itim  einen  gsbiidetea 
und  verftiadigen  Mann  kennen,  und  das  gegen  ihn 
giiflilsfe  Vorurtbeil  verfchwiodet  allmäblig.  wenA 
mm  .•ueh  Bicbt  ganz  mit  ihm  zufrieden  feyn  kanxi. 
Bier  di«  Heoptidee  der  Schdft:  iHe  Religion  der 
fräberoMeiircnengeoeratiohen  warAhnduog  deagro< 
üsen  VVeltj;eir!es  in  den  Zeichen,  die  er  felblt  ia 
4ie  ^iatur  geleat  hatte,  ein  unbeftimmtes  Sehnen,  ein 
MndÜoCN  Erataanen,  ejo  unwilikariitber  Schduer, 
^iferworrenett  dunkles  Ocfilbi»  dM  «Umilig  durch 
Cnnrht  und  HoHkiaog  in  ihm.dMtlielNr  «vaid;  di«Ce 
Beligion  hatte  Symbol*,  aber  itoch  keine  Symbola 
der  ^>\nii>u!e;  man  rerehrte  die  Sonne,  aber  nicht 
ihr  Ui!  1  ,  opferte,  aber  nicht  durch  Priefter  ,  warf 
fish  vor  der  Gottheit  nieder,  aber  nicht  in  Teoipdo. 
Spiter  entCtand  und  verbreitete  6eh,  fe  wie  der.  tf^Piniy  läfcr 
^fcblechttCoigeo  mehrwa  «anriM»  iti»  Miinfalun    gM  wmulurt 


•tthl  gröber  ward ,  «od  df«1i«ifitlMM 

Himmelsftric!icn  fieh  anfiedelten,  der  PolytheismUt ; 
dankbare  i ii>rhachtUdg  gegen  grofse  und  verdiente 
Menfclicii  bjutc  diefen  auch  Altäre;  und  die  Prie- 
fter, xUe  ficU  den  Vülkern  wichtig  zumachen  wuCir 
tsD, gaben  diefer  Kuligiunsform  FeRiekeit  und  Daner. 
UeM^l^obei  an  Offy»h«ntngen  findet  Mi  oalMr 
Um  VAlkern ;  dAok  luid  ate.  eine  unmUt^bbre  g<KI> 
liclie  Offenbarung  Statt,  es  gab  nur  eine  mutvlBare, 
durch  ausge7cirlHiete  Meofchen,  in  dem  Sinne,  wie 
ioder  große  Genius  leinen  Zeitgeooflen  eine  Menge 
Iteher  naMtanoter  oder  ftur  halbbekaaoter  N¥abr> 
MAb  «itiiflllt.  Der  gr6bte  diefer  Genien  ia  CM* 
ftus,  der  in  feiner  Perfon  das  Ideal  von  MenCsben» 
w«rde «ad MeOfoheagrOrse anfIteUte.  (Hier  viel SchO- 
«od  Wahres  vun  diefeni  fleros  der  Mcnfcbheil* 
dtei  keiner  an  die  Seite  gefezt  werden  kanQ<>  Sei- 
ne Anb&uger  eotfteiUea .  beid  Ceioa  edle  lakca; 
4och  war  die  cbhftlicbe  Religioa  die  Mfta»  die  kal» 
Uta  par^felteB  Natlonalguttt  iMdani  «toa  Oott* 
])eit  zur  Verehrung  lufftelJte,  Älc  mit  gleicher  Ge- 
rechtigkeit und  Liebe  befchnittene  und  unbefcbnit- 
tene ,  nerrfGhenik- uud  hclu  rrfahte,  gebildetere  und 
Habere  Völker  uinfalst  ■  das  neue  Tutament  (türzte 
■ad  (tarxt  nnch  immerfort  heidnifchverehrte  Götzen  j 
«nd  durch  den  tfo£Mn  Hiaiafs,  dea  das  Chhfte» 
thum  auf  die  OwhdODf  d«fk  Mämtimkt  «nd  deOba 
Lehr <  11  hatte,  ward  es  auch  miUetbmr  dem  Gdtaen> 
diaait«  fardacUicii*  Oia  jieiifionsf<'r:r>fn  wardea 
.  Bh.  • ,  ..::;.>/• "^mT  ____________ 


fich  durch  die  grof<;en  Staaten,  die  Bell  in  unTern  Ta- 

{•«n  bilden,  bit  auf  einen  gewilTen  Punkt  allmihlig 
mroer  mehr  vermindern;  aber  auf  die  &rwartunc 
einer  mimfm  Khtheit  und  deichbeit  der  Reilgin« 
auf  der  ^tam  Erde  wird  man  doch  Verriobl  Uiaii 
mOfTen;  die  Empindangsart*  der  Menfehea  Ift  Td 
fehr  klimatifoh  terrchieden,  die  glühende  PhantaGe 
dar  Bewohner  Cadiichor  •i.änder  wird  die  Vernunit« 
Mtema  des  Nocdene  cu  kalt  und  büderios ünden» 
und  Mmk  bnitea  fiefa  in  Sadan  earfiandyM^AeÜ«. 
gloninrntaa  inr  l^r4m%  ikv  hn  Norden  fnribada»» 
ne  im  Soim  aus.  Ob  alfo  eleich  die  inteUeotBella 
Bildung  der  Menfchheit  an  Befchaffenheit  und  X5m< 
fang  nicht  auf  der  jetzigen  Stufe  ftelien  bleihen,  fon-« 
dem  in  dem  Laufe  der  Zreiten  noch  grüfsere  ¥wcV- 
fohritte  machen  wird,  fo  wird  doch  die  VerhOnft 
vielen  Gegenden  der  Erde  nie  tu.  aiMr,liaMeMiV 
eben  Reife  gedeihen;  die  Natar  feKtt  MmMI  hMi 
Grenzen  gtnogen  zu  haben ,  fenfeits  derer  f>e  7 war 
in  der  KOrperwelt  noch  Wailkfche  und  Elephant«i% 
aber  in  der  geiftigen  Welt  nur  onvollcndete  Geftal« 
ten  H^rwiditria^  -^Beanflge  man  ficfa.  allb  mit  deifr 
HoffianaVi  ffala  Ia  dfrTolge  Seh  noch  alle  Partevea 
In  der  Ueberieugung  vereinigen  wenden,  dafs  Vcr« 
fchiedenheit  der  reiigi^ren  Meinungen  kein  gaitiger 
Grund  zu  Hafi  und  yer^olgung  fey;  fcbrinfce  man 
fich^ darauf  ein»  z«f  hoffen,  dafs  mit  deir  Zeit  kai« 
Ia  ihr  Religkmsfyftem  Lehnneinaa|| 


gM  aallialaaaa^  warda,  die   

KiMdMbfcaH  FiBrtbfIdang  ddr  MflaMmall  liMeraM. 

feyn  könnten.  Ohnehin  kann  ja  eine  GemeinJ'chafi. 
der  Hilgen  Statt  finden  ohne  eine  Gemeinfchuft  der 
fürche>  ■ —  Olefs  ift,  kun;  aulammengezugen,  delt 
lahalt  riiefer  Sehvift.  Eine  Beftnitaar  d«a}anlg«i4 
i»  Anfehung  daflisn  die  Anfiehta«  MHaa.  aon  da« 
ma  dea  Vfr.akwelehea,warde  2n  w«it  fohren;  li«c^ 
Mftt  «a  df»  bey  die&r  friedlichen  labaltaanaaiga 


.tv«.- 


 irioi  AüFLAceiv:  '  '   •  ' 

WtcM.  b.  Sebanmburg  n.  Comp.r  ßrklOrung  der' 
Ph)ßologie.  Von  Atvrs  Rudolph  Fetter,  d  Med. 
Doct..  ordentl.  u.  dfteot.  Lehrer  der  Zerglicde» 
rangtkunde  n.  f<  w.  zu  Krakau.  ^Ufejte  Terthi 
o.  Tertk' AaAue.  /Sg^er  Band.  Einleitung.  Ela* 
rlhatfai  tiihfciWerricbtongem-*i  H05. 30a  9- 
tr  Band.'  ThierlTche  Verrichtungen.  Na- 


tflrlicbe  Verrichtungen.  Geföhlechts -Varriohtnn' 

ri.  5%9  S.  8-  (a  Thlr.  ; 
L.Z..lf9f.  J^r.  r6|.> 


HM.ts*.  li.<Mbaaar:  AN^iliidhn*/>i#g»f  odarCd" 

leboah  Air  Taditer  in  Stadt-  und  Londfc^uten. 
'  va«  7.  O.  Mmkardt.  yicrte  nrm.  u.  «erb.  Aa£> 
lege.  11107,  Xir  UJ14S.  8.  (f  Oa^täiafeftf.  Aa«. 
A.  L.  Z.  IM4.  Nr.  ||g.>  .vi 

.'  1   WÜ  .JJ  <   .  •  .  I....ti«4..c 
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AlLGEM.- LiTElt  ATUA  .  t^ttVHO. 


Donnmrf.tag9i  '4eH  sr,*  Februar  it^i. 


^      \  RKGHT^OlCABjrrHktT. 

*  BumOftB*  V.  d.'Gebr.  Balin:  Friedrich  von  Ba- 

low't  und  Dr.  Theodor  Hkgemann's  praktip-h»  Er' 
OrterUiigeit.mr aJlen  Theilen  der  Recktsgtfirhr- 
famkelty  hin  und  wieder  mit  Ortheilsfpraehen 
des  Zcllcfchen  Tribnnals  und  der  Öbrigen  lativt- 
hofc  Ijeftarkt.  l^irrter  Band.  1804.  4-6  S.  FCmf- 
ter  Bd.  »809.  a86  S.  4*  (Alle  5  Bde  9  Rthlr.) 

J^V^ff  holen  bier  die  letzten  bddM  9äode  eines 
' '  '   Werks  nach ,  wovon  die  erftiern  dre^  ( f.  A. 

L.  Z.  1798.  Nr.  309-  1799-  ^r.  IHOI.  Nr.  351.) 

bereits  zum  ztvevteninal  auf^ele^t  fiiul.  Der  vierte 
vor  uns  liegentie  Band  Sft  nocn  von  beiden  VerialTurn 
taenieiufehaftHch  boraüsfgegebea  wordmi^det /äHfte 
Eingeben  von  Hrti.  fA^rm^urn.  alleia.. 'Voa  beiden 
yor  uM  'Iiegcixtcn  BJmten  gilt  im  AJIgemeJnea  daffel- 
be  Urthcil,  \vi  '.<  lies  von  deu  fnlhcr  erfcliianfneu  ein 
andere^  Ree.  g<dl  illt  lut ,  ilafs  fie  nämlich  mehrere 
üchätzbare  Beytriige  zum  gemeinua  und  zuti  haunü- 
Ttrfchen  Particular  -  Recnte  liefern,  dafs  Geh  aber 
Mch  jatolft  liiigpea  lä£it*  daCl  maoche  Erörteraogea 
'fieh  darin  beSdden,  <  trelche  entweder  sarkeioem» 
öder  doch  weoigftens  keinem  hedcutenden  Zweifel 
unterworfen  fina.  und  an  deren  Stelle  wir  in  einer 
Sammlung,  vor  welcher  Aic  Nanicii  von  zvvey  fo 
acbtuagswcrtben  Männern  flehen,  von  denen  tnan 
'  lauter  aiugezeicbneie  Rechtsfälle  zu  envarten  be- 
fugt  lEt»  wichtiger«  za  lefeo  gewflnfcht  hätten. 
VVir  wodlea  dielee  tlrtlieil  mit  ei^iigen  Be^fpielea 
Veliegen. 

*  Inj  vierten  Bande,  welcher  83  Erörterungen  ent- 
hSUf  feheinen  uns  die  interelTanteften ,  die  beiden 
teftern,  welche  Beyträge  zum  Mahlenrechte  enthal- 
ten, inglcfchen  die  i5te  und  tjfte,  jene  liefert  eini|^e 
iiiclit  L:n  vichtige  Bemerkungen  Aber  den  Entreprile-. 
Contract,  und  in  der  letztern  theÜen  (lie  Vff.  den» 
tur  VüU/jehung  der  exccutivifchen  Handliini;cn  re- 
qutrirten  Richter  die  Bcfugnlfa  zu»  die  geforderte 
Halisvollltrt  cUung  zu  verweigeroi  wenn  ihm  erheb- 
liche Bedeuklicbkeiten  djgp^en  aolftobed.  Wir  find 
ffamtt  völlig  cioverftanden,  bemerken  jedoch,  dab 

'ilie  arfget'ührte  I.  15-  §■  5-      6.  dr  rc  judlc.  keinen 
Beweis  davon  abgiel)l.  Auch  die  a4fle  und  a6fte  tr>- 
örterung  liefern  fch.Uzbare  ßevtrage  «ma-flcailO* 
JSrj^iaungsbUUter  sur  A.  L.  2.  uii.  * 


fcliweigifchen  P.irticular- Rechte;  fie  enthalten  thallf 
die  Fälle,  in  welchen  gar  kein  fOrmliciies  procefTu» 
lifches  Verfahren  vor  den  höhern  Juttiz  •  BehörJea 
dafeluft  ftati  fand;  tbeila  wird  4ariii  ciae  Stelle  der 
Obarappetlttions  •  Oerichtionfnun^  eriSutert,  die 
vom  oeif'ßcio  mxaiionis  und  adjudicationis  hjn  felu' 
t)ic  agfte  Erörterung  enircheidot  einen  verwickelten 
Erbfchaftsf^ll,    wobey  eine  allerdings  siyeif^hafte 
fi  leicummiffarifche  ,Difpofition  vorkamt  atns'aae^ 
den  da!)«y  einfchlagen  len  Rechts -OnudfiKzen.  Die 
54fte  erörtert  die  Frage:  ob  und  in  nde  weit  unea« 
meffene  Frohudienfte  auf  Erweiterungen  und  Zu- 
wdctis  des  Forftgrundes  zu  eiftrerlien  find.  Di« 
Vif.  fiibren  zuvör  lerft  die  ilnjjpelte  Art,  den  Forft 
zu  erweitern  an,  in  fo  fern  es  nämlich  auf  künftliche 
odejc  natarüche  Wei(e,  c\urcb  d.oa  AoAugii^  geCshtehj^ 
önd  ip  rechen  in  beidttL  Flüetti  tut '  »ireiebendea 
Gründen  dem  Forfiherrn  die  Befug nifs  ab,  die  Dien- 
fte,  wenn  fin  auch  ungemetTene  find,<lazuzu  ver- 
langen. Die  sfifte  ift  ebenfalls  nicht  ohne  praktifches 
Intereffe;  lie  li.i  ideit  von  der  Verpachtung  der  VVei- 
degerechtigkeitj  indeffea  können  wir  der  darin  ge* 
^uuertea  Aleiauqg»  dais  dem  weidffbwreebtigten  Ge- 
mrindMliedc«  et  mat  die  Hadrang  auf  Gemeinde« 
GrundltQcken  oderanTanderm  Grund  und  BndenauS- 
geilbt  werden,  dieUetugnifs  zukomme,  fein  ihmdaraa 
Vufteliendes  Recht  zu  verpachten,  oder  auch  freiflh 
des  Vieh  mit  darauf  zu  nehmen*  nicht  beypflichtea; 
denn  der  angefahrte  Grund^-dbll  das  Recht  an  einer 
lluthung  .  Ttieil  za  nehoim»  sn  den  Eigenthums» 
rechten  gehöre,   diefe  aber  nach  Gefallen  benutzt 
wervlen  könnten,  fcheint  uns  nicht  ausreichend  zu 
feyn.    Noch  gehören  die  öafle  und  Tofto  Erörterung 
zu  den  vorzijglichern;  jene  zählt  die  Pflichten  au^ 
weiche  der  Erbe  bey  der  Antretung  der  Erbf^haft 
cum  beneficio  inventarü  zo  beobacliteo  hat«  ui|d  dtefil 
beftimmt  die  Verbindlichkeit  der  Afcendenten  de$ 
Schwangerer«  zur  Ernährung  des  unehelichen  En- 
kels. Dahingegen  find  die  jte,  4to,  i9te,  27rte,  a9ftew 
39fte  u.  a.  von  keiner  folchen  Wichtigkeit,  dafs  fie 
diefer  Sammlung  halten  einverleibt  werden  füllen  : 
denn  fo  wird  z*  B..  ia  der  itan  dargtthtOf  daia  def 
Promittent  fodana,  wen»  an  Aeeeptation  da«  Pn»» 
TTiifror  erfolgt  ift,  einfeitig  von  detoi  gefchloifenen 
Contracte   nicht   abgehen  küutte,  .  weitn  er  auch 
noch  nicht  Ton  der  wbon  itfchelMDe»  Acceptation 
•     X  .       •  VVif. 
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Wi (Ten fchaft  erhalten  Tube ;  in  der  4ten  wird  bewie- 
feo,  dafs  ein  Pacitceot  von  dem  gefchiorfünen  Ver- 
trage meder  fbgehen  könne,  weno  die  elaußila  caf- 
fatoria  auf  die  vom  Oegentheil  noterlafTene  Erfnl- 
iung  des  Contracts  gefetzt  ift  ;>  bey  der  asfteD  wird 
die  wichtige  Fu  i     ob  eine  Bcfreyiing  ron  Abga- 
ben durch  Verjährung  erüngt  werden  köoue,  aui 
97  Zeilen  abgefertiget in  der  a7fteji  wird  ein«  durch 
Mofse  Bitten  und  Ueberredoogen  bewirkt»  ficbein* 
fetzung  fOr  cilltig  angenommen ,  und  In  der  99ft«n 
•fvlril  aargetnant  dafs  eitie  wechfelfeiticip  Frbeinfel- 
z»ng  in  einem  reciprocirÜchen  letzten  Vulicn  cinft;i- 
tig  nicht  üiifgühobeM  wenlen  )<önne;  ii.  f.  w.    \\  ir 
^eben  Obrigens  noch  ein  PaarErörteruogen  aus,  mit 
'deren  Behauptung  wir  nicht  völlig  übereioftimmen 
Ilönnen.  In  der  löten  Erörterniiy-wini  nämlich  be- 
liauptet,  dafs  derjenige,  welcher  eine  etnpfangeöe 
Recnnung   ohne   VVit! errette    nnnehnie,    un<i  ab- 
Jchlüglkhe  Zahlung  leifte,  die  furke  rechtliche  Ver- 
inuthung  fOr  Geh  habe,  dafs  er  fleh  wegen  der  Un- 
Tichtigkeitcn ,  die  fich  etwa  in  der  Kedinujig  noch 
finden  tnOchlcn ,  durcb  das  ^irückbehaltene  hcheni 
wolle.    Als  Rechtsgnuid  wird  angefahrt,  daCs  n)an 
anrserdeni  KetrOgereyen  be^UnfUgen,  und  den  Ver* 
luft  der  ge^rflntletften  Einreden  von  Uebereilungcn 
abhängig  machen  wOn^c;  uns  fcheint  dJcfer  Grund 
nicht  zulänglich,  vielmehr  die  gcgenCeitige  Prftfump 
tioo  weil  (urker  zu  feyn}  denn  man  kann  wohl  un» 
gezweifelt  annehmen*  dafa  der,  welcher  ohne  Ein- 

wendunr-Pii  7u  machen»  auf  eine  Bet  hnunp;  nlif-hln;^- 
liehe  Zabiurig  Jeift^t,  .diefplbn  vor  tlti  Zdlilui:^  gc- 
prnft  und  riclilig  befunden  lia!)en  mOffe,  woL  er 
aufserdem  woiü  gar  nichts  darauf  abgezahlt  habeji 
Würde.  'Eben  To  wenig  können  wir  dem  Inhalte  der 
5orteD  Erdrt.  bejpfliobten.  Es  wird  liier  im  Allge- 
meinen die  VerblndlichKeit  des  PatrimonJalgericltts- 
herrn  zugefta'»«len ,  für  djeNacbl.ifny.keit  oiIlt  Un- 
wilTenheit  feines  JufUtiars  zuftehcti,  bcluiHiers,  wenn 
er  ficli  an  den  Depofitengeldern  vergnfren  hat;  die- 
Ib.  Verbindlichkeit  wird  aber  in  dem  ralie  geliugaet^ 
litahn  er  die  Gelder  an  Perfonen  auszahlt»  welche  zu 
deren  Enipr.inr,nelinning  nicht  berechtiget  wrron, 
weil  hier  ein  j'Nlangel  an  pfltVhtmäfsiger  S«»rgfiilt,  .ils 
Bicliter,  eintrete,  den  tl^r  Oerirht sheir  ni'lit  zu 
»ertreten  nOtbig  habe.  Wir  fehen  ah.  r  keinen  hin- 
llaellchen  Grund  ein,  warum  den  G  :richti;herni 
Btcht  auch  in  (Uefem  J^alie  die  ycrbindlicbkeit  znr 
Vertretung  obliegen  foll.  Auch  möchten  ^vir  nicht  rief 
5iften  Itrört.  beyffimnien,  wenn  darin  dem  Richter, 
der  in  der  erften  inlf.inz  ein  Erkenntnifs  ^cfillt  hat, 
wider  welclies  Appel  Im  iun  eingewendet  wurden  ift, 
erlaubt  wird,  dem  Appellaten  als  Advol^st  in  der 
hohem Inftanz  zu  dienen;  denn  dadurch  nn-' dte  def- 
fen  UoparteylJchkcit,  befonders  bey  der  ReniifTiun 
der  Sache  an  die  erftere  Inftanz,  ziemlich  ins  Ge- 
dränge kommen.  Tnicr  den  53  Erörterung«!!, 
welcne  der  fünfte  Tbeil  liefiTi,  ift  f»leich  die  erlte 
intereffant.  Sie  enthält  ein  feUoes  iie^  fuiel  eines 
Mannlebns.-  In  der  Stadt  LaaeUurg  wird  nämlich 
der  ftigenaniif  OewaiHUolittitt  oider  3a  Becbta  Tft- 


eher  und  ahr.lichr  Dinge  ellenweife  zu  verkaufen, 
vom  Stadtrathc  dafelbft  als   ein  rechtes  JVlannleho 
verliehen.     Diefc  Gewolinheit  gründet  ficb  nuf  ge- 
wifTe  Artikel  vo<n  J.  1402 -und  hat  bis  auf  fegenwMlr» 
tige  Zeiten  beftanden.   Et  wird  diefs  Lehn  nur  auf 
Söhne,  nicht  abejr  auf  Töchter  »erfällt,   und  bey 
der  Belebniuig  beobachtet  man  diefelhcn  Soiennita- 
ten,    wie  bey  Jeder  andern  Beleihuni^  zu  rechtem 
'Mannlehn.   Aoch  Nr^  a.  o.  7.  enthält  fchätzbare  Be- 
merkungen, erftere  ana  dem  Wechfelrechtc,  und 
letztere  i'il  er  die  Anwendbarkeit  der  /.  3.  C.  de  fee, 
huijC.  auf  Erbvertra^e  n-ul  wecbrelfeiHge  Teftamen- 
te.    Ni   :S'-  verdient  ebeiifj'is  F rsv..lj i ;img ;  lie  ent- 
fcheidet  einige  bey  dem  LoltcricwebMi  vurkommeo- 
de  Reclitsfragen,   and  dabey  beftimmt  Ur.  H.  die- 
Aecbtsvorhiitjiilfe, '  wdlsfaa  »wJfehea  den  LottaelB 
Oireetoren.  Collectenra  und  SubcoKeeteunr  euitf«* 
ten,   ineleichen  ifie  Grumlfafze,  die  zwifLhen  den 
letztem  neiden  und  den  Spielenden  Uatt  Bnden.  Kr 
ulatibt,  kiafs  der  Collecteur  als  Verk;lufer  und  der 
Spielende  als  Käufer  zu  betrachten  fey,  und  zieht 
daraus  die  Folgerune,  dafs  der  Letztere  die  etwa  im. 
den  folgenden  ClalTen  auf  fein  Loos  fallenden  Ge- 
winnfte  nicht  fordern  könne,  wenn  er  nicht  die  Zu> 
fendung  der  nachfolgenden  Claffen  ausdrflcklich  ver- 
langt habe,  weil  kein  Verkäufer  verbunden  fey,  dem 
Kiufer  feine  Waare  in  das  Haus  zu  bringen.  Yfit 
hitteo  indeCTev  dochgewtofoht«  noch  eine  ganiusrt 
Unterfochung  darüber  tu  lefen,  oh  nicht  vielinchr  liier» 
w:e  Hommfl  meint,  der  Man  fats-  Cortract,  oder, 
nuuh  der  Meirumg  HduLoIds,  die  Vt  t  bffU  niffe  des 
contrarius  (ifjiimato/  ii  eintreten.     fsr.  haude/t" 
\va  der  Anwendbarkeit  des  röm.  Hechts  auf  Vor- 
mOnder,  welche  Gliubiger  oder  Schuldner  ihrer 
P£e|>t»efohlnen  find.   Hr.  H.  geFtebt  zwar,  dafs  viel« 
Einrichtungen  des  rOm.  Tuteiwrfens  gegenwärtig 
nicht  mein  anwendbar  Hnd,  gliuibl  jedocb,  dafs  n.3n 
daraus  auf  die  ütianwendbatkeit  der  übrigen  rünii- 
fchen  Tulelargefetze- nicht  fchliefsen  könne,  weil, 
wie  S.  147»  ge^gt  wird,  die  Anwendbarkeit  des  röm. 
Rechts  in  vormundfchaftsfiKrhen  fo  liinfig  und  faft 
tä^Ür!)  in  den  G<  r;chtslir»f..'n   vorkonunc,  dafs  m:»ii 
gar  keiuefi  ZweilV-i  dandjcr  liegen  könne.    Ob  aht-r 
wohl  folcha  Gründe  für  fireng  beweiforid  angenoni- 
mcn  werden  können  (*     in  Nr.  33.  wenlcu  mehre- 
re in  das  Meierreeht  einfchlagende  Fragen  erSrtert 
und   cntCchieden.  Dagegen    koit  meo  aber 

audifn  dem  5ten  Tfaeile  mehrere  Erörterungen  vor, 
welche  wir,  als  unbczweifelt ,  in  diefcr  Sammlung 
riebt  erwarteten.    Wir  rechnen  hierher  die  Ste,a9te^ 
lote,  jjte,  late,  igte,  aofle,  aifle,  4ilte,  4afte  ».  a.  m* 
Denn  fo  wirft. z.  B.  in  der  5ten  ürörtereog  bewiefiMr 
'dafs  Ober  den  vorgegebenen  BIfidCno  einer  Perfoa 
nur  Aerzte  urtheiien  können  ;  in  Nr.  9. ,  dafs  Ge- 
meinilen,  auch  «ten  Erfillhings -  und  HHnigungieid 
iuf:l)t  ciiizelii,  fnn  lL'i  n  ilurc'i  c.j).;;e  von  ibncn,  wel- 
che die  befte  Kenntniis  von  der  Sache  habeor  abla- 
gen; in  Nr.  10.,  dafs  wider aufserelielicheGefchwacli- 
tB  diM  qu^rela  m0ciofi  tefiamenti  nicht  ftatt  habe; 
Id  Nr>4ih^>  dal«  eiaVunauad üch gegen leiae  eignen 
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Hnrfluneen  nicht  In  integrum  reftituiren  lalten  kftn- 
nei  ttod  in  Nr.  4|i*>  da(s  iler  Glinbuer  fdjaem  Bar* 

fen*  nicht  eher  die  lliin.  «Iilir  den  5ehii|dvi«r  zufte- 
cnden  Klagen  ab^irtreten  ^r^cii«9  l^t^  TftUigb»* 
friedigt  fey ;  u.  f.  w.     •  -   i  - ' . 

jLBZNBrGBLAHlTBBIT. 

Erfurt,  b.  Heonin^s:  Therapbi  eeneraliSt  oder 
Hamlbmth  der  ullgemeintn  Heukunde  t  von  A. 
Ff»  /faj**r,  k.  pr.  Hofr.  Zuteyten  Theils  *ry*e 
Ahtheil.  A^'  f/  hf arbeite  Ausgabe,  igio.  In  fortiau- 
fendet  Seitenzahl  951  S.  8-  ( I  Hlhir.  8  gr.) 
Der  erfie  Band  diefes  Buchs  ift  von  uns  (  Ergänz. 
Bl>  1907.  Nr.  104.)  aag«s«tet  worden..  In  dierem 
tähn  dmr'Vr.  fort,  cKe  veribhied^n  «llgemeinen 
Anzeigen  und  Methoden  der  Reihe  nach  aufzufüh- 
ren.   Es  ift  hier  die  ReJe  von  der  Beruhigung  des 
Körpers,  von  der  kühlenden  und  atuiphlogiftijchen 
Methode»  von  der  erhitseadea  Methode,  von  der 


kiii«  fMiife4iIcemeio  behaupten.  M»  6t  fiberall. 

oaeliher  dfeftf  orf<ir  *niir  dnem  watzhafte«  Zufaiz» 

aDe  Obrige  Forderungen  der  Kur  erfüllten.  Der  Ree. 
gefleht,  dafs  er  entweder  diefe  Behauptupg  nicht 
recht  faffet ,  oder  fie  fnr  irrig  hält.  Das  Opium  hält 
der  Vf.  zwar  auch  FOr  ein  Reizmittel,  ob  er  es  gleich 
nnter  den  Beruhigungsmitteln  aufführt;  man  mOCb- 
ihm  aber  wenigf^ens  eine  lehr  figenthOmliche  Alt 
zu  reizen  zufcbreiben;  (welche*  etwas,  und  nfehtt 
erklärt  heifst.  Er  will  es  nur  bey  Arthenie  gegeben 
haben;  aber  wie  viele  fthcnifchc  ZuftSnde  giebt  es 
nicht,  in  denen  wir  es,  felbft  nach  Browrtt  von  wel* 
cbem  doch  dicÜB  Aofidit  der  Wixioingsart  desMobtt. 
Mtea  ibh  herTchrtibt,  refchen  kSonen?  Die  Stho' 
nie  <larf  nur  nicht  zu  grofs  feyn.  Ja,  es  paffet  in  man- 
chen fthcnifchc»  Krankheiten  unter  den  gehörigen 
Kanteten  und  Zußtzen  eher,  als  im  Faulheber,  \va 
OS  der  Vf.  zuiäfst.  Es  gefcbah  der  Theorie  zu  Liebe, 


Fermehrungder  natOrUehtn  Wärme Ats  Körpers  (wel-   dtfs  der  jflneere  Frank  und  mehrere  erhiute  BrOw- 
che  wohl  fcliicklicher  nnter  der  vorigen  ftubrik,  als    nianer  fo  oft  Gebrauch  davon  im  l\  phns  machten )j  ' 

_•_   •  J    J   Ua...^ »Vs_   t-   l_    '    .     ~       •  - 


ein  geringerer  Grad  der  Erhitzung,  hätte  können  mit- 
genommen werden),  von  der  BpJ'iirdfrung der Kocliim' 

Sen  und  Kiiferiy    voi»  der  Ab-  und  Zuleitung  der 
äfte,  von  der  PMn^erung  der  Süße  Oberhaupt, 
von  ihrer  4ufläßing%  von  Aulldfuoe  der  StockungHh 

voll  der  t^rSkkung  der  SSfte  (attefa  diefes  Aap.  wl-   fehichte  mP  Medich^äliflih 

re  fchicl<ficher  vor  dein  vorigen  abgehandelt  wor-     '  '        *-    ''  '' -  '  '  ■ 

den).  Verbefierung  der  ungleicliartjgen  MiJ'chung 
der  Safte  (geiiört  weiter  oben  hm  .  wo  von  der  Ver- 
bePTeruxig  Uberhaupt, gelbrochea  wurde),  von  Vef^ 
mehrung  der  reizenden  ticenfchaft  derielbeaf^ 


Die  erhitzende  Methode  behandelt  JeV  Vf.  mit  Recht 
ganz  kurz  und  verweift  dabey  auf  die  reizeruli;  Me- 
tliode,  wohin  fie  durchaus  geliOrt.  In  dem  Kap.  von 
den  Krifen  bfflagt  der  Vf.  erft  vieles  ausjlen  Sitem' 
Schulen      ,  wts  iik^^iitier,  fondem'in  die  Go*. 

er -aifdi  feltlft  Vei^' 
wirft,  ehe  er  auf  die  riclitr^ore,  :i  uerc  Anficlitkommt. 
Warum  vernu  lirtc  er  die  Bogenzaiil  oline  Noth?  In 
diefeui  Kap.  zeigt  aber  der  W. ,  was  er  leiften  kano^ 
wetrAr  er  nur-iViil.  Ucber  (Üc  Ablleitung  der  Säfte  er- 
Ufre  er  6ch'°tibter  andern  folgendermafsen:  „Da» 


handbiaa  aihu^iatadtr        ÜDgenaonter  (wanun  Blut.'tlioJ^taipiMtilcbtoaäift«,  gowifbrnMCwn  auefar 

letzt  allän  Aefs  befdirlnkende  Wort?)  ^Aa^er  «üe  abgefAiderten  Feodillgketten  jioenlen  im  Orga- 

Säfte,  Beli.indlung  der  Säure,  tfer  ranzichten  (der  nismus  nach  gevviffen  Gefetzen  bexvegt,  fie  felbft  ver- 

Vf.  nimmt  auch  cuefe  noclt  an?!)    Verderboifs,  Be-  halten  fich  aber  dabey,  ihren  reizenden  Kindruck, 


handlung  fcharfer,  verdorbener,  iiherlhiilij^ei  G'alle,  ((en  fie  auf  die  Geflfse  machen,  abgerechnet,  eant 
Behandlung  dar  wahren  und  angeblichen  ^<u//<!/j  im  leidend,  uud  alle  Bewegone  hängt  foa  der  IjdH|||f 
lebenden(£^liiisnMis  «OD  den  Hiichtigent  anlt'ecken-  thätigkeit  der  Geßifse  ab.  Durch  yörttdijMP 
Aea  Krankheitmaterkn»  ma  dto  Giften  t  ßeförde-    geh  in  diefcn  Lebenslhäf igkeiten  allein  ift  es' affij 

rung  deir  Ab/o/tderungeUy  von  den ;  Atisleerüngem  '   

ilherliaiipt.  Brechen,  Ausleerung  der  Gedünne,  Be- 
förderung der  unnjerklirlien  Jusdüitjiung  und  des 
Schweifses  (aber  nichts  v<in  der  Verminderung  aJl- 
zureicolioher  Ausdanftung),  Hurntreibmgt  Auß&- 
fung  und  An^leeniug  des  SlMfer,  Ansleeraog'der 
Harnröhre  (fehr  dunkel  ausgedrflckt,  überhaupt 
ein  mai;ercs  Kap.,  welches  hauptfächlich  dni-ch  den 
■Tripp'T  leine  Deutung  erhi.lt).  Der  Vf.  iiat,  wie 
man  lieht,  mit  einer  gewiüen  W  illkür  untl  ziemlich  un- 
phttofophifch  dieverTchiedenurtigfren  Kap.  unter  ein«' 
Md*r  nmlleht,'  Altte  iind  Neues  toCunmen  verbitn« 
den.  -  wir  vndlen  hur  Ober  einzernenod  haoptneh- 
liehe  Punkte  feine  Anhebten  tiarlegen  und  prflfen. 
Das  Maenetifiren  rechnet  der  Vf.  zu  den  Heizmit- 
teln, getraut  ßch  aber  nicht,  demfelben  eine  eewfffe 
Sphäre. anzuweifien.  Unter  der.berubigendenMetfao' 
de  empfiehlr'ttor'W.  vorzoesweire  dl«*a6forbirendett 
Mfttel  und  jede  vegelabHiiche  und  thierffch^  Kohlei 


auch  nur  niöglich.  Ab-  und  Zuleitnng  zu  machen. 
(  Der "Ree.  ift  zwar  .mi  li  differ  Meinung,  es  ift  aber 
doch  niclit  ganz  ausgemacht,  ob  diefe  Phänomene, 
ganz  allein  von  den  Reizen  auf  die  Lebensthätiakeit' 
abbäncen»  da  dn  gewifles  Leben  dem  Bl^te  und  «»> 
dem  fraidis  nnr  durch  eine  unpriktilblii^Veekhtnf 
abgefprochen  werden  kann).  Ueber  die  Congeftio-' 
nen  geht  der  Vf.  ziemlich  lehne!!  hinweg,  tr  macht, 
aber  auch  fie  allein  vou  dem  Zuftandc  der  Gefäf&e' 
abhängig,  und  theilt  fie  nachdi^BrJSezidifmg  in 
active  und  paffivc.  (Nabli'des'VntliVfiKiplAi 
te  aber  jede  Congeftion  eigentlich  paffiv  feyn.  Die 
Lehre  von  der  Sympathie  und  Wechfelwirkung  aller 
Tli'üe  wird  dabt-y,  wio  uns  dfiiiM,  nicht  hinrei- 
chend bertickfichtiget,  und  die  häuiigtte  und  natOr- 
liclilte,"elNfachfte  Cot}ffeftion,  das  Krrutiun ,  nicht 
0Uittg  in  Kmaanittg.  jgu6g>ki ).  Was  die  fehler  der' 
Sifte  anlangt,  fo  verbannt  «mnr  iler-Vf.  dte  iheift^, ' 
läfst  aber  ducli  manche  fratt  finden,  nur  betrachtet  er 


alsKinderarzoeveai»  ttiut  Oberhaupt  bey  krankhaft ew  fie,  mitden  roeifteo  Neuern,  eheraisf olgeo  kraukhaf- 
ffiwlttdita  wd  nftbtDW  Mg«ia  und  bgtt  WM.  **-^Tfrni*T  4itOi|julimM^  inlelM  imrifehen wie- 


der 
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der  als  fchädhd^e  Kiofloffe  auE  den  Oraaaismus  ztt-' 
rückwirkten.  Von  eigentlichen  Schärßn  haben  wir. 
fo  wenig,  als  von  fo  manchen,  nach  der  neuen  Che- 
mie angenommenen  MifcbungsveränderuDeea  in  den 
Sitten*  einige  (??>K«aatnÜa^  (Das  ift^k  zu  tchut 
ahgefprochen.  Die  neuere  Coennie  hat ,  wie  die  äl* 
terc,  nicht  ohne  Grund  Mifchungsveränderungen 
in  den  Säften  aiigenommen,  fie  hat  deren  Dafeyn, 
U.  in  der  Harnrunr  u.  f.  w.  gezagt  und  ejcwiefen ;  es 
^  ib«r  tm  l>efiebrflakt  iiadirrig»  wenn  wir  fie  unter 
4»n  Titeln:  inrhnoma  ad4^iKiMi*ti!'>^»  lidorqfa. 
«md  putrida  auffBhren  wo]Im%  rSoavoht  in  den  feften 
Theilen ,  .ils  auch  befonHcrs  in  cinr^r  fcliierhaften  Be- 
Cobaffenheil  der  Säfte  he£t  bey  fehr  vielen  Menfchen 
eineDifpofition  zu  gewiflen  beltiinmten  Kragkheits- 
j^meot  eine  oi|B^iig«rklfir)M)rfi  Anlage  zu  £rbkrank- 
Ipaiten.  So  grflrCw  Aaimerk&tnkeit  aurb  die  Trans* 
und  Infufion  verdienen  und  fo  wichtig  die  einzeineo  da- 
mit gewagten  Verfuche  find,  fo  hat  unfreKiinft  doch 
gewifs  niemals  wahre  Vortheile  davon  zu  erwarten. 
(Diefcr  NacliiiUzhebt  alfo  jenen  Vorcjerfatz  der  Wich- 
tigkeit auf.^7mer  Orga  nisinus  hat  fein  ejsenthQm- 
liohes  Blut«  ,wu,  vir  nie  ohne  Gefahr  rauben 
durch  fremde«  erfetzeo  kennen ;  noch  weniger  ef^' 
laubon  uns  uiif^Te  ICcnntniffe  von  den  ArGmilations- 
procelfcn,  dem  IMiite  uumittelbar  einen  Stoff,  um 
es  7-u  verbefff  rn ,  beyzuuiifchen.  (Die  wefenthchen 
:he  der  Eindrang  der  atmofpbirifcbea 
Hg  haben  mnfs,  nicht  mitgerechnet), 
(durchaus  keine  Mittel  oder lieilmetho- 
t,  durch  welche  man  verdickte  SSfte  unnütteibar 
fldfGg  machen  könnte,  dicfcr  Zweck  kann  nur  aliein 
^urco  Verioderuiisea  in  den  Thätiekeiten  des  Or- 
gpnistnua»  i»  dam  SnAhrun^s -  und  vegetotionsnro>. 
a||b  erreicht  iwerden.  Die  fcbwarzgaliicbte  Ver- 
äuKung  fetzti  bey  Mangel  an  wBfsrichten  Feuchtig- 
keiten, einen  Uebcrfluls  an  lütldenltuff  im  Ulute 
Würaus,  der  unter  UegOnftigung  des  Tempei anicnta 
lii^^  der  Lebensart,  bey  verminderter  Thätigkait 
dLK  Oefäfse  Uberhaupt,  vorzQgJich  im  Syftem  der 
Piortadcr ,  bey  LangTamkeit  de«  Kreislaufs  und  bej 
Unorrlnuncen  im  Leber-  unt^  GaUenf^rtem ,  welche 
die  gehörij^c  Abfonderung  derGalle  ftoren,  entflelit. 
(Hier  zeigt  der  Vf-  felbfl,  dafs  die  Chemie  mib  Auf- 
klärung Ober  die  MifcbuogS  Veränderungen  in  unfcrni 
iCörper  ciebt«  die  er  oben  Uugnete).  Auch  die  Leh- 
cp.  von  den  Stockungen  (tOtzt lieb  auf  irrige  Vorftel- 
laneen.  Die  Bedingungen  zu  Stockungen  liegen  vor- 
ziigTich  in  den  GeTa'rsen  und  zw.ir  entweder  in  ver- 
niioderter,  lehlcrbafter  Lebenstliatigkeit  derfelben, 
oder  in  Fehlern  <ler  l^rm,  in  den  verlcbiedenen  Ar- 
ten und  Graden  der  Verengerung.  Der  Vf.  h^t.diefii, 
gebnhrendcm  Fleifse  behandelt.  VortrefP- 
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einer  fahr  swackwidriceii  aufl&fend«n  Methode  ab. 
(.Diefs  geht  aber  offennar  zu  weit.  Blofs  die  lieber- 
treibunc  i£t  das,  was  an  Kämpf  zu  tadeln  ift.  Der 
Vf.  felbrt  ^iebt  einen    reizenden  Eindruck  dea 
Kljfliren  zu;   fo  find  fie  fblglidi.  ialcht  uawirk« 
fam  und  könnaa^  xifHü^  angawandt»-  aoeh 
felsohne  fahr  wifkbn  warben).     Dal  Dafavn  e»> 
ner  krankhaft  erztfMtItt'Saure  in  unferm  Körper 
araimt  der  Vf.  an,  Dwmders  bey  Atrophie,  Kbae 
chitis,  Scropheln  u.  f.  w.  (Aber  wie  kommts»  dafs  bey 
diaCaa  Jünokhaitaia  nuuwba  Saiumd^  s.  B.  dia  Fho»' 
phorGbure^fi>halfraiehfiiid?  Zerlteat  «tea  die  ■od«;'' 
re?)  Contagium  nennt  der  Vf.  das  Product6<f/Ii/7;mr«^ 
Krankheitsformen,  weicbes  durch  weitere  Mitthei^ 
lune  nur  diefe  Formen,  Ach  immer  gleichbleibaod»' 
ins  Unendliche  fortpflanzt;  Aliasma  das  Pfodoct  M* 
be/iimtruer  Verderbniffe  im  th.  Organismus,  die  bey' 
Typhus,  Gioht»  Luiuraafucht«  Krebs  u.  f.  w.  nur 
unter  gewiflen ,  zum  'liieil  noch  <anz  unbekannten 
Umftänden  eintreten,  fo  dafs  jene  Uebel  nur  zuwei- 
len und  nur  im  einzelnen  anfteckend  werden.  QtieCj 
Vf.  weicht  hierin  von  mchrern  idtam  ai|d  acuera' 
Bathologa«  «bi  welche  beide  J^amoailasen  dahia 
«oteHWneidan»  daaContagiam  (tbr feiöer,  flüchtiger, 
in  weiterer  Diftanz  wirkend,  Miasma  für  fixer,  nä- 
her, hauptfächlicb  nur  durch  unmittelbare  Berült-, 
rune  mittelft  Zufammenfchlafen ,  Beyfclüaf  u.  f.  w^' 
wirKaod  aafenoroman  wird,  z.  B.  Pelt,  gelbes  Fie^ 
bar  wfriiM  aar  Cantagtunit  Krätze,  Venusgift  per^ 
miatmmy»    Nie  find  Einfeiligkeit  und  W'i  I  rfprucl^^ 
in  dec.Lahre  von  den  Ausleerungen  grulser  gewe-^ 
fen,  als  in  unfern  Tagen,  wo  man  keinen  vormali- 

Sen  Mifsbrauct^abfchaift,  olinc  einen  aeu^n  an  feiu^ 
»teile  zu  fetzen.    Wolleii  wir  diph  vermeiden. 


«•JA 


Kap»  mit  _ 

licu  ift  die  W.aiiuiii^  y'ö' "  cm 
Bwa'idfe  Klaffe    von  Alittehi 


rnung  g^gen  eine  nut  am 

ge^^!-!!  Stocivungen, 
nketi 


^  .an  fort^alii^  veri;;<."iden  mü;  '-, 
ht,  mit  oder  onne  Hebung  ferne ^  Ucbels,  iang- 
fäm  zu  vergiften.  Die  Inhrctus  leitet  Hr.  //.  auM 
von  einer  lehr  irrigen ,  wenigftei^Jn.  fielen  ihrer 
Behauptungen  höclm  DbartrieMoan  Tb^i^  U»  wie 


d&rfen  wir  durchana  d|e  ABS^^^""gcn  nicht  aus 
einfeitigea  Oefiehtspunkt  betrachten,   dafs  fiie  nis^' 
die  Silte  vermindern  und  fchwächcn,  fundern  wift. 
müffen  dabey  auf  allgemeine  und  in  tili  In  Mifi  iningef 
varänderunuen ,    allgemeine  und  örtliche  Urnftiok^ 
mang  dar  Lebeaslhitiakjeit,  auf  beltimmta  ühacr^ 
ftuigaprocelTa»  kurz  auf  alle  Folgen  Rockfiekt  neb- 
nieu,  die  durch  und  unter  Ausleerungen  Ytatt  finden 
können.  —  Wir  glauben  nun  genug  Öata  angegetiea 
zuhaben,  ausweichen  cüeLefer  auf  ilcn  Geilt  uiui  die 
Darflellung,  des  Vf^-  /.uriU  kli  libelsen,  folglich  daS: 
Uebrige  und'Oanze  beuribeiien  kuuoen.  Sie  werden.^ 
mit  uns  erkennen,  da(8  der  Vf.  zudenwafilgenEklelc» 
tikern^hört,  ^velchezwac verfcbrieen  undverdränet 
von  jii^eiidliclien  ,   ftflmifcben  Geologen ,  die  nicht 
viel  vuik  der  Praxis  wiflien,  doch  geliebt  und  gefchits 
von  den  meiften  prüfenden  Praktikern,  von  jeher  ~~ 
naeilten  zum  Flor  und  Wacbsthuiae  äct  Arzney\ 
de  beygetragen  haben.  Sa  foUta  uns  Ieid.thun,  v«  _ 
die  andL'rweitigen  VerhöltnifTe ,   in  welche  der  VT. 
verwickelt,  oder  die  Irruujj,  in  welche  er  nut  dArf 
Veilcucr  gcrathenift,  wiedie^ac/|/7.-V{^,  rathenlätst^ 
Ur.  HR. 7/.  abhielten,  die  Waa&en  räckTtändiaett 
9ogan  fBaiag  .lahra^talicIlMi 


t  iiicnc 
chit^, 
ler  a^^ 
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Hamkovck,  b.  d.Oebr.Hahii:  Gffchichte  des  TTtfo- 
philanthropisnius ,  von  feinem  Urfprunge  bis  zu 
Mner Erlöß'.hung.  Von  ^jrrgmre,  ehemaligem Bi- 
Tchofe  von  Hiois,  jetzt  Senator  des  franr-öf.  Hei* 
ehe«  m  Panrls.  1906.  14s  S.  gr.      (8  Gr.) 

Ilie  Ueberfelzung  tlicfer  iniereffanten  Schrift  ift 

nach  der  Hanafchrift  des  Hrn. 
r*  veranftaltet  jnrordea.  Nach  dem  Wunfche 
Hrn.  Vf.  folite  das  PuMikum'  nach  Lefung  di'efer^Bo- 
gen  (ich  erkiSrcxi,  ob  es  eine  Dar/teffurig  des  retigSf- 
Jen  Ceiftes  des  uvhtzJ>hi>t"n  Jahrhunderts  überhaupt 
»jnd  eine  Ci'fcliii  Iitr  n  -r  HrligitMi  in  Frankreich  ,  J fit 
dem  Ausbruche  der  Revolution,  io  dicfem  Sinne  ver- 
fi&t*  verlanee,  und  in  dem  Bejah u ngsftlkl fluff»' WiS 
Alan  hier  lieft»  nur  als  ein  Thail  ejnss  uralt 
debatjern  Werkes  betrachtet  werden.  OhheCwmU 

Tvird  di^  Krkläninj;  fo  au^i^pfjUen  feyn,  dafs  wir  dem 
vcrfproclieiicn  wichti;;?»  Werke  mit  einiger  Sicher- 
heit entj^egcnfflu'n  kß:)nen.  Was  wir  nier  Icfcn, 
enthült  tür  einmal  <lie  Gefchichte  einer  religiöl'ea 


iebhafler  Eifer  fflr  den  aken  katholifcfaenGlavben  Jei' 
Unbefangenheit  dos  Urtheils  keinen  Fintrag  möchte 
cethan  haben;  mit  Verwunderung  lieft  der  deutfclie 
l^efer  hier  manches  •  und  traut  feinen  AjM^en  K^um, 
»Seit  vierhundert  Jahren»  heifst  es ,  haben  die  mei; 
ften  Secten  einen  Hane  tur  poUtifchen  Freyjbeitj;«?! 
Ilufsert,  zugleich  aber  oft  einen  Verfolgungsgeift  odär 
weiijgftcns  feindfrlice  Gefinnungen  gegen  andere  Ge» 
fellfciiaften,  vornenrnlich  gegen  die  katholifch^  Jür- 
che  (die  fre\-lich  fclbft  nicht  tolerant  feyn  kann»nal>' 
mehr  alle  Toleranz  in  reUgiöfer  Uinficbt  ver«rer£m 
mufs)  verbunden;**  als  Portpflanzer  diefas  Haflfiw  h>» 
ben  Geh  die  Meehodißen  und  die  „Lutheraner  i>on 
Dresden"  conflituirt;  feit  ungefähr  fünfzig  Jahrea 
inotiificirt  fi^-h  jedoch  der  Cnarakter  d«'r  Freyheit 
durcli  bürgerliche  D\ildung  und  allgemeines  Wohl- 
wollen. Die  $ecten  werden  von  dem  Vf.  in  xwcy 
Klalleh.getheilt;  unter  der  cinen.die  Geh  zum  Enthiv< 
Qäsidnri  neigt,  begreift  er  d1^  Biiilßen,  Methodißeti, 
Swedenborgiafier ,  Quäcker  i\.  a. ;  unter  der  andern» 
die  Geh  zum  Dei^smns  neigt,  bringt  er  d\t  Calvbiifteitf 
Lutheraner  y  Anabapt'ißen  mahrifelien  Brüder  y  Sa^ 
cinianer.  Unitarier.   (Der  Hr.  Graf  widerfpricht  fidi 


Partey,  die  in  ihrem  Entftehen,  Fortfchreiten  und  EiS    hier  felbft;  denn  S.  199.  derUeberf.  werden  die^no- 

lüCchen  eine  nicht  unmerIvwOrdige  Erfcheinuns  war»  -"J  M.— i.-*-«  r-/;.:.:.«^  

und  der  Vf.  war  unftreitig  voSlkommen  iniStande,die 
(Lirai.r  firh  Ije^ichenilcn  Tl.Jtfachen  zu  faninieln  und 
zu  prüfen  j  als  einer  derüeletzgeber  während  derRe- 
volation,  fpätcr  als  Senator  des  franzöfifchen  Reichs 
auf  deo  poUtifchen  Schauplatz  geftellt,  als  ehemali- 
ger Bifbliof  ein  Mann  von  Bedeutung  in  der  kirehll' 
chcn  Hierarchie,  hat  er  faft  alle  von  inm  angefahrten 
rerfoncn  gekannt;  bcynahe  alles  ift  unter  leinen  Au- 
gen vorgefallen  ;  die  eingcfchalteten  Actenftücke  find 
von  ihm  an  Üertern  aufyctriebftn ,  die  nicht  für  je- 
dermann zu^nglich  61111;  fclbft  ehemalige  AnhU- 
ge'r  der  befchriebenen  Secte  haben  iha  mit  eineia 
Theile  der  Belege  Terftlienj«der  Gh«rakter  des  Vfe. 
flfifst  endlich  Zutrauen  tu  feiner  Wahrhaftigkeit  ein; 
wir  befitzen  aifo  in  diefer kleinen  Schrift  eine  beur- 
kundete, genaue  und  vollftändige  Gefchichte  der 
Thepphilanthropeo*  HiftorifcheMtrachtungeo  Ober 
den  urfprung  und  die  Fkn/ekrkte  dei  Dtltinus  lei- 
ten die  Gefchirlitc  ein.  Die  ausgebreitete  Belifen- 
heit  des  Vfs.  zeigt  ßch  in  diefcn  Betrachtungen  auf 
jeder  Seite;  man  mflchtc  nur  wQnfchen»  (UUiilla^ 
ßrfäiauagsbiattar  sur  A.  L.  Zi       ^'  'n»^'» 


haptiften  und  Hermhuter  «utar  die  bUpirirten  ge-' 
bracht.)  Im  Gefolge  der  Rirfbrnaation,  heirst  es  S.  7. 

hat  der  ^or  in  tan''. ':mus ,  welcher  heut  zu  Tage  unter 
den  Proteftanten  fall  allgemein  ift,  dem  Deismus,  fa- 
talismus.  Mutet  inlismus,  felbft  unter  den  Juden*  den 
Weg  gebahnt.  Das  neue  Sjüilem  der  proteftantt. 
fehen  Tlieolugen  in  Deutfehland  IftRaumdem  Ghri«' 
ftenthum  ähnlicli,  und  nur  eine  Art  vun  Ttieophilan-' 
thropie.  Da  fie  es  nicht  \vagen  ,  Griunlfatze  abzu- 
fchwören,  welche  die  öffentliche  .Meinung,  als  mit" 
dem, Befitze  von  Pfründen  und  Aemtern  unzertrenn* 
Ifeh  verbunden,  aafieht,  fo  haben  Geh  viele  unter  ih^ 
mUft  «Up  fnterell«  und  n^enrchlicjien  Rflakfiehten  a« 
die  Greiiziea  Vegebeii,  welche  das  Chriftenthum  und 
den  Unglauben  trennt  ,  um  unvereinbare  Dinge  zu 
vereinicen.  Sie  haben  ihre  Kräfte  erfchöpft,  uJn 
die  3inel  zu  allegoriGren,  und  finden  darin  z.  'flC 
I  Mof.in.  nur  noch  Mythgni  vni  wocu  braucht  mm^ 
dann  noch  i^ek  Erlöfer?  N«eh  Sylveßer  de  Sacjf, 
warde,  weni^eine  Revolution  unter  den  Proteftanten 
dc^  Nordens  diePfraiaden  und  ^irchliphen  Lehrftel- 

AA^TOn  Ge 
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kbrMnkdl  fioken,  mdften  ihffi^  SelirlftlteUer  'Doctrbe^nftigte  die  Regierung  die  Seete,  und  rftr 
wOnteofich  «Imt  alscUon  offtiö  zeigen,  uod  der  gro-    "  "  -        "        '       '      '  - 

■fl  Zw)l^hrau<i  wt\r(le  dan6 ^offesbar  werden«  der 
MC  Kinder  d< 


des  Evangeliums  uod  die  Fernde  der  üf- 
abfondert.   Bis  dahin  haben  ihre  Thaol^ 

'Mb-*  bekennen  fich  auTden  aKaaemifchen  LehrftQh- 
Im  zu  ganz  andern  Grundfätzen»  ib  wie  e&  bej  den 


Polizerminirtar  li«f»-ihr  Maoh  und  nach  ungefähr  tJUb> 
fcnd  ilialer  zukonuiiLM) ;  auch  ift  vermuthlich  .der 
Bflunta  Artikel  des  Verträgst  den  la  Croix  mit 
^eapel  fchiofs,  fo  wie  eine  Claufei  des  mit  Fortus«! 
■aUriModellM  Tractat« ,  mit  Beziehung  auf  dtoMbe 
Üb^Mkt'  '  A«A  in  den^  De|>arteineaft  WMM  die 
Freunde  drr  Theopliilanthropen  thStig,  TorzQgHch 
in  dem  Fonne'r  Departeinent.    Anfang?  waren  die 


alten  £o/;Aiyrfn  der  Fall  war.  Ein  folgendes  Kapitel  Verfammlungen  zahlreich;  doch  zwev  Drittel  der 
gdenkt  de«  bek—nUa _pmid  1inMäiiu.*Di^w  fegte  ^An««&mieo  wafen  nur  neugierige  Zufchauer.  Der 


unferm  Vf.«  der  Dtiftanfadtnt  *a  Loadon  Hey 

.Tornehmlich  darum  eingegangen,  weil  eine  ziemliche 
Apzahl  van  Mitgliedern  der  Gemeinde  vomDeismus 
tum  AtReismus  übergegangen  fey,  und  alfo  nun  <1er 
Cvltut  ftlr  fie  kein  Object  mehr  gehabt  habe,  üb, 
tvie  S.  |9'.  angefahrt  wird,  zu  Königsberg  der  rei- 
DmirnfftutA  die  Moni  leU  nnter  dem  Nameii 


VL  hat  nie  in  derlei ben  die  tlete  relieiöfe  Sam» 
lung  des  GemOths  gefanden,  die  man  in  Katholifchea 
Kirchen  und  „felbTt"  bey  den  Proteftanten  findet; 
übrigens,  fagt  er,  war  es  nicht  fnwolil  eine  Religion, 
als  äae -  OppoßtionsparrcY ,   deren  Anlührer  Ii 


uorer  tiön- 

lieh  die  Beltreitune  der  kalholifclien  Reliaiun  bqm- 

ßUettiMft-itiKl  die  Moral  Hüi  nnter  Oero  nameii  tüfjtn, '  Nach  und  nach  verlor  die^Sacne  ilaarMi 
VtNttMH^  ChrlfteotMuri«  flfhntlidh  In  einigen   <ier  Neahdt]|'  nach  dem  ig.  Bnmialn  sogen  fieh  dik 


Kirchen  gelclirt  werde,  un«!  ob  im  Jahre  1S05,  „viel- 
leicht nach  einer Üewegung  vun  München  her,"  zu 
Würzbung  von  einieen  Männern  in  wichtigen  Aem- 
tem  heirmich  an  der  Kinführung  eines  lieißifchen 
Üottesdleirßes  gearbsitet  worden  fey,  kann  Hec. 
feicht  beurlheilen.  Auch  hört  er  in  der  That  den 
Hrn.  Vf.  lieber  von  dem  reden,  was  der  Titel  feiner 
Schrift  nrikllndigt.    Erft  Zwev  Jahre  nach  Roberts- 


Anhänger  der  Siv-fj  in  vi>  r  Verfammlungshäufex  zu- 
rück,  und  auch  diefe  wur<ien  zuletzt  vc-rlaften;  nach 
fUnf  Jahren  ertoCeh  der  Cultus  ohne  Gerauich.  So 
bald  die  Secte  nicht  mehr  von  der  bürgerlichen 
Macht  nnterltatkt  ward,  verfehwand  fchon  for  ihrer 
Erlöfchung  ihr  Credit,  und  die  dfrcntliche  Mcinting 
flbte  an  ihr  eine  fchnelle  Juftizaus.  In  ein  Journal  des 
Di-partements  (/f  / Towi*  ward  ^Is  Auszug  eines  Theo- 


pieire's  istiirze  warfl  der  Theophilanthropismus  or-    phHaathropi/chen  Rituals  ein  angebliches  Marge»- 

ganiCrt,  obgleich  deffen  Feft  des  höchften  VittoU    ^  ^-^  ~.  -x.^  „_i-v^_.-  ,^ 

md  die  Dekaden 'Fcfto  tine  «hnttchsTamM^S  htt- 
Im; '  Eiir  Vorfiel  «IfeKIr  AttMlt  war  «Ine  ttehrifk 

ycn  tC Aubermenil ,  der  fich  als  ein  Schaler  der  ilten 
Magier  betrachtete'-,  über  den  Gottesdienfi'  dtr'  Jin- 
betet.  Anfangs  foilte  die  Secte  keinen  Namen  ha- 
ben; um  ihzwifchen  nicht  einen  unwillkommenen 
Mamen  Zti  bekommen,  wählte  man  den  von  Theo- 
Philanthropen  t  der  -  gleichwohl  dem  Calembourg: 
ßloux  en  troupe  nicht  entgehpn'konAte;  alle  Meli- 
gionen  follten  liurch  die  fcIiuncBenciinnna:  Freunde 
Gottes  und  der  Men/chen,  eewonnen  weraen.  Fünf 
Familienväter:  Chemia,  Mareau,  Junes,  Hauy,  Biu- 
äer  dM  Phynkers,  uod  Mandar  legten  den  Grund  zu 
Aer  Snf^un'g ;  am  i6ten  Dec.  1796.  {26.M»o/e,  an  5.) 
ward  die  crlte  Verramrnlunc  gcliüllcn  ,  iinch  und  nach 
brachte  naan^es  bis  zu  achtzehn  Vfrfjmndmigshäia- 
fern;  auch  wurden  Schulen  errichtet  und  pcriodi- 
fche  Blatter  lur  Efhaltuog  der  Aufmerkfamkeit  auf 
die  Anftalt 'gefchriebeo;  ein  dirlgireoder  Rath  be> 
fiellte  Vorleier  -und  Reiloer:  es  gab  brave  Leute  un^ 
ter  denen ,  die  fich  zu  der  Gefellfchaft  hielten ,  aber 
luch  abtrünnige,  nieift  vrrheirtukete  (!)  PrlL-ftiir. 
W|is  In  ihrer  Liitu.''gie  na(  h  iSJatcne  und  Form  gut 

#ar»i  wiiVde  aus  dem  N.  '{Vedtleimt,  ohne  die  Quelle    »—m^      «  '»cvni«»  ^,„i^^ 

IlM^gaben.  .  In  ihrem  relKiöfeii  Syrteme  war  ein«  rn«,Toa  wo  aoa^ef  richten  wird  die  Fünfhundert  uui 
grofse'Idconfequenz.  Pör  den  Patriarchen  derSect«  (tOmn  wird  tn  das  Reich  der  To  tteu.  tch  glaube 
aalt  der  Direclor  Rn>ei!lere  le  Pi.t/.r  ,  ifern  ft^in  an  Barras,  nii  R'^wieh  an  la  RdLrUh'rp  l(?  Pauac ,  an 
fiollege  BarrtiS  fcherzend  foll  gi.'ratheii  haben,  ikh  die  ct  n.iitutioi.dien  Ciri<el,  an  den  li^-rg,  an  dal 
henken  zu  laffen  und  am  dritteu  Tage  wji;  U  1  auUu-  Wie-lerJufrtchcn  des  Schreckens  und  an  deffea  «wi- 
ftahn,'nn/ler  Secte  den  Triumph  SUiVlchafFeni  ^e  Dauer.  Amen. **  Ei«  Abfcboitt  eiebt  eadüch 
MMMi^tMitt  kMM  ^  ftbtf'iWt  attfJUHT'  RWUtiitS^  don  Ö«d«o«>  «•  m  den 

.  .  •  '  ^     ~  '  Digitized  t>y  Google 


^  an /<o6err«/7cffrVeeiogerflckt,  weichte  wiv»  feK 
nee  profanen  Inhalte  ungeachtet«  autziehtn  «aflens 

et  lautet  To :  „Unfer  Vater,  der  da  bift  in  dtar  ÜSUe^ 

dein  Name  werde  geheiligt,  dein  Reicli  wieder  her- 
geftellf,  deine  D-crete  werden'  beohachtet  iM  De- 
partement de  I  rönne  wie  zu  Sens!  üieb  ons  heute 
unCer  titgUche«  Blut  und  iafs  uns  niciit  den  recht- 
rchadbaen  Leuten  und  deii  Glichianern  onterliegeoi 
fondern  erlöfe  uns  von  den  Frtnihunderten.  Amen.," 
Und  ein  Gebet  anMiirnt:  „Irli  gtfifse  dich  Maral, 

voll   von   Blut.     Holi'-r  .'SjifrTrr  ]'A    f)fy  «Nr.      Du  bift 

fiefegnet  von  allen  rheophiianthiopou,  und  gefegu<t 
uid  die  Jakobiner,  FrOchte  deiner  tCingeweide.  Gott 
Altu-tU  unterltOtze  uns  ietzt  und  in  der  ätn^do  dal 
Schreckens  uod  der  Guillotine,  die  wir  baM' Wieder 
herztlftellea  hoffen.  Amen."  Endlich  ein  Credo: 
»Ich  glaube  anS/f^rj, den  allmächtigen  Vater,  Schu- 
pfer  der  lahobiner  und  der  TheophiTantliropen,  uni 
tin  Koberuphrre,  feinen  geliebten  Sohn,  utifern  al- 
ten Melfter,der  emp^a^^e^  ift  vomDlmon  und  fiebe- 
ren von  einer  Furie,  gelitten  hat  am  9.  Theriniddr. 
guÜlulinirt  ift  un<l  begraben,  lunah^flin'geii  in  d'i* 
Holle,  wieil'  r  .uif<:rftanden  von  dv.t  Todten  am  t> 
Vendoniiäre,  emporgefliegeo  in  de»  Pallatt  Luxe» 
hnnti.  wo  er  fitzt  zur  Rechten  ioder  I/inken  von  B^jr- 

 .  ^  ^  .k-l-l...  •  -J!  .  «Jl,  „rl  1   I 


thropcn' einige  AeTinlicKkeit  haben  follen,  umi 
einigen  an<f«;rii,  die  nach  des  Vis.  Ansabe,  im  Lauf« 
-  der  RL-volution  in  Frankreich  eotCtanneD  find.  Ree. 
^bei^eht  diefe  mit  ätilirebweigen ,  und  erlaubt  &ch 
mir  noch  ein«  Reflexion,  woza'  ibai  der  Eifer. des. 
Vh.  für  den  katbolifehen  Okubea  Gelegenheit  giebt. 
Die  katholifohe  Kirche  verhält  fich  nach  ihm,  «a  al- 
lem, was  nkrht  katholifch  ift,  wie  Chrißus  zu  Betlul. 
Wemi  Dan  di«  proteftantifcbe  Kirche  dalTelbe  Ver> 
IriBCoibia  AofenMglrilM  Nicbtproteftaptilchen  auf- 
MIm  «Mlite»  WM  von-  ihnr.  Säte  nAt  voUkoi» 
men  ebni  fb-vld  Ehrllelikait  «deliebeii  kftaate,  fo 
worden,  da  Chriftus  mit  BeliaT  keine  GeraeiaCchaft 
.haben  kann,  und  von  Belial  nichts  annehmen  darf, 
die  Aaablnger  beider  Parleyen  ßcli  nie  .gegen  ein:in- 
tUr.v««bipdigen können«  und  deonaclrdemZeugnifTe 
^Mtf^  tfiibn  kennen»  äufseril  liebenswürdig«»  edle^ 
ItainaiM  iilld  kn  geftlUebaftlicneo  Leben  tolerante  Vf. 
«rArde  auf  dem  Wege  rabiger  Belehrung  eben  fo  w» 
irigProteftauten,  die  in  ihm  ein  Organ  de.«;  Farfte« 
' der  Finrternifs  (ähen,  von  ihrem  Unrechte  überzeu- 

En  können»  als  fie  im  Stande  wAren,  ihm,  der  ße» 
y  aller  Feinheit  4er  Sitte  ia  dem  iulserii  Bepebr 
twn  gegen  fie,  do^  iOHner  ah  Kinder  det  'Zornt 
md  der  Verdammnifs  betrachtete, die  Ueberceugung 
kejzubripgeo,  dafs  ex  He  uogeredit  beurtbeikL' 

•  «  •• 

LbRiG  ,  b.  Dyk :  Notizen  »um  Vortrag  der  Kfr- 
Aettgefehichie  in  proteßantißhtMßarßerJeknUlM. 
t8o6.  lao  S.  8-   (8  Or.) 

.  Mvi  präge,  fagt  der-mit  U.  üch  unterzeichnende 
der  Jugend  die  Gefchichte  am  leiclitelLen  ein, 
^vaao  man  ihnen  cfuronalogi/che  Notizen  in  die  Hand 
Mb«»  «nd  diefe  durch  einen  freyen  Vortrag  verbio- 
de;  das  Erzählte  iaffe  fiofa  «mJeicliteftea  Kekaltes, 
wenn  man  es  an  etwas  mreili«!  ktane.  Richtig! 
aber  dann  mufs  auch  die  Gef<  bichte  nach  einem  bfv 
ftimmten  Plan  vorgetragen  werden,  der  durch  einen 
Uiarifs  anzudeuten  ift;  um  derJueeod  dieUeberficht 
w  «rieic^terat  wird  dw  vcrftäadige  Lehrer  diejü»^ 
fehtehte  i«  Zeitrlum»  cittthelleo.  und  das,  was  in  |a> 
den  Zeitraum  flWt,  anter  Ruhriken  bringen  ^jssni» 
gezeichneter  die  Epochen  find,  ja  deutlicher  die 
^^nne  einer  Epoche  mif  die  andre  angegeben  wird, 
ig  Mcnter  der, Faden  ift,  an  welchem  der  Lehrer 
.StonSeltflw  durch  das  Labrniith  der  Gefchichte 
lUllrt«  nm  fo  leichter  Jerot  Mn  lehrt  lieh  die 
Offibhfohte/  Ree.  hftte  alfo  gewttnfeh^'  da(s  derVt. 

I^bt  blofs  Notizen,  \v\r-  in  einer  Chronik  geger 
'haili  ibndern  auch  einen  Plan,  vvunach  die  üircli«n^ 
gefchichte  in  Sthulen  vorgetragen  werden  könnte, 
jnitffctheilt  bS^t.eKtUe  Wotizen  ii»tte|i  ßch  dann  an 
Ort^undiKteMe  mnfchalten  lalTen:  dadurch  wäre  fein 
Blich  erft'Vecht  brauchbar  for  Lehrer  und  SchOler 
■ewurdcn;  und  er  hatte  'l.i'u  nicht  mehr  Raum  ge\ 


£rauchtj  wenn  er  die  Cit.up  aus  Henke  u.  a.  wegge- 
tf^  die  Uacber>  an»  denen  er  die 

ibit  ÄBfiiiinuf '  i!ir  fiittwrthi 


twrvHeferf,  wenn  er  ßeti  gen»«  fln/  Sas  KJfliktti- 
gefchichtliche  eingefchrinkt  und  von  denvPolhi/bheH 
weniger  «ingemifcht  bitte»  io  hSttS  Schwalles  iuf 
die  ISO  Seiten  bringen  iaffen ,  woraus^  feine  Schrift 
beftiAt.-  DsBii'aber  bitte  das  Bochlein  auch  ndc4 
V6n  «leleii,  Theil  aoffaUenden  Unrichtigkeiten 
gereinlet  werden  miifTen,  wovon  wir  hnr  einige  anCBÄi^ 
reo  wollen.  Ulrich  Zwingll  ih  nicht  von  Zürich,  ton- 
dere  Voi^  Wildhaufen  in  Toegenburg  gebürtig.  Kop' 
^ iMt  «idslzt  nicht  zu  Gotha,  fonifem  zu  t&nndif^ 
IgftMitou    fliir  rtanifchs  Oiltus  wird  dnre^^tt 

gemacht;  auch  ift  es  nicht  nachdemfelhen  nothweo- 
dig,  dafs  der  Hegent  djefes  Staats  diefer  Religion, 
zugethao  fey,  vielmehr  erklärte  der  Bürger  PorcuHfy 
als  Redner  der  Regierung,  am  15.  Germinal  desJaWrS 
10,  vor  dem  gefet^^enden  Corps»  dafs  ttte'katlnl^ 
fcbe  Relieion  in  Frankreich  nach  deAi  Cön^ordat 
nicht  dienerrfehende  Religiön  in  Frankreich,  fthf' 
dern  die  Rdigion  der  /ehr  großen  Mehrzahl  der 
Franzofea  tey ;  und  in  dem  üebzehnteo  Artikel  deS 
ConcordatS  ward  auf  dsn  Fall  -ausdracklich  Rnek^ 
ficht  genommen,  dals'in  der  Folge  einmal  das  Ob«r* 
■haupt  der  fransöfiTchen  Regierang  iiMit  Katbolilbh 
feyn  folltp,  und  beftimmt,' dafs  nlsdann  rtn  neuer 
Vertrag  zu  machen  wäre.  Endlich  ift  es  unrichtig, 
dafs  Pius  VlI.  den'lvailer  Napoleon  gekrönt  habe; 
'fffalbt  hat  er  ihn  und  die  Kaiferkrune  durch  Gebet 
geweiht;  aber  gekrönt  hat  der  Kaifer  fich  .''eibft.ttM 
-die  eifeme  Krone  ftbh  zu  IMbnd^fidbit  aafgelet<t. 
'Sohlher  Unrichtigkeiten  könnten  noch  mehrere  an-  . 
geftUirt  werden.  Zu  loben  ift  übrigens  der  beM^ 
Blick  desVfs.und  feine  Anhänghchkeit  an  die  Gmnd- 
fät/:<?  der  proteltantilchen  Kirrhc.  Sonderbar  drflckt 
er  fich  Ober  das  öfterreichifche  Kaiferthum  aus,  ih- 
dem  er  S.  110.  fagt:  „Franzi!,  erklärt  die  öfterref- 
cbifche-Monarchie  Air  ein  Kaiferthum  und  ftellt  defs- 
hdlb  eine  Kirefifahrt  an."  Von  der  VVorzburgerüni-* 
\  crritSt  unter  der  bayerfchen  Regierung  heilst  eS  S. 
113.:  „Die  entftandene  Gährting  verfpricht  trefEB- 
chen  Wein»  wenn  die  Reifen  ftadl  gflBni|^ find»  likB 
das  Fab  xi(fsauMn  saballeo." 


GESCHICHTE. 

OLDUflURG,  in  d.  Schulze.  Buchh. :  Sammlung  der 
linchtieftenActenfiiichezur  neueßen  y^f  itgefthich- 
tit  neyt  ehrouologifcher  Ueberjßeht  der  iteueßen 
B^feAm)M/?f»,heraiisgcg<>ben  von  9.T.«onMst- 
tem  u.  C.  l.  R.  RtinJfi,  Herrnrrl.  Holiftcin- Ol. 
denburg.  Regieri)tig.>rüthen.  Är^ier* Jahrg.  igäf. 
ß-ße  Antheining  Januar-  Junius*  9768.  Ztoeytt  ■ 
AbtbeiliiDg Jtlüus— December.  44'  S.  (3  TuC» 

.  ÄOr.) 

Der  aufserordenllirhe  ReichthoTti  Tlöc)lflfwtc1ltlln^^ 

Begebenheiten  und  dis  u  riiir-wolinliche  fchnellc  Fol- 


iaCTen  »  and  ni4;«Wtf  die  ^acber>  a«»  denen  «c^äi«   ge  derfelliea,  wodi^rcb  die  neoeftc  ?<eitgefchichte  ficft 

^^^mjjJnjfcftliMai  gjmsiohiMft»  macht  Hulflniflttl"  at* 
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ler  Art,  IbwoU  <l«m  LieUubatf  dar  (kCchicht»  alt 
dem  Gerehiftsmann  dringend  jnothwendig,  unl  di« 
Folge  und  eigentliche  B«lchaffenheit  der  Thatfacben 
nicut  aus  dem  Geclächtnifs  zu  verlieren.  DieSamra- 
hingi  welche  wir  hier  ankündigen,  hat  auch  djefe  Kr- 
JlflicDteruDg  xnr  Abficht.  Die  Herauseeber  liefera 
in  derfelben  nicht  blofc  eine  chronoIogiTche  Tabelle 
der  rr.i  tkwnrdigften  firaebenheiten,  foadern  aaoh 
elDc  Samtnlung  aller  erbeDlScben  ActenftQcket durch 
welche  Rechte  der  Stiirten  jgegeneioancier  erörtert, 
begründet  oder  aufgebob'ao  find ,  und  welche  Haupt" 
jBc«eb«nbeitml»trfll^»  M  deaan  nahnra  Staate» 
Tbeil  nehflatD*  odtor  dia,  waaa  Im  mag  «toa«  Staat 
betreffen,  doeb  In  poUtifeher  oder  littlieb«r  Blnli^ 
fint  das  AUgetrieiin;  einwirken.  Diefe  Actendücke 
werden,  in  fufern  Tie  nicht  in  deiitfcher  Sprache  ge- 
!|btbrieben  find,  in  guten  L'eberfetzungen  geliefert. 

Die  NatzlicbMit  eiaer  folchea^  Sammlung  ift 
^Icht  2U  verkennen.   Wer  aus  £rfahrune  weifs,  wie 
^wer  es  oft  fey*  dn  wic|itjfes  Acteidniak  in  daa 
lifiTeotlichen  Blättern ,  in  Journalen,  wo  man  (!•  zv 
erft  gclefen  hit,  wieder  zu  finJen,  wiril  ginviTs  über- 
zeugt (eyn,  dafs  ein  bJuCs  zu  ibrer  Aufbewahrune  be- 
ftimmtes  Werk  in  unferec  Zeit  nicht  nur  nOtzlicht 
foadem  wirklieb  ootbwendfg  fej.   Zweckmäüsig  ift 
die  bier  angekQndigte  Sammlung  allerdings  ein«- 
richtet,  indem  fie  wirklich  nur.uilche  ActenftUcke 
enthüll,  welche  in  ireend  einer  Beziehung  eine  all» 
cemein«  Wichtigkeit  haben,  und  indem  fie  diefelben 
"ficht  bloCs  in  Auszügen ,  Condern  yollftändig  liefert. 
Die  UeberfabnngaiiliMl  aach  mit  Sorgfalt  gaMUcbt. 
Ufid  es  ift.iuM  ymnlgfttat  nichts  aufj|e»UtB*  itoavir 
«ine  bedeutende  Unn^fkeit  vernntheB  liOunHo. 
VollfläncligWeit  haben   die  Herausgeber  Geh  müc- 
lichft  angelegen  I'eyn  laffen.    Ganz  ift  Cc  natürlicn 
xiicht  zu  erreichen,  da  nicht  alle  wichtigen  Acten- 
fiiüd/kit  ins  Publikum  kommen*  und  dieiHeruusgebif 
luiM  andern  Quellen  als  Jounuila  and  Zeituneeu  zu 
haben  fcheinen.   Es  ift  nicht  tu  sireifeln,  cUCs  fie 
fich  alle  Mabe  geben  werden,  auch  diefen  Vorzug 
ihrem  Werke  zu  eeben,  das  olsJann  in  der  Thal  /ich 
dem  Publikum  fenr  empfehlen,  und  in  Verbindung 
KdtBredow's  trefflicher  Chronik  des  I9ten  Jahrhun- 
4arta  (zu  welcher  diefe  Sammluns  die  Belage  liaüsrt) 
das  Staittiim  dar  fo  wichtigen  Uefeblefata  aararcr 
Zeit  ungemein  erleichtern  wird.    Wir  wOnfchcn  a! 
£o,  dafs  diefe  ^amrolunc  ununterbrochen  fortgclui, 
und  dcrfplbcn  Theile  foTchnell,  als  es  die  Natur  der 
Sache  erlaubt,  aufeinander  folgen  mögen.  Sie  fängt 
joit  einer  Begebenheit  an»  die  einen  wirklichen  AS- 
fchnitt  in  der  Gefecht*  gaoMMtai  hat,  dem  Presbur- 
ger  Frieden^  der  twar  feboa  fm  Jabr  1805.  den  a6ften 
Pecember  abgefcbloffen,  aber  dcffcn  Ratification  am 

Iften  Januar  igo6.  zu  Wien  ausgewechfelt  wurde. 
)as  Werk  bitte  auch  wieder  mit  einem  Tractat  gc- 
A^hkiffen  werden  können,  demjenigen  iMüiiiich»  wet 
eher  «n  letzten  Tage  des  Jahrs  1806.  «aLoodon  tivi- 
leben  England  und  Nordamerika  unterzeichnet  wtir- 
4«.    Es  Ut  »her  nicht  auj^geaommen ,  vennuiklich 
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aodb  'nicht  zagdannwi 
war,  imd  er  wird  ofim  SEwatfU  in  folgenden  Baoiii» 
nachgetragen  werden. 

Da  wir  fehr  wünfclien,  dafs  diefcs  Werk  alle 
Vollkomnienheiten  erhalten  n^üge, welche  feinen  Ge- 
br^ucb  erleichtern  und  es  zu  einem  vollftiodigen  Ro- 

Grtoriiun  dar  Zaitedcbichte  machen  kttnntn,  fo  er- 
iben  wir  UM  noch  einige  Bemerkungen,  wi^  oaob 
unterer  Mdonne,  diefcr  Zweck  noch  beder  •T' 
reiclit  wOrdc.  Die  Acteiiftücko  find  nicht  in  ftreng 
chronoiogifcber  Folge,  fondern  die  wefentlich  zuCatn« 
men  gehörenden  nach  einander  geliefert  und  njchk 
darcb  andere  Stocke  untarbracbea  ^  dagMan  iSt  ein 
ftrtngehrooologifch  geordnatea  VernIdiaiR  Yorange- 
fetzt.  Diefes  billigen  wirfehr,  da  die  Einficht  in  den 
Zufammenbang  {eor  erleichtert  wird,  wenn  die  zu- 
iaiiimen  gehörenden  Schriften  nach  einander  gelc 
fen  werden  können.  Wir  würden  daher  rathen».bi«r- 
in  noch  etwas  weiter  zu  eehn ,  und  die  ActtaftjklMb 
welche  zu  einer  Verhandlung  gehören,  immer  vo« 
einem  bedeutenden  Zeiträume,  etwa  von  fecbs  Mo- 
naten, zufammen  zu  nehmen;  z.  B.  im  Jahre  lgo6* 
alle  diejenigen,  welche  fich  auf  die  preufsifche  Occu- 
pation  von  Hannover,  auf  den  ausgebrocheoaii  Kriag 
u.  f.  w.  Iteziahan.  Dann  wlrde  neben  dato  ekrmo- 
logifchm  noeb  t^  'al^kAeti/thn  Regtfbr  «Im  0% 
brjiirh  des  Werks  auch  fehr  erleichtern,  da 
durcli  das  chionologifcbe  nur  folc he  Stück* 
den  kann,  von  denen  man  dto  Zatt  darl 
ungefähr  fich  erinnert.  — 

Bey^  einigen  ActenftQcken  ift  das  Datum  nicht 
beygefQct,  welches  doch  wefentlich  nöthig  und  anelr 
da,  wo^H  zwetMhaft,  oiafst« doeh  diefes  en^tifctt 
werden,  fo  wie  wir  auch  glauben,  es  fey  dem  Zweck 
des  \V«*ks  gemäfs,  Urkunden,  die  noch  nicht  cur 
öffentlichen  Kunde  gekommen,  deren  Sx\ß»a% 
bekannt  ift,  io  der  chrooologifeboa  Joica  mktm. 
ftibren.  Diefea  ill  x.  B.  der  Fall  mit  dem'  am 
März  1806.  zwifchen  Frankreich  und  Preufsen  zn 
Fans  obpefcbloffenen  Tractat,  welcher  die  Wicnef 
Convention  vom  I5ten  Oecember  1805.  beftätiate.  In 
der^englifcheo  Declaration  vom  aoften  Apru  wird 
einer  vom  König  von  Preufsen  lUbft  unterBNdinfllnflb 
in  London  ttbarfabanan  KoM  vom  afftan  Janoar  ttr» 
wlhnt,  weleba  in  der  Reibe  der  Verhaocnannn 
niclit  fehlen  füllte.     Do(  h  ift  aucli  Reo.  nicht  be- 
kannt, ob  fie  irgendwo  abgedruckt  worden?  Di« 
Echtheit  der  gelieferten  Stocke  ift  unftreitie  fehr 
wichtig.  Sollten  darflber  Zweifel  obwalteoi  lo  w«»> 
den  fie  za  banarkan  fayn.  Der  Aufruf  Xoaztadtolt 
an  die  Polen,  welcher  im  aten  Theil  .S.  337.  geliefert 
ift,  mucbte  einem  folchen  Zweifel  uoterwortan  faya» 

FORT8KTZONOEN. 

Znxäm  n>LBSMUG»  b.Scböps:  Neue  Sagnte!/^n. 
Nacb  dem  SpaoHehan  und  EBgUfcheo.  jiu 
Bindeben.   1806-  X  u.  a|o  S.  g.  (an  <lhrJ 
die  Ree  A.  L.  2. 1$»^  iNt.  14^) 
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OEK  ONOMIE.1 


LlirziG,  b.  Hjnrichs :  Immeyu^ährendcr  Hienemka- 
latder  io  kurzgefafsteo  uod  aus  langer  Erfah» 
nutg.bewihfteo  RMeln«  oder  G«feMUl»  eines 
BienenTaters  zur  gnekllclien  Bebamfluag  der 
'Bieoen nuf  alle  Monate  imJalu  ^;.  Allen  n.iclj- 
denkenden  Bicncovätern,  foruleilich  auf  ilem 
Lande,  gewidmet  von  M.  Johann EntfiSpitzner, 
Veteran  der  erfteo  OberlauGtzilcheit  Bieoenc** 
üellfchaft.  iVeuff  Ausgabe,  igio.  J&XiV  u.  131 9. 
g.  Mit  I  Kapfertafel.  ( la  Oi^.) 

I  jtueacbtet  der  »or  einigen  Jahren  vcrftorbene  Vf. 

fcbon  einen  ausfabrJicben  Unterricht  zur  Korb- 
bienenziioht  heraosgeaeben  hatte*  To  hielt  er  es  doch 
für  uötliiff,  noch  eine  Defoodere  Anleitun|(  zur  War- 
tung der  Bienen  in  jedem  Monat«,  vorzQghch  fOr  den 
Lantlmaiin  feiner  Ot^uciul,  zu  entwerfen.  Sic  ift  im 
Gnnzeu  wohlgerathe^ ,  wi<e  fich  vun  der  vieljühri^eii 
Erfahrung  dee  Vfi«  erwarten  liefs.  Seine  Torscfafs- 
tea  Mein«uiseD  verliogoet  ied<K:h  der  \l.  auch  hier 
nielit.  \u  atr  Vorrede  zu  gegenwirtfoer  Sebdft  er» 
Wärt  er  fich  hier  eben  fowiein  feinen  Obrigen  Schrif- 
ten i)  gegen  das  Ablegen  ohne  Unterfchied  —  un- 
geachtet es  in  einigen  Gegenden  t;anz  unentbehrlich 
iCt  —  a)  gegen  die  theiJbaren  Wohnungen,  und  be- 
hauptet: es  komme  bey  den  Bienen  nicht  auf  die 
BebiltnÜXe»  worin  fie  ihr  Werk  treiben  foUteo»  fon- 
dem  auf  Äe  Witterung  and  Briiandlang  an  —  da 
doch  ('Je  Erfahrung  hinfinglich  gelehrt  bat ,  dafs  die 
]\onifc{ien  liegenden  Stronkörbe  das  meifte  Honig, 


jdie  Glocken  niogeun  die  meiften  Schwärme  brin- 

C>  3)£^^"  afle  KQnftliche  Fouenios  —  welche 
r  io  manchen  Gesendea«  wenn  dl^'&hl  der  5ta* 
clte  in  fchlechten  Xanren  nicht  gar  zu  fehr  vermin- 
dert werden  foM,fclilechterdings  nicht  entbehrt  wer- 
den kann,  und  endlich  4)  ccecn  die  Begattung  der 
Königin,  nach  Jaufcha's.  Pöil's  und  Hübers  Beob- 
achtungen« IndelTen  mufs  man  diefe  Schwächen 
lifflfae  SberfalMa«  da-  bekanntlich  Sp.  durch  feine 
•Strdligiceitea  auf  foldie  Behauptungen  gebracht 
wurde,  die  er  in  der  Folge  nicht  wieder  zumcknch- 
•nen  wollte,  entweder  aus  Furcht,  feinen  Gegnern 
das  eanze  Feld  räumen  zu  mOfTen  ,  oder  weil  er  fich 
voA  Uegentheil  noch  nidht  abeneogen  koante«  Ana- 
■ MrgdmmgtUdittmmr        X»  liii. 


eben  diefem  Grunde  änderte  er  auch  täp  leiap  ' 
Sclireibart,  fondern  nannte  die  KOn^dn  ioim^r  ' 
Weifer  od$r  Wdtcl»  nnnacfatet  «r.  dbamiict  war* 
dafir  fie  weiblichen  Gerchfeebts  wire',  wefshrib  er  fib 

auch  bisweilen  Bicncntnutter  nannte,  fich  aber  nie 
überwinden  konnte,  fie  nach  dem  Vorfchlage  fein^  - 
Gegner  W'fifi'Iin  oder  Miitterl)ii>ne  zu  nennen.  Die 
Hauptfätze  feiner  BicnenpRege  find  äufserft  vernünf« 
tigf  und  beruhen  nach  S- V.  der  Vtirre  lo  auf  folgen^ 
den  iwn«  fte{|elo:  1)  Im  Frflbiahre  mufs  man  nur 
Iblehe  Stocke  cnrZaeht  auffMDen,  die  jgenugfamen 
Bau  und  Volk  haben,  und  die  man  durchaus  an  Fut« 
ter  nicht  Notli  leiden  laffen  darf;  wenn  es  einem  odw 
dem  andern  daran  fehlen  foUte,  mufs  man  fo  vw 
Honig  in  Vorratb  haben,  daüs  fie  damit  in  Stand  ar- 
faalten  werden  kOnnen,  mmnterbroclien  Brut  anzn- 
fetzen,  wenn  auch  einige  widrige  Witterung  einfal- 
len feilte.  %)lm  Hcrbft  mufs  kein  dtock  für  din  Win- 
ter aufbehalten  werden,  der  nicht  bis  in  den  April 
mit  Futter  verfchen  ift,  der  nicht*  wenn  er  eis 
Schwärm  ift,  vom  November  an  etUeka  fa»aBd  tpMp 
er  ein  alter,  etliche  40  Pfund  hat. 

In  der  liinleitung  ift  das  Ndthigfka  Ober  das 
fchlecht  der  Bienen  und  die  Begattung  der  Königin 
vorausgefchickti  alles  nach  feinem  einmal  angenom- 
menen Syftem.dafs  nämlich  das  Mannchen  kein  Zee- 
eungsttlied  zum  Ausftrecken  und  ßinlafTen  in  dat 
WelQcben  habe,  fondern  vielmehr  das  Weibchen  ainas 
Kanal  anm  AnalafliBo  undEinftecken  in  den  Unterleik 
des  MStanchens  befitze  nnd  dadurch  die  Begattung 
gefchehe.    Allein  fchon  diefs  enthält  einen  Wider-  - 
Ipruchidafs  das  Männchen  der  angreifende  Theil  fera 
«nd  das  Weibchen  den  Legekanaf  dem  Männchen  u|- 
jiciren  foUe.   Wäre  diefes*  fo  bliebe  ja  das  Weibchen 
nicht*  wie  er  behauptet,  der  leidende  The0. 
fcbeint  aber,  als  wire  Sp.  durch  eine  unroUftändigie 
Beobachtung  zu  diefer  Behauptung  verleitet  worden. 
Von  gleichem  Gehalt  ift  auch  diefs:  dafs  die  Begat- 
tung der  Königin  mit  den  Drohnen  gleich  nach  der 
Geburt  im  Korbe  gefchehe.   Staudtmeifter  und  aat*  ' 
jdre  habendes  nimltebe  beobachtet.  Deffen  usgeach» 
tet  kann  es  aneh  wohH  wie  andre  sefehn  haben  wol^ 
len,  aufser  dem  Korbe  gefchehn,  To  dafraifo  beides 
Slatt  finden  kann.    F.ben  fo  vrcnig  hätte  Sp.  folgen- 
des allgemein  behaupten  (bilen:  „Jeder  Weifel,  der 
mit  einen  Schwann  «isä^  ift  txAxoa  begattett  himI 
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im  Standet  b*rnic!itete  "F'  er  zu  legen."  Von  Vor- 
fehwrinnen  mag  diefe  Behauptung  wohj  geilen,  aber 
fieht  vt»  Ifachlehwärmen :  denn  wer  auf  einiger* 
m::^en*ihre  erfteo  Ausflöge  beobachtel»  der  viird 
gLnvühnÜch  die  Königin  mit  herausgebn  fcho,  und 

10  laiit^R  ilief?  nicht  gefcbiehf,  fo  laoge  wird  man 
auch  ktrtne  Brut  in  den  St&cken  wahrnehmen.  Am 
heften  kann  man  Bcli  davon  tiberzeug^OPtwenn  gleich 
«ach  d«m  Scbwlirmeo  eiuifle  Tage  hiotereinaoder 
f[eg«iiw«lter  folgt.  Acteh  m  es  mei^  dem  Ausflüge 
iler  Kt^niL'innpn  um  rier Begattung  willen  zuzufchrei- 
ben,  wenn  fo  vjel  Xachfchwärme  weiffellos  werden. 
Dagegen  ftjmmen  .vir  dfr  üchinptunc;  bey  (S.  $■)■, 
4m  die  Königin  fich  in  ihrem  Leben  liur  einuial  be* 
ntte«  und  durch  Jiefen  einzigen  Act  in  den  Stand 
gefetzt  werde,  aUe  ihre  EjK  nacb  aiul  nach  befruch- 
tet abzufetzen.  Sie  febtSaen  didc»,  wie  mek  ihre 
Leben'^dauer,  tli<5  hier  höchftens  etwas  fther  ein  hal- 
bes Jahr  —  zuverlarsig  aber  um  die  Hälfte  zu  kurz — 
•■Mttben  wird,  mit  andern  Infekten  gcinr:::i  /.u  lin- 
ken. Dafs  die  Königin  blufs  bevtu  Scljwarmen 
bnd  internem  niemalt^aos  dem  Korbe  gehe,  (S.  6>) 
ftinimt  mit  den  Erfahrungen  anderer  gar  Dicht  aber* 
ein.  Kec.  bemerkte  fie  oft  heym  erften  Vorfplelen  fm 
^rOhjahre,  wefswegen  er  .luch  -  Sp.  gerade  erit^c- 
gen  —  2U  glauben  geneigt  ii't,  dafs  diefer  AusiUig 
eben  fo,  me  der  Ausflug  der  Obrigen  Bivnei)  im 
FrDhiahre»  am  der  Reihigang  willen,  oAthig  fey, 

-indem  er  den  Auswurf  der  Konigin  eben  Ib  flüfsig, 
wie  bey  den  anilern  Bienen  wahrgenommen  hat.  — 
Was  S.  7-  von  tlt'n  Urohnen  gefügt  wird,  hat  gröfs- 
tentbeils  feine  Kicliti^keit ;  nur  durin  mnis  Ree.  dem 
Vf«  widerijMrecbea :  dafs  die  neuerbrntelen  Drolii<en 
ftn  FrllhjaliM  nicht  eher  als  zu  Ende  des  Aprils«  ja 
wohl  erit  im  May  «iim  Vorfchein  Itflmcii:  deoo  im 
Johre  1  «09.  bemerkte  er  folche  fehon  im  |ten  MSrt. 

11  r  r  Iii  timmung  fetzt  Sp.  Icilit^lich  in  die  Begattung 
oder  Hefruclitnng  der  Konigin,  und  Ree.  fliiiuni  itim 
hierin  bey,  ohne  jedoch  die  Möglichkeit  noch  eines 
andern 'Nebenzweckes  gänzlich  abzuläuguen.  Sehr 
Nichtig  wird  auch  S.  14.  die  Verfaffung  der  Bienen 
a!r  rn^tj  republikariifch  berchrieben.  „Die  Arbeits- 
bienen ?inLl  es,  die  alJcs  anordnen  was  zu  thun  ift, 
ohne  dafs  ein  Befehlshaber  unter  iluien  fev.  bcllift 
der  Wbifei  mufs  fich  in  allen  nach  ihren  Anftulten 
«Ichteh,  er  mufs  feine  Eyer  in  die  verfertig teu  Zel- 
len legffi,  die  Arböiubienna  aber-verforgen  dte  ber- 
vorwachfenilen  Mflden  von  felbft  ndl  Fotterbrey,onJ« 
ncn  den  weitern  ßan  der  'Zellen  an,  und  rtiachfn 
auch  die  Anftalt  zum  Sclmärmen.  Der  Weifei  ift 
ftirtnesweges  der  Anfnhrer  dabfv,  fundern  .uicfa  liier 
inttHi  erden  Bienen  fokeai  wubui  Tic  zielm." 

•  •  Von  S.  31.  an  werden  nun  die  Ueft  lufte  bey  der 
Btenenpfle^e  von  Monat  zu  Monat  befchrieben.lo  dafc 
der  Landiiiann  in  dem  ehemaligen  ßchfifchcn  Kor- 

g»tZtW)ttenbergifchen)Kre)fe,  fiAr  welchen  Sp.  «liefen 
OttrtiÄt  zunäcbft  beltimnile,  zu  jeder  Zeit  wilfen 
lOHin,  woritadh  %r  III  den  Bienenftöcken  eigentlich  zo 
febtn  habe,  wenn  er  »erfichert  feyn  will,  daf«  fie  ßeh 
noch  in  richtigem  und  gutem  ZiduBdo  bdiiid«B<  Aiie 


hier  gegebenen  Kfeeln  find  aas  der  KrTahrunp  ge- 
fchöpft  nn>l  möglicnft  allgemein  anweodt  .ir. 
erlaubt  Geh  datier  ^uch  nur  wenige  BemerköngaB*  • 

Der  Oefcbäfte  im  Januar  imd  Februar  fin<i  zwv 
nur  wenig,  aber  fie  find  fehr  gut  ahgehandett;  attch 
maffen  \.ir  'i-in  Vf.  vollkonjm»'n  d;inn  heypflichten, 
(S.  31.)  dafs  im  Winter  nnr  eineilcv  Arten  von  Bie- 
nen in  einem  Stocke  Gnd,  und  d.:ls  il  •  Ijt-Iianptung 
ungegrflndet  ift:  dafs  fich  nnter  den  Arlieit<»hii  u«o 
Männchen  befinden  :.t!cnii  dieieMdoong  ein.j^t'r  j\  eop 
linae  hat  Geb  noch  durch  keine  anatomifche  Unter- 
fuJiung  beftittget.  —  Im  März  pflegte  Sp.  fchomn 
belelineiden  ,  ir  r!  c'a'  er  hat  er  auch  dtefes  GefchSft 
unter  diefem  Munate  bcfchrieben.  Urüode  dafir  hat  1 
er  zwar  S.  40.  angefahrt:  doch  möchte  ihm  Ree.  hiaria  | 
nicht  folgen,  denn  fehen  find  um  diefe  Zeit  dieTW  I 
f,e  warm  genug,  daher  auch  viele  Bienen  dartlbcr 
erfturren  und  umkommen,  bcfonders  wenn  Tages 
darauf  wieder  Ka!te  einfällt.    Zu  verwundern  ifc  e^ 
auch,  dafs  Sp.  zum  Räucltern  je  len  allen  Kochtopf 
tauglich  iindet;  das  fchirkliclifte  Inflrumr  ut  dazu  ift 
^n  mit  «iner  Feuerkaplel  vorfehener  Blalehalg,  zu» 
mal  liey  einer  profsen  Anzahl  von  Störlien.  Bey  der 
Befchreibung  der  GeCehSfte  im  April  erklärt  ficn  Sp.  I 
auch  gegen  das  Verftärken  der Störkc,  fowohl  durch  , 
eingeUiftete  Brut  als  auch  durcb<>  Verfetten.    Allein  | 
die  erfahrenften  Bienenväter  thun  folches  faft  in 
dem  Jahre,  ohne  die  aogefllbrten  i^acbllieile  da?M 

erfahren.  Froylleh  kann  das  Verfetjcen  fehon  M 
April  nicht  anders  al^  nachtheili^  feyn;  allein  zu  En- 
de des  Mav,  wenn  man  es  an  fchünen  "T^w^^en  fnih 
um  q  oder  .\aciiMiittai;<;  nm  3  Uhr  untet  tuinn't,  lux.  | 
es  allemal  feinen  beabhchtjgten  Nutzen.    Sehr  wahr 
hingegen  ift  was  S.  55.  von  Betteifchwärmen  gefagt 
Wird,  n  Man  denke  nicht  dais  man  Iciebfaua  dea^ 
■  felbeH  einen  npiien  Stock  erziehen  könnev^nn  man 
ihn  in  einen  ni^ht  7.11  grufsen  ICurb  bringt  und  flcifsig 
fnttertj  er  wird  (ich  zwar  eint'cldagen  laffen,  auch  | 
das  Futter  annehmen,das  man  ihm  etwa  des  Abcndi  I 
vorfetzt.  Wird  aber  den  andern  Tag  wieder  gutes  1 
Wetter,  fo  wird  er  mit  dem  gegebenen  Potter  se-  I 
wifs  wjf'der  ans  unil  dnvcvn  ziehen,  daf?  man  nea 
.  Kurh  wie  !er  leef  Üuilet.    Will  man  dicfes  nicht  lia- 
bcn ,  foiidern  die  Zugefliigenen  Bietien  fo^i  t  "^it  -cn, 
als  man  kann,  fo  mufs  man  fie,  wenn  äc  oc£  Abends 
im  Korbe  beyfammen  hangen«  auf  einen  anderd 
Stock,  der  jnoch  Volk  nöthig  hat,  fclilageo.  Bey 
diefem  werden  fle  nwi6  bleiben,  und  eintragen  hel- 
fen.*' TTnter  den  GelchäftenimJunius  wirddasSchw.fr 
men  ^befch riehen,  und  da  findet  fich  abermals  ein« 
Ei^enthOmliclikeit  des  Vfis.    Kr  vermuthet  nämlich, 
data  bey  den  Vorfchwirmeo  die  zncrft  im  PlrOhjah- 
re  erbratete  Kftqlg^n.nnd  niehK  wie  er  ehedem  felbfi 
geulaubt  haljp,  die  alte  mit  abgehe.     Alf-dn  folci.,,- 
StüL-ke,  die  fich  erft  im  Fnlhjahre  eine  Künigiii  hr.- 
ben  erbrfiten  mOffen,  pfl-gen  in  der  f^egel  nicht  /:i 
fcbwärmen.    Eben  fo  wenig  kann  das  Tüten  dnTH^ 
nigin  bey  Nachfchwärmen  Tflr  eine  Lockftfmtd*  unil 
niciit  fOr  ein  Ktas-  und  Angfkeefchrey  gelten  ;  TonCk 
mOiste  es  ja  auch  Dcy  Vorficbwvmeii  gekört  werden,., 
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8L  yt.  Mkrl  inin  Sp.  auefa  AUegnr  machen ,  ob  er 
fich  glfich  b«ftändig  dagegen  erkiärL  MaafiebtabiBr 
wohi«  cUfs  er  fich  damit  und  5nfotiderheit  tnlt' Tbct- 
Ibiic  der  Ma^a/ine   nicht  fonderlichr  bcfafst  haben 
müiie;  denn  er  !.^t  unter  andern:  „Kann  man  za 
diefer  Zeit  —  wenn  man  nämlich  ein  Magazin  eetheih 
habe    eia«aNacbfchM«rrohabeotim(iimidM Abend« 
auf  diefett  —  iiinilftli  iw  USHw  RBnigln  bennlitaB 
Mutterl'tock  —  bringen,  fo  bekommt  er  (oaleiall 
nen  andern  Weifel,  der  Brut  anfetzt,  uniT alsdann 
«firU  ein  folchor  Ableger  weit  eher  gerathen,  als  ein 
matm»  >  der  erft  Weifet  «rzeug«o  mufs."  —  Alleia 
il»<tt»ll8ofginneii.  von  N ach fch warmen  noch  nicht 
fruchthat  fin:f,  fo  werden  fie  aach  von  mutterlofen 
titacV'en  nic\it  angenommen,  und  wenn  diefs  auch 
pefchä^ie,  Ib  kornineii  fie  eben  nicht  weiter,  als  wenn 
be  6cb  kibit  eine  erbrOten.    Beffer  giebt  man  ihm' 
dta  «Hb  Ktoigin  zurück,  und  dem  abgetriebenen  die 
/■ugelldervdiAnigin.  Äf"  wcUaiifti|^«nb«adcUSp. 
vomAaitrotnmdn ;  Mn«ll«gdnfiadirbrtrefBlch.  Vf^ 
tT  den  Gefchäften  des  Julius  wird  hauptfächlich  vom 
Vereinigen  der Schwirnie  gehandelt,  und  zwar  fn  be- 
frieäigenrf,  als  man  es  nur  erwarten  koiuUi'.  Horlift 
IJMlBiH  ifl  J  QJ  and  96.  die  Kegei,  dals  man  fol- 
SSrSlBeken,  wwehd  ich  abgefcbwärmt  babeoi  und 
einen  Nach  fch  warm  nir  Verllflrkung  h^trStu,  ni*> 
inalsetnen  föic'hen  Schitarm  geben  iulley  der  vorher 
felbft  von  iliiit  n  ausgezogen  fey:  denn  gewöhnlich 
Ueibt  «in  folclier  Schwärm  nicht  bev  ihnen,  fondern 
«Ha  andern  Tag  ilfedeir  aus.  ifobriuens  ift  did- 
re%-  Oebranch,  den  mm  von  den  Nachfchwfirmen 
tnachr»  die  eigendlehe  nnd  wahre  Grundlage,  mk 
feiner  Bienenzucht  immer  weiter  zu  kommen,  wenn 
andre,  die  nur  viele  Stöcke  aufftellen  wollen,  am 
Ende  daWn  die  mehreften  wiediT  tuilten  niOffe».— 
Öin  Oafcbftfte  in  den  Obrigen  Monaten  det  Jahre» 
M«Mrfblia  fehr  gitt  berchrfebcn,  Ib  dcb  «um  fidi 
diefes  Kalenders  immer  als  eines  guten  Vtthraft  fcey 
der  CUeaenzucht  vmd  bedienen  kihMMa;    -  *  * 
.8  »  .  -•  • 

OV^CHICHTS. 

IG,  b.  CüeJitfch  :  Lexicon  unlvprfue' rei  nu- 
riae  vfcerum,  et  praecipue  Oraecorum  ac  Ko- 
äorum,  cum  obfervationibus  aiitiquartts*  igeo- 
'^granbiaat  chroncdogicis»  hiftorieis«  eriüeis,  et 
palBm  cnm  explicatione  MonogrlMmatttm-.  Edi* 
f(it  Jo.  Chph.  Rafchf.  T.-V.  Pars  pofterior.  Tri  — 
Victoria.  1791.  i6ooS.gr.  g- mit  iKnpf.  T.  VI. 
Pars  prior.  Victnria  D  -  Zl  cum  adpendicula  li- 
um:  ♦  X  '795-  »-»W^.  rr  VI.  Bars 

...ertorj  f.'^Suppipmentorum  TomuS  '  prmfüs 
—  C.  ffraefät-us  Lft  Chrift.  Gott  l.  Heyn  fft9ai- 
—  -SappltniCKtofuin  Tonius  fef^iihduS. 
iW.  H.  ig04.  I4t3'6.  Sup|ilementünimTt)mus 
as >  f.  totin*  operis  Tonü .ViL.  i*«  2*  ÜQ^. 
t8D5>  990  S.  |.  . . 

Atodiin  dieCenTbeilen  eines  rühmlich  bekannten 


Nr.  3ir.  erwAnt'woide,  ift  der  «tdfit  «hMBlIeft 

Fleifs  des  Vf.  durchgingig  liehtbar;  aber  die  Bemer- 
kang,  welche  in  der  Recenfion  der  erft<;n  Abthei- 
lung (Üf-rcs  Toms  trcmnrht  wurde,  gi't  auch  hier, 
nämlich  dafs  einige  Artikel  fflglich  wegbleiben  konnp 
ten,  weil  Tie  entweder  zu  diefem  Bebufe  zu  oboh 
fieblich  bearbeitet  woMlent  oder  nicht  reelit  eicen^' 
lieh  znr  Sadie  eehOrten.  DMä  find  r  TrfwiM,  r«k^ 
culeitio,  (hätte  lehr  ahgekOrzt  werden  können)  Vena~ 
tioy  Veftn^  (die  Einleitung  hierzu  ifl  viel  zu  weitläu^ 
t>g>)  rfftis  und      re  Veftiaria  (könnte  viel  korzer 


feyn)  u.  a.  m.',  ^d  fo  findet  man  auch  noch  raa 
fiberflafsige  Stein  in  mhrefn  wcitlSufigei  AMkeln. 


Ueberhaupt  fcheint  der  Vf.  bey  Bearbeitung  diclei 
Werks  hie  und  da  mehr  auf  Janglinge,  die  noch  g»- 
wiffe  Belehrungen  brauchen, RrtckGcht  genommen  zn 
haben,  aU  »vi  Männer,  die  mit  der  Wiflenfcbaft 


Dafs  der  Artikel  Fktoriu  cooColumnen  im  fOni- 
ten  Theile,  nnd  mehr  als  100  Columnen  noch  im  fol- 
genden Thelle  dnnimmt,  liegt  in  der  Sache  felbfr, 

lind  man  kann  iten  Vf.  hier  keiner  (Iberflilfsigen  Weit« 
]aiifii;keit  befchuUligen.  Denn  er  tlial  liier  nichtrf, 
als  dafs  er  die  Manzen  mit  dem  Bilile  «(er  Vi<  turie, 
und  das  WortUctorUt  naeh  feinen  verfchiedenen  Ab^ 
IcDrzungen  nnd  mit  fehlen  verfchiedeneo  Zni.uze* 
auf  Manzen  auffachte  undUerSufammen  ftellt«. 

Tom.  1^1.  Pars  L  D«.niin»  wie  bekannt,  keino 
eigentlich  alten  Mflnzen  aof  den  berfihmten  Dichter 

l^irgVius  hat,  fo  konnte  diefer  Artikel  (S.  309  )  feliV 
abgekürzt  werden:  denn  hier  war  nicltts  writer  nö- 
thjg,  als  ilicft'  ripucn  Münzen  als  folcbf-  aufziiriliireit. 
—  Der  Artil<el  vom  [Eutzen  dir  aheuMünzen  konnti|l 
fOglich  wegbleiben;  indeffen  da  er  Cfnimd  hier  ^ 
9S8  n.  f.  unter  der  Kubriki  i^^r  aMWMr«Mv-*»l0inM% 
nltgenointnen  trarde,  Ib  kitte  er  liter  nnti  da  noch 
volfuändiger  gemacht  werden  köjinen.  (-S.  lJf)ßi  bi- 
blioth.  numar.  S.  543^)  —  Wie  die  fpanitchen  Kd» 
«ige  Wamba,  Witericus,  W^tiza  u.  f.  W.  himlMr  lopi^ 
men,  fieht  Kec.  iiitbt  ein  (S.  957  u.  f.). 

Mit  diefem  Bande  fchliefst  ßch  das  eigentliche, 
Werk,  wo  wir  zu  Ende  diele  Werte  lefen:  feclquod 

fmtui,  faciant  meliorm  J^ueates.  Ks  ift  auch.al- 
erdings  wahr, Fleifs  undBefofenbeit  findi  t  man  nicht 
leicht  mehr  beurkundet,  als  in  diefem  Werke.  H- 
deffen  füll  diefes  doch  den  Ree.  nicht  abgalten,  auch 
eins  und  das  andere  Ober  die  Supplemente ,  fu  weit 
fe  heraus  find ,  zu  lagen ,  um  die  Herausgeber  d«tr 
folgctiden  Supplementbiode  anfiMdifimi  nnd  voi^ 
ficfitig  zu  machen. 

Tom.  yi.  Pars  II.  (oder  Snpplem.  T.  I.  A— C,) 
•]M\'Artikel :  Caraeallae  mmAm  äß  üatli  fS,  1641O 
wäre  ayno^Wjjtfrigy .  ,<iwlMtet» .  mmm  Jltoa  diniiwl' 
gen  Name»  nnd  Titel migeftlhrt  worden  waren ,  die 
atif  Mn n zeU fUlHOm men.  Wegen  der  abrissen  konnte 
man  allenfalls  auf  die  Stellen  aus  dem  Sp^irtianus, 
Lampridius  u.  f.  w.  verweifen,  wo  fie  erwihnt  wer- 
deib— Oer  Artilul:  Comoiäiau       üura  templunu 

(S.i9jb.) 
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fS.  193*«)  ""^^  flberflnfsjg  —  Aber  mehr  wundern 
«nuCs-inan  lieh,  wie  S.  1659-  Carolus  Magnut»  Caro- 
ius  Calvus,  Carolus  CraJJus,  und  auf  d«r letzten  Sc^ 
te  dieff  <;  Bandes  Conradus  Re»  Aomanw»  im»*^ 
jhierhfi  kommen.  Patarol  fphdnt  ihn  befonders  da- 
zu VL'ileitet  zu  haben;  a'opr  tliefcr  hatte  den  Pinn, 
•ine  fo  viel  als  ntOglich  vuliftiadiga  Kaiferfuite ,  von 
Jtdias  Cäfar  bis  auf  Carl  VTI. ,  vorzulegen.  Weglaf- 
lungen  hat  ficb  deryLplebtletobt  caSchulden  kom- 
men lafl«o,  und  man^rird  fehwexüch  etwas  rerm^ 
fen ,  ^  n  4«r  Zeit,  d«  er  Jcluijs]»»  fohoo  bekmot 
sWar.  ^  • 

Tom.  FIL  Pars  I.  (oder  SiippIeriT  T.  H.  cons  —  H.) 
In  dieTem  Theil«  dar  Artikel:  QalUa»  mit  vieler 
Gnindlichkeit  bearbeitet*  und  er  erforderte  aneb  aü* 
lei  '  i  r  LS  [  i:it-  etwa?  welüäuftige  Auscinanderfelzune, 
ober  dfii  über«U  ficbtbare  gute  Wille,  die  Sache  lo 
viel  als  möglich  zu  crfcliöpfen,  hat  auch  manches 
ÜeberflabiKe  hineingebracht  £ben  fo  ift  es  mit  den 
^ILrtikelli:  wographia  vetus  S.  1226  u.  f.  und:  Col- 
tzbdani  Num'i^.  I284-—  GlflcWicber  bearbeitet  find 
die  beiden  Artikel:  Hebraici  numi  S.  IJJS  u.  f.  und 
alles  was  den  Herkules  betrifft  S.  1359  u.  I. 

Tb/77.  VIL  Pars  U.  (oderSupalem.  T.m.  HO  — 
JX.)  —  In  diefem  TheHe  der,  in  Verg^Idchune  mit 
allen  vorhergehen  lert ,  der  fchwächfte  ift,  zeicnoen 
ficb  folseode  Artikel  fehr  vortheilhaft  aus:  Numi  ia- 
cufi,  T^h-ijül»  Namomm,  ItalUk  Jwinea  «ml  JuUm, 
ift  zuwttnfcben  ,  d  if?  auch  ttie  Supplemente 
diefcs  brauchbaren  Werks  bald  beendigt  werden,und 
dafs  ein  aufmerkfamer  und  fleifsiger  PiumismatJker 
«Ue  neue  Entdeckui^en»  nut  den  etwanigeD  Verfe- 
Jien  und  We{^nniiMiH  toiStfre,  und  aaeh  einiger 
Zeit  noch  da  Su^temmifum  StfppUmentwmm  mf 
fernmüge.  - 

'  *        "  _ 

saiAüQirosaoaftirTtif. 

Dresden  u.  Lsipxio,  b.  Rardmoch:  Predigt  am 
Feße  der  K^t^utamMj^uitg»  den  3t.  October 
igio,  gebaltiB  vod  O.Tkanai  fbtteMT  Aeinftarvt. 

.  DiaTs'^al  ftellte  der  Vf.  die  Reformation  nach  Marc. 
XC  aj.  als  ein  Werk  des  Glaubens  vor.  Der  vornehm« 
Ae  Urheber  derfelben,  wird  bemerkt,  hatte  eine  un« 
ttCchatterliche  Ueberzeugung  von  Gottes  alles  lea^ 
Jcender  Regierung,  von  dem  göttlichen  Urforeuf 
^es  Evangelium  ,  von  dem  Siege  der  guten  Sacbch 
von  feinem  Br  tüIl',  für  diefclbe  zu  leben,  und  von  fei- 
ner überirdifch!:n  Ueftimmung ;  drtrum  gelane  ihm 
fein  Werk.   An  feinem  Beyfpiele  kann  man  aJfo  fe« 
*]ien,  was  veßes  [Vertrauen  vermag;  durch  die  (r/ou- 
Umti^Mt  wifim  Zaitaltart  nicd  sagleich  die  tnu- 


rige  Erfrhhf/ung  begreiflich,  worüber'  man  in  allen 
«Standen  klagen  raufs.  Lerne  man  aber  auch,  was 
für  Folgen  es  hat,  wenn  ein  fchlechter  Zeitgeift  al|e 
«Kraft  Oes  Glaubens  in  dem  mettCDhlicheir  Geroatbe 
durch  VernQnfteleyen  tüdtet ;  und  treue  man  unzu* 
rf  ichenden  Beflerungsnütteln ,  w  'l'  l  -  nn^  gegen  die 
Ohnmacht  des  Zeitalters  empfohlen  werden,  und 
durch  deren  Gebranch  das-  A|>eerpannte.  wieder 
SDanakraft  erhalten  JoU»  nicht  aluu  viel  zu.  Der 
^eobe*  der  Luthem  bcfeelte,  mttür'tdnzQkommen« 
wenn  unfre  Natur  neuen  Sehv/ung  frhnltc«  füll, 
mit  fhm  werden  auch  wir,  fo  zu  fag«[i,  \\  uader  thun« 
iirul  l  e  Welt  durch  grofse  I  imii  ji  '.i;!  imd  in  ihrer 
Art  eben  fo  grofse  Thatea  in  Erftaunen  fetzen.  — 
Aec  vi^nfcht  nur  einigem  in  diefer  Predigt  etwas  an«  , 
ders  ausgedruckt.  &  helCst  S.  aj«: Wohin  «c - 
fahrt,  wenn  man  fieb  von  der  Weife  und  dem  (Na»i 
ben  unfrer  frommen  Väter  entfernt,  wenn  man  un- 
ter dem  Verwände  freymüthiger  Unterfuchungen  al- 
les in  Anipruch  nimmt  und  ungewifg  machU,  wenn 
man  felbft  die  beiligften  GegenUSnde  aichk  unaog^ 
taftet-lifst»  nnd  den  ^rofsen  Haufl»n  mit  Mjftfttvo^air 

dagegen  erftlllt  ,  wohin  fip  fnhrr,  rljp  nnfnlirri-  Auf- 
kläruog'ifucht  unferer   Zeit,  das  wiflcii  wir  nun." 
AImi    -eiade  eben  fo  konnte  man  in  dem-Zeit' 
alter  der  Reformation  gegen  Luther  deciarairen  und.  \ 
fein  Werk  anklagen;  oer  Vertheidit^er  und  Lobrede  ' 
ner  der  Reformatioo  h«t  fich  vorzufehn.dafs  er  nicht  ^ 
unferer  Zeit  folcbeVorwArfe  mache,die  man  mit  den,*  ; 

f'-lhfri  Worten  gegen  feinen  Htitl'jn    Mhh  richten 
könnte,    hben  fo  wenig  möchte  Kec-  mit  Hrn.  R. 
an  dem  Glauben  gerade  das  rahmen,  dab  er  fich  an  | 
das  Unbegreipicha  halta»  £s  vo-ftebt  fieb  fi(eyU<;tap^ 
dafs  aacn  die  D(^pnen  der  fogenannten  natarlicbenj 
Religion  fchlechterfTing?  unbr^rr  TIi:!;  fsr.c!;  aber  fie 
find  Poftulate  der  Vernunft ,  umi  darum  glaubt  Ree 
an  fie,  und  wOrde  es  für  unvernünftig  halten,  fie  ih-  . 
rer  UnbegreifUcbkeit  wegen  zo  verwerfen;  abet|| 
ohne  nShere  Beftimmung  des  Satafa  möchte  e^ 
den  Glauben  nicht  darum  arliebest  Mwtf  er  finb  am- 
das  UnbegreilUehe  halte.  \  • 


'  «VB  AüflAOBir.*'  l 

FaAKKFUET  a.  M.,  b.  Hermann :  Theoduh  Caßmahl^  j 
tiiitr  über  dieyereinißung  der  verfchiedeenndiu-yh'  ' 
jJehm  Rellgions/bcieeaten.   Neue  umgearbellat« 
und  vermehite  An£L  gh  B*  (Siehe  A.JU.&  i8io> 

tit.  131.)  • 

^wsTKROAM,  irii  Kurift-  I m ;!  In if II ftde •  Compt. : 
G}up  d'fifil  für  la  iUerature  ancieane  ea  Mic- 
maene.  Par  Ch.  de  Filiert.  Awmfe  .MM.' CS. 

A.  L.  Z.  1S09.  Wr.  1(^4  ^ 
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Donnerttagt,  den  28*  Februar  igii. 


ARZNEYOELAHRTH EIT. 

Grqnimgin,  b.  Ecklioff:  Theodnri  Fredericl  Ki- 
ftftinakert   Oldenfualia  -  TraDfiialani  >  fpecimeß 

.  med.  inaug.,  exhibens.  Dyfpha^lmm  ßngularemt 
ü»  Nofocotnio  aeademico  t^ettatamt  «im  cum 
^l^iayu  1807.  41  S.  gr.  |.   -  « 

In  der  Alnleitnng  bemerkt  Hr.  /C.,  er  habe  den 
welcher  den  Oegenfuad  diefer  Ueobac^- 
taog  adsmacht.  unter  der  Leitung  feines  Lehrers» 

des  Hrn.  Prof.  ThitpJJlnJt,  in  der  akademirchen  Kratt- 
kenanftait  zu  Groningen  behandelt.     Ziu^leich  führt 
er  an,  dafs  die  Ueyriiiel--  Jer  Dy/phagw  eiiemals  in 
Hulland  feltener  ^ewelttn  feyen,  als  gegenwärtig* 
Ueber  das «  was  mit  dem  Kran  keu  vorgiipageik  wir» 
bevor  er  in  die  Krankenanftalt  auFgenonnaw  wurde* 
lafst  fleh  der  Vf.  aUb  vcrnebmen:   JSl ,  ein  Fuhr- 
in.iiin  im  37ften  Jahre  feines  Lebens,  von  grofspr 
ötalur,  von  lancem  Hälfe,  und  flaclier  Brult,  litt, 
als  er  »or  zwcy  Jahren  in  Seeland  lel)le,  au  einem 
viArtigifen  Fieoer.  UieTes  widerftand  alieu  Mittelni 
und  dSnerte  acht  Monate  lang,  bis  es  fleh  im  FrSli» 
jähre  von  fellift  verlor.    Ks  blieb  jedoch  ein  fchwa- 
ciies  Abendfieber,  mit  na-litlichem  Schwtdfse  zu- 
rück,   flierauf  war  er  eino  Zeitlang  ecriind.  Ohne 
vorhergegangene,  in  die  Augen  falluade  üifAchc  em- 
pfand er  vor  ungeOhr  (firey^Monateo  einen  drücken- 
deo  Sehmerz  im  Magen,  verbwidiBO  mit  eineni  Gei' 
IbhJ  voD  Ausdehnung,  als  ob  er  von  Laft  ängeftllU 
fcy,  und  er  nach  aufsen  getrieben  werde.  Der 
Schmerz  bOrte  bald  auf,   nachdem  durch  hänfiges 
AufftoCsen  von  felbft  Blähungen  ah^eqan^L  n  waren. 
Bald  nachher  had  fich'mit  dieCer  {^efcinverde  zu- 
gleich eine  andere  ein;  dieSpeifen  wollten  Ach  nicht 
durch  die  Sp'-iferöhre  in  den  Magen  begeben,  indem 
fie,  wenn  üj  aucli  von  ihm  aufgenommen  würden, 
und  etsvas  darin  verweilten,  entweder  allein,  oder 
mit  vielem  Schleime  vermifcht,  nicht  durchbrechen, 
fondern  durch  eine  Art  von  Wiederkäuen^  \^^ecl«r 
iieraufifeftotsen  wurden,  wodurch  Coh  der  Schmers 
in  der  Magengegend  verminderte.   Sö  lange  die  Zu* 
fjrnmenziehaiig  des  Magens  anhielt,  waren  zugleich 
reichlicher  S^jeichelftufs ,   und  ein  die  Speiferöhre 
jreizeMiles  faures  Aofftofsen  vorhanden.    Die  Oi^tt"- 
aung  des  Leibes  war  io  Orduuog.  Bey  def  Unter* 
iirgiMsu/i^Mdiitr.  w  'JU  lH'l> 


fucbung  des  Halfes  zeigte  fich  keine  Gefchwuirt» 
keine  Härte,  und  nirgends  am  ganzen  Körper  fchie- 
nen  Dräfen  gefcli, vollen  zu  fe^n.  Zu  dem  Ange« 
ftthrton gefeilte  Geb  ein  epidemifcher Katarrh ,  wo*' 


ran  «r  (ebon  einige  Tage  gelitten  hatte,  mit  Hüften« 
einem  leichten  Ahendfieber,  um    '  ~ 


und  ftarkem  Auswurf. 
Der  Kranke  wufste  keine  UiTaclie  von  feiner  Krank- 
heit anzugeben;  nur  fo  viel  geftand  er,  dafs  er  eia 
crofser  Liebhaber  von  fetten  Speifen  gewefen  fej«' 
Aus  gewiffen  Anzeigen  aber  ergab  es  fich,  dalsflC 
f«it  lauger  I^eit  einen  Mifsbraneh  von  gciftigen  Ga«- 
tränken  genfacbt,  und  dafs  er,  zur  Lui  lerung  des 
Huftens,  Wachohierbrannteweio  ,mit  'gemeinem  Sv« 
rup  geuotnmen  habe. 

.  in  diofem  Zuftaude  wurde  er  den  I7ten  Februar 
ifOft  te  die^Krankenanl^alt  aufgenommeo.  Man  vai» 
oraoeta:  Reo.  'Spoogiae  uftae  drachmam ,  Aquae 
Lauroeeraß  dneh.  duas,  Aquae  cort.  Aurant.  unc. 
o  tti.  M.  Soiv.  S.  Alle  zwey  Stunden  einen  F.fslijf- 
t>i  zu  nehmen.  Den  iqtcn  w.ir  das  Hinterfchlucken 
Iticliter.  Eines  SclimLivi^  la  der  recbten  Seite  we- 
gen, den  man  fiir  rheumalifch  und  katarrhalifch  hielt, 
wurde  ein  grofses  fpanifches  Fliegenpflafter  gelegte 
und  innerlieh  gageban:  Ree  Acetit.  Ammon.  un^ 
ciam,  Vin.  (tibiat.  drachmam,  Aquae  coct.  unc.  fes, 
Rnh.  Samhuc.  un ciam.  ALS.  Alle  Stunden  einen  Efs- 
lotYel  zu  nelimen.  Bey  diefer  Verordnung  hat  Ree. 
zweyerlcy  zu  erinnern.  Erftlich  wundert  er  ficl^ 
dafs  viele  Aarst«.  af  noch  nicht  wagw*  daa  Sakfb 
Dfinder.ln  grSGiarerOaba  ta  refehen,  fowlf  nao  ilui 
hierzu  3  TJnzen,  und  -Waffer  3  — 4  Unsan  hitl^  • 
Dehineri  können.  Und  z'.vcytens  kann  man  bey  f<^  ' 
clien  Verbaltniffen  der  Uelbindtheile  auch  ohne  Be- 
denken von  3  Drachmen  Vinum  ftiblat.  Cebrniph 
raachen.  Nachdem  man»  bey  ziemlich  leichtem  fatt' 
terfchlucken ,  am  aaften  an  die  Stelle  der  diapbure- 
tifchen  Mixtur  wiederum  die  Spongia  ufta  gefetzt 
hatte,  wurdp  am  23fl':!n,  bey  völlig  unmöglichem 
Hinterfclilurken ,  verlcbrieben:  Ree.  Olei  Amygd. 
dulc.  uiiciam  ,  Uuniini  arabv  dnchmam,  Aquae  coct. 
ttoo.  fex,  £xtr.  Hyofcyam.  granadacam,  Syr.  Aith; 
nnciam.  M.  S.  Alle  zwey  Stunden  einen  EfslOffel 
voll  zu  nehmen.  (Wo  man  wohl  alle  Stunden  hätte 
köunen  nehmen  laffen).  Diefc  Eni ulfion  fehlen  aar 
fangs  das  Hinterfchlucken  wie<{cr  in  Gang  gebracht' 
zu  haben,  weawegaa  nuui  den  aftanMiirs  sur  Sponi. 
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iift.  tnrtiMnftrt«;  iBein  Tom  stto  bis  zntn6ten  war 
entweder  Dyfpliagic  voiliandeB»  oder  es  wurde  al- 

*     "      '*    Weshalb  den  6ften 

verordnet  wnrde 


aus.  ein  Zufaimnenwsclifen  mit  den  benachbarten 
Tbeilen,  der  Luftrulirc ,  der  Aorla,  und  Llei  cn  Zer- 
freffung,  mitbin  Phthifis  larytigea,  oder  puiutonalis« 
'    tudlicb4r  Blvtillirz,  cutfteht;  wobcy  unter  au- 


let  wnrde:  Ree. Ldcbea.- idand.»  r«l!.L)qasrit.   oder  Uidli    ,        ^    - 

M«  «ne.  dimid.  Cpq.  f.  q.  «quacCo].  librae'ac  ctimid*  «tern  die,  von  uns  ansen^gt«  Di(L  von  Knepptlhout 
detan*.  S.  Alle  swey  Standen  eine  TefTe  zn  neliinen.  d«  eadaptnm  fortUmkus  angefBbit  wfrd.  Einen 


Wurde  mit  giilem  Erfr!?  gebraucht,  und  vom  loten 
an  nebft  der  Spongi«  uH.  lorteefetzt.  Bis  zum  agfteo 
hatte  fich "alles  fo  weit  gebelfert,  dafs  er  aus  dein 
Bofpital  entlalfen  wurde.  Diefer  Anfcheia  von  Bcf- 
fttraiiK  worde  im  Junius  und  Julius  vereitelt.  la  die- 
len IVfonaten  kam  zu  den  bisherigen  Symntümen  ein 
beftiger  Schmerz  auf  der  üruß,  mit  bercnwerlicbem 
Hüften,  mit  hartem  und  gefcliwindcm  Pulfe.  Da 
das  Hofpital  ihm  feine  Sorce  noch  nicht  entzogen 
kette,  fo  wurde  ein  kleines  BiutlalTen  vcreenommcn, 
WM  dietet  mit  ficfatbarem  Nutzen  wiedeä^t.  D4- 
bey  wurden  erwdehende  Mittet  angeiVendet.  Im  Au* 

fuft  !errt°n  ficli  aos  einer  Vomica  wohl  anderthalb 
fuud  Kuer  aus.  Es  bildete  ücb  nun  die  Lungen- 
fchwimffucljt  aus,  woran  er.  nicht  lange  nacldier 
^arb.  Merl<. würdig  war  es,  dafs  in  dem  Fortgange 
diefer  Bruftkranlcheit  die  Zufalle  des  erfchworten 
Uioterfehlucken«  und  des  Erbrechens. lieh  gänzlich 
verloren.  Die  Leichenöffnnng  konnte  um  deswil- 
}€n  ni<dit  penuclit  werden,  weil  der  Kranke  in  fei- 
nem phthifi  feilen  Zuftande  fich  ins  Gelderfche  begeben 
iMtte,  wo  ihn  der.lTod  von  feinen  Leiden  befreyte. 

Auf  die  Gefchichte  diefer  Kraokbdt  fol«D: 
^«iwralie  quaedma  de  Dyfphagia.  Znerft  etwat  Uber 
den  Bau  und  die  Befchanenheit  der  Spei f:' röhre  im 

fefitnden  und  kranken  Zuftande.    Sooiinn  über  die 
frfachen  der  Dyfpbagie.  Jhre  ailmähljec  Katfiehung 
iiod.die  damit  verbundenen  Zufälie  find  gut  hefchrie 


■  DtZt 

kam 

die  Kri  nl<'if  it ,  von  ihrem' Anfange  an,  in  Zeit  von 
jfcchs  Wochen  tödlich  ward.  Nach  den  vcr  chiede- 
*en  ürfachen  gebe  es  verfchiedene  Arten  tk-r  üys- 
phqjie.  Diefe  Arten  feyen;  1)  die  einfacbfte,  die 
vom  Mangel  an  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit  in 
^en  MusKelfifiern  der  Speiferohre  eiifftelie.  Wie 
lange  die,  durch  diefe  Urfache  Iiervorgebraclile 
Krankheit  daitern,  und  wie  (ie  doch  endlich  tödlich 
werden  könne,  davon  fah  Hr«  Thuejfuik  zwej  Bey* 
fpiele  an  Franen,  wovon  die  eine  dreyfsis»,  unddid 
andere  über  vierzig  Jahre  damit  behaft  r  r.  2)  Die 
lOysphagie  von  zu  grofser  Reizbarkeit  <!:  1  bijeiferöh- 
»e,  wo  das  Hinterfeldueken  der  Speifen  diiiLli 
bine  krampfhafte  Zufammenziehttng  dicfis  Kaniis 
^evfaindert  wirrl.  Hr.  Tk.  beobachtete  einen  I  jII, 
•wo  bey  äntftn  Frauenzimmer  dieCe  Art  von  Djfpba* 

Sie  von  Krämpfen  uml  rlieumatifchtfn  Schnienteo 
ergeftaft  entftand,  dafs  die  Krankheit  Hch  \vie  eine 
chronifche  verhfcit.  Nach  invhmann  werde  ile  auch 
illltreheioe  Schärfe  im  Mageu  veruriächt.    3)  Üy«;- 

Siagie  von  Verdiclumg  der  Wände.    Sie  ky  nicht 
Itaa  rheiifliatircber  Natur.  4)  Dvfphugie  voii'Eoty 
«qd  Vtribbwftnuif  der  SpeiMcAbn»  wor^ 


nierkwürdipen  f'j't,  wo  (!urch  Zerfreffung  (fer  Spei- 
ieföhre  unvl  der  Luftröhre,  in  beiden  ein  Gefchwilr 
fich  erzeugt  hjtte,  habe  Hr.  77i.  der  chirurgifehen 
Gofellfciiaft  zu  Atnfterdam  niitgetheiit.  5)  iJyfpba* 
gie  von  i'.e.n  Drurkft  fremder  Körper.  Sie  fey  eis« 
der  liJüRgften.  Diefc  fremden  ivOrper  künnen  ce* 
fchwollene  Drilfen  in  der  Nähe  der  Spelferöhre,  oder 
der  obern  Magen rnündur.g,  oder  des  Halfes  feyn, 
oder  Pulsadergefchwtiil'ie ,  oder  Eiterfaicke  und  Ver- 
härtungen der  LMngen,  ingleichender  BruftdrQfe, 
oder  Speckgefchwulhe  dar  Bruft.  Zu  diefer  Art-iJk 
Br.  Kiß.  geneigt,  den  von  ihm  eriShltea  FaÜ  zn 
rechnen. 

Was  beffer  voran sgegaogeu  wiä  c,  iiämiich  die 
Auf/ahluniT  der  Ui  f.ieheu  der  Dyfphagie,  folgt  nun 
erft.  Diipontrende  Ürfachen  üod :  Schlaffe,  ver> 
fchleimte,  kachektifche  Körper  nicht  minder,  als 
die  mit  ftraffer  Fiber.  Männer  find  ihr  mehr  untctt^ 
worfen,  als  Weiber,  ältere  Pcrfonen  mehr  als  {lin« 

f[ere.  Bey  äUeren  l'erlunen  fey  xielleiclit  <ler  Ueber- 
chufs  an  phosphuriaurem  Kalke  daran  Scliuld. 
a)  I'rauritfe  Leidcnfchaften ,  woher  befunders  die 
krampfhafte  Art  entftehe.  3)  Verfchiedene  Dxjfkrae- 
fien  der  SSPte,  wie  RhacbiHs,  Lnftteuche,  und  skro- 

pheln,  die  hefonders  auf  die  ürtlfen  wirken.  Der 
Gelefienheilsurfachen  fejen  unzählige.  l)  Kehler  der 
Speiferöhre  felbft,  befo'ndcrs  EnL-andun^  und  Ver- 
eiteruoj^,^  und  ihre  Folgen,   a)  Leiden  der  beoacb* 

genannt 


vn4  dabey  Wie^mn's  Ideen  zor       noftik  be-   harten  Tbeile,  wie  fit  bey  den  Arten  Kr.  5.  genann 

U  Oeeen  den  gcwshnlichen  Gang  der  Sachen  wurden.  3)  Der  Mifsbriuieh  geiftigcr  Getränke 
dem  Mm.  Prof.  Thue_ffink  ein  BcylpieJ  vor,  wo    daher  (Ven'.ickung  und)  Verliini  lug  Tier  llauSe  uu 


der  Drüfen.  4)  Schwei  vcr  laulichc  wafferige  Meht- 
fpeifeo.  5)  I\.ilie  Uclr^iike  und  Kis  bey  erhitztem 
Ivörper.  Iliiußger  6)  wäfferige  warme  Speifen  und 
Getränke.  —  Auf  die  Aeüolo^e  folgen 'die  Pro» 
gnoftik  und  die  Thernj) »ntik.  Ni»r  die  Kramnftiahe 
Uvfpfiagie,  wofern  fie  ni.dit  Lähmung  oder  bleiben- 
de Zufammenzilning  /ui  fh  klaffe,  fey  neilhar.  Dsfs, 
wie  überalJ,  die 'l'licrjpeutJIc  ficb  nach  ilen  Urfaclien 
richte,  verfteht  fich  von  ielbft.  Der  Vf.  ift  hier  ktur% 
and  verweifet  auf  die  ScbriftCtdier,  woranter  vdb* 
fchicdene  Hull;;:ulifchn  find. 

Die  Epiciißs  enthalt  riniqf  gulc  R.iironneiricnts 
iih'M  den  vrjrliegenden  1  jII  ,  li  d'onders  ;nir  Ii  fiber 
dijii  Zufanimenhang,  der  I .tirir.erirclr.viuriruclit  iptit 
Felllern  der  Eingeweide  des  l  nlei Icibes ,  erlädlert 
durch  Fälle  aus  den  SchriftTtellern.  Was  X<d^  man 
aber  S.  40.  zu  folgender  St^e  aas  di»  Haan  teen ; . 
titpfe  autfin  (pulmo  fünfter)  fupia  haue  expoßtuv.i 
mox  compr&jjtnrifiin  ofj'oji/iut^i  inß  ccuni  degenerujfia 
aaturoTi  capacUnte  dtiplo  ampliurefii,  intra  (iyifraf^ 
üutem  arnffreMonem  JhlUo  augujiior  vißts  eft  no- 
Mr."  SdU  %8  ncirsen:  Oer  linke  Langcnfla^el  wat 
jVbarderittfiudinlBgodvackloftdtdie  deröpeaetfthre 
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Nun».  34.     FEBRUAR  igix. 


Ja  eiaen  Sack  verwandelt*  der  noch  einmal  fo  grob 
war»  als  ihr  natarlicher  Umfong*  unter  der  Z^hm* 
attanflrOckung  abjsr.  klaioer »  a|a  gewAhnlich  ? 

OmOMiNGRN,  b.  Eckhoff:  Petri  de  Frieit  Leorar- 
dtcofis»  Otd^taiio  ch^mko  -  medica  iaaug.  Ji- 
jUns-^^finfatlofies  ^wudum  da  MeUo  phofphih 

Hr.  de  Vries ,  ein  Schiller  des  ProfelTors  Drief- 
Jen  in  Groningen,  hielt  die  Phosphorfüure  für  einen 
Ib  wichtigen,  noch  nicht  in  allen  Stilcken ,  befca- 
ders  zum  Heften  der  Heilkanda»  aufgeklärten  Ge- 
^enftand*  d*afs  er  fich  entfehlbCl»  6e  zum  Gegen* 
Aande  feiner  InauguralthfTertat.  zu  wSlilen.  —  Sie 
liefere  uns,  mit  Kohlen  deftillirt,  den  Phosphor.  In 
diT  Cliemje  und  der  Mediciti  gebe  es  verfchiedene 
nützliche  Salze,  die  ans  der  Verbindung  diefer  Säu- 
re mit  melirereo  alkalifchen,  erdigen  und  metalÜ- 
iahen.Sabftaazeo  entftehea.  Und  vielleicht  fey  auch 
il^HeUkraft  diefer  SSure  nbefa  nicht  hinlänglich 
•rforfebt. 

Nach  vorausgefchtckter  kurzer  Gefchichte  der 
nosphorfdure,  handelt  der  Vf.  ihre  Eigenfchaftca 
ab,  und  erzählt  die yfrfuchef  die  er  mit  üsinemFxvuik* 
dtDrieQen,  dem  Sohne  das  Profaflbra»  aogeOdIt 
hat.  2iim  Befchluffe  etwas  Uber  den  arzney/irhrn 
Gebrauch  der  PhosphorfSure.  Wolle  man  die  Ki^en- 
fchaften  der  Phusphurräure,  die  von  dem  Hrn.  de  l^r. 
angec^ehen  werden,  iinterfuchen,  fo  niafle  man  (ich 
da/u  der  reinen  Säure  bedienen»  wie  lie  nach  der 
VerbrcQfuaog  des  Phonhors  aarOckUeibt*  nnd  die 
C^erätioaen  nftmen  In  «nem  Sebmelztiegd  von  Pia- 
tina vorgenommen  werden:  denn  die,  aus  gebrann- 
ten Knochen  gewonnene  Phofpliorlaure  fey  nicht 
rein,  und  aus  jedem  amiern  Schmelztiegcl  (mit  Aus- 
nahme der  zinnernen)  nehme  ße  fiberdiefs  noch 
fremde  Tfaeile  au«  der  Maffe  deffelben  auf.  Dafs  die 
Phosphorfäure  nicht  nur  im  Thierreiche,  fondern 
auch  im  Miner.ii-  und  I'fl.in/enreiche  angetroffen 
werde,  darüber  ift  verfchiedencs  bpygcbracht.  Au- 
fser  andern  thierifchen  Theilen ,  die  namhaft  ge- 
macht wenlen,  ünde  man  die  Phospharfäure,  in  Ver- 
bfndang  mit  der  Ammooia»  im  Harne  und  in  der 
Aoidtlnftnng$materie,  und  die  Quantitit  dieRn*  phos- 

Ehorfauren  Ammonia  foheine  in  dem  Vorhältnifle  der 
.cbenskraft  zuzunehmen.  In  der  Folge  handelt  der 
Vf.  umftjnillich  von  den  yerfclHede^en  Methoden, 
die  Phbsphorßiure  zu  bereit«!*^  ^  V'ünd  5.  aber 
'Widerfpreehen  einander  in  fo  feril,'  miW)enem  (wie 
wir  oben  erw.1hii!or)  behauptet  wird,  reine  Phos- 
pTlorfäiire  könne  nur  j-.i«;  dem  i'hosphor  gelchieclen 
\verdcn,  und  c;>  in  dii;r'*m  hi»iü!:  LJie  vuiv.J^hchite 
ond  zu  pliarmaceutifchem  Gebrauche  g^fchicktefte 
Methode,  die  Phosphurfture  zu  bereite»,  befteht  in 
ller  Shrfetzuag  der  Knochenerde.   Mufs  deou  di^zu 

gliarmaceutifcnem  Gebrauche  beftimmte  Phosphor- 
urc  nicht  auch  rr'in  feyn?    Eine  Reinheit ,  worauf 
-  ja  Hr.  de  Fr.  felbft  dringt.    Und  r  umgekehrt ,  wird 
«Im  rhnpjiius  Brig»,  dä  au  n  chamlfohaa  Veo 


Alchen  Atr  tauglich  hält,  nicht  auch  zu  jpharmacBtt- 
tifchera  Gebrauche  gefchickt  feyn?  Unferes  Erach- 
tens  kann  man  die  aus  Knoclien  erhaJtene  und  gehö- 
rig gereinigte  Phosphorfüure,  als  die  wohtfeilere, 
ohne  Bedenl^en  zu  chemifchen  Verfuchen  anwenden« 
Bey  diefer  Gelegenheit  werden  einige  intecaflant» 
Bemerkungen  Ober  das  pkosphor/auri  KatkdeUui  ge- 
machf,  welches  der  Prof.  DrifJJ'en  entdeckt,  und 
fein  Schiller  ixin  d^r  Kolk  (in  feiner  DiJ/.  med.'inaug, 
exhibcns  obj'ervatioties  vurii  argumenti.  Groning. 
'793)  befchrieben  habe.  Diefer  Diff.  zu  Folge  be- 
merkte man  bey  der  Bereitung  der  pbosphorfaoreii 
Soda,  wie  fie  dafelbft  befchrienen  wird,  dafs  die  Vi- 
triolfäure  nicht  im  Statule  fey,  'iie  gefammte  Kno- 
chenerde in  fo'hwefeir.un en  Ral]\  oder  Gyps  zu  ver- 
wandeln, fonilcrn  dafs  ein,  mit  Säure  überfättigtes 
phosphorfjurcs  Kalkfalz  zum  Vorfchein  .  komme. 
Hieraus  la(Te  fich  die  Erweichung  derKnochejh  fetbft 
durch  fcliwache  Siuren ,  erklären.  Denn  lie  iSfeni 
einen  Thei)  iles  phospborfaurcn  Kalkes  (der  Knochen- 
erde) auf,  und  fo  verwandle  fich  der  neiiiralifirte 

ßhosphorfaure  Kalk  in  phosphorfaures  Kalkacitlut. 
ey  diefem  Acidul  fey  die  Verwandtfchaft  der  Phos- 
pborfaure  zu  dem  Kalke  gröfter,  als  bey  dem  neu" 
traÜfirten  phosphorfauren  Kalke.  Von  diefer  Ent- 
decknng  wird  eine  fruchtbare  Anwendung  airf  die 
Sori^fjlt  der  Natur,  den  thierifchen  Körper  gegen 
die  Kntftehung  von  Säuren,  und  alfo  auch  gegen  die 
Entftehuiig  dicfes  aufl&slichen ,  clie  Knochenmaterie 
erweicheiulen^pliosphor(inu-en  Kalkacidula,  nndini^ 
hin  auf  die  Rhachitls,  gemacht.  Wir  theil«n  die  vom 
Vf.  fnr  die  befter  crUlärle  Bereitungsart  der  Phos- 
phorfäure  mit,  liie  von  dem  Prof.  Driejffen  herrührt, 
von  van  d^r  Kolk  aber  a.  a.  O-  befchrieben  wurde. 
„Mau  nehme  unreine,  durch  Scbwefclfäare  aas  kal- 
cinirten  Knochen  gewonnene  Pfaosphorfäure,  fo  viel 
man  will.  (Oben  hatte  Hr.  {de  vr.  geäufsert,  die 
Calcination  in  freyer  Luft  fey  die  befte.  Dagegen 
lehrt  <iie  Phurniacopoea  Bauivu,  man  folle  bis  zur 
Weiffe  (und  alfo  im  Feuer)  kalciuirte,  undjin  recht 
feines  Pulver  verwandelte  Knochen  von  Säueethie- 
ran  nehmen ;  wetcfaet  wohl  das  Belte  feVn  m&hte). 
Man  eoneentrire  fie-  durcB  geUmle  Abcfampfung  in 
einem  zinnernen  Oefjfse,  itamit  der  gröfste  'I  neil 
des  phosphorfauren  ivalkaciduis  fich  lostrenne.  Hat  • 
man  diefes  Salz  herjjsgewominen.  So  tröpfele  man 
zu  ller  lieifsen  Flülfigkeit  fo  lange  ScbwcfcUäure,  bis 
kein  Niederfchlag  mehr  erfblgt.  Den  Gyps,  der  hier 
zu  Boden  fallt,  lon<{ere  man  dadurch  ab,  clafs  man 
die  Flaf&skeit  durch  ein  Tuch  git^fst  uml  ansprefst, 
und  die  Flüffigkeit  kiiche  man  in  c'tiem  f^l  ifornen 
GefüCse  bis  zur  Dicke  eines  dünnen  Syrups.  Als- 
denn  fetze  man  fünf  bis  fechs  Theile  AlKohol  hinzu, 
und  laffe  das  Gemilcb  vier  «nd  «vranaig  Stunden 
ruhig  ftehen.  Durch  rflefen  2unfx  w)rd  der  Mcht 
weiter  auflösliche  Gvp^  gefällt.  Hierauf  bringe  man 
die  Flüfßgkeit  in  eiüe  Retorte,  und  ziehe  den  Alko- 
hol ab,  an  dem  man  keiue  Veränderung  bemerkt, 
nnd*  die  in  der  Retorte  znrttckgebliebene  Süure 
bringe  mm  n  4tm  Ond»  du  SmM»  der  in  der  . 

Fher- 
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Pharrnae.  Baiava  angegeben  ift,  entweder  dadurch, 
daCs  man  Waller- zu ^Ut,  oder  man  die  Flnfljgkeit 
conceotrirt."  (In  der  Pharm.  Bat.  heifst  es  in  die- 
Ibt  Hhificbt:  »Oie  klare  Flafl}|keit  «vird  in  dnem 
poreclaneoen  Oeflifse  ibgwiaroiwt*  daaa  fogleieh  fai 
einer  gläfcrnen  Kctnrte,  oder  in  einem  porcelanenen 
Schmeizti«'!^el,  bev  vern.irktem  Feuer,  gelinde  ia 
flufs  geSnacht,  und  endlicli  die  erkaltete  Maffe  ia 
Itchs  Thfilen  gereinigten  Waffers  aufgelöfet,  \vie- 
danm  durchge(eiht>  und  aufbewahrt.")  Das  übri- 
ge, io  der  Pharoi.  Bat.  Mg^ebeae  Verfahren  wird 
von  den»  Vf.  getaddit. 

In  il'  T  Folge  örwälint  Hr.  dg  Fr.  der  von  ihm 
«ntde  Uten  Eigfnfchafc  dr^r  Phosphorjhurp ,  dafs  fie 
iUn  Kleber  äf  s  Mehls  und  die  Fhifi  hJ.afrr  bejfer  auf- 
taj^  äit  Jdineralßiuren.  Et  nahm  PboSpborDluro  eine 
Draebme»  Kleber  eine  halbe  Unse«  nnd  WACEmt  acht 
Unzen.  Diefcs  Gemifoh  fchüttelte  er  in  einer  Fla- 
Iche  faft  zwölf  Stunden  lang,  mit  dem  Erfolge,  dafs 
der  faure  Gefchmack  fehr  vennimlert  wjr,  und  die 
Vlafßgkeit  gleichCam  einen  öligen,  einen  fetten  Ge- 
fÜunack  angenommen  hatte.  Sie  war  fehr  trübe« 
lind  nadi  xtigafoOieDer  Aoflöfang  des  Alkali  kam  ta- 
rieieb  ein  reienltcber  Niederfchlag  zum  Vorfch^in. 
Uen  nämlichen  V^erfuch  inachte  er  mit  Schwefelfäu- 
re ,  äaipeterfäure ,  und  muriatifcher  Säure,  die  er 
in  dem  nämUchen  Grade  mit  WafTer  verdünnte:  al-^ 
lein  hier  vetlor  die  Säure  kaum  etwas  von  ihrem  Oe» 
icbfflack.dieAafIöfung(FIüf(igkeit)  blieb  helle,  vAd 
zugezoffene  alkalifche  Auflöfung  bewirkte  kaum  ei- 
nen Niederfchlag.  Die,  auf  dielelbe  Weife  mit  Phos- 
phoriaiire  heliandelte  Fleifchfafer  lieferte  die  nänUi« 
fbea  Reluitate,  nur  war  von  dem  öligen  Gefrhmacke 
■lohtS  an  i^pflren-  Die  Refultate  der  drey  Mineral- 
Siöraa  waiM  ang<|fiibr  ebeofidls  die  nlmlicbeo.  Man 
KOnoe  alfo  nicht  Witt  Faünroy  und  mit  andern  an» 
nehmen,  dafs  alle  vcrdiinnte  Säuren  auf  gleiche 
Weife  din  Kleber  autlofen,  fondern  fie  verfJliieden 
wirken.  Der  Vf.  fragt:  ob  nicht  vielleicht  in  den 
tAC&gea  Tlieilen  organifcher  KArper  die  citttin5fen 
«od  faferigen  TheOe  oft  auf  dieCäbe  Weife  aafgeiö- 
fet  ft]rn  kiinncn,  und  die  darin  eincewickclte  Säure 
dcrgeftalt  (ich  verberge,  dafs  man  uirDafeyn  nicht 
wahrnehme?  Vielleicht  laffe  fich  auch  hieraus  die 
auCtöfebde  Eieenfchaft  der  Pflanzeufäureo  erklären, 
twidarcb  Cc  nch  von  den  MineralQuren  unterfchei- 
den.  —  Was  der  kurze  AbCohoitt  Ober  den  medieir 
aifchen  Gebraaeb  der  Phoephorfibire  endilfk»  Jft  an* 
detttCahcn  SebriftikeUani  genommeo. 

r- 

KOPENHAGCN,   b.  Schubart:   Uiupr/Ugplfp  af  de 
■  .Maqdery  Jbm  man  hidtil  har  bdtieat  jig  af  til  at 
traatporter«  Haardt  faarede  og  quaejiede  Krlge- 
re  fra  ftriden  eller  Valpladfen ,   oe  'Forflag  til 
«M  betputn,  lidet  bektfteligt  og  vedde ßeßa  Lei- 


ligheder  Itt  anwegdelig  Indrttniagy  dl  at  op- 
naae  famne  Oejemed.  ( Unterfuchung  der  bis-  . 
herigen  Methoden  fchwer  verwundete  oder  ge>. 
drOcKte  Kriwer  vom  Kriegsfchauplatze  zu  tra«^ 
portiren,  «na  Vorfeblag  zu  einer  bequemen,  w»> 
nig  koftbaren  und  bey  den  meiftcn  Gelegenhei- 
ten leicht  anwendbaren  Einrichtung,  denfelben 
Zweck  zu  erreichen.)  Et  ForfOg  af  J.  C.  W.  Wende, 
Ant  am  Uofmtal  Wartou  zuKopenh.  igog«  47 

Der  Vf.  bat  6eh  dnrcb  diefe  kleine  Sebrift  ein 

Verdicnft  um  einen  Theil  der  leidenden  Menich-, 
heit  zu  erwerben  gefucht,  und  es  zu  wünfcl^ea. 
dafs  feine  menfcbenfreundliche  Abiicht  möge  er- 
reicbt  und  fein  durebdacbter  Vorfchlag  von  <kr  B«> 
bftrde  iiiebt  in5ee  QberfdiB  werden.  Diefer  iR  zwar, 
nicht  neu  an  fich,  aber  er  hat  doch  für  fJäne mark 
in  fo  weit  den  Werth  der  Neuheit,  als  er  bisher  da- 
felhft  unausgefiihrt  gehlieben  ift.  WV'iler  .lie  Trag- 
ftnhle  der  Alten,  noch  die  von  dem  Kngljnder| 
Crichton  erfundenen,  in  Rabmen  bangenden  Tra^' 
baaren,  dbch  die  von  Vaniuuü  vorgefchlagrnen 
Tragzeuge,  welche,  um  fie  leichter  transportire« 
zu  kuiiium,  To  eingerichtet  find,  dafs  fie  zufatumeo- 
eerüiil  werden  können,  noch  die  in  dem  preufsi- 
tehen  Krieasreelement  von  17(4  aabelbblnen  Feld- 
bette,  die anrcb  Pferde  gaaogea  werden,  noch  di« 
bis  )etztio  Oinenark  abuehen  Krankenwagen,  wel- 
che den  pewöhnlichen  Brodwagen  ähnlich  fitid,  doch 
mit  dem  Unterlchietie ,  tlafs  du;  Tiefe  des  Wagens, 
nicht  Iclimal  zugeht,  fondern  von  gleicher  Breite 
oben  uud  unten  ift ,  leifcen  zu  dem  aut  dem  (itel  aa- 
graebenen  Zwecke  hinlängUcbe  Dieafte.  Der  VF. 
wiU  alfo,  daCs  man  Wagen  einführen  möge,  welche 
den  «;7f^t/cA^n  iCrunt^nu"'/^«'/!  gleichen ,  die  man  in 
Deutfchland  aus  Michwlis  Schrift  a/jer  die  Hofpi- 
taler  (18&1}  kennt  und  wovon  fich  die  Zeichnung 
auf  einer  der  vorgefetzten  iCupfertaÄ^n  befindet^ 
Sie  babfo  suater  andern  den  Vorzug,  dal«  fie  be> 
deekt  find«  dafs  die  vier  fUder  gleiche  Höbe  habnu, 
dafs  fie  wenigftenß  feclis  Kranke  faffen,  dafs  die  Ma- 
tratzen, worauf  diefe  liegen  ,  mn  Handgriffen  rer- 
fehcti  find  7.um  leichtern  Auf-  imd  Abpacken,  Mwt 
dafs  fie-in  Fetlern  hängen. —  Achnlichc  Kranken- 
wagen erionert  fich  Kec.  im  J.  1795  beym  Wurmfe- 
rißienCoxfät  ala diefea Luxenburg  verlaffen  mufs. 
te,  gefeben  «n  fiaben;  dafs  aber  der  äufseni  Aehn- 
lichkrit  die  innere  Bequemlichkeit  nicht  entfpre- 
eben  mochte,  fchlofs  er  aus  dem  Seufzen,  Stöhnen 
und  Wehklagen  der  Verwundeten,  welches  beib» 
ders  auf  eiaem  fteinigtcn  We^re  in  deaf  Wettecn 
So  grofil  wart  dafs  ihm  noch  letzt  bej«lar  Irring» 
rung  daran  dto  fchreeklfehen  T«ae  i«  dea  OImmi 
klingen. . 


9  -  ^ 
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E  Ä  G  Ä  N,  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  M  t^ 


Somnahßmitt,  dam  ^..Mär»  tCii. 


Leipzig,  b.  Barth:  £rn.  FrU.  Cor.  Rofenmalt«^ 
lÄag.  Arab,  io  Acaii.  Lip£  Prof.  SckoUa  ia 
iu$  teßameatumt  " — **   — - 


Auch  mit         hefonitra  Titel : 
Ez»chipl.    Latiae  vettit  et  aaaotatloM  perpetua 
itlußruvU  Ern.  Frid.  Car.  RttfenmOllert  Xing. 
,  Arab.io  Acari.  Lipf.  Prof.  Volumen  prinata^  &tB8* 
XXX  o.  604  S.  8-  (3  Rthlr.  11  gr.) 

f^McIlkJ  gehört  unter  die  bibüfchen  Bacher,  di«. 
in  oeuera  Zeiteo  am  weoigften  (ind  bearbeiMt 
-  «rapten.  Diefe  Omkei  haben  auch  wirklich  ihre  be> 
fondisra  Schwierigkeiten.  ;Sie  unterrdieidea  Geh 
ganz  merklich  von  allen  übripcn  prophelifchen  Bü- 
chern durch  das  iiigeathDaiUcite  der  bprache«  durch 
däs  SoDilcrbare  in  ihren  OiohtiHigM  «nd  daroh  man- 
cheriev  fymboliCeii»  ^aoidlaafam  «nlehea  aU«  in. 
I  der  i«dlndne)ien  Lag«  des  Propheten  vod  in  den  b»> 
fondern  Uniuänrf?!i,  wi  i  iii  ilie  Orakel  abgefafst  wur- 
den ,  leinen  GrilHd  iut.  Ein  jeder  neuer  Verfticli, 
dieies  Buch  näher  auf/.ukiären  •  inufs  uns  alfu  will- 
kpmmeo  feyo.  Hr.  R. ,  daflina  KJeifs  'inul  iktbaad- 
lungsatt  aus  dan  fraher  erfchieoenen  Thdlaa  Ceioar 
Scholien  fcboh.hiDlänglich  bekannt  fiod«  liefert  uns 
hier  die  Scholien  aber  die  erften  «o  Kapitel  des  Pro- 
pheted ,  die  in  15  Ahrciinitte  unterfchietlen  werden. 
.  Von  jedem  Abfchnitl  wird  eine  kurte  lahaitsanzei- 
^  und  eine  lateinifche  Ueberfetsnng  regeben,  wor- 
«■f  dift  .nrkÜrendfan  und-  totiiclMn  Aonerkungaa 
felno.  DemOanzan  ilkltcyMflfolalliing  vorgeretBt» 
welches  doch  vorzögJich  licy  dipfem  Propheten  nft- 
.ihig  gewefen  wäre,  um  den  Lefer  auf  das  Eigen* 
thamuche  des  Buchs  näher  vorzubereiten :  dnna  die 
IMuinntichafc  damit  kaan  man  doch,  nicht  bej^  allen 
voraasretzeo.  Gleich  a«ph  dam  Titel  folgt  der  «l»n> 
rhus  interpretum  Ez^hifilis,  worin  zuerft  die  vor- 
uetiinften  jaiiifchon  Aufleger  und  alsdann  die  Kir- 
chenväter, die  lieh  mit  dar  Erklärung  diefe<;  Prophe- 
ten berehäftigt  haben,  angefObrt  fian.  Zuletzt  wer- 
den die  neuem  Auslegungen,  die  feit  dem  i6ten 
Jahrhundert  Ober  £seemeloell^ders  herau^gekom- 
D  find*  mnäulh  gemacht  Darauf  folgt  eine  nitrktin 
grgäiityktmStterjbir  A  XTSt  ' 


0(\er  kurze  tabellarirche  Ueberficht  der  WeiiTagtu^'Y 
Kcn  des  Propheten.  In  den  Scholien  (elbft  hat  He.Jtf 
qje  Arbeiten  fefoer  Vorgänger  forjefältig  und  mit  gu* 
ter  Auswahl  benutzt.  Ünter  den  Rjblji'nen  wird  inf^  - 
berondere  R.  Dui  id  Kimchi  mit  Hecht  gerühmt.  Ulfe) 
ter  den  Kirchenvätern  ift  Hieronymut  vorzQglich  gß-^  ' 
braucht  und  unter  den  neucra  Pradu^  nad  /^imt* 

Sandus.  Auch  die  in  neuem  Zeiten  nber  eioaein« 
teilen herattMakommeoenAbhandlungen  find  fleiTsiA 

Senotzt.  Tn  oen  kritifchen  Anmerkungen ,  die  vooi 
en  abrieen  getrennt  und  ihnen  zur  Seite  unter  de» 
Text  geletzt  find,  werden  die  Ueberfetzungeo  dn0 
Alten  verglichen,  und  ihre  Abweichungen  nallft  deA 
verfcbiedeuen  I^^feartender  fludfchrifien  bemerkt. 
Der  Vf.  bat  darauf  Oberhaupt  viele  Aufmerk  famkeit 
verwandt. 

Um  unfere  Lefer  auf  den  inoern  Gehalt  djefer 
Scliuljeii  noch  aufmerkfamer  zu  machen»  ümIImI 
wir  eiuiges  zur  Probe  aoszeichnea.  ILaa.  i,  |.  wm^ 
den  die  verfchiedeneo  Erklimnfen  <lee  Aasdnieks:;  ' 
HM»  amha»  kurs  nnd'-gut  gewaMlgt  Mit  Rerht  xvird. 
e#  von  der  Aera  des  IVabopalafTars,  nach  v%  clcher 
die  Chaldäer  zu  rech/ien  pflegten,  erkfai  t.    Der  Plu- 
ral:  niN-ic  lüJl  deswegen  gebraucht  werden,  weil  daft 
üeficlit  aus  mehrern  Bildern  oder  Figuren  beftand«  ' 
SoUle  diefes  aber  ojcht  w jefiwbt  ievn  ?   Der  Pro- 
phet befohreibt  ein  gattllellBe  OelcHt  und  der  He- 
brier  gebraucht  bek.mntlich  gern  den  Plural,  um 
das  Grofee  und  W  ürdige  einer  Sache  zu  fchiidern* 
ohne  deswegen  an  die  verfchiedenen  Baftandtheile' 
zu  denken.    V.  4.  wird  gegen  die  newöbnÜfilie  £t« 
Klärung  ganz  richtig  erinnert,  daiä  aHes)  was  In  dtor 
fel'^yw  getagt  wirdt,  ZUf  AusfchmOckung  und  Er- 
'WittriiiM  des  «ides  gehOre,  da  gleich  uarauf  ei^ 
ne  majefntilobe  Errchciüung  befchrieben,  aber  kei* 
bevorftehendes  ünghick  getlroht  wird.  Wind  pfl^ 
gewöhnlich  den  göttlichen  Oeficfaten  voranznge^ 
iS^'J**       Hiob  4»  15-  Apo(k|.||8.    Daß  von 
der  Mitteroacht  oder  Gegend  naeh  ^lo^ien  geredet 
wird,  bezieht  fich  auf  die  Vorftellung  in  Jenen  Zei- 
ten ,  dafs  der  Zugang  «ur  Wohnung  der  Odtter,  dinl' 
man  fich  auf  einem  lehr  hohen  Berg  dachte,  im  de»  . 
mitternSobtlichen  Gegenden  fev.  Berdemfeltnenund 
fchwiei%en  Wort  Wn  findet  Rae.  dteOtfainmif  rOtf 
Bochart  am  wa^irfcheinlichrtrn.     Nach  diefer  wäre 
•US  vra  Ott  unil  b'na  aunun  j^ui»fajnafi^9^  an» 
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ftgnificattnne  nnn  differt  a  Wp  nwni  aes  poIitwn,  infra 
V.  7,  et  Dan.  lo,  6.  uc  ßUaba  ^vßc  n  Vffbü  fricrirf, 
fricando  tereere  f.  pol'ire  wn  vero  ex  wn;  de<iiirtatwru 
■Sollt«  das  Wort  nicht  ailfch  di^h  |r/a^n4!t 
'  ^  '    K/Me  flberfetzi  werden  Kfinnea »  von 


^jmL&  accendit  ignem  und  ^yo  prima,  )\venn  man 

•t  nicht  lieber  mit  Scbeidius  els  die  Form  Pikdeel 
focuit  eßbmbhe  aoföho  will»  To  dcfs  Scun 
eigentlich  fulmen  pemeil^qns.  fecandi  Mm  hotfent 
l#are?  Aber  freylich  flntf  alle  etyniologffche  Ablel- 
tlingen  unficlier,  wenn  man  rli»;  Wort  aus  dem 
Sprachgebrauch  nicht  genauer  kennt.  V.  8>  pua- 
ct^rt  R.  fv^  vod  nimmt  es  als  dicth  conclfa.  Er 
•berfaDrtret  wuauu  äBiu  (wtiuteujuvnie)  trta^ßr 
mr  ittioiu»  ^rniMi.  Ree.  zteh't  doch  lieber  die  Le- 
feart  des  Kri  als  die  leichtere  mut  rirlitigere  vor. 
Sie  wird  audh  durch  viele  iler  bellen  llanirfchi  iften 
•nd  durch  einige  der  älteften  Ausgaben  beftatigt 
.Rey  V.  10.  wird  oeroerkt»  dafs  es  nichts  unsewühnii- 
fhMvod  nnerhOrtes  feyt  wenn  Her  Prophet  denTbran 


ftittSownS  oderSVwBM,  welches  jJjbjdsJMetdll  wä-    vocallbus  diverfis  ind'ratum  fufrh,  pnlfu  nofcrim  , 
It  «VI  Erz  und  Gold  zufammeneefetzt ,  oder  Erz,    of^iS/z  renuciitps ,  contumaces  notare,i.  q.  c^^r-t,  qtiod 
dtl  d«fi  Geldern  Fwhe  oder  \V©fth  el^ichkonjmt. .  proxime  praecejfu...    V^tfßtttr  ijhäix  )tho  a  ««  t^^- 
Nachher  fetzt  aber  Ä.iioch  hinzu  t  fbrÄstei  ncftnm^  deJiseiuUt,  ßgmjkatum  t^ßud  ^omatM  mit»inim^ 
'     --  '  •  •■—  •  -       e/yeaßmiii  n\:t  cujus  forma  Aphet  ittChaldahu 

finnibus  fiiepuis pro  hebt  aeis  chc  et  v«-.  ußirpatur.  . 
Docli  fcheint  dem  Ree.  diefes  geiiu-lit  zu  leyn,  we- 
nigfteiis  in  dieF.rldäriint^  niciit  genug begrandet.  Da» 
bildliche  ift  dem  lieiViii  K*p.  3,  3.  winl  alfo  erklärt;  , 
Die  Reden«  die  du^chürt  haft,  und  das,  was  du  • 
'TalicTt,  hcholte  im  Ged.ichtnifs  uod  denke  darOberi 
ftets  nach.     Das  Folgende  zeigt  nun  en»  dsfs  dat 
flbertragene  Prophetenamt  fehr  willig  und  gern  von,» 
dem  Propheten  übernommen  fey.    ßey  mS  oh  v.  6. 
Wlr4 -bemerkt ,  dafs  mehrere  cficfcs  »ragweife  nehr 
meo :  non  ne  ad  hos^  te  mitterem  »  ill  außuUatufiy 
ejO'ent  tibi,  ,vne  die  Kedensait  36t.  77,  34.  Jef.  io>  9«/ 
4t,^6«ndin  andern  Stellen  grnonnnen  wird.  Der-. 
Vf.  nimmt  fie  aber  lieber  als  J'ormu'a  jm  r.nd'i ,  wie 
6e  mehrmals  vorkommt,  wobey  dann  puniot  nie 
deus  müfste  rupplirt  vrcrdeo.    kr  aberletzt  daher.:, 
ofßrmative.,  profeetOt  reverd fi.   Bey  inw  v.  9.  wird., 
dii!  Bedeutung  Diamant  mit  Recht  gci;Pn  Hochart^ 
verlheidigt.    v.  la.  wird  m-i  nicht  vom  Wind,  fon-. 
dern  von  einer  gewiflen  ol)crnati)ilichcu  Kraft  oder^ 
einem  Engel  verltandeu.    Es  ift  nicht  von  einer  jbJe< 
ftsfe  die  Rede,  fonttern  der  Sinn  ift:  nachdc^m  Sidlf 
den  göttlichen  Befehl  erhalten  hattes  eilte  ich  meid 
Propneten^imt  anzutreten  ;  ich  gieng  nicht  hin ,  foii- 
deni  wurde  durch  eine  göttliche  Kruft  zu  denen  hin- 
veif<  t?t,  wozu  ich  gefandt  wurcic.    v.i::»;«:  wird  tiicht 
vom    Tempel  verrtanden  ,  wie       niCiu  en-  nehmeit« 
Uer  Vi.  yirbt  «s.  aliain  auf  da«  gehablft.Qefi«ht,  det 
Ten  Bode  Mer-b«fehrleben  wird,  fu  ^rto'Wn)  K-  i,  44 
Der  Anfang  deffelben,  e  loco  fuo  i.  e.  e  mcdm  Clu^rtt- 
bonrm.    Ree.  wOnle  am  liebften  Qberfetzen :  Von  Jet- 
irer  Wohnung  t  im  Hirnntel»  Uterde  Jehovtis  Majejiüt ' 
Markfitm.  Bey  snm  Vn  v.  16.  wird  Mehlig  beniork^^ 
dan  di«  Aramier  das  Wort  Vn  oo///r  zo  den-clgeiu* 

thOmlicht-ri  N.UTien  der  Oerter  ?.v  rrtzcii  pflegen,  weW 
ches  iturch  mehrere  lieyfjiiele  AHrnianni  ßibl.  or- 
beltati^t  wird.      Auch  wird  die  M'>inimg  von  Mi- 
chaelis'sngefiihrt»  weicher  den  hier  genannten  Ort 
in  Tettmbu  auf  der  d'Anvillfchen  Charte  wieder^»* 
det.   Die  ErkiArung,  weiche  Hieronymus  von  dern 
Wort  giebt,   ad  acerum  navarum  friigunt  iMid  <iio 
verrchiedenen  Ueberfetxuiieen  der  alten  V'irfxit.ea 
lind  ebenfalHs  bemerkt  und  kurz  gewürdigt.  Die  Kr^ 
kläriing  des  Hieronymus  findet  Hr.  R.  der  ManSet 
des  Propheten  nicht  sativider.  Bey  der  vi^rfchiede^ 
nen  Lewart  •«m«  werden  die  verfchie«!  enen  AleSpun- 
gen  dardber  kurz  hotirtheilt.    Ufr  Vi.  flmiint  der 
Meinung  von  Vocel  bey,  der  die  Lefeart  des  Ran- 
des vorzieht,   welches  ilteidingv manches  für  ficli 
hat.    Inzwifcheo  könnte  mtfn  auch  1}t«y  der  gewöhivr 

htetus  fuit,  hUaremf 


Gottes  von  lolchcn  VVefen  tragen  läfst,  die  aus  ver 
fohiedencn  Tbiergeftalten  zußmmengeletzt  find.  Er 
ahmt  darin  vielmehr  die  Sitte  feiner  Zeitgenoflen 
nach)  die  fich  damals  durch  Künfte  und  V\^i [Ten fc haf- 
ten aaaSftlchneten.    Die  ganze  Mytliologie  der  Ae- 
njjftier  and  der  Afiatifchen  Volker  war  TymbolUicb. 
Vt»  gewifle  Lehren  ihrer  geheimen  WiffenTchaft  aus» 
TudrLicken  ,  pflegte  man  verfchiedene  Thiergcftaltfen 
in  einem  üilile  zu  vereiniget).    Sie  wollten  dadurch 
dasGrofse  und  Erhabene  der  gflitlirhen  Eigenfchaf- 
ten  iraadrOcken  und  finnlich. darftellen.  Ks  wird  die- 
''fradureh  mehrere  aus  den  Alten  ani^ehthrre  Stel- 
len, durch  dio  Vorftpllnnr^en   auf  ilm  Rniiii'ii  von 
Perfepoiis   und  durch  die  al]em>nfc  heu  Bilder  der 
Brahmaneo  näher  erwiefen.    Die  Meinung  mehrerer 
Attsleeer,  welche  es  IflugneOf  daf$  jedes  Thier  ein 
vierEacnes  Oeficht  gehabt  habe  nnd  dagegen  behaup* 
tan,  die  vier  Thiere  hätten  nur  an  einem  gewilTen 
TheÜ  Aehnllchkeit  mit  einem  Menfchen  am  andern 
aber  mit  einem  I^öwcn,  Ochfen  und  Adler  gehabt,  wird 
mit  Hecht  als  ftreitend  mit  dem  Zufammenhang  ver- 
WUhUw  V.  at.  foll        anft  u  pv-i.n  ftehn.  R.  nbcr- 
SMbäMlämMVimJpiriiupraedUae  rpfae.  DerUrund, 
4ds  JWM^iiif  oientfpbitttg  vkaßs  feyn  kdrine,  weil 
Üttter  Begriff  1  Mof.  6,  17.  und  7,  15.  durch  n"-i  n-.-> 
MMgedrückt  werde,  wird  nicht  leicht  jemand  als  ent- 
fehcidend  annehmen  können.    Das  feitene  nVi:n  V. 
A4»  weiehes  die  Alten  meiftens  unrichtig  mit  nVa 
ßrm»s  vei^n^echfelten ,  '  wird  mit  Scheidlus  durch 
bnber  coplöje  effte/us  nhvTCetzt.    Es  ffnmint  nämlich 
▼on  StST  lorpius  manrivit  ab.       Bey  K.tp.  a,  6.  wird 
Von  cj':^   die  gewuhriliclic   Erklärutiif  fp'inae  i.  c. 

'Ir- 


liehen  Lefeart  des  Arab. 


Jjßdnoß,  afp^ri  nioniraribus  homineS  angeführt,  ilr 
Ä- f«jit  norh  die  Bemerkung  bey:  QuoitflYSitt 


reddiäit  vergleichen,  itnci  auf  diffe  Weife  wftrde  ddl 
/C  fflgt  norii  die  uemerKUng  bey:  UucN^t      et        Sinn  leyn:  Icti  Uam  zu  den  Exulanten  in  X^vl^b  not 
j^p^^curigiKy  :aanSa4  jSaf,  qltpd  j^M  .Okibiinlt,  kli  tfSj^  dadivrch  dit  dort  Wohoen- 
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den  tind  btJeb  A.iunem!  oc!cr  naclidenkend  fieben    Üelief  das  Wort  vergleichen  nnd  riberfet7«n?^ 

Tage  bey  ihnen.    Bey  dem  4ten  Kap.  find  StSudliens    ,^^,7  jft^  ficherer  feyd  als  die  Kölker  um  euch  herum. 
»eue  BeTträce  zur  Krläut.  der  bibl.  Propheten  ge-   „  und  „  werden  mehrinals  auch  Im  Arib.  vertaufcht. 
mttfl.  .Der  Vf.  hat  «berzunJeich  «ozelneApfichteo   Uas  letzte  hS  behält  Hr.  Ä.  als  echt  bey  undb«ltiionr 
ifl.dlererErfclfning  nfhergeprOftund  verrehfedeoes   (fgn  vSinn  alfo:  gtutes  vobis  ßnuimae  majoH't^9* 
dagegen  erinnert.    Gegen  die  Behauptung,  Hafs  die  •  '  ■ 

linKe  Seite  v.  4.  keine  befondere  Bedeutung  habe, 
wird  die  ältere  Meinung  in  Schutz  genommen,  dafs 
die  liol^e  Seite  entweder  die  niedrigere  Würde  be- 
zMcbne*  oder  'ficfa  raf  die  Lage  der  zehn  Stämme 
beziehe,  weil  Samaria  auf  <ler  linken  oder  nör«ili- 
chen  Seite  von  Jerufaiem  lag.    Das  letztre  ift  wohl 


utiirititr  pro  idoioliitrUi  tuf/ida,  (n/am  vos  pro  cultW 
mihi  debito.  Nach  dem  ganzen  Zufammenhanf^e  hat' 
diefes  aber  doch  etwas'  Gefachtes.  Wahrfcheinlich ' 
irrte  das  Auge  der  Abschreiber  auf  das  kurz  vodicar-- 
eegangene  onrüs  \rieder  xtirllck  und  wiedeAolCi»' 
dühL-r  i'ns  nS.     Öer  Gegenfatz  ift  ahrfenn  ,  wc.in  dJo) 


das  ricliiigere.  Die  390  Dauer,  denen  eben  fo  viele 
Tage  des  Strafgerichts  entfprechen,  werde  verfchie- 
dentiich  berechnet.  Eter  Vf.  findet  es  am  wahr- 
leheinlichften  1  clie  390  Jahre  von  der  Tbeiluog  des 
Keiehs  unter  Rebaheam  und  Jerobeanf  bfs  In^  eflfte 
Jahr  des  Zedekia  zu  rechnen.  Unter  den  390  Taigen 
derStxafe  verfteht  er  die  Dauer  der  Belagerung;  duch 
gcfteht  er,  dafs  es  nicht  gewlfs  beftimmt  werden  konn- 
te» wie  diefe  Zahl  der  Tage  mit  andern  Stellen  von 
der  Daner  der-Belagerang  zu  vereinigen  fey,deDnnach 
diefen  dauerte  die  Belagerung  5^0  Tage."  Hr.  R, 
glaubt  ferner,  dafs  die  v.  6.  bemerkten  40  Tage  noch 
zu  den  390  hinzuzuzählen  feyn,  und  dafs  die  noch  über- 


Verneiungspartikel  wegtällt,    wirlsiicli  ftärker  und* 
einfacher.  Auch  der  Syrer  hatte  das      nicht  vorfich, 
üad  es  fehlt  auch  in  mehr  als  ao  ilandfchriften,  und 
ein  Paar  ahen Ausgaben.  Bey  nrm nrrKap. 5,7.  wird. 
die  Erklärung  gegeben:  malumwtum  i.  e. fingulare: 
et  maxint  um  /une/ti/fimumque,  cul  ßmile  ntm  dtittir,\ 
vcrgl.  K.  5,9.     Ks' wird  aber  auch  bemcrkl,  (l.ils 
andere  den  Ausdruck  von  einem  UnglQck  verftelien, 
wodurch  das  ganze  Volk  würde  geftOrzt  werden ,  fo. 
dafs  kein  anderes  mehr  oOthis  (ey.     Di»  3acfae  ift 
im  Grunde  diefelbe.   Zugleich  ift  auch  die  Lefeart 
■inM  angeführt,  welche  fchoo  der  C!ia!,t,  um!  Syrer 
ausgedruckt  habe.    Ree.  würde  diele  Lefeart,  die 
nocti  durch  aj  Handfchriflen  und  mehrere  alte  AuS'^i 
fchiefsende  100  Tage  deswegen  abzurechnen  feyeo,   gaben  beftätigt  wird»  der  gewöhnlichen  vorziejieo^* 
weil  die  BeJafernng  nnell  iw.  yu  5.7.  wegen  der         }ft  wirKlioh  die  leichtere«  die  mit  der  gttaix^ 
Ankunft  der  Aegyptier  unterbrochen  wurde.  Aneb    Stellung  der  Worte  am  helfen  flbereinftimmt.  V.7.:' 
diefe  Anficht  hat  ihre  Schwierigkeiten!  welclle  aber    wird  iiSierfetzt :  vnit  incurjus  adte,  0  uncnta  ter-' 
liier  11  iher  aust inanrier  zu  fetzen  zu  weitläuftig  feyn    ^^,0.    I,i    den  Aiiinerkungen  werden  die  vcrlchiede- ' 
Würde,   in  einer  Zugabe  zu  diefem  Kapitel  werden  Erklärungen   von  mis:tn  angeführt  und  bgür-'' 

mMi  die  Berechnungen  anderer  näher  angegeb^,  tlwilt.  DerVr aberfetzt  es ämliebTtendürcN^MtiM^ 
vNitllt'ttber  tfbenbdh  'wenig  befrledigeod  fi«d.   Bey   MUhus  vom  Arab.  Jtb  a/niivit  in  ho/iem  un'd  be-.! 

«fettr  <S.'V.' wftd  beifierkt»  dafs  gar  kefne -Schwierig-    ^  J  .   .  ... 

keit  feyn  wrtrde,  wenn  man  mit  Stäudlin  annehme, 
ddfs  dje  Zahl  40  eine  unbeftimmt  grufse  Zfit  be- 
zeichne. Hr.  R.  'Ecfteht  es  felbft  ein ,  dafs  diefe 
Zahl  oft  fo  gebraucht  werde,  und  hedatigt  es  durch 
mehrera  Beyfpiele;  mit  Recht  wird  aber  dagegen  er- 
innert, da  die  vorhin  genannte  Zahl  390  für  eine 
beftinimte  Zahl  zu  halten  fey,  fo  fordere  es  die 
Analogie,  dafs  man  die  Ztdil  40  eben  fo  neh- 
me. Zugleich  wird  bemerkt,  dafs  fchwerlich 
H<ft)and  dio  Summe  der  40  Jahre,  die  Juda  gcfOndigt 
mük»  |rewi(s  beftimmen  könnet  d«  wir  die  eigent- 
"Ifehe  Reehmingsart,  die*  der  f  rÄphet  befolgt  ,  niefit 
kennen.  V.  16-  wird  richtig  bemerkt,  der  Sinn  fey 
nieht,  ich  will  dem  Brod  femf*  nihrende  Kraft  neli- 
men,  fondei-n  ich  vrÜl  ünfruchlharkeit  imd  Mangel 


merkt  dabey,  dafs  man  es  auch  durch  violentia  oder 
v/ctoria  Oberfetzen  könntet  von  unguibusvnf". 

nehmet  iwU.  Bee.  wflrde  doch  hft  lieber  das  Wort^ 
aus  dem  Aramäifchert  erläutern  und  über  fetzen  :jx(er,i 
Morgen  kommt.    Was  diefes  heifse  zeigt  der  Veif*» 
folg  naher  an.     Auch  v.  10.  wird  das  Verb,  ge- 
braucht; welches  1  Mof.  19,  33.  von  der  aufgehen-' 
dfa  Sonne  gebraucht  wird.  r:»-,TT.T  wird  durch  mon- 
taniu  jön'uus  fiberfetzt.   Hr.  ü.  glaubt  m  iey  in'  An- 
fehung  der  Bedeutung  oicht  nnterfclüeden  yon  rr>n 
Jef.  16.  9.  10.  Jer.  25,  jo.  wo  es  von  dem  frohen  Jauch- 
zen in  df^r  Weinlefü  vorkommt,    hier  fey.es  aber 
von"  den  Tänzen,  die  man  zur  Ehre  der  Götzen  in 
den  Hainen  und  auf  Bergen  aozuftellen  pflegte »  zii 

~  I  die  I 


-      .  „       ,    •  .  r  r  L.      -  Terftehen:  Mit  Recht  wird  erinnert,  dars'cHe  Be' 

konfmen  laneii  on%  ntr  ift  pamtjhjtentaiis.  Kap.jv?.  deutm.c  u^rla,  welche  andere  anndimen,  ficb  nicht , 
worden  vop  dem  feltenen  aarri  die  verfchie^enen  fcr-       j,^,^  f„- zuf.,m.M'nhang  fchirke.   Auch  die  al- 
kl5rini;;f"!i  un  lAbl(>it  :i>riC'' ^ngkfObrt  und 
b^rtiiejlt.    Zuletzt  wird  aus  Srh-itln  fpec.  W/&n'«f. 


MmeVkt,  ^lafl.ipn^njil  dem  Arab.  iibere  di/ia- 

«iuus  eft  könne  yerglicben  \*erden.  Hr.  R.  oher- 
•tzt  die  SteÜe  :  'huaiidotjuid(^jn  vos  plus  quam  gen- 

ce:  ßnitim(,s  t iimiiltuundo  irwis  i/ifütutis  non  objequi- 
mi/ti.  IJas  \Vurt  !»:-•  bedarf  aber  noch  eine  nähere 
Aufkliu  iiiig.  Die  Vi  rgieichung  mit  dem  angeffthrten    

AnUfeli^  Wort  ift  Mir  «wcifeUMft^  Hm.  wttrd«  »uiga^ßcam»  fn^ßmmmm,  dttorvn,   ür.  it  obei*- 


hang 

te  Lefeart,  ilie  bei.!:?  '«Vortc  .^Is  eins  zufanimen  ver^ 
bindet,  und  die  vcrlchiedenen  Erklärungen  davon 
werden  angeführt,  V.  11.  zieht  der  Vf.  nicht  auf" 
die  Chaldäer,  lon^ero  auf  die  Juden.  Bey  »i^rd 
bemerkt,  dafs  das  Wort  nicht  »oil  ans  könne  abM*  . 
leitet  vverdt;n,  funJoru  ilie  Form  zeige  an  ,  dafs  das 
Stammwort  mafey,  welches  in  dem  Arab.  die  Be- 
deutung pnrfinik  habe*  das  Wort  P3  bezeichne  alfu  rem 
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fetzt  den  letzten  Theil  des  Verfcj  :  n^gue  ullum  im- 
ter  eos  ornam^ntum  retinquftur.  Ree.  würile  das 
Vttort  am  liebsten  durch  robur  nbcrretzen.   Kap.  g,  3. 

<Uo  Meinung  von  Michaelis ,  der  in  dem  hier 
ejrtvähnten  Bilde  ein  BiM  des  waliren  Gottes  f«nd| 
mit  Recht  beftritten  der  Grund.  Der  angefahrt  wird, 
dafs  man  fonft  nircemls  in  ffem  A.  T.  etwas  von  ei* 
Aem  Bilde  des  wanren  Guttes  finde,  will  nicht  viel 
fiueo ;  Iber  eben  ib  wenie  hatte  auch  das »  was  Mi- 
chaeli zur  Bertitiganc  fimiar  BehaaptiMg  anfahrt» 
einiges  Gewicht.  Nieb  den  GruildfittnM  cf«r  Mofid- 
fci.L-n  Religion  konnte  und  durfte  kein  Biltj  von  Gott 
gcmacbl  werden.  Sobald  ein  Bild  von  Gott  getnjclit 
wurde*  war  es  nicht  mehr  ein  Biiil  des  wahren  Got- 
tes. Hr.il.  findat  «•  am  wahrfcbeinUcbften»  dafs 
Uer  ci0  ftldnifs  d«s  Baal  odfer  Bei  ra  verfteban  Tey. 
Der  nachher  befchriebene  Götzendienft  konnte  al- 
lerdings in  befonderer  IlinGcht  als  ein  noch  grölse- 
rer  Gräuel  betrachtet  werden.  Das  Wort  .ipnV)  v.  6. 
wird  mit  Hieronymus  richtig  auf  Gott  gezogen ,  fo 
dafs  dar  &aa  ift  :  tarn  indlgne  acceptus  Jum  in  tem- 
pla  meo,  utlnde  migrare  eogar.  V.  l6>  werden  dia 
verfchiedenen  Meinungen  von  dem  feltfaman  smnPVB 
nach  ihrem  wefentlichcn  Inhalte  bemerkt.  Roß.  be- 
trachtet die  Meinune  von  L.  de  Dieu  als  die  Icichte- 
fte  und  einfachftc.  Sie  ift  auch  wirklich  andern  vor- 
a^aiehen.  loMviCclie»  maS»  es  doch  dam  anbefange- 
nenCefM*  aulMlen »  das  Wort  Hier  to  finden.  Nach 
dem  Zvifammenhange  und  nach  kritifchen  Grflnden 
niufs  man  es  für  einen  Schreibfehler  erklären.  Die 
wahre  Lefeart  o*r»nw»  findet  ßcb  noch  in  mehreren 
Haod^^abriften  und  die  Vereleicbungen  der  alten  Ue- 
bärtettupgen  zeigen  ebenfalls ,  dafs  ue  oicbts  an  die- 
fem  Wort  angehängt  fanden.  Kap.  i(,  j.  werden  dia 
verfchiedenen  Ableitungen  des  Worts  -rfvw  geprflft. 
ÜImC  leitet  es  von  rria  effadit  ab,  fo  dafs  es  eigent- 
B^h  effoßfiones  tuae  bezeichnete  und  die  Metapher 
>bB  den  Metallen ,  welche  ausgemiben  werden,  ent- 


.wire,  welches  dnroh  die  aaaafhite  Stellr 
Scf.  si,  I.  nnterftattt  wird.    Naeh  -rfer  ftita  das 

Worts  mOfste  es  eigentlich  von  -ma  abgeleitet  wer- 
den; aber  es  ift  auch  bekannt,  dafs  die  verwandten 
Stammwörter  oft  eleicbe  Bedeutunsen  haben.  Der 
Sinn  des  dritten  Verfes  wird  alf«  beuimmt:  imiiarit 
eSruni  pejjßmos  mores  et  impiam  fufterftUionem  •  ac 
fi  ex  Ulis  ortus  ejfes.  Allein  diefs  fcheint  doch  zu  viel 
in  den  Worten  cefucht  zu  feyn.  Ree.  kann  anders 
nichts  darin  finil'.  11,  als  diefes  :  Jerufaiern  kommt  fei- 
nem erften  Uriprung  nach  von  Cananitifcben  Völ* 
' '  CO  ber»  ilt  von  ihnen  erbauet.  Es  ift  hier  blofs 
erÄen  UrfpmDg  die  Beda.  Bw  wikS  v>  4«  wind 
Ableitung  von  »we  ttrfit  dadnreb  befllrltteii,  rfalli 
das  Cbirck  unter  dem  e  ein  ficheres  Zeichen  fey, 
d^  das  c  eine  litera  heemancica  fey,  und  das  Wort 
att)  von  ittv  afpexit  mflffe  abgeleitet' werden.  Alleia 
vkv  ift  ein  nom.fegol.  und  davon  wird  vvb  eben  Ib 
'geleitet,  wie  «sno  J^^7»  gy.  von  sn^  'fiey  dem 


imT*3J*«icd 


•daftdarZ»- 


famm^nhane  genngfiMi^  Mige,  dafs  es  donum  ama- 
ftae  datum  Tey.  Es  bezeichnet  eitentiich  nach  *ler 
Abftanimung  dona  libermlia.  Im  dem  gleich  darauf 
folgenden  yyn  hilt  Ri^,  das  Num  fOr  dasTVun  1 
Ree  wflrde  lieber  fagen»  et  verfUrke  die  Bed 
und  p3  durch  donum  amptljjimum  aberfetzen. 

Schon  diefe»  wird  genug  feyn ,  um  auf  diefeo 
Theil  diefes  niltzJichea  Werks  a'ufmerkfam  zu  ma- 
chen. Ree.  hofft  auf  die  baldige  und  oaunterbroche- 
aa  FortlatasLOg  defTeibeo.  nad  wO^cItt  Hart  dafs  dia 
Bearbettuag  kflnftig  im  Oaaae«  f^LiienAmiiger  feyn 
möge.  Aucii  würde  Ree.  die  lateinifche  Ueberfctzang 
lieber  ganz  weglaiTen,  weil  das  Werk  dadurch  zu 
felir  ausgedehnt  wird  und  diefes  wieder  auf  eine  an- 
dara  WaiCs  ihm  nachtheilig  ift.  Viele  werden  dnrch 
dJe  auf  diefe  Weife  zunehmende  Kofthwlialt  dat 
Werks  abgefchreckt.  Geh  diefe  in  fo  mancher  RIoIe* 
ficht  zu  empfehlende  Scholien  anzufchaffen.  Kurxe 
und  füiEfaliige  Auswahl  des  wichtigften  mit  kriti- 
fcher  Wardigung  der  GrOndc  ift  baj  aiasm  üaldMa 
nandhnnh  daa  VoraahinAa. 

TtaHtSCHTt  «CBIlirTKir. 

LalWOi  ijn  Magas.  farUteratür:  Der  klmgeMmm 
In  Wkfimämi/t  oder  die  Kunft  reich  su  wenleo. 
EinaSraiklaag  fAraVolk,  von  K  WUte-  —  iVeaw 
Aofl^  OhM  JabtaabL  m96;«i  (•  Or.) 

So  fchwer  die  Kunft  reich  zu  werden  mancbmr. 
fchciiien  mag;  fo  ift  fie  doch  eben  fo  leicht  und  bo- 
ruht  auf  wenigen  und  eben  fo  einfachen  OrnndOi^ 
zea,  als  die  iuinft,  das  meofchücha  l«aben  w  jwr^ 
längern.  votaasgcfetat»  data  man  unter  RekUafW 
weiter  niphls  verftehe,  als  den  Znftand,  wo  man 
mehr  beßtzt  als  man  zu  feiner  eigentlichen  Noth- 
durft  braucht.  Diefe  Kunft  hat  der  Vf.  vorliegen- 
der i;^chrift  auf  eine  genOgaode  Art  gelehrt.  Er  ift 
mit  den  unter  dem  Volke  barrlbhandan  Begriffen» 
Vururtbeilen  und  Fehlem  genau  bdunnt,  daher 
auch  der  ganze  Unterricht  zweckmifsig  far  daffeJhe 
ilk.  Stil  und  Schreibart  Gnd  ungezwungen  und  herz- 
lich. iMan  hört  dem  klugen  Manne,  dem  der  Vf. 
feine  Lehren  in  den  Mundlegt,  mit  Vergnügen  so^ 
und  kann  den  Wvnbb  oacbt  aaterdr&Gkett»  daliiaB. 
fain  ITerfpreehen  halten»  «ad  «»ein  andannal  nnai 
manches  aus  feinem  Leben  Glflckliches  nn<t  Un- 
glückliches "  zu  Mut«  und  Fronunan  das  Laudjaanos 
anihlan  oAcfata. 

XIKOk  AQPLAOB. 

NflftNstKO  »u.  AtTooav,  b.  Monafli  it.  Kufskr.* . 

Compendiujv  dfr  driitphen  Gefrh'trhte ,  verfrf-* 
tigt  von  Koitrad  M  /inert,  llofrath  und  Prof. 
der  Gefchi<;hte  zuXiandshnt.  Zwnte  vermehr- 
te 0.  verbeflarie  AftSage.  igo«.  XVi  u.  asg  -S-  8-  < 
'tAtMr.)  (SielM  dfAte.  A.  L.  S.  «fo«. 
Tr.  alt.) 
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THBOLO.OtB. 

"Lmz.o,  h.  Bntli:  Kritik  der  praktl/cKen' a^rmii- 

«äea  Aefrgiorrtlfhre,  von  G.  Ch.  CmuKtlAch,  Kir- 
«DtDsitbe  u.  öuperiiit.  in  Soaderüliaufeur  Zwty 

m  Tbcil.  itu.  XVI  tt.  4^  S.  f.  . 

jr  eilen  unrera  Lefern  die  Fortretzung  diefos 

in  vieler  llinnclit  fchätzharen  Werks  an/ii- 
tngea,  iJeffen  erfter  Theil  bereits  in  Nr.  526-  'ies 
icUM  Jahrganges  unferer  Zeitung  mit  gebuliren^ler 
die  Verdleofte  und  die  redliche  Ab« 


Mt  «Im  f^ond  ndt  Unnartevlichkelt  mrflrdict 

ift.  Der  Umftand,<lafs  (fer  Vf.  in  jenem  er!:en  TliciTe 
ficb  mit  felfoner  Freym  it  ligkeit ,  ab<T  \v(jhl  nicht 
überall  in  einem  ganz  angeinellVoen  l'nne,  g(^.4''n 
Bebrere  «erälirt«!  dc^inaiirrbe  l^hrfäize  um  I  .Vier' 
nunj^en  erfclifti  fein«' Anßciiten  dagegen  incitt  durch- 
gebend«  mit  einer  gleichen  Sehäri'p  dfr  Up  griffe  und 
de«  Räionneinents,  welche  man  nncli  in  . liefer  F.-»rt- 
letiunj  zuweilen  vermifst.  aufu;*-!'!  dlt  lialie,  'Vli  Miit 


'iilil>erale  und  einffiti-e  (iH<_'ntli<:lie  B-  irthei- 
loagM  defTelben  veranlars:  zu  haben.  In  ieni  Vorbe- 
fkne  n  Hi'efem  zweyten  Theilc  fucht  Tich  der  Vf. 
znetft  g^geo  pi'i<»  hi  ••|««.t  an  lern  Lit.  Zeit^  erfc'hle< 
nenc  Ricearu  ti     -i,  t  Sclirii"t  ausfilhrlich  zu  vertiiei- 
dtgwi,  v7obuv  I.L-  l/eljer/.cügung  von  einer  gerechten 
Sacheden  Äustlrnck  nicht  immer  in  den  Schranken 
Mt  fMriÜn  Xur«:htv\-eirang  crbaltli».  hat.   In  dieftm 
'JMB.trftt  4««- Plan,  welchen  fich  der  Vf.  bevder 
Ansirtk^itung  Teinei?  \\'f>rks  vorgcfetz.t  hatte,  Ichoi» 
dentJfcher  und  entwickelter  hervor,  und  diefer  Thefl 
Lefert  mehr  ais  der  rrite  eine  eigentlich  kritifche 
4>arf(dlnng  der  praktifcben  chrirtlichen  Religions- 
ichre, da  er  die  allgemeinen  Pflichten  des  .Menrchen 
CBgen  ßch  und  an  lere  erläutert  und  zugleich  kriti- 
icHe  Bemerkungen  «her  diefelljen  hinzuiOgt.  Ein 
ir.Uer  Pheil  wird^lie  berondern  Pflichten,  nach  den 
VKfehiedeiien  Verhäitniffen  del-  Menfchen  7.u  einan- 
<»«und  die  Pflichten  in  Anfehung  der  Thiere,  zu- 
iMäi  auch  die  Mitt  d  b  srrdten,  die  zaf  Beobach^ 
tang  diefer  Pflichten  jahil'  uiiJ  gefchickt  machen 
^nnen.     Ob  wir  gleich  irianc  he  einzelne  .Materien 
w  «iner  fyftenMtifchea  üarltellung  der  Paichtenieh- , 
te  anders  georrfnet,  manche  ansführlicher  und  an- 
dre weniger  wPitlänftig  abgehandelt,  aocll  MMB» 
Erg&azungtbiätter  tur  /C     Z.    18II*  • 


Ahrehnitte,  7.  B.  die  I<ebre  von  einzelnen  Trieben 
des  Menfchen  (vergl.  S.  73,  Si,  315  n.  anj.)  nicht  7er- 
ftückelt  vorgetragen  zu  fehen  geivanfcht  hätten:  fo 
▼erkennen  wir  doch  keineswege.s  die  auch  hier  au»> 

6efprochene*Liebe  zur  Wahrheit,  die  seitgemüe« 
erOckrirhtignng  mancher  herrfehenden  moralifchen 
Voriirthrile ,  fa  wie  die  fafslirlie  und  dirrch  ftcte 
KrirUGclit  j:it  die  Ansfprilche  alter  Kl.iffiker  interei^ 
f.iiitf  Uarftelliing,  welche  Ei^enfchaften  «liefen  Theil 
beUinders  zur  l.ektiire  för  jeden  Gebildeten  ^IMÜS- 
ciren.  Da  uns  der  Raum  verbietet,  alle  einceinea 
abgehandelten  Ge^enftände,  welche  auch  in  diefem 
TBelte  daroh  belondere  Marginalien  angezeigt  find, 
ousfflhrlich  nachzuweifru ,  fo  miiripo  wir  uns  begniV 

Sen,  nur  manche  Hauptim  inente  des  Ganzen  anzu- 
euten,  und  diefe  hin  un  I  wieder  mit  unftrn  Bemer- 
luHUfn  zu  J»egleif"n.    Uebriaena  werden  wir  den 
Vf.ro  Tie!  als  n.ögiichrclbft  reden  laflen.um  zi^dcli 
■  die  Form  ties  üeuzen  zu  charakteri6rea. 

7  i  tTt  wird  dif>  SoIbTtachtung  nSher  erläutert, 
in  fofcrn  fie  fich  durch  Bildung  <les  Verftandes  und 
der  Ve  rnunft  oder  Aufklärung ,  befonderä  in  moraU- 
fcher  Hivficht,  bevifeift.  äenr  richtig  bemerkt  des 
Vf.,  daTs  anjvehorneaBegrifre  fich  nicht  ohne  Widea» 
fpruch  denken  laffen  ,  da  fich  rlic  V'^errran.lfshe.infFe 
erl'taiis  den  Gi.'ialdi.'n  i.F.mplindungen)  durch  die  Hin« 
drucke  der  Dinge  auf  die  Sinne  entwickeln.  Tref- 
fend zeigt  er  .fudann  dos  Grundlofe  in  ^der  Einthal 
hittg  der  Anfkiffrung,  als  einer  wahren  und  falfehem 
wAnfltMren  heifst,  ficgriffe  berichtif^en.  Eine  faU 
fche  Aun<läriinp  wunic  aifo  eine  faifche  Bericlitipun 
derBegritf'i  fevn,  welches  ein  Widerfpruch  ift."  Aue 
die  Bibel  enipiiehlt  die  Aufklärung  aufs  ftarkfte,  ob 
fie  gleich  dafür  das  mehr  Tagende  Vvort,  Erleuchtung» 
Licht  und  andre  Ausdrücke  gebraucht.  Vielleicht 
wOrde  das  biblifche  Wort  Erleuchtung  weniger  An- 
ftofs  gefunden  liahfn,  als  Aufklärung,  das  bey  fo 
manchem  durch  falfche  Anfichten  in  Übeln  Rut  ge- 
kommen ift,  wenn  man  feacf  Qberall  insbefonden 
fAr  religiöfe  Aufkiärvng  angewandt  häu«.  Gagaa: 
den  Einwurf,  dafs  die  Aufklarung  die  Menfehen  T€i^ 

dem  Ziele  ilirer  Beftiminung  mehr  ableite,    als  2n 
demfelben  hinführe,  ttnd  dats  fie  die  Menfchen  oft  vk 
unauflösliche  Zweifel  über  die' heiligften  Gegenftao* 
-da  vcrwicki«;  dirfa  «•  ^tkm  Intim  in.  bav 
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(cheiatdind  wer  «a  dem  B&fen>  ais  folcliemO  ef  allci|. 
fandet  wdrtfe  als  «n  Ungeheuer,  efne  MJfsgehurt, 

und  Ausiiali  ni'  von  der  Re(;el  ati/nfi  'j-.  n  foyn.  l>aT\ 
auch  dia  üibci  hieuiit  übereioltiiiunt ,  wini  durch 
mehrere  btcllcn  bflwiefen.  Der  Grund  des  bofcn 
Willens  im  Allgemeinen  .kenn  nur  in  der  WiUkAr 


einfältigen  treulienigen  Autoritätsglaabeo  tu  be- 
harren,  bemerkt  iler  Vf.  S.  7.:  es  fey  iinvermritlHchi 

dafs  Jas  Liclit  der  Währheit  ßi  Ii  ifumer  weiter  w 
breite,  und  dafs  auch  ohne  freiutles  Zuthun,  eigne 
Wifs-  und  Forfchbegierde  den  iMciifchen  endlich 

demfelben  näher  brinee;  wenn  Aufklärung 'Zweifler    „          —  ^...^  .,  . — .„  —  „  

hervorbrachte,  -Ib  bÜctete  fie  dagegen  aucbieine  Men-   liegen,  die  t^ne  Grflnd«  namlelt,  oder  ihre  OrOmie 

ge  tiiu  r  ui\d  ecIitgläuMi;ci  M.  ii!cliL-n,  die  au';  etq- 
ner  Ueberv-tugune  der  Uahri.eit  und  Tugend  hul- 
digten. Nur  einlciligc  Aufldärung,  welclie  mit  der 
fitüichcn  nicl)t  aleicTicu  Schritt  hält,  fchadet.  Wie 
wichtig  ift  es  daner  für  Hc^'.ierutigen,  Jugend- und 
Volksli-hrer ,  bev  der  fich  immer  mehr  verbreiten- 
den M.iiTo  von  iCenntuiffoii  aller  Art,  vor  allen  Idin- 
gen L-<  lu  inoraUfclie  und  rcIit»iofe  Aufklärung  itn- 
mpr  aligemeiner  in  den  Gemülbern  zu  begrOnden 
vnd  zu  bereftigen«  damit  nicht  ein  fcitädliches  Mtts- 
verhältuifs  unter  den  einzelnen  in  di«  öeele  fallen- 
den Lichtftralilen  Zweifelfucht,  IntUfferentiamu»  oder 
'grill/liehe  Sitten-  iiml  Guiilori-lt  it  Iu'rrie\  falii  e. 
Auch  das  Vorurtheü*:  wer  viel  weil»,         viel  veraal- 


höohft  fchwferig  oder  f»n  ais  u 

Wi  ll  i  il.ili  r  vier  Vt'.  behauptet,  d 


Worten!  wodurch  mancher  verleitet  werden  könnte, 
die  Aufklärung  zu  rcbetton»  wird  gehörig  beleuchtet. 
Wer  die  Oefetze  nicht  kennen  lernen,  will ,  um  deftu 

frever  und  fichcrer  fdndigen  zu  krjnnen,  l'pricht  Gch^ 
felblt  das  Urtbeii  der  Strat\viiriiii^;Ueit;  und  wer  dte' 
Aufklärung  fcheuen  wollte,  um  ikh  Ii  Kiim.  7, 

g.t  durch  das  ihm  bekannt  gewordene  Verbot  noch 
anebr  zur  Verletzung  deffelben  gereitzt  zu  wer- 
den, der  wOide  das  ganze  Gefetz  far  unnütz  und 
versv^blieh  erklären.  Auch  ift  nieb(  ein^ufehn «  wie 
der  Mfiifcb  ohne  riclilige  Kciiiitiiifs  des  (if'Vt^es 
und  der  Ptlicht,  aifo  ohne  üitiicbc  AutklJruiiu,  iich 
wahrhaft  zu  beffern  im  Stande  fey.    „Nicht  der  Irr 


blofs  aus  ihnen  Neij;ut)cen  vielit.  N.i<  !i  iKt  l.r-hre 
von  iii-r  lieffwung •  vrird  der  5^lz  jutgeltelit:  Uer 
Wiile  künne  leichter  böfe  werden,  als  gut,  und  »ler 
gute  Wille  luinne  leichter  böfe  werden  ,  als  der  böfe 
gut.  Diefs  fcheint  aber  allerdings  einen  allgemein 
vorherrfchenden  Hang  des  JMenfchen  zumBöffn  vor- 
auszafctzen ,  von  wek-hem  <ler  Vf.  docli  nit  hts  er- 
w;jhnt.  UcbcrhaniU  inüS:;*  weder  milder  VWilir- 
heit  übereinftimnien,  nocli  zur  Erweckung  tier  nuira- 
Urcbeh  Thatkraft  de»Menfchen  fehr  wirkfam  fevn, 
wenQ^man  ihm  die  Bitdang  eines  guten  W  illensais  fo 

unmö^^lirh  darfteHt. 
lafs  der  ßutc  VV .  le 
nur  Miihe  und  Anflrencung  koftct,  ilafs  das  Uebol 
der  Vernunft  hefchwerficli  ift,  der  hole  Wille  dage* 
gen  gieichfam  von  feliift  etititebt:  fo  fch^iot  er  Clber- 
fehen  zu  haben  r  dafs  es  dem  nnverdorbenen'  Men- 
fchen  doch  nur  in  follnt^u  l  allen  Ichwer  fallen  köu* 
ne,  den  feft  be^'  fich  begründeten  unten  Maximen 
luul  einer  gewiften  (Jewöhnutig  des  üiitfcvns  untren 
zu  werden»  und  dafs  auch  ein  böffr  WiUe  oft  nicht 
ohne  grofse  Mühe  und  Anftrengung,  ohne  manche 
Aofojiterung  und  Gefahr,  noch  ölter,  nicht  ohne 
Kani|>f  gegen  das  beflere  Frincjp  im  Menfchen  rea- 
lilii  t  werde.  Wenn  ici  nt  r  tjc  l  ij^t  »vir«!,  der  gute  Wiiic 
fey  n  cht  immer  mit  auUu  t\AgPu  bt^gleitet,  fonüerU 
bringe  oft  manches  Opfer,  der  böfe  VViile  aber  habe 


ihnrn,  fondern  die  Wahrheit  beffert,  und  wenn  es   jmm«'/- feine  angenehmen  Folgen,  es  fev  nun  Verr  ti  f!- 

Pte  Menfehen  auch  bey  wenigen  RenntnifTeD  ^iebti    gen  oder  Vortbeil;  fo  ift  auch  diefes  Iler  t  rfjiu  uji;: 


find  He  nicb)  danini  ,  wt  il  Üiro  K-iiiKlMillL-  ,r 
rig,  loii;lcrn  weil  uikI  in  fuü'rn  Ge  vv.ilir  iiüil."  S.  10. 
Zum  ISciuiiif-;  iliel'er  Materie  wird  nucli  .Iil-  riciiti^c 
Bemerkung  hinzugefetzt,  dafs  die  Aufklärung  auch 
ihr  Mafi  und  Ziel  nicht  verkennen  dQrfe,  un.i  nicht 
Ober  das  Gebiet  des  mcnfcliiichen  WifTens  müife  hm- 
ansgehn  wollen,  da  nur  Zweifelfucht  irnd  Zcitvt  rluft 
ffic'F<ilj;  •  l.uon  fevn  würde.  Alle  Aufklärung  :Pufs 
«ur  lijlihnig  des  W'iliens  führen,  wclclic  durch  V'ur- 
fteliunu  des' hohen  Wort  Iis  eii^es  folchen  Willens, 
'durch  Aufregung  und  Benutzung  des-muralilchen  Ge* 
Müs»  durch  Vergegenwärtiguug  der  BcyPpiele  fittlich 
guter  Menfc  hen  und  durch  xNrxlKihiivU'iii;  (K-r  G  jd'n-il, 
als  des  Mnlters  aller  Gttlicheu  Vullkoiiiiuculieit,  Uutui- 
dert  wird.  lliebev  hätte  die  ßenut/.ung  des  Hoy- 
Xpieis  Jci^u  noch  betbnders  entnfohlen  wenlen  kon- 
mma;  auch  hätten  wir  gewünfcht,  hier  zugleich  den 
nothwendigen  Uebergaiig  des  guten  Willens  zur  That 
jioch  nsher  eriirlert  zu  fehen.  Der  W  ille  des  Men- 
.fchen  iTr  mmi  \;itur  we  ler  i^ut  iiui  Ii  büfe;  und  e;nf'n 
migentlick  bülen  VViücn,  tler  das  Böfe  will,  weil  es 
Itüfe  ift,  giebt  es  nach  der  Annahme  des  Vk.  nicl>t. 
4elbft  der  Lafterhaftc  wähft  das  Böfe  niir,  weU  (TS 


ZM.vider.     Der  gute  Wille  kann  weuii^ltcns  immer 
djc  gute  Police  haben,  dafs  der  MenC  b,"  u-elclicr  ßch 
dcffen  bewufstift,  Selbltzui'rieuei.;,    :  lui  l  das  Ge* 
fühl  eines  guten  Gewiffeos  belitzt,  welches  den  b5» 
fen  Willen  nie  begleiten  kann.   Ira  Gegenthei^  wird 
dieJer  faft  immer,  früh  oder  fj'äi,  Reue  und  Gewif- 
fe-isveirvvrtrle  im  befolge  iudieui  und  wie  oft  wird 
flatt  Vcri^nilgen  und  Vurtheil  nur  Verilnifs  und  Vor^ 
derben  fein  I.oos  feyn !    Man  mache  nur  frälizeitje 
de«  jungen  .Menfchen  emnfänglioh  für  das  GefahJ 
eines  guten  GewiffenSi  und  er  winl  auch  in  der  Fol- 
ge, fdfbft  bey  drOckeodeo  Entbehrunge;i ,  doch  den 
Wen  Ii  jener  Gl0ckfeli!;kcit  zu  l'chätzen  wilTcn,  und 
liiciu  lo  laicht  fn  den  Freuden  des  Ljftcrs  ErfaU  da- 
für furhen.     Uiu  Behauptungen  des  Vfs.,  dafs  ein 
Meofcti  es  im  Guten  nicht  lo  weit  bringen  könne* 
als  im  Bdfen  •  und  claf«.  es  nicht  not*  mehr  bßfe  als 
gute  Menfchen ,  fondern  au»  !i  weit  lafterhaltere  als 
tugendhaftere  gebe, linde!»  wir  tlicils  zu  ^tnvagt*^▼eii 
niemand  im  Staude  ift,  ilem  andern  iji.s  Herttufl^ 
hen,  und  die  Ii ti liehe  liefchAtfenheit  deffdben.genBa 
^zu  ergründen,  tl»ells  nicht  vbreiobar  mit  andern  Aev- 
fserungen  des  Vfs.,wo  er  z.  H.  ki  in  ML-uf.-h 

•ngsaej^u  .und.  fsiaiBi  Zweck  befördedick   ohue  aueAguiea\VilieiiIey,uuddalä  es  eigeuuichear 
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keinen  böfen Willen  gebe.  S.isf.  Wer  aber  lediglich 
auf  diefe  Behauptung  fich  davon  überzeugt  halten 
wollte,  dafs  er  es  im  Outen  docheimnjl  nicht  fo  weit 
briiiEea  künne^'^s  im.  Böfen*  und'daU;  iliegrQlsre 
Zahrder  Menfcheii  Ccbleeht  fey,  wante  kiobt  verlei- 
tet werden  kiTnat>n,  hierin  eine  fcbltUlcIte  Befchftoi- 
gung  feiner  Iräghöit  zu  hnden.  " 

In  dem  folgenden  wird  nur  ganz  kurz  von  der 
Bildung  des  moralifcbeii  und  älmetifclien  Gcfuhia, 
der  Iniaginatioii  und -von  der  Uebung  des  Gedächt* 
iiirics  g;  tol!  ■r,  ausfltirlichpr  fodaiin  ron  der  Bildung 
iii.r  Sitten,  odcj  unf  ern  U.mdliingen  im  gel'-'lllchatt- 
lichen  Leben,  welche  als  j,ute  Frilchtc  aus  ö--:n  um- 
bildeten Willen  oder  der  ^uletk  Gelinnung  hervor- 
gehn  mOflen»  aber  auch  auf  die  Gelinnung  wieder  zu- 
rückwirken. Sind  Tie  nämUch  gut,  Jj»  uäfarravttd 
unterhalten  fie  die  gute  Gefinnung,  fo  wie. diefe  ß« 
nährt  und  unterhält.  Sehr  pal'iJnd  macht  der  Vf. 
beydiefer  VeranlalTu.ig  darauf  aufmerkljin,  dals  man 
bey  der  iBildung  des  Menfchen  häufig  den  Felder  be- 
gebt «.nur  die  bitten*  oft^l  aber  awcb  die  Uelktaiuig 
zu  bilden,  und  zwar  gemeiniglich  nur  die  anftSiMii- 
i^f  ii,1oljli(IifN,feineii,aber  iijcl:t  t'i  >  j^iiU-ii  laiil  d-lelnj 
aucii  l»ericiiU{-i  er  das  Voriu  UiLil ,  dals  uev  der  Bil- 
dung des  M.Mifchen  alles  allein  aur  die  Kr/i^hung  an- 
kuuinie  Hierauf  wird  vou  der  Bildung  der  rnebe, 
«uerft  der  ausrclijiefsL'ch  nienfcblicben»  gehandelt 
Die  erlte  Stelle  nimmt  der  Vuilkommeiiheit;itrieb,rich- 
ti'ier  wohl,  derTriebiiach  eij>enor  VorvoUkommnnngi 
ein,  mit  welchem  der  Giilckfeligkeitstrieb  uuz«.r- 
trenulich  verbunden  ift.  Dur  Vf.  letzt  der  Kantifclieii 
Erklärung  von  Glückl'elijjkeit,  nach  welcher  diele  io 
der  bäehaÄiöglicbeii  fietdedigung  .  aller  Neigungeot 
fowohl  extenore,  intenflve,  als  protenlive  genom» 
men,  beflehen  füll,  un-J  deri'ii  ( mdl.  Ii.,!;sit  er  zu 
ervsfoifen  fur.hl,  folgende  Er'.Jürany  tut^et^üu:  „Es 
iit  eine  Seligkeit  des  Geiites  um  1  das  ller/.ens,  in 
Uialicbt  aui:  geiltige  üdter,  ein  Veri^ini^eu  der  Seele 
nicht  iiBr  über  ihre  wereatliclien  Vorzüge  und  Voll- 
kuinmenlieiten ,  fon  lern  auch  itber  ihren  würdigen, 
zwefkmäfsigeii  tJeljrjucii,  iil>er  die  Vorzüge  der  Er- 
k<:nuttufs,  der  Weisheit  und  l  iij^utitl..  —  Uieler  iie- 
prdf  L-iufprini't  nicht  nur  ans  ueia  Worte,  Guic^tfe- 
lit^kcit,  (w  iir-s  nach  der  nicht  ganz  befriedigenden 
Etymologie  des  Vfs.  eigentlich  Sciigkeitidieini«  vom 
Gldcke  abhfingt.,  bszeichnen  fall)  fmiderri  Ift  auch 
tU-r  Sache  feil):':  ge.näfs ,  und  verti  jj,t  ßcli  T,  rc'juii 
mit  der.  l-ugpnd,  diiis  ücli  ilic  Gluckfi-'iigkeit  ohne 
Tugend  niWit.denken  läl'st,  und  dafs,  wo  lie  iii, 
auch  die  Tugen.d  feyo,ii»«fs.*'  S.  53.  Der  Vf.  be- 
erkift  daher  unter  OlOcIcfeligkeit  nur  ein  geil:  .;e3 
WohlfL'vn  ir,  it.fcÜTrre'ler,  ä  thetifcher  und  morali- 
feiler  iliiilklity  ducii  iu,  iJafs  das  letzlere  den  Hanpt- 
beftandtheil  jener  ausmacht.  Dem  i^ewilitdichen 
Sprachgebraucije  geinäf«  «md  melir  in  iieziutiung  auf 
rieu.gan/.en  Menicheo «rals  ein  finnlich  vermlnttiges 
Wefen,  besrc^ft  man  unter  Glückfeligkeit  aber  oicbt 
blols  ein  geiüi-  is  \Volilfeyn,  wie  unwr 'dem  Begriffe 
Seligkeit,  fonttern  auch  ein  fumliches,  dai  n  1  u  1  it 
Glück  bezeicboea  iutaa,  weiches  der  Vf.  au«h  Ium- 
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terhcr  einräumt.  Vernl.  S.  66.  178.  In  der  hier  fplr 
£>, enden  Erläuterung  mehrerer  verwandten  BeanffefiiH-  - 
dot  fich  einige  Abweichung  von  fonft  gewöbnlichea.  . 
Erklärungen,  z.  B.  wird  der  Begriff  Luft  durch  ei- 
nen hohen  Grad  des  Vergnil^ens  f-rklärl, da  man  iha 
'  doch  g<nvölinlich  allgemeiner  ninitnt  \'v  rnn  jjr  ii  h 
S.  60.  Tugentl  als  die  vorzüglichfte,  Beltimmung  de»- 
Menfcheii  dargeftellt  w^rd,  fu  will  doch  der  Vf.  Gladlr 
feßgkeit  for  den  letzten  Lebeatxweek  deffielben  Ur* 
fehn ,  ofler  fttrden  letzten  Zweck  des  Menfchen ,  in 
Hinßclit  feines  Genuffes.  Tugend  und  Gliirkfelig- 
keit  Zugleich,  die  beide  ErfordcrnilTc  und  Bedtirf- 
niffe  der  menfchlichen  Natur  find,  bilden  ihm  den  ■ 
vo/lftändigen  Lebenszweck  oder  die  ganze  üeftim* 
mung  lies  iMenfchen.  «.Wer  Tngend  und  Glaekfe- 
ligReit  trennen  \xtl\,  wÜl  etwas  trennen,  düs  Gutt  zu- 
farfimengerriiit  li^.t,  und  dns  die  nieolt liliclic  [S'atuc 
nicht  erlLKd^t  '  (/.n  trennen).  S.  63.  Bevläulig  wird 
hier,l.auch  in  Beziehung  auf  Ausfprüche  der  VV  eifeu 
des  AUertbums,  gezeigt,  wie  man  häufig  Glackfe- 
ligkeit  mit  voUkommner  GlOckfeliglceit  verwecbfek 
Jiabe»  die  bieniedcn  nicht  Statt  findet  und  bey  kei- 
nem endJicbcn  Welt- n  Statt  finden  kann.  " 

(Die  F«rt/et*tntS  /«/'#(•}! 

PREDtOEHWt9S«!TSeHAFTlK. 

Leipzig,  ji)  Coiäini.  b.  Barth;  Anlfiti/ng  zur  gehd- 
riqen  und  dorn  Grifte  des  gt-genu-ü/  lig  rn  /e/'f- 
aUers  gentäjsen  EiaricluunB  citrifiUrher  Reli- 

•  gionsvortrßgey  von  O.  Ch.  Lannabieh ,  iiircheo- 
rntlie  und  Snperintend.  zu  Sondersbauieu.  l8o6« 

'  VI  n  344  S.  gr. -g.    (aoGr.)  ,  • 

Wie  fehr  kann  fielt  in  fünf  Jahren  derCeift  des, 
Zeitalters  ändern  !  II.  rr  (k  Ichrieb  noch  im  J-  1H06.: 
MUofer  Zeitalter  zeiciinet  fich  durch/reynSelbßden' 
ken  ans.  Was  man  fonft  auf  das  Wort  der  Bibel,  und 

<les  Lehrer^:  glaubte,  davon  will  ni.m  fich  'yttt  durch 
Gnind"  überzeugen;  was  man  foidt  als  ausj;cn5aehte 
Walirlieit  ann.dim,  das  bezweit'eit  man  jrt /.t  luul  li.'it  es 
fürdrrthumj  und  was  man  fonft  rührend  und  Ichöa  » 
fand  nnd  mit  VersrnOgen  anhörte,  das  behagt  nicht  < 
mehr  und  erre.;t  l/ans»eweile. "  Jetzt  könnte»  WMrig* 
ftens  mit  eben  fo  viel  Grund,  der  Theologe  in  tfwncher 
Gegend  frlir^  iriL-n:  ,,!';j;ie  ii-Mitlofe  iV/v/tiA' bat  das  freye 
männliche  Üenkeu  vor  lräiis;t    woliir  m<in  lonflGrQn- 
de  gab  und  verlangte,  dafftr  beruft  man  fich  jetzt  nur 
maVAueoritiUm.  nnd  Kerlaogt  dafür  nichts  betferf«; 
■was  man  fojilV  ftlr  awelfdnaft  nnd  irrig  hieh»  dt» 
nimmt  man  jktzt  wii  iior  als  feligmachende  Wahrheit 
an,  und  an  ilelfc«  Vk-rkrlndignng  erkennt  man  den 
treuen  uad  chriftlichgeftti/ttctf  Lthrer;  was  man  end- 
lict^  vor  einiger  ^it  npch  ungenicfsbar  fand,  (Ins  iln-  . 
det  man  letzt  rfthrend,  pnd  man  legt  ikm'das  l'riidi- 
cal  der  Siifbm::'  '1    r'    Wer  %<>}■  einem  fok-hen  PnbÜr  . 
kuin  -'-II  preilji;t;ii  L^,  der  n  Ociile  wuh!  einer  a«//*m 
Anleitung  aU  der  Caiinal)ici;lciicn  /n   !■  i  -n  Reli- 

gionsvoruäi^ea  bedOrfcfi;  und  wenn  uoier  Vf.  den 
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Pftdicer  Tör  gewKTen  fehlerhaflen  FinricVif  untren  fei* 
ner  PreHigUo  warnt,  damil  er  iuclil  Zwei/Jfr  und 
iUngIaubigm:Aat\ob  gebe,  fo  dilrfte  der  Rcligions- 
ieUrer  jetzt  zo  ennoern  fe;|^n,  d«fs  «r  nicht  dtireb  fei- 
n6  Predigten  die  GlßtMgtn  befeMisen  uad  belrtl' 
ten,  fonflern  vi>"ii;^i;S!r  ■üe  'inii'iiyfn  Sepien,  die  Ä#i7i- 
Gemütlier  gc\\;inieii  uud  eiiiaiu-ii  folle;  wenn 
Oer  Hr.  Kirchear.,  in  Anrt-nun^  ilcr  Predigten  ili>er 
lUe  QrüßiJffuy  lUe  äulserlte  Uehutranikeit  empiietilt. 
darntt  Trtm  ni^  J«ruin  vergöttere  ttad  alO«n  v^r- 
nitnftwidr'fgen  Gldufien  fordere,  indem  es  unmöglicli 
fey,  dals  am  Men/c!i  zur  Ehre  der  Gottheit  erhüben 
"werde,  mit  iiottiiclicr  M.icht  herrrilu-,  l\u[tf  erwe- 
cke, Gericht  hake  »tid  Öeiigkeit  oder  V  or  iaruuuuii 
-nach  f«iiieni  Gefallen  (?)  austheiie:  fo  niuchte  der 
Oeift  des  gegMtvräeüew  Zeitalters  j«tzt  fordern* dea 
Theologen  «u  bdehred,  dtS»  er  die  «röbte  fiehtil» 
fariikeit  anwcii        infllfe,  um  fich  nicht  in  den  Huf 

•  lu  bringen,  dais  er  das  Göttliche  iu  Jefu  verkenne, 
oder  fÜcht  von  der  Liebe  zu  Jefu  ergriffen  fey»  dafs 
«p.«!  iält^  ZB  nücJuern  von  Jaf«  juredige  und  durch 
Retleemzm  di«  Chriften  um  ihren  gröfsten  Troit  im 
Lcb^n  un<\  im  Sterben  bringe-  Wenn  endlich  der 
Hr.  5uuerint.  bfiiierUt,  die  Mornl  fey  die  Hauplfa- 
che  in  «Vr  Religion,  um!  ila^  i-ii;**!!!!!!'!!?  /jö. Vi/Vc  üut, 
lind  müffe  alio  in  Predigten  mehr  j»etneben  wcrttcn, 
jlSiler  Olaiibe,  fo  fcheiot  es,  dafs  man  jetzt  dem  Pre- 
diger zu  ratlien  habe,  nach  dem  Bevfpiele  Jefu  und 
der  Apoftel  die' Moral'  auf  den  Glaithen  zu  gründen 
und  an  GUnihenslflirfit  aii/iikmlpfen ,  um  (it  li  nicht 
den  Verdacht  äusznlt  t/on ,  ilafs  er  an  dem  Qluubfn 

'  HSchifibriiefa gelitten  liji>e,  und  um  nicht  die  UUu- 
!'1dgm*  «ttetrienimelo  £oUte«  zn  aerßreueß:  Gewifs 
ei  fcbeint  feit  fechn  Jabreti  fir  Anrehung  der  Homi- 
letik ein  andere!>  Zeitalter  r iiig'"lrelcn  zn  fe\  n  , 
'eine  Anleitung  7u  Jvjn7el vortri^eu ,  die  vui  fcchs 
:  Jahren  eehörig,  untl  i'.ein  Geifte  des  Zeitalters  ge- 
'loib  fobieii,  hat  jetzt  Auf  ganz  andere  Hrfcheinua- 

•  gen  der  Zeil  ROckßcllt  zu  nehmen.  Wir  fagen  alfu 
)etzt  in  einem  andern  Sinne,  als  der  Vf.:  Der  Predi- 

f;er  hat  in  unfern  Tagen  einen  harten  Stand.  Er 
nicht  fo  fehl'  dem  Geifte  des  Zeitnltcrs  gemSfä 
predigen,  ah  üch  über  den  Geilt  feiner  Zeit  erliebeo» 
-und  dem  Geifte  feiner  Zeit  überlegen  leyn,  um  dae 
'  -£wigwalire>  fivfisheiüge  mit  Geift  und  Kraft  zo  ver- 
'fuindicen  aKe^  Kreatur i  es  allen  mit  Verftand  und 
-GefilhT  ans  Herz  zu  legen,  und  die  Edlern  aller  Denk- 
«rteo,  fo  viel  an  ihm  liegt,  zu  gewinnen.    Doch  der 
"Vf.  ifk  gewifs  damit  gern  einverftanden ,  und  es  Cey 
Ära.  von  nns,  ca  vernehleo ,  d$U  ein  croüser  TImU 
idkm  Jnhdte  fefoer  Schrift  «neb  noch  Jetzt  beherzt 
gnnrswerth  fey  ;  nur  hat  fich,  feitdem  ?r  fie  fchrieb, 
€iii  ;indrer  Geift  der  Zeit  hervorgetliaa ,   iler  nun 
in  einer  Homiletik  noch  mehr,  als  der,  den  Hr.  C. 
idamais  als  den  voriierrfchendeo  betrachtete,  ins  lAu< 
g»  gefibifwi^  bsrOdUishtii^  «ffden  mmt* 


Vr.  hat  nTiricen«;' f^'inpr  Schrift  noch  vier  Iffte'n-fr^r- 
Keilen  de  ehiqueniiu  Juäueorum  et  Chrift'ianoruiii  fa- 
cta inde  a  Mnfe  u.iqve  ad  Carolum  Magnum  af>gO* 
hängt,  die  er  als  Vorfteher  der  Geiftlichkeit  in  dem 
Sonderstheurenfchen,  von  Amtswegen,  bej  verfchie» 
denen  0«*l»':;«'nhe!ten  petmltpn  hat.  Sip  bfiiirkunr?»»!], 
fü  wie  ilie  ilenlelhen  vcrani^elienile  deutlrhpSchrifi,  die 
mannigf.iltiiTcn  Kenntniffe  des  wOrifiiieii  Mannen,  und 
•feinen  Eifer  ,  in  dem  ihm  angewiefenen  Wirkung»- 
kreife  diefe  Kenntnilft  tieeli  reinen  Anllebteo  und 
UeberteogMgen  nftlslicb  ansnwandea. 


SCHUNE  KÜNSTE. 

JKÖNiostno,  b.  OöbUelt  o.  Uozer:  Uu/rankirte 
Briefe.  Enthaltend  Oemlld«  aut  denfwirkttchen 
Leben.  i9os>  ^Si     8.-  (aoOr.)' 

DerVf.  fnet  S.  4.:  er  hah«  auf  Bitte  umVerTneli 
rung  feines  femechten  Gebalts  t  von  dem  e«  nieht  U- 
ben  IcOnne,  norVertröftim|ren  auf  beffere  Zeiten  erlial- 

t*'i^,  nuV/f  alfo  frjireiben{  und  vergleicht  diefes  Hfllfs- 
mittel  mit  dem  «•ine^lhipIfU  kü  Ii'-,  ,der  zur  Frifruog 
feines  Lebens  einen  unerluu  iten  fJriff  i^etlian  hat. 
Das  Ganze  liel^elit  aus  ffhif  t  rzählunc''n,die  ebeo  (e 
langweilig  als  geniei<i  lind,  wozu  noch  ein  zehn  Se^ 
irMi  langer  Brief  über  Tahakriiuchen  nud  Schnupieo 
kommt.  Den  meiften  Hanm  nimmt  die  Gefchichte 
eines  Juden  Mofes  Pinto  im  I  feiner  l\  (litfr  em 
Wie  zart  das  Judenmädchen ,  Jas  tU)rit;et>s  ei»  iVju- 
fter  aller  Tagenden  r*yn  folt,  ßrh  aus'irilckt,  /ehrt 
'S*  t6i.:  »Ich  habe  die  Gewalt  des  Gefulih  Hennen 
l^elerntidas  aneb  in  Dir«  mein  Vater,  elnft  firh  mieb- 
tiu  regte,  nnd  dem  ich  nu  in  D.ifi-  ir  \  .Tihinlve."  Fie 
\V  interabend  wird  S.  i6k.  f«*'  '  [  •  etilrii  geäi  lni  'ert: 
„Ks  herrfrhte  eine  nlli;eineiMv  Stiüc,  die  nur  zuwei- 
len durch  das  firOHen  einiger  Kiiiic,  weichein  ihren 
iuftiu;un  Behiltniflen  vor  Kälte  zittern  mochten,  uo- 
terbrochen  wurde."  Die  letzte  Rr/.ahlung ,  mehr 
Glück  als  Verftand,  enthält  überdiefs  noci/mebrere 
Scenen  iiiul  Al)enleuer,   weiclie  iisan  wenigftHMI  Iii 

geOtteter  GeüeUfchaft  nicht  vorlefen  dOrlte* 


NEUE  AUPLAOEK. 

Eisenach,  in  d.  Wittekind.  Hofhuchh.:  ße/chrei- 
hung  dwr  vorzüglichen  Gärten  in  und  bey^j^ 
■  nach  und  ihrer  Jchitaen  Gegeadt  oebft  eitlem  V«l^ 
seiehnife  fchOn  blflbender  oerannlreoder  Om- 

wä'  hfe  0,1er  Zierpflanzen  im  Herzn^l.  Carthans- 
garten  /.u  !  ift-nacii ,  von  Fr'iedr'tfh  Gott  Urb  Die- 
trlch  1  UoriuT  der  Pliilofophie  und  melirerer  ge- 
lehrten Gefelifch  Mitglied.  Zweyte  vermehrte  o. 
verbeßerce  Auflag«.  J0oi«  IV  a.  143  S.  8.  (g  (^.) 
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.  LsiPZtG,  b.  Barth  :  KrUik  drr  präktijrhprt  chrifili- 
chen  Religionslrhr€fVt>n  G.Ch.Cunnabich  u.f.w.' 

Bi    .  •  .    ;    '.      !•  .      .,  •  ;i  •  r, 

^eronders  MSfillirlich  redet  derVf.it)  ^i(lj&^a^d- 
..  Jung  ,<jer  (uinlichen  und  Q(lnlicbgeiftigen^rie- 
l*8^ 'von  dem  Freyheitstriebe  und  defwo' iferfchiiir^^ 
Aeufseniosen.  Oeakfreyhe^t  fetzt ;er'iD  die  £«« 
laubnifs,  Tein«  uedanken  Frey  unci  ohni' Verantworf- 
CchUeit  ä'üfsern  und  luittlieiien  zu  dürfen,  da  das 
fclofse  Denken  von  jiie/nai)d  gewehrt  werde»»  kann« 
Die  qL'gebcne  ErKlüruii^wftrde  noch  beftiminter  gc- 
>ifOfdeaXeyn,  durch  denZaTutzt:  in  Ibfern  nicht  Pfllcn» 
fen  der  Oerechiigkelt  imd  Qüte  rftfrfrh^die  Mfhhef- 

lung  der  Gerfanken  verlef/t  werden.  Religronsfrcy- 
lieit  iit  dem  Vf.  nur  die  befoiulere  Aiiweiuluiig  der 
Doiilvfreylieit  auf  religiöfe  Gegenltände.  „  Uiirch 
(la.s  verfchiedene  frcve  Denkea  und  Urtheiien  über 
Kclicioa  wird  diefe  erft  recht  erkannt >  und  durcb 
die  Treye  Gedankeamittheilung  flb«r  diefeJbe  v6N 
breitet.  Und  Wenn  auch  einige- fchwache  KOpfe  irre 
werden  und  ihren  Glauben  felhft  .iufgi'l>en  folltcn,  fo 
ift  4n  einem  lolchen  Glauben  nichts  verloren,  der 
ticat  cegrtlbdet  und  das  VVerk  eigener  Ueberzou- 
cuaa  Wt  taid  dia 'tftenfcbheit  gewinnt  durch  jeden 
Foriniirltt  j(«s  Ltents',  wenn 'er' nur  def  Natbr  ge4 
mürs,  langfam  un  !  ftuffenweifc  gefi  ?iitht ;  und  i>hr.e 
eigenes  Denken  ift  niemand  zur  Religion  fähig,  die 
Sache  der  Verniinfl  und  iles  vernOnttigen  Glaid^ens 
ift.  L>ocb  darf  nionanden  ver|(önnt  ttjyn»  leicbtQa 
nig  von  der  Reli,  '  .     —         ■        .  .. 
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Gebräuche  vcrbnndea  ift,  dej;- 
joiiige  i\ein  Chiift  fuyn  könne,  der  fig^i _di^fan  bX" 
zieht  i  er  könnte  aber  fehr  wollt  '(|fai,G9im  feyin 
fo  f«rn  damit  die  «briftlj^e  Qenkipxsart  und  Gefi^. 
nun^  bezeiohaet  vrirfl. ,  Bs  bommt  hier  alles  auf  eit 
ncs  ledeu  Ueher/eugung  an,  und  ein  dritter  kana 
darüber  mit  Reciit  nicht  urtheiien."  S.  -7.  Die  ^9, 
litifche  Denkfreyheit  ift  nur  danu  zu  verftatten,  wen« 
mit  fit^feheidcnheit  geurtheilt  wird.  »Auch  decJpb» 
Ifuft  milTs  d«rää  gelegen  Teyn',  ihre  AiUtngel  |BadF^S 
lef  zu  ernbrien,)ind  zu  verbeUera,  und  die  Staateq 
mAften  dadurch  notbwendig  gewinnen.  Und  wa» 
folicn  die  Regenten  ffircliten,  was  füll  fic  in  Schrc 
cken  halten  und  fie  hindern«  ihre  Macht  zu  niif&t 
brauchen,  wenn  es  nicht  die  poUtifche  Denkfreylmf 
tft?  Eine  gejftliche  uo^d  politifche  laguilittpo  iXt 
»Wob  gefährljch  —  jede  ift  gegen  die  Wohlfahrt  def 
S;.i,iten  gerichtet,  nur  ein  darterer  Köpf  und  e« 
nitiifeheiueintUiches  Hep  kann  fie  begaaf^get|i« 
wie  oft  find  nicht  die  ."welche  fie  befördert  uafauS 
fclbft  das  Opfer  von  ihrgewonlen  ?  QeJ^^e  iin/4/»yp- 
fiiren,  die  Tich  weiter  erftreckea^  iJs  e9*die  bprge? 
Uch«  Sicherheit  und  Wohlfahrt  erfordert,  hemmen 
die  menfchliche  Freyheit  und  den  freycn  Lauf  der 
Gc  'anlcen,  und  hallen  Politik  und  Religion  in  ihreft 
Fortfcliritten  auf,  und  machen  Heuchler,  die  andejS 
reilen  und  fchrelben ,  als  fie  denken ,  und  unterer^l 
ben  dadurch  die  Grup^]äe|B  der  Morpt,  Rdigion  unil 
Politik,  die  VVahiteit;  "deren  Verlüft  durch  keinej 
Gewinn  zu  erfetzen  ift.  Mit  ;lir  verliert,ßoh  dieibtf* 
Tichtjgkeit,  Redlichkeit  und  Rechtfcbafi^aiMjyt! 
von  ihr  abhängt }i  der  gante  dharä^iVir!aef%$m 
fchen  und  Nationen  geht  mit  ihr  TerloreQ^'itnd  wenn 
die  Loge  einen  Charakter  giebt,  fo'Kt^reln  lügen- 
{lafter  Charakter.' (?)  Wie  oft  haben  wiri^chtziii 
Abfchcü  diefe  Heucheley  unrf  Schineichelcy  gefebft 
und  en  pfniKfen !"  S.  78.  Die  bflrgerhche  FreyhS 
erklärt  der  Vf.  durch  die  EriaubpifSk  die  Rechte  UM 
Vorzüge  der  Bprgcr  in  ,amera  Staate  zu  gwie6e% 
Ok$  muls  jedem  y  der  fici|t  derfelben  nicht  unwUrdi'' 
maclit,  vergOnnt  feyn  u  öd  je  der  ^  der  fqr  taugli« 
erkannt  wird,  hat  ein  Recht  auf  bürgerliche  Wilrc" 
und  Aeniter,  ohne  Unterfchicd  des  Glaubens  ui 
der  Verhältniffe.  „Gleiche  Bürger,  gleiche  Rech"- 
te !  Es  giebt  «jeentlich  keinen  Adel,  als  den  AdeJ 
rer  BMenoung  <Ue  Beob*  der  verdJeafte *  S*  79.  I*Iur  Friratierellfchaften  ha- 
•it  J^-^nf   *   -»OCä)  ^   •■'  "'--^^^ 


Dem  von  dem  Vf.  autgelieilten  (irundfatze ,  dals  je 
der  einzelne ,  wie  jede  Relii^ionsgefelirchaft  nach  ej- 

Senium  Gefallen  Gott  auch  öl'fcntlich  mUffe  verehren 
SrfeeVwflrd«  wohl  noch  die  Einfchränkung  hinzu- 
gefOgt  werden  mOffen :  in  fiifero  ihr  Religionsahube 
und  Cuitas  nicht  allgemelaert  MenfeNen*  und  Staats» 
rechten  zuwider  ift.  Die  Frage:  oh  man  fich  von 
kirchlichen  Gebräuchen  als  Glied  der  Kirclie,  zu  der 
Alan  fich  bekenfil,  losfagen  dfirfe,  wird  in  Beziehung 


tttf  di«  chrlftUcbe  Reli^nigefeUfchaft  dahin  beant 
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b«n  das  Recbt»  dlieder  oach  ibrMs 
aehmen.  Von  den  angegebenen  Aearnrongen  der 
freyheit  iiniarfcheittet  der*  Vf.  aöih  eÄ*  kOirperU- 
äke  Ffejheit?  welche  fic  h  auf  em«n  uAgehindertctr 
Cebraach  der  köqierlichen  Kräfte  bezient»  und  er- 
kUrt  allen  SkJ«veniliextft  aod  Kloftenwang  mit  del* 
felben  dni(fireinbar.  ^    A\lf  KJflIbr  die  Mifg«hob«n 


  ^  ^  «Uiftvioad«  «lei^aut  Outndpitttn  iMtd  zwar  unrichti- 

werdeii,  rojltert  daher  74ir  frrichtuiig  rweckrolfsigerr        G^u  iMfatzan,  als  eine  'ehrenvolle,  ji}»BichtniS> 


gemirsdeoutjnil«  I^t% 
erUiirt.  '^ßfldbader«  Arte/^  dei -ImUtmonle« 

neittff  dffr*\'y.  d^"fchWl|fhcrifdljen ,  ^^nn  ffim  (fas 
LeSert  endtiet  <«l^  Prtir  gie4»r,  in  dor  Meinung, 
Gott  einen  üieiift  zu  thun,  und  fich  die  Myriyrcr- 
Urone  zu  erftreitea«  und  einen  philofuiihilchen  (?) 


Tsigc  Humlliing  gepriefen  und  empfoWen  wird.  Nacb- 
dü/n  vou -Jen  die  Krliallung  urni  Ernährunj^  des  Kör- 
pers bell  etlende^i  Pflichten  geredel  ift,  wird  Huhc  und 
Zufrirdf-nlieit,  als  das  befl^e  Krhaltii^smittel  ties  Le> 
bcAs'äargertellt,  in  roFern  näjnlicb  äeelenrüllf7>ai» 
gevvifler  innerer  fanfter  Freudengenufs ,  eio  WoU* 
E^efilhl  ift,  welclies  aus  d-r  Abweienheit  iinangencb« 
liier  und  umruhi^er  Kegicr;il^i,  und  au i  der  Aow»> 
Ceidicit. läifftei;  Finpri^ijun^eh  und  C*^^<^1'K  bekehr«" 
wobey  allerdings  aber  eine  turtdau'ernde  ThätiglMit 
der  Statt  finden  iqnfs.    Bey  unlercr  verSndei^ 

liehen  und  unvtiükdinmenen  Tn^fii.l  d 'n  fcn  wir  .ilj^r 
auf  keine  gleiclie  und  vuliicuiumeue  ZufriLvlunheit 
rechnen,  da  ße  mit  der  Tugend  ab-  und  zunijiunt, 

3 ad  die  Mängel  derfeiben  oft  um  fo  lebhafter  entpfia« 
et.jeffeiner  das  inoralifcheGef  jhl'uod  jefchirfiBr  dec 
Tugendfinn  ift.  „Auch  der  kleinfte  Flecken  Ui\  Tu- 
genabilr(e  ift  uns  zuwider,  und  wir  möchten  Ihn  g  -ra 
Verlilgen,  wie  ein  Kilul'tk'r  einen  l<lei[u'ii  Fehler  in 
feinem  Werke,  auf  den  cleichfam  hefl^mlic  fein  Au- 

E;e  gerichtet  ift,  und  das Teine  Freude  uad  Zufricden- 
leitftört. "  S.  13g.     Im.  füllenden  kommt  der  Vf. 
noch  einmal  zurOck  auf  die  Fraj^e,  ob  wir  In  gewif- 
fiMi  Fullen  VI  rliuiii!  ri  Tüid,  das  Lfben  fflr  andre  auf 
?Uopfcrn ?"  und  beantwortet  fie  im  Allgemeinen  da- 
biu>  dfffs  ilem  Mönfchcn  nur  geboten  fey,  feinen 
Nai:tir^en  zu  lieben,  wie  lieb  felbd»  daft  er  dabei:  svs 
AuFuitferung  fei  ies  Lebens  Alf' andfe,  wob^y' er  df efit 
mehr  lieben  wi\rdc,  als  fich  frltiff,  iiictit  eisentlich 
verb-iiiden  fey,   iiud   auch  nicht  da,rii  vfrpflichtet 
werden  küune.    „Denn  das  Lel'en  ift  dorn  MenTrhen 
fein  AlleSf  «ras  er  hat,  und  mit  ihm  hOrt,  oline  UufC> 
nupsr,  (?)  für  ihn  AUes  auf,  und  mit  dem  Auflidrea 
deffelben  ift  durh  feio  ganzes  \Veren  und  Olilck.d» 
hin.  —  Nur  die  fteligioil  kanii  e<:  ibm  zur  Pflicht  rna* 
chen,  fein  Leben  in  gewiffm  Fjlli-n  nuiV.in)[»i'ern ,  fflr 
Wahrheit  tm  l  Fugend  zu  leben  und  zu  ftct  iien,  Tlie 
.  liiHu  ud,  \vu  ci  vuli.uci  luiMi,   Rellgititi  "lit  ihrcn  Verbeirniijgeti  oiyl  BofTnungep, 
e\völiiillc1ien  Beftlmmun^ndlfnterrcbeidung  der^  /init  jnren  Reizungen  und  Brnnuntarungen  aur  Guttes- 
elbni  abwi-lfTit,'  trtfftige  Qurilnc^  daftlr  anzugeben.    ifitd'94enrchen1teD9','und  zur  Nachahmung  des' gn>- 
.  ;  t  .  v  z.  ft.  S.  93.:  »Di^  natürlichen  T  "  ' 


Schulen  und  Erzichungsanftalten ,  oder  zu  andern 
mraeinnützigen  Zwecken  verwandt  werden.  Sehr 
licbtig  Tagt  der  Vf.  aber  den  Ebrlrieh ,  dafs  bey  der 
Erdenung  der  Sporn  der  Ehre  nicht  zu  oft  und  nicht^ 
arftaflr,  nnch  wenjger'bey  kleinen  löblichen,  am 
wenigr(e:i  bey  moralifchen  Handlungen  gebranoht 
•werden  cfürfe,  welche  mehr  von  Seiten  ihres;  inrM  rn 
Sds  äufs^TH  Werths  vorzuftellcn  und  zu  empfehlen 
tM,,  !  >  Ii  dem  Tlijitigkeltstriebe  nimmt  er^  noch 
tlneA^  befpodern  Erwerbstxieb  an,  der  .abei'woht 
«ibht  wf^flCrUs  ehi  i]lg«m«ln  menfd^eher  TH^b 
Üngefehen  werden  k;inn.  Sehr  paflend  v^Ofde  es  ge- 
Waen  feyn  ,  wenn  der  Vf.  bey  Erklärung  jedes  Trie- 
Bts  zugleich  .Inf  dije  pfllchtwl'frigen  Ausartungen  def- 
Ädtben  Hückficht  genommen  hatte,  wie  diefs  erCtint 
Iwgenden  gefchieht.  Unter  den  Regeln,  welche  Ober 
IW^Verl^Ißnifs  der  Sclbfiliehp  zur  Mcnfchenliebe  in 
Ödl!i^on$falleu  gegeben  wcr.lcn ,  findet  man  auch 
Ibigende:  „Für  einen  frciiulen.odcr  funfi  cD-i-n  dich 

geilt  naher  angehenden  Menl'chen  ,  ili'ine  Kr.iftc, 
Brter,  -«»^ohl  felnft  dein  Leben  aufuiifLiu  zu  wollen, 
ift  nberfpannte  MenfcheaU6be. "  S.  ^  Diefs  läfst 
fich  aber  ntclit  wohl  niit  der' »orftciP  aufgefteülen 
Voifchriit:  „Schone  ni<?  dei/je  Kräfte  und  Gnier 
bev  eines  Menü  i  en  F-rhaltartg^"  auch  nicht  mit  den 
Forder  ingen  der  chriftlicheh  Mertrchenli^b«,'  *,vrfel- 
«be  feibft  den  I^tHlAipht  ansljphliörst,  verdrtbirttn. 
Belebt  Wfl  i'dt!'\i«krMnRfe'  bnnorafiKSher  fchSdirdier 
•Rrticu!.irisn>u.S  und  Egoismus  gcn  ihrt  werden  kOn- 
Jüh.  Den  I 'tii;;ei,,  was  Ober  äufsere  uiitl  iniu  re  Siiin- 
Ichkeit  Igt  wild,  welche  das  Gefühl  fflr  d.isSchö- 
Üi^'nnd  (Inte  przcugen  foQ,  da  dbch  diefes  erft  init- 
der  Fin^didungsknift  and'Vf^s  Verftandes  zur 
|KÖQfllt:Hkeit  kommt,  können  wir  eb«nf411s  picht  her» 
Mljp^ii,  un  !  \*ir  hätten  gewAufcht,  daTs  eS  dem  Vu 
SftiJIen  ,h.'.ife ,  dlcfe  und  andre  vorkommenden  pfy- 
ehoJpgifchen  Motiven'  mit  mehr  Schärfe  und  IJe- 
ftWimtlieit  ztV erörtern  ,''Ö'nc!  da,  wö  er  von  del" Tonft 


f 

Je 

I,  ;  t  .  v  z.  B.  S.  93.:  »Di^  natürlichen  Triebe 
•iitftehtiii  aus  Cf/üMc^,  ode/  Ipnern  Reizen ^  die, 
wfnn  fie  mit  Bewufstfeyn  verbünden  find,  Empfin- 
fyhgM  g^barint  werden.  Diefe  (?)  auf  beftimibt« 
fll?eenftäftda  gerichtet,  hwifsen  Nrigungm,  '  Vir* 
ftän<te  Neigungen  heifscn  ^"i^ierdeii ,  verftärkte  Be- 
"tieMeo  AUfft^"  »^"'1  herrfchende  AiTecten  Lfülen- 
f^-fj^^  ^niror  ift  kein  einziger  Bcgrifl  ilen  f.iTt  über- 
tl  angemWmebenphilufophifcheii  Beltlmnmngdji  ^e- 

Ws  erklärt.  ^       >  ' 

Bey  der  Lehre  von  der  Selbftbeberrfcbung  wer- 
1^  zugleich  die  StellfeA  diu  N.  T.,  welche  häu%  io 


fsen  ^IeIlf  ■hen^^euhdes,  und  aufser  der  Religion  giebt 
e*  zur  |he^willigen  Aufopferung  keine  Verbindlich- 
jteit^^  S(  Ig7.  Hier  f^heint  der  Vf.  in  feioeo  Aeu- 
fiierungvn  meht  confequeot  geblieben  zu  feyn.  Ufoa 
wir  kann  düi  Religion  dem  Menrcherf  etwas  zur  Pflicht 
machen ,  wuzu  er  dgsntlich  gar  nicht  verpflichtet 
werticii  kann,  und  woza  er  nach  i!er  eigenen  Erklä- 
rung des  Vfs.  nur  im  höchftcn  Affect,  Mglicli  In  fei- 
nem Znftanile,  in  welchem  er  ries  G.'brau£hs  feioeif 
Vernunft  nicht  mächtig  ift,  verleitet  werden  kann* 
Auch  vermiffen  wir  über  die  .'\nfopferung  für  das 
Vitedaad  eine  bestimmte  £rKläniug  de«  Vis. .  Üejr 
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dMr  ^Mun^mlB^fltliMHilchafteii  det  Mutht,  der 
Baliwäaiihcit,.  EntfcbhBMihnit  uo<(  ähnlicher  hät- 
ren  wir  auch  dasjenige  «0^  dm  Vf.  btradtücliti^ 
urvi  b«l«ucbtet  zu  fehl!  gäwCofeht*  .watman  oenefw 

Kch  insbefoiulere  iiljer  cmeD  ?Orberrfcheoden  U'<°/6- 
ficAMCharaktcr  desCbriftentbums  vorgetragen  und 

Fac  dlcieh.«r«rl]^  AufgalM  in  der  Mor«l  ilt  dm 
Vf.  geneigt,  (fea  Genbfii  (die  richtige  Beftiravmiig 
uVs  erlaubten  OeaulTes)  def  finnlichen  Liehe  zu  er- 
klären. Allein  das  Urtheü  hiLi  ii.jer  fcheint  uns  nicht 
ittiNvieriger»  als  die  nähere  EntviricUeluna  jed^r  an- 
i%m  beatngtea  Pflicht ,  wobey  der  Moraliit  n^  im 
AUgenteinen  Örundritze  fUr  das  Verhalteq  des  Alaft> 
t:l.pn  »ufftellcn,  ilie  Beurtheilung  der  Anwendung 
jener  aber  dem  einzelnen  McnTchen  fclbft  DberlalTen 
n^lk.  Vaeb  der  Anficht  des  Vfs.  ift  nun  „ein  ge- 
ttUkttt  finnüch«  Genufs  der  Liebe,  autser  der 
wenig,  als  in  der  Ehftt  «bmoralifchj  doch 
»ach  den  Sitten  der  Menfcheo«  aater  wd«lMa  wir 
leben,  pnanfl*ndig,  um!  rauft  alfe  vermfeden  Wer« 
deu.   Auch  ift  er  in  vieler  HinGcht  fcliädlich ,  und 
verJcMet  ott  zu  grufsen  Auslchweifungen ,  welche 
wkH  feJten  mit  dem  Vcrluft  der  Ehre  and  (^r  Oc> 
iBoiheit  gebaftt  werden  müffen."      185.    Hiör  rar* 
uukt  man  ein«  tiefere  Begrnn<lung  des  gefügten,  vndl 
tine  genauere  IJnterfuchunt;  <.ler  Frage,  ia  wiefern 
aulserebeliche  Befriedigung  des  üetchlechtstnebes 
nicht  den  Forderiiiigen  der  reinen  Sittlichkeit  und  ilen 
Aecl^  dn-'  Mesfätbeit  ftberbaapt  lowider  fey.  in 
(Um  folgenden  wird  di«Bhe  twar  •iuvgfMtliehcOrd* 
Duoc  genannt,  doch  zugleich  dabcy  bemerkt,  daTs 


fus  bisweik«  antftandan  feyn;  wie  MH»  «r  tiioft'jt* ' 

nen  Ausspruch  Matth.  5,  ag. ,  wer  «in  Weib  UHMir 
ihr  zu  begehret^,  tbu«  Können?  So  hitte  er  fa^Niii 
<ler  Sache  ear  keinen  Begriff  und  keine  Vorftellung 
haben,  unn  alfo  auch  nicht  von  ihr  reden  l^ünncn  ; 
S.  195.  hätten  wir  hinweg  gewOufcht,  weil  er  rieht 
hialftfigUeh  motivirt  itt.    D«M  konnte  Jefns  nlsbt 


fiefichu  nrjehr  und  niclTta  weniger  als  ein  Contract 
iWfier  »her  nicht  ohne  erhebliche  Urfachen ,  und 
'  '    *  '  EatiCcheidang,  der  Obrigkeit  aufeehobea 
Oerri  lilttea  wir  Uer  eine  iTeurlhei* 


)\wg  de*  Verfahrens  derjenigen  gelcCan,  welobe  ia 
Lindern,  wo  f\er'Code  /Va^//e»  eingefOhrt  ift,  die 
the  fchon  durch  den  vcrgercbrieueiien  Civilact  für 
}ffen  und  gültig  aoiebn,  und  (ich  dadurh 

 fcirehliehen  Üinfegdtowr  nnd  Beft<itigunK 

drtuEhe  fftr  dispenfirt  ballen,  ein  Verfahren ,  wet 
cbn  tur  SittiicliAct  und  Ileligiofitft  leicht  aaobthei- 
hffe  Folljen   haben  könnte,   wenn  es  allgemeiner 
Warden  Wlle.    Unter  "khebruch  verliebt  der  Vf.  al- 
les, was  den  ehelichen  Verbindlichkeiten  zuwider 
ift,alfo  auch,  weoQ  ein  Tfaeil  dett  «a4em  jaicbt  liebd 
fondem  hafst,  nicht  achtet,  fondeni'veraobtet,  ihm 
nicht  zum  Gei.il!eirJj^ndern  7unn  Verdrufs  lebt.  Auch 
hierin  findet  er  daher  fchon  hM»länj;Iiche  Veranial- 
hogt  eioelQie  zn  trennen.   UowiIIkuj liehe  unkeu- 
(che  Gedanken  und  Naicattgea,  mit  welchen  zugleich 
du  Bcmahen  entfteli«,  8*  m  «MteMrfleken>  ohne  es 
iwjffr  zu  können,  zählt  er  ZU  den  nienfcblichen 
ieiiwaci»beiten,  von  denen  niemund  frey  ift.  SoH-r 
Maatier  nicht  vielmebr  vie/e  bey  einem  ernftlichen 
W«Bea  im  Stattda  feyn ,  jene  in  ihrer  Seele  aufftei- 
eeaden  unStlllchen  Begierden  •»uw»'  bey  fich  zu  an^ 
tenlr^ckeV  ^""^^  den  Zufatz:  «Solche  Gedanken* 
■ad  i\«igttJ)6«n  mHÜta  iogai^  i»  daivtaiaen 


$U  janiar  giolta  Manfebenkenner  utid' Kenner  dar 
inanfi^fehen  ftitor  flberhaapt  von  der  Beft^afÜM»' 

heit  jener  fich  oft  äufsernden  Begierden  unterrichtet 
feyn?—  Bey  Erklärung  der  Enthaltfamkeit  wird  Ober 
vermeinte  verbotene  h{>eiren  und  Getränke  fehr  ritiit^ 
tif  angefahrt«  daCs  die  Vemnmft  derolaiaban  nielK 
kennt,  iribnlleli  Ibleh^  daren  Gemift  atn  Meiififhell 
verunreinigte  oder  herabwQrdigte  ,  oder  7u  gewiTfeA 
Zeiten  nicTit  erlaubt  wäre,  fo  dafs  die  V't'rf.ij;nng 
und  Entbehrung  derfelben  dem  Menfchen  zur  Ti» 
gend,  zum  Verdienft  und  zu  einc^  Art  von  ^e^i|i(Mk 
aagereehnet  werden  könnte^  ein  Abergranb€s-Wäi> 
eher  noch  jetzt  durch  diepäpftÜche  Kirihe  gcftatzl 
wird.  „Denn  alle»,  vas  Gott  j^cfcli  fftri  hat,  iftnnt 
Ulli!  nichts  an  fich  vcrwcrfürli.  Nichts  ift  na  fich 
heilig  oder  unheilig,  rein  o<ler  unrein,  aufser  eiii  hei- 
liger oder  unheilieer  Wille,  der  in  und  nicht  aofscf^ 
dem  Manibben  ik^  S>  lOO^  Wenn  aber  den  od^a'»- 
Mkrheben  C<dlbat  der  katnollfchen  Geiftlichcn  geilet 

fsert  wird:  iincli  lang»!  Zeit  werde  iliefer  in  jener  Kir* 
che  fOr  Tugeiul  uml  tilr  etwas  VerJienftlicbes  cel^al> 
ton  werden;  io  fcheinen  doch  die  unter  den  KtKho^ 
fieben  AllAcbUuibera  und  Glerikern  fich  inimernielir 
verbraltanden  beltam  und  reinem  Begriffe  'ebar  aot 
Erwartung  des  Gcgentheil'?  zu  berechtigen.  Q^lflb» 
de  und  Faften  werden  mit  Recht  als  Uebcrreft«  'üoi 
dem  Judenthutn  angefehn,  welche  mit  dem  reineirl 
Chriftenthum  unverträglich  find ,  wenn  gfeich  diä 
erften  Stifter  desCbriftenthums  aus  bekahnter  UelV 
Weisheit  jene  nicht  geradezu  verwarfen.  »Auch  an* 
fere  fogenannten  Bnls-  und  Fafttage  foliten  nach  dem 
Geift  des  Cbriftenthutns  billig  ab^efclufit  werden* 
denn  fie  verrathen  unreine  und  unedle  rclieiöfe 
{  griffe,  und  peben  zu  dem  Glauben  an  etwas  Vep- 
dIanMiches  in  der  Bafse  oderBüfsnng  und  in  de(i( 
Paftan,  Gelegenheit.  Der Urfprung  derfelben  fchrerbt 
fich  aus  jenen  rohen  Zeiten  des  finftern  Aberglaü* 
bene  und  Pauftthuins  her,  und  fie  wurden  blofs  bey 
aubarordentlicben  Vorfällen  und  drohenden  Gefah- 
ren vMpn*Mtt«'n"><Iie  Qottheicztt  bewegen»  diefcl> 
hen  ilMMenden.  Wir  hranihen' keine  efgenfftcMf 
Bttfstage.  Jeiler  Sonn-  und  Fefftag  ift  ein  Uuf<;t3g 
im  edlern  Sinne,  d.  h.  ein  B<-n?rii.')gstag ,  od«r  eine 
Aufforderung  und  Ermunterung  zur  tl<>rferunK  and 
Vervollkommnung,  und  lelbft  unter  Lob  und  Oaoll 
hat  keinen  aodernZweck,  als  moriMcbeBefferiinvttml 
Verbefferuiig.  Üie  Proceffionen  an  Unfstag-n  fiTJ:ten 
wemgfteos  ganz  wegfillen ,  denn  fie  vcrr.ithen  den 
Geift  des  Zeitalters,  da  fie  auFkamen,  einen  knicbti- 
feben  Geift."  S.  905.  Ungeachtet  der  Vf.  jenes  reli- 
giAfa  Faften  mit  Recht  verwirft,  fo  erklärt  er  doch, 
welches  in  fo  mancher  ROekficht»  befonders  fär  die 
gegetfwärtige  Zeit)  Baaebtiuig  vardienti  "iHiia^|jeT 
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vf\iSi  Strenge  in  der  Lehensatt  voOiJugenrl  nuf  für 
yH^w«nd>g,  um  den  Körper  abzuhärten  uad  dea 
Qfi^  aa  ftarkca  und  zu  ixähJiM.  Sie  beltelu  in  eb 
^•id*  (ksywllltgen  EntCagen  und  Eotbehren  ftiltelMr 
Dinge,  die  den  Menfo^iea  weichlich  machen  k&unen» 
«u  vieler  Ruhe  und  Bequemlichkeit,  tu  vieler  Ab* 
WVhslii".!^  in  Sivjift'n,  GjtranKen  und  Vergpügun- 
gen* und  in  der  /u  gevvirien  Zeiten  nüthigen  Aoftreot 
euoK  des  Oeiftes  und  des  Körpers.  LQuerall^.|llld 


ftyaü^hkeitftdMaihr  belMdws  eatMgM.  ^ 
.  Was  Ober  daaLdim  tn  der  Oefeufcbaft  and  ia 

der  EinCamkeit  geCigt  wird,  finden  wr  fehr  eweck- 
mä(sig,  doch  nicht  fo»  dafs  erft  hier  noch  ausfuhrli- 
j^tßt^fQO  den  Ausartungen  des  Freyheits-  und  £hc> 
tEtobM.  fo  wie  des  ErwerbtflMM$H|0l)Mlet  wird,  Ein 
^emÄfsigtcs  fiitreben  nach  lieielinum  Ift  vergüoat 
u/^  Pflirlit  ,  man  hat  daiicr  nicht  Urfach,  ihn  nicht 

S,a»anlchen  und  gleich fum  zu  verbitten,  wie  wir 
>r.  S^l-  30)  H-  lefL-iK  Arn.utli  und  lleichthuni  eich 
fojiFjnicbl,.  »Eine  funderbare  Bitte,  da  es  blofs  bey 
2|nv|m«feh«i  ftebt,  ob  tf/dsA  Reichthuro,  wenn  er 
angeboten  wird  oder  zufallt,  annehmen,  oder» 
wenn  er  ihn  erwerben  kann,  erwerben,  oder,  wenn 
er  ihn  fchon  beßt/t,  behalten  will  S.  35c.  Noch 
lipof^erbarer  ift  ^i^Qitte,  wenn  Üe,  wie  es  gewöhn- 
£m  ge(iehiBbt»d«mSllomo  in  den  Mund  gelegt  wird« 
^,es.)a  nur  auf  ihn  a^m,  fich  («teM  AaiMthiHii« 
4|l^  iCBtledigen.  Nach  dar  ÜeberMirift  daa  KapHelt 
jrflhrt  fie  äer  auch  nicht  von  ihm  her.  Unter  <len 
Mitteln^  reich  zu  werden ,  wird  auch  das  bpiel  be- 
rfihrt«  aber  nicht  insbufondere  von  feiner  moraÜ- 
löhen  Seite  betrachtet.  „  Viele  hoßen  und  erwarten 
ihr  Qlack  vom  Spiele,  fie  werden  «bar  gamainigliab 
m^(ch^  depo  aads  jemand  gewinnt,  ift  ein  blofser 
U^n^aU,  «Sind  es  Kunftrpiele,  fo  kann  die  Kunft  et* 
ifas  beytracen,  aber  das  GlQck  hat  doch  die  üuer- 
iM^id>^'Sind's  Hazardfpiele ,  fo  hängt  es  fnit  einzig 
vom  Clilck  ab.  Und  find  es  Lotterie-  oder  Lotto» 
^^iela«  f«  ift  dia  höebfte  Uowahrfcbaiolichlteit ,  zu 
j|l«vliiaeo«  und  man  gtebt  etwas  Oewiflea  ftics  Unge* 
Äffe  hin,  und  wagt  oft  einen  f;rofsen  Theil  fpiiios 
jaruiögens  und  wird,  wenn  man  gewinnt,  ZU  neuen 
jjcfiicnen  gereizt ,  uml  wenn  tnau  verliert,  io  wagt 
tum  pft  feiu  ganzes  Vermögeo.  Dals  man  in  diafan 
^piäffli  einen  anfehnlichen  Gewinn  thun  kftnne«  ift 
eben  fo  unwahrfcheinlich ,  als  dafs  ein  Menfch,  der 
jiicht  fchiefsen  kann,  den  Mittelpunkt  in  der  Schei- 
be treffen  werde,  und  noch  unwahrfcheinhcher,  weil 
dia  a^gefehenen  Gewinnfte  gegen  die  nichts  baden-, 
tfindan»  oder  gegen  die  nichts  gewiaaendan  Na>' 
«iatn  in  gar  keinem  Verhfiitnnre  flehen «  und  dar 
VortheU  jener  Spiele  nnr  aqf  die  Uaternehmer  be« 
rechnet  ift."  S.  854«  Eben  fo  richtig  äufscrt  der 
Vf.  bey  Feftftdlang  4es  Unterfcbiedes  zwifcheu  Mül- 
figga^g  uodMalse:  \iIch  finde  etwas  Unbilliges  und 
Kirtes  daria»' wann  ein  Mann,  dar:aicht nwbrjnit 
voller  Kraft  arbeitan  kann,  abgedankt  und  mit  ciaer. 
kümmerlichen  PenGon  entlaffen  wird,  oder  wenn  ei- 
ner, den  feine  Zeit  und  ilrafte  ftlbilt  zur  Miaderle* 
man  St^U  AsBU  JUSdUaMk  Iii       dflaftiaa  JtailiM. 


gefetzt  oder  fonft  irtk  verichüfchen  Augen  »ngefehn 
wird.  Eine  WeJt,  die  fo  trenig  dankbar  il't,  icheia: 
kaiiies>Dleafte  werth  zu'fimi.  >Olanb  4av  CMisfaäfka» 
tfiana  arbailat  ntcbf  fowwtf  ftra  Oaid ,  dbalattribir 

ftlr  die  Ehre,  und  will ,  dafs  m^n' feine  Dienfie  aner- 
kennen und  fchät/.on  foli.  '*  S.  964*  Sehr  beKerzi- 
gungswerth  filr  die  i^egeiuvartige  Zeit^fft  anob'  das, 
was  der  Vf.  aber  S|>drfamkeit,  FrugälMt  aad  l>u- 
»ai  fegt. 

fOa»  «#/eAla/k  /aj|f».>  >  •  • 

VIRMISCHTB   SCHRIPTEK.  ' 

(MfiNCmOf.)  Bemerkungen  über  des  Hrn.  Dr.  S4- 
eherfsJJwJianStung  100 
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iton  der  Ehefcheidung.  ig  10. 


Daf&Hr.  «^ooftar.  mit  den  liberalen  Onindßtzen  fei- 
ner Nr.  3oa>  der  A.  L.  Z.  igio.  angezeigten  Schrift, 
Ober  dieEhefcheidung,bey  denEifcrern  fujucr  Kirche 
Anftofs  finden  werde,  war  zu  erwarten, um  fo  wenigac 
aber,  dafs  diefer  serade  von  Miiticlicn  kommen  wer* 
da  t  oad.  dieiar  WideHjpcnch  nuM  daher  auch  als  ein 
Zelcbea  derOdft  und  des  6eli  darelbft  regenden  Gei* 
ftes  nicht  unbemerkt  bleiben.  Für  fich  möclite  es 
ihm  weniger  gelingen,  Aufnierkfamkeit  zu  erregen, 
fo  fehr  er  diefs  auch  durch  ein  gelehrtes  und  philo* 
fophifches  Anfehn  zu  erringen  fucht.'  .Denn  tbiuH. 
Schrift  wird  hier  der  Vorwurf  gemacht,  dafit  fie  „[o 
wohl  im  philofophifchen  Gefichtspunkte,  als  auch 
im  tlieoJogifchen  als  juriftifchen  der  Erwartung  kein 
GeiiOc';  leifte. "  Allein  der  Vf.,  {|er  doch  nur  mit 
alten,  iiumpfen  WaH'en  kämpft,  wird  diefem  Vonrur/ 
noch  weit  weniger  entgehen.  ZuroBewas  feiaeafito* 
lofopbifoben  Schar  ffinns  und  als  Probe  feiner  Schreibe 
art  magfeioeDarfteiluneder  wefentlichen  Bedingung 
der  Ehe  dienen.  Diefs  ift  nachS.  13.  „die  mittein  der 
Vereinigung  der  Gemüther /<<>/i)«>^'^«»^ä/ir<tf  und  durch 
aiae  ^JuCyjfifche  Handlung  ausgaltlbfte  Vereinigung 
zweyerley  Gefchlaebtt»die  die  Natur  sadiaTer  Vereinf- 
ffunK  tauglich  geftirmcJia^stt deren Erzwecknng  eben 
dieNjtur  fie  nicht  blofsdurch  einen thierifchen  Trieb 
«allein  geleitet,  fondern  ihnen  als  vernOnftigen  Wefea 
auch  noch  dazu  das  Gefühl  diefer  Vereinigung, 
OefoU /ui  ^Merü,  jene  Liebe,  welche  die  Dichter 


fbvialBeg  eifterung  befungen,  hergegeben  hat, 
ches  zur  Fwge  hat,  dafs  diele  Subjekte  fich  nicht  blofsf 
nach  der  geiftigen  Vereinigung  ,  fondern  auch  nach 
der  totalen  Kinheit  ihrer  Perfn'n  fehnen  und  fich  be- 
flreben,  folphe  auf  die  von  der  Natur  ihnen  vorg» 
zeichnete  mögliche  Art  zu  Stande  zu  bringen.  -~  fibi 
bau  fie  nnn  oieie  zu  Stande  gebracht,  fo  ift  das  Re- 
fttltat  nicht  meiu-  blofa  die  Tubjective  Vereinigung 
der  GemQther,  als  ihr  Werk  aliein,  fondert»  {^ha- 
ben auch  durch  »brzufammenftimmcndes  Jfo//en  und. 
phxßfchet  Hendein  ein  Werk,  das  dJe  Natur  durch 
^aageboneaTdeb  haiderOeleUeefataivnad  doecä 
dM  QcnU  dar  Lieba  feaaweckte.  mitbewlifct.'*  Der 
theoloeifche  Beweis  beruht  vorzüglich  auf  der  buch- 
ftäblicnaa  Auwendung  des  Aus^rucba:  i^ugd  Jhut 
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Leipzig ,  b.  Barth :  Kritik  der  prakclfdien  chtlfcU- 
chen  ReUgionsMire,  von  G.  Ch.  Cnnrmhicli  u.  t.  w. 

(BfßiUu/i.  der  in  S'urn-  If.  migtbrocktiun  JUe*^/iotu  J 

Jn  cletn  erCten  Theile  dieres  Werks  war  fchon  der 
aligcmelnen  Michren  der  Menfchenachtung  und 
Liehe  cegcn  den  Nächften  kurz  erwähnt.  Bey  iler 
hier  fi  IgenJen  nähern  RetrachtuDg  derfelben  werden 
ruii  zuerft  die  Bcvreife  der  MenfchenachtUDg  ttnter- 
iVcht  ,  Bildung  de$  Verftajid«s,  der  Verouiift«  und 
Aulklftrun^  der  NebenraeofeheD* 

In  B'v.iehuiig  auf  die  letztere  behauptet  der  Vf., 
^dar«  ohne  fie  weder  Wahrbeil,  noch  Wetsbeil^  noobTo» 
gend  und  Oliickfeligkctt  möglich  fej,  da  di«fe  niebt 
ohne  richtige  Begriffe  gedacht  werden  können.  Wenn 
hier  hinzugefetzt  wird;'  Ohne  Auflilärung  fjjrerhe  icli 
dem  LTotscri  Hiiuferi  die  Fugend  ganz  ab.  Seine  Tu- 
gend ift  nichts  anders*  als  fiJuaheit»  oder  Furcht, 
oder  Huffniing ,  oder  bliiide  NaoBahmvag;?  S.  391. 
ib  kaon  diefs  nur  neblig  feyo,  «eon  uiiKr  TngMd 
jntiiie  Sittlrcbkelt  vcrf^nden  wird.  Der  Vf.  geftebt 
indefs  feltift  zu,  dafs  Aufklärung  allein  noch  keinon  zj 
einem  tngentihaftpn  Meiifchen  mache,  obgleich  ohne 
AafkUrung  keiner  tugendhaft  feyn  könne.  Gegen  die 
KiaM,  daU  die  Aufludrung  vielen  Schaden  getbao» 
jdie  Sitten  verdorben,  Unglauben  herbeygcfnbrt  »ad 
Unheil  auf  Erden  verbreitet  habe,  wendet  der  Vf. 
ein,  dafs  überhaupt  ttic  Aufklärung  noch  fifJten  wi  lin- 
den fcy-  Nutti  einigen  andern  niir  etwas  übertriebe- 
nen und  unbeftimmten  Aeafserungen  bierttber,ciie  wir 
defswe^en  Üaber  übergehen,  fährt  er  fint:  'Die  Gro- 
fsen  beknininem  (ich  um  die  Aufklärung  gewöhnhch 
nicht,und  fprechen  fogar  wider  fie.  Sie  haben  oft 
nicht  ein ni.ll  einen  BeHtiff  Von  dem,  was  AnfklSrung 
beifst.  Icii  hahe  es  verflicht,  und  felbft  unter  Männern 
Von  Wilfenfcliafleu  nach  (liefern  UegrMfe  verfjehens 
■afirasL  Und  wenn- fie  einea  (nchtigen^JBegrifF  von 
AaflalniBsbitten,  fo  würden  lie  nfcnt  dagegen  fpre- 
eben.  —  Die  Niedern  und  Annrj:;  lia^nn  v.irhi  'Zeit 
•und  Mufse,  ficb  einen  Begriff  von  Aufklärung  zu 
verfchaffm.  Wenn  fie  alfo  noch  nicht  da  ift,  wie 
kann  (ie  dann  Schädiicbes  wirken?  ~  Und  iod  d^n 
die  Sitten  unterer  anaufgeMärtcn  Orabta  vod  KM> 


nen.  Hoben  und  Niedrigen  befTer?  Wenn  aber  dif 
Aufgeklärten  nicht  alle  gut  find,  Ib  find  fie  es  nich^ 
darum,  weil  fie  aufgeklärt  find,  fondarn  weil  ie  Maar* 
fchen  find,  und  naeb  ibrea  Kasataiflan  jücbt  immai^ 
bandeln ;  fie  kflnven  aber  dacb  gnt  werden ,  jen^ 
können  es  nicht  einmal. "S.  293.  Die  erfte  und  vor- 
nehmfte  Pflicht  gegen  andere  ift  daher,  dem  olngem 
ziifulge,  auf  eine  weife  und  zweckmäfsige  Art  ihr« 
Aufklärung  zu  befördern.  Wenn  eine,iil>«reiite  Au£' 
kiarun^  nicht  wohlthätig  ift,  fo  ift  jene  an  fich  nicht 
Scbulj*foiu(era  djeMetbode^  Co  wie  das  Licht  nicht' 
febidliefa  ift,fbaflern  nur  der  oavorfichtige  Gebrauch 
defTelben-    Wahre  Aufklärung,  durch  w  !( Ii    R.  U- 

Sion  befordert . und  befeftigt  wird,   kann  nur 
Luf^eklärten  richt^  beurtheilt  werden.   „  Und  di^ 
Reiperungen  können  darOb^r  frlbft'Oiobt  ändert 
tbeilen,  als  durch  Aafgeklinet  donpfc  Miooer  roä 
religiö/cn  Begriffen.    Diefe  mOlTen  die  Sache  leiten. 
Man  laffe  (ie  iininer  wirken, wie  fie  wollen;  wenn  fie 

Segen  den  Staat  nicht  reden,  und  die  Orundlehrea 
er  Keligion  nicht  untergraben  ,  fo  wird  die  Wahr- 
heit  dnrrah  fie  immer  gewinnen.  Oapn  dafs  die  Auf; 
jüHning  an  dam  Varfall  der  Relinoa  und  der  Sitt- 
lichkeit, wie  man  behaupten  wiu,  Schti!d  fey,  ift 
nicht  wahr."  S.  295.  Qiefs  fucht  der  Vf.  heronders 
dadurch  zu  beweifen,  dafs,  wie  fchoo  oben  gezeigt 
ift ,  beynali  noch  nirgends  Aufklärung  vorRanden 
jay,  da  man  befonders  da«  Volk»  uneingedeok  de; 
eeiftigen  Beftimninng  defielben,  nnr  mit  GQenften» 
Laften  utulBedrnrkungpn  flberhäufe, ohne  ihrnMufsa 
und  Luft  zur  GeiÜesbilJung  zu  verfchaffen.  Auch 
das  Iti  lii  r-  ir  rh'  ii ,  dafs  F.infaltige  und  Unaufge- 
klärte leichter  zu  r-jgn  n^n.  find,  als  Aufgeklärte,  be- 
kämpft der  Vf.  liiit  1  egreichen  Waffen,  indem-er 
zei{(t«  daCs  Unaufgekiärte  nicht  eigentlich  regiert» 
fondem  nur  dmreh  Furcht  geleitet  und  beherrfcbt 
werden  können,  welches  aberkein  edler  Regent  wOn- 
fchen  kann;  dafs  abpr  auch  diefe  Herrfchaft  fo 
leicht  niebt  ley,  da  ein  mit  Zwang  beherrfcbtes  Volk 
agiVin'iftBn  mr.Empflnmx. geneigt  üt;  dala  dar  Nimp 
DOS,  mit  wdehem  freh  die  Kegferang  elnei  fidebaa 
Volks  zu  umgeben  furcht,  nicht  immer  bleiben  kön« 
neiweil  auch  das  VuJk  nach  und  nach  einfichtsvoller 
wird;  und  jede  defpotifcheEinfchränkung  der  Vu  ks- 
bildung  bewirkt. am- ^ode  nur  gerade  das  GegenlheU 
TondemtWitnaadaiaifc  bcnvMliti  I«  aa%3t(Ubrtar 
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ein  Volk  ift,  defto  ricVitiger  beurth^lt  M-di«  Schrit- 
te feiner  Regierung,  und  fügt  ficb  ohne  Zwang  auch 
driickpnden  Anordnungen  defTelben,  da  p4:fich  felbft 
von  der  Weisheit  und  Nothwendigkeil  dftfer  Ober- 
laagen  kann.  Die  noiieften  'Zisiteiriuben  Belege  ge- . 
Dttg  «ur  ßekräftiüung  diefer  Wahrheit  gehefert.  Mit 
der  Michtr^itfklärone  tu  verbreiten,  verbindet  der 
Vf.  fehr  xwreckniäTsig  dos  pfliefKmÜfsige  Streben  An- 
dere auch  7.ur  'l'ngend  zu  leiten,  und  durch  Wort 
und  Bejipifl  ihre  moralifche  Beffernng  zu  befördern, 
insbefon  iere  aber,  fo  viel  an  uns  ilt,  zur  lieleiirung 
«n<)  Bildung  der  Jugend  nnizuvvirken.  Treftliche 
Worte  redet  der  Vf.  in  dem  folgenden  Ober  Bildung 
guter  und  lauterer  Sitten,  vmat  nicht  nur  im  ilterli- 
«hen  HauTe,  fondern  auwh  in  den  Schulen  der  Grund 

telegt  werden  inufs.  Kreyhch  letzt  cüels  bey  de« 
«hrern  felbft  eine  gute  bittenbildung  voraus,  die 
mtn.lelder  noch  häufig  rermilst.  Hey  Abhandiuug 
dtrrttehtta  der  Gerechtigkeit,  welche  letztere  neblt 
der  Oflt»  die  Menfchenljebe  umfafst,  erklärt  fich  der 
Tf.  mit  wahren  trifFtigen  Grflnden  gegen  die  Rechte 
.inSfsigkeit  der  Todesftrafen,  welche  er  nur  io  eiozel- 
jitn  leltenen  Fällen  anzuwenden  veritattet.  Der  in 
Woldamerika  gemachte  Verfuoh, die  i  odesftrafen  ab- 
sufchaffen,hat  nocbinHnerk«inci>iachahuiuDggefaor 
den,  ob  man  gleich  dieZabl  derfelben 'bisher  verndk- 
dert,  uml  fie  weniger  gfaufam  als  vormals  verhängt 
hat.  Ehe  aber  keine  zweckmäCsige  und  ßchere  Ver- 
wahrungs-  und  ßefferuncsanftahen  für  V^Jrbrecher 
*^geric1itet  Gdd«  werden Todesftrafaa  immer  «Is  eio 
nothwendices  Utibel  anznfebik  ti^nr,  tun  den  i>taat 
gegen  die  l'ulgen  de?  bey  dem  jetrfgen  mangelhaf- 
ten Zuftande  der  ötfentlichen  GelängiiilCe,  Io  häuH- 

Sen  gnlwfeichens  der  Verbrecher  emigcntiarscii  zu 
chtrp.  Die  Frevheit  in  Kehgiunslachea  belteht 
dem  Vf.  zufolge  nicht  nur  darin,  dafs  es  jednin  imf 
•'ftattet  feyn  mufs,  zu  glauben  und  zn  bekennent  wa« 
er  will,  fondern  fich  feihft  durch  eine  Menge  will» 
IcOrlicher  (iebräudie  und  Gowohtiiieiten  zu  peinigen 
«nd  zu  quälen,  wenn  er  an  lers  lieh  dadurch  zum 
XHenft  der  GefelHrhaSt  niclit  unlahig  macht.  SoUte 
indefs  ßch  jemand  Bedenken  macheu»  Jü-iegftdieaiM 
in  thun  oder  Eide  abfzulegen,  fo  brattobt  dtfrStaät  im 
l^.ithf  ili  i.iflil  hieraufR  i^klitht  zu  nehmen,  welches 
mit  einJiruclitenden  Gruiiden  erwiefeu  wird.  „Wer 
librigens  dem  Menfchen  dje  Kreyheit  nimmt,  der 
IcHneiciet  die  Moralität  und  die  Freude  des  Meufchen 
äh  der  VVuntel  ab.  Auch  Klreheitzwang  taugt  niofats« 
weder  fyifiliver  nt^ch  negativer.  W.is  nicht  durch 
Vorftellung  und  Bt>ytl>ier getrhehen  Kjnn;  alles  An- 
dere jf^  ge,!?<?n  denC/eift  tier  HpIIlmoh,  mid  liennnl  ihn 
jn4  hindert  Äe.  Ihr  Oeift  ift  troye  Wald  des  erkann- 
ten Outen  auf  eigner  tJeberzeuuung,  und  jede  Art 
des  Zwnnn';  iU  ilir  zuwider."  324-  i>ta  Grand- 
falz: de  mortuis  tiil  tiiß  bpnc,  richtiger  wr^,  beftimmt 
der  Vf.  (lüliin,  ilal's  in.iii  Virfloi  buin'  I.  Iioiieiid  und 
killig  piit  Krinneruiig  an  ilire  l  utjenden  beurthviien 
fclle*'  ttle  Leichenrcilet)  aberj  die  blofs  Lob-  und 
Li*;;p'nredeTi  Hnd,  v«*rwirft  er  mitftecht.  D.e  PAich- 
tmt  iubczieüuug  auf  da»£igentUtim-«ad«iwfiiid  vwr». 


zOglich  prakttfch  und  ^ausführlich  abgehandelt.  Man 
findet  hier  unter  andern  auch  den  gelehrten  Dieb» 
ftahl  erwähnt,  wenn  jemand  die  Srhriffen  atidei'er 
plündert,  und  ihre  Oeantiken  und  VorÜcllungen  ftlr 
(Ii'"  S'-iiiie;cri  aussieht.  Wenn  es  liier  hniUt  :  nifi- 
fen  üiebltahl  begehen  ariididige  Prediger,  »lie  l'ellift 
nicht  gefchickt  lind ,  eine  Predigt  zu  machen,  wio 
fie  feyn  foili"  fo  fcheint  der  Vf.  hier  wohFzuftren- 
ge  in  feinen  Forderungen  ,  da  er  auch  das  Benutzen, 
guter  Mufrer  und  Vornrheiten  völlig  auszufchliefsen 
Icheint.  Üiefs  möchte  doch  aber  zur  eigenen  Aus- 
bildung der  Prediger  fehc  heilfam  nnd  wAnfchens« 
wertb  feyii»  damit  fie  immer  fSh%«r  wOrmn«  itnch 
ohne  Hoiife  etwas  vorzagllches  zn  liefern«  Als  ein 
literarifcher  Diehftiihl  wird  es  hier  Teruer  gertigt, 
wenn  die  Bücher  den  vielverfprechqiiden  Titeln  nicht 
entfprechen,  and  den  Käufern  das  Geld,  und  wenn  "fie 
diefelben  lefen,  die  Zeit  rauben;  und* als  ein  Buch- 
bändlerdiebftahl,  wenn  jene  alten  Bachern  neue  Titel 
vorfetzen,  oder  diefe  als  neue  Auflagen  Hlfchlich  an- 
kündigen, uder  wenn  fie  ohne  Wiffen  des  Autoi* 
djs  in  V'erl.ig  genoinineiie  Bucli  neu  auflegen.  An- 
ten des  Betrugs,  welclie  den  literarifchen  V^erkelir 
äufserlt  entehren, und  um  fo  mehr  die  fcharftte  Ahn» 
dung  verdienen,  da  fie  fo  leicht  dem  Auee  der  Ge- 
rechtigkeit entzogen  werden  kOnnen.  BeTonders  in- 
tereffant  ift,  was  hierai'.f  liher  einen  IKf'-fljhl  der  Zeit 

gefagt  irt.iliä  ein  Menfch  Geh  und  Andern  uft  raubti^ 
ler  Vf.  rechnet  unter  andern  hieher,  wenn  Menfchen 
unzeitig  oder  auf  zu  lan«  Zeit  einander  befuohea 
und  mit  leerem  Gefbbu^tz  oder'fhimmen  Dafeym. 

die  Zrit  tödten;  wenn  Männir  in  uffentiichen  Aeii*- 
It'rn  dielen  nicht  dief  aehörige  Zeit  widmen;  wenn 
man  blofs  den  Amtsgefchäften  uml  dem  Vergnagett 
lebt.  Sehr  traf fend  wArd  bemerkt »  daf»voa  de« 
Staate^felbl^oft  zu  folohem  DleMbhlO^lefeabelt  ge^ 

gehen  werde,  „wenn  mnn  die  \Vi(Tenrr li;ift''n  nicht 
achtet  und  ermuntert,  die  Diener  nicht  gehörig  l>e- 
loldet,  und  ihnen  Gelegeniieit  giebt  zu  uigenj  dafs 
fie  für  ihren  eeringen  Gehalt  genug  thiten»  nnd  e< 
ihnen  nfenand  verdenken  könn4*  wenn  >fie  irfeht 
mehr  thäten.  —  Wie  viel  Verantwortunii  Jiej't  nicht 
auf  denen,  die  diefen  Diebftahl  begehn,  uni(  aui  de- 
m-n,  die  lie  dazu  veraidaffen.  Ftiilt  es  donh  fonl\ 
tiem  Staate  nicht  an  Gelde,  wenn  Autwand  gemacht 
und  liiitcrneBagietden  geftilit  werden  follen;  wa^Vm 
felilt  ea  dMito  mur  gemeiniglieh  am  Gelde,  wenn  ver«- 
(ttanftvolle Menfchen  angeitellt  und  befoldet,  um!  die 
Rechtspflege  und  Erziehung  gehörig  heiD^t  '.vcTd-'u 
foU.  Auen  loiiten  billig  «liejenigen  Bediejuingeu  bei» 
fer  beföhlet  werden,  die  das  Vvohl  der  Menfcbheit 
und  derStaatsbaraer  bef6rder«,al»  die  blofs  ihrVer- 
cnflgen  und  das  VergtiOgen  der  Staatshäupter  nml 
R -L'  >'r-'r  befördern.  Aiinin  wer  glaubt  unbtft^fw^ 
digt!  Und  gleichwohl  ilt  es  wahr."  ü.  348. 


Gegen  den   moraiifchen  Rigorismus»  welchar' 
durr  haus  in  dien  Källen  der  ftrengften  WähHielt  gp» 
m4fs  zu  reden  und  au  handeln  gebietet,  erklärt  ficb 
der  Vf.  Mgendermalsen:  „  W  ir  rede«  hier  nicht  von 
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gewöbnliduiit  fosdern  voo  folchM  FäiJcih  wo  «nrer 
und  andrer  Menfchen  Wohl  auf  dem  ^pi^e  Acht. 

LJiict  i^en  Muraliften  mochte  ich  fehen,  der  fo  auf- 
richtig wäre,  einem  Raulier  zu  lagen,  wo  er  fein 
habe,  und  in  Ii  au.s  Liebe  zur  Aofiricfatigkeit 
ylAndern  -iiefre*  und,  der  ()ch  aberaeugfo  oder  eu(4i 
nur  flberreden  bAnnt»»  dms.  e»*Pftlebt  fey  .  durah 
ein  aufrichtiges Gefläiidnifs  Andere  zu  verratlipii,  und 
bofe  AbGchten  zu  befördern ,  oder  welcher  i^l.uilicu 
konnte,  er  fey  verpflichtet,  um  Aufrichtigkeit  /u 
weifea  t  feinen  verborg;eneu  Freuiul  zu  entdecken, 
i^ia  Vaterland  zuverrathen,  und  ficb  und  feine  Fa> 
jnilie  unglücklich  zu  machen.  Und  giebt  es  nicht 
aufh  nöthige  Verfteliunjjen  (?)  zur  Beförderung  der 
W'ahrheitjTug'-nd  und  Religion  V  Bedienten  fioli  der- 
felben  nicht uie  Krzieher?  Und  fagt  nicht  feiblt  der 
groTse  Lehrer  OOdMeafcbenerzieher:  bevd  klug  wie 
die  ächlaBMB»  oii4  phna  folfeh  wieixtie  T^Mubeo.-  Uie 
Wabrhettsliebe  murs  alletnal  auch  mit  der  Menfchen- 
liebe  verbunden  feyn.  Sie  foll  nicht  zerftören  ,  fon- 
dern erhalten;  niclit  niederreiiscn,  iondern  aulbauen." 
S.  3S4.  In  dem  folgenden  wird  noch  befunders  ü^ier 
die  iSothlnge  geredet.  Mit  Recht  behauptet  der  Vf., 
dafs  es,  im  eigeatUehen  Sinne  da«  Worte,  keine  lol* 
che  gebe:  denn  keine  Nuth  kann  and  darf  uns 
zwingen,  meufchenfeindiicb  zu  handeln,  welches 
der  C^harakter  der  LOg#ift,  die  immer  Audern  fi  lia- 
deo  und  ßch  nur  nntzen  will.  Wollte  man  aber  un- 
eigendieh  überhaupt  einen  Man|^el  d«r  Ueberein- 
ftimninng  der  Worte  mit  den  Uelief«— ygan  ij^d 
Gtfßnnuügen  durch  jenen  AnaAmek  bezeichnen,  wo- 
bev  keine  Pflicht  verletzt  wird,  und  wo  die  Pfliclit  e« 
wohl  feibft  fordert,  fo  kanu  iie  allerdings  btalt  hnden* 

Unter  den  verfchiedenen  Apufseruneen  der  GO* 
te  gegen  den^ebenmenfchen  wird  <lic  Frenndlioh> 

keit  als-  ()ie  eiuditliche  Miene  der  Güte"  am  aus- 
fnhrhchlten  abgehandelt.  Trefflich  zeigt  <(er  Vf., 
wie  fehr  Ichun  Cicero  Kccht  hdUe  zu  lagi  -.i :  DiJ'ß- 
cile  dirtu  fft>  quanCopen'  cnn'  iliec  aniinns  Ii  f!i,i//u/n 
cotnittts,  affubilitastjue  Jentionis;  und  witf  lehr  jene 

Tugend t  welche^iiaeh  der  vcmi  ihr  geaebeoeo  Ctia- 
raktertfUk  die  Seele  des  mearchlichen  L.e>>ens  ift,far 

alle  iMciif' heu ,  in  welchuu  VeiiiältidlTcn  fie  auch 
feyii  mögen,  Pflicht  fey.  Auch  (Iber  die  Hü  lichkeit 
wfrd  manches  Beher/.ignngswertlie  gefügt,  beUmders 
darüber*  dafs  es  gerade  iu  A  n  ge'genwartigeo  Zeiten, 
wo  dtete'Aea^erung  der  tlumanität  umF  Moraiitit 
hiiufif;  vci  ii  t  lil;M(igt  wird,  fehr  wichtig  fey,  die  Ju- 
gend frrth  ilazu  an/.uleiten,  Perfoneu  vo;i  V'erdienften 
o  !er  Jjliieu  .luch  iuilseriicli  .•Vclitimi;  zu  beweifen. 
ZuniSchliilTi;  >he!er  Aiuej^e  bemerken  wir  mir  noch, 
wa&  der  Vf.  Ober  religiöfe  KiUtrachl  faut:  „Eine  völ- 
lig ^vuilkoniMine)  reU^löle  KinittkeiC  kaAn  es  nicht  . 
g  lj.-ii,  -.vil  k«"  !!  M.'ul<  h  in  Hinlicht  feiner  Mejnun- 
g.-ii  mit  ileti.  Andern  f^anz  uf)creiiilhiiiiiit,  indeifi  jeder 
ieine  fui-jertiv«  Anficht  hat.  Aber  eine  reli^iofc  Eiu- 
traciit  kjtui  es  ^oi)t-u,  wenn  man  ficb  wegen  verfchie- 
dener  lieiiglansineinungen  mit  Andern* Hiebt 'lanfct 
und  enuwey t,  ut^h  weniger  Andffft  mfoigt»  iondern 

:'<.'    '  ■'. 
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ihnen  alle  nur  mSKliehe  S^ho^knoig ,  Ooti  uäd-Lieb« 
beweift.  —  Das  ift  der  Wille  der  chriftlichen  Religion, 
die  den  Frieden  iietjt  und  deren  iiauptzweci^  Liebe 
ift.  —  Die  verfchiedenen  Anfichten  der  Religion  b&> 
treffen  nicht  das  Wefentlicbe,  und  länd  alfo  lek:ht  zu 
fiberfehn ;  und  beträfen  fle  auch  das  Wefentliche  der» 
felben,  fo  dürfte  doch  btllij;  defsbalb keine  Zwietracht 
entf(i;-lin,  rnuderu  fie  müisten  als  ein  unvcrrät/Jichef 
Irrthum,  als  ein  Zeichen  einer  fchwachen  Vernunft* 

f «duldet  werden.  Denn  auch  Grundinrtbflmer  lHk> 
en  niofat  immer £influf8  «ufa  Leben,indaai  dieMeo- 
fehen  nicht  immer  eonfeqiMnt  handeln;  wenn  die 
verfchiedenen  Religionsanfichten  keine  Störung  in 
der  hüi  verliehen  Ordnung  hervorbringen,  fo  inüf» 
fen  fie  geiluMpt  werden,  und  jeder  hat  von  feinem 
>  fabjectiven  Glauben  Gott  und  nicht  den  Menfciiea» 
ItodMiiCBhaft  •banlefw.'*  S.  401. - 

TStKiaCHTB  SCHRIFTEN. 

Neustrelitz,  b.  Albanus :  Nützliche  Beytfßßf  9k 
den  Neußrelitai/cheit  Jateiamt.  Zwey  uadwk»* 
•^«[/ieriiilirg.  ISO«.  4«9&.  Drw  tmd'ititrngß^r 
labrg.  iSio.  416  S.  '4.  (  i'i  Rtulr.  Freofa.  Govr.) 

Von  den  letzten  Jahrgängen  ift  in  den  Ergänz.  Bl.  / 
1809.  Nr.  79.  ausführhch  Nachricht  gegeben.    Uiefa  ^ 
Blätter,  die  durch  den  Fleifs  und  die  Bemnhungett 
ihres  Red«oteiirs>  des  Hrn.  Hofr.  und  Geb.  Kabine!» 
fecrrtfrs  Tan^tuz,  in  Neuftrelitz,  iicb  fortwihrend 
erbalteoj  find  tilr  einen  grofsen  Theil  des  Publikums 
zu  interefTant  und  gemeinniltziich,  als  dafs  wir  nicht  - 
auch  die  nachher  erfebienenen  beiden  Jahrgänge  kutt  * 
Anaeigen  foUten.   Auch  in  diefen  ift  Plan  und.Auih 
fhhmng  MnverSndert -gebliebeta;  Belehrung  nnd  Un> 
lerhaltung  auf  eine  mehr  populäre  als  gelehrte  Art.  ' 
Faft  jeder  IStand,  jeiles  Gewerbe  findet  hier  etwas   '  , 
Lehrreiches  aus  feinem  Fache,  befonders  ift  diefs 
der  Kall  in  Aiiiehung  der  Landwirthfchaft  nnd  der 
Haushaltung;  eigentliche  KacuHiU- WiftenlbhaiteB 
find  faft  gänzlich  vom  Plane  des  Hedaeteura  auag» 
fchloFferi.-    Alle  Woche  wird  mit  dem,  gleichfalla  -  > 
unter  des  Hrn.  Hofrjihs  Taii^ntz  RedLiction  ftehen-  • 
den  Landes -inteliigenzblatt  ein  nützlicher  Beytrag  , 
von  einem  halben  Uogen  herausgegeben.    Man  kann 
diefa  üntraan  ian  AUAemainen  in  zwey  Klaffen  theih. 
len,  awnlmi  In  Abhandlungen  dfe'Ar  dlefe  Zelt>  ■ 
fchrift  eigends   abiTpfjfc;»,    j,,  derfflben  zuerft  er- 
fcheinen,und  in  eineAus\valil  von  ans  andern  Schrif- 
ten .und  Sammlungen  entlehnten,  und  hier  ganz  oder 
AuszuE^weife  abgedruckten  Abhandlunjftn,  Auffit* 
zen  ttttd  Naohriefaten.   Ree.  b«fehr((ikt  eeh-  auf  'die 
Anzeige  der  vorzilglichern  OriglnalauffäT/e;  fie  find 
folgende:  im  Jaliri^anpe  iSo<j.  Nr.  o.  foUtp  bry  di^t 
Knppplwirth/'c/ujJ't  wir  k/irl/  tr^'n'i'  "r  'yffreiilc  gi-U'^n-  , 
nen  werden,  als  b^y  d/*r  MQreli/cha/'t  in  Drfyjcltl&-  ' 
gMil  t^vum  l^aftor  Reinhold);  Nr.  a?.  tiber  firie  '  . 

epWkh»Uche  Bffruchtune  der  UalfettfrUehte  (vor 
EöeademJelbenJ ;  Mr.  33.  TieUmeiM»  dtr  Maul- und 
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tUmtf^etKhe  det  Bindmghes{yQm  Hof  -  Rofsarzt  Ruft 
in  Wawigsluft);  Nr.  38  —  43.  Gruhdzäge  der  Ge- 
fchicht«  und  Verfuljung  det  Stargdrdifi'hcn  Krclfes 
(des  gegenwärcigifn  Hfrzogthums  Sft'tkhnburg)  bis 
zu  fiiner  Verbinaun  ^  m'u  d^i  Morl'  ßrunärnburg,  alfo 
Ms  zum  Jahre  1236.  (vom  Heicliskan'.tner •  Gericlit«;- 
idieflbr  von  Kamptzji  diefe  Abli  iniiaingzerfälltin  fol- 

Ende  $phem  QuelMO*  Oelchichte,  Laad,  Namea  der. 
In^er,  Volk,  Landefrerfaflanir,  Oaae,  Stldte.  BOr» 
ger,  Dörfer,  Einvrolincr,  Adel,  Uaiicrn,  Rfligioivs- 
un  1  kirchliche  Verhältniffe  und  Veriaflung,  Lasuics- 
ei^enthum,  Gefetze,  Finanzen,  VerhiJtnifs  zum  deui- 
fulien  EeicbiZuMetiklenbuM  und  tut  Mark;  fie  geht 
von  den  nnt  bekannten  äJtanea  Zriteo*  und  CohUmit 
mit  dem  Uebergane  Stargards  r?u5  der  pommerfchert 
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unter  die  märkifrhe  Hoheit;  eine  folceiuie  Abhand- 
lung  I  '11  Jic  Vcrfjffung  diefer  Länder  unter  den 
Marggrafcn  von  Brandenbarg  darftellen;  Nr.  46.  über 
die  atuge/reß'enen  Stein«  an  der  Markt  (vom  Land- 
droften  und  Kammcrherro  von  XainpM«  in  Mirou); 
Nr.  50  u.  51.  Beitrage  zur  Mecklenburgifehm  Ffnra, 
verlefrn  in  der  l^eriammlunq  dir  mfrk)i>nbur{itfchfii 
naturforjchenden  Gefellfrlui/c  (von  G.  G.DethardingJ i 
Nr.  St.  über  eine  Ürfachf  der  jeiu  fo  tUU^en  AnOt. 
chf  Sin  dem  gomeiaen  Mann.   Jahrgang  mio.  Hr.  3. ' 
06er  dm  Antoaii  und  Trlnhatlt'  Termin  (rom  Reichs- 
kammer- Gerichtsa(Terr'ir  vnn  KamptzJ;  Nr.  4.  AV- 
krolog  eiaes  veiterltlndi'''  iif/j  iManrics ;  .Nr.  5.  Bemer- 
kungen und  Auffordrrung  die  uiüließe  Grhiiirhte 
Mecklenburgs  betrejjend  (von  Kamm.- Uer.- AlfeCfor 
von  Kamptzjt  Se  enthält  die  Nachricht  von  mehreren 
in  Mecklenburg  unter  der  Erde  jcefondenen  alten  ara> 
blfcheti,  perSTofaen  ttnd  grieemfeheft  MOnzen,  die 
Würdigung  d^rfelben  als  Spuren  eine<;  fehr  frühea 
Handoisverkelirs  zvvtfchen  den   Ortfeeiändern  und 
dem  Orient  und  Griechenland,Qqd  die  Aufforderung, 
^liefen  Gegenftand  näher  zu  prOfen;  Nr.  9.  Berich- 
tigung zur  kirchlichen  Statlßik  Mgcktvnbttrgs  (vom 
Vu.itor  Piper);  Nr.  la.  Bemerkungen  zu  der  kin  bli- 
chen Stat/ftik  Mecklenburgs  (vom  Paftor  Rei/iho/dJ  ; 
Nr.  15.  aber  die  VerheJJ'erung  der  Schafzucht,  mit 
Hinßcht  auf  Futtererjparungi  'St.  16.  über  die  Spa- 
ttlnkranktut d»t  Rindviehs,-  Nr.  93  u.  30.  £!/t  m>rt 
Mur  Wmrnung  an  das  Publicum,  die  fiebert ropfen  des 
p.  Wlißney  betreffend  (»om  Hofmedicus.  Kjth  ü. 
Cätzet  in  Neuftreiitz);  Nr.  36.  37  u.  38-  Einis^e  Worte 
für  f^aterlandsfreunde,  die  Baumzucht  betreffend, 
(vom  Paftor  Piper) ;  Nr.  40.  über  die  gefleclae  Wttß 
ferfpitzmaus  fyom  Paftor  Rudolphijf  Nr.  46  u.  47. 
'Was  find  die  Ceraunen  der  Alten?  (von  Bbendmjel' 
hen).   InterefCant  Gnd  die  t^erhandlunsen  der  Ateck- 
lenburgifchen  Landwirthfchnfts- GefeÜfchaft  (Jahrg. 
18,9.  Nr.  ^3  u.  34.  und  Jahre,  igro.  Nr.49u.  50.)  und 
der  naturforfchenden.  GefeÜfchaft  (Jahrg.  igoo.  Nr. 
8.  Jabrg.  tgio.  Nr.  g.)  Die  aus  andern  S^riften  auf* 

gpnoiiioienen  Beyträee  betreffen  gröfstenthails  das 
ebiet  der  Oekoaoime  im  weitefteo  Siou ,  und  ent- 


halten fo  viele  zweckmärsige  vnd  lehrreiche  Bemer- 
kungen, dafs  fle  {edem  theoretifehen  und  prakufchea 
Landwirth  als  ein  angenehmes  und  belehrendes  Ar» 
chiv  empfohlen  werden  können,  deffcn  Anfchaffung 
dun  Ii  :lfn  fo  äufserft  wohlfeilen  Preis  eben  fo  fehr, 
als  der  (Jebrauch  durch  ein  zweckniälsiges  Regifler 
erleichtert  wird.  DiefeSammlung  kommt  demrian* 
n&verfchen  Magazin»  welches  dcKelben  flbarbaupt 
zum  Vorhilde  gedient  za  haben  fcheint,  zlendieli'  na» 
lie.und  ift  ohne  Zweifel  eine  <lcr  voi^zilclichem ,  wel- 
che wir  jetzt  von  der  Art  bcfitzen  ,  und  hat  vor  den 
mehreften  Bllttern  den  Vorzug,  daf-j  ihr  Intereffe  aod 
ihre  Gemeinn<|tslichkeitficb  nicht  blofsauf  Meckleo- 
bM«  befohrinkl»  fondem  auf  alle  Linder,  btCoodan 
Im  Nontea  von  Oertfehlaad,  fieh  erftreckt. 


OEKONOMIE^ 


MCMCHBMtb.  FleUbbisaBn:  l>ie  ftwawaacJI»,  odac 
grflndliebe  nnd  tlberaut  letebte  Art,  wie  man  ia 

kurzer  Zeit  die  ganre  Behandlang  der  Bienen 
erlernen,  und  iTuj  geringen  Koften  die  reichlich 
ften  Wachs-  tini!  Hönigärnten  erlangen  kann 
Fflr  alle  meine  lieben  Land-  und  Landaleut^ 
die  die  edle  und  eintrigliche  Bienenzneht  iie* 
ben,  und  ihren  bflusliehen  Wuhlftand  vermag 
reo  wollen,  ein  b&ehlt  natzlichcr  und  unenV 
behrlicher  Unterricht  in  leirhtim  Fragen  unJ 
Antworten,  von  Franz  Jofeph  /*oe/Y,  ■  KönigL 
baierfcheoi  Landbienenmeifter  zu  Schleifsheidk 
in  Luft  heim  beyMdneben.   Ziveyte  s  erbe  (Tee  t» 
Auflage,  igia  jCVI  u.  176&  kLg.  Mit  3  Kupfer- 
tafeln«  (wOr.)  •       *  *r 

Herr  Poefl  ftarb  nicht  lange  nacb  der  Erfehei- 
nung  der  erften,  in  der  A.  L.  /..  cho8-  Nr.  17.  angc* 
zeigten,  Auflage  diefes  Buches,    l^a  dielelbe  rchncll 
vergriffen  wurde,  fo  Üefs  es  der  Verleger  ohn« 
die  geridgfte  AenderuM  anft  ■au«' abdrucken ,  cjbl 
aber  zur  fchnellern  Beförderung  des  AbfaJzcs  die!  1 1 
Abdruck  auf  dem  Titel  fälfchlich  f  ir  eine  neue  ^^ft■^ 
beffene  A\\Ü3f,i  aus.    Ree.  lult  es  filr  feine  Pfiicfc|,| 
diefeu  eines  rechtlichen  Mannes  unwflrdigen  Kunft- 
griff  um  fo  mehr  zu  rttgen,  da  dar  Werth  dief««  Jfe 
chaa  Ungft  eotCchiedea  ift*  •  | 


.  ,  FORTSETZUNGElf. 

LkmGO,  in  d.  Meyer.  Buchh.:  P.  Ovidli  Najbni 
tamorohofeon  libri  XF.  —  Des  Chiäim  *Ml^ 
eher  derferwtindtungen,ndt  Anmerkuogtn  und 
,  einem  Wftrterbaebe  zum  Nutzen  der  Jugend,  her- 
ausgeben von  Albere  Chrißian  Melneke,  Director 
der  Schule  zu  Eifenach.  Z«;ev/e/- XheiL  igoi. 
430  u.  ao8  S.  g.  ( I  rhlr.g  Oft)  (Sieker  " 
A.  L.  Z.  1807.  Nr.  ai8.> 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


iiUnseags,  den  la.  März  tgli. 


PREDIG  KRWI6SEN SCHAFTE If. 

JtNA,  l». Frommann:  Mtignzin ffir  Pn^dlgcr.  Her- 
ausgegeben  »oo  D.  7^  F.  CA.  Löffhr.  /.weyrtfr 
Bund  i.  iHO«.  VUl  0.358  5.  s  St.  1 805.  VI 
a.  3?«  S.  DriMw  B.  1.  St.  1806.  VI'u.  357 
St.  1807.  VI  u.  a9.<  S  f^erter]^,  i.  ht.  i«oS  IV 
u.  104  S.  a.  St.  I8C9.  Vi  u.  871  S.  t'üoj  ter  \L 
i.'St.!ttM<  IV  II.  a6S  S.  8- (J«!-««!  ätOck  i«  Go^ 

1,'V  cnn  man  nicMt  behanptwi  «rill,  es  Itfle'ficli  in 

'  (Itrr  Rolii^ion  nberall  niehtl  auf  deutliche  He- 
griff«  britig«n,  eine  Vurausfet7tin"_,  wo  Inn  h  die 
wiffrnrchaftficlie  BehandJung  reli-iuler  Gegenftanrle 
jfar  ydilie  zweckwidrig  erklärt  wiril :  fo  niufs  man 
deit»  vertfenten  Herausgeber  dieies  M.igazlni  daWr 
(Innken,  ;lnfs  er  darin  eiucti  Reichlhum  tiditifier.  be- 
Itiiiunter  um!  verftindlicher  Ifcmerkungen  rrtr  Pre- 
diger fanimclt;  füllte  man  auch  rlie  Beincrkiint;  ;iin 
SchtufTe  der  Vorrede  zum  ^^»eyten  <Ban(le  im  erftcn 
Stfleke  znwellra  bertätigct  fiaden,  dafa  eine  Pre- 
digt, Her  m3n  dis  Bemühung  zu  rthren  anmerkt, 
weit  witlriuer  finde,"  ah  diejenige,  derman  öle  B»« 
niiHuiiig,  durch  IJeiitHcW<(it  zu  belehren,  anficht. 
Eine  Schrift  zu  w/lchtr  i%lüno«yr  von  ruhit^eni  Kor- 
fchangi^geirke  Beyträg«  iiefenen,  und  welche  die  Koch- 
te der  ReBexion  bcym  Vortrtjf«  und  der  Anwendung 
religiöfer  Wahrheiten  ficheit,  ffi,  wenn  auch  darin 
das  l»rakt  i  fr  In;  >  I  er  Religion  weniger  beachtet  wird ,  in 
uiiFefn  Zcitcti  von  bedeutendem  Werthe,  wo  man 
das  .  Letztt're  ausfcliliefsend  horvorzuliobcn  Itrcht. 
Die  Einrichtung  diefe«  Maga^na  ift  aus  dem  elften 
Bande  (  A.  L.Z.  18O4.  N©.'li9  und  Igos-  N0.158)  be- 
kannt. I)?n  oegenwärti^en  zweyten  Band  erötlnet 
eine  AlihauJJiiug  von  Petishus:  Was  heifst  praktUch 
predig?!!?  Der  Vf.  fcheidet  den  iheoretifchen  Vor- 
tfa£  beVunimt  von  dempraktifchen,  fetzt  den  letztern 
ilidie  Erregung  «les  ütfnhls  und  die  Bewegung  des 
Willens,  und  giebt  für  diefeo  fehr  »weckmSTsige 
Vorfcbriften.  iJnter  den  Anzeigen  «BihUt  des  J*pr- 
aussebers  Beurtl..;dung  der  Schriften  Garves,  be- 
fonders  feiner  Ahl  andh.ng  übt-r  das  nafeyn  Gottes 
mit  befoiuierer  BeröcUfRhtigung  des  1  heismus  filr 
Reli^ionslehrer,  dem  Zwecke  des  Magazins  eemaCs, 
viele  richtige  praktifehe  Bemericimgen;  geht  aber 
iibrigens  nicTit  tief  ein,  und  hangt  zuTehr  anJMgrif> 
£rgünsung4biiUter  zur  A-  L'  2.  iBtiv 


fpn  des  Verftandes,  ohne  ihr  V^rhnltntfs  tv  dem 
Huchften,  was  die  Vi^ruunft  anfircljt.   i;Miuriy  zu 
wOrdigen.  Unter  den  ^///J»'7r/>»Af  zi/  Fi  eeJrgtfrt  zeich- 
nen fich  einige  dihliirch  .lus ,  dats  de  felir  fpecielle 
und  nicht  gtvnShnÜche  Ge^enftände  behandeln,  z.  B. 
wie  gilt  ea  ftlr  efnen  Tagelöhner  Ut,  wenn  er  mehr 
at»  eine  Arbeit  verrif  bten  kann,  von  U'htf^op/.  An- 
dere, witj  ih>  Predigt  des  Hfrausgi'bers  über  die 
Hoffmmi;  belTerer  Zeiten,  empfehlen  fich  durch  Klar» 
hcrt  und'Rcichthuin  derCredanken.  Gebhard  htmulUt 
Jnli.  3,  I  fulg.  fehr  treffend*  um  Ober  die  {rrAndliclie 
BflTerung  desMenfchen  zu  unterrichten;  rnan  moch- 
te es  denn  in  Anfpruch  nehmen,  dafs  er  iliele  ledig- 
lich auf  die  Veranltaltuni^en  der  Vorfehnni;  und  die 
Kraft  der  VVahrheit  zurdckfrthrt;  und  Krnu/e  weit» 
die  befohdern  Veranlaffungen  zu  feinen  Vörtrigea 
febr  gut  fflr  .die  beabficbtigten.  Zwecke  zu  gebrau- ' 
chrn.  Hierund  da  konnte  aber  auch  ein  Iblcher Ent- 
wurf pr.'i\firclier  feyn.    Es  mrtfste  z.  B.  I'ohon  eine 
eigene  Klaffe  von  Ztdiöreni  feyn,  welclierdie  Wahr- 
heitsfcheu  nur  von  der  Jx'ite  iirauchte  dargcftellt  zu 
frerden,  von  welcher  6e  Horßig  betrachtet.  Üntei: 
'den  cdnifUfchen  Reden  und  EntwflrfiMi ,  von  denen 
mehi'cre  wegen  der  Richtigkeit  der  Anflehten,  der 
angemeffenen  Wahl  des  Gegenftandes  und  der  mlr- 
digen  Bt  liandhini^  bemerkt  zu  werden  verdienen,  he- 
ben wir  nur  Mülhis  Hetie  beym  Wechl'el  »les  Stadt» 
raths  aus.    Das  I  hema:   Wie  ferne  bildet  derOeift^ 
TOD  dem  eine  chriftliche  Obrigkeit  geleitet  wird,  den 
Geift  der  Bnrger  und  Uiiterthanen,  Mtte  fich  vielleicht 
noch  knncer  jusftrflcken  laffen;  ift  aber  nbrigens  mit 
viclerMe'iifcheiikenntnifsund  Wclterfjhrung,  in  meh- 
rern RUckfichten  und  in  einer  edlen  Sprache  dnrck- 
gefOhrt.   Die  Bemerkungen  von  Do/s  aber  ProActe» 
techijathnen  zeueen  von  der  ErCahrunr  dMVfi.  te 
der  Katechetik.  Allein  der  Nutzen  derfeiben  ift  doch, 
wie  aller   Vorfcbriften   diefer  Art,  mehr  negativ. 
,Man  kann  nur  vor  Mifsgriffen  warnen,  da  die  Kate- 
chetik eine  Kunftift,  welche,  fo  wie  jede  anriereKunß» 
Mif-Talent  berobet  und  fich  nicht  lehren  läfs^  we^  - 
wegen  wir  auch  von  den  katechetiCchen  Entwflrfen 
nie  vielen  Nutzen  erwartet  haben.    Wem  es  nicht 
£;egeben  ilV,  fich  leicht  in  eine  fremde  AlTociations- 
Reihe  der  Begriffe  zu  verfetzen  und  das  Wahre,  wei- 
ches die  mrimZeit  in  einer  Antwort  liegt, 
«ufaufaffen»  m  rafolgM  «od  zu  beantxnn»  dnaii 
JCt)  dmm 
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den  die  erhaltenen  Anweifungcn  und  Mufter  nicht 
Vid  fallen.  AJIe  V,grbereitiing  zu  kalectietifchen  Ue- 
toageik  kaao  «l(b  vof  zagUch  our,<l|[rin  bertebp  ^  dai« 
(fer  Ibtechet' ßch  vorher  in  den  möglichen  Ideen« 

Gang  feiner  KatcrhiiinerTcn  vei  fetzt,  iintl  auf  eine 
Auswahl  paffeniier  Ueyfijiele  denkt.    Der  Gnng  der 

,  KatechifatioD  hänct  inotir  von  den  AnttVortei»  als 
den  Fragen  ab.  G"hhards  katechctifche  Erklärung 
Ton  Röm.  5, •^12  —  19  ilt  zwar  ganz  kunftreicb  ;  aber 
nicht  in  dem  Sinne  Paulus,  der  hier  nach  jOdifcher 
Weife  philofophirt,  noch  läfst  es*  6dr  vor  der  Ver- 
nunft rechtfertigen,  dafs  ,  \vcnn  Adam  nicht  gefün- . 
diet  hätte,  überall  kein  V'cnlammungs  Urtheilober 
dM  vorniofaifehen  Sflndeo  er^^ngeo  teyn  fällte;  Un- 
ier  den  HtuTgifchen  Formularen  empfetiieQ  fich  HuJ- 
nagfl/s  fortgeletsle  Amtsftaaden  durch  ihr  ftillesund 
rnfiiges  Feuer.  Die  Geljete  bey  Gra[)ern  von  Gcttijijt 
enthalten  reichen  btutt"  zu  Grabre  len  ;  rtiöclucn  aber 
wolil  eis  Gebete  zu  lang  feyu.  Siolz  iheilt  eine  Vur- 
lefnns  b€y  einem  Coovente  mit  ucu  Lan4prc)digero 
in  dem  Stadt*  firvmifchen  Gebiete 'mit*  worin  dj$ 
Verhähnifs  der  Freunde  des  l'ofifivon  7.u  den  Ilatio- 
atdiften  in  echt  irenilclietn  Ge  fte  bchan  lolt  wird.  .1 
.  •  Das  zwc)te  ütnck  *^u\ha\l  i  l'orj'chlügf  zur  Ein- 
ßkhrutip  tieiifr  Fefte,  nicht  Felltage;  we.l  deri.and- 

'  mann  gerne  Cafualpredigten  höre,  tieyde;  <ier  Vur- 
Xchlag  wie  die  meÜten  der  vorsefchUigenen  Fefte  ver- 
dienen aus  dem  angeführten  Grunde«  Heherzigung. 
Das  Vervolllvotiiiiiiiui'gs  -  Folt  mochte  aljer der  Ab- 
ficht zu  wenig  cntlprechen,  weil  e«;  auf  einer  Idee 
beruht«  und  lieh  zu  wenig  an  d^s  wirkliche  Leben 
anknai^en  .J«bt.*  Die  hinzugefagten  Bemerkungen 
des  Heraasgeherv  betrachten  dieien  Vorfchlag  ans 
fehr"richtigen  Geficlitvpunkten.  Die  Predip,t  -  Ent- 
iBör/e  zeigen  zum  Tiieil,  vvelclier  bloft  zu  aliwcch- 
l^den  Vortragen  noch  immer  in  den  Perikoptn  lie- 
ge, wie  der  Ober  Matth^  4,  i  —  11  oder  Matth,  ai, 
"  ]  In  radern  iftdas  Thema  nicht  kurz  und  leicht 

genug  ausgedrOckt.  Z.  B.  in  dem  Entwürfe  derPre- 
igt,  welche  die  Erfahrung,  dafs  manche  Art  der 
DcmilthiiinnK;  (ier  Niedern  vor  den  Höheren  j*_tzt 
glicht  mehr,  wie  ehedem  Statt  ßnde,  als  ein  Zcjchcn 
der  Zeit  betrachtet.  Zu  fneciellund  daher  zu  wenig 
alli;emei:i  an\Vendbar  nificote.«ich  ciue  Predigt  nher 
das  iinvi>r(i<'hfige  itaden  feyniOder  die  UiÄr  die  i;c- 
wiflenlofe  V'ernacliläfsigung  der  Kranlveii  nus  fullcher 
KrligioCtät.  Wo  CS  nöthig  ift,  über  loithe  befon- 
-dere  Gei  eiifiäntle  zu  reden,  fcheint  es  angemefsuer 
zu  fe jn  r  6e  al«  Veruact^iCsigung  einer  allgcmei/ien 
Pflicht,  weiche  In  einer  Predigt  behandelt  worden, 
kurz  und  mit  Kraft  darzuttellen.  iJey  allen  VorzSaen, 
die  ilen  Hi/l'ui>g''l/i  hpn  Gehnts  ■  Furnudaren  cfgenfind,' 
jnOchten  fie-tloch  zu  lang  feyn  und  mit  nnter  zu  viel 
#rzSl|lent  wie  in  der  Predigt' am  Aerntc-  und  Dank- 
jfefte  1804«  Von  der  Verbindlichkeit  Gott,  dem 
Aernte  Vater  für  feinen  Aemte  •  Segen  ntit  ücytrÖKen 
von  dcni  uns  Entbehrlichen  7.nr  Förderung  deflen, 
was  uns  nii<l  aiulern  unenthchrlirli  ift,  kimlLch  zu 
danken.  Sulite  es-  auch  wohl  nulhiu  feyn,  den  in- 
.kalt  dir  Predigt«  adt.aUen.NebenbeftimiDBiig^  jji 
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dem  Thema  mit  aufzufahren?   So  vorzQpIich  diefcm 
Homiietea  auch  {(ie  ihm  eigcnthünilichenZufammea- 
feUnngen  gj^Ung^eot  fo  kehren  Tie  doch  suoftwiedt^ 
'  und  geben  nicht  afacrair  einen  hinreichend 'beftimAi- 

ten  Uc^riff.  Untrr  den  Beytragen  Von  "Dcmmf  ift 
ein  (>t>het  in  poptifi  her  Form,  wlches  nur  «n  lan^ 
ift,  ti.i:l  den  HMm  nicht  liahen  müfsie.  Vic  Efi/uiUr/e 
zu  Prt'diotcri  riTjpFehl'Mi  <uh  durch  Kigentliykmlich» 
keit,  Richtigkeit  clor  GLulanken  und  der  iJi<<p(>ntion» 
dnrcli  Vielfeitigkeit  der  Darfteilung  und  W  ürde  des 
Ausdntoks  aucn  ib  «liefern  Stocke.  Doch  lirfse  es 
f:ch  fragen,  ob  in  der  Prcjigt  v<in  Ehrt-nhct  über 
ulüfzlicfic,  unerwartete  .und  |>lei«:hfa«»  eingreifende 
Wirkung,  der-  Wahrheit»  der  ReicU^imi  richtiger 
pfychologifcber  Bemerkungen  nicht  mehr  in  religiö- 
fer  Anficht  h'Stte  gehalten  'und-  mit  BenntXnng  der 
Hibelfpr.K-hc  doch  zur  liinrf iclien  I  denrl.rheo  Rr- 
kcDiiinifs  <;t;l)raclit  werden  kuiin^n.  Zu  ähnllclien 
Kl  .Igen  wirtl  man  auch  bey  andern  vcranlafst.  In  der 
Predigi  von  Bad  nber  «Usjenige,  yvas  jQutt  bicber  ce* 
.ttian  VMi  um  religiftfe  Aufklirung  pnd  Sittliobkeit 
zu  befördern,  hätte  es  beffcr  gehetfse»,  nm  Reiiaio- 
fität  zu  beCörtlern.  Es  würde  dpnn  das  Verhähnifs 
der  religtöfen  Aufklärung  und  der  Sittlichkeit  zur 
Keli^iun  bcftiminter  haben  entwickelt  werden  kdd- 
nen,  es  wäre  nicirt  gefagt  worden ,  der  jnenfcUi^b^ 
Wille  werde,  fo  half!  wir  als  vernänftige  Wefeujiaa- 
deln,  durch  die  Einßchten  und  Ücherzeugungendes 
Verlfan^ies  beftimmt,  yiid  dennoch  behauptet  wor- 
den, dals  Autklarung  und  Tugend  ni'jlit  immer  ia 
Verbinduns  find.  In-  der  Pretfigt  von  Kochf/i  Aber- 
die  natarJiche  edle  Einfalt  der  .qhrirtiicfaeu  Aeiigt<;n 
füllte  der  Ztifatz  natArllcb,  ynnn  es,  wie  hier',  im 
dogmatifchen  Verftan  lf-  L:rnoinincn  wird,  lieber  ganz 
wCj^blcilH-n.  Es  kann  irumlicli  nicht  gffa^t  werden« 
dafs  lirh  keine  UbernatQrliche  Erleuciit.tnü  unfers 
V^'rflaniles  noch  eine  folcbe,j(^erang  des  Herzens 
von  der  chriftlichen  Religion  er«earten  lafTe,  da  das 
N.  T.  eine  höheri?  {^nL-lie  der  reli-iiir.'n  M  1  !:inc,  von 
den  durch  Krl'aiirung  bekannten  Mitteln  derlleleU- 
rung  niul  J!L:Uru[ig  miti^rfchcidet.  Als  Theoldge 
k)li  der  FrejÜger  allerdings  mit  fich..daraber  ia\ dei- 
nen fcyn>  wie  folche  Ausfprflche  atifzufafTen,  «nd 
mit  den  Anfprüchen  der  Vernunft  und  Frc-vheit  in 
Üehereinftimmung  zu  bringen  find;  ohiT inil'die Kan- 
zel und  in  den  H«  ;,\;tor.s  -  Ünterriciit  ..Ii",  Volks  ge- 
hört diefe  Cutcrfudiung  nicht;  hier  werde  nur g^ 
fagt,  dafs  diefe  Erleuchtung  und  Borferung  nidit  Im 
Gefetzen  der  Thäiickeit  des  me«fcblich<.>[i  G.  iftry 
und  Geraflths  entge-t  n  ift.  Die  Geilächlnifspredigt 
von  auf  einen  f  L-lir  verdienten  Arzt,  den  Utictot 

WicidufKI,  in  Uren;en  über  Offeiih.  14,  13  ift  ein 
wei"!,  wie  bekannte  und  oft  gebrauchteT^xleimmer 
ndch  intereffant  behandelt  werden  können.  Von 
der  im  lierzogihum  Gotha  ergangenen  Verordnuttg, 
dafs  tlie  Kinelpr  fpäteftens  in  den  erfton  vft-rzchn  T  a- 
cen  nach  ihr.  r  Geburt  getauft  werden  loiien,  wird 
doch  noch  vicifäUig  dispenfirt  werden  müffen. 
.  ''^'^  Üld^t  des  ärUten  Bandes  eröffnet  feine 

Abhui4JaDg  von  Gebhard  aber  die  futliche  rerbffjQe- 
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riing  des  Fofks.    Richtiel^eit  und  Bcftfmmthcit  der 
Bcjjriffe  macht  fie  fehr  lel>:is\vertli  j  nur  jälit  ße  fich 
fc!uvcrlii  Ii  von  aller  Eiufcitigkeit /rev|pr«cltea>  Ue- 
biuj^  des  Uenkens  und  VerUdiirfefbilcking  hat  aller- 
dings auf  die  Verbefferung  der  Sittlichkeit  einen  we- 
fentlicbea  Einflufs:  aber.zum  wahrhaft  cthifchen  Le- 
ben gehört  mehr.  Werden  nicht  alle  Geninth^Ur^Flc, 
in  ihrer,  aaturg^mäfseo  Prdnung  »lul.wechjieireiUgea 
Beziehung  gebildet,  nnd  levird  innen  nicht  dnreh  die 
B-J.cbiii!g  <li-N  religiöfen  Güfniils  eiutj  hütiere  Richtnilg/ 
freijelien;  fo  wuii.tWe  Verbelleruiig  immer  nur  par« 
liel  bleiben.    Zachnrlüs  Auffatz  über  d'tegtrhhtliche 
Warnung  vordtm  ilieimide  verdieut  alle  tttriier^igunj^. 
Bey  Ge'«^cnheit  des  Anzeige  der  ib  voreflglichen  hi- 
fturifcheu  Pi  l  fj  jie.i  Obiir  Uiitid  und  Paulus  vun  SVo/= 
HiiterfucJU  der  ii''r.ius^L'l)or  (lie,Grü(ule,  w^ru>n  ti'-- 
fnwärtig  fo  wenii^  .Uebrain  li  vom  altfii   1  rlt.  11:1 
i.«llgiö(iiunterrichte  ijii.i  vurz'igiicti  in  Predigten  ge- 
lacht wenle.    Kr  filbrt  fie  llieds  auf  die  Uemerkung 
zurflf  1< ,     (('s  nicht  alle  Thetie  des  alten  Teftaments 
2UIU  H>.lig")n$unterncht  brauch l>ar  wären  >  theils  auf 
den  ätreit  über  die  Eingel)Liiig  der  ht-il.  Schrift  un(l 
über  den  Kanon.    Die  VurfteilutiM ,  weiche  immer 
allgemeiner  wurde  j  als  ruhe  die  Religion  lediglich  in 
BegrifiElBa,  gAb  aber  diich  vurzüglich  jenen  Urfachen 
Kraft'  Unter  den  Predigten twürfm  fehlt  es  derPre- 
diijt  von  Gebhard  übsr  Jnii.  16,  5—  15,  welche  den 
Sinn  lur  vVahrheit  lUx  rlunpt  und  für  die  chriftliche 
^Vah''he:t  iusbeftin  I  ri  i^en>iuer  kennen  Iciiren  fuli, 
wuhi-an  äTtUetifcheni  AullaiVen  (l«r  Bilderfpraclie  der 
Uibel»   Der  Haaptfatz  in  der  Predist  von  Hüicer: 
-dieaAgeaehiaen  uodCBhauderbafkanGafilhle»  .welche 
der  Anblick  guter  und  fehleehter  Handlungen  in  uns 
aufregt,  ein  itadter -Gnind ,  uns  ganz  der  Tugend 
Zu  e^eben  und  das  Lditar  zu  vcrme.den,  hätte  kür- 
zer ausgedruckt  werdeu  küniien.    Stolz  fcbeint  uns 
in  derPrciti^t,  was  man  vergefreii  foUa,  aaden  Xiext 
Phil.  3,  13  noch  «u  Vieles  gereihel  2a  haben.'  LNa 
eäie  8i>rdi;he  in  d .11  Vortrajjen  von  Demnip,  und  iHc 
geiclitckte  iJt'autiUQg  der  Uiwftände  in  den  fiufrL- 
den  von  Ä'TJonif  verdient  einer  vurzii;j;licli .^n  lir  vali- 
j^ng.    GtfAfuirdentwickeltiji  den  kutfclieiijchen  Ent- 
worfen die  Kigenfchaften  Gottes  mit  groiser  Deut- 
lirhUeit  und  in  einer  leichten  und  richtige  •  Foigeder 
iSii^nffe.    Üie  Katechiratiun  über  die  Gnade  Udttes 
ilt  aber  doch  dncli  zujjleich  cirvJiencis,  dafs  durch 
den  Begriff  dasi  ßedürttitls  d>>s  nacti  abioUiter  i^inbeit 
.  mSX.  ficn  felbft  ftrebeodeii  Gcmüthä  nicht  atifgc^falst 
noch  b^ricdigt-veardi.   Uurch  äluiUche  Fragen,  wo- 
durch der  Vf.  feitien  Untergeht  fahrt,  kann  nuin 
auch  zn  ganz  anderii Eiitfcheidnngen  ki.:r  nien.  Noch 
e;npfehien  wir  den  Verfuoh  einer  lÄmnty  zur  Feycr 
elMiff  kitgemeinen  Ba/stnges. 

Im  ^^ten  Stücke  verbreitet  fich  der  Herausg«' 
her  Ober  die  Krage:  ob  es  wahrßry  daß  dar  Heft' 
sUife jetit  Wff'i'^f'  ^'t'  .r/z^rr,  titiadag  Bffuchen  der 
Fredtgten  gegfini-unig  nocii  fo  not/t wi'n^ig /^y,  ver- 
anlafst  durcl»  Warir.huiz  Aulurullung  ui)er  llini bild- 
liche Xtaritdii^ng  morolifcher  religiöler  Walirheiten^  . 
undidie  Nothweadjigkeit»  'fi*  beym  «hxiftücheaGiife- 


tesdienfte  zo  gebrauchen.   Wenn  man  den  Zwed^  " 
'  der  Qffentliofaen  Gottesverehrung  hauptlachlich  i«  , 
das  Belehren  durcli  Prpdii^ten  fetzt,  fo  ifr  Hie  Theil- 
nähme  an  denfelben  allcriiings  gegenwdi  Ui^  weniger 
nothwendjg,  und  min  kann  eben  nicht  von  ilcr  grü- 
fsern  Verfäumnifs  deliclbco  auf  eine  laUgemeiner  ge- 
wordene Geringfohätzung  des  Religiöfen  fcbliefsenf     •  ■ 
AUein  wepn  dar  Zweck  des  Gottesdienftes  umfaffen- 
der  ift,  wenn  in  dem  SufseniCultas  die  zum  ßedarf- 
nifs  t^pwor-lenc  Achtnrii^  für  das  Heilige  und  Gutiii-  " 
che  ilüli  au^fpricbt,  und  diefer  die  Belehrung  nur 
beygeordneter  Zweck  ift;  fo  ift  das  Beluchen  der 
Kjldtea  doch  jetzt  noch  immer  fttr  den  neJigiöfea 
Menfchen  nothwendig ,  und  felbfc  die  Meinuag f  die 
das  I'redigtamt  lediglich  für  ein  Lehramt  auliehet, 
nioclit(-  kein  t'.ntes  Zeichen  feyn.  Wir  wenlen  weiter 
nnien  V'et  jiil jiiuiii;  haben,  liieranf  wieder  zurück  zu 
kumrnen.    Uie  Anzeige  von  KimLervaters  Schriil 
vlbcr  nAtzlicbe  Verwaltung  (ies  Predigtamts  giebt 
dem  Herausgeber  Golegeuiieit,  zu  unterfuchen ,  wie 
weit  der  Prediger  einzelne  nützliche  Handlungen  auf 
der  Kan/el  zu  liehandcin  ha.j".  So  wenig  auch  unter 
den  Cautclen  des  Herausgebers,  nach  denen  er  zu- 
gleich Spanuts  Predigt  Ober  die  Schtitzblattern  mit 
Aomerkungea  von  Remer  baurüieiit,  dagegen  zu 
erinnern  feyn  möchte,  foglaiiben  wir  doch,  wenn 
nicht  beftimmtc  VoratilalTuMgen  dazu  auiTotlern,  der 
Prediger  führe  iiuijcr  lidciie  Handlungen  nur  beyläu-  ' 
fig  als  ßjlege  oder  lirJ.iiiitei  u Ilgen  feines  Hauptge^^en- 
ftancies  ati.     In  KatectiitationeD  iifst  fich  anstaurll« 
eher  darüber  redpn.    Bey  den  Anmerkungen«  wo» 
mit  der  Herausgeber  Herders  Gedanken  ober  rHe 
Frage:   Haben  wir  deutfche  Ciceronen,  ""'1  f' H»»«» 
wir  deutfche  Ciceronen  auf  derKan/ei  b,i!i,-;i  ?   [  e- 
gleitct,  ilt  es  zu  bedauerri,  dafs  er  ieine  Anlichten 
nicht    mit   gcnngfamer  Ausführlichkeit  darlegen 
konnte;  (ie  deuten  oft  biofs  an.    Zu  welchen  EKir-    -  • 
terungen  wOrdez^B.  nicht  die  Frage  geführt  haben:- 
ob  iler  Pro Ü^i^r  auch  den  Entfchlufs 'zur  That  füh- 
ren könne.''    Unter    den    EntU'iiif^'n   zü  Prediglea  '. 
zeiclinen  wir  den  von  Litjjlfr  ans  h  .lt  Matth.  8,  I 
—  i|,  welcher  die  Bemericung  ausführt,  dafs  dta  ' 
Metucben  oft  etwas  für  unwahr  erklären,  nicht  weU  •  ■ 
«S  unwahr  ift,  fondern  weil  ein  anderer  es  iVir  wahr 
erklärthat;  überdeo  Geift  des  Widprfpruclis  hatten 
wir  <loch  lieber  getagt;       und  den  von  A>6c  über 
Luc.  II,  14  -  28-    von  dem  Menfchen,   der  Huhe 
fucht  uiul  fie  nicht  finden  kann;   nach  der  öffent- 
lichen Ui^irlchtung  eines  Mörders.  Üie  Pradigt  zieht 
beydes  durch  die  Beziehung,  welche  dem  i  ext  ge- 
geben V'' -    und  durch  die  Ausfi'ilinuic  an.  Stolz^ns 
kntwiirie  z*i  liunuiieii  flberPlalmeo  failea  diefe  icliö- 
nen  Lieder  mit  echt  älthetifchem &nn,  und  ,  wo  fich 
Spuren  davon  aufwinden  iiefseo,  in  ihrer  iodividuaii^. 
tat  auf.   Auch  die  Vorfchlilge,  welche  der  Vf.  fhr    ^  * 
diefe  Arten  Predigten  thut,  bud  auf  rirhti;;er  Erfah- 
rung gegründet.    Sollte  es  aber  nicht  vorzn/i 'Im 
feyn  ,  die  Anwendung  lieber  gleich  an  die  V^erfe  zu  - 
ktiüjjfeu,  welche  dazu  die  Veranianung  gaben,  als      ^  ' 
fie  «a»  3chliilh^»ii6uiiaiao«iifiJIiai."  Die  ficmflikuii» ' 

'      ■■   ■'  g«a 
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erhalten  mehr  L«:beii  und  wirkeu  ftarUer,  dicfes 
^jl)  wenieftens  feine  Krfalirun^  «Ipni  Uec.  Die 
^nfle  AGtlieilung  ^iebt  verfciiiedene  Ordinntions- 

hundlungert  in  Qretriea  und  Z'l.icli,  in  Malilhaiifcn   „  .  ^   

an  I  Gi'tha.   Dieff*  tljiuliuiu;  hat  in  Mühlbaulea  uitd  in«ii  taf!«ii|^>   Er  bringt  6e  Mir(«rgetr«gmitt.f.  w." 

(iuth.i  darin  Vur/.ti^,  daCs  dpr  Ordiuator  nicht  blub  Sollte  dos  Stflck  aufgeführt  werdpn,  To  itiSfste  eis 


Mf  nologe  S.  131.  f.  etwas  ''ehrbreit  aH«rprirht,  ftOrast 
fie  l)cli  wie  ßch  der  Vi-rf.  uusdrfli  Kt,  jugfadlioh 
vom  Felfeo  herab,  n  Aus  eionm  nalien  üufcbe  iietit 
man  Otto  berbevcil^n  und  cUe  FitHeDile  in  fttaen  Ar- 


ein Formular  \>  r  .  /et,  wie  in  Uremeui  in  Zürich  ilt 
fic  zu  wenig  f'^jeriich.  Dagegen  ift  es  jn  ßreiiien 
beffer*  da(«  die  nl>riaen  Pre<<ieer  nicht  wie  in  G. 
dem  Orditoirteo  onr  ft^librea  Wuafoh  weibui)  foor 
dem  ihn  vemehmlleh  ausfpreeheo.  Oab  aber  fn  M» 
ifi*  übrigen  Pi-t"!it;.T  mit  dem  Ordin'rten  das  lieil. 
Abcildniahl- geuiel.'icfii ,  muchle  lucht  ii<<rh^u>tstii<cu 
(tyn*  EineUandlung,  dieilirer  ISutur  uacligaazTruy 
feya  mora,  möchte  auf  folche  Weite  wolU  bey  raBo- 
«bem  dielles  Ihrw  Vonu^t  eolbehrea. 

schOne  Künste. 

.  Tobgau:  Otto  UU  £r/ter  Theil.  Der  fjutge- 
artete  Jnngling,  ein  Craner^lel  in  fünf  Auf- 
ifigfti,  ge<  licht  et  V(»fi  Guß.  Ant.Fr^h,v.  Sacken- 
doif.  iVDj.  138  Ü.  8-  Otto  k II.  '/.wcyter  l\\ie.Jk' 
De  r  1«  ii^vankende  Mann.  Traiierlpiel  ia  fünf 
AtitVCit^en  gedichtet  von  G.  A.  F.  V.  Seckeiuiorf* 
itjc-s-  g.  (I  RtMr.  gOr.) 

Schon  die  Net»enti:cl  ideier  bcyden  Stucke  Ijrfen 
fchhefsen«  dafs  :njn  liit-r  n-ci  i  /ui  i;iriiciigercilil<;L-e- 
beiisfcenen  als  eiu  ILunKgubilde,  wie  die  Tragödie  es 
aigenllich  foder^  cuerwjrten  habe.  Und  man  findet 

-  (icri  nicht  betroj^en ;  doch  fchetat  der  Dichter  iaut 
feines  Prologs,  lelbft  jene  böhern  AnfprOche  nicht 
gemacht  zu  oabeni  uiui  wir  dürfen  ilm  alfo  nicht 
daruach  beurtheilen,  er  aber  niufs  es  auch  uosier- 
tauben,  dafs  wir  das  Ganze  durchaus  fOr  keinKttofb- 
iH9t)k  erklären*  ob  wir  ihm  fchon  hie  und  da  einiget 
Gute  nicht  abCpreehen  könneii.  Sonderbar  genug 
ifl  iter  t-rfle  Thcit  metrlK  h,  der  ainire  in  Profa  ge- 
fchneben,  eiu  t  eliier  der  gleich  durch  fich  felbft  das 
Ganze  auseinanderrtfilst  unti  alle  nothwendige  Ein- 
heit aofhel»!  «  um  ib  mehr  da  der  MifsgriHf  nur  um  (6 
lUrker  iftt  weÜ  gerade  die  hoher  feyn  füllende  Ten« 
denz  cJcszweytenStfIck  den  Rhythmus  oothwendiger 
mjctitu.  Eb'iin  fo  wiJikarlich  ift  der  Verf.  aucb  mit 
iler  Gtichichtk  iJiiii;egangen,  und  ol)  er  ßch  Iclion 
im  Prolog  del'bhalb  entfchuldigt,  fo  hat  er  ihr  doch 
hie  und  da  gar  zu  viel  Gewalt  angethan.  Ueberhaupt 
iftOttos  Charakter«  wie  der  Verl.  ihn  ergriffen  hat, 
durchaus  kein  Gegeoftand  fQr  das  höhere  Drama,  und 
bofuiuiiirs  wiilerfpricbt  der  Irliwankcnde  Mann  jeder 

,  Gr.undregd,  jtilem  Hi-i;rif:c  lieUeibeu  fctiun  durch 
4ea  Namen  Iclbft.  Die  Charaktere  Ood  befanden 
im  erfteo  Stocke  etwas  iUoh  behalten  1  im  zw^ten 
%m  UngebOhr  abertrieben.  Auch  die  Kataftruphe 
lies  erften  Stacks  ift  zu  ahenteui  rlich.  Marie  vott 
3ayera  wird  wahnwitzig,  weil  fie  ihren  Vater  ermör> 
dek  findet.  |a  diefrr  v«cwiaNini;,  die  fich  ia  den 


aufge 

r  cht  rrammhafter  Otto  angr-T  l  ufft  werden.  Auch 
die  lies  ^weyten  Stocks  ift  nictit  weniger  fonderbar. 
Slcphania,  'iie  gekommen  iftütlozu  morden,  ftellt 
fich  als  ob  tiein  AniiÜck  fie  £0  bezaubre  «iditL  Lioaeis 
die  Johanna.  Er  mht  gutmikthie  auf  fie  loe.  Sin 
al>  r  ,,verhi'i!It  itir  Geficht  in  bcyJe  Hände,  ftfht  ;V 
doch  Uu/ck  diu  lingcr,  erfticht  ihn  mit  einCm  L)*A- 
che,  und  fteigt  dann  auf  eioeryLeiter  zum  Fenfter 
hinaus."  Zu  grüfserer  Wirkung  erlcheiut  auch  im 
zweyten  Stocke S.  isj.Tamma'swift.  defTenHemd« 
ffarl<  mit  Blut  befleckt  ift,  und  ba!d  läfst  fu-h  dum- 
ptes  Gitöfc,  bahl  ein  Harmonika  Accoid  hürea. 
Auch  kui[ii  n  wir  eine  im-u- j^ijuiifciie  Aufgabe  S.  1 13. 
nii  ht  vergellen,  wo  I  heuj^hania  „im  Itebermafse 
des  Zorns  einen  Zipfel  ihres  Schnnpftuclie.v  in  tlea 
lyiund  nimmt ,  und  man  «  indem  fie  es  ftraff  mit  der 
'  Hand  anzieht,  gewahr  wird,  dafs  fi«  in  ihrem Zume 
in  das  Schnupftuch  beifst." 

Was  wir  um  eim-nilich  an  diefem  Produkte  Ut- 
bcn?  Die  Anfpr  jt  n^luligkeit  öes  jungpu  Dichters, 
die  man  beut  fo  teUea  £udet»  Oelahl  lAr  Tugend  ttod 
Achtung  für  Recht,  das  flberati  diireÜshimmerl»  ein 
ficbtbares  Streben  nai  !■  !  t  •  n*;  ßefferm  ,  das  fichaber 
ieid«ir  nicht  durcharbeiten  kann,  und  hie  und  da 
nigc  gelungene  Stellen ,  befonders  im  erften  Stocke. 
S.  SO'  und  125  Diefs  ift  in  unfrer  Zeil  leiwo  etvrnn 
Werth ,  und  verdient  RUckficht. 

Noch  eine  Eigenheit  möffen  wir  erwäVina^ 
Während  die  andern  Perfonen  mit  Kuch  und  itir  Holl 
wie  gewöhnlich  nnterliallen  ,  Tprerhen  lieinricb  von 
Bayeru  und  feine  Gemahlin  febr  hoilick  durch  Sie 
und  Ihnen  mit  einaiuler.  S.  35. 

Die  dem  erften  Stücke  iH^gefiOgtn- Mafik  ift  Oin» 
fach  und  nicht  melodielos« 
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lies  vierten  Bande«;  ^r/Jr-j  Stück  enthält  gröfsten- 
Cfariis  AafQltze,  welche  fich  auf  Zeitvorfält«  l>e- 
ri«*»«».  In  der  erften  Abtheiinng  Vfb^rlt'gungen  und 

fjnindt'ützf  für  Vrfd'infr  bi-y  dort  Begehenhriti'/i  der 
g '•gentvüi  eigen  Zeit,  \lem  Krieg,  der  Verändirnng 
ri«r Lan  <eslierrn  und  iler  neuen  Verfafiung  der  Ivir- 
ebm.   Wenn  die  Gejjenwart  von  der  Art  iitt  dats  fie 
fiele Deberlcgungen  nöthig  macht ;  fo  maftdie  Ueber- 
legfamkpit,  wenn  lif«  ("Vft  ntl  c  h  wir  l,  j^era  le  das  zu- 
n-ti  klafTeii ,  was  iIjs  Ueherlei><Mi  vor  Allfir»  erfor  l*rtl 
So  lot)Pi)Swerll»   auci)  (Hl'  jutgefteilli'u  ( > ;  iiiul KIlZC, 
und  fo  treffend  die  Bemerkungen  find,  fo  mochten 
die  Lefer  doch  wohl  nicht  überall  eiid'tiinnieu.  Su 
kooBte  fich  Ree.  nicht  Qberzeuuen ,   dafs  die  Ver» 
feUedfenheit  des  Glaubens  der  Knhe  und  dem  Flor 
eines  Landes  keinen  N'jclitheil  hrini^e.     S''lt)lt  die 
Gr-fchichte  Knglands  und  lltdlamLs,  welche  aU  Be- 
vv:is  des  ü'-gentheils  aufgeführt  wird«  möchte  liefen 
NaclülMil  beweifen.  Üie  iLtrcbentreniraPg  ift  keines- 
"^eges  in  der  nothwendigen  Beftimmang  des  Men« 
Ichen  zur  Religion  gegrftndet.     Man  hindere  und 
'Würdige  das  Zufällige,  welches  individuelle  Beiüm- 
mangeo hervorgebracht  haben,  gehörig,  undialTees 
dfa  «Urebea  umi  Lehrern  frey,  dieCss  dein  Genius 
ieg  Caadet  onrf  der  Gemeinen' j^emäfs  einToriehten* 
onJ  die  getrennten  K!r(  Iwri  weiilen  zu  d'  i  Finhcit 
seligen,  ivHche  die  Vernunft  im  Profpecl  hat.  bo 
böge  man  das  Hiftorifche  des  Kirciienglaubens  nicht 
der  gewilTenhafteo  Benutzunjj  und  Anwendung  des 
*' — ■— n  flbeHfifst,  und  nicht  allein  darauf  finnt,  ihn 
n,  es  gehijri<  zu  wflrdigen  und  zti  gebrau- 
werdeu    die  Herrn  Bi  autort  und  Cimfonirn- 


lichen  B"fehl  cpTprorhen ,  Aber  I  Chron.  ^0,10—13»' 
behauptet  ilie  vödige  Vv  ijrde  der  Kanzel,  weil  fie  aus 
echt  religiöfem  binne hervorging.  Auch  die  Predigt 
von  Hille  am  Fefte  vregen  des  Kegierungsantritta  det 
Köidges  von  Weftphalen  hnldii^t  gerechten  und  edlen 
Gefilnlen  und  !>eiii!t/.t  verlf-hied  mil«  nrnftaml«,  wel- 
che für  die  Zuivuntt  eme  frohe  Erwartung  bni^nindi-n 


ki)iinten.  l 


lit'fes  iäfst  fich  auch  yon  der  Wi 


rio  Ihrem  Sinne  mit  Recht  behaupten:  Eine 
B  oder  keine.  Dühriags  Nachrichten  von  dem 
.  feiner  am  Ende  des  aaph  for  Meklenburg 
t'-Jftrigen  Jahres  1806  gehaltenen  Vorträge  find  ein 
fci/öoes  Denkmal,  wie  ein  |*redit;er die ZeitumMnde 
2u  benutzen  liabe.     B/cßgs  U,' !«•  an  Erinnenings- 
üeftean  IWapnleans  Krönung  und  biege,  aui  öfieat- 

Ergä^tsuiMgMauir  w  d»L,Z»  igii* 


luiidfchen  Predigt  fagen ,  der  man  in  {ewiffcr  Rttck- 
ficht  noch  den  Vurzuij  geben  möchte.  EmpFehltiii|ta^ 

Werth  fin  I  auch  die  beyden  i\eden  von  Bh  Irrfffdi 
bey  erneuerter  Trauunij  wieiler  verloluitl-r  G.Uten. 
Die  kmechfti/'  hc/i  F.iuwürfp  von  Gebhard  entwickela 
den  niuralitcitea  Ueweis  <ies  Glaubens  an  G>>tt  von 
mehreren  Seiten  fehr  befriedigend,  wenn  man  anders 
die  Voraiisietzung  gelten  lälst,  die  Tugend  befffhe 
blofs  in  der  wilii^en  B  rfulgung  des  Oefet/.es  ans  A<  h- 
tntig  ge^^en  dt-n  Bi-tirift  defelb.'n,  lui.l  nicht  die 
durchgiiitgige  Ausbildung  aller  öeeleukrafte  dazu 
rechnet.  .Die  Beurihedung  diefer  Vorausfetzung 
warde  vns  hier  au  weit  fahren;  daher  nurdieFrage : 
Braucht  ein  Menfch',  delTen  Leben  ein  vollendetes 
fittlithes  G.tüze  ift,  die  Gottheit  zu  poftuiiren,  um 
der  Erreichung  feiii'-r  Zwrecke  gewifs  zu  feyn?  Die 
AiihauiHung  von  Böhm  ilber  die  Schvvärmerey  in 
der  Heligiun  im  zweyteu  Stocke  würde  noch  mehr  ' 
befriedigen,  wenn  die  Quellen  der  Keligion  forgfäl- 
tiitt-r  angegeben ,  drrr  Bi'^riff  der  Bi.'fonnenh>'it  voll- 
ftandiger  entwii  ivdt,  «las  V^erhaltiufs  tlcr  Vernunft 
zur  Imagination  im  reli^ioli-n  Gefillde  genauer  b©- 
ftimmt»  und  die  Fülle  des  Gefühls  nicht  in  Anfpruc^ 
genommen  w^re.  Die  Bemerkungen  des  Heraus-  . 
gebers.»  veranlafst  durch  Härten  »chrift  über  die 
gänzlh-he  Abfchuffiins  alter  Eidfrhwilre  vor  Gericht 
verilienen ,  fo  wie  diefe  S<  hrift  eriri'tliche  BerücR- 
fichtigung.  Kjrftens  VVi<leriegung  derfelben  liefse 
fich  befe  tigen  ;  üe  läfst  den  in  jener  Sobrift  ang^ 
faluten  Ocüuden  nicht  Gerechtigkeit  genug  wied  er- 
fahren, ifnd  fkelltin  dem  Interene,  welches  der  Staat 
an  die  Erhaltung  de«  Glaubens  nn  Gott  nehmen  mufs, 
keinen  beüeutemien  auf.  Wenn  der  durch  den  lud 
unterhaltene  reUgiöfe  Glaube  ein  Wahnglaob«  Ift«  Ib 
thit«  der  Staat  aurecht  ihn  su  beganftiaen,  wennw  • 
Ihm  auch  noch  fo  nfltsBeh  ivlre.  Zn  dem  ganz  voiv 
züglichen  A  «ffatz  aus  der  Zeitfchrift  Jafon :  Refor- 
.anutitift  det  £atholicUnuu»  beniecJu  der  ü,erausAet>er 
0(a) 
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fehr  richtig:  Nach  folchen  Gnindadrichten  unA  ihrer 
ZweckniärsigCiL  Kntwickluiig  dürften  Litte  u cid  Plan 
der  ciiriftlichon  nicht  nur,  foudern  einer  allg^mä- 
ncn  Kirehertverefulgung  in  rfi»  wohltiNitiije  OeWet 
{!cr  \V'irl<lirlike)t  treten.  Linier  Jen  Preiü^tfiuwiir- 
feit  zielien  wir  die  am  Charfrevtag,  über  «üt.'  Vl'r^^lg- 
iichflen  Beclingtingcii  unter  wclrii.^n  man  auclt  *inem 
frühen  und  gewaluameo  Tofi  mit  Kühe  und  Oelafl'eij; 
lieft  entf;egen  fieht^,  dem  am  erften  Pfinjffktage  vor. 
B'-v  eini'iii  liefern  Eindringen  in  die  Bötlflrfnjffe  Her 
Wenlchlu'it  luitten  Grli  vielleicht  noch  an  lere  l'r- 
jAcheo  «ttT  F' rlialtuni;  und  Verbreitung  ties  CliriftiMi- 
tbums  als  die  angetiahrteOf  angeben  laffen.  haner 
ertheilt  fehr  angemerfene  Voricblät»e  zur  Vert>tff»- 
Tiinp  if'  T  KatecTiisnui'iloiircn  mit  «len  trwarhfenen. 
Die  Aui  'ijshnn'ion  und  Coli"  tfn  über  dir  gfU'öf:n/ichrn 
Sonn-  und  FflhagS''r<'/.::elieHj  welcli>i  in  d:  if;t) 
Stücke  lortgi-letit  werden,  zeichnen  fich  durth  die 
arigcmeficne' Sprache  aus.  Uic  Jamben  tragen  zur 
FeverlichUcit  nicht  wenig  hey.  KleiiiigkcitPii  iafi'cn 
ficti  leicht  beffero.  Z.  Ö.  ^.'251.  Das  Gute,  das 
llpferii  \\  erih  als  Mcnr  ii  bcftiMiint. 

Fünj'icr  li.ind,  pr/if»j Stück.  IJeher  die  Verpflich- 
tung zur  Tlieilnnhnin  an  dtnn  chriftlr  h-  kirrhlulifin 

OottesMen/c.^  Der  Herausgeber  wurte  zuiiiefer  Ab> . 
haiidlung  dorrh  die  Friniierung  SchtifterrfJTs  Ober 

ftiii'j,''  iir;  dihri'n  B.  2-  St.  tifäuKtTl;- 'j  -^l-.nIvPn  ver- 
atil.Jisr  I' r  tiilvvic.vclt  die  Ui  ilnde,  wüI  /.n  flieler 
Vt:r|  !  ing  in  den  Geboten  (Thrill)  und  der  Apo- 
ftd(  den  Vorrchrilfteii  der  Kirtlio  und  ilirer^Oel>riu> 
ehen  li(*gen,  aitd  was  von  dem  btaale  etwa  in  dierer 
Riukfichl  zu  verl.T  ir^t'n  fev.  Diefe  Ausfidirung  wür- 
de gi:woii)ien  haben,  wi'iin  <ler  Vf.  diefe  Grumte 
welir  aas  dem  ganzen  Geifte  dos  Cliriftenf  liiims  iiät- 
te  eotwickelll ,  und  dieciirifllich-  relii;iüi'e Vtirpiiieli- 
twnt»  Von  d«r  niorulifflien ,  heyde  ah>>r  vnn  den  Vt*r- 
or  '?  ii^^eii,  welche  eise  auswendige  Kirohc  tind  der 
zu  erlaffen  hcfii^t  llt,  bel>jinfntt«r  ftMidf^rn 
\v(^^i.  Die  Kirclii-  iMi'i  .1.  r  ht.i  il  i^iu  iVn  !:;■■!• 
fcldcchterdings  Nichts  verordnen,  weil  zur  Heol)- 
achtnng  ihrer  Veronlnungen»  wenn  6fl  verbin  ^-iide 
Kraft  Italien  follen«  inufs  gezwungeo  werdea  kön- 
nen; »'  ij  jeder' folcher'  Zwang  aber  dem  Geilte  des 
("h; :  tentliuins  zuwider  fcyn  wüi'dc.  Ü.'cc?,»'n  liegt 
«s  ihr  cd),  dtirrli  ihre  Ani'taltcn  Mf.  ihre  Glieder  ftj 
zu  cultiv  iren ,  t'afs  iiincu  die  riifilttahsHC  im  ilin-üi 
Offuntiichen  Gqttfsdienlt  Hedartuifs  wirtl.  Dazu  ilt 
< e  tltiVchrihren  ZÄ«ck  verbunden* 'weil  lie  aufJi»'ir»*n 
jmofste,  fr»  bifMdiefes  BedrtrI'nifs  nicirt  mein  !  hlt 
wilnie.  }'s  wird  aber  gefühlt,  wem»  das  ij.iinUh 
durch  allfcitig'*  Gultnr  golnirig  g«l<iidet  ifr.  Die  l'Jil- 
the  einer  folchen  Lill>hin^  ift  näiniich  echte  Reiigiu- 
fitit,  nntf  diefe  erzeugt  jenes  BedQrfnifs.  ÜieMornl 
frhreiht  hier  blois  die  Verpflichtung  vor,  ati  einer 
Veriiindüug  '5  ii'-it  :tti  nehmen,  deren  .Abfi'  lit  dte  »-r- 
haltiiiig  und  V'ertireituiig  inoralifciier  und  rrdi-.itüer 
Graudlatzö  ilV:,  flberlafst  es  aber  ganz  der  Beunhi  i- 
hing. '«Ines  Jeden,  r.b  tiittl  in  wie  ferne  die  rbcil- 
nabme  an- dem  chriftJid»-  kirchlichen  Gottesdionftu 
dx2tt  crfi»4erlich-ifti   ^tk  diofar  Auücht  hat  alfe 


Schuderoff  völlig  recht,  wenn  er  die  Vernach!äf<;i- 
gung  des  öKferülichen  Gf.ttesdiepftes  einzi-  von  dem 
Mangel  an 'Ii "llgiofität  ableitet ;  die  inoralilcheo  Ur> 
fachen  köniTten  an  ßch  wohl  rechtfertigen,  we»nfie 

es  gleich  vii)m  Standpi' irt  tter  R-li^inn  iti'.  i.irht 
können.  Ob  die  An  lacht  auch  libiru .ebeu  \vt-r'len 
Ucjiine,  wie  hier  wieder hfilt  behauptet  wird ,  niochte 
7U  bezweifeln  fejn ,  Avenn.  man  ander<:  lianinter  die 
Blehtun^  eine»  relfgi<">l"tM»  Gemülhs  auf  Gott  vwlteht. 
Der  Aulfatz  rf^T  d is  Grbi^e  des  Konz.^lrpdncrs  ent- 
halt einije  trrfuii  he  Frinnerungen.  Z.  Ii.  dafs  es 
der  Natur  diefcs  G  '  l^  ,'  ,.vi  'vr  fev,  in  der  Be^el 
einen  Vertrag  damit  an/.ut.ingpn.  £s  ift  al)cr  iiuch 
eine  grofse  NachJcfe  hierher  gehöriger  Beinerkungea 
übrig  gi'liiffen  Die  AaZi'igfin  empfehlen  einige  hi- 
ftoriVche  N  hriften  hefonders  J%chlolTpr<!  Leiten  d»-« 
l]-v_.i  iMi  1  l'i-t-r  M,>  r.  T"nt»T  .  'tri  F/,:  ;>  .-ff/i  zu 
Predigten  find  melirere  durch  U  ahi  Hes  Uegeiiftjii- 
des  oAil  Ausführung  vorzflglich ;  befun  («"rs'ifi;»  Ilo- 
milie  Von  Biederßedt  am  Feffce-  der  Erl'cheiniinr; 
Chrifti;  doch  hStten  dfe  treffendeiT  BcmerkunpeK 
ntchr  unter  oiii  'n  G  lits[iiHikt  gebracht  ^i  t-r  fen 
künnen.  Celier  ilen  \V  i  rtli  lier  Bcfcheidenheit  vua 
Huhn.  Einige  wichtige  oft  vorkon  mende  Fälle ,  in 
welchen  wir  das  Anfeha  lier  Alenfchen  nicht  achten 
Tollen  von  fitydmrflch.  EntwftHt*  zn  Hiimllien  von 
Stolz.  Predii^t  bey  Et  nflnun;.;  dos  I.amltai^s  zu  Gotha 
am  ai.  Nov.  1K09.  Wie  köiNieu  und  füllen  wircin- 
müthig  und  j;«  incinlchafrlich  dazu  beytiagen,  dafs 

e. s  uus  und  ua^erin  Vateriande  wuhijgetie.  ilecie  bey 
der  in  Altenhnrg  ehigefohrten  Todtenlever  von 
Df'iu.ie.    Das  Fcirimit.ir  einer  Nothtaiife  vc'n  üL  ffr  ' 
li.  it  ihe  r.riitigen  Gelichtspunctc  diefer  Hiiudiung 

f.  it.    Kiue  Pal entatit/ii  vnn  Gebhard  gebraucht  auch 
d  e  .Mi^:;  i<  hkeiten  ,  welche  bej  einem  verfchiedenea 
{Kiiig  der  Begebcuhl:i^-a  hitten<9lntreten  können  als 
'l  roltf^r  inde,  welche.f  uns  immer  'nicht  felir  frucht- 
bar L'di  liienen  hat,  weil  das  hekihümerte  Geinilth 
O  l  (»runde  In  ii..ihrl'.f's  il>igL'i;i-n  '  lin  lern  wird.  — ■ 
Stpuitff  verneint  die  Frage,  ob  die  Ktu'echffr  ü'olt 
morahrdl-  religiüle  Wahrheiten  zu  einer  fi  cvcn  Un« 
terrtfdane  zwiichen .dem  Lehrer  und  den  Kat  :L?  it- 
meiien  eniabeo  werden  könne,  aus  Grüm!"«,  e 
wir  doch  niclit  befriedigend  f.:i:  "•■:).     Bc  v  cjh  t  gri>- 
fsen  /-ahl  von  Katecliurnenen  ilt  diele  Ai'iuierMpg 
alli'rdt:i.ts  nicht  .nii?i:ratlien ;  aber  wo  diele  Aiizam 
kleinenftf  aus  Kindern  eebildeter  SiJmde  beiluhi^ 
nntl  die  d^t  nicht  za  befehrSatct  ift ,  g  ebt  die  fir- 
l.iiibnii'f;  zu  freyer  Mitthdlung  von  ZwedMii  und 
dfoklichkciten  Vera:  liTung  zu  niauLlier  fjuchihsmi 
Ausciiiauderiel/uiig  n:oraIifch-  reli5;i(iler  Wahrhei- 
ten, (lört  tleu  Gaiig.des  Unterrichts 'nicht  ntchr  al» 
die  Berichtigung  der  nicht  fetten  halb  wahren  Artt- 
worieii,  und  die  fpecielJen  Vorurtheil  "  eines  Standes 
kijuiii  n  auf  fliefe  Weil'«!  am  befirn  befeiti  ^ct  werden, 
tdine  d;iis  ilie  allgemeinerii  eben  unbeacii,et  bleiben 
dürr<.'n;    Kec  waren  wenigfteos  <tie  6ttia>ten  des-re- 
Ji.M(.fön  riiterriehts  die  angeneTinlften  xvie  fie  ffir 
ff-'iiiL"  K  ir L'  -Ii'tnicnnit  für-  iiit  ■r('(T:-j.}'^r!«'n  7!t  f'-sn  rchl»;^- 
ueu,  wu  cme  lieje  UiiLt^ncduiig  «iigcknttjptt  u^erd^en 

jEsuapte. 
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.  konnte.  Dicre  vier  Binde  Cod  niit  den  Bildaififea 
von'SjtoUa  AmnuMt  Herder  und  AiÜer  geziert. 

VBRMISCRTB  SCHRlFTflV. 

WiNTFKTHUR,  b.  Stein  r;    Joh.  Jak.  Altiinrfers, 
•  Lelirers    der  TI»Cüluj;.e  um'I  PliÜoliupbie,  und 
B  vtors  des  Gymiiafiü  ns  zu  .Sch<i)Thaufent  Hin- 
ter laffeae  poftUche  und  profuiJUie  Schrifirn, 

dorfer ,  l'mreÜbr.  .Vlit  ciinT  V<ir  r.-  !e  m;h  ./  .'/. 
'  Gn.AIii/i('r,  Profeffur  uiKl  Obtfrfcliuiberr.  Eißes 
BSni4ciiLMi.  XX.n  u.  330  S.  Zweyter liSndtAica. 

Dor  Vr.  Cg-^T).  IT,  Mär7  1741.,  geft.  am  30.  Miy 
1P04-)  verdifriic  fu  Iclii"  tifii  RiiI' eines  dniitunr^swiir- 
H;.;i'ii  .NJ.MiU  fi.-n  ,  und  gelclurliii»!)  l,elirt-rs  ,  ci'  t'iiirtc 
ein  l'o  gcmeiiiniUzi^'es  mid  ■nufterti.ifttiS  Leihen,  vc 
hyl's  ft>  Icliune  häusliche,  gerftltrchaftltche,  börj;t>r- 
liche»   relijjiüfe,  Tugi-niicii  unttr  (f'mrn  Mit:b  ir<;ern 
leuchten,  ilaf«;,  R^c.  es  uirht  liatte  ii:,er  Hch  tfrliulteii 
UOiMi^n,  boy  'l  ii-Mi  Le  len  von  diefeii  |ii>c'lilchen  iiiul 
profüil'clirtijcsciiriHen  0.'f>  ntlich  das  Unheil  zufälien, 
u'afs  lie  üiitidniäfsig  feyeai ;  er  lialtti gefürchtet, durch 
iii«rs  Urtbeil  einem  cnten  Meufohen  wehe  zu  t!um, 
-uird  alle,  d  e  ihn  lioofircfiftzten  and  lichh'n,  hutten, 
o!'^leic!i  Irri^  T  \Vbi(ü,    .leiik.Ni  küntien  ,   nun  er- 
k'Uiuc  It-jucn  fitrliclieii   VV.^rtli  und  leine  V'erJjenlte 
nicht  yiiug  an.    Jetzt  aber  da  er  in  das  uuficiithare , 
R -ich  Aer  G-  illor  n)>t  rgegani;en  ift,  nnd  mit  {ßinem 
b*Tnhmtc-ii  .Mit.  arger,  Johannes  Maller^  aa<  dem 
<^uelle  der  VVjUrh<_Mt  fchoiitt,  uas  fi»Ulc  d.cn  lU-c.  ab- 
halten, den  l.dorn  fl-r  A.      Z.,  tioaen,  or  iVin  I'r- 
t!i<*il  von  .tit!leni  rSachlafs  il      vi  rrwiL^t'M»  ll'-clurs 
^// i/or/Vr  iniltiieiien  i'oll ,  im  VertraitrMi  zu  Idi^.  ii,  :ljfs 
djo  /.vvey  Ban  le  doffi-llieii  weder  Icliieciit  ti<u  h  vor- 
zn^Jich  feyn.  fonderq  in  anfpruchiofer  MitielmülVi;^- 
keit  fieh  «nander  grör<rtetttheils  zienillch  1;!  ijh  blei- 
hon?    D'^T  zwpytp  r\ui]\  onthüh  Predi^t-n,  die  .iHe 
itt  ihr-r  Art  recht  brav  lind,  und ^11  (Iriicu  mau  we- 
i.iL-er  Felder  als  Mangel  aus7.utV;/.en  Hndül;  die  pro- 
lailchen  Actfrat-e  des  erften  Thcils  mügw  7m  ihrer 
Z^-it  in        K  I  i-ife  für  den  fie  beßimmt  waren,  mit 
B'-yfall  und  Vcrgnilgeti  gele^n  wurtU'n  ll-vii,  und 
verdienen  auch  in  dt- ;  Vfs.  PublikuFn,  auf  if  ;":'-ri  Ih!- 
(Iiing  er  wohlthati.;  uirk;--,  ein  biliigcs  L-ib;  i'jcr 
■vijizilj^licii  die  Puefien   lin  I  durh,  ■-«leni  i^txtkirn 
•  Theilu  nacbf,  heynahe  ein  wcnit;      gr-ntein,  zu  tri- 
vial.  Kaum  poelifch.  vnr^eihiich  ift  z.  i;.  fh.  I.  iS. 
15g.  die,  mit  Ausnahme  der  drev  erften  Linien,  uifierft 
alitä^lich  «erJachto  uüd  auSi^Jtlnkkte  Wevliii.iciits 
hyunie  fl),  die  Th.il.  S.  43.  am  ÖcblulTe  einer  Pre- 
digt noch  eiiimjl  vorkömmt «  und  die  alfo  lautet: 

Ihm,  dem  fich  aller  Khie  füll  benfCn, 

Vor  i1.'ff»ii  Thfon  (jcii   Kii^cl  nfij^en. 
\i'n  !•  ii.;iirf*il  tind    B«ii  nni'riiii^  voll, 

Deo  *llrr  Meiirt'.iMi  Mnni  hekfiiDen, 
'  ^  In   Demiiih  11  ■-    ,,d   Kuii-r  ueiMii)^ 


MÄßZ  igir.  '  fl3f 

Dem  mcnrchpawordnrn  ritvaMfolm, 
Der  von  Hpj  iiimmelf  1  '  liem  Thron 
AI«  H«rrrcfa«r  f«ia«r  Welt  s<ib«al^ 
Scy  Lob  OBd  Cbr  i»  EiriflMitl     '     •  ' 

Am  heften  hat  dem  Ree.  die  Parodie  eines  Gedichts 
der  Karjhhin^  deffen  Gegenftand  die  Audienz  ift»  ' 
dieFrledrieh  II.  im  3.  1771.  dem  Leibmedicns  .ZZm*  * 

mcimarin  von  Hamiuvcr  ual) ,  gefallen^  den  eifrigen  ► 
SchwT'izer  veidrol'ü  ev,  dals  Zimmermann  nach  die-  > 
fein  Gedichte  vor  dem  Könige  w  V'  vor  einem  Gotte 
erfchienen  feyn  folltOi  und  "er  verficherte,  dafs  ein 
freyer'  Helvetler  feinen  eJelii  Freyheitsfinn  auch 
einem  Miinarr!.i"n  ge^y-nüber  behaupte.   (Der, feiige  . 
Zimmerniaiin  1;  ii  in/  vifchen  VermutMicn  Telbft  Ztt 
dem  (_;•■! 'iciji I-   (liT   K  rfcii'in  Gelegenlicit  oeu'^In"!!; 
hekanntiicli  lie!>lc  er  im  t  obe  uud  im  l  adei  den  .Su- 
perlativ, und  |;lauhte  nichts  pefagt  zu  haben,  wenn 
er  nicht  ir:iertrieb.)  Auch  ein  Gedicht  aai  Joftpk  11^ 
als  er  im  J.  17-7  den  Rheinfall  betrachtete,  »fl  be- 
mi-rkensworlli.    A  i  ;   «Icr  Vunpiie  'dcS'  Hrn.  Prof. 
Müller   Ity    folgende    iclionc    Jsielle    auS(<ehoi>eii : 
„.>'-'in  (A4.)  Leben.  ..ar  r'm  nfU7Jiches,  rulii.;cs, 
(elten»von  vorabergebeiulea  Stürmen  (1798-  I7990 
unterbrochenes,' von  der  Vorfehung  gefej^netss  Le» 
ben.     Bey  ihm,  wie  boy  Spiildiii^,  war  cii:";  mir 
leltf'n  geli-ilbte  Ruhf?  des  Gemüths  der  Lohn  ftren- 
ger  GewiffenluftigUeit,   befchei. teuer ICiufchr.lcdtutig  ' 
der  VVTinfche,    und^cines  beftändigen.  Fefthalteiis 
an  der  Retjel  d«fr  NTüfsicunt;:     Ne  quid-aimisi  in 
ihrem  DeuUen  ,  !l  '.t(-n  üü  I  Hundfln.    Ünd  was  ihm  V 
die  Weiiie  zu  einem  weifen  rn  I  tujj;end haften  Man- 
nt',   und    wa^ire  thrwüriti;j,l\i'it   (  c-tu/orJ/ra )  };iJh, 
was  alle  feine  Seeif*nkrafte,  allen  iVmen  Tleifs  auf 
das  VVahrr-,    Sch6:ie  und  Gute  richtet*?,   das  war 
fi'ine  un;ToheuclieIt  ' ,    ;uif  fcfte  und  lieUe  Ivrkennt- 
nils  gegnlndete  lA.  i  ;M  )iität.    Diefs war  die  Cchönfte 
lÜHthe  feines  Geift«^'«,    lie.  machte  ihn  gewiffcnhaft,  ' 
tliatig  und  treu  in  feinem  B'*rufo,  re<!]u  h  uml  neid- 
los ü.icon  den  Nächftcu,    fein    Herz  .  der  Frcuuvl- 
fch;)Vt  "oiYen ,    für  die  Schönheiten  der  iNatur  em- 
pfäni^lich,  tiankbar  gegen  Gott,' wfrleden  mit  Got- 
tes Sc!iick-;;;i:->  t;"tii>rt  mi  t  tir-ilfr  im 'l'ode."  lud 
au-S  rteni  von  cicii  iii  n.  Pi-of. /?//r/ur/'/?r,  einem  ViH'.t 
def  Verewigten,  aufgefetzten  Ichälzbaren  Nekrologtf 
de9  verdienten   Kectors*  der  au  der  Spitze  <lielcr 
Sammlung  ffeht,  werde^die  elljes  Sokrates  würdige  \ 
Antwort  aufiie-.vahrt,  die  ercinfl  einem  Schiller  gat^ 
di;r  iiiuh  rirr  Art  mancher  Jünglinge  dreift  über 
Pli;t.:;i.h ,  o!i  ni)er  einen  Jangw-t-iligeti  Pedanten,  ab-  ' 
{pmch.    „Hr  hat  doch,  verfetzt'e   A.,  wcnigfteus 
Ein  vortreffliches  ilricliiain  gefchrieben:  "  »ii^'i« 
cti:?ygiv. "    Sonderbar  ift  S.  53  dje  Bemerktuig  g«- 
iteJit,  daf.s  A-  nie  an  kritifchen'JoKrnalon  Antheil  , 
gent>mnien  hal)e,  w?ii  er  zu  gfir-'/'t^^ihorf  und  zu 
frie  lliL'beMd  <lazti  iv-'»  ''l^en  fey       Ais  wnn  ein  gc- 
TviUcnliafteriuid  fri  tltcTiij;vr'.M.nin  nicht  fein  ö.fent- 
ilches,  unmarsgebliches   IjribeU  Uber  gedruckte 
Schriften  in  kritlfche  Journafe  nledirlegen  ItOnntei  " 
Ilr.  Pro  ".  A.  liat  fu-h  wahrr.  lsr-iiill.  Ii  n.ir  i.i^lit  pivri? 
ausuftdiuckt;  deuu  er  wird  iijcht  behaupten  wuiien, 
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dafs  keioe  aadera  als  gewljfenlofe  und  zankßichtige 
Meofehea  an      kritiTcbeii  Initituieo  sirbeitca.) 

BtRi.iN  \i.  Wien:    fß  es  Zeit,  das  CöUbnt  abzw 
Jvhfffcn?    Aiiflöfifig  dirjcr  Fn.s;f  in  dem  Brief- 
Wei-hlel  zu-eyT  kntlh>Hj'nlter  Geijt  il  h.'ti.  Nach 
der  fraozü&luUenUaiulichriftübärfaUt  (0*  iSfilb* 
XtV  o.  31a  S4  la.  (itfOr,) 

Aueb  nntttr  dem  Tiu!' 

yia^theÜe  d^r  Aiifhehung  des  Gefeizes  des  Cölibats, 
oder:  Brif/we  -hjel  zu^eyer  kutholUchen  Geiß- 
Uchen  fMr  äiefea  Gegenjtand,  als  Tarchcabuch 
fltr  das  Jahr  lüo?* 

Fflr  den  Gerichtshof  der  Philofopliie  uml  Theo- 
logie9  fo  wie  forden  der  Humanität  itt  fo  ziemlich 
Aber  diefeo  Oegenftand  alles  gt^agt,  was  iicb.dar- 
aber  Tagen  läTst ,  und  die  Saolie  ift  fchon  feit  gerau" 
mir  Zeit  zum  Spruche  völlig  reif.  Doch  inag  es 
imtiior  nirlit  fcli^deii,  wonn  die        '  '  Zeit  zu 

Zeil  durcli  eine  neue  bebrüt  wie  ler  in  Anregung 
gebracht  wird,  obgleich  darüber  eigentlich  niclila 
eptfcbieden  wenien  kann»  bis  es  in  den  Cabinettea 
derer,  deoeo  die  Vorlebeng  die  Herrfohafk  der  Welt 
antL'rtrdut  hat,  eiilfchieden  ift:  Jetzt  iuil  die  Sai  he, 
und  awar  fo  und  nicht  nnders,  enlfciiieden  wei'.en. 
Was  der.  Vf.  aus  der  Kircheiitjefchichte  zur  Motivi» 
rune  feines  Antrags  zur  Ablcnati'ung  des  COhbats 
bey gebracht  hat,  wollen  wir  unberQnrt  laffcn ;  wir 
bemerken  nur,  dafs  er  fich  irrt,  wenn  er  glaijbt,  dafs 
der  grölste  Stein  des  Aiiftofsc?,  in  Anfehun^  einer 
Wiederverciiii^iiiig  der  chrtltluiitMi  tljupt|3artpyen, 
aus  dem  Wege  geräumt  feyn  würile,  wenn  nur  ein- 
mal dem  katliolilchen  Klerus  das  Heyrathco  erbfiht 
würd^.  Diefs  wQrde  in  der  I  bat*  «rciui  man  auch 
noch  die  iiewiliigung  der  Communioa  nnier  Kfeyder» 
ley  Gefiah  hiii/uirit^en  würde,  diei  prott'ftanli Iclie 
Kirche  der  katholilchen  nocl»  lehr  wenig  näher  brin- 
gen; das  Üo^mu  von  der  Kirche  ift  es,  was  eine  un- 
ausf  dlbare  Kluft  xwifchen  bevdeo  Hüuptparteyen  be< 
fcftigt;  die  uratel^antifcKe  Kirche  kann  ficb  nie  in 
die  KHthulifclie  Kirchenhierarchie  fingen,  k.intt  nie 
auf  das  Hecht  der  Prüfung  in  Saclien  di  r  Jlt  liLi  ni 
Verzicht  leiften,  kann  nie  einen  unfehlban  n  Aus- 
leser der  öcbrift»  einen  unfehlbaren  Oeietzge  her  und 
Rfcbter  Aber  ölanlienslehren  anerkennen  t  kann  nie 
die  Frcyhrit,  weiter  zu  forfchen,  und  die  Befugnifs 
in  ibrrm  Lelirl;ei;riffe  ,  fo  oft  Vernunftgründc  fie  da- 
iu  beftimiiH'ii ,   Veramlertinü>'n  vorzunehmen,  auf- 

Sebon,  kann  nie  den  künftigen  Gefclili'chtsfolgcn 
as  fcble^terdings  unfchätzbare  Gct  der  Gewiffcns- 
fri.'yhe)t  vergeben.  Warum  kommen  katlioUfcbe 
Schriftfteller  iirnner  auf  das  verhafste  Pr«i|ect  der 
Wiederv  ert*  riiguiig  der  iv irchenpjrtcv  eti  znriu'I<?  Es 
kömmt  der  protpitautilcheii  Kirche  kein  Sinn  daran* 
eine  Veränderung  ihres  religiöfen  und  kirchlidMta 
Zuftaodes  su  wOiSiBheii}  &•  befinde^ fich  vullkommen 


wohl  dabey;  weitere  Reformen,  die  Oe  von  Zeit  zu 
2eit  in  ihrer  Verfaffung  vür7.niieh»«icn  nöthig  Ünden 
mag ,  kann  fie  ohne  fremde  Beyhnltt-  zu  Sunde  hrin- 
geii,  lind  anf  ihre  Autonomie  ift  fie  fo  eiferfachtig, 
dais  den  (icibakeii  .1:1  eiiicn  fremden,  hicrarchi- 
fcheii  kindufs  in  ilire  Angelegenheiten  nicht  einmal 
von  Ferne  ertragen  kann.  Die  kaihi  lifche  Kirclie 
dankeGott,  dafs  es  eine  proteftantifclie  Kirche ueot! 
DieVernichtung  o<ierVerfchmelzung  der  proteRanti« 
fchen  Kirche  würde  das  gröfste  l'n;;!  ick  tiir  die  ka- 
thülifche  Kirche  felbfi  feyn;  unbeltimmbar  viel  ver* 
dankt  diefe  der  Erhaltung  jener,  und  ihr  eignesJa- 
tereUe  federt,  dafa  Ue  die  Fortdauer  derfelbeo  ans 
allen  KrSften  befördere.  Wir  von  nnferer  Seite  wol- 
len d.i^rgen  nicht  auf^iuren ,  für  die  Unttiulifctie  Kir- 
che tiic  beltc«  und  t'rümniften  Wüufche  zu  hegen, 
und  wir  wollen  uns  lier/dcli  trtoen,  wenn  in  ilirem 
eignen  Srhufsc  dem  Hiidebrandismus  ein8tofs  nach 
dem  andern  bevgebracht  wird,  luiddas  Uutbiar 
.lish  an  lainea  ^Nuaduf  ftirbt. ' 


ZHBAUUNGSSCHRIVTEIf.  . 

Aat  lORG  ,  h.  Worrh :  C.hrifrendommens  Jland  i 
hfiijeefide  t',1  'Liiyft  i  Lid'-ljer.  (Ge.ii  des  Ciiri- 
ft.Mi'thums  in  [\\\i  \A\c\\{  Leiden.)  Af  Lir.  Fr. 
V.  Reinhard,  Ktt-T  Ffjts  tvdske  U«lgXve  f.  r- 
dansket  vtd^^ndi cus  Pedet  MedNt't  tti.  i^ä^H'llan 
iA«ib  >rg»  iSiOt  XVi  u.  |04ä.  -8«' 

Frffs  deiitfrlie  Aü«.gabe  der  vier  letzten  akirleini- 
fcbeii  üflCj;fiilieit>.l<  liiiftcn,  w^  k  he  Reinhard  nucli 
in  W  ittenhei g  m  den  J.  1^^^.90.91.  unterdem  i  itel; 
Reti^ionem  "chr'l'iiunaiH  ej)e  optimum  adverforum 
Jö/unum  demoa/trutur  ex  ip/u  c  n/hlmioniiaatura  etc. 
(Iru<  kr>n  liefs  ,  hat  hier  an  Aleden  einen  danilchen 
Lebei let/er  gefunden,  der  leinen  üernf  zu  lieri-lei- 
f  lien  Arbeiten  Ichon  durcli  Verpfldazung  mehrerer 
Produkte  deulfchen  1-leifses  auf  dauil'lien  Buden 
hiulmglirh  erwiefen  hat.  Auch  diefe  Ueherfetzung 
ift  trt'U,  fliefsend  und  voi»  üermanismcn  grofsen- 
ihc  Is  rein.  Möge  die  gute  Ahßirht  des  Ueberfetzers 
erri'iclit  imd  durch  leine  S.  liriit  etwas  da/u  bev);.c- 
trage«  werden,  das  iiedOrt'nds  des  1  ruites  für  jLei- 
dende,  das,  wie  man  fchun  aus  der  S.  303.  ,u  f. 
bey\gefafiten  Lifre  von.nicbt weniger,  als 35.  fartroft- 
fucbentte  Lefer  beftimmten  dcntfiMiM  Sehnfteo 
fchliefsen  ka'nn,  au<  h in  Dänemark imiBH  ficbthww 
werden  mag ,  zu  befriedigeu ! 


NBCE  AUFLAGE. 

''Berlik,  b.  Matzdorf :  Kleine  detitfche Sprachlehre 
für  die  er/teti  ■-infän'jcr.  \'du  /iu^.  liurtung^ 
Prot,  an  der  kömgi.  ariel.  MdiUr- Ak^deniie. 
ifto9.  V1 11. 89 S.  Ii.  (4  Qr.)  cSiebe  d.  Mike, 
A.  L.  Z.  179J.  iig.) 
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Erlancsn,  b.  Palm:  AusfohrlUkt  SHäiUerune 
^der  Paudecten  aaehHel/Md  .—  von  Dr. 
Fnedr,  ClOck,  Hofrath  uud  ordentl.  Lehrer  der 
Rechte  auf  (:  r  Univerfitiit  inErlaiu  i  n.  Zwölf- 
ten Bandes  erße  Abth.  tg09t  MMP)'««  Abtb.  t8to< 
'^fwimett  485  S.  t.  <i  Rdär.  ta  gr.) 


D 


ie  Fortfctzung  der  Lehre  vom  Dartehn  (Dig. 
XII.  dl  ut-ii  Ue^riff  uod  GeBflnftand  vorhin 
Ichon  erörtert  war,  eröutiet  den  vörliegenden  fiand, 
,wclcl)er  wiederum  vielfache  Erweiterungen  und  Be- 
fichti^ungpa  der  Helifeldfchso  Docuin  eathält. 
Auber  den  Artta»  wie  die  Uebergabe  bej  dem  Dar* 
lehn,  vorzüglich  4r«.'/  manu  gelchieht,  779.)  und 
wobey  unter  andern  JL  34.  /ir.  D.  maad.  und  L.  9. 
\  %'  iD.dan^tCred.  xur'^nrache  kommen,  ift  die 
exeepU»  mm  mmervMe  geevaiae  ($.  786  u.  787  ) 
intt  befonderer  Awftihrliellkeit  abgehandelt.  Na- 
riientlirh  fm  (  i^fn  beirlen  von  G.  angegebenen  Fäl- 
len, wo  tliele  iLiiireiJL  fchon  vor  Ablauf  des  Bicn* 
niums  unwirkfam  ilt,  noi  fi  /,  v-  v  andere  beygefilgt, 
weoa  der  Scbuidfcheia  einem'  Argentarius  atisge- 
ftetltift*  nach  Nov.  136.01».  54iind  wenn  dm  Dar- 
lehn ans  einer  vorhergegengeoeot  durch  eine  dw> 
iv4)er  ausgeftelftfe  Handichrift  in  ein  UnJeha  vermiß 

eli-lteii  Kor  li'fiui^  Piitftandcn  ift,  mch  L.  $•  11<  I]* 
C.  de  non  num.  p«c. .  Bey  Beurtheiluiig  der  ddKcben 
Entfagung  der  fänrede  ilt  die  von  Bekmann  ConfiL 
-et  Decif.  P.  i.  p*  äAi  f.  eiogefikhrte  DiMoetioD  jwi- 
fchen  dem  promwferifehea  «nd  «frerterlCßbeii  Eide 
aufgenommen.  Die  heuti«  Anwendbarkeil  der  Nov. 
lg.  c.  8->  nach  welcher  uerjenigc,  welcher  die  Ein- 
"  («rgliftiger  Weife  voreefchutzt  hat,      ila^  Dop- 


pdte  vemrtndh  werden  iyll  >  >ft  gegen  G.  in  Schut« 
genommen.  Der  Einrede  felbft  Ift  auch  im  Execu- 
tiv  -  Prnrcffr  Hie  Kr.ift  beygelegt,  dafs  der  Kliger 
die  Zahlunp  nachweifen  müfle.  Sie  foU  ferner  lelbft 
nach  dem  ßienniam  ftdit  [iii  füu,  wenn  der  Beklagte 
den  Beweis  übernimmt,  wobey  jedoch  der  Eidesan- 
irag  auszufchliefsen  fey.  Dagegen  ift  der  Ausdeh- 
nung derfelben  auf  alle  und  jede  Reekontrectei  an- 
fser  d|Bm  DepoGtum ,  welche  von  mehreren  RediW» 
iehrcrn  weaeM  L.  14.  .  C  i/?  n.  n.  pec.  bph-uptet 
Wird,  aus  dem' Grunde  de«  Geietzes«  fowohl  nach 

'..Mtgi^RMgMmv  tut  J»L»  z.  mit» " 


dem  Zafammenhange,  als  in  Verbindung  mit  L.  g. 
h.  1. 1  nach  Sims.  Mc£uin|^  mit  Recht  wideefjprüchen. 
Uebrisens  ift  nach  Ähleaf  dae  Biennlttms.annoelrdle 

Enipede  des  Betrugs  fOr  (latthaFt  erklärt»  fobald  fia 
fpeciell  darauf  gegrQndet  wird ,  dafs  der  Beklagte 
zur  Ausftellung  der  Handfchrift  durch  Arglift,  vev- 
ieitet  wiMrden  mt,  keinesweges  aber  alsdann,  wecm 
fie  blofs  alfo  «Bttettt  wird,  dafs  der  RUlger  die  Be* 
Zahlung  eines  Ciegenftandes  verlange,  welchen  der 
Beklagte  nicht  empfangen  habe.    Der  ganze  übrige 
Band  ift  ifer  Lehre  vorn  Fidesantrage  und  dem 
/etzlichen  Würderungseide  (Di^.  Xl^a  et  |.)  gewid» 
met'.    Vorangeht  eine  allgemeine  'I^neorie  von  dem 
Eide  und  den  eiimiaea  Gattungen  d«i  «llertoii* 
fehen  Eides,  indem 'd4r  pronuflorirche  fbbon  bef 
der  Materie  von  den  Verträgen  abgehan(fejt  \var. 
Die  Ciarüficatioa  ift  weit  vollständiger,  als  b^y  G. 
und  es  ift  infonderheit  nicht  aliein  die  Eintheilung 
in  jusjurandum  inperjmam  uo^  in  rem  aus  i..  i.  $.3. 
D.  quar.  rer.  act.  non  dat*  und  L.  29.  pr.  $.1.3.  D. , 
de Jurejur.,  kfwitm  auch  bey  dem  richterlichen'- 
Schiedeseide  eine  fchon  von  Koch  angenommene  be- 
fondere Gattung,  aufser  fJefii  Erf  lÜLinj^s-  und  Reini- 
gnncs-Ride,  hinzugekommen,  wo  aus ^liofsen  Ver- 
muthungen  und  Anzeigen,  die'jedoch  für  keine  Par- 
ier einen  halben  Beweis  geben,  derjenige  üsliwaren 
-foU,  welcher  am  meiften  Olanben  verdient.  Beir 
dem  Eidesantrage  feJbft  ift  auf  den  aufsergericht- 
lichen  mehr,  als  von  G.  gefchehen,  Rackücht  ge-  ' 
nommen,  und  auch  defTen  heutige  Zulädigkeit  ver- 
theidigt.   In  Anfehung  des  gerichtlichen  aber  finft 
inCDnderheit  die  Fragen ,  in  wie  fern  derfelbe  Dach  ' 
dem  Tode  des  Acceptanten  für  geJeiftet  zu  achten 
fey,  und  wie  es  mit  dem  ErkeantnifTe  üljer  den  Ko- 
ftenpiiiikt  zn   halten  fey,  einer  r^enauern  Unterfii- 
chung  nnterworfen  worden.     Wesen  der  letztem 
geht  o.  340.  f.  die  Meinung  des  V^  dahin,  dafs  der 
unterliegende.Thett  surfimattung  der  Koften  ver> 
bunden  Tey ,  und  dafs  nur  (choldlofe  UnwilfenheK 
oder  verzeihlicher  Irrtli um  des  Sai  hfälligen  in  Hin- 
iichtdeffeo,  was  nunmehr  durch  den  Kid  in  jurifU- 
f che  Gewi CsheR gefetzt  ift,  die  Compcnfation  roclit- 
fertigen  kdone,  «rekhea  tbeUs'aus  der  Befchaffen- 
HeitderbeTebwornenlliatfBeben,  theifs  aus  derdeht 

SJchfälligen  rflckfichllich  dc';  ppr-clitliclifn  Strrits 
obgeiegeneo  Verbiudiichiiieit  xiaiiei  zu  bailmimeu 

Ä  («)  ,  •  .fey. 
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f«j(  dab  «Hb  die  Coaifiabtk»  aar  dun  ftatt  finde, 
w«nn  der  Efd  flb«r  nUn  ft»md«s  Faetnm  äbgptrageo 

worden,  und  der  Beweis  dem  Siefi,cr  obEclegpu  habe. 
Bey  dem  nothwendigen  Eide  ift  vorzQgljch  eine  bef- 
'^ttt  Theorie  von  «em  Gebrailchc  dos  ErfüUuncs- 
Wid  de*  Reisiguagscidu  (nbftitairt',  und  die  Fälle, 
In  wdelitn  naen  dem  rdmifchen  Rechte  der  Eid  ftir 
Geßhrde  gefordert  werden  kann,,  find  weit  voll- 
ftfindigcr  angegeben ,  wobey  unter  andern  (Iber  die 
florentinifi  he  Lelnarl  in  L.  34.  §.  4.  D.  dejurejur. 
anelireres  gefagt  ifti   Die  blofs  eventuelle  Ciunula- 
tion  des  £idesaatriCi  mit  andern  Beweismitteln  ift 
S.  3i6-  in  Sobuls  UMommen  (wobey  jedoch  die  Ton 
Jfind  mtaeft.  for.  i.  HL  e.  6S.  der  neuen  Au»,  v, 
1^07  aem  Richter  gegebene  Cautel  nicht  Oberfehen 
werden  darf).    Ferner  ift  gegen  0'.  derSat^^  dafs 
iöder,  der  von  Amtsweeen  Klagt  1  von  dem  Eide 
(Ar  OeCibr^*  ftey  feyi  S.  369.  in  feine  Schranken 
*Ki  A.-'T.  1654.  i-  43.  «urAckgefohrt:  auch  ilt  gegen 
eben  denfelben     goa.  behauptet,  dafs  der  angetifa- 
^ene  Eid  vor  deffen  Ableiftung,  fo  Innge  darauf  nicht 
jrechtsUraftig  erkannt  fey,   nach  Willkiir  ziii  uckge- 
liomineii  werden  könne.  —  In  der  Materie  von  dem 
iKraOMMMM  ialUem  bedurfte     einen  ginzÜcheUm^ 
•nrbeltnng»  die  ihm  dean  hier  auch  Mederfahren  ift. 
Er  hdt  bekanntlich  dieCui  Eid  llberhatt]it  far  ein 
blofs  fubCdiarifches  Beweismittel ,  fetzt  daS  Eigen- 
thamiiche  defTelben  lediglich  in  dem  Affectionswer- 
the,  und  erklärt  dagegen  das  juram.  in  lit.  verUatis. 
jQjr  ein«  Art  des  ErfauunnMide«.  Naoh  unferm  VI. 
JUIt  aber  die  Idee  des  blol«  Sobfidiarilbben  bey  dem 

juram.  äff ect'ionit  von  felbft  weg,   indem  vielmehr 
-  <tas  dem  Kiäger  eingeräumte  Hecht  der  ejguen  od- 
licben  Würderung  des  ftreitigen  Gegenftaodes  als 
Strafe  fär  den  Dolus  oder  Ungehorram  des  Beklag- 
ten angefehen  wird»  and  fie  tritt  blufs  da  ein«  wo 
der  Kläger  nur  dko  geaMinen  Werth  oder  das  ge- 
meine InterefTe  hefchwtfren  darf,  oder  wo  er  darum 
%avn  Eide  gielaffen  wird,   weil  der  Abgang  der  ur- 
,  dentlicbco  oeweismittel  durch  den  Dolus  des  Be- 
'  lüagten  verurfacht  worden  ift.    Die  Gefetze  untei^ 
Ipfaeiden  cinea  dreyfaohea  Mpisftab  der  Schitsnne: 
Affsetion;  ttenieines  Bedfirfoib«  und  bdbnderes  Tn- 
terefTe.    Dauder  Verletzte  fein  beTonderes  IntcrelTc 
befchwören  könne,  ift  unbeftritten.    Nur  in  einigen 
Pällen  wollen  die  Gefetrc,  dafs  der  gemeine  Werth 
der  Sache  zum  Regulativ  diene:  namentlich  bey  den 
Klagen  des  ftrengen  Rechts»  und  bey  denen,  wo  der 
Römer  das  Mehrfache  als  Aeqoivalent  des  Schaden- 
crfatzes  ftatuirte.    Aber  auch  der  Affectionswerth 
ift  niclil  ausgefchlofTen.    Es  giebt  ;iifii  em  juram.  in 
Ut.  aßWcionis  und  verUatü:  einen  Vyüritcrungseid, 
4er  bald  den  Affectionswcrtl^.btÜd  das  blofse  eigent- 
Uob«.  IntareCTe,  nnd  zwar  entweder  das  gemeine^ 
.  oder  das  befbndere  geltend  macht.  Ueber  de»  Sinn 
des  in  inßnitum  jurare  in  den  beiden  Stellen  L.  6g, 
D.  de  rei  vind.  und  L,  4.     3.  D.h.  f.,  weiciie  fclion 
M/Safius  und  Leyfer  mit  einander  zu  vereinigen  Euch- 
ttnt  batfich  der  Vf-  weiterverbreitet,  und  tritt  xn- 
waXi  8*  479.9  derjenigen  Mdn«Bg  bey,  welch« 


noch  neoarlioh  Drinumar  in  feiner.  Hiaaii« 
Warderan^M}de ,      17.  veHhtidiKt  hat,  dafs  der  « 

Kläger  zwar  die  Sache  fo  hoch  fchätzen  könne,  als_ 
er  wolle,  und  der  Richter^  auch  ohne  Taxation,  auf 
das-enige  -rkcmien  maffe,  was  der  Kläger  durch 
deu  Eid  erhärtet  liat,  dafs  es  doch  dem  Richter  Crej» 
ftehe,  dafern  die  Worderuog  abertiieben  fey,  und 
eine  humane  Affeetioo  übenchreite ,  ein  Maximum 
zu  fixiren,  Ober  .welche  hinaus  fie  in  eine  Ungerech» 
ligkeit  ausarten  wttrde.  Dagegen  weicht  er  lonft  in 
verlcbiedenen  Stellen  von  (liefern  Schriftftelier  als 
nmer  andern  S.  402.  f.  dariu,'tiafs  erdea.Wflrdn- 
ningtaid  fit|  ein  wabrsst  den  richterlichen  Aus> 
fprueh  beftinnmendefl  Beweismittel,  fBr  einen  ent- 
fcheidenden  Haupteid  erklart.  —  U' brigens  ift 
auch  diefsmal  bey  einigen  Pandecteu  Fragmenten 
die  I^efeart  der  ^.rUnger  Handfchrift  bemerkt,  di« 
fcbon  öfterer  io  diefem  Commentar  benutzt  worden 
Ift;  insbefondare  S.  440.  bey  L.  48.  f.  i.  to^at.  eomd. 
wo  die  Worte:  Moa  immnAuem.,  welche  Thibaut  im 
Syft.  d.  P.  wegwirft»  wtrWich  fehlen:  und  S.  368»» 
wo  die  Worte:  atff v«  jwirono  ^««iMttK^f im  gj»» 
fen  werden.  » 

Ltirzt«»  b.  Heinflas:  Zweyte  Fortfetzung  des  Co- 
dich  Augußei,  oder:  anderWnh  vermehrtes 
Corpus  Juris  Saxoni/:i,  worinnen  die  in  den 
Churfürftenthum  Sachfeu  und  dazu  jeeh&rwaa 
Landen,  auch  den  Markgrafkhfloicm  Ober-  und 
Nieder  •  Laufitz,  ergangenen  Mandata,  GenT.T- 
hen  und  andere  gefetzliche  Vorfchnften  bis  zum. 
J.  1800  enthalten,  —  mit  lliro  (-'luirf.  Ihirclil. 


zu  Sachfen  gnadigfier  Bewilligiing  hpraii"^gnge.. 
•    ben.  fJB^er  u.  s»e»^^*er  Tbeil).  f.  Abih.  1805. 
|4«g  S.  —  IL  Abtb.  ige6.  1480  S.  (Orutvr 
Thei^>  1007  S.ittFoL. 


Fflr  die  allgemeine  Gefetzkunde  darf  diefe,  an 
Ort  und  Stelle  hinlänglich  L'ikannte  Fortfei/nng 
eines  verdienftiichen  und  in  fciuem  nächsten  Wir- 
kndgskreife  unentbehrlichen  Werks  in  unfern  B154- 
terajiicht  ohnd  Anzeige  bleiben.  Dar  Bd/fige  La- 
ntg  war  et»  der  znerft  rai  I.  1734  eine-Sammlung  der 
im  Kiirf'lrftcnthum  Sachten  feit  i4Ha  ergangenvo 
geletziiclieu  Vorfchriften,  unter  denijritei  eines  Co- 
dex ^ugufteust  oder  eines  auderweit  vermdirten 
Corpus  Jvr.  Sax.  (in  Uinficht  einer  fröhern  fihnfr 
chcn ,  aber  ucHroUftändigen  ArlMlt)  fn  zwey  ftarktft 
FoÜobäuden  herausgab.  Davon  crfchien  als  dritter 
Band,  im  J.  1772  die  erfte  Fortletzung :  und  gegeo^ 
wärlig  liegt  ilie  zweyte  (vun  zwey  Xliigbedern  der 
obera  Juftizbebörden  iMiorgte)  Fcrttetziüig  vor  uiis, 
in  wdnhar  »uMeli  ainiga  in  dca  vur  gen  Bäntien 
abeni^Ma,  Veronlnungeo  nachgeholt  find.  Das 
Werk  III  durchgängig  nach  Materien  geordnet,  die 
Gefetze  find  bey  jeifer  Mateno  nach  ddr  Zeitfolge 
gcftellt,  und  der  Gebrauch  der  einzelnen  Verord- 
nuacen  ift  durch  Marginalien,  fo  wie  der  Gebrauch 
des  Ganzen  dnreh  ain  voransgefchickteslnhiüu- Ve» 
«iolNiib.  «ad  ita  wUftiBdiget  äachiegifiac  adainl^ 
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tert.  Um  tJer  GleiclifÖrinIgkeit  willen  liat  die  vom 
Anfange  gewählte  Anlage  und  Einrichtung  auch  jetzt 
beylHtlMlten  werden  maifen,  ob  fich  gleich  hin  und 
ymeder  eioige  AasfteUaogca  dagegen  machen  iiefsen. 
Die  ^erammetti'ö'VerordOQOgett  lelbft  find  abrigens 
nach  Form  und  Materie,  fo  wio  ihrer  Bpftimmung 
und  dem  Umfange  ihrer  gefetzliclicn  Gultij^keit  nach, 
fehr  verfchieden.  Denn  es  find  nicht  blol's  alJgemei- 
meine  pnbJicirte  Gefetze«  fondern  auch  Reicripte, 
befonffere  Anorrfnangen  einz4nw'Beli0rdeD»  oder 
fdr  einzelne  Behörden,  und  mit  unter  blofs tempo- 
relic  Verfilgungen  ,  die  man  hier  aufgcftellt  findet, 
und  deren  Samminng  und  Sondening  gewifs  nicht 
immer  ohne  Schwierigkeit  war.  Oefters  bezieht  fich 
eine  Verordnung  auf  mehrere  ältere,  welche  dnrcb 
jene  bald  wirkßcb  abgeändert,  bald  aber  aneh  nnr 
«rgSnzt,  Diher  beftimmt,  oder  erlintert  werden» 
Man  ift  alsdann  ,  um  fie  richtig  zu  verftchen  und  an- 
zuwenden, nicht  feiten  genöthigt,  in  verfchiedene 
Zeitalter  zurück  zn  gidna*  mehrere  bald  zufammeu- 
cdiörige,  b^ld  genaa  «n  vnterfcheideode  Sätze  ne- 
ben oder.geeen  einander  zn  fteUbn»  und  fidi  dadurch 
eine  eigne  Ueberficht  zu  fchaffen,  wobey  defTen  un- 
geachtet leicht  noch  manches  fchwankend  bleibt ; 
W'ilrhes  alles  unvei  meidlicb  ift,  fo  lange  die  G<^fet^- 
gebung  nicht  für  gut  Hnilct,  dergleichen  zufammen- 
gchörige  Verordnungen  ineinGanz«s  umzugrftaJten. 
£s  feUt  indefs  auch  in  diefer  Fort£etzung  lo  wenig, 
a)»  In  den  fiüheren  Binden,  an  felbftftäQdigen ,  ge> 
hahreiclicn  und  wohlgeordneten  Gefet/en  von  melir 
oder  weniger  allgemeinem  Inhalte.  Erfreulich  und 
preiswürdig  bleibt  daher  auf  jede  Weife  das  Beftre» 
Den  der  wufen  und  wohlthätigtn  Reaerung  im  Kö* 
atgraloh  Sadifan»  dorcli  hcöliamn  Gmetze  Gutes  za 
wirken,  und  Cch  dadüireli  vm  Mit-  nnd-  Naohwnlt 
verdient  zu  machen. 

S5  weni^;  es  unfere  Sache  feyn  kann,  in  ein- 
zelpc,  zum  Theil  ganz  locale  Gefetze  tiei'er  einzuge- 
lien ;  fo  halten  wir  uns  doch  verpAichtut,  diejenigen, 
welch«  durch  Umfang  oder  Gemainnatltakeit  ein 
alleemeineres  Int^eiTe  erregen ,  anfem  Ldem  IcAr^ 
lieh  anzugeben.  Wir  richten  uns  dabey  nach  t!er 
Ordnung  der  Rubriken,  unter  welchen  ße  hier  in 
drey  Tbeilen  anfsefahrt  find.  —  Der  erße  Theil 
entbAt  General  -  Vefordnttngen  Uber  g^miicbte  G«> 
seoftilnde.  Danmter  findet  fi6h  intDefendere' «in 
JVlandat  von  1793  wegen  Qualifici rang  junger  Leute 
zu  kOnftipenDienftleiftungen  (d.i.  zum  (Jivildienfte): 
und  öin  Regulativ  v.  >Tr9  wegen  der  Büciier  -  Cei> 
fiir.  —  Im  zuftyten  rneile  hnd  Special  -  Verord- 
nungen euthalteib  '/.  Bucht  gciftliche  und  Cunlifto- 
riai-Sacliea.  Darnnter:  Erneuerte Sohul-Ordnol^ 
V.  1773,  theils  für  die  Ffirften  -  ond  Lfhd  -  Schtilen 
Meißen,  Grimma  und  I'forla ,  theils  für  die  lateini- 
fchen  Stadt -Schulen,  theils  für  die  dcutfchen  Stadt> 
und  Dorf- Schulen  ;  Anwejfung  für  Pfarrer  und  KO- 
/terzu  befferer  Einrichtung  derKicobenbUcher  voa 
J799;  Regulativ  einiger  Irrungen  swifehvn  der  geift-^ 
Lehen  und  weltlichen  Gerichtsbarkeit  v.  178a;  ""d 
ReittlutMAan  übex  verXchiedeoe  sweifeUuiite  Aecbi»- 


fragen  in  Conßftorial  -  Sachen  v.  1786.  TT.  Buch, 
Juftiz-  and  Polizey  -  Sachen.  Darunter  zur  Juftiz: 
Inftniction  fOr  ßtimtliche  Dicafterien  wegen  Abftel« 
long  der  Folter«,  tiad  wegen  Einfchrinkung  des  Oe- 
^rauehs  der  Eide  jr.  1770;  Refcript  wegen  der  an- 
ftatt  des  Staupenfchlags  ohne  Landesverweifung  zu- 
zuerkennenden Strafe  v.  1774  und  Generale  wegen 
Verwandlung  der  anftatt  der  Land^sverwcilLing  zw" 
erkannten  2Miohthaus-  und  Gefängnifs  -  Strafen  in 
Oelditofaea,  nnd  derUebertragung  derUnterfuchungs- 
Koften  V.  1783;  Mandat  wegen  der  Edictolcitatioa 
in  Civiifachen  aufser  dem  Concurfe  der  Gläubiger  t. 
1779,  nebft  zwey  F-rluutcninj»s  -  Refcripten  v.  1786 
noa  1790;  Mandat  wegen  Verkürzung  der  Cura  ab" 
firuium  nnd  deren  Vermögens  -  Adniiniftratlim.Ta 
1^79,  nebft  einem  Erl.  Refcnpt  t.  1780;  AUffimuim 
Vormundfcfaafts  -  Ordnung  von  1802;  .  anderwdte» 
Generale  wegen  des  Verfahrens  in  Untmuchungs- 
Sachcn  von  1783»  und  Erl.  Befehl  v.  1784 i  Relcr. 
wegen  der  Legitimation  der  unehelichen  Kinder* 
durch  landesherrliches  Refcrist  v.  I796«  —  Zur  P<K 
Uzcj:  Aercr.  wegen  des  Handele  mit  Arzneywaare« 
V.  1771;  Vorlchläge  des  Sanitäts  •  Collegii  zu  Dres- 
den zur  Kurnrt  der  Pocken  v.  1772  ;  Mandat  wegen 
der  für  die  Durfer  zu  bcob.icliteiulen  l-'euerordnung 
V.  1775;  Mandat  wegen  der  General  -  Innungs  -  Ax- 
tlM  für  KüniUer,  ProfefBoniften  und  Handwerk«^ 
y.  1780  j  Mandat  wegen  des  Verfahrens  bey  Seuchen 
unter  dem  Hornvieh  v.  1780,  ine}.  Generale  v.  1788; 
Manrl.it  werjcn  der  wider  das  Herumlaufen  und  die 
Wnth  der  Hunde  vorzukehrenden  Anftaiten  v.  178a» 
desgl.  y.  1796,  und  daraus  Vorfchlfften  füir  die  Be- 
wohn'ei"  der  StiUlte  und  des  Landet  t.  1797;  Mandat 
wegen  der  neuen  Einilehtung  in  Anrennng  der  er- 
littenen Brandfchäden  v.  I784>  desgl.  v.  I786;  Man- 
dat wegen  des  mit  der  fogcnannten  Franzolen  -  Krank- 
heit behafteten  Rindviehes  v.  1787,  desgl.  Generate 
die  F.mriirche  Notb  •  und.  Half s  •  Tafel  zur  VerkO- 
tung  der  Rindvieh  -  Pefk  betfb  v.  1799;  Mamtat  wider 
Tumuh  und  Aflfrtrfar  r.  1791;  Maüdat  wegen  ße- 
handlung^ler  Leichen  v.  1795.  —  III.  ÄwcA.'Kriegs- 
Sachen.  Darunter:  Kriegsgerichts  -  Reglement  v. 
1789;  Wcrbe-Mandat  v.  179»  und  Gcncr.  deffcn  Er- 
läuterung betr.  v.  1799.  —  Z^'".  Buch.  Kammer-  und 
'f.  Darunter:  (Mehrere  Abfchob- 


Rent- Sachen  u.(^-w>  .  _   . 

Gonventionen  mit  dem  Anslande^  A^odat  wegen 

Errichtung  des  Geh.  Finanz-  ColIeBu-;r-  if^a;  Oerie- 
rnh  wegen  Abftellurig  der  Fnklijahrs  -  Hutnuug  v.- 
1783;  C5^ener.  das  Dcpofitcnwerk  betr.  Y.  1786;  vep: 
fctiiedene  Uerg^efetze,  fowoh]  äJter^  ,v.  1579  bis 
nacheeholte ,  als  neuere.  Buch^  Stoner- Sachen. 
VI.  Much.  Cmirumtions  -  Accife.  FII.  Buch.  Com- 
mercfen -Sachen.  Darunter  drey  Refcripte  iu  Wech- 
fel-Sachen:  die  gegen  Ausfertigung  der  ^-Captuibe: 
fehle  eingewendeten  Appellatioqen  betrv  V'.»7jA'» 
das  Verfahren  auf  Wechiclb riefen,  darin  dif  SSek  & 
Ausfteiloog  nitlit  Ausgedruckt  ilt,  betr.  v.  1771; 
EHinterung  vntfAtflmte'ning  der  Leipz.Wecnlelord- 
nung  §.  8-  und  der  dafigeo  Handclsgeric-Jitsordnung. 
Tit- 13.  betx.  T.  1773.  —  Der  dritte  Theil  bozreift 
•  -  Äe 
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die  Verordati|i£ep  der  beiden  MarkgrafthOmerOber- 
und  Nieder  •  £ni6tk.'    Darunter  verfaftungsmärsig 
^iele  VerftsBageri  nur  Ciiifilbtiu>£  tinsdner  oben 
genannter  Oefetze  lo  den  Märkgrafibflniem.  Aarser« 

dem  :  Refcr.  wegen  der  zwifrhen  Eheleuten  vorkom- 
mencleii  Collufionen  zur  Erlangung  der  Ehefcheidung 
V.  1T85,  Patent  die  Anftalten  wi(ier  Verbreitung  der 
Pockenkrankheit  unter  dem  Schafviah  betr.  v.  1773; 
'  Miodat  jvegen  des  WtdifelTtrfiihreju  in  der  Ober- 

flCBÖVS  KO'irSTB. 

LöWE'v-'iG  •  b.  Herold  h.  Wablftab.  h^oth  machte 
ihn  weifer  und  glücklich.     Schaufpiel  in  fünf 
,     Auft.»  aus  dem  Franz.  des  Destouches ,  beicbili 
*    tet  von  Scherer.  1804.  152  6.  8-  («4  Gr.) 

V  Ein  junger  Verfchwender  und  Spieler  wird  da- 
durch bekehrt,  dafs  ihm  eine  junge  Wittwe,  die  ihn 
liebt,  fein  gjiizes  Vermögen  nach  und  nach -im  Spie- 
le üb^ew.iiut ,  oder  fonft  ahnimint«  um  es  Aim 
wenn  die  Noth  ihn  weifer  gemacht  hat,  mit  ih- 
rer Hand  wieder  iuriick  zu  geben.  Dicfe  Verwick- 
lung, die  fchon  oft  da  gewefen  ift,  z.  ü.  in  der  ver- 
dichtigen Freundfchaft,  wird  nun  durch  fOof.Akte 
fehr  breit  ausgefponnen,  und  aa  man  In  den  erften 

Scenen  fchon  erfährt,  was  die  DnniL-  eigeritlicVi  iiüt 
dein  jungen  Manne  vor  hat,  fo  kann  man  fi<  Ii  filr  fei- 
ne Veilebeobeitcn  und  glQckliche  Verzwiifliuig  nur 
'  f^«r«nu  iote^fliren.  DieCt  Stack  gehurt  zu  denen» 
'  die xwtrKdnen  beftimmteo  Stoff  zum  Tadeln  dir* 
bieten,  die  aber  fo' trocken  und  leer  find,  dafs  man 
nur  unter  vieler  Laocenweile  bis  zum  Ende  kommt. 
Um  fo  weniger  mÖMlt«  es  ftr  di«  AnffP^nuif  w 
empfebleB  fcyn. 

JUOCNDSCHRIFTEN. 

BsKtlN,  b.  Decker:  Die  biblifche'  Gejl  hh  luc  des 
Alten  und  Neuen  Teftameats  für  ßürgei/chuleo. 
Von  F.  P.  M't/m/eA*  Prediger  an  der  Parochiai- 
Kirche  in  Berlin.  ii)09.  X  n.  |t6  S.  g.  (&  Gr.) 

Es  tft  rediMSslir  «u  beklagen  t  dafs  die  Bekannt- 

,  fcluft  mit  der  Bibel  unter  uns  immer  feltener  wird 
und  dafs  die  Menge  von  Lehr-  und  Lefebüchern  die 
heil.  Schrift  imnler  mehr  aus  unfcren  Schulen  \  er- 
drinftt.  ~  Der  Indifferentismus  und  die  Irreligiofjtüt 
ddr  Zeit,' dle'^angel hafte  und  d arftige  Helicionscr- 
kbantnifs  und  der  fade  Spott  über  die  Ein^it  und 
OemOthlichkeit  (fer  biblifehen  Schriftfteller  wird  in 
demfelben  ''-i  !  - höher  fieigen .  in  weichem  die  ver- 
traote  Bekanntfchafl  mit  diefeiu  heiligen  Buche  ab- 
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ein  recht  dHngendes  BcdflrTnifs,  durch  gute  Libli- 
(che  Oefchicbten  wrenigfiens  die  hiftprifche  iiekannt- 
,  fäuß.  ipSi  i^^kfiirii  fcdi||ioiij|^elkn  mi'b'efösden.  Wir 


dürfen  über  den  Mangel  an  folchen  BCchem  ^bej| 
nicht  klagen  —  ihre  Zahl  mag  .wolil  feit  des  Mir)i> 
«Attn  Habaers  biblifehen  Cefchichten  Lcgioa  feyv»« 
wohl  aber  ober  die  Zwecklo6gkeit  nbd  Ünbcanck 
barkeit  derfeiben.  Sehr  wahr  bemerkt  (ier  Hr.  Kanz- 
ler Niemeyer  (in  der  fechsten  Ausgabe  feiner  Gruod- 
fätzci  ater  Theil  S.  575-)<  dafs  man  zwar  in  den  neue- 
ren Zeiten  in  datJusivahl  gUlcfciicher:  aber  defte 
weniger  im  Ton  war.  Es  yerfehwandr  alles  Altsc^ 
thflmÜche,  aber  eben  dadurch  das  Kindliche,  das  die 
nioilernc  Einkleidung  fchiecht  erietztel  Auch  raifch- 
te  man  zu  viele,  auf  I^vpothefen  beruhende,  EridäruA' 
gen  ein,  und  verwirftai dadurch,  ohne  die  Schwiep 
ri^eiten  zu  lOfen.  —  Das  vorliegende  gehörtuaftre^ 
tig  zu  den  befferen ;  denn  es  erzählt  in  einem  reineu 
niefsenden  Stil,  mit  einer  verftündigen  Auswahl  uod 
in  einem  frommen  ,  reli^iöfen  Geilt  die  Gefchichten 
des  A.  u.  N.  Teftaments  Djs  zur Hiromelfahrt  Chrifti. 
Der  Vf.  bat  fich  bemüht,  die  Begebenheiten  und 
Erzählungen  der  Bibel  fo  zu  bearbeiten  und  darca* 
ftellen,  da(s  die  Kinder  durch  die  DarftelJung  in  den 
Stand  gefetz.t  und  ermuntert  werden  niOgen,  die 
daraus  fliefsenden  Lehren  felbft  aufzufintien.  Er  hat 
dasan  ganz  recht  gethan;  denn  die  blofs  angehäng- 
ten oMraÜfchen  Bemerkungen  und  ^hren  (w4b  wir 
fie  in  S^dentopfst  Seherers  ^  Rofenmütten  und  tn 
den  nieiften  anderen  biblifehen  Er^ählunKcn  finden) 
mochten  ft-hwerlich  ihren  Zweck  erreichen.  Aus 
lier  gefchickten  Darfteliuog  der  Beaebeabeiten  felbfl 
mufs  die  Moral  hervorgehn.  —    ßer  Vf.  verfiebert 
in  der  Vorrede,  bey  feiner  Arbeit  befonders  Berger* 
moralifche  Einleitung  ins  A.  u.  N.  Teft.,  Hefs  L«q- 
bensgeichichte  Jefu,  Natorps  Ideine  Bibel,  Paulus 
Commentar,  Kindervaters  pragnia\i(che  Djrfteliung 
der  Leidensgefchichte  Jefu  und  Pauli  Reden,  Tba- 
ten  und  Schickfale  Jefu  benutzt  zu  haben.  Wir  vrü^ 
den  ihm  noch  aulaer  Nkmvfvs  Charakteriftik  der 
Bibd,  LasKW^rr  Betraehtuag«!  Uber  die  Evangelien, 
Wohls  hiftorifche  Einleitung  in  die  {ammtlichen  BCfc- 
eher  der  Bibel  und  Heß  iiiüUothek  der  heiliaen  Ge- 
fchichrt  empfohlen  haben.  —   ]is  war  die  Abficht 
des  V£e.  f  fo  viel  als  mOglich  die  Bibel  felblt  tnikf 
len  n  lafTen.   Ein  berrlieher  Girnndfatz!  Hute  er 
ihn  n'ir  noci:  treuer  und  gewiffenhafter  befolgt  und 
uns  Itatt  der  ziifammengefetztan  Perioden  die  kür- 
nigte,   gediegene  Kiirv.e  lier  bibellpraclie  gegeben. 
Der  eingewebten  Krläuterungen  und  der  Erklärun- 
gen wuudervoUerBeeebenheiten  feilten  weniger  feyo. 
£)a  Hr.  W.  eine  möalicbft  vollltaadige  biblifche  lie- 
fchicbte  liefern  wollte,  fo  hStte  er  die  Gefchichte 
der  Ajjoftel  nicht  übergehen  füllen.    Wir  fehen  den 
Gejchichten  und  Leluea  der  iteil.  Schrift,  die  Hr. 
KotUraufch  jetzt  zum  Gebraach  der  bchuien  und  den 
Privatunterrichts  bearbeitet  nnd  denen  der  Ur.Kams- 
leir  Niemeyer  eine  fehr  vdllkommene  Anleitung  fOr 
VolkslchuUehrer   zum   richtit;en    Gebrauch  diefer 
3chrift,  mitzugeben  verif rochen  hat»  mit  gruüstena 
VwgiMIgpii  #a(t|^«B. 
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^Dissau,  im  Verlage  der  Redaction:  Sulamith,  eine 

Zeitrchnft,  zur  Beförderung  der  Kultur  und  Hu- 
•  manitiit  unter  «fcr  jndifchcii  Nation.  Htirausge- 
geb«n  von  Ü.  FrCtikei  und  Woff.   Erftea  Jahrg. 


üeine  Schritte  Snfeiten  und  nber  feine  Tage  7«  wi^ 
cben**U.  f.  W.  Das Jchöp/'i/rgfoerrcIiW  VeiJiüIlnlJs, 
fein  Gedicht  von  Hrn.  Hnfvcr.  Veber  d'e  Autlifrith  l- 
tüt  der  MaJTora.  An  den  Verfaffcr  de?  AuffatTies: 
Ueber  das  Weren,  den  Charakter  und  di«  Nothwen- 
digk«it  der  Relision  (Sojamith,  infis.a.3.4. 6.Heft) 
von  Hrn.  M.  Neumann.   Der  Vf.  diefet  lei^sweb. 


■r^  then  AufCutZK^  furht  zu  zeigen,  dafs  die'gewöhrfff^ 

limine  ausfiihrliche  Anzeige  des  (rry^e/j  Bandes  diefer    che  Angaben  chiiff lieber  I'liiTologen,  welche  die  Ent- 
cmpfelilenswerthen  Monalsfchrift  luibcii  wir  im     ftehung  tler  Maffora  zwifchcn  Jus  5te  und  6teJabrh. 


L.  (Erg.  Bl.  Nr.  105^  gJ^^e- 
becinnt  mit  eihenti  Geilich- 


ipfi 

.vor.  Jahrg.  unferer  A.  L.  Z 
i>en.  DieTei;'  zweyte  Band  beginnt  mit  e^nem 
%9\  fijtr  JSie^/dLtnM  dem  Hobr^tieä  von  L  M.  Ba- 
jeHmthaft  denen  VT.  nicnt  dline  poetirche  Anlagen 

Reform  der  ITrctrUtr-ri  in  Frankreich  tind  Itahen- 


j!t. 


niitcetiieiiten 


.S.  j  37.  und  S.  95  —  HO.  Die  hier 
Lii'turifchen  Nachrichten  fetzen  wir  als  bekannt  vor- 
.au.s :  aber  eine  fch^>ne  charakteriftifche  Stellr  tuagJiier 
als  Probe  derT)arftellung  def  Vf.  liehen:  MCiiieTchd- 
Jie  Zukunft  (beifstes  unter  andern')  bereitet  und  er- 
^üffnet  Gcirdir,  Jefcliurun!  Einft  /chlifgt  Jnl'ob  wie- 
tler  IViirz^I ,  ui  -  '""-  //''"•/  utul  blCthc  wieder  ukC-  So 
Jj^uten  die  Worte  des  Prophuten  Jefuius,  die  jetzt  in 
^fOlluog  zu  gehen fcheinen.  Aber  niclit  mit  fchw  ir- 
jnerifchen  Augeni  ihr  Brüder  aus  dem, Stamme  Jai- 
Jkob,  betrachtet  diefe  propheHfehen  Worte  des  ero- 
fsep  Bedne^s;  danket  blois  dem  Allvater  derMcn- 
icKen,  dafs  er  die  Her/en  dtr  g:  of'Jen  Regenten  der 
f.rJen  leitet,  fich  des  Wolils  der  UeberreTte  rir.iT 
feit  Jahrtaufenden  unterdrückten  Nation  an/.uiieh- 
jnen,  fie  aus  dem,^ Nichts  ins  Seyn  hervorzurufeD« 
und  fie  zu  natzliphea  und  brauchbaren  Vnterthanen 
Ihrer  .Staaten  zu  machen,  f^trebet  daher,  lieben  Olau- 
bensl)rflder,  euch  diefer  Woliltliiiten  wiirilii^  zi\  be- 
zeigen.   Da,  wo  man  euch  mcnfchlich  behandele,  wo 

Js  euch  tcohl  ß^JUt  da  iß  auch  euer  Pnlüßinu,  euer 
'fterlqndt  welches  ihr  nach  euren  Geßtzen  lieben 
widverthetiugeh  müffee"  □.  f.  w.  Der  Herausgeber 
lut  mehrere  Reden  jüilifrher  Gelehrten»  welche  dem 
grofsen  Sanhedrin  zu  Paris  bey wohnten, ifiitgetheill» 
lud  diefc  Reden  enthalten  die  feiirigften Lobpreifun- 

Sti  Nßpoleoiis ,  im  echt-orientalifcnen  Stile,  z.  B. 
•  100. :  „Napoleon  erfchien,  und  foglcich  unter- 
ftotzte  ihn  Gott  mit  feinem  Ann«.  £r  rief  ihn  axa 
Aegypten  zurück,  und  ordnete  die  ftörmifchen  Wd- 
len  unter  ferne  Gefetze.    Er  fandte  feine  Engel* 
SrgätauiigsbKuter  »w  JL  L.  ijftii« 


:i  ..idiiwa,  Biian  jener  tuen  ganz  von  uira  un^ 
!r  Synagoge  magn«  berrOhren  l^nnc,  welcfie  Meh 
m«  auch  im  Talmiid  ftr  keine  allgemein -gulti- 
!,  Tondern  blofs  für  die  Meinung  einii^er  Ein/elneft 


ftehun^  der  Maffora  zwifchcn  das  5te  und  6teJabrh. 
nach  Lhr.  Geb.  fetzen»  grundfalfch  fey ,  indem  dcir 
liierofalemitifche  Talmud,  der  doch  um  das  Jahr 
verfsitigt .worden,  ja  fogar  die  Mifchna,  die  fchoa 
Im  Jahre  150  verfertigt:  worden  fey,  Ihrer  gedenke. 
Im  li;hyIoiiifr!ieti  T.Tlr.ud  finde  man  auch  Ichon  faft 
alle  l  heiJe  der  MafUtra.  Abfnefra's  uud  Eluis  l.e- 
viiaa  Meiiuuii;eii  werden  gleichfalls  widerlegt.  Lfd- 
fer  Vf.  tiiMunt"ao,  dafs  i)  weder  alle  eiozelue  .rbei(e 
'der  MalTorr,  vodi  jerftr  Theil  ganz  von  'Wirk  ün| 
'der  Syi        "  .  -. 

nun« 

gei  ,   

aiifi;crtellt  werde;  3) dafs  fchon  vor  iNJafl'orethui 
gelebt  har  i-ii  müfsten,  welches  ans  einer  SteKeitoTTd*' 
niud  deutlich  erhelle.  UnferVf.  nimmt TajOeran,  ddb 
die  elirwHrdinftcn  Veteranen  der  hebriffaien  Litera* 
tur,  fowohl  iMo/ej ,  ah  Jeßias  und  die  flhrigen  Pro- 
pheten,- Eßa  und  die  Synagoga  mugnn,  (welche  Sy- 
liv^oge  bekanntlich  Eichhorn  u.  a.  in  das  Reich  det 
Fabeln  verweifenl)  fo  wie  die  Akademiker  zu  Tt 
berias  Theil  an  diefemGicantenwcrke  hätten?  Ree» 
zweifelt  fehr,  dafs  diefe  Ändeutuneen  des  Vfs.  (icb 
mit  erfchöpfenden  Granden  werden  recht fertige/i 
liffen.  Einzelne  Behauptungen  erfchclnen  fogleich 
beyin  erften  Klick  als  unhaltbar.  Die  Nachrichten 
von  den  jndifciieri  Si.hulen  in  Woifcnbüttelt  Frankfutt 
dm  Alay/i,  Hrrün  und  DeJJuu  (S.  41  ubd  S.  Itt( 

—  i43.)Jiel<;i  n)an  mit  freudiger Theilnahme.  Prooe 
eiaelr  metri/cheu  Uebe/Jetsuag  des  Propheten  Je/aiait 
Jeremias  ünd  Etechtet,  von  den  Htm.  »'off,  Neumann 
und  Sulomoii.  Die  hier  übcrfel/.ten  und  rriit  einigen 
Anmerkungen  begleiteten  Stfickc  find  Jef.  Kap.  aj, 
13  —  34.  Jerem.  K.  12.  utid  Ezech.  K.  i6.  Diete  ü» 
berÜBtzoneen ,  gröfstentheils  in  wohJautendea  Jem^ 
ben  vedafst,  zeichneb  fich  aot'darBh  Treoc,  Kraft 


BDI  '  und  jpoetifchan  iSiAo.  ifad  suc  fieilteb  ftOrt  ein  y» 


r(a) 
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Xeodea  Worti  eine  Hirte  im  Ansdnick  oder  «Im-«» 
gewagte  Uebcrlegonj  im  G^jials.  Im  OanMn  htbea 
«MS  dftfe  Probe»  mn  Acbtaoe  fflr  ihre  VerfafTer  er- 
feilt.  Bey  eiller  nochmaligen  Feite  körnten  jene  klei« 
nen  Flecken  leicht  weggewifcht  werden.  Die  bcy- 
serog^o  Anmerkungen  enthalten  d:rs  Nöthigfte  zur 
Erkprungin  CmcbtbarerKflrae.  Mi/celltn  —  aufttt 
«|p«r  artiflea  A'uakdot»  aas  den  Taliaad»  mehrer« 
wfrerifelM  Nachrlebtra  voa  den,  d«n  Joden  hter 
■fld  da  ^Miedergegebenen  Menfchen rechten. 
^  Das  zuieyte  hie/t  diefes  Bandes  beginnt  mit  «!• 
nem  Gedichte:  Das  von  Hrn.  L.  M.  Büß  hen^ 

tKal.   Dann  füleen :  Fragmente  einiger  Beträchiun- 
gen  tAer  den  Aberglauben  In  der  Retigiony  von  Hrn. 
Kichter.   Die  im  erßen  Bande  angefangenen  Hriefe 
an  ein  achlungSHrOrcHges  Frauenzimmer  jildifcher 
Religion I  vom  Hrn.  Salomon,  wcrdtn  fortgefetzt. 
Beyraf^  zur  Kultur gefchichte  der  Ifraeiuen  in  Frank- 
reich. S.  HO  fg.   Ertreuliche  Notizen  von  den  giflck- 
^cbeo  Fortfchritten  das  Hni.  Mo&s  Mmy^  im  Land* 
''Wüe»  ai£t  einem  ofBcieRcn' firaiicoSfchen  Programm 
Vr  ili  liiit.    Hr.  M.  wurde  von  der  Sociici  d'Asricul- 
iure  mit  einer  MedailJe,  die  ßüfte  des  Olevier  de  Ser- 
res vnrftt  llrml .  t)echrt.    Edle  Gefinnungen  eines  ka- 
jjholijchen  Ceijtlichen.   Ein  fchönes  Gebet  für  die  Ju- 
W»,  aus  P.  J.  Bruanert  Gebetbucbe  für  aufgeklärt« 
ItatViolifcheChriften  entlebfit.  Fortlctzaiig  der.S>  i<Ve 
an  den  Herausgeber  der  Sulamühf  von  C.W.  Sp.  nehh 
einer  Nacherinnerung  der  Herausgeber.  Uiefsinal 
recht  gute  Gedanken  über  den  Geiu  wahrer  Religion. 
^VM*'  nachdenkende  Ifraeliten  habair  jedoch  auch 
'IduMa  die  Schale  vom  den  JUme  zu  untecliBhaidea 
fMVivrfr  ß^AlHAer  Mfsbrauehtt  tmtnf 
ßä':.:'       C^-iirenienzfn  und  abßirder  Ceremonien  un- 
ter den  Juden.    (Ueber  die  unnützen  Schmäufe  bey 
der  Geburt  eines  Sohnes,  von  Hrn.  Dr.  ifron/ö/i.  Der 
Vf.  bebt  insbefondere  das  Nacbtheilige  der  B^ha^ 
dungt/t     Tir  dieGefundheit  derWfichaerüinca  her» 
vor.y  DieMi/ce//as  «athalten  unter  andern  ein  öfter- 
reicnifch  kaifeirliebea  Hof-Decret,  „wurnach  kein 
üoterlh.in  der  öfkerrcichifchen  Monarchie,  ohne  Un- 
terfcbied  des  Gefchlechts  und  der  Religion,  getraut 
werden  darf,  bevor  derfelbe  nicht  von  feinem 
ftott  Pfarrer  oder  Rabbiaer  eis  ZaugoÜä  bajfacia^ 
dab  er  voA  Maer  Reth^km^nad  deren  Lehrao  voU- 
jkpmmne  Kenntnifs  beßlzt. " 

Im  dritten  Hefte  bemefken  wir  folgende  Auffät- 
je:  Betrachtungen  in  verfrhiedenen  Hinßchten  über 
dlie  Ifraeliten  ia  Frankfurt  am  Alain  f  voo  einem  un- 
partevifchen  Beobachter.  Wir  haben  «Hefe  treffen* 
.den  ßenierkungea  Aber  die  Volksmenge,  RelieSon, 
Aufklärung, müden  Stiftungen, Schulen, Sittlicnkeit, 
Handel,  Wucher  und  bargerliche  Verbefferung  der 
ebi^nnals  in  eine  engeOade  eiogefperrten  6  bis  70c  Ju- 
demftimilieo  zu  Frankfurt  a.  M.  mit  VergnQgen  eelefen. 
MneOde  amSr^Hnheit,  den  FürJiPrinuui  imHebräi- 
Ichen  verfafst  «Bt  ins  Deutfche  Oberfetlt  von  HtB. 
Sulomnn  Jakob  Cohen.  Ein  Fyion  Siona's,  vun  den  Hrn. 
^^^j^UFt^^od  ^c^/i£/ta/^hebräifch  und  deuiCch). 


vofi4|lieli  da»  lalsWra»  h^bta 


ijoetKcheSMlea-  Als  Probe 
bier  dir  febOne  Anfang  de*  sw^en  Gedichts : 

Von  dM  AafgiDi«  fcbiinBicraiita  Sm^SAmS^  •  wli 
VV'o  'noch  dtr  Propheten  hohtr  ßjman* 
Durch  dtr  Zadarn  Wipfel, 

MajaftlttÜBk ,  wi«  Jova'i  Domaar,  UeneMsi 

Haft  lief  iaa-Thal  Vfn  Waiaftrdaw    '  • 

Ulm  nachhallea; 

Voa  Libaaoni  amkrinztcn  Höh  d,  ' 
früher  gefrüfit  vom  FriihliD^i  -  SoancafmU» 

JaiMhst  ibrea  Oruft  dir  dia  Mala,     

Sin»  MoT,  nod  errSthat  ^ 

Bemerkuii^en  eines  keifenden  Ober  den  Charakter  der 
Einwohner  im  Galitien.  (Eine  Rhapfodie.)  Eine  trau- 
rige Schilderung  der  tiefen  Verrankenheit  der  gallzi- 
fchen  Bauern  uml  Rechtfertigung  der  dortigen  Juden; 
ein  Auszug  aus  einemAnffatze  des  Hrn.  Prof.  Schultet^ 
in  den  AnnaleB  der  X<iteratur  und  Kunfi  das  öft|V. 
Kailerthums.-  SHeneueladlfche  Gefeflßhafitln  iRnmlh 
furt  am  Main.  Diefsraal  ein  Brief  diefer  GcfellfchÄ 
an  den  Präfidenten  Furtado  zu  Paris,  eine  Adrttl% 
an  die  Verfammlung  der  iCraelltifcben  Deputattoo  von 
frabkreich  and  deti  KAnimich  Italien,  und  Furuh 
do's  Antwort  an  die  Oefelmshaft   Jlgebraißhe  Auf' 
^«*e.    (Scheint  uns  für  den  Zweck  des  Sulamith 
nicht  geeignet  zu  feyn.)    Veber  die  Bereinigung  der. 
Relißton  mit  den  mjffenfchaften     von  Hrn.  Wt^fm 
DieJer  Aoffatz  kann  aas  Vorurthell  fo  .vieler  berieo-' 
tigen,  als  wenn  fieh  das  äeÜigfte  und  Wichtigft«  der 
Menfbbbeit—  Rallntain  —  aidit  mit  den  Wiffenfehaf!- 
tan  vereinigen  lafS.  Der  VF.  zeist,  daft  «naaBn* 
ehrwürdig  fern  maffe,  was  unferWiffen  erhöhen, "un- 
fern  Geift  erleuchten  und  unfern  Verftand  belehre* 
kann.  Der  Monat  Tifri.  Diefer  Monat  ift  dem  ftreng- 
gUnbigen  Iftraeliten  furchtbar!  Der  erfte  Tag  dio» 
iea  Monats  ift  beftimmt,  ein  Regifter  aller  im  ganse» 
Jahre  voo  den  Sterbliehen  verobten  Sünden  av&n- 
nehmen;  er  il^  der  erfte  im  Jahre,  und  war  —  nach 
der  Meinung  Rabbi  Eliefers,  dem  die  meiften  Ifraeli- 
ten beitreten  —  der  erfte  in  der  Schöpfongl!  In  die- 
famMonate  wird  —  nacii  den  vergönnten  aehBlMft> 
tagen  zur  Bofto  —  das  Buch  dnr  ErinnaWwg  mMt 
Mt,  und  liefet  Ach  felbf^  vorf  IIkIi  ciliar  filSti* 
fchen  Allegorie  geht  nämlich  die  Seele  im  Schiafifc 
jedesmal  nach  dem  himmlifchen  Tribunale,  und  zeicb- 
net  die  am  Tage  verUbteo  Thaten  felblt  auf,  ond 
am  Neujahr  wird  ihr  das  von  ihr  felbft  verferticta 
Protokoll  Sur  Erkeontair*  vorgel  egt.  Am  Tage  d«t 
Gerichts  erfcbeint  nun  Jung  und  Alt  in  dem  llaufe 
der  Andacht.   Den  Urtwiffenden  mahnt  der  Schall 
des  Horns  zur  Andacht,  naebahmend  die  furrhthare 
Pofaune  des  ftrcngen  Gerichts.    Nach  vollendetem 
Gebete  ertönt  aus   aller  Mund  der  gegenfeitigo 
Wunlich  derfirliAmac  des  Gebets.  Am  l^rjöhnungif 
tag«  ift  jeder  OroO  aus  feglichem  Herzen  verfchwun- 
deo,und  von  einem  Abend  bis  zum  andern  derBufse 
und  dem  Gebete  geweiht.    „Die Sünde,  heitet  es 
unter  andern  im.  raAiwd»  7/«ct.Jli»Mft  dl» 
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•in  täinUh  gegen  hinth  Mitmesiclie» begeht,  1<dn- 
M  durch  den  Verröhnangstae  nicht  eher  erlaflen 
werden^  bis  d«r  Söntier  felBft  leinen  beleidigten  Mit- 
menbdl^  beltofü^i**  <l«r>Monat  Tifri  ift  demnach 
erArstenllMils  der'AarfeHit«  Üer  flafie  and  dem  Oe* 
Bete  ge\Tklinet.  HeilbringBnd  könnte  diefe  Einrich- 
tung werden  ,  wenn  man  den  Geilt  derfelUen  gehö^ 
rig  auffafste.  Der  gerTioinu  Mann  fielit  jedpch  alle 
diele  frommen  LJebüngen  bloCs  als  Mittel  an,  fich 
-  ftfaer  SOndoolelk  sa  entiedigeo,  om  non  wieder  auf 
■•IM  Reehutnik  amMadigemtibt»  er  betm.'JBbviai- 
fchJafle  fehle  SeMd  ditreb  fdWn  und  -  Beten  windet 
abbezahlen  kann.  —  Dem  Ree.  fielen  hierbcy  viele 
Ohriften  mit  ihrem  Beichten  und  AbendmahlgeheA 

Den  Aafaog  den. vierten  Htk^  jnpeben  AwM»» 
künden  Ober  dem  Kuleurmufiämttb»  Jmdm  'fa'jBMbMfc 

« —  icliätzbarc  Bnlchftflcke  eines  gröfsem  Werke«, 
von  I^.  JrütelnSfA'K  aber  keinen  Aiis/ug  leiden.  Das 
Idojail'chr  t'ci-bot  des  /.InfennL'Jituäiis..  von  Hm.  LrtSa- 
tfUS  äendavid.  Ur.  B.  überfetzt  die  3  Verie,  welche 
^tab  ^0«lctz  über  den  Wucher  enthalten ,  folgeodei*- 
■■faiiit  MoC  34.)  »Wenn  da  SUMb>«i«k 
iMm  l^lke  leiheft,  dea  Armen  bey  dir  ^  Ib  ^tHHk 
du  keinen  Kabbat  nehmen;  (Nefchech  heifst  wört- 
lich einAbbifs,  Abzug,  vorausbezahlte  Zinfen.)" 
a  B.  Mof.  35»  33*  36.  37.  „Wenn  dein  Bruder  TtT- 
«rmt  —  —  fowohl  der  Reifende  als  der  Kolonift,  fo 
unterftatze  ihn,  aof  dafs  er  mit  dir  ieben  könne.  Du 
darffk  TOD  ihm  weder  iUbbal,  fNefchech)  noch  Auf- 

Eld  (Zins,  TiO^tht  Mebrgeld)  nehmen ;  wenn  du 
>tt  fürchteft,  To  litttft  du  deinen  Bruder  neben  dir 
leben.  Dein  Silber  darfft  du  nicht  mit  Rabbat  und 
deine  Victuaheo  aiehtaiit  Mebrgeld  weggeben."  End* 
fkk  $AMuL  »^tM'  «vDtt  fouft  nicht  vom  Bruder 
mMMnui  dDC«  Rabtee  «b  Silber  oder  Viotaditn ; 
mm  Fremden  (Nochri,  dem  exlex)  kannß  du  rabba- 
Üren»  vom  Bruder  darfft  da  nicht  rabbatirea. "  Mo> 
Jes  verbofr  demnach  durohaus  aUeOefchäftege^enZins 
«der  DiseoBto»  und  machte  keinen  Uaterwhied,  ob 
jiaa  Geld  «ar  Ansgabe  oder  za  Gefehttan  gebrawcht 
■ward.  Nor  gena  dea  Fraaidaa  erlmuktt  ar  «ha  Dia^ 
conto,  aber  aoch  nicht  damal  den  Zint»  vud  an  w»' 
ziiglten  konnte  es  ihm  einMlen ,  dafs  man  die  Uofse 
JEnattbnitt  ja  mit  einem  Gebot  verUfeckfi4n  W9rde. 
#«rgL  s  B.  Mof.  a8>  34*  —  Reeenfumeni  von  S.  aa9 
f— 94a.   yefuch  dmarjrffm  Uebe^finmutf  ät§  und 

S.  Kap.  Jefidae;  Hrn.  W»ekM\m.  Vin.  Eialn 
eine  Härten,  Hiatus  abgerechnet,  wie  z.  BT.  ivet^neh- 
f/te  ich  die  2ühnetd'ran  ich's  mangln  ii^ßtttie  6  rin- 
gen u.  f.  w-,  haben  uns  diefe  Ueberfetzungan  recht 
wohl  gefallen.  So  febr  auch  unfere  eigene  Uebar> 
fttzang  von  Jef.  K.  5  t.  von  der  hier  segebenea  fth 
Weicht,  tbkAoiien  tMrdoch  eiacelnea^fid!Mndir  Irta* 
tern.  Kraft  und  SehOnheH  nicht  abfjpraehaa.  UebrI* 
gens  tritt  Hr.  F.  den  Auslegern  bey»  welche  unter 
4pm.  flPr^'Vigdiü  gtmae  ifraelltifche  Nation  verltebenj 
T.  I  •>  7'  fbll  die  Verachtung  add-Badracknnglfraalt 
Toa  Selten  der  Volker»  v.  y— m  riaffan  fSilriang 
tey  alln  Wldanrib^gMlia,  «od      Schlnb  dw 


Kap.  das  föngO  verkflndete  undf  nun  erfcTi'en^rfi 
Glück  Ifraels  enthalten.  U^ter  den  Hangydat  Geßt^' 
tu  übertreten ,  oder  Ober  den  Rei»,  gegen  Ferbotetm' 
handelAi  ron  Br».  BuHdL    Der  A7.  I 

fh  dlefem  Atllfatze  felgeoida  Fraeen :    war  fft  1  

Hang,  feiner  Natnr  nacri?  worin  hat  er  feinen  Oruud? 
in  welchem  Verhältnifs  fteht  er  mit  der  Bildung 
sJes  Menfchen?  was  wird  der  Erzieher  beobachten 
mOlTen,  aitt  ibe  fo  za  entwickeln  nndsa  leiten»  dafii 
der  MonOMt  VocCdrab  geleiftet  werde?"  die  nAaM 
■Ausfahnmg  naot  roa  ^nera  richtigen  pfyeholog^ 
Ibhea  Bfick  und  «nem  warmen  edlen  nerzen.  Eini- 
ge Stellen,  wie  S-  370.,  waren  uns  ganz  aos  der  Seele 

fefchrieben.  —  Der  ^^krünkte  fromme  Mann  und 
ie  Roje  'i  nach  dem  Midrufch ;  von  Hrn. BocA.  '  ASi^ 
«fiUen.  «Wobar  tonu^  der  Nnme  AlngandvT  uOltm 
äaii  Ifiraniten?  *  *  Ei^  lillivl  aus  jener  'i 
Afcxandpr  der  Grofse  nach  Jerufalem  kam.  Da'^ 
diefc  Stadt  und  den  Tempel  verfchonte  und  dra 
Ifraeliten  fein  Wohlwollen  angedeihen  liefs,  fo  ver- 
Icherte  ihn  der  damalige  Honepriefter,  welcher  ihm 
Iii  fcfinem  Otnate  entgegen  ging,  und  eine  fehr  gutb 
Aufnahme  bej  ihm  und ,  dafs  ihm  zn  Ehren  ailett 
ifraelitifchen  Knaben,  welche  in  demfdben  Jahre  ge> 
boren  wttrden,  der  Name  Alexander  beygelegt  wef» 
den  folle.  Seit  jener  Zeit  ift  der  Name  fehr  hiit» 
%  unter  den  Ifraeliten.   nWoftar  kommt  wiM  dia 


Benennuna  Sehidt  ^^.^^"V^f^  oder  ttwpgir* 
In  jenen  Zoten >  wo  ev  oan  Jonen  (ÜlilMfaWl iliu]||^ 
nicht  erlaubt  war»  GflSantliche  Bethäufer  zu  haben, 
fahn  fie  fich  genOthigt,  ihre  gemeinfchaftlichen  Ge* 
bete  in  einem  oefbnders  dazu  beftimmten  Zimmer  zu 
verrichte«.  Hierzu  waren  die  Gymn^gn  oder  ^eAic* 
\en  die  befte»  und  fehickbohftan  FlBxa.  Wer  aap 
fiiMn  wnUta:  ich  gahaindat  fttkaa»»  ^  bediente 
feb  des  Aanbudcs:  leb  gaba  fa  die  Sdvfe  u.  f.  w. 
Aus  den  „Funken,"  (eine Tfachahmuag  Herders^  der 
uns  Funken  aus  Lefßngs  Afcim  gabl)  von  Jeittel«^ 
hier  nur  zwey-zur" Probe:  „Schwaigen  ift  beffer^ 
Heden :  man  mafii  aber  aift  watUgfi  bpbaai  dab  inii^ 
reden  kann."  nllanleliaiktcm^WttaB'niM  Üiaca^ei^ 
zage  zofchraibtivon  denen  fie  nie  eine  Ahndung  ha^ 
ten,  thun»  als  ob  fie  felbe  nur  aus  Befcbeidenheit  vef^ 
neinten,  gleichen  dem  Zwerge,  der  unter  eioeni 
hoben  Ibrtale  fich  bQckt,  um  nicht  anzuftobaa**  ' 

CunriLO,  b.  Bofchler:  Predigten  bey  aufteror- 
dentliclien  O^tgenhelten,  oder  (und  zum  Thetf) 
aber  uTtgen0laukh9  Gegen/lande,  gehaltert  wm 

J.  A.  Kapper,  evangelifcti  -  reformirtem  Predigef  ^ 
zu\Mett(nann  im  Herzog^h.  äer^.  igo^.  iTg&g. 

;  .  <nOr*)  V  ..      .  ^    ; . .  ■ 

auf  dte-Mw  Ht«n  Octob^r  1804.  von  der  damaligen 
Kegienif4(  (der  bajerlclMn}  danPkoteftaaten  im  Laa> 

d» 
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^en  SU  erhdttn.  (!)  Beynahe  andtmalDlnmaeitJalH. 

xe  lang  war  es  den  Protcftanten  bey  Strafe  verboten 
«eweloii,  an  den  Feycrtagcn  ihrer  katholifohen  Bril- 
'3er  ihr  ßroU  durch  Arbeit  zu  venlienco!  Die  Ge- 
iTecl^AKkeit «  dia  der  Regent  deip  gedruckten  Tbeile 
fWoarUaterthanea  Avieaerfahren ^eb,  verdiente 
feotlichen  Dank.   Ogch  ift  bey  der  Predigt  einige« 
^yx  erinnern.    Das  Gebet  ift»  dem  gröFsern  Tbeile 
nach,  von  zu, alUemeinem  Inhalte,  es  follte  fich  ge- 
nauer auf  darTnema  beziehen.     Wenn  der  Text: 
fürchtet  Gott,  ehret  den  Kör/igt  zum  Grund«  gelegt 
ftfudm  to  muCste  nicht  zuerft  von  dem  Köaiga  ua4 
|Uaii  wan  Gott  seredet  werden;  auch  hätte  H<te.  • 
joicfats  davon  auf  der  Kanzel  gcfagt,  dafS  fich  der 
jftbrliche  Scliaden,  den  die  Proteftautcn  dadurch  lit- 
ten, dafs  üe  an  den  genanntcci  Tagen  zu  feycrn  ce- 
Biruneeo  waren»  auf  wenigftens  hundert  taufend  Tha- 
amohlagen  laCfe;  er  hatte  nichts  davon  erwähnt, 
dals  die  Unterthanen  den  Regenten  bey  iedcr  Cde- 

fjcnbeit  loben ,  rOhmen  und  preifen,  unadafsfogar 
eine  Wanfche  Befehle  für  ne  feyn  follen ;  ein  be- 
^cbtTamer  Lehrer  drückt  fich  wenigftens  anders 
>jrtis,  wenn  «r  Ober  Iblcha  MaimtoD  mdigt.  Weit 
hergeholt  fcheint  «S  aofugs,  wsmi  c«ugt  wird,  dab 
j3ie  gedachte  knrfOrftllohe  Verordnung  an  Gottgg 
unendliche  Gruße  erinnere;   in  der  Folge  wird  es 
aber  dahin  erklart,  dafs  diefe  Verfügung  einen  niil- 
,dern  Zeitgeift  andeute,  den  man  fo  bald  noi  h  nicht 
•faätta  eicwarten  dürfen,  und  dafs  Gottes  Vurlehung 
ihn  herbeygefabrt  balM;  anflEUlend  bleibt  indeffen 
jener  Ausdruck  immer.    Ol«  Bwey^  Predigt  be»eht 
lieh  auf  JasDankfeft  weeen  der  Entbindung  der  Kur- 
fürftin  von  zwev  Prinzefünnen,  und  zeigt, dars,  wenn 
Kinder  eine  Gabe  Gottes  fcyn,  nian  Gott  Dank  da- 
für fchuKU«  fey,  Kinder  als'Gottes  Gabe  behandeln 
Julie,  in  Anfefiung ihrer  bey  rechter  Behandlung  ruhig 
feyn  dQrfe,'und  wegen  ilirer  Erziehung  Gott  Kechetl' 
'fcbaft  7.U  geben  habe.    Alles  patfendl  ^ucbäUe^OD 
;der  MuCk  bey  demKirchenfefte  qa. nicht  fo  viel  Auf- 
^qBens  gcmachL  werden  foUen;  wenn  die  MuGkan- 
gut  U>ielten ,  fo  waren  lie  unniUze  Knechte,  die 
jnnr  thatcM,  was  He  gebflKrte.    In  dem  Gebete  könnqt 
natarlich  auch  die  Bitte  vor,, dafs  Optt  dem  FOrftea 
und  deffen  Gemahlin  die  gerehenkteolQadur  erhall- 
ten möge;  es  ift  aber  gegen  don  Geift  des  CTehetS, 
die  BecRngung  einzufclialten  :  ivo/ern  fs  der  Weisheit 
Gottes  nicht  wlderftrehc'.  Mit  einem  locus  communis 
0D£t  das  Ofihet  4pr  «iütten  Predigt  ilb«r  die  Spiel- 
ßtett  an,  imehe  den  grofsen  PeMeir  bat,  dafs  das 
Spiel  von  der  5;7«//ttc/u  nicht.  UDterfchiedfn.urtfd; 
lUefer Fehler  ift  um  (o  anffallendcr.da  ddrTextCilTor. 
•  VI,  13.)  d'^n  Vf.  erinnerte, beides  wohl  zu  iiiiterrchei- 
ilen*  io        Müslin  in  feiner  Pretligt  über  die  Spiel- 
foebt  (Erg.  BI.  z.  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  i$6.)  diefs  fehr 
1)eftimint  gflthaii  bat.  Fehlerhaft  ift  es  ausgedruckt, 
Venn  «t  naiftt:  »Fgfart  finalidie«  Vergnügen  uns 
JkiHnMmHij-alqfat  ab,  t/i^mek  njehi 
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mukr.  hin»  »(»ht  MitMJrfc^r  be^er^  and  aoch' nicht 
Cphlecbter,  fe  ift  der  Oenofs  deffelhen  erlaubt;'.'  die 
Fabel  von  den  Spielern ,  deren  der  Vf.  gedenkt,  ift 
nicht  von  Lejfwg,  londern  von  Lichtwer.  Der  P» 
ftoralklugheit  zuwider  war  es*  den  Zuhörern  ibrf 


£a[t  unglaublicbai</n«;i^je»fe«r  -i#gfllCiiobwi  Qii 
voi-zuwerfen «  da  4ie  lieicblHnivc 

auf  den  Prediger  zurfickfiel.     Merkwördi/  ift  rSn 


fens  die  S.  iio.  vorkommende  Notiz,  dafs  m  des  Vh. 
»emeinde  Kinder  ihren  Verwandten,  bey  denen  fie  im 
Haufe  lebten, 'nach  .und  mch  bis  an  ftchsziß  Thaier 
an  G«ldiund  Oeldeswerfh.  entwandten ,  um  damit  zu 
ipifllan.nAd  Vuriuft  im  SpieL  dadurch  z«  «rfetsen. 
Dih  vi«rtePrMligt:hat  dem  Ree.  ganz  mlfsfälien.  Der 
Vf.  predigte  am  i6ten  Junius  I805.  für  einen  henarli- 
barten  Prediger,  der  mit  feiner  Gemeinde  im  Streite 
lebte,  und  von  ihr  nach  rohleidenfchaftlicber  Meo- 
fchen-:  Weife  «rar  gaicränkt  vi^sde«;  fein»  Pndigt 
gofs  Oel  in  das  FflMr,  was  fedur,  der-dfe  Predij^ 
lieft,  begreifen  wird.  Es  verrieth  einen  grofseji  Man- 
gel an  Takt,  an  Menfchenkenntnifs ,  an  Gabe  aui 
atulere  7,u  wirken,  «lafs  er  lieh  auf  oiiie  fu  unpiVch^ 
logiiche  Weife  in  den  btreit  mil(  htf,  und  fein  Amts* 
bruder  wird  ihm  nicht  dafür  gedankt  haben;  nach 
guTtAbt  «r  falbft,  die  Predigt  mit  Hefiig/luU  gehalten 
Ml  babtn.  Die  rterfelben  vprangenende  Erzählnni; 
verfichort  er  fo  j'.hn//pnd  u-ir  m'«^  l.'rli  ril)i;efdlsl  /.i; 
haben;  und  duch  uimml  or  in  ewier  Nachföhrift  ei« 
Stelle  als  zu  bitter,  zurück;  der  Druck  der  Predigt 
-und  derErzähluns  muTste  liberhaupt  ganz  unterblei- 
ben, da  naohher  der  Aintabruder,  für  den  er  gepre- 
digt hatte,  fich  mit  feiger  Cfm«ftide  (etztu,  und  ihn 
fear  dringend  bat,  davon  zu  abfb-ahiren ; '  und  der 
Druck  ift  dadurch  nicht  gerecht  fertigt,  dafs  er  er- 
klärt» er  habe  seglaiibt,  feiner  eigenentjeberzcugong 
folgen  zu  mafieiijUiKl  drr  Druck.fiey  ^egeti  desAmtt- 
^Utters  Willen  v.eranftaltet  worden,  t^och  mä^ite 
Kec.  dem  ihm  gänzlich  unbekantatao  Vf.  rathmki  fidi 
in  feinen  Predigten  nicht  in  fogenannte  Tiraden  au»- 
zubreiten,  die  zwar  zuweilen  gut  iu£  Ohr  fallen,  aber 

^uf  verftäq^UgaruZabtourdnrabsMlaiaMJUaycack 

machen.  ,  . 
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VIPMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ok^AOfim  Verlage  der  Redaction:  Sulamith,  eine 
*    ^^ft^hnft  zur  Uefünlerung  der  Kultur  und  Hu- 
«Mbitit  anter  der  iadifchen  Nation.  Herausge- 
geben von  D.  frOamH  und  fit^oj^u.  f.  w. 

fM^Miifj  der  in  Num  31.  abgtbrochenen  RteeitfiofuJ 

Yml^äiffte  Heft  entbiat  folgeode  Auffitze:  Etwas 
^jwßer  das  l*6eH  und  den  Charakter  des  Knifers 

.uus{  oder:  der  Widpi fimith  in  den  Traditionen; 
run  llsn.  Sal.Juk.  Cohen.    Auttallcml  Tirul  die  U'idcr- 
IjirQche,  die  zwifcben  dem  Talmud  nnd  iler  Wehge- 
J^tiehte  in  deoNacbrichten;iroo  dem  Leben  und  dem 
l^nralOer  de#  Kairere  Tbtu  obwuiteo.  Die  Weltge- 
^hicfate  fteJIt  uns  in  der  Biographie  des  TKmx  ein 
mufler  nienfcJilicher  Tugend  und  ein  Ueyfpiel  eines 
Ual'lreicVit'ii  ,  laiifhiiiitliii^un  uiiil  hiiclift  weifen  und 
^eiecbteu  Rcgiiiteu  auf;  «ler  Falitiud  hingegen  — 
<iei  Samniier  «lor  inQmllichLMi  Trailitionen  von  dem 
«{d||riUi<bea  Vulke,  das  feibft  Zeuee  aller  fcbreck- 
ficGSeeaeo  de& letzten  {adifcben  Krieges  und  der 
Zerltöruna  Jerufalems  durclj  den  Titus  war  -  fchil- 
d«»rt  de  i^^ücii  mit  den  fchwärzenen  Karbon;  —  als 
i   .  -1    i.envoUes  bchreckbiid,  als  eine  Geifscl  der 
MeiTfcbbcii,  als  eine^  biutgie^^igen  VV'Othrich,  der 
m  (ctDCT  Wuth  Telbft  die  Odttheit  nicbt  unangefoch 
lenhefs    \)cr Talmud  (Tractar.  Oitiilt  Abfchn.5.Kol. 
55- 56.)  cr7zUt    Der  Rabbi  .lolttinan^Soha Sakais,  ha- 
be £cii    i.;  Jj  1  ;i   JUS  den  fellverfchloffenen  Thoren 
ierafileais  einen  Weg  nach  dem  röniilchen  l.agi-r  zu 
verK^iaffen  gewulst;  dort  habe  er  dem  l'efpafuinus 

 ter  des  Titus,  der  damals  die  Bd^eruAg 

IS  befcbliete,)  die  rriedllche  Oefinnunir  der 
Rabbinen,  der  T'i  ii  Tur  und  faft  des  ganzen  VoIUfi, 
bis  auf  einige  kriej^ljebende  Tyrannen,  die  es  in  Kef 
Un  hielten,  vorgefiellt.  Titus,  tler  fich  von  der  Wahr- 
tet alles  deilen  Ohenieogte»  bebe  aber  nacb  der  Ero- 
berang  Jemralems  welter  kHne  Rflckiteht  daranf  ge- 
Äomaien,  als  daTs  nr  dit'fen  Rabbi  und  einige  reihcr 


Vuii  <l 


em  allen  erwähnt  die  Oe- 

liji  Tjtus 


rSbft  Hand 


jKjfeBchte  kcVii  Wort;  vielmehr,  l.i-t  fis 
iVi^M  itadeo  alle  mögiicho  Friedensvorii  hia^e 
1k.  f.  w.    Nach  derrf  Talmud  legte  1  itus 
an  f*»>  FinUrh^rung  des  Tempels,  nachdem  er  iba 
Brgünzungsblütter  zur      L'  ^-  IHH' 


auf  eine  fchr  Tchmutzige  Weife  entweiht,  und  mit 
dcrR-n»  Hciligthümern  deif  ntedrigfteti  Spott  getiio- 
ben  hatte,  ^ach  der  Gefchlchte  that  er  alles  möfl* 
liebe  f  um  «len  Tempel  zu  fchonen;  die  letztere  liut 
ibreo  Helden  aus  dem  jadifchen  Kriege  einen  Heg- 
reichen  Feldherrn,  mit  Ehren  gekrönt,  gefund  und 
wohlbehaltexin  vollem  Tri  mijrb  nach  Rom  zurfick- 
kehren,  und  dort  nach  einigen  Jahren  den  vlterli« 
eben  Thma  beAeieen;  derTalmud  hingegen  fchiekt 
ihn  als  ein  reuegekrinktes  Uoelackskiad»  mit  eincc 
nagenden  MflcJ^e  im  Oebim,in  nineHeimath  znrael^ 
und  läfst  ihn  dafelbft,  nach  ficbenjähricen  Leiifen» 
an  entfetzlichen  Kopffchmerzcn  eijies  elenden  To- 
des fterbcn.  Welcher  Wiilerfpr  uch  in  den  Traditio- 
nen! -  Dafs  das  Zeugnifs  der  Gefc-liiclTte  —  insbs* 
fondere  d^s  ZeugnJlis  eines  Mannes,  der  fdbft  eia 
Ifraellt  war,  und  auf,  den  jüdifohen  Krieg  eiqen  be- 
deutenden Einflurs  hatte,  das  Zeugnifs  det  hewShr- 
ten  llifloi  ikiM  S  JofephtJS  —  hier  weit  nieiir  Gewicht, 
als  das  Zeugnifs  des  T habe,  ift  keinein  Zweifel 
unterworfen.  Allein  von  der  andern  Seite  betrach- 
tet, gi^bt  doch  der  aurserordentliche  Widei^ruch 
Im  Leben  eines  und  deflelbea  Mannes  zum  Kacfa- 
denken  Anlafs.  Unfer  Vf.  wirft  daher  folgende,  nicht 
fogleich  von  der  Hand  wegzuweifende  Fragen  auf: 
„Sollten  die  l'Hhnuiiiften  einer  foichen  Verfalfcliung 
fähig  ^ewefen  feyn ?  KOnnte  es  ihnen,  diti^iuch  in 
fo  vieien  Stellen  des  Talmuds  ihre  inuralifchcn  und 
phUofuphifcheo  Grundfätze  geltend  zu  machen  wiifs« 
te,  möglich  gev?efentevn,  cne  Ocfchfchte  ihrer  Zeit, 
woran  lie  doch  einen  fo  grofsen  Atitheil  lialten,  ab- 
firhtlicli  fo  zu  entftellen,  dafs  man  in  ihr,  auch  nach 
Abzug  alles  Fabelharten,  keine  Wahrheit  zu  enfc> 
deckeot  im  Stande  feyn  bll?  Sollte  Jo/'ephus  dem 
Titus t  dem  er  Leben*  Freyheit  und  eine  Men- 
ge anderer  Wohlthaten  zu  verdanken  hatte,  gar 
nichts  zu  Gefallen  j>efbhriebe^  haben?  Mit  einem 
Worte:  Könnte  man  es  nicbt  für  walir  annehmen« 
dafs  Titus,  ungenrhiel  er  (ich  in  den  übris'en  Ver» 
bältniffen  feines  Lt  l  ins  als  ein  Muft^r  der  Tugend ' 
und  als  ein  unvergleichlicher  Menfcbenfreund  au9* 
zeichnete,  üeH  doch  im  jAdlfchen  Kriege,  den  er 
im  erflen  Feuer  feiner  Jugend  führte,  als  ein  Tyrann 
Lezriijte?"  Diefie  Fragen  laffen  ficli  um  fo  wenio»r 
geraifezu  verneinen,  da  die  Gefchichle  folbft  manclie 
Zflge  unincnfchlicber  Onufamkeit  auiXtelit,  die  XI- 
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ius  das  nnglQcklicfae  jadifche  Volk  hat  erfahren  laf- 
{»a.  So  hat  er  btj  feiner  KQckkehr  aus  PaJäftina, 
gar  Belu(tignog  feiner  SoKlaten ,  am  Geburtstage  fei- 

.jMS  Vater*»  viele  taufend  Juden  theils  von  wilden 
Thiene  serreiffen  iaffen,  theils  fich  .felbft  untereio- 
■oder  fechtend  umzubringen  gezwuncen.  „Reimt 
fich  wohl  (fract  nun  iinfer  Vf.)  diefe  Unmenfchlich- 
keit  an  wehriofen  Gefangünen  ausgeübt,  mit  der 
Banftmuth  zufammen,  die  ihm  Jujephus  fchon  in  fel- 
■•r  irahen  Jugea^  zufcbrcibt?"  Der  Vf.  bitte  oocU 
andere  ChvnfimkdMn  and  Zvre^rdfeutlgkeiteB  des  7f- 
tusy  dafs  er  z.  B.  einige  Gefangene ,  ulofs  lun  die  an- 
dern Juden  zu  fchrecken,  ans  Kreuz  fchlagen,  und 
nachher  zu  Rom,  als  Cäfar  manche  blofs  verdäch- 
tige Perlenen  ohne  weitere  Unterfuchung  hinrichten 
lieb*  dafs  er  den  Aulut  Cäeina  erft  mit  verftellter 
Vertraulichkeit  bewirthen,  und  fobald  er  den  Spei- 
fefaal  verlaffen  hatte,  umbringen  liefs ,  —  diefe  und 

'amicre  ähnliche  Züge  hätte  er  pleithfalls  anfilhren 
können.  Der  gelehrte  Lazarus  ßendavid  erregt  je-« 
'doch  manche  gegrQndeteBedenklichUeiten  gegen  die 
Aiitoritlt  de«;  Talmuds  ;  ww  aber  dem  Aeo.  die  tal- 
madifcben  Legenden  hauptlacMfell  verdfchtig micllt» 
Ift  der  Umftand,  dafs  die  Zeit,  worin  fie  niederge- 
fcjirieben  wurden,  fo  weit  von  der  ««ntfernt  ifl,  in 
'Mreleher  die  erzählten  Beecbe4iheiten  fich  zugetragen 

.  liaben  foUen;  deAn  früher  als  im  8ten  Jahrhun- 
'dert  nach  Ghr.Oeb.  war  bd  keine  Redaction  des  Tal« 
'muds  zu  <!cnkcn ,  imd  wenn  man  daher  die  Zer- 
ftörung  Jeriifjienis  durch  den  Titus  in  das-J.jo.  fetzt, 
fo  verltr  cliiMi  heviiahe  fechs  volle  Jahrhunclerte ,  in 
deneo  diefe  Mäh'rchen  von  Mund  zu  Mund  gioeen, 
'«poher  ie  leicht  die.gräfslicbrte  Enfftellung  erleUen 

.  »iiGneii.  Dazu  kommt  noch  jenes  rohe«  von  aller 
wilTenfehaftUohen  Kultar  and  xrltifchem  Sinne  ent« 
fernte  Zeitalter!  Ufhcr  d'if  !''erh,'i!cni/Jt' ,  in  welchen 
die  Juden  in  Drutjt  hinnd  ehedem  zum  dciitfchen  Kfd- 
fir  ftanden.  (.liine  hiftorifch- puhlicütifchL'  Unturfu- 
chung  vom  Hrn.  Pred.  C.  W.Spieker).  S.  291  —  308 
ttnd  387  —  Eine  interedbnfe  Zufamuicaftcllung 
der  niuorifchen  Nachrichten  von  den  drückenden 
und  entehrenden  Verhältniffen ,  worin  ehemals  die 
Juden  zu  den  deutfchen  Kaifern  ftanJcn,  die  für  den 
Schutz*  den  He  denfelben  angedeihen  licfsen,  fich 
die  Gewalt  anmafsten,  mit  dem  Vermögen  der  Ju-* 
den  nach  Willkür  zu  Tohalten  and  zu  walten ;  Für- 
iken  -und  Landfehaften  von  dien  Itodenfehntden  frey 
Itu  rpreclicii,  üiier  ihre  Perfonen ,  wie  Ober  Saclicn 
ZQ  verfügen,  ilie  ihre  vermeintlichen  Kechie  ober  die 
Juden  alhnählig  auch  an  andere  Fürften  ,  Reiclisftäd- 
te  u.  f.  w.  abtraten,  Juden,  die  nicht  hlimliicigs  lei- 
tketen,wa$  (ic  verlangten,  in  die  Acht  erklärten,  oäpft- 
liche  Bannfti  x'ilen  wider  fie  erweckten  u.  dergl.  In 
einer  Inftruction  des  Marggrafen  if/6/-<f^A*  tu  Bran- 
denburg (vom  J.  I46a>)  kommt  unter  atulern  diefe» 
das  Menfchengefithl  empüremle,  Steile  vor:  „  -  — 
deon.ein  jeder  römifcher  Kaifer  oder  fUklig  kann, 
wenn  er  gekrönt  wild»  allen  Juden  im  ganzen  Hei« 
che«  ihre  Oüter  iijad  dam  «fe&  Ar  Lrbm  kehm^mt 
if  huK^ß»  iödtm  iii  mifeiM  gtriag»  ZM,  ifnair 


ihr  Cedächtnifs  noch  erhalten  hleihe.''{\)  Eben  derfel- 
be  Markgraf  fagt  in  einer  andern  Inftruction:  „ — 
Aber  es  tey  kundig  Im  Reich,  So  ein  RomÜcher 
nig  wirdt  erkom»  oder  fo  er  zu  kayferiKoh  würde 

kompt  vnd  gekrönt  wir  lt,  das  fr       Juden  alle  mag 
brennen  »am  ahehi  herkumm ,  Aber  Gnad  beweyfen, 
den  dritten  ffeamlß  Irs  euts  zu  nemen ,  damit  fie  Ihr 
leben  hettent  a.  Cw."  durch  die  goldene  Bulle  wur- 
de das  Recht,  Juden  aufzunehmen,  Judenfchutz  za 
ertheilen  und  Ahgaben  von  den  Juden  tu  erhebea, 
den  KvrfArlUn  geTelzlieh  ertheilt.    Sodann  erhiel- 
ten auch  che  fll)rigen  Reichsftänden ,  und  unter  die- 
fen  die  unmittelbaren  Kilelleute,  in  der  Reichs- Poli- 
zeyordnung  zu  Augsburg  vomJ.  1548.  daflelbe  Recht,  i 
Späterhin  kommen  oocjb  mehrere  aufserordcntliohcb  ] 
von  den  röm.  Kaifera  Uber  die  Jndea  verhingte  41h  | 
aben  vor.    Die  AnfzShIung  diefer  einzelnen  Abga- 
en  mufs  jnan  beym  Vf.  felbft  nachlefen.  Unferm 
Zeitalter  war  es  aufbehalten,  die  Juden  wieder  in  ik- 
reMenfchenrechte  einzufetzcn.  Glaubwürdige  h'ack' 
rieht  von  der  in  F^m  und  Ut hauen  befindiichm  j 
Saetei  Cht^dim  g^tamu»  (Wichtige  Notizen  n her 
dtefe  fehidtlche  nn'd  anheilbringende Secte,  von  Hrn. 
Ifrael  Löbel ,  Untei  rahhiner  zu  Nowogrodeck  in  V.v 
thauen.)    Der  edle  Herumßreicher.  Ein  fchöner  Zug 
des  Wohlwollens  von  einem  jddiCchen  Herumltre? 
eher»  der  allen  Beyfall  verdient.   Die  MiKeÜM  eol»  i 
haltea  einige  talmoldiftlfdie  Sentenzen. 

Das  fechste  und  letzte  Heft  dtelin  Bandes  en^  j 

hilt  Folgende  Aufßtze:  Die  Lag/'  der  Juden  rftir  und 
neuerer  Zf^iten,  fon  Hrn.  Dcw.  Fri'i/ikvl.    Kitie  wohi-  1 
thuende  V'cri^leicliung  des  E/ieitu./s  unil  Jetzt ,  von  1 
einem  der  wUrdigl'ten  ietztlebenden  Ifraeliten ,  und  ' 
'wohlgemeinte  und  lieoersigliagswerthe  Krinneruo« 
gen  an  feine  Glaubensgenoneii.    Nette  LeltrbOcher  \ 
für  die  Jugend  jodij'cher  Confeffionf  von  Ebendem-  ' 
felben.    Edle  und  erhabne  Gefinnunqen  ein^r  Weifen 
und  wohlthütigen  Fürjtin.    Die  würdige  Herzogin 
und  Forftin  von  Anhaft  verehrte  nicht  nur  (!er  jtldi- 
fchen  Frevfchule  zu  Deflau  ein  antehnlicbes Gefchenl^  i 
zur  Anfchaffung  nöthiger  BOcher  ftlr  die  Irmero  | 
Lehrlinge  diefer  An Ttalt ,  fondern  b»ehrte  luch  den 
Herausgeber  der  Sulamitli,  Hrn.  Frunkfl ,  mit  ei- 
nem fel.r  huKIreichen  Sclireihen,  weiches  hier  den 
Leferi»  niitgetheilt  wird.     Miscellen.  Das  kleine  Oe»  | 
dicht:  Die  Menfchenaltery  verftöfst  allzufehr  gege»  i 
die  Regeln  des  Sylbenmabes.  Wer  kann  cBTIdi^  > 
geade Zeüe  für  ^MnHeKameter  halten:  | 

M^a  veeMMn*  mmk  lainvtedan  die  Alur  it*  Menfehen  I 

gafehlccbtc« .'  I 

Unter  den  Funken  von  7.  JeUteles  hat  uns  befonders 
der  erfte  Gedanke  gefallen.    Die  nbri-fn  noch  er- 
fchieneneo  Hefte  diefer  Zeitlchöft  foilen  nächTteBS  , 
.angeaeigt  werden.   -  | 

*  1 

NfiaKBsaO,  .h.  Raw:  Der  graue  Mann^  eine  Volke» 
febrift;  herauagegeben  von  D. JL  Hear.  Jungt  ge>  ' 
aanat  S*aiiy»gi<ilii>affc  Barfifclw(BadiB»  1 

I 
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geb.  Hofrath.  Drery  und  »UMonig/tes  Bett,  tZio. 

4B.8.  uo»-) 

•  _  *  ■ 

"Diefil  Heft  eiebt  'm  tnifelienilciB  iDfralte  fefnen 

Vorgängern  nichts  nach.    Hier  die  Ouinteffenz;  Die 
in  dem  Vorieen  Hefte  niitgethejlte  merkwürJige  Ent- 
deckung» daTs  im  Jahre  I8t6.  die  6000  Jahre  derWelt- 
'daaer  ibgeJaufeD  fiad,  und  der  groCte  Sabbat  an> 
ftii[|f)>ft  (rieht  fo  zü  verfteheri,als  wenn  die  Zukunft 
Chrtfti  in  fechs  Jahren  unfehlhar  erfolgen  werde;  in 
der  heJÜneii  Schrift  fan^^en  die  Tage  des  Abends  an; 
'Venn  allo  der  Welt labbac  in  feclis  Jahren  anfängt, 
dann  ift  es  nur  Sonnenuntergang  und  erfl  um  NUtter- 
nacftf  entfteht  das  Gefchrey:  der  Bräutigam  kömmt, 
£s  wird  frevJich  Recenfenten  eehvn,  die  da  laceB 
•wrdeo:  dadurch  werde  man  ^rcder  950  Jahre  ©der 
ein  Viertcljahrtaufend  hingehalten ;  aber  folche  Kri- 
tiker möchte  man  mit  der  Gpißel  aus  dem  Tempel 
•OktiUM  kiitauspeUjehen.  Doch  Gott  mrd  fie  und  die- 
^nigen ,  welche  den  halüfchen  Orundratx  aufgefteUt 
'Mbeti:  derProteftantlsintttfey  ein«  imiherforifehr^ 
tende  Reformation, 7u  feiner  Zelt  fchon  finden,  wenn 
fie  wider  tliMi  Staciiel  des  Dilemma  löcken  :  „ihr  Neo- 
loijeii  f  iut  ,  irh  l^uiiiie  f''!ie  wt'rdcn,  wenn  ich  mich 
der  tieiiisuogbefleifsige;  folglich  kann  ich,  falls  ihr 
•ildiReaatlMltet^^as  doch  unmAglloh  ift,  gar  nicht« 
gtttfianeiit  weiin  lob  ein  Nedoge  werde.    Icfa  hin» 

fegen  faxe:  Wenn  ihr  Neolo^ren  von  Chrifto  gehflrt 
abt  untT  doch  nicht  an  ihn  giauhct ,  fo  wartetauf 
euch  der  feurige  Pfuhl;  folglich  feyd  ihr,  falls  ich 
Recht  hahe,  was  gewifs  ift,  oen  fciirecklichftea  Qua» 
•len  der  Ewigkeit  unerbittlicli  hingegeben»  weoo  ihr 
nicht  eure  Neologie  verfluchet."   O  ihr  TOoeher  mit 
Io£em  Kalk,  ihr  fchiefköpBgten  Profeflbren  und  Pfar- 
rer, ein  Kind  filhlt  die  Stärke  diefes  Arguments; 
wenn  wollt  ihr  wieder  werden  wie  die  Kindiein?  Ihr 
macht  den  Kindern  Gottes  viel  x\x  fchaffen  mit  euren 
■Sünden.   Ich  hftr^  daft  euer  etliche  fie  hin  und  wie- 
.der  feboB  anCangen,  zu  verfolgen:  aber  es  wird  data 
.ffldlfeben  Pharißem  an  jenem  Tage  erträglicher  er- 

Sehcn,  als  euch.  Doch  ich  lafTe  euch,  blinde  Leiter 
er  Blidden,  und  rede  von  dem  AbendmahlsgenuITe. 
.[  Olefs  werde  überfchlagen !}  Die  gegenwärtige  Zeit 
icöjnmt  mir  vor  wie  ein  Ichwftler  Abend  in  deyi 
Bnndstagen ;  der  ganze  weftlidie  Himmel  Ift  Sfaie 
•Oewitterwolke ;  die  Fifche  fchnappcn  nach  Luft,  das 
Vieh  lechzt  nach  Kflhlung.  Die  Menfchen  fchao- 
dern,  wenn  fie  den  Donner  von  fern  her  „grollen" 
Jlören;  ein  folcher  Blitz  traf  im  Sommer  i^io-  den 
Tinzfaal  des  öfterreichifehen  Botfchaftcrs  «u  Parilt 
«in  anderer  den  Fieoken  Bt^rfeUitm  im  Oämmtldt 
•In  dritter  die  Stadt  ßjenaeh.  Sagt  euch  da«  nichts, 

Ibr  PhÜofophen?  Merlu  ihr  nicht, dafs  dieLangmuth 
Opttes  en«llich  ermüdet  Ht,  und  die  unaufhaltbaren 
Gerichte  im  Anzüge  find  ?  Hört  mich,  ihr  Kurzfeh- 
!|igea:  Es  weht  irgendwo  ein  Laftchenj  fo  lange,  dteb 
"UM-  und  eineeht,  kanns  Friede  bleiben;  wflrde  aber 
die  gebietende  Hand  des  Schickfal*  diefem  Lirftgen 
denKin-  und  Ausgang  verfchliefsea ,  denn  drey mal 
W«hi  dm  Ahwirillnilmil  —  NwJartntMmi 


die  Lehre  von  der  Gnadenwabl  mafk  müi  andi»  ietn^r 
3ekebrung  wie  die  Luthermert  nach  derfelben  ab^, 

und  befonders  gegen  das  Ende  der  Laufbahn,  wie 
dieCalvi/iißen  tlciiKen;  beide  Parteyen  haben  Recht; 
wir  find  hier  nu!  der  Gränze  tier  raenfchlichen  Ver- 
nunft; aber  die  Lehre  der  Reformirten  darf  nicbt 
von  der  Kanzel  gepredigt  werden;  fOr  den  erobdk 
Haufen  ift  die  Lehre  der  Lutheraner  die  waore. ' 
Es  mufs  noch  einmal  gefagt  wenlen  :  Dafs  felbfk  er- 
Weckte  Menfclien  die  Theorie  der  Geißerkunde  för 
ein  gefährliches  Buch  halten,  ift  ein  Beweis,  wie  weit 
fchon  der  giftige  Hauch  des  Drachen  in  das  Heltfg> 
thum  eingeamngen  ift.  Die  ebrwnr<iigen  Theologen 
von  RafifGnd  mir  nicht  semeint ;  d,er  Vf.  welfs  ntili 
das  Verhöltnifs  und  die  Quelle,  aus  welcher  ihr  Gut-  , 
achten  gefloffon  ift,  und  er  iß  mit  Urnen  wobl  s«- 
frieden.    Wahr  bleibt  aber  doch  wahr  ;  Es  gicbt  Leu- 
te, die  Geifter  fehen  können«  wo  andre  nichts  fehea» 
nicht  blofs  Phantasmen  y/it  Nicolai  zu  Berhn,  d!«  ' 
durch  Blutigel  am  After  weichen,  fondem  wirkliche 
freißer,  wie  der  Prophet  Elifa,  der  Prophet  Daniel 
und  der  Apoftel  Paulus.    Zum  Schlnffe  noch  einige 
Notizen :  der  fei.  Pfpffel  zu  Colmar  ftarb  im  Glauben 
an  die  Verfuhnungsanftalten  des  neuen  Bundes»  und 
der  Prof.  Suüer  m  Con/iam»  fuchte  den  Vf.  zjun  lüi-  . 
tiioticlsmns  zn  bekehren ;  feine  Schrift  an  den  Vf* 
betitelt:  Wahrheit  in  Liebe,  In  Briefen  Ober  KathoH- 
elsmus  und  Proteßantismus ,  ift  zu  Conftanz  erfchie- 
ncn;  iler  Vi.  des  ^r.  M. ,  der  in  beiden  Confeffionen 
wohl  gegründet  ift,  wird  unter  dem  Bej^Aande  des 
Lichts  jKin  oben  die  Briefe  beantworten.  — >  Da  Hr. 
X  die  Leier  gebeten  hat,  feine  wohlgemeinten  War- 
nungen in  Anfehung  der  Neologen  zur  Kennlnifs 
derlelhen  zu  bringen,  weil  man  nicht  annehmen  kön- 
ne, dafs  einer  derfelben  den  gr.  M.  lefe,  fo  erfüllt 
Ree.  gerne, fo  viel  an  ihm  Üegt.deffen  Wonfch,  damit 
fie  dereinft  nicbt  ijuen  könnet;  fie  haben  nichts  4» 
.  von  gewuüitt  und  dl«  Sann«  dar  Wabriielt  habe 
.Ben' nicht  gwcliünneii»" 

STATISTIK. 

NtuSTRELTTz,  b.  Spaliling:  Herzogl.  Mecklenburg  ^ 
Strelitzifcher  Staotskulendert  auf  das  Jahr  igii. 
164  S.  u.  das  geucdiog.  Veraeithnib  73  S.  8* 
0a  pr.  Preuis.  Goar.) 

Die  innere  Einrichtung  diefes  Staatskalenders  ift 
im  Allgemeinen  ganz  diejenige  geblieben,  weiche  Wir 
In  den  Benrdieiluugen  früherer  Jahrgänge  (A.  L.  Z. 
i9b9.Nr.  i|o.u.Erg:Bl.  igio. Nr. 46.) angezeigt  habed. 
Doch  ift  in  einzelnen  OegenftSnden  die  innere  Onf' 
nung  verbeffert.  So  find  z.  B.  niehrerc  für  beide  Lan- 
de gemeinfame  Gcgenftände  wie  z.  fi.  das  geheime 
Archiv  aus  dem  ftargardifchen  Special  Tbeil  in  den 
allgemeinen  Theil. verfetzt«  wohin  cenau  genoromen 
noch  andre  OwenftVnde  und  felbft  dis  Militär  gehö- 
ren wflrde.  Die  auf  -1  S.  angehängte  Oenealogln 
der  europäifcben  Fürftenhäufer  iSt  mit  Beobachtung 
*-  -  "  "    *     ~Mil  lehr  volt 

fiän- 
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ASndig.  Der  äufser«  Glanz  des  fo  vorzOglich  gaft- 
^miajichen  und  iiiterefranten>  durch  die  Gegep-, 
Hi^jlrt  ido«  vortrefflichen,  fo  vielfeitig  eebildeteti,  ErB- 

_  I    J  D_i  ff._    C.nJ^,.   t.    fn.  lr_ 


Stinzeo  und  der  Prinzeffin  von  Solms  auch  für  ific 
.  luleu  erhöhet  belebten,  herzojilicheti  Hufes  /u  Neu- 
Xtrelitz,  ift  im  Laufe  des  abgewichenen  Jiilircs,  durch 
die  Ernennung  der  Hrn.  v  Ocrtz^n  y  (der  Infonder- 
lieit  auch  um  nie  neuriiclit<^ik  he  Schule  fich  fehr  ver- 
dient (eina<'llt  hat)  und  voa  Peatz  zuMiwiftern,  durch 
"  d!«  Conferlrung  des  CxcellenZ'  oder  des  geheimen 
Kaths  - Präitikats  an    verfchiedcno   PeiTonfin,  und 
durch  die  Vcrieihung  von  z'.vcy  grolsen  ilünUern  des 
preufsifchen  rolhen  Adlei  i>i  ilcns  und  einem  Bande 
.  des  fchwcdifehen  Schwenordens  (diefeo  erhielt  der« 
*aiieh  In  der  IHerarireheD  Welt  vortheilhaft  bekannte» 
Kammerherr  uiii!  flljilfti't*  x'nn  Boniu)  vergr'ifscrt, 
wobey  Ree.  noch  bcmeiken  mul's,  dafs  8.  72.  der 

Srmilsifche Orden  pour  le  merite  unangcfQhrt  gchlie- 
en  ift.    Zum  wahren  Gewinn  der  Juftizpilegc  hat 
'die Zahl  der  Advokaten  fich  nur  um  einen  einzigen 
verntehrt.    In  den  Annalen  hatte  der  Ernennung 
■7.\vf>Y  neuer  Mfnifter  wohl  «m  fo  mehr  Erwähnung 
ii'/."-:liclien  k';init_'n,  als  t-f.nl:! rrli  ium  erftenmalc  in 
dem  SUdtskuloiuler  dieles  l.ainles  der  deutfche  Cha- 
'nkter  wirklicher  Geheinienräthe  durch  den  Minifter 

ftox  verdrängt  ift}  in  den  Meckleob.  Strelitz.  Staats* 
alendern  ward  derMfnilVerdtel  dem  des  wirlclicfaen 
'  Geheincnrathcs  errt  feit  dem  J.  1786  oder  1788-  bey- 
gefetzt  (indem  vorher  du;  M)lj»lio Jer  iles  Oelieiincri- 
" FathscoJIegium  nur  den  tetzlcn  .illeiii  führten)  ,  beide 
.wurden  feitdcm  verbunden,  allein  feit  i^io.  ift  der 
'Gebeioierralh  gänzlich  auscelafTen  und  blofs  der  Cht* 
rnktfr  eines  >finiftera  beybehaiten.  -  In  Uterarifcbdir 
Iii  11  ficht  nierkvirOnfige  Verffndertingeä  find  in  diefam 
Jaiire  niclit  Vdr^efaffen.    Alis  den  miifterhjften  Ge- 
;  fetzen ,  weiche  das  Publikum  gewohnt  ift,  cfen  ehr- 
würiligen  Flerzog  jährlich  ceben  zu  fehen,  heben  wir 
lüer  aus  li6n,  diefem  Staatskalender  angefaglon,  An- 
'natfefi  rtuk- aus:  'cfn  Heglcniunt  fnr  das  LamTrchulieh- 
rcr  Seiviinariiim  in  Neuftrclitz,  die  Verfügung ,  dafs 
die  ÜnteriuchuMi»  der  Jagdexceffe  dem  foro  ordlnario 
der  Exccdentei»  i»ebiilirt  und  die  \%  risrdnung ,  dab 
(Ije  ^eintr-iglichrte«  Pfarren  im  i;aUe  der  Erledigung» 
'ttLs  Predigern  und  Lehrern  an  öfl'entlichcn  Schulen« 
'wclclie  fich  (hirch  tretie  ErfüJiune  ihres  Berufs  aus» 
■  gezeichnet  haben-,  conferirt,  und^  bev  Wfederbefct- 
•/.n:\  j,  erledigter  PfLirrfloileii  vfrdk-nl  .^rv  Predigern  niiiv 
-  der  gut  dotirten  i't.irreo  und  verdit  oten  )Lel»rcrn  an 
^  öffentlichen  Schulen  ftets  der  Vorzug  gegeben  wer- 
.   <}en  foÜ}  die$teucrexen}tion  des  Adels  und  der  übci- 

fenEidniirtettlft  aulgeiiobep;  den  jetzt  in  oTficio  ft?- 
en4jen  Predigern  füll  die  Accife  ;iber  aas  dCm  Arra- 
.jrio  ihrer  Kiiciien  erletzl  werden,  die  aus^clcliriebe- 
.^en  Steuern  Gnd  üucii  in  tÜLlein  Juhre  io  geiiiule, 
wie  uuc  möglich ;  nls  eine  jMerkwärdigkeit  und  Sel- 
tenheit in  oen  Annalen  nuriiiich-deutfcher  Staaten 
verdient  hier  noch  der  Unvftand  angefahrt  zu  wer- 
den ,  dafs  über  kein  einziges  der,  unter  der  Regje- 
riipg  dti  Iluaof  «  voa  lAecidiMiborg  •  StreJiu  ikelMii;> 


den  Ritterfchaftlichen  Güter  in  .dem,  fAr  henachbarta 
Staaten  an  Concurfen  fb  reichen  Jahre  iHiQeiu  furm- 
lieber Concurs  uusgelrochen  ift,  welches  nicht 

h'iii  tl'':  f' '*t;ieruiig  und  der  3uft i/kan/ley  in  Nenftre- 
litz  (düi  welche  Tet/tre  des  Jidtizratiis  von 

Zenenifs ,  dals  die  iiieckleid).  CJcrielite  in  Act 
Eröffnung  der  Concurjc  gieichiam  »yelUifern  (vergl. 
A.  L.  Z.  iRiO.  Nr.  aatO  daher  nicht  anwendbar  iu), 
als  den  Gläubigern  undStrelitzifch^  AdvpUatao  zur 
Ehre  gereicht.  Das  Jahr  igio  ift  der  PopulaUoi^  der 
flreiiliiclicn  Lantle  vfjrtbcilhaft  gewefen ,  indem  in 
beiden  i^hcilen  deUeiben  357  Menfchen  meiir  getKi- 
ren  tto4  SSf  weniger  geftorben  find,  als  im  Jahr^ 
.  1809 ;  wogegen  aber  die  fchiechten  Zeiten  auf  die 
'Aiueabl  nenerEhen  daen  nachthciligen  Einflurs  ge- 
hab 1  haben,  indem  (leren  im  Jahre  1810,  —  20  \veiiii;er, 
als  Uli  vorhert^eh^iuien  Jalire  gefchlollcn  ünJ.  Ijio 
Pupulatiun  der  Städte  ift  niclit  bey  allen  angegeben. 
(S.  iao?ift  der  Ausdruck:  Territorium»  wulu  uidit 
ganz  angemeCTen)*  in  Neuftrelitz  betrug  fie  im  Oedt. 
iHio  die  Summe  von  3985  JMIeorcbcnt  ufo  159  mehr, 
als  im  Jabr  1 809  —  Auch  das'Aetir«ere  djel«s  Staalska- 


PHtLOSVPKfS. 

korENHAGFJfJb.  Brummer:  Kort  Toenl^fnere,  Jon 
lorberedelje  tit  ßirlf tilge  UdarbeiiMßr  iK.unt 
Denklehre,  .jM«  Vorhereftung  zu  fchriftlicheTi 

Aii  ^ai 'ir-;Uir*'',en)  af  M.i^.  J.  C.  £>o/r.,  Overfat  vcd 
Knud  L)iie  hahbek,  Prof.  1807.  63  S.  ».  (4  Gr.) 

Der  Werth  diefer  pomilSren  Denklelire,  aus  der 
Federeines  nnferer  gefctiirUteften  i'ail.ngi  i;eii ,  ift  in 
-Deuifchland  alicemein  anerkannt.  Zwar  vermifet 
der  ftrengc  Pbilofopli  hin  und  wieder  die  nothivea* 
dig^  Schärfe  io  der  XJnterfcheidong  der  von  «dem 
Vf  aufgefteliten  Bagrififo  Überhaupt,  und  entdeckt  iu 
dem  von  ihm  angenommenrn  Ilntcrfchiede  zivifchen 
Bfofiffpn  und  yorßflh/ngen  ni^beinnsUTc  inancfies 
Schwankende,  manclies,  das  Geh  feli)(t  wi  lerf[>rirlit. 
Doch  tbttt  dietes  der  Brauchl)arkeit  feiner  Schnlt 
•ImOanten  genommen,  keinen  bedeutenden  Abbruch» 
und  fie  wird  gewifs,  unter  der  Anleitung  gefchick- 
ter  Lehrer,  in  den  dfinifchen  Schulen  einen  gleicb 
grofscn  Nutzen  ftiffen,  als  fie  fch<iti  in  fo  ni.inchec 
deutfchcn  Schule  geltiftet  hat;  znmai  für  die 
te  ihrer  IJeberfelzunc  fchon  dar  blofse  Name  des  b«- 
rahmten  Diohters  Mahkek  das  hefte  Voriurtheil  ei> 
wcclci  nnd-  riteres,  wenig  KunfttvArter  gmmanifehea 
ÜrfprUBgs  abpererbnet,  durch  die  Refc haffenheit  J:r 
Ueber£atzung  i'ei^it  iu  jedem  iietractit  befiatigt  wird. 
"*      ■  '  .        -        ♦      .  . 

FORTSETZUNGFN. 

XiEirztG,  in  d.  Dyk.  iiitchh.:  Al/win  uutinteodor. 
Ein  Lefebuch  Für  Kinder,  von  Friedrich  Jakobs» 
Prof.  am  Gymnafium  zu  Gotha.  Zweyter  Theil* 
iMo7.  196  S.  mlu»  Theil.  Ig»  S.  ».  (1  Thir. 
6  Gr.)  (Si^  4.  Am.  A.  L.  Z.  ifloa.  Nr.  ije.) 
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QBrnWGlM,  .h.  DieUricH;   /.  fr.  BlumenbachiU 
■WM.  Mtd.t.^pecünea  liUtoriae  naturalis  antir 

(9  0ro  ^  .  ' 

,  ^^joGegenftand,  welclien  der  berflhmteVf.  mit  Lie- 
be un<i  üefchmack  jehamlelt,  und  au  dorn  er  mit 
Cineni  Bit^cnen  1  alciit  iiniiier  neue  und  iiitcrrJlaiiit; 
Sölten  ciiliieckt.  belten  llieit't  ein  folclier Keaner der 
\jtur  iu  das  Gebiet  der  Alterthumskunde,  und  eben 
ioCeitea  zeigt  einMatortorldier  folcbeKeiiiitniff«  4» 
AIfe«rthunis.  Di«  kleiae  aber  Telir  reiohbäitigi-  Schrift 
verdient  ^jne  utnrtändlichere  Anzeige,    bclion  we- 
gen der   TrcuS,  womit  die  alte  Kuuit  Naturge^en- 
Uäade  abbildete,  fagt  der  Vf.«  vardienen  die  Oeber- 
Weibf^l.derfipltten  für  dcö  Naturiorfcber  Aufraork- 
fnakmi,   3o  «urtfe  Pulvklet  getadelt«  weil  er  einein 
P'er  !e  VV'impern  an  das  untere  Augeulied  fetzte, 
-xseiche  diefem  riiierc  felUeu.    Als  ein  Beyfpiel  wird 
.«Mes  von  den  Si(!gL'lii  abgebildet ,  wie  Tu  lieh  in  den 
:ügfptifcbea  Muiuieu  ündeii,  mit  einer  Vorlteüunc 
OH  UtfMUOtamus ,  an  dem  der  ^i^gAogtM  lUllsl» 
wotlurch  Dch.der  ägyptifcbe  IlippopotaipiiS  voa  d«iB 
kap'tfcbea  anterfcheiclet,  charakterifUlch  tft.  Viel- 
lücbt  (uid  beide ,  ir;e;nt  der  Vf.,  der  Art  nach  vcr- 
ichiedeo.     Allerdings  trifft  man  zwey  ganz  vfr- 
ictüQdeoe  Uarttellungen  auf  den  Ueberrefteu  der  al- 
^JLffaft^ß^  beide-Xbiei»  find  Aegyp^a  «igeii. 
AbF Mifijizea  von  Tiber,  Gleudias  und-Htdrian  beyn» 
T^ega  t.  I.  rt.  7.  p.  ||.  t.  I.  n.  4.  p.  16.  t.  VI.  n.  50. 
p.  105.  bemerkt  Kec.  ein  fulcbes  Thier  mit  langer, 
vorgezogener,  etwas  aufgebogeuer  Selm juze,  hin- 
g^ia  auf  einer  Münze  der  Julia  Mammea,  f.  Qiiel. 
t.  jCXXiV^n.  9.  10. ;  ferner  auf  Münzen  von  Hadrian 
und  der  Otacilla  Severa,  f.  Öpanheim  V,  i.  p.  173. 
üeht  man  Abbildungen  von  diefem  Thiere  mit  kur- 
7er  itamplcr  Schnauze.  Auch  unter  den  neuern  Ab- 
^uouen  Boden  üch  folche  CnterlcUiede;  Sparr- 
«•M  naUt  ein  'Vlfier  vor  mit  langer»  AUänand  und 
Kiockner  hingegen  mitfiampfier Souiauze»  £s  niögea 
sdfo  wühl  zwev  Arten  vornandcn  feyn«  aber  beide 
durch  ganz  Afrika  verbreitet.    Zuweilen  finden  wir, 
Jihrt    der  Vf.   fort,   unter  den  Antiken  Natur- 
prgtlucte,  deren  Fundort  man  nicht  meht^Jl^natt 
ßrgäksungsblüuer  vur  Jl.  L> '2.  iiiu  " ' 


z.B.  das  Plasma.  Auch  von  rlifn  Veränderungen  in, 
Natur  gebon  uns  lüe  Antiken  Nachrichten,  wo- 
.von  iTiehrere  Ueyfpiele  angeführt  werden.  Difl 
Bemerkuoeen  feibft  theilt  der  Vf.  in  anthropplogi- 
fche,  zooiogiiche,  bptanologirche  und  nineralo^ 
fche.  .Nje  faoflerVf.  ein  wirkliches  Beyfpiel  von  moo« 
golifcher  Bildung  unter  den  Antiken,  welches  d'Han- 
cnrvüle's  I'jra.IoxIeen  beftätigen  könnte.  Die  agypti- 
fchen  Bildmigen  lind  theils  li'bvfche,  theils  nubilche, 
i  IiLÜs  indifche.  Das  Bild  der  Minerva  auf  den  alten 
atheni et) fliehen  Tetradraduhen  hält  er  mehr  ftür  ei« 
nen  Beweis  geringer  Kunftfahigkeiten,  als  IgyPti- 
fqher  Abkuntt.  Aber  auffallend  ilt  doch  die  Getichta- 
bildung  und  niclit  blols  ichlecht  ge/:eichnet.  Die  Ab- 
bildungen in  den  unterirdifchen  Tempeln  von  Sal- 
lette  ItelUg.  inihfche  Bergbewohner  vor»  win.aucli 
der  SchCdel  eines  zu  Kopenhagen  geltorbenen  Mid- 
clienazafgt/  Oer  Vt.  fiufsert  lieh  gegen  die  Oibb»* 
deutende)  Meinung  einiger,  dafs  die  fcbOne  04> 
fichtsbildung  der  Antiken  eine  Verbindung  des  kin<|> 
liehen  und  ju^en  Hieben  Alters  fey;  er  kommt  bey 


(Jel.- 


ijeniio 


t  auf  die  Hermaphroditen  und  lia» 
fert  die  Abbildung  diaes  fohöoen  HennaphroditaK 
.von  einer  etmakileben  Rafle  f o  refnerSaannlnttg,  fin^ 
•ner  Abbildungen  von  verbundenen  (refchlechtsthci- 
len,  welche  er  fflr  ein  ex  voco  eines  au  diefen  Thei- 
len  monfi  j  /.  II  luiaben  halt.  Auch  giebt  er  die  Fi- 
Bur  eines  Auges,  von  Thon  gebfldet,  von  jener  Art 
der  Bildniffe,  wie  fie  Geb  häufig  in  den  agyptiidhan 
Mumien  findcov  npd  zwar,  weiTdie  Antiquare  wun- 
derliche Dinge  daraus  gemacht'haben.  Auf  einer 
Mönzc  von  IJomitian  kommt  auch  em  Rhinoceros 
mit  einem  Hörne  vor,  und  da  die  Alten  diefes  wohl 
nicht  aus  Indien  konnten  bringen  lalTcn ,  fo  meinf 
der  Vf.  es  gebe  gucb  unter  den  afrikanifchen  NaCa- 
börnern  AbSnderungea  mit  einem  Harne.  AUd« 

jene  MCi nze  i 1 1  zu  Alcxiini[rjen  ^'Mirägt,  wo  e.S  doch 
fo  fchwcr  xTuhl  nicht  war,"  aus  luJien  Thiere  zu  ha- 
h-n,  und  die  Vernuithung  des  Vf.  wird  durch  keine 
andere  Uriinde  beliätiEt."  Der  Vf.  befitzt  in  feiner 
Sanimlung  die  Abbildung,  eines  Kameelpard^rs 
von  Lafreri  nach  alten  Gemälden  ohne  Mähne  und 
Scbwanzpinicl;  viellciclit  eine  hefondere  Art.  In- 
deflen  bildeten  doch  die  Alten  . liefe,  Thier  zuwei- 
len gAor.  nach  BefcUrcibungen  und  nicht  nach  der 
^utur ;  fo  liodet  fidk  s.  JB.  auC.ainar  Mati»  von  An* 
.  ^  (3)     .  .tofOn» 
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tonin  •  ein  Kameelpanl«!  mit  einem  Kaaeelbalfe  and 

PardclFofsen.  Der  Vogel  der  ^Iitlerva  fey  niclit 
Strix  Bubo  wie  Liaa6  meinte,  fundero  eine  unge- 
Hirte  Eule.  Die  ^hlaoge  tnit  dickem  HalOr  auf 
MO  igTpüfchen  Moauiiieoten  fey  nicht  dia  iodifch« 
BrIllmtcMaiige,  fondern  ColtAerHafst  bcwrift  Ab 
aiehtS  fOr  ilen  indifchen  Urfprung.  AtiF  einigen 
•Ttrentinifchen  Mflnzen  findet  Geh  eine  Sepia  octo- 
podin,  welche  Haverkamp,  rdtfam  geniiB>  für  eine 
Fenut  calUp)ga  hielt.  Die  Pflanze  auf  den  Münzen 
von  Rhegium,  weiche  man  ftlr Lorbeer  hielt,  wird 
fOr  eine  iMünende  Pflaqze  Qberhäupt  erklärt.  Die 
Zenge  «n»  die'  Mumien  find  von  BanmwoUe:  worin 
Ree.  mit  dem  Vf.  nach  forgfältigen  Unterfuchungen 
Übereinftimmen  mufs.  In  dem  mineralogifchen  l'hei- 
le  wird  die  Steinart  befchriebeo,  worein  die  Tempel 
auf  Salletts  gekaacn  iiad.  Es  fey  cia  Forphyiit. 
•Audi  ehankterifirt  der  Vf.  die  TerrcMedeoen  anti- 
ken Bafaltarten  und  fetzt  die  Cefchlchte  des  Plaanaa 
auseinander.  Wir  liuffen,  dafs  der  Vf.  auf  diefem 
Wege  fortfahren  werde;  an  aiaar  nioben  NaeUalSi 
lyuin  ca  Üua  nicht  fahlen. 


•  Darmstadt,  im  Verl.  d.  Herausgeber:  Dein  fr  he 
Ornithologie.,  oder  Nuturgefchichte  aller  l'ö- 
gel  Deutfchlunds  in  naturgetreuen  Abbildun- 
-  gen  u.  Befchrcibungeo.  Herausg.  von  Borkhau- 
ji»,  Uduhtaamwr*  C.  W.  Bekker,  Lanbeke  und 

i     Dr.  Bekker.  XEC.  Heft.  igio.  gr.  Fol.  ' 

In  diefem  Hefte  wird  der  iürtige  Alpengeyerad- 
ler, CGypuetus  -  barbatu!:)  nämlich  a)  mit  dem  wei- 
fsen  Kopte  i»nd  orangegeiben  Vorderhalfe  und  b)  mit 
der  fchwarzbrannen  Omnd-  und  Hauptfarbe  —  der 
•iteiue  Kauz  als  Männchen  undWeibchen  und  —  der 
A/eine  graue  Würger  auch  nach  beiderJey  üefchlech- 
tern  abgebildet  und  befchrieben  —    Die  Abbildun- 

§en  des  Gypaetus  barhutus  abertreffen  an  Feinheit 
es  Stichs  und  der  Illumination  alles  was  die  Kunft 
bisher  Jn  diefem  Fache  geliefert  hat,  felbft  die  be- 
vtfimten  Audebart/chen  und  FmiUantfchen  Kupfer 
iflicht  ausgenommen.  Die  weifsköpfige  Varietät  wird 


VarfetSten  als  Arten  zu  trennen  feyeh.    Ws  fietzt  Ift 

.-(Ifu  die  N.  G.  diefcs  Vogels  noch  nicht  aufs  Reine.  — 
Bey  dem  kleinen  Kauz  wird  als  echter  Name  StrtM 
no<Uup  (Retz'd  Fauna  fuec.  p.  84.  n.  35.^  angegebeil 
und  Strix  pafftr'ma  JJaai  als  faifch  verworfen.  Din. 
VfP.  iiigea:  mE8  ift  wohl  keinem  Zweffiel  anterwor» 
fen,  dafs  diefe  fOrdie  LinnelJ'chf  Str.  pafl^^rina  von 
verfcliicdenen  Schriftftellern  viele  Jahre  l^ng  gehal- 
ten woi  Jciifi  Kille  IftKtere  gar  nicht  ift,  nocnfevn 
kann,  denn  Linni  befchreibt  unter  jener  Beneanting 
eine  in  Schweden  wohnende  kleine  Eule  von  derOr6fse 
eines  (Simpels  (Lufcia  Pyrrhula),  eine  Art,  die  wie 
in-  Devtfchland  gar  nicht  kennen  nnd  alfo  Illach 
Schvycden  verweifcn  inOffen.'    Nach  unferm  Urth»«  •• 
le  ift  die  Sache  blofs  zweifelhaft ,   aber  nicht  ent*  U 
fchleden,  ob  Hanl  mit  feinen  kurzen  Angaben  die*  ^ 
(ie  oder  etwa  Strias  dafyfus  odmrpygmea  ktStilat. 
habe.  Bee.  bat 'die  AnsMbe  der  Fauna  yiwefenft-W 
1746  vor  fich,  und  darin  neifst  c;  S.  ig-  n.  53 :  Strix 
capite  laevi ,  corpore  fujco,  remigibus  mncu/is  albis 

iuiriquf'  ordinuni.  —    Habitat  in  cavis  arborum  j 
)ejcr.  läagrütudo  Meruiae,    Corpus  tottu^it 
praßtßo  -  e&ereum  pmtedw  «MtemMtmus^  ^ff'^ 
ro  totum  albicans  cum  macul'is  longitudinalibus  fuß  ^_ 
eis.    A l ae  fubtus  maculis  albis  per  ^  ordines  di/pofi-  \ 
tis,    qutinim  extimae  minores  fuht.    Tee  er  ices  j 
alarum  tarn  fupra  quam  infra  alba»^  9XtUS  in  tflit  J 
puncto  ulbida  per  $  et  (t  ordinenUJ^efitm-  'Cm^'^tM 
iiaeis  4  albis  tramverfit.    Caput  puneliß  m»ttM¥m<^ 
fi$  albis,'  tempore  alba.  R  m/er  um  hitw0t' vibr^*n 
ßs  nigris.    Pedes  albidi  fubtus  lut^i,  tirigiiibus  rti-  \ 
gris.  —    Wenn  man  diefe  Befchrejbung  ntit  den  ge*  i 
wöhnlichen  Abbildungen  und  Befchreibungen  WMar^ 
Strix  /»{(/eriJM  vergleicht,  fo  fcheint  kein  ndeun't  ^ 
Vogel  ala  dar  hier  nach  beiden  Gefefaleehtern  abg»^- 
bildete  und  befcbriebene  gemeint  zu  feyn  ,  und  dtpft 
nach  bliebe  denn  der  gewöhnliche  Name  Strix  paß- 
ferinci  Linn,  ftehen.  —    Von  Lantus  minor  find  Ab- 
bildung und  Befchreibung,  beide  gleich  mufterhaftSM* 
doch  ift  der  deutfche^ame  kMner  grauer 
nicht  fyfteaiatifch.   Eben  diefs  gilt  von  der  Benenn 
nung  :  bartiger  Alpengeyeradler.    Drev  Wörter  aal"  ' 
gen  ja  in  der  Naturgefchichte  bekantitlich  eine  Va* 


Gattnoganame  nichts. 


JÜQBlfOSCBBlfTSW: 


n   ~      -"^'J'-'-rJ  O  t>  I-     -••  '  --'—gv...... «Will'S,     v.»..-..^  M  I  I  1  «ji 

als  alter  Vogel ,  und  die  fchwarxbraune  als  junger,    rietät  an.     Selbft  das  Wort  Geyeradier  -taU| 

mit  >Einftimmung  Dr. /{dmer^,  hier  aufgeführt.   In   * 

der  AJpina  von  Salis  vmd  StritunBiler  (LS.  ig}.) 
werden  dfcfe  angebliehen  Altersverfcbfedenbelten 
nnzwey  befondern  Arten  gemacht,  und  ffarauf  gc- 
ftfitzt  haben  fie  auch  Wo //und  Meyer  im  lafchenbuch 
der  deutfcheu  Vögelkunde  S.  O.  unter  dem  Name« 
wei/sköpfiger  und  /chwarzkOpfiger  Geyeradler  (Gy^ 
vaetus  leucocephalus  etmeUmocephalus)  als  zwever* 
kySpedes  befchrieben.  Es  fcheint  aher  in  der  Tliaf, 
als  wenn.  Wie  bey  mehrern  Raubvögel rt,  beides  nur 
Oefchlechtsabweichungen  wareu,  fo  dafs  von  beider- 
ley  Parl)fn  junge  und  alle  Vögel  angetroffen  wer- 
den. Die  gelben  Fofse  machen  es  walirfcheinlich, 
«lafs  die  fchwarzbraune  Varietttt  die  unfere  Vff.  ab- 


Leipzig,  in  Cnmm.  b.  Gräff:  Neuer  KMtrfreuaä, 
Von  C.  HUdebraatU»  Prediger  au  Eilsdorf  kia ' 
BallMrikidtUcfaan.   2be]wa  ttndehen.  18Mb 
lfiS.8.  (i60r.> 

Auch  diefcr  zweyte  Theil  des  neuen  Kinderfreun. 
des  (deffen  er/ter  Theil  in  den  Erg.  BL  dar  A.  JL.  2» 


18  ro.  Nr.  87.  angezeigt  worden)  i<F  von  febr  krte, 
Inhaltt  der  fich  indefs  wenig  mit  der 


rifohem 


8? 


ft?^"$«"^";  •*«»junge«M«Wwfc«  fcji  Selbft  bev  geowart  befchiftigt,  fich  nur  in  Auffrifliiungvon  Sc»- 
AltiulV.  S.öe.iftM  Witte  «iraiMhaft»  ob  diefe  ata  «w  d«m  itlMBjlliiicaaJbkga  gjoUt*^  hi«r 
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im  Oeift  eiMS  ilten  preursifchen  Grenadiers  recht 
eon  mmore  dargefteUt  «rerdeo .  Der  Vf.  hat  in  der  That 
fehr  vielen  Beruf,  das  in  Profa  zn  ward«a,  was  Gleim 
als  Dichter  war.  Nur  i(^  ihm  das  Looamtnder  gflnrtig 

gefallen  ,  was  bey  jenem  freudiges  Geltalten  der  Gc- 
eenwart  war,  ift  bey  ihm  clegifcher  NaciiliaJl  der 
VergangeDheit,  eben  So  fcbmerzlich  für  den  öchrift- 
ftoUer  als  far  d«n  thtünefamenden  Lef^r«  w«U  hier 
der  Klage  gam'dia  Baruhieiine  abgebt,  wclelie  die 
eigentliche  Elegie  in  ihrer  künmerilchen  Vollendung 
jiut  lieh  führt.  Obgleich  der  Vf.  in  feinen  drey  Söh- 
nen einen  Soldaten  ,  einen  Oekonomen  und  einen 
Kanftnann  erzieht ,  fo  befchäftiat  er  fich  doch  bey- 
Mhe  ausfchliefslich  mit  dem  erftern,  und  hätte  da- 
tier wohl  gethan ,  feinen  Kinderfreund  geradezu  ei- 
nen militirifchen  zu  nennen.    In  wiffenfchaftllcber 
Ilinßclit  betrachtet,   ift  fein  St'andpunct  und  feine 
AüGcht  zu  befcbränkt,  um  eineu  Vergleich  mit  Weljje 
•oszahalten ;  für  Methodik  des  Unterrichts  liefert 
dfoÜM.xwejfte  Bäadobeo»  noch  geiingera  Ausbeute 
ab  das  elftere«  fo  wie  nna  auch  in  der  etwas  breitea 
tuul  wortreichen  Schrril);irt  mehr  NacIüäfSgkeiten» 
als  im  erflen  iJändclicu  aufltielsen.    Nirg^ends  ver- 
ilteigen  lieh  die  Anfichten  des  Vfü.  aber  die  Sphäre  des 
alitigliclian  Verftandesi  funem  üch  fo  ftark  ausfpre- 
chenden  Sinn  für  JünfsehBcit  und  Rechthchkeit  ge- 
bührt abrigens  Lob,  weao  gleich  fpine  Schrift  un- 
ter den  Erziebungsbachern  keinen  hohen  Rang  ein» 
lümiiit.     fJie  S.  16  —  38-  gelieferte  Gefchiclite  der 
königlich  rächfifchen  Armee  ift,  gegen  die  Geiclucli- 
te  der  preulsifchen  im  erften  &Ddcbea  gehalten, 
iehr  aBaafalbaft  an^efaUea,  wenn  man  auch  dea 
•tojefchrflnkten  Kawn  !ii  AoMilag  bringt.  Auisef« 
dem,    dafs  fo  vieles  unerOrtert  gelaffen  und  über 
manche  Perioden  mit  wenigen  Vv  orten  hinwegge- 
fchlflpft  wird,  finden  fich  viele  eio^ne  Unricntig- 
Jseitca»   von  denen  wir  hier  folgende  bemerken: 
SO.  wird  Heinrich  der  Löwol  zu  einem  Sohne  des 
bekannten  Heinrich  (des  Vogelfteilers)  gemacht, 
der  die  Hunnen  bey  Merfoburg  fchhts.    Nach  S.  M. 
muCste  Herzog  Albert  im  Jahr  1487  dem  Kaifer  Frie- 
drich II.  ein  Contingcnt  gegen  die  Ungern  geben  j 
es  .mufs  aber  Friedrich  Iii.  gemeint  feyn.     S.  34. 
vrint  die  J&iofilhrung  der  i'jSoUafchlAUiM-  tutx  der 
I.iiift«a  zwar* ohne  Befkimmuiig  der  Zeit,  .abar  doch 
offenbar  zn  früh ,  erwähnt,  indem  erft  nachher  von 
dem  Kurfür ftcn  iMoritz,  dem  Belagerer  Magdeburgs, 
die  Rede  ift;  bekanntlich  aber  hatte  man  noch  im 
draylsigjahrigen  Kriege  Lunten.    S.  a6.  wird  lAtfeb- 
üch  braauptet,  dafs  <ias  fachlifche  Heer  an  Oofltav 
Adolphs  Seite  in  der  Schlacht  bey  Lätzen  gefachten 
habe.    In  dieffer  Schlacht  waren  die  Sachfen  nicht 
2^l^<^g('[l,  weil  lieh  ihr  Frliiherr  Arnim  aus  l  urcht 
vor  dem  nahen« Vvalleufteiii  niclit  über  die  Klbe  ge- 
wagt und  daher  nicht  mit  Gultav  Adolph  hatte  ver- 
eiii^QD  könaea.  Kben  Ib  fehr  mAchte  der  V/.  ix^ 
reo,  wean  er  «of  eben  diefer  Seite  Tagt,  nie  habe 
fich  das  fächfifche  Heer  durch  lo  gldnzende  Thaten 
wieder  austfezeichoet,  als  im  dreyfsigjährigeu  Krie> 
fBt»   JhngkduB  allgcaMiM  AotTpcOdi«  dfliiMi 


freylich  nicht  immer  ganz  ftreoge  genommen  wer- 
den. Die  Odbhlehte  dar  Sacfafea  in  den  drey  ILrie* 
gen  von  1740  bis  1763  befriedigt  am  meÜkeo,  deflo 

dürftiger  ilt  die  Geichichte  der  neaeften  Zeit  aasgO> 
fallen.  Die  kiinse  Erzählung  S.  115-  untur  der  Anf- 
fchrift:  So  macht  man  fich  unglücklich,  ift  viel  za 
allgemein  gehalten;  mit  dem  individuell  Bezeichnen- 
dem- fillt  cugMch  ein  pofitnr  Theii  des  Eindruck« 


Zuletzt  findet  man  noeh  ein  Uefnes  Schau« 

fpiel ,  worin  dem  Vf.  die  Charakterzeichnune 
fsifcher  Veteranen  wiederum  gelungen  ift.  \Vi 
ben  ihm  den  Rath,  die  Gefchicnte  des  fiebenjjihrigen 


rakteriftifchen  Zage  zu  richten,  die  zur  Bczeiebnung 
des  innern  Oeiftes  dienen,  fo  wie  auf  dii?  ftinern  uoa 
temporellen  Modihcationen  deffelben  ütjltes,  dio 
für  den  Gcfcliichtsforfcher  gewöhnlich  fclion  nach 
der  niclaften  Generation  nnwiderbriogUcb  verloren 
fndi  in  4iefiM>  fache  lifst  fieh  voa  dem  Vt  nicht 
ohne  Grund  etwas  erwarten. 


BaaLiN,  in  d.  Realfchulbuchh. :  AusgewaUte  Lf 
fyßOickft  aus  deutfcben  proCaifchen  Mufterfehrif» 
ten,  zum  Behuf  für  höhere  BOrgerfchuIen  und 
die  unteren  Klaffen  der  Gymnaüen,  von  F.  P. 

Prcdiirer  an  der  Parochial  -  Kireko  M 
Beriin.  igio.  Xli  u.  378  S.  g.  (10  Gr.) 

AMb  aoMr  d«m  Tiul : 

Der  deutfch«  FimdtifHmmL  Zweyter  TtoÜ,  Ein 
I<efbbuch  fltr  habere  Bflrg^  riehnlen  u.  t  w. 

Es  läfst  fich  niclit  Ijugnen  ,  dab  hl  unfern  Schu- 
len für  die  Bildung  des  Gefchmacks  noch  viel  zu 
wenig  gefctiieht  und  dab  die  Jugend  des  MittcUWh* 
des  von  dem  Gebrauche  und  Genufs  der  Schätze  un« 
ferer  deutfcben  Literatur  faft  gänzlich  ausgefchlof- 
fen  ift.  Während  die  Grundfitze  der  intellectuellen 
und  wiffenlchaftlichcn  Bildung,  fo  wie  die  Grund- 
fatze  der  uioralifchen  Erziehung  zu  einem  hohen 
Grade  von  Vollkommenheit  gebracht  find ,  wird  an 
eine  eigentlieh  Ifthetifehe  filldnne  fift  gar  nicht  ge- 

{jedacht.     Und  doch  ift  es  fo  wahr,  was  Schiller  in  . 
einen  Briefen  über  die  äfthetifche  Erziehung  fchon 
bemerkt,  dafs  ein  reges  und  reines  Gefühl  far 
Schdnheit  auf  das  moralifche  Leben  öf/enbar  den 
riOckUcbfteo  Einflufs  bat,  dafs  der  Gefchmaek  das' 
GemOth  von  der  Gewjlt  des  Inftinkts  befreyct  und 
es  in  eine,  für  die  Tugend  zweckmalsige  Stiiniiiuog 
verfetzt,  dafs  der  Sinn  für  das  Schöne  und  Hdle  die 
Sinnlichkeit  felbft  zum  Vortheil  der  i'iltcht  ftimmt, 
fo  dafs  auch  eine  ichwächere  moralifche  Willena- 
kraft  der  Tugend  gewachfen  wirdt  dafa  oline  den ' 
^nn  fdr  das  Sehflne  keine  Freude  «ta  der  Natur  und 
kein  Wohlgefallen  an  den  Werken  der  Kuuft  mög- 
lich fey.   Wodurch  konnte  nun  auf  tiie  Veredlung 
uui  AHMbanf  dM  OtOlhte  woUtbftiB«r  gewirkt 


Digitized  by  Google 


BaöANZUN09;|LATTBR  Num.  34-  MARZ  iSit. 


yrtfcivo  t  'tb  durch  eine  vertrautere  BekanntTcbaft 

•  init  iKifern  deutfrlien  Klafrikcrn^  Ris?if;r  ahor  war 
tiie  Lcclfire  uiul  dn«;  StuJi-.ini  der  Iviuliifcljeii  Werka 
i  nfcrer  Nation  int  (Jcbictc  dos  Schönen  und  des  üe- 
fchmacKs  aus  unfera  Lehr-  und  Er^.ieliungsanftalten 
faft  gänzlich  verbannt.'  .  Selbft  bey  der  Bildung  der 
liOheren  Stinde  uod  dei .kOnftigeo^Selehrtea  wurde 
lüerin  faft  alles  dem  Zufatfe  flberlaUQD. 

Darum  iti  es  eine  recht  glüclUiche  Idee,  der  Ju- 
gend des  Mittelftandes  eine  gute  Auswahl  von  Lefe- 
ItOcken  ana  den  klalfilcheu  werken  der  Deutfcben 
]n  dte  Hände  «o  geben ,  an  welchen  -und  diireh  wel* 
cne  Ti'-h  clt-r  Sinn  für  das  Schone  und  Erhabene  bil- 
den könne.    Se^^  richtig  bemerk L  iler  würdige  Vf., 
der  niclit  aufhört,  iinfre  uiirger-  und  Elementarfclm- 
lea  mit  zweckmäfsiaen  Lehr-  und  Lefebücliern  zu 
bereichern,  in  der  Vorrede:  „Es  gab  vielleicht  für 
ttie  Deutfchen  nie  eine  Zeit,  in  welcher  ihnen  Oei- 
Äeserhebung  fo  nothwendig  gcwefcn  wSre ,  als  die 
gegenwärtige.    Auch  ift  zu  erwarten,  dafs  die  Leh- 
rer in  unferea  BArgerfchuien  ftch  von  dem  trägen 
Mechanismus,  und  von  der  fo  Utht  beirCBhenden 
Herzlofigkeit  bsnaaehen  werden*  weaa  ihoeo  l^r> 
litohtrio  die  Hände  kommen,  die  ihrem  Oeifte  ei* 
neu  hühcrn  Schwung  geben,  indem  Tie  Gefühl  und 
.fhantane  anregen  iinn  zum  angeftrenpten  Nachden- 
ken nötliii^'f^n."  —    Es  ift  .\alir,  eine  folche  Samm- 
lung hat  ihre  vielfachen  Schwierigkeiten,  wenn  fie 
'ztreckmifsig,  methodifch  und  bey  der  nöthigen  Po- 
'  ualari'ilt,  doch  edel  aod  wahrhaft  bildend  feyn  und 
alles  verbannen  Toll,  was  der  Sittlichkeit  im  gering- 
ften  nachtheilig  werden  und  der  jugendlichen  Plian- 
laCe  eine  gefährliche  Hiclilung  geben  könnte.  Diefe 
SchwierigKCitcn  fteigen  höher,  weim  man  fich  da- 
bey  aaf  einen  Umfang  von  höchftens  2^  Bogen  ein* 
fchrSnken  und  doch  nicht  abgeriffcne  &tflcke  ohne 
Sinn  "und  7,iiriiminptihang  gehen  foll.     Wenn  nun 
gleich  diefe  Auswahl  felbft  Sache  des  Gcfchmacks 
ift  und  von  tlcr  eigenen  In<livi<hialit at  des  Vf*;.  aus- 
seht, Ree.  auch  vielleicht  fi)r  die  gewählten  Stücke 
manche  andere  klaflifehe  Stelleoi  die  er  fchr  ungern 
vermifst,  aufgenommen  beben  wOrde:  fo  ift  doch 
kein  einziges  feines  platze»  nnwflrtfie  and  kann  ge. 
•wifs  in  diefer  oder  jener  Rlickficht  Klafficitat  An- 
fpruch  machen.     Eine  nähere  Angabe  des  Inhalts 
'  %rd  unCer  Urtbeil  .beftätigen. 

jyererße  Abfchnitt:  Natur- und  Llnderbefchrei- 

bung,  enthält  i)  den  Fai^  der  WallrofTe,  W.iünrrhe, 
Seebären  und  Seeottern  im  nördlichen  Vv'cltn.eeie, 
äus  Storchs  Gemälden  des  Ruffifelirn  Reich,.  i\  Ji« 
Hunde  auf  Kamtfchatka«  von  Deiufelben  ^  3)  Teru, 


ant  Zimmermanns  Tefchenb.  der  Itaifen  ftr  ila»3ahr 

1807  und  4"^  Ober  die  Steppen  vnd  Wüften,  aus  Alex, 
von  Utimboldis  AnGchten  derTIatur.     Der  zwfrte 
Abfchnitt  enthält  24  Fabeln   in   Profa  von  Meiß- 
ner, Lejfingj  Dfinnifi,  Fulda,  Härder  uod  Luther, 
Der  4fitte  Abfchnitt  giebc  Erzähionaen  und  PsR^ 
beln  von  Engelt   Liebeskind,    MeySnert  Stärket 
Geßner  und  Krummaeher.    Der  vierte  Alf/ihn,  ent- 
hält Briefe  von  Geliert,  Garve,  Hirzel  und  TlUff^ 
inel.     Der  fünfte  Abfchn.   dramaUfcbe  Darlhak- 
hingen  und  zwar:  Jofeph  Timm  von  Engelt  <^n 
H&hle  auf  Antifiaraa  von  Demfelben»  Alexander  nöd 
Diogenes  von  Wietandt  Sel]^  nnd  Alludut  von 
Meifsncr ,  Tobias  Witt  vcn  Fnr.f! ,  Mohe  und  Löhn 
von  Rorhlitz  und   den  Edtlknaben  von  Engel.  — 
Der ferhste  Ab/chn.,  das  pnrraifche  Heldengedicht, 
umfafst  z^vej  lityllisn  von  Gefsner  und  Atr  fiehentg 
Abfi^lU'  Umrirche  und  gefchichthche  Darftelliuf 

fen  *  nnd-swar  1)  Chriftophoro  CMombo ,  oder  die 
Intdeckune  von  Amerika,  vom  Prof.  Fofs;  a)  den 
Tod  des  Mer/op';  Karls  des  Kühnen  und  den  Bruder 
Klaus  von  Johannes  v.  AUih'er;   3)  die  Scljlacht  bey 
Leuthen  und  den  Ueberfafl  bey  Hochkirch  von  Ar~ 
chenhohi  4)  die  Verfdiattmig  der  Dörfer,Ooldan» 
Bufingen  und  Lowerz,  dtirch  den  Elnfhirz  des.  Roß- 
bergs, von  Hirzel;  5)  de*n  Charakter  und  Tod  des 
Sokrates,  von  MoJ'es  Mfndelsfohn.    Der  achte  Aö~ 
fchnitt  endlich        Lehrvortrag,   oder  dogmatifche 
Darflcllunc  —  enthält  in  dtr  erfien  Abtheifung  Sen- 
tenzen, Nlaximen,  Sittenlehren  und  Betrachtunge« 
von  /.  P,  Fr.  JUchtert  KUnger,  Niemnert  Lafon- 
taine, Geliert  t  SehleHernuKhert  <70fne,  Knig^e, 
'GarvtT,    Jfi-lin,    Jerufalem ,    Ehrenberg ,  Wagner, 
Zimmermann  ,  Pfcffel,  Luther ;  in  der  ziveyten  Ab- 
theil, zwev  Aljiijudlungen  von  Eberhard  und  Wsr- 
der,  die  erltere  über  die  Tugenden  des  beidni&beo 
Alterthums,  die  letztere  Ober  die  Orcanifation  d«s 
Mcnfchcn  zu  feineren  Sinnen  ,  zur  Kunft  nnd  zur 
Sprache;  und  endlich  in  dtr dritten  Abtheil.  Reden: 
i         Wiir  le  <lcs  Mcnfchcn  ,   von  Zollikofer;  9)  die 
Gabe  der  S£rache,  von  Reinhard  und  3J  Gedäolit> 
nilsrede  nufTriedricb  IL«  von  SM. 


Wenn  man  gleich  die  NanMn  Cföthe,  Herder,  Pfef- 

fei,  Wieland  i}ni\  Lrffing  öfter  m  bemerken  wünfch- 
te,  und  die  von  Schulcr,  Wlukelmann,  üchlegel,  Jtt- 
kobi  ujigcrn  vermifst,  fo  mufil  (nan  doch  geftebn» 
dafs  die  Anordnung  gut  und  zweqkxniiaig  und  din 
Auswahl  im  Ganzen  vortrefflich  Ift.  'Hie  und  da 
häl<e  wohl  die  belfernde  Hand  des  Heraussr^jcrs- 
kleine  Nachlärfigkeiten  des  Stils  abaTidera  gml  deu 
Lehrern  in  Mitt i^lfchulen  eine  kurze  Erklärung  püer 
einen  kleineu  Wink  hinzufügen  iiüuiiea. 
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Dienstagt,  dtn  «6.  Märs  igii. 


SaBAUU  J«098CHKt:FTBIf.. 

Lemgo,  in  J.  Meyer.  Bu  lili.:   Pred'ieten  über  die 
wej'eiul'ichßcii  'und  eigenihümiic^ten  Lehren 
,  'ües  Chrifieatkums.   Neuntes  Heft 
Auch  nnur  dtm  Titelt 
-    Schöpfung  der  Erde  uhd  des  Menfchen.  Fflnf  Phs- 
digten;    Zehntes  ilch:    Der  erjic  UngchorfitTn 
des  ^/lenfchen  mit  feinen  Ftilg''ii.     SiüIicm  Hro 
digten  von  J.  L.'EwiJd,  iMu;;l.  d.  Gtufsli.- üacl. 
«vang.Oberkircheiir.  ifeoy.  78  u- »loS.  S-  (iiGi.) 

I  las  erße  und  zwcyte  Heft  diefer  Pre.liglea  ift 
fdion  1787-  N.  isia  das  fifri«<*  und  i  ^wVi"  1791. 
N-  I5Q-  «ad  daH/äq/ie  und  zieölfte  Ueft  N.  221.  in 
dor  Ä.  L.  Z.  recenßrt  worden.  Auch  in  diefer 
Flu  tfut^ung  bleibt  der  VT.  feinen  frülier  mitcetheiit''ii 
Auliclitco  ua<(  fdnrr  aJs  bekannt  varauszuTetzeodeti 
ffuder  ticmÜ  Ii  getreu.  Allen  denen,  welchen  jene 
a&ieeii*  werdet»  daher  dieCe  neuen  Hefte  kein  un- 
vrlilRommnes  Gefchenk  feyn«  and  fie  werden  mit 
dem  VT,  keinesweges  darttbcr  reclit-'n,  dafs  er  die 
von  ilim  bearbeiteten  Mofaifchen  Erzählungen,  deren 
gegenwärtiuc  Form  nJch  ticn  nniiellen  Unterlucliun- 
ge^i  doch  nicht  nber  das  Zeitalter  Üaviii  s  liinäus- 
reieht«  fOr  die  iltcfte,  und  zwar  für  die  ältefle  chrifi- 
lirhe  Offenbarung  Gottes,  fu  wie  die  darin  enthal- 
tenen AusfprOcbe  derältfften  jOdifchenTpadittort  för 
die  u^pffricli  hj'ten  und  eigenthümlich/ten  Lehren  des 
Chriju'iichums  erklärt.  So  wenig  Kec.  item  Vf.  hierin 
beyltimmen  kann,  fo  findet  er  doch  an  einzelneo 
Steilen  die  praktifc^e  Beoutzung  xles  Textes,  und 
manche  daran  geknüpften  Betrachfungen  erbattUch 
und  be5^falls\vrir(li^. 

Das  neunte  ifeft  enthält  zuerft  eine Prcdii^f  ober 
die  Frage:  U'js  foll  die  Schöpfungsurkunde  (;-ljen ? 
nacii  1  Mof.  I»  I  —  as«  mit  folgender  Abtbeiiung: 
I)  wUl  der  Vf.  enous  von  dem  Aeulsern  d^r  Urkunde 
fa»en,  2'f  erinnern  ,  was  fic  nicht  geben  foll,  weil  ße 
es"oicht  geben  Uanu  ,  und  3)  zeigen,  was  wir  eigent- 
lich darin  zu  fuchen  l;al)en.  fes  fällt  j:.  \  ^  1, 
vvie  mangelhaft  diefe  kintheilung,  uu  I  tlarseigentiich 
nur  der  dritte  Thcil  im  Thema  enthalten  ilt.  Die 
VJrkunde  vun  tier  Schöpfung  erklärt  der  Vt,  fttr  ein 
iiirturifches  i  ieil ,  das  eiDo  den  erften  Menfchen  ge- 
iret)One  OffenlKirnn^  im  Andenken  erhalten  füllte 
^fld  von  Mofes  au  die  Spitze  feiner  aus  alten  Uckun> 
MrgjbmmgMdUw  mr  A>     M.  igii. 


den  geTamineltien  Qefchichte  ceftellt  »vurd« 
zweyrenTh^M,,  fucht  det  Vf.  .«^  zeigen. Tf,  ;^/^ 
der  bchöp  ungsoffenbarung  kein',  EriUiruneTLS 
ogentlich  .iUes  von  Oott  effchaffen  worden  \Tu 
ke.n  Lehrgebäude  überdie  Eotftu.hu.7'crEVd 
chen  dilrfen,  fondem  ntir  menfchhcho  Anf.cht  der 
VVahrheit.  A!  e.n  mit  diefer  vertrugen  fie  l,  f.hr  wohl 
eine  gcwiffe  Ordnung  c(er  Krzahl^ng  und  eine  der 
;..the.t  Würdigere  Einl.Iei.^ung,  die^cbon  der  jjJJ 
Plulo  .lann  verm.fste,  wenn  er  die  Vornellu.-./von 

inni'9t«  ■Ktim)  nannte.  AJIecor.  I.  p.  21  n  1  in,  f.  ,* 
n^der  Einleitnng  der  folgend?/ C.^'^^i 
I  Muf.  I,  19.  heifst  es  unter  andern:  „  Drev  fi«^ 
die  <l3  zeugen,  fpr  eine  Wahrheit:  Die  NaY„r  !tS 
Menicbhe.t  und  die  B,bel ;  „„d  ihr  Z.uM  kt^t 
~  Naturreiigion  des  gefühlvollen  Gottes*;  eVel  rers^?; 
Chriftenthum,  fobald  er  Ghriftenthum  kennt  rVr- 
ftenthum  ilt  Naturreligion  des  geiSh  vdlen  GoUe^ 
Verehrers,  dem  die  .V,tnr  aufgePchloffen  ift?"  ä£ 
erfchnnt  der  V  .  mit  fich  felbl?  im  Widerrprncb  df 
er  ,n,t  TcMaen  r^lig.olen  Anr.chlen  fo  vieles^,^,eimct 
wovon  die  Natur  gar  nichts  weifs.  Die  dri«-  P?I' 
«i'  ^^'>öp7uag  lebender  Wefen  zum  Themr 

aber  I  Mof.  I,  I  -25.  Zoerft  wird  der  Text  erläa* 
tert  und  fodann  werden  einige  Anmerkungen  hinS- 

gefetzt.  n  , (er  Kudenung  find  uns  ein^elnels«  an  hS- 
pomorphiftifche  und  uned  e  AusdrQckf  »..f^lfoit  * 

z,  B.  ,^o/././.  auch  Gott  göttÄ^^^^^tf^ 
die  Schöpfung  ^«r  ihm  noch  nteht  recht  'L  Küüf  7^ 
teben^/eine  Art."  Auch  in  der  Abhandlung  felbft 
Icommt  inanches  vor,  was  nirl.t  fo  für  die  ISaS 

SL  T^''"*"  Wagen  vun  Wallfifchen.  HaS 
fifchen,  Hanngea.  von  der  Puppe  de« Hirfchkafer? 

Sabier  nnd  Chafdaer  für  Eins  genon.men.  Die  viJrto 
Predigt  ilber  i  Mof  1,26.  27.  verbreitet  fich  über  K 
Schöpfung  des  .Meidchen,  und  loil  zeieen.  n  in  «^1 
iarn  der  Menfch  Gottes  Bild  fey,  und  2)  war  'm  11 
wohl  Gott  dnn  logleicli  Offenbaren  lieft.  ßeTde  n.HU 
hegen  aber  gar  nichtim  Thema.  Eben  fo  wenig  wird 
man  folgenden  Eingang  paffend  finde,. :  „  Gefetzt rf« 
reicher  ausgezeichneter  Mann,  befäü'  ein  fchömsr 
Landgut,  an  das  er  viel  gewendet,  das  er  durch 
b»ude  und  Anpflanzanfea  ai  einma  wabuatfv^  rM  r  fe 
" «  "  um. 
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vmffefelitffini  Mtte.  NatQrlicb  macht'  er  fich  mane»*  feheinen  eher  ifte  foT^enden  «ftranomirehen  Befracfi- 

niaida  aufhalten,  tinrl  feine  Schöpfung  (?)  eeniefsen.  tungen  geei^iet,  an  welche  der  Vf.  rtur  iiiiz.i;  /u 
Er  fände  Alles  in  Ueberflnfs;  auch  Menfclien  ,  die  viel  eigene  PI 
Jhren  angewiefoncn  Bej  uf  ej-filllten  ,  fich  l;i  es  Leliens 
freuten  und  Freude  machten  dur<  h  ihre  Fn'udt'  dem, 
der  ihnen  Freude  bereitet  hat.  Aber  es  wären  lautef 
eincefchrätikte»  alltigÜche  Menfchea»  <lie  ibo  nicht 
•verftäniJm,  denen  er  von  feinen  )>eften  Gedanken 
lind  F,n;[)findimL!en  nichts  ii  iftliCÜen  könnte,  die 
nicht  einmal  fäh  i;  \vareii,  denCifilt  feiner  Annr  lntiu- 
cen  zu  faffcii.    .N.it  irlich  war'  iluti  allein  uiit  ■ 


Viel  eigene  Phanfafiegeinählde  aidtnilpft,  7.  U.  von 
eimr  Crfunne,    einem  Ciiriltiis  in  der  Körperwclt» 
ant"  welcher  nun  Jefus  fitht,  wie  er  jft,  in  .der  inaa 
Gott  fchaut !  5.  76-  vun  den  /elntr»  Wobofitzen 
feinere»  befvere  Wefen.  8.78* 

Das  tfhntf  Heft  beginnt  mit  einer  Pr?.ligt  über 
Unplaulie  Uli  I  IJngeliurfam  des  KrCten  Menfchin- 
paars ,  n  ich  1  Mdf. '3,  1—6.  in  weiclicr  der  Vf.  zu 

  zeigen  fncht,  dafs  i)  die  zum  Grunde  geleute  Krzäh- 

Wefen  auf  dem  fchöneo  Landgute  doch  nicht  /echt .  luiig  Ceichichtc.  4)  Aber  in  der  Sprache  jener  Urzeit 
■vrohl.  NatArlich  wflrde  er  darauf  denken« 'jemand  erzählte  Otfrchirnte  ift,  |)  wie  (ie  fich  etwff  zut;elra- 
dahin  m  fet/en,  der  mit  ilini  das  Ganz»;  nberfahe,     ren.  v.nd  4)  w^s  uns  in  J-m  folge  von  iliffiT  eruifo 

V^■n■.ii  '  ' 


di"ren 


mit  dem  er  fi- h  Ober  M.uiclies ,  djMi'-j  < Jnt  l-vtrctleiul. 


Uli  11:11;  entwickeU  wor.ien  ilt. 


'/.lim  IjeweilcdeS 


unterli.-Iti'n  -  konnte.  Und  /b  Wors  aun:h  Coli,  ais  erlten  Sat/es  frtlirt  der  Vf.  an,  djfs  A|)(»ftel  jrne 
er  diefe  Knie  vofl  1 -bendi-er  VV'eleu  f.ih.  Wcnijjitens  krzähluiif>  als  Gefchjrhte  nehmen.  Diels  erhellt  aber 
fi  menfchlich  Jollen  wir  n:is  Gott  denken,  den  wir  Hießt  beftimmt  aus  den  beyg«>hrachten  Stellen  tGi>f. 
uns  nicht  ayfJerj  'denken  könn/'n."  Heifst  das  nicht  '  li>  J  und  1  Tim.  9,  14.,  in  welchen  noh  Paulus  als 
die  Iilee  der  Uuttheil  aufs  hü--iifli!  entweihen",  wenn  weiiei 
man  fir"  To  in  die  Kleiidichen  .Menfclunv <M-lid!tiiirie 
herabsieht?  Im  fulgemlen  läfit  der  Vf.  lagai"  Gott 
Allc^  geniefsea  und  Liebe  zur  Granilneigung  habi^u. 
Pie  Frdjge  des  zweyteu  Tbeils  wird  daltiu  beantwur^ 
tet,  dafs  Oott  vurausgefehn  habet  dieMenCchen  wOr^ 
den  ein  Iii!  I  von  ihm  bedürfen,  darum  fteütr  er  ih- 
nen den  IJilenfchen  als  Bild  Gottes  dur,  wdriies  nirlit 
j)ur  in  Beziehung  auf  ihn  felbft,  foudern  auch  in  Hin- 
ficbt  auf  antlere  woblthätie  fey.  fai  Üeztelumg  auf  das 
letztere  macht  der  Vf.  folgende  fehr  unedel  ausge- 
druckte Nutzaitwiindung:  „Das  todte  Bil<i  «inet 
^\■llhlth5tc^s  6*»7r/V,'7  man  nicht  gerne  ml* /TorA  ;  und 
wahriii  h!  nocii  \vu:t  weiiisier  wird  rnan  tieii  Irbendi 


wei  fer  Volktlehrer  fehr  wohl  tievlutifijir  auf  jene  I  r<- 
z.diluiig  n\  auf  eiiii-  Ij.-k.itirite  VoiUslra  lition  heäehu 
konnte,  hn  dritten  l  lieile  erlaubt  fii  Ii  der  Vf.niaa- 
ciie  Abweichungen  vor.  der  buchfiaidiclien  Ersäb- 
lungf  wobty  er  aber  fehr  inconfequeiit  erfcheint: 
denrf  nimmt  lihn  das  Ganze  filr  eine  unmittelbar  gf^tl- 
liclie  (^/fenl);injnj>,  fo  mufs  man  diefe  au-  h  in  ,\cn 
einzelnen  Tiieilen  anerkennen  ,  unil  wer  ein/fldi?  IJ«. 
ftcreiintheiten  diefer  Erzählung  als  wirklich  fi>  er- 
fuk.te  Tiiatf.ichrti  geil'tig  verdauen  kann,  der  folite 
doch  auch  f.lr  audere  eine  gleich  ftjrke  Vcrdauuni;^- 
kr4ft  bjaweifen ,  und  nicht  einzelne  Zi^i-  ,f(>t  J  .i  Zah- 
lung-blofs  nach  feiner  VVillk  ilr  vei  *ve;i'en  laler  lü. 


beliaiten.    iJer  Vf.  nennt  ja  iliefs  felblt  „eine  Zwf»' 


y- 


gen  Menfchen  n)  f'^liaudeJn ,  oder  veraciite» ,  wenn  ^nii^i^ncji,  uie  ]cnein  geranunmuen  ^>iemcnen  eia 

Jiian'e-s  glaubt,  er  !  ■)  Oottes  Bild."  S.62.  Uie  fünfte  Griiuel  leyn  mufs.*  Um  L  weniger  hätten 

Pl-edigt:  Ueber  die  Aienge  und  Orüfse  der  Gefchdpfe»  wir  diefelbe  bey  ihn«  erwartet.  FübUe  er  ik  h  aiier 
und  die  AVelshelt  in  Ihrer  Anorfnnnj;;  hi"" 


ebtfuan:  nicht  ftark  g'-nugv  feiner  Anficht  Aberall  getreu  /cu 
„Herr,  wie  n.iil  deine  Werke  f<i  grofs  und  fo  viel !  bleiben  und  .liefe  riyiifiiiuent  diirchzuf.Thren ,  lobJieb 
^U  baft  fie  alle  weislich  gei<rdiietl  60  rief«  nuiich- 
mal  in  (liefern  Winter  aus  mir  iierau^,  wenn  ich  — 
TOR  dem  Platze  aus,  wo  diefe  :&irclie  fteht ,  eine  fu 
ZjlhJkife  Menge  G  -rtlrne  nberfehn  konnte.  "  Der  Vf. 
■■  il4äblt»hicraiif ,  was  für  Wonne  er  genoffen,  „bey 
dem bcrOhmten  Mannein  feiner Nachbarfchaft  ^Oiier- 
aintma:i!'  S  .'j.  '>.'t  ui  I -ilieui ha! ' ,  d.  r  den  iiöthigen 
Sclurllinn  und  .illi-  nü'^iir.eii  Kenutniile  und  Vterk- 
zeijte  hat,  um  iene  Gefiirne  nsher  vor  die  Atigfn 
zu-fü''!  unil  beobachten  zu  können;"  ujid  wie  er  fei- 
nen Zuhörern  gern  eine  ähnliche  Freude  bereiten 
möchte.  Kr  will  ihnen  daher  in  di-fer  Freilii;t  t) 
fi^t>at  voo  iler  Menge  der  Werke  Gottes,  a)  vun  ilj- 
recGrd&e  und  3)  von  der  Weisheit  in  ihrer  Anurd- 
9jing  fageq«  Die  hi«r  S.  67*  vorkommenden  Bemer* 
kpngen,  dafs  ein mittetmirsiger Karpfen  ftberiooiioao 
]£yer  enthält,  und  dafs  die  lläringe,  von  denen  an 
Raufend  .VlilliOuen  jährlich  gefangen  werden  foil.-n, 
.^it  auf  hunilert  Meilen  Weg«  hinaus  das  Meer  be< 
decket,  melkten  wir,  wenn  fie  auch  richtig  waren» 
•lieber  oi«liti»  «iner  Predigt  mitgetbeih  feho.  Zuc 


luent ' 

ihm  Iii'  iits  aiidi  i^  ritjn^,  um  die  Couleijueiu  zu  ret- 
ten, jis ,  njch  dem  Vur^ange  der  nieiflen  neuero 
.'i'iieolu^en ,  jene  Krzähiuugen  zu  erklaren  für  erfte 
ndie  Verfuclie  des  Kiitdesafters  der  iMenfchlieit,  dep 
Luijrung  der  Welt  und  die  Eutftehtiito  rU-s  T'rbj-Is 
begredlich  «n  n»achen.  Auch  wenn  ik-r  Vf  ,  um  den 
ni.jnnii'i",dti,;.'n  Anltufs  und  die  h.iufige  VeratilalTung 
7M  U  li.«  Idclieii  ^ij)((ttere\ en  bey  eincj"  bu.  liltäblicliea 
hrkliMiing  zu  vermeiden,  von  jenem  Standppnkft 
aus  xläs  Ganze  betrachtet  hätte,  .würde  ihn  feitii?  le- 
bendige üarftellungsgabe  leicht  in  den  Stand, -i  lVtT.t 
hilien,  interellante  uud  zugli  ich  erbaiiJii  lie  Predig- 
ten (i.irüUer  zu  IfaJten.  Zu  iten  Abweithuiiccn  det 
Vi  s.  g(d-ort,  tials  er  «lie  SrliLinge  nicht  i;caen  iifstt 
«b  I  r  gleich  dem  Teufel  eine  HauntroUe  bey  der  Ver- 
fiiirutig  zutheilt;  aber  nur  in  fu  fern  er  auf  das  In- 
nere, i  ;ifl'fniii!  lungvUraft  nn  I  SinniichK-it  desW'ei- 
b  s  w.i  ivoi)  Ulli!  den  Njtu;  tri-'l)  lier  Schiange  benutzen 
konnte..  „So!i.  isl  S.it.m  ais  Sat  jt»  erkannt  wird,  kann 
er  nicht  mtjhr  täulVhou,  berilcken,  verführen.  Er 
mtlfs  uubekaiint  wirken.    In  diefem  incngoito  (  ßc) 


Ufi^kiuig  und  fiabnug  «rb«l»eact  zdigiO%pcAlhJe  Jtegtf«iiieA44dil.",ä.47. .pefSaa  uagMclitet,  letzt  der 


Vf. 
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Vf.  binzB,  kmttf  jrcMr  Alfttn  fo  mächtigen  Verfnhrer 
«iilerftebn*  wenn  er  nur  will.  Di«  ^xveyte  Preiiigt 
handelt  votn*treilV'Bnd  Oang  ^lei-  Vefffllirunj^i  oach 

I  Ms  f.  3,  I  -  6-  IUI  )  f'iTl  naclivveilVii ,  1}  wix  cigent- 
licli  veiltilirt,  wuiuin  es  verfflhrt,  3)  wif  es  ver- 
fflhrl  um1  4)  Wie Verfahrucigt«hl. 

Thsjle  wird  gefei^ti  cia^  iiJuptrücliTich  (((c  (>i.i4cne 
Litfk;  uitÄ  tonoililnngskraft  den  iMenTchen  vcrfflhrt, 
dnfv  nian  abiT,  aiii*h  auf  crc  Miti'^f  Jer  Aufregung  je- 
ner meide«  luüiie.  iiii  zu;t  yii*n  Xhixiin ,  «lerdenGe- 
cenltiuiH  Jurcliatis  niclit  eilchOpft,  u'irJ  Evj  befon- 
uors  in  Schlitz  genomijieti,  als  welolie  nur  uus  Lifbfi 
Verführt  lijlie.  Uer  ii//Vrc?  Theil  li.li  zeigen,  wie 
„nach  der  Theorie  iler  .>ch|jiDge,  Wie  ilooh  ^arnicht 
geredet  haben  fi/H.  jeder  erfte  V«'rfu'  h  7^u.ii  Verfah- 
ren immer  vom  weiten  j-i^/Iin;!  w;"  T«;;  und  der 
vli^rte^  dafs  Vertülir.un^  alie  6<  LK'(ikr."ifle  iinifalst 
uiiil  fie  aJle  venlirb^  .Ch«^ Predigt  fciilidst  eine  tref 
fe.nd«  Warnung  an 'Üqverfafatfe, .  Uriite  Predit;: : 
Folgen  der  erften  VerfClhrunff',  nach'  tMof.  3, 7  34* 
Der  Vfi  erläutert  in  tiielei-  Im  e  ljgt  ilen  angegebenen 
Text»  über  welchen  er  unter  andenn  S.  4i>  fagt: 
^\V<9tin  das  Alles  nicht  Wahn,  Träumerev  und 
SchwirmerfV  irernd  eiiics  allen  Weifen  oiler^Träu- 
. Itters  feyn  füll;  lo  loufs  irgend  eine  Mittheiluns;  be- 
rhuiinter  Bej-nfie  zwllchen  iler  GottUcit  iiiut  den  Mevi- 
fcben  ftatt  gebunden  haben,  irgend  eine  Spräche;" 
und  S.  43-  wird  iunzugefet/.t :  ,,  iJi;r  il  fchen 
Sprarluverkzeuc«  gab,  i'olJt'Kr  nicitt  i  l-  ien  J^ünrien?" 
Als  w'iMiti  der  UiicnJ/iche  der  üriiiiiLin-u  Menfch«n- 
Xprachc  bed.irfte,  uri^  ficliie.^jea  stetaki^Lig^o  Ge- 
jKMpffa  zu  uiie.ibui'ed.  tXm  jenen  'Anthropumör- 
pliisnui<;  noch  mehr  zu  rechüVrtis^cn,  niniiut  <ler  Vf. 
jiii,  drtfs  Cliriftus  der  Wortführer  im  P,tra'li(ire  gewe- 
fen  fey,^voV(ja  aber  in  ilpr  Erzäijluuj  ftlljft  kt;ine 
Spur  zii  ßiiilcn  ift.  Das  Folgende  ift  ein  Üe^vebe  von 
ln<:unie4ucu/.oil'.  Nacb  früliern  Aeufst>ruuj,L-n  des 
Vfs.  hatte  die  ächlange  gar  nielit  gpreJei  uptl  doch 


Urot  eften  mufs;  wo  Sorgen  und  LaAei»  des  Lebfnt 
dracken ,  da  i(t  fie  TheiTnehuterin  au  £eiuer  Arbeit, 
-feinen "Snrgien  nocf  Lallten;  dem  Mann  uotervirQrfen, 

durch  ihre  Sch wiche,  oft  Sklavin  des  luOirifchen, 
rauh  und  roh  gewordenen  AJannes."  In  der  alerten 
Preilifit  Toll  natli  i  Mol.  8  —  34«  gezeigt vveiden,"dafs 
die  Folgea  des  erfieti  Ungeliorfams  der  itrXtM  Mail- 
.feben;  von  den  Talgen  iedet  AbyreiehenB 

von  Sittlichkeit  find  ,  fo  l.ni^e  ciavon  abge^vIcHera 
wird.  Mau  iiiidet  Itioi  weinger  Kiiileitigfs,  niahr 
Kenntnifs  des  mehfchlirlirn  iler/.eiis  un  l  Benutzung 
derfelben»  wQsbalb  wir  dieie  Fre  ii^t  zu  den  geluä- 
geiiften  zählen  möchten.  LJurph  die  fünfte  Predigt 
Ober  ROni.  5,  19.  wollte  der  V(«  die  Bibellebre :  ilän 
Elnflufs  des  Ungehorfains  der  erften  M*nrchen  be- 
Irf'ffenl,  von  icri^i'n  m/^np^fiHrhen  (?)  Vürriellmi- 
gm  i  in  der  Meuürii  anderer,  als  menfchijcher  Var- 
ItelUingen  fähig?)  reinigen  und  beftätigea.  Im 
orßen  i  heüe  «ridätt  beb  der  Vf.  aiisfabr)|iptlbaimea 
den  Gebrauch  des  Ausdrucks  Erbflirtdennclifitcbt  d** 
ge^en  im  zw^yten  Theile  zu  zeigen,  duh  oaoh  der 
Hl  belicht  e  gewilfe  verkehrte  Neigungen  ßeh  von  den 
erfteu  Meufcben  bis  auf  uns  lierabgecvbt;  dafs- feit 
dem  erftealJogtborbm  LiUte  und  iNeivungep,  Eigen- 
fücht  und  Sinnlichkeit  mrhr  Herrfcbatt  über  Ver- 
nnnlt  und  Gewiffen  erhalten  haben.  Das  letztre. 
aber  gar  nicht  erwiefen  und  zum  Beweii'e  des  erflern 

Eetjrducht  'ler  Vf.  unter  andern  aucli  )'.)l;'enile';  up- 
altbare  Argument:  „Nicbu  ill  uaLürliulicr  auch! 
Gewiff»  gute  grofse  Eigeufchafteu  erben  fort;  uud 
ihuMK  noch -weit  mehr  in  feilen«  yvo  die^enfebyn 
noen  mehr  aus  einem  Stöcke,  die  Charaktere  noch 
beftiinmtcr,  fefter,  das  Gepräge  des  Eigenthündi- 
chen  »lucU  ijciwr  wax.  H";  ill  den  lv€o»iern  der  Oe- 
fchiclite  bekannt  (?)  wie  ücli  in;  den  Uitterztiten 
Grufse^  Stärke  und  Schoidieit  unter  ilen  Hitterge- 
fcblenhtern  forterbte,  dafs  fich  ein  von  Rittern  ab- 
(tammett-leir  Menfoh  aiich  dttr«h-.ci>e  J^iUenhtafte 


Vermutlilich  er7<?Ui^ta  der  Ürang 
r  Sr!d.irit!;e  zu  reciiirt:rlii;en,  j»*(ie 


füll  fie  noch  S.  4f.' dem  Weibe  Guttgltdchhcit  wr»    dün^  lUcbtverbel^ett  konnte«  uinl  dafs  rfi^/«^^^ 

fjn<i''Ii>'n  haben  ...  .  .      .  , 

die  Bei  trafung 

Iiicoufequeu/.  Ueher  uie  Strafe  iles  VVttiue*;  iie,lst 
CS  S.  4$.  yiNun  kvmint  die  Reihe  au  >laf  W'cib;  Mit 
Sehmerzen  folllt  du  Kinder  gebaren;  du  foilft  deinem 

Manne  unterworfen  feyn;  er  (bU  dein  Herr  feyn. 
Natürütlie  Folge  des  veränderten  Wohnotis  ^  iles 
kalterti,  raulierii  Jilitnas.  In  den  wartricn  Gi'j^en- 
deo,  wo  «'in  ewjjjer  KriinJing  blüht,  finden  faft  keine 
(?)  Geburtiifcbiiierzen  ftatt,  fie  lind  nur  da-^  Loos det 


rauhem  Nordens.  (!)  Auch  die  üuterwUrügkeit  nn 
t'.;r  den  Mann  ift  Folge  des  härteren  Loo^s, 


gpg'rilfulete  Glaube  der  Urj]iruiig  i\  -t  d-n  Vurzügfn 
des  Adels  war.  Warum  fpllten  dena  uiciit  Schwach- 
heiten forterben,  die  leider!  foviel  leichter  forteijjaii 
.kümian?"  S.76.  Sechste  Predigt :  Wozu  ro||.£»ji(is 
leiten,  die  Üeber«u^ung  von  »ler  allgemeinen  (l|t- 
iicli'  ii  Schwache  der  Menlchen?  Nat  li  Rum.-,  14  — 
34.  ii»er  nuiil'ea  wir  wieder  eine  homiieiilche  Sch  wä- 
che ties  Vfs.  rügen,  nämjich  folgen  Je  fehlerhafte  Kin- 
.theilung  feines  Thema:  i)  will  er  zeigen,  dafs  die 
Schwäche  wirklich  allj^eniein,  9)  dafs  /le  ,nem  Grade 
nach  verichieden,  3)  welchen  Gang  ii«  1^  dem  .iVlen- 
fcheu  nehme  uii<l  4)  wozu  6e  leiten  fülle.  Auch  die 
flebenl  '  IVr  ("iber  i  Joh.  1,  g.  XVahn  von  Fidder- 
l|i>ligk-il  ili  uer  aroiste  ütliicUe  Felder,  ift  aut  diefe 
Weife  unrichtig  ihsponirt:  Denn  1)  will  d«?r  Vf.  das 
Räthfel  lafen,  wie  es  möglich  fey,  dafs  der  Menfch 


der 

frh  verern  Arbeil.    V\  o  Ueberflufs  herrfrht  «jli.ie  Ar- 
beit, da  iit  das  Weib  .noch  jetzt  freye  Tociiter  <ies 
.Paradiefes.    (Alfo  büfscn  nur  die  inneren  Weiber 
f&rden  erften  Ungehorfam  im  Paradiefe;  wie  grau- 

{am'nnd  ungerecht,  das  traurige  Loos  diefer  durch    an  Ptfhterlb6gkeit  AnfpriTch  machen  könne,  3)  war» 

folcbe  BetraclUiiiiycri  noch  ilracKcndcr  7ti  rr.,icli>Mi ! )  um  (*J  der  grofste  vei  vlt-i  liÜchl'lc  Felil  .r  fi'v  ,  und  3) 
Sie  ift  Zum  GclaUen,  Erheitern,  HeglilrUcn  du;  und  wie  man  lieh  davor  bew.ibren  Künne.  liier  liegtnar 
fie  fühlt  Geh  .felbft  glucklich,  in  lem  lie  l)eyliickt.  der  xitv-yte  Theil  im  1  lictna ,  fo  wie  in  der  fecnften 
Aber  wo  der  Mann  im  ächwreiCse  desAngcHcuts  id^  ,  Predigt  nur  der  vkrU  rheiiim  Thema  begriXfen  «rar. 
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i  ][fMCHfH*  %.  Zangel:  Kiithr>ltfr1u>s  Gefangbuch 
aum  allgemeinen  Gebrauch  bey  {^ffentiiche»  Goe- 
iesveiwnmgen.  Afier  Band.  ^  S.  ^trejier 
BaiuL  634a*  I8IO-  8>  (ifL48XrO 

Ohne  Namen  und  Vorrede  gfebt  der  Herausg. 
mit  foft  zu  grofser  FMjgebigkeit  niehr  für  den  an- 
gezeigten geriitgen  PraUi  il«  man  für  deii  anf  dem 


iilef  nnctgpl'iien  Zweck  kautn  wünfrhen  knnn: 
denn  wer  wird  /.utn  Gebrauche  bey  uttentlichea  Gol- 
tesverehrungen immer  gern  ein  Gelangbuch  vonzwcy 
fo  dicken  Banden  mit  Geh  tragen,  wie  das  grgenwär- 
u^e  giebt  ?  Druck  und  Papier  verdienen  an  licli  Lob, 
doch  liätte  ßcti  bey  dem  erttenii  ob  er  gleich  mit 
nicht  zu  crofser,  neuer  Schrift  gemacht  ift,  durch 
gröfsere  SparfamUeit  vielleicht  gut  ein  Urittheil  des 
Raums  gewinnen  laften;  indefl^n  iftniclitzuläugnen, 
dafs  es  nun  init  abgefetzten  Verlan ,  wie  gewöhnlich 
Gedichte  gedruckt  werden«  fich  aJll«raiogs  beflier 
ausnimmt.  Ungern*  Termifst  man  äagegen  die  Ab- 
gabe bekannter  Alelo  lien  unil  ein  alphabetifches  Re- 

Silter.    Uer  eij'te  Theil  enthält  217  Gelänge  unter 
Ml'drey  Rubnl<en.    1)  Gefäiige  an  Sountagen  loi 
'IQom.  a]  an  ITevertagen  09  N.  .und  a)  zur  Tudten- 
ftyer  i6lN.  nebn  elneni  Anhang  fBr  oasOfBciumfor 
die  Verltorbenen ,  nacli  Anleitung    des  römifchen 
Breviers,  allo   niil   lien    ^uwöhnlichen  Lectionen, 
'doch  allein  bcfferer  Uebcrleizuiig.  Derzw^ytc  1  licil 
enlliält  i)  üefänge  an  den  Felttagen  des  lierren  ia 
135"  N.    2)  iil  einem  Anbang  die  Gradual  und  Bufs- 
piaimcn,   die  LUaney  und  Oefauee  zur  h.  Mefle  in 
der  Bittwoche  und  am  Ptingfiabend.    Soviel  Obendie 
läufsere  Einiuhuing  diefes  Gcfaugbuchs,  wobey  wir 
wa  lu  lauge  niclit  autgebalten  haben  würden,  wenn 
CS  'nicht  auch  das  Innere  deflelben  verdiente.  Die 
•ufg^nömrociieu  Oelaoga  find  durchaus  mirzweek- 
-  mäUiger  Auswahl  von  den  vorzOglicbften  Dichtern 
'und  aus  den  heften  Sammlungen  diefer  Art  zufaui- 
'  mengelragcu  und  zwar,  wo  es  nicht  auf  belondre 
"  UnteflcheuUiugslelircn   ank.im,    ohne  Unterfcbied 
feben  fo  gut  aus  pruieitaotiicben  als  aus  katholifchen 
'  aufgenommen.  Allein  aneb  blMt  die  blofs  zum  ka- 
thu.ifchen  Ritus  gehörigen,  wi?  z.  B.  die  Melsge- 
fäii^e,  athmen  durciiaus  den  reinen  üeift  des  Chri- 
fleiilluiiiiS    und  eciitei    A;ulaclit  und  Fruinniigkeit, 
daU  iie  jeder  auch  uiclit  iich  zu  ücnileiben  bekennen- 
de mit  aufrichtiger  Theilnahme  mit  fingen  kann. 
Ohne  bey  dem  AMiifal  irgend  einer  Anzeige  darflber 
zu  wiffen,  wa*  dem  Herausgeber  eigen  ilt,  fchreibt 
tlec.  aus   den  Melsgefangeii  den  zmit  Sa/ictus  be- 
ftimmten  als  iieleg  tur  die  cigoe  üeuriheüung  der 
lieferab: 

^  In  Grift  nnd  Wahrheit  Oou 

>,.        fiel«  gan»  der  luvend  weih  n, 

d«!  Wotil  ii  (  Meiilcxrn  trtudig 

aar  «tieb  beiXii:    beilig  {«yn. 

Mehr  ift  du  OeiTte«  ianr«  Zierde, 
alt  Ebr«  IMacht  und  Oeld! 
St  blaisi.  et  bUibc»  lUr  Tumd  Viür4»» 
'  '   ■  ■eifiri  endi  fing»  4»  (gaoae)  Welt. 


Wae  «aeft-ftalo  »wUklf  Ofer 

kein  Ange  je  gi-rtk^n,  ■ 

cj.1.1  ^'itd  drn  i  rommen  einft 
w»aa  kt  tarn  Vater  jeba. 


1)  Pforzheim,  b.Kaz:  SduMra/es ßeißtieInXre- 

füngtr.    Vier te  Auflage.  1H09.  288^.8.  (aoX.r.) 

2)  ÖTvTTGAaT,,  SchuHkr^ts  Communionbuah. 
■  'Sog.  191  S.  8.'-(aoXr.) 

N.  1.  hat»  VHe  die  Nothvvendigkeit  der  vierten 
Auflage  (feit  vier  Jahren)  beweirt,  ein  grofäea  Pu- 
bliknni  gefunden,  ohne  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
der  Pul)iicität  bekannt  wu  rden  zu  feyn.  Wenn  Hrn. 
Sch.  Na.-ne  auch  ui  den  iiterarifchen  Blättern  und 
Archiven  gar  nicht  oder  kaum  irgend  einmal  genannt 
wird:  lofichert  ihm  doch  feine  eben  fo uneigenHlttn- 
ge,  alsraftlofe  IchrlflftbüerifcheThätigUeitdenOank 
und  die  Liebe  vieler  I  aufende,  die  ohne  von  unferm 
Iiterarifchen  Verkehr  fünft  Notiz  zu  nehmen  ,  Beleh- 
rung« Traft  und  Erbauung  durch  ihn  erliielteo.  Mit 
frommer  Aufopferung  ift  er  ftets  nur  getchäftig  das 
Out»«u  befördern,  (las  ßch  auf  ehriftliche Frömmig- 
keit und  rcctitfrh.Tffpne  Gerinnung  gründet,  und  da- 
hin mit  unei  niiidcter  ThatJi^keit  alle  feiive Talente  zu 
verwenden,  daher  er  nicht  nnr  die  m  ti  ihni  ausge- 
arbeiteten Schriiten  um  fa  wohlteilc  iVeife  liefert, 
dafs;  ihm  far  Druck  und  Papier  kaum  die  Koften  et- 
fetzt  werden  können ,  fondern  fie  <aoch  wirlüi«h  M , 
Hunderten  zu' verfchenken  und  befonders  unMrarin« 
Kjniilien  vertheilcn  zu  lafien  pflegt,  ücfs  aber  nicht 
nur  Leute  aus  dem  grofsen ,  ungebildeten  Haul  cu  un- 
ter feine  Freunde  gcll6fen,  bewciü  auch  die  den 
geiftltcben  Oeiineen  Vttmigefetzte  Antwort  auf  eine . 
von  Hrn.  Prof.  Weyer  in  Mo  im  Namen  mehrerar 
Freunde  ihm  gewidmete  Ode.  Dic^  Lieder  find  afle 
nach  bekanulcn  Rirchennielodien  gedichtet  und  cn 
den  wenigen,  wo  diefe  fehlen,  verlpricht  l  er  Vr.  die 
eignen»  von  Stift« >>lulikus  Maoz  in  Stuttgart*  Hm. 
von  BöckJin  in  Ruft  u.a.  Freunden  compomrten  Me- 
lodien unentgeldhch  abzuliefern  Ueberiiaupt  äufsert 
der  Vf.  in  der  Vorrede  n  anclie  beherzigungSTvertbe 
Wünfche  über  die  V\!rbeHeiung  dei  Kirclieu^elangs. 
Mochte  fein  verfprocheues  allgemeines  Uelangbuoh 
mit  dem  dazu  gehörigen  Ghorafbuch  bald  erfcbeäueii« 
um  dazu  heyzutragen.  Die  hier  gelieferte  Sam(||^|% 
von  Gelangen  zeichnet  Geh  vurzOglich  durch  dfl^ntt* 
nigfalti-^kejt  iles  lidiaits  aus,  da  mau  kaum  bey  jr^jend 
einer  Veranlaffung  fich  verg^dich  nach  einem  Icinck- 
licben  Liede  umfelien  wird ,  fo  wie  die  durchaus  dSim 
herrfoheude  VVSrme  dea  GefAhis  für  Tugend  uadlÜ* 
ligion  auch  die  Hoch  Teilen  rorkommenoen  Hastai% 
der  Sprache  loieht  nbcrfehcn  lalTea. 

N.  3.  ift  in  dem  nämlichen  Oeifte  gefch rieben  und 
vorziiglicfa  emplieiili  es  lieh  durch  die  gedatikemrel- 
cben  vorbereitenden  Betracbtongan  und  die  nach  deaa 
GenniTe  des  Abendmahls  geftifsten  Ornndfttze  «aatf 
Entfchliefsungen,  deren  eben  fo  eindrinj;liuher  alt 
fafülicher  Vortrag  ihnen  bey  jedem  emplangUcti«a  Ce* 
mttÜM  gOaftige  Wirkung  verffritekea. 
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LsifziC,  b.  Hinrlchs:   ausfükrlushe  theoreeifche 
und  praktijehe  Be/ckn*ttvng  der  Korbbienen^ 

Zucht,  ilji  r  L>aiiT  rind  ihres  Nutzens  ohne  Kfln- 
ittury  nach  uLui^eiüachten  Griludeo  der  Njtiir- 
Ichre  untl  lansjer  eitjener  Erfahrung,  von  M.  /o- 
hann  Ernfi  Spitzner,  Veteran  der  erltnii  Ober- 
,  -  IsuBtzifchen  Bieaengefellfchaft.    Zufeyte-,  ganz 
^  wngurlMitete .  verbefTerte  und  mit  eiiiem  (tiipf. 
■'  "  vermehrte  Ausgabe,  igio.  XXU  u.  344  S.  8- 
(I  Htbk.i6gr.> 

^choa  im  Jahre  1776  eab  der  vor  nunmehr  vier, 
Jahrea  verfkorbene  PsfUir  Soitzaer  eine  prakü- 
Telie  Anweifuof  zor  natdrticfaen  Uteoeotiieht  heraus» 

wodurch  er  (eine  Gefchirklichkeit  in  der  Behand- 
lung der  Bienen  hinlänglich  beurkundete.  Oerade 
um  diefe  Zeit  trat  aber  auch  Scfi/imciz  mit  feinem 
Syftem  aber  die  Gefchlechtsartvn  der  Bienen  hov- 
vor,  und /tümi,  Eyrich  und  andefe  bemflheten  fich 
die  Magazin  -  Kiencnzucht  und  die  Kunft  de«  Able> 

fcns  flijernll  in  üang  zu  bringen.  Dlefe  neue  Art* 
ie  Biene  I  zu  I.i  h  1  lein  ,  zeichnete  fich  vor  der  bis 
dahin  allgeiaein  üblichen  auffallend  aus  und  fand 
lowohl  eine  Menge  Nachahmer  als  Gegner.  Auch 
Sff,  verföchte  fie,jBlaubte  aber,  dafs  fie  der  ttieneo- 
7:«ioht  mehr  oacntfieill«  al«  fÜrdeiüch  fey ,  und  fabf» 
le  (ich  eben  dadurch  berufen,  einen  ausfilhrlichen 
Unterricht  der  Korbbienen7ucht  auszuarbeiten,  die 
nach  feiner  Ueher/cugung  niciit  hlufs  für  den  fachß- 
icben  Kur- (jetzt  Wiitenbereer;  Kreis,  Rindern  fQr 
die  meiften  Gegenden  DeutCcnlaiids die  einzige  Wire, 
welche  wirklicTien  Nutzen  und  reichen  £rlrag  ee^ 
währen  konnte.  Diefe  Schrift,  welche  er  in  V)  Ka- 
pitel vertheilt,  nnd  worin  er  alle  feine  feit  12  Jahren 
gemachten  Erfahrungen  niedergelegt  hatte,  war  unter 
allen ,  welche  bis  dahin  über  die  natOriiche  unc)  ein- 
fuhe  Bienenzucht  erfchienen  wiren*  ohne  Zweifel 
eine  der  betten.  VorzQelich  war  fie  for  den  Anfün- 

SBT  braurld)ar,  indem  fich  Sp.  Aber  alle  Theile  der 
xenenzucht    zietnhch   ausfiihrlicii    verbreitet  und 
nicht  leicht  einen  Gegenftand  unbertlhrt  gelaffen 
batte*  fo  dals  —  wenn  mau  auch  nicht  allemal  Sp. 
TJrtitet)  darüber  fand,  ^  doch  wenigltens  hiitorifch 
'davon  'i'tf'-n-irlitr'f  wnvde.  Da/.u  kam,  d .i'"sj fie  flicht 
Jbrgänzu/igsbiüuer  zur  A.  L.  Z.  mn.  * 


allein  mit  einem  Inhalts verzelchnifs,  fondern  aucli 
mit  dneni  Ke^ifter  verfehen  war',  wd^bes  fn  vur» 
kommenden  FSlJen  das  Nachrchlaoea  ang^mtin  er< 
leichterte.    Sp,  fand  fich  durch  den  Beyfiilt,  den 

fein  Buch  bey  vielen  fand,  aufserordentJich  gefchnici- 
chelt,  und  dieis  verleitete  ihn,  unter  den  Gegnern 
der  Magazin -Bienenpfle^e  das  grofse  Wort  zu  fths* 
rcn,  immer  kahnere  Behauptuogeo  za  wesea«  und 
zuletzt  gar  Beobachtungen,  dl«  von  verlcMednea 
einlichtsvollen  Männern  gemacht  und  oft  wiederholt 
aufs  genanefte  öbereinftimmten  ,  zu  beftreiten,  und 
dii-ls  lediglich  darum,  wi'il  (ie  tnit  fcineui  einmal  an- 

{renominenen  Syftem  im  WiderCpruch  ftanden.  Zwar 
etzte  elf  einigen  dielerBeobachtungen  feine  eigenen 
entgegen ,  denen  man  «her,  weil  es  ihm  theils  an  den 
nmhigen  Inftmmenten,  thetls  aber  auch  an  derOe- 
frl]i-k!ichki?it  im  Zergliedern  gebrach,  das  Man- 
ptiiuafte  und  Un voUftandige  fogleich  anfehn  konnte. 
Befonders  verwickelte  ihn  feine  kritifcheGelchichte 
der  Meinungen  von  dem  Gefchlechte  der  Kienen,  in 
welcher  «r  hauptlachlich  die  Büberfchen  Beobach- 
tungen und  die  darauf  gebeueten  Hypothefen  beftritt 
und  als  Hlrngefpinnfte  darznftellen  fuchte,  in  die 
bitterften  Sri  i-iti-k'-itcn ,  die  Wahrheit  sewann  da- 
hey  wellig  ;  indeilen  bewirkten  fie  doch  lo  viel,  daCs 
6'/}.  manche  feiner  angenommenen  Meinungen  und 
Leht'iatze  einer  nihern  Prüfung-  unterwarf,  welchitf 
die  natarliche  Folge  hatte?  dan  er'einige  derTelbea 
gan7  ztirflck  nahm,  andere  hingegen  etwas  modifi- 
cirtc.  Gleichwohl  war  es  ihm  unmöglich,  feinen 
Gegnern  in  der  Hauptfaf  he  etwas  nachzugeben,  viel- 
mehr benutzte  er  jede  Gelesenbeit,  wo  er  feine  auC« 
ceftellteo  Behauptungen  auf!  neue  vortragen  und  mit 
UrOnden  unterltatzen  konnte.  £ben  darum  war 
Ihm  auch  die  vennftaltete  neue  Auflage  feiner  Be- 
fchreibung  der  Korbbienenzucht,  eine  lehr  willkom- 
mene  Arbeit.  Allel  ob  er  cleich  fefar  viel  Fieiis 
darauf  verweiuiet  zu  haben  l^heint,  indem  er  fie 
fo  völlig  umgearbeitet  hat»  dafs  fie  eis  eine  neos 
hene  Schrift  zu  betrachten  ift:  Ib  mufs  Heo.  doch 
aufrichtig  geftehen,  dafs  die  crftere  Ausga!)e  imGan- 
ZL'n  iimner  tlfu  V'or^ug  vor  ihr  behvüt,  nicht  iiloiu 
weil  fte  aiisftdiriirhcr,  Tüiiilern  auch  reichhaltiger  an 
manciierley  Ichatzbaren  Notizen  und  vermöee  des 
beygefü^ten  Uegifters  ungleich  bequemer  zum  iVach» 
Ich  lagen  ift.  Bev  der  neuen.  Autlegc  ift  «war  da? 
N  Ca)    .  •'    *         •      '  Ganze 
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Ganze  weit  fyfteinatifcher  geordnet^  dagegen  absr 
vieles  weggelaflea  worden^,  was  man  ungern  wr* 

mifst.  —  Wir  "wollen  flun  ihren  Ifthalt  näner  an??-- 
ban ,  ihre  EigenthOmlichkeiten  auszeichnen  und  iiii; 
■ad  rfa  einige  Bemerkurüren  bevf'i^cn. 

Das  Ganze  zerfallt  in  zwey  1  heile,  den  theorf- 
tifchen  uad  prakti/chen ,  wavoa  jener  wieder  in  vier, 
dierer  aber  in  fecbs  Abfiabnitte  getbeilt  Üt.  Nach- 
dem im  erftm  Abrchotlt '  de«  erßen  Theils  suvör- 
derft  von  dfr  äufsfrlh  hen  Ceftah  der  drey  verfclüe- 
itnen  Arten  der  Bienen ,  die  ein  neuer  &enen- 
fikutarm  enthält,  gehandelt  worden*  kommt  der  Vf. 

auf  die  Begattangsart  der  KönigiOi  die  erim- 
nef  I  wiewoU  etwas  im  e  i  g  e  n  tlic  h ,  BTeneninntter 
^richtiger  wäre  wolil  MuUerbiene  —  nennt.    Er  ver- 

f leicht  fie  mit  (!er Begattung  Her  gemeinen  Stuben- 
iegc  unil  behauptet,  clafsdas  Weibchen  fein  (A'l)urts- 
l^licd  dem  Mauncbea  einbringe.  Diele  Behjiiptuoe 
fuclil  er  cLurch  mehrere  Gründe unterftützen,  und 
1>cmOht  ßcb  vor  allen  Dingen  zu  beweifen;  tials  die 
pienenmännchcn  kein  Zeu£;iingsgfled  zum  'Ausftre- 
jtken  hatten.  Diefs  erliclli^  fi  lion  /iini  Thei!  aus 
.iler  äüfseriichen  Form  ihres  Uiuterkibes,  zumThcil 
aber  auch  aus  der  natOrlichen  Lage  und  der  Verbin- 
dung der  verrdiitulenen  innerlichen  TheiJe»  die  zum 
Zeugiingsgcrchäft  gehören.  Bdy  einem  Tanften  Druck 
des  Hinl»Tleib>  '; ,  neifst  es  S.  15.,  ölfnfl  fich  wohl 
die  Halbkugel,  nie  kommt  aber,  u*te  bey  andrrn 
dergleiclicn  Irilckten  niit  fpitzigein  Hiiiiorleihe,  ein 
Zeiifungsglied  zum  Vorfchein."  Der  Vi.  mufs  alio 
nie  aen  Ve.rfuch  gemacht  haben«  die  Urolinen  mit 
"«iner  Feder  zu  kitzeln,  funlt  wiii  de  er  wohl  bemerkt 
'liabeo;  dafs  fie  ihre  Zcugungsclieder  freywiUig  her- 
vorftrecken.  Alles  kommt  Irevlich  auf  Uniltände 
an:  denn  zu  gcwifien  Zeiten  he/fen  auch'dicfc  Kei- 
Sungsmittel  nfellts ,  und  jene  Thcile  erfcheinen  nur 
erft  nach  einem  ftarken  Druek  jnit  den  Fingern. 
So  wenig  üch  alfo  aus  der  lufsern  Forra'dl^fe  Be- 
hrujitiipp^^  luivcifLn  lüP^t,  eben  fo  wenig  tTin'llt  fic 
au .  .ler  tiaturlichen  Lage  tmd  Verbiiidung  iler  ver- 
fcliiedenen  innerlichen  '1  heile,  die  zum  Zeuyum^S' 
kefcbälie  gehürcn ;  und  aiies  was  hier  (ä«  l6.)  i/ar- 
^Qber  ge^ftt  wird,  ift  ganz  umr<<nrt  und  tfhoeriiut- 
aen,  da  Hubert  oder  vielmehr  Büonc»Sj  wirklich 
dai  eigentliche  Zeueungsrhed  an  den  Drulinen  ge- 
funden hat,  und  alk)  nitlu,  uij  e^  liier  ( S.  ly.) 
tieifst:  alles  ßemOhen,  e-ii  zum  Ausitreckcn 
fchicktes  Zeugungsglied  an  dem  Männchen,  oder 
«1er  Drohne  lui  finden,  vergeblicli  gewefea  ift.  Auch 
'  ift  es  keine!«wege/  feiten,  ein  einzehies  oder  meh- 
rere toiTte  Mannchen  Jijif  ansgi  reckten  Zf  ngun^s- 

Shfu^rji  unter  oder  vor  einetn  BitjienflocUc  zu  fau- 
en.  Am  häuiigCten  bemerkt  man  He  im  Junius,  wo 
die  Begattung  gjerade  am  ftärkften  ift.  —  Und  wenn 
fich  endlich  der  Vf.  noch  auf  feine  eig?n«^  Unter' 


fuchun;;cn  beruft:  To 


wilre  zur  Hl-^;!. 


ub'gung  m'ithig 


geweleii ,  den  Freund  zu  nenin.-n  ,  tier  iiini  mit  fei- 


ner Zerglieilerimpskunfl  2U  Hiilfc 
foU»  —         kommt  der  Vf.  auf  feine  eigenen  Beob- 


aer  und  manfeUiafter  als  die  feiner  Gegner.  Erfrau- 
nen  mnfs  man  Uber  die  Behauptmig:  (S.  38-)  dafs 

der  Bfgattuftgs-  uf>d  Lei^^kanal  der  JOpnigiA' durbb 
ein  fanftcs  Dnickefi  am  Hintefleibe  bii  txS'vier  iMm 
zwanzig  Linien  ausgetreten  fey  ,  eiue  Liiiige,  wel- 
che die  Länge  der  ganzen  Königin  weit  überueigt!  — 
Wir  wollen  gern  zugt^bcn,  dals  diefer  JKaqal  das 
bartsoUeilfejt  uaddafo  der  VI.  Ejer  auf  tlemfelben 
habe  nervorgehen  fehen;  aber  nimmermehr  kSn» 
neu  wir  glatiben,  dafs  er  die  Regattun.^  felhrt  auf 
die  vun  ihm  weiter  unten  b|rchrtebeiic  Ait  beobach- 
tet habe.  Vielmehr  fcheint  das  Wahre  darin  zu  be> 
flehen,  dafs  er  fich  von  den  Beobachtungeu  feiner 
Gegner  nicht  Überzeugen  konnte,  das  Gegenth^ 
davon  ',  ernujt':Ptf' ,  nn,!  foi^leich  diefe  Verrnuthung 
far  Watu  iieit  naiun.  —  \Vas  (8.31.)  von  den  Ar- 
beits-und  l'ragebiencn  —  wie  der  Vf.  Cic  ntmnt  — 
sefagt  wird}  leidet  ebeafalk  einige  Einfchränkung. 
Sie  verdienen  nicht  Oefeblechtslofe,  foadern  üß- 
fruchtbare  genannt  zu  werden,  da  fie  wirkliche — 
aber  unvullKommne  Weibchen  find,  indem  }a  aus  \t- 
dem  Ai  beitsbirvit-r.ey  ein  vollkDuunncs  Weibchen 
werden  kann,  und  da  fie  auch  im  Zuftapde  der  VV'ei- 
fellofigkeit  Drohnen  erzeugen.    Ooch  mdok  der  Vf. 

j.,  dafs  diefe  letztern  von  anToOkominiiaa  Mfit-  ' 
tern  herrflhren.  In  Anfehung  Vier  Lebensdauer  der 
drey  Arten  der  Bienen  behauptet  er:  dafs  fie  alle 
kein  volles  Jahr  lebten,  und  nimntt  <Ia)iiit  loiae  frö- 
lieron  Behauptungen  zurück.  —     Der  zweyte  At^ 
fchnitt  handelt  von  der  Erzeugung  ^  Begattung  un4 
den  Verrichtungen  der  Bienenmutter  (Mufterbfemf^ 
infönderheit.     Wir  zeichnen  hier,  als  beJimders 
merkwürdig  aus,  was  ü.  38-  erzählt  wird.  „Viele 
behaupten  /«ar,  dafs  die  perpendiculäre  Stellung 
jeder  Mutterzeüe  durchaus  nothwexidig  fey,  wenn 
daraus  eine  Neue  erbratet  werdeo  fofi ;   ich  hab» 
aber  auch  öfters  gefunden*  dafs  völlig  vollgebauto 
Stöcke  die  Mntterzellen  auch  in  die  (^uere,  unten 
an  den  Tafeln,  und  fogar  auf  dem  biaudbrete  er- 
bauet haben ,   worin    cfie    Hienenmülier  ebenfalls 
glücklich  ausgebrütet  worden  find}  wie  ich  derelltih 
chen  Mutterzt  n-n,    die  der  LSnee  nach  auf  sefli 
Standbrete  angewiehfet  gowefen  find,  noch  T<^^f^ 
eenjkann."  —    !'[   f-hu-  Mnttor  in  15  Tugcn  zum 
Äusfchlflpfeu  vüiiJ<oiijru«n  feyn  foli,  kann  nicbtjiis 
Regel  angenommen  werden,  foudern  mufs  nu^i^S 
Au  snahiiic  gelten.    Wundern  mufste  fich  Uec. »  dj^ 
der  Vf.  das  von  Bofching  in  dem  Jonmal  f«tr  Äene»> 
freunde  a|i/gedeckte  i'f)   Gcheimnin,,  wie  weireHo- 
fen  Stöcken  im  Frühjahre  und  Herbfte,  wenn  kcij« 
Maden    von  Tragebienen   aur-niiuden  find,  -wieder 
zu  Miiltcrn  verlioifen  wenitii  künue,  für  VOilhoi»' 
meneewifs  und  ausgeniach'  annehmen  koant«^  hi- 
vor  nicht  von  mehreren  Verfuche  damit  gemacht 
worden  find.  Der  Vf.  wollte  fnlcbas  zwar  feJbft  tbnn, 
wurde  aber  leider  vom  Tode  fiherrilt.    lik^lc-rTtn  ur- 
tbeilt  er  (S.  41.)  fehr  richtig  darüber:  „Ks  j;ehur: 
dicles  Gt  heiiniiifs  mehr  zo  den  kuriüfen,  als  m  i?- 


geKoinrt;en  fovn 

.  ......  .     ie  eigenen  Beob-    baren  Dingen  bey  der  Bienenzucht,  und  ift  ein  Be- 

MliMiigaB.  iüMa  S«  lad  ofTtttewctooiiniilUHnB-  .wdi»  wm  weit  fich  dte^Xififte  d«f >}aiur  erXtrecken, 
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nn  den  lifai^d  der  f»  aMhifea  SUieoenmot^' ia 
äer  BieaeorepubBk  zu  öfeteAi!*    Der  I  V.  f  ft  ^oHUi 

Zweifel  in  dicfcm  Abfcbnitte  der  wiclftigfre,  rlenri 
liier  behauptet  ilcr  Vf.,  dafs  fich  diu  iMiitterbiciie 

SIeich  nach  ihrer  Geburt  im  Stucke  nach  .-^rt  der 
itttbenflifegen  begatte.  Eine  Behauptung,  die  aU 
I«  feine  gerahmten  Beobechtungen  verdächtig 
macht:  denn  tväre  fie  gegrürulet,  lo  dürfte  die  Be- 
gattung wohJ  nie  beobachtet  werden  Hannen.  Aber 

Ijleichwohl  will  fTe  der  Vi.  gpfjlui)  luben,  nnd  be- 
chreibldie  Art,  wie  fic  gefciielie  b.  46.  allb:  „Das 
llriJnnchen  behauptet  auch  hier  fein  Recht,  fetzt  fich 
auf  den  Racken  des  Weibchens»  nimmt  delblben 
Begattbngskanal  in  die  geöffnete  Halbkugel  des  letz- 
ten Rinees  amBatlche  auf,  bleibt  mit  fclbigem  einige 
Augenblicke  im  Zufummenhang,  und  lafst  Geh,  wie 
wir  an  den  StubeDfliegen  fehen,  oft  im  Geben  oder 
Fliegen  mit  auf  ihrem  (fidueraSliacken  furttragen, 
und  fliegt  am  Ende  nach  der  gefehehenen  Begattung 
auch  munter  davon,   ulirie  dafs  ilitn  der  Liebesge- 
hufs  den  Tod  gebracht  iüUc,   wie  docli  l)ey  den 
IJieneninänncheu  gelchchcn  lull."  —  Uiibefiuchtcle 
Mütter  wUl  daher  der  \'f.  gar  nicht  gelten  laßen, 
ungeachtet  man  Geh  beyNachl'chwärmen  davon  Über- 
Mugea  kann ,  und  eben  fo  wenig  will  er  von  Wieder- 
bolter  Begattung  ef\vu  wifTen.  Keine  KÖnisin  foH 
ihre  voÜ.'u  jriue'Kjerlagc  überleben,  auch  gehe  kei- 
ne der  Keinjgiuij'  wegen  aus  dem  Stocke,  weil  ihre 
Kxcrfeinente  in  kleinen  harten  Körnchen  beftQnden. 
Vinc.  hat  aber  die  Cxcrsniente  der  Ilönigin  eben  fo 
flüfGg,  wie  bey  andern  Bienen  gefunden,  sehr  wahr 
wird  jf.  10.  von  Drobnenftöcken  behauptet:  Man 
k&nne  ihnen  niemals  mit  einem  neuen  Schwärm 
lielfen,  weil  die  beffere  Mutter  gewolinlich  getöd- 
tct  werde.    Auch  das  Kämpfen  uu.l  Verfolgen  der 
Königinnen  unter  einander»  verwirft  der  Vf.  und 
hält  das  Tateö)    welches  ge^bnlich  bey  Nach- 
Ichwrärmen  eehört  wird,  für  eine  Lockft.mme.  — 
Im  di  'uten  Abfchiiitte  wird  von  df-r  Erzt^w^uris  und 
den  Verrichtungen  der  Mtin nahen  und  i  nn^ehieiieii 
in-  und  aufserhalb  dem  Korbe  gehandelt,    iiier  hat 
der  Vf.  feine  vorige  Meinung  vom  tiedeckeln  der 
Brutzcilen  .e)n  wenig  tnodifidrtl   Die  kleinen  Droh- 
nen Collen  (nach  S.  6j.J  nicitt  geduldet,  fondern  al$ 
Mifsgeburten  ausgeftofsen  werden.  —    (Vierter  Ab- 
fchn.  In  w  ■klirr  G  ■g-'iid  ein  ll!.-nenfccirid  mic  Eut- 
zen angelegt  w.'rdcn  kann.-    Von  der  Bif.icnliütce, 
dauerhaften  KOrbfn  und  andern  Gefüilijihtiften,  die 
mir  guten  Behofidluiig  der  Bienen  aOthig^d. 
Ef  virar  wohl  'zn'  envarten»  dafs  ficÜ'de'r  Vf.  aueh 
gegen  den  NordflapJ  erK!;ircn  würde.    Kr  h;llt  die 
Lage  zwilclien  Süden  und  Üften  für  die  bclte.  Auch 
Lagerftöcke  und  Magazine  werden  verworfen,  und 
dagegen  die  fugonauateh  Glockeokörbe  enipföhlen. 
DaTs  diefe  zur  anfachen 'ffie'nehzuefitf '  tmnreBllell 
find»  'kann  Ree.  aus  eigener  Krfahning  bezeugen. 
Sie  liefern  die  meiften  Scliwarme,  und  laffen'üth 
auf  Wagen  leicht  transportiren ;   doch  ift  es  lucbt 
ratb£un»  fie  allein  zur  üieuenzucht  zu  gebrauchen  i 
fte  Meam  Uob  swr  Vwnduniiif  .  Dagegen  geben 


Magazine  und  konifche  Lageskörbe  den  meiften 
nig.     Es  ergiebt  fich  hieraus^  dafs  die  gemifeUl» 

Bienenzucht  den  Kjeiftcn  Vortheil  gewähre.    In  den 
letzten  zwölf  Jaliren  gab  der  Vf.  feinen  Körben  eine 
etwas  verani'.erte  Forin,   indem  er  fie  nicht  mehr 
rund»  foodern  länglich  rund  flechten  liefs ,  fo  dal* 
£i  zwar  auf  6  ioU  niedriger,  aber  defto  breiter  ' 
macht  werden,  daTs  fie  mir  ferhszehn  2k>ll  Htthe^ 
aber  nach  beiden  Seilen  xut  fedis  und  zwanzig  Zoll 
Breite,   und  von  vorn  nach  hinten  achtzehn  Zoll 
Weite  hatten.    Zu  mehrerer  Verfinnlichung  hat  er 
auf  beygefagter  Kupfertafel  eine  Abliildung  davon  . 
ffeJiefert.   Da  fie  aber  dem  Anfehen  nach  ungleicll 
Ichwerer  und  kalter  feyn  mOffen,  fo  kann  ihnen  Re0> 
feinen  Beyfall  nidit  gehen. 

DerfZWejte  ganz  praktifche  Thcil  zerniUt  i« 
fechs  Abfchnitle.  —    Im  e^^ta»  Abfchnitte  find  die 
Geßftdße  :des  Bienem>ater.t  '»  vam-Jrühiahre  an  bit , 
zur  Schw^ü^mezät  fehr  rich^  und  anilfethrlich  he-  * 
fchrieben;  doch  finden  fich  auch  hier  manche  Be- 
hauptungen, denen  Ree.  nidit  unbedingt  bcyltin:-  ^ 
men  kann.    So  wird  unter  andern  {§.  24.)  das  V'er- 
fetzen   ?ur   Verftärkung   fchwacher  Bienenftöcke 
fchlechterdings  nnd  ohne  alle  Einfchränkung  ver- 
worfen» und  damit  der  gutih  Sache  offenbar  gefch»> 
det.   Ree.  hat  es  faft  jährlich  gethan  nnd  fich  wohl 
dabey  bcftiii.Ien.  Ks  v  ej  ftelu  fich  aber,  dafs  das  Ve**- 
fetzen  nicht  zu  fndi  im  Jahre,  etwa  zu  Anfangt  deC 
Bautnhiüthe,  gefchchen  darf,  fondern  die  hefte  Zelt  « 
ift  zu  Ende  des  Maya.  Man  hat  ai^ch  die  Erwfflr|^ng  ' 
der  altei^  Königin  nicht  zu  fQrchten,  Wenn  dasVer^ 
fetzen  nur  nicht  zur  Mittagszeit,  Tündern  entweder- 
früh  um 9  Uhr  oder  Nachiiiittü!;s  mn  4  Uhr  gefrhi*-  , 
hct.  Freylich  verliert  der  Itnrk'-  Stock  dadurch  viel 
Volk  und  fchwärmtgewöhnhch  in  diefem  Jahre  nicht, 
allein  er  wird  auch  nicht  viel  fchiechter,  und  fetzt 
nach  einigen.  Tilgen'»  ibbald  wieder  Brut  anteelftufeA 
ift,  feinen  Barf  Ttbew  fo'ÜMflfgk  forfwift  vorlrer;  dal  . 
gegen  :!!)cr  wird  der  fcliwachc  um  fo  viel  befTer  und 
konunt  den  beften  nicht  feiten  Tiev,  da  ihm  nirhV  alle- 
mal ilurch  AulTcIdagun^  eines  Nachfchworms  grOnÄ^ 
Ucb  geholfen  wird,  Vo  dafs  er  oft  obch  gefüttert  wer-  • 
den  tauti^   Wer  fieht  abe^ "nicht,  dafs  ein  folcher 
durchs  Verfetzen  gebellerter  Stock  ungleich  mehr  ^* 
Werth  ift  als  ein  3  bis  4  Wochen  fpäter  erfolgter 
Schwärm.    Man  kanii  ühi  in  lierlicli  als  einen  guten 
Ableger  betrachten,  und  deren  werden  ja-iofedeni 
Jahre  viele  gemacht.  —  $.25.  kou  int  der  Vf.  au  dM 
Befchneiden  und  taddt  es  mit. Recht,  weM  es'tti 
fpät,  —  in  derBaumblnthe,  zu  Ende  de«  April» — 
vorgenommen  wird..  Die  Regeln,  welche  er  hierauf 
für  diefs  Gefch.ifte  cri heilt,  find  vortrefflich.  Eben 
fo  fchön  find  die  Bemerkungen  Ober  d;äs  Fortbringet 
auf  Aahrhaf^e  Oerter.  f$i  320*  Ober  Bettellchwärmn 
(§."28.)  und  Aber  tlMKenrnef eben' des  baldige« 

Schwarinetis  ($•  39.).  Zur  Befürilcning  der  Scb\<>ä*-        •  * 
me  wird  ir.it  Kcclit  das  Füttern  der  Stocke  in  der 
Mitte  des  iMays ,    gewöhnlich  zur  Zeit  der  Weifs- 
dornblathe,  empfohlen.  Das  Unterfetzen  hingegen    ,  , 
T«B  9  9du  3  Ringen,  welcbM  sOr  Viurbutung  de.s 
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SelnviniMit  bldier  Stflcke,  dto  n  Earfe  der  Tirfib> 

iahrslracht  kaum  die  Hälfte  der  Körbe  vollgfhauet 
lYf h«n .  (S.  I54-)  angerathen  wird,  reicht  in  der 
^hat  zu  diefem  Endzvreck  nicht  hin.  —  Der  twey- 
M  Abkhnitt,  weicher  von  der  Schwärmezeie  {  den 
iferfelMfimt'Jtrtm  der  Sehi/ärme  und  Fereinlgung 
derfrlben  bis  gegen  das  Ende  der  Sontnrnrtraeht  han- 
delt, ift  ebenfalls  reich  aa  trefflichen  Benferkangen. 
jOegründet  fchcint  allerdings  die  Verniulhung  (S. 

dafs  die  Bienen  gewiffe  Anzeigen  in  der  Na- 
^urnlr  fich  fiDden  tnüfsten,  wenn  ihat;n  das  Schwir- 
■len  zuträglich  wäre  i>der  nicht  j  TOoderBebeuutuug 
•her,  3 1  •) :  hey  dem.  Haupt  -  oder  Vorfehwar- 
me  nicht,  wie  man  faft  aü^^emein  gljulit,  die  alte, 
durch  deo  Winter  übriggebliebene,  fondern  eine 
armi  K5iiigin  ausziehe,  kann  Geh  Ree.  nicht  Ober- 
«mgva.  j5aii^£i^Ueo  wird  ($.J30  fehr  gut  uad 
vinftiiidKcb  MfcMelwh.  Billig  Mtte  der  Vf.  hier 
auch  des  Blaiebulgs  Erwahnuag  thun  füllen,  der  io 
fchwierigen  Fällei),  licfümlers  wenn  fich  die  Schwär- 
tne  in  iifeckcn,  Zaunrn  o  ier  ünniii räuchi-ii  ange- 
legt haben,  fo  wirkfjiue  Dicnite  ieiftet.  Eben  fo 
richtig  ift,  was  Uber  die  Vereinigung  der  Nach- 
(chwärme  gefagt  wird:  £s  mOfliB  zeitu  uod  oicbjt 
^rTt  im  Herbft  gefeheheo*  denn  fonft  Tey  ea  ohne 
Nutzen,  auch  dürfe  man  einen  NacTifchwarm  durch- 
aus nictit  wieder  auf  den  Stock  fciiiagen,  von  dem 
abgeflogen  fey,  und  eben  To  wenig  Nachfchwär^ 
aDe'aoi  Abend  des  TagM*  an  welchem  lie  gefchwär- 
rnet,  mit  tiaander  vereinigen,  weil  fie  foim  des  an- 
dern Tages  unfehlbar  wieder  auszogen.  —  Im  rfrir- 
ten.  Abfchnitte  werden  die  Cefchülte  des  Sienrnva- 
ters vom  Ende  des  Schw(irmfiis  bis  zum  Forlbririgp.n 
gyf  tiie  llerbßtraeht  reCht  gut  und  ausführlich  be- 
trieben. —  Der  rierie^brchnitt  handelt  die  Ge- 
fchlfte  des  Bienenvat^  vom  Ende  der  Herbjltraeht 
bit  zur  Einwinterung  dei^tben,  ab.  Ree.  untef^ 
(cfareibt  alles,  was  ^er  Vf.  hier  aus  dem  Schalst 
feiner  Erfahrungen  vorgetragen  hat;  nur  luna  er 
den  Rath  (S.  ast.  ):  Man  folle  fich  niemals  mit  rei- 
ften Ötöckfl^f  dip  fchon  verhungert  sewe Ten ,  ver- 
Mifaliene  Mflhe' machen >,  ohne  Einfchränl  iui<;  gut 
heifsjen  :  denn  im  Aaffnge  feiner  Bienenzucht  liat  er 
folchc  Erfahrungen  auch  gemacht,  ilt  aber  jedes- 
mal glücklich  weggekümmen,  und  weil  er  es  den 
SificKen  hernach  nicht  an  rtahrung  fehlen  liefs,  auch 
ein  gut^s  Frühjahr  erfolgte,  fo  erholten  fich  die 
StöQkefafe^tfdea^r»  dals  Ge  foEir'reichlifhe  Aus^ 
beute  gaben.  Der  Vf.  hatfre^h'chinfowehreeWd^r» 
man  die  Stücke  nicht  in  Gefahr  zu  verhuneern  kom- 
ni«n  Iflffen  darf.  Wenn  es  nun  aber  doch  iq  lang- 
Anhaltenden  Wintern  einmal  gefchieht,  welches  hey 
Anfängerii  der  Bienenzucht  «>',  etwas  Seltenes  eben 
nicht  utt  und  man  entdeckt' «9  zeitig  genug;  fd  vcr- 
lolmt  es  fich  in  folclien  Gegendeji ,  wo  Bienenftöeke 
feiten  zum  V^kauf  kommen»  ^lieid^igs  der  Mübe^ 


Verfneh«  mit  IImw  WiederiMlebviig.xa  awehen.  ~. 

\m  fünftPtj  Abfchnitte,   welcher  von  un g!ü"k!i''hen 
Vorfällfn  bey  dfir  Bienenzacht ^  ihren  wirklichen  untL 
eingebildeten  Krankheiten ,  und  mancherley  aneegc 
benen  Feinden  und  Ferderbern  derj'elben  handelt  no- 
dct  man  recht  gute  Vorfchriften  Ober  das  Verhalten 
in  Mifsjahren  und  bey  Hagelfchlag.  VorzQglich  aber 
haben  dem  Ree.  die  Ürtheile  über  Raubbienen,  Bie- 
nenpulver, ingleiclien  lie  Mittel  beraubten  Stöcken 
zu  helfen,  gefallen.    Sehr  wahr  .ift  auch,  was  der 
Vf.     45,  von  routterlofeii  Stücken  fagt.     Durch  • 
.«ingeftiftete  Brut  wird  feiten  geholfen»  und  wenn  auch 
einmal  wieder  «ne  ROni^n  erbrQtet  wird,  fo  bleibt 
der  Stock  doch  gewöhnlich  ein  Qualftuck.  —  Der 
fechste  Abfchnitt  endlich  ift  überfclirieben :  yom 
Ausprefjfen  uad  Aufbewahren  des  Honigs  und  Wudt 
fes.   Honigejjig  undMetk  zu  bereuen.   Vom  tmmt> 
führen  Nutzen  der  Bienenzucht  und  HaupthSnJef 
nijfen  der  weitern  Ausbreitung  der/efben  in  unfern 
kuUivirten  Ländern.    Den  Ertrag  der  lliencnz«t,/jt 
fchlägt  der  Vf.  .luTserft  mälsig  ein  Jahr  ins  andere 
gerechnet  zu  la  p.  Ct.  an.   Ob  nun  gleich  Ree,  io 
range  er  Bienenzucht  getrieben  liat,  ig  p.  Ct.  ge- 
habt hati     kann  «r  «•  doch  keinesweges  mifsbi! 
hgcn,  wenn  hierin  lieber  zu  wenig' als  zu  viel  an^c- 
nununcn  wird,  weil  auf  diefe  Art  die  Erwartungen 
nicht  leicht  getäulcht  werden.   Der  Vf.  ftreitet  aucii 
hier  gegen  die  Liebhaber  der  Magazine,  thut  ab« 
in  der  That  der  guten  Sache  zu  viel,  wie  die  Erfah» 
rung  einen  jeden  täglich  lehren  kann.  Votlkommeo 
richtig  aber  ift  S.  ^36.  der  Satz:  „Bienen  die  den  Win- 
ter hindurch  gefQttert  werden  mnffen,  find  ein  freffen- 
des  Kapital,  aas  nicht  nur  tlie  IntcrdTe  von  deo  ßu 
ten  Stocken  verfchljngt,  londcrn  auch  am  Ende  mefr 
rentbeils  noch  felbft  verloren  geht."  Zuletzt  werdeo 
auch  nocli^($.  51.)  die  Hindernilfe  erwähnt,  die 
der  Ansbreitnng  der  Bienenzucht*  in  unfern  culii* 
virtcn  Län<U  i  ti  ndch  entgegen  flehen.  Der  Vf.  rech- 
net dahin  zuvui.lorrt  die  Vervolikoniniung  der  Land« 
wirthirhaft  luid  1' n  jKirljringung  der  Schäfereveo. 
Ree.  kann  ihm  aber  hierin  nicht  bevftimmen»  «was 
dadurch,  dafs  wilfte  Platze  urbar  gemacht  worden 
find,  ift  der  Bienenzucht  noch  kein  Abbruch  ge- 
fchehen.      Dagegen  ift   die   Anp.laiiziing  ganzier 
Strecken  mit  ObUb.iiu  )en,  das  Anlaen  ö.lcr  Plätze 
mit  Efpar^ette  und  die  Ausbreitung  des  RabfenbnM^ 
der  Bienenzucht  förderlich  geworden.     Mit  ttdbc 
Grund  hätte  hier  des  Diebftahls,  welcher  fb  geriitz 
beftiraft  wird,  uod  der  RSuber  Erwähnung  gefche- 
hen  folleii,  welche  ganze  Bienenftäade  zu  Grnniie 
riciiten,  worüber  hernach  viele  die  Luft  Bienen  zu 
halten  verlieren.    Diels,  und  nidht  die  Eniptelilung 
der  Bienenftöeke  von  kOnftlichcr  Form,  ift  das  wah- 
re und  beynahe  einzige,  weni^itens  vornelinifte Hin- 
jlccaiis  d^  Aiiibfcttiuig  der  neaemclik 
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. Paris, H.  Giga«t    Micliau4 :  ^»  Tambeonx  de  V Ah- 
'  6mye  Rovafä  deßt.  ^is.  P«r  M.  TrweuiL  S«- 
eomb  Idttioii»  nnüBr;  COttSgi»  «t  «agnitotte. 

.  laiof  s«  s.  .. 

llieb  0«lidtt  hat  «rft  «aUtogfl  dtm  VI  «Iom  <kr 

-^^^  »om  Hairer  Napoleon  aus  gefetzten ,  und  jetzt 
cnm  ertkenmal  vertheÜteo  zetiujährigen  Freir«  er- 
«rorben.        wird  daher  dem  deutfchen  Lefcr  nicht 
,Moangenehm  feyo,  gerade  jetzt  noch  mit  diefeni  Ge- 
jAchtA  etirns  bekannter  zu  werden.   Gleich  bey  fei- 
«ar  scftaa  ErCo|Mi«us  ipi  FrtthÜiicii  ifofi*  ftad  «s  im 
Ptidt-  eifl  fe  bhbaftes  iDtawO»«  dan  nodi  vor  Ende 
des  Jahres  da  neuer  Abdruck  ndthi'g  ward,  und  wie 
irir  börao»  ift  nachher  noch  eine  dritte  Aussähe  er- 
fehienen.   Das  IntererTe  war  indefs  ron  Anfang  an 
jntlt»  ein  birtorifches ,  als  »in  äfthexirches;  und  das 
jQedidit  feJbft,  obeteich  vom  Vf.  PMme  Bigiaque  ge- 
nannt, iTt  dem  Haupteedanken  and  der  Ausfllhr 
rang  nach  auch  mehr  hiftorifch«  als  lyritch.  Et 
jft  während  der  Revolution  gedichtet,  „utt  chmt  fu- 
meiyret  je  dirai  nresqiie  explateirtr  lue.,  dans  les  jours 
miJheureux,  la  mufe  de  t'eteeie  Jotipirafitr  ht  ml^ 
ne*deSt.Deaiset  /ipr^fmMSiu»d»^*momiaiumäii^ 
Das  kaifadialm  Dekrat  vom  soft««  F^.  r^abi  dafa 
tHe  Kirche  von  St.  Denis  wieder  hergoftnllt.und  vier 
ICapeilen  darin  gebaut  werden  füllten  ,  tirev  für  die 
fcfUlBren  Künigsgelchlerhter,  liie  vierle  uls  Grnbftät- 
tia  der  Kaifer,  gab  dem  frommen  und  königlich -ge- 
finntaD  Vf.  den  Muth,  fein  Oadielu-dfackeii  mut 
fen.   nPiiiJJh  9e  deraier  hommagct  retidu  attxtnis 
tfynafiies  ItetRteSy  jtar  vn  ftqet  t&  Na poUarty  eonr- 
trlbuer  h  ritabhr  parmi  rioi/s  !e  reJppcL  pour  Ifs  tum- 
^etatSBt  et  ä  rftlmtaert  daas  let  coeurs  des  Fran^eis,, 


'  Is  lenen  graMovoBaa  Tagan»  bagfant  dar  Vf. 

•  ^  O'u  furrni  ajpervli   d  d' komieidtM  loii,  - 

Let  lärmt,  ic  rrfiord,  te  JiltHCe  et  Im  volx, 

ging  er,  um  Paris  und  feine  Tyrannen  zu  vcrgerfeo, 
cinKim  in  ilio  Gegend  von  St.  Denis.  Plfttzlich  hört 
er  ein  wildes  Gctöre  in  4er  iNuhe  des  HeiU|ithums, 
ri^  ia  Mort  mmefcaetüB  iomuine;  er  &lht»  ({&  bouT' 


•rtaux  lieranftilrmcn  gCgeiv 
Et  rtjift  den  Tod  a« : 

OS»  rmmmt  tdmUrtm*  ä»  Itgrm'M  meUrm 
tmpmm4mtnt  dtpeuptf  tem  tktptrwl 

ok  dot  ' 


ok  dorne  rfl  M  mr9tmf*Et  U  Mort  me  ri^oarfi 
ajt  ij^aUji  tnm  *ffrot  /trofomd. 


Vergebens  nh  erdanUnmenfch^n,  den  Ungehetiera 
entgegen,  ihn*  fchon  mit  dem  rein|!en  Blute  befleck- 
ten Arme  von  dem  königlichen  Staübe  zurückzuhal- 
ten, den  der  Tod  fo  gaftfrcun  IJich  bewahrt  habe; 
ver^eJiens  eriimert  er  fie  an  Heinrich  IV,  Franxl, 
LuuwieXlV,  an  Sug^er  und  Dugueslin,  deren  Afcho 
hier  rune.  Der  Haue  befchliefst  gttnzliche  Vernich- 
tung. Man  bringt  Feaar»  die  Särge  werdan  heraus- 
gerilTen. 

Dei  offemsiu»  dt  Holt  U  fiamtt  touftrvmtme 
fioHlUonn» ,  et  ß  trmm^wmw  tm jflohe  drftmattmr, 

TandUifue  mil/r  ,  «x  m^fiicre  ngurrriet, 

Cominriicent  <i  htrlrr  Irj  hymnet  dr Juriet. 
Trlt ,  dam  la  /o/itudt  on  JleuriQ'cni  rncor 
J.et  opulente  dibrie  de  t  anliqu*   Tadmor , 

Dct  trotiffwmmm  mgiffmatt,   d'  chmeiUt  et  d"  i/dmes. 


Die  Hoffnung  der  Wiedaraofeirftehung  trtftat.dail 
Dichter»  wo  dann  am  Tfge  des  Zorna       ,  ' 

teinge  dp»  temttmx 
jtux  pied*  d'um  Dtom  vengeur  trataera  eel  tonrremn^. 

Und  plötzlich  Ci'****  ^  eoup)  fchwebt  eine  Schaar  (im 
effpim  fTIrnnteriets)  Onfterbllcher  herab,  die  £eioe 
Hoffnung  in  einem  Oefaag«  beftätigen. 

tffirM,  dsiu  Umrt  «emn»  4  cw  dimltu  eßmitpm' 
MertmttM  d  ftmide  tum  tomemu  mutgklffin»- 

Docli  die  fortdauernden  Gräuelthaten  der  Heilig- 
thuinsfchänder  ziehen  den  Geift  bald  wieder  ab  von 
der  biminlifchen  Vifion.  Durch  ganz  Frankreich 
fieht  der  Dichter  gleiche  Gottlofigkait  uad  eläicha 
Wv^  fieb  varbraltan ;  nfrgenda  fiehttt  der  TU  dia- 
Rahe  vor  diefen  neuen  Ungeheuern. 

Mai*  tut  pempU  dm  wtbme  mrrmmtJkmM/mmdniUlm, 
•'  V  hemme,  e^  «m»  im  ««ww,  Jk/irmdjibt 

Einige  Zeilen  danmflcbliefltfich  an: 

Alort  t»  votm  du  tta^tt  rdptto  i  ma  mimtet» 
De  M  ttmgjjt  ierl^o  «  /•  fMre^ 
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lind  9S  folgt  eine  kurze  Erzählung  von  Catnlla,  der 
Heidin,  die  die  Afcbe  des  heiJig«n  Märtyrers  Diony- 
fias  gerettet»  und  von  der  nachherigeo  Verdviug 
d0f  BflitigcD.  Ueberbanpt  wird  der  ZaCunaaeiiliaiig 
kk  im  ktitea  Hilft«  witllUlfNchcr.  Oton  aan  Iglgt: 

SomJaia  ja  fort  du  ttm^le,  ti  m4t  pttumaH 
y»mtAbur  ä«t  R»i*  /m  mtmi  §m0imu. 


^0    flJbl^iiKR^  ^Pmh^^^Hp 


&  db  Utrmttr  LomUlm 

w     «     A     ^  ; 

iMßvta  fmjnrs  tkmmgMimii  dt  ttfiumä*  «e^§9m* 
tfmn  J«mdA»mmt  earuSm  priittmt  mmt  ^trmmem  M9m 

Und  Aber  Frankreich  insberondere  dl^obt  dtr  Zoi« 
Oottesj  darunf  fchiiefst  das  Ganze:  ^ 

Cmlmes  par  d»  iom§$  pl»mn  Im  eoUn  im  mtu* 
vertu  J~e  raiimm*  »u  flamieau  du  remordt. 


La 


TMS  des 


in  Frieden*  ruft  er  ihnen  zu,  bis  zum  gitfften 

!  Und  darauf  üugk  na*   Angehängte  N«Mh  «rkUreA  die  bifkodtchea 

lanceo  >  und  weifen  ehmial  «ncli  Hm.  "'  '^ 


f^erra-t'»m  tn  cm  Ii»»*  ramptr  Jet  eoMrti/kntP 

ytendrotit  •  tu  dt  leur  mufe  y  vtndre  Ui  pri/tnti, 
C»t  Poitt» ßtUeHTi ,    —    —  ; 

Cm  IdthM,  mu'on  «  vtu,  dmn»  leur*  ekmmu  mmgmmmtmtt, 

Tofe  Imvc^mer  pur  emJt  (iet  R»U),  — ■  •»      ■  • 
Qf}'ff*  potfidtfä  em  paix  ce  /«^«ire ///Mir« 
.     Omjiu»  dornt»     Frmmte  ira  pleurer  na  jour. 

Da  werden  die  Manen  der  Könige  getröftet: 

Sue  ne  pouvah  •  je .  hrlnj!  d  un  tioi  tnp  pcjfutmtre, 
'rop  fälble  ,  trop  cUmrnl ,  cunßyler  ImpM^gitnt  ..  » 

JtOUh,  dri  fotix'eraini  Ir  phii  itifortunef 

Pur   la   mi  rt   de   ton  jrcre  nu  ir^iir  (»ndaMIli, 

Lortfjnr  tu  r rciitiiian  tout  Itt  voeux  de  Ii  Friutttf 
Par  Iis  Trrtus  eitcor  p/uj  quc  par  ta  noiffuncei 
*       Omi  t' c(u  äit  <jue,  decltu  d" uj%  eirpire  Ji  Ueau, 
Om  dAt  d  im  mtfere  tmtmrdlre  um  lomieau, 
9b JI         it  motr»  ml»,  JLmmtrtmjt  $»n  imtmgtf 
Mt  ««'"I  CM Jours  dt  fiimf,  dm  immÜ  mt  dff9lmm§t^  y 


ItmidtmU  Jmrttmmmu  tm  dcmmmr  MiWSfeM  fUmnt 
JtiMfr.flüJ».iM»i»  — 

»  tmt  dffitm  mm  immI«  *t  dmitpmm  mm/mrphm^t 
Lm  Mort  wtdmu  fiuMait  mvir  prmfhrH  tm  tmmdrm,  —  — 

^infi  de  la  grmndemr  le  fanl^mke    effutm*  m 
La  France  a  vm  krlUmr  Jkr  le  trdne  de»  lle, 
Le  fang  de  Chmrl»mm§K»  M  le/ang  de  Clovle : 
Lm  tmee  de  C«m<.  .  •   .    Umm  rmm*  mmmreUm 
Imiampimueßimril,  mfdrtt  piffll^ 


So  verfetzt  uns  der  Vf.  auf  einmal  von  179J  int  Jahr 

l|o6»  und  ^rt  uKonittelbar  fo  fort» 
« 

0      Entfiatae  eetle  toi  dt  la  Jaln/ii^ 
*"      fiani  V alttme  projond  de  ton  eirrniic, 

O  Uten  Dieu  !  Joavitns- tai  Jr  louirj  noi  m{firef, 
Pour  reudre  uot  enjamt  plus  Jty^^cs  qne  teure  pire*. 
Souvient-toi  du  herot ,  dont  not  i>oeux ,  e/ia^ue  fCMT 
Dej  rlvagee  du  Nil  iavo^uafenC  le  retour. 
Oiiele  exmlotte  de  Jmm  risne  omtßgmm/ä  famforef 
ELfmJr  mmme        fimf  UtfSfmmd  Dlmm,/mim  pkm 

tmemrm^ 

*  Jceowtplle ,  J'tt fm  peut,  Fmmvrmge  dm  tm  «Mb» 

Ceft  pem  fue,  pmr  tet  fmlnt ,  ce  /emmm  Smmmnhtf  . 
Dm  flnrdre  des  parlU  irffmm  IMliw^lA«^ 
etfmf/rrmiffe  mm  mtütem  ddm  tmmtphm»; 
Q^'mmm  ^m'il  Joit  tarkltre  ou  le  vataqueur  dt*  AeCi^ 
Omm  im  Mtrmmee  tut  dolvr  et  fon  culte  et  fee  Mt, 
ai^tt  mit  xmm fäll  enfin  ect  deux  tränet  dm  gtmtrtt 
CT  Irftfg  Jfc'ff  /m  traitt  tAnge  de  l<%  /  Jctalwa  • 
Jmllt*  mmemr  d  tMat  de  Jet  tnurtert  valnfmemrs  ^ 
Lm»  tmmekamtet  mrtue  ^mifutjugumt  iet  emmmr*t 

*  Qm'll fittt,  tomme  Henri,  lepir*  de  ta  France; 
Ml  tigmle  en  valeur,  gu'il  t ejfjfmce  en  cUmenre. 

MnJm-m*m§  Ami  m  Mdwi  tmrUki  dm  tn  dornt 


recht  wegen  feiner  SchilderOBg 
Erinnerungen  aus  Paris. 


St.  Deal«  in  das 


Liirao.  K  OöMim;  iraftlii7  Sin  Scbnil^-la 
'  Alnf  Aaftfgeo;  i8bC.  1S7  8.  B>  (ilfGr.) 

Wer  nur  drey  Seiten  cüefes  Stücks  gelerenlMt, 
mufs  fchon  aufserZweifel  Qberden  Vf-derfelben  fe^a, 
und  jede  folgende  Scan»  erird  ihn  noch  mehr  in  dar 
OewUUieit  beftitigen»  dab  es  einen  in  vieler  HIft> 
Seht  aclitvngswerthen  KontUcenner  und  Mbft  •■■> 
fibendem  Künftler  zugehÖre,    So  findet  man  den* 
auch  hier  wieder  die  Tugenden  und  Fehler,  die  mat 
in  feinen  Obrigen  Arbeiten  fttr  das  Theater  erblickt; 
doch  gehört  es  in  der  Hinfiteht,  dafii  die  erfteia  die 
■lelstem  aberwiegen ,  zu  den  Prodsltten  der  ftiihew 
Jahre.    Dcutfchheit  ift  der  Sinn,  der  6ch  in  jeder 
Zeile  aiisTpriclit,  auf  den  jede  Scene  hinarbeitet,  der 
die  I  ricbfeder  jeder  Begebenheit ,  dafor  oder  daee- 
cen  bändelnd  ift.   Und  wenn  wir  das Oatüun  des  kr»' 
wbeinens  diefes  Stacks,  Sommer  1806»  ttud  den  Ort» 
es- der  Dichter  im  Geifte  empÄnq,  betrachtei^ 
fofftes  wohJ  unftreitig  zu  den  poiiiifchen  ^^chrirtatf' 
zu  rechnen.    Diefs  roae  wohl  auch  <  e  Urfaciie  feyoi 
weshalb  es»  unfers  VyitTeus,   nirgcmls  aufgefänrt 
worden  ift,  ob  es  gleich  in  mehrern  Sceuen  nicht 
(duM'WiriMng  hitte  bleiben  kAnnen.  Doch  wir  müt- 
fi»D  hier  ¥on  dfefer  politifchen  Tendenz  abfebn , 
fchon  die  Frage  nicht  unjntereffant  ift,  in  wie  fem 
ficb  unfre  Bohne  dazu  eignet,  auf  den  Volkscharakfat 
in-  folcher  Hinficht  zu  wirken»  und  ob  diefs  Ober* 
haupt  in  das  wahre,  richtig  bepinzte  Gebiet  jiiP 
Kunft  gehdre.  Oer  Heid  des  SHIeks  ift  ThomasH-' 
tnanus,  ein  Fuhrmann,  3us  Neigung  um!  Vorli^ 
fOr  das  freye  Leben  und  Walten.     Allcrdit>gs  eiW' 
et  .'.as  '"oncferbare  Idee,  aber  eii),  wie  er  einmal  SA* 
genonmien  ift,   durchaus  gebaitener,  Jatersl 
und  der  Theilnahme  wilrdiger  OktkÜKter. 
biedern  Derbheit  ftehl  feinem  Gefchäft sieben  matt" 
gewordner,aber  noch  bravtrr  linuicr  go<;on  fiber,  der 
endlich,  als  er  es  nur  einmal  gewagt  hat ,  den  Kan^ 
leyzwang  abzuwerfen,  hervortritt  mit  Wtirde  .und 
deutfrhcm  Sinne.     Thomas  Frau  ift  treue  KoniB 
der  OberOirfterin  in  den  Jägern.    Ihr  Sohn  »  Mi? 
nanif  und  dea  Hofraths  'locKier  find  eigentlich  ei» 


paar 


Schwärmer,  übgleic!)  (e^.iv  Cvlol    i^i-^:  iiilderl- 
IUUlshen  ßeichw«,  die  M^inü;che  Perio^  isn  jäto- 
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cke ,  wegen  ftetefr  Forest  der  Kegiernog  durcK  frey« 
A^eufserunsea  veedäcbtiff  zu  werden»  uod  eodiich 
ebea  durch  feine  ftets  laot  geäufserte  AngHt  auf  eio  , 
Jahr  von  ihr  fufpe&diit«  taübt  «i  wohl  zuiWmU  ^tän 
er  ffieft  Unglück  dadiirdb  ficfa  zugezogea  tu  haben 
claubt,  daEs  feia  Hund  Mcrry  atisiainwfch  Rebellt  ha- 
Le.  Kanzleydircctur  Loi!»  ift  die  wahre  RaazJeypra- 
xiSi  nur  dafür  beforgt,  lafs  alles  feinen  alten  VVee 
fortffehe,  nicht  rafch  gefchche,  weder  zertrOmmenu^ 
noch  aufbauend ,  dagegen  der  Minift^r  ipehr  .bAhcre 
Kraft  uod  Tbitigkflit  befitzt»  und  nac  da»  uaberu* 
liene  Eimnifchen  der  Unterthanen  in  das  Gefchäft 
des  Staats  durch  Wort  oder  That  nicht  billigeo 
Juno.  Und  daran  hat  er  denn  doch  wohl  nicht  «n- 
^CM]|t»  und  fo  dürfte  das  Treibeo  der  Familie  Ger> 
naaus  wohl  gut  gemeint,  abei;  durcfatna  aiebt  siinfck. 
xnifsig  feyn.  Eins  geworden  in  ficfa  Aber  ihroi An- 
ficht de*  Zeitt;c'iftes ,  und  fühlend,  dafs  lie  an  ihrer 
StelJe  nicht  wirken  können,  was  thun  nun  diefe  fünf 
ionft  cdeJn  Mcnlchen?  Das  ift  wohl  das  unerwar» 
tcfte  im  gaazea  Stocke:  Die  Familie  ^c^t  luwh 

*  Cu-Li,  b.  Schulze :  Der  Marfchall  von  Sachpen. 'KA 
Luftfpiel  in  drey  Aufzagen ,  nach  dem  fnnia06* 
fchen  des  Hrn.  Picard.  V<M  Q.  v.  i>— «.  jtef. 
79  S.  g.   (6  Gr.) 

Ein  unterhaltenäeif'Stack  —  die  luftige  Albern- 
l«itdet  Ueberfetaers.  Er  thut  fich  gleich  in  der  Vor- 
rede Icand.  „Zwar  iBhrt  diebs  Stack,  fagt  er,  im 
franzöfifchen  einen  andern  Namen,  der  viflificlit  paf- 
fender ift,  denn  es  heifst:  /e  Conteur,  ou  les  po/te^ 
indefs  bin  ich  überzeugt,  dafs  kein  richtigerer  X'^^ 
dem  Stilcke  feibft  keinen  gröfsern  Oianz  nbea 
kann,  mag  es  auch  feyn,  wie  es  will'"  Alieniibft« 
So  unterhaltend  geht  es  denn  fort.  Im  Perfonehver- 
zcichniffe  heifst  Tchon  Mylord  Spleen,  wie  im  Stfl- 
cke  feibft,  Splin.  S.  3.  üeht  Radov  auf  „und  ent- 
deckt feine  ticur,"  unJ  fein  IJedi>nter  fa^t:  „Vor 
acht  Tagen  ftelltc  ich. meine  Dienfle  hier  .^11.  Mao 
j^^anbt  hjer«.fie  feyn  fchoa  ein  Monat  in  Paris «  alfo 
an  unferm  Pleii  find  Ce  noch  nicht.**-  IDUrfelbe  fagt 
S-  S-:  >,Der  Wagen  ift  mir  nur  foijleicli  [licht  da  ge- 
wefen,  anftatt,  ich  habe  mich  nn  ht  gleich  darauf 
hefonuen;"  und  fein  Herr:  „Er  halte  eine  Gefchicb» 
te  mit  einer  Lord  Splin."  Etwas  gap^  neues  kommt 
in  derEnfihlunjg  vor,  <vf  gtffintr  im  Oefeclite 
überfeinen  eigenen  I<u£^  ßUit,  ni:|d  der  amlrc  ihn  er- 
ftocheir  zu  haben  glaubt."  Elne'netie  Naturerrdui- 
nunc  zeigt  fich  S.  1«.,  wo  Mail.  D.  fa^t;  „Herr  von 
wird  bald  kommen  hiüffen.  er  kam  aber  nur 
klingen.'"  Wundcrba^;  genug  erzählt  apch  S.  31- der 
£utM>:  JLch  habe  nichts  als, 'meinen  SSlbe],  icti  ^e- 
ne  fbni,  bedecke  mit  meinem  Körper  in^iiie  Geliebte*' 
n.  r.  w.'*    Selbft  Dichter'il^^dieTer 'fiörrecte  i^xO^i 


Kbesfieb 
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Aiki  mit  ÜK  <»trtim»t 
Do  malte  wifai  BatMr  Ctya. 

ber  gewählte  Titel  ift  Obripens  der  albern ("tc,  den 
der  witzige  Ueberfetzer  wühlen  konnte.  Das  Stack 
felbff  ift  eins  von  Picards  fchlechteften,  ein  unnötbi- 
ces  Dringen  ru^  XxtÜMai  Uawahr&beinlichkeitea 
iuit  Art.  and  iin«  liMiii^|a«dkfam  IcrbeygeToge- 

PO  58  IE. 

'  LaiPZiOt Orlff :  Therefe.  Eine  erotifche  EizSh- 
lung  inaditGeftncen.  1806.  14a  S.g.  Mit  einem 
Kupfer  von  Penza^  (iThlr.) 

So  wahrfcheinlich  es  nas  auch  ift,  dafs  ohne  Vo^ 
Ibns  Tionife  auch  die  gegenwärtige  Erziblong  niebt 

entftanden  feyn  wClrde:  fo  mnffen  wir  lioch  dem  Vf., 
■wahrfcheinlich  einem  noch  jungen  imd  ungchcndea 
Dichter,  darin  beyftimmen,  dals  er  fein  Gedicht  nicht 
ein  ländUebes  oder  idyllifche^foodeni  ein  ehotifches 

Senannt  hat:  denn  nicht  Uon  fene  ieigenthamlich^ 
ie  kleinften  Znge  auffeffende.Darrtellung  der  Natur 
lindMenfclicnGtten,  welche  das  Unterfchcidende,  zu- 
'ttial  der  Voffifchen  Idylle  ausmacht,  fondern  auch  der 
liudlicheCh  arakter  überhaupt  mangelt  ihm.  Vielmehr 
Steht  diefs  Gedicht  zwifchcn  der  (^snerfcben  Idylle 
und  dem  nkodemee  Roman  in  fofem  aiemlich  in  der 
Mitte,  dafs  es  von  jener  die  landllelltfn' Umgebungen 
und  das  Einfache  in  denScenen,  von  dlefeni  aber, die 
P<r(bnea  hat,  denen  die  feinere  Bildung  unfererZeit* 
und  fogar  ein  Auftrieb  neuerer  Sentimentalität' eigaa 
Üt  ErotiTch  darf  die  Erzihlnng  mit  Recht. hdiiiea« 
weil  liebe  der  Hauptinhalt  der&lben  ift;  aber  'tam 
mufs  diefen  Ausdruck  hier  nicht  in  der  ftrengften 
Bedeutung  nehmen,  «^rin  er  *oo  den  Erotikern  der 
Alten  gebraucht  wird.  Uebrigens  hiUe  der  Vf.  un« 
fcrer  Meinung  nach  baffer  getoan,^em  llndlicben 
Charakter  auch  in  licnPerfonen  getreuer. 2^  bleibe^» 
und  ^nero.  Gedicht»  das  uns  doch  nittes  imter  dl« 
Scenen  fchDnerNatnr  verfetzt, dadurch  mebrCinhelt 
zu  geben.  Da  aber  diefs  nicht  gcfchehen  ift,  und 
foIgUcb  der  idyllifcbe  Charakter  mangelt,  fo  hätte 
man  auch  von  der  Erzählung,  welche  in  einer  ge' 

«eblldeten  Spra^^e  ganz  leicht  und  angenehm  dania 
iefst,'  etwa«  mehr  Aosdehnvng»  Reiefathum  nn« 
Abwechslung  der  Scenen  erwartet.  Allein  die  we- 
nigen .Situationen ,  welche  überdiefs  gegen  die  Ge- 
hiliit'  eines  Vofs  u.  a.  gehalten ,  etwas  iMirglu  h  aus- 
geführt werden»  gehen  zu  rafch  voniber,  und  das 
Ganze  erfchbofit'  Och  mit  einem  plötzlichen  «Schlage, 
ehe  noch  das  InterefTe  recht  an  den  Gang  der  Erzäh- 
lung gefeffelt  wurde.  Außerdem  find  einige  VerftOlse 
gegen  die  WahrCcbei^licbkeit  in  den  Charakteren  zu 
ragen.  In  der  Art  und  Weife,  wie  Therefe  die  Liebe  ' 
deaiJatigiingsdurph.das  Geftlednifs  dei Ocgeuilebtf: 

emjadm*  hmik^si»  y&.n^hr  jiiL3wi».>nMir  xo> 
nifelMfl  ElMie  Oötli«*Si:  .  , 
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EIm  man     erwMet»  Cagt  Tlierefe  fdion  zu  Adolph: 
—  —  ^        ^  "1f?lr  ii«U«B  oftnal« 


DaFs  dierideiiGhtnlttar  «chmtWdOMäMtt^mi^ 

wird  man  ohne  unfer  Erinnern  f«Um.  FrejHch 
Aurele  eine  fo  fchnelle  Oewührung-  |;e«i*ifrermBrsea 
llfliimeodig ,  bey  dem  einfachen  Gange  der  Erzäh» 
langt  dem^der  Vf.  fo  febr  nachftrebt,  'Ood  «obty'W 
die  Tiden  fo  aneinander  zu  knflpFen  weift  •  da(ä  man 
ihm  grofse  kiioftlerifchc  Spnrfamkeit  nicht  ahfpre- 
ehcn  Kann  Das  Ganze  iii  iihrigens  mfehr  Werk  ei- 
nes gebildeten  Verftandes  und  (»rrchmacks,  als  Frucht 
des  Genies.  Gegen  die  ihm  äufserlicb  im  Stil  und 
.Tod  ähnlichen  bekannten  erzählenden  •  Oeflichte 
von  Vöfsj  Göthe,  Baggefcn,  crfcbeint  es  zu  wenig 
tief  begranilet,  Oberbäupt  zu  unbedeutend  Die  Wald 
des  Stoffes  leitet  mehr  eine  nattlrliche  Befchränkung, 
als  ddfs  man  darin  das  freye  ZurUckgehn  eines  rei- 
chen uod  tiefen  poetifcbcn  Gemüthes  vom  Ailgemei- 
■CD  aufs  Einzdoe  erbiickte.  Qtr  vertrauliche  und 
niedere  Ton  der  Endhlong  an  mehrem  Stellen  wür- 
de mit  dem  Charakter  der  hexametrifchen  Versart, 
io  der  fie  bis  auf  eine  Ausnahme  weniger  Seiten  ab- 

Sfafst  ift,  den  auffallendflteo  Contraft  bilden,  wenn 
efe  Versart  hier  in  ihrer  ganzen  Kraft  und  Fülle 
ninherflöffe.  Diefs  gelchicht  aber  nicht,  und  Ober- 
bäupt ift  der  Versbau  die  fchwSchfte  Ssile  dat  gM> 
seo  Gedielt»  So  heifst  es  S.  10: . 

llr  M  <■ 

BtdiM  MtklaUMS 

whibM«*  8 
4ria|tea, 

'      ihm  4m 

fbbiaMD. " 

Und  fo  fehlt  es  den  Hexametern  nicht  nur  beyn-ihe 
fllMraUan  Tact  und  Rhythmus,  fondern  fie  entbeh- 
Ten  auch  durch  den  Mangel  der  Spondeen  und  die 
dafllr  durchgängig  ohn«  •  ROckhalt  angewandten 
Trochäen  alle  Kraft  und  Falle,  tind  felbft  der  fo  leicht 
zu  bewirkende  und  zur  Haltunc  des  Hexameters  fo 
viel  beytragende  AbCchnitt  im  dritten  FulsB  wird  oft 
ohne  Noth  verletzt.  An  dem  TitelkimGsr,,  auf  wel- 
chem uns  die  Lattdfctiafit  beffer,  a!s  die  Figuren  ge- 
fallen hat,  mUflen  wir  berm  fers  die  «nverhältnifs- 
inäfsige  Dicke  der  Watlen  aa  der  Mann^iperfon  ta-^ 
dein,  ein  Punct,  in  welchem  uiHltc  Zeichner  und 
Kupferftecher  Oberhaupt  febr  oft  ausfc^weifen.  Sooft 
ift  das  Aedsere  ddtSflddefns  ii«tt  öad  j^eßfli^. 

I  1-  itlOBimCBfttFtilt. 
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*  Marbur«^,  in  d.  akiMem*  BnchJuV  Das  ^erßandcs- 
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^aetor  dar  Kiidien  nud  SnVuleii  (ta  der  Nieden- 

rffelüft  KaUcaellnbogen.  isio.  XVI  u.  afo 
8-  («Gr.) 

So  weit  hat  wohl  noch  Niemand  den  BagriBP  el» 
I  V«fttnd«siniohes  ausgedehnt ,  als  dttwf.-  de* 
gegenwlrtigen.  Mit  gleichem  Recht  wflrde  man 
nun  jede  l>dtebij[e  Schrift  fo  nennen  «können  ,  denn 
was  lier<;e  fich  nicht  zuietEt  als  ein  Material  fär 
Denkabungen  nützen  .'  Wir  finden  in  gegenwirtiger 
Schrift!  eine  Anleitung  zum  Lefea  —  zum  Singen 
°—  mm  Riecbnen-^samSebreiijen;  wir  finden  darin 
Bdehmncen  Aber  den  menfehiieheRKflrpernnd  Vbnr 
die  menfchliche  Seele.  —  Gefundheitsregeln.  -  Mit- 
tel Scheintodte  ins  Leben  zurück  zu  rufen;  wir  fin- 
'den  Naturgefchichte  und  Naturlehre  —  rechnoloef« 
—  Sitten-  und  Glaubenslehre  —  Auswahl  biÜifcher 
Lectionen  —  ja  endUeh  felMt  Schufgefietse.  Ufehr 
kann  man'wohl  nicht  verlangen ! 

Wollen  wir  bey  Beurtheiiung  diefer  Schrift  Jen 
Titel  unbeachtet  laffen  —  obgleich  der  Vf.  aut  den 
dadurch  angedeuteten  Zweck  in  der  Vorrede  ein 
fonderes  Gewicht  leet  —  k>  können  wir  fie  doch  eben 
fo  wenÜE  als  Samnuung  von  Materialien  empfehlen, 
indcM'lKelll  «tMf  dMa     Vielbrief  eine'  veritändige 
Au";wahl  verfaumt  ift,  tbeils  die  gesehenen  Beftim- 
jiiungen  und  Erlauterungen  tfrofseothejls  unrichtig 
oder  fchwankend  nnd  unbefunNal«  oder  oberfliicS» 
lieh  find.   Was  Coli  das  Kind,  um  nur  einige  fiey- 
fpiele,  die  fich  uagefucht  dai-bieten,  zu  geben  ,  lec^ 
nen,  wenn  es  heilst:  die  Luft  ift  eine  FlülTigkeii 
wie  daa  WalTer,  nur  ift  fie  nicht  fo  fchwer  uucf  grob; 
auch  hat  fie  noch  eine  bef.mdere  Spannkraft  o(fe; 
Federkraft  —  ferner:  weil  die  Luft  flüffig  ift  uai 
fich  imdier  die  Wage  hilt^  fo  entfteht  fugleich  ein 
Wind«  wann,  die  Luft  ad  «in^rn  Orte  in  der  Welt 
'dllnAer  wird, V«fe  ab  den  ariitern  .»femer:  Irrwffcha 
find  weiter  nichts,  als  hrennbnre  Luft,  die  aus  Sdn^ 

fifen,  Vichangem  und  Todtenliofen  in  einzelnen  Bai^- 
en  in  die  Höhe  fteifjt  nnd  ein  wenig  flackert  u.  f.vr. 
Schon  aus  den  gegebenen  Beylpielen  wird  es  leiclii 
teyn,  fich  zugleich  eine  Vorftelfuhg  von  dem  Vortra^ 
ge  des  Vfs.  zu  machen,  der  auf  jene  gemeine  Popu- 
larität hinarbeitet,  die  die  erften  ErforilernifTe  eines 
guten  Vortrags:  Richtigkeit  und  Bf ftiinniilicit  auf- 
opfert. Um  jedoch  darober  das  Urthr-il  noch  mehr 
ZU  erleichtern,  ftehe  lifer  «um  Schlnfs  der  AnEang 
des  fünften  Hanptftftckt;  TCjui.  naenfchkehen  Körper, 
nferheifst  es;  Wft  magfieh  wohl  Adam,  der  eH*^ 
Menfcli,  geftellt  haben,  als  er  neu  gefchaffen  auf  die 
Welt  kam?  Ich  denke  fo  :  Als  Adam  zueril  die  Au- 
gen 3uffch]ug,  lag  er  auf  der  ErJc  unter  einem  grJt 
ppa  Baume.  Er  fah  ftarr  in  die  Höhe  und  rOhrta 
qnd  regte  fich  nicht,  als  ob  er  ahgrii.i^elt  wire.  Nacb 
«Iniger  Znit  fing  es  ihm  aber  an  am  ganzen  f^elb'e  zo 
'fucUeu  luiil  7U  brennen,  dafs  er  fich  herumwälzen 
inufste.  Hierhey  wurde  er  gesvalir,  daf^  -frlff 
Arme  und  Beine  tif^^a,,)ijfa^ffi  u«f.  yf,'  '     "** '' 
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OBSCHtCHTt. 

Frag,    s^ttAr,  b.  Haafe:     Kritifch"  B&rträ^f  zur 
Miltiz'  ii'iih-  (irs  Mittelalters.    Von  Jnf.  Mm/f^r, 
clf^Ocdr.  Kaif.  Lpopoi.lordens- Kittcr',  K.K.K.. 
,    der  IK.  IJr.  und  Prof.,  ord.  Mitgl.  d.  K.  Bafam. 
.  Ger.  d.  WUrenCch.  iV(re«  BiacicheD)  i8ll.  S59 
8.  9.  tn.  fechs  Kpft. 

J^ucU  djefes  virrtr^  Hjnrlclii^n  jft  reich  an  interefrao- 
teil  Ueniei  iviiii^eii  utid  Krliuleruii};fii  ,  wiefriao 
Vorg£jiger.    Mit  der  Gefchichte  jener  Zeit«il  ?er> 
traut,  leift^et  der  vrflrdlge  Vf.  alJes,  was  b'-y  Mdnzen 
dicfi'r  Art  geJdftet  werden  kann,  d.  h.  es  läfst  (ich 
freylicli  nicht  alles  beftimmt  erkJdren ,  weil  fich  ge- 
fchichtliche  Denkmäler  diefer  Art  nur  feilen  dazu 
eijjnen;  indeffeit  hüben  feine  Behauptungen  allemal 
.etnen  OrunJ,  und  erheben  ßch,  wenn  auch  nicht 
immer  zur  evidenteften  Gewifsheit ,  welches  fehr  oft 
tinniöglich  ift,  doch  nach  BeCchafVunheit  der  Sache 
zu  einem  hühdro  <Ml«r  ai«(l«ra  Urad«.von  Wabr- 
fcheinlichkeit. 

Ua>  W  erkchen  zerfallt  in  fönf  Ahthellungen,  aus 
welcbeii  wir  unferf  Leiern  das  .MerkivOrdiglte  mit- 
tbeilen  wollen. 

1    Me  I  n  V  i  n  g ijc  he   und    Ka  ro  l i n g  l/cJi e 
Münzen.  In  diefer  Abtheihing  werden  theils  ichon 
VeUannte  M^lnzen  berichtigt,  theils  nicht  bekannte 
«abllcirt.    Münzen,  wQ[ch9.  hi^t  ber'tchtipi  werden^ 
find:   Böhme  Giufch.  Gab. T^ab.  XII.  31.3a.  AdaU 
borf  ift  Iii'  l'f  der  Graf  vun  Brene,  fondfTu  ein  Mo- 
netaiiii"^  «lii  lis  Namens  -  ( J<i.i.  hiinsO  Grnfch.  Gab. 
'  Fat  IV.  Ta').  1.    1-  will  der  V;'.  lirljcr  Hll..(orirus, 
als  t'lPIniis  iefen,  und  er  glaui't,  dafs  tlielc  M  ln/.e 
im  J.  743  g<'P''äst  fey,  als  di^  bt-iden  Bruder,  Karl- 
rnjtir  LindVipiu,  nacbdeni  dasFränkifche  Aei6hfaaf 
Jdir  oliiH!  K«>iii^  gewefenwrar,  fOrdieoKch  befiindeii 
Ijcilieu,  d.e  !^lJ.ll^li^•ll    f'    .-  dt  zwar  niirh  kiiuflii^  für 
fich  7U  Ij.'lMltL'ii ,  den  k(Jiir,;lii;hen  Titel  abt'r  vTiuJer 
einem  Meruvinj'er,  Cliilderuh  III.  zu  ertheilen  (his 
fichFipin  752  Velbft  auf  'dea  Tiiron  fetzte).  —  Dia 
kletm  MAiize  bpy  Plato  s$  fethrieh  der  Vf.  in  fdnem 
1.  B«>vtragc  Ludwig'  dpm  Ktiiilcztt;  hier  ändert  er, 
au$  ö>ftnd*'n,  (eine  «Meinu.ki;,  iii.  l  j^lauüt,  dafs  fie 
von  dem  jüngern  Ludwia,  Lu<Kvigs  Hcs  l).  Sohiu?, 
„  JiertQhre  (876-  ga).  —  Wenic  oder^anz  unbekaoAt« 


Mön^en  diffus  Abfchnitts,  find;  N.  3.  ein  SoÜdut 
l'ipins  in  Arcis  an  ih  r  Aulie,  in  Ghampagne,  ge- 
prägt; [Ni.q.  einer  «it  i;!<  i.  tien  von  Ludwig  deniKrora* 
men,  in  Chur  gepru4t;  .\.  iH.  einei«  von  Karl  dem 
Einfältigen,. mit:  Xl'li>nAt\A  RELIGIO;  N.  19. 
dergleichen  *on  Ludwig  denrSlammler  oderfciaetn 
Sohne,  in  Anr 'Iiis  uilcr  Kncenis  .111  <!.t  Lcj-r»-,  zu 
Aujou,  iiaciilicr  zu  Brela^ue  gehörig,  ^elciduHen. 

11.  yerjuch,  die  Manzen  der  {ileich- 
namiaen  deutj'chea  Koniee  (dar  Konta- 
de^  Heinriche^  Oetonen,  Frledriehe)  von 
einander  »u  unterfcheidpn.  —  Der  Vf. 
fchränkt  fichliier  bli;fs  auf  die  dentit  Ulmi  zWtjfeiti- 
ton  Ahinzen  fin  ,  und  ehe  er  auf  die  Ipericllen  Dnter« 
lcnejdniigs/.eiclieii  kommt,  fcbicUt  et  erlt  folgende 
allgemeine  H.  geln  vorapi.  fiey  eifier- Alilnsii  mit 
königlichein  Titel  mufs  man  ror  alleu  Dingen  ver- 
fiebert  Teyn,  dart  man  wirklich  einen  König  vi  'n 

D-Hitrc!il.':id  vurficli  li.il)e;  —  Ferner  inul.s  man  die 
MtUuctJ  ^iLMclin.iHUi^er  Ivüaige  nicin  Idols  unter  fjch 
vergleichen,  ionvl-m  iuichmitM  mzen  an. lerer  deut- 
fchen  Könige  vor  und  aacb  ihnen,  un.l  auder»>r  (t«u^• 
fchen  MOnzhermt  ja  atidkfegar  der  benachbarten 
Länder,  befonders  wenn  etwa  eine  Miinze  in  einem 
Grenzortc  geprägt  wurde.  —  Die  Münzen  der  Kd- 
iij'ge,  deren  nur  einer  dii-Ten  \uineu  führte,  oder 
wo  doch  die  mit  i^leu  licm  Xatncn,  der  Zeit  nach,  fo 
weit  von  cinaniier  enlfcMiit  find,  dafs  man  lic  nicht 
leicht  mit  einander  verwecbreln  kann.  Und  als  Mor^ 
malmdnzea  zu  betrachten.  Qfach  diefen  und  noch 
einigen  andern  hier  angegebenen  R'^^phi  werden  nun 
Folgerungen  aus  der  ch»f>'iolii[iij'i:h"u  Skiztt'  der 
df!Uj(  h,'ij  lifgriii-!i  i'j  zoj^en,  nainlirh  :  Vun  den» 
Münzen  nul  eines  K.  Kunrads  /Sianieit,  können  die,  , 
dieiu  Italien,  Lothring;en,  Burgund  undSachfeo  ge- 
prägt find,  vom  i.  nicbt  feyn.  Eine  Münze  mit 
kaiierlicbem  Titel  kann  ntirvom  11.  feyn.  —  König 

Konrjds  III.  Solln  könntp  nur  in  C  lellfchafl  leineS 
Vaters  auf  Münzen  vurkornnieii,  mdeii»  er  idofs  wah- 
rend dclleii  Fahrt  nach  Paläftina,  als  Statthalter, 
nicht  aber  in  feinem  eigenen  tSamen  regierte.^-» 
E;ine  im  Burgundifchen  Reiche  geprägte  Aifli>ze>ift 
weiler  Heinrich  dem  I.  noch  II.  zuzueignen  u.  {.  w.. 
Auf  diefe  Vorausfetzungen  folgt  nun  die  nähere  Be-, 
fliniiLiung  von  Miiii/en  iler  Konraile  ,  ileinriidie,  Ot- 

touen  u.  £  w.  die  ücii  beUiiiuuea  hSta.  Unh  dieiea 
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ein  fehr  weltUofiges  Kapitel  feyn  mnOe,  liegt  io  der    wie  er  fagt,  liur  >Teniffe  davon  vollkommen  «rlialteii* 

Saclie;  es  i^L-Iit  von  S.  3s  bis  1 1 7.  Hmes  AuflUgS  ift  ahcr  aniTi  Aic  iiKini;»-7lK)fteii  fni>I  ihm  noch  hjnrei- 
diefer  A!)ichniU  niclit  vvolil  enipa'augÜch.  .    _  . 

III.  lieber  Namen,  Beynainfn,  und  Titel 
der  Per/aaen  und  Oertert  auf  Münzen  des 
Mitielahers,  Aus  (tiefem  relehlialtigei»  Kapitel 
wollen  wir  nur  eins  und  «las  ariilcre  iin>hel)pn.  Jcfes 
Ki  iioriiiiii  mufs  wi!tkomm*'i>  iVvu,  d urcli  lieflen  "An- 


weiidiiiif^  man  foinor  J^.irhf  pewifs,  oder  doch  auf 
eine  näliere  Spur  giliitd  wir!.  T^nd  djefen  Dienft 
leiftet  zuweilen  ein  nocli  Irsharer  Deyname»  oder  ein 
Titel»  den' nur  e/o«>m  lodividuurn ,  oder  einer  KJaCfe 
ausfchHetsend  eigen ,  oder  nur  innerliall>  gevrifTer 
Grenzen  von  Raum  und  Zeit  Oblich  war.  Schwankt 
man  auch  noch  Twifchen  mehrern  Oegenftäiiden  ,  fo 
ift  dt)cli  der  Zirkel  fclion  enger  ger.Diieu,  und  durch 


eilend,  niAiiche  Eigeuheiten'tlerMOnzen diefer KiaÜj» 
.deutlicher  zu  niaeheoi  hier  and  da  eihe  Lücke  aiiS^ 
zufaiiea»  und  einige  mtfslviigene  Deutuogea  zutw- 
xichtigen.    Numismatiker,  deren  Vatertand  WOrz> 

bürg  ift,  ivlor  nuch  an  lere  die  fchon  tincti^  Anfang 
von  Müu/.ijii  »■ii.  lcr  All  liffuzcn,  wenieu  hier  man- 
che Ueli'hrune  finden;  um!  ungefähr  /wan/.ik;  hier 
alujebildcte  Münzen  diefer  Art  wird  ihneu  aiies  an> 
fcKauljch  machen. 

V.  FermiJ'chte  Münzen.  Diefe  find  folgen- 
de: Oliulus  von  Conrad,  Abt  7u  Eliorach ;  BifrTiöf- 
lich-  VVonnfifche  {i^.W.^  i\  C.o'ii-ct.  Xi.tnor.  Brand/^b. 
Tah.  XXIV.  O;  einige  lierülche  von  der  Sophie  und 


0; 

„  .  von  Bertold  (iu  Ilaufchenljerg,. einem  zur  Graffch.ift 

UAlfe  anderer  Merkmale  der  cigentiicne  Punkt  leichp  Zieaeohain  «ebörigen  ötidtcbeOi  gefchlageu)  und 
ter  Xtt  treffen;       Einige  Rei^enten,  die  firh  «or    efnige  Griflich- VVaUeckifche. Anf  obenfrwifi«- 

chriftlichen  Religion  hckehrl  li.itteri ,  fnlirtrn  von  ita     ten   Icrhs  K u ufert .if<' Iii  fiiul  97  Mfln7i'n  mit  dv  be- 

an,  den  n»>nt'n  in  <ier  Tjufe  erhaltmit  ii  Naiueii,  aus-    kuuntea  krililchvu  Genauigkeit  abgebildet. 

fcliln»'^';.'!!  I ,  (Jiicr  abWechfeliiil  mit   ihrem  vorij>en. 

Bisweilen  Ijav  clien  auch  die  (  rkunden  und  Schritten 

anders,  als  iln-  Münzen.    So  kommt  Z.  B.  der  L'u- 

garifche  König  Oha  oder  Aba  (1041-^44.}  in  den  al- 
ten l4indMchroniken  immer  unter  dfefcm  Namen  vor, 

auf  den  M.lnzen  hingegfii  iiiitiT  roiiitji:!  T>iiit"ii;ui;iMi: 

Sminiel.    Umgekehrt  nennen  des  König«!  Amlit  j-;  1. 

Brisaer  hlufs  Urkunden  Adalbert,  dieraflnzen  Btda 

(1.  1Q60  -  63.)  -  Knut  den  GroCsen«  nennten  feine 

Zetfi^enofren  aneh  Lambrecht,  nich»  To  die  MSnzen 

—  (los  Kr}iiii^<;  Johnnti  von  liohmen  ültefler  Sohn, 

Wetizcl  Oiler  vVaczlav,  wurde  in  Frankreich  erzogen. 

Sein  Name  war  nicht  fiir  traii/öfifche  Ohren  und 

Zungen.  K«^nig  Karl  IV.  gaij  ihm  daher  bey  der  Fir- 
melung, als  Pathc,  feinen  iNamcn:  .und  diefer  blieb 

ihm,  fo,  dafü  fein  eigentlicher  Nama  ganx  in  Ver* 

pcrr<>nheit  kam.  Man'darf  daher  auch  nicht  glauben» 

MHi  jt?  eine  Mfinze  mit  Weiic.'sl.ius  zw  loidcn.  — 
Di«  iliicküfe  brauchten,  his  nach  der  Einweihung, 
das  nämliche  Siegel,  das  fie  vor  ihrer  VVahl  halten. 
Sie  erfcheinen  alio  darauf  nicht  im  birchOflichcn  Ha- 
bit. In  der  Ümfchrift  machen  fie  ihre  neue  Wilnle 
hiofs  tltirch  d.Mi  Titel:  F.lfrnis  h\-\f.ciuu\.  niercuTite! 
fiüdet  m.iti  auch  auf  Miiii/eii ,  und  zwar  bis  ins  16. 
Jahi  i'.";>  I  rt.  Nach  crl  ini^ter  Beftätinung  fchrieben 
fie  fleh:  htf'ctiis  et  confirmatiis.  Bfvl|);ele  davon 
find  nicht  feiten  auf  Mflnxen  von  Mainz,  Tri^r ,  Kohi, 
Wtir.;burg,  Lüttich  a.  a.  m>  Die  Titel:  Minifter 
und  Iniii'gniis  (welche?  mchrentheils  nur  durch  J. 
aii^j,'"ilr  i'-Jvt  ift")  i'iiulet  mjii  nnrli  auf  .Miiiiz*in  von 
Biiciiöten  un  i  Aebeen  und  drQckt  ihre  Demutli  aus. 
>Vii  lers  das  Wort:  ^^eninAl^s,  das  man  anc^  anf 
ftklchen  Mi&nzen  findet.      '  "  - 

IV.  tJeber  /.  M,  Sehneidt»  Abhandinnß 
von  den  Münzen  der  Wiirzburglfchen  Bi- 
/chö/e,  Oer  Vf.  war  fo  giärUlicb,  eine  beträcht- 
liche Anzahl  alter,  ilini  /.tun  Ttu'il  ii:ilnl<aiiiiter,  klei- 
ner »Vttrtbargifcher  .Münzen  zulammen  zu  hiiiiLicn, 


Leipzig,  b.  Dflrr:  Gefchichte  von  Polenj  vom 
Llrfprunge  diefes  Reichs  an  bis  auf  die  neuelteD 
Zeiten,  ttlr  nicht  gelehrte,  aber  gebildete  Li-fer, 
m-ltlt  l  iii- r  l  iuli  iUint!  nber  (fie  *5ittfii ,  Oflnäit- 
die  und  Literatur  der  Pulen,  eiueui  gcog^raplu'/'ch 
erläuterten  A'iltange  un<i  einer  erlwäreDdeä 
Karle  iler  Vi-rfi  liiedenen  Verandentnj^en  in  Po- 
len. Ileraus^i^oben  von  £r///}  Bor///!rAi*//r,  FArftl. 
Kt.-ifsl.  Oriii^ifcbcm  HufconinülliSr.  IB08>  82A  & 
gr.  8.    (a  Rthlr.  la  Gr.). 

Diefes  Bu.-h  enthalt  1)  eine  Einleifunw  von  (S.  1 

—  60.1  j)  eiuL-n  ije«i^rjphifcheii  ftal.ili;t  licn  Anluiig. 
(S.  I  -  34.)  SiuUno  })  die  Gefchichte  feliift.  1.  Buch 
Polen  unter  den  Pjaftcn  (richtiger  Piaften)  84^^ 
i_^-'o.  [S.  r  -  40  )  II.  Buch.  P.  untiT  ''."ir  Jji^füonen 
1356  — 157J.  (S.  4l  -  7A')  liL  Uui-h.  1'.  unter  den 
Rogenteu  ans  verl'cliiedenfjn  Hduferii  bis  auf  den  gro» 
fseu  Köllig  Johann  üobiesky  (richtiger  bis  auf  dt>a 
König  JnXÜt/m /f/i»  derHeyiiame  des  Grofsf!«  ift  uiclit 
gl  fi  Iii.  Iitlicu  ausgemacht.  Nur  C«/?';i/> ///,  hat  iha 
W  il  l«,  ii  Ii  jiefdiirt,  und  Ste/ihan  PiUltorv  hat  ihowirk- 
1)1  11  v  idi'eiit.)  1573— i6.>6.  (.S.79.)  iV.Buch.  P.urt- 
ter  feine«- «Ir-y  L-t/len  Königen  1696—1793.  (S. 

—  3-09^  V. B  ich.  Polen  während  der .grolsen  Revo» 
IlUioa  anter  Tkadä&us  Kotciusska  bis  zur  gänziichen 
AuflOfung  des  Reichs  1795.  (S.  321  —  394.) 
VI.  Buch.  Polens  V\'ie.lerm>!)ijrt  nl->  Grol iherzogtbum 
W'arfchau  1795  —  IH07.  (5.  *94  — 521.)  Laut  des  Ti- 
tels ift  dicfs  B'ich  nicht  für  Gelehrte,  fondorn  nurCflc 
gebildete  Lcfer  beriiiumt,  un>l  S.  VI.  der  Vorrede  wrex»  ' 
dt>n  RecenfentennurausNoth  /ugelafT^ii.  Zufolgeifter 
Vorf-jde  h  ii  Hr.  H.  .dl  s  ftudirl,  was  er  hat  erhin- 
gen könnuu  Ull  i  er  llvat  Duli  hefonJers  auf  ilie  Üar- 
Itellung  der  neuern  Gefchichte  etwas  zu  gut.  Indeft 
kann  Ucc  nninci:.;!ii,"li  dicf>'m  Werke  Ueylall  geben. 


und'iliefe  {Inn  es*  welche  er  hier  den  FreuaJe  i  v  >a    Es  traj^t  offenbare  5puren-<ler  fldchti^ften  <  oinpila«. 
MildXentiAif  mittlem  Zeit  bekannt  macht.- 2iwacfi|^d(  Uon  an  ficii  und  iik  Vflier  hiftonlchaa  Scimitanr* 
♦  •  •/*'••  Die. 
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Die  Einleitung  ift  blofs  den  hyperbolifchen  Beichten 
antipolfiifchcr  Juuniale  und  R>'ifebefclireiber  nach- 
gebflter,  die  Lobrcilc  auf  die  TapferUeft  der  Polen 
aiKijetiommeii ,  welch«  eigene  Arbeit  ift  und  zeigt, 
dals  Hr.  B.  keinen  böfen  Willen  gegen  die  Nation 
b4itc,  über  weUhcer  fo  viele  Unrichtiukciten  andern 
aachfchrieb,  foiuierndafs  ihn  feine  faJfchen  Gewährs- 
männer verführten.  Ri-c.  bcgniigt  fleh  nur  rur  Probe 
etnii^e  hiftorifche  VerftOfse  ohne  alie  Berichtigung 
bi.itV'rcinantler  wog,  als  Belcjj  zu  feiner  Behauptung 
anzuführen:        33-  tiideitung   hat  Martinus ^ 

Stf^pus  (^h'xer  St rzengski )  eine  (Chronik  feiner  Na- 
tion g«'fcV» rieben.     b.  32-  weifs  man   von  M  irtimts 
Collus  »«chls.  (Alfo  auch  nicht,  dafs er  1749. zu  L)an- 
Tift  von  Lengnirh  aus  der  Heilsberger  Bibhothek  auf 
Kfirieb  cie<:  JJilchofs  Crabowski  edirt  worden  ift.) 
hasitzAi,  Modrz^wski, _  Frrdro  haben  pnliiifcl>e  t.ie- 
fchieitteu  gefchriebeii.    Nacb  S.4.  der  üefchicbte  ift 
nicbt  der  fabelhafte  Lrcli ,  fimdern  ein  gewiffer  Pif 
hi'h   iier  Stammvater  iler  Polen ,  und  es  fi ml  uuch 
oiciit  4li«f  Lerheti,  foiidern  tlie  Polianen  die  Slitler 
der  Nation.    Ree.  könnte  fo  in  einem  Zuji;c  fortilurch 
die  i^ze  Offciiickite  fait  Blatt  fürBLitt  weiter  gehen, 
aber  «r  bricht  hier  lieber  ab«  um  aus  der  neucften 
Cefctohte  einige  ähnliche  Unrichtigkeiten  zur  Pro- 
he  anzuzeigen.    N'jch  S.  317.»  belitzen  die  Rui'sen  in 
Warfchau  das  Zeughaus  (c\utn  17^2.    S.  31X  •  319. 
«rfcheinen  zwey  üroilnocr  Reichstage  1-1^2  und  1793. 
wovon  der  letztere  ausilrilckiich  ein  tieuLT  Reichst.!!; 
iiL-ust.    i>.  401.  ift  der  Senator  li'^öicki  itentra\.  S. 
416-  kommen   di^    Wuywo.lfcbuften  Malbirsk  und 
Puniorsk  ftatt  Poiiiei'ellen  und  Marienburg  vor.  Ein 
jriechilches  Uistlium  in  W'eftprcufsen  il't  wohl  nur 
ein  Druckfelder  ftatt  in  VVeifsreuffen.    S.  14^.  fowie 
dieV«i(BAgLeszc^\k,  S.405.  Man  niufs  «liefe  Druck- 
■r  deni  Vf.  fclion  verzeihen,    da  it  vermuth- 
...it  der  poluifchen  Sprache  g<ii>z  unJ\un<lig  ift;  da- 
her,  Bndet  mAU  auch  einen  und  den  nämlichen  Ort 
au/  ganz  verfdiiovtfne  Weife  rerunltaitet ,  z.  B.  Ra- 
clawice  heifst  b.ii  I  vV'rat^Uwice   Ua\A  Priit/.lawitze 
u.  f.  w.    ^ibcr  es  »vird  doch  di-r  U'erlli  des  Werks 
auc-b  iVadfinrcll  ithr  verringert  und  wemr  nuin  unter 
gi:LiiifK.*tcxi  Le(ern  Leute  von  Gefchniack  utuj  Kennt- 
tiifleii.     •  :  lueh nicht,  von  Gelei»rii::;jk'.it  verftehen 
wiJ/,  i'  ij  »void  auch  manche  [ijatte  .Austirikkc, 

die  gCf^en  ><Je  vvTirde  des  hiftorilchen  Stils  lind,  kei- 
r  II  Beyfall  finJeii,  z-  B.  S.  i5K>  ein  Planchen  in  lien 
luleo  i'er  Kuai^ui  A^ariti  Ludovim.  S.  196.  ein  Ab- 
•r  '     \\  J  iii^s  Joitutiii  Sobipsky      den  Biulscha- 
I  lt.  ,l<Tgl.  nndir.    Hat  ftbrii^ens»  ilpr  g«- 
r  nur  di«  gerin^fle  Kentitnds  von  Pbicn 
■r  Gt  fchiclJle,  lo  winl  er  bcilauern,  dafs 
.  tt.  w-iv  .i!If  Ii)  jiuten  vViilen  nicbt  mehr  hat  leiltcn 
iNouaJIfe  Aui  dem  trockenen  Wagner,  aus  den>  unzu- 
reridRBett  Hamnifrdbr/er,  aus  dem  dlten  i-WM/prfrocA 
(lja4.j  eiiihn  man  doch  weit  mehr,  als  hier,  wo 
Bijo  nur  ilurcli  die,  wenn  gleich  imkrititche  ZuUm- 

SUeiluotj  der  neuften  Be^obenheitt n  eini^je,  ai  er 
e  vtdie  bei'i  i'.dij^ung  erhallL-u  kann.  Djelt.irte 
htttilt  eiu  guter  buch  und  eiiie  l'chOue  iliuuiiua- 


tion,  aber  fie  ift  voller  Druckfehler,  z.  B.  Roelen,  ftatt 
Koden,  Saan  ftatt  San  u.  f.  w. 


ERDBESCriREIBUNG. 

Leipzig,  b.  Böhme:  Topographie  des  Herzog- 
thums  WarUhfiit  nebft  ein.-in  kurzen  Abriß  d&r 
po/nißhen  Gejchickte  bis  at{f  die  nfur/ten  Zeiten 
nach  dem  Poluifchen  des  Herrn  Flatc  bearbeitet 
und  mit  Zufätzen  in  Bezug  auf  die  im  Wiener 
Frieden  neuacquirirten  galizifthen  Provinzen 
herausgegebcM.  1810.  250'S.  8-  (.1  Wthlr.  8 Gr.) 

Das  ganz  in  polnifcher  Sprache  gefcbriebenb 
VVerkclntri  des  Hrn.  Flatt  \[i  bereits  in  der  A.  L.  Z. 
iXtO.  Nr.  54.  ongezcigt  worden.    Vieles  hat  der  ge- 
genwärtige Herausgeber   allerdings  verbefferi,  zu- 
niaid.in  den  Noten,   jedoch    hat  der  Umarbeiler, 
der  von  Hein  Herausgeber  verfchieden  zu  feyn  fcheint, 
noch  mehreres  flehen  celaflen  und  in  den  Zufatzen 
nach  dem  Wiener  Frieden  eine  Unrichtigkeit  nach 
der  anviern  aufgetifoht,  wobey  der  Herausgeber,  det 
iti  der  Gelchichtc  manchmal  'Sachkunde  zeigt,  nur 
allzuoft  ein  An-c  zugedrückt  hat,   fo  dafs  man  wohl 
diele  rupographie  nur  fo  lange,  bis  eine  belTere  kommt, 
empfehlen  kann.    Nur  folgende  Belege  führt  ReC. 
für  fe^n  Urtheil  an.    S.  77.  halten  die  Preufsen  ein 
gjnzc-s  Jahr,  läge  ein  ganzes  Jahr  die  Gegend  um 
Waricliau  beletzt  und  verfuchen  die  Stadt  mehrmals 
zu  erobern.    Bi:kanntlich  hat  ja  der  ganze  Krieg  nur 
8  Monate   gedauert  und    der   König  von  Preufsen 
Fiiedrit:ii  II  ilhelin  Ii.  ift  nicht  den  ö.'Uecember  fon- 
tlcrn  tlen  6.  Sej)leml)er  nach  einer  dreymonatlichcn 
Belagerung    von    Warfch.iu   wie<ler  aufgebrochen. 
Dielen  lo  argen  Verftofs  hätte  der  fonft  beffer  uuter- 
riclitete  Herausgeber  lelblt  aus  den  Widerfpriicheo 
des  Hrn.  F.  S.  78.  bumerkafi  und  .verbelfeni  können, 
um  lö  mehr  da  er  in  fo  vielen  Bemerkungen  in  der 
äitern  üflcliichte  gezeigt  bat,  d.ifs  er  es  wohl  wuiste, 
wie  wenig  llr.  K.  zuveriälsig  wäre.    So  mufs  auch 
der  gute  Ko^ciitszko  fchon  1x04.  in  Paris  ft erben,  wo 
er  noch  vor  3  Jahren  ruhig  im  Schofse  der  Freund-« 
fchaft  lebte,  die  ihm  feine  alten  Wunden  pflegte.  ' 
Nticii  hat  bis  jetzt  kein  ölfentiiclies  Blatt  feinen  Tod' 
Verkilndi^t.    Sclion  Wybh-kis  und  üombrnwskis  Pro- 
clanuition  igcö-  konnte  Hrn.  F.  und  den  Hcrausgeberf 
vo:i)  Gugentheil  ilbcrzengen.    Allein'  beide  eilten  ztt; 
lehr,  und  konnten  ilaber  nicht  den  gehörigen  FleifS' 
darauf  verwenden  ,  welches  um  fo  mehr  zu  bedauerat 
ift,  da  fo  wohl  ilr.  F.  als  auch  der  Herausgeber  man-' 
dies  Gute  und  sVahre  ober  das  Herzoglhum  Wat^' 
fchdu  r.i^eu,  was  man  fonft  nicht  findet.    Z.  B.  S. ' 
I  o  bis  iji.  vom  Ackerbau,  von  Schulen,  u.  f.  vr. 
l\n;c.  llbergl^het  die  Ketilcr,  die  Hr.  F.  in  der  Topo- 
graphie von  vVarfcbuu  begangen  hat  uml  folirt  zum 
UetclUuls  nur  als  Probe  einige  von  den  vielen  Deh- 
lern im  Anhange  in  den  vier  neuen  Departements  an: 
Kolienles      J31.  ift  der  Sitz  der  etienialigcn  Land- 
tage vuu  iCleiupolen.   Das  ift  etwas  ganz  neues !  S< 

33a. 
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tja.  ledllmk  hat  ein  akademirches  OymMtvm.  Seit 
wcno  (irnn?    hhic  Menge  adliger  üatec  tnacbt  der 

Umarbeiter,  der  hier  nunalleio  fein  Wefen  T«  trHben 
fchoiiii,  /AI  Ncitioiiaihcrrrchaften,  z.  B.  S.24V  Ki>ck^ 
welches  lonlt  der  bVrüliinten,  der  Natut-kunde  und 
Cl^kouoatie  l*idens  lehr  kundigen  Furfnii  Jt.bhrir.wski 
«ebÖrte»nachaereti  Tode  es  der  Bankier  ik2ew/ier  kauf- 
te, defTen'Krbea  es  noeb  befitzen.  '  So  auch  Kobyika 
b.  142     Koden  i>.  244    Kiirow  S.  345-»  welchesdcr 
bilz  des  berahintcn  Ig/iuizrutocki  war,  und  nun  der 
Fam.lie  /G/«;«jAi  gehört.    Lubartmv  S.  246.  u.  f.  w. 
Von  ^uUwy»  dem  fchüuen  Landi'iUe  des  Fiirftcn 
Adam  CwirtorysH  und  feiner  in  Garlen.inJagen  fo 
fci,r.->fen;chcn'  Gemahlin,    weifs  der  Umarbeiter 
nicliU,  als  «lals  es      Poftamt  hat.-  Ree.  hedaaert, 
dafs  der  Herausticher ,  der  manches  gute  Citat  hej- 

•  gefügt  hat,  hier  nnlit  den  Lefer  aut  des  Ueiisle  üar- 
tc«  aufmerkfam  niaulil,  welcher  fo  wohl  Pidaw^*  als 
Arkadien  bey  NieborovT  kennt.  Ur.  Siawiärskt  bat 
eine  Staliftik  vott  Polen  im  ganxen  UmJjinge  ange- 
k.iii  iji^t.  Von  feinem  Fleifsf  läfst  fich  vir'es  cruar- 
teo>  l'ü  wie  von  der  Uif.;ii Ijiiin.i^  dt",  gci.^i-.ijjlnk h- 
■yolpffehffw  Diotionnairs ,  ucl«  hes  Hr.  Zb....  ühur- 
nunimen.  Beides  lind  iNatiunalpolen,  die  Polen  und 
mehrere  Länder  Earupens  genau  kenneu  ,  auch  nicht 
\nn  dem  befonders  in  Ueutlchland  gewöhnlichen  Vor- 
yirtheile  angefteckt  find,  wonach  man  oft  alles  nach 
item  Nafsftabe  feine^kleinen  oder  grofsen  Vaterlan- 
des meffen  will.  Von  ihnen  läfit  fich  Ober  das  wenig 
bekannte  und  noch  öfter  verkannte  Pole»  vieles 
jr.it  Gewifsheit  huffen.  Allein  beides  find  Männer, 
die  nicht  fo  eüen  kApnent  wie  Hr.  F.  nnd  kin  Ü«» 
Afbeiter. 

VBRHttCRTS  SCBfttFTBXf. 

Paris,  (bf'imVf.):  Mmodor  undLcurn.  F.ine  (hi- 
ftorifche)  Novelle  aus  der  Zeit  der  ßelagerudg 
von  Uama-scus.  VuxT^G.B.Depp'ttig.iJSouitVTa- 
feüor  an  der  pulytecbuitcben  5cuuie  zui^aris.) 

Eine  deutfche  Schrift  aus  Paris!  fchoo  in  Ib  fem 
eii>ik;(?r  Aufiitcrkfamkeitwerth.  EfiiCtdieattSfOhrlicbe 
Bearheiiuiii;  einer  ziemlich  einfachen  Begebenheit* 

die  fich  wahrend  und  nach  der  Belagerung  von  L»a- 
iftascus  durch  die  isarazenen  im  Jahr  CliriUl  634  zu- 
truii ,  und  von  le  Beau  in  feiner  Ocfcbichte  des  mor- 
p,  maudifchen  Äaifenburo»  (iW.  la.)  nur  lehr  kurz 
ti  wjhnt  wird.  Ein  chriCtlicher  Jöngling  aus  edler 
Fdiniii»',  ilcr  wahrend  der  Belagerung  ein  gleichfalls 
edles  Madeheu  lieble,  wdl  mit  ihr  ciitÜicheii ,  wird 
aber  allem  von  deuTilrken  };etjiigen.  Liebe  \  .TiCjlet 
ihn,  feiner  Heligiou  abzufagen  und  gegen  leine  Mit- 
bilrj^er  zu  klumpten ;  auer  er  lieht  fich  nach  Eroberung 
der  ."^tavU  ,  ats  er  Ia  h  am  Ziele  leiner  \V  linlche  wäbnt» 
nut  relJßiyiem  Aüicuen  von  der  vormaUgcu  Gelieb- 


Num,  .}8"  APRIL  tgll*  WH 

teo  zurQckgeftofsen.  Sie  vertilgt,  zufolge  der  Ca- 
nitiUatton,  mit  aa4erfl  Einwohnern  die  otadt»  di^ 
Wuth  der  Liebe  treibt  iho-aii»  ihr  naehzuelfen ,  er 

findet  fie  zum  /.weytenmal,  aber  fie  tüdtet  fioh  mit  1 
dem  Dalcli  in  feinen  Armen.    In  dem  ganzen,  nicht 
zu  he2weifelnden  Ereignifs  ftel.t  lieh  eben  fo  UN.ld 
-der  furchtbare  Kampf  zwifcbeo  Liebe  und  reiigi&lem 
Eifer I  ata  der  fcbreekliohe  Zuftand  eines  Herzens 

dar,  welcbesdurch  die  elftere  7li  unwflrdigen  Si  hr^t- 
teii  verleitet,  fic  eben  d.:durt.h  aui  civig  verfcher^^t, 
Djofe  Begebenheit  ift  bereits  von  .Merkel  in  feinen 
veriidfchten  Schriften  nji.  1.  S.  319-  bearbeitet  wor- 
den, je.iocb  n]it  der  Kürze  einer  Üofsen  Anekdote, 
wie  wir  bey  unferer  Anzeige  in  Nr.  87.  der      L.  Z. 
von  1810.  bemerkten.   Dort  fobren  die  Perfonen  den 
ISameu  Jonas  undEudoxia,  welcSie  Iiier  Menodor  nud 
Laura  heifsen.  Mit  der  Beai  beitüug  des  iien  u  Drp- 
piiM|  kann  man  eben  fo  wenig  ohne  Kinlchrjaivuijg 
zufrieden,  feyn.   Sie  trägt  viel  zü  (ehr  das  Oeprige 
des  rhetoritcben  Pompes  und  vertiert  fich  ins  MAlit«n 
IUI.!  Unnatinlii-hc'.    Wie  wem":;  |)iilfend  il't  z.  B.  d;e 
Ijiige    w<dil^elelile    lloi!».',  wüithe    der  gcfaiigene 
Jiuii^ling  aa  den  feindlichen  H^erfithrer  hält !  Der 
Darltellung  fehlt  das  Individuelle,  fie  gefällt  Ikb  in 
Schilderungen,  die  fchon  verbraucht  find,  und  «s 
hundert  andern  Ürteiv  eben  fo  gut  püffeiiMvilr  i-n. 
Am  Scblufs  legt  der  Vf.  dem  unglücklich  Uebent/en 
foi;ar  fentinientale  Verfe  von  g.m/.  gewünUchem  CJe- 
halte  in  den  Mund.    Das  Schiiitchen  ift  iti  Paris  be« 
Rougeron ,  ru«  de  rtÜmtiM«»  fehr fofaön  «nii  au» 
correci  gedruckt. 

VSVB  AOVtAOBN. 

OrItZv  b.  Perftl  r  Lu^ino's  uw gearbeitete  MeUin- 

ger  frhp  f rdiizößlrhr  Grainiiuitik  ^/i/iz'ii  h  ui>  f;-- 
bildet  durgpjifUi ,  als  durvliaus  praktische  Lle- 
mentar- Spruchlehie.  .Mit  zwey  gauz  eigenen 
Würterfauimlungen  einer  von  Uonionjmen  und 
einer  etymologi leben;  nebllt  mehr  afthetirch an»* 
gewählten  dcutfchen  nn  l  frai  zöfTlrhen  L'chun- 
gen  zu/n  Ueberfctzen  von  G.  iVI.  Greuicrf  Lelirer 
der  franz.  d.  it.d.  ^>JJr.J■■}K•.  /Wey  Thejie.  tiefte 

fauz  umgearbeitete  Atülase.  iMOii.  ZOK  a«^ai 
.  (iRtUr.  4Gr.)      ^  JP. 

t 

n 

DK.r.snf  N  ,  in  d.  Arnold.  Burhh. :  Prul/if^he jfr^ 
zoJijlIii'  Spinrfihhre  für  Lehier  uuii  Leritfode» 
auch  zun,  ^c]bULlUterricht.  Von  Joh.  Aug.  Br&fl, 
eritem  Lehrer  d.  Iranzöl.  Sprache  iiej  J.  ILurf. 
Siichi.  Ritter- Akademie.  J^ipc^«? ▼ennebrt» «ud 
verbelferte  Aus-abe.  f>o6  X  u.  sixS.  «.  (^KfÖr.) 
(Siebe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1^00.  iSr.  Lb^^ 
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Sonnabends,  den  6*  April  ttii. 


IfATURCBSCHICMTB-. 

'Riga,  b.  Hartmant) .  BotnnifchesTafchftihurli  fiir 
L'iv-i  Kur-  und  Ehßland,  von  Dr.  H.  Griadfl, 
Vuct.  d.  VVeltw.,  .Mitgliede  der  Naturf.  üef. 
;  In  Jena»  der  freyco  ökoo.  Soc.  zu  Aigi  u>  Privat- 
'  Anothcltar.dafelbft.  Mit  4  illum.  Kopfero.  lioy 
X  n.  373  S.  kL  8«.  <  s  Rthlr.  16  gr. ) 

^SJach  einer  kurzen  Anzeige  des  Nutzens,  den  d.!5 
Studium  der  Natarwiaeafchafcca  uod  befun- 
ders  aach  der  Botanik  allen  Stiöden  der  ine«fehll> 

eben  GefcJIfclurt  ^ewälirt,  guht  Ilr.  G.  in  dem  V^or- 
berichtc)  die  HüUsmittc;!  durch,    welche  dasj  Stu- 
dium der  Bot.  erleichtern  und  befördern  und  wirft 
darauf  die  Frage  auf:  Was  wurde  io  meinem  Vater- 
lande filr  diefe  WilTenfcliaft  gethan  ?   Er  lernte  viele 
Freunde  der  Bot.,  viele  eifrige,  ab<ir  ftilla  Beobach- 
ter kftnn^n,  aber  aulser  FUchers  Naturgefchichte, 
die  auf  Liei  -,  Ebft-  und  Kurland  Bezug  iiat,  war  we- 
nig gemeinoQtzig  gemacht  worden.  Da  nun  feit  1791 
hier  nichts  (Ar  die  Erweiterung  der  Pflaozeukunde 
beigetragen  war;  fo  wurde  der  Wualch immer  aU« 
gemeiner,  ein  böt.  Handbuch,  beibnders  fär  Lief* 
fand  iiJ  'n.i  *en  und  Hr.  G.  wagte  es  daher,  nach  fei- 
ner uud  feiner  Freuode  gcmeiurcbaftiicheii  Forfchiiii- 
gen ,  diefen  Wunfeh  in  dem  vorliegenden  Werke  /u 
erfollen.  Außerdem,  daCs  diefea  rafchenbuch  be- 
fonders  filr  Liebhaber  der  Pflanzenkunde  beftimmt 
ift,  foll  CS  auch  als  ein  Beytrag  zur  künftigen  Flora 
betrachtet  werden;  uud  um  das  Studium  der  Bot. 
in  dafige»  Gegenden  allgemeiner  zu  machen,  hat  der 
Vf.  die  He{chreibungen  der  Pü^nzeii,  wie  in  feiner 
pharmaceutlfeben  Botanik,  in  deutfcher  Sprache  al>- 
gefafst.  Ferner  entfchuldigt  er  fich,  dafs  er  die  Gry  p- 
toganiiften  nicht  nach  einer  neuern  Methode  habe 
ordnen  können ,  weil  dieierTlicil  dort  imch  /u  wu- 
nig bearbeitet  fey.  —   Eben  fu  fey  die  i?'amilie  der 
Oräter  tioch  nicht  zur  Genüge  erforfcht.   Ef  wollte 
denoocji  diefe  Arbeit  frUher  herausgaben um  meit* 
jere  aufzufunlern ,  gemeinfchaWicn  an  einer  Flora 
(dfcfer  Gegenden  zu  artniten. 

Diejenigen  Pflanzen,  welche  Ilr.  G.  in  dem  Fi- 
fcherfchen  NachlalTe  aufgezeichnet  fand ,  Gnd  mit  F, 
diejenigen  dagegen»  weicbe  uacher  fcfundeo  wur- 
den, mit  G  bezeichaeir  Nach  diefen 


man  bey  der  D  ircTifi' !it  diores  Werks,  dafs  Fi/eher 
bey  weitem  den  grOisten  I  heil  der  darin  aufgeführ- 
ten Pflanzen  gefunder«  hat.  Die  Einrichtung  deffel- 
ben  ift  eben  fo,  wie  in  dem  Hoffinanofcben  bot.  Ta* 
fchenbuche*  Einer  jeden  Pflanze  ift  eine  kurze  B»* 
fchreibuug  beygefügt,  die  den  Habitus  derfelben 
fcliildert.  Der  Werth  diefes  Tafcbenbuchs  wird 
ahir  fdr  den  Pflanzenforfcher  in  deu  angc7.eit;tLTi 
L;indero,  für  die  es  beftimmt  ift,  dadurch  Vehr  ver- 
-'itigert*  dafs  nirgends  ein  IJpecieller  Standort  dav 
Pflanze  angegeben,  fondem  nur  im  Allgaoieinen  ce- 
lagt  ift:  auf  Wiefen,  Aeekem,  Wildani  o.  f-^w.  Am  . 
Ende  deffelijen  finden  fich  lirey  Zulatze  von  Pflan- 
zen, die  fpäter  gefutuleu  liud  und  nur  bey  diefen  ift 
der  Ort,  wo  fie  entdeckt  wurden,  angegeben.  Un- 
ter <f]efcn  findet  fiob  auch  ä<  339>  £ru>a  imeean^ 
weiche  im  Wendenfoben  wachten  foli.  •  Ree.  kann 
fjch  nirht  überzeugen,  dafs  diefe  Heideart,  die  fei-  , 
nes  Willens  aufser  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
juui^  ,  nirgends  gefunden  ift,  an  dem  angezeii^ten 
Orte  wiichTcn  lullte.  Vielleicht  hat  Hr.  G.  die  £rfca 
cinerea  L.  liafiir  angefehen,  welche  einiväheres  I\li- 
ma  erträgt.  Die  riora  £hft-.  Lief-  und  ilurlauda 
«eiehaet  lieh,  nach  diefem  Tafehenbuche«  faft  eac 
nicht  durch  feltnern  P1I --T^n  von  der  Flora  Dcutrch- 
lands  aus,  ja  Tie  ift  jü  manciier  Hinücbt  noch  ärmer. 
Ree.  ift  indeffen  üherzeugt,  dafs  in  der  Folge,  bcT 
genaueren  iNachforfchungen,  die  Ausbeute  ungleioa 

5 röGser  ausfallen  werde,  und  in  diefcr  Hinficht  vt9i 
ient  der  Vf.  den  Dank  feiner  Landslcute,  indem  ac  . 
fie  in  den  Stand  fetzt,  diefes  Verzeichnifs  id  der  Fol- 
ge zu  vergrüfsern  und  zu  vervollkommnen.  - 

Auf  den  vier  augehängteo,  auagemalteo  Kupfer^ 
tafeln  ^ find  folgende  Pflanzen  init  ihren  einzeloaa 
Blatbeo  —  und  irmbtthalten  vorgeftellt:  Taf.  i, 
Pkleum  pratenfe.  Ta£  9.  Cieula  viroja.  Taf.  3.  Lw 
nnr'ta  anriwt  und  Taf.  4.  Arnicu  irinnfuna.  drey 
letzlercu  l  afda  ßad  im  Guaaen  getiuiumea  gut  ge- 
rathen,  auf  der  erften  aber  ift  der  Halm  widernatür^ 
lieh  hin  und  her  geboEeo  voreefteUt  und  nach  den 
abgebildeten  «iiUEeln  Biathentlieflen  kann  man  fich 
eben  fo  gut  ein  jedes  ändert  Gras  darunter  denketi, 
als  ein  Phleuin.  —  Auch  die  zu  disjfer  Tafel  gelie- 
ferte Befchreibuog  trifft  nicht  mit  der  Abbildung 
fiberein.  Der  bey  der  Gattung  Phleuin  fo  fehr  cha- 
lakteriftifche  abgefttfUt«  sire«ftiliri«<b  tliichbreite 
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Kelcb,  welcher  unter  aa  vorgefteUt  ,feyn  foll,  fehlt 
ganz;  elagegeii  ift  unter  fig.  aa  die  Lilmntiikrune 
v^rgr^fsert,  aber  ziemlich  roh  abgebildet,  che  ßch 
Aich  A«r  üelchreibiuig  unter  fig.  oo  auf  der  Tafel 
finden  foll.  Da  dicfes  Tafchcubuch  an  dem  Wohn- 
orte des  Vf.  herausgekoinroen  ift,  te  mulstettem- 
fell>'jn  (ioch  :'o;h\vciKiig  diefes  Verfehen  auffallen 
und  man  iritte  deshalb  von  Hr.  G. ,  wen«  der  Feh- 
ier  (liirr  h  ein  beflcre  Tafcl  nicht  wieder  gut  gemacht 
werden  konotfef  mit  Hecht  eine  Entfchtildigung  er- 
warten können.  Ree.  kann  to  vrantg  den  Zweck* 
als  den  Nut/eu  tfie.fer  mit^'etheilteu  Abbildungen 
errathell,  in  dem  Wibcricble  luorüber  iiiclil^ 
getagt  ift  und  der  Preis  des  Buches  unnütliigcr 
Wcius  dadurch  erhöhet  wir<i.  Sollten  fie  vielleicht 
dazu  dienen,  wie  Ree.  vermutbet«  die  weniger  ge- 
übten Pflnnzeiiforfeher  mit  den  blüthen-  und 
Fruchtlhejieu  dar  fchwierigen  Familie  der  Oräfer, 
der  Uoldenpflanzcu',  der  1  etrulynaimrien  unJ  ^>vn- 
genefiften  in  nähere  ßekauatlcliatt  zu  bringen i  Tu 
«Mdprach  die  erfte  1  afel  diefeni  Zwecke  gevvils  kei* 
nesweges«  denn  bey  der  Uarftellung  der  einzelnea 
Theile  der  Blaihen  find,  aufser  dem  Kefebe,  auch 
die  Hon)y;b;ältc;l)i-n  g.'mzlich  vergeflien.  Anftatt  der 
auf  der  vierten  laiel  abgebildeten,  allgutaciu  be- 
jkantiten  Atdca  montann  wQrde  es  alsdeun  zweck- 
m&Csiger  cewefen  leyn»  aus  jeder  Ordnung  der  aeun- 
sehnten  KlaiTe  eine  einzelne  Bluni«t  nach  ihren  Bio- 
thenthcilen  gehörig  7Pr!r-L>t,  vorzuftdIttD.  Druck 
^iind  Papier  und  rein  und  IchOn. 


OtKOKOHie. 

KdNlG.<;BERC)  b.  Göbbels  u.  ünzcr;  Anhitungt 
Ffuclub&iune  durch  das  Copuiireu  zu  veredetn» 
berond«ra  in  Hinficht  auf  tsaumfchulen  u.  Obft- 
baunizucht  im  Grofscn.  Von  O.  F.  Rojenberg,  A* 
in  Königsberg.  itjOS«  31  ö.      (4  Gr.) 

Der  Vf.  klagt,  dafi  man  dfefe  treffliche  Vered» 

lungsart  in  feiner  Gegend  nuch  nicht  fo  genau  ken- 
»e,  als  fie  e.'i  verdient ;  dafs  m«it  entweder  die  übri- 
gen Arten,  Ubitbäume  ai  veredeln,  anwende,  oder 
Bch  mit  den  Bamberger  Schniutzbindlern»  wie  der 
klailifehe  Dhl  Ge  nennt,  begnfige.  In  der  Tbat  ver^ 
dliiiit  <l:is  CupuÜreii  und  (Jculiren  den  \'.:r  vor 
allen  äiulern  .Mcthuden  und  es  kt^miul  nur  itjrja:  .in, 
dafs  firh  j^cnsnd  eingeObt,  ein  gutes  Augenmals  uud 
ftete  Hand  erworben  liab«f  um  befumlcrs  mit  der 
erftern  Methode  aufsArordentlich  glücklicli  zu  lejn. 
Bey  dem  Vf.  find  von  beyd'ahe  looü  cupulirten  Bäum- 
«hen  nur  etlicbe,  uml  tliefe  mcbr  durch  Verwabr- 
loiiiiig  i:n  erften  Jahre  ainjickutii mt-n.  A<,'iilscrlt  >vc- 
Tiiaben  vom  Fruit  gelitten.    Viele  erreiclilen  im 


O'ge 

Äweyten  Jahre  faft  die"fIohe  eines  M;inncs  und  "ge- 
diehen vortrefflich.  Wiiferfprecben  mOffen  wiriedoch 
dem  Vf.,  ivenn  er  fagt,  dals,  wer  reeht  gute  rrOch- 
\'\  zu  7iehcn  wx\nfclie,  immer  HUI  Kerne  ((«rOüttung, 
die  aof  diefc  copulirt  werden  ioU,  wählen  oder  du^i- 
fuh  ««piAiitaa  «H^b.    £0»  Ualt^lage  thnt|  ia  dar 


That  nur  wenie,  et  ift  ja  logar  unp^wiTs,  oh  der  Kern 
diefe  odei-  wtdclic  Sorte  er  eitdt  iii  fere;  man  nrei.le 
nur  Itark  treibende -Üorten  auf  Ii  liwactie,  fchwäch- 
liclie  Unterlagen  zu  bringen,  o  1er  veredle  fehr  in 
der  Tiefe»  wie  auch  unfer  Vf.  empfiehlt.  Spätere 
Copulation  gelingt,  «ach  Hr.  R.  bcllVr,  als  allzu 
frühe.    Die  Hdufitiurt runieiUc  z-.ir 


find  einirccht  fcharfes  .Metfcr,  damit  die  U  utidcn 
rech;  fcliart  und  glatt  wenlen,  ein  Taftrrcirkel  mit 
ftumpfer  ä]i)t7.e  (nur  für  Anfänger)  und  firobbalRH 
breite,  gewichfte  LetnwandbSndehen.  üf r  Vf.  co- 
pulirt  im  ut^freheizlcii  Zimmer.  Er  niiTsl  r-.iil  ricm 
Cirkci  die  Dicke  beider  dei  Copubad^ij  uud  «les 
Reifes;   (doch  kann  eher  das  Rei.<i  um  eine  Linie 

{rr&^er  oder  dicker  feyn»  als  umgekehrt;  je  gleicher 
m  Dort^mefTert  defto  bcfler).  Er  fobneiiwt  noo, 
nur  nicht  allzuknapp  über  dem  driltm  Aa^c  r/ev 
Reifes  ,  damit  diefs  nicht  mit  dem  Ujudcheij  be- 
ileckt  werde,  rehfufsartig,  den  Anffe,tzliiig  «<urch 
und  fetzt  ihn  auf  den  eben  fo  ftarken  Copülandem 
am  licbften  fo  tief,  dafs  der  unterfre  Th«I  da» 
Schnittes  faft  die  Erde  berührt,  wenn  das  Stämm- 
chen geletzt  wird.  Nach  dem  Setzen  wjrJ  die  Krde 
um  das  Stämmchen  ein  wenig  erhöht,  damit  tÜL- 
Narbe  in  die  Erde  kommt.  Jeden  At»end,  wenn  es 
nicht  regnet«  wird  das  Stämmchen  mit  WalTer  ba* 
fprengt,  und  der  Verband  gehiftct,  wenn  das  Auge 
anfängt  zu  treiben.  Diefs  ift  die  Hauptfuinme  der 
Metliode  des  Vfs.",  die  im  Wefentlichcii  mit  andern 
Obereififtimmt,  doch  aufs  GroJ'se  nicht  fo  ipecieil 
berechnet  ift,  als  Henne's  AawcÜuagt  ureielM  in 
jedernanus  iünden  feyn  loilM« 


EAfiAUUNOSSCUAIFTEN. 

BllUi.AV,'b.  Korn  d.  <.:  Blumen  im  Tliate,  oder 

neue  geiftliche  Lieder,  von  Reichard  ünttlob  Rti'i- 
bert  i^ft.  zu  Diradorf  im  NimptfcberKreÜe.  igio, 
XVI  a.  908  S.  gr.  8*  (laOr.) 

Schon  vor  27  Jahren  bat ,  der  Vorrede  zu  Fo) 
der  Vf.  geiftliche  Lieder,  die  Ree-  nicht  kennt,  be- 
kannt gemacht;  vorliegende,  fagt  er,  Obergebe  tr 
bevnah"  n  it  roch  grofsercr  Scbücliternfieit  <Tem  Pu- 
blikum.    Ks  yebe,  gefteht  er,  jn  «lern  Keicbe  der 
religio;  -i  I'ociie  pi  acht  igere  Blumen ,  die  das  Aug« 
des  KeiinPi-s  mehr  befriedigen;  aber  dj«  befcheide' 
Den  lilümclien  der  Thalduren,. meint  er*  wtirde* 
darnm^  doch  niclit  verachtet,  zumal  wenn  fi^  irjannig- 
faltig  in  einen  Straufs  zufanimen|>ewnnüt;n  wördeiv. 
Mit  des  Vfs.  Erl  iiibnifs,  iii  (tiefe  V''ergleichung  nicht 
paflend:  den»Äuch  üii:  Blumen  des  '///rt/w  find  io  ihrer 
An  Melßerftücke  der  bil  lenden  Kraft,  und  keioeo- 
wpgs  mittelmiraig:  al«  Blumen  des  I  hales  müfTcn 
alfo  diHe  Gedichte  immer  in  ihrer  Art  vorzüglich 
feyn,  mü  Anfmei  kCamkeit  zu  verdienen,   uml  der 
\  f.  hat  ficli  niclit  ganz  gclcbickt  ausgedruckt,  wena 
er  zur  Enlfchukligung  ihrer  Erfcbcinung  fat't:  «•'Sie 

Jebörcii  ja  »w  der  Andacht.»  Nur  f  Man  füllte  Jm- 
•n:.  d«t  Aada^hfr  dürfte  «lan  nichts  Ceinciae«, 
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ii^aJk  CHaUcitt-JäbJJiefsefich:  gei 
sea ;  <IJe  harten  EJilionen :  Könge  vt.  i 


nicltts  Gewülmliches  bieten.  Doch  wir  wollen  den 
Vf.  nicht  unliillig  beurtheilen;  fflr  den  uächfteu 
Kreis  feiner  Wirliumiieit  köoaen  diefe  Lieder  zweck- 
mäfsig  sewefen  Teyn,  und  Erbauung  gcftiftet  haben; 
wir  wt^lTen  uns  herzJicli  Irenen ,  wenn  ciiift  jeDfi-Ils 
ein  Verklärter  ihm  eine  himmlilclie  Blume  dafür 
biiclit,  dafs  er  iliin  liicnieHen  im  i  liüle  eineiliii  er- 
quickende Biume  brach;  nur  kann  Kec.  ai$  Kunlt- 
richter  auch  nicht  eine  diefer  poetifchen  Blumen  vor- 
zeitlich finden;  ja  er  zweifelt  dania$  ob  durch  einige 
Nachhülfe  <iiefe  Lieder  merklich  gehoben  werden 
könnten.  Et  vis  currer  l^r  liefsen  fie  fic!i  wohl  hier 
und  da  machen;  das  oft  vorkommende /:/pr:je  (l.Hfrz 
liefse  Geh  verdrängen ;  ft.  des  übelklmgenden  HafU- 

jelobe  ffy  Gote,  fet- 
_  .Königeitx.  dgl.  ni. 
litüea  fich  wcgTchaffen ;  die  l-^hler  gegen  die  Kegeln 
der  Sprache,  «rie:  „Kein  Endlicher  vermag  dii.h 
nimmer  zu  erreichen,  dir  gefällt  kein  LoblieJ 
nicht  u.  f.  f.«  könnten  leicht  ausgeiöfcht  werden} 
aber  dadurch  bckameii  die  Lieder  noch  toeiaen  Geiit* 
keinen  hühern  Schwung.  Gewifs  wärde  es  dem 
■Ree.  nicht  viel  Mo  he  koften,  fiatt  jedes  einzelnen 
I  i»'  (es  ein  l'chon  üLl-.uiutes  befleres  iitior  denfeiben 
Ge^enltandj  ja  meiirere  dt^rfeiben  nambaft  zu  nia- 
^eJi;  und  inraclien  könnte  er  nicht  einmal  einen 
r«l«iivMi  Wwih  ngcftelienf  £0  vieifach  fehlerbutV 
ftwktar  6«.  Ww>f«ll  mw  z.  B,  zu  jenem  Blicke 
•«IJeTnin     I5S*  Aigra? 

„Am  Kreoz  liieag  er  boeh  aoi|crpaBnt, 

Und  tra^  eiu'  üorneiikrou'  ; 

Das  Vf'eilgaticJn  in  Jeiner  Hand,  (ft 

Der  edif  (!)  Goitatlobn. 

AUr  8«ftttl4  ««rf  i«li  «nf  dieh  t 

Dm  kft  *0MMtßr  ml^** 

Am  Grabe  eines  trefflichea  Weibes  nttehted  wir 
nicht  fingen  lalXen : 

„Zwar,  Retter,  feliienft  ia  mitleidiloi 
■  Vftit,  weit  von  ihr  xu  ftehn, 

AI«  tollt'  in  äeintn  ^1rn\   und  Schoo/t 

Nicht  ärint  Tmure  gehen 

Im  Oaakirln  fehn  \rir  iueh  diob  athll. 

Kinam,  fieül  <ta  voll  ErüJrinMl  >,' 

ZJa  war  Jtc  d/r  m  jirnien.' 

Einer  Mutter»  die  fchon  zwey  Kinder  verlor,  möch- 
ten wir  nicht  enipfiBbleai  oach  de;i  Vfs.  Anleitung 
SU  beten : 

„Wi* /urckttrlich  ift,  Gott,  ilcia  Pfcd? 

Dack,  Uacrforfobliafaer ,  dein  ftaCb  • 

Bleibt  dCDsoch  «rtdc  Cilf!. 

Ich  pl«ui'» ,  fö  fciiwdich  ir  ;  i  in'e  kann 

Er(t*r<n  «lith  mein,  ich  flen  dien 

HCr  einer  Muit«r  Bittet 

Hier  find  dl«  Kleinen  itm  micb  her! 

AA  limm.  tuktidu,  Mttr,  mißkt  mtkef 

Au/Tallena  iftf5,  .l^r,  !;;  <'en  Lirdorii ,  welche  die 
U'.'berfchriii  haiicii .  Ovttes  U'cec,  Gottes  •Zäunte 
Ergebung  itt  Gott ,  alles  KuS  Jtfu/n  bitztigeu  und  an 
leUtm  gelichtet  wird»   wa«  g«MZ  dem  Buchftabea 
«od  GeKte  des  EvAttfieUum«  umI  fetbft^  cteii  fyväMli- 


fchen  üilchern,  die  vielleicht  bey  dem  Vf.  noch  eind 
wichtigere  Autorität  find ,  zuwider  ilt-  er* 
wartet  z.  ß.  nicht  10  einem  Liede,  das  Gottes  Wege 
fchilrUrn  UM »  difs  vor»  Je/u  gefaxt  werde :  „  i«  Jei' 
nen  Händi^rt  ftchet  der  Sciiö'i/'uuz  '  ■'"f  Heer;  die 
Luft,  die  u'n  mich  wehet,  acli,  ^waruni  acK?)  al- 
les leitet  er.  Auch  ift  es  nicht  fchicklicl»,  Jrfu  za 
fagen:  Lüfst  du  auch  alles  grhen ,  doch  trau'  ich 
demem  Wort.  In  einem  Lieile  über  das  Gew{fjett 
geht  es  ziemlich  geFchwind  mit  der  Beruhigung  des 
Gewiffens,  deffeo  Gekl,ige  doch  fo  fürchterlich  feyn 
ful! ;  Gott  fpri(  hf,  ii  iNi  es,  ich  hörs,  ich  bete  ao: 
Mein  Sohn  hat  {i'iagjur  dich  getha/i.  Und  naa  hört 
das  lieben  des  iier/.eus  fogleich  auf.  Ueber  den  Tod 
tröftet  fich  der  Vi.  ia  einem  kurzen  Liede  fo:  ErfC 
gpht$  in«  Grab ,  und  dann  hinauf?  Kraft  Jefn  L^ich- 
n  itiis  r:.  !iii  wir  ;i;if,  als  rrint^s  Leibes  Glieder. 
SciiUiii  eins  dann  luer,  das  iiudre  fern,  gehören  wir 
doch  iLinem  Herrn.  Dort  finden  wir  uns  wie  l.-r; 
dort  Jaden  uns  die  Fnijcl  ein:  Ach  das,  ach  das 
Wird  Freude  feyn.  (!!)  Nach  der  Taufe  eines  klei- 
nen Goitf'eivcybten  lüfst  der  Vf.  fingen:  Nua  find 
der  Engel  viel  bey  dir  u.  f.  f.  iSo  wie  man  endlich  vot 
Zeiten.  i;eiiioiieii  hat;  O  grolse  Noth,  Gott  felbft  ift 
todt,  lu  lingt'uulerVf.  S.  193.:  O  Wunder  ohne  Ma- 
fsen,  wenn  es  mCiU  Geift  erwägt;  d'r  hat  fich  mar- 
tern laOeo,  der  £rte  und  Himmel  eragt."  Keo. 
könnte  nach  riele  Stellen  ausheben,  an  denen  £ch 
vcrlciiic Jenes  mit  Grunde  tailcjti  liefse;  er  denkt 
aber,  dais  e^  an  den  augefuhiteu  genug  fey;  lieber 
wflrde  er  dagegen  etwas,  das  fich  vorthellhaft  aus- 
nähmet mittheilcn;  er  kann  aber  verÜcheru,  dafs 
«r  ffitÄl*  in  diefer  Sammlung  gefunden  hat ,  dem  er 
nach  feinem  Urtheile  einen  vorzüglichen  VV^erth  ZtXr 
fchreiben  konnte,  ob  er  gleich  darum  nicht' Iflug* 
ncti  will,  il.^ls  da,  wo  man  den  V'J.  iicrfrinJich  keoo^ 
und  vcrmuthltch  manches  an  iiim  u.<l  Grund  fchätzt 
und  hebt,  «in  grpfser  Thcil  diefer  l.ieJer  fromme 
£niphudungen  uatarbaltaii  haben  luioa*  Hec.  will 
delswegen  nur  den  Ueiraf  des  Vfs«  mr  rellgiöfca 
Poelie  durch  dlefe  Ajtseiga  ia  Anfprnch  genommea 
haben.  ■ 

KoKtGSBERG,   in  Comm.  h.  Göbbels  u.  Unzer: 
Die  letzten  Worte  des  Jl erbenden  JefuS.  Troft 
am  Grabe  unfcrer  Lieben.  Zu>?y  metrf/^t  Pre-  ' 
digten.  1808-  54  S.  8-  (9  Gr.)  ' 

Metrifche  Predigten,  oder  Predigten  in  Verfen» 
haben  nur  eis  hamiietifche  Raritäten  einigen  Werth 

und  zeigen,  welche  fotulerbaren  Bej^rifte  manche 
Pretiiger  von  dem  Wefeu  einer  Pre.u^t  haben.  E« 
läuft  ganz  i^egcii  den  Z  vec  U  ur<;  rodnerifchen  Vor- 
trags» der  l'ue&e  einen  ischmuck  abzuburgen,  der 
hlols  fflr  fie  gehOrt,  und  die  alten  ISlciftfr  der  He- 
dckunft  hatten  fehr  Recht,  dafs  feibfl  der  redn»- 
rilche  I^unicrus  fich  eher  verfteckcn,  als  offene 
bar  bemerklieh  machen  nudlL«.  IJjruui  läfst  fich 
auch  von  voriiegeuden  Predigten  nichts  anderes 
.Uma»  ale«  fie  enthalten  in  meilkeiithells  fchwer- 
^  ■  falU-  , 
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fälligen  Jamben  «  manche  würdige  Gedanken  und 
xeligiöfß  ErnpfinJunfeeu,  zu  denen  der  Clurfiey- 
tig  lind  der  HiinmelJfahrtStag  fo  rL-iclie  Verani.iliung 
«BiMp*  Als  i'robe  dieou  der  Ueuer^japg  vum  Texte 
tum  Thema  in  der  erften  Predigt,  die  aber  Philip - 
fer  D»  5  —  8  gehalten  worden  Üi : 

Hit  «Oer«  «MiUraekafotler  Kürt«  Mi|C 
-    ^         -    ■     '    ■     Verfca.  di* 


D*r  nwttv*  Panlav  in  iw 
Amt  untrm  Textetwort«  irorbereit««.  v 
Dab  «•  d«r  OetXt  itr  Li«b'  nad  DanntS  üf,  / 

Darch  deu  die  Zuifinge  dei  Chrirtcatbum« 

AU  fglche  fich  beurlhrvn.    Sehr  natürlich 

XerWÄift  er  feine  Lefer  inf  <äi»  Be>f?  1.I 
>«•  juttlichen,  deo  fccio'T  bfrtr^i. 
£«yd  (o  (»«hiint,  fpriffiiC  er.  \rie  Jefru  ChrifllUI 
Nur  rein«^  MenfclicUifue  war  c-  n-i- 
Oehorhrii  S<!,vn  Gott  und  TIU  i  t.    ,rJi  ihn 
Mit  Mciih  bc.>.elie.  5poit         h,  hn  to  dulden 
Und  Iclbü  dein  [cbtn^cii-  uad  Icbnoef ienrollÄen  To4a 
iS'teht  iu  erbeben  —  il««n  die  PBicbt  gebot. 
>'o  lafit  ua*  denn  in  dIeCer  AodMhtaTtand« 
AuEibn,  den  eror««Q  Dulder,  fatia 
in  Je/u  Unten  Reden  jeaco  Ocift 

8*r  Braderliab'  and  Oamtrflirvitt  I  
ir  ihn  im  Lebaa  wl«  im  TeA*  MidM. 

Wozu  doch  eine  talehe  Verftfioetion  für  Oedeop 

Ken,  da  die  Prora  kräftiger,  küriiii;ter,  lebendiger 
darzufiellea  vermag?  Der  Schiui's  beider  Predig- 
ten befteht  in  gereimten  JambcM,  die  ducii  bellir 
ausk«f^l«*  ^       Obrideu'j  Uie  eilu  X're- 

digt  fchlielst  mit  den  Worten: 

Sey  nn*  gegrüfet.  dn  fanfre  Oribefftille ! 
Witlkomncn,  Tod,  der  un§  Frlofer  heifit. 
tn  AKh«  Windelt  fn:»»  d»«  morfclie  Hölle. 
Hoob  aber  Oriber  fchwinfiet  ;lch  Atr  Cicift 
Und  eilt»  weau  ellei  um  uns  welkt  und  filll^ 
Am  dl«r««a  PrufunB»Ch4l  mr  berrern  Welt. 

Und  die  zweyt«  Predigt: 

Wm  tieft  von  im,  di«  Oottca  H«U  eerata«, 
Dar  lättta  aeicarrafiMi ,  ■•uetreiob 
Jint»  iflrA  «ea  bhietfe »  feligern  Varaia 
Oh  Wiedeii^lttaa  Wobb«  naa  «rfrau. 

x)  MQnchen,  b.Lentner:  Kleine  Bibel  für  ^mak» 
u.  Sterbende  u.  ihre  Freunde,  Von  Joh.  JBmauun 

Stti/cr.  I810.  456  6.  W.  ö-  («  I"''  ) 
AuG««üRG,  b.  Kieser;  CeoieinJchaftVwhe  Volks- 
-     mäaehtenßir  VerßarlttM*  Von  KarlMoys  Nack, 
Pfarrer  in  Driiisbeim.  igio.  79  &    ^iS  K'-) 

Durch  Nr.  i.  erwrirbt  ficli  der  raftlos  thätige  Vf. 
ein  belonderes  Verdienft,  indem  er  damit  far  die 
Krbauiinij  derjenigen  forgt,  die  deren  vorzüglich 
bedacttig  und  empltjüiglic)^  find«  obne  fie  oft  in  unC- 
leK  fiariun      weai^  ficb  kümmerndep  Zeit  he^ 


denen  finden  zu  können  »  die  6e  umgeben  oder  .vor-  * 
7':iglich  fn  dief»»r  Hinficht  för  fie  forgen  foltten.  Hr. 

^    nennt    "ir-r   Umarbeitung  feiner  tVohc^rn  Schrift : 
Für  Kranke  und  Uire  Freunde,    c'me  kleine  Bibel, 
nicht  als  eine  blofs  zufällige  Sammlung  hihHfcher 
Worte*  fiondern  weil  er  darin  m lobalt  und  Gei(t  dea  * 
netten  Tef^menta,  in  fofern  fein  Gemflth  jenen  aaß 
ßi/V-r  I  ii  !   liefen  erfaflen  konate"  v  ie  ^'  t  2u  '^ebcn 
"cel'ueHt  habe.    So  wahr  es  aber  ift,  weun  er  mm 
binzufetzt,  dafs  es  Qberali  nur  i(er  Ge:ft  ift,  der  le- 
bendig macbt»  alfo  auch  die  Leidemieu  m  (.auf) 
Kranken-  und  Sterbebetten  und  ihre  Freunde,  fo 
'  ift  iloch  nioht  unbemerkt  zu  laffeu,  dafs  bcfonders 
in  diefctii  r.dl.-  auch  der  Buchitahe,  als  die  Hnlle 
des  Gfift' s ,  7(1  bei  fiekfichtigen  fey,  indem  oft  die' 

feiftreichflen  und  tief  hergeholten  TroftgrOnde  uUfC 
ie  fchünften  AusdrOcke  nicht  den  Eindruck  ma- 
chen, als  ein  iiernf|inicb  unferer  belügen  Scbn/tea 
mit  den  Atisdrüeken  einer  bekannten  Ueberfetzana 
oder  ein  alter  bekannter  Lledervers,  woran  fich  lo 
manche  ältere  belebende  VuriLelluüg  anknüpft  und 
daher  die  eigne  inwobaende  Kraft  ohne  bcfon- 
dwt  N«chdeqk*a  wobltbitig«  Wirkung  ver- 
breitet. 

Nr.  9.  Ift  von  der  gewöhnlieken  Art  ans  det 

vielfchreibenden  Vfs.  bekannter  Fabrik,  nicht  eben 

eanz  fchlecht,  aber  auch  ohne  befondere  Vorzi^ge. 
^afs  ficb  feine  Gebete  ganz  auf  den  angenomnnenen 
Mittelzuftand  zwifohen  üimmel  und  llufle,  das  foge- 
nannte  Fesfeuer  beziehen»  möchte  ihm  nun,  da  es 
einmal  a!«;  Kirchliche  Lehre  angefehen  ift,  nicht  ge- 
mifsdetitet  werden;  doch  laffen  fich  würdigere  und 
fruchtbarere  Bci^riffe  und  Empfindui):;en  darpit  ver- 
knüpfen und  erregen»  als  btofs  der  liier  vorzflglicb 
ausgedrückte  WualiiA;  »Errette»  o Herr»  dieSetf» 
len  der  Verftorbeaen  von  den  Panen  des  Fe|^ 
leuers kanq.  MTer  lind  die  tiDgeükreuteo  Vene 
vndLiMlw. 

nSVl  AUFLAOt. 

Ln»zio,  b.  Fleifeber  d.  f.:  The  Pl*tys  of 
/iom  Shak/peare,  accurately  prioted  from  tiie 
Text  of  Air.  Steevens's  la(t  edition  with  a  te« 
lection  of  tiie  moft  inipurtatit  notes.  Vol.  XU. 
eontaioing  King  Riebard  III.  igog.  3^1  Vol. 
Xlli.  containing  King  Henrv  VIII.  Troilus  and 
Crelfida,  tgoS»  4M  &  Vol.  JUV.  contaJoin«  Tt- 
mon  of  Athens  CoriobiBM.  1809.  468  S.  voL 
XV.  containing  Julius  Caefar.  Antony  and  Cleo- 
patra. i8io-  374  8»  (4  Rthlr.)  (j»ieha  d. 
Ree.  £i:gSa«.l31>  ig     Nr.  ^Or)  ^ 
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.  .  Lbidem,  btdbSaar:  DamV/Croanrn.Nardeoa-Ba- 
tavhCallciflii  ebeoiico-phartnac-euticj,  quod  Pari- 
fiis  eft>  fodalis,  D^ertatio  medica  iaaug.  d^genui- 
po Fejkrtuni  wtermUtea^umUirvafarumchafacte- 
rViUUÖvmque  pecullari  Uutoh»  i8o6«  99 S.  g|r*4> 

w-lerr  CraoneR,  der,  fa  viel  wir  wiffen,  in  Rotter- 
*•  dam  bey  dein  loftitut  der  Proefondervindelijke 
W^tbegeerte  (Experirneiital-Pfaibrophie)  als  Letirer 
der  Chemie  angefteilt  ifttbct  6ch  ein  ^richtiges  Tbe- 
ma  zu  feiner  PrubefchriÄ  ge#äbJt.  Wie  er  es  bear> 
bettete,  wird  Geh  ans  diefer  Anzeige  ergeben.  In  der 
Anleitung  hefchäftigt  Geh  tler  Vf.  li-iaplfaclilich  mit 
der peruuifchfn  BJnde,  indem  er  nicht  nur  von  den 

SDUea  Kr&ften  diefes  treffUchcq  Mittels  überhaupt 
ndek«  Ibnd«|fii  ^juch  aeigt^  wie  mCserordeatUcb 
•  wmI  >h«e{Meh  lütfiSrrteb-'lie-lidti  \imf  «}l«fi  -Artan  -der. 
Wechplßpber ,  den  ^feutllch  in  Hie  Augen  FaUertcreci 
Ibwohl,  als  den  we/Vt/n'/pn,  beweifet.    Da,  wo  er  aber 
von  ihrcmMifsbrauche  und  von  dem  Schatlen  fpriclit, 
fi^io  dtofen Fiebern  zur  Unzeit  gegeben, annch» 
tat,  hat  er  fiob  oiolit  beftimmt  genug  fvtgedrCIdkt. 
Es  ift,  als  oh  es  ihm  weh  thäte,  bekennen  zu  mftlTeii, 
da(s  ihr  unvorfichtiger  Gebrauch  nachtheilige  Wir- 
kungen hervorbringen  könne.  Denn  liegt  nidit  liie'r- 
iat  cfn  offenbarer  Wii^ertpruch ,  wenn  er  einmal  be- 
'  Kaaftet,  fie  känoe  niemals  fchaden,  und  dann  wie» 
der  zogiebt»  es  gebe  Fälle,  wo  fie  ttbel  bekomme?. 
X>Rnn,  den  Erftfirunf^en  der  bewlhrteften  Aeizt« 
zufolge,  ifk  es  mehr  ali  zu  gewifs,  dafs  es  Fälle  von 
Wechfeifiebern  «iebt,  wo,  wenn  die  Fieberrinde  nütz- 
.  Jlah  tsjU  feil,  inrem  Gebrauche  ausleerende  Mittel 
'  vonnAfeCcIiiickt  werden  maffeo;  Fälle,  wo,  wenio- 
'  ftenr  idi  Anfange,  der  Magen  die  Pulvertem  oicht 
verträgt,  oder  doch  nicht  ohne  einen  aromatifchcn 
TittfirtT      Die,  wenn  auch  nicht  zahlreichen,  Fälle, 
WoWechfelfieber  Geh  l  urcliaus  nicht  durch  fie  he- 
ben laffen,  Coodcrn  man  zu  andern  iMitteln  feine  Zu- 
flucht nehrafn  miib, find  gar  nicht  erwähnt  worden. 
IiideCCen  kann  man  gegemnirtig  nicht  ohne  Wehinuth 
an  den  hohen  Preis  der  neberriilde  denken.  Zam 
Oiilck  hdt  die  Notli  in  irewifTen Krjnkheiten  (i  Ner- 
yeufiebern  z.  Ji  )uns  gelehrt,  ßc  zu  entbehren.  Und 
in  vielen  VVechfelfiebern  traut  Kec.  der  CMm/m*^ 
.,£rgäiuumgMMer  aur  Ä.  h.  Z.  igii.. 


üa  Htifefandi,  allenfalls,  nach  dem  Vorfrhlage  des 
berflhiiiten  Alanncs,  mit  einem  geringen  Zufatze  voir 
Fieberrinde,  fehr  viel  zu.  Aber  freylich  in  wirklich 
veriarvJen,  fo  viel  Gefahrdrohenden  V\ echfelfiebera 
wurde  kern  Surrogat  hinreichend  feyn.  —  DaGt 
übrigens  der  Vf.  cweymalt  nicht  nur  in  der  Einlei« 
tung,  fondem  4nch  in  dem  vierten  Kapitel,  dem  tbe> 
rnpeiitifchen»  Von  der  lleiernndif  handelti  ift  nioht 
zu  b'lliaen. 

Eri'trs  Kapitel.  Expo/itio  nonnufforum  exempfi- 
rv/n  febrium  mtermUtennum  p^rtticiofarum»  quae  l0<f 
to  fimfu  lariatarum  nontlne  venire  fitffiu,  AlsKrml^ 

heiten,  unter  deren  Larve  zuweilen  das  VVechfelfie- 
ber,  und  zwar  mehrentheils  das  dreyt;ij!ige,  erfrhei- 
re,  werden  genannt:  das  Erbrechen /  'er  Diuchfallf 
die  Eiskii!tp;  die  Cholera;  Jer  Magenkrampf ;  Erjii- 
ckungszu falle;  Sdilaffurht ;  eia,  der  Apoplexie  ihu' 
lieber  Zuftandj  Hetniplegief  apopUguyi^r  Kor,/' 


/rhmerzf  Krämjife,  allgemefne  orfer  beASndere:  y«>Ar 
Jiarkae  Schweifs,  während  deffen  die  Hitze  nacn  und 
narh  in  fehr  entkräftenden  Froft  Obergeht;  katarrlta' 
iifrJie  ZiifüUe;  trockner  Hüften ;  En^bnifiigkeit ;  Ajtt- 

jrenenttundungi  Gicht j  hyfteri/che  Zufälle;  Lungen'  - 
chwindfucJu$  JSffUepße  f  Pleureße {  he/tlse  Hitte  uki 
dem  «Zeitrnmn,  wo  die  lotemmfioo  da  teyn  follte. 
IHcte  Arten 'Von  diefe»  vwhirvten  Wechfelfiebera ' 
find  durch  Beyfpiele  erläutert,  die  TIr.  Cr.  aus  Cart 
Strack  s  Abhandlung  de  Febribus  intermittentibui  ent- 
lehnt hat. 

Zweytes  KapiteL  De  gmuduo^imvatanan  Jk-' 
hium  exquifitarum  cftarasfer«,  easque  gemnulm.m 

fpuriii  dignofcendi  certa  methodo.    So  fehr  wir  i» 
(tiefem  Kapitel  im  Ganzen  mit  des  Vf.  Käfonnement 
ilbercinftimmen :  So  unangenehm  ift  doch  die  Weit- 
rchweiiigkcit,womit  er  feinen Oesenftand  abgehandelt 
hat,  unafo  wenig  anlockend  ift  hier  und  da  die  Duo-  ■ 
kdiheit.des  Vortr»».  Darin  find  wir  juit  ihm  S.  3 1. 
efnverftanden ,  dan  dfe  Nota  primaria,  tptanititmr 
diagnoßs  verae  fpbris  intprmittriuis  larvatae,  daria 
beftehe,  dals  man  nicht  nur  auf  alle  Zufälle  des  i*a-  • 
roxysmus»  fondern  auch  auf  diejenigen  RackGcht 
nehme,  welche  fich  zur  Zeit  der  laterroillion  ereig« 
nen.  Finde  fich  in  der  fieberfreyen  Zeit  ein  Symp-  * 
tnm  ein,  Heffen  Zufammenhang  mit  dem  abrigen  Zn- 
fiande  dos  Kranken  fich  nicht  ausmitteln  lalTe:  §a  fey  - 
ditfes  SymniiMi  dat  Mt^UMl»  nadtmikk  fioh  dio  Na- 
Rili  tnr 
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tur  des  waliren  verTarvten  Wechfelfiebers  zu  erkso- 
nen  gebe;  fo  wie  im  Gegentheil  der  Maogel  eines 
fokhen  In  die  Augen  fallenden  Zufammenhanges 
keweife,  dafs  kein  echtes  verlarvtes  WechfelKebcr 
vorhanden  £ey,  d.  h.  keine  F<*6r«  exquifita  diefer  Art, 
fondern  ein  folches,  welches  nur  im  weitern  Sinne 
des  Worts  darunter  gerechnet  werde.  Die  exqiüfua 
Sty  dann  unmittelbar  mit  der  Fieber  rinde  herzhaft  an* 
zugreifen«  die  andere  aber  vorher  durch  andere,  z.  B. 
Aiitigatrifche  Arzneyen  zu  bebandeln.  Diefcr  tteflim- 
mung  des  Charakters  eines  folchen  Fiebers  hätte  Hr. 
Cr.  treu  bleiben  folien.  Allein  S. 47  u.  48.  (wofern  nicht 
ein  Druckfeliler,  oder  eine,  dem  Vf.  wider  feinen 
Willen  entfallene  Dunkellieit  anzunehmen  ift)  findet 
man  das  Gegentheil.  Dean  da  heifst  es :  die  FebrU 
intermittens ,  fub  faporis  laroa  dfcurrens ,  fev  a  cau- 
Ja  manlfeßu  uc  evidente  derivanda ,  i.  e.  u6i  nexus 
durante  illa  febre  (tertiana ^  quartana,  aliavej  vel 
extra  ipfuts  paroxytinum  inier  continuum  llluin  ut 
ita  diram  foporem ,  et  reliquum  aegri  ftatum  d^pre' 
henditur  —  r u/ic,  inquam,  ni  vehementer fallar,  pri- 
maria, ac  illa  maximi  moinenti  nota  characte- 
rij'tica,  ad  d'ignofcendas  a  fpuriis,  lan'otat  veras, 
et  eo  nomine  tantum  dignas,  abfolute  neceffaria,  lu- 
Kulenter  ftatim  prodibit.  Es  Gnd  übrigens  auch  in 
diefem  Kapitel  gute  Erläuterungen  durch  Bevfpiele 
angebracht.  Als  charakteriftilche  Merkmare  der 
waTircn  verlarvten  Wechfellieber  werden,  aufser  je- 
nem Hauptkennzeichen,  angegeben:  die  damit  ver^ 
bundene  10  grofse  Gefahr,  dafs  fle,  wenn  nicht  durch 
die  nachdrOckliche  Anwendung  der  Fieberrinde  vor- 
gebeugt wird,  mit  dem  zweyten  oder  dritten  Anfalle 
dem  Leben  ein  Ende  machen  können;  ihre,  den  Ty- 
pus der  VVechfelßeber  beobachtende  Rückkehr;  die 
Abwefeiiheit  deutlicher  Zeichen  materieller  Urfa- 
cben  (welches  Merkmal  aber  fchon  in  jener  nota  pri- 
Toaria  begriffen  ift);  und  in  manchen  Fällen  der  zie- 
g^lraeViIartige  Boden  fatz  des  Harnes. 

Drittes  Kapitel.  De  peculiari  nc  probablli  in- 
äple  febrium  iniermittentium,  firicto  fenfu  larvata- 
rum.  Der  Vf.  tragt  vor  allen  Dingen  feine  Meinung 
über  die  Natur  de«  Fiebert  vor.  Jedes  Fieber,  fact 
er,  entfteht  zunichft  aus  einem,  es  fey  durch  wel- 
che UrCache  es  wolle,  hervorgebrachten  Leiden  der 
Nerven.  Diefes  Nervenleiden  wirkt  milleidensfchaft- 
lich  auf  das  Syftem  des  Kreislau/s  des  Blutes, 
und  erregt,  durch  gleichförmig  vermehrte  Gegen- 
fvirkung  desHorzens  und  derGefäfse  im  ganzm  Kör- 
per, Reizungen  in  diefem  Syftem.  Sodann  fuclil  er 
die  Meinung  «ler  Schriftfteller ,  als  gebe  es  tnpifche 
Fiebfr^zu  widerlegen.  Sein  Hauptgrund  geaen  diefe 
Meinung  ift  der,daf<;  er  fact,  es  mimten  in  m-n  Thei- 
)«|] ,  welche  der  Sitz  «lieier  Fieber  w^ren,  KntzOn- 
liungeo  entftehen.  Da  nun  aber  diefes.ear  nicht, 
oder  nur  in  ehiem  fehr  unbedeutenden  Grade,  ge- 
fchche:  fo  könne  man  auch  jene  Hehau^>tung  nicht 
geltenJaffea.  Unfers  Erachtens  ift  die  Saclie  damit 
noch  nicht  abgethan.  Mit  eben  dem  Rechte  konnte 
inan,in  des  Hrn.  Crao»ff/i'x Sinne, annehmen,  es  itiOlfe 
bay  jedem  allgeoieineo  Fieber  ein  allgemein  eotzaad< 


Hoher  Zuftand  vorbanden  feyn.   Was  (Ter  Vf.  aater 

verlarvten  Wechfelßebern  verft«jhe,  fagen  wir,  der  ei-  • 
thanilichen  Einkleidung  wegen,  am  lieUftfcn  mit  feinett 
eigenen  Worten:  „Quibus  omnibus  rite  perpenfiSyiion 
temer c  afjirmare  pojje  putamus  —  exqutfitas  ita  • 
dictas  febres  larvatas  unice  conßftere  in  a/fec- 
tione  quadam  peculiari  fyfiematis  nervei ,  quae  tat»- 
quam  praeternaturalis quaedameonditio,  »toUo  nonja,-  . 
eile  determinando,  corpus  aequabiliter,  vel  unam  tan- 
tum atterawve  ipfius  partem  ujßcit,  et  qviäem  leaira- 
tione,  ut  non ßtlum  morboja  illa  affectio ßib  minacis 
cuiusdam  periculoß  et  atrocis  fymptomaiis  larv«  la- 
teat,  verum  etiam,  ut  po/t  intervollu,  plane  ab  illa 
conditione  praeternaturali  libera,  redent  accejjux, 
qui   regultuiter  perfeeta  cum  opyrexiu  intermit- 
tens,  pro  typt,  quem  obfervat ,  vartetati- ,  tamqttam 
quotiaianus  —  aut  tertianus  —  vel  quartanus ,  aiilu- 
ve  ,  erit  habendus.    lltae  dein  morbnfae  functivnum 
animalium  conditiones  —  minime  lopicarum  febfrium 
nomine  faluttuidae ,  quitm  potius  uffectiones  praettr* 
naturales,  et  quidem  ita  dictae  larvatae,  dici  me- 
reantur  —  fineulatem  omnuto  hubent  indolem,  pty 
nendam  probiibUiter  in ßftentatis  nervoji  con/iitutic^ 
ne  certa  morboßa,  quae  huc  usque  non  cxplicata, 
magno  vitae  dijcrimine  aegrotantes  corripit.  —  PJe» 
rumque  a  caufa  quatiam  materiali  (vurias  corftorit 
partes,  qtins  iigj^rfhlUar,  ci  utleiitrr  vexante)  na/t-'uit- 
tur  illae  tß/'fctiuui^s  ;  licet  turnen  Jaepiffune  adeo  fub- 
tilis  et  ex'tguu  fit  iiiateiialis  illa  ruuja,  ut  nihil  de 
ipfius  pmeifiitiu  in  intervuliu  teßetur,  atque  eius- 
modi  ttinc  viUeutur  ejfe  natume,  ut  a  Cortice  pe- 
ruviana perj'ecte  vinci,  ipßusque  ufu  Ut/enßbilirer. 
pofjfit  expeUi:  —  Jtuiuntur  enini  plene  ac  ejjicuciter 
Ulae  uffectiones   nervofue   larvatae  unico 
Cortice  peruvinrio ,  qui  non  taniuin  generalem  illam 
iit  corpore  prupfentem  difpofuionem  tuliu%  ßue  qt*u 
nullus  orietur  umjuum  ujfectus  nervofus ,  lurvati  no- 
mine di^nus,  fed  et  etium  caufam  Ulco  außer 
quae  vi  Jua  nocente  morbnfum  iltum  ßtuuin  produ- 
xerat. " 

Viertes  Kapitel.    De  fola  efßcaci  febres  eacqui- 
ßte  larvatat  curandi  methodo.    Aiiet,  was-in  dielem. 
Kapitel  enthalten  iit,  bezieht  fich  auf  die  Fieberrmdct  \  %  * 
über  deren  Anwendung  S.  73  —  93.  die  bekaanttn' 
Regeln  gegeben  werden.    Es  fiud  ihrer  drey,4iO(fi 
fie  betretlen  den  Vorzug  den  man  der  Pulverform- 
zu  geben  habe;  ferner  die  Zeit  der  Anwendung  (üii 
Intermilüoo)  und  die  Quantität  des  Pulvers,  die  ii 
einer  IntermifCön  eine  bis  anderthalb  Unzen  betrag%i»-* 
fodafs  mit  einer  halben  Unze  angefangen,  einer  Stuo-liM 
de  darauf  wieder  eine  halbe  Unze  und  in  den  foleeo-4  .  < 
den  fecbs  Stunden  die  dritte  halbe  Unze  verxneilt?^^ 
gegeben  wird.    Angefangen  wird  gleich  nach  geea>*  • 
digtem  Paroxysnius.  Wenn  indeffen  S.  75.  die  nenec^.*  .■ 
Ucn  erfundene  Bereitungsart  für  die  Fälle  lenipfohlea 4 
wird, wo  der  Magen  das  Chinapulver  nicht  verträgt: 
fo  nnden  wir  doch  keinen  Grund,  das  zurück  zu  oeiv-  • 
mcn ,  was  wir  oben  wegen  eines  arotnatifchen  Z«a-  •  1 
falz^  erinnerten,  welcher  in  diefen  Fallen  der  Fi«- 
benmcie  beyzufUgen  fey.     Denn  gefetzt  auch ,  di«^  ?  ( 
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nem  iange  fortgvfetzten.  Reiben  des  feifaften  Pulvert 
der  Fiebcrrinde  mit  kaltem  Waffer,  nrid  einer  Drach- 
me gehörig  calcinirter  Magnefie  auf  eine  Unze  Pui* 
wr  beftebt,  wovon  nur  eine  breyartige  MaAie,  nicht 
abar<lwi  durchgereifate  Fiaffige,  e/ngenorntTien  wird) 
belMtife  fiob  ioiter Folge:  fo  mrd dadurch  die  ohne 
(Beft  Cenr  tBenre  Pieberriode  noch  koftbarer,  dahio'^ 
legM  die  alte  Methode,  in  Anfehung  des  sromath 
fcbmZufataes  wohlfeiler,  tMid  bereits  nialänglich  be^ 
wibxt  ift>  Man  dürfe  jedoch  während  des  AnfaU* 
■icht  TBrAoflCBii»  cü«  sAdUMa-GardiMia  n  rekheo» 
aoeli,-  z.  B.  bej  «iona  CeUalReliltaMi  Zofbade,  Ve> 
ficaoüa  u.  f.  w.  anzuwenden,  luerauf  werden  aus 
Toni  einise  Beyipiele  von  veriarvten  VVechfeltiebera 
err^Viit.  Dab  dergleichen  Fieber»  wenn  fie  in  deut- 
Ucbe  AVecUU&ebev  flbeneliea,  «uf-dtefelbe  VImb  zw 
MkaadeAr find,  varftehtBeb von  (eiblt. 

Aafser  den  angezdgteii  DruckfeUMBlitad  aocl» 
freJeBteode  uuangezetgt  ^ebiiebeo. 

BMSL40,  b.  Korn  d.  ä.:  GrundM  deriml^ttylkk' 
.^tritktliehen  Bn^Ummgtkumdtt  edtwoiifen  von 
'mi4ti  Knfbeli  der  AreneyRunft  Doctor  u^.prak« 
tffchem  Arzte  zu  Görlitz.  £r/i«»j Bändchen.  ixoi. 
Mg  S.  Zweytes  Bäodcben.  igoj.  mit  fortlaufen« 
*<SrilwuliI  U»sS5-&  I*'  (cTiilr.  ■» Ov9  - 

Aar  w  AafiH«*  dw  Jilir»<f 809.  verHoriiem  Vt* 

nennt  die  poIfzeyTich- gerichtliche  Entbindungskun- 
de ili«  Lehre  von  der  l>ibigkeit  des  weiblichen  Ge- 
fchlechts  zur  Fortpflanzung  der  Menfchen ,  und  von 
dera  ttebrauofae  diefer  Fähigkeit  in  Hioficbt  aui  den 
Xweck  oad  dier  Biorichtung  des  Staats.  AU«  Ea< 
bxIlBvitor  diefes  ganze  Feld  der  Medida  wiren  aUS» 
in  üo^endeo  beiden  Fragen  enthalten:  Worin  befteht 
oie  Fähigkeit  des  weibliehen  Gefcblechts  zur  Fort- 
pSaxnong  des  Menfchen?  Was  far  Gebrauch  kann 
und  mau  von  diefer  Fähigkeit  gemacht  werden,  da- 

mt  (jUnr  pobtifehe  Zweck  errefcht»  «L  h.  die  Fort-  „    ^„ 

oAaonmg  der  Menfchen  znm  Beften  des  Starts  be*r  reethtlt  wid  S«li6nh«it^eHHNslit.~.S6dann  ^rd  vM» 


tent  imht  malOm  rkn  AufHüM'  tfgjP  iWWgyiitn 

theilang  zufamihen'geftellt ,  was  diefen  Opt^cnftaiBil» 
für  den  gerichtlichen  Arzt  intereffant  machen  kann*> 
Es  ift  wirklich  Schade,  dafs  der  Tod  den  Vf.  an  der' 
Heraoseabe  4cs  dritten  iütidoheosf  womit  diefs  nats» 
Bäte  Warii  |^fiiUaAM|i  wmImi  ünUtsi»  gfkfMitrt'  Idtt^ 


Lnritaib^BMclw:  IW;kMt(c)l  der  dn/f/'cAewSWiSi 
che  in  ihrem  ganzen  Ümfim0  und  «adb  «MM 
gegenwärtigen  Geßakf  bfefimdCM  fthrdwVdlN 

trag  derreiben  auf  TJniverGtäten  und  Lycediftkf^ 
fchrieben  von  Karl  Heinrieh  Ludwig PdiUtf^Hti 
zu  Wittenberg.    Zweyte  verh.  AuSfkbe.  I^M^ 
-  .  Xn  u.  876  S.  gr.  g.   (i  TUrO 

• 

Vor  fechs  Jahren  gab  der  Vf.  diefes  Lehrbuch  an* 
ter  dera  Titel :  fy-fiematifohe  Enc^lopädie  der  ßyli' 
ftifphen  Wiffenßfiaftenf  hw-auA.  (f.  A.  L.  Z.  1806.  Nr. 
SAJ'}   t>  gefleht  fclbft  in  dem  Zufatze  zu  der  äjtern 
Vorrede,  dafs  die  gegenwärtige  Ausgabe  keiu^'völ- 
liff  neue  Auflage  dMUbea  üay;  aber  der  Wunjcbdes 
verlego's ,  diefes  Werk  unter  einem  andern  "otet 
auszugeben  ,  weil  man  unter  dem  vorigen  das  nicht 
gefucht  habe,  was  er  wirklich  enthält,  traf  mit  fei- 
nem Wunfche  zufamraen,  vieles  in  diefem  Boe^e  zu 
indem  und  zu  verbefTem.   Und  fo  ift  blofs  die  J2n* 
hitung.  Welche  gegen  fier'Bo!i>en  betragt',  galn  neu 
bearbeitet,  und  rOr  mehrere  VerbcfTerunoen  uml  Hc 
richtigungen  im  Werke   lelbft  ift  durch  viele  Gar- 
tons gcforgt  worden.    Jene  Einleitung,  deren  Inhdf 
damals  ausgezogen  vmrde,  hat  hier  folgende  Veria«' 
doruogen  erlitten,  die  man  allerdings  als  VerbeQkK 
mngea  a—iehoB  Jtat.  Zoerft  wircT  von  der  Svn* 
ehe  «tid  Sebrlft  lltearhany»,  nad  der  VarCsliedeolMlff 
des  Stoffes  und  der  Form  gehandelt,  und  davon  der 
Uebergang  zu  dem  fchon  aus  mehrern  Schriften  de* 
Vfs.  bekannten  GeüNW  der  Spracbform,  nämlich  dtf 
mit  einander  Terbaadenaa  EigesItiiidIteD  dar  Qta** 


fördert  wer  le?  In  einer  /weckniafsigen  ,  durch  eiff- 
oes  Mach  lenken  geleiteten  Compiialion  fucht  der  Vi. 
(Hefe  Fragen  nach  folgendem  Plane  za  beantworten. 
]»  rfor  «oia«  ilhl|HKUuig  oder  in  der  ^poUa^licben 
"  -   •    -         wtMmtftyom  deosorFort< 


pSiriznng  oeftimmten  Theilen  und  Verrichtungen 
lies  we/bnchen  Körpers  gehamlelt,  und  dann  in  be- 
5*  «dern  Kapiteln  die  polizeyliche  Vorforge  für  die 
zweduBi^gei£niehnac  des  weiblichen  Gefchlecbta 
•mrjSmwnd  iS-  di«  noriclttuoc  und  das  Beftebaa 
aiBer"iwerkm3rsigen  Ehe  angegeben.  In  der  zwcy"' 
lan  Abtheiluiig  ovler  in  der  gerichtlichen  Entbin- 
inngdtende  wird  von  der  zweifelhaften  Befchaffen- 
irit  d^nfw ndl  III  I  iiiiL,iifiihij^lrrit  beym  weiblichen Ge- 
ch/oaftllMBna.  gesetzwidrigen  Beyfchlafe  und  deflen 
'.cot  oad  vom  Entbindungs-  und  Geburtsgefchtf- 
k^als  OegMiftand  gerichtlichier  Unterfacbunaen^ge* 
P^^fl^   i^QB  läu^a^ffobs  und  dsm  SüBrictN' 


den  loMMiannten  rhetonfchen  Figuren  und  dem  StilaP 
gehaocMdt;  und  hierauf  der  Unterfchied  bemerkt,  de^ 
wohl  mit  Hecht  nicht  blofs  zwifchen  der  Poe6e  und' 
Profa,  ibndem  auch  zwifchen  diefer  letztehi  und' 
der  eigentlichen  Beredfamkeit  gemacht  wird.  Eb«a* 
fo  richtig  ifit  auch  die  Bemerkung,  dafs  man  fehr  oft' 
die  drey  verfchiedenen  Schreibarten,  der  höbem,' 
mittlem' nnd  nie<lern  unrichtig  verftanden  und  ange>' 
wandet  hat.    Der  übrige  Theil  diefer  Einleitung  be> ' 
talfft  die  klaffifchen  Schriftfteiler,  unter  wUch^-^ 
nur  dio  in  einer  labenden  Sprache  bewährten  Ver- ' 
MTer  4etffnAm  tferdeft^,  folglich  find  die  ähern 
nach  dipft  r  Erklärung  nur  in  Beziehung  auf  (fen  da- 
maligen Zuftand  ihrer  Sprache  klaffifcb  zu  nennen. 
Endlich  iit  noch  die  Rede  von  der  Harmome  nnd  - 
VwliibiedenbeU  der  Spraehen,  hcibndsrs  derdeaft» 
feilen»  von  daran  Gofeliielil»  ein  ganz  fcvraar  Un» 
lib  g»|tlMn  «Hid.  Di»  dwtfelMa  JUalfilMr  werden 

nach 
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nach  tiiatm  Gnindfatie,  der  $.  17,  daretlegt  wird,  ia 
lirey  Ordnungen  eingetlieilt,  und  diele  KinthejUing 
findet  fich  in  dem  folgenden  $plien  ausgelillirt,  worin 
fovYohl  die  Dichter  und  Redner  aJs  die  Profaiker  zwey- 
£ach  eingetlieilt  Mrerden;  nämlich  nach  dem  Gefetze  ■ 
<Jer  Form  und  nach  den  drey  verfchiedenea  Gattun- 
gen ihrer  Schreibart.  Von  den  altern  Klanikern  bis 
r  1730  find  hier  nur  die  wichtigflen  genannt;  und  un- 
ter den  neuern  giebt  es  .wohl  manche»  die  der  Stren- 
gte nach  nicht  fdr  klafQrch  gelten  können.  Uebri- 
gens  find  hier  blors  die  Namen  der  Schriftfteiler 

Benannt;  und  bey  der  Literatur,  die  in  dem  Werke 
elbft  abgehandelt  wird,  ift,  wie  damals  fchon  be- 
merkt worden,  fehr  oft  auf  die  weitere  Ausfahrung 
hingewiefen,  welche  davon  in  andern  Schriften  die- 
{es  thätigen  Vfs-,  vorxiäailicb  in  üeioer  Sprachkuo- 
de,  anzutreffen  ift.     .  ...  .  . 


MATHEMATIK. 

CiisSEK  V.  Wet7.la»,  b.  Tafchi  u.  Mflller:  An- 
fangsgrOnde  dtfr  Ceometr'ie  und  Trigonometrict 
yon  Friedr.  Wilh.  VunielSnelU  ord.  Prof.d.  Philof. 
in  Giefsen.  Erfie  Ahtheit.  Planimetrie.  Zweyte 
Abtheil.  Stereometrie.  Dritte  Abtheii.  Trigono- 
'  metrie.  Zufammeo  fortlaufend  525  S.  gr.  8-  Jc^c 
Abtbeil,  rtiit  einem  befondern  Titel,  unter  wel- 
chem 16  Gr.  Ladenpreis  fteht. 

Diefe  Schrift  ift  gewiffermafsen  eine  Fortfetzung 
der  von  dem  Vf.  bereits  vor  mehreren  Jahren  her- 
ausgiegcbenen  Arithmetik  und  Algebra;  (f.  Erg.  BJ. 
l8o8-Nr.  77.)  wcnigfteas  flehen  beide  Werke  in  Be- 
ziehung auf  einanaer,  haben  auch  einen  gemeinfa- 
mea  Pka  und  Zweck,  fo  dafs  fie  ein  Ganzes  ausma- 
chen. Defshalb  find  auch  manche  Aufgaben  aus  der 
analytifcheu  Geometrie,  die  den  angehenden  Freund 
der  jVlathematik  zu  dem  Studium  gröfserer  und  voll- 
ftindigerer  Werke  nbcr  diefe  WiUenfchaft  anzeigen 
ipöchten,  hier  aneefohrt  worden.  ]Die  Planimetrie 
ecthiilt  in  vier  Abfchnitten  1)  die  Vorbegriffe  von 
Linien,  Winkeln  und  Figuren.  i)Die  Sätze  und  Auf- 
gaben ober  Gleichheit  und  Congrucnz  der  Figuren, 
ttber  Parallcliinien  und  verwandte  Lehren.  3) Sätze 
und  Aufgaben  über  Proporlion  und  Aehnlichkeit  der 

Seraden  Linien  und  Figuren.  4)  Von  Ausmeffung 
er  Winkel,  geraden  Linien  und  Machen.  Üie  Ste- 
reometrie handelt;  i)  von  der  Lage  der  £benen,  a) 
von  eckigten  Körpern  Oberhaupt  und  von  Prismen 
und  Pyramiden  insbcfondere,  3)  von  dem  Cvlinder 
und  Kegel,  4)  von  der  Ku^ei.  Die  ei>enp  Trigonome- 
trie: 1)  vom  Zweck  der  Frigonometrie  Oberhaupt, 
nebft Vorbrgriffen  von  den  trigonometrifchen  Linien» 
9)  von  der  i^ercchnung  der  trigonometrifchen  Linien 
und  den  dadurch  entftshenden  trigononietrifchen  Ta- 
feln, 3)  trigonometrilchc  Auflöfung  der  Drcyecke,  4) 
weitere  Aoweadaog  der  Trigonometrie  auf  verl'chie- 


3» 


denp  Oegenftände.  Die  Schrift  felbft  ift  mit  grofscr 
Klarheit  gefchrieben,  und  hat  das  Verdienft,  daTs  fie 
bey  ihrsr  mögiirlien  VoUftändiukeit,  —  da  fie  weit 
mehr,  als  lUe  gewöhnlichen  Anfangsgründe  enthält. 
—  nicht  aliein  den  Anfünger  weiter  fohrt,  foodern 
ihm  auch  bevm  eigenen  Studium,  Anlafs  zum  ricli- 
tigen  Denken  Ober  mathcmatifcheGegeriftände  giebt. 
Sm  loft  fie  z.  B.  gleich  Anfangs  eine  Schwierigkeit 
fehr  gut,  bey  welcher  Anfänger  ßch  gewöhnlich  in 
ihren  Fortfchritten  gehemmt  finden,  nämlich  die,  wel- 
che fich  ihnen  in  den  Begriffen  von  Linien.,  Flächeii 
u.  f.  w.  und  deren  unendlichen  Theilbarkeit  eatge- 

f;en  ftellt.    Hierüber  drflckt  fich  der  Vf.  fehr  ver- 
täniilich  und  befriedigend  aus,  in<lem  er  f.igt:  „IDiefe 
völlig  gewiffe  und  allen  geomctrifchen  Coiiflruclio- 
nen  nuthwendig  zum  Grunde  liegende  MögUchkeit 
einer  unbeftimmt  weiten  Vergröfserung  und  Verkiei- 
nenint^  der  Linien,  Fliehen  und  Körper  (die  man  ge- 
wöhnlich ein«  unendliche  oder  ohne  Ende  fortgehen- 
de V'ertröf'-erung  und  Verkleinerung  nennt)  kann 
iiurda<rurch  einsj^efehen  wertlcn,  dufs  man  die  Vor- 
ftellitnp  des  Raums,  als  eine  urfprünglich  in  dem 
menfi  hfichen  Erkenn tnifsver mögen  lirgr/ide  Vorft^' 
lung,  oder  als  ei/ie  reine  An/rhauung  annimmt.  Wi- 
rc  der  Raum  etwas  iiufser  uns,  fOr  fich  beftebend« 
und  die  Vnrfteilung,  die  wir  von  ihm  haben,  bloCa 
durch  finnliclie  Erfaiirung  in  die  Scoie  gekommen* 
fo  liefse  fich  durchaus  nicht  einfehen,  wie  es  mög- 
lich wäre,  ein  fulches  gegebnes  Object  in  OedanUon 
unbeftinimt  weit  zu  vergröfsern  oder  zu  zertheileo." 
Die  weitere  Ausführung  verweift  der  Vf.,  wie  btlbg« 
in  die  Entwickelung  der  urfprilngJichen  Gcfetze  des 
Krkenntuifsvermögens ;  fo  viel  aber  davou  hier  bey- 
zubringen,  war  lehr  zweckmäfsig,  da  diefes  der 
Grund  von  der  apodictifchen  Gewifsheit  aller  geo- 
metrifchenSätre  ift.  Bey  der  F.rklärung  der  geraden 
Linien  bedient  fich  auch  der  Vf.  wie  gewöhnhchjcles 
Ausdrucks  Rirhtung;  —  indem  er  lagt;  „Eioc  ge- 
rade Linie  entfleht,  wenn  der  Punct  immer  in  derwl- 
ben  Richtung  fortgeht.  "  —  Das  Wort  Richtung  abar  ' 
ift  das  AbftractuiTj  von  rechte  und.  recht  (rerttn)  ift 
nichts  andere,  als  der  lateiiiifche  Ausdruck  von ftf-  ' 
rade.   Es  liegt  alfu  das  Üefinitum  in  der  DeinHioa.  \ 
Man  follte  beym  Fortgehen  des  Punctes  ((ie  Ghfpk^ 
fielt  des  Entgegen  gefetzten  ^  welches  Cch  Xmfwtkr 
Bewegung  gedenken  läfst,  bemerkheb  machcD  «  um  ' 
gerade  unil  krumm  von  einander  zu  imtcrfchei ' 
Aber  freylich  dürfte  diefes  fflr  Anfänger  nich; 
hch  (^enug  feyn.     EiAcn  Verfuch  diefcr  Art 
man  in  Voigt's  Grundlehren  der  reinen  Alathei  . 
S.  205.     jj.    Die  Beweife  find  ülirieens  ftrcng 
führt,  und  durch  die  grofse  Anzahl  Tehr  netter  und 
inftructivcr  Figuren  fafsUcli  gemacht,  wozu  nuch  dfj 
aiientlulben  liiii/nßefOgten  ifeyfjiicle  noch  befouilrr 
dienen.    Verfchiedene  aufgewurfeiie  unit  beantwci - 
tete  Fragen ,  fo  wie  iiiancherley  Anwendungen  nüi 
dien  deu  Vortrag  noch  befuuders  ouziehead. 
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ERBAUUNOSSCHRIFTEN. 

^■BitFtz.ou. Leipzig,  biBofchler:  Gaß-  undGe- 
'  IfgfnhK'usprediBten  von  Johann  Ludte'ig  Ewaidt 
D.jct.  d.  f  heul. ,  Mitgl.  des  "Grorshcrzogl.  Ba- 
dilchen  Oberkirchenraths,  und  der  Generalfto« 
(iiea-Comininion  in  Karlsruhe,  auch  der  Gefell- 
"  fcbaft  zur  Vertheidiguoe .  des  Chriltenthams 
Haag.  1809.  IX  u.  173  S.  «.   (4  Rthlr.)  ' 


|ie  hjer  gelieferten  Predigten  find  sanz  unverän- 
dert fo  abgedruckt,  wie  fie  der  VT.  ao  febr  ver- 
fchiedenen  Orteagehaltea  hat.  Er  jUifsert  Heb  feUlft 
folgendermab«!!  darftber:  „Sie  haben  In  Ihrem  he- 

fchräiikten  Kreife  gut  wirkt;  und  fo  hätte  ich  ih- 
nen vielleicht  gerade  aas  genomnien,  was  gewirkt 
hat,  wenn  ich  lie  hätte  umarbeitsn  tmd  für  das  iirö- 
iisere  Publikutn  fchriftfiellerifcker  machen  woUen. 
Sie  trarden  meift  gehalten  vor  entfcfaietlen  —  chrift- 
lichen,  von  allen  Bibelwahrbeited  (nämUcb  (blchen 
Wahrheiten,  die  der  Vf.  in  der  Bibel 7.u  finden  meint) 
»ibrr^^eußten  Zuliörern.  AlFo  konnte  und  nnifstj^ich 
d\rU\  Ueberzeuguns  vorauüfclzen  ,  und  die  liibel  /um 
Orunde  legen*  WMOhes  auch  gewifs,  wenigftens  in 
Predisten  vor  doemgeiiiifohten  PabUkam  das  Siebet' 
fte  mr  Man  fieht  oiefat  woM  ein ,  wie  der  Vf.  ab 
chrifilicher  Prediger,  vor  irgend  einem  chrifiüchen 
Publikutn  hätte  anders  verfahren  können.  Wenig- 
ikensift  uns  noch  kein  Beyfpiel  davon  bekannt  gewor- 
den, dafs  ein  chrihiicher  Prediger  einen  andern  als 
,eioen  biblifchen  Text  bey  Relicionsvorträgen  zum 
Grunde  gelegt  habe,  welches- iudefs  die  Berückfich- 
tigung  anderer  Erkenntnifsquellen  nnd  der  nicht  in 
der  Bibel  ausdrücklich  vorgetragenen ,  allgemein  an- 
erkannten Wahrheiten  keinesweges  ausfcnliefst.  Li 
Beziehung  auf  einen  in  diefer  Prediet-Sammlung  zn 
findenden  verfcbiedeaen  Ton  Cagt.aer  Vf.,  dafs  die 
Gemeinden,  vor  denen  «r  redete,  in  demOrade  uittl 
dfr  Tendenz  ihrer  Bildung  eh<^n  r>  verfchieden  wa- 
len.    »Wer  in  einen»  kleiiten  Städtrhen,  wickj  einer 

Rafidens,  C^^^i^^^ ""'^  wieder  ver- 
einigt) vor  berrnhutifirenden  Chriften,  wie  vor  phi- 
'  lufophireoden  Chriften  reden  woUte ,  der  zeigte  da-, 
durch«  daf«  ihm  die  Lehrweisheit  fehte*  die  dem 
Prediger  fo  unentbehrÜch  ift."  S.  V.  Der  Vf.  bat  da- 
tier auch  feiuerreits  „Allen  Allerley  zu  werdoa*  fidl 
£igäazuiig*blütter  zur  A'  l*>  Z.  t^i\» 


beidreht,  wie  diefc  aus  einer  nähern  Anficht  der  Pre- 
digten felbfk  hervorgeht,  die  fieh  durch  lebendige 
Darffellung  zorn  Theil  vortheilhaft  auszeichnen. 

Diterfte  Predigt,  gehalten  in  Detmold,  in  d*c 
Graff.  Lippe,  am  nächTten  Sonntag,  vor  der.  Hiti- 
richtung  eines  Räubers  und  Mörders»  abcar  1  Kc^. 
lo>  la.  i}.»  nach  folgendem  Thema:  Wie  derChrtft 
bejr  aaffailenden  Strafen  grofser  Verbrechen  gefmnt 
feyn  foll,  zeigt  im  Ganzen  zweckmäfsig,  daTs  er  da- 
bey  an  fich  denken,  lir  h  vnr Sicherheit  hüten,  doch 
auch  nicht  ängftlich  wenleo  fülle  Nur  der  Anfait» 
hat  uns  mifsfailen:  „Ihrwiffet  Alle,  \vas  kflnftig^ 
Mittewochen  in  derJiShe  nnferer  Stadt  gefchehn  foll. 
Aller  Anftneridamhclt  fft.chmit  befchäßigt,  uie  nn- 

türlich.  Aller  Mund /liefst  dav(  n  II  !<er,  u-tf  natOr- 
lich.  Viele,  die  Meiften  wollen  die  Hinrichtung 
Ichen,  wie  natürlich."  Auch  foJeende  SteUÄ 
find  uns  durch  das  loconrecte  und  Unlciiiekliche  des 
Ausdrucks  aiifgeMien:  »OMores,  all  er  auf  den 
Aegypter  fUeb,  dachte  es  auch  nicht,  dafs  er  ihn 
(dieTeA)  todtfeblagen  wOrde,  nnd  esqerchahe  doch! 
Als  Djivid  nach  dem  fcliönen  Weibe  Iahe,  fiel  esihfti 
da  wohl  ein,  dafs  die  Luft  an  ihr  mit  Ehebruch  uitf 
Meuchelmord  enden  werde?  Und  als  Jndaü  fich  ttMr 
die  Verfchweodung  der  Marie  ärgerte,  weil  er  da^ 
Gdd  lieber  in  die  (der)  ReifekafTe  gehabt  hätte:  da 
fiel  es  ihm  gewifs  nicht  ein,  :nif  welche  Arterein 
Paar  Louisd'or  verdienen  werde !"  Auch  die  Aeufsb- 
rung:  „Es  giebt  Aueenblioke  im  Menfcheulebeo, 
wo  eine  Stimme,  wie  Satans  Stimme  uns  Anfehiin 
ehthaucht."  (S.  9.)  könnte  fo  ohne  deutticbeftiA- 
rnpg,  wie  fie  dafteht,  leicht  JUchdieHige  MlbreN  • 
ftSndnilTe  «eranlalTea.'  •  -      '  #  . 

Die  zweytfi  Predigt,  Olier  Röm.  it,  17  — 
welche  Stelle  der  Vf.  in  einer  eigenen  UebeH^tcniw 
miltheilt,  ift  bey  einer  öff.-ntlicdien  Judentaufe  m 
Detmold  sebaiten-t  nnd  foll  .zeigen,  mit  welchem 
-  Blick  der  Chrift  avf  die  Jude«  Hnfehn  foll.  t)  Blei- 
ben fio  auch,  was  fie  find;  er  fol!  fie  nic!n  verjcliten. ' 
a)  Sie  waren  und  find  warneniies  Bevfpici  von  deto 
Folgen  des  Unglaubens.  3)  Sie  mOfl'en  ihm  noch 
wiclitiger  feyn,  weil  fie  dereinft  anch  zun-Gbrilbe^ 
thum  Übergehn  werden.  Oiefe  hier  Zultfttt  lAit^ 
tbeilte  Anficht  von  den  Aeufserungen  des  Apoftels 
Paulos  Rflm. -II,  26.  focht  der  Vf.  mit  Verwerfung 
anderer  Erklinugaa      die  allein  richtige  zu  recl£ 
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fertigen.   Anerdioss  fcbefnt  in  jenen  Worten  die Et^ 

Wartung  einer  zahlreichen  Judt^nbekehriing  ausge- 
drückt zu  fej'n.  Allein  da  de^Apoftcl  brkanntlicb 
die  Witdercrfchcinung  nahe  bevor- 

•Ibelwnd  darrtcllt>  fo  kooDtB  er  4iicb  wobl  jene  Juden* 
'  bekelirunK  nicht  fo  vreit  fcinmisfetzen  wiwea*  als  der 
Vf. , der  hc  „viftlcufu  erft  in  unfern  Tagen  allmüh- 
iig"  anheben  läfsf.  Manche  Stellen  dicfer  Predigt 
wftrden  nach  ticn  neuelten  Verfilgungen  7um  VöT* 
theU  der  Juden  einiger  Mndificaliun  bedürfen. 

Dritte  Predigt,  in  Bremen  gehalten  1796-  ab 
Fi^fungspredigt  Ober  Mai.  a«  i :        wird  Meorcben« 
erwartung  erfüJit?  i)  will  der  Vf.  etwat  von  Erwar- 
tung una  deren  Erfüllung  ilhorliaupt  fagcn  und  a) 
.  dj^'auf  weifen ,  wie  hier  Erfüllung  der  Erwartungen 
'  4iea  Juden  verjprochen  wird.   DieferTheil  liegt  «iber 
.  gar  nicht  in  rbema.  Mangel  an  Jogifclicr  Anord- 
.  aiung,  den  6eli  der  Vf.  Oberhaupt  häufig  zu  Schul- 

iJen  Kommen  lifst,  fJl!t  hier  belonilLis  auf,  fo  wie 
.  auch  hin  und  wieder  ein  pretiOfer  AusilrucU,  z.  B. 

Dir  wird  ein  Freund  ifff/^^f« ,  wer  das  dem  Liebr- 
Imür/tendeni  Dir  wird  AuffcbJufs  werden,  wer  das 
dimLichtdar/tigen  ;  Dir  wird  ein  lebenderOott  (kann 
BMB  auch  einen  todten  denken?)  noch  werden,  wer 
*' aas  dem  Cottfuchenden  Menfchen  fagen,  claubwfir- 
dig  fagen  kann,  der  ift  Wolilthätur  dt-s  Menfchen, 
mehr  ms  ein  anderer,  der  ihm  etwas  für  die  liedarf- 
viffe  feines  Leibes  giebt;"  (S.  40.)  und  nVoriedetn 
. .  Mai  moTa  «in  April  horgebn:  Sturm  und  Donner 
.tmÄ  OBS  die  Lnft  Uutarn.  Jeder  einzelne  Mensch 
und  das  ganze  Menfchengefchlecht  bedarf  eines  Jo- 
hannes, ehe  es  eines  Jefus  empfänglich  wirJ."  S.44. 
Die  Vergleichung  des  Johannes  mit  dem  April  injg 
inrarneu«  aber  ßhwerhoh  möchte  fie  hier  pailend  ge- 
'Amden  werden.   Dafs  der  Vf.  noch  Qberall  Weiuja- 
gungen  im  A>  T>  ttttd  in  .den  Reden  der  Propheten 
.nnr  treue  Uebeifief^inwiteireB,  was  Gott  iboenntj^ 

ff  tragen  hatte »  findet»  Mdaif  «loU  keiner  belioMdern 
rwähnung. 

FierfeV.,  ober  2  Kor.  13,  11.  „eine  Gaftprcdigt 
fvner  geliebten  Gemeinde  (in  Offenbach  y  hat 
jüun  Thema :   Was  hat  der  Menfch  zv  thnn»  um  die 
^Mfeligendc   Nähe  Gottes  zu  fühlen?    Diefe  Rede 
,'nichnet  Hch  durch  ihre  praktifciie  Tendenz,  fo  wie 
S^ch  den  darin  herrfchenden  ein Jrinijlicben  Ton 
Vortheilhaft  aus.  Nur  hätten  wir  die  Ijeleligende  Nä- 
■  ]be  Gottes  deutlicher  erl.Uilort  zu  fehn  gewüufcht. 
\' ':.  Fünfte  P.«  ireymttthig&s  Be)(eontßifs  feiner  An- 
'ficht  VQm  Chrifteothum,  Itber  Köm.  i,  15.  16-,  eine 
Gaftprcdigt,  gehalten  zu  Bafel  1804-    In  diefer  Pre- 
digt zeigt  Geh  befonders  auff-illend  das  Ueftreben  des 
yß.*  Allen  Allerley  zu  werden,  und  jnsbefondcre 
den  guten  Baslern  als  ein  tapferer  Verfechter  des  alt- 
^Iaut>igcn  Chriitehthams  za  erfcheinen.  Schon  der 
.Alltang  :    „M>'ine  lieben  chriftlichen  Zulu'-rcr;  ich 
,hof»e>         feyii  ihr  ja!    Sonit  hatte  ich  nicht  l^ult, 
zu  mich  zu  reden  ,  uiu!  ilir  würdet  nicht  Luft  haben, 
znidi'za  bOren,"  deutet  daraufhin»  fo  wie  auch  das 
•liras  aDmafalicheUntecnehmen»  unaufgefordert  vor 


zaleeen.  Hie^  ltdfirt  es  unter  andern :  „Was  Mos 

und  leine  OelamUen  verkündigten ,  was  wir  verkün- 
digen follen,  ift  nicht  eine  menfchliohe  Weisbeit> 
nicht  irgend  eine  Sittenlehre.  —  Er  gieng  nrnhcr  im 
Lande»  nicht  um  Moral  zu  lehren»  fondern  fein  Evan- 
gdfom  zu  verfcondigen.  —  Petras  forach  dem  -Ker- 
nelias nicht  von  Sittengefet?.  und  Mcnfchenbeftirri- 
mung,  (ganz  natürlich ,  weil  L.  nach  Apoftg.  10,2.  35. 
diefe  fclion  kannte  und  denfelbfu  geniafs  lebte)  fcrv- 
dern  von  Jcfus.  —  Jenem  licrkermeiftcr  antwortet 
Paulus  nicht:  Werde  erft  fromm  !  (weil  erdiefsfchon 
war)  ibndem: -Glaube  an  den  Herrn  Jefus!  Gott  fey 
Dank,  daftdieBOdungsanftalt  Jefus  auf  efnem Evan- 
gelium, und  nicht  auf  einem  philofophifchen  Syftero, 
oder  einer  Moral  beruht."  5-62.  Alleiii  gerade  darin 
hcfteht  |a  die  holie  VorzOglichkeit  des  Cbriftentbum^ 
daÜB  ea>  in.  feiner  urfprQngUchen  Einfachheit  auTg»> 
fkbt,  den  fittliehen  nnd  religiöfen  Anlagen  ieder' 
richtig  geleiteten  Mcnfchcnvcrnunft  fo  trefflicb  zu- 
f.i^t  uiul  die  Prüfung  jedes  richtigrcn  philofophifchen 
Sjftciijs  aushäJt.  (5.  62.)  Wie  leiclit  kann  aber  durc^i 
jene  einfeitigen,  ohne  ROckilcht  auf  den  richtigen  ' 
OiUMehen  Sprachgebrauch  auseefprochenen  Urtheile 
der  verderbliche  Wahn,  jener  Quell  Ib  vieler  SchwSr- 
mereyen  und  blutigen  Verfolgungen,  genährt  wer- 
den, als  beft»lic das  Ciiriftenthmii  mir  in  jurserlichen 
Bekcnntniffen  überdiePerfon  ChriJti,  der  doch  felbft 
fo  beftiromt  lagt:   Es  werden  nicht  alle,  die  za  mir 
fagen:  Herr»  Herr!  In  das  Himmelreich  koibmen« 
fondem  die  den  Willen  thun  meines  Vaters  itn  Hüm- 
mel. Matth,  j,  3l«    Wie  ganz  amiers  Äufscrt  fich  der 
Vf.  dagegen  m  der  vorhergehenden  Predigt,  wo  a 
unter  andern  feinen  Zuhörern  „die  fchöne  Ureyeis- 
heit:  Liebe,  öittlichkeit  und  GlOckfeliakeit'*  zum 
\Vahirpruch'  und  zur  leitenden  Idee  ihires  Lebens  ein- 

SfieUtj  wo  er  lägt;  »  O  baten  wir  uns  Ibrgfältig  vor 
em  nerabfthnmen  des  hohen  Gefetzes  der  Sittlich- 
keit —  Vollendung,  nichts  weniger  als  Vollen  ^mc, 
ift  unfer  Ziel.  —  Der  fittiich  ausgebildete  Mentch 
mufs  gefinnet  feyn,  wie  Jefus  gelinnet  war.  —  Und: 
So  gewii«  jeder  andere  Augen ,  andere  Bildung  h«t: 
fo  gewi6  Bat  er  aulh  einen  andern  Oefichtsponkt. 
Und  wer  Uebereinftinunung  in  MeinuriL';' 11 ,  wer  in 
der  Welt  nur  Eiuf  Reiigions^artey  haben  wjII  ,  der 
ift  auf  dem  ßcherfteu  Wege,  Zwietracht  anzuzünden 
und  die  GemQthei  zu  entzwcyen.  —  Die  Köpfe  mOCfea 
verfchieclen  bleiben;    aber  die  Herzen  mOffen  i^ne 
feyn  durch  Liebe."  (S.  55.)  Dagegen  heifst  es  in  der 
letzten  Predigt:  „Schimt  man  Hell  denn,  w.enn  uns 
ein  Erdenköoig  zum  Kinde  annimmt,  wenn  der  Erb- 
pri/iz  [eines  Reichs  aus  Liebe  fich  aurf>[)fert  für  uns? 
Nein.    Schümt  euch  denn  nicht ,  euch  öffentlich  fflr 
den  zu  bekennen,  der  fichwahrhch  untere  Liebe  mit 
genug  Aufopferung  verdient  hat.  ErblrmHoheFre^ 
ficit,  jüuimerj'icber  Sklavenfinn  wäre  es,  nur  eirjeri 
Augenblick  die  Menfchen  um  uns  her  zwe/feihaft  zu 
laflen,  ob  raqn  in  Jcfus  einen  gutgetinnten  Jndanlell- 
rer»  oder  feinen  Heiland  undHerr'o  erkenne.**  (S.  7a*) 
Dit/ecMie  Predigt  Ober  Anol^g.  7,  4a  —  47.  Ht 
am  erüea  Pfinf  ftl^v«  Iflos«  ^  Heklelberg  gehalteo. 

.  Der 


Dir  «eilte' 0«ift*di»OlltffUatlHkint^«ird  lifer  fe  eha« 

rakterifirt:     i)  Chriften  fucTien  Nahrung  fttr  ihren 
religiöfeii  Sinn  ,  und  brauchen  jVilcs  Mittel,  wodurch 
(fiofer  Sinn  genährt  werden  kjnii:  2)  eju  liolierGeift 
der  Liebe  crftiUt  fie  und  ift  iTtcbfeder  allcj  dclTen, 
Mtfie  thun;   3)  He  Tind^  heiter  und  froh  im  Blick  auf 
Gott.    DieTe  Prc<!igt  fcheint,  den  So)>J[ti(s  4lfaKCf«cll- « 
Beti  zu  den  gelucgcnften  zu  gehüreo.  • .  1      .  ^ 
Dießrbt'ite  P.  ilber  i  Kor.  a,  i.  2.  im  ScfilofTe 
^mOedern  1805.  gehalten ,  hat  zur Ußberfthrift:  Was 
•bat  der  Chrjiteathumslehrer  hnuptliSchlich  zu  ve» 
Itfitadigen?  Sie  verbreitet  ficH,  Acä^  ekentUch  Otier 
•Im  Sütl  pn:Ww  «i*  "IM»  vod  dArcVTer«  ^ffen, 

'ift  die|Iaim|ini6'von  dem,  was  den  Chriften  zu  ih 
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Ter  AufktSrdDg,"Veredking  und  Beruhigung  gegeben 
Wlr^l.  i)  Ks  war  bey  Paui::s  die  Hauptfache  und  ift 
^mit  Recht  auch  bey  uns,  '3)  weil  uns  duccb  Jefus 

r '.lebendige  Gotteserketinthifs  wird',  3)  weil  Jefus  6iu 
natarlichften  und  reinftea  Weg  zur  ßeffirung  fnhrt 
vnd  gieng  uod  4)  weil  In  ihm  Oberhaupt  die  goftigcn 
BedQrfnilfe  der  Nienfchen  am  heften  beFrietfiKt  wer- 
kten. Das  Mangelhafte  der  Dispofition  fprldit  ßcb 
'  fclbft  aas.  AXk  zu  gefuchte  Versleichungen  bemer^ 
luv  ivic  hiec  mee  fblseode:  ■  »»Keuie  Farb«o  •  Töoc^ 
Oeftahen  lafTefi  fieh  erkemien'  tUksHf  dii'Mittdwefen, 
'  CMedlum)  Licht:  wie  follten  wir  den  höcTiflen Geift 
zu  erkennen  fiihi^'  fcyn,  ohne  ein  Mfttelwefen,  durch 

•das  er  yns  näher  gtbracht  wird?"  (S.  93.)  „Stolz 
;f(Virkt  auf  Sittlichkeit ,  wie  jenes  bekannte  (?)  jtalii- 
*«dkbeOift,  t Ift  einer  Note  .lieft  man  Aqua  toßMa') 
tanmerklieb,  onne  Gefahr  1  deMo  Scbeiae  nach,  eine 
Zeitlang,  und  doch  uAhellblnF  tSdtKeh  mit  der  Zeit, 
evie  Jcfuitergeift,  der  fich  in  alles  mifclit ,  alles,  felbft 
JVOmmigkeit ,  nutzt,  und   alles    verunreinigt,  vcr- 

£t,  dMrcAfe///f/f.    (S.  96.)  '  " 

Arhtr  Predigt,  Oben  Kor.  ij^'aS'r-aS*  amerften 
rtavo  iRo6.,*aI$  Gaftpt-edl^t  Ja  Hektdbei^  efe- 
halten:  Von  dem  glftckÜcl**nf  l^ftande  der  Eintracht 
und  Ireyheit,  von  dem  eigentlichen  Gottesreiche, 
wo  die  geheimen  (?)  Wünfche  aller  Giitgefinnien  er- 
faßt werden  füllen.  1^  Alle  Feinde  Chriftus  find 
'dem'getwnoen ;  n^fintioh  gfebt  -cr^danÄ-auch  keioeo 
FeindtdeS'IKdtait -Biebr.  a)  All»  Gewalt  und  aller 
Druck  hört  euf.'3>  Gott  reniert  all  fahlbar  dis  Ganze. 
So  wflnrcliciiswerlU  der  Vf.  aucii  mit  fciaer  lebhaf- 
ten Imagiualion  dielen  Zuftand  zu  IchÜdern  weifs,  fo 
xiflXTen  wic-doch  zu  unferm  Bedauepn-erfa'hreii,  dafs 
•r  did  AealißniDg  deffelben  noch,  ^weir  Vdls*  wie 
Jahrteofende,- fainatrafetzt«  Da  gleit  doch  H. 
Jung  der  gedruckten  Menfchheit  ganz  andern  Trofi:, 
der  lie  fchon  1836.  den  jüngften  lag  erwiirten  lafst. 

L)ie  iiftirufi  Predirt  ift  ebenfalls  am  erften  ülter- 
tag«,  aber  1807-  in  Karlsruhe  eehaiten  Uber  1  Kor. 
15,  ao»  '  Im  Eingange  find' ans  folgende  SteUea  enf- 
efali'en:   „Ja,  ioh  foU  eS  (o£mliol»ah  die  Auferfte- 
itiiig  erinnern),  dosu  wnwie  diefes  Feft  eingefetzt" 
uiilI  „hofften  wir  allein  in  diefera  Leben  aiif  Chri- 
stus» fo  wären  wir  die  Elentleften  unter  allen  Men- 
fch^n.  —  Sein  (des  Chriften)  Himmelsfinn  wäre 
isiaeHAUe^  fttneltebe»  Vcwiamianifi.  linAdiec 


te  filiAmUm.  -Stonpfe  gefefTelt; 

unter  eine  Räuberhande  auf  Lebenslanjr  verbannt l*" 
(S.  1 15.)  Auch  das  Thema  ift  fonderbar  ausgedruckt: 
Die  Aiiferftehune  Jefus  ift  uns  ein  Äacftbil^ ,  ein  S«- 
krmneiic  (.?)  unterer  Auferftehuog,  wie  wir  es  be- 
dOrfon  R^en  die  Schracken  des  Todes.  Eben  Ca 
»eagellMK  ift  die  Dispofition:  i>  Sie  find  natnrlidh, 
d!e  Schrecken  des  Todes;  e)  wir  bedflrfen  alfo  ein 
Sachbild,  ein  Sakrament  unfercr  Auferftehung  ■  3) 
Jefus  war  das  \  von  welchen  Theilen  eigentlich  kü- 
BCr  im  Thema  liegt. 

Zehnte  Pred&t  am  Geburtstage  S.  K.  H:  (fes 
Orolsherzogs  von  nadeo,  der  (an  welchem  Tage) 
zugleich  ein  Erntefeft  ift  (gefeyert  wird,)  den  amen 
Nov.  1807.  Nach  Anleitung  des  öjften  Pfalms  will 
der  „die  Gelinnungen  cxliter  üottesvereljrer  an 
einem  Dankfefte,  das  üe  fich  bcftim.inten"  fduldern« 
redet  aber  im  erften  Theii  darOber,  warum  und 
wann  fie  fich  ein  Dankfeft  beftiniraen  und  im  zweyten 
Theile  erft  aber  die  Gefinnuogen ,  welche  fie  belb* 
ben. 

Die  eUfte  Predigt  am  Charfreytage ,  igoK.'fn 
Karlsruhe  gehalten  Ober  Luc.  33, 33—43.  bebt  an: 
^Vfie  ift  ein  heiliftr  Tag  der  Liebe,  der  aUiun&Oeail* 
ftdn  Meirfbhenliebe,  em  Tag  des  tiefften  Sehnerrts 

und  der  hnchße'n  Wonnr,  dein  Todestag  Jefu-'J."  Jene 
Vereinigung  io  entgegengefetzter  Gefühle  ift  aber 
fehr  unnattlrlit  h.  l)as  ganze  Gebet  ift  übrigens  att 
Jefus  gerichtet ,  der  doch  felbft  fagt :  Du  lout  anbe* 
fall  Gott  deinen  Herrn  und  ihm  allein  dienen.  iMatth* 
4,  10.  ■  Auch  finden  wir  nicht,  dais  die  Apoftel  ihr 
Gebet  an  Jefus  gerichtet  haben;  fie  wenden  fich  viel- 
mehr Uhciall  .111  Gott.  Das  f  bema  diefer.PreiUgt  ift 
zu  weitJäuftig  und  zu  wenig  behiltlich  ausgedrückt^ 
ein  Tadel,  welcher  auch  die  Unterabtheilungen  maiv 
eher  Predigten  de»  Vfs.  z.  B.  in  der  fbieeoden  trifft, 
nlii  den  wicbtigften  Plülen  des  Lebens  Komaat  es  auf 
den  Glauben  an  eine  befsere  Welt,  auf  Religion  an» 
ob  mau,  wie  ein  verlunkener  Menfch,  verkehrt» 
wohl  gar  abfcheulich;  oder  ob  man,  wie  ein  befscrer 
Menfch,  gut,  oilcr  gar  edel  handelt  j  auf  diefeu Glau« 
ben,  der  das  Chnftenthum  fo  fehr  erleiehtert  und 
ftärkt. "  Diefe  Wahrheit  will  der  Vf.  1)  aus  der  Er- 
zählung heftätigen;  a)  Im  Allgerneinen'aaf  dieNoth- 
wendigkeit  dieles  CHaubens  wirken,  unti  3)  zeigen, 
wtie  das  Chrifteothum  diefen  Glauben  erleichtert  und 
Mitigt. 

Das  Thetpa  der  zw9l/f*tit  «a  cirayten  Pnnglt- 
tage,  vordem  Ororgh.  Bädffchen  Hofe  Uber  Apoitg. 
4,;8—  IJ'  gehaltenen  Predigt  ift:  Nur  durcli  JefuS 
erreicht  die  JVlenfchheit  dje  hohe  Beitimmung,  von 
der  fchon  Ahnungen  liegen  in  ihrer  Natur.  Wenn 
hier  in  der  Abhandlung  felbft  gefagt  wird:  „Was 
wire  IntSrefßintes  im  Himmel,  afa der,  der  den  Him> 
mel  ZQiD  Himmel- macht. ?  "  (S.  163.)  fo  ift^er  Aus- 
druck intereffantj  von  der  Gottheit  gebraucht,  nicht 
paffend  und  nicht  würdig  genug,  tlieils  aber  mich 
unrichtig,  da  die  zu  dem  liimmel  gehörenden  Welt-, 
kOrper  und  die  höheren  Geifter,  welchen  man  jene  * 
nn  Wotuoctanwitfiitt  aUcrdis^s  Sebr  w4rdige  Ge- 

■       ■  ■  .  '  S«»- 
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Sud.  £ben  fb  tofiMltfild  ift  ^  Afl^htob  det  Vft* :  r 

^Der  religiöfe  Heide  ift  eine  Puppe,  die  licli  fnlhftr 
•iod«r  fpäterzum<]hriften  entwickelt. "  (i>.  !66  )  Olinc 
-noch  maoche  andere  theii&zu  eiufeidee,  theils  fQr 
tdm  Kantelgebrauoh  nicht  fcbickliche  Aeurseruneen 
tiflMVff.  ZU  rOeea,  fcblie^en  wir  dier«  Anzeige  lieber 
rinit  der  treffenden  13eiH«rkung  doffelbeB:  ^Dm 
Cbriftentham  iü  nicht  zum  Gräbeln  aod  Disputitm 
«la,  fondern  zur  Belcboxig  (uwl  VcmdllUlf)  ■afaltr 

•CHdiri  KfTKttlL   .  , 

*•  WitWj'gedr.  b.  Straufs :  /^/jo^/or/io«.  Ein  Tafchen- 
'       bMh  zum  Vergaagen  ttud  UateiTicbc,  auf  d«s. 
'lalir  iitov.-iiBli.  189S»      •    ^  * 


Hr.  Im«,  dtar  H«nMg«Mr  ditfes  TafchenbaclM» 

ßhrt  Fort,  den  Freunden  der  vaterUodifcbeo  Mure 
faft  jährlich  einen  poetifchen  Bliimenftraufs  anzubie- 
ten, der  mitunter  manchcfs  Tchöne,  duftende  IJlilm- 
ritfn.ffnth^ttr   Auch  das  vor  uns  hegend«  l  ardicn- 
-kveh  Vt  dl»  frenodliche  Gabe;  und  legt  die  Kriük 
kBT  Benrtheilung  deMbonketaen^  bpBen  MabCub 
an,  fo  wird  fie  dafrelbeunOaaceagewi&darEtnpfali-. 
lungund  des  Lobes  .würdig  erklären.    Nicht  als  db 
.  fich  darin  viel  Vorzügliches  und  Au-sgezeichnetcs  vor- 
.  Ände;  aber  die  meiltcn  Beyträge  find  nicht  fchleclit, 
.  viele  erbeben  fich  aber  «las  Mittelmibige  ,  einige 
kann  man  gehingea  neaoeo.    Es      erfrtelicb,  lu 
fehen,  daf",  die  öefterreichifcben  Dichter  auch  in 
:  dteCer  uupoetilchen ,   eiferncn  Zeit  der  Mufe  mit 
,  fichtbarar  Liebe  und  üemüthlichkeit  treu  bleiben; 
.lb  Wi^  M  iisbr  zu  loben  ift,  tdafs  fie  von  den  Verir- 
.  Tttngcn-dhr nebelten  poetifchen  Schule  fich  nicht  ha- 
':  bep  riit  forbreifsen  \Mtn.   Nirgends  findet  man  hier 
,  Spuren  von  Idndifcher  Tändeley,  Phaotafterey  «wl 
übertriebener  Sentimentalität.    Die  Beyträge  zu  die- 
.femv  äufserlich  recht  fchön  ausgeftatteten  Tafclien- 

■  buche  zerfallen  in  zwey  Claffen,  in  Gedichte  und 

Swbifehe  Anffitaa.  Jene  find  von  LtontMrfchrt 
tnsberg,  Baron -von  /l«s«r,  CS.  Medrleh,  6c*#^ 
ger,  J.  li'uhtery'  Jof.  v.  Harrmiert   v.  Ayrenlwft 
tidtre)fr,  Bj/pprechtt  Bürdf,  Wieion d,  Petrnkt  JJ- 
..tebn§eri  Blumauer,  Sonnlcuhner  uml  einik^ea  Unge- 
jiannten;  dicfe  von  Hanwier,  Ribini,  Ridlfr,  Kui- 
•i>r«r,  Arnftnnery  Peszl.   Wos  ajus  dem  Nachlafle 
jjägeingeri  und  BIumatitBrt  n)iteeth«ilti  wirdt  ift  an 
fich  nichts  Vorzngüches,  ab«r  ftr  die  Preaade  dtefer 
cinft  beliebten  und  um  Oeftorreich<;  fchüne  Literatur 
. iehr  verdienten  Dichter  gewifs  willkommen.  Wir 

■  vermifTen  in  der  Reihe  der  oben  Genannten  in.inchen 
.jMfcfaÜaMai  Nanas^  Voa  diteiFreunda  und  K^enner 

Stf  oaiaBttBfehtii  ffpefia»  AilT*  V*  Hammtr^  Ikelw  hiar 

■  "  \ 


Die  drry  Edi^ljkilüe:''  ' 

Nach  dtm  TerAfcbcn. 

Di«  Lippcu  de«  Midcheai,  der  Onyx,  dar  W«ia 
Sind  i«dea  «in  rütKflndei  Kdelg«Xt«in. 
Der  W«o  ift  To  ßCifCe.  d«r  Or.;x  fo  feart! 
0«r  Wmi  fehm«<!hc  tri«  Hoiii|t.  drr  Ony«  I 
f>ie  tAtmm  binerj;*»  gewlbrra  mir  ganz 
Die  n&fCiilMÜ.  MSrce,  «■  Mfea,  fm  OUin. 

Wie  der  Wein  dazu  koinnia»  da  EdelttC-.^  

heifsen ,  begreifen  wir  freylich  nicht.   Statte  Web- 
muth  athmen  Drechslers  Poefieen  und  beurkunden 
(einen  Beruf  zum  eiegifc)ien  Dichter.  Angezogen, 
betunders  .(teJIenweife,  hat  uns  befonders  Manches 
vwFri^fiiAt  (iafiea  Celclunaidi  dHrcb  das  Stadium 
dänUehar  Sclu^ndler  ffebiUet  n  h(fn  Muiat. 
Unter  den  profaifchen  Aunätzen  wird  man  den  von 
feztl  aus  a6m  franzöfi(<;hen  des  Prinzen  de  Ligite 
flberfetzten ,  eine  Schi^erung  der  Kaiferin  Cmha- 
rina  IL.  enthalundt«  inMt  vorzMlichem  Vergnügen 
lefen.   „Anf  ihran  j^taiba.!  frziblt  der  Prinz,  hatte 
fie  fiets  ei  se  Dofe  mit  dem  Büdnif»  Peters  L  bey 
.  fich,  und  üe  fjL;te  mir  hierüber:    Ich  thuc  diefs  dar- 
um, damit  jcli  mich  in  jtnler  Minute  des  Tages  felbft 
be[raKe:.,was  würde .ef  .anordnen,  was  würde  er  ver- 
'  Uelen»  fvaa  wOrde  artbna,  wenn  er  an  meiner  Steile 
wäre?  —  Sin  verRcherte  mich«  alnar  ihrer  iiew(|- 
gründe,  wanun  fie  Jofepkxll.  fe  fehr  geliebt  liätttt 
wäre,  nehft  t|er  Annefwrilichkeit  feines  Orifte«,  wo- 
mit er  täglich  unfre  Gefellfchaft  belebte ,  dierer:  dab 
er  in  Rückficht  fdner  l'hätig^eit  und  fei  neu  ße^ur 
de*  fich  felbft  und  andere  zu  uuterrichten ,  und  reiner 
Anhänglichkeit  an  das  Wdil  des  Staates  fo  /de 
Peter  T.  äbulichte.   Er  war  von  ernftem  und  dock 
angeilfehmen  Geifte,    fagte   fie,    ftets  mit  nützli- 
chen Dingen   befchäftigt,  und  fein  Kopf  arbeitete 
immer  fort. Wihf  jenen  Ungerechten,  fefctt  der 
Pcinx  hinzu,  dia  bkom^' pmm.  Wartb.oisfcc 
kanaten!"  ': .  • 

,  BuMNn.L&uzx«:  Dia£akädtllekr9..  Lufti^teiio 
einem  Akt  von  Q.  St.  ito|<  VBIa.i»&t- 
(70r.)  \ 

Wir  glauben  in  dem  Dichter  diefes  kleinenStöcks 
Hrn.  Karl  Stein  in  Berlin  zu  erkennen.  Es  macli' 
ihm  k^ne  Unehre,  obgleich  nachher  in  Kutzebeas 

.Organaa  daaCcbirnt  diMurGcgenftaad  aocb.vitttav 
bearbfllM  wordaa  Ift:  denn  etwas  frobarfcbaint  deb 
Nachfpiel  doch  crfcliienen  zufeyn,  als  jenes  gröfstr; 
Stück.  Fieberliülz,  l'olizej  bürgernjeifter  und  Sta<ii- 
chirurgus,  ift  eine  gute  Karikatur,  befonders  ift^di« 
$>oeoe  mit  Wachtel,  dec  fich  auch  (ür  einen jieaaff 
Oer  Schädellehre  aussiebt»  Mir  komtth-  Smtät- 

*pfloclitaaa  Uelteiiat^i«»  ift  1 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnabends^  den  13.  April  igii. 


[  LnrciG,  b.  Lfebestonrfr  WittßieJt  letnes  voir/iündt- 

gtuSffiems  der  theoretifchen  und  prnktiß  h''n  (jp- 
mtrtsluitje.  Nach  einem  durchaus  neuen  l'ljiie 
als  Handbuch  zu  Vorlefungen  bearbeitet  von  F. 
\  H.  Martens,  der  Ueilkoode  Doclur,  tecbnifchem 
Arzte  and  (jebnrtshdfer  in  Leipzig  u.  f.w.  Mit 
einer  KupfertafiBL  fHoa»  .51«  &  gr.  8*  '(•TUr. 
6  Of .)  ' 

.11er  bereits  verftorbcne  Vf.  war  wjhrend  feines 
kurzen  Lebens  bekanntlich  ein  lehr  fruchtba- 
rer Schriftfteller;  tnan  darf  fich  alfo  auch  nicht  wun- 
dern, wenn  man  in  feilten  Schriften,  und  fo  auch  in 
der  vorliegenden,  zyvur  Anlage  und  EruLÜtion  genug, 
aber  auch  zu  viele  Zeichen  von  ear  zu  flüchtiger,  \ve- 
.iiig  dur<^achter  Bearbeituns  nddet.  Es  mu^  fchon 
auffallen,  wenn  da  iaoger  Arzt  es  wagt,  ein  voll* 
ftSniliges  Syftem  der  OemtrtsbfllflB  aufzoftellent  wo- 
zu doch  wolil  etwas  mehr  f;eViüif,  als  etwas  Lcctüre 
in  geburlshtihliclien  Schriltcii  und  die  Behandlung 
einiger  ücburtsfäUe.    Der  Vf.  fagt  zwar  in  der  Vorre- 
d«f  dafs  er  fchon  lange  das  iMangelbafte  alier  geburts- 
lifUflichen  Handbacher,  in  AnTehung  der  Ordnui^ 
und  Fintheilung,  gefühlt  habe;  indefien  mufs  man  es 
mit  dem  „fclion  lange"  fo  genau  nicht  nehmen.  Ein- 
gedenk des  vun  ilcm  Vf.  Ijrt  drr  Vörie. le  holierzig- 
ten:  de  moiiuis  nil  nifi  hene,  will  auch  Ree. nur  kurz 
anzeigen,  was  ihm  in  diefeman  einigen  Stellen  gft 
.geiimgenetn  Werke  i)i«kt  gefallen  hat. ,  . 

Der  Vf.  theilt  die  Geburt slifilfe  in  den  fcnMoTo- 
gifchen,  palhoiügifchen  ,  thcrapeulifchen  und  lüfto- 
rifclien  'l  heil.  Als.  H  ilfswiffenfchaften  werden  in 
derEinleitun«  die  Anatomie  undPhyßolocieder  weib- 
lichen Oefcb^htstheile  abgehandelt.  Diefe  Abthei- 
lung erleichtert  das  Studium  der  Geburtshölfc  CR- 
Wils  nicht,  und  dahin  foU  doch  jede  fyftemalifcne 
Bearbeitung  ftrebcn.  Die  Trennung  des  fen.ii)Iot;i- 
fchen  Theils  von  <lcra  pathulugifchen  giebt  zu  Wie- 
derholungen Anlafs ,  welche  bev  einer  zweckmätsi- 
gen  Verbindung  aicln  Statt  getunden  hätten.  Der 
niftorifclie  Theil  kann  noch  eher,  als  der  phyfiologi- 
fclie  von  dem  Svileni  getrennt  werden.  Er  schürt 
eaoz  zur  Lit^raturgefcoichte  der  Mfdicio  uaä  Cbi- 
^  ßrgOtamgiUatter  Mur  A: L, Z»  Uli. 


mrgie.    Der  phyßologifche  TbeU  gehfirt  durchaus 

SOm  Syftem  und  nicht  blofs  zu  den  flillfswiffenfchaf* 
ten  der  Uel)urtsliülfe.  Die  rcgelmäfsige  Ge!)urt  wird 
diirin  abgehnndelt,  und  diefe  fttjllt  ja  die  INurni  d.n-, 
die  im  pathulogifchen  und  therapculKchen  I  heile 
nickt  aus  den  Aogen  verloren  werden  darf.  Mit  wie 
weniger  CoaCn]uens  der  VL  verfuhr^  und  wie  yreatg  . 
er  nachdachte,  neht  man  fcb'on  daraus,  dafs  derMe» 
chanisn-.us  'Ii*"  F-intheiJung  und  der  Fortgang  der  re- 
relmäfsigen  Gehurt,  aufser  dem  Syftem ,  in  der  Ein- 
leitung fteht,  da  doch  die  Zeicbenlehrc  und  die  Bi^ 
handluns  jener  Geburt  im  femiologifchen  und  thf* 
rapeutifcnen  Theile  des  Syftems  abgehandelt  wird. 
Ueberhaupt  bezieht  fich  der  femioloqiirlie  Theil  gröfs- 
tentheils  nur  auf  den  phyfiologifciien  Zuftaud;  was 
d.irtlber  ift,  gehört  zur  gerichtlichen  ArzneywirfeD- 
fchaft,  und  nimmt  in  diefem  Syftem  der  OeburtS- 
holfe,  aus  welchem  der  Vf.  die  Lehre  von  der  regel- 
niüfsigen  Geburt  gewaltfam  auseefchiollen  hat,  zwej 
Kapitel  ein;  da  hingegen  die  Zeichen  der  regelwi» 
drigen  und  fchweron  (lehurten  nirhl  iin  fciniolopi- 
fcheo ,  fondein  im  pathulogilchen  Theu'e  aufgcftcllt 
find.  Eine  gröfsere Verwirrung  J.ifst  fich  doch  wahr- 
lich beyeinerlbgenannteo  fyfteniatifchen  Uearbeitung 
nicht  denken.  Dcrhiftorifcbe Theil  befteht  in  einem 
darftigen  Auizugia  ans  Ofkaider**  gröberm  Weike. 

So  fehrRec.  nun  auch  die  g.inz'^  Aiil.iee  unr!  Fin- 
theilung des  Werks  1  adeln  mui's,  (o  i<ann  er  doch 
der  richtigen  und  zweckmäfsigen  DarCtellung  man- 
cher geburtjhalflichen  Gegenitande  (einen  Beyfjdl 
nicht  verfagen,  obfchon  fien  auch  hier  tnweflen  m- - 
was  findet, was  geriii^t  zu  werden  verdient.  So  lieifst 
es  z.  B.  von  der  moiialliclien  Reinigung:  ,, gemeinig- 
lich ftellt  fich  diefer  Ausflufs  narh  der  Kmpfängnip 
nur  ein  o<ler  zweymal  ein,  bcy  manchen  Weibern 
verfchwiadet  er  (ogleich."    Das  Wiedererfcheinen  , 

fehört  bekaantJich  nicht  zu  den  newühnhchen,  fon- 
ern  zu  den  feltenen  Fällen.  —  Hey  regelmäfsigen 
Geb:irteri  empfiehlt  ilerVf.  den  Gehurtsftuhl  und  das 
(^)ueerlager  auf  dem  Bette,  da  doch  die  gewöhnliche 
Lage,  im  Bette  hinreicht.  —  DasZurdcklchieben  des 
Muttermundes  ttber  (len  Kopf  des  Kjndes  nad  die 
Erweiterung  der  Mutterfchelde  vermittell^  der  ein* 
ebratliten  H  iger  wird  kein  atifi;ek!artcr  Geburts- 
eifer mehr  empfehlen.  —  Der  Vf.  wagt  es  nicht  zu 
T(a)  ,  be. 
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ttfftiiHWfl*»"^  ^7  einem  fchwachen  blaffen  Kin- 
dt dw  Hratninlauf  voa  der  Mutter  zum  Kinde  durch 
•la  geiindej  Streichen  der  NaE>elfcbnur  befihrderA 
Jblle.    Bey  einigem  Nachdenken  hätte  es  dam  VF. 

■  docli  beyniilen  müffen,  rlafs  ein  noch  fo  gelindes 
Streichen  nicht  ohne  Druck  des  Nabelltranges  ge- 
fehehen  könne,  and  dafs  jeder  Druck  auf  d»  Gelä- 
fee  den  lÜattimUui  ab««  b«fchr2nke'  als  baßirdeTe.— 
Bey  der  Entwickelang  des  Kopf^  rSth  d«r  Vf.  cfnige 
Finger  der  einen  Hand  in  den  Mund  oder  an  die 
obere  Kinnlade  des  Kiruies  zu  fct/cn  und  herab  zu 
2iehen,  während  man  mit  der  andern  Hand  ftnrk  die 
Oegeod  Ober-^dem  Schamknoclien ,  wo  das  Hlnter- 
htapt  des  fflndet  liegt«  faerabdrackt.  Hierdurch 
wird  die  Gebärmutter  auf  eine  fehr  unnöthige  Weife 
equetfcht,  da  einige  unmittelbar  an  das  Hinterhaupt 
ies  Kindes  gelegte  Finger  jenen  Druck  bey  weitem 


bequemerund  unfchädlicher  machen  können.  —  Der    fsern  oder  geringem  Wirkungskreifes  möclichft mit 


OEKONOMIf.- 

AtTONA,  b.  Hammerich :  Gedanken  Oher^dm  Acker- 
bau und  die  WefentJirhfrn  wirthfchaftUcHenBirf 
rirhtungen  auf  den  Gütern  und  grö/sern  Land" 
be/itzungea  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und 
Holße'm.  1805.  IV  u.  88  S.  8-   (8  Gr.) 

Es  ifl  «ioe  fetir  «irfraplidM  Erfc]ieiiiaa£>  da(s  die 
grofsen  Fcvrtfehritte,  welelie  feit  einigen  JahrMbe»> 

(Ion  in  dem  Gebietf!  der  I  andrvirthfchaft  gemacht 
worden  fmd.aucL  an t  Schleswies  und  Holfteins  Be- 
wohner wohlthätig  gewirkt,  in  innen  den  Siuri  für 
Verbcffcrungen  geweckt  und  das  IntcreUe  für  den 
Landbau  Oberhaupt  erhöht  haben.  la  d&t  That  Hö- 
del man  dafelblt  vqn  Zeit  zu  Zeit  immer  mehr  den* 
kende  MäoAer,  die  lieh  dem  Landbau  entivedcr  per. 
fönlich  widmen, oJcr  doch  nach  Mafsgabc  ihres  grö- 


Vf.  glaubt,  dafs  die  W  endung  noch  gemacht  werben 
IcOnne,  wenn  der  K^pf  fcboaln  derBieckeoböhle  ein* 
gekeilt  ift,und  doch  will  er  die  Weodnaif  nicht  mehr 

Seltatten,  wenn  der  Kopf  durrh  die  Kröntin?  ift. — 
loer's  öcliere  zum  Waiierrprengen  hai  keine  Vorzii- 
M  vor  andern  VVaffcrrprengern.    Die  Schere  mufs 
'Saansd.feft  im  Schlufie  ieyn,  wenn  fie  fo,  wie  es 
'derVfi  abbilden  lief«,  eingebracht  werden  foU.  Iffc 
die  Schere  nicht  feft  im  Schluffe,  fo  fallen  beide 
Scheiden  zufammenjUiid  /um  Oeffnen  mit  der  anderh 
■  Hand  ift  alsdann  die  Schere  zu  kutz.  —  Sehr  unbe- 
Itimmt  ift  der  Vf.  bey  den  Anzeigen  zum  Kaifer- 
,'liAnitt.    Die  vortOglichfte  Anzeige  ift  wohl  ein  fo 
enges  Becken ,  dafs  weder  ein  lebondiges  nböh  pet^ 
•  forirtes  Kind  durchgebraclit  werden  kann.   Wo  das 
Recken  zwar  fo  enge  ilt,  dafs  kein  lebendiges-,  wühl 
■her  ein  perforirtes  Kind  durcligefilhrl  werden  i^at^^, 
kommt  es,  nach  Ree  Meinung,  nicht  auf  die  Ent- 
fcheidung  der  Frage  an:  ob  das  Leben  der  Mutter 
,  ^orziicllCTier  da  <»•  dea  Kindes  fev?  Wer  hat  das 
Beeilt  (Iber  diefe  Frage  zu  entfcheiden?  Jede  Mutter 
ift  die  natili  ticheVormönderin  ihres  Kindes;  dasLe* 
hm  Ihres  Kindes  ift  ihr  gewifs  wertlier,  als  irgend 
«iBemAndern.   Man  nberlaffe  es  alfu  der  Mutter,  zu 
''•ntfeH^an*  ob  fie  ihr  Leben  aufopfern,  oder  we- 
uteftens  In  die  grOCste  Gefahr  letzea  will,  nm  .des 
SKÜles  Leben  zn  retten?' 

Am  SchlnlTe  der  Abhandlung  über  Enlhirnung, 
Malferfchni\t,  Schamknorpellchnitt  und  Zerftücke- 
Inng  des  Kindes«  üigt  der  Vf.:  möchte  doch  das 
■eimwhnreMkilaaibdert  Aimh  weitere  VervoUkomm- 

unoL'  .!( 1  Wirfenfchaft  und  Kunft  diefe  fchaudervoUen 
Operationen  entbehrlich  raachen.  Wiffcnff  haft  und 
Xnnft  wird  die  Enthirnung  und  den  Kaifei  lc  hnitt  nie 
'cntbebriicb  machen;  die  ZerftacfceJun^  wird  aber 
Ibfetlener  werden,  je  beffcr  untere  Hebammen 


be^-zutragen  fuchen,  dafs  der  in  diefer  Hinficlit  io 
allgemein  lieh  verbreitende  Eifer  nicht  nur  nicbtec* 
kafie,  fondem  Immer  mehr  wa^hfe.  So  grofa'indcf' 

fen  das  Intercffe  und  fo  allgemein  der  Eifer  fiir  die 
gute  Sache  ift,  fo  verfchieden  fiud  auch  die  Meinun- 
gen und  Urtbejle  darüber,  wie  und  wo-in  den  bisher 
üblichen  Wirthfchaftsmeihoden  Verüudemngen  vor 
annehmen  und  belTere'Eiorichtangen  zu  tiem»  (ejn 
mochten.  nDer  Eine  will  feine  HauptrevenOe  .-lus 
der  Rindviehzucht  nehmen,  und  thut  alles,  uin  feine 
Mi-lkcrcy  :'ti  rincrg.iuz  vc^rz  iglichen  zu  machen.  L>et 
Andere  betraciiict  iliffe  Art  «Ies  Ertrages  ganz  als 
Nebenfache, gewiffermafsen  als  ein  notbwendiges  X3e 
bei,  und  wendet  alles  an»  um  durch  viel  vergrOfsertt 
Ausfaaten  aneh  recht  viel  Getreide  zn  frodnclreo. 
Pin  Dritter  will  dmcb  den  immer  mehr  allgemeia 
werdenueii  Hapfjtnenbau  eine  recht  grofse  Finnah- 
me  lieh  verfrhaffen,  und  giebt  dazu,  wie  zu  den  <lie- 
fem  Gewäclifc  gewöhnlich  folgenden  Getreide/aa- 
ten,faft  alles  Land  feiner  genaen  Befitzong  her.  Ettt 
Vierter  endlich,  der  Lindereyen  cultivirt*  die  Geh 
bereits  unter  vieler  Dflngkraft  befinden,  hält  es  für 
zutr.itdi.  Ii,  einen  grofsen  Theil  dcrfelben  mit  fett  zu 
machendem  Hornvieh  zu  bejagen,  imd  Vorzugs  weife 
hieraus  mit  eine  erhebliche  Einnalime  zu  ziehen.  Was 
ferner  die  Ejotheitung  der  Felder  beti^i^fb  bawlkt^ 
fehafket  der  Eine  fem  Land  !n  Sieben,  der  Mawlaa» 
das  Seinige  in  Acht,  der  Dritte,  Vierte  und  fünhe 
das  Ihrige  in  Neun,  Zehn,  Eilf  oder  nocii  mehreren 
Schlägen ,  Kämpen  oder  Feldern  ,  und  ein  Jeder  iflt 
mehrentbeüs  fnr  feine  Methode  oder  Einricbtnng*all 
dieBefsere,  eingenommen."  —  Alle  diefe  veneU*> 
denen,  auf  den  grofsen  Landbefitzimgen  in  den  ge- 
nannten Hcrzogtiiümern  jetzt  am  ineiften  üblichen 
Wirthfchnftsproccduren  hat  der  Vf.  oliictT  Schrif; 
feit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  der  forefiltigftenAiöf- 
itterkfamkeit  beobachtet.   Von  ihm  follte  man  iaUb 


Mlerrichtet  find:  deuo  diefe  Operätioo  wird  nie  n&>  vorzugsweife  ein  richtiges  unbefangenes  Urtheil  dar 

^big  feyn»  wenn  ein  erfohmer  Gebdrtshetfor  oder  Aber,  und  die  paffendften  Vorfchläge  zu  beftern  Em- 

eiut- gute  Hebamme  Irlich  AolällgjldilisiMeklaSlsife  richtungen  erwarten.     Allein  ob  ihm  gleich  jenes 

ttOtte  aMVtndet.  -  sucht  abgefprocben  werden  kann,  ib  l>eTcbrIakt  er 

*  1dl       udBtkkMtahai  mehr  mtZ9^d.  ut>d 
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Bodenldiehkclten  bey  diefer  oder  fener  MtooomI* 

fchcn  Mafsregel,  ohne  die  OrQnde,  die  fie  veranlalst 
haben ,  zu  verfchweigeo.  Seine  Bemerkungen  be- 
treffen vorzugsweife  nur  folrhfi  Wirthfchaften  in  <tcn' 
GeeCtdiftricten,  die  mehr  ins  Grofse  gehen,  wiesvohl 
fie  ^uch  auf  kleinere  leicht  angewenoet  werden  kön- 
neb.  SiA  iiad  trdfeod  ood  verdieoen  durchaus  iM>. 
liaMget  sa  werdm.  Oer  Stallfbtterung  ift  nnr  Im 
Vorbeygehen  gedacht;  und  doch  gl.iul)t  Ree,  dafs  ■ 
d«r  Landbau  auf  den  gedachten  Giitern  nur  dann  erft 
tud^m  hdcbTten  Ertrage  wird  gebracht  werden  kön- 
nen, wenn  der  Weidengang  m<?hc  befchrinkt  ttod  zw 
Gewianung  mehreren  Dangers,  wo  nfeht  allMdoeh 
ein  nrofser  Theil  des  Viehes  auf  dem  Stalle  gefüttert 
weroen  wird.  Möchten  indeffen  des  Vfs.  gute  Ab- 
liebten niciu  verkannt  werilen,  und  feine  Benierkun- 
geo  vorvrtbeüsfrcveji  L^odwrirthca  AöJaüs»  usd  Stoff 
sn  weitem  MedjoiMiKn  g«^.  « 


•   ;  THR0-L6blE. 

FEMTKfuKT  a.M.,  b.  Hermann:  Theohg\püie  Naeh- 
richten.  Herausgegeben  tob  Dr.'  Ew»*  Woch- 
ler,?rof.  zu  Marburg.  ZlMT Binde.  IglO.  4iaS. 

8.    (i  ThJr.  12  Gr.)     ^ "  • 

Auch  diefer  Jahrgang  enthält  fehr  anziehende  No- 
tizen und  Berichte.     Aus  uirUfTn  Gegenden  von 
Peutfchland  febieu  immer  die  Naclirichten.  Dage- 
gen bleiben  die  Correfpondenten  aus  Bauern  t  Hart- 
n99^r,  f^iahtinh  iMama.  Kppenhagent  den  Hanfe' 
fii^teny^m  ehemaligen  Xiir7(e()^/i',  dem  Elfaftf  dem 
linken  Rhe'invfer ,  der  Schirptz,  dein  flr>f/t«injchen» 
dem  Würtemberg^fclicn ,  dem  NetjTauJ'chen  dem  Her- 
ausgeber getreu.  Eine  treffliche  Synodatrede  von  La- 
vater  hat  gewrifs  allgemeinen  Beyfall  gefunden.  Die 
A  ngaben  der  Herderfchen  Rscemßenen  in  der  Allg. 
d.  mblioth.  werden  den  LiteratcM-ea  fehr  willkommen 
gewefen  feyn.    (WiUnmovs  DUhytambehy  z.E.  Schl^ 
g&ls  Werke,  Kloczii  caipiiiia,  und  deffelben  opufe. 
vor-  argftm.,  Ciefekens  poetiiche  Werke,  Dufchs  zur 
"Bild.  «KOefchm.,  Ueberfetzungen  (!es-  Tucicus,  der 
Ql/ÜM  von  Denifr  Oerftenbergs  UgoÜno«  HeUeßfiB 
Hatteux,  Creusif  Oedfehte,  BrieglA  fkber  Bdr«e>-iP<M 
über  die  Verwandtfeh.  der  Puefie  u.  Malerey,  Ver- 
fuch  über  Shakespears  Genie,  Z-W/?«giy  Schriften,  Zo- 
AuffttZeausoerPhilof.  u.d.  (ch.  Wiffenrch.,  Lind- 
ners  kurzer  Inbegriff  u.  f.  f. ,  Ktopßooks  Oden ,  Sw 
ero*s  kleiner  SehriRea>  Klopßocks  David,  Wafers  Ue-- 
berfetzung  Lucians ,  die  ältnetifcfaeo-Artikel  in  Sul- 
»er*  Theorie  find  von  Herder  reeeofirt;  man  findet 
diefeRecenfionen  in  den  B  inden  V—  XXll. der  altern 
Allg.  d.  üiblioth.    Die  bittere  Heurtheilung  der  Her- 
äenchen  Provincialblätter  in  dem  ajften  Bande  d» 
Allg-  d.  Bibliotfa.  verleidete  Hardern  daeMitafbeiten 
gn  dieTem  kritifchi^a  Werke.)'  Ein  AnflMz  de«  Vtak 
Vaftor  Bttjfe  zu  Bledeln  im  Hifdesheimfchen  überdte 
AintsWeidung  und  Civiltracht  der  proteftantifche^ 
Prediger  feit  der  Reformation  verdient  Aufmerkfarar 


ftide  Reelmnng  bej  einem  isterefllmlMr  Avmtie  dM 

Hrn.  Krüger  zu  Sleinhöfel  in  der  Ukermark  über 
das  PoHtive  der  Chrirtusreligion.  Der  Antiftcs  Kling" 
ler,  de'len  Ati fechf  nngen  von  Seiten  des  Satans  die 
vorjährigen  Nachrichten  erzählten,  hat  einen  Mitge- 
nofren  derüelben  TrObfal  an  dem  Dr.  nnd  Superiot. 
Sduajrtrf,  Prof.  der  Theol.  an  Gieben  gefunden^ 
So  feinem  eetteeio  thetieo  erzshlte  er  im  Ahr.  1793* 

ad  art'iculum  de  arigelis  ntalis,  was  filr  Kämpfe  er 
mit  dem  reufcl  fechs  Jahre  lang  ausgeftanden  habe. 
,,Keine  joooThaier  nähme  ichdarum,dais  ich  das  nicht 
«nenefUnden  bitte:  denn  da  heb'  ich  gelernt,  was 
desuebetnnd  derGebraneb  derhettigenSaenunestn 
vermag;  aber  auch  keine  1000 Thaler  nähme  ichdap* 
um,  fo  ichs  wieder  ausftehen  rnüfste."  Höchft  in» 
tcreifant  find  din  hul^lreichen  AeLifseruni;iMi  iles  Kai- 
fers N.  zu  Breda  am  6ten  May  1810.  in  Anlelumg  der 
Proteftanten  in  feinem  grolsen  Reiche.  „Ich  bcfchützn 
jeden  Cultus,  die  Proteftanten  und  die  Katbolikta 
geniefsen  in  meinem  Reiche  WeicAv^ef  Buchte;  icb 
will  völlige  Gleichheit  der  Rechte  der  Kirchen;  mao 
mufs  wie  Brüder  untereinander  leben  .  .  .  Icli  habe 
keine  bejfere  UM»rthanen,ah  die  Proteftanten.  (Wir 
müflon  abriseos  auf  diefen  ■merkwOroigea ' Auffaiz 
felbft  verweini^  Eine  Erwähnung  verdienen  audidie 
Nachrichten  von  den  Verhandlungen  einiger  chrift-- 
tichen  Ge/eUfchfiftea  zu  London^  im  Jahre  1809-  So 
lange  der  HcrnnsLiuber  der  rluul.  Nachrichten  diefe  ' 
Beylagen  za  don  theolosifclieu  An  aalen  fo  anziehend 
zu  'machen  '««ifii»  y/bdm  ihnen  flahar  aUdit  an  Ln* 
farnieblan.  .  v  .  • 

Wien  u.  T&issr,  b.  Geiftinger:  Der  Geift  de» 
Chriftenthums  von  feiner  wohlwollende  Seit» 
dareeftelh.  Von  Jacob  Frint,  ebemal.  k.  k.  Hof-  . 
kaplan  n.  Frof^ffor  4er  Keligionswi(Tenfchafi  an 
Sßr  Wiener  tJoivierlttät»  jetzt  Hol  u.  Bnrgpfia» 
rer.  Zweytes  Bändchen.  igil.  267  S.  kl.  «. 

Das  erfte  Bändchen  diefer  Schrift  ift  zu  feiner  Zeit 
Itt  <Kefan  Blättemi  nach  Verdienft  gevvOrdigi,  und  ei- 
nige nothwemüge  AilsfteJinngen  abgerechnet«  im 
iGancen  gelobt  und  empfohlen  ^«orden.  Jenes  UrtheÜ  ■ 

können  wir  fOglich  auch  auf  das  vor  uns  liegende 
Bündchen  ausdehnen,  an  deffcn  fpäterer  Krfchdinung 
eine  zweymal-gc  Orts  Veränderung,  der  letzte  Krieg 
und  eine'  daraus  entftandene  Krankheit  deffelbea 
Siehnkl  lud.  Hs  enthSlt  i»eUem  dreyzehn  Betrach- 
tungen :  denn  fo  möchten  wir  am  liebften  die  homr- 
lienartigen  Predigten  des  Hrn.  Frint  nennen ;  eigent- 
liche Kanzelreden  im  firengen  Sinne  de«;  Wortes  find 
ße  nicht.  Die  Themen,  welche  darin  behandelt  wer- 
den, empfelden  ficb  zwar  weder  durch  den  Reiz  der 
Neuheit,  noeh  durch  eine  franpante  Stellung*  find 
aber  eröfsteMihefls  gst  ge^vähfr,  und  Von  der  Artw 
dats  nc  dem  Vf.  Veranlaffung  genug  zu  praktifchen 
"Beracrkuuuen  und  Erörterungen  ypinni.  So  fpricbt 
er  z.  ß.  (Iber  einige  Urfacheii  dci  rt-ligiölen  Ünwif- 

iMit. "Dar  fjmnd  des  Bsligkwiffhiijjfcyhie, fiadat^Jadwat,  ober  (he  veiichiedanea  Aeuisenuigen  der* 


Digittzed  by  Google 


lAGANZUNGSBLlTTSÜ:  Nnaf.  4»-    APRIL  itfb 


clirifiliclien  Nachrtenliebe,  Aber  chrifüicbe  Scham* 
baftigkeit,  ober  die  Bedeckung  des  Körpers  in  Hin«^ 
Seht  mf  Gerundheit  und  Schambaftigkeit ,  Ober  das ' 
Gebet  als  Tueeodmittel,  Ober  das  GlQck  des  Süa« 
dcrs  und  die  Leiden  des  Tugendhaften  u.  f.  w.  Ue- 
,bi  rail  fucln  er  auf  die  wohi. vollende  Seite  des  Chri- 
ftentbums  hinzu>veilcu,  und  leioe  Betrachtungen  ent- 
halten unttreitig  viel  Nfltzliches  und  Ermunterndst» 
iadefs  würdea  wir  ibaeo  noch  mehr  VoUkomOM» 
lieit  wnnfehen.   Die  Sprache  id  nicht  durchaas  vdn 
und  edel  genug ;  hie  Ufid  da  ftöfst  man  auf  veraltete 
Ausdrücke,  i'rovincialismen«  Tautologien  und  felbft 

frimniatikälirche  Unrichtigkeiten.  Die  boft  und  m.- 
ic  fortfcbreitende  DarrtelTung  könnte  und  lolite  bis- 
^MdleD'lariftiger,  feuriger,  ergreifender  feyn.  AttS 
dem  Ganzen  fpricht  ein  geTunder  Verftand,  aber  ei- 
toige  antiquirte  Anflehten  des  kirchlichen  Syrtems 
>viirden  Wir  entweder  gar  nicht  aufgeftallt,  oder  doch 
biofs  leife  berrdirt  haben.    Ob  wir  gleich  üft'enheit 
^lliui  FreymQthigkeit  ira>  Kanzelvortrage  lieben:  Co 
xrSrt  es  doch  vielleicht  beffer.gewefen,  der  Vf.  hitUl 
hie  und  da  wenieer  gerade  und  mit  mehr  Delikatefle 
gefprochen,  und  das  um  fo  mehr,  da  das  Audito- 
Vium  de^elben  (er  predigte  in  der  k.  k.  Hofkapeiie) 
aÄaeZwdfel  von  der  Art  ift,.da(is  es  bey  delikjiten 
OMCahiBdeii  Dicht  erft  ttMr  tusfahrlioben  Aoael»- 
■andierfefMing,  (bndera  fadelifteiw  leffer  AndeaMogea 
beilarf,  um' den  Redner  und  die  Abfichten,  die  er 
tlurch  feinen  Vortrag  erreichen  will  ,  hinlänglich  zu 
verftelien.    So  würilen  wir  z.  B.  in  der  Betrachtung 
über  die  Bedeckung  des  Körpers  in  HinQcht  aiu 
Schanihaftigkeit  manches  hier  gerade  Herausgefagte 
nur  fanft  wurahrt^  aad-  uns  einer  grACsem  Vorficbt 
hpj  der  .Wähl  dei'  AosdrQckie  beflelTsiet  haben.  Um 
^öater  Urthcil  wenicftcns  in  etwas  zu  belegen,  ziehen 
"•wir  aus  der  gedachten  Betrachtung  eine  Stelle  aus. 
MHiStt«n  die  (erften).Menfchen  nicht  gefflndigt,  heifst 
S.  198-  >  hätten  Tie  das  weife  und  wohlthitige.G» 
"bot  Ihres  ßöiigL-n  Schöpfers,  Ihre«  redBcben  Frtnn- 
des  nud  ihres  >,voI;i  vf  !'"'ir!i  n  V.if  rs  nicht  verletzet, 
fo  halt  en  wir  auch  in  keiner  Uinticht  weiter  ein  Be- 
dOrfnil';  no'  li  eine  Pflicht,  unfern  Itörper  ganz  oder 
aucii  nur  zum  Theil,  in  KleidangaftOcke  einzuhol- 
.len:  denn  in  diefem- Falle  befifaea  «odt  wir  noch 
einen  gefunden,  ftarken,  kraftvollen,  gegen  Krank- 
heit, Schmerz  und  Tod  geficherten  Körper,  wie 
ihn  unlVrerrällern  vor  den  unglUckUchen  Falle  hat 
tea;  auch  wir  befäodco  uns  in  jener  milden«  .frucbt- 
Wren  und  angenehmen  Gegend,  in  weldhtr  OMM  VOO 
•ioer  veränderlichen  und  r«tffa<o  Wittwuiif  nidits 
m  befOr^bteii  hatte.  AtM;b  an  aqs  wirra  die  Nei- 
gungen, Triebe  und  Begi -rde  in  der  gehörigen  Ord- 
nung, De  würden  an  keiuexn  Menfchen  vor  dem  ge- 
hörigen Alter,  an  iiiemaiii  zur  Unzeit,  an  keinem 
Sterblichen  auf  eine  unregelroäGuget  xweck-  und  ge> 
letz\vi<(rige  Wefe  rege  werden,  toadün  Immer  nor 
cur  eehürigen  Zeit» und  a^f  eine  dvm  Willen  und  den 
Abfichten  Gottes  zuugeadeArt :  lie  wOnleu  uus  ma- 
atb  sitK'Att«<iBlkwitfM|f  «wl  WaUuft»  foodflca-nw 


2ör  Erfüllung  untrer  Pflichten  Wecken,' dafs  iinfer 
Gefchlecbt  nach  der  güttiichen  Anordovng  erbaltea 
«•d  vermehrt  worde  u.  f.  w.  Aber  der  traarig«  F«U 
«aferer  Stamm- Aeltern  hat  fie  und  ihre  gelammto 
Nacbkommenfehaft  in  eine  ganz  andere  Lege  gefetzt 
u.  f.  w."  Wir  können  uns  füglich  aller  Anmerkun- 
gen zu  diefen  Acufserungen  des  Vfs.  enthalten.  Un- 
recht w^ürde  man  ihm  übrigens  tbun,  wenn  m^n  fei- 
aß  Scbrilt  nach  St«Ueo  diefer  «od  iholioher  Art 
urtb^te.  Di«'  Verhgtbndlanc,*  die  gewolw*  11^ 
ihre  Artikel  nett  auszuftatten ,  in  bey  diefem  Buche 
ihrer  lublichen  Gewohnheit  untreu  geworden»  und  bat 
daOalbs  aof  «pahtM  SobaMttfMj^  < '         '  ~ 


Magdeburg,  b.  Heinrichshofen:  Nfues  Mngnz:n 
von  Ffft-t  Gelfg/'nheits-  und  nndcm  Predigten 
und  kleinen  Anttsredent  von  C.  G.  Rihbeck  und 
G.A.L.Hanßeim  ZweyierTbtA*  igffo.  Jst&tk 
(I  Thlr.  8  Gr.) 

Pie.ldanier»Ja  welcher  die  ehrwürdigen  dnrcb 
Am^OeilV  und  Merz  verwandten  Manner  K.  undH. 

ihre  Predigten  ausarbeiten,  ift  zu  bekannt,  als  dafs 
Ge  noch  einer  näheren  Darftellung  bedärfte.  Auch 
in  dem  vorliegenden  cweyten  Theile  diefes  ongeaMiB 
Cchitzbaren  Magaiiiu  verfioJgea  fie  (tandhaft  die  voa 
ihneii  liifgft  mit  verdientem  Loben  betreteae  Baho,  , 
die  Erbauung  ihrer  Zuhörer  und  Lefer  verglcichuuRS- 
weife  mehr  ilurch  Aurecung  des  Gefühls  als  durch  ' 
Belftlirunir  des  Verftandes  zu  bewirken.    VVeit  ent- 
/erat^diefes  V'erfabren  geradezu  in  Aorpmch  zu  neb-  ,' 
anapycrlauben  wir  uns  blofs  den  WunfcDtdars  es  dan  ' 
verdienftvoUen  Verfaffern  und  Herausgebern  diefes 
Werks  gefallen  möchte.  Geh  nicht  allzufehr  auf  die 
Seite  derjenigen  hinzuneigen,  welt  lie  /um  Nachtheile 
wahrer  religiöfer  Aufklärung  das  Wefen  der  Andacht 
oder  gar  der  BelTerung  felbft,  in  der  Erregung  lebba^ 
«aiwiurker Gefable  liichea  and  finden.   Wir  Belnlnp- 
ten  hiermit  Dicht :  dab  diefes  bereits  gefchehen  wire  : 
wir  furchten  aber,  tljfs  es  gelchehen  könnte.  Denu 
oflenhar  iftin  Mehrern  diel'er  Fredigten  mehr  Wärme 
als  Licht.     Wir  wiederholen  obigen  Wunfch  dabet 
nm  fo  yieldriagaader»  jalaicbtar  durch  dasgrofse  Aa- 
fehn.  welobas  dia&a.R.nDd.R.aIsKaazelredner 
Recht  behaopteo,  jnnge  Prediger  yerleitet  Warden 
könnten,  einer  doch  immer  nur  emleitigen ,  wenn 
gleicii  fehr  achtungswerthen,  Virtuofität  im  Predigen 
nachzuitreben.   Eine  genauere  Würdigang  jeder  ein- 
zeloon  Predigt  bleibt  bey  einem  Werken  welches  hof- 
fentlich noch  lange  fortgel'etzt  wirit,  billig  fulcheoJ^Mir- 
nalen  vwbehalten ,  die  lieh  in  iiircu  Keceuiionea  Ah- 
fichtlich  auf  die  thcoloeilche,  und  namentlich  auCdte 
homiletifche  Literatur  befchr^inken.    Daher  Iiier  nur 
noch  ilie  Verficherung  im  Ailgamaineo,  dafs  diefer 
zweyta  Theil  dem  et/tern keines weges  an  Gebalt  Qnd 
Werth  mrahAehl,ttnd  dafs  vorzriglicH  folche  Prediger, 
denen  es  fcli  wer  wird,  auf  djs  Getühisvennüt^-n  iTirfr 
Zuhörer  gehurig  au  wirken t  uog hinein  vie<  au«  i^i^Bc 
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VERMtSCHTB  SCHRIFTEN. 


FAiiu^.b.BifEinge,  MafTon  und  Befljbn.  'Jnwnqf, 
det  Muwt.  >  pvMit  paHe  Confelt  det  Mlan  uSwf 

Hundcrtes  bis  Hundert  und  nrlitfi  Heft.  iSoJ. 
Mit  Kupfers,  (t.  (.ÜerJabrgaitg  8 Irl.;  56.x..) 

<l  Ii«  iiiebft)roHMrR«h«a<l«oH«fke  haben  wir  in  ded 
ErglB«img»blftteni  i^io.  Nr.  65.  f.  angereigfc 

Der  Inhalt  rles  hundert  bi»hun(iert  u.  a<hten  n-  ifttyl- 
gender:    Hundertfs  Heft,    Ueö^r  die  in  Englaad 
SUIehe  Vtrf uhrungsart  bey  der  EifenJ'abricatlon  mit 
•Sieilikohlen  voa  Atunard.  F.in  AutTatz,  der  aifch 
fjinricb  Oigmica  Üeutrcblands  bertttM  Intererie 
hat,  odtt  doch  ih  der  l''oJge  Bocb  gewMoen  «vird> 
uDti  bey  welchem  wir  eine  senaaere  Anzeige  frtr 
durchaus  nothwendig  halten.   In  Frnnkreich  iit,  bey 
dem  mifslichea-^uftfnde  aller  Waldungen,  oder  we- 
nigftens  des  grdfsten  Thelles  derfelben,  .die  Hol»- 
kSiieik  ..GonfiumtioB  bey.  weham  la  ftirk.  Die  Eifen- 
ftabrteate  werdeil  durahnHa  liolMa  Kohlenpreife  ver- 
theuert,  aber  bcv  weitem  nicht  in  dem  VerhäUiiifTe 
dafs  der  tabrica'nt  tlabey  eine  Schadloshaltung  ge- 
'Wönne.   Durch  diefe  Umltaude  veranlafst ,  befuchte 
der  Jft  die  angU&liefl  Eifeohdtten  in  btaffortfbtre, 
GlimorgtafMrB  wd  In  -Äropfliire.     Das  da- 

fclbfC    rin^ffrihrte  Verfahren   bey  AniVCMtlOg 

»steinUoliic  i  lielteht  in  dem  Darchtcbmelaea  d«r 
Eifenftoiie  in  dem  Hohofen,  in  der  zwejten  ,  in 
einer  Art  von  Frifchhenleii  bewirkten  'Schmd- 
zunc;  {odaBii  in  dem  Fcffohw  la  Reverberier- 
nefea.  wobey  di«  MafMtt.flMonQMi.  wanUa  and 
^iich  in  dem  AaihcfltehnÜM«r  Maflel  f»  «fltef 
anderea  Art  von  Keverberier-Oefcn  (blu^vmg  fur- 
aaces).  trkea  and  zweyten  Operation  wen- 

de« man  Coaks,  zur  dritten  Steinkohlen  an.  iNach- 
riebten  Ober  <U«  Zabereitang  des  Coaks.  Was  nun 
die  e*nauerB  Brfehrelboo«  deir  vier,  oben  genannten 
Arbt  iten  betrifft,  fo  fnurder  Vf. bey  der  wfteo,  ber 
dem  Üurchfcluntken  der  Elfearteioe  in  flobOfeii,  auf 
stllea,  von  ihm  befuchten  Hütten,  gemeinen  Thon  - 
trirenftein,  deCTen  Uehait  durch  Befchickuiig  in  der 
K-ffel  auf  33l».C.  gebracht  wird.    Man  röftet  ihn,; 

jf  SieiiiKublen  gefchichtet,  theils  in  einer  Art  VOf)> 
Kalkofen  ,  welche  eine  umgekehrte  Kcgelfor«M»W»r 
tkeils  im  Kreyeo.   Bey  der  letzteren  Art 


gleich  Coaks  für  die  Hohdfen  gewonnen ;  es  foil  dieCg, 
nach  des  Vfc.  Anficht,  die  vort heilhaftere  Methode 
Aljrn,  weil  die  Eifenfteine  durch  den  höheren  Grad 
der  Ofenhitze  zu  fehr  oxTgeatrt  werJen.  Die  HoU- 
öfen  find  40  bis  60  Ftifs  noch  und  der  Schacht  mifst 
12  bis  14  F.  Weite.  Der  Durchmeffer  der  Gichl:  ba» 
.trigt  3i->4  F>  Die  Gebiafe  find  gegofTeneCylinddt 
.  voi»  Eiwn»  babaa  alle  ftwolatorea  uod  EtchmalM 
tirit  Qaeekfflber  nr  Beieiehnang  des  Lufhrerdicb- 
tnng-;  Grades.  Von  der  Art  der  Eifenfteiae,  voa 
der  Gute  der  Coaks  und  von  der  Einrichtung  derG». 
blafe  hängt  die  Zahl  der  Sätze,  die  Befchickung  und 
das  tägliche  Ausbringen  ab.  Die  7.wevte  ArbeTt«  dis 
Vorbereitung  des  Roheifens,  Eefchieht,  weil  iKefotf 
noch  nicht  den  hinreichenden  Grad  von  Reinheit  er- 
langt hat,  um  in  die  Hcverberiet- Oefen  gebracht  zu 
\v«'rden.  Das  Umfchmelzen  gefchieht  in  Herden 
(Ftneris  genannt),'  welche  mit  den  deutfchen  Frifch- 
berden  viele  Aebnlichkeit  haben,  die  Gröfse  ausge« 
nomnien^  welche  hev  deofelben  beträchtUdiAr  ift; 
•teb  werden  fie  mit  Cuaks  betrieben.  DHfedifftte.Atw 
belt  befteht  io  Raf5nilruog  des  Kifens  im  Reverbe^ 
ri^rofen  uiid  fn  Bereitung  der  1, tippen.  Die  Oefen» 
6;  Fufs  lang  und  3'  10"  breit,  Piufdling  fumaoes!g»^ 
näunt,  werden  mit  Steinkohlen  von  ^arinfkre^ 
Qualität  seheitzti  mm  die  bersereo  zur  ^oakaiBbrafi 
tung  aaiaul^aren«  la'  uncaf<li#  Stunden  ift 
(Hamoi^an  die  gatute  Arfidt;  vom  Eiafetzen  des 
Feineifens  ^  bis  zum  Schliefsen  des  Ofeus  nach  voll» 
«ndeter  Bereitung  der  Luppen ,  fertig.  In  Staffordt 
fhire  dauert  dag  Ganze  an      Stunden.  Dief 


werden  in  der  Regel  fogleicb  unter  dea  HamilMt  ga« 
bracht,  in  vielen  Hatten  aber  kAltiafta'Ce  iäuSi  im 
refiirchte  VValztJn ,  \vek:he  dn^clk'  eine  Datnpfma-. 
i'chine  in  Bewegung  gefetzt  werden.  Die  Luppeo  er-i 
halten  nunmehr  die  13encnnung  Lumps  oderBianiSp' 
und  ihre  Manipulation  in  den  Hiittea,  der.OakaB<» 
ftandder  vierten  Arbeit,  ift  aberall  aetoUeUdicmbitf 
kl  eioefti  Rcvflirberierofiaa  nmdeo  fie.  bis  zUm  Ucht- 
rodi-OfalheB  «abntahtfxMMiA-mft  Zmgeo  ausgezo- 
gen ,  in  die  Walzen  getmgen  und  den  Streckern 
Hbercebeu.  Bt-y  den  drcy  letztan  Arbeiten  beträgt 
der  Abgang  an  Eifen  etwas  Qber^  des  bey  der  er< 
fterea 'erhaltenen  Gewichtes  an  Koheifan.  Was  dia 
Kifen>l*reife  betrifft,  fo  galt  i.  ii  itj/oi.  die  Toniia 
3000  Jül  UsiuaSa^^  %SL äiarU.v Aa| flbbeifeQ 
•       (a)  von 
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Ton  9  bis  l6  Pf.  Stcrl.  Hie  Tonne.  Das^  Feineifan  7. 
Pf.  Sterl.  Alle  tliefc  Preife.find  bey  weitem  billiger 
lät  die' Jran,ioljTchefa^un(i  Äs  Eifeft,  rtlckfichtlich 
feiner  grofsen  Oefchmeidigltclt,  Vorzüglich  zu  Kano- 
nen, Rädern,  Walzen  und  Oberhaupt  zu  Giifswaaren 
aller  Art,  fchr  brauchbar.-  Ucber  ein  aUeemeiiiet 
JSi'ivellemer^  des  fnwiiofijchen  Hmches  nnd€iber  dif 
■  Mittel  der  Ausßihrutig  von  Girard.  Der  Vf.  will 
zu  dem  Ende  alle  Flinfe  Frankreichs  nivellirt  haben 
und  zwar  nach  fünf  Hauptbaffins ,  in  welche  man  Was 
Land  iheilen  müfste.  Zu  den  Flüffea  des  erften  Rao-, 
es  rechnet  er  die  Seine,  Loire  und  Gironde,  den 
hein  und  die  Rhone;  zu  denen  ifes  zweyten  die 
Scheide,  Somme,  Orne,  Vilaine,  Cliarente  u.  f.  w. 
und  fö  die  FlOffe  des  dritten,  vierten  und  fQnften 
Ranges»  welche  aus  dem  Verfolg  der  Arbeit  fich  von 
ielbU  ergeben  würden.  Die  Refultate  aller  NivrIH* 
ruagen  will  er  auf  einer  bereits  fertigen  geographi- 
fchen  Karte  dergeftalt  in  ein  Relief  geDracnt  haben, 
dafs  alle  Punkte  von  gleidier  Höhe  i'tets  durch  eine 
Linie  vereinigt  werden.  Jedes  HauptbafGn  foU  in 
mehrere  kleine  Sectionen  abgetheiit  und  diefe  zu 
gleicher  Zeit  durch  mehrere  Sachkundige  bearbeitet 
werden.  Bey  den  Nivelliriingen  mUfste  man,  ohne 
den  Wafferfpiegel  zu  berücknchtigen ,  fich  ftets  nur 
in  die  Geftade  halten.  Der  Wafferlpiegel  könnte  Ha, 
wo  es  Höthig  fey,  durch  Nebennivellirungen  erho- 
lten werden,  u.  (■  w.  Auf  diefe  Weife  wflrde  dann 
ein  Hauptbafßn  nachdem  andern  auFgetraeen  und  zu» 
letzt  die  einzelnen  Arbeiten  von  einem  Haffin  in  das 
andere  zurammengeftofsen  werden.  -  Es  ift  unläug* 
bar>  dafs  die  Refultate  diefes  allgemeinen  Nivelle- 
ments fOr  die  phyrikalifche  Erdbel'chreibnng,  fQrdia 
Geologie  u.  f.  w.  in  hohem  Grade  nützlich  Teyn  wür« 
den.  rlachricht  von  dem,  von  Hrn.  Cocq  in  Frank- 
reich entdeckten ,  Finit  von  J.  J.  Drappier .  Das 
Departement  Pm^-  rfff- Dome  ift  der  Fundort.  Der  Pi- 
»it  kommt  hier  in  efnem  Porphyre  mit  feldipathiger 
Grnndmaffe  vor.  Aeufsere  Befchi^ibung,  Die 
Analyfe  ergab  46,0  Kiefel erde,  43,0  Thonerde  3,5 
lifcnoxyd  und  7,0  Verluft  (durch  die  Calcination). 
Veber  den  kohlenftofffauren  Braunftein.  Ueberfetzt 
'von  Daubuiffon  aus  Lampadi  us  Sammlung 
praktifch-  ehem.  Abhandl.  IIL  Th.  D  a  ubtiif/on 
ift  gleichfalls  der  Meinung,  dafs  die  H^rfe  von  einer 
ionigen  Mifchiing  von  Quarz  herrühre.  Er  glaubt 
nicht,  dafs  diefes  Mineral,  welches  aus  dem  kohlen« 
fauren  Kalke  einen  Uebergang  in  den  kohtenfauren 
Braunftein  durch  den  fpätbigen  Braunkalk  darzu- 
fiellen  fcheine,  und  mit  den  beiden  andern  genanntea 
Fofülien  einbreche,  A^'a^  Kalkerde  enthalten  folie. — 
Literarifche  Anzeigen  und  Notizen. 

Hundert  und  erftes  Heft.  Daubuiffo'n  Ober 
das  geognoftijcfie  Vorkommen  eines  BiPygfdazßötzes 
tey  Tarnowitzin  Schießen  und  den  duruuf  getriebtn 
Werdenden  Bergbau.  Die  Blcyerze  breclien  an  der 
Grenze  der  dortigen  Steinkohlenformation ,  zwifchen 
dem  Kalkfteine  und  dem  aufgefchwemmten  Lande 
•io.  In  einer  der  Lehmfchichten  fand  Hr.  D.  ein  un* 
•  gefähr  drey  ZoU  mächtiges  Band  von  verbärtetaia 


J^dpech ,   das  fohwarz  von  Farbe  ttnd  im  Bmche 
mulchlich  war.    Ein  gelblichbrauner,  mehr  oder 
weniger  vtrliärttftcr,  Mergel,  der  in  der  Luft  zä 
Stadb  zerfitflt,   Kt  das  erzführende  Fifelz.     In  ihm 
findet  ßch  der  meift  grobkörnige  Bleyglanz  in  fchmalen 
Schnüren,  auch  in  mehr  oder  weniger  dicken  katr- 
hchen-Maffe».    Die  Mächtigkeit  des  Flötzes,  wel- 
ches im  Ganzen  Zu  den  fchwebenden  gehört,  beträgt 
I  —  3'.    Vormals  wurde  der  Bergbau  zum  Theil  im 
.  Norden  betrieben ,  jetzt  baut  man  im  Süden  bis  auf 
eine  Entfernung  von  zwey  Stunden  von  Tarnowitz. 
Die  Erze  halten  im  Centner  i  Unze  Silber  und  70  Pf. 
Bley.    Auch  Grün-,  Weifs-  nnd  Roth  -  flleyerzc  bre- 
chen hier  ein.    Ein  theils  dichter,  theils  feinkörni- 
erKalkftein,  durdi  Eifenoxyd  gelblichgrau  gefärbt, 
ildet  das  Dach  des  Bleyflötzes.  Seine  MäcUtiekeit 
wechfelt  vön  10  —  I5  Toifcn.    Häufig  nnifchTiefst, 
derfelbe  kleine  Höhlangen',  in  welchen  kryftalllfirter 
KalMfpath,  mit  eidetn  Ueberzugc  von  Galmey  be- 
kleidet, vorkommt.    Auf  dem  Ralkfteitie   ockriges  < 
Mergel  i  —  3  Toifen  mächtig.   Er  ift  mitunter  io  (pMi 
hohem  Graoe  eifenhaltig,  dafs' er  auf  vielen  UobAfrti^ 
verblafen  wird.     In  tieferen  Punkten  enthält  diefe 
Mergelfchicht  etwas  Galmey  in  Nieren  und  Adern, 
zuweilen  findet  Geh  derfelbe  fo  häufig  (mitunter  an 
3'  mächtig),  dafs  darauf  gebaut  wird.    Ai.?  Wer  Vf. 
die  Gegend  bereifte,  arbeiteten  bey  diefem  Gaixney- 
bergbau  an  30  Knappen.    Jährlich  wurden  ungefähr 
H—  10000  Centner  gewonnen   und  der  Preis  de» 
Centners  war  3  Fl.    Man  teuft weil  das  GuJinev  i_ 
der  Regel  nur  in  rchm:den  Adern  und  unordentlieh 
einbricnt,  auf  gut  Glück  Schächte  ab,  bauet  fudaoo 
die  damit  ilurchfenkten Galmey- Anbrüche  ah,  nimmt 
die  Zimmerung  aus  den  Schächten  heraus  und  teuft 
in  geringer  Entfernung  neue  ab.    Auf  dem  bley«rz- 
hnhigen  Fiütze  wird  feit  Jahrhunderten  ein  bedeuten- 
der Bergbau  betrieben.  Ihm  hat  die  Stadt  Tamawn'tz 
ihre  F.ntftehung  zu  verdanken.    Seit  etwa  hundert 
Jahren  aber  wurde  alles  aufgelaffen ,  die  tiefften  Punk- 
tp  waren  erlauft  und  die  Unterbaue  und  Wafferhe- 
bungsanftaltcn  waren  zur  Gewäitigung  der  VVaffer 
nicht  mehr  hinreichend.    Da  verfchricb  (vor  ung»- 
fälir  acf  Jahren)  der  Graf  von  Reden  aus  Eaglaad 
Dampttnafchinen ,  mft  deren  Hülfe  der  Bau  wieder 
gehoben  wurde.    Das  Ausrichten  gefchah  zu  Tar- 
nowitz früherhin  durch  den  Erdbohrer,  dann  'lurcM|d 
Schächte,  welche,  itn  Wefteu  des  jetzigen  Baues, 
60  —  go  Toifen  Entfernung  von  einander  und  imitiOT- 
zu  vieren  und  vieren  dergeffait  abgefenkt  werben» 
dafs  viere  fich  an  den  vier  Kcke:»  eines  Quadrats  b«> 
finden.    Nähere   Befchreibung  diefer  Vbrrichtaojc. 
Was  den   Abbau  betrifft,  fo  bedieut  man  fioh  J«^ 
Strebenbaues  und   der  Krurnfnlialfer- Arbeit.  £>i« 
Forderung  gefchielit  durch  eine  Art  von  Auffatx  m 
vier  RäJern,  auf  welche  drey  Kübel,  wovon  iedi 
etwa  I  Cub.  Fufs  hält,  geflellt  werden.    Bey  d 
Schachtförderung  gebraucJit  man  gewöhnliche 
pol.    Zimmerung  ift  auf  diefen  Gruben  faft  gar 
vorhanden.    An  Wettern  frhit  es  nicht.  Die 
bereitung  ift  fchr  weitiäuftig.   Auf  die  Hütte 
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deo  iihrlloli  MQOO  C!6Btn«rBlej«Unz  und  4000  Cent- 

ner  Schlich  abgeliefert.  Der  file]^glanz  enthält  60 
Pfund  Bley  und  ^  Uo2eD  Silber  im  Ceotner  des 
Werkble^  es;  die  Schliche  40  bis  45  Pf.  Bley  and  | 
Unzen  Silber  im  Ceptner.  Potamographie  des  Be- 
vor tements  der  hohen  Alpen  von  L.  Herieurt  de 
Thmry»  filM  J^aCdinitHuic  der  im  eenanatea  De* 

Iiartement  fidi  fiiia«iid«D  BeokeD  (Baffins )  und  Thi* 
er  in  Beziehung  auf  die  Natur  de^  Bodens  derfelben 
und  der  iie  umaebenden  Gebirgsl<eUea.  i)  Becken 
ä»r  Duranee,  Ürgebirgsaften,  dieBereabbänge  fehr 
(t  am  Fofoe  dichter  Kjlkftain.  Slaa  «uiltütt 
ibalil  t%  vatergeordiMle  SeItMltliit«r. '  Nlher» 
Befchreibuni;  eines  jeden  derfelben.  a)  Becken  der 
Guil  (oder  Üueyraz).  Sehr  enjg  und  tief  und  über 
igoooo  Fufslang.  Ur-  nnd  1  rapp- Gebirge.  Bey 
Chateau •  Queyraz Gyps  mit  Schwefel.  Gegen  Weyer 
Kalk  und  auf'^demfeloen  Nageläuh  in  ungeheuereo 
FeireomafTeo.    Diefes  Thal  begreift  9  Nebenthälen 

i)  Bechen  des  Buech.  Thonfchiefer,  Nageifluh  mit 
iefelartigem  Bindemittel,  Kalkftein  u.  f.  wr.  Fünf 
Nobentbder.  4)  Becken  des  Drac.  Mannigfaltig- 
keit der  Gebirgsartea ,  Granit,  GaeiCs»  Horoblende- 
■eftiiiiv  Kalkt  Sanditein,  Trapp  u.  L  w.  lo  den 
'ilabentl)ilam  Uajr*  and  Kupfergrubea.  Auofa  OoU 
findet  fich  auf  Gängen.  5)  Becken  der  Soulonaze. 
Kalkfteia  dominirt  Iiier  untt  conftituirt  mitunter 
Berge  (wie  z.  B.  der  übious),  die  ioSocn''uf5  Uber  die 
Meeresflfiche  erhaben  find.  6)  Becken  der  Roman- 
ahe. 7^  Becken  des  Aignes.  8)  Becken  der  OuUe 
«der  dn  •Maatmorin.  —  üeber  die  in  Schutedea  ab- 
lidk»  Auahehungsart  det  Hohofint.  Ausgezogen  aus 
Garneys  Abb.  über  die  Hohüfen  von  Dnubuif' 
Jon.  00 fc  Nachrieht  von  einem  me/ktvürdigen 
Foffile  von  dem  Berge  St.  Giraud  le  Puy  mwiftMen 
Moutim  und  Roaum  im  MUerdeparMtemit  die  rdkr 
nenjbrmige  Jndufie  ghuoint.  Utr  Kalkfteia  det  St*^ 
Gerauri- Berges  ift  auf  Hem  Gipfel  faft  ganz  aus  fehr 
kleinen  Helkitcn  zufarnmengefetzt,  welche  theils  zu 
Maifen  ohne  beftimmte  Form,  theils  zu  Walzen  zu- 
iamuiepgekittet  find»  welche  li'  in  der  Lange  oad 
5"'  iflti  UnrekmeCTecr  haben«  • -An  «ktOB  Ende  &«d 
diefe  Cylinder  meift  offen ,  am  andern  verfchlofTen. 
Es  dürften  diefelben  urfprünglich  aus  einer  Art  Byffus 
beftanden  haben,  in  wcltlicii  die  kaum  1"'  langen 
Schnecken  eingewickelt  und  fo  mit  einem  |Calk6nter 
aberzogen .«oraea.  FacghioAi  a^di«  Nrntut«^ 
SmlzfiUtre.  «  J     «     4  .»  "  ■ 

Hunden  tmd  Mweytes  Helt.    Roxiere  Und 

Noury  tnineralogijbhe  Siatifcik  des  Dfpnrtements 
der  Obfirniarne.  Kalkftein  £ehr  reich  ati  Verlteuierun- 

fen,  fozumalanAmrnoniten,  Belemniten,  Grvphiten, 
'«ctiattieD  u<  ir«  Man  gebraucht  ihn  als  liaufteiD« 
StefailkibleB  €n«lel  man  nicht,  wohl  aberSpuren.von 
bituminöfcm  Holze  und  von  Torf.  Eifenfteine  kom- 
men in  Menge  bey  Qhaumont  und  Valfy  vor.  Es 
wird  darauf  ein  lehV  uiircgelmäfsiger  Bergbau  getrie- 
ben»  fo  xefcbieht  unter  andern  die  Furd^rung  .auf 
dem  Rackqja  d«r.  Arliattt»  über  Leitern.  Ms».  lEiUt 
61  EUm^Muä  uiid  dannttr  4a  UofaflÜBa»  wofoo  4t 


iftohtifea  und  4  0tt6«ffli;]|.«ratMaB »  dir  fibr^|ea  Aar 

wegen  KohSenmangel  feyern.    Femer  g6  Fnfchher- 
de,  von  welchen  6  wegen  Koblenmangel  feyern;  !»• 
Hämmer;   6  Giefsereyen;  10  Blechfabriken  und  % 
Drahtziehereyen.  Arbeiter  zählt  man  4736,  darunter 
find  jedoch  3967  niit  begriffen,  Welche  in  Holz  und 
Kohlen  «rbeitaat  oder  cGe  beym  Fördern  und  Zufüh» 
ran  der  Erze  bafchiftigt  find.    Jäbrliclv  werden 
34,013,000  Pfund  F.ifen  producirt»  wozu  33/xx>,ooo 
Pfund  Hoheifefi  ejrforderjieb  find.   Auf  3  (jeüen  wer- 
den «,500,000  Pfund  OiÄwaarea  verfertigt.  Ne«»' 
Blechfabriken  liafarn  fTOiOOO  f f>  Blacbwaare:  F(U< 
aUeHohöfra,  IVileh-  undHaawaawarfebaHuft  fich 
die  Holzconfumtion  auf  39,0137948  Cub.Fufs.  Der 
Külilenvcrbrauch  verhält  üch  zum  fabricirten  Eilen 
wie  4:1.    In  zwey  Gufsöfen  werden  21,132  Ciib.  Metr. 
,  Holz,  oder  1,056,600  Pf»  Koliien  verbraucht  um  ^ 
750,000  Pf.  Gufseifen  zu  fabriciren.   Der  TnajBport' 
des  £ifens  geht  zu  Land  bis  St.  Dizier  und  Gräi» 
dann,  das  nach  Lyon  beftimmte,  auf  der  Saone  und. 
auf  der  Seine  dieVorrathe  für  Paris.    Man  rechnet" 
dafs  jährlich  'Ober  4,000,000  LiVres  fiVr  verkaufte«, 
Eifen  eingehen.    Indeffen  fällt  es  jetzt  fehr  fchwer' 
die  HOttenwerke  mit  dem  nöthigen  Brennmaterial  zu 
▼erfehen.    Vorfchläge  zo  polizeylichen  Marsi^cetttt 
die  Verminderung  der   Hulzcoiifumtion  im  Allge- 
meinen betreffend.  Einführung  von  Hol/fpuar-Octer»* 
nnd  Herden J  Torfbraii  !,   lU-trieb  (wt'nigfteti.s  tln-i!- 
weife)    der  HohOTeo  mit  Steinkohlen;  Beircyun^ 
der  Hüttenarbeiter  von  der  Confcription  (Geben  bis. 
apkt  Jahre  werden  erfordert»  um  einen  Schmelzer^ 
•inen  Kohlenmeifter  u.  f.  w.  gehörig  anzulernen  und 
die  Armee  hat  faft  alle  Scimicl^    umi  Hammerleute 
auf  einmal  weggenommen  )  u.  f.  w.     VVas  die  Mani- 
pulation der  Eifcnhütte  betrüTt,  fo  Iiat  fie  feit  meh- 
reren Jahren  bedeutend  gewonnen  ^  man  hatdieEi(en> 
ftaine  beflier  zu  gattiren  grierntzt  Zeit  undKoMim 
werden  dadurch  gefpart,  dafs  aus  einem  Feuer  gfr 
frifoht  wird:  das  Eilen  ift  bey  weitem  gefchmeidigef 

geworden  u.  f.  w.    Vorfchläge  zur  Errichrmig  einer 
chule  für  das  Eifenhflttenwefen.    Ueber  das  Ulej- 
fchmelzen  auf  der  Friedrichshütte  zu  TarmtvUa  Von  - 
Daubuiffoa»    Zwey  Stunden  nordwirta  von  2t 
liegt  die  neue  Hatte  in  einem  kleinen  Thale.  Anf- 
kleinen  Scliachtöfen  werden  die  Erze  durchgefchmol- 
zen.    Die  Befchickunu  befteht  in  100  Centner  Ens, 
J5  — iSCtr.  gekörntem  Eifen,  10— la  Ctr.  Eifeo-^ 
mfahfcblacken ,  30^  36  Ctr.  Bleyfcblaukeit»  Dim 
Schmaicttng  gelchiebt  mit  Goaka,  welche  man  auf' 
eiuem  freven  l'latze  vor- der  Hütte  bereitet.  Eine 
Schinel/wuche  dauert  5  bis  6  Fagc  und  die  Ouaiiti- 
tat  des  i;efchinolzenea  hlr/,''s  belauft  ^ich  aul  ji  d<jm 
Oten  auf  700  Ctr.  Krz,  \voraus46a — 469  Qr.  Werk-, 
fiity. gewonnen  werden.  Die  gang»  Camp^^^ne  flauere ' 
M  —  15  Wochen,    in  deiifelben  Oefen  werdko  dl»' 
SehlichiB  durchgefcbmelzt.  Die  Befchickang  bef^ht 
io  100  Ctr.  Schlich,  ^  —  10  Ctr.  gekürntenr  Eiicn» 
30  —  33  Ctr.  Bleyfchlackei) ,  ao— 24.Ctr.  Eifenlrifch-  ■ 
fchlackenr        Ctr.  .Schlacken  yo»  der  Scblich- 
fchmelzBOgi^tfoCtr*  ülenlchur  von  der  £ieyer» 
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rdiiitdzaDff ,  Im  Ganzen  30t  Gtr-  nadi  efner  Mittel- 
zahl der  jCienge- VerhähnifTe.  Na^hcfem  die  ScMi- 
ohe  dnrchgefchmelzt  worden  ,  geht  uian  zu  der  Ofen- 
fcluir  und  den  atKiern  AbFällen  Ober.  Das  bey  dea_ 
drey  Terfcbiedeneti  Schmelzungen  uad  bey  dem  Fri«' 
fchen  des  Heerdes  und  der  Bleyarcbe  «rhtltene W«fk- 
bley  (es  beträgt  im  Jahre  ungefähr  sstooo  Ctr.  und 
hält  im  Centner  i  Unze  Silber)  iit  ein  Gegenftandl 
der  Reinigungsarbr'ten.  Die  vierte  Arbeit  ift  das 
Frifchen,  der  Gcgenftand  derteiben  find  ei»  Theil 
der  Glötte,  der  Herd,  der  Abftrich  und  die  Afcbe 
Ton  der  XreUMarbaiti  auch  die  filevfrücbfefalackeo. 
Die  Produkt«  ctwMben  find  anT  Silber  f«br  arm,  d«- 
hrr  Her  Name  Armfrifchen.  Dns  Feinbreonen  des 
iäiibei  s  wird  iii  einem  Reverhei»ir  -  Ofen  nach  eogli* 
fctier  Art  bewirkt.  Intereffanr  i\r.d  noch  folgende» 
am  bctUuffe  der  leCeaswertben  Abhandlung  "^81^ 
iDgten  BenMrkajigea. 

.  Taniawits.  Fraybcag* 

Betrag  de«  jithrlicb  ge- 

wonneoen  Erze*    .   .    14,000  Ctr«    ■  ijftOODCtr« 
Silbetfabalt  in  Cur.    .        4  Vmg,  s 
an  SilEar  bringt      .    .    s,i)ollaik  iS^ocoM. 

die  SchmelxkuTten  be- 
laufen lieh  auf     .   .    17,50  Frank  7  Fr. 
per  Mark. 

und  <lie  Amalgimationskoften      .    ,    .    .    .    ä,  5  Fr, 

Veber  ein  in  der  Elf  fei  übliches  befonderes  Verfahren 
heym  Bfenfri/hhen,  von  Bonnard.  Das  £feene 
diefer  Methode  beftebt  darin,  dafs  die  Frifchar> 
Iteit«  dadareh  dals  nun  die  Reinigungsarbeft  fehod 
im Hohofen  beginnen  läfst,  fulir  verkürtzt  wird.  Die 
Hohdfeu  find  ao  — 11  Fufs  hocii.  Die  tiienfteine  find 
dlie  Art  Moraiterz,  welches  im  Kalkfteine  einbricht, 
der  auf  Sandftein  gelagert  feyn  foU.  Sie  find  fehr 
lücbt  flOfflg,  welenet  von  dem  Gehalt  an  Kalk  ond 
Thon  herrahren  mag.  Ihr  iGehalt  an  Eifen  beläuffc 
fleh  auf  27  —  33  P-  C.  Die  Befchickung  ift  nicht  im- 
mer gleich,  im  Durchfchnitte  während  34  Stunden 
flo  bis  34  Fafs  Kobkn  (das  Falls  zu  150  Pfund)  30  — 

J6  Simmer  Eifenfteine.  Haf/enfratz  über  die 
ortpfl*ai»aigd»4  Schalle*.  Man  bat  diefe  interefliut- 
'  ten  VerAu^e  in  den  unferMHeliea  StefnbrQehen  ta 
Paris  anaeftellt  iir:1  fihyr  die  Rcfultnr?  hahcn  r1-> 
Herrn  naü.y  und  Lu/^ioep  andasrsational-lnititut 
einen  Bericht  erftattet.  Man  fchlug  mit  einem  Ham- 
ner  MfifL^^  Geftein  der  Stolienwand,  während 
Hr.  n.  In  verfchiedenen  Entfernungen  *  das  Ohr  an 
die  Wand  legte.  Es  ergab  ficb  dabey,  dafs  die  Luft 
dea  Schall  weiter,  aber  weniger  fchneli,  als  das  Ge- 
ftein fortpflanzte  m  t  iljs  1\,Al  imili  weiter  als  die 
Luft.  Zerlegung  des  Schülerfputhes  von  Dr  appier. 
Es  enthält  nach  diefer  Analyte  der  Scbillerfpath,  41 
•Kiafelerde,  39  Taikerde»  j  Tbonerde,  1  lialkerde» 
14  Eifenoxyd  und  10  Wauer,^  Laplae^  trtüH  db. 
micanit]ue  cilefte  im  Auszage  nttgvtlMfkTOB  tflof* 
—  Literarifcbe  Anzeigen.. 
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KoMMBiOBir  u.  LiiraifG , '  b.  Sehaboth» :  J.  F. 

Oppen'St  Adjutanten  Sr.  Künigi.  Hoheit  des 
Ki"onprinzen  von  Dätjemark,  BrfchreibHng  eines 
neuen  Dendromeiers  oder  Baumrjt.^jj'rrs.  A'is 
dem  Oänifchen  überi«tzt  von  J.  A,  Markuffen, 
'  1605.  8  S.  gr.  4.  m.  Kpfrn.  (4  Or.) 

Da  die  bekannten  Denditwueter  afie  die  Eigc» 

fchaft  hallen  ,  ilaT^  wrnn  Ge  eine  mafsig»-,  für  den  Ge- 
braut h  bequeme  Grofse  befitzen,  fo  wohl  Höhen  als 
Durchii-.erier  der  BlUme,  nach  30  —  40  mal  venQng- 
teaScalen  geroeiiaa  werden:  fofoigfc deniu»dau  der 
UnteribhIecP  cwiTdiea  der  durch  dfo  4)pecetk>tt  ge* 
fund'  jicn   lind  der  wahren  GrAfse  30  —  40  mal  fo 
erofs  als  der  Mangel  an  Genauigkeit  ift,  i%'elcii&r 
uch  in  dem,  was  <(as  Inftrument  angiebt,  findet. 
Weil   es  nun  unmdglich  ift,   dergleichen  Mio* 
geln  SU  entgehen,  fo  Sat  der  Vf.  fein  Inftrument  (• 
eingerichtet,  dafs  es  an  jeder  verlangten  Stelle  den 
Durchniefrer  des  Baums  in  voller  Gröfse  angiebt, 
wodurch  alfo  die  Dicke  in  jeiler  Ht^lii.'  mit  der  n/c>g» 
licblt  grüfaten  Genauigkeit  gemeüen  wcrdeu  kann* 
Die  Hübe  dec  Baums,  To  wie  die  Länge  eines  jeded 
einzelnen Theils,  «irdan  der -veiiangten Scale  ia  das 
Entfernung,  yelebe  der  Olelchinaifrhungstheofje  am, 
a iigemeltienften  ift,  gemeffen  und  dann  mufsder  A.b- 
iUnd,  den  man  für  den  .bequemften  hält,  die  Lär%ge 
der  Grundlinie  am  inftrument  unter  der  Operatioo 
beftimmen.  —  Diefe  Grundfätze  werden  durch  eiea 
nähere  Befchreibung  und  Abbildung  des  von  dem  Vt 
rorgefchlagenen   Dendrometers   anfchaulicher  sc- 
macht.   Er  bat  vor  fb  vielen  andern,  in  fo  fern  er  cfie- 
f(>!be  Bequemlichkeit  hevm  Gebr.mcli  ^cw-älut,  Vvtt 
Züge  uncfwäre  in  Hinficlttder  sröfaera  Genauigkeit» 
womit  die  OperatäUMo  gMMcht  «ctdea  kAuMiy 
•aipfiablvDgtwcrtih. 

NIVB  AUfLAOtir. 

FVtaNVFtniT  a.  M.»  b.0ailhaunuinn:'  Dervottftän- 

dige  Monatsßärtner  oder  deotlicTie  und  voUftän- 
dige  Anweifune  zu  allen  Gefchüften  im  Baum - 
Kochen-  und  Blumengarten  für  alle  Monate  des 
Jahres.  Von  J.  C.  F.  Müller,  l'ierte  verbefierta 
Auflage.  1806.  300  S.  g.  (16  Gr.)  (Siehe  d.Refe 
A.       igoo.  Nr.  i|9<) 


Coburg,  b.  Ahl:  Praktifrhe  Anweifung  alle*  Fe- 
dervieh wohlfeil  und  in  kurter  Zeit  vollkommeit 
zu  maßen.  Neue,  Mit  erprobten  Mitteln  vef^ 
fchiedene  Krankheiten  des  Federviehs ,  wie  auch 
rii  I  Pfer  le,  Kühe,  Schafe  und  Sch  v  in-j  za 
heilen,  vermehrte  Auflage.  11^7.' las  S.  tl-  Cit^^>) 
fSielttd.«««.  A*I»Z,;J799.  ^r.|o^)  ' 
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,  VB^RVISCHTS  SGBRlffTEV. 

PAltI8>  b.  BolTange,  M.iffon  u.  Beff.m  :  Journal  des 
*  "i^ffes»  pubtU  par  te  Confeü  des  Miaes  u.  £  w> 
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r\imdeat  und  drittes  Heft.  Nachricht  Über  dIeEnP- 
*  deckuns  dfs  Smaragdes  im  Uepartemene  ■  der 
Sa^nf  und-  Loire,  von  Cnatn  peau  x.     Der  Sm». 

rau<l  Tiii'v't  ficli  z.vifi  lieti  Marnuigi'i'  niiA  St.  Synirjho- 
ritut  Uli  ütvjike  von  Aulun,  aut  einer  Gangip.jitc  im 
Orjuitü,  die  mit  GranitmaOt!  wioderum  ausgefüllt  ift. 
Er  kommt  ia  mehreren  Aiuinderuageii  der  gelÖMi 
vnd  gnliilichcii  Fi^-be  vor,  ift  in  fedtsfeftigen  S&Of 
leu  kryltaJÜurt,  an  welchen  mau  nur  feiten  eine  Zu- 
j^jit/ung  bemerkt,  und  crfoiK^int  meid  mehr  oder 
WL'iii^er  \  pr  ivitt  rrt.  ;Vf//f'  EiJ Uhrnngeii  ü'j/'r  //  ^  - 
golj  iers  Stofalwiiffr.    Ausgezogen  auf  el«»ii  t.\  tn:- 

iponJeni- NachnclHeo  der  poly4c«bnifcl   briial.-. 

Chen^he Zerlegung  det  FuhUraes,  von  Ktaproth. 
Die  bekannten  RertiTtate  der  Aital^f««  des  Fahlerzes 
von  iltr  juii!;'*!!  h.jhen  Bii'kc  zt;  Frrt^^T;; ,  vom  Krö- 
jier  uiiti  vom  Jona?,  tlalflblt ,  tt-rner  i,  oiii  (jr.ui^  :'>ltij»- 
crz  von  KrcHinitz,  von  Piicat!<  h  in  LH;  lfi,  von  An- 
nabergiVon  der  Zilla  zu  Klju^tbid  und  v<*m  St.  wen- 
det «I  *Volftch.  An^ttyß?  t/fs  vort  methreren  Mincralo- 
gen  unter  den  Namf  it  Späth  -  Jii/enßfiia,  Stabijieüt 
u.  1.  w-  hpj'tUriebenen  Ei/rnei-zes ,  von  Drappier. 
X)  r.  /.<'rU'_i't   Irey  Atiarlen  >u's  S|ijt!i  -  F.if<  nii«  Iü»;  ; 

clie  vuii  Vüfilfgu\  Hjey  Bui^oriy,  mit  yauz  kiei- 
ixcn  Ouarz-  uiul  Kiestlieiichen  Ipurlam  gemengt,  :,8J 
fchvver  und  40  pCt.  Eilen  liultend,  a)  die  von  l'au- 
naVfys  hey  vrewMg,  Im  Gemenge  mit  etwas  fpätlii- 
gen  Ka!k't'"Ni,  O^"'-^  und  Kies,  3,60  fi  luvtr  33 
pCt.  Elf«  n  i'..i!t<-n.!  ,  und  3)  eine  Ab.ut  vuji  JlJeuai  J, 
^elcho  im  G.in/pa  der  vorigen  fclir  ähidich  ift.  tr 
nimmt  wegen  der  grünen  iNiedtrfchläge  aus  den 
fchwefel' und  ful^^fanren  Aunüfungen  diefes Minerats 
und  wegen  dt-r  F.ntxTickeJung  des  falpetrigcn  Gafes 
bey  der  AuflOfung  in  Salpeterfäure,  das  Kifen  im. 
]Mi'nn»»um  der  ( l;ii:cn  an  und  bei  i'clui'.  t  ,  nach 
Prouftf  aus  den  ZorJcijiingi'n  der  v<jrU:lnedeiien 
*Spi»th -EKunfteiiie  ,  in  welchen  er  nur  eine  Spur  von 
jVJl^iigaflesox^d,  fand«  üAgjtudei  Verbäiuiifs  d«r  ite> 
ftaiiajbe»«!  ^  t  - 
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Bon  r  no  n's  Bemerkungen  über  eitle  neue  /tri  von  Har- 
tfm  {■  J:'^.'i'u:/rr/i  Kiilkt'.  WoriJii  h  li  lit'rf.-t  / 1  .lus*  den 
pinloiupti.  4  rauHJi  tnms,  igoj.  Veber  die  BfrglVfr- 
/Cf  zti  Frey  her g  in  Sachjen  und  über  den  dajelhjt  üb* 
liehen  Grubenbau^\Qa  ÜaubuiJ/on.  DieausfObr« 
Jiclic  An?.ejt>e  eines  zarOenflge  hukannteii  Werkes. 

b  k  Uli  ^rii  i}!iei  Dl  u  p  p  i  ,■  r  s  rhf  in:  Pihf  Zerlegung 

des  ^puih  Eiji'tijteüis-,  \ou  HaJJen/ratz. 

Ihmdfrt  und  niertea  Heft.    Üeher  zwey  nette.  Me- 

falle.,  gefunden  in  dem  aus  der  P!.!thiii-A'if!!Mung 
rückßtlndf^  bleiberuieii  fvhwarzen  Vu h\'i ,  von  5  /u  i  /  A -- 
J  t)  1/  T I'  n  II  au  t.  Du-,  hinten  .Mei.^il^,  von  welcheu 
liier  die  Hexlc  ift,  (iad  das  Indium  im  I  das  Osmium^ 
und  der  lobalt  des  vorftdienden  AuJ/arzeSv  vreklier 
ejtM  dem  7i|ften  Stocke  des  pbilofupb.  Magaz.  genom> 
men  Wörden,  ift  durch  mehrere  chemjrcbeZcjjfchrif^ 
t<'n  n.'utlVhfjivds  hckinnt.  William  Hydr  l'.'ul- 
lajton  üijer  eijj  /ipurs  in  der  rohen  Pifitiua  entdeck- 
tes Metall.  Bey  i^-n  luerer  PrQfiing  der,  durch  Am«, 
mooiam  geMlten,'PiatiBa-Solutiaa  fand  H^eio  neues' 
Metall, -weichet  er,  we^o  der  rofenrnthen  #^rba 
feiner  Sal/.e ,  IllioiJiuni  nannte.  Vfbrr  das  l^orknrrt'^ 
nif/i  dfs  R:tnh  im  DejKtrrfincnt  der  ^aJae  und  Loi- 
re, von  C.  h  am  p  r  a  II  X.  IJcr  Kutil  kotnnil  zu  GouiD' 
dou,  in  niclit  gauz  deutiiciien  ivryftaiien,  in  (^uarz  vor» 
velcber  adernweife  einen  Gliinmerfchiefer  durch*, 
zieht.  Bourltoag  Bemerkungen  aber  eine  neue  Art 
von  Ei/'enoxrd,   Ans  den  ]f>hiIofnph.  Transact.  Jahr^. 

tti  fibmi!^  dffSteiiikühlenwerke  vnn  Auiut 
im  hepartemeiit  du  i\ord,  von  Daubuiffon.  Der; 
Bau  dieferbteinkohiengruben  begann  mit  dem  Jahrs. 
1717  und  lag  dann  einige  Jahre»  nt  aber  leit  1734  in 
lUBRteKhroäumaiABattkib«.  Ute  Anshoate  iTt  Was 
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bedeutend.   Gegenwärtig  befch*ftigt  «las  Werk  un-  nei!»n  a!!«pmeinen  Journal  der CliemTPilhTfctzt.  C7i*- 

•efiUnr  ijoo  Arbeiter,   und  liefert  jährlich  beynahc  miß  hi'  BeitbachtiHi^t'n  aber  denSpath- Eijenftein,\on 

arOkOob  Centner  &ohieo.    Diefes  VVerKrift  das  be-  CoUet  D^scoftils.    C     zerle|{te  den  5gatb-£i>. 

Beateodfte  des  frantttfifrliMi Reichet.   PieSteinkoh-  fcoftein  vun  Vi'unäveys  oud  den  voii  AUerud  tinil 

len  brechen  mit  Schjefcrthon  und  Sanrlftein  ein.  Im  fand  folgende  Ae(ttlUte : 

^Igemeincn  ift  die  Mächtit^keit  der  Steinkohlen-  Spa  t  h  •  F.  i  fe  n  ft  e  i  n  tob 

fi  hichlen  nicht  betr;l(.iitlici).   Die  Steinkohle  gehiirt  ^   ^  

der  Schirferliohie  an.   Da«;  Flöcx^heint  6ch  in  lirey  Vaunaveyi  Alievard 

Stunden  Breite  tiad  in  mehr  als  40  StuniJen  Länge  SpeeHSfdief  Hewiehi   ,   .  .  '.     j,«o  3,84 

von  O.  in  \V.  711  erftrecken.    Welche  Gefteioart  die  Beftantlilieile  : 

St'hle  «leffelljen  dusmScht»  welfr-man  noch  nicht.  In       Rothes  tifenoxjd      ....    49,00!        50,  jo  ' 
derLjgerunt;  lierrfrlit  eine  (;rofse  MarinlufaltiglNeit.        M jnnatiMoMjfd       •    ;    .  ^.    .     t,fO  «0,0« 
So  fallt  ?.  ß.  ein  Flötz  unter  75=^  nach  S.,  richtH  fich       Talkerde  tU^9  »»o» 

InNO. unt^r einem  V\?lnkel  von  15' wieder  auf, nimmt  Kalkeide  >*•,-..•  e,}»  «tfo 
rfaiin,  nach  einer  mehr  oder  weniger  bedepteoden  Quats  Fn^oite  «••••'.  •  .  «  .  e^io© 
F-rftreckuHii ,  fein  erin-s  Füllen  wieiler  an  u.  f.  w.  '  ,      .  ^, 

Das  allge,.  .Ine  Streich  ^,      r  Flöt;.e  .ft  \V.  .  SW  in  j.  cdd^d«  J^'S 

'O.  »  NO.    Ueber  dem  bteiiiki.hlenflotz  liegt  em,  mit  u_*^*  ^ 

^Schichten  von  Thon  ahwechfeinder,  kreideartiger  iOa>||Q 

Kalkftein.    Es  ift  derfclbe  welcher,  von  den  UOijdn  UcbfrCehnfii    .......     «^6»  . 

.des  Li moufins  an,  faft  den  ganzen  nördlichen  Thi'il  Verloft  •   .   .  t,f« 

'von  Fr:inkrfirh  bcilerkt,  uikI  nntor  dem  Meere  tiiii  ,|ipfe„  Refuhaten  gf«ht  .1er  wiederholte  Beweil 

nach  den  K«ften  von  Koglau*!  und  Dänemark  hin-  h.  rvor,    wie  fehr  verVchiedea   das  Mifchungsvcf 

tfeht.    Bonvoifla  über  die  Graphit  gruben  unSn,-  1,^)^^  fs  des  Späth  -  Eifanfteins  ift,  und  fo  &ud  .!»e 

ra-  und  Po- DeparumfO*.    VurmaiS  kam  Graphit  auf  Differenzen  Jt-icbt  erklärbar,  welche  zwifcben  diefcr 

der  Berjiknppe  von  Luba»?co  in  Oranlt  vor,  jetzt  fin-  ZeHegtini;  uml  «Jen  voa  Bucholt,  Bergmann. 
fl.'t  man  ihn  am  Brrrr'^  < -"[^tii  tl  orj^ial,  auf  der  Stra-     D  .' r.  r  p  i  f  r  u.  a.   nntf-rnoriiiiicniMi  AnaJvIr-n  vliw^l- 

fse  von  Sl.  Anna  ile-Vmay,  »-nd  am  Wpge  von  den  j^,,    Auszug  ein^s  brieffs  vnnHeim  an  B  lumen- 

Vinaybädern  nach  dem  U.jrie  le'.  Pljn-  hes.  Kr  bricht  lach,  die  Sumenkörupr  betreffend,  welche  fich  im 

mm  erft  genannten  Fundorte  auf  einem  von  O.  in  bW.  ^uminäfea  Holze  ßadeir.  Aas  Feigts  GefciiiehU 

ftreichendew" and  i*  mäehtigen ,  Quarzgänge,  wei-  dar  Stdoktiblen  und  das  Torf»;  AkAnhane  Iffdi« 

cli.  r  in  Grnnit  auffctrt.    Am  letzt.-re»  Orte  kommt  ^^^^  ,  „^t  BlumejiSaeh*  attf  tf«im#  ZuTchfifl  «1^ 

er  auf  einem  Gjiijie  in  kieislis^em  Trapp  (Trapp  fili-  ge.lru.  kr.        '  '  " 

oeux)  vor.     Wirhtmer  ift  die  Grube  im  Thaie  vun 

Lucero  (oder  von  t'ellis),  im  Departement  ries  Po.         Hundert  und  fechstes  Heft,    ünterfuchung  lies 

•  Der  Graphit  er  fcheiot  hier  auf  einem  Gange  »ondrey  Molybdäns^  von  ä^cholz.    Aus  dem  neuen  cllf. 
Irey  Mächtigkeit.  Juurnal  d.  Cheirite  iiberrft^r,    Ueber  ehtc  n«u0  Abt^ 

Hundert  und  fanftet  Hetft.    tMer      Seluu^  denmg  tUn  fp/ithigea  Kulkßpins^  voa  Hmuj.  iJer 

g,j„,r}!pni'ifi  in  i^f"  Sicinkohfff/grubfn  von  Auziri ,  von  ber^ihinrt^  iir\ ftallogr;2]  '1  bemerkt,  tlafs,  Tfine*-  Theo- 

Luubui  I  fon.  tine  Forlletzuiig  <lti-  im  vorit;enHrr-  rie  zufolge,  vom  Itohlenlauren  Kalke  mehr  als  acht 

•  te  enthaltenen  Befchreibunij  der  bteinkohln werke  Millionen  verichiedene  kr^ftailinifche  Oeftdheo  WBf 
zu  Au/Jn.  Was  hier  Aber  die  Schiphtzimmeruog  nehmt>ar  fryii,  damals  kannte  er  deren  fehon  71. 
cefaKt  wird,  hat  erofsen  Thells  nni:  «n  lokales  In-  (In  dem  in  Leonhards  mfneraloKSfchen  T^hen> 
tt-ffTe;  auch  würiie  uns  ein  Aus7nR,  \voI!t«"n  wir  ihn  buche  Ultcu  TbeiJs  abgeifriickten  Syfteme  Wau^yr, 
«lintieilen ,  zu  weit  f 'hren.  Ueber  die  Schmelzbur-  hat  diefe  Zahl  fchon  b"is  zu  9H  zugeuommeu.)  Uie 
heit  verfchiedener  Gf'^^cngr  dj'r  ein  fni  lifii  vi'i/nr-  l'i-  Funnel  t'iir  die  Varietät»  TOD  W«Jc&a  dw  veOlMl^ 
ßli'^n  St' ffa,  weUhe  man  am  häufelten  in  der  Me-  de  Aufiatz  bandelt,  i lt. • 

tollureie  eebratieht,  v>.>n  Lampadius.    Ueberletzt  *  ^  "N 

aus  dpm  fiten  Thelle  des  Han.lbuches  der  allgeroei-.  s(i£|B»D*) 
Den  HiUtehkiinde.     Coilet  Deseostilt  Ober  4a*  f  ^ 

Rhodium  und  Palladium.    Mohr  üb-r  lii"  Ringkuh-  DprTiindort  ift  der  Fnfs  der  Puy- Saint- Romain  un- 

hf  unweit  Kif/el  in  Helfen,  begleitet  mii  Annierkuu-  t^  r  den  G\ psbrüche»  von  Saint  Maurice,  wufedbft 

gea  \on  Da  ubuiffoti'     Ein  Aiifl'at/,  deffeu  Inhalt  Mubru  cliefen  K.ilkfpath  in  einem  mit  Thon  und 

Sen  Freündeu  der  Mineralogie,  aus»  itfo//'x  F.pheine  Eifeiiuxyd  geineni>tem  dichtein  Kalkftein  antraff.  Ve- 

riden  <ler  ßer^-nnd  Hftttenkunde,  nicht  unbekannt  ber  den  Ki-lkberg  bey  Cheffy  ,  eine  geologifche  Notiz, 

fovn  kann,  i  i  '   '  Anmer künden  fai^t  D-,  dafs  nicht  von  Lemuistre.    Unweit  Lyon  in  einem  Th.i)e  ilas 

Börublendc,  wie  er  fniherhin  ^eybubt  habe,  fon-  ii«irdtvdr|<;  von  einer  aus  50  nach  NVV.  ftreichendea 

der«  FeldTpath  der  vorwaltende  (».'inenutliMil  des  Gebirgskette,  uiul  mit  welcher  parallel  eine  ähnliche 

Gninfteines  am  Meifsi.er  fey. .  Anulyfe  det  kij^iuUi-  K  tte  beti  iiinziehl,  begrenzt  wird,  liegt  Chefiy.  I>it 

Juten  kubljauren  Lijetu,  vutt ßuehoi»»    AttS  u«itt  crftedider Jlerjj|Mttea  gebärt  «ferSdiiefiiKfiaraiatk« 
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Stunden  fihlJicb  von  CJimy,  nebft  den  benachbarten 
uDil  ülier  Bourhunne  -  les  •  Bains  ,  Lan^res« 


Her^fn 


an.  Hie  zweyte  befteht  am  Fufse  ebenfalls  aus  Scbic- 

fer,  auf  iler  Kuppe  aller  aus  KalUftein.    Der  l-  tvtcre,   ^  _    _       _    _        __    ^  _ 

welcUer  znra  TheiJ  viele  MufcheJ  -  Verrteinenuigert   Soio t- Seine /le  Mui}t-Saiat-Viac«at  and. -Clo^. 
«iiifcllliefstf  «eigt  eine  eigene,  f^hr  feltfame,  Läge- 
Tungt  welrbe  auf  Her  be)rgerdj>ten  Kuptertafei  ahge> 
bil  let  Ift.  Beobachtungen  ab^rjoaderbare Lagerung t- 

VeihäUnlße,  nngeftellt  in  ilfr  Jurukettc,  iin  Dfpai  te- 
mcnt  dit  Dnubs,  von  Le  m  11  i  s  t  rf.  UdS  clominiren- 
cle  G  -fteiii  ift  ein  dichter  KaJkftein,  von  grauer  Far- 
be, lin  Thale  des  Loue,  zwifchen  Poniariier  und 
Oroans, findet  fich  das  merkwartü^e  Lagerung«  Vtr- 
h.iltnif^,    wel-hes  auf  einer  Kiipttrfafel  dariicftellt. 


p  11 B  D I  oiftvri  SSI  irs«  »AT  tim;  - 

< 

Lupzto,  b.  Voed :  Ta/ehemkmAßtr  PrtHgef  jmi 
CantüdatPit  des  PrtiUgtmmt.  ifot«  .VlU  a.siioäi> 

ki.  8.    (ai  Gr.) 


urul  o''tie  Aiificht  rierfelbeii  iiiclit  uclil  /.u  erklaifn 
ift.  Chfmifche  Zerlegung  dfs  den  Me/ii/it  vnn  Paris 
begleitenden  Schiefers ,  von  Lanipudius.  Ausge- 
afe^M  iiut  La.  B«y  trägen  zur  KrweitacungdefCheime. 

\  Hundert  undßebnites  Heft.  Ueher  den  Br  u  ei- 
JtM  trngt/areu  Banmeter's  und  Ober  die  mit  deotjeibea 
angeßettten  HöhfmeJJ'ungen  in  den  /ilpen ,  am  JurOf 

i/i  Ifii  Vii^pfert^auf  dem  yionuuir  und  in  dpn  F.tftn'it^ 
W-'lt  he  dtcfe  GebirgskfCCen  tieiiiu'ti,  vimi  Atidii  de 
Cfy.  Der  Vf.  bej-mut  mit  der  Uclchreibung  des  lu- 
ftruinents  und  g^lit  fodann  zur  Angabe  der  Cerre- 
ctiunen  Ober,  welche  bey  den  damit  iingefteUteu  Ver- 
fucben  nöthig  fimi.  AogpbSngt  findet  man  mehre- 
re Tabellen,  aber  die  Veränderung  tier'Niveaus  am- 
Gffäfse,  nacli  dem  Füllen  dfS  QuccKClbers,  tlbt-r  die 
Vergieichong  der  i'hermunieter  von  Heauoiur*  l'aii- 
YMbeitt  'Delao»  Ldande  o.  f.  w.  _  ~ 

Hundert- und  achtes  Heft.  Ut-b/^r  den  Bau  einfs 
tragbaren  Bnroinetert  u.  f.  w.  vuuAndii  deGy.  Die 
Fwrtfetzung  des  im  vorhergchemlen  Hefte  augezeig- 
ten  Auffatzes,  in  welcher  der  Vf.  die  Refultateder 
▼orznglichften  von  ihm*  vorgenommenen  Höhemef- 
fu-.ii^en  mittlieilt.  Diefe  zerfjllen  in  eilf  Aiiffliiiit- 
te:  1)  die  Alpen  vom  St.  Gutlhurd  Iiis  zuni  Verli  :>\vin- 
den  iler  Khoiie;  3)  Hie  hochrte  Kette  <lcs  Jura,  voni 
Furt  <ie  l'eclufe  an  bis  zum  Rhein,  mit  den  bexach* 
hivtei»  Bergen  zwifchen  diefer  Kette  und  derBiennet 
dem  Uuubs  und  der  Birce^elegeo;  3)üergketre  von 
Avi^non  bey  Saint -Claude,  bis  zur  Krdmmung  des 
iJoiifis,  lings  df^m  linken  Ufer  diefes  Kluffes;  4) 
bergkelle  und  Gebirge  vom  Zufamnienflufs  des  Ain 
und  der  Bienne  bey  Coude  bis  zu  dem  des  Üoubs 
und  Defoubre  bey  St«  HypnoUte;  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Ain  von  dem  Zunrnnienlufre  defTelbe«  mit 
der  Valoufe  bis  fenfeits  Salins;  6)  nieilrigfte  Kette 
der  Jura,  von  Ceyleridt  univeit  Bourg  en  Üreffe  bis 
B.ifel  und  Ober  Saint- Amuur,Lourle-Saiinier,Salin$* 
Hefantjon, Bauii.e»  Pootderoide  undPurei\Jtrui}  /^zwi- 
fchen dem  Doobs  und  dbm  Oignon:  h)  zwifchen  der 
Saitoe  und  dem  Oignon;  9)  den  Rücken,  welcher 
da«  Rheinthal  von  dein  der  Saöne  fcheidet  umf  dse 
Vogefen  mit  dem  Jura  verljindi't ,  m)  iln?  V'o^cfen, 
TooDamey  O'ier  deu  ikiliun  d'Alfacebis  zum  Grand- 
Uunapp  und  1  i)die  WaßerfcheiduDg  der  beiden Mee- 
re»  von.ciMm  Pnncte  abf  .'iem  von  Bonrbutiiie 

MW»  LBBOTiUe,  beylaMarche»  d«r  Haut* de  SaLns 
gcaaniit»  Ui  sma  JkrgeUuitt'Jouxi^iiaiiJit»  drey 


Man  erwartot  unter  dicfem  Titel  etwas  Unter- 
haltendes und  Erheiterndes,  und  denkt,  dafs,  \Veil 
es  Taficheabttcher  ond  Alnunache  fOr  Laekermiu« 
1er»  Wefntrlnker,  f abaktraocher  vnd  bald  für  alle  Be^ 

rufcarten  gel)e,  ein  indurtriofer  Kopf  auch  die  Geift-  ' 
liehen  einmal  n.it  einem  Ta.chenbuche  verforut  ha- 
ben wrde.    Es  ift  aber  nichts  weiter  als  ein  Noth-, 
und  HiUfsbachleio  fiDr  Prediger  nnd  Candidaton  ,  die 
es  fich  gern  bey  ihren  Gefrnifken  bequem  machen. 
Da  Tollen  fie  nun  Rath  und  Troft  aus  dem  Tafchen- 
btirhe  frhöpft-n,  wenn  fie  mit  Leicheoprcdigten  und 
andern  (^afu.dreden  belaftet  wervlen,  uflil  nicht  wif-- 
fen, wie  Tie  dlle  <iiefe  Arbeiten  gehörig  beforgen  wol- 
len.   Sie  finden  darin  Materialien  zu  Paretttationen^ 
HoekZintprfdiMtem ,  Taufredemt  CoitfimuuioiurfdeiH- 
Bf4ebtredeH,  ^eden  bey  Haut'  und  KraiOteneemmu^. 
uh^nrii.  P'vd/gten  bey  Feuersbrünjten,  Vfberfrhwm- 
mutigeii  und  hageJjchlag.     Wenn  nur  n«cht  alles 
ganz  ilas  Gewöhnliche  wäre!  Wenn  man  nur  hier 
und  da  einer  origindlco  Aaday^tmm»  einem  finnrei« 
eben  Thema ,  einer  (Iber  daf  Trlvlue  fich  «rhebea- 

dcu  Uispiifition  begegnete?  Fin  verluilf nifsniäfsig bef- 
ferer  Auflatz  ift  der  erfte  über  da«:  Id^a!  eini'r  guten 
Predigt;  aher  in  den  MattTLilien  /\t  Fred  1  ^tr'ii  liat 
Rer.  nichts  Vorzr»ghches  gefunden,  und  wer  etwa« 
nicht  gemeines  daraus  zu  machen  wQfste.der  könnta 
das  Taficbenbuch  eatbehnM.  .UefetMl  2.B.  es  wOrdf. 
einem  ?redjger  eine  Pttrentatfon  bey  deni-Tode  d* 
ner  gutgearteten  Tochter  aufgetragen.  Ober  deren 
Tod  die  Aeltern  fehr  hetrQbt  wären,  und  er  zöge, 
diefs  Tafchenbuch  zu-Rathe*  nm  die  Leichenrede- 
glncküteh  zu  Stande  sa  briageo»  was  fände  er?  FoU 
gendes:  Eingang:  Es'tbvt  webe,  ein  erwachfeoes. 
Rind  zu  verlieren,  zumal,  wenn  es  guter  Art  war. 
Text  B.  d.  VVeish.  IV,  i  _  14.  Thema  :  Womit  kön-' 
nen  fich  Af»ltern  in  einem  folchen  Falle  trüften? 
0  Das  Bewufstfeyn,  das  Kind  gut  erzogen  zu  haben, 
beruhigt!  »>  Es  wird  dem  Kin<lc  in  der  Ewigkeit 
wohl  sehen.  3)  Es  ift  den  Verfuchunsen^lieier  Welt 
entilfwn.  4)  Es  kömmt  nicht  darauf  an ,  wie  langem 
fondern  wie  gut  man  gelebt  hat.  i^Der  ietztr*  Gf'Han- 
ke  ift  der  am  weniglien  triviale.)  Vii-lieiclit  glückt 
es  dem  Vf.  in  andern  Fat  hurn  beffer;  er  Eagt  lu  de* 
Vorrede:  diefer  Vsrfuch  fey  der  erflte^  den  er  10  dein 
homiletifchen  Fache  cemacbt  habe;  fonft  habe  ev 
fchon  mehrere  kleine  Schriften  herausgegeben.  Die- 
'fe  find  dem  Ree.  nicht  h«iiannt;  eswardeihoi  aber 
fehr  ansenebm  ftyiii  wvoa  er  mebierei  däcea  rAh- 
mea  luimite» 
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^    ^  broAnzunosblatter. 

'    -Bttti^UtflilOMCHVlFTEIf.  '  / 

iy|A,0P9a«RG,  b.Häit|dohft)w>£efl:  Rurtier  Unterrir-ht 
'übt-/-  Coi/fti  nuninn  ,  Atiendniahlf/'yi  und  B^'irli- 
te,  neb/t  cüiig<'/i  Ucbeten  und  Liedern,  zur  Bc- 
forderunn  wahrer  Andacht  bey  iliefep  r^ligiöfen 
^    F«v<Brlicnke)t«a.   Vou  B.  C.  G.  Kortum ,  Püftor 
<^  t2tf''Hak«b<»B,jm<Siat*DeparteineDt.'iitia.  ii68* 
•-ir  <6dr.)  .  •   ,  ^ 

Was  der  Vf.  in  den  vier  und  dreyfslg  Jahren  feines 
Pfarramts  feine»  Katechumenen  nberConfirmntion  und 
Abendniahtsfeycr  K«fa.e,t  hat,  ^las  f heilt  er  hier  mit} 
der  Abfchnitt  von  der  iieichte  gehört  dem Hrn. Ober« 
jMred.  Hf</7W  zu  CrnyipenfkMt  an.  Solche  Bekbrnd« 
rungen  niofien  freylich  vorangehen,  fi  Kennt« 
nifle  find  den  Curft'rmanden  mitzutheili  i.  .  itm-  kann 
rlit-  eigentliche  Andaclit  durch  dirTen  Unteiricl'.r  n<ich 
Sticht  her  vor  Bebracht  wprtlen.  An  einigem  muchte 
man «nch  noch  zweitVIii.  So  heifst  «9S.38.:  „Die 
Heuern- Lehrer  dec  refornürten  Kirche  nähern  iich, 
i#i  Anfrbang  der'  Lehre  vom  heiligen  Abenitmahle, 
ininicr  nicUrdejH  LehrbpL/riffe  der  Lutheraner."  Viel- 
leicht muchte  man  eher  nucit  behaupten  können,  dafs 
Tiele  neuere  Lehrer  der  lulhcrilchen  Kirche  fich  hier- 
in den  celvinifcben  VtwfteUungen  merklich  genähert 
Ilaben  t  und  was  Sttth  in  feinen  Erlttue.  z.'n.  T.  aber 
Matth.  XKVI,  26  ax.  gefagt  hat,  w.ml  von  im  h- 
Tern  lutherifchen  Religions-lehrern  mit  ÜejtaU  auf- 
gprujtiinun.  S.  45.  fap,t  der  Vf.:  „Aurh  der  Leih 
wahrerClirilien  nimmt  Antheil  an  den  grofseo  Wohl- 
thaten  der  Religion ,  weil  er  dtirdh  die  Seele  mit  Je«' 
fu  vereinigt  ift.  Die  edelften  TlieilL»  unfers  Leibes 
find  von  fcwigkeit  dazu  verordiu-'. ,  von  dem  flbri^en 
Slauljc  der  Jirde  al'aelVjiiiic.ri  ,  /u  (Miiem  heiTlirlu'n 
Gebäude  v«rcinigt,  umt  atU  der  bcele  aut  eivig  ver- 
blinden zu  werden."  Da  fich  jedoch  der  Kinllüfs  ei- 
ner wOrdigeo  äbendmablafeyer  auf  den  KOrper  bcv 
weitem  nient  fo  klar  machen  lAbt,  al«  der  auf  dio 
Seele,  f"  \rare  wohl  zu  rathen.  dirfs  111  dem  Tlmrr- 
richte  <fcr  I\atuclaumenen  mit Stdlfcbvveit;en  zu  Ober- 
gehn.,,  (nl>!rdoch  die  Ahifitniig  diefer  i4<iffniinj;  aus 
einigen  öteUen  der  evaueelifchea  ÖchriJ^o  nur  als 
dne  IJypothefe  vorznftelwii.  - 

Wien,  b.  Picliler  :  Zwer  hrtfhoVtfhhe  HMivten,  ühcr- 
fetzt  vuu  Jolmrin  Kujjier iiü/eH.  Ais  l'iube  ejuer 
herauszugeben  Ilii  Siimmlung  von  nietrifchen  Ue- 
berfetzuogeo  au^erleieaer  Oeiäoge  dieier  Art, 
«3  S.  gr. «. 

Vi  le  der  nlten  l;iilinen  und  fchwnng vollen  katho- 
lifrhi  ii  Kirchenlieder  verdienen  es,  durch  gelungene 
L'ebcrfetziincen  allgemeiner  bekannt  gemacht  tu  wer- 
ir'^'j '''^''^  "^^  einige  Proben  fi  l- 
cWr  Verdeutfchungen  mit,  die  uns  zu  angenehinen 
Erwartungen  bereclitigcii.  Di  r  Hymnus  (r.jf  die  hei- 
lige Jungfrau  voll  ktthner  Myfük  —  liat'  einzelne  " 


TrUtam  'egrntrm  mathinam 
Cfmmftrum  MmeUu  taMmt, 

CmI  Ittnn.fct  rt  »mmia 

Dffrrj'iunt  prr  ifinporat 
Pe'/uja  Caril  gratin 

Q^MM  />«m/4m  vtTcvfp. 
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krjüise  und  poelirdie  Stellen  ;  noch  kräftiger  and 
pnetifeher  abi-i  ift  der  zweytc  Hyrrinut  »if  das  Weh* 
emle.  Die  vorliegende  Ueberfetz;infft  —  mehr  frey» 
als  lieh  genau  an  <lie  Worte  der  Urtchrfft  anfehm^e' 
gent!  —  drückt  im  Ganzen  den  Sinn  der  IVfrlirift 
richtig  aus,  und  zeui>t  von  der  FmpränfTlirliIvtit  des 
Vfs.  fQr  Kraft  und  W'w'iüjnt.  Nur  e)hii;.Mn.il  belei- 
digt fie  durch  alJzugrofse  WUlUOr  und  Härter  de« 
Ausdrucks,  die  jedoch  bey  einer  nochmaligen  Revl» 
fion  leicht  vireggegl|^ttet  werden  liÄnnten.  Zur  Wr- 
gl^ichuxig  fetzen  wir  die  beiden  erften  Strophen  des 
erlten  ilymnns  hleher: 

Ourm  urrm.  ponäut,  aeihrrm     Dar Hoehcebibte.  4«fl««i  Ifcr* , 

f^iuHt  •dfroiti,  ptaedirantt  VarkOnAm  HimtDcl ,  Erd'ttaA 

'  Me»r; 

DerProfarftdifferKnch«  Ii«>gfc 
1b  eroerJonglrauSchoI«  (ewirgL 

Dem  SooD*  nad  Mond,  und 
Fllltil  UBilfflMl 

Dm  birgt,  von  Jimami ÜMa 

»rk«nnt.. 
Mari.i  «Is  <>ii,  Goltnpf«BÄ. 

Eban  fo  frey  ift  folgende  Zeile  fiberfetzt:  Mirantur 
er^o fuecula,  „Es  ftaunt  anbetend,  Jic;r?r  es  lieft."  Alan- 
che,  dem  Origin.ile  frenule  hieeu  hätte  iit.  H.  mcbt 
in  die  Ueberletznng  hinein  hringen  fnllen ,  z.  B.  — 
Und  überfchdttend  fie,  A'.v  Kr.ift  ili  s  riot  hrti  ii,  dfs 
Wo/f  in  ihr  fchaffi  ((Jtiod  (nap  riigo  cancipie,  et 
rojti  -  er/-  lr/,s  piir/:irJ.'J,-  wo  iiDch  ü berdies  Irort  ua- 
ricluigais  kurze  Sylbe  gebraucht  worden  ift.  Hart 
ift  «neb  vti*aaite  fiatt  wrkOmtfff  oder  folgende  Zei-. 
le:  „O  dw  gloneii  he  Herrßhri in      (JJon  rich'p wo* 
Vir.  H.  die  erfte  Syibe  kurz  geiion mtu  liut.)    S.  Ilm 
ift  Flcbiles  «lurch  ärn:e  Sündige  übeifcfzt.    In  folgen^ 
den  Zeilen  der  zweyteti  iiymoe.thut  es  keine  guti»! 
Vi  irkung«  daß  wird  »och  zur  zweiten  Zeile  i'ezugett'* 
.Wörden  ifr  •  *  ^ 

Wenn  «nf  Do/)nr>-n-olk*o  r<*hwcbra 
IKrd,  «l»r  Ci-h  .4I!.  nic^t«r  i»i|>t! 

In  der  zweyten  Strophe  iT;  :  Tiidionririch-  zw  le- 
fen,  Todten  Statte,  b.  ji.  ih  Liur  auf  CV/f*' gereimt. 
Eiiit'  (Irr  ucIiih  l;--!!  ""tcn  .Sti « iphen  il't  die  letzt  Gdt>m|M<» 
ten  Ujnme,  die  wir  uuth  liieiier  fetzen  woliea;  V*^ 

yv*nn  die  Enlt  il«>iia  vergehe^ 

Und  «M  Afrhe  anFarfrab«».  ■ 

Der  VnrkUüc«  mm  O^rfolit:  >  " 

.Schon'  in  At-fea  ^icbrecknufeanda^ 
§ein«r  .  fJoit.  um  Jcftl.  Woadml 

J«Iu.  Ui»  4ie  DtüM»  niateJ  — 

XffiUg'AOrLApB. 
STKASfiSVRG  u.  Leivzig,  b.  Treuttc!  n.  Wilrtz,  u.lo 
Comm.  b.  Hi. iridis :  IViftorißhes  Magazin  für 
Ffrfnind  uu  :  H",  z.  SA>:t  einem  deutjch  fran^ 
ßfclipn  li'örtrriiuvh  zum  (iebrauch  In  öchi^«^ 
■S,jcliste  AuIJüirr*.  Ohne  Jah^ubL  VIII.  »ym  ^ 
174     8.  (i  Thlr.  la  Or.)  *' 
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VEilMlüCHTE  SCIHRJFTEN. 

IhmcrKi»  in  d.  Reatinhultiifchbandl. :  Jourital  fOr 
di^  Chsmlp^  Phyfik  und  Mineralogie  ^  von  f,  C. 
B.frr/hardi ,  C.  F.  Burhotz,  L.  von  Crfllt  S.  F. 
HrrnibCtädt ,  F.  Hildfbrandt.,  D.  L.  G.  Karften^ 
M.  KKIaprOth,  H.  C  Oerfttdy  C.  H.  Pf  uff ^  J. 
W.  Bitter  t  A.  F.  Gehlen.  Neunten  Baades  eirftes 
bis  wertet  H«ft.  1809»  Mit  6  Kupfer-  lu  «  Ütma^ 
tafeln.  776  5.  gr.  II,  - 

I  n  fofei  n  dirle  Zeitfchrifl  unter  dem  Namen :  Jour. 
*■  nnl  far  äie  Chemie  mtä  tlr^  «ageftoBeo  vrordot 
(S.  Ergänz.  Burtt.  igo^  Nr.  105     f ofl.  una  ebendftf. 

igio.  Nr.  37  —  3'  )  dem  vor  uns  lie- 

cen'fpn  neunten  llaurie  auf,  wirJ  aber  der  eigenen 
Verficheruiig  ilos  Hm.  Gehlen  vor  dem  vifrtfn  Hefte 
des  neunten  üafides  7.ut(>li;e,  von  dem  Hrn.  Prof. 
Schweigger  in  Baireuth  fortgefettt.  Der  lolialt  die- 
J«sit«iri(MA  Bandes  iftfoigeodw;     -  - 

FrfK's  Heft.  T.  Verfuch  einer  Anordnung  der  Mi- 
neralien nach  ihren  Wefentlichen  Beßundc heilen 
(Im  Verfolge  der  Gedanken  Über  Kryftallogenfe 
tind  Aoorduune  der  MineraiUeo);  »om  Prof.  Bern- 
hardt. Diefem  Svftem  lufolg»  «erIWlen  die  f.iinnit- 
Jicheii  Mineralkörpcr  in  vier  Klaffen,  und  jede  die- 
ier  Klaffen  in  g^^wl^l'e  Onlnimgen ,  und  die  Oalnun- 
«enin  Arten.  Die  erfte  Klaffe,  .nithäit  die  brenalia- 
ren  Stoffe*  oder  die  Inüammubilien  (die  iiafeu  der 
Alkatien  Metalie  ausgenommen,  und  ihre 

Verbiudiini;  mit  Saucrftoff ).    Die  zvreyte  die  Alk» 
Uen,  und  ihre  Verbiorluiigen  «nit  Säuren  (mettHI* 
fche  aosgenommen).  Die  dritte  die  Erden,  und  ihre 
Verbindungen  unter  einander,  mit  Aiiidlien,  und 
mit  Säuren.   Die  vierte  endlich  die  Metalle ,  und 
ihre  Verbindungen  nttter  eiaaader  mit  Sauerftoff, 
mit  Schwefel,  mit  Sinren  und  mit  Alkalien.  Die 
Ordnungen  und  Arten  werden  jn  der  Folge  Hnzeln 
durchgegangen,  worauf  es  S.  99-  heifsl:  „Wir  ken- 
nen alfo  gegen  hundert  Arten  Mineralien,  ans  wel- 
ebea  dieKrofM  unferer  .firde  xufainniengckut  ift. 
Von  diefeo  aber  nehmen  - die- mehrefteo  einen  fehr 
geringen  Raum  ein.    E>ie  am  weit^en  verbreitetta 
Sud,  'aufser  der  atmofphärifchefi  Luft  «od  dem  W«t 
fer,  vorzflglich  Ku-  le,  le,    lu?'  tthon,  KiflMtilki 
MrgäamttßiMätier  wr  A.  /L  £.  ivix. 


Kiefelkili,  und  kohienfanrer  Kalk."  Zorn  BefcUuGi 
werden  als  bekannte  Orundftirmen  der  Minetalien 

fuli^ende  angejN'ben:    i.  Die  r(*r:e'n!?frsii;o  Grund» 
form.    2-  Der  RhomhoC  ler.     3.  der  (^.ia  lratocta^. 
der.,  4.  Der  K!io:nbenortaC  1er.    5.  Der  Rectangu- 
laroctaede%    6.  D-.t.  einfache  KhomlMidäloctaCden 
7.  nerdrevfachc  llhomhoidaloctaCdcr.  —    II.  Fafa^ 
liehe  Darßeliuitr  4er  l^^ee^ehrn  Theorie  der  Haar- 
fBhrehen,  vom  Prof.  Krtet  In  Gotha.  — -    Iii.  Unter' 
fui  hunrifn  uh-'r  dir  rrgeiation.     |.  Unter/urfinncf/t 
Ober  die  AjßiiülirutiMski  iift  dar  Gewächfp.  Voreel©. 
fen  in  der  akad.  GeVedfcliaftder  WiHenTt  li.if,  zu  pttw 
cy  von  Henri  Braconnoc.   im  Ans/uge  Ober  fetzt  ans 
dien  Ana.  de  Chimiet  T.  LXI.  p.  r    —  346.  Uat 
aiiszimiinclri,  uuher  die  Pflanzen  eu^cNrlichden  Stoff, 
der      ernälirt,  und  dem  ße  ihr  VV  ji: It.slhum  zu  ver-  ' 
danken  iiahen,  ziehen,  ftellte  Hr.  Bracon/iot  vor  al- 
len Dingen  cheiniic'he  Verfuche  mit  iler  Dammerde 
an.     Sodann  verbreiteft-er  lieh  Ober  die  i.uftarten, 
die  bey  dem  KrnibrnnmnHseflTe  der  FAanien  mit- 
wirken ,  oder  Ritt  ta  willen  Ichehien.     Auch  be* 
iirtheilt  er  die  Meinnnc^n  H^r  S-lirifrfteJler  üher  die- 
fen  Prncefs.     Den  BeTchluU  luachi  eine  Ueberfichti 
vrurin  gezeigt  wird,  dafs  aus  den  vorztiglicliften^in  die- 
fer  Abhauilliing  aufgefteUten Tbatfacben  ficb folgen- 
des ergebe:  I.  Dafs  die  Pflanzen  adlet*  waesuinrer' 
Ernährung  nöthigift,  in  dem  reinen  Waffer  finden, 
a.  Dafs  die  Dammerde,  fofern  fie  völlig  verwefet  ift,  . 
durcliaus  nichts  Auflösliches  enthalt r,  u  nd  den  Pilan- 
zeii  nichts,  als  Waffer,  darreichen  könne,  das  von 
ihr  fehr  reichlich  zurflckgehalten  wird,  und  zwar  ia 
alneniBewiHen  Zuftandevon  i^rtbeUnng»  der  es  ca. 
ihrer  'B&nShmng  gefchlekt  maeht.  x>  Oalv  die  -Pftan» 
zen  in  jeglicher  Subftanz  wachfcn  Können  ,  n  ofcrn 
fie  nur  tieinc  Wirkung  anf  ßc  hat,  und  11  Weiler 
völlig  unauflöslich  ift.  -4.  Dafs  die  Lt  f  e:;  kraft,  ia 
Verbindung  mit  dem  Sonnenhchte  ,  in  den  Pflanzeni  - 
°5to^  bilcie*  che  man  bisher  als  einfach  betrachtet  - 
hat,  wie  Erden.  Alkalien*  Metalle, .äohwefel,  Phos- 
phor, Kohle,  und  viellefeht  aneh  StiekltofF,  die  da- 
her wohl  liie  Grenze  feyn  werden,  bey  der  die  che- 
inifche  Analyr«  ftehen  bleiben  wird.     5.  Dafs  der 
Sauerftoff,  der  Wafferftoff  und  das- Feuer  die  einzi- 
gen Stoffe  zu  fey*  fcheinen*  die  »nr  Bildung  das 
Weltalls  gedient  h«ben.  6.  Endllob*  dafs  die  iVator,  / 
einfach  in  ilwem  Oug<^  dwreb  Jahr  g«r|fis«  Abände- 
ir  Ca)        "  run- 
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rangen  in  den  angewandten  Mitteln  die  mannichfoi» 
tigften  Erfolge  oewirke.  Dergleichen  KefuItaM 
kfiiicen  wohl  aiif  dem  Paj>icro  rcclit  fchön,  allein, 
wie  {teilt  es  um  deren  Air.vcn  kiiig  bcyii:  Feld-  und 
OartenbauV  Wollte  mjn  licli  ftreniJ';  .in  iliefflben 
l]alten>  fo  liöoote  man  ja  die  fu  iiucii  gelciiatzten 
Dnngungsmittel  allzitmal  entbehren.  Man  durfte  ja 
die  Felder  und  die  Girteo  nur  fteiffij|{  mit  WaJcr 
besiersen.  Aber  man  verfuche  es  doch  ( wenn  man 
anders  im  Stamle  ift,  (fns  WalTer  herbcy  zu  fchaf- 
fen},  und  man  wird  woli!  felien,  ob  der  Acker  I'riVcL- 
te  bringen,  oder  .Unkraut  tragen  wird.  Wenn  das 
Wafler  aiies  tbuo  kann»  warum  «rfchupft  ficb  denn 
cfoe  Hyaeiothenzwiebel ,  die  man  in  der  Stabe  in 
einem,  hiofs  mit  VVafr.T  angefnlltcn,  Getäfse  w.ch- 
fcn  und  blühen  lalst,  dcgtUall ,  djis  fie  nicht,  wie 
die  Bkinipiizwiebeln ,  die  in  der  V.tdc  Itelicu,  iitre 
Fruchtbarkeit  bebalt?    Wartim  fehlt  der  tiu  WariVr 

Setogencn  lilume  ihr  körilic'ier  Geruch?  a.  Heber 
ie  tii  Kiefe/erde  utachfitadetit  uad  durch  bloßes  l¥af- 
ffr  genährten  Pßanvfn ,  wad  über  die  Knhfe,  welche 
ßch  darin  ßndfi.  Von  L.  von  CrelL  Auszu^.^weiie 
aus  einer,  dem  FraMzütilchcn  Inltitut  vui gelegten 
Abhandlung*  mit  einigen  INachträgen  lics  Viü. 
a.  BemerkungiM  det  Herausgebers  au  die/er  dithandr 
Utng.  Hr.  von  Crell  behauntet  io  der  gedachten 
AbUan^M  irij,  iler  Kobleiifioff ,  den  er  iu  Sonnen- 
hiumvu  (Jltiui/ithiis  firi/iuu.'rj  fand,  die  er  in  Kit;(el> 
erde  und  ileltillirti  j:i  s\  ^fitr  geztjgeu  hatte,  kuiiiie 
weder  aus  dem  Sameiikoni,  uuclt  aus  der  iiiefeierde, 
noch  aus  dem  Waffer,  noch  aus  der  Atinurphäre 
hinein  gekomineo  feyoi  foadern  inau  alOÜe  tbn  der 
Einwirtoing  de»  Licbtea  «ufcbreiben.  Ü4s  nämliche 
finde  nicht  nurjtatt,  wen«  mau  die  {'flauten  in  of  fenen, 
der  atmofphärifchen  Luft  ausgeletzten  GL-tuiseu,  kei- 
nen laffe,  fondern  auch,  wenn  dicles  unter  üiockeu 

Sefchebe«  von  denen  man  den  Zutrat  der  Luft  furg- 
lltig  abznhalten  fucliF?.  Gegen  diele  Meinung  tntt 
Br.  Gehlen  in  den  BtimerkuHfen  aul**  Ks  werde  al- 
lerdings von  den  Pflanzen  KuhienfiEnre  eingefaugl 
und  zerfetzt.  Hr.  «.  Crell  nehme  keine  andere  Ut- 
wegubg  in  der  Luft  an,  als  eine  mechauilche,  die 
ihreTneUei  wie  äe  gerade  vorbanden  find,  durch 


und   836.8  — 

dem  Vi  riLirlie 
feliki'*'-  v 


Uhr  936  8  Gr.  Scluvefel  enibaltan 
161       9555  «=  65,245 :   fo  feyn  bcy 
65  j  Gr.in  zu  Bddinig  ron  frli wcfefigcr  o  :ir     v  ur- 
\vaii.lt  worden.    Gelegenlieitiich  ^lebt  Hr.  B.  185. 
ein  abgekürztes  und  wohlfeiles  Verfahren  an , 
man,  mittelft  der  Salpeter*  nod  Salziauro,  Schwe- 
fel io  Schwefeinnre'  verwandele  kann.  Als  Erfolee 
feiner   lüer  heft  hm  benen  Verfuche  macht  Hr.  B. 
namkaft:    i.  Dais   tlae  uiiterfuchte  FliilfigUeit  eioa 
1  rijiclv  erbindung  von  Schwefel,  Sauerrtoft  iindSal»- 
fäure  fey,  die  ihre  iCntftebuog  der  gleicbltarkeo  An» 
Ziehung  des  Schwefels  und  der  Salztiiire  XU  deinret> 
beu  Antheile  Saueri'toff ,  in  der  gewöhulic!»cn  Tem- 
peratur, zu  danken  h.it.     a.  Die  i-rwalmte  Verbr.i- 
duiig  kann  eine  beträchtliche  Menge  oxydirlfal/fju- 
res  Gas  venüchten,  obiie  dafs  diefcs,  oder  fie  felt>ftt 
eine  Zerfetzunc  erleiden.      3.  Durch  vVarTer  wird 
diefe  Tripelverbioduag  zerlegt»  unter  Erbituegt 
Ausfcheidung  von  Schwefel«  und  £ntwfckelunf>  vv»ik 
fc Ii  vE-feligfau rem  Gas.  4.  Der  bey  diefer  ZerfeUung 
<furcb  das  Waffer  erfolgende  Nloderichlag  ift  kein 
reiner  Schwefel,  auch  kein  Scbwefeluxjd,  fundem 
ebenfalls  noch  eine  Tripelverbiodung  von  Schwefel, 
Sauerltoff  und  Sahbure,  mit  Oberwlegendem  Ver- 
hÜtoiOe  des  erftern.  —    V.  Gfdanken  und  l^orfdilü- 
ge  Ober  die  Verbej'J'eruag  der  Lag^p  armfr  IndlvUuen 
ttus  der  dienenden  Klt^e  der  .■; ;'<^i  i.rkrr   im  Ai'dr, 
U'id  dadurch   zugleich  zur  hej[jhrii  Ausübung  drr 
Kunßfelbli.    Von  C.  F,  Bucholz  und  A.  B.  Gehl'.i. 
Diefer  Auffatz  ift  auch  in  Bucholz't  Alnuautch  ^ 
ScheiJektinßler,  auf  das  Jahr  Igtl,  buehftäbfich 
abgedruckt.    Seine  Tendenz  ift  rülnnlicb  ;  ob  abes 
die  Vorfchläge  ausführbar  fuid ,  und  jhrii  Bekanot- 
maciiung  in  ein  Journal  der  (Chemie  gehurt,  ilt  ejae 
andere  Frage.  —    VL  Nocizen.   u  Auszug  (aus)  ei- 
ner Abhancllung  Gay  -  Luffac's  über  die  Verbim/un^ 
du  gasartigen  Subftanzea  mit  einander.  Aus  dem 
Nauveau  Bulletin  dtt  Sclenc.  de  la  Soc.  philom.  Nr. 
XVill.  Mars  1^09.  T.  I.    2.  Auszug  e^ner,  den  37. 
Febr.  im  Inftitut  vorgeiefenen  AbhandJ.  der  Hrn. 
Jhe/iaid  lunl  O'ciy-  LuQ'ac  Ober  die  Sal/fäure  und 
oxy.ürte  Salziaure.  Ebendahin,   3.  Ueber  die  WiP» 

  ,   r    L.  j  ,        ^     ^  '^^^  KaBmeialle  auf  dfe  Metalloxvde,  und  dr« 

einander  rührt  (gefchehe  dieles  nun  durch  Warme    metallif^  hen ,  erdiaen  und  alkalifchen  v^al^e.  Ebend. 


oder  Wind,  u.  f.  w.)  und  (Iberfehe  ganz  tlie  dynk- 

mißlf^  vermbge  welcher,  fo  lange  ii-  luch  in  ticin 
allgeineiuen  ün4aoi-sin US  begriffen ,  und  iwcht  zu  ir- 
gemi  einem  Tlieile  iu  ein  faeiundi-res  Kxperjiuent 
gekommen  fey,  Ge  (ich  itets  in  ihrer  eigeutbüniit- 
eben  Natur  benaupte ,  und  jeden  Augenblick  äeh  in 
diefelbe  reftituire.  Man  fvhc  ja,  data  die  chemifche 
Analyfe  der  atmofwliärirchcn  Luft  unter  allen  Um- 
ftäiulen  diefelben  Rflultate  gebe.  —  IV.  l'rrßiJte 
über  Thomßn's ßhtvefelhaltige  Üulfieterjüure  (t'er' 
üiübMg  von  Schwefel y  üuuerßoff  und  Hal^fiUire); 
zur  nähern' SgmUniß  ^ffer  merkwürdigen  ker- 
hindung.  Von  Ur.  C.  F.  Bucholt.  Verfucue  Qber 
die  Darftellung^art  dieler  Ver'  id  l  ing  Verfuche 
ttber  die  Eigenschaften  der  JchwetelliaLUgen  Salzläu- 


Nr.  1^.  Fevr.  1809.  T.  L  4.  Ucbcr  eine  hcfondcxe 
tiganicli.iit  lies  Caoutfchuksiund  die  LVfache  fdner 
S.  iiiielligkeit.  Von  John  Gough,  Aus  l\icholßn'4 
Juurn.^r.  53.  Vol.  Xlll.  5.  Lieber  die  Elekt ricltät, 
die  beb  bey  verändertem  Zuftaode  des  Waffers  out- 
wickelt;  von  T*.  v.  Grotthufi.  6.  U  eher  deu  W'al'- 
ferltoirphüsphor;  von  D.-ry,dhen.  Am  Ende,  wie 
in  deu  folgenden  Heften,  die  Fortfetzung  des  rne- 
tcorologilclien  Tagebuchs  \7.\1  St.  Emituran  in  Re* 

fen«burg,   von  Placidus  Heinrich,  betreifend  d«a 

Zweytes  Heft.  VII.  Ucbrr  die  Syntheßs  des  Waf- 
Jerst  von  1  heod.  von  Gioctliußs.    Am  ScbluUe  dnc 

Aull,    "  ' 


leiist  es  : 


„  i^ie  wichtige  Rollet  weldÄ 
 -  ^      tu                 %i  »  T«                                     Atmofghäre  in  dem  jphänomen  der 
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übergangen  wonlcr.  Man  fah  mehr  auf  die  cheml« 
fobe,  als  auf  die  phyfifcfae  Wirkung  der  Luft.  Oho« 
rffefe  letztere  (ct.  b.  ofan«  den  Druck  der  Attnöi^ha- 

re)  würden  wir  allenfaM«;  rfie  .S.uicrun^  (Oxy^ena- 
tion),  niciit  aber  die  eigentliclie  V'erl)reiiiJiiiig  (_Com- 
bttfUOB)  HerKörppr  kennen;  leJbft  dann  mclil,  wenn 
'  »nfttre  Weit  in  lauter  äauerftoffgas  gehüllt  wäre, 
Difr  Wßrmeftoff  wirkt  auf  die  brennbaren  Üiibfian- 
r  v/,  hidfni  er  die  Theiklien  derj'elben  exuananc ; 
efj£.ri  dat  thiit  die  Electricitüt.    Der  Druck  dfr  At- 
ninfpiiäre  hingegen  durch  den  Widerßa/id ,   d^u  er 
der  kxpanftoa  entgegenfetzt.    Beule  K/äJte  vereint 
(die  Expanßon-  uiul  Refüiem}.  hringftt  denjenigen 
Efff^t  hervor ,  der  vtr  Verbrennung  fikteehterdings 
nothw^ndie  iß,  d,  L  die  Cnmprefftonr  —  VIll.  H^y- 
ti  üge  zur  Kfnntniß  der  Mineralkörper,    i.  Bf/i-hrei- 
buns  ver/chiedener  •Varietäten    des  kohlenjauren 
Kults  i  von  Hauy.  Aus  dem  Journ.  desMines  Mr.  ijj. 
Es  find  der  nrlbexaddrifcbet  der  sweyileutige ,  u:id 
der  fteoonomircbe -kohieofeure  Kelk*  von  denen  ^c- 
hanitelt  wird.    a.  Befihreibting  des  Äpofjhyllits }  vun 
Hauy.    Es  werden  die  äufseren  CtiaruUtere  ung";;«;- 
bLMi  und  drey  At)alyfen,  die  von /{/«/.(       v  n  'f'j:/r~ 
croy  uad  l^auqueiin,  uud  vsn  Hojet  jidOen  «ludoder 
gertellt«    !•  üeber  die  Identität  des  Diopfids  und  des 
PyroxtiMS  voo  Demjeiben.!    Uie  Identität  bembe 
ai^  der  Oleicbfaeit  der  Kryftallibtkiii.  in  einer  Aiim. 


Sehwedifclie  Bitterfpath  ehien  betrScTitlich  geringe* 

ren  Antheil  an  Bitterenfe  enthalte,  als  der  TyVo. 

•"•   Nämlich  kohlengeßiuerte  Kalkerde  enthaltende 
bcliwedjfche  Bitterfpath  73 ,  der  Gurhofiaa  7O»50» 
kohlengefäuerte  Bittererde  jener  35,  diefer*  39» 50, 
eileiihali^es  Maoganoxyd  jener  9,a5»  diefer  o,09. 
tf.  Aoalyie  des  dichten  Bitterkaiks.   Der,  von  dLni 
nm.  Buchotz  analyfirte  Bittcrkalk  eiithielt  in  100 
Theilen:  Kalk  34,50;  Talke!  'l  i;  25,   Ki  'ilcnfaure 
45iOo;    Manganoxyd  2, 00;    Kielelerde  ,25.  Oder 
wenn  die  KoTdcnfä'nre  nach  den  bekannten  Veiidi'lt'» 
nifieci  rertheiit  werde :  kulile'nfaure  Kalkerde  61,00; 
dergldchen  Talkerde  31,75;    dergl.  Manganoxyd 
3,00    WrifTer  4,00;    ,35  manganhaitige  K  I  f  lerde. 
g.  Analyfe  der  fogenannten  ßrahligen  Kobuhhlaihe- 
(Co/j:i.'ru.-!i  (uhraicuni  rubrum  radtatum  W.  Cobetti  ■ 
arfenieti  H.J.  Von  Prof.  Buclwl*.    Aefohate  der  er^ 
z.ilihen  Verlucbc:  i.  Da  96  Oran  RobaltUftthe.  aU 
fo  viel  nur  als  der  AnnUTe  unterworfen  angenommen 
werden  kann,  weil  4  Gtan  von  lOD  in  Oiiarzkörnern 
heftanden,  aaOr.  W.dier,  ^67*,  CJr.  Arfenikfäure,  und 
37.'i  Gr.  Kobaldoxyd  enthiellea;    lo  lolgt  daraus, 
iKils  diefes  Mineral  in  100  Tlieilen  enthält  37, VA 
rij.  Arfenikfäare,  39tViV  Tb«  K«baldoxjd,  und 
aa|3  Tb.  VVaffer.   a.  Dat  acfenfltftare  BJey  ift  bey 
weitem  nicht  fo  fchwer  auflöslich,  als  manche Schoi- 
dekOnftler  anzunehmen  fcheinen;  wefsbalb  man  bey 


(S.  aHO.)fabrt^  der  Ueberf.  ans  dem  B.jlhtin    Analylcn,  in  welchen  es  neben  freven  Säuren  vor 

kommt,  auf  diefen  Umftand  Rückficbt  zu  nehmeil 
hat.  Man  miifs  daher  ^uch  fürchten,  daf«  in  Ktap* 
roehs  und  7oAaV  Analyfeo  des  Pbarmakoliihs .  in 
welcher  fie  die  Arfebikniire  durch  effigfaures  Bley 
abfonderten,  iler  ani;efilhrte  Utnitand  auf  die  Hich- 
tigkeit  der  Analyfe  [iinflufs  gehabf  habe.  —  IX.  Gal- 
Vu/jijrhr  Coinbi/iaciofipri ;  von  Prof.'  Sckweigger. 
Furtietzunß  der  Abb.  B.  7.  in  Briefen  an  denl^ot 
iUMer,  mit  einigen  Zufätzen  (des  Vfs.)  in  den  Aopi 
—  X.  Die  Caiviiherfaure  wieder  in 
ihr«  JocAr«  UTtd  auf^hrea  Platz  ah  eine  eigenthüm- 
li-he  Säure  gefitzt  i  von  Dr.  Buchoh.  Bildung  der 
Campliei Idure  zu  den  zu  erzählenden  Verfacben. 
Kryli^furm  der  Campherfäure.  Vergleichende  Prfl«  . 
fung  der  Campherliure  mit  der  Beazoefäure.  Zu- 


des  Sciences,  Juillet  i808  au,  il als  Laugier  in  dem 

Diopßd  S7.S  Kiefelerde,  18^5  L'aikerde,  16,5  Kalk, 

und  ö  üifea- und  üraunfteinujcyd  gefunden  haue.  Er 

kortime  -alfu  in  Rücklicht  iejuer  UeltanJtbeile'talit 

dem  Cuccolitb  und  Pyrosen  fait  gänzlich  .ttberain» 

fo  daf«;  die  Analyfe  die  V*reioiguug  dieler  drejr  Sub« 
ftan^cn  rechtrVrtige.    4.  Ueber  die  Kjyß'  lVtfution  des 

Topafes  und  Pycnits.  Zn  dem,  was  tiauy  liber  ihre 
Identität  in  diefem  Journale  CB-  5.  S.  7*5.)  beyg«* 
liracht  hat,  wird  hier- nachgetragen ,  was  er  in  dem 
Journ.  des  Mbtet.  Nr.  I53.  aasföhrlicber  daniher  ge- 
faxt hat.  ^5.  Bpmprkuiigen  Ober  einige  Subßunzen, 
Ufciche  iu  eiii'T  Suitr  vuii  Laven  ans  de  n  t^icentini' 
Jchsn  gefunden  wurden,  die  der  (Jruf  Joihjili  Mar- 

zari  renctUi  zu  P'tcenzu  dem  Cu.-ijnl  des  Aii/ies  ge-  

fcftiiikt  hatte i  von  To/j/je/Zier,  Auileher  des  .Vlmera-  lanmienftellung  der  eharakteiinifchen  EigenfchafTen 
lic.ikabinets  diefes  Ouotola.  AuÄ  dein  ^ur«.  de*  Mer  Campherfäure,  wodurch  flc  Hch  hefonders  leicht 
Mines,^T,M%.  Dfef«  auWIant^u  Bnd:  fohwefel-  von  der  Benzoefäure  untericheideu  iäfst.  i.  Die 
faurer  Strontian  ;  fleifchrother  Aoalcim  ( rcalit  i  > ;  Camphrnäure  nimmt  jederzeit  nach  ruhiger  AbkOh- 
Mefotyp;  kutiienlaurer  Kalk;  OrQnerde;  verkuhues  imig  ihrer,  in  der  Hitze  bereiteten,  mifstg  gefi|t> 
fofUes  Holz,  und  rother  btilbit.  6.  Entdeckung  tigien  Auflöfung  eine  Kryftallifation  an,  welche  dia' 
Mn  porphyraräeen  Lavea,  welche  biaueund  rothe  gröfste  Aehnlichkeii  mit  der  des  falyfauren  Animo- 
Suhjianzen  enthalten,  in  den  Me/us  d^Or  Und  muf  niums  hat.  Dahingegen  die  Benzoefäure  uuler  den- 
d>^inCuinuI;  mit  Hemerkungen  von  Gil  et  -  L  tu-  fplbt.-n  Uirift.inrliMi  in  fpiefsigen,  oder  fchmalen,  lan- 
mont.  Euendah.  iNr.  136.  7.  Ueber  den  dickten  Bit-  jj.  n,  bandartigen,  auch  blttlerigen,  Kryftallen  a^- 
terkaik.  Von  Ur.  Habt-rb*  und  Ur.  Bucholt.  A.  Mi-  Iciatifst.  a.  Der  Gefchmack  der  Cttmeherfiture  ift 
jieralpgilcbe  VerbältuiUe  des  diebteo  liiuerkalks.    merklich  buer,  und  biuteanach  bitter,  Vier  der 


per  Ouihofian-  ftimme  hi  djsr  Propurtiun  der  Be- 
ftandtheile  zunSchft  mit  dem  gemeinen  Ipätbigeu 
B.tterkaik«  von  Taberg  in  Wermeland  flberein,  wel- 
chen Klapi  'iJi   III  it'iiieii  Beytrugeu  i'b.  1.  S.  30.) 
anterfuchte,  und  der  icbou  bemerke»  daüi  Uialer 


zoejäure  milde,  faftHeh,  unmerklich  fauer,  hinter- 
her ftcchenif,  oder  itn  Hälfe  kratzi'iut.  3.  Die  Cam« 
pherl.ure  ift  in  100  l  lieilüfi  vVafier  von  !>"  R.  und 
11  i  jo  Uli  II  Theileu  fiedendem  auflnslich,  wSbriBnd 
di«  rejue  ß^nso^ure  Tom  erittro  aoo  Theile»  von 
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Ictsttro  alter  «Hm  -vuHuf  all  84  TheUe,|bfl«lar{. 
4.       Tbeile  Camphfrßlurtwerim  roo  dnelnThei- 

le  abfoluten  Alkohol  hev  der  mittleren  TemPfr.itiir 
gu(geiai»tt   und  vom  {ledetulen   abfoluten  Alkohol 
fie  in  allen  VerhSltnifl'en  aufgenommen  zu 
Viwdaii*    Di«  Benzoenure  biogeg^o'  bedarf  faft 
s«rey«r  Tll<ile  cbfoioten  Alkohols  bey  der  mittleren 
Temperatur,  und  von  fiedendcni  fiift  fo  viel,  als  6e 
wiegt.     5.  Die  Camplifr/üurc  fu'>)i!mirt  zwar  auch, 
wie  die  Bcitzoeßiui <• ,  .-l  er  unter  ganz  andern  Um- 
ftiadcn  und  Erfcbeinungen :  a.  fcliwerer;   b.  wird 
■In  Weit  grdfserer  Tbeil  dabey  zerfetzt ,  und  hrcnz- 
liebes  Oi-l  Von  ausgezeichnetem  Ceruche»  femer 
faure  Flljif)äl^eit  und  mehr  Kohle  entwickelt;  c.  hat 
das  Tublimirte  wenig  oder  gar  keine  Nciping ,  Cch 
io  fchönen  Uryftallikhen  Formen  zu  verdichten  ;  da 
die  Betnoejilure  fich  nicht  nur  felbft  im  unreinen 
Zuftande  dareh  letztere  auszeichnet,  fondern  auch 
bey  der  StibltntatiiMi  keine  Spyr  von  wjfferigem 
Dunfte,  nur  ein'!  Spur  von  brenzlichem  Oel,  und  bey 
weitem  weniger  Kühle  hrnterläfst.    6-  Uie  Campher- 
Ai/re  teigt  gegen  die  Baien  ein  anderes  Ncutralitats- 
Tfrhil*""*t  vnd  liefert  andere  Salze  vun  v<>ilig  an- 
dern Efgeofekaflteo »  als  die  Bemoejiuret  wovon  der 
campherfaure  Kalk ,  verglichen  mit  dem  beoaoefau* 
ren,  ein  auffallende»  Beyfpiel  giebt.  —  XI.  Nöthen. 
».  Ueber  feinfe-,  im  Jahre  1798  auf  dem  Brenner  vor- 
«eoommenen  Höhenmeffuneen ;   von  Leoaold  von 
Such.  Gegen  Schuhes.    8-  Ueber  Winter!  s  enl^ej- 
ftete  Bafen  und  Säuren,  u  f.  w.;  vom  Prof.  Pjfiff 
fo  Kiel.    Es  gelang  dem  Vf.  eben  fo  wenig,  die  Säu- 
ren als  das  Kali,  abzuRumpfen.  9.  lIeG«r  eine  im 
Baierifclien  Landgerichte  Erding  beolMfrhtete  Nalm^ 
erfcheinung.   Vom  Acadcmicus  und  Cnnonicus  Ijn- 
kof.    10.  Neue  Art,  Luft  zu  galvanifircn,  und  gal' 
^nmilche  Kettea  mit  plus  und  minus  elektrifcb 
'  '        PAimzenwairzeln;  von  R  L.  RuUamL 
(D*f  B*/chlu/t  /•Igt.) 


SCBÖltIt,  EÜnSTl. 

^■RUW,  h.  Frölich:  Nfut^r  Bfytrng  fürs  Thfatrr, 
von  C  M.  PUimick«.  1803.  374  S.  und  ao6  S.  g. 
(läthlr.  isgr.) 

*  -  Nach  der  Seitenzahl ,  wie  ns  in  ficht ,  fehr  bedeu- 
IflBd,  dem  Inhalte  nach  fehr  gering.  Hr.  Plü- 
micte  giebt  uns  darin:  i.  dvaFreyheitsfpieeel,  ein 
dramatifches  Gemälde  «OS  der  aeaeni  2Mi;geTchichte 
in  fünf  Akten,  und  9.  das  JägermädiAen ^  Oemilde 
ans  der  wirklichen  Wrlt,  ebenfalls  in  fii'  f  Akton. 
«nd  wober  hat  er  den  Jitotf  zu  diefen  üenijlden 
MBommen?  aus  Hrn.  C.  C.  Cranier^  wfiUberühmten 
fiiomeinn:  Haiiii«  Sttlmbecher»  und  da^  Jä^ennid» 


eben.  Hiermit  wir  eigkadioh  die  ganze  Kritik 
fehnn  gr>maeht:  denn  man  wctTa  nwi  Ib  rfemnch, 

was  man  zn  erwarten  hat;  aber  der  Vf.  will,  laut 
der  Vorrede,  durch  diefe  Stöcke  fh'm  Vorurtlieil 
begegnen,  dafs  kein  eigentlicher  Erzähluni;'-ftoff  ei- 
ner gOiiftigeD  Verbildting  fürs  Theater  fähie,  oder 
dazu  geeignet  fey ,  und  io  mOfTen  wir  ihm  deniMich 
fagen ,    dafs  er  gerade  durch  diefe  beiden  Stflcke, 
verlohnte  es  ficbs  aberhanpt  je  der  Mnhc  einen  Gra- 
nicrfc  hen  Stoff  fOr  das  Theater  vu  bcarlieiten,  die- 
fes  fogejianrte  Vonirtheil  beftatiut,  oder  vichrehr 
fein  Wort  gehalten  hat:  denn  vf/oildet  hat  er  aller- 
diogs  den  Straff«  noch  mehr  «U  er  erft  fcboo  in  fei- 
ner [/rbildnnjr  war.  Meint  er  aber  unter  diefenl  ier- 
bilden,  was  man   richtig   ausgei!ri1<kt ,  j/mbilden 
nennt,  fo  weift  o  wir  ihn  an  das  Kiiengefagte.  So 
ift  das  Pcrlnual  feiner  Stücke  fürs  erfte  ungeheuer,  and 
nimmt  im  Frcybeitsfpieeel  drey  volle  eoggednicJtte 
Selten  ein.   Er  ift  zwar^.  V.  io  befcheided  den  Dt» 
rectioncn  zu  f.igen,  dafs  ja  auch  ein  Mädchen  von 
Orlejjis    eine  Maria   Stuart  ein  ftarkes  Perfonala 
l)raudbten,  warum  nicht  auch  ein  fo  herrliches  Pro- 
duct,  wie  der  Freyheitsfpiegel ,  mufs  aber  doch  ge- 
hen, dafs  fein  Stack  noch  8  bis  to  Rollen  mehr 
habe,  welches  er  Jndeie  fOr  unbedeutend  hält.  Abec 
auch  aufverdem  wflrrfe  diefen.  Stocken  bey  der  AuC- 
fohrung  k»'in  Glfick  ^u  verfprechen  fcvn.    Es  (^elit 
olles  lu  bunt  und  kraus  durcheinander,  Vlafs  an  einen 
eii>enilicli<*n  Plan,  wie  er  für  ein  Drama  fich  eigiie^ 
gar  nicht  zuilenken  ift.    Auch  nehmen,  ftanz  de« 
Rumane*gemäfs,  oft  die  Worte  nur  ein  Viertheil  ds 
Seite,  das  was  tob  den  Üarftellen<(an  gefflhlt  wir>i, 
drey  Viertheile  ein.    Die  Sprache  ift  durchaus  enr 
weder  uefrhr.tubt ,  odt-r  gemein.     Befonifeis  gefalü 
fich  der  Vf.,  Hrn.  Cramern  aemifs,  i(i  der  letztera^ 
die  Reden  «der  Jtger  und  Baubfc hAtzen  im  JSgmh 
mfidchen ,  noch  mehr  aber  die  der  dauern  im  Frey^ 
jMitsfpiegel  beftitigen  dieb.    Kaum  kann  man-  ßcn 

durch  diefe  letztem  hindurch  lefen ;  bej  ifer  wirk- 
lichen Darfif/lu/ig  mOfslen  fie  alJe  gefilteten  Meu- 
fichen  zum  Thealer  hinaus  Icheuchen,  ja  der  V£ 
entblö<iet  Heb  nicht  S.  3g.  fogar  zufchreiben:  wAlib 
jetzt  wieder  auf  die  Steifse  nieder."  Der  Witt,  ftets 
wieder}(ehreod  mit  den  orglifiren  und  dekertirfn^  ift 
ungemein  ekelhaft.  S.90.  geht  man  mit  einem  Stricke 
woran  eine  Schliogc  befeftigt  ift,  auf  den  Gerichts- 
halter los,  um  ihn  zu  hangen.  Das  mufs  herrliche 
Wirkung  machen.  Auch  von  der  Sitte  der  hähefS 
WeUmusderVf.  eigneldeen  babeo:  denn  das  Ffio* 
lein  «rfll  8.  967.  dem  FflH^en  den  Rockfchofs  Vat 
fen.  Hoffentlich  fiiid  diefe  Stücke  nirgends  auf- 
geführt  wurden  und  als  Lectüre  müllen  üe  felbü 
ür  die  Gönner  Bm.  Gr«mr«  mir. ein«  aafgoirSmtc 
Speife  fejrn« 


f. 
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Dienstags,    den  aj.  April  i8ll> 


VERMISCHTE  SCHRIPTEN. 

Bekiin,  iii  d.  Healfchulbuchb.:  Journal  für  die 
Phyfi'   -       -    -     •     ■  '  - 

Qehiea 


^  Ch.f/ni",  PhyßktAlMtrtioglei  heraus^,  von  A.  F. 


I  lrj//(?5  Heft.  XII.  Unterfuchun^  einiger  alten  Me- 
taHmaffen  aus  der  Stifttkircke  zu  Goslar.  Von 
JM.  fi.  Klaproth,  A.  Memtfmaffk  des  Altart  des  Kro- 

do ,  fiitir'f  vermrintliclien  ßoflLeit  der  alten  Sachfen. 
LJie  MüiVe  Hicfrs  Altjrs  helt-iml  in  loo   Tlieilifi»  aus 
KupiVr  69,  Zink  iSi   um!  Jiloy  ij-    H.  M---eaJf')ur/}h 
des  Kt.i/erj'tuh/s,   Die  Maffe  iiici'es.ka]r«riicbea  Ärm- 
■felTels  enthielt  in  100  1  heilen:  Kupfer  91.3^?  Zink 
5,  irui  üley  9,50.  G.  MettUlma^e  des  gmfsen  Leuch- 
terrirtgs,  oder  fehr  grofsen  ringför  iiigen  Kionen- 
l(;'jri»tcr<.    Entliiclt  Kupfer  H4>  n»A  Zhik  16  Tlieile. 
ü.  MetaUmajJe  der  Rufaffung  des  Hochaltars.  Be- 
Itanel  Im  I«0  Theilen  aus  Kupfer  75;    Zink  12,50- 
•Biey  n»se.  —  XIII-  Ckemifche.  Vaterfuchungder 
yetttUmaffedBsCl^n^i^ieniTong' Gongs.  VanUemr 
feHif/i.  üicfe  Inftnimente  ßnt!  eine  Art  von  Glocken, 
niotit  gf>«'ilTen,   fon  lern  mit  Jeni  Hammer  ausge- 
Ichnn'cdet,   doch  n»>Mir  zu  vi^rj^l  'iclien  drm  Oc.rkel 
eines  K-^flels  ,  der  mit  einem  ,  mit  Ledar  ühLr^oM. 
nea  Schlägel  gefchlagen  wcnle,  welches  fii.cii  lehr 
ftjrktönenden  Klang  verurfaclie.     Die  MaFTe  «at« 
luk«  in  icx>  Theilen:  Kupfer  7S,  nnd  Zinn  sj.  — 
XIV.  L't'/iT  innen  wuen  Opal.  Von  Dr.  J.  L.  G.  Mei- 
uecke.    Der  Auflatz  enthält  küini»  chcmifche  Analy- 
fe»  fondern  eine  mineraluniiche  Berciircibunsr  diefes 
neuen  Foffils.   Auf  Anrathen  des  fei.  von  Sekreber, 
hennt  es  der  Vf.  Praßpatt  weil  ec  «las  Mittel  hält 
Z'.virch.ji)  <(em  Chryfopras  und  dem  Opil ,  und  weil 
es  den  ücbereang  von  jenem  zix  diefem  macht.  Ks 
l^ommt  iaSelueßcn  nur  an  den  Funtlürrpri)  da-,  ('liry 
tophrafes  mr,  unJ  tlieilt  deffen  geoi^nofiif  Hern  Ver- 
lialtiiilTe.  In  Sehleßea  ift  es  unter  <l- [i  Mamcn  ua- 
/^'fer  Chry/opras  bekannt.  —    XV.  Ueber  die  Bre* 
'•hung  durch  einfache  und  tu  ramm  en  gefetzte  Kör- 
peri  vui)  Ür.  L.'Si^wart   -  XVl.  U,-i>rr  den  Gegen- 
f'ttz  der  Electriciiüi  und  dfs  Cliemismus }   von  R.  L. 
Ruhland.  Mit  Annierkutigen  von  J  W.  Ritccr.  Der 
verft.  Ritter  empBehlt  den  Vf.,   der  alsM^fiiaer 
Mrgünzungstflatttr  zur      L.  Z.  igil* 


In  Landshut  lebe,  und  der  Akademie  in  München 
für  das  Fach  drr  Naturgefchichte  als  Eleve  fev  vor- 

irefchlagen  worden,  dem  Publikum  als  ScfariftCtel- 
er.  Er  verdiene  Mit|^ed  diefer  gelehrten  Gerell» 
fchaft,  und  nicht  blcfs  EIf;ve ,  zu  feyn.  Hr.  Ruht. 
erzählt  Verüjphc,  wo  priparirti;  Frofchnerven  bald 
mit  Alka  Ii..- ri  und  Krden  belegt,  bald  mit  Säuren  in 
Berührung  gebracht  wurden.  V\  ns  dii}  Verfucbe  in 
AnfehuDg  des  Verhalteas  der  Säuren  /.a  einander  be-' 
trifft»  foVareo  im  Ailgeroeinen  die  Zucki  ngrn  weit 
ftflrker  xwirdien'SSoren  undSCitren,  und  zw  iichen 
Alkali  en  und  Alkalien»  Alkalien  und  Erileii  u.  f.  w. 
Ferner  wurde  das  Verhalten  der  Alkalien  und  Säu- 
ren zu  einander  und  der  NcutriLfdIze .unter  einander  • 

fepraft.  Die  Oxvdation  ,  faeiüst  es  S.  436>»  btdart 
eines  befundern  beweifes*  da  fiean  fieb  lehon  fflft 
der  Wafferzerfetzung  ihrem  Wefen  nach  eins  ift,  uod 
daher  auch  befländi^  mit  ihr  zufammenfaiien  nuif;?. 
—  Xyil.  l'i'iirr  den  falpetrigfuuren  Dampfe  und  über 
das  Satpetergast  als  eudiometri/ches  Mutet  betrach- 
tet. Vurgeif»r  ;n  im  franz.  Iiiftitut  am  13.  März  1809. 
von  Gay-Lujfac.  Aus  den  Mim.  de  Bhyf.  et  de  Chi- 
miede^la  Soe.  d'AreueU.  T.  II.  moq.  —  WUl.Ab- 
liandlung  über  das  Verhältni/s  dfr  Ox\,I,tt'Tn  der  Me- 
talle zu  ihrer  SättigungscapachiU  für  die  Süuren.  ■' 
VorgolefMi  im  Inftitiit  den  5.  Üec.  180«.  von /)<?in- 
felben.  Ebendaher.  Zufulge  feiner  und  andrer  Krfa|||. 
rungcn  nimmt  der  Vf.  an,  das  falzfaure  Silber  enb 
halte  Silber  i^oot  Sauerftoff  7,60.  Säure  95,71. 
Dagegen  nriimcD  100  Theile  Kupfer  Sauerftoff  auf 
44, 75, eben  fo  viel  Zink  24,41, eben  fo  v  iel  Biny  ■',29. 
Ferner  Queckfilber  auf  dem  Minimum  4,  i&,  auf  dem 
Maximum  8>3I.  Nach  diefen  Angaben  und  dem  Sat- 
ze, dafs  fich  die  Capacitflten  der  Metalle  für  die  Säu- 
ren wie  die  in  ihnen  enthaltenen  SauerTtofFmeugen 
verhalten,  finde  man  fnl-geude  VerhältnilTe  für  die 
wafferfreyen  falzlauren  Verbindungen  jener  iMetalie, 
namÜch  im  falzfauren  Blev"  1^0,  00,  ßley  7,5^  Sauer^ 
ftoff,  24,68  Säure.  Im  fafzl'auren  Kupfer  100,00  Ku- 
•pf«r,  94. 57  Sautrlkoff,  8  {.  18  Siure.  Im  wdfleo  fal»- 
lauren  Kupfer  100^00  iCbpfer,  13,3g  Sauerftoff,4i,59 
Säure,  im-  milden  iahfauren  Quecklilber  100,00 
Oaeclv.^ilhcr ,  4,  iß  Sauerftüff,  14,08  Säure.  Im  falz- 
faureu  QucciiüllHiruxyd  oder  atTicnden  Sublimat 
100,00  Queckfilber,  g,9i  Sauerftoff,  3H>i6  S.iure.  Aii€ 
ibnUche  Weife  werden  Angaben  vua  fchwe^BifauraB 
Z  Ca)  '  - 
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vnd  phosphorfauren  metallirchen  Verhirufungen  ge- 
Lffert.    In  einem  Zufatze  bcklat^t  der  Ueberfetzer, 
'   dlifs  Hr7  Gay-  LuJJac  bey  Her  Uearhrituag  feimrs  Ge- 
genftandes  auf  das ,  was  Richter  (Ueber  itte  motro 
G^'genrtinde  Her  Chemie  ät.  8  u.  9.)  (farOlMr  vorge- 
tragen, keine  Rflckficht  genommen  habe.  XlX. 
Wr'rtgfßtZCP  l^t'i  handhingfn  iibfr  dif  vff  rch'ifidfnrn 
MftuNti'lde  und  ihre  \\  irkung  auf  wrlrhifd^ne  ^ul>- 
fianvn.      1)  Electrifch  ■  cfwmijche  VnterfudumgMk 
*,fl6«r  die  Ztr/etzuag  dfr  Erdfttt  uekfi  Bnbaekumgm 
'  flfor  dÜe  aus  än  alhaUJchm  Brdnt  frhaftmmM^tät' 
1^1  und  üb^r  ^in  aus  /.nitn(  ri'ium  In  ivorgcbn.i  l.tPS 
Amalgam.    Vorgeleftn  in  iler  Küiiitl.  Sü<:ietjt  am 

S5.  Jun.  180«.  von  Humphry  Duvy.  Nach  der,in  den 
nnal.de  Chimie^  T.  LxK.  bf&nHlichen  franz.  Ue- 
lierfelzung,  verglichen  mit  der  Biblioth.  Britannique. 
Seltne,  et  ^ res.  T.  XLl.  Die  Urfchrift  Ijcfni  le  fu  h 
in  Her»  Philo/.  Transact.  fflr  IHO».  Wufi m  niclit  Hjo 
Töllige  lJ(imöj;lirliUi-it,  (ich  <Ijs  Ürigijul  /u  vt-rfcluf« 
fen»  nch  darthua  lal'^t,  hätte  man  aus  .liclem  überfet- 
sm  loUeo.  t.  Einleitung,  a.  iMethocIen.  Hie  zur  Zer- 
UgVDg  der  aUuJircheii  Krdeo  aiunwaaJt  wurden.  }. 
Vrrruche.  die  Metalle  der  alkdirehen  Erden  dami- 
ftt  Herl.  tJiiterfiichung  ihrer  Kieenrchafieii.  4.  Ver- 
fucbe  Ober  ilie  Z.erfetzunc  Her  Thon-  Kiefel-  Zirkoo- 
^  mnd  Ulyc  itiiTite.  ^.  UeSer  die  HtlHung,  die  Natur 
ttod  die  lueeafchaiteo  eioes  mit  dem  Ammonium  se- 
bildeten  Amalgaiot>  6.  Einige  allgemeine  Retrnh* 
fünften,  welche  firh  an  die  Metällifirung  der  Alkalien 
und  F.riieo  anknOpfen.  Einige  Bemerkungen  üb^r 
die  Natur  df-r  Davyfclien  Produvt",  von  uetn  hier- 
auf geber.  Ihr  üegenl'tand  ift  lias  VVaffer,  welches, 
nach  den  Verfuchen  franzöfifcher  Chemiker  (die 
dem  Hrn.  Davy  noch  nicht  bekannt  gewefen  feyen) 
In  dem,  laii^e  im  glohenden PlufTe erhaltenen« Ctxenr 

den  K;di  in  D*'trä<  jil!jclu'r  ^l^•n^e  TnriV-kble: be.  \) 
p'orririttung  zur  DnrltpJ}un(i  dfs  Kuli  und  Natron' 
.  mftu!'  'ides  uuf  gi'Wdhnri'  Ii  t  hfmif  h^m  ll  ''gr.  Von 
dem  iflnaern  Duvy.  Ans  der,  in  der  Biblhith.  Brii. 
T.  XLI.  uefindiithen  franzöfifcheu  T Vberfetzung.  4^ 
Vorlüiißge  iXachrirht  von  Davy's  /ortge/etUea  Fer- 
Jurhfii.  5)  Vsotiz  Ober  die  Boraxläure.  Dem  franz. 
Infritut  vurgf'Iegt  am  19.  Uec.  180«.  von  Curaudau. 
Aus  Hern  Jnurn.  de  Pfix/'.  T.  LWIIl.  Mufiimafili- 
che  Exifteuz  eines  MetailoTHs  in  der  Barak !änr«e. 
XX.  Fan  der  TorrtceUUchen  Leere  aber  WuQer,  Vom 
Fnif.  Wdebrmdt.  —  XXl.  Cedmnken  über  JleWttt 
und  AVsalicität .  von  A.  Avrgadro  ,  Rcpcteiit^fn)  dtr 
rhvfik  an  der  Akademie  zu  l  urin.  Aus  ilein  Journ. 
de'Phyf.  T.  LXIX.  -  XXII.  iVotisen.  11.  Bericfit 
fiber  eine  angebliche  Entdfcl(ung  des  Hrn.  Wintert, 
Prof.  der  ('.leiiiip  zu  Pesth,  v«ui  Fourcoy,  Guytnn^ 
Morvfau^  Bertiu  llet  und  yuuquetin.  Aus  den  Annul., 
deChimie.,  Sept.  IH09.  T.  LXXl.  In  ib-n  Prulien 
»on  fiMiier  fog^i.aiinten  AnJronia,  die  der  fei.  Wintert 
dem  'nititute  zuj4cfchi(  kt  hatte,  fanden  flie  Bcrichts- 
arftatter  nichts,  als  Kiefeierde,  Kalk,  Thoner.le,  Kali 
and  Eifeiiovd}  wodurcb  die  Nicbtexiftenx  der  An- 
droida  bavrwfen'T«^.  19.  Notiz  Aber  Curaudaa't  Zer- 
latmog  d«i  Schwaieb  8. 7.-&  jai — 7j6.  dieta«  Jwnr* 

r'         '  . 


nals.  13.  UeHer  Anwendung  der  holrfauren  Thon« 
erde  in  iler  F^rbcr-'V  und  ihre  Parftellung  aus  ilem 
hol/raiirem  Bley.  Von  Uiihelm  HeinritJi  Kurrer  i« 
Z'vi^  kau  im  fächf.  Erzgehiree.  14.  Üeber  den  Ein« 
fiuCs  des  Arümikwarrers-Slorfgafes  auf  da«  Pflanzen- 
wach^thum,  ron  Prof.  Fr.  Stromeyer  in  Güttingen. 
15.  Vrrmifchte  rs'i)tiien,  von  J.  Bertelius.  Hanpt- 
fäcblich  Aber  die  .MHcinäure,  Hie  in  thicrifcheo  Küi- 
pern  vorhanden  fey,  und  über  die  Zerfetzung  der 
iCUudieo  und  £ni«o,  ingleicben  ftiiar  die  firaauMOg 
eines  Animoniummetalles.  r6.  Vermlfehte  ebemifeba 
IJerr.erkungen,  vou  /.  If.  Ddbf reiner.  Der  Vf.  berei- 
tete Hrautewein  au3  RoisUaftauiea.  ij.  Wintert  s  Tml. 

inertes  H -ft.  XXllI.  Veber  das  Bergmefen  and 
die  Mftntlurgie  d^s  alten  Spanleruf  von  Dr.  C*K 

Rnli/y.  Ansznusweile  rthfrTetzt  aus  des  Vf«.,  von 
der  phitofiiphirchen  Kafullät  in  Güttingen  gekrönfen 
Beantrvnrtung  der  Prei*frai;i« :  Ut  ex  noto  Strahonis 
Inr-o  libri  HI,  compnratis  Diodori  et  Plinii  /oditine- 
morabil'ia  de  metalli  /iidlllif  aatiquis  Htfpamlae  ftu- 
dioj'e  conqßtirantuf  t  doete  et  per/picue  »xporutntuty 
atque  ex  metutturgiae  receatiorit  dnctrina  commodt 
ilhift'pntur.        XX!V^  H^ytrag  zur  numismatijrhm 
Üotimufi  ;  V  n  M.  //.  Kl  proth.    Der  Vf.  hat  liier 
Römifciie  Manzen  aus  dem  dritteu  Jahrhundcrie 
cberoifch  unterfucbt.       eine  MQuze  vua  Alexan- 
der Severus  enthielt  In  dan'ssGnin  ihres  Gewtcbts: 
Silber  Ml  Orau;   Kupfer  49^;  Zinnl;  Gold- «loa 
Spur.    B.  Ehie  Münze  von  Gordiatms,  an  Gewkltf 
56'  GiHii;    Sdber  16    fJr.;    Kupfer  39';    Zinn  Ii 
Göl  l  eine  Spur.     C  Line  Mänze  vou  Vaieriao«^ 
fchwer59  Gran.  Silber  ||$ Gr.;  Kupfer  43^;  2änoa; 
Göhl  «ue  Spur.   U.  In  lOt  aater  Oallienus  gepräg- 
ten Mttnien,  deren  Gewicht  »3  Gran  betrug,  wa- 
ren eiitlialren :  Kii])f'raa>^  Or. ;  Silber  ij;  Zinn  9,'  

XW.  iVo</j  iihpi  einige  zu  Pompeji  gefundene  Far- 
iten.    Der  e);:.'n  Clalie  des  Iiiftituts  niitjjetbeiU  am- 
6.  März  iK'~9;  vun  Uwptal.  Aus  Heu  Antial.  de  Che- 
mie T.  LXVi.  -  XXVI.  PrO/ung  der  vom  Dr,  Johm 
zu  Berl'ui  iefrlgten  und  in  Vorfchlag  gebrachteu  Me- 
thtide  f  Eii'''n  und  Mttngan  von  einvnder  zu  trennen; 
und  über  ei.,e  ü'-y  di"fer^flegeii}ii'it  entdeckte  gtiini- 
die\f'iche  l'erbindung  aus  rothem  Eil'enoxyd.  Vom 
Prüf.  Bucfiolz     X.\ VII.  Anzeige  und  üebetfiekt  de$ 
CiUlü/f-heti  Werke*  zur  Farb^niehre.    XXVlll.  Cil- 
vnnifi'he  Combinatinnen  ;  und  über  eine  gahonij'  ht 
Fuit'frie  aus  einem/fftf-n  und  einem  Ilülft2<'n  Leiter  i 
Von  J.  S.  C.  ScJit  eiggert  der  .Math.  u.  Viiyf.  Prof, 
Schlufs  «l.  r  Abb.  B.  7.  uiiH  B.  9.  _  XS.lX.Pfm0' 
meitte  aus  Chaptal  s  tArt  de  faire  le  via,  mit  eioigea 
Btfrnerkungen ,  von  af.  F.  Oeftfen.    Der  Herausg.  ifl 
in  rn»«hrcren  Stilrken  and.  rer   M.  ;:i  in:^,    aU  Hr. 
Cliaytiil,  befon«lers  in  Ai.fr  li  nit{  drr  tj  .uruHg,  und 
in  Aw'Vhnng  deCfen,  djls  <b'_ler"  annimmt,  die  in  de« 
Weinen  \oi  luindeue  Säure  fev  nicht  Effigfäure, 
dem  Ae^/'lj!jure^  und  die  letztere  fey  m*cht  etwa 
ufbco  der  eritcrrn,  fomlerii  allein  in  Het.fdben  vor- 
hÄndrni«     Hr,  Chaat,  wird  auch,  (wie  es  fcbeiot, 
mit  Recht)  baTchaltUijt,  l«i«a  £«haajplttafea  ^ea 

aur 
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nur  theoretjfch ,  und  nirht  auf  eigene  V^rftiche  rc- 
gritiKlet.  —  XXX.  Bemerkungen  über  die  Deftilld- 
tha  dtts  BraalifWntu  aut  U'fio.  Vorgeielea  In  der  «r> 
ftf>ti  rhlTe  des  fnnz6(.  loftituts  am  9.  Jan.  ^809* 

'  (  II  Chiiptril-,  mit  einigen  Anmprk'mgpn  von  A.  F. 
(jfhlen.    Ans  den  Jnnal.  de  Chemie ,  T.  LXIX.  S. 


Jai.  fagl  der  Vf.,  die  Wichtigkeit  des,  befonrters 
ür  Fnnkr»cb  fo  wichtii^«n  Gegeuilande.«  veraolafT«    Ur/jirung  und  die  gMchßtrmise  FertheHuag 
iho ,  «of  Ate  frOher«  Oefchichte  rf«r  DeftUlatioa    thierifchen  Wärme,  vod  Van  Möns.     Nach  deflen 


tat,  die,  wenn  die  wefentliclien  Ürnftänrle,  die  fie 
hervorbringen,  gegeben  find,  durch  die  Lebcnsvirir- 
kuDg  nicht  modificirt  werden  kann.  Diefe  Modifi. 
ejiHon  erfolgt  blofs  in  den  acceflbrifcbm  Urnftäuden, 

wefche  die  Farbe  vorbereiten,  wi*.'  in  (bev)  dem  Ein« 
tritt  der  Luft  in  die  Luiageiibi«t^i:beti ,  \vu  diefelbe 
mit  dem  Blute  in  Berührung  kommt.    a>  Ueber  den 

der 


de?  Weins  7ttri>ck  zu  gehen,  die  verrrhirdenen  nach  DiJJercntion  für  forigine  et  für  la  d'iftribut'mn  uni- 
einander  vorgefchlaeenen  Deftillii  .ipp  irate  7.11  wilr-  forme  de  la  chaleur  animale.  A  Paris  ixoS-  Sauer- 
di^«"!!,  und  b(»y  der  Vergleichurij:  n  ir  ,!>n  (in  Kr.ink-  erft*>ff,  verbuiidt'^ti  mit  vV arrneftoff ,  bringe  di.rvVar- 
reicb)  neu  eiiigefübrten  tiie  Vurziige  zu  zeigen,  wel-  roe  hervor.  Hr.  Gehlen  erinnet  am  Scbluffe  de« 
ehe  Mzter«  teibea»  fo  wie  die  he  unter  einander  '^ufliitzrf,  J.  F.  Ackermann ^  in  feinem  yerfutihg  «!• 
auszeichnenden  Verfchiedenh^tten.     In  der  Anm.    ner  phyßfchen  Darftelluug  dfr  Lebenskräfte  orgtf 

nißrter  Körper.  EmeAufl.  I79"'.  B.  i.  S.  aös  ■  3*4, 
hj'ii'  fi  !ioi)  vor  zebn  Jahren  die  nämliche  Theorie 
vorgetragen.  —  XXXll.  Notizen.  1 8*  Nachtrag  zu 
den  Veruichen  Ober  den  VVerth  «niger  chemifcnen 
Erkennungsmittel  des  ArfenikSi  von  Dr.  -O.  F,  Jä- 
ger, in  Bmiehung  auf  B.  4.  S.  995.  fg.  dfefet  Jonr» 
nals.  S.  -63  gefteht  der  Vf.  felbft,  den  bier  errähl- 
tcn  Verfuchen  Ober  das  Verhalten  der  gerbertot iliai- 
tfyen  Materien  zu  Verbinfliingen  von  Arfenik  iiud 
Knpferpräparaten  fe^e  noch  die  gehörige  Beftimmt^ 
heit  r9.  Uebfr  die  Analyfe  vegetdbiJifcber  und 
thierifcher  Sabftanzen«  und  Ober  die  Verdampfung 


S.  "jo.  %vird  an  Hn.  Cbnptul  getadelt,  dafs  er 
bi  \  O'  fi  hreibung  der  verfrhiedenifn  r>>.-rii!!irgeräfh- 
fcbalten,  die^man  erfnn den  habe,  um  Branntfwein 
zu  bereit<*n,  e»f  den  H'eftriimbfrhen  Apparat  keine 
Kückfidit  genommen  bat.  Unter«  den  neuerllcb'in 
fVj'nkrelch  etrfiindeoen  Oeftlllirapparaten  rnhmtdef 

Vf  tiofi  11  Irr-t;  den,  welcher  Vfui  //T-ac  Prrarr!  her* 
rrliTt,  anil  xon  dem  Hr.  Cehleit  fagt ,  ci  lube  in 
A  -f'h-jnv;  :|f?s  ('i:itiiif[i'.it-i'"s  mit  dem  Wff'trumb' 
fch^n  die  meifte  Aehniirhkeit.    Der  zweyte  von  ihm 

fierahnIte,  und  hi  ^r  befchriebene  Apparat  i/ieler  Art 
fc<der*  wekhen  Äduard  Jdam  ebenfalls  im  fnilii- 


eben  rrankretch  erftenden  bat.  -  "XXXl.  BeytrSge  der  Körper;^von  <?/i^-l.i//^c.  ao.  Ueber  Phosphor- 
zur  chfi-n'ijchfn  Phrßologie.      t.  l^erfuche  Ober  den    '    "  .   ~.       .     .    .  -  - 

Et/Jlujs  des  achten  piervenpaars  auf  die  Färbung  des 
Bluts,  von  DemaSt  Direct.  u.  Pro/,  der  med.  bchu- 
le  XU  Montpellier.  -  Nachtrag  zu  den  (rabero  Ver^ 
handhingen  darflber  in  dieiem  Journal  ans  dem 
Monueur  iKog.  Nr.  )i9.  Hr.  Dumas  zieht  aus  den, 
hier  et;'jhlten,  an  Hunden  gemachten  Verfuchen 
folgende  R^fidtatc-  1.  Die  ijtörung  des  Alhomhtv 
Jens  durch  den  5chmcrz  ift  hinreichend,  dfi;  ruliie 
Farbe  des  arterlöfen  Blutes  zu  veränflcrn.  Das  Hlut 
wird  fchwan«  wie  von  der  Durchrchneidimg  (ter 
Nffven,  weleKe  «o  iS«n  Lungen  gfclien ,  weil  bey 
der  Störung,  in  welche  der  Schmers  rlie  Organe 
\  «rfetzt,  die  Luft  nicht  frey  genug  eindringt,  um  auf 
(.las  Blut  zu  wirken,  und  e.s  roth'zu  färben,    a.  Das 


kalk^  und  Phosphorkali;  ww  Prof.  HUdebrundt. 
91.  U^her  die  Dsrfteilung  der  Alkalimetalloidc  i.von 
f'ruf.  C.  F.  Bucholz,  aa.  Einig  e  Ue  nerkungen  Aber 
Fluchsfpinnmalcbinen,  Von  P.  A.  Gehlen.  Wiedev 
•in  Aoflitz>  den  man  nicht  in  dielera  Jbumal«  ec^ 
wartet;  die  chemifche  Seite  kann  indeifen  feine 
Aufnahme  entfchuldigen.  aj.  Uber  Profane  des 
Weins  auf  Bleygehalt.  Vom  Apotheker  Sigl  in  Mön- 
chen. Hr.  5.  nahm  ungefähr  18  Unzen  des  verdäch« 
tigen  weifsen  Weins,  und  gofs  fo  lange  Animooiiua 
(Itatt  deflieo  in  einer  Anm.  Kalkwafler  rorgefchlagea 
wird)  hinzu«  bis  die  Siure  deflelben  neutralifirt  war« 
NTorauf  er  offen  ft eben  blieb,  da  Geh  dann  ein  ziem- 
lich ftarker  brauner  Niederfchiag  abfetzte,  über  wel- 
chem eine  klare  braune  FldEEgKeit  ftand.  Letztere 


Art^rieuhlnt  erfcbeint  nicht  von  dem  Augenblicke   wurde  bekutfam  «baegoflen*  und  der  Niederfchlag 


«n  f  db  die  Nereeo  durchl^bidtten  find ,  rcfawerz, 

fondem  erft,  nachttem  die  in  den  Lnnf  n  r»nth.nl- 
lene  Luft  ga'iz  abfi-rbirt  ilt.  j.  Nach  der  Durch- 
fchneidung  der  Nerven  und  der  Verwamlhnii^  des 
Tothen  in  fchwarzes  Blut,  wird  die  rothe  Fartte  wie- 
derhergeftellt ,  wenn  man  atmrifpbärifr.hc  Luft  oder 
Saaerftoffgas  durch  mechanifche  Kraft  in  die  Lun- 
gen bringt.  4.  Die  Thiere,  bey  denen  man  die  Ner- 
VtM)  des  achten  Puars  dai  rli*  iiuitttMi  hat,  erfahren 


mehriftal«  mitdemihrtemWanersasgewafrken.  Ver% 

dfl:jnte  reine  S=lppt  -rfaure  h'ifte  darauf  dicfen  Nie- 
derfchlag  sana  Ki.ii  auf;  die  AuflüTunj^  gab  auf  Zu- 
tropi'flune  vnn  ver  lütmter  Scbwefelfj:  1  •  1  it  'ril  iu- 
berf.ilzaufiöfuns  keinen  [Nieder  fr  hl  ag.  Letzterer  er- 
frdgte  aber  fogleich,  and  es  entftami  ichwefelfauree 
Bley,  als  dem  Weine  vor  Anfang  der  erwähnten  Be- 
handlung ein  Paar  Tropfen  Bleyeffig  zugefchickt  wop» 
den  wan^n.   -    34   Kekmlog,  betreftend  GöttJ'ing. 


kfineswcges  rlie  Zufalle  eines  Thii^rcs,  das  an  einer  MUter,  Karften»  Cavendijh,  Sourcrojf  ua^i  Amadeu* 

Jrr8fnirabein(jas.irt,  fondern  einesTliiers,  das  an  Man-  Mertht^tetm 

gel  der  Luft  ftirbt.j.  Die  bioCse  Berührung  des  Blu-         DieSteintaf,  !n  nehmen  lieh  gut  aus,ob  He  T 
tcs  mit  dem  SatierlToiT  in  den  .Arterien  ijchert  die  .  1-..  ■     1.    .    .  ^  ■  ? 

chemifche  Wirkntig,  die  daffelbe  toi'i  f.irht,  ohT  hon 

dlefelbe  nicht  uuler  dent  Eioflilfo  der  l^ungen  fran  I.  „äi 


ich 

an  Feiolieit  den  Kuptertjifela  nfcht  |jiiici*kt.ninien. 

—  N.  ch  wird  «ia  Q«n«nilrflgjUttf  §Su  dlefei  Jour*' 
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ERBAU  U ICCSSC  HR  IFTEN. 


GömiTz,  b.  Anton:  Lt^e  und  Trolßf  ßtr  die.,  fit 

um  geliebte  Todten  weirifn.  Gefammolt  unil  her- 
ausgegeben von  M.  J.  G.  Schwedler ,  Pnfror  7U 
Koiskau  und  Kampern  bev  Liegnitz.  Erßer  Tlu-il. 
.  I808«  991  S.  Zw^yter  "VhtW.  iHo8>  2698.  Drit- 
tfr.  Th^  1810.  374  S.  gr.  8-   (3  Thlr.  16  Or.> 

Eine  Sammlnng*  deren  gute  Abficht  der  „kalte 

Kr'uikrr  "  r.ioht  verkennen  wirifj  der  Sammler  bat 
allVi  vun  <l:eler Seite  keine  „Gei/Te/hiebe"  zu  befiJrch- 
teii,  wie  denn  Olieriiaupt  ein  krilifchcs  li;l'titnr  keine 
M*rterkammer  ilt.  Ks  ift  nur  J.ivun  die  Ui'  !e,  ob 
3er  Sammler  gut  gowililt»  gut  geordnet  habe,  und 
diefe  Frage  kann  Kea.iD  Anfehunj;  diefesBucbs  Qicbt 
unbeilini^t  bejahen.  Man  findet  hier  freylich  dieM^ 
fterftOck'j  unferer  religiöfen  Dichter,  manche  fcliüne 
Stelle  aus  Jcaa  Pauls  Schritten,  und  viel  anderes 
SchöDgedachte,  Schönemiifundene,  Sinnreicbausge- 
drO^kte  von  unfern  b^fteo  Schiiftftellern ;  aber  dieCs 
fteht  zum  Thelt  neben  fehr  Trivialen»  virie  wenn  z.B. 
irgendwo  beriefen  \vir<f,  d  ifs  wir  niclit  ewig  hey  an- 
fern  Geliebten  feyn  koiincn,  weil  wir  uml  itiiiere  Ge- 
liebten fterblicb  'find  u.  f.  f.  Auch  fehlt  häufig  die 
nachbeffernde  Uaod,  die  der  Sammler  dem  Gefam- 
melted  nicht  hatte  entaieben  foUen.  SchAneGedicbte 
haben  oft  frhwache  Stellen»  und  einiges  in  denfel* 
ben  jlt  iuweilen  offenbar  falfch:  der  Sammler  mufs 

^  dicfs  im  Geilte  der  VF.  zu  verbeffern  u-jHeu,  nicht 
bloCs  fammeln,  nicht  blofs  ab!chreiben,  fomlern  auch 
da»  wo  es  nöthig  ilt.  Fehlerhaftes,  das  den  Eindruck 
des  Ganzen  ftArt,  ieiüe  anssulAfchea»  Gemeines -zu 
veredein»  Hartes  und  SehwerSlIiges  ane  dem  Wege 
zu  räumen  verniOgcn.  Daran  fcht-int  übcrHr.Srhu3. 
bey  aller  feiner  guten  und  löbliclien  Ahl'icht  niclit 
gedacht  ZU  haben,  und  man  möchte  zweiff-In,  ob  ihm 
aianehes  ongefchickt  Gefagte  nur  au&iefalleu  fey« 
Gleich  in  dem  erften  Gebete  amBef^bniTstageheifst 
es  z.  B.  „Ift  der  Traum  des  Lebens  hingefchwimdcn, 
Jinken  wir  ins  alte  Nichts  zurück;"  in  diefem  ahm 
nichts  werden  aber  keine  Gottesireu  len  fevn,  zu  de- 
nen Uus  tier  Vater  einfüliren  konnte.  So  darf  in  dem 
fchönen  Liede:  „Mein  fjanzer  Geifit  Gott ,  Ufird  ent- 
sinke," die  Stelle  nicht  Itehen  bleiben  :  r,Ewig  Wer£ 
ich^frey  von  Mündeln,  felhft  mitEneeln  Freund/chaft 
pflegen;"  ganz  frey  von  Mängeln  Kann  nie  ein  c,jd- 
Iiches  VVefen  werden.  So  bemerkt  man  häufig  in 
'  manchem  Ubrieens  fchönen  Liede,  dafs  die  letzten 
'Strophen  höcnft  mittelmibig  fiod^  oder  doch  den 
'ttbrigen  !an  Werth  nicht  beyKommen ;  in  dem  Inzft- 
vollrii  Schubartfchen  Ge  lichte:  die  ' Fäi ftefigrufe 
2.  B.  würde  man  dem  Dichter  die  vier  letzten 
Strophen  gerne  gefchenkt  haben.  Wer  nun  mit 
Geicumack  i'ammelt  und  freye  Hände  hat,  wie 

.  diefs  bey  jeder Privatlammlung  der  Fall  ift«  der  enl|' 
aiebt  den  Ange  <l«s  lieloi«  dat.  nicht  genng  Ueber- 


legte»  das  Matte,  das  Vcrnnglückte;  er  fteht  unter 
andern'  bey  allen  Au'=:(ichten  in  die  Ewigkeit  an, 
wo  es  gar  zu  gefchtvind  mit  tIer  Erreichung  der 
hOchften  Vollkommenhrit  -nnd  Seligkeit  geht;  er 

l'ils!  nicht  den  fo  eben  Gcftorbenen  ,  .wenn  es  auch 
der  ehihclifte  Mann  war,  über  Millionen  Sterne  Wuit- 
delii  und  Gmn-s  Angefleht  fchauen ,    in  dem  aufge- 
fchlagenen  Buche  der  Welten  alles  ohne  Anflufs 
vom  Blatte  wegicfen  u.  dergl  m. ;  er  laf:>t  nicht  den 
Enkel  bey  dem  Grabe  feines  guten  Grofsvater«?  f.i- 
gen:  „Niemand  //»owe  dief«»r"Afche,  die  leb  jein 
mit  Thränen  wajhhe  und  kein  Fiuch  crtclii'ittre  die- 
fe Luft;"  denn  wer  wird  fo  ieiclit  darüber  Ipotten, 
wenn  ein  alter  Mann  geftoruen  ift,  und  in  Fh:chs 
ausbrechen»  wenn  defien  Leichnam  io  die  Erde  ge- 
fenkt  wird?;  w  ihvieht  die  Ach\  vra  Tie  nicht  hin- 
gehören ;  erduldet  nicht  Pentanif?t.  r,  vn^  iul^en  f•■r.• 
„  Aber,  wenn  endet  mein  Tag?  Aber  wenn  kömmt 
meine  Nacht?"  Ferner  fchatdet  es  diefer  Sammlung, 
daCs  manche  Troftgrande  in  ganz  kleine  PoKtibur 
cheni  zerfciinitten  find»  wovon  jedes  eine  eigne  Uebe^ 
fchrift  hat,  die  zuweilen  nur  aus  dem  VV'orte:  ,,£&an- 
falls  ;  desgleichen  ;  dort ;  auch  diefer,"  befiehl ;  diels 
erinnert  au  eine  Apotheke  mit  vielen  Hüohfen,  die 
alle  ibreUeberfchritten  habeo»  wovon  bald  aus  diefir 
bald  aus  jener  dem  Patienten  eine  Gabe  gereicht 
wird;  die  fcbönften  Stellen  aus  Jean- Paul  verlieren 
bey  diefer  nicht  von  dem  guten  Gefclimacke  eing» 
gobenen  fonderbaren  Rubriciruog.     Endli- h  ift  et 
ein  grofser  Mangel  diefes  Buchs,  daCs  die  Vf.  jedes 
ein/einen  poetifclien  oder  profaifcheu,  grüfsern  od^ 
kleinem  Abfchnitts  nicht  angegeben  fiuil,  und  etiSt 
eanz  falfch,  dafs  der  Troftbedürftige  niciit  nach  dea 
Vfn.  frage;  vielmehr,  je  kOfthcherei  Tiort  dem  Ik 
trübten  dargereicht   wird^  um  fo  mehr  wdnfciU 
er  zu  wiffen,    wem  tr  ihn  zu  verdanjcnsl,  lu^bK 
dem  mit  der  Literatur  Bekannten  ift  zwar  maodMr 
Vf.  bekannt;  aber  nur  Itey  dem  kleinern  '(lielle  d« 
LeftT  Ujtm  jiKin  dieTe  liekanntlcha:t  vorausfet^eo, 
unii  icbon  du:  Gerechtigkeit  fordert,  ilab  je, lein  ge- 
eben w(-rdf>,  was  ihm  gebührt;  auch  machen  Geh, 
o  viel  Kec.  bekannt  ift»  die  Sammler  anderer 4ihttii- 
cher  Schriften  gewöhnlieh  eine  Elire  daraus» die  VSir- 
faffer  jettesmal  anzugehen,  t^i'rrha'ie  r s  niirh  nur 
dem  Grunde,  um  ihre  ausgebreitete  jUeleleM<^  4U 
den  Tag  n  iegen* 


NBtll  AÜPLiOB. 


Ham.e,  b.  Gr-ba  if-r:  Moral  in  ßeyT/jielen  für  Jung- 
linge und  Mad  -hen.  Lin  Auszug  aus  Jeui  firö- 
fsein  Werke.    Herausgegeben  von  H.  B. 
nüz.    Neue  veränderte  Ausgabe.  X  u.  439 

S.  8-  (I  Thlr.)  (Sieh«  dit  Ree.  A.L.  ^.  1796. 
fir«  116.) 
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ER  G  Ä  N  Z  ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


ALJLGEM,  LITERATUR  -  ZEITÜNO; 


Do^ncrstagSt    den  3$.  April  isil* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

-  -WxEM.  b.  Wjllishaufer:  Wiener  Hof -Tlteater' 
Ta/chei/buch  auf  das  Jahr  igi  i.  ifc/u.«/- Jabr^aog. 
Alitden  tljIJ»iflreiiilerM»cl.  Johanaa  vVeirTeuthurn 
iiacM«sHira.Pri«diiobRoo(iif  und  eiuigea  ^pfro. 

^jL/enik  gl«ich  an  der  Wiener  Bahne,  To  wie  fle 
.  ilk«  mnchM  «imuftelleA  wäre,  fo  nimmt. 

dooh  fm  G^zeti  unter  den  Deatfahen  Bahoen  tioea 

ffer  vor/:1i;Iichffen  i'litze  ein,  um!  vorilieiit  es  wohl, 
dafs  das  riieatcr - Pisblikum  mit  (fer?i  Zuftande  def- 
felben  und  der  Fi  IclieinunsTpn  auf  ihr  von  /,eit  zu  Zeit 
bekannt  gemarhr  Uiezti  kan«  das  vorlii?gen- 

de  Tardieiibuch  ,  da$  nun  fitit  «cht  Jaiiren  erfcheint, 
aU«rdiii^«  das  Seinige  beylragen.  VVoiaithätig  könn- 
te es  atirserdem  dadurch  wirken,  wenn  es  grilnd» 
liclie   Beurtheiluriticii  wichtigpi-  Voi ftullunjuen  und 
üurciiJachte  drauiaturgirdie  Abliaiuitungeii  lieferte. 
Ell  wire  verdienftlich,  hiedurch  dca  nicht  immer 
rfelitigen  Gefchmack  des  Publikums  veroaol'tij  zu 
kiliBOf  den  Sinn  fiürtbisOeineSirare»  blolsAniBftren- 
dflsaberclv  ji  l  .nn,  und  ihn  «ttf  das  Höhere  und  Ed- 
lere der  Kunü  liiuzurichten.    Die  Rcdaction  diofes 
rali*;lienbuches,  das  in  früheren  Jahri;ä[ig<>n  mnnche 
Bc y träge  ieoor  Art  ontiiieit,  foUte  foV  daiinlbe  Män* 
ner  zu  gewiniicn  fachen«  die  mit  der  dramatirchcii 
Kunft  vartMit,  imd  dazu  geetsMi  fiod,  durch  ihn 
Winke  und  Lehren  auf  den  Gefchmaek  des  Votkt 
klüftig  i  n  '  heilfam  einzuwirken.    DicTe  fnllten  darin 
ihre  Aniiciiten,  Vorfcliiäget  Wüniche  u.  i.  w.  -nie- 
derlegen.   Ks  mafste  ihnen  dann  freylich  geftattet 
isja«  frennathijg;  JhreMeiiittog  zu  fogsA.  VVirwilTen 
vpoü,  den  die  SchauFpfder  ein  irriiatUe  gentis  find, 
aber   all/^a^rofse  Schonung  deiTelbcn  ifl  häufig  ein 
Vciderb  für  die  Kunft,  wovon  man  lieh  wolii  auch 
In  Wien  zur  Oenüge  überzeugen  kann.  Frcyiiiilt  iiiges 
Urtheil  itt  daher  hier  bel(>ntier$  nöthig»  wenn  nicht 
die  Bahne,  wie  viele  beforgen,   trotz  der  grofsen 
äuTseren  Kraft  und  des  beträchtlicben  Aufwj^ides 
auFdierelb»;  immer  mehr  zurück  gehen  und  am  Ende 
in  ein  getMiHnl  ches  Cointutienhaiis  herabfiuken  foll. 
Eiu;vV'ort  zu  rechter  Zeit  iiat  vor  kurzem  noch  Hr. 
Fr.  Si-hffigei  aber  die  Wiener  Bßiiae  gefprochen.  Es 
ift  indels  in  einer  poUtjfchea  ZeUang«  ia  dvmOqftcn 
'.  ^güntuagMgtm'  wf  '  4L  L.  Z,  igit. 


reuhi/rhen  Beobachntr  (Nro.  11.  1811.)  abgedrurku 
der,  daer  noch  nicht  lange  erfcheint,  ßch  wohlauch  • 
noch  kein  fo  groIXes  Publikum  gufammeJt  hat,  als  - 


er,  fo  wi«  er  fetzt  zn  werde»  anfa'njt,  verdient. 

Hro.  Sciüt'gels  Abhondluna,  roi!  treffender  Bemer- 
kungen und  nnt7.lich8r  WiiJKc,  hätten  wir  daher  lie- 
ber in  In  VViLiier  Hof  -  Theater  -  Tafchenbuchc, 
oder  i  n  I  Aunoleu  der  Oefterrejohifchen  Literatur 
unii  1.1  t ,  jjer  in  den  raterländifchea  Blattern  ab- 
gedruckt gefeben. 

Nach  diefen  aüpemeinen  Bemerkungen  liegt  es 
uns  nun  ob,  den  liiiiitii  des  auzuzeigenden  Tafcnen- 
buches  anzuheben.  -  Man  findet  darin  zucrt^' 
gleicbf.im  als  F.inleitungt  deo  Perfonaiftand  der  bey- 
den  k.  k.  Hoftheater  in  Wien.  Die  Mitglieder  diefer 
Thcdter  find  null  den  Jahren  ilires  Debüts  geordnet.  - 
Das  rec  lirentlc  hii tiatifpi«!  zahlt  30  Schaufpielcr,  aj 
Scliaurpicieriunen.  Unter  deti  er.ttrn  Ipiek  Langf^ 
der  feitdem  von  der  BAhne  zwar  Abfchied  genom- 
men hat,  aber  doch  noch  bisweilen  auftriit,  am  läng» 
ften »  nämllob  fejt  dein  J.  1770»  Als  B^lfeure  wci^ 
den  bezeichnet:  Langte  Bnükmaimvina  Koch,  drej 
Männor,  auf  welche  die  Wiener  Bfihne  mit  Recht 
fti)!.^  j!t ,  dir  aber  leider  fchon  in  zu  hohem  Alftr  fle- 
hen, ais  r!;ifs  man  ficli  von  ihnen  norli  J  ni  .-^enet 
grülsii  iithi  ilsi  reine,  Kunftgenüfl'e  verfprecüiwkdva* 
te,  die  ihr  Spiel  bisher  gewälirt  bat.  JCotntfiemf 
Hoof«  und  Krüger,  von  dem  Publikum  auch  gefchätzt. 
finffals  Infpicienten  angegeben.  Unter  den  übrigen 
rindet  man mancheii  ,v  rL'>it2ten  Namen,  z,B.Ochfin- 
lieiinär,  deffen  Sjnel  fteii  durchdacht  und  der  ia 
inehrern  Rollen  faft  UAttbertrefifbar  ifCi  Klinginanm 
Z'iezhr»  Bounumn ,  Air»,  u.  a. m«  Uoter  den  Schau- 
fmoerisneo  nennt  man  mit  Achtung  die  Frauen 
u'clfsenthumt  KoberWein y  Rii>o!la,  Kenner,  die 
Dem.  Adumberger,  Hrufchka  u.u.  m.  Die  Ö/*t?/- zahlt 
vier  Kapellmeilter  (Salieri,  Jof.  Weigel,  (iyrovvetz  ^ 
und  UmlauO»  einen  Regiffeur  und  Hottheaterdichter 
(Friedrich Treitfchke),  15  Sänger,  13  Sängerirtnen, 
«4Chorift«n,  IJ  Choriftinnen,  8  Chorknaben  ,  d  i  ; 
ü^ff//««  «Tlnzer,  3  Panlomiir.irten,  »6 

räiizerinnen  und  16  Kif^nrantinneu.  —  Nicht  ohne 
ntereffe  ift  das  Jüurnül  der  vom  16.  October  iiJo9  .' 
bis  15.  October  igio.  in  beiden  k.  k.  Hofthcatera 
au^efäbr^D  5tOcske>  Opera  und  Balieteu.  Indiefetn 
A(l)  Zelt- 


Digitized  by  Google 


17« 


erganzu^csblAttkr  zur  a.,l.  z. 


37: 


Zeiträume  wurtlen  19  Schaafpielc,  6  neue  deutfche 
Singfpiele«  3  italianifchc  Opern  und  7  neue  Ballete 
•inltudiert  uod  Mgeben.  Die  n«tuia%enihrtea 
Scbaufpiele  find  faft  alle  von  fener  Idcbten  Art,  die 

nichts  Höb*;rcs  bezweckt  als  ein  flQcbtiges  Ajnüfc- 
aieat.  Blofs  zwey  davon  gehören  der  hüheren  Git- 
«MBg  an :  Sihilhrs  Braue  von  Mc^uia  und  GötJif's 
Epmnt. .  (Wilhelm  Teil  von  Schiller  wurde  aaf  dem 
'Aeater  an  der  Wien  ergeben,  «uf  welches  fn 
deni  T „ fr l:ei> buche  keine  Kückßcht  genommen  wird). 
Es  )li  juiiallend,  dafs  man  in  der  erften  deutfchen 
Stadt,  in  Wien,  vt  .1  vi  It  hem  vor einij^er Zfit /.or/ «/• 
io  feioer  Abfchiedarede j  ahne,ionere  VeilegejaUeit» 


Mm  m\xh  aie  Kanft.  fia  aeb  ellUw  gtdtilMal 
So  vitl«M  Siaa  fir  Hobeit  aiid  (dr  OrAbe, 

viel  Gemmth  f6r  itdM  leifea  Aalilaag 
Sw  ean'tftwt  QefnUi ,  «eh  I  foltke  SmU« 
Kr  Mm  Sttbtaevb  •■»Baglieh .  flii4»  i* 
Wvfel  tnrfitni*,  al*  in  diefem  hohen  \Vi«n, 
Dm  fein  Gffübl,  fein  U«ri        feinen  Adel 
mebtAudi  Am  m/üm»  «otek  dU  Z%«<  V««rchM. 


dafs  »r.an  In  einer  folclien  Star!t  'tinc?  vor  e;ni?m  Tol- 

Shcn  Publikum,  dem  man  lo  hohes  I.ob  gerade  in 
.  as  Oeiiclit  fa^jt,  dennoch  mehrere«  unfrer  erfteu 
dramatirdwn  Meifterwerke ,  «,  B.  Schillert  Wallen- 
ßein^  Maria  Sttfort  «.f.  w.  nicht  zn  geben  wagt! 
Es  kann  die  Kunft  da  nicbt  recht  gedeihen,  wo  Ipl- 
ebe  Werke  unbeachtet  bleiben  mQlTen,  die  doch  auf 
fo  manchem  kleinen  di  n  '"ti  Tlientcr  con  nmore 
cefaielt  und  mit  enthußalt) icher  Theilnahme  t;r>reben 
wtrdeo.  Ree.  ftlmmt  dem  ganz  bey,  was  Schlegtl 
In  diefer  Beziehung  in  dem  obenerwähnten  Auffatze 
bemerkt:  „Einige  der  ancrkannlen  dramatirchen 
Meifterwerke  entbehrt  das  Wiener  Thcatci'  noch  7ur 
Zeit  »US  befondern  Riickbchteu;  viel«;  andre,  weil 
M»  4en  Verfuch  noch  nicht  zu  machen  gut  gefun- 
den»  weil  die  hfihere  Gattung  des  heroilchen  und 
trai^heii  Schattfpids,  welche  allein  die  Wurde  der 
BAnne  begründen I  und  Tie  ihrer  hohen  Beftimmunq 
idberDkänn,  Oberlianpt  febr  bintan^efeti^  und  ver- 
jiachläfsigt  wird.  Dennoch  iTt  die  A.:/..  VI  r  wirk- 
lich vorhandenen  und  gangbaren  Stücke  diefer  Art 
l^ofs  gem?g,  um  einen  Kreis  zu  bihlen,  der  eine 
r.cl  ere  Gruuillage  fftr  viele  weitere  Fortfcbritle  feyn 
künute,  wenn  fie  nur  mit  Leben,  mit-tter  Kraft  und 
Einficbt  dargcftellt  wünlen,  wie  es  zu  wünfcben 
wäre.  Dann  wDrde  auth  das  Publikum  eine  regere 
llMÜttahtn«  setoei|>'d}ie  anerkannten  Meifterwerke 
ioinieriVfter  zu  fiBhen  verlangen,  und  die  Di rection 
feh  in  Stand  eefetst  feben,  immer  mehrere  Stack» 
Ton  gleicher  Wrirde  auf  die  Böhne  zu  bringen,  fratt 
dafs  jetzt  eine  Schaar  neuer  Stücke  von  der  leichten 
nnd  blofe  ephemeren  Gattung  die  U  dim»  nbcr- 
^bwemmtt  ehe  efnmal  wieder  eine  wulnc  Kunfttr- 
feheiaiingdie  fiobne  ron  neuem  adeh."  —  Au-Jdem 
VerzeichnifTe  der  firemden  Konftler,  die  im  vorigen 
Jahre  auf  den  Wiener  Uoftheatera  Oal^oJlen  gaben, 
«l^bt  fieh»  dali  'dis  Dtawtioa  alditt  ^gut,  ^uoe 


wirtige  Scbanfpieler  and  Scbaolipielerinnen  hieher 
zu  ziehen«  theils  um  Tie  näher  kennen  -3u  lernen» 
tbeils  durch  ihr  Auftreten  die  Tbeilafthm«'  4h  ^ 
Uikvmt  im  der  Bahne  öfters  von  neuem  «n  höebea.  . 

Die  Anzahl  derer,  tlie  im  vorigen  Jahre  auf  <len  ge- 
dachten Theatern  theils  d£:biitirten,  tbuis  Gaftroilen 
gaben,  beläufi  fn  h  auf  19.  —  Von  vorzQglichem  Id- 
tereffe  if^  die  ausfilhrlicbe  Biographie  der  Hoffchao- 
^ielerin  Beity  Rooje,  ^ebornen  Eckarde,  genannt 
Aodi,  V.  Math.  v.'Colhn.  (S.  55-- go.)  Sie  war  za 
Hamburg  den  ao.  Oc tober  1778-  geboren,  und  ftsrb 
in  Wien  Jen  34.  October  i8og. ,  \  m  f  ielen  beweint, 
von  aiion  ibetrauert ,  die  fic  als  Konltlerin  kannten. 
Sie  wird  den  Wiener  Theaterfreunden  unvergefsiich 
bleiben.  Ihr  Veriuft  ift  aodi  nicht  erfetA,  dOrlta 
aueh  nicht  Ib  hiebt  nnd  fe  bald  erretat  weidan. 
Dre  AuszOge  aus  dem  TraueTfpii  Fiu^dffA  $ler 
Scrfiibare  von  Math,  v,  Colliu  nincheii  auf  dat  Oiaoie 
begteric.  Der  talentvolle  Vf.  wird  wohl  thun,  irejM 
er  die  Feile,  inHinficht  auf  Aufdruck  undMtlrann 
hie  und  da  anzuwenden ,  nicbt  fOr aberfioffig  h^u — 
Njclit  ohne  ebnnlne  gute  Gedanken ,  aber  im  Ganzes 
doch  ohne  befondern  Werth  find  die  zwcy  Auffätze : 
Nu(h  der  dfutfrhcn  Theater- Dichter-  von  einem  L'n- 
gcnannten  und  die  Kritik^  nach  dem  franzöfifcheD 
von  CaßellL  —  Der  letztere  diefer  Auflltze  if^  gar 
unbedeitteod.  Dagegen  fmd  die  biographifchen 
Maehrichlen  fiber  den  am  94.  Aug.  1749.  in  Wi«n  Ge- 
hörnen und  eben  Jafelbft  <ten  16.  Sept.  ipic  ^eftor- 
benen  Hoffe hanfpiel er  Jofeph  Wi'idmnnn  von  Matk. 
V.  Colli/i  lefensvverth.  Weidivnnri  war  als  Komiktr 
der  Liebling  des  Wiener  Theater  -  Publikum  , -Mf 
fela  Verloft  wird  fchwer  zu  erfelzeft  feyn.  Wirli^ 
Icn  gewOnfcht»  Br.  v.  C»//«* 'hätte  uns  «ine  aucfbbr- 
Hebe  Lebensbefehrelbung  von  Ihm  gegeben.  Seine 
Nachrichten  Ober  ihn  hnA  zu  fragnieiitarifrh.  Der 
Brief,  den  Hr.  Graf  Ferdinand  v.  Falfy  im  ?iamen 
der  Theaterdirection  an  Weidmanns  Wittwe  gleich 
nach  feinem  Tode -rpfehrieben  hat,  hätte  hier  wohf 
mitgetheilt  werden  fo! Jen.  Erbe%veift,  dal^  die  Di» 
rection  Verdienfte  zu  fchätzen  und  zu  lohnen  wiffe, 
und  ift  in  diefer  Hioficht  ermunternd  fOr  den  Kdnft- 
ler.  —  Die  Gedichte  nnd  Anerdoteii,  die  den  ße- 
fcblufs  machen,  find  von  nngleichem  Werthe.  Wir 
wtinfchen,  dafs  liey  der  Forttetzung  diefes  Tafdien- 
boehes  darauf  mit  Sorgfalt gefefaen  werde,  ihm  ein 
noch  gMumt  Int«rafre  Bit  verfchsffhi.  Aach 
den  wimtben,  nicht  blofs  auf  (üe  beiden  k.  k.  Hof- 
theater, fondern  auch  auf  die  abriüen  Bühnen  in 
Wien  RackGcht  zii  nehmen.  Vidleieht  wfire  es  auch 

(;ut,  ihm  einen  folchen  Umfang  m  g^bc»,  dafs  in- 
ereffante  Notizen  Ober  das  Theaterwefen  M  der» 
Provinzen  der  Oefterreic hifchen  Monarchie  und  in 
andern  deutfchen  Ländern  einen  J^Jatz  tlarin  fSnden, 
wobey  fr(  yli d  mit  aller  Strenge  auf  eine  kJuee  Aus- 
wahl gelehen  werden  milfste.  Oabey  (bm»  nod 
könnte  dM  AtttHMra  freundlicher  nnd  gef&bmncl^ 
voller  fevn»  wenn  Manch  nicht  fo  el"  r  t  wte-«!» 
das„  des  XjSaudifehen  ThMter-  Aimaoaciis. 

■ 

Digitized  by  Google 


Kum»  47* 

TiKMucBTS  scaKivTxir. ;  « 

I.  WtiN,  im  Verl.  d.  Retimfiffnen  "Bttehli, :  JCai/S>r> 

//cA-    Offtfrrd  ni/rhflr  Juhcl  Toleranz- Bothet 
das  ift:  Ncncingcric  hteter  al.'trnnjpiner  Kniencfer 
|ör  alle  BeligionsgefcJIfchaftei)  in  «d  n  kaiferl. 
ji&aigL  Erbltaateq.   Auf  ^as  Jähr  igii.  a.  f.  w» 
Herausgegeben  von  Jakob  Frieärfch  Selültakt 
Volk<;lcI)rer  zu  Küsmoppl.  n  Bogen.  4. 
a-  Grätz,  im  Verl.  <l.  Jofenlu  JMiJler:  Allgemei- 
.   nvr  Toleranz  -  Merkur  ,  cfas  ift:  Noueiiigprich- 
teter  Kaieoder  für  alle  HeligionsgeTellfc haften  in 
,  ginz  Europa.  Auf  das  Jahr  der  carirdicbenZeit- 
.  -  nchnung  i8tl.u.f.  w.  Herausgegebeayoa#ri0^ 
rieh  Anton  Frank.  10  Bogen.  4. 

3.  Brünn  a.  Olluötz,  b.  Gaftl:  Neuer  National  - 
'  JUUender  fit  di»  gtfammte  OeßwreißhifQh*  Mo- 
jurrdll»»«  du  Janr  i8fi.  Zum  IJaterrieht'nnd 

Vergnfigeo  für  OeiftI i l  Ii e  und  Weltliche ,  Lehrer 
uad  Beninte,  Bflr^er  uml  Landleute  fjfslich  ein- 
kerichtct  vcin  ('.hiiftian  Carl  Andre,  fhemaligem 
■  Herausgeber  de»  patciotiCckeo  Tageblatts.  14 
%     BöigMi»  4* 

Ein  zwedanäf.sie.eiDecrichteter  Kalender  bleibt 
imnier^  ab^tfefflicnes  Alütel,  nater  dem  Volke 
mehr  AnfltJamng  za  verbreSteo»  eiae  \n  jedem  Lan* 

de  beachtungswerthe  Sache,  und  es  verJient  datier 
einer  rUliinliclien  Erwähnung,  ^dafsinaii  cliercs  in  den 
Oefkerreicbifchen  Staaten  l'chon  feit  längerer  Zeit 
Aicbt  -«auber  Acht  geJalfen  hat.  Wenn  man  gleich 
nicht  behaupten  kann,  dafs  es  io  den  gedachten  Liq- 
derii  bisher  viele  gut  bearbeitete  Kalender  gegeben 
habe,  fu  kann  man  es  doch  nicht  läugnen,  dats  ße, 
befonders  feit  einigen  Jahren,  deren  mehrere  auf- 
zuweifen  hatten.. Auch  fcheint  der  Eifer»  dam  Volke 
immer  piebr  uml  immer  beüfer  eingerichtete  Kaien* 
der  in  die  Hinde  zu  MbcBi  mit  jedem  Jahre  au 
waebren;  eioen  Bewei«  davon  Itefbm  die  vor  iSm  JS»» 
genden ,  von  denen  di«  z«v«j  lelsleii  Ja  dielem  Jahre 
suerft  erfcheinen> 

Nr.  \.  heifst   (l«rshalb  Jubel •  Toleranz  ■  Bothe, 
weil  er  mit  i8li-  gleichfam  fein  asjuhriges  Jubiläum 
ferert.   Er  erfcliien  zuerft  als  Jofepb  IT.  durch  das 
Toleranz -Edict  die  Rechte  des  Gewiffens,  und  die 
Freyheit  der  SufteiUchea  Gottesvefehrong  der  ver- 
fchiedenen  Religionsgefellfchaften  in  feinen  Staaten 
herftellte  und  befeftigte.    Diefes  wichtige  Ereignifs 
gab  zu  der  H&rauseabe  eines-  Kalenders  ftlr  Prote- 
uänten  uad  KAtbuHkea  Veranlafluog ,  dem' Jofepb 
taeh  den  Kitfendet  derOriecben»  Juden  iindMuiia- 
nied^HMlf  baygefflet  vviffen  wollte.    So  entftand  der 
Tnierahzbotttf.    Da  alle  Religionsverwaodten  hier 
iliiert  Kalender  fanden,  lüc  .itifscriiche  Einrichtung 
ge&ei*  und  der  Inhalt  im  Ganzen  auch  nicht  unzweck- 
miblg^i;,  fahctie  er  ftch  von  feiner  erften  Erfchei- 
naag  aa  hU  jetzt  unun.terb|ra«hei):  ^^M.,  gataa  Ab;  - 
fätzes  zu  «rfreuen,  und  behauptete -immerfbrt  den 
ei-ften    Rang  unter    feinen    inlandifrhen  Brüdern. 
AUezdixigs  wareo  die  An^Cäue»  die.d«r  bisherige 


Herausgeber  deflUbeV»  l>oeeorR«ftr,  falleiitlrngei^ 

demfelben  mitgab,    grofsentheils  zu  fragmentarifcb. 
«nd  konnten,  ungeachtet  ihres  nützlichen  Inhaltes,' 
doch  leitbt    mit  beffercn,  Juf  die  Bediirfniffe  und 
Wönfche  <)cr  Oefteireichifchen  Lefer  mehr  berech- 
neten Auffitzen  vertaufcht  werden.   lodefs  verdieat 
der  Toierans- Boihe  Xchon  feinerlangen  Dauer  vregen, 
vad  weil  er  den  Weg  znm  Befleren  gebrochen  bat, 
auch  Fernerhin  die  gute  Aufnahme,  die  er  bisher  ge- 
funden hat.  Der  neuefte  zeichnet  fich  vor  feinen  Vor- 
gängern dadurch  aus ,  da(s  ihm  ein  hundertjähriger 
ailgeroeioec  fiaropiilcher ,  daaa  OiieehUeb- RtSfi* 
Jeher»  JfldifaharomI  MuhamadanifiDlierlUlandarvon 
itlDi  bis  1901.  beyeefagt  ift.   Auch  enthilt  er  «aber* 
dem  andere  Kalender-l^ubriken.  —  Einiges  (li&ebft 
Fragmentarifche)   aus  der  Erdbefclireibung,  Nalur- 
gefchichte,  Naturlehre  und  Sittenlehre.  Der  Haupt- 
auffatz  in  diefem  Jahrgange  ift  ein  Auszug  aus  Htm-  > 
laods  Werk:  Die  Xia/i,  das  me^fchliche  Leben  zu 
nerldagerm*  DenBeMums  nacben  ein  genealogifches 
Verzeichnifs  des  regierenden  Oefterreichifchen  Kai- 
ferhaufes,  ein  Jahrmarkts- Verzeichnifs,  die  Angabe 
des  Ah^aiirs  und  der  Ankunft  der  fahrenden  und 
reitenden  PoCten  in  Wien  und  ein. Paar  Müaavu^it 
Inte re ffen  -  Berechnungen. 

Nr.  2.  ift  offener  eine  an  Nachiffimg  grenzende 
Nachahmung  des  Toteransbotheiiy  und  hat  ganz,  bis 
auf  das  Kleinlichfte,  diefelbe  Einrchtung  des  letzten. 
Der  Verleger  und  Drucker  haben  dabey  das  Befte 
gethan,  und  gegea  die  Snfsere  Ausftattung  läfst  fich 
nichts  von  üeleag  erianera.   Weniger  hat.  der  Her* 
ausgebet  gelefftet:   Er  liefert  eine  kurze  Befohrei- 
bunavonderKeftunglCu^e«!  in  Tyrol,  Eiaiaesaber 
denDlitz,  die  Blitzableiter  und  die  Affen,  eine  Ta- 
belle: OeßHch^r  Abjiand  des  Frühlings  -  Aequinoctial-^ 
punctes  von  dem  Meridian  überfchrieben,  begleitet 
miteintirf  rllaterunff  derfelben,  diefar  das  gröfseit 
Publikum  anverftiadUch*  fit»  wie  di«  ganze  Sache  von 
keinem  Intereflb  flOr  daflUbe  ift,  ein  Paar  unbedeu- 
tende Gedichtclien  ,  eiiu^e  triviale  Denk-   und  Stt- 
tenfpi  ilche ,  uiitl  einige  Strophen  aus  einem  Gcliert- 
fcUen  Liede  als  Sdilufsgedicht.    AufserJem  ift  der 
erftc  Gefang  aus  'HeUße's  Urania  al^edruckt,  mit* 
dem  Bedeuten,  dafs  dje  zukünftigen  Jahrginge  des 
Toleraas- Merkurs  die  abrigen  f«:if  Gefän^c  enthal- 
tea  foBea;  ein  wonderlicher  Einfall,  —  eni  ftbonfts 
Ganze  in  fönf  Jahrgänge  zu  zerfiückeln ,  und  zwar 
für  Lefer,  die  fchwerlich  Sinn  für,  diefs  Gedicht  ha- 
ben; —  abgerechnet  noch,  dafsdotlurch  die  dar 
Nachdrucke  vermehrt  wird.  —   Am  Schlnffe  des 
Kalenders  ift  ein  genealogifches  Ven^clmils  des 
Oefterreichifchen  R.iiferhaufes,  eineaanailrief  -  Tax- 
Ordoung,  ei»  Verzeichnifs  der  in  Orftz  ankonunen- 
den  und  von  da  abgeheuden  Poften,    der  Steyer- 
mürkifchen  und  einiger  auswärtigan  Jabrmirkte,  fo 
wie  ein  Paar  §teHar-aBiI  JaieräEMiHksaofanuogea 
abgadrucku 

Der  Kalender  Nr.  j.  rOhrt  von  einem ,  dem  Pu- 
blikum bereits  bekannten  Schnftfteller ,  Hm.  Rath 
Jaä/  e  in  ÜTüaa  >  her.   Wir  find  mit  dem  Yi^  {lber»dia 
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yon  ihmfiffbft  anfgeTte)ltenBedingnngen*eiiietzw«cfc> 
tnilsfgeB  Natioaal'jialmiclerB  dnverikiiidett  *  uod 
wttnllebeot  dafs  er  fisbeyder  Fortfctzung  dei  reiai* 

gen  immer  treu  prfnilen  möge.  Fr.berbuert,  dafs 
der  Verleger  ilim  nirlu  früher  feine  Wünfche  in  Rück- 
fickt  der  iferaiis^abe  eines  fi>i(  lii'n  IvaleiuHprs  zu  er- 
kennen gab,  inilem  ein  P.i;>r  Von^tr  zur  Vorberei- 
tung  für  ein©  fo  wichtige  Volk  l  i  ilt  zu  wenig 
wären.   Wir  zweifeln  oieht»  dats  es  Hrn.  Andre  gtlia- 

feo  werde,  feinem  Kalender  eioe  immer  gröfsere  VoU- 
oaimenlieit  zu  geben,  und  nefteheti  gerne  ein,  dafs 
Xchun  (iiefer  erfte  Jahrgang  Ccn  nicht  vrenie  empfiehlt. 
Sr  enthält  den  allgemeinen  Kalender  für  Katholiken 
und  ApoteftaotSB  10  wie  den  lAdifebeo.  Dem  ToI&- 
htn%'Boehen  fleht  «r  in  diefer  Hingeht  dadurch 
nac  ti ,  itafs  !^<^r  letztere  zwrh  ■/'"n  Grircliifrh'üi  und 
Türkifchen  Ivjlt  uJcr  t;ie^t  und,  xvas  dvY  .'1  ndrfil'  he 
nicht  thiU,  auch  (Iis  proteftantifchen  1'  ;  iv  vlu  i  ' 
den  rrinitatis- Sonntagen  anführU  Aul^er  den  ee- 
^ivfilinlichen  Kalender-  Angaben  findet  man  in  ileriw- 
dre/chen  Schrift  eine  Sammlung  von  AuHttBen  «um 
T<utr.en  und  VertnfJgen  der  LeTer,  artronomlfeben» 
uain  lijflorifclipn  ,  neographilchffi ,  moralifchen  und 
anderen  Inhaltes.  Nicht  alles  rührt  vnn  dem  Vf.  her; 
das  Meifte  »ft  aus  andern  SchriFlen  genommen  ,  und 
Üah  faft  m  baut  durcbeinander.  Uebrigens  ift  das 
Meift«  «toterhaltend,  fielebrend  ornl  Mttuicb.  Unter 
der  üeberfchrifl :  UebcrbÜck  der  gerammten  Oefter* 
reiehifchen  .^lolla^t•lllc  nach  dem  neui-ften  Zuftande 
theilt  der  Herausgeber  fragmentarilche  Notizen  über 
die  Lage  und  Begrenzung  des  Üefterreichlfchcn  Kai- 
ftrftaateB,  die  Beftandtheile,  Oröfse  und  Einwohner» 
9!ahl,  die  National -Verfchiedenheit  der  Bewohner, 
und  die  Religionavarrdifedenlielt  derfdlboR  »fit.  Diera 
geographifch- ftaliftifche  Ueberficht  will  er  in  den 
Ktlnrtjcen  Ja!irgan»en  feim*";  Kalenders  fortfft '.i'ti. 
Ein  crol'^*^'"  L'heil  tier  I.pfer  wird  ihm  dafür  d.nikrn. 
BsIftaUeHoftiiungda,  daCs  diefer  National-  K:l -ruli  r 
Mannichfaltiekeit  und  Nützlichkeit  des  inbaltes 
Mt  abrig,en  Kafehder  in  der  Oefterreicbifchen  Mo- 
narchie obertreffen  werde,  wenn  nicht  derCineddef 
der  andere  in  die  Hände  eines  vorzüglich  gefchickten 
^dacteurs  kummt.  Eben  da  wir  diefe  Anzeige 
l^hefsen,  kommt  uns  noch  folgmder  bemOTkfeBJ* 
•  vi«ttkac  JLalendec  ztt  Oefiehte. 

j'BkCxn,  b.  Trafslcr:  Me'hn/'-hrr  Wa/iifr«r  ^  oder 
ganz  neu  entworfener  Nationnihaieniler  Mährens 
auf  das  centeine  Jahr  nach  Chrifti  Geburt  i8ll. 
Fflr^das Bedarf oHs  unfers  Vaterlandes  als  ein  Ver- 
fnoh  zur  VerbefTerune  des  mährifcb-  fcblefifcnen 
•  Kaleoderwefens ,  wdcher  nebft  den  gewOhnÜp 
chen,  aber  ganz  neu  eingerichteten*  ▼oUftfndt' 
gen  Kalenderanzeigen  eine  grolse  Sunmlung 
wichtiger,  rnterolfirender ,  lehrreicher  und  ver- 
'c-  gnaeaider  Oegenflindc  enthält,  alfo  nicht  allein 
DrSlährtnf  SnademaHchCacfeinoNebenlinder: 


Ungern  und  Böhmen,  Oefterreich  un^SehiefieiH 

§}  «inft.filr  alle  Pruvinzeo  des  OefterreicliiCBlMa 
rbkarfer •  i^tes  geeig  n  et,  ift.   GegfAndtt-  «oo 

/;/  r  ':de.  Fort g<  fei7.t  von  /. JifZeman. — S^mejter 

Jatii'Uiing.   14  liogen.  4. 

Wir  haben  abficbilich  den  vollftändigen  Titei 
diefes  Kalenders  angeführt,  weil  er  die  Tendens 
deffelben  hinlänglich  charakterifirt.    Der  erfte  Jahr- 
gang diefesMihrifchenWanderersibhidiefen  Blittera 
iK09-Nr-4i.  von  einem  andern  Ree.  mit  dem  gehnhreo- 
den  Lobe  angezeigt  worden.     Uiffes  Lüh  verdient 
auch  der  /weyte.  Ob  wir  gleich  die  Einrichtung  und 
Befcbaffieoheit  dei  dKenUiehea  Kalaoilers  der  im 
Toteranzbotben  nacbfetien;  femfifEMwir  dagni^ea 
dem  üiirit^cn  hi!i:i!ff»  il.i<;  '/r'iqnifs  geben,   dafs  er 
xwockniüisii;,  uiUerhaiiend  uaJ  belehrend  fev.  AJjo 
fi[i''i  f  larin  eine  kurze  Anleitunij  zur  Kejiisttiits  des 
geltirnten  Uimniei«  aus  ßode,  Ombrometcr-Beob- 
achtmigen  durch  7  Jahre  von  Z.  Melzer,  etae  An- 
seign  wann  ficb  in  den  letitnn  g  Jahren  bey  Brüoa 
der  Wf ridiche  FrChling  durch  das  Blthen  {reyftehea- 
der  Bim-  und  ZwctichgenF  .!  r  ;  >    angekündigt  hat^ 
eine  Schilderung  des  rodluzakcn  in  Mähren,  die 
nicht  wenig  InterefTe  hat ,  fo  wie  der  Salafchen,  eben- 
falls in  Mähren:  «ine  Befiehrcihang  des Fitdhs  Tüfcli 
und  des  Sehlofws  Pernftdn ,  'von  weteheni  such  «ion 
geftochene  Anficht:  beygefflgt  ift,  Nachrichten  über 
das  Mf  nuitieiil  des  Grafen  lif/rnhaui?!/  bey  Uhrilz, 
und  liliet  Anlfjn  Kührrcl,  einen  jltii  eii  S i  hattenfpie- 
ler  mit  tier  Hand  inüninn;  Kriunerungcn  an  verftof^ 
bene  ausgezeichnete  Vaterlandsgenofien :  Lenaold 
Gri^Berchtoldi  Joffph  Valentin  ZloUefy  und  CH- 
ßtoph    WoTfgang   Herzogenrath}  Wamniigen  roT 
Krankheits-  und  Vergiftangsgefahron ;  Mancberley 
über  okononiilche  xmd  hauswit llifchaftiiche  Gegen- 
ftändej  eine  Vergleitiiung  der  alt  -  inäbrifcbcn  mit 
den  im  J.  1758.  neueingehihrtcn  und  gegenwärtig- 
üblichen,  gefetzlichen  ,  üftcrreichifchen  iNlafseo  wna 
■  Gewichten ,  ein  Paar  Gedicbie  nebft  andern  Kleinig- 
keiten.  Das  Aeafsere  diefes  Mihrifcheo  Wanderers 
ift  wohl  etwas  freundlicher  als  bcym  erllen  Jahi  i^üngc, 
todeds  könnte  und  foUte  es  noch  beifer  in  das  Aoge 


Bmwover,  in  d.  Ritfcber.  Buchh.:  Weltläufßitk 
und  Lebentgenu/s f  oder^raküfche  BeytrSgezor 
Pbilofophie  des  Lebens«  —  Rerausgcgebeo  voa 
Friedrich  Burrliard  Bnieken.  Drittes  nändclie.--. 
Dritte  verbefferte  Auflage.  190^.  460  S.  g. 
(I  Rthlr.  4  Or.)  <Sialw  £  Bm.  A.L.Z,  179b 
Nr.  »77.) 
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PaESiGERWiSSBNSCUAFTEN. 

Bio*«    Hartinaoa :  Gefchicht*  und  Gtfichtspunei 
der  atfgemeimen  Hture  'ycJwn  Verontnunje  fvr  tüB 

Lutheraner  im  ruffUchen  Reiche,  dorgpftellt  von 
'  U.K.G.S<»Uitagtmxtgliede  der  litur^ifchenCom- 
»ittee.  i8os>  6i  S.  «.  {$  Or.)  . 

\jb  gleich  dt«  Mar dnrgeftellte  liturgifche  Verän- 
^""^  derung  fchon  vor  roehrern  Jalnen  r  i'inrl  ift, 
Co  behalten  doch  die  dabey  befolgten  und  vou  lieni 
ehn%'ilr<ligen  Vf.  hier  aiigedfutftun  Grün  lidtze  urr» 
Co  mehr  ein  bleibendes  Iiitert-lT«,  je  mehr  man  auch 
ift  apdero  Gegenden  noch  d.is  Hi^Ulrfnifs  verbeffer- 
ter  liturgifcher  Anordnungen  fühlt,  und  je  mehr  fich 
die  hier  mitgetheilten  Jeitenricn  Pri;icipien  iferfclbea 
durch  Richtigkeit  und  Z-vo-  kmi>f^)L,l<eit  enijjfebli'n. 
Auch  die  hier  erzählte  üefchiehte  jener  Verände- 
ruDS»  ms  weicher  wir  einzehie  Momente  ausheben 
Wfnrien  ,  ^nthilt  wanches  Uemerken^werthe.  Die 
nSehfte  VeranlanTung  zu  jenen  liturgifchen  Neuerun- 
gen gab,  eemde  indem  er  d-is  Gp^eiitheil  beabfich- 
ligte,  derlWiV/Vflr- und  Ciiv.'/  GouveniiMir  von  Liv^ 
Knft-  und  Kurland,  Gr.  buxliöwden  ,  ila.lurcli,  tlafs  , 
-er  die  iivländifchen  Prediger  unmittellj.ir  hey  deiU 
Kflifcr«  wegen  liturgifcher  NcucrtiDcen ,  verklagte* 
Diefs  führt«  am  Ende  zu  der  weifen  Mafsregd  der  er-, 
leuchteten  Hcgi«rune,dafs  mehrere  der  angefehnfteo 
Geiftlichen  aus  Li  v thTt-,  Kur  -  iirnl  Kinnland,  unter 
•welchen  (ich  auch  der  Vf.  befand ,  nach  Petersburg 
berufen  nnil  dort,  in  Vereinigung  mit  dem  Peters- 
burgilchea  Minifterium  zur  Anfertigung  der  Litur- 
gie und  zur  Beftimmung  anderer,  kircfauelitf  Anont* 
lum^i  ji  betreffenden,  Gegenftände  bevollmächtigt 
wunien-  Zu  gleicher  Zeil  mit  den  Delegirien  aus 
den  Provinzen  warveine  Vorftellurjg  des  genanmon 
HigiCcheaGourenieHr«  eiasetroften,  wodurch  er  eine 
fnrmllehe  notl  feferllehe  Proteftation  d«a  kurlündi- 
frlftt  Adels,  der  feiner  reliiaorcn  Bildang  dadurch 
"kein  ehrenvolles  Uenkmal  gtfetzt  hat,  gegen  alle  li- 


tureifche  Neiieruiige 


iKmai  gel 
n  ,  u nu  I  1 


iievvahniiii^  ties  Ui- 


gifchea  Miinftcnums  uod  Magiftratü,  gegen  elwauige 
GefSitfduiis  deiner  Rechte«  anterftatzeiul  begleitete. 
Allein  auch  hierdurch  vermocbte  jener  «tu  keine 
VV  eüe  einen  biuderndeo  EinSufs  etir  .die  Gefeltfifta 
der  Coinmittee  (eigen:l)ch  :  des  Comit4)  zu  eiHailgeil* 
ürgaaztmgsölätter  zur  d.  L.  Z.  i%ki. 


Diefe  waren  rieimehr  fchon  am  loteo  MärCi  iiaeW> 
dem  die  Comniiflee  erft  <|en  37ften  Febr.  tbr«  In* 
ftruction  im  Reichs- JuTtizkoUegium  empfaniren  hat« 
te,  meiftens  unter  Rcdaction  des  Vfs.,  ^liu  khch  und 
mit  ruhinwiirdiger  Eintracht  fümmtlicher  Mit'^^lieder 
der  Comniiltee  beendigt,  und  fo  erhielt  das  Rcfultat 
derfelben,  die  allgemeine  liturgifche  Verordnutiij,  ilea 
aift^n  May  die  iönnUche  kaiieriich«  Sanction.  Da 
die  Frage,  ob  Oberhaupt  für  ProtaGtanten  beftimmte 
llttirgifcho  Vorfchriftcn  gegeben  werden  folhen,  für 
cÜP  Mitglipiler  der  Conunittee  durch  den  ihnen  ge- 
wordenen rtaatsbürg.'rliclien  Auftrag  als  entfchieOMi 
anzurehen  war;  fo  hatten  fia,  nach  der  EridÄntnc 
des  Vfs.,  vorzöclich  dahin  zu  fehiH  wie  ße  fanen  aU 
trigteiazi^  una  allein  im  Namen  und  Gei(te  der  pro- 
teftant.  Kirche  nberhaupt  vollziehen  könnten.  „Sie 
tmirst  n  r<  Iidff  ins  A:ige  faffen,  was,  nach  fJen  Grunii^ 
iiit/eti  lies  l'roteftauti^mus,  Kelitrion  und  Culttis  im 
Ganzen  Avill  und  foil;  aufftcllen ,  wo»  aber  tias  Kiit-* 
zelne  die  Unterfuchungen  der  Uenker  amgefchiedea 
haben,  als  da«  VVahrfte  nod  WelentJiehfte;  aasvrffh- 
Icn  euillich  unter  dem  Gteichgültigen ,  was,  ri.ifli 
forgfaincr  KrwäguniE!,  üJ?  das  ZwecKmäfsigere  eben 
fOr  diefc  Zeiten,  ilirTe  Sitten,  diefe  ftaatsbilrgerit- 
ehen  Umgebungen  crfctüen."  (S.  15.)  Alieiii  be> 
fcinunt  verwahren  Geh  die  ehrwßrdigen  Mtfnner  da» 
gegen»  als  hätten  Ce  fich  eingebildet,  etwas  Detail-' 
Iirtes  zu  liefern ,  welches  allen  den  fo  unendlich  ver- 
fchici'cnen  Betlürfnirroir  und  Einfichtvn  der  im  tu&i- 
fcbciv  Reiche  zerftreuten  und  an  Bildung  fo  unglei- 
chen lutherifchen  Gemeinen  durchaus  angcmericn 
lejA  «rollte.  Im  Gegentheil  haben  (ie  federn  eiazel- 
aeD  jiroteftantfCchen  Prediger,  der  nfent  blofa  Kir- 
chen- und  Staats  -  TagwprKor,  foncfern  wirklicher 
Seclfurgpr  fcyn  füll,  in  dem  Bucliltahen ,  wie  durch 
tlfn  gnnzen  Gtift  der  allgemeinen  lllurgifchen  Var>* 
or<inung,  die  Freiheit  ziigeftanden»  und  diefe  gegen 
mögliche  Eingriffe  kirchlicherOe«raltfaaber  gflficher^ 
dal's  er,  innerhalb  cewiffer  unvermeidlicher  Schran- 
ken, alle  den  beforuWn  HedürFnirfen  feinnr  Gemeine 
angemeffcnen  AI  Ii mngen  und  Modificationen  li- 
turgifcher Veiordiiungen  utigelundert  felbft  treffen 
kann.  Sehr  richtig  wird  gezeigt,dafs,fo  wiedieöffent» 
hcWlriiaiofität  tüthtGottesdienft  feyn  könne,  fiaeben 
fo  wei»tg  fiSr  daeiijlraaMifteA<>{/gehalteii  werden  dttit. 
fe^  welches  leider  iiMMlwF«lnw  da»VoUt%  die  fre«^ 
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lieh  ebtottatfnreli  Seh  «ehr  als  firine  Treib«'  ukandi* 

gen,  zum  Icitencfen  Princip  in  djefcr  Hinfir  ht  anziiiieh- 
nien  fcheineti.  Entweder  Bnden  nun  folche  die  Kir- 
chen noth wendig  als  Prohnfeften  und  Marterkammecn 
etUcrer  Art, und  fcbitzen  die  Ideeo  and  Oefiilile  des 
Veb«rfibii)j€heD  »U  wohlfeile  nnd  fiebere  Diener  ei- 
ner inneren  und  geheimen  Polizey,  wo  die  Anftaiten 
xxxtd  Beamten  der  geivöhnlichen  niclit  liinreichen ; 


oJer 


fie  dulden  den  Cultiis  als  Scii: 
Tie  erljuben 


il  iiirt.ilt  fiir  cr- 

wachfene  Kintler;  Tie  erljuben  ilpin  PrcdigT,  bffy 
ihrem  Bau  am  Stjatswohl,  einige  Iljndlau^erdienfte 
za  than»  und  gebea  der  Moral  Befehl,  was  der  Staat 
als  reeht  und  doth  gebeat,  als  gut  und  ausFfthrbar 
zu  demonflriren.  Aber  fie  vergcffen,  dafs  tlerMctifch 
früher  war  und  Tplter  fejo  "wird,  als  der  Bürger; 
dafs  überlang:  otler  kurz  nichts  furchtbarer  fich  rächt, 
.als  Mibbraucii  des  lileitigen  za  entweihenden  Zwe- 
cken.  tiod  dafs  Religion  nur  dann  wohltbStig  ah 
Mittel  wirken  kann,  wenn  man  fie  nicht  htou  ah 
ein  Mittel  behandelt,  öotiafin  winl  Hrli;4ioriiät  als 
Pflege  der  Menfclilieit  des  echt  meufrlilif  hon  darce> 
ftellt,  wobey  der  sanza  Menfch,  nach  Verltand »  Ca- 
iBhl  aad  Wulea»  berflekfichtigt  werdea  naub. 

üm  bey  Aofftellunj^  der  neuen  Liturgie  allen  Ge- 
wiITL'ns/-\v.iiii^  /u  enlli?riifii ,  und  fo  \  .ili  möglich 
den  Uedürftnlü'i)  Tuwuhl  des»  akgljui>i^en  als  ties  auf- 
geklärten Religionsfreundes  zu  entTpreclien ,  fachte 
mao  ioHinficbt  des  Allgemeinen,  StatarSTchen  beym 
»Cnltos,  z*B.bey  Taufe  nud  Abendmahl,  allen  Anftöfs 
liirch  zu  entfernen,  dafs  man  die  Bibel worte  felhft 
Le)  behielt.  „Wie  diefe  Worte,  fetzt  der  Vf.  tref- 
fend hinzu,  LitMMuninen  wertlcii  follen,  das  iff  nun 
jedem  freygeiailen,  nach  Fug  und  Herlit  und  Pflicht 
«lesProteltantismus.  Gcnu^!  Es  giebt  jetzt  wenig- 
itens  EiDCD  Pancti  wo  Alle  fioh  «uiaininentreft'ea 
eben  fo  k5nn«a  alt  foUen.  Lafat  fie  von  da  aus  ßeh 
vertheilen,  wie  und  wohin  pin  jeder  will;  oder  viel- 
mehr, nach  der  Stimme  Gottes  in  ihm,  zu  niüHen 
|daubt.  Das  Merkzeichen,  wer  eigentlich  die  wahiTte 
.Wahrheit  hat,  fey  der  Ertrag,  den  jede  Anficht  giebt, 
an  Tagend  und  Gematharabe.  Und  feilt«  es  fich 
finden,  dafs  Beides  gewonnen  werJeti  könne  niich 
aus  cntgegengefelztcn  KrklaruDgcn ,  Tagt!  —  wäre 
das  denn  wirWich  um  fofchinnmcr?  Oder  nicht  viel- 
mehr der  Beweis,  dafs  es  nicht  fuwohi  vieler  Wahr- 
heiten, als  Einer  Wttkifaelt  bedarf?"  (S.  38)  Die  von 
der  Commtttee  gelieferten  Oabetsformulare  fina  von 
derfelben  nur  für  Materfalien  tind  Anfiehten  erklärt, 
nach  welcher  Confiftorien  und  Prediger  felhft  die 
ihrigen  zweckmäfsig  einzurichten  haben.  In  Hück- 
fldit  des  hier  S.56.  mitgetheilten  Kanzelgebet.«:  ftim- 
maa  der  Behauptung  des  Vfs«  völlig  bey,  dafs 
««wiflcrdarin  angMeatete  Ideen  ebeir  10  wenig  in 
dem  G^fichtS-  und  Oeföhlskreife  von  Bauerngoinei- 
jien  liei;en,  als  manche  einzelne  liier  vorkntnin^"n  Je 
Ausdrücke,  wörtlich  in  eii.i  H  '  r  V'olkslpi  .ichen  iiUcv- 
tragen,  veritändlich  feyn  könnten.  Ueberhaupt 
icheint  uns  diefs  Gebet  noch  manebar  Abkflmuig 
«ad  V«rekkfacbna|[  t»  badarf—i 


Uebar  das  von  der  Cornndttee  'angeofinata  BS- 

tual  glaubt  der  Vf.  die  cnti^cgengefelzten  Vor>"rt»rfe 
erwarten  zu  müffen,  dafs  thi  ils  zu  viel,  theils  zu  we- 
nigCeremonieii  dabey  aai^enonnuen  ijn  i.    Dem  letz- 
tern Vorwurfe  ficht  er  befonders  von  dera  Myfticis- 
mns  neuefter  Zeit  entgegen,  welcher  felbft  in  der 
ahftracteften  Specnlation  ntir  empfinden  Will,  und  fts 
lien  und  greifen.    Sehr  Uberzeugend  bemerkt  hier 
1  r  Vt". ,  (iafs  der  Menfch  auf  jeder  Stufe  der  Cultur 
ein  liiinlich -JmoraÜfches  Gefchöpf  bleibe,  weiches 
immer  zugleich  auch  fehen  and  hören  will ,  da  wo 
es  denken  und  empfinden  foll ;  data  man  b^  4erUa> 
fShIgkeit  der  Menge  zum  eigenen  CTrtbefl  Ober  inner« 
Wichtigkeit, jener  Ichon  durch  die  Feyerlichkcit  der 
fiufsern  zu  Hülfe  kommen  mitffe;  und  dafs  es  nach  der 
Natur  der  menfchlichen  Seele  weniger  darauf  ankom- 
me^  was  ihr  heilig,  ift,  (.doch  vorauseefetzt,  dafs  d/eis 
nicht  etwas  an  fich  unheiiiges  fey,)  als  däraufida/}  6a 
nur  Oberhaupt  Sinn  für  Heilli^es  habe.    Die  Comniit- 
tee  hat  daher  von  dem,  an  ut)»  fchun  wenigen,  Ctr*- 
maniel  des  proteftantifchen  Cultus  niclus  verfchuüi- 
hend  weggeworfen.  Sie  hat.fogar  zurQckgcrufen,  wag 
man  in  den  neueren  Zeiten*  entfernt  hatte.    Da  das 
Ritual  in  der  proteft.  Kirche  nach  Lindem  un4iOegett« 
den  gar  fehr  verfchieden  ift,  und  der  Vf.  das  beybe- 
li.dteiic  nicht  nShcr       unint ,  fo  k.itin  Ree  ü^ier  die 
Zweckmäfsigkeit  deiieliieii  nicht  urtbeilen.  VV^as  dei 
Vf.  nbec  den  aufs  neue  fanctiunirtcn  üftcrn  Gebraucb 
des  Zeichens  vom  Kreuze  fagt,  bat  uns  iodefs  kei> 
nesweges  überzeugt.    Nur  da  fcAnnte  jener  nodiel- 
wn  lokalen  Nutzen  gewähren^  wo  einzeln«  protcftSJ- 
tifche  Gemeinen  unter  andern  chrifthchen  Conii;^ 
fionsverwandten  wohnen,  und  in  fofern  das  Krea- 
zeichen  derunwiffenden  Menge  allerCunfeffionen  .»•m 
allgemein  verftändlichen  Zeichen  des  gemeinfch^dt- 
liehen  BraderbundM  dienen  kAiinte.  £1  Beaieba^ 
auf  die  ßnfhbrong  neuer  Ceremonien,  wo'durefa  man 
neuerlich  den  prülertantifchcn Cultus  zu  beleben  var- 
gefclilagcn  hat,  zeigt  der  Vf.  treffend,  dafs  ein  fol- 
ches  Anfchmeicheln  an  den  Zeilgeift,  den  eine  bunte 
Manuichfaltigkeit  und  Kunl't  ergetzt,  nicht  nur  mit 
der  einfachen  Stille  und  GrOfse  der  Kdlaion  vöUig 
unverträglich,  fondern  auch  ohne  allen  gehofften  Er- 
folg feyn  würde.    ,,Lafst  uns  ferner  uaii  Zweck  des 
Pioteftantisinus  nicht  veri;eL''en.     Dlefer  will  nicht 
beitechen,  fondern  gewinnen  j  überzeugen  und  nicht 
betäuben.  Das  Ritu;d  verbot  fich  zu  den  Ideen  nnd 
£mpfindaag«o,  wie  Declamatlon  und  Acüon  zur  Re- 
de, wie  der  Körper  zur  Seele.    Alfö  nicht  blofs  dera 
Innern  genau  angemeffen  mufs  dieis  Aenfsere  feyn, 
fondern  es -mufs  fich,  fo  viel  möglich,  blofs  aus'jc- 
nem  von  felbft  entwickeln.'*  (S.  37.)   Für  das  Wich- 
tigfte  von  Seilea  dte  Predi|;erB'  bay  allen  Raft- 
gionsfeyerliehkeiteii  erkUht  der  Vf.  inft  Recht  einea 
durchaus  angemelTenen  Ton;  Anftaod  In  der  Hal- 
tune  des  lüirpcrs,  Leben,  welches  Leben  aufregt, 
im  Auge,  Unw JJkürliclikeit  in  Bewegung  und  Ruhe 
des  Arms  und  der  Hand ,  zuweilen  nur  «ne  bereob' 
nete  feyerlichereGefticulation,in  feltiiemFiUräNin' 
dariuieeD  oimI  WlateaatteliD  %  «Hai«  4n  Sinn 

beb«. 


Digitized  by  Google 


Nott^  41.'  APEIL  f|tr* 


liche^  womit  <)«t  Prediger  fakier  VisrCiMnilunz  entge- 
gen kornn  t-  ,Sie  mflfle  ihm  in  aJIgemeiner  üiilnnng 
uixlStiiie,  in  Aulaierklainkdr«  TheiliiehmuDg,  Fever- 
Lchkeit  und  Andacht  begegnen. "  Das,  aulser  dem 
Aiit'uelteo  «od  Niederknieea»  auf  dem  Lande  em- 

£f<ibleneNntrprecheii  mancher  aJJeemeiuen  Gebete, 
iheint,  ob  es  ^ieich  in  rfr>r  enelifcbLn  K:rcbe  fehr 
flblich  ift,  doch  elier  der  Aiulacht  iiatiiihuilig  als  be- 
förderlich tu  feyn.     Wiclitiger  als  nlJes  üoriee  ift 
fäc  uns  Protefta'nten  der  eemeiafchaftJiciie  Gelang, 
dier  aber  noch  mancher  Verbefferung  f^hig  wäre. 
Auch  follte  das  vormals  abliche  eiazelite  Singen  des 
Predigers  nicht  ganz  verdrängt  werden.  Zuletzt 
j»  der  Vf.  iiorli  das  Nichtigfi  rfer  Befor^nirs,  als 
könne  die  Ut.  Verordnung  vielleicht  Prediger  und 
Gemeinen  zu  Aackfchritten  nöthigen.    Sehr  richtig 
wird  unter  ajiderm. bemerkt» dab  in  Aogelegeiilieitea 
'der  Religion  und  det  Gultus  nicht  das  Neue  nur  im- 
mer (las  Gute  fey;  dafs  es  gleich  unrecbt  und  un- 
möglich fcy,  das  Licht  zu  emvingeu  wie  die  Finfter- 
•nifs;  dafs  im  Pveiclie  <ler  Gciftcr  der  wL'ltiiche  Arm 
nichts  weiter  thun  künnc  und  dOrfe,  als  die  bürger- 
lichen HiodferniFfo  deflSelbrtdenkmft  weRfumen,  und 
din  äuCsern  Halfsmittel  fichera.    »  Alles  übrige  ift 
das  eigene  Werk  der  Geifter;  und  wird  gefördert 
oder  gehindertjour  durcli  das,  was  aufGeifter  wirkt, 
durch  Beiehrung,  Umgebung  und  Zeit.     Jai  die 
Menlchheit  foll.  In  jeder  ihrer  einzelnen  Vereinieun- 
gUh  Hin  in  dem  grolsen  Ganzen,  dem  Ziele  der  Voll- 
iMdbait  immer  mehr  fieh  nähern.   Aber  das  kann 
ße  mit  Sicherheit  nur,  in  fo  fern  fie  Sehr]  It  vorS'ltritt 
geht.  JedesGanze  und  jeder  Hinzeliie  niüllen  aiiuuiii- 
Bg  nur  von  da  aus.  wo  He  eben  i^t  i  l'tehcn,  wuiter  ge- 
SUxt  werden.  Das  war  bey  untrer  Arbeit  unier  h&cn- 
fiesZlel."(S.  45-)  iMöchlen  die  hier  mitgetheilten  treff- 
lichen Gr  und  Ca  tze.  welche  jeoe  ehrwOrdige  Verümtar 
Jung  fjchkundiger  Männer  bey  ihrem  ehrenvollen 
und  fiir  Gegenwart  und  Zukunft  fo  wichtigen  Ge- 
fchÄfte  befolgte,  überall  auf  ähnliche  VV^eife  zur  Ver- 
befTerang  und  Veredelung  unfres  hin  und  wieder  noch, 
fo  verDnehlä^gten  Cultus  angewandt  werden  ,  und 
mochten  bald  Sa  fegen sreichften  FrOchtefiBr  'l  au end 
lUid  Adi^öfität  daa  ecfreuUcbe  Keliihat  davon  ßja! 


Krttik  {hrOefchlft  erldchtert1iahm,ifniii  «r  fittvoU 

Anficht  bey  der  Bearbeitung  von  Volks- 


SCHONE  KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Gräff:  l^dtcrJündiji  he  V^oJksmührchen^ 
vun  Gufeuf.  —  Erfces  ßandclien.  1806.  33«  S. 
(mit  einem  wertldofen  Tilelkupfer.)    (i  Tldr.) 

Unter  diefem  Titel  erhält  man  zwey  mäiirchen- 
häft«  EmlhlnngnB»  rfer  7pi//<'/M/*ar  und  der  bruune 
Hfinrich  betitfeit,  Wfllcbe  in  einem  genauen  Zufam-^ 
menlwnge  ftehen  und  aJJenfalls  in  idne  Einzige  bit- 
ten verfcb  r Uli 7f«n  werden  können.  Die  S-  -r  e  tipi 
der  ift  auf  den  MOggels bergen ,  unweit  Ivöpcijik  ui 
der  Mark.  Wach  Durchlefane  derfelben  blieb  es 
Rec.zweifelbaft>obiioh  daaPabiiknm  von  dem  Verf., 
der  hier  ohne  ZwalfeL  uni^ftMinidn  «nftritl^in  dar 
Fdg«  viel  vtfQpMolwn  dtns»   S«hr  wOnlo  «r  d«r 


muhrchen  überhaupt,  als  auch  über  deu  Uairtand,  ob 
oder  wie  weit  dielen  Erzählungen  wirkliche  Vulks- 
fagen  »tm  Gcuadfr  ItegM,  in. einer  Vorrede  Bericht 
erltattet  bitte.  Dann  Mtte  fieh  leichter  entfeheidea 
laffen,  w^m  eiG;''ntIich  das  Mangelhafte  diefer  Dich-* 
tungen  rm  Lall  taiJe,  dem  Vf.  oder  feinen  Oewährs-  , 
mannern  Ree.  ift  nämlich  weit  entfernt,  alles,  was 
fieh  im  Munde  des  Volks  erhält ,  für  reines  Gold  an- 
zunehmen, wie  einige  than.  Manches  diefer  Art 
kann  und  mufs  von  fanhem  Werthe  Ce^ni  lArenn  et. 
^rofse  Dichter,  gleichviel  vnter  welcher  Oeftalt,  im 
üeift  des  Volks  gedichtet  habe  n  ;  aVicr  die  Erfahrung  , 
lehrt  auch,  dafs  viel  fchlechtes  und  elendes  unter 
dem  Volk  circulirt.  Einiges  kann  vielleicht  dui  cU 
die  noch  beCfernde  Hand  des  nenem  Dichters  gewin- 
nen* anderes  wird  heflernnrhiftorifch  gefjfst,  und 
viples  am  b"ften  ganz  rnit  Srillfchweigen  übergangen. 
So  weit  lichiflber  gegenwärtige  Erzählungen  ohne  al- 
len segebenen  biftonlchen  Wink  aus  ihrer  Innern  Be« 
fchaffenheit  urtheilcn  iäfst,  mag  wenigftens  der  erftern 
eine  wirkliche,  wiewohl  wenig  bedeutende  Volk sEagQ 
zum  Grunde  liegen«  Um  die  fchöneAdale  aus  ihref 
Venanberung  zaerlSfen*  foll  fie  dn  reiner  Jongling 
oder  keufcher  Mann,  ohne  fieh  umzufebn,  vomMa^- 

f^elsberge  nach  der  Stadt  Köpeuik  und  dreymal  um  die 
utBerifche  Kirche  dafelbft  bey  Mitternacht  tragen. 
Diefe  l^Afung  der  Aufgabe^  die,  wenieltana  nach  dec 
DsrAellmigdes  Vf^. ,  Tehr  wtOkarlich  erfeheint,  ift 
gan-,!  im  Geil>  dpr  ,r;r  wT!iiilit  hen  Volk^fagen.  Es  ift 
näaiiich,  als  ob  dai  iIau|iU'crdienft  bey  diefem  Unr 
ternehmen  in  der  Bc2alimung  der  Neu  ^  11  r,  I v. 'dcM 
das  Umfehn  verbietet,  lägej  allein  diele  Eigenichaft 
ift  doch  wohi,  wenigftms  bej  Männern,  nicnt  fo  fei« 
len»  dai«  ihr  Befiu  «OKiif«w«il«  snr  .Löüing  eines 
Zanbara  henehtigen  folll».  Wiehtiger  und  edler 
war  ohne  Zweifeldas  Erfordernifs  des  Muthes,  und 
mehrnochder  reiuen  unbefleckten  Jugend  ^  aber  ftatt 
diefs  hervorzuheben,  wird  es  durch  die  Darftelluog 
des  Vfs.  eher  verdunkelt.  Von  der  xweyten  Ertffa* 
lung  glauben  wir  kanm,  dab  ihr  dae  Vodttläge  zum 
Grunde  liege,  fie  ift  fo  bunt  2ufaminengefct7t  ,  dafs 
man  einen  uufrcr  neuern  fchlechten  Geifteriuiuiäna 
zu  lefe«  glaubt.  Eine  Keife  nach  dem  Vcfuv,  ein 
Sturm  zur  See,  eine  Gefangenfchaft  in  Algier,  kontr 
men  darin  vor.  Der  Faden  beider  Erzäluungen  ift 
fo  ungefchiekt  verflochten  oder  vielmehr  verwirrt, 
dafs  es  in  der  That  Kopfbrechen  holtet ,  ihn  feftzu- 
bnlten;  eine  Mühe,  die  fieh  wohl  nicht  belohnen 
niuchte.  Dem  iStil  des  Vf&. ,  ob  er  gleich  fliefsend 
und  nicht  unaiigenchtn  ift,  mangelt  noch  zu  fehr  ei- 

gentbamlicbe  Farbe  und  ftrenge  Angymeifefth^l- 
.  t30.fagt  ein  junger  Menfch  tuTeinemVatar.  «IHe- 
f?'  Ii-bufciiten  Hi^el  dort  in  def  Ferne,  diefe  ßlbernen 
B.ictif.die  im  fchlängeinden  Laufe  die  grünen  Wicfeo 
dLK-didj:-.^,cii  iiijd  durt  unfer  friedliches  Dorf,  ottd 
hier  die  iJenkmaie  erltorbencr  Kraft.  O  Vater!  in 
des  Menfchen  Leben  ift  unendliche  Seligkeit  ver- 
wehu"  ^9  der  V£>  naiv  oad  witzig  Teja  wUl»  fiUt 
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ift  daher  gut,  dafs  er  fich  cfiefer  VerTuche  weit<"r  liin 

Sranz  enthält.    Mangelhaft  ift  es  auch,  dafs  die  Ge- 
chicbte  gar  nicht  zunn  Ziele  gelangt,  und  die  AuFga- 
hp  nach  vergebliohea  Verfuohen  unaofgelöft  bleibt.-« 


VKtMltCHTB  SCHKIFTSir. 

Av6stmi9,1nCoinra.  b.Bflrglen:  TaftlwAuchfür 

Freunde  der  Diclukunft  und  unterhaitender  Lr- 
ciüre,  auf  das  Jahr  1805.  Von  /.  /.  EdJeo  von  Hu- 
ber. Mit  fechs  Kapforii.  VIH  ii*ii6S.  ld.g. 

(r  Th!r.  6  Gr.) 

Das  dürftig«  Aeufsere  cliefes  Tafclicnbuchs,  dat 
■ncleiche  zu  c^m  Format  nicht  paiTemle  Papier,  ditf 
fcmesht  gexetohoctui»  WtUig  werthioten  Kupfer«  dar 
verwahriofteDraek  und  dieftattliefae  Anzahl  der  hto» 

ter  der  Vorrede  aufc-f  f  thrten  Druckfehler  brachte* 
'  dem  Ree.  nicht  ohne  und  eine  abfle  Meinung  von 
dem  Buche  bev.  Wir  wiukUth  uns  daher  im  min* 
deften  nicht,  dafs  der  Vf.,  feines  fsften  Eotrchluftet 
ungeachtet,  doch  nicht  gewagt  Im,  aine  Fortfettung 
foJf;e  '  711  taffen.  Der  gegenwärtige  erfte  inl^rniTii; 
«ntli»lt  iiroy  poetifche  und  zwey  prufaifcbe  beluiiii- 
thcjlp.  /Iilelheij^t  Königin  von  Italien,  ein  üi/ißffj'wl 
ia  zwey  Aufzügen  t  in  lehr  falbungsvollen  Verfen, 
aber  dabey  fehr  matt  und  leer,  ohne  allen  beftjjnm- 
ten.  kri^  fefkgehaltenen  Ton,  Ib  dab  man  eine 
lehleclite  Ueberfetjung  zu  lefen  glanbt.  Die  Cärtm 
HeJ'periens,  ein  drameui/rh/'s  Gedicht,  aus  dem  Tta- 
,  lieoifchen  des  Akiaßa/lo,  worin  Steilen  vurkommen* 
wia  lotete: 

WAr  SurfaM  i«ir  xor  Straf  wwAU, 

§n  wflrd*  idi  dtr,  4ie  micb  {efeOt!!  bOfc 

Die  tief  «»rini»4««  Seele  «reih«. 

Mwi  Lebw.wOrA*  Ihr  Opfer  Ufm. 

Permifchte  Cedu-h:e.  Theils  Oeleeeoheitspoefia^tiiaila 
Gcrangbnchslieder»  theils  gewüniilicha  AatoiBcw  im 
Stil  der  fchlecbten  Opern ,  z.B.: 

Dat  Labea  ift  eiii  Mukcnball, 
Die  MadMi  AmI  wir  Meatahee  eUV 
Die  Weh  ifk  die  IMaeM. 

Mm  gt*bt  der  Moken  maaeberlcf . 
'     Oft  fiad  lie  iittfam  ,  oft  auch  frtf^' 
Man  findet  Ccblimai',  und  gute. 

theils  endlich  metrilche  Ueberfetzungen  aus  dem 
teinifchen,franzöfirchen,en^lifchen  und  itaiienilchen. 
Von  (titfenzur  Probe  einebtroplie  ni:s  »  iiiein  Gedicht 
von  Baldey  welche«  man  auol},  von  Herder  überfetzt» 
la  de«  Terpfiehora  fbdal  i 


So&wel'tleh  kann  cjer  Badibanm  fe  liofpriiAt  fe;fn. 

als  des  Vfs  Vcrfe.  Laura  von  Cnßptvfcchfo ,  eine 
profaifche  Novelle,  ein  erftec  und  fehr  fchwacher 
Verfuch,  worin  fich  das  Gemeine  und  Alltägliche  mit 
dem  Orell  Abenteuerlichen  paart.  Den  Befchlafa 
maeht;  Kurte  Cefchichte  clet  Jetzigen  Krieges  cnrf» 
fchen  Eng  fand  und  Frankreich  7,  r  1 J?  0  7 .  Nur  dflrf* 
ti^  au!»  Zeitimgsnjchricliten  zuUiiirT.riir'jretzt,  und 
nicht  ohne  Unrichti(il<eiten,  befonders  ;ri  it  i  .N  imi  n, 
wiewohl  Geh  diefer  Aulfatz  noch  von  allen  am  erftea 
l<'ü;n  läfst.  Oer  Vr.  fchreibt  Obrisens  WlttricA  ((^tt 
tVOthrick)  sween  und  ftatt  beide  immer  Aeeda» 
ahei  letztere  er  logar  im  Keim  gebraucht»  ^ 


 ^  al  im  Oelbliiek't  Gthairt.  . 

Die  letite  tnmmti  «tsfr  voa  binnea  rnft: 

Uli  eine  Uaae  T«d<iakehM 
Mir  wr  aae  latottohtM  Jieo' 


BiuMtHii 


tniAuaiiosscHEirTKif. 

sadr.  b.  Mayer :  Das  Lehen  und  dir  Ruh,* 
in  demnerrn.  EineOedächtnifspredigt  aich  der 
Beerdigung  des  am  36- Jan.  I8il-  veivalgbaa 
Hrn.  Dr  r/  hrf  Geo.  Lud»,  Meißef  —  am 
Sonntage  !  1  j.  I  cbr.  gehaltaa  —  fiinDr.  Cer* 
hard  Segfilken,  Pred.  an  der Xirdw  SV  0.  L>  Fr. 
Itil-  38       8-     (4  <^r-) 

„Der  Verewij^te,  faßt  der  Vf.  fchOn,  gehOrte  z« 
den  viel  geftrQftt n  w..'  bewahrten  Zöglingen  der  Re- 
IJßiont  deren  innerer  Uehait  (ich  in  Herzensgute  und 
Edel  Ii  II  n,  .Milde  und  Schonung,  LidM  «ndlreund- 
liebkeit«  Mitgefilbl  und  TheilaehaaaBg  an  den  Tag 
)eg,t,  die  erheben  ftehen  fiber  die  batrfibenden  "Er» 
faurungen  des  Lehens;,  vfil  ihr  Glaube  fie  mit  cöl^ 
liebem Trieden  erfii^U,  uiul  die  iim  fo  ehrwürdig 
durch  ihre  Tugenden  find,  je  meh  r  Selbftiibenvin- 
dung  und  Treue  in  guten  Grundfätzen  dazu  erfor- 
dert wird,  um  ße  würdig  za  üben.**  Aus  den  aofe- 
hüngten  Nachrichten  von  dem  Verewigten  erheUf, 
dab  er  fanft  hinnberfcblummerte.  So  wie  er  es  i;e- 
wAttfclit  liatte. 

„—  —  Wiodaft  d«n  Kr«ni  du  mir 
Von  Myrth'  and  Bofea  T  iiUini«>i  des  ParadicTw 
Oaiinfcie  aiok,  keis  Tod!  SarttohteUr 
DaaUe  erfitieltiMid»  UaaMa  Ckriftwi.*> 

So  ftarb  er.an  einem  Sonnabend  AbF-n'",  als  er  noch 
'6ch  vorgenommen  hatte,  an  dem  folgenden  Morgea 
zu  Prediger^.  Eine  faofte  Mufe  hatte  ihn  durch  das 
Leben  geleitet  j  au«h  feinem  Tode  noch  blid»  üa 
ibm  ge&a«.  « 


NEUE  AUFLAGB. 


Bk&slau,  b.  Korn :  Le 


S 


nauveau  Hobinjon  pour  ftr» 
vir  ä  l'amufement  et  ä  rtnflmelion  des  jeaaM 
eaa  da  i'itn  at  da  rautraTexe.  —  OwiaJl«  tra> 
Init  da  l'aUamaod  -dm  M.  Campe,  fhimmm  idh 
tion  rev'ue  et  cnrrig^e,  ornee  de  y  1  jfiBoj  fig^ 
res.  1906.  45a  (t  TbJr.  la  Or^ 
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Donner stagt t  den  a.  May  igii. 


ARZITEYOEXAttltTRfifT  . 

•  .  Amsterdam,  Ii.  van  Ki'frcren:  Sehrts  derflft"!- 
j7)iJh>l.'n ,  ten  gi'hruike  zyner  Toehnnrprs  (Ab- 
rifs  der  chirurgiichen  Arznevtnitiellehre.  für 

ron  )  '/)  C avid )  van  Geß 
fishtr,   Ltfctor  der  theoretifchfii  w'iuid.irz k-v- 
-    Kunde  zu  Ainftcu-dam.  ig02.  88 5- iir.  ij.  fiöSiflb. 

V.nll.). 

a.  E.b'nd'if.,  b. EI'TCu.  Werlingscljoff :  Schets  der 
Heelkitndige  Ziektekunde  (Ahiifs  der  chirurgi- 
fchen  Path-iiogie)  tengdfnäieaünerTothoonrf* 
Door  D.  Win  Jßtj^eben  Wandarttm  «.  LkL  i, 

■  thaor.  vV^uiKlarz(ievkaii«l0  jctt  Amft.  j8o}>  isa  S> 
gr.  8.  { I  fl.  4  SU\b.). 

•  '0eiteetwijz<^  (Alirifs  der  chirur^ircbea  l'hera- 
■iiftHfr)  tca  gebraikg-  älfner  Toehoorers.  UouT 
ty  ■  wak  pejfcher^  V^aaUar^t«  iuhI  i.«ct.  d.theor 


'Wundarza«jknn<le,  Mit.^tie<le  der  KOnigl.  Hol- 

*  läiiil.  Gef.  <l.  WifC  zu  Hjarlem  ,  wie  nuch  «1er 
S.eeUud.,  UtreclitCriien  ,  Butavifcheii  zu  Kotterr 
itoiDt  und  aadertsr  ÜL-rr.  der' KOnfte jn.  WiflCi  l8o6. 
70  S.  jjr.  g.  ^  la  jStat>.> 

^^Tie  man  aus  den  Titeln  Geht,  fjnr]  diere  drey 
^  "  Schrir'ten  Lebrbacher,  welche  der,  auch  un- 
iter uns  «ortheäbsft  belumnte«  und  in  feinem  Vater» 
lande  befondfer»  ««geii  fyta*  grofsen  chiruruüchm 
Werkes  (Hedendaagjhhe  Heelkunde)  fehr  geicbStzt« 
Vf.  zuin  Gebrauch«;  feiner  Znhürer  niederfchrieb. 
Wir  hätten  niit  der  Anzeige  derlelben  nicht  fo  lange 
^(?zij.;'  rt ,  wenn  wir  nicht  auf  die  hey.leu  letzten,  in 
dein  VurL>.richte  za  Nr.  ^.  «er^roebeiMm  i.ehrba- 
cher ,  worin  vün  Werkzeugen  und  dem  Ferhoniie 
«handelt  werden  foll,  die  aber  unteres  Wiffens  noch 
nicht  erfcTiiene»  find,  gewartet  hätten.  Ueber  den 
^Wcirtb  der  dri^y  vor  uns  liegenden  i^eltrbflcher  wird 
'fielt  «m  beCten  am  j^cblufCs^liefer  Anzeige  einCJrtheii 
laCfea. 

Vf  ir  wanden  biu  zuerft  zu  Nr.  i.  la  dem  Vor- 
berichte  fagt  Hr.  v.  G.  unter  andern*  .er  fey  darin 

^iim  Theil  in  lii'-  Kufstapfen  eines  Schwenrke,  eines 
Plenckt  J^^o^^  Arn^inann  getreten,  zum  Theil  aber 
Xey  Bt  ihnen  abjewictien.  Auch  habe  er,  zur 
yerfnHdung  der  xV^ierierhulung*  alle,  iodi«lMa'L«bl^ 
£rgäa£ungtbUU(erMur  Aß  L,2' iJiki» 


buche  vorknmmenfie  Heilmittel  unter  ihren  bekanti- 

%  teften  hidlänilifcben  Nainen  auFjjefihrt ,  «lie  lateini- 
fchen  aber,  neben  den  holländifchen ,  am  En  le  in 
alphabetifcher  Ordnnng  beygefigt.  Üns  dilnkt  es 
i^ocb»  die  Wieder hotttaghitte  dadnrcb  vermei- 
'deittaTfen,  däfl^tntn  Im  7exl«  den  lateinlfchen  f9a- 
iTicn  nur  einina!  nngejjeben,  ond  dann  ilheriiiers  je- 
nes jlph.tbetjfche  R '  t^irter  ang-hätit^t  hatte.  Der  An- 
fänger hätt»'  fo  <lie  laK^inifch'Mi  Hen^nnimgen  li-idifer 
erlernt.  Theils»  um  del  Vfs.  IS}etUode  zu  charak- 
terifiren » tbeils «  um  ansb  «n  zeigen,  ia  wiefern  er 
in  dÄ"  Anor«<nung  von  den  genannten  dtov  Fahrrm, 
Z,B.  Ton  Mmemann,  abgewichen  ift ,   mjclien  vnv 

'dis^^Xill.  KLiflen,  unter  welche  er  «Ue  fammtliclien 
cbiruri;irchen  Arzneymittel  gebracht  hat,  namiiaft. 
J.  KrfchlafFen de  und  erwHrhendc  Mittel.  II.  Zufartt- 
jneoiiekeade  Mittel.  III.  Starken<(e  Mittel.  IV.  Blut- 
ftiUende  Mittel.  V.  Zurflcktreihende  Mittel  (R^pel- 
l^rn'ui).  VI.  Auflöfenile  Mittel.  VII.  Fitennachende 
Mittel.  Vlll.  Aii'.trfihonde  CDet^rßfnt'ici)  oder  rei- 
nijjpn  le  Mittel.  (Mundißcantiu).  IX.  Heilende  Mittel 
(Confolidanti'i).  X.  Reizende  Mittel.  XI.  Ruthmä- 
«hende  Mittel.  XII.  Blarenziehende  Mittel.  XlIf.Aez- 
tnlttel  (Cau/tiea).  XIV.  Anziehende  Mitrr]  ^Jttra- 
hentia).  XV.  Schmerzftillende  Mittel.  XVI.  Ver- 
b^rferiide  (Corri^Pittia)  oder  fäukiifs.vi  Iri^e  Mittel. 
fAntiJeptica).    XVII.  Kinwickclnde  MitteL  XVlfl. 

'BefeuchtendeMlttel  (Humectantia).  XIX- Anstrork- 
XMttde  Mittel.  XX.  Erwirmende  Mittel.  XXI.  Kah« 
Jende  Mittel.  XXH.  Nlefemittel.  '  XXm.  Speichel- ' 
m.vhmi  le  Mittf»!  (Slafagoga).  Am  Sctduffe  iler 
XXUHten  Klaifo  t'ngt  Hr.  v.  G.,  zuweilen  recline  mali 
auch  zu  den  ciiir.irHrchen  Arzneymitteln :  das  A<ler- 
Uflen.  das  Schröpfen,  die  Eiofcnaittes  das  Electtf- 
firen,  das  fleibenv  das  KiyftireAt  das  XHauterlum 

arnmh',  und  die  Erweiterung  der  Hohl|»efchwarc: 
nlli-it)  alle  diefe  Üinge  feyen  als  Operationen  zu  be- 
trachten; weswegen  er  fi«  flhert;.ingen  habe.  Vor 
der  .Abhandlung  diefer  XXIII.  Klaffen  ftehen  Bemer- 
kunsen über  die  chirurgifchen  Arzneymittel  und  ihre 
Wirkungen  im  Allgemeinen.  Diefes  Kapitel  enthSh 
einen  ^Schat7,  von  Hemerknngen,  die  nicht  nnr  felir 
lichtvoll  und  beftimmt  vorgetragen  find,  foii  lern 
woraus  auch  Uberall  der  fehr  erfaiirni?und  itenntnifs- 
Tulle  Chirurg  hervorblickt.  Ob  der  Vf.  die  KlalTeh 
4l«r  chirurgifelMaibtDmnittai  mefarnal«  ohne  Noth 
C  0>  .   *  »«^ 
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TCrvielfältigt  halie,  getrauen  wir  uns  niclit  rcclit  7u  gen  wirklich  gcftört,  und  Hipfe  Abweicl>ung''Ti  t^eut- 
IttefHinmen«  Wenn,  geht  lunn  ilcrpleirhpn  überflüffig  "  nch  wahrj^eiionuitf^u  vvertl»*n  können.  Hieraus  folge 
Jbll«io«nrt«  Klaffen  genau  (lurcli :  fy  fcheinen  des  Vis.  alfo,  ilals  Krankheit  (Morbus)  nichts  anderes  go- 
bevLebrachle  Gründe  ihre  Nothwcndigkeit  zu  erhei-  naant  werden  Ijiönne,  als  derjenige  .Zufuiqd  uni&pt 
fchen,  indem  er  Alles  praVtifcV  branchbar  darxu-  Kräfte,  Organe  und  Verrichtuo^en  unreres  Karper», 
ftellen  weifs.    Al'^  .Bcyfpiele  könnten  wir  Jio  Vtc -uid     c;,;  w.  il.-:  :i!)c>(  luunt ,  o;!.-!- .-iMes  TKpüs  ft^ffflfien  in«;- 


XlVte  Klaffe  anJühren.  So  giebt  er  bey  der  XIVIlu 
Kl.  {  Aetrnheniiii)  zwar  zu,  daisy  aufser  einigen  an- 
^Lern  KlatTen*  alle  nlzende  Mittel  dabin  zu  rechnen 
fevn,  macht  aberdahey  noch  einige  Mittel  jiandiaft, 

die  zwar  iiii  lif  unter  ili-ti  rei^ciuif^n ,  aber  zum  Theil 
^rriter  den  eili  iinacheiulen  wiitu  dufgefilhrt  worden. 
Diefe  find:    Pech;   Hurz;  Bertramtvin  zrl ;  üoyi/; 

ingber;     Pj'elj'frWurz<'l;     (Lfjiidiur)i  .'^ 


Stauer  pf  ff 


erfi/'fjj'er  }  Zwiebeln;  ßreufinej/eln  ;  Knobi 
Uebri-i'ii.Jft  \cJcr  Klafic  eine  tinleitunc  über  di* 
Natur  uiuJ  Wirkung  der  dazu  gehörigen  Mittel  vor- 
ausgefchickt,  und  den  Befchlov madwi  die  IntUcan- 
tia  und  Contraiodicantia.  ' 

"  Ueber  den  Plan»  den  fich  Ilr.  v.  C.  bey  der  Ab- 
fafTiiDf^  von  Nr  a.  vurzeübnotei  erklärt  er  ficb  in 
dem  Vorberichte  fo!gcndermaf«!n ;  „Diefes  Leh^ 
buch  enthalt  die  Grundlinien  der  chirurgifchen  Pa- 
thologie, entworfen  nach  de«,  mittlem  meiften  Hey- 
fill©  aufgenommenen  Lehren  der  I\'euern,  verbunden 
mit  einer  Menge  anderer,  die  ich,  wed  fic  a»f  eine 
vie/jübrige  Erfahrung  fich  grOnden.  und  mit  der 
ftr(  rieften  Kritik  ausgewählt  wurden,  glaubte  bpy- 
fügL  II  zu  dürfen."  Von  diefem  Plane  wird  man  fich 
einen  noch  deutlichem  Mf  L;riffir;:rlion  können,  wenn 
wir  den^Inhah  des  Lchrbuclies  herfeizen.  Auf  eine 
'Einleitung  folgt  die  erfte  Abiheiluna,  worin  die  ali- 
cemeine Paihologie  vorgetragen  wird.  In  diefer  ^fird 
fn  fechs  Kapiteln  gehandelt:  ,  I.  von  def  Nator  der 
Krankheit;  2.  von  der  EntfteVinng  der  Kranlchrit:  3. 
von  der  Verfchicdenlieit  der  Krani^heitfii ;  4.  von  der 
Urfache  der  Krankheiten ;  5.  von  den  Zufallen  der 
JCrankheiien  im  Allgemeinen;  und  6- von  den  Z«icben 
der  Krankheiten.  In  derzwcyten  Abth.,  welchedle 
befonviere  Pathologie  zum  Grgenftande  hat,  .werden 
j.  allgemeine  Bemerkungen  ji.itgetheilt.  a.  Wird  ge- 
bändelt von  den  Krankheiten  <fcr  <  mfacheu  Fafem  ; 
3,  von  den  Krankheiten  der  Oefaise;  4.  von  den 
Kraitkheiten  der  organifchen  l'heile;  5.  von  den 
Krankheiten  der  flüffigen  Tbeile ;  6.  von  den  Zufällen 
der  Krankheiten  insbefondere;  und  7.  endlich  von 
befonderen,  die  Urfacbi  n  der  Krankheiten  betrerfm- 
•  den  Umftändeo.  In  den»  Kapitel  von  der  ISunn  dfr 
JCrttffM«iV  Toheiot  der  Vf.  befonders //w/e/«//rf  *  I'n- 


bcluiitiiij c  ,  vvuäiii  lic  !u  f**lir  vor»  dt'in  lut ■ii  liclieii  au- 
weichen, dafs  dadurrh  die  Verrichtunj^pn  wirKiu  h 
gcftön  oder  in  Unordnung  gebracht  wcrJcnt  luid 
wobey  diere  Abweichungen  ganz  deotUeh  in  die 
Augen  fallen. 

In  dem  Vorher,  zu  Nr.  3.  ift  diefes  Lebrbucii 
alfo  cliarakteriffrt :  „Die  Beftlmmung  der  Hcilart 
aller  der  KranlNlieiten ,^  tlie  in  meinem  Abriffe  der 
chirurgifchen  Pathologie  kürzlich  befchrieben  find, 
ift  derilauptgegenftand  diefes\V«*rkchf  us.  Bey  feiner 
Abfaffiing  glaubte  ich,  ich  ntüfste  die  in  dem  gedach- 
ten Abrilfe  befolgte  Ordnung  bcybehaltent  und ich 
darfite  von  keinen  andern  Behandiüaeen  ^fßtdteat 
als  von  folchen ,  die  fich  den  Beyfall  der  berftWu- 
flcn  neuem  VVun«lärzte  erworben  haben ,  oiler  ii">"- 
anf  eigener,  vierzigjähriger  Erfahrung  beruhen." 
Vier  Kapitel  enthalten:  I.  die  chii  urgilchc  IleiUne- 
thode  im  Allgemeinen.  9, Die  jiatarliclie  Heilmetlicr 
de.  (Kdnnte  vietleieht  belYer  die  Heilmethode  cfer 
K.i'r.ii'  q-MKiiiiit  werden.  Der  Vf.  ^rrftch?  darontci 
AJIl-?,  \\.]s  ilie  1,-ben.skraft  uiul  ilir t;  vci .chiedenp.n 
Müdil';rdlii  i;iL'ii  uline  die  Hülfe  (icr  Kurift  zur  Erhal- 
tung des  ivürpers  ihun  und  zu  Siami«  zu  liriugcn  fa- 
chen.) 3.  Die  rationale  Heihnethudi;  im  AUgemeiifeo. 
4.  l>ie  rationale  Heilmethode  insbeibndere ,  weklM 
in  vier  Unterabtheilungen  zerfillt:  a.  in  die  Heitn» 
ihode  der  Krankheiten  der  einfachfri  fiTteii  Tlieik. 
b.  In  die  Heilmetiiode  der  Ivrankhuilf n  der  organi- 
fchon  Thcile.  c.  In  die  Heilmethode  der  Krankiieiteo 
der  flüffigen  Xheile.  td.  In  die  HeiUnethode^dor  Zur 
flUe  der  Krankheiten.  Diefe  Unterabtheilon/^n  ver- 
fallen wieder  in  neut."  AlithtMiunt-ri: .  7.  !J.  .Nr.  b.  in 
die  Heilmethode  dci  veriet/ifn  Zuldnunenl  au^e*, 
.\n  ro.\!i/iui  (Wunden,  Gefi  lnvüre,  Krn"kchen- 
briiclii;),  in  die  Heilmethode  in  Betreff  des  kranken 
V'M  bandes  lier  Theile  (  follte '  heifsen :  des  Ver- 
bandes der  kranken  Theile),  in  die  Hi-ilniethode, 
bctrclfend  die  Lag«  der  kranken  Theile,  in  ilicHeil- 
■melhode  der  krankhaften  Geftdlt  l'.i^v  Tlu-il!^ ,  in  die 
Heilmethode  dor  krankliaftcn  '/.d,I  tl -r  Theile,  in 
die  Heilmethode  in  Anfehung  iljf  G/Orse  der  rbeiic, 
in  die  Heilmethode  der  krankhaften  OberÜärhe  der 
Theile,  und  in  die  Heilmethode  de«  krauUhafteo 


thogenie  iKuia^,  ihv  nichts  w^ijtfiT,  ais  ausgp-    Ebenmafic»  der  Theile. 
fchriebcn ,  «u  haben,  üm  ficb  dte«  Weg  zur  Beftim- 

Aii<:  r'om,  von  uns  angegebenen  Inlir.ltc  tllefer 
drcy  Lthrbficher  wird  man  fchen,  dafs  üe  fehr 
brauchbar,  und  lu  tx^ff  Ii  i.T.n  fiml,  wie  fie  von  eiii^m 


mung  deffen,  was  Krankheit  ift,  zu  *.ihiicn,  läfst 
er  Ö.  a-  die  Definition  iler  Gefundheit  vui  ausgehen. 
.Die  Gefundheit  (Samtas)y  fagt  er,  ift,  fo  weit  man 
es  niit  der  gegenw.irligen  Lage  tier  Dinge  (mit  dem 
gei;envvärtigen  Umfange  unferer  Kenntiailfc  O  verein- 
bar linden  kann,  die  ßefchaffenhcit  unferer  Kräfte, 
Organe  und  Verrichtungen,  wobey,  obfie  gleich  von 
der  natürlichen  etwas  abweichen,  diefes  duch  nie'  * 


ht 


JV]^n3i>-  \'<m  foiciicu  Kenntr.rifeu  und  von  einer  fo  ans* 
gebrt.ie'.eo  Erfahrung  zn  erwarten  waren.  Es  fehlt 
uns  Deutfchcii  zwar  nicht  an  kürzeren  ch:rtiryif.-hen 
Lehrbüchern,  worunter   iich  nctiLi     Ii   lijs  Titi- 

;;/^////'l<  lie  ciiR-n  nic  ht  im.  1  rJi''nti'r!  Huf  cTwnrb'äQ 


!ia  dem  Grade  g^hie|tt>  daiis  hier4uj:ch  die  WirktiA-   liiüi;  üUeJin  wirglaubep»  die  voa  Geß'ohtr'Uhita  i^önif 
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ten  rectitgut  neben  ihnen  beftebeDf  und  winn oiow 
yeber{«t2iuig  nicht  unwerth. 

^  '  '•' 

,  yriBlf }  b.  Scbanmburgn.  Comp.  Annalen  der  chi- 

rurglfc'hfn  Klinik  an  der  hohen  Schule  zu  Wien. 

Heraus  gegeben  von  ,ür.  yinwnz  Kern,  orcl.  öf- 

fentl  ¥roMhr  dafelbft.    Zweyter  Ji«sd.  I809L 

324  S.  K-    (I  Klhlr.  12  Gr. ) 

Seit  Kcc.  den  erften  Baad.diefer  Annalen  (  A.  L«  Z> 
J807.  N.a88-)  anzeigte  lind  die  ihm  aurgef  illenen 
Zweifel  und  Bedenl<li.^^hki.-itcji  ruhig»  «  i  ine  be- 
leidigend zu  werden,  vortrug,  ift  über  den  Vf.  und 
fein  in  warmes  Wafier  eetaucbtes  LciiUvandläppchen 
fo  vidi  gcfprochen,  gefcbdeben  und  gewitzelt»  da£s 
man  es  ihm  nicht  vcrAbein  tcönote,  wenn  er  feine 
Antillen  gar  niciit  weiter  fbrtfetztc  oder  dach  wcnip;- 
ftc[is  mit  Viriergeharnilchten  Vorrede  wieder  heivur- 
tretei)  li'Jls.  Vor  beidem  hat  fein  guter  Genius  ihn 
bewahrt.  Dem  VVu»fche  des  Ree  gemäfs  hat  tier 
Vf«  diefen  Band  mit  einer  BeCcbreibuog  der  Wicnef 
chirurgifchen  tCiinili  eröffnet.  Sic  benndet  ficb  im 
allge;neinen  Krankenbaufe  und  befteht  aus  zwev 
^inmiern,  diednrchdasVVohnziminer einiger  kaiferl. 
l*eii(ionärs  und  durch  den  Operatjonsfuai  von  einan- 
der getrennt  find.  £ines  mit  %  Betten  ift  fOr  Männer, 
das  andere  mit  6  Betten  far  weibliche  Kranken  be- 
nimmt. Sie  find'fo,  wie  die'  Golden -Zimmer  im 
Krankenhaufc,  mit  aUem,  was  dem  KmnKi^n  noth- 
wendfg  ift,  verleben.  Die  Wartung  der  Mcinner  jft 
zwey  Wärtern,  )«ne  der  Weiber  zwey  V\  ;irt!M  innen 
tibertragen.  Diu  Schule  hat  das  Recht,  nach  ihrem 
BeclarfailTe  die  Kranken  aus  den  Gratis -Zimmerndes 

alJgetnein.'ii  Kraiikenhaufes  ausjtuwäblcn  od«r  gegen    —  _ 

tukniche  liüzaliluiig  eines  Gulden  aufzunehmen  und  märsige  inner 
w«nn  fie  Hurcii  Lan^u;  der  Zeit  einem  belehrendem     und  Gcich-xü 


dsn  geheilten  Kranken  waren  a  mit  Brüchen  de« 


wenn  fie  durch  Llin^^i:  der  Zeit  einem  belehrendem 
falle  den  Platz  wegnelimen  oder  unheilbar  feyn  ioli- 
ten,  in  das  Krankenhaus  zurQckzufchickefl  oJcr  im 
aaho  liegenden  Verforgungshaufe  usterzu bringen. 
JJer  Zutritt  zu  der  chirurgifcheo  Kliptk  und  zo  den 
daU  lhit  vorfjilcnfIeD  Operationen  ift  jadcin  Schiller 
jdoc  Chirurgie  und  Medicin,  er  mag  Ein  -  ;oder  Aus- 
]Snde7f^y°>  verftattet.  Die  einländifchen  Schüler 
rtes  zWeyten  Studierjabrs  find  gefetzlich  dazu  ver- 
Lunden*  die  Klinik  zu  befucben  and  unter  der  Lei» 
tung  des  Lehrers  Kranke  dalelbft  zu  bfdiandein.  Seit 
einigen  Jahren  werden  fechs  der  vor/iiglichften  Zög- 
linii^^ey  volle  Jalire  in  derÜperaliv  Chiiurgie  be- 
fujuiers  »nsgebüdet.  Sic  wohaen  uncm  .eidlich  und 
je  lererhäfit  fährlich  aöc  Gulden.  Der  Affiftent  der 
c^iirur  '  frhcn  Klinik  hat  durch  die  Einrichtung  einer 
chirur^ikiicn  LefegelelJicbaft  auf  die  Bildung  junger 
Aei/.te  und  Wundärzte  zu  wir.'ven  gefmrht  luid  ilie 
dadurcli  entiiandeue  IJiüiiOtUek  befteht  bereits  aus 
500  Händen. 

Die  Anzahl  der  in  diefem  Bande  de^  Annalen 
aul^eführten  Kranken  beträiit  53,  von  welchen  44 
geheilt,  2  gettorb^n,  5  auf  Verlangen  entlüften  und 
s  auf  vu^w^  j^fiti^i^^B^HTiTnar  gebracht  find.  Unter 


H  ulLMifcickos,  2  mit  Hydroccle,  i  mit  Hydrofarco- 
cdi!,  F  irit  Lippenkrfebs,  7  mir  Braftkrebs*,  5  mit 
Btafenftein  und  x  mit  brandigem  Uoterfcbenkel 
operirt. 

Da  die  Belian  J!unn;sarT  des  Vfs.  die  nämliche  ge- 
blieben ift ,  fo  /iiuf^  auch  Ree.  dasjenige,  was  er  bey 
der  Anzeige  fies  crl'len  Bandes  rügen  zu  muffen  gbub- 
'  te,  nocbiuals  wieilerholcn.  Das  in  warmes  VVal^et 
getauchte  LeinwandJappchen  wendet  der  Vf.  bey 
Wunden  und  Gefcbwflren  nicht  an,  weil  er  es  f^r 
ein  örtliches  Heilmittel  hält,  fondem  weil  er  die 
wunde  übn  Jkioiic  gfgen  die  Einwirkung  (ter  .it-ro- 
fphärifchen  Lufi  ichützen  will,  weil  feaciite  l^ein- 
wand  weniger  mechanifch  auf  die  wuudc  UljcrHache 
einwirkt,  lüs  trockne  und  weil  ihm  kein  indifieren-» 
terer  Körper  bekannt  ift,  ^in  er  zum  Befeuchte» 
anwenden  könnte,  als  laues  VVaffer.  So  bald  man 
zugiebt,  dafs  die  Heilung  der  Wunden  und  Gefehwa. 
re  ein  Werk  der  Natnrlhätigkeit  und  nicht  derKunft 
fey,  fo  wit  :t  man  dem  Vf.  in  diefec  einfachen  Be- 
ImödKings.irt  l'.echt'  geben  mfllTen  und  wenn  er  an- 
ders —  wie  doch  wold  angenommen  werden Iteon-r- 
durch  Entfernung  aller  die  Heilung  hindernden  Din- 
ge, ßc  mögen  nun  von  anlsen  oder  durch  eine  After- 
productinnin  die  wunde  oder  gefuhwiii  ige  Oberfläche 
gekommen  feyn,  durch  eine  fchickliche  La^c  oder 
einen  i|ahin  zweckeodAi  Verband  {den  Keproduk- 
tionsprocef^  bechnftigt:  fo  wird  man  immerhin  du 
Leinwanctlä|ii)clien  lieber  fchen,  als  die  mit  To  man« 
cherley  Salben  befciimierten  Cliar{.iebaufchen  in 
vielen  Krankenhäufern.  Ein  lo  genanntes  vvikles  oder 
fchwammigtes  Fleifch  Geht  man  unter  Salben,  und 
trockner  Charlie  fo  oft  hervorlcommen ,  als  unter 
dem  Leinwandläpppben.  Ruhe  und  eine  zweck- 
mäfsige  innerliche  Behandlung  machen  bw  Wunde« 
und  Grrcii.'.'üren  wohl  immer  die  H-tiiptlache  aus« 
aber  die  Oalje  der  Arzneymittel  muls  doch  auch 
nacht  fo  fchunrh  feyn,  dafs  fie  zar  Beförderung 
«iner 
ne. 

ni —    ^ 

producliuiisjii  uuei'i  von  der  l'y uljüitifchen  Metamo^v, 
phufe  ergriffen  ift.  Ui  fs  dünkt  Ree.  gefakrHchund 
man  würde  —  wenn  die  Grundfälze  Jes^H.  Vf.  in  die- 
fer  Hinficht  wahr  feyn  follten  —  auch  beym  tollen 
Hundsijifs  wohl  nicht  eher  ernftbaft  zu  handeln  U«*> 
faclie  haben,  bis  die  Vorboten  der  Watrerfcheu  ei> 
fcheinen.  Das  würde  d.  r  Vf.  doch  wohl  nicht  biUß- 
gen.  Wo  kräftig  in  die  Orcaniiation  eingegriffen 
«wbrdcn  mufs,  ift  der  Vf.  nicht  fo  Titrchtiani,  und 
man  könnte  dreift  behaupten,  erfarcbte  die  China 
und  ttoffmann's  Geift  in^hr,  als  Pener  und  MeCfor. 
Er  fuchi  mit  Kr-cht  den  Gebrauch  tl."^  glnhenden  Et* 
fens  wieder  an  die  Stelle  minder  wirUimner  Aetzmit* 
tel  zu  fetzen,  er  macht  den  üruchfchnitt ,  ohne  darl 
eine£inKiem{niulg  ihn  fonlerte,  blols  zum  Verfuclio 
einer  Radikalkur,  die  ihm  aber  vielleicht  nicht  ee- 
lin    n  rnorliti-    d^nn  l.is  Xichtbcrvorkommen  des 

iäruciis,  iü  iiiifie  lict  x'aueut  m.  der  Küaik  ift  j  bürgt 

-  BWll. 


nacht  fo  fctuvnrh  feyn,  dafs  fie  zar  Beförderung 
einer  normalen  Reproduction  nichts  beytragen  köa? 
ne.   Bey  fvplnjitifch^n  GfefchwOren  giebt  der  Vf. 

nicht  eher 'CJiii'ckfiiiJennittel,  "  hi'^   der  ganze  ne- 
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laoch  nicht  dafür,  dafs  er  ear  nicht  wieder  hervor- 
IcommeR  könnte.  Das  kalte  VVaffer  ift  unif  bleibt 
^ur  Unterdrilrknng  einer  Blutung  nach  Operatinoen» 
V  enn  auch  nicht  unficherer,  doch  immer  unbequ»- 
li.er,  als  tlie  Uuterhiudunf;,  wirlie,  wenn  Ge  gut 

f"  emachtift,  diefernere  Blutung  ganz  gewifs  hemmt, 
febrigens wir J der  Druck  diefer Schrift,  ilfren  Kurt- 
fptzung  zu  trflnfcben  ift*  darch  eiae  Menge  Druck- 
lehlcr,  die  theils  angezeiet«  theÜR  nicht  angezeigt 
find»  cB.  CMitf,  HfänmgU»^  AmMhoml,  mtlMil. 

8eB0NB.ILCMITB. 

SitziVKO  »  b.  Mayr:  Oediehte  nnd  Lkdtr»  Vofe 
Oreg0r  Krämer. 

Auch  unter  inn  Titfl  : 

Irenes  Liederbuch,  zunfirh/}  J'iir  di^  Jugpnd,  dann 
auch  iuT  F-rwaclilL'ne.  Grdrstentlieils  nach 
Sc/zRiWsiMelotiien  zu  Krämers  „hundert Schul- 

5e/M// "'<•/! und  nach  anilero  beliebten  Meindien, 
ibgeufst  von  Gregor  Krämer.  1^05.  XXVIil  u. 
49«  S.  (aufser  Dedication  uoii  lobaltsyerzeich- 
aUa.)  s>  (I  fttUr.  ja  Or.} 

Ein  firofscr,  fchwerer  Socbkörper!  Ree.  nahm 
ihn  mitaem  ongfüiftifeoVorgefabi  in  die  Hand,  dafs 
der  Ihm  inwofanentle  Geift  in  einem  ungleichen ,  ja 
wohl  gar  im  iimgfkohrten  Verhällnifs  zu«  ffinem 
fiufsern  Umfange  ftchrn  möchte,  und  leider  hatte  er 
fieh  nicht  betrogen.  Di<*rs  dürfen  wir  ixidefs  unfern 
I«efera  our  ganz  im  Vertrauen  zuflaftera,  und  ^ix 
>frflrilen  es  um  .Alles  in  der  Welt  nicht  laat  dem  Vf. 
faf;t*n,  der  fich  fchon  durch  das  Motto  des  i'itpls: 
110)1  riiivh  lertori  uiidUoriijuf  plarpho;  Lector  et  att- 
ditor  nun  mild  qiiisque  plucet  (Owen)  wie  mit  einer 
«nächtigen  Aegide  geüchert  hat .  der  in  der  iJcdica- 
lioii  von  feinem  Buche  die  Urfrednchrten  Wirkungen 
Terheifstt  fodann  ia>iner  ^Forrede Jtlr  gelehrte  JLe- 
fer  .-  zum  lej'en"  ein  endlofes  Gefchwalz  nt)er  die 
Beftimnuing  und  die  Vürzilt^e  frincs  Um  Itr-s  erhebt, 
lieb  auf  Hecenfenten  beruft,  die  feine  Arbeiten  ge- 
lobt oder  doch  nicht  getadelt  haben  füllen ,  —  Be- 
rOhmte '{'onkilnftler ,  unter  andern  den  Bruder  des 
^rcifsen  Haydn,  fogar  namenriieh  zur  Comp« ifltion 
(»itier  LioviiT  ,uiffur<U'i1,  xien  Nathdruf  Umi  Boforg- 
nilfe  erweckt,  u.  f.  f.  und  nach  allen  diefeo  Vorbe- 
reitungen, well  ho  vierBogOD  foUeo»  HgJaBttcb  S/eie 
^endermarsun  beginiit: 

L'fet,  Freund*,  fingt  die  I.i»der, 

Uie  in  ilietcm  Buc  e  fcKh'u  ; 
Wer4*c  froh,  un  1  wtif  und  biedrr 

ßry  ärt  t»hftn  Jlt  Jo  fchün. 

Ob  es  ab^ens  viel  dazu  wirJ^ea  werde,  den  Kopf 
der  KjnderBiihter  ta  maehia»  wenn  fttf,  B>aus  dei 
^fkLieUerbttohefiog^:  (S.  «ga») 

c  •   


Xlorran  hi«r«  irr  t<ipFr«  Hand, 
Vko'il  ein  Sufle;  wjr  fein  -chlund« 

Und  fo  rinrn  b>rit>-n  hi*n 

FiaHec  iHr  bev  kein' 11  DrjobM 
Tief  im  Uallcii>  Urund. 

^aTon  mSohten'fleh  «vobl  die  meiften  Lefer  fchwer- 

llch  überzeugen  k(j;ini*n.  Wohl  den  Kindern,  wrnti 
fie  in  diefein  und  ihniicheo  Fällen  den  S.  4.  befind- 
BefaaD«  Ma  artig  gmabwen  Wiak  beoutseo: 

Vmr  luwctlen  ftitA  dit  Linier    (det  Vfa*  niolich} 

FBr  den   witdrn  Unvrrftind 
Sektiniar  pSbclhifc  uud  nieder.' 
Hlnccfetit  mit  fchwerer  HmA. 

Diefe  iaftt  d«n  W  ilden  finfea* 

Euer  milder  »-eitrer  Siiin 
Bit«  mit  ecrtSrlctea  Schwingr»  ' 

D«b«r  lolcb«  iktapkehea  biii. 

ZamSehttifs  bemerken  wir  noch,  daft  der  Vf.  Me- 

Zän,  inpb'irhen  RurhHandlung,  SchulMnrin,  Kat{fr 
Mann,  GeitzHafs,  üchulGeß'niiBu'h  u.  f.  i.kbreiift, 
und  wir  zweifeln  im  minileften  niobt,  wenn  et  feinen 
poetifchen Charakter  ehrlich  angeben  wollte,  dat«;  et 
»a^RehnStkirddy PfrsMaeher.M.l  f.  fcbreiben «rOnie. 

EHBAU  U  lÜGS.SjCHRlFTBJf .  ' 

MAGoimiRe,  b.  HHnrlcli^honsn :  Antttv&rträg^tn 
Jährt  IK09«  gebolttß  von  ff^.  D.  Kf/jler,  PreJi  --i 
an  der  St.  Petrikirrhe  in  Magdeburg,  nebft  eini- 
ge OehßettkHisre^  igio.  isi  &  8*  (leOfe^J 

Oline  fich  eben  befonders  auszuzeichnen)  faefei» 
dein  idcfe  Amtsvorträge  des  Herrn  iL  doch  fo  intw 
effante  Themata,  uml  (ie.feibft  6fld  fo  nclmi 
diS|)ODirt»  und  mit  fo  fichtbarem  Flcifsi»  hearbeit* 
dalsr  man-fie  gewifs  nicht  ohne  innige  HocliarlttBM 
geg"!!  den  Vf.  aus  (!..t  Han  f  legen  wird.  Kr  fd^ 
denket  felir  befclienlen  von  feiner  Arbeit,  und  e«  ift 
nicht  zu  lüugnen,  dafs  es  ihnen  hieundda  antJrOad- 
lichkeit  in  der  Aasfabning,  fo  wie  an  PrSdtfoa  im 
Austtrur^e  mangelt.  Ofeiebwohl  kann  ihre  LectQrt 
fiir  ciif  KLilTe  von  LpTtu  ,  w.  l^he  (ll^'f-  V'orzilge  atit 
bekannten  Grüntb-n  nicht  leicht  vermiffen,  febr  eP- 
baulich  und  nutzbar  feyn.  Den  frtnf  Predigten.'wel» 
che  hier  geUe(jirt  werden,  find  nuch  zwev  Aitarre- 
den,  eine  Coltfirmation«- ,  eine  Trauungs  ,  eine 
Tnuf-  und  eine  Begräbnifsrede  bcygefrtijt,  die  littk 
Predigten  auf  i^eine  Weile  au  iooerm  Qehal».  »^M 

Wartha  Aaehl^hoi. 

AOPLAOK. 

MCnchen,  b.  Lindauer:  Kurzgefafste  GefcfdtMm 
des Kön^r^icht Baiern  zunt  Oe.irauche  lipymUi^ 
terricbt  in  de«  königl.  baierfche»  GvmnaSea 
von  Dr.  J.  Mi!bi/ter.  Iweyte  umgearbeitete 
und  vernipbrte  Auflage,  ^^ov.  VIll  u.  356  S.  R. 
X 16  Gr.)  (Stehe  iUMae.  A.  L.  Z.  i«oi.  Är.li^O 
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Sonnkheudtt  dem  4.  J(fa/  iBll* 


•         FAl^D  AG  OGIK. 

DuiSBUKC  u.  FssEN,  b.  Bäcieker  u.  Kflnel :  £?«  ge- 

ordnetes  ferzelehnifs  auserlefener  Schriften  für 
Lrh:rr  in  Eleirtrn i ar  und  niedern  Schulen,  mit 
be)igefüateri  iieurtheilungen.  Von  B.  C.  L.  ATa- 
torp,  IvOnigl.  Preufs.  Oberconfirtun>i!ralhc  bej 
der  Kurnu  RegieruQg  io  PotsJnm.  ff«?  verb. 
v.varitK  Aii|l'  tgii.  vIU  u.  iS8  ^-  8-  Gr.) 

^jröfser  als  in  ireend  einem  Zweige  der  Literatur 
ift  in  der  päclagügifclicn  dif  Anzahl  gemeiner 
Schriftrteller,.  die,  oboe  aJlen  Innern  Ueruf,  blofs  ab- 
und  aiisrchreibftn,  um  Geld  zu  verdienen;  nirgendU 
iit  die  Leichtigkeit«  womit  msn  Bacher«  oft  aar  m» 
v^eo  das  eilfta,  maclit  uad  im  Umlaaf  bringt,  fo  io 
<fic  Augen  fallend,  bey  dem  d-rrbreibe  für  die 
liebe  Jugend,  worin  es  unfre  püdagogifchen  Bücher- 
macher  von  MefTe  zu  Meffe  immer  weiter  bringen. 
Es  befremdet  uns  daher  weitig«dafs  fo  manches Uate 
und  Treffliche  to  der  Waflerfluth  des  Schlechten 
und  ,MiiteIniär?tgnn  untergeht,  und  dafs  Viele,  die 
ketn  eignes  Urthf-il  haben  und  blind  zuareifen, durch 
trOgerifche  Hüchertitel,  'j  ;  l  liäntllerifcne  Anpreifun- 

iren  und  einfeitiges  ZeituH^s-  und  Journalloo  oft  fo 
•hr  getäufcht  werden;  denn  es  wird  immer ibhwe- 
rer,  aas  der  ungeheuren  MafTe  von  Bachern  gerade 
Has  rechte  7.>\  treffen.  Ein  Buch,  das,  aus  un* 
zähliclien  Siluiit  n  Jiefes  Faches,  Oberall  nur  das 
Befte  ffireinen  belondern Zweck  mit  onbertechlicher 
Strenge  auswählt  und  beurtheilt,  ift  daher  nicht  blofs 
für  dea  grofaea  Uaafen  gewöhnlicher  Schulineifter« 
fite  daireroe  alli^nfalls  entDelireo  können«  wenn  Ihr« 
Geiftlichen  ganz  find,  was  fie  feyo  foileo,  fondero 
auch  fflr  Lehrer  in  hdhern  Schulen ,  fnr  Schulvor- 
fteher,  Superintendenten  u.  a.,  die  auf  den  unermefS' 
liehen  Oceaa  4er  LitaiMnr  einen  folchen  Kompab 
kaum  entbehren  kltfniM«dring0tidesBedllrfhirt;  und 
Hr.  Obere  o!ir  l\\ir,irp,  der  durch  feine  kleine  Schul- 
bibhotbek  dielcni  Bettürfnifs  fo  glOcklich  abhilft,  hat 
fich  dadurch  ein  neues  grofses  Veritienft  um  die  l'a- 
4bigOgil(4srworl>en.  Darüber  bat  das  Publikum  ianeft 
fein  ürtiisil  abgegeben»  wie  die  fchnell  auf  einander 
i;r«Fü!t^i  'n  Ausgaben  zeie<?n.  Ohne  al To  Ober  Zweck 
und  Pian  der  Kleioen  gehaitvolien  Schrift  oder  Ober 
die  Nothweodigkeit  einer  verftäudigen  LrktiiK  /ir 
eigenen  l^dung  -und  Fortbildune  der  Lehrer»  über 
j^gamtuKgmtuo'  MUT  JLL.S.  i8ii* 


die  befte  Art,  Lerezirkel  uiTd  Lefebibliotheken  zu  tf- 
richten,  und  Ober  manche«  Andere»  ww  fich  ihm 
bey  dlefer  Anseige  darbietet»  und  mwllber  die  Vor- 
eriunertingen  viel  Behcrzigungiwcrtfaes  enthalten, 
weiter  etwas  zu  fagen,  gehn  wir  lb|^eich  zur  Cha* 
raktfiriftik  der  neuen  Ausgabe  (Iber.  —  Sie  heifst  mit 
Hcrht  eine  vermehrte  und  verbefferte;  denn  beyn^* 
ho  jeJn  Seite  enthält  Berichtigungen,  Zujatze  oder 
Wcglaffuitgen.ob  fie  fich  gleich  in  Abficht  auf"  Zweck 
uifdPlan  uicbt  wefentlicti  vooder  vorigen  untcrli-hei- 
<let.  Wir  haben  beide  Ausgabeji,  rr.'lu  aus  eigenem 
Interefr«,  als  fUr  den  ZwecK  einer  Anzeige,  lorgfäl- 
tig  mit  einander  verglichen,  und,  aufser  den  Statu- - 
tender  wohl  organifirten  Weilman'fchenSchullehrer- 
gefelirchaft  «nndem  alphabetlfchen  Regider  noch 
feclis  und  rech<!zip  Büchertitel  i;ezählt,  dia  g.ui/  neu 
hinzugekommen  'find.  Kreylich  würden  wir  hierin 
im  Ganzen  und  Einzelnen  noch  manches  geändert, 
hie  und  da  ein  angeführtes  Buch  weggelwen  «nd 
daftir  ein  andres  genannt»  auch  wohl  mancher 
Schrift  eine  ganz  andre  Stelle  angewiefen  haben; 
aber  wir  können  dennoch  nicht  anders,  als  die 

fjetrofTei  f  .\  i  wahl  derBiJcher  und  eine  gewiffe  wei- 
e  literarifcheSparfamkeit  loben.  Alles  beurkundet 
eine  genaue,  umfaffende  Kenntoifs  der  Literatur  di^ 
fes  Faches«  eine  edle  Liberalität  des  Urtheils  und  eig- 
nen feften,  richtigen  Blick;  und  Ree,  der  die  gehalt- 
lofe  Titeiii fte  von  einem  genauen  Ver/eichnifs  guter 
Bücher,  wie  das  mechanifche  Gefchäft  des  Titeiab;^ 
fclireibcrs  von  dem  geiflVolleo  Literator,  wohl  zu  tui- 
terfcheiden  weils« kennt  und  (chit^in  Hrn.  N.  ficho^ 
längft  einen  nnferer  treffllcBften  Kenner  der  pida* 
gogifchen  Literatur  und  feine  kl  in-  Scbulbibiiolhek 
als  ein  vortrefHichcs  kritifches  ReperioriumfOr einen 
befondern  Zweig  derfelben.  So  unverkennbar  il^■ 
deffen  der  FJei»«  die  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ift^ 
mit  wdeher  einzdne  Notizen  gefammlet«  geordnac 
bnd  In  ein  Oan7.es  gebracht  find:  fo  wäre  es  dobll 
duch  leicht,  noch  mauches  Einzelne  zu  berichiigen 
und  manche  Büchertitel  nachzutragen.  Allein  es 
dünkt  uns  beffer,  folche  Zufätzc  nicht  in  öffentlichen 
Blätiern  mitzntheilen,  und  wir  wollen  daher  diefem 
allgemeinen  Urtheile  nur  noch  einige  befcheideoe 
Wonfche  folgen  laffen,  die  wir  der  Aufaierkfamkeit 
lies  wu  rdigeu  Vfs.  für  eine  neue  Ausgabe  empfehlen. 
Sie  beziehen  &ch  hauptßcblicb  auf  die  Formt  die  wir 
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whr  3uf  t'as  verrchiedeae Bedarf nifs  der  T  T-r  bc 
reebnen  würden,  um  alle  vor  Mifsgriffen  ,  Hie,  4uch 
bey  der  ^eEcnwärtieen  ftrengeo  Auswah 


Dey  aer  ^eEcnwarueen  itrengeo  Auswan;  i  r  üuch^r 
leicht  tS^ch  find,  iditr  zu  fteUen.  D»s  Bedarf- 
äifii  8er  gewfthnlielian  Landfehunehrer  ift  nSmlioli 

offenbar  ein  ganz  aiufniT';,  j!f  das  i^er  I.ehrcr  in  all- 
gemeinen Stadt-  oder  Burgcnfchulea;  was  filr  diefe 
gebart,  Gberfleict  die  PalUDgckraft  jener  weit,  die 
antltjiohcni  flbcrliaupt  fanmerniir  w^nig lernep  weff> 
^D.  Vttr  {«ne  kann ,  auch  tut  ökoooroifclien  GrOn> 
'den,  die  Anzahl  r  frr  f'ie  celiörigen  Bücher  inelit 
klein  genug  fcyu  ,  wona  diefe,  die  an  Lektüre  und 
Selbftdenken  mehr  gewohnt  find,  ihUlt  dein  Vor- 
handenen fchon  für  ihr  Jiedfirfiur»  wäbleA  köaqeo. 
Diels  hat  Hr.  N.  felbft  gefehlt,  und  er  bedient  fich 
daher  io  dem  Buche  eewiffer  Zeichen ,  um  die  popu- 
lären Schriften  von  den  wiffenrchaFtlichen  zu  unter- 
fi.lin  Jen;  aber  wir  wünfchten,  djefe  Sonderung  träte 
überall  noch  fcharfer  hervor  und  die  ganze  Biblio- 
thek bcft.lnde  aus  /.\vc^  Hauptfächern,  von  denen 
das  erftere  die  BQcber,  welche  fOr  ungeübte  und  an 
eieenes  Denken  nicht  gewöhnte  Schullehrer  ge- 
Ichrielien  find,  das  andere  die,  welche  ffir  floifsi[;ere 
und  felbftdenkende  Lehrer  beftiinmt  find ,  enthielte. 
-Ob  Ar  die  wiffcnfchaftlich  gebildeten  Lehrer  in  den 
lageoaooten  höhern  BargenchuJen  noch  ein  drittes 
*  Beuptftirii  nlithii'  fey ,  woHen  wir  uncntfchieden  laf* 
ftn,  und  nur  oocn  bemerkL-i,  l,;"":,  n;u-1i  unffrer  An- 
licht,  auch  die  einzelnen  UiUei  aljtliL'Üungcn  und  die 
beygefQgten  Gharakttniftiken  und  Kritiken  vetfrliie- 
dett'ft^n  mlifstcn.  FQr  die  eigentlicUeu  Landrclyii- 
lehrer'ift  kaum  etwas  mehr  nothie  zum  Unterric)il> 
als  ein  Paar  der  beffero  roethodilcben  Handbücher 
oder  Anweifungcn  7.mn  Unterricht  fflr  den  einzel- 
nen Lehrgegenfi f  f  tw.i    in  Hauptbuch  und  citii- 

f'  [e  echt  poptd  Ire  Lehr-  und  Left'bilcher  und  Volks- 
ebvfftea.  Von  gröfserm  Umfange  mflfste  indefs 
«nerdinffS  die  Bibliothek  für  Siadtfchullebrer»  und 
am  umnfTendften  Xmd  fugar  fj  ftematifch  geordnet 
die  für  Lehrer  in  Realfchulon  fevn.  Die  letztern 
wflrden  wir  ungefalir  nach  dem  Plane  des  allgemei- 
ven  Repertoriums  der  Literatur  einrichten ,  Hin  je- 
doch mdir  vereiiifiwhen  und  ebkOrzen.  Wir  köif 
)Ren  fndelfen  Mer  tmfr»  Ideen  niefat  aasfilttrlich  dar- 
legen,und  eben  fo  wenii!;  in  eiae  Kritik  de?  Fi nzelnca 
itlngehn,  fo  reicher  Stotl  zu  ßenjerkungen  fich  uns 
eucn  darbietet;  es  fev  uns  aber  noch  erlaubt,  zu  he- 
Uterken ,  dafs  wir  die  eigentlichen  Lehrbücher  (C. 
8. 9t  —  165  )  mehr  mit  Ruck£cht  auf  die  verfchiede- 
•ett  Stufen  des  Unterrichts  zufammengertelU  und  fie 
«OD  den  theoretifchcn Schriften  (H.  S.  59  —  »i.)  niclu 
fn  fchr  getrennt  zu  Tf  im  wCknfchen,  da  in  den  nieiftcn 
Schriften  diefer  Art  Stcff  und  Form,  Theorie  und 
Praxis, 6cb  fehr  nahe  berQhren.  Wir  würden  in  den 
Mnzetnen  Fächern  des  Unterrichts  die  mehr  metbo» 
fifehen  voranftellen,  immittelbar  darauf  die  prakti- 
fchenHand'  und  Lelir' ju  lier  iulM,  n  [  ri  i, und  beide 
etwa  dnrch  eine  Queriinie  von  emauder  icbeideu.  — 
In  den  Vorerinnerongen  venniffeD  wir  noch  ungern 
ftinA  kune  praktifcke  Aaleitaogf  tkeils  zur  eignen 


L-lüHro  und  zum  forgftUig-'n  Sturlium  der  empfoM- 
nen  SchriKM,t)ieils  zur  zwerkmafsigeo  Einfichtuug 
eines  iogeaebate»  Journals  der  Lektüre ,  da  die  BS» 
che  Letercy,we«tt  «»{er  Zattalter  Beb  fo  fehr  hiancigt, 
äire  erolsenGeMtren»  znmal  fftr  junge  Lehrer,  hsl. 

Noch  fcheint  Ree  die  Correctheit  d^s  Druckes 
in  diefem  Buche»  in  welchem  er  nor  zwey  unbedeu- 
tende Druckfehler  bemerkt  hat,  rfthmliche  £rwäb> 
nuDg  zn  verdienea.  Denn  deb  Doh  üalfsbucb  (S. 
74  u.  raa),  Frifdi  OefeMehte  feiner  BiMung^aoftaft 

(S.  go  u.  170.)  zweyinal  anf^cführt  find,  und  dafs  & 
158-  auf  eine  in  dicCer  ueuen  Ausgabe  \veL::fielane- 
nc  Schrift  von  Salzmann  gleiobwonl  in  der  unt-r 

([efetzten  Anmerkuni;  hingewiefavift,  gehört  zu  den 
üelneo  Fleeken  dieier  nutzBebea  Schrift ,  von  wei- 
chen auch  das  bcfte  Buch  feiten  ganz  frey  ift.  SchlieGh 
lieh  machen  wir  das  Publikum  vorliußg  noch  auf  ei- 
nen in  kurzem  erfcheirn  nden  „Briefwechfel  einigei* 
Schuüehrer  und  Schulfreunde,"  von  eben  diefem  vf., 
aufmerkfam.    Wer  ihn  aus  feiner  allgemeinen  Stadt- 
fcbule,  feinem  Lankafter  und  aus  feinen  abrigen  nüt 
Reyfal!  aufgenommenen  Schriften  kennt,  wird  aock 
Imlt  tuvas  vorzügliches  erwarten,  und  liem  tre.t"}»- 
cheu  Mann  bey  feinen  vieKeitigeit  Gefuhäiten  die  oik- 
thige  Mufse  wflnll-hen.uni  ans  aus  der  reichen  Fälle 
feiner  Ideen  and  £rfahniagen  recht  tiel  mUthettc« 


JÜOENDSCHRIFTEN. 

QvKDUiieuBO»  b.  £roft ;  Lefebueh  für  Deutfchtanis 
TOchttTt  zur  Bildung  de«  Geiltet  und' des  Ge- 

fcluuacks,  zur  Veredlung  des  Herzens  und  zu  & 
ner  vertrautern  üekauiitfchaft  mit  den  vorzäg* 

,  Uchfteo  Schriften  des  Vaterlandes.  Von/.  W.H. 

.  ifiV^en6ei/f,GoafiftoriaJr.u.Superint.  zu  Blanke» 
bürg.  £c/2erBdcbeB.igio.Xu.  4168.8.(1  TtOrl) 

Die  Idee  eines  Lefibuchs für  Töchter fchulent  zur  Bil- 
dung  des  Sinnes  für  das  Schöne  undKihaMne,  ift 
h.iulig  iu  Anregung  gekommeo,abcr  von  allen  bishe* 
rigen  lIilchern'dieierArt  enlfpricht  noch  keines  gaiat 
cien  Jf  urderu  ngeui  walcheneiiereMethodiker  an  fcäcb^ 
Saminluneen  gemseht  haben.  Hr.  Ziegenbeim y  den 
das  Publikum  fchon  lingft  als  einen  um  die  weibB; 
che  Erziehung  und  Bildung  fehr  verdienten  S^rift- 
ftcller  fchätzt,  hat  die  richtige  Idee  nicht  hiofs  auf- 
gefafst,  foodern  in  der  gonowärtigen  Schrift  ancb 
mit  Sinn  und  Liebe  anszofohreh  angefangen.  Ue> 
berall  behält  er  auch  hiüv  (Ii-  Bc  fr.iT:..fTe  des  weibli- 
chen Gefchlechts  feit  im  Auee,  um!  wählt  aus  uni'era 
vorzflglichern  Profaiften  untlDichtern  uurJoIcbeAb- 
fchnittc  aus,  die  StotT  zur Entwickelnng des  wdlbl»> 
chen  Geiftes'lind  Gematbes  darbieten »  und  fomthl 
durchlnhalt  als  Darfteilung  aViziehcnd  find.  So  zeugt 
SHch  diefe  Schrift  von  feinem  fichern,  feinen  Takle 
und  von  H  iin  r  vielfeitigen  Belefenheit.  Wir  können' 
daher  den  Wunfch  nicht  bergen,  dafs  er  diefem  ec 
ftea  Bande  die  beiden  Gbrigen>von  welchen  derzwer- 
te»  aiiber'dea  Lefdkflckeii,  ia  eimn  Ajibaoge  die 
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«Ml^ieiB  AnnerlKtiiigeif  unnl  EtUMatuigiuif  un<!  der 
(fritta  dea  lU'tVietirchen  Commentor  und  die  Metho- 
de de»  höhern  Lcreunterrichts  für  Lehrer  enthalfen 
foü>recbtlMlc{  nachfolgen IrifTen  tnös^e.  DieH;iti[ittcii- 
denlen  des  ^orlieeeoden  oiebt  der'Iitel  ziemlJcit  vull- 
l^dig  an.   Ole  innere  Eiaricbtung,  ift  im  Ganzen 
die  nämhche,  wie  in  der  jnit  verdieoUm  Beyfdlle  auf- 
Benommenen  „Blameolefe  aus  Frankreichs  vorzQg- 
Bchften  Scbriftftellern"  von  demfelben  Herausgeber. 
Voran  gehen  kurze  Notizen  von  den  SchriftTtelleriij 
auis  tvelcbek  der  Lofeftoff  ^efanimelt  ifl;  nämlich  von 
jMife.  ifreAeilA«/*»  Bonftetten,  Bronher^  Cainpe^  J, 
J.  JSberkanlf  Ehrenberg  y  Enßel,  J.  G.  Forßer,  Gar- 
ve.  Geliert,  S.  Ge/sner ,  Gleim  y  Gdthe,  K.  11.  Hey- 
ä^nreicht  W.  Heinfet  Herder,  Hippel^  Hirfchfeld,  [A. 
ttimMd,  J.  Q.  Jakobi,  Jerujafcm,   Krummai  Uer, 
Lefßrg,  Marholt,  Mmuh^ptUt  i/läinertt  i.  Mälleni 
l^iemeyeTy' fiathlnri  Podketst  Rabenery  ttiAnhari, 
Richter,  Sch'tUer,  SpuhÜHg,  Sturz,  Wieland,  Zim' 
niermanTi  und  Zollikofer.  —  Auf  diefc  Notizen ,  di^ 
zur  Kenntnifs  der  klaffiTchen  deutfchen  Literatur  filr 
die  weibliche  Jugend  vollftändig  genug  find,  folgt  das 
Lejebueh,  das  in  folgende  Hauptabfcnnitte  zerfällt: 
I.  Fabeln,pichtungen  (?),Parabehi,  Idyllen  ;  11.  Schil- 
derungen und  Befclireibungcn  ;  HI. Erzählungen;  IV. 
Briefe;   V.  Gefpräche;   Vi.  R.ligioo  (Auffetze  reli- 
fiiöfeii  Inhalts);   VII.  Moral  (Auflätze  inoralifchea 
£nhalts}.      Die  eetroffen»- Auswahl  ift  fein-  z\v6ck-' 
närsig»  obwohl  kaina  ffmttm  Stufeafoke  der  ein- 
einzelnen  i;iereftfleka  beolbachtet  ift.  Wir  haben  vie- 
Jes  davon  mit  gebildeten  Töchtern  gclefen,  und  kön- 
nen veiiiciiern,  dafs  fie  es,  etwa  die  Schilderungen 
(S.  317  — aa40  ausgenominent  dte  dem  zarten  weib- 
J^cben  Sinn«  nicht  gsuat  zuEagen  wollen»  nicht  blofs 
mit  inniger  Theilnanhia  geleien,  fondern  auch  da« 
durch  an  innerer  Bildung  gewonnen  haben.  Wir 
empfehlen  daher  die  ganze  Sammlung  zur  eigenen 
wiederholten  Lektüre  auch  filr  Erwarhiene,  und  wQn- 
£ch«n.  diU  Üb  In  recbt  viele  höb^rQ.ljachterfcbuteni 
ll'IrsiDidillt  baftlmint  Sil ,  Eingang  finden 


Tp  -  US"  Ar 


Vlöge. 

Schliefslich  wiederholen  wir  auch  in  diefen  Blät- 
tern unfern  Wun.fch,,  khils  es  deni  würdigen  ller  ius 
geber  nicht  an  Mafse  und  Neigung  zur  Bearbeitung 
eines  tbeoret.  prukt.  Handbuchcaitlber  weibliche  Er- 
ziehung und  Bildung  fehlen  möge,  da  er  fich  diefem 
Zwtfige  der  PiJagogik  mit  lalteoem  Eifer  und  mit 
Ghick  widmet  und  die  Uitenttff  <fi^I(Nt  Faefaäi  fuz 
umfallsU ...  ;  ^ 


MGEN,  b>  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Reli- 
ui  den  beßen  Liedern  deutJiAer  Dichter. 


liaJ 


Hülfsbuch  bey  demHeligionauntep'ichte  der 

K bildeten  Jugend.  Herausgegeben  von  J.  W.  H. 
Fgeubein,  Confiftorialr.  ».Superiot.  zu  Blanken- 
bürg.   Ztt'i?)/^  V- erb.  Ausg.  IglOi  XVI  tt*  445  & 

gr.  8-    (I  Thlr.  8  Gr.) 

Ail*:^  t       im  Gedränge  der  Zeit  ihre  frommen 


ftnge  und  äader  xii|  wecken  un4  ta  hele^^ 

fchen,  wird  die  zweyte  wirklich  verbelTerte  und  ver- 
mehrte Auflage  dicler  zweckmäfsigen  Liederfamm« 
Jung  eii;c  willl<ommfne  Erfclieinung  feyi),  (!j  He  ih- 
nen nebeu^  mehrern  auch  in  unfern  bcffera  Gelaog* 
bikcherp  elathaltenen  Liedern,  viele  gtöfsentl 
.treffliche  religiüfe  Oden,  Lieder,  Fragmente  aus 
fsern  Gedichten  u.  dergl.  darbietet,  die  man  in 
fangbflchern  vergebens  fucht»  und  die  alle,  wie  fich 
von  Hn.  Z.  erwarten  läfst,  mit  Sinu  und  Gejft  ge- 
wählt find.  Hr.  Z.  erwirbt  fich  dadurch  zugleich, 
das  Venliaiift»  £0  n^aefaes  ec(i\t.peeUicbm  &km4^ 
einef  tiefen 'mmmen  GemlHhSt  wta  ea  nafer 
ftock,  Herder,  Lavnier  u.  a.  hatten,  bey  den  Zcit- 
eenoffeo,  die  über  dem,  was  üe  erhalten,  das,  was 
ne  haben,  fo  leicht  yergcfTen,  wieder  ins  Andcn-< 
ken  au  brji^e^i  abejr  noch  diwikenäwerther  4vir4 
derFleifs,  mit  welchem  e>:  gefamnielt  bat,  dadorch* 
dafs  er  das  Gan7_e,  wie  der  Titel  andeutet,  haupt« 
fächlich  zu  einem  Hillfsbuche  bey  dem  Reli^oosuny 
terriobte  der  gebildeten  Jugend  beftimmt.  Für  die; 
fcn  Zweck  verdient  feine  Liederfammlung  be(ondera 
Empfeblung,  da  bey  diefem  Unterrichte  die  Anre- 

f[uog  und  Bildung  des  Gefüblä  durch  Poefie  nocli  fo 
ehr  vernachläffigt  wird,  und  die  vorliegende  Samm- 
lung, wie  Ree.  aui  eigenem  langern  Cnbrauche  bey 
dem  Konfirmanden  -  Uoterrichte  junger  Leute  auV 
den  höhern  Standen  bezeugen  kann,  trefflichen  Sto^ 
4^a;;u  liefert.  —  Wodurch  Geh  diefe  qeue  Ausgabe' 
von  der  vorigen  unterfcheidet.  Tagt  der  Herausgeber 
in  den  Voreriiineruncen.  Es  ift  ein  ciijner  (doch 
wohl  zu  kurzer)  Abfcmiitt,  der  Lieder  zur  Klire  Jefu 
enthält,  hinzugekommen;  der  Plan  des  Ganzen  ift 
tlieüs  mehr  vereinfacht  t  theila  babnwlaraiAdar  Tu- 
gendlebra,  erweftert,  fiir  Ränheit  des  Inhaltt  nntf 
für  geläuterte  Anfichten  gewiffenhaft  geforgt, die  he- 
ften ueuern  Lieder  am  rechten  Orte  eingefchalte^ 
und  von  jedem  einzelnen  Liede  der  Name  des  Dicb- 
ters  und  der  Dichterin  angegeben  worden,  fo  dafil 
diefe  zweyte  Ausgabe  um  13  Bogen  iiärker  eeWor* 
den  ift,  als  die  erfte.  Ueberdiels  find  alle  Lieiler, 
wie  billig,  unverSndert  abgedruckt,  nur  einzelne  hie 
und  da  abgekürzt  worden.  Dafs  noch  immer  man- 
ches Lied  voUPoefie  und  Salbung  vermifst  wiId^da^ 
fdr  einige  aufgenommene  andere  gehaltvoller^  da 
find,  die  der  Aufmerkfamkeit  de«  Hrn.  Z.  entgangen 
God ,  und  im  Einzelnen  und  Ganzen  noch  manches 
zu  verbefTern  ift,  hat  er  felbft  gewifs  fchon  bemerkt» 
und  wird  es,  auch  ohne  unfer  Erinnern ,  beveioer 
kiinftigen  heuen  Ausgabe,  die  wir  deai  jifttxDciieiL 
Buche  wOnfchen»  sweekffl^/CNig  ändern. 


FoTsoaii,  b.  Horvath:.f!ie/,  oder  Elementarbnch 
lOr  den  arften  Unterricht  der  deutfchen  Schulen 
(von  Natorß!),  Driue  Aufl.  igti.  44S.  g.  (3  Gr.) 

Hr.  OberconfiftoriaJratli  JVatarp,  der  (ich  fchon 
in  feinem  Vaterlande  um  die  Verbefferuog  des  Schui- 

irdinu  feartfehfadaaeVeKdiaafte  erwerbt  bat^  wirkt 

.  auch 


Digitized  by  Google 


ERGÄNZüNOSBLATTEll    Nam.   50.    MAY  tgif.' 


4«J 


auch  in  feinen  neuen  Varhiltniflien  fehr  \rohItbätig 
auf  einen  betTerrtÜeift  in  den  F-lementarfchrtl^n.  Vof- 
licende  Fibel>  die  aus  den  längft  vergriffenen  unJ 
hier  xöia^umgcarheTtttcn  Anfangsgründen  drrßtich- 
ftabenkenntiiijs  und  Ze'ichenkunß.,vom  Prediger  MiV/- 
'ler,  entftanden  Jft,  foll  die  grofsc  Menee  fc^lechter  . 
und  gehaltlofer  Fibeln  aus  den  preufsifcnen  Elemen- 
tarfchulen  verdrängen ;  und  wie  fehr  diefe  Abficlit 
fchon  erreicht  ift,  beweifen  die  in  kurier  Zeit  fo 
/chnell  auf  einander  gefoleten  fehr  bedeutenden  Auf- 
jagen. Sie  enthält  ifVoriibungen  zum  Rechnerhoich 
der  Peftalozzifchen  Tabelle,  an  welcher  der  Lehrer 
die  Schüler  nach  einer  langfamen,  mcthodifch  fort- 
fchreitenden  Stufenfolge  in  den  verfchiedenen  Zahl- 
verhältnifTen  Üben  kann,    a)  l^orühungen  zum  Zeich- 
nen, und  Schreiben  .  die  auf  vier  Seiten  grade  Linicni 
Winkel,  Drey-  und  Vierecke,  krumme  Linien  -  halbe 
und  ganze  Kreife,  Schattenftriche,  Ovale,  Kubus  u. 
dergf.  enthalten.  Die  beygefOgte  Schreibrafel  wQnfch- 
ten  p?ir  etwas  weiter  ausgeführt.  3)  l^ordbungen  zum 
X^feny  welche  in  den  in  der  hinlänglich  bekannten 
5f«y7Änn'ycÄP/»Jf'on<i^I^Z  angegebenen  Buchftabir- und 
Syuabirtafeln  beftcnn.     ^  Lefeubuneen^  beftehend 
aus  kurzen  Sätzen,  in  welchen  für  die  Kinder  einiS 
Menge  von  Begriffen  und  Wörtern  aufgeftellt  find, 
die  alle  voni  Leichteren  zum  Schwereren  fortgehn, 
und  dem  verftändigen  Lehrer  reichlichen  Stoff  zu 
VerftandesQbungen  und  lehrreichen  Unterredungen 
mit  den  Kindern  geben.   Einiee  diefer  LefeftQcke  ift 
mit  lateinifchen  Lettern  abgedruckt.    So  reichlich 
ausgeftattet  und  verfiändig  angeordnet  zeichnet  fich 
diefc  Fibel  vor  hundert  andern  fehr  rühmlich  aus. 
Eine  fdhönere  Ausgabe  derfdben  mit  vielen  rothen 
Holzfchnitten  ift  oey  dem  Buchhändler  Schert  zu 
Schwelm  im  Jahre  igoö.  erfcbienen. 

■ 

ERBAUUNOSSCHRIFTBN. 

DRCSDCN.b.  Walther:  Predigt  bey  Eröffnung  des 
von  Sr.  Kön.  Maj.  »u  SacJtfen  ausgefchrieberien 
allgemeinen  Lanxltags,am  Fefte  der  Eifcheinung 
\  Chrifti,  den  6.  Jan.  181 1.  in  der  Konigl.  evangel. 
Hofkirche  zu  Dresden ,  gehalten  von  D.  Franz 
Volktnar  Reinhard ,  Kön.  Oberhofpr.,  Kirchenr. 
n.  überconf.- Affeffor  igii.  43  S.  gr.  g.  (4  Cr.) 

Nichts  kann  einfacher  fcyn ,  als  diefe  Landtags- 
predigt; nirgends  zei^  fich  eine  Spur  von  Anftren- 
gung  des  Redners;  jeder  könnte  denken,  erbitte 
fich  eben  fo  gut  aus  der  Sache  gezogen,  er  hätte 
nur  das  fagen  dürfen,  was  dem  Redner  fo  nahe  gele- 
gen hätte.  Gerade  diefe  anfcheinende KunftloGgUeit 
macht,  bey  der  Angemeüenheit  alles  Vorgetragenen, 


die  Vortrefflichkeit  diefer  Gelegenheitspvedigt  «us, 

die  der  Vf.  fo  disponirte:   Begrüfsung  der  Stjnde, 
vor  denen  der  Redner  fclion  zum  viertenmale  auftrat, 
mit  Rilckerinnerung  an  die  Verftorbenen,  die  in  d«t 
Verfammlung  venniTst  wurden.  Andeutung  der  Lei-, 
den  des  Vaterlandes  feit  dem  letzten  Lanilta^e  int 
Januar   i8o6.   Aufniunterung  zur  .  Standhaftigkeit. 
Text  Jefaii  XX\V,3.  4.  Enäutierung  der  Textes- 
worte;   Anwendung  derfelbeui   um  zu  muthigen 
Kampfe  mit  den  Hindernyfen  der  öffentlichen  Wohl- 
fahrt aufzufordern.    Hinderniffe:  a)  die  Laften^  die 
das  Zeitalter  überhaupt  drücken;  b)  die  oefoadgrm 
Uebel,  unter  denen  alle  Stände  des  Vaterlandes Jei- 
den;  c^i  die  erhöhten  und  (■Jrin^ender  eewordenrn, 
zum  Thcil  neuen  Bedürfnifl'e,  auf  deren  Befncdigunj 
gedacht  werden  mufs;  d)  die  überall  herrfcheudca 
Jittlichen  yerderbniße.     Gröfte  diefer  UindernilTe. 
Aber  fie  müffcn  doch  bekämpft  werden.  Denn  i)die 
P//<cÄf  gebeut  es,  fowohl  Bürgerpflicht,  auch  wenn 
am  Ende  alles  vergeblich  wäre,  was  doch  nicht  der 
Fall  ift,  als  Chriftenpflicht.     a)  Die  Ehre  bey  der 
Mitwelt  und  Nachwelt  erlaubt  es  nicht  anders.  (An- 
dre Völker  haben  auch  ihre  Laften  zu  tragen;  Sach- 
fen  hat  noch  nie  den  Mutl>  verloren ;  die  Nachwelt 
richtet  mit  gerechter  Strenge.)    3)  Es  fehlt  nicht  an 
Kraft,  vieles  zu  wirken,  und  dem  Vaterlande  Opfer 
zu  bringen.    (Jeder  kann  etwas  thun,auch  das  weib- 
liche Gefchlecht;  die  Abgeordneten  des  Volles  ha- 
ben dazu  befoodern  Beruf.)   4)  Die  Rethtlichkcit  des 
Königs  berechtigt  zu  Hoffnungen,  und  Gott  verläfst 
die  n)cht,  die  ficn  felbft  nicht  verlaffen.  Schlufsge- 
bet.  Die  ungekünftelte,  ^emeinfafsliche  und  zugleich 
edle  und  würdige  Ausführung  diefer  Ideen  vcrdieolt 
felbft  fchon  geübten  Religionslehrern  zu  ihrem  Stu- 
dium empfohlen  zur  werden;  insbefondere  ift  dar- 
aus zu  lernen  ,  was  bey  folchcr  Gelegenheit  nicht 
gefagt,  oder  nur  zart  berührt,  nur  bcvläufig  ane«- 
nlhrt  werden  foll,  und  wie  politifche  M^itcrien  für 
die  Kanzel  zu  bearbeiten  find ,  wenn  man  \aa  Au»lfr< 
wegen  berufen  ift,  von  folchen  GegeaftiadM  öffent* 
lieh  zu  reden. 


F.ORTSBTZUNGEN. 
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Hannover,  in  d.  Rifcher,  Buchh. :  Der'Mann  Elm 
anthropologifches  Charaktergemälde  faines^Oe- 
fchlechts.  Ein  Gegenftück  zu  der  Charaktenftik 
des  weiblichen  Gefchlechts.  Von  Carl  Friedrich 
Packeis,  Hofr.  u.  Canonicus  des  Stifts  St.  Biaiii 
zu  Uraunfchweig.  ^rrer  und  letzter  Band.  igoS- 
XXXII  u.  344  i>-  8-  (t  Thlr.  gGr.)  (Si«be  die 
Ree.  Erg.  Bl,  1807.  JSr.  ga.) 
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Dienstags,   den  7.  May  igii» 


vBftHiaeaTB  scBBirTSN* 

GlESSEf ,  b.  Heyer;    Germanien i  eine  Zeit/chri/t 
ßir  Staatsrecht ,  Politikuad  Statlftik  von  lieutfch- 

-  land;  herausgeg«bea  von  Dr.  Ausuji  Frledr. 

Wilhelm  Cromet  GrofsherzogJ.  Helulcberu  ^ 
"beinjcn  Regierpngs- Rathe  und-  Profe.Tür  der 
Staats- iioctKameral-Wifrenfchaften,  auch  meh- 
Tcrer  au94vSrÜg<D  Akademien  und  gelehrten  Ge- 
feUfcbaften  MRelied,  und  von  Dr.  Karl  Jaup,  or- 
dcntlirhcm  Profeffor  des  Staats  -  Krcht';  auf  «^cr 
LudwTgs  -  Univerütät  zu  GielTen.  l  ierieu  Bandes 

.  9W^fter  Heft  i^iou  von  &      Us  S.  358.  8.^ 
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zwsyte  Heft  ffoB  vlertMi  Bandes  (Val.  Erg. 
Blätter  igio-  N.  1^5  )  entlult  folgende  Abhand- 
Jungeo  .  N.  IX.  Veber  die  Erftgeburts/olge  des  weib- 
lichen Gefchlechts  in  unfern  jetzigen  deutfchen  fow 
verän  gewordenen  Erbjtmaten  oder  deren  Erbdyna- 
Jtien  (ä.  185  1*^'  s^o»)  Da  unterfalt  allen  Theilcn  aer 
Wifienfclurt  >(f5  Rheinbundsftaatsrechts  das  öffent- 
hcUe  uiul  Prsvaijecht  der  regierenden  Uäufer  am 
WOQigftea  aii^eljauet  ift:  fo  ift  es  Ree.  iiniiier  an- 
gensnnii  bey träge  zu  denileibeit  zu  lel'eii.  Der 
öegenftand  cliefer  Abhandlunj|  ift  von  ausgezeicli- 
«eter  WichtiLkeit  für  das  ü^'tentJicb•  flecat  und 
felbft  die  Ruhe  der  einzelnen  deutfchen  Stl«ten. 
In  den  mehrften  deutfchen  Stallen  beruht  die  Staats- 
fulgeordnung  auf  Normen,  welche  mit  der  Reichs- 
vertaffuog  felbft  zu  Grabe  gegangen  find ,  denen  alfo 
andre  furrogirt  wentea  maffen.  Uiets  ift  namentlich 
auch  der  Fall  in  Anfehune  des  Siiecetfionsreohts  dei 
weiblichen  Oefihlechts,  für  deffen  Succeffionsfähig- 
kcit  weder  der  Geift  der  Zeiten,  noch  die  Analogie 
der  Mudecretirten  Staalsverfaffungen  fpricht.  Alag 
es  immerhin  den  bisherigen  Rochtio  der  BMenien> 
häufer  entgegen  feyn ,  fie  rnttlfon  <Befeit  Vennft  da- 
nul  rorrrpenrirrn  ,  dafs  Tie  gegen  i^rf  rfn'.erthaneii  (fie 
Rechte  der  touveränen  Gewalt  fell)U  .utiurccheo.  Nur 
in  fehr  wenigen  deutfchen  RheinbundsUaaten  ift  bis- 
her aber  diefen  Gegenftand  etwas  feftgefetztj  nur  ia 
Baiern  uiid  Welkphalen  and  jetzt  auch  in  V^Ortemberg 
ujhI  Frankfurt;  der  Vf.  diefer  Abhandlung  itinrnt 
aber  an,  dals  demuageachtet  iu  den  andern  hlaa- 
ten  die  weibliche  Erbfolge  nach  Erlöfchung  des 
Mannaftamms  keinesweges  för  unzuläffiguAd  unftatt- 


haft  gehalten  werden  könne,  obgleich  er  zugiebt, 
da(s  bey  ihrer  Beftimmung  das  öffentliche  Staats  l  i- 
terefTe  das  vorherrfchende  Princip  feyn  mnffe,  und 
hält  cUe  Berichtigung  riiefes  Puidvts  j'iir  notinvendig 
in  jedem  Staate.  Er  fchlä^t  die  danjfche  Lex  regu. 
v.J.  1665.  und  das  ruflifch- kaiferhche  Tlironfofge- 
eej'ecz  von  1797.,  welche  beyde  Geletze  ef  fehr  gut 
kommentirt,  zum  Mufter  vor,  und  hebt,  ^it  Rock- 
ficht  auf  fie,  die  Hauptmn  nf'n'c  aus,  auf  welche  es 
bey  einer  neuen  Succeluuiisonfnung  in  deutfchen 
Staaten  ankonimeo  durfte.  Mit  Recht  erklärt  er  fich 

fegen  die  Regredient -Krhlcluft.     Ree.  ftimnit  mit 
en  Grundfätzen  diefer  Abhandlung  zwar  im  AOg«. 
meinen  übereui»  allein  darin  kann  er  dem  Vf.  nidii 
beitreten,   dafs  die  gegenwärtigen  Souveräns  als 
Stifter  der  Erbdynafti«  anzufchen  und  .befugt  find, 
die  SuccellGonsordnung  eigenmäcliiig  zu  beftimmeiu 
indem  er  vielmehr  der  Meinungift,  dafsdieü  zudea 
wefentiichenllechlen  des  Volks  gehört.  N.X.  Staats- 
vertrug  zu'ifrtMt  Sr.  Minefiat  &m  Kaifer  Napoleon 
und  6/-.  Köntel.  Hoheu  dem  Grofiherzng  von  Fra'/ik- 
fürt,  abgefcnloßen  zu  Paris  den  i6.  Febr.  ig  10.  (S. 
aal     326.)    iJicfe  wichtige  Urkunde  ift  hier  zum  er- 
Xten  iMaie  voliftänrlig  in  der  Origiaairprache  abee- 
dru«kt.    N.  XI.  Die  Hanndverß:hen  Lander  (S.  aa? 
^975.)  Hr.  Crome  befchljef^t  in  diefer  gehaltreic!ieu 
Fortfetzungdie  im  erften  Hefte  diefes  üaades  ange- 
fangene, Statiftik  der  vormaligen  Hannöverfchea 
Staaten,  aus  dem  vielfeitiaen  Gefiehtspunkte,  wel- 
chen wir  bereits  an  dem  Vf.  kennen,  der  tiefe  Theo< 
riemit  geftbtem  praktifchen  BHck  fo  mnfterh.ift  ver- 
bindet.  Agricoltur,  Fabriken,  Manufacturen,  Hjnd- 
iung,  Handwerker,  die  HindernilTe  ihrer  liühern 
Blathe  und  die  Anftalten ,  fie  emporzuheben,  undd!« 
Angabe  der  vorzOglichften  Manufacturen  find  dia 
OeiMoftinde,  Aber  welche  der  Vf.  fich  verbreitet 
,  W.  XIL  Beyträge  zur  Gefchkhte  und  Verjaffuug  vok 
Frankfurt  am  Mayn.  Mit  einem  farWort  und  Anmer- 
kungen von  D.  Crome  (S.  376  — agS-)    I^ie  Stadt  mit 
ihrem  Gebjct,  wozu  fechs  Dörfer  gehörten»  enthielt 
zwar  nur  einen  Flächeninhalt  von  Ji^uadratmeilen,  al- 
Irin  Ge  hatte  joool&alermlt  mehr  als  5 1000  Einwoh- 
ner, und  rechnete imDurchfchnittyiJ/j/maMwW^mau- 
ferid  Reit  hsgulJcn  Staatsreveoüen ;  die  Schulden  be- 
llet n  ijf  Ii  jedoch  fchon  im  Jahr  1702.  aufig  Millionen 
Gulden.  UiermtfeinigaBUckeiadiaältero<?di6hichte 
S  (a>  *  ttiuf 
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und  vormalige  Verfarr-ing  Hiefer  Sudtj'dJere  Ab- 
•bandluDg  wird  fortgeiel/t.    N.  XIII.  Ufber  die  neue- 
fiea  Selueit/ale  des  'Lehnsin/tuius ,  mit  einer  Beleuch- 
.tung  (S.  au6  — a9a.)    LJieie  Worte  find  fOr  die  Bcy- 
behaltungderLehnsverfaffung  gefchrieben,  obgleich 
fie  Modificationen  derfelbcii  Torfcliiagen.  "Soll  0« 
aber  anfgehuben  werden,  fo  fpricht  der  Vf.  ffitCon« 
füli.fatiuivsbercchtipiing  hcy  gegebenen  Lehen  dem 
Lehnherrn,  bev  aufäetraÄenen  aber  dem  Vnrüllen  zu. 
Diefer  Unterfcfiied  mag  billig  fcyn  ,  w.  nn  die  ur- 
fprnnglichen  Contrahenten  noch  vorbandeu  find,  al- 
lein es  ift  unrecht  und  hart,  wenn  gegebene  Lehen 
fchon  in  der  zwL-vten  II,intl  ficli  befinden.    N.  XIV. 
PoluißheFtagnienie{  mit  /Jnmerkungfri  von  i).  Cro- 
•  me  (8.493  — *95-)  Diefe  Anmci  kun.^en  find  zui;leich 
Berirhtiaungen  der  im  Text  ^ufgeftellten  L^ren. 
N.  W.  'Ueber  Detitfchfnnds  tntereffe  bey  der  Tkrom- 
Veränderung  in  SchWr-tirn ,  fo  wie  iiher  dfit  gegen- 
Würtigen  /.ufinnd  diffrs  Reichr  H4id dpij^n  Ausfzrhien 
■unter  dem  künl'tigen  Regctin-n  dnjrlbrn  ,  dr^n  Prin- 
ten von  Ponte  Corvo  (S.  297  .  3'?-)  J^«-- <^^.""";%"*- 
wick«-lt  hier  das InterefTe,  wel.  hes  jen.  s  Erei^nils  für 
Deutichland  hat,  fuwolil  niis  dem  {chwedifcheo M* 
fit«  von  Schwe.lifch  -  Pommern ,  als  ans  Rflckßtfhten 
auf  Coltur,  Wiffinifcbaften  uiul  lIumHunk.',  und  rUiz- 
zirt  zueleich  Schwedens  StaUftik  und  die  Ücfchichte 
der  bisTicrieen Laufbahn  des  neuen  Kronprinzen.  Hr. 
.  Crn  ne  t  r  .vnrb  Geh  bekanntlich  im  November  I9Q||. 
d«  Verditnft  um  fein  Vaterland,  Haft  er  als  MitgKed 
der  damaligen  Landes-  Kriegs-  luul  Adminiftraiions- 
commifßon  mit  diefem  fcllenen  Pilrftcn.  deralsl'ian- 
^fifcher  Feldherr  in  Gicfien  das  Hauplciuarlier  hatte, 
Sterbandchc.  Als  er  denfelben fragte:  wieviele  la- 
fM.eUk  r  Er  täglich  för  reineGeoerals-  Tafel  verlange 
/feine  Vorc  *ng^er  hatten  zmvcilen  wohl  20  Karolinen 
tficlich  düli.r  gencmmen) ;  fo  antwortete  ihm  dci;  edel- 
„Othipe  Feldherr:  je  rt'  prcr.drai  qu  "n  r-ms  !u>r 
nnd  beftmi  den  übrigen  Lctr.icbtlichen  Anf- 
{vL.a  der  Tafel  aus  feiner Privatkaffe.  AnchinRnck- 
f„  i  t  auf  feine  literanft  htn  Verbindungen  M  dielet 
Aufütz  für  den  Bionrapi.en  des  Icnnftigeo  Kön^s 
^„Schweden  intereffant.    N  XVI.  Cv^.r  Pn:c,s 
Zn  !  Theorie  der  Souveränität ,  deren  yerfchirdch'  U 
Ferhültnifs  (S.  3«8-  3^-;4      V  / 
«ni^cn.nniitc;  Vf.  hat  wohl  Recht,  weon er  behauptet, 
difs  Theorie  und  wiffenrcharrliche«  Studium  Im  pu- 
Miciftifchen  Fache  immer  mchr  in  Abgang  und  wohl 
•ar  in  VerachtuOÄ  zu  konmien  fchcinen;  Staatsman- 
5er  bekammem  fch  um  wiffenfchafthcheBddmigdes 
Suiat-^rcchls  nicht  mehr,  ^^«^2  Scheinen  diefoge- 
nannte  Sonveräni  tat  auch  vorherrTcheod  für dleTheo- 
tie  zu  halten.    Hier  v,  n-  le:.  Hie  Fragen  unterfucht; 
in  . welchen  Fällen  mufs  die  I  tisorlo  \ou  der  Praxis 
ausgehen?  Mufs  die  Theorie  das  zum  Grunde  legen, 
was  die  Praxis  faktifch  a(MgefOhrt  hat?  in  welchen 
Fällen  mufs  di«-  Praxis  von  cferTheorie  ausgehen  und 
fich  diefe  voricuchten  laff-'n,  v.-cnn  fie  an  U  rs  ßch 
nicht ÖOT  cntwünligen  foü?    Wenn  es  gle.cl.  gcsen 
■  den  Zweck  dicfer  RecenOon  feyn;vilr.!e,  m,  das  Uv 
«dl  älcte  Vatmrfuchuiig^a  dem  VL  zu  folgen:  lo  he- 


ben wir  doch  einige  Anfichten  luS.  Ueber  das  ialtTO 
VerhSltnifs  der  Rlieinfchen  Bundesftaaten  bemerktder 

Vf.  S.  323.  :  „dafsdai  aber  freylich  die  Theorie  da- 
von nicht  anders  als  von  der  Pra.xis  d.  i.  von  (icm 
Factum  ausgehen  nnd  daffelbe  KurBaOs  nehmen  kön» 
ne,  wodurch  der  Ivaifer  Napoleon  mit  Beoutzungiier 
eingetretenen  zufülli^en  Uraftlnde,  nach  Mabgaba 
feiner  vvohlberechtiet  n  Pi!it:l<,'  vi?rnittelft  tf  er  errun- 
genen L'cbermJcht ,  den  cleutlc  hen  R-eitrhsflaat  ver- 
nichtet, unter  mehreren  dci-tfchen  POrrten  eine  Coa- 
föderatioo  mit  dem  franzonfchen  Kaifertbum  feftge- 
fetzt  und  das  Snfsere  Verhältnifs  diefer*  aufs  nenn 

confö;li'rirten ,  Kurlten  und  ilirer  Staaten  f.irtjrr!i  nnd 
nach  i<;;;ier  Pclink  unil  C^nnvenien?.  l)elliiiiinl  li.'t. 
Hierin  waren  fre\lirli  aüe  niKrh  fo  gelehrte  Üeiluctio 
nen  aus  der  Theorie  und  apriurifchc  üemourtratio- 
Den  eben  fo  abfurd  und  llcberiich,  als  vergcbhchj 
es  wireälfo  auch  nicht  nur  ein  mifsliciics,  foudera 
auch  ein  wirklich  ganz  uiithunlichcs  G:?fcbjtr,  das- 
i'Miige  wiffenrihaftuch  zu  bearbeiten  ,  was  ('er  /T»- 
l'all,  die  Politik,  der  Z  ■ih  eiit , -  Sc!ivv>i' iie  ivi?  Aec 
einen,  Uebermacht  auf  der  ande:.!  .*>eite  facttfch 
eonftruirt  haben;  doch  kann  diefe  ^Praxis  und 
ihr  Factum  durch  ein«  reine  und  laistare  Theo- 
rie mit  der  Kntwic  l<elung  der  hiei  in  niüglichea 
verfchicueticn  iMuilalitäleii  fehr  gut  beleuchtet  un  l 
wenigftens  die  Deutung  des  Machtworts:  Protection, 
in  fo  weit  näher befiimmt werden«  daisdiefelbe  mehr 
als  blofse  Confttderation  oder  Allianz  auf  ffcfa  habe, 
dagegen  weniger,  als  ein  Staats-  oder  auch  nur 
L'dinsverband  mit  ficli  bringe,  ohglei«  h  niH  Iflz.trem 
die  volle  nmJ  inapj)ellali'e  oiter  unuldi äiigi^-i' Souveii- 
nität  noch  beftehen  könnte.'"  In  Anfchung  de$m 
nern  Verhaltniffes  der  Hheinifoheu  Bundesftaatenaa- 
.  terfcheidet  der  Vf.  die  Verfaffung  ody  Conftitntio» 
von  der  Regierung;  bey  jener  mufs  wieder (<ie Theo- 
rie von  der  Praxis  ausgehen,  d.  j.  das  blofse  Kartum 
der  Criaftitution  zur  ßafis  nehmen,  wobey,  ivic  p^u- 
vor,  Uebermacht  oder  Gleichgewicht,  nach  iMafs- 

ftabe  der  eintretendeo  zufälligen  Umftände,-  die  Ent- 
cheidun^  und  den  Ausfprucb  thun:  hierbeyrmd  alfo 
thcoretif<  he  Deductionen  vergeblich.  W«i7,u  fiüie 
anclinorh,  fragt  der  Vf.,  die^gelchrtefte  Theorie 
von  f. (Icher,  einmal  gefchehenen  und  vorhandenen 
factifcheo  C.onftruction  der  Staats  verfaffung  nteen? 
durchaus  wohl  eben  fo  weirig,  als  der  vom  gelcMck' 
teftenBaumcifler  crlt  jetzt  hintennach  verfcrtigtcWus 
eines  Hanfes,  <las  bereits  vom  Eigenlliflmer  g.^na 
prakiifch  lediglich  nach  feinci".  itrJividueUen  Einfälle» 
und  Ideen  anigebauet>  ntm. vollendet <lattebt.  Ree 

f,laubt  indetfen»  dafsaitch  frier  der  Theorie  ein  grö> 
«eres  Recht  gebühre,  indem  ibV  albrnin^s-  dieKrur- 
tnruntr  der  trage  der  Ue<  litniälsigkeit  liieles  fakti- 
fchen  Baues  znk:n)iint,  a'is  welcl'cr  wiivferuni  fehr 
wichtij^e  Refultate  lllefsen.  Ücr  Vf..räumt  derTiieo* 
rie  nur  ein,  dafs  fie  cur  Belcnebrönc  diefer  Praxis 
ungemein  diene,  weif  man  ohne  ue  von  Staats- 
conftitntion.Uoeingerchränktheit  n.f.  w.  keinen  rich- 
tiiM'u  l'iegni'f  ha!)  n  könne.  (Bec.  folttc  glauben,  fio 
lehre  auchi  dafs  zwifcben  der  Staatshoheit  [SouverS- 

-  -  aitiUj 
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aität]  und  dem  Individuam  des  Regenleo  dn  Unter- 
fchieU  fey;  jene  ift  |reyÜch  UMbhin^ijl  und  anein- 
gerchräiikt.  ;aHe!o  daraus  ft»ljE»t  noch  keine«weges,daft 

es  .lue Ii  (liefer  fey  ,  iler  zvvjr  Jer  V'erw.il'-r  !,  r  fpti- 
tern,  aber  «iarun»  nocii  "kt  iii  unumichraiikicr  Ver- 
walter ift,  weil  jene  ihrer  iSatur  nac^i  iiiiiirnfcliräiikt 
iit.)    Den  S.  333  folgg-  aufgefteliten  Grundi'ätzep 
des  üotereangs  iler  deutfchea  Partikular- Staatsver- 
f.iffunc;en  durch  die  iieuefte Revolution inüeutfchland, 
kann  Ree.  clurcbaus  nicht  bejlrett-n;  das  dafür  an-' 
geführte  Argument  beweifet  zu  viel.  1M.1T immerhin 
ein  Staat  von  einem  feindlichen  Heere  occupirt  fcyn, 
daraus  folgt  noch  nicht  die  Aufhebung  feiner  Var« 
f^rfuiig,  uiut  am  allerweoigften  folgt  fie  w  Ueziehjuig 
auf  deri  eigenen  Fürftendiefes  Staats,  der  feinen  Staat 
■weder  occupirr  hatte,  noch,  olitie  die  VL-n*arfiiii{;  zu 
verletzen,  feintiiicboccupiren  durfte.  l.)er  Vi.  riitraiut 
den  Gruodfatz  ant  dztn  Ober  die  faktifche  Conftitu- 
tion  der  fuuverän  gewordenen  Ötaaten  Ua  Innern  le* 
diglichdie,  nun  \virklich  errichtete.  G«nRideration»> 
akte  entfclici  tcn  niüffe,.  welche  die  Praxis  fej,  von 
welcher  freylicb  die  Theorie  ausgehen  inütie,  wo- 
gegen der  wahre  und  wirkliche  Sinn  der  Contödei  a- 
tionaakte  «oet ,  dootrineUen  Auslegung  unterliege, 
^vrelehe  reine  Theorie»  ktinesweges  aber  Praxis, ift. 
In  Beziehung  auf  die  Staatsregierung  entwickelt  der 
Vf.  fchr  fchüti  das  Gewicht  und  den  Kiulluls  iler 
Theorie,  und  fchiiefst  mit  dem  Wunfebe,  „ddls  es 
endlich  dahin  kommen  möge,  dnfs  VViffcnfchatt  und 
Praxis  nicht  mehr  im  entfcnied-iDen  VViderfprucb  fle- 
hen lind  wir  der  fonderbareo  Er/cheinung  überbobeo 
wer:leii,  dasjenige  nach  der  Theorie  verwerfen  zu 
f'hen,  was    die   Praxis  ohne   Hetlenkcn  ausübt." 
N.  XVll.  Aphorismen  (S.  345  — 34«.)  Einige,  zum 
Tlieil   vortreffliche,  allgenieine  Sätze.    ^.  XVllI. 
Miscelien  cS.  »49  -3$?-)    i^»"  iÜ08J?P*»ie /»«s  be- 
1< a  n  aten  Profcnbrfl  t»  Fiat.   N.  XlX.  Neuer  Lßnder - 
Zuwachs  drs  Grofshi-rZ  jßrhums  Ilrjfin  (S.  ^5  i  -  358.) 
In  CiCinäisbeit  des,  zwilciicw  den  Kjiler  .\c<,)''h'on  und 
dem  Grofsherzoe  am  11.  May  i^jo.  ah>;e:\  liiolTenun, 
Vertrags  erhielt  letilrer  venfcniedene  hier  gendrmteo 
Diftricte,  deren  Befehreibnng  die  Herausgeber  ßch 
vorbehalten.  Vorläufig  bemerken  fie  mir,  dals  dadurch 
die   glücklicheu  eroTsherroglich  hclfilcheu  Staaten 
aofehnlich  vergrößert,  beffet-  arron  lirt  und  um  un- 
eefähr  3Ot0oo  Unterthanen  veritärkt  worden.  Die 
Verglefchung  des  hierbeynach  dem  Heffifohen  £3Cem> 
plar   abge druckteD   StaaUvertr^   swifchen  den 
tjrofsherzogen  von  Baden^und  von  Reffen  mit  dem, 
in   WUikoppS  Rhi-in'if'-h.^m  Bunde  Heft  1.  N.  3a.  ab- 
cedrucklen,  badenfchen  Exemplare  zeigt,  dafs  in 
jenem  der  Grofsherzog  von  Helfen,  jn  vliefcni  aber 
der  Grofsherzog  von  die  erfte  Stelle  und  die 

V'^orhand  hat  9  die  In  der  Rheinbuodsakte  beoluiehte» 
für  Vcrhältoirfe  und  Gefchüfte  die- 
ler  Art  keineswcges  die  Rangnorm  abgebe.  , 

NEUERE  SPRACMKUNDE. 
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cken.   Zr&ö//r^  Auflage,  ganz  umgearbeitet  und 
fehr  vermehrt  von  D.  Joh.  Ant.  Fahrenkrügert 
Heraumber  d««  fiaileyfchen  Wörterbuchs,  igo«. 
■  Vin,  u.  486  S.  8.  (iRtblr.) 

Sollte  die  Arnoldfche  Grammatik,  die  feit  den» 
Jahre  1736.,  in  welchem  fie  zuerft  deu(fch  erfcfaieo» 
eilf  Auflagen  erlebt  hatte*  von  neuem  ins  Puhlflcudt 

gebracht  werden:  lo  war,  da  ihr  in  ihrer  vor'i^<-'n <Ie- 
Italt  alle  Brauchbarkeit  abgefproohen  werilen  mufstc, 
für  eine  ^weckriiafsige Umarbeitung  deiTe!l)  'i\  7u  fur- 

Sen  des  Verlegers  erUe  l'Hi^ht,  der  er  fich  denn  auch 
adttrcb  entledigte  ,  i^.s  er  clie  Boforgung  der  vor 
vn»  liegenden  zwölften  Auflage  dem  Hrn.  Dr.  F. 
als  einem  Gelehrten  Obertrug ,  der  durch  tlie  Her- 
auSi:abc  des  nailevfchen  Würt-^rbuchcs  feine  Kcnnt- 
iufk  der  Englik-bel)  Sprache  beurkundet  hatte.  Ganz 
umgearbeitet  ift  indeis  nur  der  Theil,  welcher  der 
Orthoepie  gewidmet  ift;  der  fjntaktiiche  Theil  bat 
nnr^tfatze  undVerbeflerungea  erhalten,  die  ledoch 
nicht  im  beträchtlich  find.  —  Beyder  Umfchmelzimg 
des  .erfteren  Thciles  ift,  wie  S.  IV  der  Vorrede  und 
N.  2.  der  Griimnuitik  ielbft  bemerkt  wird,  Wagners 
Aoweiiung  zum  Grunde  gelegt  worden»  doch  nicht 
ohne  einige  hie  und  da  beygebrachte  Verlnderungen, 
obgleich  das  meifte,  wie  Hr.  F.  berichtet,  wörtlich 
abgefchrieben  worden  ift.  Dnrcli  jene  Abweichun- 
gen ift  Wagiier:.  .Auweifurig  wirlvlicli  hie  und  da  !)e- 
richtjget  wurden;  zuweilen  ift  aber  auch  das  Gegen« 
theil  eingetreten,  virie  es  aus  folgenden Beyfpielen  ef^ 
hellen  wird. S.  15.  find  unter  Nr.  4mehrere  von, Wagner 
hierher  gerechnete  Wörter,  als  ceciey,  pt^nnry., 
nepntlpn,  pareneßs ,  j)!''iinry^  recrpant^  rfcreinpnt, 
retijonnt  retrograde  ■,  und  lertable  m'ii  Recht  wegge- 
laflen  worden,  To  wie  auch  emigratioriy  emirrutiont 
encrvacion,  enigmatical  und  enodation;  dagegen^ 
aber  ift  es  den  von  dein  vorzU^hchlte*  EngliToheo 
Oithoepjften  aufgcrtellten  Re^rln  zuwider,  wenn 

d. is  nämliche  in  tünficht  der  Wörter  elaboration, 
elafcicity,  elimination  ^  einaciation  und  einiger  an- 
dern gefchab.  —  S.  16.  bedürfte  die  Ausnahme  a  zn 

e,  I.  einer  ganz  andern  Entvriekeluogt  die  hier  mit» 
zuthdien  zu  weitläuFtig  feyn  wdrde.  —  S.  31.  ift  un- 
ter £1  Ausnahme  1.  obeifjance  mit  aufgeftellt  worden, 
es  hat  aber  da«;  ei  in  dielern  Worle  reiHc[i  re^t-lnafM- 

Sen  Laut.  —  S.  25-  fiud  unter  AusiKiimie  2-  zu  eu  - 
ie  hierher  geböranden  WArter  connoißrur  u:id 
Monßeur  nacbgalragam  wyrden,  aber  Mejjieurs  fehlt 
noch,  worin  aas  eu  immer  wie  uh  lantet,  und  das 

auch  der  in  der  Bi-lunnu/iy  1  n  h  'ndt^n  Verfehie- 
deiiheit  wegen  bemerkt  zu  werden  verdicot.  —  S. 
as«  hatte  ficn  die  unter  c  aufgeftellte  Meinte  von  ein» 
zelaen  Ausnahmen  in  einem  hohen  Ora^e  vermiit* 
dern  lafTen*  wenn  die  von  Wagner  S.  159.  feiner  An- 
weiluiig  bevjje'irachle  .XrirnerKiini;  bonntzt  worden 
wäre,  diu  ilur<dia!is  gegründet  ift,  und  7.L1  der  nur 
noch  arrhlves  hinznretdct  werden  mufs;  aur!i  ha'tea 
die  bey  Wagner  fehlenden  Wörter  o/^o//'7<',  aquilinct 
krig»atine^  ewtfttuitmet  corallinfl,  eßla/uUti^,  ex- 
^tifiter/amurUet  fsmittme»  j^ffmMi  juvenile^ 

mer-  , 
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mercantiloy  nectarine,  pupriUt  requißtfy  Felfniine^ 
nachgetragen,  Umpire  iiiagegen ,  ab  nicht  iiierher 

Sehörie«  weggelafl'en  weriien  füllen:  einige  der  hier- 
er  eehörigeo  Wörter  bedurften  aberbauptteioer  be» 
fonaSm  Bemerkung.  —  Ebencf.  felilen  anter  d  die 
von  Wagner  in  feiner  Grjmmntik  S.  Sl-  nachgetra- 
genen VVurter.  —  8.27-,  3  ift  [je  lietnerkung  ralfcb, 
dafs  das  i  in  rJiv'ßnn  u.  f.  \v.  wie  ih  austiefprochen 
.werde;  es  hat  vielmehr  in  den  angefahrten  Wörtern 
.völlig  feinen  fcbarfen  Laut.  —  S.  27.  werden  unter 
'5,6  nach  U'agner't  der  Sheridan  gefolgt  zu  fcyn 
fcheint,  auch  virulent  und  virulence  als  Wörter  ce- 
pjnnt,  in  denen  das  i  wie  elauttet ;  allein  es  ift  diefes 
nicht  der  Fall,  fnndern  das  i  hat  in  iliefein  Wörtern 
JÜaen  fcharfen  Laut.  —  5.38-  wird  unter  dem  ftum- 
inen  i  auch  pierce  als  za  cUefer  Hegel  gehöread  ge* 
nannt;_  allein  perfs  fprlcht  mai»  nor  attr  der  Bfihne; 


in  der  Sprache  iIcs  L 


Conrector  zu  Schwelm^tftrf*  VIDii«  80  S.  gr.f* 

(geheftet  7  Ggr.) 

Der  Vf.  wollte  unter  dem  erwerbenden  Bflr- 

Serftande  feiner  Gegend  t  anf  Veranlaffung  der 
amals  ftark  betriebenen  Unternehinmit; ,  L.uthern 
ein  Nationaldenkmal  zu  ftiften,  die  bekannt fchaVt 
mit  diefeni  Reformator  und  feinem  Werke,  der 
Kirchenverbefferiujgi  erneuern  und  weiter  aus- 
breiten. R«e. '  chnkt  ihm  dafflr,  da  er  aus 
feiner  Erfohrung  weifs,  dafs  manche  Leute  in  erö- 
fsern  und  kleinem  Städten,  die  täglich  in  Klubbs 
eehen,  um  das  MorgeriblafC ,  d\c  Zeu.  /üi  die  p!^^. 
il  elt  u.  a.  period.  Bl.  zu  lefcn,  und  dann  l'  Hombre 
zu  fpielen ,  keine  deutliche  Vorflellunc  von  der  Ae« 
forniation  haben,  und  ob  fie  fich  gleich  I.titheraner 
nennen,  den  grofsen  Luther  nicht  gemin  kennen; 


IiCirt  man  da>;  f.  —  S.    für  fulche  Leute  ein  k'.eiueK  Heft  iiher  Li 


30.  find  unter  a,  a  die  Worter  dolour  und  fojoura,  fchreiben,  warverdienftiich,  und  in  14.  Capitein hat 
die  Wagner  mit  aufgeführt  hat,  mit  Recht  wegge*  Hr.  H.  zu  diefem  EndegetlMn»  was  in  feinen JTFfiften 
Uflen  werden »  aber  jocund  mufste  bay behalten  war^  .  ftand.  Die  Dictioo  ift  nur  an  ei  nigen  Stellen  for  die 


den.  —  Diere«  wird  fafnreicben ,  um  unfer  gefülltes 

XJrlheil  zu  rechtfertigen  ,  und  es  zn  hefiätiifen,  dafs 
H'fl^ntfr*  Anweifung  zwar  luv  und  da  berichtiget  wor- 
den fey,  dafs  aber  mehrere  Abwcichongan  VOn  der* 
felban  keine  Berichtigungen  find. 

Die  flbrigen  Thdl«  der  Grammatik  find  nicht 
rT—eftal'et  worden,  haben  aber  doch  viele  Ver- 


efleiuiif^eu  und  ZufUze  erhalten;  allein  von  dem 
Ganzen  eine  «hilofDphifcho  l'eberllcht  vn  geben,  dar- 
auf bat  fleh  n.  F.  nicht  riugelalfen.  Vergebeos forfcht 
der  Lehrling  daher  nach  dem  Wefen  des  Artikelsf 
auf  deffen  Kenntnifs  doipli  allein  eine f^enane ,  richtige 
und  fai-sliche  Aalicht  von  dem  Oebt  auche  diefes  Re- 
detheiles  gegrQndet  werden  l^ann.  Sclnverlicli  wird 
er  fich  daher  von  demfelben  einen  richtigen  Begriff 
bilden,  wenn  er  fich  H'  •  in  der  Syntax  dafür  aufge- 
(teliten  Regeln  auch  I.  -  logeläu^  macht.  —  Ohne 
weitere  Bemerkung  finden  wir  auch  der  Englifchen 
Sprache  eine  üeclinalion  zngefcLriebon  ,  ilie  ihr<loch 
im  Ganzen  durchaus  frenid  ift.  Es  würde  indets  un- 
billig foy***  Herausgeber  etwas  zu  fordern* 
dai  «r  Ich  nicht  anbeifehic  gemacht  hat  za  leifteur 
und  wir  maffen  uns  In  {ccfer  Hinfieht  mit  dem  be- 
cnflgen,  was  er  für  die  Verbeffcrung  diefer  im  erften 
Zufcnnitt  verdorbenen  Grammatik  gethan  hat. 

Der  praktifche  Theil  ift  von  H.  F.  aufs  zweck- 
»äfsigfte eingerichtet  worden»  unddie»  welcbenicbt 
Muth  genug  haben ,  fich  fog lefeh  an  ein  gröfseres  <^n- 
zes  zu  wagen,  finden  hier  Bruchftucke  allcrlev  Art 
in  hinreichender  Menge,  an  denen iieerft  ihreilrafte 
verfuchen,  und  fich  fo  nach  und  nach  zu  längerntiad 
üchwerern  Lefeftücken  vorbereiten  können* 

'  KlRCHENCBSCHtCHTC. 

Schwelm,  b.  Srlini  ■  r  Scherz;  u.  Duis»uROiii 
Conim.  b.  Bädttcker :  Lebet^bejchreibuag  Doctor 
Marila  Luther*.  Von  FutrOmridk  ßniehutu. 


al 


Würde  der  Oerchleht«  nicht  edel  jgenug.  So  kämmen 

die   gemeinen    Wendungen  una  Redensarten  vor 
„Was  war  dagegen  zu  machen?"  —  „Wie  ergieng^ 
dem  Hufs?    Et  ward  verbrannt;  andern  gieag  es 
Sicht  beffer.  Die  Vorfehung  mufate  fich  11 11  liitfiij|»fc« 
Bch  Intlßnel  legen  ^  wenn  e»  befler  werden  ftMfc  i^t 
X>ie  Vorfehung  legte  fich  tt;iV*//cfc  ins  Mittel."  „F.r 
mufste  terminireu,  bis  ihm  auf  Verwendender  Uot-  ^ 
verfität,  auf  der  er,  wie  gefagt,  Magifter  gewo^eil.r 
war.  einige  Erleichterung  zu  Theil  wurde.*'^-.  ^JMt« 
*'        '^r  zwadcmifslff,  o/WkithrGlanbeasbal««ii 

erreichen."  Der  Altersfchwachh-i'en  (wir 
Gelingen  feiner  Uriteriiehmung  und  du/cw.^ 
Verehrung,  doren  er  ^enofs,  gieiclieiMA  V 


hleltens  tSr  zwadcmlfslc  r«/A2athrGlanbeasbal«Mi5||ä 

nifs  zn  nberreichen."    Der  Altersfchwachh-i'en  f^fl 

durch  das  -  ■  -  -- 

die  gruise 

ver/ogeuen  Kinde  nächgerade  etwas  verwöbnfceatt|i|*i. 
thcr  hatte  der  Vf.  gedenken  können ,  ohne  tiaWBm^^ 


derEntfchuldigung  Iiinzn/u fingen  ;  P/.<7;cäl-k'inntelbro  i 
Mufier  fejn,  wie  er  dielen  Geceqltaiid  zu  behranddn  ] 
hftia.  -  • '  ' 


TTEVR  AUFLAGE. 

WaaziORG ,  b.  Stahel :   Lehrbuch  der  all 
Weltgeschichte  zum  Gebrauche  der 

gerichtet.    Fünfte  ganz  uragearbeitet'e  und  Iiis 
2um  Schluffe  des  Jalires  1^0$.  fortMefetzie  A«^- 
läge.  J807.  XIV^  u.  764  S.  8-  (i  Rthlr.  g  Oc.) 
(Siahe  d.  Ree.  A.  U  Z.  1797.  üt.  ijj,) 


WObzitikG,-  b.  Stahel :  AißangsgrOnde  der  Ut^chf-n*' 

kurif't  fflr  dieakailemifchen  .Schuleazu  W ürzbur«L 
zulainmeiic<»tragen  vonyoAfl/;/i5m«<?r,  d.  VV«il^ 
Do.  tur.  ZM>e)-/«  verbefferte  Auflace.  1807. 
177 J>.  8-  ni.  26  Tab.  (9  Gr.)  (Siebe  d,^ 
»  L.  Z.  1794.  Nr.  59.) 
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SCHÖNE  Küi^JaTE. 

Berlin,  h.  Fröhlich:  C •dichte  von  Chrißian Schrt>l' 
bfr.  ErßerUmA»  igo^.  j  sS.g.  (»nil  einem  tarn 
The>l  mi$lungf>nen  'fitcJku^fer  unU  «iflcr  Titel* 
vijjnette.)   (i  Tblr.  4  ür.)  * 

I  lief«  Gedichte« welche  vor  ibrar  Sammlung  eröfs* 
tenthetts  fchoo  einzeln.  Ig  Journalen  uitd  Ahna- 
Bacheo«  x.  B.  im  FreyiniUhigen  umi  im  Beckerfchea 
Tifclieobttch«  erfchivnen  wjrf>n«lfaii«ien  anfangs  eine 
unuIeirh^Te  Aufnahme,  a!s  z    gt>{chehen  pflegt,  ivenn 
eia  Dichter,  wie  Hr.  h<  ftreibcr,  6ch  za  keiner  Par- 
tey  hinneigt.    Während  mehrere  dem  Vf.  gleich  an- 
fangs  OfiMioalität  und  böhern  Dichterberuf  abfpra- 
eb«a,  frhlenen  ander»,-  z.  B.  Mitthinbn*  kdnea  e»- 
rJngt'n  iVerth  auf  fe.oR  Arbeiten  zu  legen,  liiilftlfön 
hoben  fich  narliher  die  abweichcu  lea  Stimnieu  zu 
GunftKO  der  erüern  iVleiiiunu  vereinigt,    uiiJ  auch 
fi-Hi,  kaoa  nicht  umhin,  fie  Hurcb  feinen  llevtritt  zu 
TerftXrfcen.   Sonft  tritt  der  Vf.,  wie  eben  liiefe  ge- 
th<;iiten  Stimmen  bewe.fen*  nicht  ohiu  miiichM  Em- 
pfehlen  le  auf.   In  der  äuftem  Form  ft^ner  Gedichte 
wir  i  eine  bedeutentie  Fertigkeit  utiil  Gevvjmlh-'it  im 
Technifoben  des  Versttju^s  achtbar,  wobey  nur  der 
Hexameter  noch  unvoUkummen  bleibt,  und  aus  dem 
lubäite  fclbft  fpricbt  niM  ein  fein  und  zarturt^ani&r- 
tftt  und  ntr  d««  SeKftM  vielf^itig  empfingli^-hes  0«> 
math  an.    üi'f.?^  hat,  der  h'Vi-ni  ^cnidlcn  Proilnk- 
ti<.nskrätte  ermangelnd  ,  fich  auf  dem  weiten  Gefilde 
«inferi-r  rchdrten  Literatur  reichlich  mit  BiQtben  ge- 
«älirt»  liweD  Hsritonft  man  itfit  «uch  deutiieh  geouc 
trfeiter  erkennt«' obgleich  der  Vf.  alles  le  einer  und 
«lerrp!t>»*n  M.in'er  ht'hjtuiell ,   nänilirh  in  citifr  ge- 
Icliui.^1^  lit'"<"  Uli*'  1111    i  one  der  trlubealiLit  geh.d- 
ti>nen   ."^^rai  he.      Kin^ewirkt    bähen    auf  de«  Vf. 
luf^er  Göth^,  A.  W.  S  -hi^gcl,  (.man  vergl.  z.  B. 
4ln  Gedicht  die  Accorde,  6.  i6a^  mit  deffen  Lehens- 
melodien)  und  andere«  befonders  AfatiliiO<Mh  dem  er 
in  defn  Strehwn  nach -«arten  und  itebliehen  BiMero 
^Uicht,  (üb  fie  gleich  feiten  ein  ci^eiitlirh»-^  Gdu/c< 
(i.<rri.;!hen,wie  brjy  iV/.)am  meiften  mterSchiiier.  Vun 
d  .i  feni  eatlehnt  der  Vf.  nicht  nur  viele  Ausilrücke, 
WortfngnBgep  end  Veraartea  •  (Jetztere  z.  H.  S.  35» 
J27')*  i(>nii<>ra  er  fncbf  ihm  aiten  an  kräftiger  ^>|ya- 

di<*  iin.f  phtforophifchetn  Grifr  in  :'aii7Pin Ernftgleich 

£rgel/iAu/ißibiät(er  zur  Ä.  L-  lüil* 


zu  kommen.    Letztere«  Freytich  mit  dem  geringlte« 
ErfL'lg;  denn  es  ilt  ihm  nirgends  gelungen,  eine  Refr, 
he  Verauaftideen  auf  eebt  kaniUerifclie  Weife  la  ve»< 
körpern  oder  fymbolifeh  tfarzoftelle»«  and  er  lifM  et 

daher  hewendeo,  Gu  l^nk^'n  auf  mebrnuü^  veränder» 
te  VVeife  zu  fagen ,  un  k  durch  ver^vandte  Ideen  vua 
aufsen  zu  erweitern  ,  ftatt  ein  orgaaifches  Ganz.  *  vua 
Innen  heraus  zu  bilden.  In  feinen  philofophifcbea 
1  ■  n  ,  die  er  meiftens  auch  mit  Schillrr  gemein  halt 
laerrfcbt  viai  Eintörnigkeit»  und  insbefoudere  iver- 
i(en  zwey  davon  febr  oft  wiederholt,  diefe  nänii;(.ii, 
dafs  Geilt  und  Gedanke  Frey  un  (  v  'n  ilnn  a  jfser« 
nichtigen  Schein  der  Dinge  unabhängig  üod  ,  und 
dafs  die  Liebe  mit  ihrer  KraFt  das  todte  Chaos  durch- 
dringe, belebe  »od  die  5ctiöpferin  alles  Outen  ihmI 
Sehoaen  werde.  So  heifst  e«  «.  B.  gleich  6.  j.: 

Dam  C' ifM  «rtr4  di«  frfybfit  ancfSorrn, 
UmI  ihre  Maohc  geht  Bimnar  lOca  *«rior«a, 
BjU  darauf  S.  7. ; 

—  irr  Oedauk'  ir«  Inf  «nd  Ifc  Ub«a4ig^ 
Rviaar  irtl'fohco  Maont  k«>  Art  ar  an. 

und  ib  mehrmals  auf  ähnliche  Weife.  Da  der  Vf.  we- 
niger von  Innen  heraus  büi\flX,  als  vielmehr  eine  Rei< 
he  von  Gedanken  un^l  B.  a  vun  aulVen,  v  rniit 
tolft  eines  Mediums,  fey  «1  nun  der  Zeit  oiier  des 
Orts,  uJerder  Gattungsverwaudtfchaft,  oder  auch 
de*  Contraftes ,  zufammenfetxt:  fo  find  ihm  alle  dj« 
mannigfaliigen  G^geoftfiade,  denen  Poelie  und  Spra- 
che ibre  mel  r  utlcr  minder  beftimmtea  und  eit,ea« 
thAnilichen  i'u  Jiciite  beygelegt  haben,  zur  weitera 
Auyfchmar  [.  ; uD  I  poetifchen  Befciireibung  wilU 
kommeu.  üeiot^r  von  unfern  neuem  Uichtem  ift  i« 
diefier  beihbreibenden  oder  erläuternden  Maotar  ^ 
weit  gegangen,  (den  frflherri,  z.  B.  Brocket  ftan>l  zur 
Befchreibung  die  ^inze  Weif  offen,)  als  Hr.  Schnfi- 
her;  fofern  ftt  1  1  i  ausgerejchnet  da.  Kedend 
eingeiohrt  werdt-u  7.  B.  cije  Farben  und  Töne}  da* 
Epos  und  die  Lyriki  die  mufikaäjch^n  Infirumente, 
rofaone*  Flöte,  ijauteu.  f.  *v.;  die  ü'-i/tfr  und  AUn- 
fekßnt  die  rAie^rded  Zecher;  der  ^^üngpr  und  der 
Genius.  Aidser  dlefen  \v,^i  ,  Mm^p  anderer 
Ge;;tMiiiänife,  Bild  und  K'^'j^/i-i/,  licn^  -iVWe,  Ce- 
mütk  uud  Geiji;  iie  £  '  r  -z/i,?,  Uebe  uu'i  Anäuehtf 
die  Farben  i  die  vornehiti/i^  dnUßhm  i>ichtVi  «U« 
Todesurten;  Phot$tafte^  Natwr  ttadZrlr#  die  Jähret- 
Zeiten i  iikg  äßABntd^i  ^  nemt  äbtftmi  die  Dich- 
*  U)  tungf 
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tungsart^n,  Fabrl,  XMA  ,  U)\y  n.  f.  w 
Prifiicatrn  dus^rfchmOckt  un.l  unilchrM  hi-n ,  lo  tialS 
dit  Sam|iilnn»^e«  {U9.  Sehr,  für  diefe  Gattung  po«- 
ti^her  Uebuiigea  al«.«n  wahrer  SammUMiitspjaU zu 
ii  traeliteo  id«  Daß  nntör  fniMl  0^«ift9ii  feo  <(i« 
Blumen  «irht  manueln,  kann  man  ilenkfii;  <<as  Ge- 
*«licbt|  worin  »<er  Vf.  >lie  allhrkannten  fymbi)lif<  lien 
BcdratuKgrn  lerrelhpn  nnifc  lireibt ,  nennt  er  etwas 
geziert,  <.iitSprache  der  Blumfiit  wurin  es  /..  B.  heibt: 

«     Krnnrt  do  die  Blum«,  die  rckSnrt«  der  FUr? 
\V  eni(!-  Monden  »rh !  |jl  het  !!•  »fwl  , 
H<ui  '  t  in  d*i  rc^incicheliide  KafM  MV  Lah 

Socb  wer  h»t  Liebe  )t  rebMrilM  «rfusitaf 
ift  die  Rofe  mit  Doraca  nmwundeMl 

Wie  weit  siafaeliert  anrpruetKlofer  «od  Üablicliert  ab 
«».•fe  EpkOnftelte  Stropb«,  BmI  die  Veifc  <l«r  SbtfM« 
^rmtoiio,  d  e  das  Genftth  dM  Rm.  {fldmtt  tttt  «K 

^efprochen  babea: 

Wohl  rehet  iie  »«1!»  »rft  ümfter  G^wilt. 
Doch  baU  if»  varMiebM  die  rnffe  Ocftalt ; 
Droro  wer*  fi«  **r  Blum«  «er  Lieb«  neweihc. 
LfieVit  fchwind«  ihr  Ziuber  rom  Hiycbe  der  Zeil. 

«,^eyten  Bande  der  Sch.llerfchen  Gedichte  nachgj.    o^-ft^^^^  MenfchenS.  ajo.  Menfchenkraft  8.1]^ 

ahmt,  ift  ferner  bey  Hn.  ««'Ä'-'i«  ^«^»g*'^^^^    aus.eichuen.  bry  denen  er  feiner  ge,  " 

ti  k-keit  fein  er  Arbeiten;  man  iodet  nicht  BOT  faft  all«  ^  » 


ift  die  iiSmIiche  Idee  mit  daer  ra&tfftffj|/«|^  Witt  ft> 

kanter  unil  tjeiftrelcher  ausgeföhrt  wuroan.  So 
f(  hi.-.l-  ii  .'it'  G  •  iirhte  des  Vfs.  an  ficb  find,  fo  gleich 
bleibt  firb  abiTdIl  feine  g.-frhniO<  kte  Sprache;  nur 
&jkÜ]«rx Oenius  bat  ihn  verleiten  können,  ficb  hier- 
in ungetreu  zu  werden,  und  hier  und  da  die  fchmuck* 
und  reizlnfe  philofophifche  Sprache  einiger  Swillt' 
lerfchen  Gedichte  nachzufprechen,  z.  ti.  S.  I^S 

tm  in  Farbeti  uifßaim  Sptalt 

Mb  VanriaignnK  trügt  dai  h^rrfchenia  ZfUk»u. 
Del  £iaxelne  miif*  dem  VertöBBoiTi  weicbeat 

ZaUrdeheri^e  es  die  Natur  des  Vfs.  mit  Geh  bringt, 
find  fireylieh-  die  Stellen*  to  wdebenr  die  Sprache  za 

gefchmilckt  errcheit:t,  und  wo  unter  dem  Drange 
tiach  Schmuck  und  AuK4ieruiig  Klarheit  und  an^e- 
ffhcadeit  Leben  Terioren  gebt.  Z.  B.  S«  lO»i  ' 

Veen  baf  <«r  T(hi«  aiaaillabafi  UmfiaUm 
KtH»  BB  Bfta«eni«|«a  Bladi««  wiaden}. 
Se  ift     SmIt*  die  ibr  Oqfk  «etitebb 
Fa«  <to  4m  RraMW  Haider  MiaaMT 

Am  erften  möchten  wir  unter  ileoWrtfphfli, 


od  ans  \ 


tixr  Urifcheo Gattung  gehörigen  Dichtungsarten.fon- 
^„Q'aucb  allerlev  gangbare  Spielereyen,  Gedichte 
■ach  lertbenen  Endereimen,  luipromt.is,  ein  Fcho, 
Geflicbt^  nach  Gemälden  und  S.  3:;.  ein  l^exiergf- 
dicht.  Wegen  des  letztem  ift  der  Vf.  fogar  irgend- 
wo lehr  gelobt  worden,  und  wir  wollen  ihm  das  Un- 
erwartete de»  Ausgangs  gern  zugefialiaa,  denn  bey 
Verlb^  ivtoiblgende: 

ItnibaMaalictl  ihr  Aaüe  Klflhb 
vir  t»M  Ut  filberweib;    ,  ^ 
^  0nd  aa  da»  ««Haa  Bat»»  blDba 
.  Dar  LOiaalor  d«  Maj«. 

Dach  kiig'  ic^  ihr  dfB  Mllaa  tabi 

*  U«f  Li»b»  r  r»*  fein ; 

Daaa  Ukkt  ihr  Auge  himmelwlfefc 

Von  irdfcner  Reitong  rci«. 


y  denen  er  leiner  geilchnten 
KeJfeligeqrenzeotleuManiermin'^er  nachgeben  kotin 
tc.  Am  meiftea  aber  wflnlen  fich  die  erotifchrn  Stü-  - 
cke  empfehlen»  wenn  mao  darin  nicht  aberall  gar  u  '. 
laut  ah  andere  f^rofse  Meilter  und  bekannte  Miiftir  f ' 
von  Göthe,  J«chiller  und  MatthifTon  erinnert  würt^e,  T 
z  B.  an  Matthifl'on  (ehr  nachdrilcklich  S.  4.1.,  an  r' 
Schiller  S.  Ij6.  Für  das  naive  Fach  Icheint  der  V/.  S 
nicht  geeignet»  und  die  EpiKfamme  oder  Difticbea  ; 
find  auch  nur  matter  Naehnw  der  Schillerrdten  und  * 
Göthefchen,  ohne  Spur  von  ef|i>ner  Tiefe  de^^Qi^  ' 
ftes,  z.  B.: 


Ti<faaA  fbU  leb  enafc  labfent  e 

Oflid  iae  RaebM  bat  ftaa  wUr  d«  O««rl0«B  fei 

Unter  Romanzen  und  Balladen  find  einige  nicbt 
Obel  getiacht;  der  guten  Ausfahrung  aber  iteht  die 


eriff  fich  r7-iit  ihrem  Kin  le  ins  h raufend* MMK  V 
Kürzen,  folgende  Diltiucüon  macht: 


*  j  -   .....laM»  L.;«  \f«nr,r>h  riefii  «ml  rinerOli»/le    fhetorifche  und  gefchmackte  Manier  des  Vfs-  ent 
Äd^fe^lfvllt^e^  g.gen.bieweUen.Udi.phüorcnhirche 
£.  eiS^Qu*!!«  i^tAuge,  Khld  und  Bufen?  verge-    che,  wie  wenn  «.  B.  die  verlalfeae.  Mottet^  I»» 
^llf  wirrTman  Geh  darnach  umfehen;)  allein  jenes 
iuueceben.  wird  es  fttr  den  wahrhaft  gemüthrollan 
Le?er  unanEenehm  und  widripr  feyn,  am  SchlulTe  ztt 
lifiden,  dafs  alle  die  Prä  litale,  womit  der  Vf.  ferne 
aO«liebte  zu  verherrlichen  fciiien,   an  eine  ^^«««1? 
«wrfohwendet  worden  find,  und  walir^unehmen,  «la.s 
er,  der  einen  begeifterten  Dichter  zu  vernehmen 
rlaubte,  es  mhelwem  blofaen  PhrafeoloRen  zu  tbna 


,  Mir  htt  die  Sekutd  de*  "Wldett»«  gebndit. 


Dia  Ite«  de«  VerlaOSw  HAU«  teftndvcl 

Gin/]ir)\  verfeliU  frheint  uns  die  Anlage  der  Roman» 
ze,  das  yergi/im^innUhtt  S.  7^2.    Ein  lilngling  wagt» 
feiner  Geliebten  das  blade  Blümchen  zu  bolen» 


fiatte    Nur  die  (zahlreiche)  KlalTe  vonWerut  bej  gedankenlos  einen  Sprang  auf  dem  wankendeaMoor» 

denen  ein  bischen  Wit/.  alles  autlre  Oherwiect,  kami  «nd  ruft  ihr,  dien  im  Bei^riff ,  vom  Moraft  erftidd 

^n  fol'*beS  Ge  licht  nach  ihro.:!  d  ninnark  finleii,  zu  werden,  die  Worte  :  l^er  ^ifsmeinnlcht  ■,  Zu-  Die- 

'W/na  fie  nicht  «lurch  die  ganz  verfelilten  Verglei-  fes  Verfinken  im  Schlamm  iinnkt  uns  ein  durchaui 

ebunaen  «trflckaefehrerkt  werden,   lleberdiefs  ift  unäfthetifcher  Ge<lanke,  aueh  abgefehn  davon  ,  daCi' 

der  Uniui  ai^  "Mit  «t^  'i"**«*  *or  vteka  Jahrea  dl*  tbödchto  Ueberoiht^  daiiingUiyeJiciae  Thtüi- 

  nähme 


;d  by  google 
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liahmb  erwPcVpn  l^ann;  die  Fotflehungsgef^hiciiten 
jnaiK^lier  Beneiuiun^e«! »  welche  ucis  die  Knechifche 
Mythulo^iti  t^uümtSltitnd  In  tlJiMii  ganz  oidani  Oei- 

»  . 

Leipzig,  b.  Barth:  frfiw  «t  ellpgorifektnSSmiim» 
■    vtfnifrunge/i,  von  Ckrißian  Auguji  iie$nler»iliOtk 
Vm  a.  7-.  5.       (,4  <ir.) 

Die  AbRclit  diefor, kleines  Solirift  g^t  d«hia,bflj 
der  VeivJerung  dei"Zi'ininer  luJehe  tiwgarittltittV'OT*- 

ft'*lltiii^en  aiiziitiringeOt  welche  aaf  ihre  Beftimmunc 
«iue  UL'4:i<iUang  hatien.  Und  diei«  Orn<im«tite  Ima 
■llenlici^s  betleutender  und  zweckmäfsiger,  als  itte 

tewrfthuuctifli»,  SpidweHte  der  Kaiiit.  Da  ficb  mtn 
cr€klbhniaek  an  dvr  erftern  Immer  weiter  ▼erbral* 
trt,  io  k:<  n  rftpii^^  fliirli  .l.i/.u  d)"ii'-n  ,  ^Uefelben  ge- 
hörig zu  wählen.  Üer  Vi.  glaiibs,  Jala  dj/.u  d  e  al- 
3egurifchen  Aranpsken  vor/.a^iiih  gelcfiickt  iiiid; 
'Weil  durch  diefelbeu  fuhr  verwickelte  ideeureibea 
:fieb-liiolMer  deutlieh  und  ungerwungen  ausdrQckeo 
lafTen,  als  durch  aU««>t>rd'cM  MMer  anderer  A.tx. 
Mehrere  VortheÜe,  welch«  dtefe  Vo^fteihingsart  hat, 
III  iter  Vorrede  »neerobrt  >  vvorin  iii,',]-i'/n 
der  bisherige  Maogel  an  fMlch«n  Anleitungen  eiwatmt 
wird,  ilierift  nur^a  einigen  Beyfpielen  gezeij^t,wie 
des^leidiea  Znfainmenretznogea  geAiadea  und  au» 

fefahrr  «erden  können;-  um  am  ütttn  Befehreh 
uiigen  läfst  ßrh  vielleicht  manche  andere  Idee  ent» 
lehnen.  D:e  gegebent»i»  Sr^hilderunse»  tj«*trerfeii  ein 
Schlafzimmer,  worin  d*<:  Rr-ich  der  Aarla  vorj^efteilt 
-Uti  «in  Wohn*  und  ätadierzinuner  junger  Ht^rretii 
welohe dieSrhifitfahrt  des  Lebens  abbildet;  ein  lut» 
I.'ttcidvabinH,  mit  dem  Putzder  vier  welblioli««  Al- 
ter i  und  einen  G<trtenfaal>  §n  welchem  Amors  Er- 
»iehung  ''«t  Nachtigidl  utid  des  Uirhters  gefcliildert 
üu  1.  Alle  dieie  Vo*iteüunaen  find  aiie^orifche  Ära 
besken.  Uie  Bevlaiien,  >veIobe  zur  Erläuterung  be- 
ftiiuini  find>  bei'renen  die  Hateioiaus,  als  Attribut 
des  Schlafs;  Amor,  als  8ohb  der  Nacht:  die  Fu- 
rien, als  I  öchter  der  Nacht  •  ?»eearabes*n  ;  und 
die  Bedeutung  der  Farben  im  Tui!ettenkalii^|t.  Ue- 
berau Gebt  mait,dafsder  Vf. diefer  kleinen  Schrift  ni  t 
der  allegorifchen  und  mytholoeifciien  Vurfteilrings- 
art  gehörig  bfikannt  ift ,  und  duTs  folglich  diei  e  letz- 
tere dazu  'Tienen  kann,  KOnftlern,  welche  nic'it  fei- 
ten um  Vorftellungen  diefer  Art  terlegeo  findillülfe 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BftCmt,  b.  Oaftl:  BeMruag  und  Uaeerhakung  für 
^  Bftvnhttfr  des  tyterrmehij'  lt^n  üt.  atej.  Zeit- 
fc'irift  vorn  Herau-^geber  ie<.  patri«^ Tageblatts. 
CK  Ch.Andri.)  I8IO.  Bl/tetb»^^  1*9-  256. 

Eilftes  H.>ft.  f.  M.-h'^-f^"  zur  Hüffe  hey  dp'r  gc- 
genwäriigea  grinsen  Zutken^ieuruug.   Uvi  Hr.  Ke- 


d^^tewr  fteHt  ah^TmaTs  fihe  AnTaW  ;>im  V)i'1<aTint  e^- 
wordener  Nachrichten  über  Zucker  aus  Ahomfiift 
zufammen,  auch  fulche,  die  fcbon  in  den  TaterUn<(K 
fchen  Blättern  enthalten  find.  -  9.  Neuer  National^ 
kahnder  für  die  tßerreicfi'  Monarehiet  von  Ai^Mk 
DerHerau^^.  fuhrt  den  IhImIi  diefes  Kalenders  an, 
den  er  als  Ä?ifang  einer  Volkshihllfithek  «nzofaheÄ 
bittet.  Ree.  der  den  nützlichen  Kalender  dnr  lim  Ts- 
hen  hat,  der  feitdem  ron  dem  KitrCt  trztefchof  von 
Ollmatzeiner  CirettUur^ Empfehlung  in  feinem  Spre»> 
gel  Werth  geachtet  wordeat  eriaobt  fich'deo  ei» 
rigen  Wtinfch,  daft  der  Vf.  nIeM  aBcn  witnnlclifii^ 
zn  feyn,  vielmehr  lieber  in  if-f!<  ni  Jahrgant^e  ein». 


tu 


e  wichtige  Vulksangeleeeuheiteo  und  ^lotizen  gnindr 
ich  zu  erfchOpfen  McbeB  nl^e.  —  3.  Eine  raiibn- 
oirende.  Anzeige  der  neuem  Km*  vom  Mahren  timl 
Oeßfrr^hybhlScMefufny  ynmCkrißopk  v.  Paff),  PnA 
der  Rechte  ain  K.K.LyceumzuOllmQtz,  verlegt  beyin 
Kunftbändier  Haller  in  Brann,  geftochen  von  Lift  im 
\Vi<-n.   Es  fey  nicht  die  bcrtmöglicliltR ,  i^fier  doch 
diebeftedemRed.  bekannte  Karte  diefer  Länder.  Hr. 
»  P.  entwarf  fie  ziierft ,  zum  Behufe  feiner  Vorlefun- 
gen  aber  die  Provinzialverfaffune  Mihreni»  erbeitett  ^ 
aber  df^fen  Entwurf  um  mit  Hälfe  und  Hüll  deeHrNk 
I).  Srhtndl^r  III  Bnhiti.  —   4.  Briefe  von  Kßker.  Sie 
entlidtfii  Nachrichten  von  Fellenberg  und  Hofwyl 
feibft,  die  Geh  nach  allem  dem,  was  man  fonft  dar» 
aber  im  Drucke  hatt  aoeli  mit  Nutaen  Mim  lade» 
Das  Refuftat  voit  Anem  fefat  der  Heratug.  Mbft  f* 
zufammen :  die  möylichlte  Auflockerung  und  Bearbei- 
tung des  Bodens,  der  Kruchtweohfel  und  die  IJrillp 
wirtlifchaft  oder  die  Reihenpflanzung  feyen  dit-Haupt»' 
grundfätze  der  Felienbergifchen  Landwirthfchaft.  Kö- 
ker  ift  kein  blinder*  fondern  da  beurtheilender  Ue< 
wunderer  Fellenbergs.  —  S-  NachrkhMi  oinr  di» 
Habanert  rom  Preyherrn  A.  von  M  —  y  (Medtiytinfs>- 
Ity?)  Diefe  Nachrichien  lind  lehr  intereffant.  Ui« 
Habaner  waren  eigentlich  vormals  deutfche  VVieder» 
täufer,die  in  der  erl'ten  Hälfte  de.s  fechszehnten  Jahr» 
fanoderts  nach  Mibreo  und  Ungern  einwanderte» 
fa  MilM«n  hatten  fie  die  Orte  NeumohU  Prfkt,  Paus- 
ranra,  Willowiz,  in  Ungern  Szobotift  in  der  Neu- 
ftadt,  Gror-.ffhiU/.eii  und  St.  Ji-hann  ii  der  Prefsbur« 
ger  Gelpünnfchaft  Inne.     Als  fleifsige  Untpr'hjii*?« 
wurden  be  von  derGutsherrfchaft  in  Ungern  «efchützt 
und  gefchdttt.    Im  J.  1633.  wurden  die  Cotonien  in 
Ungern  dadurch  verftärkt,  dafs  dieCe  damals  fog» 
nannten  Htitterifrhen  BrQder  aus  Mähren  dtilM  uM 
Kardin^d  Uietnchltein  vertrieben  wurden.  Sielellift 
ineiiitei)  fich  Habaner.  (l).i^,  was  S.  ai  t- den  Urfprmm. 
diefes  Nuntens  erklären  foll,  fchcint  dem  Ree.  nicht 


befriedigend.)   im  J- 1767.  and  in  den  folgenden   

^eo  fie  attt'  Befehl  der  Kalferhi  MaHe  Therefi«  fo  viel 

rnftehch  auf  fanftem  Wege  Jurcli  iLe  Jeru'ti^n  zur  ka- 
thohft  hfii  Kdigion  pelfitt*t,  (nf)cb  jrtzt  licilst  ihr 
Pfarrer  ilcr  Piter  Mifiloiür).  Bey  F.rfch  inong  des 
T<-ieranzpaten(s  wollten  mehrere  ta  ihren  alten  Leo- 
reö  zitnickkf  hren,  allein  da  i<ief*  nach  dem  Burhfta- 
ben  lies  P.itn.t';  ni  -lit  r'-ft  ^tf-t  ■vur.^r,  wanderlen 
etwa  70  i:'eriOiieu  xiucu  üuuuiiU  aus.    iüe  reden 

dwt«lik 
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^eutieb,  aber  auch  nach  Landesfitle  älovakiTch,  und 
find  tneiftens  Handwerker,  Krü^elmach^r«  (d.  h.  Td- 
•fer)  und  MefTerfchiniede.  Sie  zaUlea  die  g^wdl^o-' 
Lehe  Cantributlon,  der  Herrfchaft  ein  ge\iHfl«sSchiitz- 

feld,  bey  der  Inrurrection  ftellcn  Iiü  einen  Mann  zu 
lerd«  mit  feiner  K-iriun^,  fiad  aber  tuoft  von  allen 
GoädltlS-  UAd  herrrrhanlicben  Frobodienften,  von 
JEiaqttWttoruag  und  Miiiiirdijofteo  fr«j*  leifteo  kai* 
jien  Vorfpann «  geben  kein«  Zehnden  viid  genielsM 
die  fonft  lit-rrfchaftlichen  Hrnetizien  dcrMdhle,  dci 
Wirthshaufes  unA  dor  Scliiacbtbank  frey.     Es  ift 
Cunderbar*  <l<<fs  liire  wuhlfeilti  Methode,  die  Struh> 
4io)Mr.  durah  Ueberzug  mit  Lehm  (argUlu)  feuet* 
fteher  zu  oucheu ,  fich  nicht  von  felbft  weiter  in  Un> 
gern  ausbreitet,  fu  felir  fie  auch  in  eigCRen  Berbern 
empfohlen  worden ,  z.  B.  in  dem  von  Landgraf  (Jas 
iucli  der  veiiturhene  GiiberinallVkrptar  He<! ms  in' 
Clauferiburg  dafclblt  in  den  lietM'nbürg.  Landosfpra- 
chen  nach'lrucken  licfs.)  —  6.  Uf^r  die  ^othwn- 
äitgMt  uiffe^fcka^tlieher  Autbildung  tu  techtiij'rfwn 
GiUurben,  im  B«nundern  /ur  Färberey  und  Zfupdrw 
9ker^,  von  Jof.  Prrrl!/!.  Kine  Art  Kinleitung  zu  den 
Vurlefungen  des  Vt.  iiher  diiUu  Gugenftüiid,  die  al- 
lerdings viel  Nutzen  ftiften  können.    Man  fiebt,  dafa 
■  der  Vt.  hier  .an  feiner  rechten  btqUe  ift.  —  Nr.  7* 
•bi«  Nr.  10.  Uefero  iHerley  Meine  Notizen,  z.  B.  da» 
Hr.  Jofephr  Beter  iin  KJotter Hrad ifch  an  ('ine:  r  r  en 
ziocb  beflern  Karte  Mährens  arbeite,  alierii  y  Corre^ 
fpondenz  -  Nachrichten  und  Tagcsiieuiekei'ten  von 
Wien  —  und  endlich  eine  Antm«ri  de«  Hrn.  Prechtl 
117.  der  Erg.  Bl.  i8io.    Ree.  verweifot  den  Vf.  duf 
atif  die  Ueurthedung  feiner  AuffStze  in  Nr.  Ii6.  und 
den  Ei:iü"i"g  <^**  IVapolfonifchsn  Dekrets  Uber  die 
Tobaksregie,  und  glaubt  auch  ferner  nicht,  dafs  die 
£nglän<ler  defswegen  wohlfeilere  l^brikate  liefern, 
fie  viele  Staetsfebalden  haben. 
Zwölfte*  Heft* '  !■  IMter  dtn  Zucker  euf  KVm. 
.  Abermale  eine  Äsfcmmeoftellung  mehrerer  Notizea 
ttb«r  diefen  Oegenftand.    Die  Furtfet/un l;  v.ird  uns 
vermuthlich  von  dem  Rcfuliatc  der  neneltcü  Verfu- 
cbe  bfrlebren,  welche  der  U.  Rifs,  eliedm»  Brun- 
aenarzt,  inFüred  uad  Experimentator  mit  HunkdrA? 
benfyrup  im  S.  i8lOn  mit  1  rauhenzncker  unter  dea 
Aufpicieit  vSr.  K.  Hobelt  de«  Falatins  angcftellt  bat* 
—  9,  Notizen  aber  Ungera,  im  Auguft  iKic  aus  dent 
MuiL"  nl  Litc.    Die  Nuiizen  find  leicliter  Gehalts..— 
3.  JJer  neiipfif  fchleßfche  Tuchliandtl,  aus  dem  Jour- 
nal far  Fabrik  u.  1.  w.  May  ixio.    Die  feine  Wolle 
wird  aueh  in  SehJefien  von  AwsUndcro  auKeekaoft. 
Die  Tu^^fatnacberdenkenln  Preafsifeh  •8ehteMu,  aber 
auch  fchon  in  Mähren  an  ErrichlUDt;  von  Spinuma- 
fcbiaen.  —  4.  EmpfrhIungsUferthe  Schrifc.     G  det- 
tis Oefohichte  des  ofterrei-li.  Kaiferthuii  s.  -  5.A0,  A 
ßme  Anficht  der  merkantilifl  hen  und  politifchen  Ver- 
häitHiJJ'e  Frankreiclis  and  lEnglandt ^  a\M  dtn  nordi» 
Ibhen  MifceJlen.  -   6.  Wie  bptrachtet«  der  öfterreich. 
H^Ji^i  vor  ZOO  Jahren  di«  engl.Jiandeit'Coacur' 


renz  f  Die  bekaonta  Sselle  aus  Khevfnhrdkr  IL  14a. 
Wim  am  h  liier  abgi»  ! ruckt.   7.  Alunß'^  Park.   9.  Ui^ 
fr« Zfi^fn'AndmKhlftftge  nicht  die jrklechtejim,  Uer 
dreyf^igjährige,  der  ßet>eHjdiinj;e  kn>t(  Gnd  verh««> 
reo  !er  eewef''«.     Q-  Carlsbud,  vorjahriger  Sjjrudtfl- 
auswirff   Wünfche  kranker  Gäfte  in  Carlsbad.  la. 
Juß  Pelfoff'    VVer  die  icbauerii.-he  Cefi-biefale  JroHr 
endet  .lefen .  will  •  mufs  den  ncuelten  Jatwgang  t«ii. 
zur  Hand*  nehmen.   Von  11-34  K'^'*'  ^ diefem 
Htrfre  lauter  Varietäten  unrf  Mifceilen.     VVir  zeicb- 
pcn  ans  de%  Hrti.  B«rgvcrwalters  v.  Panz  raineraio- 
oifcheNoti/.eii  von  einem  Tbeiie  des  weit.i eben  Ober* 
jteverroarks  —  die  IVechricht  von  entdeckten  i>tei» 
konlen  bey  Freyftadtl,  —  von  ein  Paar  Tuchtabrike« 
in  Mähren  —  von  der  Fabrikation  iles  Ruukelmhen 
Zuckers  zu  Ziak  in  Mähren  —  Kiu  Pä.^r  (inttsrefüate) 
Anekibjten  \<.iu  It  i  Iv  iifcrin  Maria  l  iiereßa  —  Hitt 
delsnarhricliteo  vun  i-raukfurt,  Braun icbwei^  Lai» 
Zu  VValtüriL-jtunif»  !!  «erfertigt  Hr.  Schmilft  zn 


frhim  in  Böhmen  tnönerue  Rofaren.  Aach  Ma- 
chiaveili  und  der  jetzige  Schach  von  Ferfien  mttfCea 
vortreten,  um  die  Bewohner  "Irr  f  fttmiidih.  MbniB' 
chie  zu  belehren  und  zu  unterhalten- 

•  Im  Epilog  kündigt  der  Hr.  Herju^g.  die  Fortfall 
lang  diefer  letoer  Zeitfcbnft  auch  fürs  J.  igit.  an, 
unter  den  kflrzern  Titel:  Hefperus.  Die  Mängel  fei- 
ner Zeitfchrift  entfc  hui  (igt  iiy.  A/idrl  u  it  r  III  lern 
fo:  „Ein  Journal(.irt)  iU  ins\>cU.ui[-ittt  fehr  atilt^ujyr 
vuuau^enblicklicheuZeilveriiaiiiiiUen.Jeuen  er  uft  ivh 
der  vVillen  der  Ueberzeiuung  ^c)  naebgebei»  Jiiafs.p 
In  Bezug  auf  die  letzten  Hefte  gil»  wohfifer  Wunf<A: 
Weniger  iVlauiiichfditigk>^'t,  metir  Crflndbchkeit  i« 
Einzelnen,  -  nicht  fo  viel  Unterbrechuiii;  der  A»f*. 
fat'.',  die  man  nun  zu  .len  laniijft  verbrauchten 2|» 
beuUulxiimitteia  der  Jouraaliiteo  zahlen  tuuü*  - 


fftUE   AUFLAG  SN. 

COVOK«  u.  Leipzig,  in  der  Sommer.  Buclih. :  Jo- 
hann lu'-'i'nn  Meidutger's  prakiifche  franzöfi- 
.  fehefiraininatik.  Neue  durcli4US  umgear>teii<-(8 
,  nni^  mit  neuen  Auf^ab<;n  verfehene  Auseabef 
VC|p  JohtiOa  Friedrich  Songuln.  Zw^te  Aant^c. 
lHoft.  XXVI  u.  596  5>.  8-  ^.3-  ai.)'VrUte  Auf' 
l.'.<i-.  <HoH.  XVI  u.  S.  H.  (30  Or.)  (jätall» rfit 
Ree.  trg..Bi.  180».  Nr.  29.) 


Bntnf ,  b.  Manriir:  Karl  Wilhelm  Ramlers  kur^ 

(tffai'iCr-  Mythülneiet  .  d^r  i.  i.re  vun  deu  fabct 
»atlcM  üütterii,  Haibgötttru  und  Heiden  des  AI» 
terlbums.  In  zwey  I  heilen,  nebft  einem  Anhan- 
ge, welche  die  Allegorie  und  ein  volirtän  Tig("? 
Regifter  entMIt.  Zmt^te  Auflage.  iHox.  XvlU 
u.57->S.«.  t  Rptern.  ,  Thlc  4  Of .) 
die  Ree  A.  L.  L.  Kf.j^o.^ 
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E  R  G  Ä  N  Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
•    •  A.LLQEM^  LITSRiAT^y  ZEITÜN^; 


■    _                   ir  .                       w»  a^L  j    r  cherheit  fich,  roxi  ibrer  Ouelie  überzeuecn  könne- 

*     ^T*f^'  Örorgeblicheä)  Buches  für  Chrtß^n  £„       ^'aturT  und  je  weuiger  herrfchend  unter  ihoM 

und^denföi^er:  der  letzte  und  höcjüterr.urtiph  Ji«  SoM^hwdU^  Lehr«  aller  ä^ht«  Au^liraS 

der  Vernunft  über  d..,  Glaubt«  .oOFfenb«ning.  fewäbrten  Grund  ah  vÄ!^^ 

.  H^oc.'oL.«   k  Vru     ^       r              PI  .;• ;  XHadhMen.  defto  irewöhnliclur  fey  auch  der  Glaube 

*'^  J^S^^*^f^'''  )  v^^r^'v/Ä  "fl^erna^üriicUeXMachen.  dei  J  ausgedehnter 

■•■'tt.  ?J^^..o  S  T7,7rrX°*-*^'»*^^^^^^  ^^■^'«^^'^^  Cutter  und  HalbgOtter.  der  Engel 

>bil.  ,|«08.  U9S.  8.   (laOr.)  Teufel,  der  Hexen,  Gefpeniter,  Kobolde,  upd all« 

O'  ...   .      _      ,     n    ,        ,      ,,      ,     .  Gattungen  diefer  Unholde.    Ueberflüfsiir ,  ia  zum 

bglaeh  dem  Ree.  das  Buch,  auf  welches  beyde  FhQUJiöchftMf ahrlich,  fey  manche  fQr  eeoffenbart 

Toriiegende  Schriften  fich  bezichen,  nicht  bc-  gibaltene  Lehre,  zum  Beyfpiel  die  von  der  Begnadi- 

kannt  nwofdea  ift,  fo  ergiebt  fich  dennoch  aus  ih-  cung,  weil  die  SeJigkeitohne  nedinj^u.H'  der  Tugend 

neo,  flab  darin  der  Glaube  an  eine  unmittelbare  Of-  dem  Menfchen  das  edelfte  btreben  uucÜ  Voileöluaff 

fenbaruog  Gottes  in  Schutz  genommen  wurde.  PhiU-  raube,  und  dje  Lehre  von  einem.  fteUvertretendS 

dor  beftreitet  dicfen  Glauben,  undderVf.  vcrtheidigt  Tode,  als  eii«er  aai8«ütt«Bg*feidichen  Bedinsur^ 

,\xii  in  der  Gegenantwort  ,^ beyde  ftreuen  nach  den  der  Seligkeit widerftreHe Moraigefctr.e  und  deul 

Pnnapieo  der  kritifcbenPbaofophie,  und  Schti^  Begriffe  von  Gott.   So  lange  man  Sie  Möglichkeit 

neuere  Anflehten  gar  nicht      I^nnen.    ,  ^_  ,  ,  einei' unmittelbaren  f  iff.  nbarung  oicht  dart&un  kön- 

](j  No.  I.  unterredcti  fich  Menor  und  Philidor;  ne,  »nüffeniaii  IieBibe!  anfehenT  als  «eine,  ihres  ho- 

jener  „ili  auf  der  Seite  des  OffenbarungSi^aubens,  hen  Alters  wegen,  fchatzbare  SamniiiiM.d«r«iohiif* 

diefer  fpricbt  ffir  den  höchften  und  letzten  Triumph  teo  gewiffcr,  qatQrliph,  aber  in  verfa^clime  Gn- 

dec  Vernunft,  indem  er  den  Offenbarung8giaub<»*i  den,  «ii^ekULrt  g^jwerenerMänu'^r,  aus  welcher  wk 

in  felnerOQiDdveAeerrchUttert,  und  durch  uawider-  tbdis  die  zu  Ihren  Zeiten  herrf^henden  und  aÜ««- 

legliche  Vernunftwahrheiten  die  Unmögficltke'u  einer  meinen,  llicils  die  eigenen  rHiHiolen  Kecriffe  JSS 


üffenl)arttng  auf  Seiten  uulerer,  und  il(L-e  Ueber-  Vorftelluxigcn  ihrer  emzelnen  VefialTer  felbft  keiuS 

ßüjsigkeit  bfweift."  (  Vorr.  S.  X)  Zu  diellr  YXbf.cht  lernen."  cS.  US-)   Als  Refuliat  aller  Prüfuneeil^ 

behauptet  Pluhdor  nach  Kant ,  Gott  fey  für  kis  nichU  ßebe  fi<jh:  . «Gott  pffwbm  Mx  mir  nur  duroTi  vieli- 

weiter,  als  eine  blotse  Llc«,  obgleiob  da4iflrch  feifi  felbft ;  Gottes  Wort  fft  m«|pe  V^ninnft.  JedeOffeiH 

.wirkliches  üafevn  nicht  jgeläugnct  werden  follc;  es  barurp;  bedarf  der  Vernanft:  r'in  Vtirnnaft  ■tiTBilSt 

gebe  einen  moralifchen  Giaubensgrund  fflr  fein  Da-  der  Oucnbai  ung. '*                    i    •  u^^^^^V 

feyn,  der  fich  auf  die  Heiligkeit  des  Sittenf^ei\!i/M  Dagegen  ift  derHauptgang  von  Nr.a,  foljreoder. 

ftützc.    Ks  fey  die  iMöglichkeit  nicht  einzuleben,  u  ie  Wenn  Go^t  füf  un«  nichts  wwar  als  eino  Idee  ift  fo 

Gott  fich  den  Menfchen  als  das  h«il%fte  und  gerech-  i;t  er  nur  ein  Produkt  unlreir  Veroonft,  uuid  man  faee 

tefte  VV'cfen  aukBodigMi  kooilte,  wran  lie  nicht  zu-  nicht ,  tlaf«;  Gott  fey.,  denn  er  wird  nur  als  HvnothÄ 

vor  Cchon  einen  BegrilF  von  Äefen  rittlichen  Eigen-  zur  Krklärung  des  Welträthfels  und  des  moralifchen 

fchafteo  gehabt  hätten ;  durch  die  Erfahrung  hätten  G<i\M^  ai!gf)tommf'n.   Die  Gegner  der  Offenbarung 

fie  nicht  darauf  gebracht  werden  können^,  alTo  durch  betracbten'die  üifenbarungsgläubigen  ans  einetn  ut- 

die  Vernunft.    Gott  werde  nach  feinem  moralifchen  fch^n  Gefichtspunkt.  als  wenn- die  let^em    fo  zm 

WeltpUuiedashöchfteCot,  TuMiui  uod,  Gluckrelig>  Xagen,  jnOfsig  und  unthätig  dafitzen  und  alle  möa- 

kalt,  realiSreo,  eroffeabare  CofiluiS  mittelbar  durch  liehe  Erkenntnifs  von  Gott  und  göttlichen  Dingä 

jede  «roAre  neue  Erkenntnifs  welche  wir  gewinnen,  von  oben  herab  ßch  einhljfen  lalTen  wollten,  i^eiirf 

(z.  B.  dem  Copcrnicus,  Newton)  aber  unmittelbare  Philofophirende   Offen barungsglaubige    Oben  ikrm 

Offen baruDe>fey  für  uns  nicht  möglich;   der  nicht  Vernunft  wohl  eben  fo  gut  an  oeo  P^^wbir-dcr 

«atOrliche  vVeg  durch  Wunder  und  Wei^agti^Ä^^  ^hÜofophen  ^  die  .^MMwr«  Vei»|Hft»::.4rie  ih.- 

i»-gäaaungilMun- msr  A,  L,                       '  (3)  re 


rt  Gegner.   Aber  Ce  haben  zugfeich  rfnenflüfew^  -nles  Gegenfataws  iwifchen  liiftorifcflier  Offenbarung 

Iber  Gott  und  Unfterb-  und  VL>rnunftoffeobariuig  die  Philofmi!  .'^  mit  cixier 
en  und  Unterfuchiitigen^  puruivea  R^giqnülehre«  wie  das  Ch|lirteii|tbuin  ift, 
"eles  Üxitenit  hts  betrüTt,    vuUlNOiümen  ausgeglichen  werde ;  aber  eslcfmilt  oiis 

4Qr  den  Unbefangenen  >' dem  ^(üe  Uebeneugung  des 
lerzens,  nicht  das  ftren{;e,  intderameOognia,  wich- 
tig ift,  eföe.grofse Annäherung  nilglith /durch  wel- 
che man  wenigfücns  nuthören  wüfde ,  die  i*hiJu{opbje, 
als  die  höchrte  WifTenfchaft,  udd  dJtt Gbriftentbaai, 
lats  dteH-UabenfteReligionslehra.  io  «iA 
tiicbete  frindielijjeb  Strdte  nip«rbudKeB; 
das  IJcdcutendlte  dar7.uIegenj_jglS. 
ilicreui  Ort  veflai^t  feyn  inuis« 


ordeo^chei^  ynt^cbt  über  Gott 
fibbkaitr  bvy  Siran  Prüfuner  ' 
'Wti  <!rt  UeKerflarsigkeit  cTi 

fo  frai£«'  ninn  die  Gcfchichte,  ob  alje  Völker  ein  lu 
Imlies  lifwiir^k-vn  des  Siftcngefctzes  gehabt  hoben, 
»Is  da/u  crtotit  j  t  wird  ,  niit  bloßer  Vernuhfl  Bürger-' 
tagend,"  Mt"ufclien!icbe  ond  SelbftverfJiigrtuhg  zir 
übeBt  und  dabey  fo  fchAd«  Begriffe  von  einem  auTser- 
tveltlichpD  Wcfen*  als  ZOT  Vmiail(k]i|eh  und  währen 
Verehrubg  Gottes  erfoderBeh  fiiK^.  Die  neueren  * 
Philofophen  find  fclum  alle  durch  die  Lehren  (Jcr  üi- 
b^gebiidet.    Gegen  Phiiidor  winl  deswegen  geragt': 
nEr«  fBr  feine  P«rfon ,  glaubt  mit  der  bl^rscn  Xdtt 
voA  Gotv  v»4  ieia  moralifchea  Oefah^,  {Or 
und  Sterben,  Noth  und  Tod,  i*  Verfoobtiiig tinU 
nach  dem  Falle,  vollkommen  genug  zu  haben.  Die 


woTon  mu 


•Bs&C  HTCOKLARRTHErr. 


■1er  feiner  Verßchening  mufs  ich  glauben,  und  foblci-  _   JBkeslau  ,  b.  Korn  :    De  fiiulio  juris  F 
•|M>^  dann  in  feinem  Ideenkirame  und  Ittttnreich-         krtiliu  anciurs  Johanne  Vlncemio  Bu 
thäifia  vergnB^..  'Aber  icbV  —  mx^'^vVa  vj^It'ad*         jprudentiae  Condidato.  yUl  u.  71 


Dp  ftudio  juris  PoJonici,  W;A 
ndtke,  juris- 

fend  dlfn&nife  MenibVefr,  dft  ancS^^deen'fabed»         •   -  •  •  ^ 

filhlfn  fich  immer  Armpr,  jo  mrlir  fic  fwn flherzeugen,   '  . 
'dafs  die  Vernunft  und  da^  u.ürjüfclie  Gefohl  /lur         Bey  dem  vielfdtigeu  Inlereffe  untl  bey  (fen  Scbw^ 
IdeenHef^rn;  ffliilen,  dafs  fie  <«r^/-<^<»n  mflffcn ;  was    rigkeilen  des  Studiums  des,  grofsteutheiJs  wenig 
•Z4juMiff*>-g|BubwUrdiger  Gcfphichtfchreiber  geben,    und i vorzüglich  in  der  Nationailprdche  bearbeiUtea« 
^Mnrti'J'iÄro,  That*n\  TbÄten-^OoWe^^^^^  polnifch  -  .  ........ 

Mann  mit  Allmacht  aiKrüftete ,  damit  wir  ihni ,  t'.em 
Manne  glaubten,  wenn  er  iJcet:   wer  n;icli  fieliet, 
iter  flehet  den  Vater."  (S.  31.)  Im  Gerabl  fr-iues  Of- 
^faubarungsgiaubens  ruft  der  Vf.  S.  gi.   „Wer  ift  ein 
.•CbrÄ?   Ach  uin  Gotteswillen ,  nur  nicht  jeder  gute 
Menfch.    Diefer  ift  es  erft  7i^/!6.    Nur  nicht  jck-r, 
der  an  Gott,  Vorfeliung  und  Unfterblichkeit  pj.iubt, 
tffeil  feint'  ^^■nll:^^'t  i!.is  alles  für  wlir  bäli  ;  dtr  es 
SHit  biblifciien  Worten  denkt  und  ausdrirkt.  Wer 
^eitair  nicht«  glaubt»  rf«r  ift  —  ein  durch  Nachdcn- 
Icen  Mnd  BibeUefung  Imsgebildeler  Heikle*  der  doch 


en  Rechts  war  vs  ein  fehr  verdienfVHebeül^ 

ternehmen  Hrn.  B —  eines  Bruders  des  Vf.  ctes  grÄ» 
fsern  poln.  Lexicons  u.  der  An.dekten  zur  Krläuf.  d, 
Gefch.  d.  Oftens;  der  zwev  Jahre  als  Lthrer  dcrpol- 
nifchcn  Sprache  auf  der  Unlverfität  Halle  angefteik 
w.-ir,  —  auch  das  nicht  polnifche  Publicun)  ntSt  die- 
fem  Rechte,  deffen  Ouellen  um!  deffcn. Studium  be- 
kannt zu"  machen.  Wir  haitcii  daher  Cine  aust'rtbr- 
lic  liere  An/t'it,c  diefer  Schiitl  fOr  zwerkinjilsi^ 
Naclulcm  der  Vf  in  der  Voiredc  die,  den  Pulen  we- 
gen jMangel  an  Kultur  fclbftin  neuern  Ziitengem;icb- 
ten,  Vomürfe  mit  patriotifcher  Wärme  widerlegt 


nOöh  Dicht  mit Ueberzeugung  glaubt,  dafs  ef n' G^of t  *hiit,  erklfrt-er,'d.ihf  er  in  diefer  Abhandlung  unter 

weil  er  immer  ncch  ktinen  rindern  l'eberzru-  pohMfclicm  Kcchte  nicht  das,  einigen  Städten  \er- 

jjrungsgrund  erreicht  und  erobert  hat,   als       Vcr-  lichcne,  dem   deutfchen  Rechte  oder  fogeiiinnteB 

•jiuntibeweifc,  die  nur  zu  Ideen.,  nicht  aber  zum  Da-  Magdehu#gifchcn  Stadtrecht,  entgeeengelelzte>  fon* 

ßyn  führen."  »VOr  das  Untericbcidende  des  Cbri-  dern  dafpoinifcfae Recht  im  weiten  Sinn,  ahi  Oege» 

'ftentbumes  Ift  kein  ailderer  Orund  ttea  Olaubent  nmt  'fatz  de^eutfeheii ,  preufsilbhen  und  andern  fire«den 


«ler  OewilVheit  möglich  und  erfinnlich,  als  —  glaub- 
würdiges Zeugnifs.  Wie  aber  diefe  GlaubwCrdickeit 
vor  einer  Itreng prüfenden  Vernunft  anders  nntftehcn 
ata  drtroh  - Wunder  nnd  Thaten,  die  Ober  d^n 
«na  britaumii  Naturhof  erhaben  find,  du  —  ■-- -  be- 
greife  eines  andern  Vernunft,  die  nieine  kaJOtt  es 
^hon  ein  ffir  allemal  nicht. "  (S.  Ilg.) 

In  den  Schriften  beyder  iMänner  find  eine  i'ed- 
JkiieAbßcfat  undTheilnabme  fOr  die  faeiügfte  Ueber- 
■angiHi^  der  Menfchheit  niebt  nVet-kennen.  G^geni 
lÜephilofophifohenGrRnde,  mit  welJ'hcn  bevfle  ftr'-i- 

tpn,  liefse  bell  manches  erinnern,  zumnl  gegen  u'ie 
ingefciii'.ird<.tL'  Bciipiituri,"  (Ifs  V,  i  iics  hier,  welche 
aus  dem  Kantifclien  Lelirt^ehaude  euUi-hr  t-n,  und 
«m  welche  fieb  Ihr  ^anzerStreil ,  nis  um  feinenMft» 
telpunkt  be^^'egt.    VVir  rAücblen  freylich  nicht  znvcr- 


Rcclits,  verftehe.    Die  Abhandlung  zerfällt  in  drty 
Kapitel:    I.  dejtirepolonkn  ieudefontibttsjurüp«- 
loftici.    Mit  Recht  nimmt  der  Vf.  an,   da^»  wenn 
gleich  der.  König  Kafimir  der  Grorse  fttr  dot-Lytarg 
und  So!on  Polens  tu  halten ,  dodi  Polen  fchon  vor 
■feiner    Pi'^gieruns^   mehrere   Gefetze   gehabt  habe. 
"Wenn  nucli  nur  wenige  derfelben  bis  zu  uns  fich  er- 
halten haben ;  fo  waren  doch  mehrere  vorhanden,  als 
wir  Kennen,  wie  verfchicdeoe  hiftorifcbe  Spüroa  bo> 
waiTen.  Mit  Kafimfr  dem  Orofsen,  mit  dem  Jatara 
1347.  fangt  in  Polen  die  Cfriitttdo  jiirifjcripei  durch 
die  von  ihm  promulgirleii  Stuiuft  .iti;  ihnen  folgten 
die,   155c.  hcrauseegebenen,   ( »ijiltutbner,  Hbtr 
deren  Verfchiedenneiten ,  Atisgabed,  SammhingeA 
und  andre  Umftinde  hier  genaaere  Nachrichten  ge- 
geben find.    Sie  betreffen  gröftfntheils  das  Civü- 


Uisig  behaupten ,  daCa  dorch  e^  andre  AuffaÜiing    Aecbt j  die  vorzQgiicbften  baunniungea  der  Geleta» 
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•find   cliejenigen,  welche  Johann   Laski,  Zamosct,  diarium  vorgefchrieben.   Das  Longobardifcbe  Lehn^ 

•ßr^luskit'  iitrburt  von  Fulsttin,  Sarnicki,  Jnnus-  recht  ift  in  Polen  nie  aufgenoqimen»  dagegen  gelten 

90WHA  and  PArykowskit  fo  wie  zuletzt  Kozuchowski  aber  Heineedi  elementa  juris  camUttÜf  Termüee  aus* 

nach  und  nach  herausgegebCB  haben  bnd  welche  bis  drOeklicben  Geiekzes  von  lahr  177$.  in  rubfidium  als 

zum  Jahr^  1726.  gehen.   Üeber  diefe  Gefetze  gaben  Gefetz  in  Wechfel&ch^n. —  II.  Quomodoftudium juris 


_iulrc  polnische  Staatsroinner  und  Pveclusceiehrte    pnlonici  fu  inßituendum 
Promtuarien,  Inventarien,  Snmmarien  lind  Kompen-    Vf.   zur  ErlernunK  unc 
dien  heraus;  allein  keine  diefer  Saniniluiigea  hatte 
Öffentliche  Autorität  und  Oefetseckraft.    Di«  voU» 
Aändigrte  nenere  Sammlung,  welche  SiXt  aUsOvfota» 
enthäli,    ift  die,    welche  das  Warfchauer  Colle- 
MÜtm  piarutn  Jchoiarum  befüuders  A\xrc\\\Stanislaus 
JCnuirMi  in  acht  Binden  vom  Jahr  1733  bis  i7go. 
hsnuigab*  and  welche  unter  dem  Namen  t^olumuia 
/^uiR  bekannt  üt,  obgleich  ihr  Titel  eigentlich  lau- 
tet:    Prnwri ,  Konftyiucya  y  PrzyWileie  Krbleßwa 
Fahkiegoy  W.  X.  LUewskicgo  y  WSzystkich  Frowin- 
cyi  nalezacych :    na  walnych  feymiech  koron/tych  od 
ttymu  Wisiiaiego  R.P.  1 347.  az  do  ojiatniego  seymu 
Vekwalone.  Auch  Aber  euer«  Swnmituig  erfchienen 
Repertorien  und  Supplemente.    Dm  vollftändigfte 
Werk,  welches  faftdio^anze  pulnifche Gefetzgebung 
enthält,  ift:  Praivo  polityczke  i  cywilne  KoronyPols- 
kiey  y  W.X.Litew,  welche,  der  lierohmte  'i'rebicki 
1789  und  1791.  in  zwey  iheilcn  in  Külio  herausgab, 
TmlobM  Iflr  wefiiipreufstti  aadNeu£iidpreur»en  dnrch 


Mit  Recht  erfordert  der 
ung  und  Kenntnifs  des  polaifchen 
Rechts  das  Studium  der  polnifcben  Sprache,  der 
«heia«Ugen  pgaifcbn  StaatsverMuog,  der  pokö* 
feben  uefehicfitb,  disdeatfchen  Rechts  and  der  devt» 
fchen  Gefchichte,  wie  aiidh  des  römiTchen  Rcclits,  wo- 
bcy  der  Vf.  glaubt,  dafs  das  angeführte  Werk  von 
Trebicki  zum  akatlemifchen  Studium  hinreicbentf 
iey,  belonders  bey  einer  forgfamen  Vergleichung  mit 
dem  römifchen  und  deutfchen  Recht.  Auch  dae 
Studium  der  lateinifchen  Sprache  ift  ein  wichtiges 
Hülfsmittel,  wobey  der  Vf.  XLI.  eine  intercffante 
Digrefiion  Ober  die  in  Polen  übliche  lateinifche  Spra- 
che macht.  Diefes  lijpitel  befchliefst  eine  kurze  Aar 
gäbe  der  vorzüglicheren  polnifchen  Schriftfteller  in 
den  verfobiedeaen  VViilenfcbaften,  woher  Ree.  be- 
dauert, daft  der  Vf.  bey  den  mehrften  bch  auf  die 
blofsen  Namen  der  Autoren  bcfchränkt  und  die  An- 
gabe ihrer  VV'^erke  ausgelaflen  hat.  —  III.  De/ui/JidiU 
ad ftudium^  juris  polonici  neceßariis.  Mit  Üntcrbsh^t 

 ^  .  ^   duM  der  Werke,  Welche  fchon  auf  Akademien  sn 

aniBdrtlcMidM  jpreursifeb«  Oefetze  ab  Provfneialgie»  -ftudlenin  find,  irdn  denjenigen ,  deren  Sttidibmnaeh 
'    ■     '  '   '  '       ■         '         '      Vollendung  der  nkddetiiifchenL.iiifbnhn  vorziinehmen, 

giebt  der  \'r.  hjcr  eine  vvohlgerathenu  Nachricht  von 
den  v(uv.iii;Iicb«rn  Schriften  aus  allen   Theilen  des 

J)oluifchen  Hechts  und  den  UtUfswinenfchoftan  der 
etztern ,  welche  alt  eine  klaliifV  anseriefiene  polni- 
fche  Bibliothek  angefeben  werden  kann.  —  Wenn 
gleich  tiefes  Studium  und  erfehOpfende  Grandlioll» 
keit  von  Jiefem  Werkchen  ,  (einer  Natur  und  Ueftiä» 
mung  nach,  nicht  zu  erwarten  ilt :  fo  mufs  Kec.  dafr 
felbe  iloch  va  den  wohleerathenen  rechnen  und  ea 
allen  denjenigen  mnpfebleD«  welche  diefen  Gegen* 
ibnd  kennen  lernen  wollen.  Aach  die  .Sprache 


Ictzbuch   aDgräoniinen  und  beftätigt  worden,  ob 

gleich  die  PMttmina  legum  vollftändiger  Gnd  und  Ge- 

iutzeskraft  bis  zur  PubJication  eines  Provincialrechts 

beybebalten  haben.   Von  dem  gemeinen  |:K>lnifchen 

Rechte  kömmt  der  Vf.  ru  den  partikutaren  -  oder 
Proviririal- Rechten.  Unter  denfelben  hat  dasGrofs- 
lierzogthuin  Lithauen  einen  eigenen,  im  Jahre  1529. 
in  rulfirrher  Spraclie  juüiücirtcn  Codex,  welcher 
verfchiedene,  veränderte  und  vermehrte  Auflagen 
erhalten  hat.  Für  Oftpreäfren  galt  ein  eiueaes  Pro- 
vinrlal-  Recht,  \v«!ches  1598*  publicirt  ilt  und  von 
ilen  l'olen  Korrektur a  Pruska,  gewöhnlich  aber  Jus 

terreftre  nobiütatis  Pruffute  correctum  genannt  wird ;    wenn  gleich  nicht  cIolBfdlt  dooh,illl 
das  Herzngthum  Mafovien  hatte  die,  1576. Jheftätig-    men  j  ziemlich  gut 
ten  ,  confuetudines  feu  excerpta  Ducatus  Mujoviae, 
Poüiaehjien  iieit         di^^eonfiietuäiaet  Poaitckia», 
Crakau  die  eonfiietudlnes  Craemkhfrs.  Die  pdlnf* 
fchen  Städte  haben  entweder  S<2ch/ijchfs  Recht, 


wel- 
_  röls- 

vieles  einzelne  fchon  weit 


ches  aucli  das  iV/a^t/<?6u/^i/c/<e  genannt  wird,  (gröls 
tentheils  feit  1350.,  obgleich  vieles 
f raber)  odcc  Culmifches  Recht,  wobey  6.  XXVXU. 
die  Stidte ,  in  welchen  rfieMr  oder  jener  gilt ,  einzeln 
angeführt  verdcn.  DasMagdehur^tifche  (oderSäch- 
üfche  aucli  Ueutfchc)  Recht  Luriteht  aus  dem  Sach- 
fenipiegel  und  dem  Magdeburgifchcn  Stadtreclit; 
«las  Cuimü(bfan  Recht  ift  aherdas,  durch  alte  Gewöhn- 
1f#fen  mkl.  PrlvÜegien  der  Kreuzritter  modificirte, 
JSachfenrecht.  Das  Rümifche  und  Canonifche  Recht 
l^ilt  ohneausdrackliche  Reception,  vermöge  alter  Ge- 
wohnheit, als  fubfidiarifches  Recht,  und  ift  das  er- 
4tre  felbft  von  der  einheimifchen  Geietzgebung,  als 
fclehes,  io  Bezug  genommen;  in  Lithauen  ilt  das 


VSHMISCHTB  SCHRIFTRN. 

Zürich,  b.  Orcil,  Fuefsli  u.  Comp.  Iris.  Ein 
Tafchenbuch  f>ir  i8ii.  Hwaugegeibea  von  JL 
G,  Jacobi.  296  S*  16*  >    .  . 

Ai^cli  das  gepenwarticc Tafchenbuch ,  vomituas 
(IrT  ein  ivürdige  Veteran  Jacobi  befchenkt,  ift  feines 
lieriüsgebers  würdig,  undgewifs  eine  willkomnine 
Erfcheioung  fOr  die' Freunde  und  Frenndioneo  des 
Schönen  und  Guten.  Unter  den  profaifehen  Bevtri* 
gen  find  mehrere  von  J.  felbft  (S.9  — 23.  S.  125— '147. 
S.  ao6  — aij.)  die  durch  liebenswürdige  i-lulnanitjt, 
feinen  Sinn  und  Anmuth  des  Vortrages  gefallen. 
Andreas  Doria  von  Karl  von  RnttPck  (S.  30  —  56*) 


SBienes,  10  nezug  genommen;  in  L.iuiaueu  iic  uas  ift  eine  gelungene  krlftiae  Darftcilung,  in  unfern 
iUkBifcfa*  Aed«t  jedoch  atudcOcsUach  alc  jus./ubC'  «golfitfcMo  2wU«a  dofpdtintnd^     Weißer  fagt 


aber 
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über  Lßeen  und  unt^ncr  TS.  155 —  176.)  viel  farka- 
fUfcb«^^  *hrhcit,  unii  die  paar  VVorle  rod  Hrn.  v. 
jMir;  Ltbensphilojophie  far  kluge  Männer  eathahiM 
io  einer  «agetenalutan  Fabel  eine  belierzigungS' 
werthe  Lebre  ftlr  die  Tiden  Planmacher  unrrer  Zeit. 
0,nz  'lefert  ilas  Gemälde  iXtr  Punthea,  ausderXeno- 
phoalifchen  iiyropädie  zuCammengcrteiit  uud  mit 
Treue  und  Liebe  ?erdlrtlclit.-  E^r  in  einer  Aot* 
«rortao  Jacobi  (S.  tai— iffO  «rwelf^urcbOrflad« 
vnd  Bevfpifile  den  Siti,  daie  Dichter  meiftens  eia 
hohes  Alter  erreichen,  geiftvoll  um!  in  gefchmatk- 
vollem  Vortrage.   Auch  üari°  die  kleine  Enahlung 
von  P.  Rick :  die  Waife(ß.ii$  — 193-)  nicht  unerwähnt 
i>kibeti*  die  ein  iebr  anziehendes  auch  pfychoiogifob 
intereflaotef  Charaktergemilde  von  dnem  feebejtii* 
rigen  italiänifchen  M  ffI -hen  entliÜt.    Was  die  poe- 
.ti^hen  Beylräge  beUitii,  ft)  hatte  das  Tafuhenbuch 
nicht  würdiger  Itöonen  eröffnet  werden  als  mit  dem 

8 emOlh vollen  Gedichte  Jacobls  am  1.  Jan.  igio.  an 
as  treyburger  Wochenblatt.  Wir  können  uns  nicht 
enthalteDi  wenigftens  den Sclilufs  davon»  denjenigen 
vnfrer  Lefer ,  die  das  Tafchenbuch  telblt  aocä  nicht 


unct 


w 


i.t  Jj,  FrnhUiinsJ'ii-'d  S.  63.  256-  V.  Neveii  fingt  in 
„ohltünenden  herzlichen  Strophen  ö.  136.-  das 
GlQck  der  Freundfchaft  am  Tace  des  Gebiutsfeftaf 
(eines  Freundes  Jacobi.  Dais  inin  auch  der  ftärkere 
iyrifche  Ton  gelingt,  beweift  die  Ode  S.  die 
Schi  kf.ilf  der  Merijc/iheu.  Der  zärtliche  ßuri  hat 
mahrtsre  gefühlvolle  Gedichte  eingerückt,  unter  de- 
ren wir  S.  I8l'  nennen  non  den  Säuger''  das  befun- 
ders  durch  Ceiaen  «rkebaipdca  Schiuls  und  das  g^ft- 
ToU  gehraachle'IMhl  dabej  wohltbätig  ani'pridit: 

So  Ton  Lethe'i  11  f crn  kffirte 
8inf;«nd  Or^bfiii    «inft  (aniokt 
D^ii         a.e  <  > ü ^•^ihccn  IvbrM 
Cutar  ärclcn  kilnrcgt«  Glück. 

Dar««       det  H«bni*  VVotM 
8ti«(  die  Leytr,  alj  er  fanlL 
Clorreiob  auf  mm  HimmelaMgiM  ' 
Unter  fübam  SaiuaUaog. 

Wo.  bewundert,  bejr  der  Sphirta 
Beihentau  an  nrmamaac. 

Hbfica  DIelitertcift  e«  aStiien 
Si«  al*  Sternbild  awig  breaat. 

Nur  der  weiter  oben  n>rhergegangenea  Strothe 
k^nle  fieb  Ree.  idcbt  reeht  befreunden: 


Daan  bt«!'  te  Kafalt  dai  eraeota 
Von  WieUr  iMwh  beXtflrmce  lakr 

Der  Laaa  die  cvftte  UOiban  uiftt 
Säfil,  von  de«  Frieden!  Haod  npBHV 
0ela  Haupt  ;der  Ofaftbaum  nilaifGabi 
Und  ihre  (Tilie  Fracht  die  Rebe 
Dem  Reioben  und  dem  Armen 
Und  cndlieh  Alfa  mm 
Dea  Bellcfa*  fralehe 

Vom  H{«m«l  «nrL  

Oiebl 


Auch  die  flbrigen  «MEft  Ideincreo  PoeCen  von  ebei^ 
demfelben  Vf.  sengen  von  üHnen  noch  unverweikten 
poetifchen  Geiftoi  vnd  benrkuAden  in  einem  andern 

-Falle  das;,  was  fein  Freund  \on  .l^i'  M.il;ri;I>iot;l^  d^r 
.leichter  lagt ,  dafs  sefparte  reine  Kraft  weit  hinaus 
ins  Leben  üch  frifcn  erbflt.   Wir  nennen  hier  vor- 
züglich den  SOag^r  S.  79.  die  Epifttl  «m  Eeker  S*  twi* 
die  Stanzen  an  Fr/^nk  S.  »83.  und  das  Aim-  S.  979* 
//ei'  /j  alemaunilVIip  Muf*  befchenkt  uns  S.  76.  mit 
einem  Iniidiiclien  \S  ecbfelgefange  die  Feldhüter,  der 
aus  der  Bruft  ungebildeter  Menfchen  heraus  die  Ge- 
iUhle  der  Li6he  miteiner  Wahrheit  und  Kigentham- 
lidikvitiAS  Leben  ni  nifon  weifo,  dafs  üe  |eden  Ge- 
hiUlcIcn  Oberrafchend  anfprechen.  Wriffer  xxnA  Haug 
erfreuen  mit  mehreren  finnreichen  Kpigraminen  und 
Ivrifchen  Xjcdichtenf  unter  denen  wir  vorzüglich  das 
wniilerfche  auf  Haegs  Geburtsfeyer  S.  319.  und  von 
«beademrdlbeMi  VF»  an  den  Genius  des  Jahrs  S.  119. 
tind  von  Huug  die  männlichen  Strophen  S.  176.  (Eft' 
Jbitlufs)  nennen.  Vvn  den  Heyträgen  von  Conz  /.eich- 
n^n  iich  nach  unfern  Gefühl  am  meifien  aus:  die  lial- 
Jade:  der  Schüfer  und  Kaifer  Roikbare, .  io  der  eine 
dte  Volksfage  eigenthamlich  ergänzt  und  gewendet 
ift,  S.  6.  die  aUepMifahn  f  «bei:  dn- 1^  timf  der  (/An 


Sieh!  du  Schöpf unfi  krtirt ;  M  liiitco 

T«mpeI*lock»n  fiftUcb  drein    (iut  Knieeat  ) 

Fryrrnd  ftrhi  dat  Had  drr  ZrtUn  ;  (?) 

Üivergängüch  hiiJit  der  M*in.   (Waa  für  etoilaMT) 
Auch  das  kleine  Gedicht  von  eben  diefem  Vf.  S.  igr- 
larird  man  mit  Tbeilnahme  lefen.  Was  der  Hntaai- 
geher  zur  Charakteilftfk  d«r  Oediebt«  und  tlwyat- 

tifchen  Talente?  von  Nehrltt  h  in  einer  Aninerkufi. 
in  Lob  und    Tadel  wflrdic  und  i;erechl  fagt  ,  not« 
fch reibt  Ree.  unbedingt.    Wir  tlieiit'n  eins  der  ÜB" 

nen<HMUehte  des  VL  hier  zur  Probe  mit :   S.  aa4' 

Frahüng  vnd  Herb/t. 
Geittife  Reiche  t-»g'öekt  der  fpeaden  ie  HerbfE,  dem  W- 

'..titttU 

Widtif  die  Kindheit  dea  Jakrt,  ditlicliinBioMt^cr^t 


HBüZ  A0II.A0B1V. 

Sa^burg,  in  d/Majr.  Biiehh.:  tefebuch/tirßti- 
dierettde  Jünglinge  zur  BUdttng  ihres  Hervfs- 
Von  P.  Aepdxut  Jait.  DrUte  anfehnBrf«  ver- 
mehrte und  verbeffert«  Ausgabe.  1806.  XVl  «• 
J17  S.  8-  (U  Gr.)  (Siehe  d.  Kec.  A.L.  Z.  1785- 
Nr.  44.  Supplen^Baqd.)  *  *  , 


WimüTinm.  in  d.  Steiaar.  Bnchb. :  Bfk«mntr»fft 
merki»Qrdiger  Männer  von  ßch  felbfi.  Hei  aus* 
gegeben  von  Joh.  .Georg  Müller,  nebft  eioigea 

f^i  II  Ii  -iidcn  brrufen  des  feiigeu  Hrn.  v.  Herder. 
trjter  ßand.  Zmeyte  verbederte  Ausgabe. 

X)CX.Vi  u.  390  S.  8-  (aoGr.)  (Swm  4«  lU» 
A.  i»  Z.  479a.  Nr*  tao.) 
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Dienstags,  den  14.  May'iitn- 


BABAOOtTGSSCKRirreif) 
.  .NsotTAor  a.  d.  Orla,  b.  Wigoer:  Predigten  zum 
.    Forint»  in  IflM^reM  VM  Mag.  Ümier,  Vütf 
"    Rr  io  (Morailk.  rtoo.  OhMVomdc  1080  S*  8* 
(3Tlilr.iaOr.>  - 

lieTp.  Predigten  finil  in  der  That  eine  erfreuliche 
fcrlcheiouag  auf  dein  Gebiete  der  Uoinilelifclieii 
Literatur  1  fowu)ii  wegen  des  dringenden  ü-sJilrfuif- 
feSi  dem  dadurch  abeeholFen  werden  foU»  als  «r^eif 
des  glacklicheo  Erfulges ,  womit  diels  der  Hauptt»- 
che  nacli  gefclicheii  in.  Ot  r  achtuiigswOrdi^e  Vf. 
derfelben  will  in  ihnen  ejji  Hrbauun;{sbuch  liefern, 
fpelicbcs  in  Ermangelung  eines  Predigers  zum  Vörie- 
Im  io  idodkircheu  vun  Schuliehrerti  gebraucht  w«r- 
dfln  kfDO*  Uod  man  mtifs  es  geftehen ,  dafs  flr>  D. 
^io  voROglicbM  W«rk  diefer  Art  geliefert  hat:  m 
fibertrifft  wenigfteni  aOe  Predigten ,  <iie  bisher  mit 
den  5ririigcn  in  gleicher  Abfi'-ht  t;eJruckt  wurden» 
{ehr  weit  du  Umfdng,  Inhalt  und  Liarücilung.  Nicht 
yur  jedem  Sunn-  und  Fefttage,  fondern  auch  den  io 
Viaaaheo  Gei^oUeaDeutfchlands  noch  ahiichen  Wo> 
chenaodaelitan  ift  hier  «in  eigener  Vortrag  eewid» 
met,  daher  belauft  fich  die  Zahl  fämmtlicher  Preilig- 
ten  in  diefem  Werke  auf  93;  ein  UmftanJ,  der  die 
Brauchbarkeit  deffelben  aJlerdings  vergrüfsert.dieA«- 
fcbaffung  deflelbea  aber  auch  nicht  wenig  Vfchwert. 

-  JDaiDi  dar  Vf.  das  Sdiwierige  der  Au^be,  die 
«r  M  löfen  Geh  vornahm ,  fchr  wühl  kanotelk  bewei- 
fet  tehün  die  mit  grofser  Sachkunde  gefcnriebene 
Vorrede.  Kr  untcncheidet  in  derfelben  vi(?r  Kliiffcn 
_yon  ZuhArerOtdie  feiner Meinnng  nach  in  jeder  Lantl- 
gemeioa  r~  gCwiTa  anch  in  den  mejften  .Sladtgemei- 
nen  anzutreffen,  und  von  ihm  bey  def  Ausarbei- 
tung feiner  Vorträge  ftets  lorgfiiiiig  berflckfichtigt 
worden  find.  Er  fetzt  nämlich  in  jeder  Landgcmeiiie 
zuurft  völlig  Un!t-!/T''nde  voraus»  die  aus  einer  Pre- 
digt gewöhnUcii  iiiclus  behalten»  als  elozeloe  Bibel- 
^pröcna  uadLiedervarfe;  ferner  eine  hedcnieode  An- 
zahl Sehwaeker,  welche  weit  entfernt^  den  lohalt  ei* 
l're  lii't  zu  flberfehen,  blofs  cin/chie,  weit 


Iiilgt  ZI 

\Vahr 


heiteo  unJ  fclbft  liiclo  nur  als- 


iicr  gau/cen 
ausgclponiicne 
daon  auSValTen ,  wenn  fie  durch  il^fyfpiel  •  lii  UvulLiali- 
werdeu;  fodann  die  bereits  höher StehendenyWiV 
che'der  Vf.  poetij'che  Bauern  nennt.  Er  verfteht 
unt'ir  d  -nfelben  lulclic  Zuhörer,  die  das  Aufraffen 
und  üeliaiten  de^  ueburten  an  Bilder  und Gleicbniffe 

*iir  .1.  L.  Z.  igii.  ' 


knflpfen ,  von  der  bedlehtigen  Aneiiianderfetzang 

einzelner  Uegriffe  aber,  wie  von  der  genauen  Zer- 
gliederung qanzer  bätze  wenig.oder  gar  nicht  ange- 
;K}gen  werc/en.  DaCs  es  folche  ftoetwhe Oeoraier 
Biiter  den  Landleuten  giebt^iftaiiuiMMehfej'aa  §fabt 
deren  al>er  auch  InStidten  unter  allen  Stindeo  dne 
nicht  g<'ringe  Anzahl.  Endlich  glaubte  der  Vf.  auch 
die  Cpbildeten,  deren  jede  Oitmeine  wenigftens  Ein» 
reine  bat,  bey  fi-incr  Arbeit  nicht  dberfehn  zu  dürfen; 
von  ihnen  erwartet  er  mit  Grund» daJs  fie  den  g*f»itifif 
Inhalt  einer  Predigt  in  fich  anfainehnien  im  Stande 
iin<l»  wenn  der  Prediger  oder  Vorlefer  ilmfn  dahcy 
durch  beftimmte  Angabe  der  Ha  jpt'  undUnterabthet^ 
lungL'n  7.U  Hiilfe  kommt.  Liefse  es'ficb  auch  dartbun. 
(iafi>  diefe  Klafflßcirung  der  Landleute  in  Hiniichtai|a 
Ihre  Fälligkeit,  Predigten  mit  Nutzen  zu  hören»  nldi^ 
Sans  logifcb  «enau  rey:4b  bleibt  es  doch,  wie  der 
Vf.  fehon  frOner  in  der  Vorrede  bemerkte,  fehr  w.ihr 
und  richtig,  dafs  in  diefen  Predigten  iu\i  dirfrr 
ftimmung  jeder  Zug  verwifcht  werden  mul'ste,  der 
auf  befumlere  Winke  iitid  temporäre  (Jmftinde  anzu- 
fpieleji  fcbien;  dafs  in  denfeiben  wener  In  dogmati» 
leber  noch  in  rooralifcher  Radtfieht  Behauptangea 
und  Orundfätze  angebracht  wenlen  durften,  welche 
nt>ch  nicht  durchg;ineig  fiir  allifeiuein  gültig  und  äff- 
gemein  geltend  gf  liaiten  weiiien,  und  dals  es  fehr 
wohl  gcihao  war,  das  Intercffante  kaum  zu  berah> 
rcn ,  lu  bald  es  Gefahr  lief,  angefochten  zu  werdeOf 
Ks  ift  nicht  zu  liugnen,  dafs  diefe  und  ähnliche  Ein- 
fchränkungen,  welche  der  Vf.  lieh  feinem  Zweck 
geniiifs  unTtreitig  auflegen  mufste,  ihm  die  Auijar- 
beilung  feines  Werks  ungemein  eifchweren  kono- 
teu:  ein  minder  gl Qcklicbes  Genie,  als  ür.D.  befitxt^ 
4Vi)rde  wahrfcheinlicfa  im  Kampfe  mit  diefen  unläu«> 
bar  nicht  geringen  Schwierfc^keiten  nicht  fehr  eh- 
renvoll beltaiitlen  foyn.  Ebfo  fo  entfchieden  ge« 
Wils  aber  ift  es  auch,  dafs  diefe.s  Werk  durch  die 
Art,  wie  der  Vf.  die  angebenen  Schwierigkeiten 
«lucklich  aberwand,  an  Brauchbarkeit  und  IsUitzbax^ 
keit  far  Hörer  nnd  Lefer  aller  Art  anfehnfieh  eewon* 
nen  hat.  Denn  ebfi»  rla  lurch,  daJ's  Ifr.  D.  alles  aus 
dcn)(clbcn  wegliei-,,  was  hier  oiler  dort  als  unpalTend 
und  luirwecktiialsig  crfclieinen,  oder  wohl  gar  An- 
ftofs  uud  W'iderfpruch  erregen  ki^aote»  ift  feine  Ar- 
beit recht  eigentlieih  eine  Arbeit. £ür  das  Volk,  ein 
Erbanungsbuch  geworden,  welches,  nach  dem  Wun* 
{ehe  desBec»  in  die  Hände  recht  vieler  Familien  auf 
H<3)  dem 
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 I  Lande  und  in  Landftädte  kommen.  mu(s.  —  Ei- 

^«  EinÜBhräokung  anderer,  und  ivie  es  Ree.  ror* 
kommt,  eben  fo  wiehdger  Art*  als  die  angeaeigte« 

find,  )iat  Hr.  D.  bey  der  Ausarbettsog  diercs  Werks* 
und  zwar  nicht  zinn  Vortheile  tlcrfelben,aurser  Acht 
gelaffen.  Sic  beficht  Jarin  ;  ein  2iifailig  in  der  Ge- 
meine auftretemicr  Vurlefer  kann  und  darf,  wie  ge- 
achtet er.fDnft  auch  io  feinem  Wirkiiogskreire  feyn 
mOge,  den  Aberglauben  und  das  Lafter  nicht  fo  oh 
fen  und  ftark  ancreifco ,  als  der  ftrntlloli  aogeftellte 
Religiooslehrer,  der  Amts  und  Gewi n'niUialber  niclit 
nur  berechtiget,  fondern  a.:ch  verpflichtet  Ift,  be- 
merkte Vorurtheäle,  Mifsbräuche  uod  Fehler  öffent- 
lich» nitnnter  aach  wobl  (charf  zu  ragao.  Wäh- 
lend diefer  mit  Mnen  gerechten  Rflgan»  nmd  wenn 
«r  mit  dem  Anfchn  eines  vieljährigen,  verdienftvol- 
len  Lehrers  redet,  dem  Zuhörer Töev fall  u«id  Khr- 
furcht,  wenn  auch  nicht  immer  Polg?aml<cit ,  abge- 
iMinnt»  bewirkt  jener  in  der  Hegel  das  G^^entheit. 
Und  in  diefer  Hinfioht  fcheint  dem  Ree.  der  Ton  In 
diefen  Preiljgten  an  manchen  Stellen  ganz  verfehlt 
zu  feyn;  er  beleidigt  nämlich  oft  die  Befcheidenheif, 
die  den  blofsen  Vorlefer  am  wenigften  verlarieii  foU- 
te.  Befonders  aber  fcheint  dicies  dem  Vorlefer  un- 
•ittfsliche  Deoonim  hie  und  da  in  folgenden  fonit 
vwrsflglich' geratbenen  Vorträgen  verletzt  tu  fava»' 
tvo  die  Furche  vor  Naturer/cheiaun^en  ats  ntet  itti^ 
gcftellt ,  und  der  Zuhörer  gefragt  wird:  ivie  h  Tr  dii 
bisher  hausgehalten  mit  deiner  Zeit,  mit  dcifi^'r  Kra/'c, 
Goterhl  —  So  hat  Hr.  D.  auch  nicht  genug 


etiirtigeni»  dafs  nicht  nur  die  Gemeinen,  denen  üelnd 
Fredigtini  vorgelefea  iferden  Tollen,  gerechte  Forxle^ 
Clingen  an  ihn  711  machen  hatten;  fondern  auch  die 
'JHSnner*  denen  er  das  wichtifrc  Gefch2fte,  dielelben 
Tonsulefen, anvertraut.  Gefillilthatderfeinßnoige  Vf. 
diefr  iJlerdings.  Denn  er  fagt  am  Schlaffe  der  Vor- 
rade au-sdrOcklich :  vielieicbt  dOrfte  man  es  mir  fOr 
Fehler  auslegen,  dafs  der  oft  weohfelnde  Ton  Vorle- 
fer vorausfetzt,  die  —  lefen  kAnnen  —  •  Auch  vreSfs 
er  diefer  in  der  Oiat  niclit  ungcgröndetcn  Bedenk- 
lichkeit niclits  entgegen  zu  fetzen,  als  die  Au-slicht: 
dafs  kraftvolle  Männer  ihm  gerade  diefes  Ziitrauen 
zu  ihrer  GdchicfcJichkeit  dai&aa  «rOrdeo  - .  Möge 
dem  Vf.  diefer  Ihnk  In  vollem  Maftekn  Thell  wei^ 
den,  wie  er  ihm  niitRccht  gcbflhrt:  nichts  defto  we- 
niger aber  bleibt  es  wahr,  und  er  fclbfl  wird  es  frö- 
lier  oder  fpäter  erfiahre»»  dafs  nur  wenige  Schuileh- 
rer  im  Stande  find»  feine  Reden  fo  vorznlefen,  wie 
fie  vorgelefen  za  werden  Tcrdlenen.  DerHaujitgnmd 
davon  ift  diefer;  die  Vorträge  des  Vf.  find,  —  was 
Tielleicht  alle  Predigten  feyn  follten  —  mehr  freye 
Herzi^iisirpi^-fsungen  flher  religiöfe  Walir'.n'itf^n  ,  als 
nihie  durclidachteDarfteltaagen  derCelben, nicht  das 
Prodcict  einer  nächtemen,  kuten  Reflaidoat.ibndefn 
die  Geburt  einer  frommen  Bcgeiftenm!».  Sie  wir. 
ken  daher  nicht  fowohl  dnrt-l)  den  Verfland  aufs 
Herz,  als  vichnehr  durch  dds  Her/  ,iuf  den  ViiTTtan  1 : 
alles  ift  in  ihnen  Geift  und  Lelieii,  ivraft  und  Salbung« 
6ef&hl  und  Phantafie,  und  zwar  in  dem  lieblichfteat' 
.wftrdieften  Vereine.  Wer  alfo  diefe  Predigten  ge> 
iMrig  lefien  will^  miiüi  entweder  mit  ihrem  Vf..attf 


dcrUben  Stufe  rriigiöfer  Bildung  ftehen ,  oder  er 
ronfs  KOuftlar*  Dcclamator  im  vollen,  «delfteo 
Snne  de^  Worte*  feyir.  ^ie  «veefg  aber  daa  Ein« 
wieda.5  Andere  von  Schalmciftern  in  der  Rege!  zu  er- 
warten ift,  felbft  wenn  fie  in  anfern  beffern  S«niina- 
rien  gebildet  wurden,  bedarf  keines  umftSndlichen 
i^weTfes.   Dafs  es  keine  leichte  Sache  fey,diefePie- 
digten  gut  vorzulcfen,  mögen  Bevfpielsw^iie'-—  Dan 
nicht  gerade  EÜne  der  fchvrcrften  Stelleii  auszuheben 
—  die  fehönen,  kraftvollen  Schlufsworte  des  Vortra- 
ge» über  die  Woblthatigkeit  de*  Chriftenthums  f.ir 
den  Jnngling  zeisai:  „Kühe,  Ruhe!  Hinweg  diefes 
leiden fchaftliche'Begehrcn !  Es  ziemt  dms  MenMien 
nicht,  der  Moaien  Afche  iü    Sie  JuMmit»  o  i* 
kemoit  wiedhr,  die  freuodUehe  Stille!  Ich  Mn>9err 
ober  Blich  felbft.     Dank,  Dank  der  Lehre  Je&i, 
die  dazu  mich  erhob  und  ftärkte!  SeHg,  Gebeomai 
feiig  ift  der  Jangiing,  den  das  Chriftenthujn  durch 
deu  fcbdnftent  ach!  auch  den  gefÜmlieblrtp  Theü 
der  Lebensbehnen  (?)  leitet,  den  eatnitftinen  b» 
hen  Freuden  tränkt,  zu  menfchetifreundlic^ieu  T\\a- 
ten  ftlrkt,  (belTer,  weckt  oder  begeiftort,  ßürkt  war 
kurz  vorher  fcbon  da)  durch  feinen  Rath  bewahrt, 
(dunkel)  dem  des  Gottes  hohen  Frieden  früh  in  dte 
entzückte  Seele  fenkt !  Geh  hin ,  jQngiing,  von  die* 
fem  göttlichen  Feuer  erleuchtet  und  erwärmt,  gehe 
hin  und  reife  zam  Manne.    Dir  wird  nie  die  ver- 
fahrte  Unfchulfi  fluchen,  dir  nie  die  Kcue  Schlangen 
ins  Herz  werfen.    Durch  dich  wird  des  Guten  vid 
gefchehen  in  deines  Gottes  Welt;  und  fürbft  <til^'«to 
es  gefchieht :  geh  hin  I  (befler  feneidfl^  geh  hin,-  iMT- 
atoen  fehon  da)  In  deiner  frommes  Seele*  wariir 
Himmel,  ehe  um  dich  her  der  , Himmel  war.  Amea.* 
Einleuchtender  aber,  und  viel  Aberzeugendei 
noch,  als  di;  Vorrede,  zeigt  das  gehaltreicbe  Weiil 
felbft,  dafs  der  achtungswOnUge  vf.  nicht  nnr  da* 
Schwierige  feiner  Aufgabe  kannte,  fondem  abeJb  mft 
einer  Gclchicklichkeit  zu  beSegen  wuf«te,  dir  /r>  rf  .^r 
That  nur  wenig  zu  wQnfchen  Obrig  Ji-fs.  L)3sMale> 
rielle  wie  das  Formelle  feinr r  Arljpit  ift  in  felleiiem 
Grade  an/iehend, und  doch  nichts  weniger  als  gefucbt. 
Die  Ge^nftlode,  welche  hier  behandelt  werdeti,ind 
insgefiijunt, ohne  eben  mit  demHeizc  derNeoheit  zu 
prangen,  von  hoher  praktifcber  Wichtij^keit,  immer 
im  Te,\te  felbft  enthalten,  mithin  wahrhaft  hibljfclu 
chriftlich  religiös.     Die  Eintheilung  der  aufgefteUi- 
ten  Themen  iTt  faft  immer  logifeh  gemu,  und  nie 
homiletifch  unrichtig  geordnet.  Sollte  die  Aoaflb> 
rang  aueh  nicht  allemal  in  Hln6eht.de r,Grnnd1fel»- 
kcit  ffem  kalten,  f>renqcii  Denker  gi-n  :i:Pn  ,  fn  be- 
friedigt fic  doch  gewifs  hiniänglich  «'as^i'ubliktmi, 
filr  welches  fic  /•inächft  beftimmt  ilt.  Dio  gamse  D«r- 
itelluos  bewegt  fich  ni^emein  leicht^ und  erhebt  fi|^ 
nicht  ftJten  zur  Sehfiohelt  der  elf  entlichfldWiede;«* 


Kraft  der  heiligen  Poefie,  fo  weit  uandu-h  Ipt^teiP  in 
einer  Predigt  ft  eilen  weife  das  Wort  iiehn)en  d.;rf.  Der 
Prriolcnhau  ift  in  der  Regel  kurz  und  rund,  tter 
Ausdruck  allgemein  fafslicli  und  doch  edel,  manehi 
Wenduug  neu  and  treffend,  dte  Wahl  der'angefüh«» 
tenBeyfpiele  und  Gleichniffp  iiTi|»enicin  qincküch  und 
jedet  «ngehnchu  SM  frifcb,  anfprecbend  und  kraf ^ 
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«all.   Kurti  Hcc.  lit  Mtfn  1V«<y!gten,  dfo  ihm  fo  ^ 

dem  Retrachte  einen  fo  köftliclien  Genufs  verfchafF- 
teo,  als  die  des  Hrn.  Ü.  Erift  frhuldijr,  dieres  Ur- 
theil  m  rechtfertigen,  und  er  würde  divfs  fehr  gern 
recht  ausfahrlich  thun,  wenn  der  Zweck  und  Um- 
fuig  cUefer  BlStter  ihm  nicht  Kflrzc  geböten. 

Wie  aotiehend  und  wicbtie  die  Materien  find, 
welche  in  diefem  Werke  behanoelt  werden ,  wird  je- 
dem fchon  eiiil^iii  Ilten  ,  der  folgende  wenige  l'he- 
men  liefet,  die  Ree.  uicht  aushob,  weil  fjeilimin- 
tereffant  fcbienen,  fbndero  die  er  fo  abfchrieb,  wie 
.  fie  ihm  dar  Raibe  naoh  zuerft  und  zulatat  im  Inbalta- 
▼emfchaifla  ins  Auee  fielen.    Am  idten  Ady.  Wo$ 
pfhdrt  zur  währen juifkltirung.  Am  aten  Adv.  Rath- 
Jhhiüge  bey  trOben  Ausfichten  in  nUe  Zukunft.  Am 
aten  Adv.  Beharrlichkeit  im  Glauhent  Handeln,  Lei- 
dejk*  rViaUaiolit  m  gahaluaioh  fttrEiaePradigt.)  Am 

Jten  Adr.  ^emakmeeetieh  mm  Mhere  Jnßehien  eurtt 
'enjfes.  Erfte  Wochenprccfigt  in  der  Adventszeit : 
Die  Hoffnungen  ,  ttJelche  wir  uns  Von  unfern  Kin- 
dern machen.  Am  Kirchwi  ilift  ftc :  Freundliche  und 
ernße  Erinnerungen  beym  Anblick  uafrer  Kirche.  Ei- 
ne mufterbalte  Predigt  in  jedem  Batrachte.  Am  Re- 
fnrmatiODSIafte:  Luthers  Lielfe  zum  f^oike.  (Oricinell» 
-wahr,  krSftit;!)  Buf^ugs predigten:  i")  SchumcMieiti- 
und  Unter  Ii  tjj'ti  II  ^.fanden  find  auch  keine  Ki  ei/t  ig  ket- 
ten. (Beffer  viciicicht  find  auch  fchwereSüncJen,  oder 
find  ebenßdls  fahr  ftrafbar.)  a)  Warnung  vor  Sorg- 
iMtU  in  iMÄrm  CMe».  f)  iLul^fiMüge  J^ßi' 
ehttSt  nhnthmn  gtr»  ncH«  utektringem  mtdäim 
So  trefflich  der  Vf.  feine  Tliemen  zn  wühlen  wcifs, 
lo  gefchickt  verftaht  er  üe  auch  cinzulheilen.  In  der 
6tejii  Predigt  fpricht  er  von  der  Wohhhüt'igkeic  de* 
Chnftmtkums  für  den  Jünglinge  und  zeigt,  dafs  aa 
feinam  Sfona  rar  Freude  ((le  l'ohöufte  Befriediguil|^ 
feiner  Kraft  die  erhabenfte  Richtung ,  feiner  Uner> 


fahrenheit  väterlichen  Rath  und  feiner  Heftigkeit ' 
fe  Näfeigung  verfchafft.  Am  Sonntage  Keminifcere 
befchreiot  er  die  Mutterliebe  1)  nach  ilirem  Urfprun- 
ge.  Die  Natur  felbft  bringt  fie  hervor»  die  Ve^• 
nunft  flärkt,  die  Religion  varadalt  fie:  a)Wch  ih- 
rer Kraft.  Diefe  zaigt  ficb  in  fhrem  UmfJbge.  in 
ihrer  Ausdauer,  in  ihrer  Aufopferung,  ir^ ihrer 
Geduld  bey  Fehlern;  3)  nach  ihren  Kinfchrankun- 
geo,  welche  die  Weisheit  ihr  auflegt.  Diefe  eebie- 
tat  nfimikh.  dala  AAuUarliebe  nicht  waichlich  na- 
ohe>  wo  fil  uftrkim»  aidit  nachgebe,  wo  fia  fSaAftehn» 
nicht  Fehler  dulde,  wo  fie  belfern  fol!.  Am  Fefte 
der  Heimfuchung  Maria  beweifel  der  V»".,  daj's  Gott 
es  auch  den  Armen  nicht  an  Freuden  fehlen  läfst, 
und  zwar  nicht  aa  f^audea  der  Natur,  der  Freund- 
fAAi  der  Hiusliebkalt,  der  Tbätigkeit,  der  Har- 
saoMate  and  Religion.  Ree.  bleibt  nun  jaoch  die 
Pfiicnt  Obrig,  die  Lefer  diefer  Blätter  noch  etwas  na- 
her mit  der  herrlichen  DarUellungsgabe  unfers  Vf. 
und  mit  feiner  wahrhaft  männlichen  bereiifamkeit 
bekannt  zu  machen.  Er  wfihlt  dazn  die  Vorrede  zu 
dair  khon  Einlud  angelahrtea  PredJct  Ober  dia 
terlieba,  die  zugleich  zum  BewHte  dienen' kaon»  «la 
Hr.  D.  fo  ^anz  die  Kunft  verftehf ,  die  Aufmerkfam- 
Itfiit  ftüiar  Zubdrer^fogkiich  im  Juinganj^a  kbon  z» 


3>annen  udfl  zit'fefltin.   Er  be^nnt  alfo:  ^Kennfe 
0,  o  kennft  da  den  fcgnemlen  Engel,  derbejdeK 
ncm  Eintritte  ins  Leben  dich  lächelnd  wfflUortme» 
hiefs  ;  der  den  fcliwacb  glimmenden  Funken  zur  hel- 
len Flamme  anfachte,  und  über  feine  erften  Schritte 
feine  befcbfltzeodc  Hand  hielt;  der  den  Balfam  der 
Kraft  ausgofs  in  deine  Glieder,  und  Bliuuen  anaffarc"" 
te  aber  die  Pfade  deiner  KinAeit  anantbalben?  ue* 
ber  deiner  Wiege  hing  fein  forgfamer  Blic)c  und  ans 
den  Gefaluren  deiner  Kndbeit  rettete  dich  fein  treuer 
Arm.    Er  nahm  mit  Entzücken  die  crftcn  Worte 
aus  deinem  Munde  und  laufchte  (fo  ohne  ein  verftlr- 
kandes  Beprort,  exw  freudig ,  offenbar  m  matO 
auf  die  allmählige  Entfaltung  deines  Geif^cs.  Deine 
kindliche  Frenden  waren  fein  GiQck,  and  deine  Lei- 
den fein  Kummer;  deine  Tugend  fein  Werk  und 
deine  Fahler— wie  fiicbt«  er  fie  mit  lanfter,  fchonen- 
der  Haod  ans  deinem  HorMo  m  ^hcn.  Kennte,  o 
kennft  du  den  fegnondenEngel,  der  dicfs  alles  an  dir 
that?  Mutterliebe  ift  fein  freundlicher  Name:  weife, 
vorfichtige  Mutferliebc     In  ihrer  Hand  ftehn  die  . 
Freuden  daa  Lebens.  (Doch  wohl  zu  viel  behauptet.). 
Unter  ibtemFufatritt  entfpriefsen  Rofen  und  d.-is  Mei- 
fte  (Ree.  %vflrde  noch  ohne  Bedanken  hinzufetzea« 
das  Befte)  was  der  Menfch  ift ,  ift  er  durch  fie.  — 
Kennft  du»  o  kennft  du  den  feindfeligen  Geift,  der 
verwundet,  indem  er  fich  ftellt,   als  wolle  er  lie- 
ben, u.  f.  w.  Unvorfichtige  Mutterliebe  ift  fein  fchSod'' 
Ucher  (lieber»  furchtbarer)  Name.  In  ihrer  Rechten 
ift  (blitzt)  ein  t6dtaodes  Sehwert.    Ihr  Odem  Ift 
(haucht)  Gift  für  die  Kräfte  der  Menfchheit  und  ihr 
Fufs  zertritt  die  iveime  der  Tugend  in  ihrer  erften 
EntWickelung.   Ja,  m.  Br.  u.  f.  w^* 

V  .  So  uagam  Ree.  fich  daaVergnl^en  verfaet,  meh- 
rere fiddier  Stellen  roitzuthaileB:  fo  mufs  er  bch  die- 
lea  Zwang  doch  auflegen»  um  den  trefflichen  Vf^ . 
nndi  im  Allgemeinen  auf  einigaMingel  feines  Werkt 
aufmerkfam  zu  machen,  die  er  bey  einer  zweyte« 
Auflage  dcffelben  febr  leicht  wird  vermeiden  oder 
doch  vermindern  können.  Schon  die  vorgelegten 
Proben  beweifien,  J als  Hr.  D.  mit  einer  Lenhaftig- 
keit  und  Wirme  redet,  die  da»Gem(}th  des  Zuhö- 
rers nothwendij;  ergreifen  mufs.  Diefe  Lebendig- 
keit, diefes  Feuer  feiner  Rede  aber  wird  oft  fo  eroi^  • 
dafs  die  Ruhe  und  Würde,  und  felbft  die  popiliM 
Fafalicbkeit»  die  billig  in  iedem  Kanzalvortrtge  vor* 
herrTdhen  fotite,  nlcnt  leiten  damatar  leidet.  Dfe 
ganzcMafchinerie  der  Rhetorik»  welche  dem  Vf.,  wie 
wenigen,  zu  Gebote  fteht,  wird'fo  hSnftg  von  ihm  in 
Bewegung  gefetzt ,  dafs  ftatt  der  beabGchtigten  \J<i- 
beReucune  vielfältig  nur  eine  kraftlofeUebcrredung 
oder  eme  Ichnell  vorObereehende  Rührung  bey  dem 
Zuhörer  und  Lefer  entftencn  kann,  üer  Gebrauch 
diefer  Hedeßguren  erfolgt  oft  fo  fchnell  .aufeinander, 
dafs  die  Eine  durch  die  Anilere  merklich  entkräftet, 
und  manche  Stelle  dadurch  fogardunkei  und  «veniacc 
verftindlicb  wird.  Auch  im  Gebrauche  der  Bilder 
möchten  wir  dem  Vf.  etwras  mehr  SparCpmkait  em- 
pfehlen. Nicht  feiten  jagt  gUichram&ftBltd  daftAa»' 
dere,  und  fo  wird  die  Kraft  des  Einen  durcb  dio- 
ttraft  dei  A'**^*"*  uaudbärlich  geCchwicbt.  Maa« 
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tshe  Wendungen  kommen  fo  unvorbereitet,  dafs  ricle 
AufmerUrjuiKeit  uiiU  Urthcilskraft  dazu  gehurt ,  (U 
fbgieich  zu  beneikcn.    DieCs  ift  befonders  dann  der 
Fall,  wenn  der  Vf.  —  welclies  er  fehr  oft  thut  — 
awey  Perfonen  redend  einfahrt.    Befotiders  fpricht 
er  yurh  7.u  oft  in  der  erfteii  Perfun ,  fo  wie  er  ßch 
der  Fra^efigur  ebenfalls  zu  liäuftg  bedient.    Auch  ift 
der  Ausdruck  zuweilen  nicht  fo  correcct ,  wie  man 
•s  von  einem  Manne»  wie  Hr.  D.  ift,  mit  Recht  er- 
warten könnte.    Die  Beleee  zu  diefcn  kleinen  Aus- 
ftcUunpen,  die  den  unläuguar  hohen  Werth  desCaa« 
zen  keinesweges  zweifelhaft  machen  follcn  und  kön- 
nen, wird  der  Vf.  bey  eiaer  nochajaligcn  Durchficht 
(einer  Arbeit  mehr  oder  weniger  in  jeder  Predigt 
£elbft  finden.     Darum  enthielt  Geh  Ree,   fo  viele 
«r  fich  deren  auch  ausgezeichnet  hatte,  Oe  abdru- 
cken zu  laffen.    Hr.  D.  ftrcbt  Gchtbar  nach  VoUen- 
.  dung  in  feinem  Fache,  und  er  ift  ihr  nahe.   Ein  ful- 
cher  Mann  bedarf  nur  einzelner  Fingerzeige,  und  fei- 
ne Arbeiten  maffen  nicht  wieSchule.Kercitien  behan- 
delt werden,  deim  felbft  die  Fehler  derfelbcn  find 

{;rofsentheiis  von  der  Art,  dafs  nur  Männer  mit  fo 
ebeodieem  Oeifte,  To  regem  Gefable,  fo  warmer 
PhantaCe,  in  fie  verfallen  können.  Möge  der  Vf.«  dem 
wir  von  ganzem  Herzen  recht  bald  einen  grüCsern 
Wirkungskreis  wHnfchen  —  er  zählt  in  feiner  Gemei- 
ne laut  der  Vorretle  nur  a6  Familien  —  das  Publi- 
kum noch  oft  durch  ätuilicue  Gefcbenke  erfreuen ! 


«11 


OESCHICHTE. 

.  Lamdshut,  b.  Itrflll :  Q^fchiehte  der  Juden  in  Bay- 
ern, von  Joh.  Chi  iß.  i-  reyhn.  v.  Aretin,  Kurpfafz- 
bayerCcbem  General -Lande&directton«rath,  der 
Kun.  Societät  der  WilTenfch.  zu  GOttingen,dann 
der  Kurlrtrftl.  Akaxfemie  der  Wiffenfcliaften  zu 
München 'ordentl.  Mitglicde,  und  AntTehci  der 
Hof  -  und  Nationalbibliothek  zu  München.  Igoj- 
IV  u-  159  S.  8.   (J4  Gr.) 

DiefeGefchichte  wurde  durch  ein  Gutachten,  wrl- 
<;hes  der  Vf.  an  die  kurfürftl.  General  ■  Lnndesdirc- 
ction  ober  die  bfirgerliclie  Verbefferung  der  Juden 
in  den  ubvrn  kurfürftl.  Staaten  abgeben  niufste,  ver- 
anlafst,  und  machte  urfprönglich  einen  Theil  deffel- 
ben  aus.  Da  mehrere  achtungswürdige  Männer  deo 
Wuitfch  äiifserien,  dafs  er  fie  durch  den  Druck  be- 
kannt machen  möchte,  fo  Obergab  er  fie,  diefem  Wun- 
fchc  Dcmäfs,  dem  Publikum.  Sic  beftelil  aus  zwey 
Haninflürkefi, wovon  das  erfte  die  altcftc  Gefchichte 
bis  in  die. Mitte  des  i6ten  Jahrhund.,  nnd  das  zweyte 
die  neuere  Gsfchichte  der  Juden  in  Bayern  enthalt, 
unil  den  g<>gcnw.1rtigen  Zuftand  dcrfelbrn  bcfchreibt. 

Die  erlien  Juden  in  Bayern  fand  der  Vf.  im  Jahr 
1096.  zu  Rej-enshurg.  Seine  Auftnerkfamkeit  fcheitit 
alfo  eine  in  Avfntini  Annul.  Bai.  L^.  p.  44S  fq.  Edic. 
Cundllng.  Lipf.  l7lo.  befindliche  alte  ZoJlordnuog 
vön  üaycrn,  welche  unter  Ludwig  dem  Kinde  er- 
neuert wcrde^,  entgangen  zu  feyn.   Aus  derfelbcn 


erfieht  man,  dafs  fchon  zorZeit  Ludwigs  II.  oder  des 
Deutfchen  und  Karimanns  Juden  in  Bayern  auf  det 
Donau  Handel' getrieben  haben.  Zu  Regensbure,  wie 
auch  in  andere  bayerfchen  StäJteo,  erlitten  die  Juden 
in  dem  gedachten  Jahre  1096.  eine  grofse  Verfol^uo^. 
Die  Veraolaffung  diefer  und  mehr  anderer  VerfU« 
euiisen  war  nicht  bloCt  der  ReligionshaCs,  fundera 
ihr  Reichthum,  ilir  Wucher  und  das  Beftreben,  fich 
ihres  Vermögens  zu  bemächtigen,  oder  Geh  Von  die- 
fen  Gläubigern  loszumachen ,  ohne  dafs  man  iiöthig 
hätte,  ihnen  dia  dari^eiieh 'iien  Kapitalien  zurCkckzu. 
zahlen.     Zu  Rceensburg  waren  indelTen  die  Judca 
doch  in  einer  beuern  Lage,  als  in  andern  bayerfcht^a 
Städten, und  bufuudcrs  gereicht  es  der  dortigen  Geift- 
Ucbkeit  zur  Khre,  dafs  fie  Geh  der  verfolgten  Ju<lefl 
annahm.     Zu  München  waren  fchon  im  Jahr  itSji 
oder  wie  es  an  einem  andern  Orte  beifst,  laSsJudcOi 
die  wegen  vorgeblicher  Krmordung  eines  Chrifteo- 
kindes  einer  fcnauderhaften  Verfolgung  uiitefiagM. 
Der  Herzog  Heinrich  von  Landihut  lichertc  denStir- 
gern  zu  Deckendorf  darum,  dafs  fie  feine  Juden  v«-, 
brannt  haben,  in  einer  befondero  Urkunde  feine  Hu 
und  zugleich  alles,  was  fie  ihnen  öil'entlich  utier  heim- 
lich abgenommen  hatten,  als  ihr  Eijontlium  zu.  Im 
Jahr  1)41  fprach  der  Kaifer  das  KKifier  Waldfaffm 
von  aller  bey  den  Jul^Bn  ueiijuchten  Schuld  Frey. 
Man  Geht  hieraus,  dafs  die  Kiöfter,  fo  wie  itberhaupt 
die  Schuldner  der  Juden,  das  grofste  Intcreffe  ba- 
ten, fie  zu  verfolgen.  —  Das  U'inze  erlte  Hauptftück 
enthalt  faft  uichls  anders, als  die  Gefchichte  der  Ve^ 
fulgungen ,  welche  die  Juden  in  Bayern  ausgeftaod«« 
hatten.    Alanche  wichtige  Nachricht,  z.  B.  von  den 
Freyheitcn,  welche  fie  in  Bayern  erlangt  hatten,  «i>a 
ihren  Verbindlichkeiten  u.  \.  w.  ift,  gleich  als  wäre 
fie  eine  I^ebenfache,  nur  in  die  Anmerkungen  ein- 
^efchoben  ,  und  über  einige  nicht  minder  wichtige 
Punkte,  z.  B.  aus  welchen  Gegenden  Juden  zucrti 
nach  Bayern  kamen,  an  welchen  Orten  fie  ßch  aai 
zahlreicfiften  gcfammclt,  wo  fie  zuerit  eine  Synanu^e 
hatten,  wie  ue  zu  einem  unbewegliclien  Verio^^a 
kamen  yL  m.  a.  wie  auch  über  ihren  innralifchco  Zp* 
ftand  fi/dct  man  hier  keine  hinlängliche  .'\ufrchlorfe. 

IiVzweyten  Hauptftiicke  lieht  ni^n  ihe  Juden,  in 
AnCclniiig  ihres  rechtlichen  Zuftandes,  in  einer  ganz 
andern  Lage.    Sie  tlurftcn  fich  in  Bayern  gar  nicht 
mehr  anfäfsig  raachen,  keine  liegende  Ui  iinde  ao  Geh 
bringen, keine  bürgerlichen  Gewerbe  treiben.  Sogar  * 
der  Eintritt  und  der  Handel  in  das  Land  wurdeihneik  ' 
verboteu.   Was  vom  iTtc-n  Jahrh.  an  vorkummt»  beii| 
trifft  gröfstcntheils  nurZoU-und  Handclsgegeoftände. 
Bald  werden  die  Abgaben,  welclie  die  Juden  eotrich'» 
ten  mnfsten,  erhöht,  bald  wieder  gemildert,  ihr  Has- 
del  bald  mehr,  bald  weniger  eingefcliräiikt.    Faft  "ui 
jeder  bayerfchen  Provinz  würden  fie  nach  undera 
Crundiät^en    behandelt;    felbft    bey  verfchie»lent!« 
Maut  -  und  andern  Aemtern  einer  und  derfelbcn  Prm 
vjnz  hatte  man  keinen  allgemeinen  Mafsftab,  Kaont 
keine  allgemeine  Kegel;  überall  behauptete  die  Wi 
kür  freyen  Spielraum. 
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LlTSRATUROESCUlCaTB. 

i)  NSitxtno  u.  SuisMcs ,  in  d.  S^«L  Koaft-  o. 

'Bucbh. :  Das  gelehrte  Bayern  odtxljnKxcon  zWiT 
Schriftrteller,  welche  Bayern  im  achtzehnten 
Jthrhiincierte  erzeugte  oder  ernährte;  voo  D. 
Ktement  Alois  Baader,  ^fter  Band.  A  -  K,  1IIO4. 
41  Bogen  in  gr.  4.   (3  Thir.  ig  Gr.) 

ft)  ACTDORF,  b.  d.  Verfaffer:  Qe.Andr.WUftHüm- 
herglJfches  Gelehrten  -  Lexicon  —  fortgefetxt  von 
'Gkrißian  Conrad  Nopie/ch,  Pfarrer  zo  XltebtlianR 

iiet/.t  zu  Schönberc).  Siebenter  Theil  odpr  rfr/f- 
*er Siipplementbaiin,  von  IV  —  R.  1806.  1  Alph. 
19  Bfegen.  (1  ThJr.  5  Gr.)  -  Achter  Thri!  o  fer 
»^fr/0r  Supplementband  vooS  ~  Z.  igoS.  aAlph. 
,  19  Bogm  in  4.*  (iTMr.  «o  Or.) 

^  ÜLM.ind.  Stettin.  Bucfah.:  Neuvs  kifcori/ch-bio- 
graphifch  -  Uterarlfches  Handwörterbuch,  von  Sb- 
muel  Bauru.  f.  vir.  Dritter  iiAnd(K~  M.)  IH08> 
a7  Bogen..  Vierter  Band  (N--  Sdtwe/er.J  i9oq. 
30!  Bogeor  FUaJker  Band  fS^btnu  *  Z.)  ig  10. 
33  Bogen  in  gr*  8*  (l«tf«r  Bm«!  n  Thlr.) 

Schon  feit  Geben  Jahren  ficht  fich  Recenfenti  und 
mit  ihm  eewifs  viele  Literaturfreunde,  nach  der 
Portfatzoog  des  erften  diefor  Werk«  verg^ens  um. 
Sey  es  nuntdafs  diefer  lange,  der  Literatur  ucfanFtige 
Zeitraum  oder  die  Oleiohgaltigkeit  fehr  viele^elehr- 
ten  gegen  <lei  t!leichen,in  fo  manchem  Betracni  nütz- 
lichen hterarii'chen  Holfsmittel*  Schuld  daran  ift; 
genug,  esfilit  andern  Gelehrten ,  die  hierin  befller 
denken,  fehr  auf  und  ift  ihnen  höcbft  nnapgenehm, 
dar<;  ein  mit  nicht  gemeiner  Kenntnffs  nnd'mit  niög- 
Ürhfter  Genauigkeit  und  Richtii;keit  ausgearbeitetes 
Werk  fo  fehr  lange  ohne  Forl/etzune  bleibt.  Frey- 
lich ift  fchon  die  zu  Anfang  und  zu  Ende  des  erften 
Bandes  bemerkte .  geringe  Subfcriböntenzahl  (tao) 
weder  fOr  den  VeiTaffer  noch  ftlr  den  Verteger  er- 
inuntcrnd  Indeffcn  füllte  man  doch  ifcnkcii,  e?  wür- 
den durch  die  wohl  verdienten, vortheiUiaftcn  öffent- 
lichen Enipfehtungen  mehrere  Kaufer  zur  Anfchaf- 
fung  des  Werks  gereizt  worden  fevn.  Wir  wttn- 
fcben  aufrichögft,  dafs  die  IKnuemitTe,  welehe 
auch  feyn  mögen,  hM  verfchwinden ,  und  der 
H  "ft  diefer'  fchätzbaren  Arbeit  nicht  lance  mehr 
«iahinlen  bleib>'n  möge.  —  In  der  That  fehitttllur 
Ä-gämmagsUätter  utr  4'  L.  Z. 


an  keiner  der  Eigenfchaften,  die  man  von  einem  fol- 
chen  Litcraturwerke  fordert.    Bcy  jedem  Schrifkftiä' 
ler  find  deffen  vornehrnfte  Lebensumfländelöirz  er* 
zShit,  oft  eine  WOrdigung  feiner  Verdienfte  beyge- 
fOgt.dieSchriften  mögfichrt  vollftändig  und  nach  chro- 
nulogifcher  Ordnüng  verzeichnet,  die  anonymifchea 
mit  Sternchen  bezeichnet,  auch  bey  vielen  auf  Re- 
ceoGoneoin  gelehrten  Zeitfcbriften  verwiafan,  jedoch» 
wie  der  Vf.  erinnert,  nicht  fowohl  um  der  Urtbettn 
willen,  fondern  um  den  Inhalt  der  Schriften  daraus 
kennen  zu  lernen.  Sind  gegen  eine  derfelben  VViiler- 
Jegun^en  erfchieoen,fo  werden  auch  diefe  angefohit. 
Gewöhnlich  werden  am  Ende  der  Notizen  die  Quel'* 
len,  aus  denep  ili .  B.  fchöpfte,  citirt  und  oft  be!m1|- 
tigt.  Auch  nnd  die  Porträte,  wenn  dergleichen  voii 
Sehriftftellem  exiftiren,  angezeigt.   Die  Schreibart 
in  den  kurzen  Bioe;raphieen  ift  rein  und  gefälh'g.  Hin 
und  wieder  erhhckten  wir  dann  einen  hellen,  Vorur* 
theilsfreyen  Kopf,  den  wir  auch  fchon  beym  Lefefi 
der  Heifebefchreibung  des  Vfs.  liebgewonnen  hatten. 
Endlich  hat  auch  der  Verleger  feiner  Sefts  nicht  un- 
terlaffen ,  dem  Werke  d  urcTi  fchöne,  reine,  fcharfe 
Lettern  ein  einladendes  Aeufsere  zu  geben.  -  Nicht 
minder  hat  der  Corrector  feine  PiUcht,  zwar  nicht 
immer,  aber  doch  meiftentheils  gewiflenbaft  erfallt. 
Was  will  man  demnach  mehr?  -  Unter  der  Menge 
der  in  diefem  erften  Bande  aufeefflbrten  Schriftftel- 
1er  (ungefähr  650)  ragen  hauptf5chlich  folgende  hervor: 
Abrafutm  a  Snncta  (Jlara, oder  nach  feinem  Fainil^ea« 
namen  Ulrich  Mcgerle,  ein  ceborner  Schwabe,  der 


aber,  we^en  feines  langen  Aufenthaltes  in  dem  baT>- 
rilchen  Klafter  Taxa,  hier  Platz  fand.  Der  Archi> 
var  und  Hiftoriker,  Aeheniofer.  (Der  italienifche 
Spracl.lehrer  Alherti,  der  hier  noch  aJs  lebend  an- 

eeführt  wird,  ftarb  zu  Lucca  am  isten  üec.  lgor> 
•as  Geburtsjahr  1795.  wird  17J5.  heifsen  feilen.)  Ov 
Vlelfclureiber  Amort,  Die  gelenrte  Familie  der  Frey- 
lierren  vom  Aretms  fo  auch  die  der  Herren  Baader, 
Baboy  Anton  Batimgia  tnery  Freyh.  v.  Binder,  v.  Kril- 

f elfeein.  Der  inzwifchen  1807.  verftorbene  falz- 
urgifche  Hofkanzler  v.  BleiiU  (Hr.  B.  that  wohl, 
dafs  er  gleich  die  falzburg.  und  r^nsborg.  Schrift* 
fteller  mitnahm),  v.  Bortet  Brtmwr,  Heinr.  Braun, 
Plnc>d!:s  Rriiun,  F.  X.  Bronner  (jetzt  zu  Cafan),  Graf 
V-  Bimr,  V.  Bti^nict,  ein  gelehrter  und  verdienftrei- 

cberüefchaitefflanB*  Derefaenudigewolfaiblltteiiche 
1(3)  Hl. 
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die  4  Binde  det  Wiffifelien  Hanl 

nicht  rnin(Jer  ein  Gefellfchafts 
ojmcoregifur  bejr|^ügt  bat. 


Bibliothekar  Burckhard,  gebflrtie  ans  Snlzbaeh  ia 

der  Oberpfalz.  Der  jct/i^e  (irofsherzoe  ron  Frank- 
iert» J(aW  V.  Dalbfrg,  {xn  KOckficht  auf  Regensburg). 
Jme.Dtmzert  fmit  einer  herrlichen  CharakterirtJK> 
So  auch  Joh.  Melch.  Danterf  Denis,  aas  Schardin- 
gen inOberbavern  (fein  hier  als  oo«h  angedruckt  ange- 
gebener litcr.Nachlafs  erfchien  ja  fchon  igoi  u.  igoa. 

iwev  Abtheilun^en).    Defing  (von  ihm  hat  man 
SMch:  aima  verba  in  honam  Clericorum  caufam  ete. 
Arg.  Ubiorum  1769.  g.}».        J)estouches {  die  Di»- 
teridis»  Dietly  Drümely  v.  B^vuhmifeny  der  Viel- 
Ibbceiber  und  Schwärmer, Frevh.  v.  Fuhnenbere,  Ffl- 
Finauer,  C.  H.  H.  uhd  7.  N.  Fi/ eher,  Flurl,  Fro- 
ftvA,  Forfter  (eine  ziemlich  ausfahrliche  Biographie 
von  dielam  walirhaft  ehrwOrdigen  Prätaten).  Der 
Spracb-  ond  Netürforfcher  /.  X.  Fri/ek,  zu  Berlin, 
geb.  zu  Sulzbach  in  der  OUcTph[7.  ;  Frr>hnht)fpr,  Gärt- 
ner zu  Salzburg;  der  famöfe  Gnßnei  und  der  eben 
Ib  fiunöfe  Cichtely  Gemeiner  zu  Hegcnsburg,  G6it- 
'IMT  EuLandsbut.  Der  berahmte  Künftler  und  Schrift- 
fiellerv.  <708  zuReeensburg.  Der  vielfchrcibendel^ 
'fuit  Coldhaeen;  Aidr.  Gordon ^  der  gelehrte  BeM* 
tlicti'ner  und  I'hyfiker,  von  dcllen  Schriften  genauere 
Nachrichten  ertheiltMeufelimLexicon  vrrft.  Schrift- 

iteUer*    Die  <7riniw^,  Freyhqrr  v. /iz/TV/Z/i  (zu  uo-   

,  -femi  Befiremden  fehlt  der  berahmte  Fhilolog  undBi-  befUmmt  (das  ict/temal  Krg.  BL  igo9.  Nr.  yj^)«  dsft 
hliuthekar  zu  Manchen,  lenatz  liardt).  Httrtenkeitt  Jirir  fOr  aberlUlffig;  balteai  uofer«  EriiiiwniiMM 
T.K.  H'ittlfbrn  (jetzt  zu  Frevburg).  Freyb.  -b.  Hart'   darflber  za  wfederhwen,  zumal  da  es  ficli  io^auai 

mann,  HiizzK  iWicidus  Heinrich  zu  Regensburg,  Hei-  eben  angegebeneu  Bänden  gleich  geblieben  ift.  Wir 
feawiedert  Htjrenbach,  Hieber,  ein  gelehrter  Augu-  njachen  demnach  nur  auf  einijge  der  wichtigflen  Ar- 
Ttinermönch  zu  Manchen;  Freyherr  Sylvefter  Jof.v.  tikel  aufmerkfam,  z.  B.  Seybotd{  der  preufs.  QnumJi 
Hohenhaußn,  Joh.  ßapt,  bonuutn,  Hopae,  KarfJof  v.  Seydliff  Sha/iesbunrf  Shenjhaef  Sher/tf^i  ^' 
Huber  (warum  dfcfleo  ^cbrlften*  die  doch  im  jgel.  PhU.  SMrnkeesf  KariKa/p.v.Sieboid;  Silber/chlat; 
Teutfchl.  ver/richiict  find,  nicht  angeführt  wunlen;    (S.  146.  ift  dem  Schweizer  Joh.  Jac.  Simlcr  mh  Un- 


OBSC.BICHTI. 

Liipzio,  b.  Schwickert:  F.C.  G.  Hirfching's  hiß»- 
rifch- UterarifehesUaHdbuchherahmter  uaddeuk' 
mOrSger  Perfonem.,  welche  im  atht%ehmen  Jahr- 

hundert  gelebt  haben;  tnler  hiftorifchcbio -  und 
bibliographifche  Nachrichten  von  berühmten  und 
denkwürd.  Monareben»  Fürften  —  und  andern 
intereffanten  Perfonea  bejderley  Gefchlechts. 
Fortgeretzt  ond  hermsngnben  troo  /.  H.  M.  Er- 
rufftC  ZwSl/eerTiand.  ZM>er*^  Abtheilung.  Ser- 
fale  -  Sperline.  i8o9-  I  Alph.  4  Bogen  u.  a  ßlitt. 
Dreyzehnter  DAni\.  £r/f^  Abtheilimg.  Spiegel— 
Storr.  1809.  I  Alph.  3  Blatt.  Zweyte  Ahthäuag. 
Stofch  —  Sutor.i^io^'  I?  Alph.  Ftersehaterli^ML 
Erjte  Abih.  Suvle — 77«i/j.  iSio.«t  Alph.  Zwey- 
«eAbth.  TMer—Trippel.  iHio.  1  Alph.  gr.  g. 
<J«d«  Ablinttwig  1  Thir.  8  Or:) 

Wir  haben  fchon  fü  oft  von  der  Einrichtune  dit- 
fes  brauchbaren  Werks  gebandelt  und  deffen  Werth 


Teutfchl.  ver/richiict  find,  nicht  angeführt  wunfen; 
fohen  wir  nicht  ein).  Mic/i.//ü6(rr  (zu  kurz  abgefertigt). 
yMnatz  und  Lorenz  Hübner,  Freyh.  v.  Hügel,  (Bt-mh. 
Jmper  Vvird  noch  als  lebend  aufgeführt,  ftarb  aber 
Ichon  1784  );  Freyherr  von  Ickfiatt;  der  vor  kurzem 
verftorbene  Hofr.ith  A.  C  Kay/er  zu  Regensbiirg; 
Kennedy;  (J.  F.  Kilian  ftarb  bereits  IJ99.);  F.  T.v. 
ttleinmayemi  JCo6o/f  (bekannt  durch  lein  bayrifches 
Ceiebrten  -  Lexicon,  welches  1795.  erfchien,  «her 
nur  bis  17*4.  reicht.  Hier  erfahren  wir ,  dafs  er  .an 
einem  Supp!ementbandjarbeileL>  v,  Koläeuknemneri 
Kohlhaar  zu  Regensbiirg  (dem  verftorbenen  B.  /. 
M.  Koller  find  zwey  Schaufpielc  bc-yüi'le-t ,  die  von 
dem  noch  lebenden  Bened.  Jof.  Koller  herrilhren); 
'9,  Kreitmayr  {  v.  Krenner.  —  Auch  in  diefem  Lite- 
^itnrwerk  finden  wir  überall  ROtgv^s  ÜMtßÖhmer's 
Wdwologen  citirt,  ob  es  gleich  Tchon  oft  lant  erin- 
nert wurde,  dafs  jener  nur  der  Herausgeber  war. 

Ueber  die  beiden  andern  Literaturwerke,  deren 
Kinffidhfong  und  Brauchbarkeit  aus  unfern  Bluttem 
bereits  bekannt  i  ft,  (vergl.  A.  L.  Z.  1S06.  *Nr.  134. 
11.  i>so8.  Nr.  244  )»  onn  deren  Verfcffer  ßcb  Ms  zu  de- 
ren Beendigung  rClIunlich  i;Ieich  geblieben  fnid,  hab''n 
^  wir  nichts  zu  erinnern  lausgenonmien ,  dals  Hr.  iV. 
dem  reinigen  auf  drcy  Bogen,  zum  Theil  beträchtli- 
che Zufätze  und  VerbefTerungeiifc  wie  auch  ein  lebt. 
vuUTtäudjges  Namenregifter»-weläwa  fichanch  ^b«r 


recht  das  Buch  von  dem  Regiment  der  löblichen  Eid* 
genoIfcDfchaft  beygelpgt,  weiches  Joftas  Simf^r  im 
fecbszehoten  Jahrhundert  fchrieb ,  und  da«  hernacli 
insdeutfche  und  in -mehrern  Sprachen  Qbrrfetzt  wun 
dej;  Rieh.  Simon;  Sinapius;  Kardinal  v.Sinz,''näorf; 
Jon.  PhM.  Slevoge;  Hans  Shane:  Smechie;  /Idam 
Sin'uIrffSmoIlet ;  der  polnifche  Prinz  Jak.  Lud.  So- 
bieskijfSolander ;  del  Sole;  Solimena;  der  Baumei* 
fter  9>nnin;  Spalding  (S.  298  -  der  tlerrn- 

huthiCche  Bifchof  Spangenberg;  &ech.v.SpaJiMeim! 
Graf  ».  Spauer,  der  Reichskammerrichter;  die  Spe- 
ner;  Spengler  (ft.  2i.Dec.  18-7.);  v.  Sperges;  Spiel- 
mann zu  Hegensburg,  (S.  ao.  hätten  die  Worte:  di« 
ztoevee  poßh.  Ausg.  ßeht  ui  dem  Leipz.  Mcfskatalo^ 
diefis  Jahrs  t^4/eriigf  aus  Wittwer's  Lebensbefchret- 
bung  SpielmannV  herüber  genommen,  ausgeftricheU- 
Wiarden  feilen.  Jene  Ausgabe  erfchien  im  J. '17^(4.  Der 
Fafc.  olerumAreent.  S.  ai.  ift  von  Spielmann's  Sobae 
Job.  Jakob);  fhil.  Ernß  Spieß;  der  edle  böhm.  Gtll 
Fron»  Anton  v.  Spork;  der  engl.  Bifchof  Th,  Sartti 
der  Kaoiler  v.  Spr'mger  %u  Rinfeln  (das  Gftat  9f.  69: 
Eibl  hlA.  He.  gehört  zu  dorn  Artikel  M.  C.  Surcu- 
gel);  Sutekkouje;  die  Stuhle;  der  üflorreich.  Fehi* 
ma^fchali  v.  Stahrenberg  ;  Könjg  Stanislaus  nw  P* 
ieo;  Bewtd^  Statt/er  i  der  nreufi.  äUMUmana  j2 
Stm:kf  Sieeiei  du  SAmd.  wJbaudM  StUSS^h 

•  «Ua 
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JU«  SiMäAae'i  tormz  Sterne;  Paul  v.  Stetten,  delr 
-Mtw«  nflil  der  iflnec^re;  die  preafs.  0«aersde  v.  «Sriff 

nicht  Stille);  (?ie  Siöller,  (wenn  Hr.  ü".  von  dem  ruf- 
üfchen  SlöUer  S.  354.  fagt.cr  habe  ßacmeifter's  ruff. 
Bibl.  wegen  deffen  Todeszeit  grörstentlieils  vergeb- 
lich dnrcnfuchtt  To  mufs  er  den  4ten  Band  nicht  bey 
idcrHand  gehabt  haben;  denn  dort  fteht  eine  bemer- 
Vtv.venhe  StelJe  hierflber);  Kapellmeifter  Siölz^el 
"zu  Gotha;  Max.  StoU;  die  Stojche;  der  Literator 
Strobel;  Strube;  die  Scruenfee  ;  die  Scruve;  dieStry- 
Jtef  die  Sfurmei  Slurz;  der  Verdien ftvuile  Schul- 
vainnStufs:  der  Pid»gpg  Stuvei  die  SueeoMf0i  Sq/i- 
rvjlrh;  5".  T.  Suhmf  7.  G.  Sulzer  (S.  joa  — 385  H); 
der FeldmarfchallS'ii««iroi»>;  Swedenbor^f  vanSwiS' 
jeni  Swift;  i^ykes;  die  TcJ'.ngeri  Tartutii  Trujlnf 
J!'.  IV.  V.  Taube,  K.  K.  Regierungsrath;  Teichmrferf 
Tfleniann;  Äom.  und  W.  A.  Teller ;  le  Tellieri  Kar» 
dinairtf/j^-ü»;  Tenzel ;  Terraßoni  OratTeJfim  ZUw 
denf  Maria  Therefiot  Kaiferiti  u.  Königin;  die  7%o- 
mafiusi   Thomfonf   Thuninann\   van  Uli]  TUlich 
(den  Meufei  im  gel.  Teutfohl.  nicht  aufführte,  weil 
er  erft  im  neunzehnten  Jahrhundert  Schrlftfteller 
wurde.   Er  gehört  auch  nicht  in  diefes  Handbuch);  - 
Tindal;  TippuSaheb;  Tirabofchi;  Tiffot;  dieTIrfa«; 
Tölhier;    Tolatid,    TorJen/rhilJ,  fchweil.  Adiniral, 
(hier  viele  kleinliche  L'niftändc,  uje  bjlliv  hatten  weg- 
»eftrichen  werden  foiien ;  es  würde  als^nn  auchdie« 
«r  Artikel  nicht  den  gröfstea  Raum  in  dtefer  Ab- 


ft.      

4heiJung,  nämlich foft  ioüogen>einsenommeo  haben); 
Tottleben  ]  la  Tour  dCAuwrgne\  Tourne/orti  Tour- 
»mnime^  Kardinal  Tournon-  Tauftain;  loze;  Trent- 
blfy\  Trenk]  Trru'  uJer  / '  ^jv ,  Trier,  TilH^r.  Zu 
den  von  uns  vermilsten  Perlonen  gehören  vornän»- 
hoh  Tanüccl  und  Tott. 

Beym  Befchlub  dieüer  Anzeige  köoaen  wir  iit»> 
fer  Betremden  »feht  Elbergen  über  iBe  «Iis  zuge- 
kommene Nachricht,  welcher  zufolge  der  Verleger 
dliefesWerks  deffen  Fortfctzune  und  Beendigung  nicht 
fiefero  wolle.  Jetzt,  «fa  er  am  Ziele  fteht  Y  kaum  kön- 
Ben  es  ^üheo.  Schade«  fahr  Schade  «rorde  es 
feyo»  '^eoa  dafflalbe  ttnvoUendet  UeUNTui  foli^e. 

^li^fSXKiO  ,Mrt  der  Baumgärtn.  Buchh. :  Die  Kriegs- 
-*  •     «reigtiilß^  l* Lemdshut,»m  t6-  und'ai:*  April  igo^, 
«Is  die  erften  in  diefem  Kriegsjahre»  ernftilt  voa 

!•  '  pranz  Dionys  Re'ah^f fr.  Bcfonders  abgedruckt 
aus  dem  171611  Heti.  der  Anekdoten  und  Charak- 
terzüge aus  den  Kriegen  in  äud- u.  Norddäuricb- 
land,  in  den  Jahren  1805  bis  (Ohne  Jahr» 
«ahl).  40  S.  8-  (S  Or-) 

:  Nucktrag  tu  d^fer  Gefchichis  -  Ertähhing.  gtÜx 
fortlaulenden  Seitenzahlen)  S.  41  —  54» 

Oer  VI.  der  gegenwärtigen  Schrift  ift  zii^eich 
(fer  Vf.  der  OefchicTite  der  ehemaligen  acht  Krüfter 
in  l^audshut,  und  der  denkwürdigen  Gefchicht^ der 
Stielt  L^audshut  im  dreyCsigjahrigen  Kriege,  welche 

in  Nr.ji.  u.  37.  d.  Jahrg.  tu4«rer  4.  L.  Z|.  aq^  . 


gezdet  worden  find.  OeMowirtigiB  Schrift  feheinc 
^-lESzetignifs  desAage»uicl»-~«nd  Ar  den  erften  * 

Augenblick  befömmt  gewefen  zu  feyn ;  denn  zur 
Zeit,  da  der  Vf.  fic  vert'ertigte,  konnte  er  noch  kei- 
ne officiclle  Nachrichten  von  der  bayerfchen  Armee 
und  von  den  Aotoritäten  der  Stadt  einziehen,  und 
daher  ZOT  IMSriedigung  der  Nengierde  der  auswärti- 
gen Theilnehmer  an  dem  Srliicklale  feiner Vaterftadt 
liur dasjenige.  Was  er  felb  t  fatiund  von  an<[ern erzäh- 
len börte,  und  diefes  nur'o  rpierireii,  wi  r  eresfah  und 
wie  es  ihm  erzählt  wnrde.  Auch  war  der  erfte  Vec^ 
lagsort  diefer  Schrill  sn  weit  von  Lmdshot  estCnnrt» 
ah  dafs  Vrrbcffrninsrpn  undErweitemngengefchwlnd 
genug  liatten  eiulauftu  können,  befonders  da  der 
Verleger  die  Erfcheinung  des  lyten  Heftes  der  oben 
bemerkten  Aneiidoten  und  Charakterzüge,  wie  es 
fcbeint,  fehr  befchlcuniete.  Indeflen  enthalten  doch 
diefe  wenigen  Bogen  das  nöthJgfte  «od  wiehtigfte 
von  den  Kriegsereigniffen  zu  Landshdt  im  I.  Igo^ 
und  find  nir'nt  ol,n^^  Intereffe.  Se'ir  natürlich  zer- 
fällt der  Inhalt  tliefer  Schrift  nach  einer  vorläufigen 
Erzählung  deffen,  was  vor  dem  Ausbrache  des  Kris^ 

fes  m  Landsbut  vorgeisilea  wr,  iu  swey  Bpoeheal 
rfte  Epoche:  „VorrDike»  der  öitvrrelcbifelieii  AT' 
mee  nach  erzwungenem  Uebergange  über  die  irarj* 
und  zweyte  Epoche :  „  Retirade  des  fünften  öfterrei- 
chifchen  Armeeeorps  unter  dem  Erzherzoge  Lud- 
wfsuad  dem  Feldmarfchall  -  Lieutenaont  Hiller  durch 
dfeStMt.— Oefleeht  fn  und  bev  derfelben.*  —  D*- 

Nachtrag,  dpn  der  Vf.  erft  fpätcr  befonlers  abdru- 
cken liefs,  ejitljJit  crftens  das  Tagebuch  eines  Stabs- 
officiers  von  di  r  ritten  königl.  biiyerfchen  Armee- 
divifion  Ober  die  KrieKSoperationen  vom  i4teo  bjll 
i6tec  April  1809,  und  Iderauf  einige  Miscellen  und 
Anekdoten.  Sie  find  theils  als  weiteire  Aosfahrung 
und  Ergänzung  desjenigen ,  was  in  der  Hauptfchrin 
erzihlt  wird,  theils  -.vt-L^  mi  einiger  in  derfelben  gar 
nicht  berührten  ün^ltände,  nicht  weniger  interef- 
fant.  In  einer  Anmerkung  erklart  der  Vf.,  dafs  er 
dielen  Nachtrag  aus  Hochachtung  für  feine  Lefer  auf 
feine  Koften  befonders  habe  abcmicken  lafTen.  fJn» 
begreiflich  aber  ift  es  uns,  warum  er  nur  20  Exem* 
plare,  die  überdiefs  uicht  in  den  Bucbiiandel  kamen» 
abdrucken  liefs.  Durch  eine  fo  geringe  Anzahl  von 
Exemplaren  könnt«  aaftreitig  nicht  die  Hälfte  der> 
ienigen,  welche  den  biefondeni  Abdhiek  der  B«iiipt^ 
fchri/t  ge'kauft,  oder  auf  ciacandelM  Art  ttrlialMia 

hatten,  befriedigt  werden. 

•         ■  "■ 

VBBlflBCHTtf  SCRSlfTBH. 

Wien,  b.  Stratds,  in  Comm.  b.  Ant  Doli;  .Jrehh 
'Jür  Gtmprapki*,  iÜftorie,  Stfutu-  umd  Kriegt- 
.    kunfh  vtov.  ifio*  $>i^-«t*6i8.  t)ec.  1810.  S. 
619  — Ä74.  4»  " 

Nov.   Nach  der  bcy  Jonmalifken  beliebten,  aber 
von  ihi  tjii  Lefern  oft  gerührten  Methode  erhält  man 
hier  wieder  von  VandeiipJ'ps  Innerür  Karls  l^-  eih« 
^Dyijjg^  jPort£BtZiiPg>  —  ^ier  Briefe  von  Mauhias  dem- 
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Jiunyader  an  OoUhäad  t.  Starhemberg,  aus  d«n  Jah-  •  «SfTm»  ktitMTaod«!«  0«RahIin  dt  <fie  W!ttfr«  Abt- 

len  14X0.  148"»  1488»  ans  dem  Starhemberg.  Archiv  thias  Beatrix  zu  hcyrathen,  zufolge  wflrhyti  Befchluf- 

znhiedetU.   Sie  rehüren  zu  der  Fehde  Matthias  \vi-  fcs  König  VV'ladisIaus  fich  mit  ge  lachter  Königin  ver- 

derViiedrich  ,unu  waren  dei  Bekamitmachuug  aller-  lobt,  und  per  verba  do  praefenti  verniihlt,das  Bejiä* 

(liogS  Werth.   Derftarkeüeift  desUunyaders  ipricht  ger  vollzogen,  und  fie  einise  Tage  als  Gattin  bm 

fich  auch  hier  aus.   NoHz  voa  d«r -neuen  Ausgabe  Geh  gehabt  habe.   Der  D.  f.  de  Curro  bemerkt  fehr 

vr.ti  der  Architentura  mUitare  di  Franeefco  di  Marchi  nclitij»  in  RQckCcht  der  Gefchichte  der  Entdeckung 

iliiißiata  di  Luigi  Alarifii,  dje^  wahrlcbeinlich  auf  der  Kuh{)Ocken,  zwirchen  der  Entdeckung  der  Kuh- 


Meiii«  l^'-^rieb  erfcbieii.  Die  Riegeitburg  in  S\. eye r- 
mark»  ein  tretflicbes  Gedicht  von  Jojß  ».  Hammer. 
Die  'Skars,  ift  jetzt  eiii  fiigentham  d«i  uubernialrathi 

.Orifen  ßurgUall: 

An  ier  Thcmt'  an  Arr  ^ern  UTern,  v«rl«D|t*  M  midi 
H       An  dM  Ifter*  oad  Nils  riebeagelbeilier    ■  « 
I  J|iloda*C  fehiilich   nich  dir,  o 
Vu  nad  K*'i  uai  geliebte  Rjab. 

Katzlaners  Tod,  tUS  einem  Briefe  Ton  Chrirto^  V. 


packe  und  ihrer  Kraft  wiiltr  die  natOrlichen  Blat* 
tem  in  den  allgemeinen  Unterhaltungen,  die  in 
OAttingen  I768>  erfchienen ,  und  zwifchen  der  An> 
Wendung  diefer  Entdeckung  durch  Jenner  fcy  ein 
eben  fo  grofser  Unterfchied ,  wie  zwifchen  ilcr 
Entdeckung  der  Bewegung  der  .Maenetn,ii!el  uad 
der  Entdeckung  der  neuen  Weit.  Bruchfcü<^  %uf 
GpfcMchcp  Karls  Peiißoncn,  welche  Karl  y.  ntuk 
England  bezahlte  t  z>  B.  dem  Kardinal  Wolfejr  jähr- 


Knillenberg  aus  Wien,  am  3tenJ'^w.  1737.  anChri«    lieh  9000  Tbaler,  dem  Hrn.  v.  Boulen  1000  Tha- 

"    "  '     *    "  ■  '  Ahß:hied  der  Erzherzogin  Margaretha,  Statt- 

Iwtterin  der  Niederlande t  dd.  Micncln,  30.  Nov» 
1530.  einen  Tag  vor  ihrem  Tode,  von  ihrem  NeE- 
'ien  C«ri  V.  Ein  Beyfpiel  von  itcUidMr  Liebe  in  eft> 
ner  filrftl.  Familie.  »Ich  hoffe  mich  meiner  PSicb- 
ten  gegen  Euch.Monfeigneurf  und  zum  Heften  Eurer 
Untertnanen  fo  entledigt  zu  haben,  dafs  ich  dafür 
im  HiinmeL  meinen  Lohn  erwarten  darf.  Von-'ffUh 
wem  Herzen  empfehle  ich  Euch  den  Frieden,  häm- 
Hera  mtt  Frankreich  und  England."  Orabfchriflan 
Gattinaras  und  Sarenthcims  in  Insbruck.  Karls  f. 
leinerar  vom  J.  1544 —  So  wenig  iTt  des  Originalen. 
Des  Entlehnten  irtdcfto  melir,  wir  erwähnen  esJraw." 
Die  Entdeckung  des  Vorgebirges  der  gut 

nuogi  von  Licfuenßeln  (aus  dem  vatqrlind.  , 

nun  ebenfalls  an  die  Reihe  kommt,  vomHn. 
Herausgeber, mit  Verfchweigung  der  Quelle  benutzt 
zu  werden.).  Heber  die  Mittel  zur  Erhaltung  der  Na- 
tionalität befiegtej;  Völker,  von  Heereny(ebea  daher), 


ftuph  von  Mciruz,  ßifchof  van  Trient.  Diefer  Brief 
berichtigt  alienliiiRS  die  Erzählung  von  diefem  Tode 
bey  Iftranfy.    Ueber  die  Wohlthätigkelt  des  JEtn/Zu/"- 

fes  der  Ofterreidu  Rtgienmg  dt/  das  Kötiigreich 
lizien,  eine  akmn.  Umt.  gohalten  am'^en  Nov.  I810. 
im  K.  K.  Bibliothekfaale  zu  Lemberg,  von  Jof.  Roh- 
rer-   Diefs  ift  der  Vorrath  an  üngiualaufiälzen  im 

-flovemberhefte.  Des  anders  woher  entlehnten  giebt 
es  viel  mehr,  das  wir  aber  nur  kurz  berfihren.  So 
z.  B.  Biograph.  ZOge  von  Mazarin,  von  Mona  de  la 
Croix  —'kein  Patriotismus  ohne  Liebe  der  Mutter- 

■&racbe— Heereszüge  über  die  Alpen  —  Riefenmafsi- 
■e^nteroehmangen  einiger  alten  Völker  —  Island, 


rn^Vi^^  den  ICrieesgebrauch  in  den  Seekriegen  nH>   «Biographifche  Zflge  vom  Lord  VVellestey  -  Modnn 

. ,  u        —     ,.t-         BBgjiker  Zeiten.  -  Eiteh  XIV.  König  in  ^c^vre- 

— lUnnahme  det  J^ftrftenthvms  Mörs  du^h  die 
ifseA  1712  — 


:w^jkäAeMen,in  der  bibiiotheque  britanique. 
-.Onftin^iKöoig  von  Schweden,  von  Heinrich  v. Bülam 
Zum  Geiaächtnifs  der  verewigten  Königin  volft 
PrenTsen ,  von  Adam  MlUter  —  Emanuel  von  Portn- 
cal  —  Ueber  das  Sinken  des  deutfchcn  Charnkters, 
tu  Bezug  auf  nationellen  Gevverbfleifs,  von  Georgius 
—"üeber  den  Kriegsgebrauch  in  den  Seekriegen  wH- 
fchen  den  Staaten  am  roitteliändifchen  Meere ,  wäh- 
rend des  Mittelahers— Die  Belagerung  von  Diu  1538- 
Ludwig  Morus  Sforza  Denkmal  der  Vorzeit.  Fehde- 
briefe der  Könige  Karl  IX.  und  Chriftian  IV.  vom 
Aue.  löii-und  zwey  Briefe  K.  Jacobs  II.  an  den  engl. 
Staatsrath.  —  Kiboert  damals  Prorector,  und  dec 
Herzog  Xaver  von  Saehfen  vor  Göttingen.  —  Man- 
ehe  andere  Miscellen. 

Auch  aus  dem  Decembcihefc  heben  wir.  7uerft 
das  wenige  originale  aus.  Injtrnetiun  Kai/er  M^ixi- 
milians  f  an  Srth^zog  BhUipp  feinen  Sohn  durch 
den  Kardbtat itJhnbm/et  lAm  den  aiften  Nov.  1301. 
Sie  ging  dahin,  der  Erzherzog  und  der  Kardinal  foU- 
ten  hindern,  dafs  nicht  König  Wladislaus  von  Un- 
sern  «ine  Oemahlio  aus  dem  Königreich  Frankreich 
erhalte,  mit  der  er  mionüche  Erben  zeugen ,  und 
dfefo  dann  auf  die  Throne  von  Ungern  und  Böhme« 
fetzen  könne,  zum  Nachtheil  Maximilians  nnd  PW- 
Jipps,  welche  die  wahren  Erben  und  Nachfolgerin 
diefen  Reichen  wären.  In  dem  Frieden  zwifchen  Ma- 
jj^i^««  ucüi  WladisUos  habe  letzterer  verTpicchea 


den 

Preufse/i  1712  —  Sir  Thoma"?  More  —  Der  fthwed. 
KöniftrKarls  XI.  Traumgeficbt  (aus  dem  vaterlidd. 
Mufelm).  Die  Kaiferin  Eudoxia  aus  den  GilnftÜngea 
—  MerkwOrdiger  AuffchluCs  Ober  die  Hinocfat^ec 
Kails  t  (Sir  George  Stair  fey  fein  Henker  gewefenj. 
Joel  ßarlow,  ein  nordamerik.'Dichter  —  SicnetViells- 
und  Empfehlungskarten,  mit  Geheimfchrift.  (Hier 
wird  das  MorgcnbUtt  citirt.)  S.  673.  Eine  Stelle  aus 
Jahns  deuttcoem  Volkathum  ohne  ApfPhninai 
Qnette.  • 
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Sonnabends,  den  t  g.  Afa j    l  8  1 1. 


THEOLOGt  E. 

NCrkieiigu.  Altdorf,  b.  Monath  u.  Kufsler :  Com- 
pendium  der  chrißlkh^n  Moral  zu  akaderaircheo 
VorieHuf «a  von  O.  |W  Joaehim  Siegmiuid  #V 

gw)- mos«  a96S.8>  (8iOr.) 

Ilie  Betticrkung  einiger  Recenrenten,  dafe  desVfs. 

Lehrbuch  der  chrißlichen  Moral  (Nürnb.  uod 
Altd.  1903/)  zu  akademirchen  Vorlerungen,  wegea 
feiner  Ausnihrljchkeit>  minder  brauchbar  fey»'  tM* 
wogen  denrelbeo  zvr  AbfalTuna  rfiefes  fehltzbarm 
OoBipendiams,  welches  in^fefs  KPiii(*s\vcgf*s  als  ein 
Yilober  Auszug  aus  jenem  gröfsern  Werke  art/.ufelin 
ift.  Der  Vf.  hat  nicht  nur  manches  hier  hinzugefetzt, 
fondern  auch  mehrere  ParMraphen  umaearbeitet« 
mehrere  Bejrriflfe  und  Sitze  läJrfer  beflSinmt  uad 
bt&r  verwahrt,  mid  auch  aodere  Kleinere  Aeode- 
Tungen  beyeebracht.  Die  fyftematifche  Anordnung 
ift  unvcräniTert  beybehalten,  weil  der  Vf.  nicht  von 
der  tlntauglichkeit  derfeiben  Qberzeugt  worden  war. 
Aus  demrelbea  Gnmde  find  auch  manche  angefoch- 
tene JBehanftungMi  da  Vft*  jiicbt  von  ihm  «urOck- 
genommen.  Oa  andere  BeitrtbellaAgen  cfieforSehrfft 
bereits  den  allgemeinern  Theil  derfelben  mehr  be- 
rilckfichtigt  hoben,  fo  werden  wir  (liefen  in  unferer 
Anzeige  weniger  als  die  befundern  biervorgetsagenea 
Lehren  zuiu  Oegeoftande  derfelben  nmchen.  Bp  wie 
es  gleteh  nieht  unxweekmi&ig  finden,  daf»  dir  Vf. 
in  ein  Lehrbuch  der  chrißlichen  Moral  aucli  manches 
aus  der  philofophirchen  Sittenlahre  uod  an!>  der  Me- 
taphyTik  der  Sitten  aufgenommen  hat,  befonders  da 
das  Studium  diefer  VVmeofchaften  nicht  feiten  auf 
den  'Univerfitatm  ▼emacblifsigt  wird ,  fo  httten  wir 
doch  gewOnfcht,  dafs  der  Vf.  mehr  lobjectiv  philo- 
fuphirt»  die  Mordl  mehr  abhängig  von  Religion  und 
die  moralifchen  Vorfchriften  als  den  Willen  der  Gott- 
heit felbft  dargeftellt  hätte.  Diefs  würde  nicht  nur 
der  iu  den  chrlttlichen  ReÜgions Urkunden  befolgten 
Darftmungsmethode  entfprochen ,  fondern  auch, 
bey  der  dmch  die  neuefte  Philofophie  veranlafsten 
'I'renniiDg  der  I\  ■li^ion  uinl  Mornl,  zur  Vermittlung 
einer  innigen  Wietlervercinigung  beyder  fchr  wUn- 
fcheuswerth  gewefen  feyn. 

In  der  Einleitung t  deren  erßer  Abfchnitt  von 
der  Mürel  Oberhaupt  und  der  canftUcben  insbefon;^ 
ßrßämtimgmäktr  mir  JL  L.  Z.  "ilti* 


dere  handelt,  wird  folgende  Definition  der  Moral  ge^ 
geben:   Sie  ift  das  Syftcm  der  unbedingten Gefetz- 

Sebung  der  Vernunft  för  die  Gefionung  und  durch 
iefe  für  das  Verhalten  aller  vernünftig  -  finnlichea 
Wefen  Oberhaupt ,  und  der  Menfchen  insbefondere« 
Hier  hätte  suerft  der  Ausdruck,  unbe4iagtt  niher 
bcftlninit  werden  fallen ,  da  d)e  Vernunft  euch  b» 
diiiete  Pflichten  in  der  Moral  rorfchreibt.  Ueber- 
dieß  warde  in  eine  ]>efinition  der  Moral  überhaupt, 
der  Zufatz,  dafs  fie  eine  Gefetzgebung  der  yiernun/e 
enthalte,  wegfallen  ntüflien,  weil  jede  einigermafsea' 
voUftindiee  Gefetzgebung  über  nnfer  inneres  und 
äuFseres  Verhalten  nach  dem  Sprach^ebrauche  Moral 
genannt  werden  kann,  da  man  fonft  nicht  z.  B.  von 
einer  Munchs-Moral ,  Oder  felbft  von  einer  theolo- 
gifchen  Moral  wllrde  reden  kOnoen.-  Auch  die  fie^ 
mmmung ,  dafs  fich  Mond  enf  das  Verhalten  athr 
VemBp/tig -ßnalichen  Wefen  beziehe,  wOrden  wir 
hinweg  wQnfchco,  weil  der  Wenfch  keine  andere 
vernQnftig -  finnliche  Wefen,  als  die  zu  feinem  Ce- 
fchle<;ht  gehören,  kennt,  fich  daher  auch  wohl  nicht 
anmafseo  darf,  fUr  jene,  als  mögUche  Gebilde  feiner 
Phantafie,  Gefetze  zu  entwecien.  iJeberfaauj^wAcde 
es  zweehtBilsiger  ge wefen  fern»  wenn  der  vf.  fehier 
Erklärung  von  Moral  eine  Oeduction  des  Begriffes 
der  prakufchen  V^ernunft  und  ihrer  Autonomie  hätte 
vorangehen  laffen.  Wenn  S>  20.  das  Na 
klärt  wird  durch  M die  Cffteniatifche  _ 
Bedingungen,  unterweieken das  gefellfohafdidM Za> 
fammeiileljen  der  Menfchen  möglich  ift;"  fo  werdea  ' 
die  Rechtsgefetze  dadurch  keinesweees  beftimmt 
charakterifirt :  denn  theils  itt  dabey  auf  das  Merkmal 
derfelben,  dais  fie  2wao£ggpfetze  find,  keine  Raek- 
ficht  genommen,  theÜa  Kann  das  gefellfchaftliche 
Zufammenleben  der  Menfchen  unter  manchen  Bedin- 


Eungcn  möglich  feyn,  die  gar  nicht  naturrechtlich 
find.  Bey  §.  6- ,  wo  einzelne,  gegen  die  chriftliche 
Sittenlehre  vorgetragene,  Befchuldigungen  erwähnt 


werden,  vermiitet  man  ungern  die  gerade  in ( 
Compendium  fflr  akademifche  Vorlefungen  1 
behrfichen  literarifchen  Notizen;  auch  vrürde  eine 
Bemerkung  über  das  Verhäitnifs  der  in  einzelnen 
neuteftamentlichen  Schriften  vorkommemlen  mora- 
lifchen  Lehren  zu  einander  Ider  an  ihrem  rechten 
Orte  gewefco  feyn.  Der  »Wey*e  iVt>icbaiu  der  Ein- 
leitnng  liefert  eine  kante  Oebcr^bt  voa  der  Ge- 
K  (3)  fcntdite 
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fchichte  der  Moral  bi«  zur  Erfcheimmg  dafrehte'-  Wideripruche  ftehtr  —  In  der  pliilofopljifcheB  "Dar- 

S;hen  Moral,  .vpn  welcher  ^er  Vf .  Jbe merkt dafs  fie  ficllung  le-,  hodiften  Guts  ift  der  Begriff  eines  GuU 

ü^h  ^onlequuite  %haupti|Bg        fju^aiei(  f  ao-  gar  oicnt  erklärt,  auch  feine  Bedeutuotf  in  den  alten 

theismut  in  inwForderungetianmaMOTuSBhenaber-  philoföphirchen  Syftenien  nicht  berOcKEchtigt.  Mit 

menfchÜch  fey,  unil  Hafs  dinrh  Tip  tüp  fheoIogiTche  welchem  Recht  hier  die  Gen  !r<;heit  einpr  der  Wflr- 

Vernunftmoral  fo  gut  als  die  chriftiiche  ganz  yer-  digkeitangemefTenen  OlOckleiigkeitfür  die  Meofchen, 

IBclitet  wefde.  als  die  Bedingung  der  AlaglicnkeU  ihrer 'Moralität, 

In  dem  «i^tfli  Uaapttheile  des  VVerks  wird  nun  dargeftellt  werde,  it't  uns  nicht  kjar  eevvorden,  ebea 

allgemetw  Mtor^  ?Is  die  Gefetzgebung  der  Ver-  fo  weny;  die  Yo""sfctzung  ,  dafs  die  Vernunft  in 


einem  ife  nur  durch  die  höchfte  Vecauoft  i 

ftört  tv«rd«n  Mm«. 


nunft  für  die  vernflnftig- ßnnlichen  Wefen  Oberhaupt 
abgehandelt.  Dafs  der  Vf.  hier  unrichtig  eine  ge> 
fetzgebende  allgemeine  Vernunft  von  unterer  indivi- 
däeUen  irrfamen  Vernunft  unterfcheidet,  und  daCs 
n  die  (ibltigkeit  delr  Attsfprflche  jener  von  einem 
*^Wder  Wthigune  in  uns,  das  der  Vf.  ohne  Grund 
auch  Röm.  2,  14  r.  als  Erkennungsmittel  angegeben 
findet,  abhängig  macht,  welches  aber  ohne  die  Lei- 
inag  ^gemeingültiger  Orundfiltze  fahr  trQglich  id, 
fft  berem  von  andern  nlebt  mit  Unrecht  getadelt 
worden ;  eben  fe  des  S.  62.  angegebene  Princip :  Be> 
Äimme  deinen  Willen  hauptfächTich  nacfi  dem  ver* 
nnnftigen  Cr/üh'fi.  Im  Gegeiitheil  Tollte  dem  Meu- 
chen zur  Pflicht  gemacht  werden,  feinen  Willen  nur 
nach  möglicbrt  deutlichen  Vorftelluageo  ton  dem,  was 
recht  und  unrecht  ift*.  zu  beftimnca;  lud  um  dieb 
tu  erreichen ,  feilte  er  flbersfl  feine  «hinkelo  OeftlMeb 
Ib  viel  als  möglich,  in  deut^iche  Einficht  auf7ulöfen 
&ebeD.  Wir  können  es  daher  auch  nicht  billigen, 
wenn  im  folgenden  (S.  87,)  gefagtwird,  dafs  die 
MrnQaftiKen  Gt^hlt  ein  rienteDdee  fjrthetl  über  den 

Wtrtli  omr  llnwerth  de«  Wenfehen  erzeugen  undfn   

fo  fern  O^wiffen  genannt  werden.  —  In  der  Lehre  einigen  Beyfpielen  belegen  wird.  EineUebcrfichtÄ«^ 
Yoo  der  Willens^eyheit  erklärt  fich  der  Vf.  etwas  Inhalts  wircl  am  meiften  vermjfst,  und  von  nun  aOi 
^beftimmt  für  einen  cinpirifchen  Indeterminismus    da  der  Hr.  Vf.  endlich  mit  dem  Schlufle  des  fechstea 

Rd  gründet  die  Freyheit  des  Willens  auf  das  Frey-  Bandes  aber  die  biblifcheGeiclUchtebineusg^kiiauMi 
itsgefühl,  und  auf  das  Gefühl  Von  Nothwendigkeit,  ift,  ioimermehr  vermißt  werden»  wenaarfiebafcfal 
diefem  Falle  eine  Ausnahme  Ton  der  Allgemeinheit  hierin  gegen  die  Lefer  künftig  geßllig  erzeigt;  das 
des CaufTalitätsgefetzes anzunehmen. (S.76.yRichtiger  Nachfchlagen  wird  durch  den  Mangeieiner  Ueber- 
fcheint  uns  die  Freyheit  als  eine  unmittelbare  That-  ficln  aLifserft  erfchwert;  felbrt  die  Ueherfchnfl  über 
|kpbe  des  Bewufstfcyns  vorausgefetzt  zu  werden,  wel-  jeder  Seite  leiftet  hier  keine  Dienrte:denn  es  ift 
che  jedem  Erkennen  und  Hancfeln  zum  Grunde  liegt,    durch ylen  ganzen  Band  von  700  Seiten  aberell'di^ 


.  «jACSIIfOSICaiCilTB. 

'     '  '  *t 

Hamiorg  ,  b.  Perthes :  Gefchichte  der  Refigion 
Jefu  Ckrifei.  Von  Friedr.  Laop.  Grafut  auStoJl- 
kkg.  «•dkMrTlMlL«iiio>7o8S.gr.t.(i1MilrO 

Der  GeneralTtcer  des  BKUiums  Monjter,  Hr. 

Clemens  Freyherr  Drofte  zu  Vifchcrin^,  erlaubte 
den  Druck  diefes  Tbeils,  weil  er  ihn  mit  der  Lehre 
der  katholifchen  Kirche  Obereinftimmend ,  und  dte 
Inhalt  «ulserdeiB  »r  FörderungfaeiMger  Qefioninigci 
tmter  allerlev  Chriften  geeignetnnd.  Dieb Zengnfi 
hätte  auch  Ree. ,  obgleich  l'rotcftant  dicfeni ,  fo  wit 
deo  vorigen  Theilen,  auf  Verlangen,  der  Wahrlieit 
eemsfs,  ertheilt;  als  Kunftrichter  kann  er  ßch  j^ 
doch  nicht  To  kurz  EilTeB,  ob  er  fi«b  gleich  in  m6 
vnd  Tadel  der  Karze  befldMgctt  ttnd  Mde« 


(lab  fie  die  einzige  Kraft  üft,  die  wir  unmittelbar 
ernennen,  als  den  einzigen  Anfbng  und  Grund  un- 

teresWefens  und  alles  Wirkens.  Zu  eincrdcullichern 
Ueberficbt  der  Meinung  des  Vfs.  wOrde  es  febr  viel 
heygetragen  haben,  wenn  er  die  Begriffe,  Freyheit 
90ücb>  moralifche  Freehcit»  WUlkflr  nndähiiJiehc 


h ßtn 

felbe^  nVon  der  Auseiefsung  des  heiligen  Geiftes 
bis  zum  Tode  der  ApoUel  Petrus  und  Paidus."  Auch 
follteri  von  min  an  am  Rande  jeder  Seite  die  Ja hr- 
zahlcn  ftelien.  Wenn  freylich  tfas  Werk  nur  wie  ein 
Andachtsbuch  gebraucht  werdett  foll,  fo  findet  «naa 
anch  diefea  Theil  anter  Numem  gebracht,  und  man 


,  wie  dann  auch  Spinoza  die  Freyheit  des  iMcn-    ihm  in  der  Ordnung;  auch  wollen  wir  ans  oie%Ä  

icn  als  Selbltbeftimmang  liagnet.  In  den  Stellen  bej  aoflialten»  dafi  er  das  Sacrament  der  Fimnios, 
N.  T.,  W 'welchen  efs  unbedingtes  Verhingnifs,   der  Beichte,  der  letzten  Oelung  fchon  in  dem  N.  T 


das  alle  Imputabilitit  der  Handlung  aufhebt,  be- 
itauptet  zu  werden  fcheint,  wie  Rom.  Kap.  9 — n. 
(die  angefnhrten  Stellen  1,24.  36.  vljI.  27.  und  iPetr. 

geoAren  weniger  hierher)-,  findet  der  VF.  eine 
AeeottmodatloD»  weil  eine  folcbe  Bebauptuug  mit 
der  Lehre  von  der  Vergeltung,  mit  der  Gerechtig- 


findct.  Aber  aber  einiges  in  die  Hermenevtik,  Exe- 
gefe  und  VV'ortkritik  des  T.  Einfchlagende  erlaube 
er  uns  einige  Erinnerungen.  Bey  dem  fogenanntea 
Pfingrtwunder  niOinit  er  aUznleicht  an,  dafs  In  nie- 


gelernten Sprachen  die  groben  Tbaten  Gottes  ge- 

    «        o-     o     priefen  worden  feyn.    In  Anfehung  der  Libertiner 

keit  und  mit  der  allgemeinen  Gnade  Gottes  in  directem   oitte  die  Meinung'  beachtet  werd^lollea>  dafs  dar 
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Carthagini^nfu  ,  qutie  et  proconjularls  diceoaeur,~ßve 
oppidi,  ßve   reglonis  bezeichnet   werden  dürften. 


Das  ^v(itpL»xnv  Act.  XII.  30.  deutet  wühl  weniger 
iaf  Krieig  alt  auf  Ungnade  gegen  die  Tyrier  bin^  d«r 
Köi^  wir  auf  De  angehalten.  Den  Pfahl  \m-WMX&H 
der  fo  vielen  Anslegern  ein  Pfahl  im  Fleifeb  war,  ver- 
lieht der  Hr.  Vf.  von  ftarkeo  Regungen  des  Ge- 
ichlechfslriebs;  Paulus  fcheint  aber  nicnt  viel  Tem- 

Serament  gehabt  zii  haben:  denn  er  fast  fclbft«  in 
eziehune  auf  das  Heyradioi:  „ich  mocbt«  wüii- 
fchen»  alle  Menfcfaen  wären  wie^ch  bin"  (Regungen 
des  Gefchlechtstriebs  fielen  ihnen  eben  fo  wenig  wie 
mir  befchwerlich ) ;    aucli  hafjcn  Perfnnen  vm  des 
Apoftels  Na^iir«U  ^ ewüliaüch  ganz  andre  ftarke  Lei- 
denfchafteo;  aod  wenn  den  Apoftel  folche  Regungen 
allzofehr  dcOften',  wa«  hinderte  ibn ,  das  Reon^wpr- 
anf  er  ficb  i.  Kor.  IX.  berufen  hatte,  geltend  'cn  ma* 
chen,  und  wie  andre  Apoftel  ßch  mit  einer  Cbriftin 
eblich  zu  verbinden?    Ja  Anfehung  des  Worts  iuBt- 
Aij^anr  bemerkt  der  Vf.  felbft,  dafs  es  in  «Itiefl»  gOn- 
ftifen  wie  in  ^nem  nngOnftigea  Sinne  genommea 
iPMldea  vml  «weydeutig  fey;  eben  dtls wegen  hitt« 
auch  iti  der  Rede  Pauli  zu  Athen  diefs  Wort  in  der 
Ueberfetzung  unbeftininit  ausgedrückt  werden  foJten. 
Richtig  iTt  es,  dafs  waprtfnuv^mt  i.Kor.  XIII.  nicht 
prahlen  bedeuten  könne»  vreii  ^•vewvr^ni  daran^foK- 
ge ;  aber  V«rfteUan^  fcheint  es       aueb  nicht  ask» 
2urlrQcken;  eher  ein  uDbedachtfaflMt)  auf  nieman- 
den Rilckricht  nehmendes,  rohes  Betragen  *  dasfich 
mancher  nicht  nur  zu  gut  hält,  fondern  fo  gar 
als  gerade  durcbgeheiKle  Frevoiüthigkeit,  und  bie-^ 
derherzige  EhrUcnkeit  zuni  Verdienfte  anrechnet. 
Eben  fo  wie  Luther  Uberfetzt  der  Vf.  «ffo^-Tpev  durch 
Spiegel,  ob  man  gleich  durob  keinen  Spiegel  leben 
kann,  nnd-ii«         durch:  in  den  Sieg,  ob  es  gleich 
9ar  das  bebrjttlcbe  nxiH  ausdrückt.   Bey  3.  Firn. 
IV.  14.  bAtte  er  (Aue  Bedenken  der  beffern  Lefeart 
itxiimf  fUr  mimru  folgen  kOnnen.  da  dar  ballige 
Geift  den  Optativ  wie  den  Indicativ  infpiriren  konnte. 
Die  UfiberfetT.iingen  der  Epirteln  find  in  Hinficht  auf 
deotfche  Üiction,  zum  Tbeil  trefflich  gerathe'l,  z.B. 
fl'.  Fatr.  B.  .»]•■•  ind  wif  novernOnftige  Tbiere,  die 
geboran  Warden,  ibmi  Fa«g  und  zur  Venabniag;  fia 
Hftern,  was  fie  iildit  KaiiBeff»  wardaifza  nicbte  wer- 
den in  ihrem  Verderben  und  den  Lohn  der  Unge- 
rechtigkeit davon  tragen.   Sie  achten  für  WoUuft 
den  flppigen  Genufs  Einea  T4gaa'(?)s  find  Schaad- 
lecken  und  Seheurale»  prangen  in  ibran  TrOgan» 
lehmaufen  mit  Ench /haben  Augen  toII  Shebmcbat 
latTen  üicht  fteuren  ihrem  Frevel,  werfen  Lockfpeife 
den  Icb^vankenden  Seelen«  haben  einen  in  Künften 
«tar  Habfiic^t  geübten  Sinn»  find  Kinder  des  Fluchs, 
wdobamhfr  Uran  >.4fl  fia  verladen  haben  den  gera- 
den Pftd',  geben  einher  anf  dam  Wege  Balsams,  des 
Sohnes  Bolur,  dem  da  gefiel  der  Lohn  der  Ünee- 
rechtigkeit,  und  der  feiner  Verkehrtheit  wegen  Ver- 
weis erhielt.    Das  fprachlofe  Lafttliicr  redete  ihn  an 
snit  Stimme  lies-  ManCcben  und  tbat  Einhalt  dem 
Wabofin««  dtt  Brofhalaa.'^  Dkb.  laA  «afiplafii 


Quellen ,  fMMI *  dfa  vom  WliMwIada  timgatriabaa 

werden,  denen  nSchtlfehe  Finftemifs  in  Kwigkeit 
vorbehalten  wird.  Denn  indein  fie  eiteln  Schwolft 
reden,  locken  fie  zu  fteifchlichen  Beejerden  und  zur 
Cazucbt  folche,  die  fdr  eine  kurze  Zeit  diejenigei^ 
welche  Im  Irrthnm  waiideln«  verrAieden  hatten.  Sl« 
verheifsen  ihnen  Freyheit,  find  aber  felbft  Knechte 
des  Verderbens:  denn  von  wem  jemand  überwunden 
ward,  dem  ward  er  auch  nnter|ocht.  Denn  fo  fie 
antraonen  dem  Unflat  der  Welt,  durch  die  Erkennt- 

3tb  des  Herrn  und  Heilandes  Jefu  Chrifti,  von 
Ben  aber  wieder  behaftet  (?),  überwanden  wurden» 
fo  ward  mit  ihnen  das  letzte  irger  als  das  erfte.  Es 
wäre  ihnen  belTer,  dafs  fie  den  Pfad  der  Gerechtig- 
keit nicht  erkannt  hfitten,  als  dafs  fi«  nach  foicher 
Erkenntnils  fich  wieder  abwenden  von  tfa 
tagehanan  heiligen  Gebot.    Es  ift  ihnen  ei_ 
Bscb  dem  wahren  Sprichworte :    Der  Hund  wen 
fich  wieder  zu  dem  was  er  gefpien  halS  und  dieSae, 
wenn  fie  abgefchwemmet  worden ,  wälzet  fich  wieder 
in  den  XoUi."   Schön  ift  such  die  Perikope  Röm. 
XOI*  n*- 1^  Obarfettt;  nur  find  erX«  (pwrec  keiaa 
Waffen  «las  Liehts,  Toadam  Kldder  (-«Ss)  wie  man 
ße  des  Tages  trägt,  im  Gegen fatze  gegen  das  Nacht- 
zeug.   In  den  Anzeigen  der  vorigen  Theile  bemerkte 
Ree.  irgendwo ,  dafs  fich  eine  Blumenlefe  einzelner 
kihötttr  Sf  eilen  ans  diaiam  W«rka  fammeln  iiefsej 
«neb  ans  xilefem  feehstan  Tballe  Ue6a  fich  mtneb« 
gemüthvolle  .Stelle  ausheben,  Z.B.  St.  17.  18..  290. , 
469-  u.  a.  St.  m.    Nicht  unmerkwOrdig  find  die  aas- 
sezoeeoen  Stellen  des  N.  T. ,  die  der  Vf.,  der  doch 
lon^  Keine  Gelegenheit  vorb^gehen  läfst,  des  Cha* 
faktäriftifcbe  zu  fixlren  und  dem  Lefer  eindrttcMWb 
zu  machen,  unberührt  iSfst,  wie  z-  B.  i.  Tim. IV.  3. 
wo  Paulas  das  Ottlbattg^et*  rüget,  die  Gcfclnchte 
mit  dem  Silberarbeiter  Demetrius  zu  Ephefiis,daa 
Votum  GamalieUt  das  die  Toleranz  empbehlt.  ^— ' 
Ueberladen  ift  derCharakter  Pauli  undPetrr,  fnfoliem 
Ihnen  eie  entflammtes  Verlangen ,/ den  Mirtyrertod 
znleiilen,  zugefch rieben,  'und  die  Märtyrerkrone  als 
das  Ziel  ihrer  VVOnfche  vorgeflellt  wird;  bey  einer  ' 
folchen  Denkart  wären  fie  Nichts  als  Schwärmer  ge-, 
wefen,  was  fie  doch  fd  wenig  als  ihr  Mcifter  waren, 
der  den  Mirtyrertodi  wenns  darauf  ankam,  nicht 
feheute,  ihn  aber,  nicht  fuchte,  vielmehr  zu  vermei- 
den wOnfchte,  fo  fern  es  ohne  Nachtheil  feiner  fitt- 
licben  Würde  gefchehen  konnte.    Auch  drückt  ücb 
der  Vf.  zu  ftark  aus ,  wenn  er  S>  490  faet :   „  Da  bf 
Gott  vor.  dafs  da  Apoftal  einen  Apoftd  widerlegfn 
fbllte Denn  vn  Anäoehia  bat  doeh  ntdosdan  Petrus 
willerlegt,  weil  er  ihn  zurecbt  wies ;  und  fpäter  kamen 
Barnabas  und  Paulus  wegen  Johannes  und  MarkuS" 
hart  an  einander;  \a  als  die  Apoftel  und  Aaitaftan  SB 
Jerafaient  Act,  X.V.  aber  ,  die  fiefcbneidungsaisgal^ 
genbelt,  wobey  es  zu  einer  grofsen  vv^tirifvit  derVch 

tönten  kain ,  ein  Conciiimn  hielten,  corrigirte  der 
weifere  Jakubu»  das  Votum  Petri ,  und  diel'e  Modifi- 
cation  des  Petrinifchen  Votuni.s  liegle  ob.  Wanim 
fblitenaach  nicht  Apoftel  einander  haben  widerlegen 
«ad  dflrfni?  BOrtaa  fie  alt  Apoftal  auf  Men- 

labe« 
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Sehen  zu  f*yn?  Konnten  iie  nicht  fchon  xvegen  ihrer 
TonpMnmeotsverfchiedenheit  eine  Sache  zuweilea 
fltwM  w  eiofeitig  beurtbetlea,  oad  «iOM  asdorA 
Apoftd  nAthigen,  die  Sache  aach  voB  «iiier  andern 

Seite  vorzuftelleo?     Infpirirt  kannten  die  Apoftel 
nur  ilber  GegenftänJe  feyn,  wuraljer  üe  ilbereiiiftim- 
mend  dachten ;  wonlber  fie  noch  ungleiche  AoGch- 
twn  hatten,  darüber  konnte  keine  In^iratioA  Statt, 
finden;  men  kann  fa£ea:  das  evetr/a«  dfiw  fand  es 

*  noch  nicht  fflr  gut,  uch  darüber  zu  erklären;  die 
Saclie  foUtc  noch  unentTchieden  bleiben,  und  Privat- 
lueinuiiaen  wurden  darüber  ZBgebffc!i.  Anziehend 
waren  clem  Ree.  die  kinfchaltunsea  der  damalisen 

*  SEeitgefchichte  aus  Jofephus  und  endern  Quelßn; 
man  wird  hier  vielen  Geicbichten  begegnent  die  für 
unfer  Zeitalter  einen  ungemeinen  Reiz  nahen.  Nur 
EineAnekJote  wenle  aus  vielen  ähnlichen  ausgeho- 
ben: Herodes  Agrippa  heng  einft  an,  die  Mauern 
Itn  (elems  zu  erweitej-n  und  zu  erhöhen  ;  der  Statt» 
linlter  von  Srrien«  ^"tbius  Ji^er/us,  berichtete  «her 
defshalb  nach  Rom*  und  der  Imperator  Ctauiiius 
fchrieb  Sr.  Liebden,  er  möchte  es  damit  gut  feyn 
laffeuj  um  diefe  Zeit  befuchten  ihn  auch  einmal  fünf 
Ideine  Könige  zu  Tiberi^s,  und  Herodes  Jgrippa  be- 
wirtbete fie  fiattUoh ;  «nf  £inmal  kömmt  die  Nach, 
rieht,  dars  der  Statthalter  von  Syrien,  Hbims Mar- 
Jus  auf  dem  \Vcc;e  nach  Tiberias  fey ;  fogleich  läfst 
der  König  anHiannen,  und  fahrt  mit  feinen  fünf  kö- 
niglichen Giften  hl  £inem  Waeen  dem  Statthalter. 
i&ot  tMwwn  entgegen ;  dieier  fand  «s  «her  nn- 
fchicktteh,  dtb  fanfKöoige  ihre  Staaten  TerlieCien ; 
jedem  diefer  fünf  Fürften  ward  alfo  infinuirt,  er  möch- 
te unverzü^ich  nach  feinem  Staate  zurückkehren, 
der  feines  J!'>herrfc}icr s  nicht  fo  laoge  entbehren 
Mnnte;  und  die  fünf  Könige  fanden,  dala  l%ua^ 
l$arfut  guten  Rath  eftheilen  könne.  An  felehen  in>' 
terclTanlen  Notizen  ifl  diefer  13and  reich;  der  wifs- 
be^erige  Lefer  wird  Ge  (ohon  zu  iiaden  willen. 

•  . «.  » 

BRtAOOKOSSCHftirTBir. 

DciSitjnG ,  b.  Bädecker  u.  KOrzel :  Feftbüchleüt. 
«    EineSchriftfiirilas  Volk,  von  F.  A.  Krümmaeher. 
.    DerSonacag.  -  Ztcej/e  verbefferteAiiflage.  Agio. 
l3<S.^(9  0gr.} 

Ans  dem  Munde  fivramer  Einfalt,  rOhmt  der 
Vf.,  ift  (I  tif.'in  l'«rtl)Clc!i!t'iii  e;n  Lob  hL-reitet  worden, 
delfeit  es  nicht  unwürdig  itt;  es  hat  mauchen  indem 
Glauben  befeftigt,  dafs  das  Gebot:  „du  foUft  den 
Ruhettt heiligen,"  ein  göttliches  £ey.  Ree.t  deraU 
.  Kunftnehter  nicht  blofs  nach  frommer'Klnfalt  nrthel- 
len  kann  ,*  bezieht  fich  auf  fein  Urthcil  von  der  erften 
Ausgabe  in  dielen  Blattern  igog.  IN'.  85.,  djs  ihm 
noch  immer  gerecht  und  billig  vorkömmt,  ob- 
.gleich  Hr.  .Kr.  auf  die  ihm  gegebenen  Winke  in  der 
aweyten  Au^be-  lEetne  HOckficht  genommea  hat. 
BÜt  den  auf  dem  'Hltel  terrprodieiMB  VeffbefliMningea 


hat  CS  überhaupt  nicht  viel  pibedeuten.  Die  meiftm 
Lieder  in  diefem  Buche  find  von  Hrn.  A.  Hirder  m 

ÜLenilg  ja  Mufik  gefettt;  nndmankanu  fich  dieÖi» 
fitkmea  derCalSM  nm  |6  Ogr.  -varTflliaap.  JAi 
ed  auf  der  lenttn Seit»  mftchtaa  wk 
lieber  fo  iefeu :      .  » 

Mag  iMoh  der  Gimmi*  tagm*  . 
Mim  Tag  itt  L4eiKM  Bak({  • 
Znr  HMaac  faiwt  J«ü  Pfa4t 
Attf  DSmamag  wird  es  uga«. 

Mag  aaeh  dia  Litt»  weioM : 
E*  kflnimt  aia  Tag  da*  Harret 

E«  wird  ain  Morganftera  * 

Mach  daokicr  Macht  errcheiaea.  1 

yitg  Hof/'mung  biog  erfchraekea^ 
Mag  jtuchcaa  Grab  und  Te4l  . 
Et  wird  ain  Morgasroch 
Dit  ScUunniarMaB  eiaft  waekaa. 

Warwn  mas  der  Vf.  es  nicht  bey  der  PaaliniTchea 
Ordnung  eelalTen  haben,  die  den  (r/auÄ^n  voranftellt« 
dl9  Liebe  folgen  lifst,  und  rnttder  Ho//nu/tg{c\Ait.\%xy 
Und  warum  mag  er  die  Tugend  noch  eingefchaltet 
haben,  die  hier  füglich  wegbleiben  kanSt  •ttl  fie  bey 
JQlanbena  Linbe  and  Hoffnung  fehim  fvtiMgdbtit. 


Drey  Fredigten  gehaltei. 


BuMaM,  b.  H.  Mey< 
von  D.  Jehaun  fm 
»  Or.) 


In  dicTon  drey  Predigten  des  berühmten  TÄ,, 
wovon  die  Krfte  'dem  Andenken  des  fei.  Faftor  Tf . 
ling  gewidmet ,  die  zweyteam  Bubtage  und  die  drlttt 
am  letzten  Tage  des  Jahres  ifog.  gehalten  ift,  findet 
man  wiederum  neben  einigen  kleiaen  Mingeln  die  gro- 
fscn  Vorzöge,  welche  fchon  an  den  frühem  \\omi\t.' 
tifchen  Arbeiten  de ffelben  eelobt  worden  find.  Eiaige 
Wendungen  und  Ausdrücke,  welelio  Ree.  lieh  nicht 
erlauben  wOrdei  abg^chneta  vtrÄeoen  diefe  Ca<. 
fualreden  mü  Redit  orafterhaft  geiuumt  tu  wndm. 

£^  FORTSETZUNGEN. 

SfVTTGMT,  b.  Metzler:  Handbuch  des  MirMM* 
ktr^^tenPrhatreeku.  VonDr.JiMFfteiMeh 
Wämaart  Mit^qÜed  dn-  Königl.  Confulentcu- 
Gollegiums  in  Stuttgart  und  Auvocaten.  Dritter 
Theih  1808.  XXXll  u.  438  S.  g.  (j  Hthlr.  « Or.Jf 
(Siebe  d.  Ree  A.  L.  Z.  i|io6.  Nr.  jgj.)  ^ 


ST'  OaUW,  b.  Huber  u.  Comp  :    Der  Schweizer 
mfäemRigiberg.  DrtWeru.  letzter  Theil.  it(o6. 
XXVIII  n.  j88  S.  8>  ( i  Hthlr.  g  Gr.)  (Sieh«  d. 
'Kec.  Erginz.  Bl.  igoi.  Nr.  loj.) 

Aach  uotar  dan  Tical: 

Darftellttug  eines  Thdls  der  Schweizergeficiücbte 
von  (7.  Graft.  üv^Mr  a.  IdtiteTlMän  . 
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DienstagSf   den  st.  ifaj  18 Iii 


THBOLOOlS.  ' 

HOMmMv.  AiTttOmr,  b.Mottttli it.  Kubier:  Com- 

petidhim  ärr  chrißJich/'n  Moral  z\i  akademifchen 
Vorlefungcn  voa  D.  taul  Joachim  Siegmund 
Vogei,  n.  f.  w. 


I  1er  sttJejfc  Theil  enthält  die  menfchliche  Tugend- 
'^'^  lehre.  S.  90.  wird  Freyheit  des  Menfchen  auch 
darein  gefetzt*  dafs  «r  den  Wülea  dem  Auafpruche 
des  Oewlffens  entweder  gemfifs  «der  zuwider  be* 

ftimmt.  Diefs  ift  aber  richtincr  von  andern  durch 
^freye  Willkür  "  bezeichnet.  Wenn  hier  hinzugefetzt 
wird:  In  Abficht  auf  alJc  diejenigen  Aussprüche  der 
Verouolt«  «reiche  der  Meufch  nicht  veroininit ,  bat 
^r  Keine  Freyheit;  fo  wird  der  Vf.  doch  otefat  fn  Ab> 
rede  fe\  n.  dafs  das  Vernehraea  oder  Nicht  vernehmen 
jener  All  irjjl  ücht!,  wenigftens  In  den  m«ften  1  allen, 
yOO  feiner  froven  Willkür  abliSrif^t ,  ihm  daher  auch 
zugerechnet  werden  kann.  Zu  den  treffenden  Be- 
merkungen aber  die  befondere  und  individnelle  Be- 
fchaffenheit  des  MenTchen  in  Beziehung  auf  Moral 
crfuchen  wir  den  r,i  lf*hrfen  Vf.  in  einer  j^ewifs  bald 
au  erwartenden  neu  n  Aufl^^e  diefcs\\tTks  auch 
darflber  feine  Aoilchten  liiikzuzufügen ,  inwiefern 
l^oral  als  eine  Wiffcnfchaft  für  das  ganze  Menfchen- 

JEefchlecht  ancefehn  werden  könne»  und  in  me  lern 
le,  da  jedes  Zeitalter  feinen  eigenen  Begriff  ftonTu- 
Ceud  hatte,  von  nationalen,  lokalen  und temporcUcn 
Verhältuiifen  abhängig  fey.  Obgleich  der  Vf.  im 
69-  behauptet*  datt  Kein  Menfcn  zwar  ganz  böfe, 
aber  keiner  auch  gamgut  fey,  fo  elaubter  £k;b  doch 
711  dem  Eodurlheü  berechtigt,  jeden  Menfehen  för 
böfe  zu  erklären.  Man  fsülit  aber  nicht  wohl  ein,  wie 
ein  einzelner  Menfch  von  feinem befchränkten  Stand- 
punkte ßch  ein  folches  Urthell  Ober  die  unzähligen 
Individuen  des  ganz«»  Menfchengefcblecfats  anwa- 
fsen  4nrfe,  wenn  er  lifclit  von  höchf^  Uberfnannten 
Forderungen,  fflr  welche  aber  k'-in  rinleuchlender 
Grund  vorhanden  ift,  bey  leitier  Aiiuabme  geleitet 
•wird.  Den  Grund  der  Allgemeinheit  des  ßöfen,  mler 
des  ailgemeinen  Hanges  zum  Böfen ,  fetzt  der  Vf.  in 
die  frokere  Entftehung  der  finnlichen  Begierden. 


frühere  Entftehungderfel'üen  f  jlles  nSm« 


Mrgüniungsblatttr  tur  At  L  Z.  lin. 


Bell  dem  Begehrungsvermögen  fo  fehr  mr  Gewöhn« 

heit  werden  ,  fich  n.iuh  ihnen  zu  beftimmen,  d  ifsder 
rechte  Gebrauch  d,?r  Freyheitskraft  dem  Äleafchen 
zu  fchwer,  und  .nlio  .tu.1i  der  Grad  feiner  Freyheit 
zu  gering  wird,  um  diefen  Hang  eänsUcb  austu»ea 
zu  Können  ,  und  dafs  ihm  nur  die  Gewalt  bleibti'HiA 
zu  ftärkcn  und  zu  fcbwächen.  Offenbar»wird  hier 
aber  die  veranlaffendeUrfache  für  die  wirkende  ge- 
nommen Iii;  !,  da  die  frühere  Eiitfteluing  der  finn- 
lichen  Begierden,  als  nothwendig  ia  der  Natur  des 
Menfchen  gegründet  ift,  fo  wird  auf  diefe  Weife  die 

^  ZurechnungsShigkeit  des  Böfen  aufgehoben,  w  elches 
der  Vf.  ancb  felbft  eefühlt  zu  haben  fchemt,  wenn 
^er  hinzufetzt:  Es  fcheint  daraus  zu  folgen,  dafs  an 
dem  Boten  in  dem  Menfchen  etwas,  aas  fich  nicht 
genau  beftimmen  Ilfst,  feyn  müffe,  wofQr  er  nicht 
verantwortJi«^  ift.  S.  98.  Der  Grund  des  Sittli.h- 
BAfen  kann  daher,  wenn  nwn  nicht  den  Begriff  li  jf- 
felbcn  verkehren  will,  mit  Kant  nur  in  der  Willkflr 
eines  jeden  gefunden  wrrilen,  wenn  es  auch  nicht 
V  (rr  erklärbar  iit,  warum  die  Willkflr  dflff  Min« 
fchen  eerade  diefe  Richtung  nimmt.  Die  Benennung; 
unvollKummne  l'flichten,  glaubt  der  Vf.  zwar  fn  Ad« 
ficht  auf  die  Pflichten  der  Liebe  gegen  die  Menfchen 
rechtfcrügen  zu  können;  bemerkt  aber  (elbft,  dafs 
jene  zu  (fer  i rrigcn  Vorfiellung  fuhren  könne,  diefo 
reichten  feycn  nicht  fo  wichtig  als  die  voilkommnen, 
un<l  ihre  Beobachtung  oder  IVichtbeobachtnng  fey  Ifri 
digUch  onlrer  WJJikOr  aberiafren.  Die  Eintheihmg 
In  voUkommne  und  unvollkommne  Pflichten  wSrde 
daher  beffer  ganz  zu  verwerfen  fejTi ,  da  fie  weder 
mit  der  Idee  des  Guten  überhaupt,  noch  mit  dem 
richtig  befb'mmten  Pflichtbegriffe  ganz  vereinbar  ift.* 
Bey  der  £intheilang  derPBichteo  jn  folche,  die  wir 
Gott,  uns  fdbft  und  andern  fcbuldig  find,  hätten  - 
wohl  die  Gründe  derjenigen  einii^e  Rückficht  erfor- 
dert, welche  die  Moirlichkeitdcr  f'ilii litengegenGott 
];iiij>rien.  Zu  kurz  und  nicht  befriedigend  fcheint 
die  Erörterung  des  Recbtsbegrifis  »  wobey  die  Lehre 

.von  den  adlaphoru  eine  ausfOnrlicheErwähnung  ver«' 
dient  hätte.    Doch  wollen  wir  über  jenes  nicht  mit 
dem  Vf.  rechten,  da,  ungeaclitet  der  zahliofen  Bear- 
beitungen natnrrechtlicher  Geqenftände,  noch  die 

{^röfste  Verfchiedenheit  und  f^lblt  Verwirrung  In  die« 
era  Theile  der  praktifchen  Philofophie  berrlcht  und 
weder  die  Bedctttttsg  des  WortsRecbtf  noch  die  Er- 
^  (1)         .  keiut» 


I 


SBOANZUlfaSBUlTTER    ZUR    iL  Z. 


4» 

IccmtillfsQodlet  oder  ein  Hauptprincip  des  Rechts, 
oder  n  ur  das  Verbältnif«  des  Aecbts  zu  der  Pflicht  anf 
eine  dtircliaus  alle  Schwierigkeit  entfernende  Weife 

ausgemitttlt  ift.  —  I*nter  tlem  nicht  recht  paffeiulen 
Titel:  ['raktilche  rugendlehre»  ift  »ur  eiue  allge- 
meine Af<etiU  kurz  mitsethellt«  odereiBeAnweifunff 
^Tü  der  Uebun;^^*>dcne  wr  moralifchea  SeLbitbit 
dung  nuthig  ift.  Da  die  Afeetik  eigentlich  ^e  An* 
weilung  ent'uken  H  II,  wie  der  M -  iifcli  fich  zu  und 
in- treuer  Pflichterfiilluni;  \\he.  So  würde  fie  zweck> 
inäfsiger  erft  nach  Darftellunc  der  P/lichtenlehre  abge- 
baoddt  werden.  S.  fipdet  fich  ohiieai|eo  Jlew^S 
die  Hehauptung,  dafs  lefa  Beyfpicl  durcb  den  Glaii* 

ben  nn  ifas  Uebermenrclilirho  iii  Jefu  nicht«  VOO  feiner 
Wirkramkcjt  verliere.     Liiter  dun  rdichten  gegeo 

'«Oott  ift  die  Dankbarkeit  nur  ganz  bejläufig  als  eine 
Wirkaag  des  Gefühls  der  Liebe  erwäiiot,  da  doch 
4iefe$  mit  eben  fo  Tielem  Hechte  fflr  ehne  Wirkung 
fencr  genommen  wert!err  kann.  Als  Wii  kiuigen  einer 

•  Pflicht  der  Zufriedenheit  /nit  (Jütl  fiiui  dirgefttilil : 
Zufriedenheit  mit  unfertn  Zuftande,  Gottergebenheit 
und  Vertrauen  auf  Gott.  Auch  iuen  könnten  diefe 
angegebenen  Wirkungen  eben  fo  wohl  .ils  Tt  fachen 
betrachtet  werdrn;  auch  ift  der  Ausdruck  Zufrieden- 
heit mit  Gült  nicht  edel  genug.  In  einem  eigenen 
Abfthiiilie  wird  tiie  ReliEioIit jt  ,  als  WiiUung  der 
Ehrfurcht,  Liebe  uad  Zumedenheit  mit  Gott,  aus- 
filbrlid^  abgehandelt.  Als  ihre  Beftandtheile,  un4 
zwar  zuerft  alsAchtung  eegen  die  ob)ective  Religion, 
■werden  angegeben:  i)  neligionsllebe,  a)  Keligions- 
hekenntiijls.'  Diefe  Pflicht  nach  S.  164.  auch  die 
Verbiadhc-bkeit  in  fich  bagreituii,  den  üluubcn  an 
'  dazdne  pofitive  Ldiren  des  Chriftenthuins  zu  be- 
kennen. Es  ift  ab^  nicht  angegeben »  welche  JUehren 
der  Vf.  fiir  pofitiv  anerkennt,  und  wie  fich  ^erzti 
.*  verhalten  habe,  wi  lclur  in  feiner  Anndu  des  Pofi- 
tiven  im  Chrittenlliuiu  von  ilea  alten  uitLutlichen  üe- 
kenntniffen  abweicht.  Die  Pflicht  des  Religion shc- 
kenntniffes  foll  uns  ferner  nur  dann  obüegen  ,  wenn 
wir  durch  Ihre  ErfiÜlung  Nutzen  zu  ftiften  hoffen 
können,  ohne  uns  einen  Schaden  za/uziehn.  Wie 
viele  Fälle  kontien  ^ber  eintreten  ,  wo  der  Clirift  auch 
>  auf  die  Gefahr  ßch  zu  fthaden  znr  oftnen  Darlegung 
feiner  religiöfea  Anöchten  verplhchtct  ihi  In  einer 
Anin«rkune  (S.  165.)  wird  gehißt,  dafs  der  ce- 
heiichfltfl  Ue!)ertritt  zu  e'm&t  andern  Rehgiun,  alie- 
malftraUich  blajbt.  „  Sr'bft  wenn  er  {der geheuchelte 
Uebertritl ? )  aus  wirklichem  Glauben  an  die  Wahr- 
heit der  Heligionslchre  geichieht,  die  man  nun  er- 
greift, kann  er,  als  unnötliige  Ablegung  eines  unab- 
gefonlerten   Bekenntnilfcs    unnölhig   feyn."  Hier 

'nMi'^hte  aber  die  Pflicht  der  Wahrhaftjgtieit  gerade 
das  Gegenlheil  focdern.  Sobald  njinlich  jemand, 
nach  reulicher  üeberleuuog  und  Prüfung  feines  Ent< 
Ichlufles,  nur  in  dem  Glauben  einer  andern  Religiuna«, 
p;irte\'  fein  Seelenheil  zu  finden  meint,  fo  wird  er 
aUtJ-cfings  pflichtinäCsiger  handeln,  wenn  er  öffentlich 
7.U  derfelbeo  übertritt,  als  wonn  er  feine  hisherij^en 
QUubepsgeaoffen  l&t^gtt  tauj^cht.  2)^  Religionseif  er., 
Ajl  «ife  Mdörhilte  AaubtniAg  diOalbea  yntd  fiit 


Recht  getadelt,  wenn  man  auf  eine  Union  der  Reli> 
^onspMirteyen  iu'awirkt»  durch  .welche  ein  allgemei- 
nes Symbol  allen  GeifV  der  PrflFimg  ontefdrucken 

würde.  Ulli  <his  Band  geumfeit'^cr  Duldung  und 
Liebe  zu  knüpfen  ,  bedarf  eskeinc  Üebereinftimniung 
religiöfer  Anflehten.  4)  NeÜgionseid,  worunter  c(er 
Vf.  die  eidtiehe  Erklimng  veriieh*,  «tnscb  welche 
Relislonstehrer  verpflichtet  werden,  die^ Lehre  der 
Kirche  ihrer  Gemeine  vor/.ntr.unMi ,  un  I  ,,\vopnit 
zugleich  uilers  die  Erklärung,  dah  &e  diefe  Reiigions* 
lehre  fflr  die  wahre  erkennen,  verbunden  ift."  Ree 
zweifelt»  dalsdiefs letztere  noch  4^terr gefordert  wei^ 
de,  da  diefs  offenbar  znr  Hencheley  führt  und  da  kein 

"Menfch  die  Verpfllclituni;  Übernehmen  kann,  dasje- 
nige auch  bcy  furtfchrejteinier  iirkenntnifs  in  |edeni 
Zeitpuncte  ieines  Lehens  für  wahr  anzuerkennen« 
was  er  in  einer  gewiffea  Epoche  feines  Ld>eus  /Qr  * 
wahr  hielt.  Im  folgenden  wird  richtig  nur doe  nicht 
eidliche  Verpflichtung  der  clniftÜchen  Lehrer  auf 
folcbe  Symbole  für  rechtmafsig  erklärt,  welche  die 
iitdtreitige  chrifthohe  Sittenlehre  und  Hcligions\e\\re 
und  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  enthalten.  Da 
dber  der  ProteflbantisaKis -keine  andere  Quelle  fel^ 
giöfer  Erkenntnifs  anerkennt,  als  dieliibel,  fo  foUte 
auch,  nach  dein  Vorgange  mehrerer  proteftantifchtff 
Regierungen,  keine  amlere  Vürpfliclitung  der  Kell- 
gionsJehrcr  mehr  gefordert  werden,  als  die  Verpflkli« 
tnng  auf  die  Hauptlehren  der  Bibel.  Zu  dem  Vor^ 
trage  diefcr  aber  kann  jeder  ßch  auch  «lann  cidlicJi 
verpflichten,  wenn  er  Aber  einzelne  NehL-nbeftirr- 
mungen  derfelbi  n  hu  i  n  den  öltentliclien  abirt- 
chende  Privalaiiljcht  hegen  fuille,  5)  hibellefen.  iSiet 
werden  mit  Recht  zweclunafsige  Auszii^c ,  belbnillri 
des  A.  T.',  Ausgaben  der  kirchlichen  Ueberfetzung 
mit  erlfittternden  Anmerkungen,  ftatt  deren  aber 
noch  mehr  eine  berichtigte  und  nnigearbeitete  Aus- 
gabe der  kirchlichen  Ucberfetzung  zu  wünfchen  w^re, 
und  neuer  Ucberfetzungen  empfonien.  In  der  Lehre 
vom  CultuSf  zu  welchem  mant  nacji  S<  17$-»  unrich- 
tig noch  Gdabde  und  Faften  «ihlt,  erklirt  der  Vf. 
d  is  Gebet  durch  jeden  ^rfrr/^  an  Gott ,  da  doch  jede 
Hichtuiig  uulc^s  OemOths  au^  die  Gottheit  t'chon  Ge- 
bet gei)fnnt  werden  kann.  S.  187.  findet  ^ii  diefebr 
beherzigungswerthe  Bemerkung,  dafs  an  manclr«a 
Orten  eine  unverhältoifsmäfsig  grofse  .Menge  der  got« 
tesdienftlii  lien  Verfainnilungen  eine  Hauplurfachdet 
Vernachl.iliigung  den>lben  ift  und  dafs  eine  flber- 
iniilsig  lange  iJaiier  iheler  Verfamndungen jiine  bis  zu 
•Ende  licli  erhoitende  Andacht  unmöglich  macht.  Bey 
der  Forderung,  dafs  beffer  die  allg;emeine  ßeiehtS 
von  Einem  Confitenten  im  Namen  aller  gcfprochen» 
als  von  jedem  her;;elagl  werde,  hätte  zugleich  die  in 
vielen  |)rüteflantilVhen  Gemeinen  i'ibliche  allgemcins 
Vorbereitung  zu  dem.  GeauiXe  jdes  AbendmahtS-em* 
pfoolen  werden  folleo.  AuF  eine  unbequeme  Weife 
werden  die  Pflichten  gegen  uns  abgethcilt  in  Pflich« 
tena^eiTuns  als  vernünftige  uijd  als  finnÜche  Wcfen, 
da  Ciocn  jedes  Pflichtgebot  den  Monfchep  eigciitlicli 

als  vernünftig-  finoUcaes  Wefen  zugleich  wim.  VVe- 
aigfteM  fiali^i^ao  .iMfl^t^  «V>U-  wi*  warvm  z.  H.. 
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die  pflichtmtfsige  BePriedigang  des  Getchlec>ifstrie!- 
bes  zu  den  Pflichten  gegfn  u:is  als  v«^riiaiiftii;e  \Ve- 
fen  unil  das-  Streben  nach  Ehre  zu  den  Pllichten 
sea  ans  alt  fianJicfie  Wefen  ge/äslt  fev.    Elten  to  ift 
et  auf  fallend,  daTs  der  Vf.  die  Pflicht'  der  Sitlbfter- 
haltung ,  und  der  Sorge  für  die  Oefnndheit  zuletzt  ab- 
handelt,   und  dals  er  aufspr  einem  lielati  lcrn  Ab- 
fchiiitte  von  Erhaltung  und  VerrollkominuiiL^  der  na- 
tilrliclien  Gaben,  iusbefi>n<lere  der  geifti^en,  in  einem 
feigendM  ILapit«!  die  £rwerbao^  innerer  Vorzfleei 
abhancfelt,  zu  welchen  aber  nur  AufUfirung  gereen^ 
net  winl.    Ui'berhaupt  fcheint  uns  das  Odiize  durch 
die  tjntbeilungen  in  Theile,  Abtheilungen>  Unter- 
abtheiluogen ,  Abfchnitte»  Unterabfchnitte,  Kapitel» 
Ablatae.  oft  unnöthiter^fe  zerftftckelt  su  Ikyn» 
«kam-  da»  die  ryftematnehe  Uebet-fitHt  rfeffelben  be* 
deutend  dadurch  gewonnen  hat.     Dnfs  der  Vf.  in 
einem  eigenen  Abiatze  über  häusliche  Giflclvteligkcit 
redet,  6ndea  wir  fehr  zweckinäfsig ,  rfa  ein  fittliches 
und  glücklichem  FaniiUeoUben  die  Quelle  der  edelfteo 
Beftrebm^n  and  Oefnble  ift;  nm*  bitten  «rlr  rfleFe 
letztre  Hückficiil  npcVi  niehr  hervorgehoben  und  dii^ 
einzelnen  i  ugendaulserunuen  im  Familienleben  aus- 
führlicher dargeltellt  zu  f.-hii  gewilnfcht.  —  S.  335. 
werden  Sckerzlägen  und  Jcherzkafte  Lägen t  als  mit 
der  Wahrhaltigkeit  vertrSglich  dargeftelit.  Allelrt 
alles»  waaLage  heifst  oder heifsen  kann,  rolitedurch- 
Uxs  fttr  verwerflieh  erklärt  werden  ,  weil  mit  diefera 
Ausdrucke  gcwühnÜL-h  nur  der  i\el)Pnhegriff  «les  IJn^ 
nioraJifchcn  verbunilen  wird  und  weil  leicht  Verwir- 
ttng  und  Täufchune  daraus  ejjtftehn  kann»  wenn 
anu  diefiin  in  eioaetnen  Fällen  davon  trennen  will. 
Mit  R<«btyerwirft  der  Vf.  den  Ansdmck  Nothlagen, 
ob  er  ihn  gleich  bald  nachher  felbft  wieiler gebraucht, 
für  Uuwubrheiten ,  die  in  fulchcn  Fällen  gefagt  wer- 
den,  in  welchen  man  die  Wahrheit  nicht  zu  fagen 
verpAichtet  ift>  wobey  eine  Pflicht  der  Achtung  einer 
andern,  aber  bOhernPflfclit  der  Acbtang  naehgefetzt 
wild,  7.H.  wenn  durch  eine  Unwahrheit  eineLebens- 
gefalu-  abgewandl  werden  kann.  Hicrmufs  nachdem 
£6chl'ten  inaicrialen  Pkinolp  entfcbieden  werden,  nach 
welchem  die  vernunftgemäfsen'  Zweclie  gefordert, 
und  die  ihnen  entgegengefirtzten  Temnnftwidrigen 
gehindert  werden  follen.   Weniger  hat  uns  dasjenige 
befriedigt,  was  der  Vf.  von  einem  gewifi'en  Begna- 
diguiigsi  ticlil  art  mehrern  Stellen" beybringt,  welches 
deinjeiugen*zu  gute  kommen  Colli  der  in  CoiÜ&ons^ 
miea  von  einem  vernQn  t  ti  gen  GeÄlhl  irre  ge!dte<  vHrrf, 
und  nach  welchem  wir,  wenn  jemand  lieber  ftprhrn, 
aisd.e  Unwahrheit  fagen  will,  diefe  Aufujitenui^  felblr 
edel  unti  recht  linden  follen.    Auch  l)ue)laiitrn  gc- 
fteht  der  Vt.  in  einigen  feltnen  Fällen  ,  dif>  aber  niciit 
Biber  baftiniint  ßnif,  efnen- ftarken  Anfpraeh  anf  Te-' 
M«  Begn|MtfJE«ng<! recht  zu.    Diefcs  Unbeftimmtennd' 
Schwankende  in  d^r  AuffteHung  von  finzelnen  Pflicht- 
bf^riffrii  ^L•igl  deutlich,  ilaf-i  wir  ("lijer.iil  noch  kein 

Selcbiolt'enes  Öyftem  der  Ethik  betit^.en  ,  tmd  beyder 
ehwierigkeit ,  den  tugendhaften  Ciiarakter  genau 
aufBegrilie  zu  reduciren,  wo!d  nicht  leicht  erlaiigen 
möchten.      Uie  lürklärung  des  Vf.  von  £be«  daU  üe 

■ 

1  •  . 


fey  ein  Vertrag  zwifchen  Mann  dndWen»*Bin  alle» 

vertraulichftcn  nnd   theÜTi  'hniendften  Znr.»fTimenlak 
b<?n  bis  zum  Tode  des  einen,  ilt  defshalij  mangelhafti 
weit  eine  Ibiche  Verbindung  auch  ohne  Ehe  ftatt  fia» 
den  könnte,  da  dasPrädicat:  vertiauUpb»  nicMnetfar 
wendig  eine  Bi?z:ehung  auf  den 
brauch  der  Gi-n  iilochtsvig-  ^f.  hafter  dtr  Ehegatten 
enthalt.    Uie  Eheverbote  find  richtig  nach  der  Ver* 
nunftmoral  benrtheilt,  da  die  Mofairchen  durch  daa 
m,  T.  nicht  fanctiohirt  find:  auch  wird  die&hesut 
linken  Hand,  alselne  Ausgeburt  des  Vomrtbetft von 
Mifsheiralhcn.mit  Keclit  v  rworfen.  Die  ßehaujitunf^ 
dafs  muraUfche  Verdorbenheit  eines  Ehegatten,  und 
^ß^gemtrzelie  gegenfeitlee  Abneigung  der  Ehe- 
gatten» allein  noch  nicht  zurEheCoheidung.  fondera 
nurzur  Abfenderung  der  Ehegatten  bereelitfgen,  ift 
nicht  gehörig  begründet ;  laucn  ift  narh  den  neueren 
bilrgerüchen  (}eff?!/.en  in  folchen  Fällen  ilie  Scheidung 
zuläli'ig.  .Sehr  treffend  ift,  wasderVf.  Ober  diePflich-  , 
ten  des  Kegenten  fagt*  die  geiTtige  und  moralifcbe 
(religiösmoralifcbe)  Ausbildung  der  Untertbanenitt 
befördern,  durch  7.wprkni;ir';i('e  ErziehnngsanftalteB» 
durch  Anftellung  (und  angenieffene  Belohnungen)  - 
tachtiger  Lehrer,  und  durch  Ermunterung  aufldä» 
render  Schriftftcller  für  die  wahre  Aufklärung  zu 
forgen  und  der  folfehettetnfeitieen  (fo  wie  einem  ver^  , 
rierhliclien  0!)fciir3ntismus  und Myfticismus)  kräftig 
zu  wehren.    Zum  Scliluffe  diefer  Anzeige  fügen  wir 
noch  die  Verlichrung  hinzu,  ilal's  es  bey  derfelben 
keinesweges  unfere  Abficht  gewefcn  fey,  durch  ein«  # 
zelne  kleine  Ausftellungen  den  Werth  diefes  Werkt 
herabzufetzen,  fondern  wir  haben  jene  blofs  zur  einet  . 
prüfenden  Berückfichtigung  bey  der  zu  hoffenden 
neuen  Ausgabe  dem  würdigen  Verfaffer  vorlegen  wol- 
len.   Zur  Beförderung  der  VoUftändigkeit  des  Lehr« 
buchs  würrle  es  fehr  wunfclien^erth  feyn,  dafs  ei- 
nige Materien  noch  ausfabriicherund  beftimmterdar«  . 
gcitellt,  vndere  tlberfebene  noeb  nachgetragen  wOr* 
dirn.  Wir  he^sserken  in  dicfer  Hinficlit  hefonder*?  auch 
die  l  ugcndon  des  Umganges ,  die  Püichlen  im  Leiden, 
in  Aniehnng  des  Alters,  gegen  Verftorbene  u.  a« 
Einige  Meine  orthograpbifcbe  UnAchtiskeiten ,  die  . 
uns  aufgefallen  find,  als:  Auyer,^Sebwiefcrigkeit|- 
Schwe/ir,  hei/en  —  wtlnfchen  wir  ebenfalls  in  daB 

neuen  Ausgabe  diefes  Werks  berichtigt  zu  lehn.      •  - 
<  . 

'  ▼tR'fa«C«T*  SCHRlirtBff. 

Berlim  ,  b.  Frölich :  Ueb^r  dh  rerhr<ttnilfe  der 
GfißHchen  zum  Arzte  und  dem  Krctnki'/i.  Eine  . 
pfycholugifch  •  medicinifche  Unterfuchung  zu- . 
flSchft  fnrdle  OeifUiehen,  dtene«  das  Webt  den" 
lei  icftdrn  Meii!>!iheit  am  Herzen  liegt.  Von  eiJ 
•     nem  Arite.  1K06:  3152  S.  gr.  8«  (i.lThli'l  laGgr.)' 

Der  Vf.  Hr.  Dr.  Ofthof/ zu  Vlotho,  glaubte,  dafs 
durch  Bearbeitung  des  auf  dem  Titelblatte  angege- 
benen Gegenftaniles  noch  ein  „Lorbeer  "  zu  gewin- 
nen wäre,  und  ihn  ergriff  der  mächtige  Trieb»  „mit 
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oiftRiBclier  Thatkraft  darnach  zu  ringen;"  aber 
fcblnpfni;  fand  er  die  grofse  Bahn;  er  muCite  erft 
leine  Kr.if[c  ftäblen,  bevor  er  den  wicbttgen  Lauf 
uiiteroabni.  Er  verl))ttet  es  ficli  inzwifchen  lehr,  dafs 
ffian  ihn  einer  gcUfüchtigen  Abticht  und  einer  Be- 

«ierd«,  •ll^othaToen  nur  Fehler  (an  den  von  ihm  fo     

senatinten  PricCtaui)  auszurpäbeo«  befoMdiee»  weii  Mifsbcaacb  des  irzaicbea&ioAuCI««  zum  Nacbtbeile 
es  ein»  der  erften  Pflichten  eines  SchriftfttU«r8  fey*   treuer  Seelforgcrjnlt  Grund  «u»  Lift  le^en^kann, 

die  mangelbarten  Sfiten  Jes  Cegenftandes,  clener  be-       "      ■-    -  •  ^  -         •      .     .  - 

leuchten  wolle,   bis  in  das  Idemfte  Detail  aufoifu- 


findet  es  in  der  Ordnune,  dafs  Geiftlicheo,  diefliren 
beicbtr^terlioben  £iaflu&  zumNacbtbaiiaABCcbickter 
ttnd  scvnfleobaftnr  Aente»  tuad  alfo  «aeii  der  Kran« 

ken  uilhrt ,  mifsbraucbcn ,  frcymOthige  Vorwürfe  ge- . 
macht  werden,  wofern  nur  auchzugieich  denjenigea 
Aerzten  das  NOthige  gefaet  wird,  .denen  mao  einen 


eben;  auch  glaubt  er  mit  Fieiis  und  Eifer  gearbeitet 
zu  haben',  ob  er  glsiob  beforgt,  daf$  der  Kritisier 
vielleicht  die  Einfaflnnff  Tdner  OemStde,  oder  die 
Verfchtnel/.ung  ihr  Farben  tadeln,  mler  Tagen  werde, 
erfttbre  den  Piol'el  nicht  mit  leichter  ilaiid.  „Ja  ich 
bin,  verfichert  er,  diefes  Tadels  faft  gewifs,  weil 
itrenge  Kunftriebter  iniob  fcbon  aberzengt  haben, 
dafrmirdfeOabederUebliehen  Einkleidung  mangle." 
DieTe  Ahndung  des  Vfs.  bat  jhn  niclil  get  iurcht. 
Dicfs  Werk  ift  alle;-dings  fchwerfälli^  gelchricbcn, 
und  ermüdet  durch  feine  Weitläufiitjkeit.    \Vas  fich 


oder  (!ie  Geh  zu  Richtern  über  theologifcTie  Gegen- 
flände  auf  werfen,  wobey  die  iheoluMcn  ohne  Un- 
befcheidenheit  annehmen  dQrfen,  oafs  iie  diefe 
Dinge  beffer  als  Aerzte  und  Apotheker  verftefaeii. 
Auch  begegnet  man  gutenBeRierkangen«  wovon  acte 
eine  ausgeliohen  werde.  Nachdem  der  Vf.  benaerkt 
hat,  dais  ein  Kranker  aufserordentÜclic  Erquickung 
in  einer  ruhigen  Unterhaltung  des  Geiftlicben  niif 
dem  Arzte  finde,  fährt  er  fort:  „Allein»  nScbMem« 
dafs  das  Gefprach  mit  fanfter  Stimme  uQd  fchmeber 
Gefticulation  gefühl  t  werden  niufs  »•'damit  die  Sixm« 
des  Kranken  nicht  beleidigt  werden,    bedürfen  dift 

  ^  Gi'genftändc  einer  fitrgfalligen  Auswahl,  und  dieje- 

Aber  das  Verhaltnifs  des  Geiftlicben" zum  Arzie  und  nigcn  find  iebr  zu  vermeiden»  welche  leicht  za ieb- 
elam  Kranken  f<ig*ii  iSfst,  wOrde  lieh  ganz  bequem   haften  Oisovffionen  und  zoZinkereyen  Anlab  fetten 

können,  alfo  vorzüglich  Materien,  bey  deren  Erör- 
terung individuelle  Meynungen  und  Ueoerzeugungen 
ins  Spiel  kuinnicn  ,  die  fich  einander  widerfprechen, 
und  dio  auf  ungleichartigen  Granden  gebaut  üod." 
Zu  einigen  AeiiUMrvDgen  des  Vfs.  mnTste  Ree  U* 
cheltt*  wie  warn  ea  S.  40  heifst:  „Unmöglichkana 
dem  humanen  nnd  biedern  Ceiftlichen  etwas  'anire- 
nehmer  feyn ,  als  die  Achtung  eines  geliebten  ciid 
kenntnifsreicheo  Arztes;  (?)  undS.  41.:  („Ichrui« 
die  Geifüichen  auf,  unabiafsig  nach  dar  Achtung  des 
-Uten  Arztes  zu  fbrebea;"  «u«b  faj  ibm  ariaiabt»  4fan 
13.  aufgeftellten  Satz;  daft  m Gott  nor  mittelbar 
durcli  c(jc  Aerzte  und  die  Ar/neyeu"  wirke,  zu  be- 
zweilfln,  da  ihm  fo  viele  Beyfpiele  belcannt  C/j J,  tijis 
Gült  Kranken  erft  von  der  Zeit  an  zube/fen  ange- 
fangen  hat,  da  üe  die  Aerzte  abdanktma»  und  ihre 
Arznf'yen  bev  Seite  fetzten.  S.  195.  heifst  es:  der 
gewöhnliche  Menfch  verbinde  niit  ffem  Begriffe  der 
üutthcit  den  der  individuellen  J'erfoualitiil ;  alleia 
auch  ^ele  andre  M  '  ::  l,  n  ,  die  niciit  gerade  zu  den 
Alltagsmenfchen  zu  rechnen  lind,  werden»  üb  lange 
fie  fjch  in  dicfeni  Körper  befinden»  niobt  umhin  kÜfl* 
ncn»  ficb  Gott  als  ein  Individuum  zu  denken,  und 
ihm  Perfönhcbkeit  zuzufchreibcn ,  ob  lle  ihn  gle*eij 
n.ith  Clirifti  Lehre  als  einen  Geift  verehren  j^ja  es 
ftubt  zu  bcfurgen ,  dafs  dasjenige  inj  der  Idee  v«a 
Gott,  was  Kraft  zum  Guten  undTroft  im  Leiden ua< 


auf  etwa  40  S.  Eringen  laffen,  und  Hr.  O.  nuithet 
dem  Lefer  zu,  beinahe  400  S. ,  und  beYn.die  ohne 
Ruhepuncte,  über  diefen  leicht  zu  überfelienden  üe- 

teoftaod  -zu  lefen.  Aec.  begehrt  freyÜch  nicht  die 
«nntniffe  des  Vfs.,  und  deffen  guten  Willen  in  An- 
fpritch  7u  nehmen;  aber  bergen  ikano  er  nicht«  dafa 
ilim  iir.  O.  über  manches  viel  zn  umftSndUen  fey; 
ein  betrichiliclicr'rheil  feines  Buchs  verfteht  firhx  on 
felbft,  und  dart  niemanden  gefagt  werden,  der  den 
geringften  Grad  von  Tact  in  Dingen  diefes  Lebens 
hat ;  glekhwohl  würde  Ree  den  Vf.  haben  gewäbnn  gute 
iaffen,  wenn  er  Materien  diefer  Art,  un*  der  Leute  S.  i 
willen,  denen  es  an  diefem  Tacte  fehlt ,  kur?.  hätte  ' 
berühren  wollen ;  aber  Hr.  U.  haii  fjch  iu  löifge  da- 
bey  auf;  er  bringt  zu  triviale  Anekdoten  darüber 
hex,  und  wird  mituQt^  unfein,  für  manche  Gegend 
pai&t  aufsertlem  Mebrerer  in  feinem  Buche  nicht ;  in 
Iclcinen  Landftädlen,  in  Marktflecken  und  auf  dem 
Lande  mag  es  zum  Beyfpiele  freylich  oft  Reibungen 
«wffchen  Aerzten  und  neligionsiehrern  bey  Kranken- 
bernchen  geben ;  aber,  in  erofsen  ötädten  und  unter 
den  gebildetem  StÄnden  finden  fie  nicht  Statt;  Ree, 
der  ieit  vielen  Jahren  in  einer  grofsen  Stadt  lebt,  hat 
wohl  in  frühern  Zeiten  dafelbft  von  unangenehmen 
Verhältniffen  zwifchen  Wundäxr.ten  und  graduirten 
Aerzten,  nie  aber  von  Spannungen  zwifphen  Aerzten 

ttnd  Relikiooslebrern gehört ;  eseiebt zwifcl«iß  ihnen   .   .  „  ^ . „™,^„ 

keinet:oHirionen,  weil  bevde  Tlieile  fich  auf  ihren  m  Tode  giebt»  bey  unzahligen,  felbft  gebildetem, 
Beruf  einlcbränken ,  uüd  keiner  ficb  in  das  OefchSft  Menfcben  nach  und  nach  ganz  verfliegen  vvurdr, 
*det  andern  mifcht.  Doch  mögen  allerdings  für  andre  wenn  fle  den  Glauben ,  dafs  Gott  ein  Indj  viduam  fey. 
Gesunden,  wo  es  fidi  damit  anders  verhält,  die  Ra-  und  Perfönhcbkeit  mit  Bewufstfejn  darfdben  b^tt^ 
gen  a«s  Vis.  gereckt  nnd  tuBtttd  leyn,  .und  Kee.  tiamal  gänkUch  anfgegaben  kättea. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

^  .  - 

-  •  ■  • 
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ALL6EM.  I.ITERATUR  •  ZEITUNO« 


■  DonittrttagMt  dem  93.  May  tSii. 


CHZJCII. 

ERruRT,  in  d.  Henningfchea  Buclih. :  allgemeines 
f^armaeeuti/ch  -  chemifeket  Wärierbumi  oder: 
.Entwickelttiig  aller  in  dwr  Pharmazie  utnf  Chemie 

vorkommenden  Lebren >  Beizriffe,  Bpfchreihung 
der  Geräthfchaften  u.  f.  w.,  für  Aerztp,  ApotUe- 
ker  und  Cliemiker,  von  J,  ß.  Tromnisdt>rJJ\  ür. 
derArzneykunde  undPhiiofopliie,wie  auch  Prof. 
der  Cbeniie,  Pharmazie  und  Apotheker  zu  Kr- 
fnrt  u.  f.  w.  Zweyten  Bds.  zweyte  Abth.  K  -  M. 
mit  I  Ktipf.  1809.  S.  k$6.  DrUtem  Bdt.  «rfte 
Abth.  N—  R.  1 8 10.  350  S.  8-  (i  I  Thlr.  16 Gr.) 

Auch  unter  d«m  Titel : 

Die  Joothekfirkun/e  in  ihrem  gans^'n  Um/ange,  oich 
aJphalMt.  Ordaung,  von  JLß.  Trmnmdurffi 

Iiiers  im  Ganzen  Tchatzhare  Werk  (Ührt  unverSn- 
derüch  in  Ikfoigung  d«s  erften  Plans  fort.  Es 
liat  «Ifo  ftierelb«n  bsdeotmden  Vorzeige ,  die  Keo. 

fchon  oft  von  ihm  anzeigte;  aber  esgiebt  auch  noch 
immer  Anlafs  zu  denlelben  Erinnerungen,  die  er 
gleich  anfänglich  gegen  den  zu  weit  umfafTendenPlan 
und  delTon  Ansfänrong  machte.  Dahin  gehört  be- 
fondera*  dafs  die  chemifeben  Artikel,  welche  auf 
die  Apothfkcrkunft,  d.  i.  die  wifTenfcluifdiche  Bprei- 
tnne  der  Ar/.neymittci ,  ^..r  keinen  Kintlufs  hjben, 
titjtti  mit  aller  der  Genauigkeit  und  mft  d«^  voll- 
jtändigeii  Detail  abgefafst  find ,  wie  fie  nur  immer 
für  den  tlieoretifchen  Chemiker  im  weiteftea  Um- 
fange,.för  den  Anaiyften  aller  Körper  gehöron.  So 
lind  auch  die  botanilchen  Artikel,  die  nur  die  kunft- 

(ji-rechten  Benennungen  der  Species ,  ll  rifulis  die 
viaffe  und  Ordnung  der  Pflanzen  angeben  und  nur  auf 
das  Syftein  vcrweifen  foliteni  oft  fehr  weitlauftig. 
A  ifserdem  ßnd  die  Berchreibungea  oft  fo. dafs  fie  die 
PBanze  doch  nicht  gehörig  kenndich  macnen,  z.  B. 
Küfterdknoceii  (Buntitm  bulboc.)  „Eine  Scliinnpflan- 
ze  mit  vieitilatli  i£er  HoJle  und  mehrjähriger  Wurzel, 
die  an  ft  ein  igten  Orten  ,  Weinbergen  wä^ft  aild  im 
May  treib  blabct*"  Wer  wird  das  Butut^^  wenn 
er  es  nicht  fonft  fcbod  kennti  durch  fene  Kennzei- 
chen allein  attsmitteln  können?  Oder  Kniferkrone 
(FritUiaria  imp.)  „Ein  vier  Schuh  hohes  in  Perßen 
eittheimifchesOexvächs, mit  blättervoller, unten  nack- 
ter Bliimeotraube  mit  glattrandigen  Blftttern:  die 
tilathe  orfcbeint  im  April.**  Ebenfalls  naliinsii  die 
AyitMMijMffer  mvä^LZ*  tgii. 


vielfältigen ,  oft  ganz  fruchtlofon  Verweifangen  auf  - 
andere  Ärtikd  eine  Menge  Raum  unnöthig  ein.  Vieie 
Artikel  find  dnrdiaus  ganz  wörtlieb  aas  des  \Cf. 

Waarenkuniie  {S.  "jH^-)  genommen;  der  datelbft  be- 
fchriebenen  Samen  ift  liier  aar  nicht  erwähnt.  Hier- 
vun  ganz  abgefehen  haben  die  mehreften  Artikel  bc- 
foodern  Wertli.  Wir  geben  bier  den  Hauj^tinhalt  an. 

Zuf^yten  Bandes  mugne  Abth.  Kalejulaw urteil 
eines  noch  unbeftimmten  Farrenkrautei ,  fie  ift  kno- 
tig ,  ohne  fontlerlichen  Geruch  und  Gefchmack,  und 
kömmt  aus  Sildanierika,  vorzOglich  aus  Gudo;  ift 
diefe  Wurxel  aus  diefer  Befchreibung  wohl  erkenn- 
bar? KalL  Man  erhalte  Pottafche,  wenn  man  die  • 
Afche  mit  Waffer  auszieht,  die  abgedunftete  Flnflig- 
keit  ausglüht,  (ßey  vieler  Poltafcne  wird  die  Afche 
blofs  fQr  fleh  calcinirt,  und  nur  Auf  diefe  nicht  auf 
jene  pafst,  was  in  der  Folge  vou  den  vielen  erdigen 
Fheilen  in  ihr  gefagt  wird.  Unbemerkt  ift  die  voll- 
kommen  kohleofaure  Pottafche»  nach  Läwitz t 
blieben,  und  ^e  man  (fadareh  Äremde  Salze  von  rar 
ahfcheiden  kflnne.)  -  T'  nr  ni^  Natur  des  Kah',  als 
Metalloid,  das  Hr.  Ir.  daraus,  uud  felbl't  aus  allen 
Alkalien  darfteJlte.  Er  bereitete  es  auch  vor  den 
franz.  Chemikern.  Am  3  Unzen  Aezkali,  1  Unze  Kofap 
lenjralver  und  eben  fe  viel  Eifenfeil  erhielt  er,  mit-  . 
teilt  einer  eifernen  Retorte,  in  einer  mit  Bergöhl  Ver- 
fclioncn  Vorlage  gegen  eine  halbe  Unze  Metalloid  uor 
ter  dem  Oehle:  der  Rückftand  enthalt  noch  metoili- 
firbares  Kali  und  BlaufSure.  Jenes ,  das  fchon  bej  • 
der  Wärme  der  Hand  fchmilzt  und  fueciBfch  leich- 
ter nls  Waffer  ift  (0,876),  giebt  mit  öueckfilber  ei« 
hleichfarhenes  Amal£;am,  es  verbindet  Mch  mitSchwe- 
fel  und  Phosphor  n.f.  vv. ;  das  Kali  befteht  aus  85  Tb. 
nietaUifcber  Subftanz  und  15  Th.  Sauerftoff.  Hr.  Tr, 
lofetes  unentfchieden,  ob  es  xMctalluid  oder  Hydrare 
zu  nennen  fey.  (Ein  trefflicher  Artikel»  aber  hiec 
nur  nicht  am  gehörigen  Platze.)  Kalk  and  fein  Me- 
talloid ifehr  gründlich  und  fclülzbar,  wie  allesauf 
Chemie  fich  beziehende).  KnmiUmettram  (wörtUcb 
ans  der  Waarcnkunde  abgedruckt.  (8.644.645.)  Kamr 
pecheblutkolz  (Wk.  S.  |0I.)  .Kempherlorber :  deffen 
Eigenrr.haften,d^en0elil,nachta5'r<i/j^^;  feincSäe- 
re':  Kr7,eugiinßen  dcffelben  ans  Terpentinöhl  durch 
falzfaures  Gas,  (ein  treffhcher  Artikel ,  obgleich  das  . 
Beichreibende  wörtlich  aus  Wk.  S.  >i64-  genommen 

IcfareibungWfl.^.  970  )  J  Cbemifohn  üefdiafEenhelt  , 

Mör  **fr^  I 

^  .  ^  ki  i^ud  by  CjüOgle 


EROANZUNOSBLATTER  ZUR  A.  L,  2. 


.  fiacb  Tkmnenel  nxA  Beauvoit:  fie  enthalteB  jiiii«  b«> 

ibadere Säure;  JCarran«  (Wk. S.  8680 ;  KaribtltMiuf 
hmum  (Wk.  S.Jio.);  Kutgchu/a/t  (VVk.  S.  «69- »70.); 
g^gUerhcdsfeidfllKift  (Wk.S.349.).  der  Wurzel  ifl  Rar 
nicht  gedacht;  Kiefehrde,{t\n  guter, chemifch  fcliätz« 
barer  Artikd)  Ib  wie  KnuUgold,  —  Pulver»  —  Queck" 
Jilber,  dg»  letcte  fingt  bey.  368*  P*  Peoer,  varpbtit 
durch  einen  H.imtnerfchlng,  eni^flndet  fich  durch 
Stahl,  Stein  und  Schwefellaure,  felbft  unter  der 

•  Luftpumpe.  Knallfilberi  nach  Bfrthollet  und  Brugna- 
ieth  (aa$  g^iilvertem  Höllenl'teiOy  der  mit  Aikuhol 
vnd  SiheterflNire  flbergorren  Wird«  woratif  fich  bald 
■weifte  Flocken  zeigen,  ilic  aus7ufarscn  und  tu  trock- 

8en  find,  {  Gran  auf  einer  Kuhle  knallt  wie  eine  Pi- 
ole,  etliche  Grane  mit  einer  von  'Schwefplfauro 
Ituchtvn  RAbre  berOhrti  sehen  «ine  helle  Flamme 
%md  ma^enHiflrnnd  Fenirer  beben.  Innerlich  ce- 
gehen  wirkt  es  als  Has  ftärUfte  Oift.)  Knoehfn:ü9 

•  enthalten  auch  phosnhor-  und  Flufsfaur«»n  Kalk,  und 
rtw.i<;  Natrurn.  Kobalt  y  er  ift,  lucli  Ru  hters  Me- 
thode, noch  £ifen-,Arfenik- und  Nickelbaltig  i  Hr. 
'Fr.  criiilt  ihn,  Mch  LrnnjiaSta  «tvntf  vtrfaderter 
Metbode,  rein  bnd  vom  Magnet  inziehbar.  Die 
Aezalkallen  löten  fein  vollkommnes  Oryd  nicht  auf, 
wohl  aber,  wenn  ein  Stflckchen  Zinn  nereingewor- 
fen  wird.  Ammoniak  wird  im  verlchloffenen  Giafe 
iiur  fchwach  rofenfarbig,  im  geöffneten  fchön  roth. 
Pbosphorkobalt,  •  HydnW  *-oaure  ift,  nach  Ho.  Tr. 
keinesvreget  eine  rigenthomlfche  (der  ganze  Artikel 
ift  treffbcn ,  nur  fOr  Pharmacie  find  10  Selten  bey 
%vcitem  za  viel).    Königsßeberrinde  (aufser  den  bey- 

*  «ftgten  Namen  der  Art  [C.  cord.  Mut.}  S.  Wk.  S. 
1 14.).  Nacb  Uermbftidt  eotbelte  6e  an  Hm  Obar 
I:  <R«  Bitterkeft  htgt  lbm»U  in  diefem ,  dl  im  Ex* 
Iracte;  Ziifammenzienenilcs  ift  weniger  darin,  als  in 
der  gelben :  doch  bildet  es  mit  Haufenblafe  einen 
ftarken  Niederfchlag  mit  rO<  kbleibcnder  Bitterkeit, 
.  «nd  f2rbt0  alsdann  noch  dje  Eifenauflftfung  grflo} 
aach  rötbete  es  den  Lackmufsaufgufr  fehr  merkhcb^ 
^Jach  l^auniielin  hat  fie  auch  den  eigenen  Beftand* 
theil  mant  lier  VegetabiÜPii,  dafs  das  aus  dem  erkalte- 
ten Ahfude  niederfallende  ficli  zwar  im  Alkohol,  at)er 
Auch  in  heifsem  Wafter,  in  öäuren  und  Alkalien  auf- 
-löCst.  Kohle}  Hr.  Tr.  ftimnit  Berthallet  bey,  dafs 
.WafTerftufF  ein  Beftandtheil  dcrfelben  fey;  doch  Kob- 

•  lenftoff  der  prädominirende.  Sie  verhält  fich  in  der 
Vrirkf^men  GjlvanifchenSiuie.raus  Zink-u.  Holzfchei- 
ben  und  Pappe]  wie  Metall :  üe  ift  auch  ein  innerlt- 
cbes  und  SuTserliched  Arzneymittel  (der  Vcrkohlung 
io  fteinemen  Meilern  ift  nicht  geiiacht).  Die  thieri- 
/ehc  Kohle  brennt  fo  fchwer  wegen  des  vieien  Stick- 

'toffes,  der  mit  KaÜ  g-'i^lilket,  blaufaures  Kali  bildet. 


Erhält  man  diefes  nicht  weiter,  fo  brennt  der  ausge- 
laugte Ueberrefk  getrocknet,  fo  leicht  als  Holzkuhle 
^in  fehr  fchätzbarer  Artikel).  Oxydu-u KohleAdwch 
palpeterlSure^  fie  giebt  Konlenfaures  and  Itohlen- 

oxvil.^j=;,  das ')line  V'tTpufFii.if  brennt:  fie  löfst  fich 
ju  Aetzkali  mit  koffebrauner  Farbe  auf.  Kohlen- 


oxydeast  [am  reichllchften  ans  3  Tb.  frifchbereite- 
tam  Zinkojcvd  mit  a  Th.  reiner  ausgeglabeter  Hob* 
holda]  oiniBl  nao  (die  oft  nitr  geiiogej 


durch  Kalkmilch  weg>  Ib  Ueibl  die  entzandliche 
Gasait  Obirtg,  wie  auch  BfTtholtet  bduuptet,  nach 
wdcbem  tn  eine  Verbindung  von  W^fTerftoff  xmti 
Kohl^nf^ofF  ift,  und  xo  atniufpbärifche  Luft  brenat; 
(trefflich  fflr  den  Chemiker;.  KohlenftofffauretAm- 
wuinkJk:  ea  beftebt  aua  56  KobiaBllar«t  19  Amma- 
iriak  «md  i«  Waffer.  Man  kana  ea  bey  febr  gdfadera 
Feuer  erhalten,  wenn  man  i  Theil  Salmiak  u.  a;  Theil 
kohlenfaures  Natron  mit  sTheile  Alkuluil  ubergieist 
und  alsdann  deftilUrt.  Kohlenfiofffaurer  Beryll:  tiild 
nach  der  Reihe  alle  kokietijiwnfiurm  Erden  nid 
'  'Metättey  (indeflW  ift  doch  nicfat  innner  angcfbhn, 
wenn  die  metallifchen  Subflanzio,  nach  Achard,  fich 
in  kohlenfaurem  Waffer auflöfen  laffen).  Kohlenfaures 
Kali,  (fehr  fchit<;bar\    Kohienfaurer  Kalk:  ftark  zn- 
lammen  gedra«kl,erliSlt«rdieUalb-Uurch£chtiglqn« 
des  Marmortpbvktmnitwnhl  felbft  rina  glafieteQbai^ 
flScbe,  ohne  Verluft  der  Kohlenfäure.  Kohlenfhure* 
/Va^rum, völlig  gefättigt  oder  neutral,  zerfällt  aUdann 
an  der  Luft  nicht,  und  braucht  ij  Theiie  Waffer  zur 
Aufiöfuog,  es  fcbmeckt  kaum  aikalifcb.  Kohlemßm- 
reTatkerdei  es  giebt  eine  lockrere,  wovon  i  Quent 
eine  halbe  Unzen- Schachtel  anfallt  und  eine  dichte- 
rere,  die  in  demfelben  Räume  3—3?  Quent  wiegt, 
jene  befteht  aus  33  1  jlker.lp,  31  Kohlenlaure  und  35 
Waffer,  und  wird  bey  einer  Ali ttiereo  Lttftteinpera- 
tur  durch  V'ermifchung  dwAttflöfaog  desBittcHlabll 
und  kohienfauren  Natntma  erhalten;  diefe,  Vvelckt 
4«  Talk,  35  Roblenfliurek  tj  Wafler  enthält,  erfd^, 
wenn  die  AiiFlöfungen  ia  ßedendem  Zuftande  rer- 
niifcht  v/erden.   A^rden  beide  ohne  folche  RftcV 
ficlit  mit  ftark  wirkenden  Arzneyen  gemifcbt,  fo  be- 
kömmt der  Kranke  von  diebn  ikt  eine  dreymal  grö> 
ftere  oder  eine  zu  kleine  Dof«.  Man  habe  daher  be- 
fonders  anzugeben,  ob  die  reine  kohiraure  Ta//<erde 
von  der  leichtern  oder  fchwerern  feyn  fol/e  (ein  für 
die  Pharmacie  fehr  bedeutender  Unterfchied).  Auch 

Siebt  ea  eine  krjrftallifirta  kohleofauro  TaUccrde,  Ui« 
ureh  da«  Dnrehftrömen  de«  kohlenfiiuren  OaIV« 
durch  eine  im  WalTcr  verbreitete,  kühl'Mifaure  Talk- 
erde erfolgt.  Kopal  und  -  Firni/s ,  Kork  und  -  SOif 
rr;  di#  zugleich  von  Hrn.  Tr.  erhaltene  wachsähnÜ» 
che  Subftanz  beträgt  mehr,  als  dio  IKirkfilain; 
hat  weder  alle  Eigenfchaften  des  Harzes,  nodi  dal 
Wachfes;  deswegen  neunter  fie  Harzwachs.  VJird 
fie  auch  öfters  ausgekocht,  fo  zeigt  fich  das  Waffet 
doch  immer  als  lauer.  Die  weingeiftige  Auflöfung 
wird  durch  Waffer  gefället :  mit  AetzäSkali  wird  fie 
Tat  Seife.  Trocken  deftillirt  giebt  fie  eine  brandige 
ä&vr«.  Kofchenill- Schildlaus,  (die  Befchrelbun«  t 
Wc  8.971  974-)  ZU'"  Karmin  kuche  man  dfeKo- 
Ichenille  in  kupferneu  KelTt  in,  (zinnernen  giebt  man 

Sewöhnlich  den  Vorzug)  der  Niederfchlag  ndttelft 
Jaun  hat  den  Vorzug  vor  dem  mittetft  de«  falzfan* 
Ü?  Xr^atli/athn  (ein   fehr  vorzüglicher 

tmehrender  Artikel).  Kupfer,  (brauchbar  und  aut» 
aber  la  Seiten  lang).  La.  kfüure.  LackfchildlauSt(^nU 
8.904  —  9060-  Lafurftein.  licAr.  Uasarten  köncOB 
nach  Wedgwood  fo  ftark  «rhltat  weiden  (ohne zn 
ben)f,da£i  fie  andere  Körper  zum  Glühen  bringen  (7 
0.)  IMv  raachaader  &Ü2geiü.  MegeuufurzAal- 
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mus  (Wk-  S.  1540-  Mayuntrmhäfer  (Wk.  S.  978. V 
Mangan  und  deffen  Erze  ( 1  a  S.)-  Manna.  Nur  erft, 
wenn  die  freywilJie  amfltefseucle  aufhört,  macht  man 
Kinfchnitte:  aus  Spanien  könnte  man  gBnz  Europa 
verreben.  Der  aufgelörste  Mann»lioff  (der  fieh 
In  vielen  PBansen  Bildet,)  geht  mit  Hefen  nicht  in 
Gihrung,  und  giebt  Klee-,  aber  keine MilchzuckeHlSn- 
re.  Maulb«firholzfiure  im  Safte  mit  Kalkerde  verbun- 
den, durch  Schwefelfäure  getrennt,  giebt  fie  zarte 
Nadeln  'Toa  Bolsfcrbe,  liat  Aehnlichkeit  mit  der 
Bernft«n(attrt»  nod  lüst  fich  gröbtentheils  fflr  6ch 
Jn  forbenlofe,  helle,  prismatifche  Cryftallen  fablimi- 
ren.  Mechabalfant-Oehlholzfirauch  (Wk.  S.  950.). 
Meerzwiebelfifuille  (Wk'  S.  3680'  Mehl.,  ein  beleb- 
tender  ibrgfäitig  ausgearbeiteter  Artikel,  der  die  cbe- 
°  mifchen  Unterfuchaneea  deflelbeii  von  f^aaguelin  und 
Brogniartt  Foureroy,  Sehr  älter f  Simkof^  frouft  anzeigt ; 

JdieVerfchiedenheit  in  Angabe  der  Beftantüheile  wer- 
ten wiederholte  Verfuche  aufklären  mQfTeo).  Mef- 
'  feioe  metallurgifcbe  Bereitungsart.  Metalte,  ein 
WtlivfHger  fchstzbarer  Artikrij  aber  9«  S.  ftarlt)} 
aneb  Afi/e%  (10  &) ;  die  (prohleiiMUlebe)  JkS/clkyilifiv^ 
*  Zucker  und  -  Zurkprfäure ,  die  letzte  enthalte  kei- 
aen  Stickftoff :  als  Hr.  Tr.  üe  trocken  deltillirte,  er- 
hielt er  Effigfäiire  und  fublimirbare  Bernfteinßlurc. 
Mineratkermes,  Hr.  Tr.  eiebtdazu  16  Tbeil  äcbwe- 
feirpiefsglaoz,  jaPottafcne,  3  Schwefel  an.  '  Aueh 
kOnne  man  ihn  aus  3^  fchwcffiranrcn  Kali,  3  Kohlen- 
ftaub  und  18  Schwefelfpiefseianz  bereiten  (8  S.).  Mi- 
meralwajjer,  zuerft  die  Gefcnichte  des  Fortgangs  der 
Snrlegungskunft  derfelben, Eintheilung  ihrer  Arten: 
di«  l^terfucbung  felbft  durch  Reagentien  nach  Xir- 
itKin.  Die  BoraiciSn^  zeigt  ich  fforcb  Oilbwurzel- 
papier,  welches  davon  eben  fo,  wie  dardi  AJkali,  ee- 
bräunt  wirrl.  Zerlegung  des  abeerauchten  Rück- 
Weibfels,  nach  Hrn.  Tr  s.  eigener  Methode,  die  febr 
-bnochbar  i(t:  und  wovon  er  noch  eine  Abänderung 
cur  Vergleichung  und  Bertätieanj  d$r  vorigen  vor- 
trägt. Zerlegung  der  Schwefehvlfler,  nach  Ä'^rwfnÄ, 
der  Hr.  Tr.  jedoch  nicht  völlig  bcy(\immt.  Kflnftli- 
ebe  Nachahmung  derfelben, nach  Afeji?/-  (4a  S.).  Mo- 
lybdän :  feine  fpecififche  Schwere  fey  8>6oo,  daf  mol yb- 
dänfaure  Gold  zieht  fiph  in  dem  Tiegcii  vnd  feibft 
durch  ihn ;  aacb  Ober  <Ke  Verbindung  diefer  Slnra 
mit  allen  öhrigen  Metallen  erfhcilt  Hr.  7"r.  Nachricht, 
aach  eignen  Verfuchen:  das  dankelblaue  Molybdän- 
«Kytlbut  er  fflr  die  molybdinigte  Säure  (16  SO  Mth 
tinga  -  nnd  MungotfcMangenufurvBli  (beide  Wk.  S. 
S19.).  Mußvgnld  i4  S.^.  Muskat' MidAmtmCWk. 
S.  8Ji  )>  nebU  Schrader's  chemifchen  Bemn]U)ag«n. 
kfyrobatanan  (Wk.  S.  gljO-  Myrrhe. 

DrSttn  Bandes  er/te  Abth.  Mit  Uebergehung 
Aer  aofl  der  Wamwkunde  genommenen  Artikel  fah- 
ren wir  blofs  die  Obri^eu  'iTn.  Nahrungsfaft:  er  fey 
keine,  der  Milc^^ga^^  analoge,  FlulfigUeit;  denn  es 
laffe  ßch  kejn  butter-  oder  käleartiger  Theil  daraus 
fallenden:  er  fcfaeine  auch  nur  nach  dem  Milchgenuf- 
feweifs;  fonfk  dwebfiehtig  und  Wafferhell:  und  es 
fehle  noch  eine  genaue  Annlyfe  deffelben.  Nurkoti- 
Jcher  Ilfiaa^/ioff:  er  laOe  ücb  iOr  &ch  siebt  dacltel* 


MAY  rgli.  .4^ 

Ten,  und  fey  nnr  hTpothetifcb  anjienommeu.   Oft  lejjr 
ein  flüchtiges  Oehl  die  betäubende  Sühlen«:  htf 
andern  fey  er  \ven!::;er  flüchtig,  und  im  Waffer  auf- 
löslich.  (Der  letzte  0  mf;and  eotfcheidet  nichts :  denn 
das  krä^gfte  Oehl  wird,  mit  Gummi  oder  Zucker 
zulamroengerieben,im  WaCter  auslöslich.  Ohneflacb- 
tigen  Beltandtheil  kennt  Ree.  keine  bet9u4)endeSnb* 
ftanz,  und  ift  jener  verflogen,  fo  wirkt  fie  durchaus 
keine  Betanbung.)  Natrum.  Zerfetzung  des  falzfan» 
ren,  nach  Chapeal,  du<dl       aufgelöstes  KocMli^ 
welches  aufBleygldtte  gegoneli  wird;  nnd  wenn  die*  . 
fes  weifs  geworden  ift,  fo  gieGst  man  nocb  -f^,  hinzu: 
denn  thäte  man  alles  Koch  falz  auf  ehimai  hioTru,  fo 
w(^rde  die  ganze  Maffe  fteinbart.     Zerfetzuog  des 
Glauberfalzes  durch  Kohle  oder  Kreide»  odST  Kohle 
und  Kifeo»  oder  hk>fse  Kohle»  nach  Eikämeaivt,  Ob 
<ss,  nach  hovy,  ein  Oxyd,  oder  efi^B  VerMadung  der 
Ilafis  mit  Hydrogeo  fey,  wiffe  man  noch  nicht:  et 
fey  ftrengflofßger  und 'fixer,  als  das  Kalimetalloid; 
es  leuchtet  nur  bey  dem  Zerfetzen ,  wenn  es  nah« 
äro  Olllbaa  ift»  oder  im  oxjdirtCüsbnren  Oa(e;  w 
amalgamirtfleb  anebndtattdemMetaDeb.  Naiwrunä. 
Naturlehre ,  die  Natur  eines  Dinges  könne  nie  eia 
Gegenftand  möghcher  Erfahrung  werden.  —  Natur* 
Wiffen/chqft,aach Kant :  fie  theift  fich  in  PhyfiktOdcr 
die  Lehre  von  den  Erfeheinangen  ebne  Veraiidemid| 
des  Weren«»nad  InGhemtai  oder  voa  dert  Eigeiifeh^ 
!en,  welche  von  Veränderung  ihrer  .Materie  ahhan» 
gen  (bey  den  dynamifchen  Lehren  hätten  die  Grün- 
de fdr  und  wider  diefelben  angefflhrt  oder  ganz  Ober> 
gangen  werden  füllen).    (BegrOndete)  Warnung  jM> 
een  die  fogenannten  Naturpbilofophen.    Nidkel:  Hr. 
Tr.  hat  alte  Verfuche  zu  einem  abt^laten  NidteJ  ver> 
fucht,  und  fand  die  Prouftifche  'sls  die  befte.  Er  fft 
vollkommen  dehnbar,  zu  fehr  dünnen  Hattet»,  Stt» 
ben,  Draht,  läfst  fich  trefflich  poliren,  fchw^flea» 
Bleicht  im  Aeufsern  der  Piatina, iu  fthr  zihe,  verhol 
ach  zu  dem  Waffer  wie  10:     6  —  8«  9>  und  ftreo*> 
flafGger  als  Mangan,  an  der  feuchten  LuR  nnverSnder* 
lieh,  iirul  nur  (furch  Glilliehitze  oxydirbar:  das  fchwar* 
%e  üxyj  kann  oxydirtlaizfaures  Gas  geben.  Vermi* 
fchuBg  der  Metalle  mit  Nickel:  kleine  Anthette  VOM 
^fcow  binderte  feine  magnetifcbe  Wirknag  niclit^ 
n.fie  bangen  ihm  weit  fefteranytbdemEiffdabejdBBi 
Glühen  (10  S.)  ;  IVickofan  fey  nur  eine  VerblodoQg 
von  Nickel,  Kobalt,  wenig  Ei fen  und  Arfenik.  Nte' 
derfchlagung.  Offen.  BelchreiBung  des  Weftrumb- 
fcbeo  und  Blackifcben  Ofens.    Oehle,  ätIierUihe: 
fie  feilen  keinen  befondem  Rieebftoff  haben*  den  fie 
an  der  L'.ift  verlieren:    fonrlem   fie  werden  blofs 
dvirch  Einfjugimg  des  Saup.rftoffftafes  dicker  und 
fchwerer,  (allein  Jb  wie  die  vermehrte  Schwere  der 
Metalloxyde  v^mEinfaugen  der  Luft  berrOhrt^  delTea 
ungeachtet  aber  die  Oxyds  vorher  Licbtftoff  v«lo> 
ren  haben  können;  fo  kann  die  vermehrte  Schwere 
eben  hiervon  herrflliren ;  deffen  ungeachtet  aber  kann 
zugit'K  h  ihr  Aroma  verflrtgen  feyn  (8.  tj.y  Fette 
Oeh/e.  Manche,  als  Ricinus  -  und  H.ujföhl  löfeo  Gqh 
im  abfoluten  Alkohol  auf.     Abklärung  der  Oehlo 
durch  Schwefelfäure.  Die  Mandelmilch  Ichreibe  man 
der  Verbindung  des  Ejweifsftoiffes  aoit  dem  Oefale 
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«b:  iadeflita  ez&lgeieiMdooli]«iioh  durch Zofats  vm 
Mimofenfelileitn.  Osmium,  Hr.  T>.  fehmoh  f  t  Un- 
zen rolle  Platiiia  mit  Aelznatrum;  die  Lauge  davon 
■  mit  Schwefel füure  vcrfetzt,  gab  deftillirt  eioe  fehr 
getkttigte  AuflurungdesOsmiumoxyds.  Silber  niniBit 
daxin  eine  fchwrane  Farbe  ani  entzieht  ihm  jedoch 
flieht  allen  Geruch.  Kupfer,  Zink  und  TAtin  fchla- 

feil  das  Osmium  fchw.irz  und  metallifcli  nieder,  das 
ch  in  Salpeterfiiure  wieder  auflöfen  läfst.    Die  \Täf- 
ferige  AuflöfLing  des  Osmiumoxyds  macht  mitQueck- 
Slber  ein  vollkonuneaes  Amalgame  >  welches  deftil«, 
lirt  dasOsmhn»  als  bläuliches  Pulver  zurflck  lirst» 
'  das  ohne  Oxydation  nicht  flüchtig  ift.    Das  erhitzte 
■»eine  Usiniummetall  wiril  ii'lbft  durch  Salpeterfaiz- 
faure  nicht  aufgelöfst:  wohl  aber  durch  Glühen  mit 
ILaJi  oder  Natrum.    Palladium.  Es  wird  aus  der  se- 
'flttigten  Auflöfuns  des  rohen  Platins  durch  blaulau- 
re*;  Qin'ckfilber  gelblich  weifs  gefallt,  und  durch  Er- 
•  liitzting  erfcheint  es  in  reinem  nietallifchen  Zuftan- 
tie:  aber  es  bed  ai^t  nur  ,        lit-s  ruhen  I'latiiis.  Star- 
ke farbenlofc  Saipeterlaure  nimmt  davon  eine  rothe 
'Fari>e  an»  oline  entwickeltes  Salpetergas:  die  Auf* 
löruns  wird  weder  durch  Salpeter,  noch  Salmiak, 
noch  Silber  gefället;  wohl  aber  durch  blaufaures  Kali 
pommeranzcuf.irbig.    Ein  Theil  Palladium  macht  6 
Theile  Oold  faft  weifs;  das  natrumhaltige  fahfaure 
Platin  bilden  vierfeitige  Prismen, die  in  der  Richtung 
4er  Achfe  betnchtat»  rath»  von  der  ^elte  betrac£ 
tet,  hellgrün  erfcheinen:  £e  find  aber  an  der  Lufk 
zerflielslich.  Hrn.  Tr.  gelang  auch  die  Ausfchpjdung 
diefes  Metalls  aus  dem  rohen  Platin,    rjlanzenftoffe ; 
Pffanzenjälze.   Pßafter.   Phlogifton.  Gefchichtliclie 
]Erkälilunc  der  Rotftehung  dieles  fiegriifst  und  dafo 


er  durch  liinroiGer  geftorzt  fey»  ohne  die  daRlr  ftrei- 

teiidpn  und  ihn  widerlegenden Orflnde.  Diefs  ift  hier 
freylich  zweckinalsig  :  doch  hätte  wohl  noch  bemerkt 
^werden  können,  dal«  die  mehrften  dculfclien  und 
auch  andre  Chemiker ,  ftatt  des  vormaligen  Phlogi* 
Jtons  einen  lichtzeugenden  Stoff  anztwehmen  nöthis 
gefunden  haben.  Phnsphnr:  gefchichtliche  DarfteJ- 
Iting  aller  Phospliorarten,  befonders  des  Brandtfchen. 
Mi:; ggrafs  Verbefferunp.cn  des  Verfahrens:  Phos- 
phor aus  Knochen:  Hr.  i  V.  bereitete  ihn  aus  der  ver- 
'glasten  Säure;  /^burcroy*  Methode,  mit  Bleyzucker 
wollte  ihm  nicht  gelingen,  fo  wenig  als  die  von(7io- 
hert:  vorznglichcr  ift  die  von  Berzetius,  da  man  vor- 
■  her  das  Phosphorfaure  Bley  durch  Schwefeltiurc  zer- 
legt. (Hierdurch  läfst  (ich  auch  wohl  Giobei  ts  Me- 
thode verbefferxi.)   Aus  ver||^ster  Säure  und  ausge- 

ilAheten  Kohlen  erhält  man  auch  phosphorhaltiges 
[ohlenwaRerltofFgas.  In  ganz  *  reinem  Stickgafe 
^  leuchtet  nach  Tr.  der  Phosphor  nicht  (15  S.)-  Pnos- 
phorGther,  tach  Boulny,  in  ihm  laffe  Gel»  keine  Spur 
von  PhosphorEure  entdecken.  Phosphor/jsueneue : 
(aus  tolbem  Phosphoroxyd  mitfirifchgebranntor  Tafii- 
erde.)  fhosphorigtf  Sffnre  und  ihre  Verhindnncen. 
Phosphor/üuref  de  ift  nicht  fehr  feuerbeftändig :  cfenn 
'  in  einer  ftarken  Rothglahehitze  verraucht  fie  in  di- 
el^ mSOm  IMaipfsii»  iadsm  fie  btj  didiir  Teäpe- 


cor  phofphorifehittSiure  wird.  DidisHNnNMi^ 
tralfalze  und  fonftige  Verbindungen :  all«  dfef«  fo  win 

die  phosphorhaltigen  Mifchungen  nehmen  3g  S.  ein. 
Plcuina  und  deffeii  V^erbindungen,  auch  die  Art,  es 
zu  fcfamieden.  Platinerze :  wie  Ge  zu  behandeln,  um 
das  reine  Piatin  aus  ihnen  zu  erhalten.  Das  nachaaf- 
gelöfstem  Erze  in  SalpeterTalzfiure  snrftekbleibend» 
feil .varze  Pulver,  cnttult  nach  Hrn.  Tr.,  aufser  dMB 
Iridium  auch  Chronifaure  und  Eifenoxyd.     Er  ge- 
brauchte, um  1000  rohes  Platin  aufzulöfen,  16330 
Theile  halb  Salpeter-  halb  Salzfäure.  Karzecer  und 
weniger  Äeurer  Weg  zur  Reinigung  der  Platlna,nach 
Desrotil.    Jennnetcy's  Verfahren,  GefnTse  daraus  z« 
verfertigen  (19  S.).     Parcclltiin.   Poten/lhe,  Berei- 
tungsart und  Mittel,  ihren  vcrfchiedenen  Gebalt  zu 
kennen  •  nach  Vauftelin  und  Kirwann.   (Der  hlolä 
oalcinirten  Afehe  ilt  gar  nicht  gedacht.)  Pyrometet: 
von  Wedgw'ood:  (fein  Mafsftab  miifi  nicht  von  MeC- 
Gng  oder  Platin,  er  kann  auch  von  Purcellain  feyn.). 
P-)  rophoi  us :   aus  5  1  bt  iit'n  grbrar.nten  Aliun  ut\<!L 
eiuem  Theile  Kohle,  fo  lange  calciuirt»  bis  dos  ent- 
ftandeneFlimmchenganz  verfchwindet.  Beftandthei* 
le  deflelben:  andere  Art  von  LuftzQndern  oder  Mi* 
fchungen,  die  Geh  von  felbft  entzünden.  Querk- 
fdher,  kQnftliches  Gefrieren  deffelben,  nach  Hrn.  T. 
Wenn  man  es  aus  der  Schale  ausgicfst,  ehe  alles  er* 
ftarrt  ift,  findet  man  es  in  fchönen Octaedren  angt» 
fchoffen.  Das  rothe  QueckGlberoxvd,nach  van  Mm 
Aneabe,  fchoelier  zu  bereiten,  hat  fim.  T.  und  Anden 
nicht  gelingen  wollen.  Auf  die  Haut  wirkt  es,alsaa 
Aezmittel,  innerlich  genommen,  als  ein  Gift.  Fl/cke^t 
und  Ai/sWerfahren  zu  demfelben,  durch  Salpeter, 
fiore.  Hahnemanni  aufldslicfaea  QuecklUlier  eoChft 
immer  ^  eines  dreyftehen  Salzes  aas  dem  SalpeM^ 
fauren und Aminonium.  /^/i'Jt/miWiHr.J^.hat  die  Aus- 
fcheidung  deffelben,  nach  II  oil(i/ton,Ticht.]gbefun({eat 
indem  aus  der  rohen  Platinaauflöfung  durch  Salmiak 
ciniee  Metalle  ai:sgcfchieden»aus  der  Ilackblcibeadnj^ 
FlOfligkeit  die  übrigen  durch  dü»a Zink  platte  gefillet 
werden.    Kupfer  im  I  Bley,(aber  wie  kaunBIey  noch 
in  der  Mifchung  feyn,  nachdem  Salzfäure  uudSatmjak 
angewandt  Gnd?)  wird  durch  Salpeterfaure  heraus* 
gezogen :  das  Rückbleibeude  durch  Salpeterfalzlaiifv 
aufgä6fst,  Koch  falz  zngefetzt,  alles  abgeraucht,  durck 
Alknbol  alles  auflösbare (hauptfächiich  Pa'Jadiumfali) 
ausgezogen:  dasL'eberbleibfel  ift  ein  dreifaches  Rho- 
diuuifali,  ilas  mit  Waffer  eine  rofenrothe  Auflofiing 
giebt:  hieran«  fcheiden  die  ätzenden  AUialicn  ein 
gelbes  Rhudiumnxyd,  das  Geh  in  den  mehreften  Sli^ 
ren  auflöfst,  und  durch  eine  Zinkplatte  in  metalli- 
fcherGeftaltalsein  Ichwarzes  Pulver niedergelchlagea 
wird,  das  mit  Borax  gefciitnolzen,  feinen  Glanz  er- 
hält.   Im  rollen  Platin  macht  es  nur  ji^V,  jms, feine 
roecififche  Schwere  ift  i  r,ooo.  —  Häufiger  find  hier 
Ree.  auch  den  Sinn  entftellende  Dn-ckfehler  vorge- 
kommen, als  fonft,  z.  B.  S.  151.  Phosphor  ft.  Harn; 
15a.  Hornfalz  ft.  Harnfalz;  157.  mehr  ft.  nicht  mehr; 
i6q.  Metalls  ft.  Mittels;  193.  nicht  ftau  leicht;  aiA- 
dabetlk,dalsdidfos;  aai..ciiMrltreiaerir.tw.  ' 
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.  pBSCHtCHTS. 

Oedrdckt  b.  Lerno  (wo?):  Ludwig  der  Baicr 
und  iS9^  Von  Jojeph  ifon  MttjS^tuutt  Käthe  des 
königlichen  Appeilations-OieSriclltS  zuStraubine. 
rOhne  Jahnsdii)  «51 S.  9»  aebft  iiS.:Orttck- 
fehler. 

^7ur  Aazcjfl«  von  ,1^  Seiten  Druckfehler  könnten 
wir  wolu  ohne  Bedenken  hinzufetzen :  und  353 

Seiten  Scl]rcil)fehler ;  und  hiermit  wäre  clas  üiich 
receiidrt.  Docli  wir  wollen  nicht  mit  iMachtfpriichen 
auflro  -  u.  —  Wenn  zur  Verfertigung  einer  biogra- 
pbifch- hifiorirchen  Schrift  Ober  irgend-  einen  be- 
xOhniten  Mann  aus  dem  mittlem  Zeitalter  nichts  an- 
<fters  oölbig  ift,  als  (lafs  rt'.in  piii  Paar  nciterp Schrift- 
Ütelfer  bey  der  Haml  habe,  aui  ihnen  vlicieni^on  Stel- 
lea, ^'je  jti  Jen  Plan  des  Vfs.  paffen,  herjusfclireibe, 
und  fie  dann,  wenn  man  Ae  iu  eine  leJbal^eliebii^e 
Ordnung  xurammengeftellt  hat,  dem  Pnbiicutn  vor- 
lege; wenn  dazu  keine  Kenntnifs  der  Quelieir,  kein 
tfofmerklanie«  Forfchen  in  den{elben,  kelnekritifche 
Pnlfong  und  Vergleichung  der  Angaben,  die  man  in 
cieo  (Quellen  fand,  nötbjsift:  wenn  endlich  dazu  kein 
fcharfer  pfychologlfcher  McK*  derin  das  Innere  des 
Helden  zu  fchauea  «wmas,  keine  Abftractionsgabe> 
die  aus  den  Reden  und  Handlungen  des  Relden  die 
Triebfedern  rlerfelben  und  feinen  Charaltter  heraus- 
findet, erfordert  wird  ,  fo  kann  jeder  Schreiner,  der 
ein  Paar  folcher  Gefchichtbacher  befitzt,  und  gefun- 
de  Finger  hatt  leicht  eine  biograpliifch- hifiorifche 
Schrift  zu  Stand  bringen-  Gerade  fo  leicht  inaohte 
ficlis  der  Vf.  des  vorliegenden  Huchrs.  Er  exc^erpir- 
ttj.  wie  der  Augüiifchein  und  fem  eigenes  Gcftindnifs 
lehrt,  aus  Schmidts  Gefchichtc  der  Deutfclien,  aus 
Weftenrieders  Gefchiohte  von  üaiern,  aus  dcffen  hi- 
ftorircliem  Kalender  fOr  das  Jahr  I796.,  und  am  den 
Verfuchen  einer  Charjktcriftik  der  Kaifer  Und  l(ünige 
Deui^chfands  von  Lenchs,  x'/as  er  in  diefen  Werken 
brjuclibarcs  über  Lniwig  den  Baiern  fand,  ordnete 
dJc  iMatcrtaiien  nach  feinem  Sinne  in  lieben  Capitel» 
füllte  hier  und  da  die  Lücken  mit  eigenen  Worten - 
atis,  und  —  das  Buch  war  fertig,  üeber  feinen  Be- 
Tv^f^^rund,  es  lief jusxtigcben ,  nöre  man  ihn  felbft. 
„Es  h,u  zwar,  Taut  er  in  der  Vorrede,  die  krniigl. 
Akademie  der  Wir^afchafteo  zu  MQocbeo  eiaeo  Treis 
,  ErgibtaumgiUta»  zw  ä.  t.  Z*  tBtl* 


aitf  eineB;ograpliic  deslvaifers  Ludv/ig  IV.  gefetzt. ... 
Da  aber  der  Preis  diefcr  Arbeit  am  Maximiiianstage 
I8ll<  bekannt  wird,  fo  darfte  es  noch  einige  Zeit 
dauern  ,  bis  diefes  vortreffliche  Werk  zur  Kenntnifs 
desPublikiuns  ge!)r,u-lit  wird;  und  da  ich  dasthaten- 
reiche  J  l  r  1809.  am  paffendflen  fand,  fo  wollle  ich 
früher  meinen  patriotifchen  Landsleuten  ein  Gefühl 
mittheilen,  das  mich  aberftrümtc,  als  ich  die  Oe^ 
fehiohte  und  Charakterzüge  eben  in  diefem  Augen» 
blieke  wiederholt  gelefen  habe;  und  wenn  gleich 
ni'-ht  fo  umfalTend  die  Charakteriftik  Ludwigs  jetzt 
aufgeftellt  wird  ,  fugeutigtes,  doch  jene  Empfimlun- 
gen  bey  meinen  Lefern  herrorzubringeo ,  die  mich 
zu  diefem  Unternehmen  verleitet  haben.  Zudem  ift 
•s  fär  den,  der  in  einer  ■  Provinztalftadt  wohnt, 
fchwerer,  an  der  vollftändigeö  Ausarbeitung  dervnr- 
ftehenden  Preisaufgabe  Theil  zu  nehmeo,  weil  man 
nur  in  München  in  den  Archiven,  bey  der  königl. 
Akademie  und  der  Uofbibliothek  eigentlich  mehr 
Quellen  «uffirulen  und  benutzen  kann.  lieh  bin  weit 
entfernt,  von  Ludwig  etwas  ganz  neues  fagen  zuwoN 
len;  nein!  eserfcheinen  in  diefem  Werke  die  Urtheilo 
drcycr  Gcfchichtfclireibcr  über  Ludwig,  die  i:  Ii  .lu« 
fam'menfteilte,  und  auch  deswegen  in  einem  eigeoea 
We^ke  liefere,  weil  fie  leichtw  und  falsliblwrlD 
Dem  folcbeaZufainnMoliaof«*  eis  zerftrsut«  zu  lelM 
find.* 

Diefe  Stelle  alli-in  ift  Beweis  genug,  wie  unb«- 
flimmt,  uogeurdiiet  und  unregelin  ifsig  der  Vortrag 
des  Vfs.  ift.  Zugleich  lernt  man  aber  daraus  auch 
£une  Ab£cht  bey  Verfertigung- dieles  Werkes  ken> 
nen:  er  wollte  in  den  Lefern  oatriotifobe  Empiindun« 

feu  erwecken.  Aber,  wie  lein  Vortrap,  ift  r  i  h 
ie  ganze  Anlage  diefer  Schrift  das  Malter  ea.er 
vullen;letcn  L'ntirLlnung.  Gleich  1*111  crßert  Kapitel, 
welches  die  Anffchriit  hat:  „  Welentliche  Charak- 
terzüge aus  Schmidts  Oefchichte  der  Deutfchen  und 
Wflfteni  ieders  Ocfchichte  von  üaiern  für  die  Jugend 
und  das  Landvolk,"  verthcidigt  der  Vf.  die  Recht- 
mafsigkeit  der  Wahl  Ludwigs  zum  deutfchen  Kümge; 
fpringt  aber  fogleich  von  diefem  Gegeofuode  ab« 
fchreibt  die  Charakteriftik  Ludwigs  aus  Weftenriedpr 
und  Leuchs  ab»  und  will  dadurph  deilen  £bre  geg^a 
die  VorwOrfe  retten ,  die  ihm  von  Schmidt  weglsn 
feiner  W'anlv' '  n  uhigkeit  gemacht  .worden.  Aber 
wir  finden  keitieu  einzigen  Beweis  von  der  Feftigkeit 
W  (3)  , 
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und  Staadhaftiffk«it  diefes  Kajrer»;  Machtfprttehtm 
find  hier  blofs  Machtfprüche  entg^gengefetzt.  Pa- 
triotlsmns  ift  eine  fcliiinc  Tiigenil.  Gehört  es  aber 
wohl  auch  /u  den  Pflichten  des  Patrioteo>  das 
Scliwarze  weils  zu  nennen?  Oder  war  Ludwie  dar- 
um kein  grofscrManon  weil  feioGtaarakur  aackeiiie 
fchwache  8«lte  Intte?  "  -      .  . 

Im  zweiten  Kapfti  l  unter  ilcr  Aiiftchrjft:  „ Lud- 
wigs Cbardkter- Schiiiieruiig  mit  hifturifchen  That- 
ItCDtD  in  diefem  nnd  den  nachfolgenden  Capiteln ; 
und  zwar  dafc  Ludwig  widerwillig:  uod  durch  keine 
Beftecho^g,  weder  vor  noch  irncA  der  W•1}l^  den 
'  Kaiferthron  bcftieg  und  heliauptotc"  kehrt  der  Vf. 
wieder  zu  feinem  vorigen  Thema,  zur t-leulfclien  Kü- 
Bigswabl,  zurück.  Den  Urnftanit ,  dafs Ludwig  feine 
Wablftimine  bereits  dem  Herzoge  Friedrich  von 
Oefterreleh  zugefügt  hatte»  und  hierauf  die  ihm  an' 

febotenen  Stimmen  felbft  annahm,   kann  die  Vcr- 
cheriing ,  dnfs  moji  ihm  mit  hefiii^cn  Drohungen  zu- 
gcletzt  habe,  wühl  nicht  [linl.uiiiJiL Ii  cntlchuliligen, 
oder  er  Eiebt  wenigftens  keinen  hoiien  Begriff  von 
,  tfet  gerObr^ten  Standhaftigkeit  Ludwigs.  DieRecht- 
mäfsigkeft  feiner  Wahl  hütte  der  Vf.  aus  weit  meh- 
rern  und  beffern  Grnnden  dartluin  können.  Ludwig, 
^^heifst  ci,  liatte  \ier  Stimmen  für  ficli.   Allein,  weiin 
auf  derfelben  Seile  behau|)tet  wird ,  dals  der  Herzog 
von  Sachfen  ^cs  follte  heifsen:  von  Sachfcn- Witten- 
,  berg)  keine  Stimme  gehabt  habe,  weil  fein  Wahl- 
recnt  zwifchen  ihm,  und  dem  Herzoge  von  Sachfen - 
Lanenbura;  ftreiiii;  war,  fo  hätte  eben  darum  auch 
die  bübmifche  Stimme  Johanns,  die'gleichfalls  zwi- 
fchen ihm  und  dem  Herzoge  von  Kärnthen  ftreitig 
'  war»  niefat'  als  rechtmSfsige  Stimme  angeföhrt  wer» 
den  fnUen.  Die  Wah'rheitl>efteht  darin ,  dafs  die  auf 
den  Herzog  von  Ocfterreirh  gefallene  Kurftinime  des 
Herzogs  von   Sachfen- Wittenberg  ungleich  mehr 
Grund  für  Hch  hatte,   als  die  des  Herzogs  von 
,  SachCan-  Lauenbure,  der  fleh  Air  liudvrig  erklärt  hat- 
te; die  böhmifche  a<r«  KAnigs  lohann  anerausdem 
Grunde  als  rechtmlfsig  betrachtet  wenlen  konnte, 
weil  derfelbe  wirUÜrh  im  Befitzc  Bühmens  war,  da 
im  Gi.'gi'ntlieilc  der  üfterrcichifcli  geluuite  Her^iJg  von 
Kirnthen  längft  fogar  den  Titel  eines  Königs  von 
Böhmen  verloren 'hatte.  Ein  offenbarer  Widerfpruch 
i  ift  e5,  wenn  es  S.  43  heifst :     „Kein  Sehriftfteller 
behaupte  ndtOrnnd,  dafs  Lndwig  iler  K aiferwürtle 
wegen  Gefcheni<e  gemacMt  un  I  verfprochcn  Ir.bc," 
und  S.  44:    „Es  i!"t  walir,  dafs  er  dem  Er/Justbum 
Maynz  den  kaiferlichen  7aA\  von  Kb.'-enfels  ferner  zu 
Jafien  verfpracb.'*  Er  verijprach  dem  KurfOrilen  Ton^ 
Maynz  nnd  den  flbrigen  KurfOrften  wohl  noch  meh- 
rere Dinge.   Allein  was  kann  die  Beobaclitungeiner 
alteu  Gewohnheit  feinem  Charakter  fchadeo? Taifch 
ift  es,  dafs  Ludwig  alle  Verfprechcn  «tflnach  feiner 
Erhebung  auf  den  deutfchen  Thron  geuiacht  habe. 
Den  ZoliTon  Ebrenfels  tind  andere  mn^fi  verrpraeh 
er  dem  Kurfitrrtcn  von  Maynz  fchm  vor  foinei  ^Vahl; 
diefs  bezeugt  die  Urkunde  in  Giideni  Cod.  uiphnn. 
Tom.  3.  ausdrücklich.  —  Auf  einmal  kömmt  der  Vf. 
Wii  durcfi~einca  Sälto  mortale  <von  der  Wahl  Ludwig,s 


tmS4i9  Kriege  cfes  Haures  Oefterreicb  mit  iTaDkraicIl 
in  den  lahren  1805  und  .ib09-  »Wie  f|br  dM'öfte;^ 
reichifehe  Kabinett^  heif.st  es  8.40-«  fich  in  dent 
Kriege,  welcher  1805-  gegen  Frankreich  ausgebror 
dien  ift,  durch  Geld  zu  diefem  Schritte  veäeit» 
liebt  nAdobfcboner£ebrnngiacklich  farOefterreick 
ausfiel*  diefeaFc^er «i^tr  nSmlieheiaVenuilaf&nig 
1809.  doch  wieder  gemacht  bat,  kann  aus  der  Re.ie 
entnogsmen  werden,  welche  der  Graf  Andreas  Palfi 
Caroli,  Magnat  des  Königreichs  Ungarn,  auf  dem 
Landtage  vortrug«"  Nun  folgen  drtfy  lange  Stell«« 
aus  dieter  Rede  von  S«  50  bis  $8-  >  und  enrllich  mvfr 
dem  H.  Vf.  fogar  derUniftand  auf  die  Hahn  k'  r^^rnrr, 
daf«;  die  Oefterreicher  im  letzten  Itriege  (ien  i>jnd- 
richter  von  Burghaufen  gefangen  ndt  ficli  furtgei'iihrt 
hatten;  und  die(i  aUef  in  ainer  Jüogcapbie.iaid- 
wigalV.!' 

Aus  dem  dritten  Kapitel  erfehen  wirj  „vriefehc 
Ludwig  feinen  Bruder  Rudolf,  feine  Bakmond  die 
Deutrcben  liebte;  und  doch  fuchte  man 
und  das  Lebenzu  nehmen."  Wir  fehen  aber  zngleicll 
darin  eben  denjenigen  Vorwurf,  den  der  Vf.  von" 
Ludwig  abzuwälzen  fuchte,  beftätigt,  nämlich  'I  '> 
er  zur  Sicherheit  geg^  feine  Feinde  faft  gar  keine 
Mafsregeln  ergriffen  habe*  dafs  erallb  nach  dem  ei- 
genen Ausdrucke  des  VFs.  S.  74.  „nfeht  vorßchtig 
genug  war."    An  den  Inhalt  ^lieft  s  (^apitp!";  kndpfE 
dann  der  Vf.  feine  Liebliu- - i^  .tn-tiven  g'  -t'ii  <_ii'f; t« 
reich  wieder  an,  „für  wclrhc?  M.ixinr;!;,  :.  }•  uidttud 
fein  Leben  fo  oft  auf  das  Sjuel  h  r  i  '  ,  u  i  I  .fürer 
und  feine  Kinder  geächtet  werden."   Wie  eiofitf|C- 
Von  Maximilian  Emanne)  konnnf  er  auf  dfe'BStfWMC' 
ner  von  Stadt  am  Hof,  deren  Häufer  am  aj.  April 
lf$09.  durch  die  Oeiterrercher  eingeSfchert  worden 
find ,  auf  das  Verfahren  der  Oefterreicher  mit  den 
baierilchen  Ueamten»  die  fie  gefangen  mit  fich  for^ 
fchleppten ,  auf  die  Anretfe  Napoleons  an  die  Bidertt 
bcy  Abensbeig,  und  befchlie^t  endlich  mit  einem 
andächtigen  Seui^er:  „Wän.  lt  du,  Ludwig  der  Baier, 
iiirht  der  fo  beharrliche  .Mann  gewefen,  wireftdn, 
ailgeliebter  König  Max,  mit  deinem  feiten  Math,  und 
deinemHapFera  Sohne  Ludwig  nicht  fo  liandbaft  ae> 
blieben....  fo  wäre  Baiern  das  nicht,  was  es  wirk- 
lich ift  —  ein  bcileutendes  Königreich."    Das  virf^ 
Kapitel:    „Ludwigs  Grofsthaten  als  Held  und  als 
Staatsmann,  und  deffen  von  den  Päpllen  erlittene 
Verfolgungen"  endigt  fich  gidehfalla    mit  tin€t. 
Herzcnscrgiefsnng  diefer  Art  b.  f5^-:    ,>0  Ludwig! 
du  vvurli  ein  redUcher,  biedoaer  Mann  u.  f.  w."  und 
mit  oi<ier  Strafpredigt  auf  die  Oerterrcicher,  5.  155. : 
„Was  wollen  die  Oelterreicher  noch  in  unfern  Zeiten 
mit  dem  Vorwurfe  fageo,  den  fie  der  baierifchen  Rn- 

S'erung  weg'en  Einziehung  der  KloflergOler  machen, 
1  erft  uiiUiiigft  ihr  eigener  Landcsfitrft  Jofeph  II.  in 
Ainan  £rbftiMtmi  eben  dallielbe  gethan  hat?*  ' 

Von  der  im  Jünfien  Kapiti-I  aufgeftellren  Be- 
hauptung: „Ludwig  hatte  das  Wold  des  deutfchen 
Reichs,  und  nicht  leio,  oder  daa  .Intereffe  feines- 
Stwnmbaufes  vcr  Augea^"  bcaengtdar  Vf.  felhfi  da« 

■  Gegen- 


lleg«i0nifrS.ttf».t  „HätteLt:i()mg  fiebclarchBnIfrt 
dcnh  rrr',  \md  fpSterhin  dnrch  Tyrol  kttUie  fiehere 
Stutze  verfchaftt,  fo  wOrde  dttt  Macht  fehterGe^oec 
ihn  gar"bakl  enlrrtckt  habet). "  F"s  ift  auch  garmcht 
•bziitehcn,  was  das  deutfcheKeich  dadurch  gewann» 
dar«  Ludwig  die  Markgräfielnft  Brandenburg  feinem 
Sohne  /etriitk,  ode^  wat'«s  mlorra  haben  wOfd«» 
wenn  er  «e  denfenigen,  die  darmf  Anfpraeh ' macn» 
tcn,  weil  fie  AbUöinmlini^e  des  erften  Erwerbers 
waren,  verliehen  hatte.  falfchifteS,  dafs  die  Ehe« 
fchcidting  der  GniBti  Margaretha  Maultafche  S.  i6t* 
Jegar  durchcMfllichen  Spmeb  -erfolgtfay«  Der  Jifrr 
fahoff  TO»  Trcifingen,  der  fieh  xnr  erehdiönK  d«r 
Difpenfation  geneigt  hf  i-^-igt  hafte,  ftarb,  ehe  fie  er- 
folgte', und  nun  erklarte  dür^^aifer  felbfl  die  Ehe  fOr 
AiMehoben,  und  ertheilte  die  Difpenfatjon.  —  Oe- 
geo  da«  fiade  dieles  Capitels  verfiel  der  Vf.  leider 
wieder  fa  'Mnen  T<i»rf|;en  Pannchinia».  '  Anftatt  die 

Gefchichte  Ludwigs  fcrt-zuffrzcn  ,  iintrr!i;i!t  rr  feine 
Lefer  mit  Errählungeu  von  den  Auiprüciieu  desKur- 
fnrften  Karl  Albreclit  von  Baien»  anf  Oefterreich, 
van  dem  deswegen  erfolgten  Kriege,  von  dem  Frie- 
denzuFoffent  von  Ocfterrei^chs  Anfnruche  auf  einen 
Xheil  Baierns  nach  dem  ToHe  des  Kurfürften  Maxi- 
milians III.,  von  der  Abreifsung  des  Innviertels  von. 
BaierUf  und  v  »n  fem  vorgehabten  baierifcben  Län- 
dertaufclie-  Uie  Erzählung  wird,  wie  ge^vöhnhcb* 
durch  crube  Lafteninaeo  lebendiger  gemacht.  Von 
diefen  ttegebenheitan  kebrfc  der  H.  V^  wieder^oden 
Zeiten  des  KarMrften  Maximilian  L  und  zu  deflcn 
Verdienften  um  das  Ilaii^  Oeften  ML-ii  zurück,  und 
4(ö(nrot  alsdann  auf  die  EreigaiCXo.  wahrend  des  fpa- 
Bifcheo  Soeeeliooskrieges ,  und  «ndlicli  oeaerdings 
i^f  dei|  Krieg  vom  Jahre  1809.  H 

Aneb  im  folgenden /ieferM»  Ka|Md 7  nl<«dwig 
7eigt  fich  auch  aJs  grosser  Mann  durch  feine  BemQ- 
hungen  filr  die  wilTenfchaftliche  und  fittUcbe  Bildung 
Dcwtrchland.t«"  kömmt  uur  etwas  weniges  von  Lud- 
wigs rOhmlicbeo  Anftaken  vor*  und  S.  «oo.  £ingen 
fchon  wieder  die  bittern  Klagen  Ober  Oefterreich  an» 
^egeo  der  Kriege  diefes  Haufes  gegen  Frankreich  in 
den  Jahren  11^05.  und  1809.,  we^^eii  eines  Reic^shof- 
raths-Conclufuitis  g'  i^cn  Baiern  vom  J.  igOf.,  wegen 

2 es  iHOhtawflrdigen  Papiergeldes  u.  f.  w.  Zum  Ueber- 
nfir  tnnfs  man  hier  noch  leTen,  was  Rulbiere,  PfeffeJ, 
Frietlrich  iler  Grofse,  und  der  geheime  Kath  Z.ipF 
gegen  Oet^ter reich  gefagt  hatten;  wie  auch  von  Karl 
V.  qnd  feinem  Leichen begängniffe,  welches  er  noch 
ivlhrMid  feines  Lebens  veranftaltet  hatte,  von  Na- 
poleon« welcher  Oerterreiehs  Plane  verniobtete» 
«.  dergl.  m.  -  Iv^  ßebentfn  und  letzten  Kapitel: 
Ludwia;';  Tod,"  nimmt  er  wohl  gar  die  Mie- 
ne (des  Gefchichtforfchers  an  ,  und  urUerfucht  die 
Frage':  ob  dem  Kaiier  Ludwig  IV.  Gift  beygebrapbt- 
worden  fey,  oder  nicht?  Es  verfteht  ßch,  dafsfie 
befaht  wird.  Auch  in  diefem  Kapitel  finden  wir  von 
den  Jahren  1805.  und  igog.  mehr,  als  Win  Ludfvig. 
Diefer  Umftand,  dafs  den  Vf  feiner  Stimmung 
immer  die  Jahre  igos*  und  1(^09.  vorfcbwebten »  mag 
«Mk  wobl  die  Urfiwbe  Ceya,  dab  er  iobieqpi  Ayushp. 
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LI  T&& AT  URGESCHICHTE. 

NÖBMCnO,  b.  Lechner:  Pfachrichten  von  de)»  Le^ 

ben^  (den)  Verdienßen  und  Schr'ificn  ChrlftMti 
Carl  am  Endet  btadlpfarrers  in  Kaufbcurem 
Nebft  einigen  Briefen  gelehrter  Männer  anöden» 
felben.  Vom  Geheimenrath  G.  Zupf»  1904, 
laj  Bogen  in  gr.  g.  (16  Gr.) 

Allerdings  verdiente  der  fni'J.  1799.  zn  Kaufbetf« 

ren  verftorbene  am  ßn/ir.  tiner  der  grilndlichften 
Lileraluren  des  igten  Jahrhunderts,  ein  Denkma*': 
nur  hätte  es  von  einem  gefcbicktern Manne,  alsdemr 
nol(uig(tauch  verftorbeneofleifrigen»  «bergefchmack« 
.  lofen  Zapf  errichtet  werden  follen.  Denn  in  dierer ,  ftf 
wie  in  allen  ZapfiTchen  Schriften»  berrfcht  eine  unei'« 
trägliche  Saibadercy,  Mangel  an tJrtheilskraft,  der  Ge- 
brauch trivialer  GeinoiiipUtze ,  Einmifchung  nich^ 
zur  Sache  gehöriger  Nachrichten  u.  del.  ni.  Aach 
hier  fucht  man  Praecifion  und  Corrdcmeit  des  Stils 
vergebens.  Wegen  dem  ftatt  Wesen  des,  anderftf 
dorten,  felbftent  Wetters,  treuen  ftatt  treten ^  u.dgl. 
SiirictifL-li'er  kommen  häufig  vor  (nach  iIcs  Vf.' 
bchreihart/<?r).  Lauter  Folgen  der  unvollendetea 
Ausbildung  eine$»  abrigens  nicht  unfähigen  Kopfes^ 
welcher  gleich  vom  Gymnafium  in  die  Schreibltube 
zu  Aalen  kam!  und  ein  gewÖhnHchcr  Fall  bey  Stu- 
direnden,  die  keine  üniv<  i  Iii  ii  hL  l'ucht  haben! 
Zwar  thut  Z.  lieh  hierauf  etwas  zu  pute  (in  den  vonr 
ihm  relt>ft  verfertigten  —  ob  er  dieis  gleich  zu  mas- 
kiren  fpeht  und  in  den  aaften  Heft  der  Boekifehev 
Saminlnng  von  Bildnifien  eingerBekten  Lebensnaeh^ 
richten):  allein »  bey  ihm  war  diefs  mehr  BedOrFnifs, 
als  bey  andern;  und  auch  deren  find  wenige,  denen 
es  gehngt.  Immer  klebt  den  Autodidakten  —  felbft 
den  eenialifcben  —  etwas  an»  daaAiaogel  anUniver^ 
fitfltsTtndien  verräth.  Und  wie  viel«  nabea  diefe« 
Mangel  oder  dieCa  Unterlalfilog  hintwlier*  aberjn^ 

fp,lt ,  bedauert !  '  '  ■ 

Hievon  aligpfchn,  hatZ.immer  ein  brauchbare^ 
Buch  geliefert,  wofür  man  ihm  Dank  fchuldig  ift< 
Man  waffne  fich  nur,  wenn  man  es  benutzen 

f[egen  den  aus  jenejn  Mängeln  und  Untugenden  ent- 
.  pringendcn  Kkel !  Alsdann  wird  man  fehr  genaue, 
bisweilen  i;i  K  t  n  ■  he  getriebne  Motizen,  vonderLe- 
bcnswcife,  dem  (iharakter  und  den  Schriften  des  in 
der  erften  Reibe  der  deutfchen  Literatoren  fVebeaden 
mniEmtoentdecken.  Z.  war  in  den  Stand  gefetzt,  die 
Geiftesbiidung  des  Verewigten  von  deffen  Knaben - 
und  JOnglingsjahren  her  zu  beft  hreibeo.  Nach  midi-  . 
fam  voJlbrachten  Schul  -  und  Univerfitätsjahren,  za  • 
Culmbacti  und  Erlangen,  ward  er»  der  6cb  dem  Uni« 
verfitjUsleben  widmen  wollte,  von  feinem  vo^zOgli»' 
dien  Gönner  an P  diefer  üniverfität,  dem- D.  Ruth,' 
im  J.  1753.  als  Adjunkt  des  geiftiichcn  Minifteriums 
und  Rector  der  .Stadtfchule  nach  K'aufbeuren  cm- 
fiß»h}eiu.  Alit  beydeii  SteUtn  war  dne  snr  fchmale 

Bcfol- 
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BefeMimi  Tetbundeo,  Am  E.  verwdtew  fie  )eri«dt 
pflichtmSTsig  bis  1763.*  da  er  das  Rectorat  abeabi 
»od  hernach  noch  ao.  Jahre  fang  die  Adjunktur  aUein 
beybeliielt.    Alfu  30-  feiner  beltcn  Lebensjahre  hatte 
er  nulhfelig  zubriugen  ttiafieni  bis  er  17H3.  Diakon 
und  endlich  noch  in  demfelbon  Ja3ye  Pfarrer  >vurde. 
„So  rchnell»  fetzt  nun  Z.  hinzu«  und  auf  eiaroal  veT' 
äiiderte  ficli  die  Lage  diefes  Gelehrten«  delTen  Vei^ 
dienfte  längft  fcbon  einer  beffern  Belohnung  wQrdig 
gewefen  wären«  aber  fie  werden  oft  fpät  erkannt 
find  belohnt«  uad wu lids- Geh  von  einem Städt'gen 
wie  Kaufbeuren  erwarten  >  da  fie  in  eröfsern  nicht 
nur  nicht  belohnt,' fondem  auch  mifskannt  und  fo- 
gar  vorachtet  werden."     (Bev  diefen  letzten  Worten 
batte  Z.  ganz  gewifs  Ach  felbli  im  Sinn.  Dennfowotil 
in  andern  Stellen  diefer  als  auch  iu  feinen  andern 
^hriften  erareift  er  iede  Gelegenheit  leioeiiUttmuth 
9ber  die  Kute  ttad  Blntlanfeimif ,  die  ihm »  auch  an- 
derwärts* aber  hauptfächlich  in  Augsburg  wieder- 
fuhr» auszulaffen.    Allein,  man  wufdte  fenr  wohl, 
was  man  that.  Durch  feinen  Hochmuth,  durch  feine 
SSudriogUchkeit  aad  durch  ieioe  zu  lauten  Urtheilet 
ftietli  er  allenth'dben  an  «  war  er  ibiglieh  fieh  fdbft 
innderlich.  —  Doch,  zu  unferm  am  JEwrfe  zurück!) 
—  Z.  fpricht  erft  —  nicht  in  der  beftcn  Ordnung  — 
von  delfen  ftjrken  Briefwechfel.    Er  war  ihm,  fagt 
'Zapft  bey  feinen  frOh  unternomxnenea  literarifcben 
AzWiten  gleichftmi  oothwendig.   „  DieCs  fahe  er  im 
Voraus  ein,  wenn  Cr  anders  manchem  Fehler  aiis- 
weichen  wollte,  d/'nn  mehrere  Augan  Jehen  we'ubef- 
Jlir  und  mehr ,  als  nur  zivey'.!!"    Er  nennt  alsdann 
am  End^'ns   vorzügliche  Correfpondenten,  kommt 
auf  deffen  eben  nicht  fehr  bedeutende  Bibliothek,  die 

S einen  ^Antiquar  in iUi^shurc;  verkauft  wurde,  und 
nn  erft  auf  deffen  phyfifche  und  moralifche 
Kiaenfchaften.  f)a7vv;;'clien  foI,^en(4e  lierrüclie  ^^leI- 
le!  nBefondcis  fpracli  er  fchr  gerne  von  feinem 
Xiebiing,  dem  Sleidan,  in  dem  erlebte  und  webte, 
der  Diü  ihm  zu  Tifch  und  Bett  gieeg  und  mit  ihm 
^eder  avfftaad.  Dlefs  lobte  ich  an  ihm,  denn  ein 
Uefcbichtfcbreiber,  wie  Sleidan,  verdient  die  ftreng- 
ilte  Aufmerkfamkeit  und  alle  Achtung,  die  ihm  ^uder 
'Ovparteyifche  weihen  muis,  und  vielleicht  hat  es  ihm 
auäi  öfters  vom  ihm  getrüuou."  VorzOgUch  rähmt 
2.  denen  Dienßfertigkeit,  taddt  aber  an  ihm  feine 
etwas  übertriebene  Orthodoxie  und  Recluhaberey. 
Vm  letztere  zu  beweifen,  beruft  fich  Z.  nid' den  kurz 
vor  feinem  Ende  ceführten  Streit  über  Ulrich's  von 
^utten  heftiges  Verfahren  gecen  den  HerzogUlricsb 
von  Wflrtemberg,  der  deflen  Vetter,  Joh;  v.lfottea« 
ermordet  lutte.  Ein  Streit,  <!er  dauials einiges  Auf- 
fchn  veriirfjtl'.te ,  ilt^r  hauptiaciilicli  in  (Roch's)  aU- 


Männer  uodeompetetiteRldOto  Aehen,  vrleSatdef, 
Spiitler,  Fä&i  und  dab  «Ol  7t.  Verthiddignngnich^ 
genüget.  DaCf  Sattler  «od  Spitfler  Wflrtembergelr 
oder,  wie  Z.  ße  nennt,  Haus  -  Schriftfteller  waren, 
reicht  nicht  bin,  um  fie  dcrParteylichkeit  zubefchul- 
digen.  Was  hätte  lie,  die  über  aso  Jahre  nach  jener 
Begebenheit  lebten»  bewegen  kaanea^  die  hifkuifch« 
Wahrheit  zu  ▼erdrehctt?  —  Umftlndllcli,  und  mmc 
mit  Recht,  von  am  E/ide'as  Verdienften  um  Slddas 
und  um  die  Ausgabe  feiner  CoraraeHtarieUj  dieec 
übernahm,  ab  iSofrath  Böhme  zu  Leipzig,  den  t( 
vorher  fchon  mit  tiden  Hol&mitteln  lud  Anmerfcuar 

f;en  unterftfltrt  hatte*  durch  den  Tod  an  deren  Aus-' 
iahrung  gehindert  wurde.  Aufser  diefer  verdienft- 
bchen  Arbeit  lieferte  am  E.  wenig  eigene  Schritten 
unter  feinem  Namen :  das  allermeilte  beftebt  in  eincf, 
MeMB  eimtelner  Auflatze*  Bemerkungen  und  Aar 
eenfionen  (welche  letrtere  smi  Theil  -Mr  AbJunrf-' 

hingen  gelten  könnten);  wie  aus  dem  g^^MBil^ 
zeichniCs  ^5.76  — loc.)  erhellet.  Da  fie  iOßSnile«!« 
Neues  und  Gründliches  enthalten;  fu  wünfcYit  Re» 
cenfent  mit  dem  Vf. ,  dafs  jemand  eine  Auswahl  un- 
ter ihnen  treffen,  fie  gehörig  ordnen  und  zufammcn. 
drucken  liefse.  An  den  Rändern  einiger  feiner  Bfl* 
eher,  bcfondersi  des  Vüi;tifchen  Katalogen  rarer  Htt- 
cher,  hat  amE.  lehr  viele  Bemerkungen,  mit  tBin«r 
kalligrapbifchen  Hand,  beygefchrieben.  EinVef' 
Michnila  der  TOn  ihm  hintenafTenen  Handfcbriltes» 
welche  der  unglOckitche  Roch  an  fich  brachte,  die 
aber  hernach  unf«rs  Wiffens ,  zu  am  Ende'ns  VtS: 
wantlten  ziirijcl<kelirten  ,  maclit  den  Befchlufs  dff 
Lebensbefchreibung.  Alsdann  folgt  noch  (S.  105  — 
183O  9'"  Anhang  einigjer  Briefe  gelehrter  Männer, 
Bodenfchall*  Böinme» Treu*  Riedcrer*  dea  beiden 
Schelhornen  und  J.  C.  Voiz)  an  am,E.  and  ganz  zu- 
letzt noch  vier  Briefe  von  Gregor  MajanS*  deGaf 
und  Gerhard  Meermann  an  Eufebius  Beger  im( 
den  altem  Scbelhorn*  Die  dann  entlialtenen-^i^« 
und  UrtbeÜe  werden  BMincheii  Lefera  willkoj 
feyn. 

JTBUE  AUPLAOSir. 
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gemeinem lilrranfchcn  Aii/tii-er  getiilirt  wurde,  .und 
wubev  Z.  felbft  am  Ende'ns  Hauptgegner  war.  (Ua- 
■futt  eben  kommt  es,  dafs  Z.  (ehr  umitiUidlich  (von 


S-  J7  bis  61.)  davon  handelt  und  feincMeinung  noch- 
mals zu  vertheidigen  fucht  Ohne  uns  hier  darauf 
einziilaffcn ,   dürfen  wir  weiiii^ftpns  anführen,  dafs 

4pm  E.  viel  für  fich  hat»  dafs  auf  deiner  Seite  wie! itis-c 


mit  einem  Anhange  von  5  Knjjierplatte^)  vermehr- 
te Auflage.  HJ07.  XII  u.  376  S.  a-  Coline  Kup»" 
15  Gr.  m.  fchw.  Kunfrn.  18  Gr.  m.jll.  Kupfra- 
■  hthlr.  8  Gr.)  (Siebe  d.  Ree  A.  L.  Zn.l^ 
V  Nr.  195.)         ,  ^' 

BaauH  •  b.  Franke :  Nouveau  Cours  de  Laagm 
,  /rtineojfe.  —  Lehrbuch  der  fraail^chen  Spraekt 
■  lür  oohiden  und  Gvmnafien  in  drey  CnHeo  be* 
arbeitet  von  W.  Mifa,  Fred.  u.  Lehrer  der  Krj;. 
cöfifchen  Sprache  am  Friedrichs  GyrniMfius. 
Er/ter  Curfus.  Zioeyte  verheflürte  AaAMBe*alDf> 
VllI  u.  103  S.  8t  (|6  lir.) 
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LtiRto,  b,  Fleircher  d.  j. :  Ta/ekaAudk  ier  Rat- 

Jhn,  oder  unterhaltende  Oarftellung  drr  Ent  le- 
ckungen des  iRten  Jahrhunderts  in  Ritckficht 
der  Lan  ier-,  Munfchen-  und  Prodiiktenkunde, 
für  jede  JUalTe  von  Lefem,  ron  £  Ä.  W.  v.  Zim^ 


Neunter  Jahrgang.  jEr/?eAbdl.filr  ia» 
Jahr  igia  XVI  u.  400  S.  Mit  14  Kiqpfiwa. 

.y  00  keinem  Theile  diefes  mit  allgemeinem  BaiftäL 
gelefenen  Taichenbucbs  kann  «s  mit  gröfseren^ 
Aechte  gefaxt  werden,  als  ron  dem  gegenwärtigen, 
dafs  es  Entaeckitngen  des  igten  Jahrhunderts  ent- 
liält.  Es  befchreibt  China,  und  wer  wcifs  nicht,  dafs 
riuvcli  die  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  gefcheheneo 
.engUfche  und  boiläadifobe  CefiindtlchansreÜjen  die 
Kunde  dief««  in  fo  n««e1l«rR4ekiMlt  OMrkwttrdigen 
nnd  fonderbarea  Landes  um  ein  vieles  erweitert  ift. 
'Statintott,  Barrolo-,  Hättaer,  van  Braam,  de  Gulgnes 
haben  es  uns  beffer  kennen  gelehrt,  und  diefer  und 
vieler  anderer  Nachrichten ,  hauptfächhch  die  fcboa 
vor  vielen  Jahren  von  du  Halde  aus  MiffionslMiielb 
ten  gefaramelten  Uesen  bey  diefer  Befchreibang  snm 
Cronde>  die  der  vE  mit  nicht  weniger  Scliarffiini 
als  l-lcifs  bearbeitet  hat.  lu  Aiifehiing  des  JeloitMl 
du  Halde  bemerken  wir,  dafs  diei'cr  nie  in  China  ge* 
wefen  ift,  und  wenn  er  S  41-  al.<r*ein  Reifender  re- 
dend «ingeführt  wird,  fo  find  dia£ts  Wort«  aut  dam 
Berieht  eines  reirenden  Mifßonars^  den  dki  Hdli»  vor 
Augen  hatte  und  wörtlich  abfchricb.  Zucrft  von 
dem  hohen  und  mitllern  AGen.  Ua  hier  die  Flüfle 
entfpriagen,  welche  China  zu  einem  fo  gefegneten 
Reiche  äaeheot  (b  bat  diefe  Ordnung  unfern  ganzen 
Beyfail,  Wehn  fie  aach  nieht  die  gewühnBe««  der 
Geographen  feyn  follte.  B(*y  der  W üfte  Cohi  oder 
Chamo  (der  V/  fchrcibt  zuweilen  Schamo,  aJlein  fo 
yrie  er  China  nicht  inSchina  ver  tndert,  fo  füllte  auch 

Sae  von  den  Purtugiefeo  und  Franzofen  eingeführte 
sbnlbart  beybehalten  werden,)  fchdnen  die  von 
4«n  raffifchen  K.imwancn  quer  ilber  die  Wofte  jee- 
anachten  Reifen,  wovon  wenigftcns  einen  in  Pallas 
nordifchen  B^^ytiMgen  ftiMiet,  nicht  benutzt  zu  fevn. 
Jüne  foo.'lerbarebrfcheinung  ift,  dafs  liiei'  und  in  Jen 
h^hern  Einfaffungen  diefes  Erdbuckels  faft  alle  un- 
lere Hausthiere,  Maulefei,  Efel,  Pferd»  SjfOf/uit 
.  fyg&iuungsbhuter  »ur  Ä,  L.  Z.   i8u.  ' 


Ochs.  Widder,  Hvml,  ICatse,  Sebweiii,  in  wil- 
den Zuftande  angetroffen  werden.  Sievers,  ein 
deutfcher  Apotheker,  der  von  Sibyiea  aus  in  die 
üftiiche  Mongolei  ahfch weifte,  und  der  chinefifche 
Kaifer  Kienlone  in  einem  Lobgedichte  auf  feine  Va> 
terftadt  Moukden  lieferten  dem  Vf.  die  meiften  Mt» 
terialien  zu  den  Produkten  diefes  Erdftrichs.  Wae 
die  JefttHen,  was  Peroufe,  der  franzöfifche  Seefahrer, 
der  die  oftliche  Külte  befuchte,  was  die  Engländer, 
welche  »lern  ge  Jachten  Kaifer  iu  feinem  Luftfchlofle 
Gehol  aufwarteten,  zur  Kenntnifs  diefes  Landes,  awt 
ivelobem  die  über  China  berrfcbeoden  Mantcheoux- 
taitaren  abftammen,  beytragen  konnten ,  ift  forgßU- 
tig  benutzt.  Wie  wenig  wird  aber  dof^h  durch  die- 
fes alles  die  Wifsbegie'rdc  des  Geographen  befria* 
dii/t!  Denn  ganzMit'telafien  und  am  meiften  der  Oft- 
Jiche  Theil  ift  vnbeliuiaflt««  Land.  Der  Vf.  yrtat 
Reh  aber  doch  an  die  Befcbreibung  der  Efowohner» 
derBuräten,  derEIeuthen  un  I  Kalkas,  der  Zudas- 
den,  die  Nieuhof  am  Hafe  des  Kaifers  Cang/ü,  des 
dritten  Müii.irclien  aus  ilein  Staninie  dcrMantcheouk 
kennen  lernte,  und  der  am  meiften  öftlich  wobaen» 
den  Ketfchsn  und  Yupi,  und  der  fie  umgebeaKleii» 
aber  doch  von  ihnen  fehr  verfchiedenenMantcheow^ 
die  mit  vieler  MSfsigung  das  chinelifcbe  R«ich  be- 
herrfchen;  endlich  die  Orotfcliis  und  Hitfchis,  wel- 
che die  der  Infel  1  fchoka  entgegcngefeEzte  üüfte  be- 
woboea»  und  von  la  Peroufe,  wogep  ihres  guten  Be- 
tragens gecan  ihn,  fiehr  celabt  werden.  Von  dw 
Tartarej  oder  richtiger  Imrey,  welcher  Name  oft 
als  ein  Synonytnum  von  der  IMon^oley  s^ebraucht 
wird,  fteigt  der  Vf.  herunter  nach  Cnina  S.  99.,  das 
mit  den  von  ihm  abhängigen  Ländern  163,000,  ohne 
diefelben  691.000  geoeraptiifchB<^drsfiai«ii«agfds 
ift,  zwar  als  ein  ungeheores  Hiafln  Oftea  aagewhea 
werden  kann,  aber  dnrli  durch  einzelne  (TebirgS- 
zweige  h)  verfchiedene  Tiieilc  o<ler  Becken  nach  cfen 
Hauptftrömen  zerlegt  wird.  In  die  Hezeichnuiig^dos 
Lautes  diefer  Ströme  haben  Geh  eiu  Paar  kieine^eh- 
1er  eingefcUleheo.  Der  Hoanghho  dnwhftrOmt  die 
Provinz  Honan  ,  gerade  nach  Often,  nicht  wie  S. 
107.  Z.  12.  gefagt  wird,  «ach  Weften.  Der  Fluffi 
Peitfchou  entfpringt  auf  den  tibetanifchcn  Gebirgen 
cegen  den  36ften  Breitengrad,  nicht  jöften,  nach 
S.  106.  Z.  8.,  läuft  nordöTtlich  durch  die  Provinz 
Hnquang,  nicht iioiMa>ebe|id.  Zk  19.  Unter  den  Flaf- 
■  O  (3)  .       .  fen 
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fim  tf«t  wmyten  Rnges  ift  der  Pi^o  dimli  die  I«ti}r  ^  W«l)ce  berrorbring^  die  niao  tod  dner  unwHÜBfldeaito 

dune  der  englifchen  Gerandtfchaft  an  der  Mündung    kleinlichen,  ftolzen,  feigen  und  knecbtifchen  Naticm 

deffSbeo  berühmt  geworden.   Dadurch  aber  «ft  die   '  '  tt-.-«...-  «.v   _i — 

Zahl  de^  Landungsplätze  für  die  Europäer  nicht  niit 
einem  oeueOf  wraer  mit  einem  dritten  noch  mit  ei- 
sen z  weyten  vermehrt  worden ,  wie  S.  113.  behaup 
tet  v  ir  !.  S.  255.  wird  fehr  riclitig  ge£agt,  dals  Can- 
ton  der  einzige  rIatJ!  fey,  worauf  der  Handel  der 
Europaer  bcfciiränkt  ift.  Bey  der  Bcfchreibune  der 
Naturerzeugniffe  verweilt  der  Vf.  lange  bey  demThee* 


kaum  entarten  konnte.'  Hierbey  >eigt  fieh  eio* 
beibodere  Höflicbkeit  und  äufst-re  B^cheidenheit, 
die  (hureh  Anerkennung  von  grofsen  'l'ueendmaxi» 
MS  «ad  dsrch  lächerliche  CeremoniaB  «nnUt.  Al> 
les  was  von  den  Sitten  und  der  Lebensart  mit  ziem- 
licher Ausf ahrlichkeit  beygebracht  wird ,  ibll  daza 
dienen,  diefes  Geraältle  noch  mehr  ins  Licht  zu  ftel- 
len.     Mit  der  Nahrung,  Kleidung,  Wohnung  wird 


«  „      .  -  nrung, 

S.  139 —  i6o-,  und  zeigt  die  fchädlichen  Folgen,  die    aasefangen.   Die  Uäuler  in  den  Städten,  wie  fo  viel 


,  der  GenuCs  diefes  GetaSnkes  für  die  Finanzen  und 
die  Gefundheit  der  Europäer  hat,  und  die  noch  fchSd- 
lirheren,  die  entftehcn  würden,  wenn  es  gelingen 
tollt»,  die  Pflanze  in  Europa  einbeimifch  zu  machen. 
Obdeteh*  glauben ,  kein  wichtiges  Natur- 

produkt auegelaOiHiift«  fo  interettrt  docn  den  Vf. 
der  Menfch  am  «dfiten.  Denn  disNatvrreicb  nimmt 
jioch  keine  100  Seiten  ein,  aber  zur  Betrachtung  der 
£inv#ohner  werden  faft  aoo  verbraucht.  Ehe  der  Vf. 
von  den  eigentlichen  Chinefen  handelt ,  gedenkt  er 
«och«  Aber  mit  wenigem,  der  Sifoo»  der  Kokooor- 
fehen  Tatani,  der  Ixdos  und  der  Miaofe;  die-fowobl 

von  den  Chinefen  als  den  Mongolen  zu  unterfchei-  ,    _     _  , 

den  find.  Obgleich  die  Monj^ofen  den  Chinefen  in  BetrOgereyen  der  ChinefcrKder  Handlungsftadt  Gen- 
der  phyfifchen  Bildung  ähnlich  find,  und  China  von  ton,  (aber  warum  nicht  von  der  Infel  Macao?^  von 
eigenkltcben  Mongolen  bevölkert  if^,  To  hat  doch  der  Mflaxen  oodOcmcbteS.  939— •s6a.  Von  der  bcbifl^ 
Gninew  etwa«  Eigenes  in  feiner  Phyßognomfe  ond   baaknnft,  dera  Compafle,  delTen  fie  fieh  ' 

BildunCi  wodurch  er  Tic?!  voti  feinem  l.^ef)er\viiii!er, 
dem  ^Untcheou ,  unlerfcheKiet.    Djs  verftehen  wir 


anderes«  idgeo*  dafs  die  Chinefen  urfpraoglicb  ein 
nomadifches  Volk  waren.   Mag  fich  nicht  auch  dar- 
aus ihre  Abneigung  gegen  den  Handtl  mit  Auswär- 
tigen erklären  lallen,  da  doch  der  ftai  ke  Biuncnhao- 
dej  zeigt,  dafs  Ge  Sinn  fCkr  die  Vorthcile  und  Wohl-it 
that^  des  Handels  haben?  Von  beider  Art  tiaoMi- 
den  Waaren,  wohin  SeegewQrm  und  SeelbüWalbe, 
ein  Schleimthier,  gehören,  von  dem  Hjh  !cl  dcrEnro- 
päer,  am  meiften  der  Britten,  (der  Anierikauer  wir</  . 
eedacbt,  aber  ihrem  Handel  nicht  die  BedeuitUmkeit 
beigelegt,  die  er  WirUieb  bat«)  von  der  Art  und 
Weire,  wie  der  RendCl'nift  den  Europäern  eetriebett' 
wird,  dem  2k)ll,  den  einzelne  Scliiffe  bezuhien,  den 


eher  nicht  recht,  dafs  nach  S.  221.  der  Chinefe  lieh 
.von  den  Mantcheoo  dadurch  unterfcbeidet,  ilafs  er 
bey  gater  Nehrong  einen  befondern  Hang  zum  Fett- 
werden zeige,  worin  er  deoMoneolen  ihnlicb  fey.  ift 
denn  ein  folcher  Hang  bey  demmantcheou  nicht  be- 
'findlicli?  und  Gnd  die  Mantcheoux  nicht  auch  Mon- 
COlen?  Aber  fo  wie  die  ncueften  Reifendan  die>^Iant- 
SmwK  bikl  Tataren  bald  Mongolen  nennen,  fo 


kann  man  nicht  viel  rühmliches  fagen.  Aber  der 
grofse  Kaiferkaiul.der  von  Norden  na<.h  Süden  eia« 
Strecke  von  600  Lieucs   durchläuft,  die  vielen  f0* 


wölbten  Brücken,  wovon  einige  vcny,  )a  fojMl 
ner  von  91  Bögen,  die  grofse  Mauer  300  doSfllll- 

Meilen  lang,  über  die  höchften  Gipfel,  längs  deÄ* 
Racken  der  B'TEe,  durch  ThSler  und  Flnffe  gezo» 
find  Men fcTien werke,  die  aufser  Cli.'iia  nicht 
haben  und  von  allen  Reifeaden  b^. 
In  den  Werken  des  GefcbmaeJm.Ain^«' 


gen 

ihres  gleich' 11 
wundert  find. 


herrfeht  Blieb  bey  dem  Vf.  ein«  gewifle  Unbeftimni(>   ben  die  Chinefen  den  Europäern  weit  nach,  nameht- 


heit  in  deni  Gebranehe  diefer  Namen.  Oab  hlerNfl 

anzen  und  Vorfi  hiedenheitcn  Statt  finden  untc^  den 
Stimmen  und  Vülkerfchaften,  die  zu  den  Mongoli- 
fcheh  gerechnet  werden,  leidet  keinen  ZwtMd*  Sie 
l^dneo  uns  aber  noch  nicht  deutUeb  gemig  ao%o> 
drdekk'Ulid  beMmmt  tu  feyn.  Ein  Manteheou  ond 
Chinefe  können  leicht  in  ihrer  Bildung  To  nahe  an- 
einander gränzen  oder  miteinander  übereinkommen, 
wie  z.  B.  in  Europa  ein  Englinder  und  Franzofe.uder 
JRraoaoIe  nnd  Italiener»  die  twar  von  denen,  die 
mit  Perfonen  von  diefen  NMonen  viel  umgegangen 
find,  auf  den  erften  Blick  leicht  unterfchieden  wer- 
den können ,  deren  charakteriftifche  Phyfiognomie 
aber  durch  Worte  fchwer  auszudrOcken'ift.  Nach 


Uchte  der  Baukunft,  Bildbauerey,  Malerey,  Mufifc 
und  Tanzkunft.  Nun  kommt  der  Vf.  zu  den  Ein* 
fichten  der  Chinefen  in  den  Wjffenfchaften.  An  ih- 
rer Sprache  und  Schrift  werden  die  bekannten  Mio- 

tel  geAict,  und  von  den  drey  Kings,  Yking,  Sdwo- 
ing  (Coouking)  und  Scbikjng ,  und  den  SchifAm 
des  Coofucius  einige  Proben  mitgethcilt,  die  Ächi- 
tung  fOr  die  Vft.  erregen.  In  der  Ar^nejkttnft» 
Mathematik,  befonders  Aftronomie,  die  faft  üMt 
Aitrologie  ift  und  in  der  Geopaphie  find  die  Chine- 
fen febr  nnwffliettd.  Hier,  wo  von  der  chfnefifblien 
Literatur  die  Rede  ift,  würde  die  Wilrdigung  ihrer 
Poefien,  dergleichen  der  Kaifer  Kienloiif^  t^L-fchriebÄt 
hat,  u^nd  des  Römans  Haoh  Kjöb  Tfi  h  vjn,  der'gtt| 


V'jn,   ^ 

dem  Urtheile  des  Vf.  ift  Gefahllofigkeit  ein  Haupt-  dem  Chinefifcben  ins  Englifcbe,  und  aus  diefem  M( 

ai^'ln  der  Nfetar  (wir  möchten  lieber  fagen,  in  dem  dem  H.  tf.  Murr  fnr  Deatfcbe  mit  vfelep  ZnftlSte 

Charakter)   der  Chinefen;  Geftthllofigkcit  cegen  flberfetzt  worden  ilt  (Leipz.  1766.),       der  rechten 

körperhche  Schmerzen,  gegen  Scham,  i'.t-gcn  Khre,  Stelle  gewefen  fevn.     Die  Volksmenge  wird  nicht 

ja  gegen  fein  eigenes  Blut.    Hieraus  entfprin^e  die  nach  den  übertrieiienen  Angaben  der  Engländer,  lii« 

ikiedriefteEigennatzigkeit,  die,  ttoterftatzt  von  Schlau-  auch  fcbon  von  andern  verworfen  find,  fo'nde 

betet  Verfteiltuigsgab^  ArbcitfiUnkatt'ond  AuaHaoen  dem  wob> aatenriebtetett  de  Qui^ues  laj^ Ml 
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J40  bis  156  KOnonen  feftgefetzt.  Die  durchaus 
defpotifche  Regierung  fcbeiat  d«n  Vf.  aus  der  pa- 
triarchalifcheo  Hegierune  entftaorfM  «u  fevn,  die 
bey  den  nomadifireaden  VAlkcrB«  aw  weJcnea  dat 

Reich  zurammea  gefchmolzen  ift,  Statt  fand. 
viele  Ungewifsheit  und  Unbeftimmtheit  in  der  An- 
sähe der  Staatseinnahmen  nod  Ausgaben  auch  herr- 
Ichen  mag :  fo  leidet  es  doch  keinen  Zweifel ,  daft 
iBkrUch  ein  betrichtUsber  Ueberfchufs  in  die  Staat»- 
>   julTi^  fliefset,  aber  welelbe  der  Kaifer  nach  Oef^Uea 
verftlgen  kann,  und  dafs  aberhaij|it  eine  iiDennefjIi- 
che  Summe  edler  Metalle  feit  Jahriiundcrten  von  den 
Europäern  dahin  gebracht»  fich  in  China  angehäuft' 
bat.  Wean  inicbth«£rob«rer  io  darMihe  wircn»  fo 
ivfivda  di«ftr  Seban  bald  geplBndAt  warden.  Demi 
Mm  Kriegsmacht  Von  84O5OCO  Mann  würde  einer 
wohl  difciplinirten  ond  von  einem  p;erchickten  Feid- 
herra  angefohrten  Armee  nicht  vielen  WiderflaMl' 
kiftini,da  ihre  ArtiUcri«  in  einem  fcblechten  Zuitioda 
iß»  und  die  Mhrlnrfieb  noch  «lel  weniger  mit  einer 
europäifchen  meffen  darf.    Die  guten  Oefetze,  woran 
es  nicht  fehlt,  wenlen  durch  dieUefpotie  des  Kaders 
und  .der  Unterkönige  und  Beamten  in  den  Provinzen 
oder  der  Mandarinen  unwirkfam.     Mit  dem  Uanr- 
busru  br  können  aneb  die  Minifter  geprügelt  wcrdeol 
(Nacb  de  Guignes,  den  man  hierin  \vohram  meiften 
trauen  darf.  Bekommt  kein  Mandarin,  und  niemand, 
der  mit  einetil  Knopfe  ee/.irrt  ift,  die  Baftonnade.) 
Uebrigens  ift  diele  Stra»  die  eewöholiche,  und  viele 
«eben  unter  ihr  den  Geift  auf.  ,  So  entehreml  und 
ik:hinerzhaft  fie  auoh  ift,  To  glebt  es  doch  Menfchen» 
die  ge^en  Bezahlung  fie  fOr  andere  Obernehnien; 
<fenn  (jt^Jd  ift  in  keinen:  Lande  jiiehr  tlie  crfte  Trieb- 
feder als  hier  j  daher  die  niedriglte  Beftechbarkeit 
«nd  Raubfucht  der  Grofsen,  wovon  der  Kaifer  felbft 
nicht  freyzufprechea  ift.    Wo  es  I»  vi«l«  Räuber 
giebt,  felbft  nnter  den  erfteo  KlaflRm*  find  auch  iiotb- 
wendig  viele  Arme  und  Dürftige.    Selbft  Peking  ifk 
voll  von  Beulern,  die  durch  qualvolle  Martern,  die 
Tie  Ml  fmft  antboii»  das  Gefühl  ihrer  Mitmea- 
icben  rwee  naeken  wollen-  Allein  dafs  dielSes  abse- 
fhimpft  Ytjy  beweifet  die  Menge  von  Kaftraten ,  das 
An'^r'"t  /,cii  der  Kinder,  welches  indefs  jetzt  nicht  mehr 
fo  liaufig  gefchehen  foll,  die  Gleichgültigkeit  beider 
Gefahr  der  Mitbürger,   die  Selbftmorde.  Dibfe 
iobreckllcheo  F(4geo  desDefpotismus  werden  dnrch 
d^e  ReÜgfon  nicht  Ttfrmlndert.   L)ic  vier  Religion^ 
fvktcn  :  des  Confu^en ,  des  Look^un,  des  Fo,  des 
Lama  ,  welche  letztere  die  Hofreligion  ift,  und  wo- 
von bey  Tibet  ausführlicher  gehandelt  werden  foU, 
Vierden  kurz  eetcbÜdfert,  von  den  Mohammedanern 
wird  nielit  viel  .mehr  gefagt,  als  dafs  fie  trotz  der  Ver- 
folgung 178J  uüd  1784-  noch  im  Reiche  gedulilet 
werden,  von  den  Jiidun,  dyfs  fie  über  aro  Jahr  v.  C. 
/It  h  hier  nifedereelarfen  ,  von  den  Chriften ,  dafs  fie 
ein  Jkicfnes  Häunein  ausmachen.    Zu  der  Erzieiiuug, 
die  mit  der  Religion  in  keiner  Verbindung  fteht.wie 
diefes  bey  allen  nichtchriftlicheii  Völkern  von  jeher 
der  Ad^  gewelbaifti  cebört  die  Wlirenfchaft  der  £e- 
reoMMton»  flb«  wdsbe  eia  bsfonderc«  Td^jmi  .«ii: 


ceftellt  Ift.   Befuche,  die  abgeftattet,  Ehen,'  die  g» 
ichlolTen,  Begribnifle,  die  veranftaltet  werdeb,  kur<, 
alles  vras  diele» Volk  unternimmt, iftmllvieleji Feyei>- 
iichkelten  verknüpft.     Die  Redensart,  womit  man 
in  dem  öftlichen  Aßen  von  Jemandes  Tode  fpricht: 
er  Iß  SU  feiner  Familie  zurückgekehrt t  erinnert  unt 
an  die  im  weftlichen  A&en  gebräuchliche,  zu  feinen 
VAtern  ver/ämmelt  werden.  Eine  leife  Ahndung  der 
Unfterblichkeit  h^rrfchte  fchon  in  den  älteften  Ze^ 
ten  von  dem  einen  Ende  Aßens  bis  zu  dem  andern. 
Zuletzt  noch  etwas   von  den  Vergnügungen  und 
Feften  der  Chinefen.     Endlich  wird  aus  der  Dap« 
ftellung  von  China  das  Refultat  gezogen,  dafs  der 
.  De^totisma«  diefes  ffefchente^  ^bochcivilifirte,  arbaiip 
fante,  induftriöfe  Vdk  zu  efnem  unglücklichen  Vvlt^ 
ke  gemacht  hat.    Von  den  14  Kupfern,  die  das  Bae( 
begleiten,  find  acht  aus  TVi^i/Äo/j  Keifen  genommen; 
Zwey  vön  diefen  ftellen  chinefilche  Bettler  vor.  Auf 
etnem  derfelben  S.  366t  i&  naob  dem  Vf.  auch  4i« 
Strafe  der  Caogne  dder  d«»  hfliMmen  Joehee  abctf- . 
l)ililet.    Allein  nach  Nieuhof  in  der  deutfchen  Üe» 
berf.  1666.  S.  a68-  gehört  auch  diefe  Abbildung  za 
den  Martern,  die  l^h  die  Bettler  felbft  anthuo,-  um 
Von  den  Vorabergehenden  Geld  zu  gewinnen.  Steib 
idlefer  nnd  einiger  andern  bitte  uns  ddr  Vf>  Ueb«^ 
mit  Kupfern  aus  de  Guignes  befchenken  m^|[en»  dii 
auch  durch  ihre  Neuheit  mehr  anziehen. 


•  ■«OHIOHTM. 

MÜNCHSN,  b.  Lindauer :  Hißorifcher  Kalender^  fQ« 

Weßeiuieder.  XVII.  Jahrg.  XII  u.  359 S.  J2. 

In  dem  gegenwärtigen  Bändchen  diefes  Kalenderi^ 
wekben'der  leifstge  Vf.  bis  auf  unfere  Tagelbrtzit- 
fietan  var^cb%»  fiefart  er  in  Cdner  bekannten  Mn- 
ider  die  Oefehlcbte  des  Krffers  Leopold  L  Um  nbe» 

feine  Lefer  nicht  unvorbereitet  in  eine  ihnen  fremde 
Region  zu  verfetzeo,  fucht  er  fie  vorlaufig  von  derrt 
moralifchen,  liiWfl'Ilchen  und  politifchen  Zuftande, 
worin  fich  Europa  naeb  dem  £ode  des  dreylaigiähfi« 
gen  Krieges  bis  zur  Zeit  dat  Katfers  Ceopold  befiind^ 
zu  unterrichten.  Wir  Icmon  im  erften  $phen  den 
herrfchenden  Gefchmack  im  Fache  der  Philofophie  . 
und  Theologie,  „worin  nicht  feiten  eine  von  einzel. 
HUB  VerrQckten  aosgeeangene  Schwärmerey  Mod^ 
wurde, *'den  Znftdnd  der  immaniftifchen  Lfteratoi^ 
verfchiedcne  zur  VerberTerum,'  der  Welt  entworfene 
Plane,  z.  B.  den  Plan  einer  Ai.toinette  llourignun, 
welche  1679.  zu  Amftenlam  le  nnuveau  cid  et  In  now 
ve/fe  terre  herausgab,  die  Entftehung  der  Rofenkret^■ 
zer  und  Freymaurer ,  deren  Urfprans  wir  «bef  fUk 
älter  halten,  die  Verclienfte  einzelner  Männer  um  die  . 
VerhefTcrung  wiffenfchaftlicher  Kenntniffe,  und  die 
Benndiungen  eines  Boffuet,  Hugo  Grotius,  Leibnitz, 
die  in  Europa  herrfchenden  Religionen  zu  vereint- 
gen.keonen.  Diefer  $ph  giebt  ferner  Nachrichf  voii 
der  Errichtone  der  Seminarien  in  den  Benedijbfine^ 
klaftern,  der  BeoediklinttrcoDgregatioo  nn#  de^-Bilv 
|«c«lUHl«inji«  i»  don  btjväSuun  Renediktbisrilifr« 

m 
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wa  Ettd.  Otr  smreyte  $ph  leet  mn  dle  Anwälten  zur 

Wiederherftdlung  lier  vcrfilenen  kirchlichen  und 
fittlirhen  Ordnung  vor  Augen.  Wir  fehen  hier  Men- 
clicantenklöfter  errichten,  Wallfahrten,  Wunüerge- 
Jchichten,  ascetifche  Andacht  und  die  höchfte  Ach- 
tung fOr  das  befchauUche Leben  emporkommen;  zu- 
gleich aber  doch  die  Kurfnrften  Maximilian  I.  und 
und  Ferdinand  Maria  von  Bayern  gegen  neu  verord- 
'■«ete.  Feyertage  proteftircn.  In  Spanien  häufen  um 
.diefe  Z«iit  llluminirte,  in:Eneland  (^uäcker,  in  Nord- 
jdeutbUaiiil  Jakob  Böhm.    Der  dritte  $ph  ftelit  die 


Num.  tfo.    MAT  xSi'i*    *^ .  ^ 

d.  L'  voa  den  dnroli  T^teftrittWiiZuEBnineiifaf- 

ten  in  einem  befonders  tKi/u  beftimmten  Hjufc,  wo 
derMenfch,  entfernt  vom  Getümmel  der  Weit,  in 
fich  felbft  gehen,  und  unter  beftändigem  ßüten,  ßf- 
trachten  and  Anhören  geiftlicher  Exhortationea  dea 
Ziweck  diefefl  lOebtigen  Lebens,  das  Lafter  in  TeiMto 
Folgen  kennen,  unadie  Tugend  und  Frömmigkeit 
lieben  lernen  foUte.  Von  den  Raifonnenients,  welclvs 
der  Vf.  bey  folchen  Veranlaffungen  öfters  einmifcht, 
■nag  hier  eine  Probe  folgen:  „ Sollte  diefe  Behand» 
lung,  fagte  er _S.  50  u.  fw(  nachdem  er.  die  erwil» 


■bürgerlichen  uod  politifchen  Folgen  des'dreybigiäh-  ten  gciftücbeiiExercitiMi  der  Jefniten^efchüdert  bah 
rigen  Krieges,  den  vollendeten  Verfall  des  deutlcnen  *  te,  auch  nicht  durchgeheods  ienen  urad  von  Volt* 

Jlandels  und  des  alten  Wohlftandes  der  Städte,  die  kommenheit,  der  niclits  mehr  zu  wanfchen  übrig 

■veränderte Geftalt  der  deutfchenHüfe  und  den  neuen  läfst,  erreicht  haben:  fo  war  es  gleichwohl  fchJeck- 

iTon  dar»  Gröfse  und  Anfehn  io  einem  fippigen  Auf-  terdings  unmöglich i  dafs  fie  fficht  dennoch  ihren 

.-«ruide  nod  fchwOlftigem  Prunk  zu  fttchen»  iind(init  Ziveck  in  einem  hohen  Grnd  erreicht  haben  foJJte; 

'kufchttfcher  Selbftverläugnung  ausländiletM  Moden  denn  (was  nicht  geläugnet  werden  kann)  unter  Vos' 

und  Sitten  nachzuahmen."    Sehr  natürlich  fehUefst  nehmen  und  Nie  Jern  Kannte  man  damai?  r/nen  le- 

fich  an  diefen  Inhalt  eine  fpecielle  Schilderung  von  beadigen  Glauben  an  Gott  und  Untterbiitiikeit,  eina 

der  Macht  und  den  politifchen  Verhältniffen  der  ea-  nnaiiStilgbarft  Aöbtuog  für  Religion ,  Oottesfurcbt 

sopfiiÜehei^Uöfe  unter  Leopold  I.  an.  Nachdem  bey  und  Tugend»  ein«  unbefchränkte  bhrfqq|MpMil 

diefer  Gelegenheit  aneh  daeNöthige  aber  die  Eigen-  be  fDrdenFDrften  und  d« Vaterland;  ufnrweun 


Ichaften  und  Macht  Leopolds,  als  Beherrfchers  von 
Oefterrcich,  bcygebracht  wordenr  erfolgt  der  Ueber- 
gang  zur  Erzählung  der  politifchen  Begebenheiten, 
welche  mit  Leonolds  Wahl  zum  rÖmiXchen  Kaifer 
anttnst  und  mit  feinem  Tode  aufhbrt. 

Die  in  diefer  Schrift  mitgetheilten  Nachrichten 

'  flnd  nicht  blofs  aus  den  neuern  Gefchichtfchreibern 
endehnt,  fondern  fleifsig  aus  den  Quellen  felbü  gc- 
^böpft.  Unter  andern  find  aus  den  Memoires  de  Gram- 
morttf  aoe  den  Meinoirts  dn'Marechal  de  ViUars,\i.  a. 
.Tcrfelüedenek  nicht  aberall  bdtannte»  lehrreiche  und 

'  ziiglelcli  unterhaltende  Anekdoten  aneefnhrt.  Die 
Diirlielln  lg  der  !)iUgerl.  und  polit.  Folgen  des  drcy- 
■fsigjiiUrigcn  Krieges,  und  die  Schilderung  der  eurö- 
Mifchen  Höfe  derfelbenZdti  vertchaffen  dem  Lefer 
Gelegenheit,  das  Vergangene  mit  dem  Gegen  war  li- 


einzelnen  rohe  Ausfchweifungen  und  Lafter  ange- 
troffen wurden,  fo  wurden  fie  nicht  am  hellen  Tä^e 
begangen.    Und  wenn  auch  gleich  manchmai  ma 
Frömmigkeit  auf  Mi  fsver  ftändniliie  verfiel»  und  der 
Geift  der  MylHk  fein  Wefen  trieb:  fe  wer  dioTes  Be- 
hermals  weniger  nachtheilig,  als  das  Entgeeengefett- 
tc,  bey  welchem  alles,  was  Glaube  unclZuverfidil» 
und  lebendiger  Trieb  lieil->t,  liahinftirht ,  und  /«er 
die  Schöpfung,  und  kalt  und  logf  das  verüdalafiH' 
bleibt."  Obgleich  der  Vf.  mehrern  zu  viel 
diefen  )efuiti(chen  Anftalten  gefaet  zu  haben  (cbä- 
nen  wird,fo  nimmt  er  darnm  doch  den  mönchi/chen 
Abt^r2,!aul)en  niclit  in  Schutz;  er  erkennt  felblt  die 
nachtTiciligen  Folgen  der  falfchen  Afcetik,  der  Ober 
triebenen  Auslegung  deffen,  was  man  „dar  Welt  ab> 
fterben**  nannte»  der  abenteuerlichen  ErzShlung« 


g*!»  zu  vergleichen,  und  lehrrelehe  fietaraehtungen    von  Mirakeln«  Erfeheinnngen,  götthohen  OffeiHia' 


daraber  anzuftcllen.fo  wie  der  llr.  Vf.  felbft  bey  man 
eher  ähnlichen  Gelfiaenheit  tr(!fi'cnde  Bemerkungen 
eingeftreut  hat,  Bekmders  verdient  er  aufrichtigen 
Dank»  dafs  «r  verfchiedene  rcligiöfe  Anftalten  der- 
selben Zeitt  an  welche  fehon  jetzt  beynahe  nfejnand 
.mehr  denkt,  wi'nn  glri^-h  ihre  Kentitnifs  für  die  Kul- 
turgefchiclite  von  der  gröfsten  Wichligkeil  ift,  hier 
angefiihrt,gefchildert  und  der VergefTenlieil  eptriffen 
^at.  Dahin  gehören  z.  B.  die  Nachrichten  von  den 
Anlhilten  der  Jefuiten»  zur  Befeftigung  eines  from- 
jnen  Wandels,  von  iliren  Congregationen  för  einzel« 
«e  Staude,  d.i.  befondern  Corporationen,  deren  Mil- 

Jdieder  ürh  zur  Beobachtung  gewiffer  rcligiöfer  Ge- 
fitze  verbinden  mufsten»  von  den  fogenanotea  Mo-, 
^atheiligen,  welche  fie  monatlich  unter  die  Mit* 
glieder  der  Congregatipn  Vertbeilten  (es  wavtn  ja 
jSupfcr  gerochene  Bfldniffe  verfchiedetier  Heiligen 
ndL  JiBraen  Lebensbefchreibungcn  zur  Nachahmung 
i^rec  TiyendenjL»  von  ihren,  geifüicheu  Kxcrcitien, 

I».» 


rungen,  welche  Mönche  und  Nonnen  gehabt  7ti  lia- 
ben  vorgaben,  der  abenteuerLchen  Andachts-  und 
BuCsQbungen  u.  del.  m. 

Herrfchte  in  dier  Dictiop  desHrn.  Vf.mehrCeu:h>' 
tigkeit,  Klarheit  und  Gorreetheit«  und  beobadbtete' 
er  m^-hr  Zufaminenhang  im  Vortrage,  fo  wftrde  et 
aller  Wahrrrheinlichkeit  nach  ai^h  aufserludh  faines. 
bisherigen  W  irkuogskreilea  ein  ihm  gewo^^aMt  i 
l'epublikum  finden. 
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OBKOnOKIK. 

I  Lbipzio»  in  d.  Bauirgärtnerfcbeo  Buchh.:  Dh 
Hoch'  und  NiederwaldbthwtdluHg  von  Fried- 
.   rkUCwlHartlgj,  HocbfiBrrtl.IIoch-  undDeutTch- 

meifterfchem  Forftjnejfter ,  ordentlichem  Mit- 

}|Hed  der  kdniel.  pretifs.  iKiturforfchcnden  Ge- 
ellicliaft  in  Berlin  u.  f.  w.  Dritter  Ttietl.  Forß' 
,    Qeoaomi^  und  Liiholo^ie.  iBto.  XVI  u.  a^dS^S* 

.  ■  Auch  HDtcr  dem  Titel  i 

Dif  Forftgeonomie  und  Luhologia  ron  Friifdrieh 
KariHaMig.  Mit  «ner  jUumiiiirtMi  Tabdle. 

cnn  gltich  die  KMintnirs  von  der  Mtneralogfe 

'  '  "  iu  ihrem  ganzen  Uinfange,  für  den  fich  tSelich 
Im,  Walde  befchäftig>>nden  Forftmith,  von  grobem 
'Ge\«inn  feyn  warde;  fu  ift  es  doch,  bey  den  vielen  zur 
FurftwilTeiifcbaft  erforderlichen  KenntnifTen ,  nicht 
möglich  auiF  das  Studlam  jenes  Theils  die  gehörige 
7  Ii  /i!  verwen<lon.  Eine  allgemeine  Kenntnil«  von 
der  Erdboden-  un  !  Steinkun>le,  oder  der  Erdbo- 
denJehre  ift  aber  für  Jeilen  Furftmann ,  der  fich  Ober 
«UeTheile  feines  Fachs  belehren  will,  unentbehrlich. 
I>er  Vf.  hat  daher  auch  nur  diejenigen  Gegenftände 
ausgehoben  welche  er  zu  dicfem  Zweck  nAthie  hielt* 
Er  tand  daher  die  Benennung  Forßmbierulope ^  ftlr 
diefe  Abhandlung  nicht  pafrend,  k)ndero  glaubt  dafs 
die  von  ihm  gewählte  denGegenftand  befler  bezeich« 
laen  und  feiner  Bearbeitung  angemefTener  f^n  wer- 
de* <—  Wenn  diefs  auch  gegrandetifk,  fo  bitte  doch 
der  VC  Geh  Im  allgemdoen  etwas  wdter  aosdehfien 
und  dadurch  fni  Iieieoigen,  welche  noch  keine  irlne- 
ralogifche  Kenntuilfe  befitzen,  natzlicber  werden 
kOnnen.        ^  ^ 

*' '  Unter  Fora- Oeonomie  verltent  der  Vf.  diejenige 
Wiflenfehaft,  «elbbe  die  eenaueften  Merkmale  der 
Erden  in  fo  weit  als  die  Wurzeln  der  Bäume  einzu» 
dringen  pflegen,  zu  erkennen  gicbt.  In  dem  erften 
Abtc^nitt  wird  daher  diefer  Gegcnftand  abcehan- 
delt.  -  Bev  der  Oammerde  verweilt  der  Vf.  am 
iSogften.  Um  Uber  die  Eigenfchaften  und  Beftand- 
theile  derfplben  eine  richtige  Angabe  liefern  SukOU' 
ae«,  hat  er  mehrere  Verfuche  angcftellt,  WO  von  er 
das  Detail  mitlheilt.  Bey  diefon  VerfuchL'n  In  ob- 
achtete  er:  die  Farbe,  den  Geruch,  die  Wixkuug 
«  "^'er  MUT  A,  isii- 


beym  Anfiililen,  die  Beymifchung  fremder  Theilew 
die  Wirkungen  bey  der  Vermifchun^  mit  Waffer,  das 
Gewicht  der  Erde  im  naffen  und  im  trocknen  Ztt* 
ftande.  Diefe  Verfuche  wurden  mit  der  Dainmerde 
aus  la  verfchiedenen  Diftrikten  wiederholt,  tinddfe 
Refultate  von  dem  Gewicht  derfelbert  im  naffen  und 
trocknen  Zuftande,  angezeigt.  Diefe  Verfuche  und 
ihre  Reliiltate  find  allerdings  intereffaut  und 
vericbaffaii  dem  Forftmana  «ioige  Kenntnifs  vai|a 
'den  Etgeofeliaften  der  Dainmerde.  Die  olirigen 
Erdarten,  welche  vom  Vf.  näher  angegeben  w^  i  li  n, 
find:  IDerSand,  nach  feineu  verfcliiedenen  Eutfte- 
linnge4;  der  Thon  nach  feinen  verfchiedenen  Ab- 
ftufungen*  aber  deflen  Eigenfchaftan  eben£aiis  ni> 
here  Unterruebuneen  Mceftettt  und  die  Refultate  an- 
gezeigt werden;  der  Lehm;  der  Mergel:  die  Kalk- 
erde;  die  Gypserde;  dieKiefelerde;  die  Sumpferde; 
die  geniifchte  Erde.  —  Der  gröfsteTheil  diefer  Erd> 
arten  itt  nur  kurz  erwähnt,  wobey  der  Vf.  auf  andre 
Schriften  verweift;  es  wäre  aber  dem  Zweck  der 
Schrift  asfemeffener^ewefen,  wenn  der  Vf.  \'ch  iSer 
diiB  einzelnen  Gegenftände  weiter  aa«?gebrpitet  fiaite. 

Die  Forfc -Ijthologi«  oiirr  I'm  n  vA-w/i«^, 
welche  im  zwnten  Abl'chnitt  abgehandelt  wird,  iit 
die  Wiffenfchaft  welche  die  Kennzeichen  und  Probe* 
«Utebt,  vrie  man  die  Steintrten,  faweit  die  Wur- 
sem  der  Blttme  dringen,  erkennen  und  auffuchen 
foll.  —  Der  Vf.  giebt  von  folgenden  Steinarten  aun 
Ueberficht  in  fo  weit  Tie  der  Forftmaan  zu  kennaii 
nöthig  hat ,  als :  vom  Schiefer  nach  feinen  verfchie- 
denen Ab^fiuigeni  vonderUwnbleude,  vomGdl» 
ft«in,  vom  Qoarz,  vomGiftaUftein,  vom  Murkftein, 
vom  Gneii?,  vom  Kiefel,  vom  Granit,  vom  Cyps, 
von  den  Lavcii,  vom  Möhlen-  oder  Quaderftein, 
vom  Kalkftein  in  feinen  Abwccbfelungen,  vom 
Tropfftein,  vom  Tofftein,  vom  Bafalt,  voaaj'emei* 
nen  Jaspis,  vom  'I'rapp,  vom  Porphyr,  VOmWtirft^' 
ftein*  vom  Hornftein,  vom  Ortftein. 

Im  dritten  Abfchnitt,  wo  von  den  brennbare^ 
Körpern  oder  Mjupufien  gehandelt  wird ,  kommen 
folgende  derfelben  vor  :  Naphtba»  fiers-  oderSteitt- 
öhf,  Bergtheer,  Bergfett,  Torf.  Der  Vf.  giebt 


letzterm  lür  den  Forftmann  zu  wenig  an,  und  bat 
fich  blob  anf  eine  kurze  Befchreibung  der  Efgenfeha^ 

ten  der  ^ewShnÜchften  Torfarten  und  eine  Anlei- 
tune  den  Torf  aufzufuchen  befchrinkt.   Da  der  Torf 
f  tj)  -  ift 
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io  vielen  0«MBdcn,  wo  *r  In  foIcW  Meng«  und  des  BodSBt  yerftf^t,  Hen  ^ie  Waldungen  bc7^h^e^ 
böte  vorhanden  ift,  daö  die  Nachfuchung  and  Be-  verfchied«aen  Behandlung  und  in  einer  betum^iteii 
nntzung  cfeffdben  einen  guten  Ertrae  veHpriclit,  bey  •  UaUlibiaHtt  ««ferthra. 

der  immer  mehr  ajjnehmemUo «ff  "™  Ree.  bemerkt  im  Allgem  Jner. .  dafs  die  Anfich- 
den  vorhandenen  Holzvorratb  nicht  in  ftark  angrel-        ^        ^  pmien  zwar  nicht  oeu  find,  dafs  er 

fehlMh 
ifte  fbm 


fen  zu  dürfen,  beffer  und  zweclu.iafs.ger  benutzt  zu  ^  ^  ^^^^   „oran  es  bisher  noch 

W«rde|»  va^ient,  man  a«cb  m  manchen  Gegünden       jj^^^^^         ^TOrin  der  Forftmafm  das  mei 

0ealfeblnNb  aufineri<ramer  auf  dMles  KeueninfS-        .„;ru„  „a.1w„-  K-„r«  —  fi,w«-»  r  r, 

Surrogat  geworden  ift:  To  bMt«  d«r  VL^iefanOe- 
«nftjnd  «rOndlicher  behapdeln  nsd  (lb«r  dfe  N«- 
Xnngsart  Wbft,  worilber  fo  viele  vorzUgliche  Schrif« 
tan  vorbanden  find,  mehr  fagen  können,  ftatt^en 
lieTer  mf  dto  littratur  diefes  Gegenftandes  zu  ver- 
w^rrn,  worfibtr  er  nicht  wmiger  als  148  Schrif- 
ten citirt.  Es  bitte  an  dfefem  Orte*  ohne  die 
Orinzen  'u  fllserfchrciton  ,  fai'Hr?!  pefchehen  küi\- 
— .  Endlich  wcrricn  noch  uie  Hiein-  oder  Schie- 


zu  wiffen  nöthtge  bevCammen  findet»  was  er  fooft  sot 
vielen      >  ier[i  Sohaftm  nfWT***  U  fttdlMI» 
nölbi^t  wäre.  .  ^ 

r 

AtlCHtWOlieKlCftTB» 


•  Ben.   

ferkohle»  die  Braunkohlen,  erflerc  in  ihreu  Ah- 
wechfelungen,  nach  ihrer  Eotltehung  und  ihrea 
KcnozeicheO}  angegeben. 

Im  «ifTMtt  Abfeltaitt  giebt  der  Vf.  Kennzpu  hem' 
mn  dfin  Holze  an,  woran  man  die  Oflle  des  Bodens 
erkennen  foll.  Von  vielen  derfelben  kann  man  zwar 
mit  Gewifsheit  auf  tien  Boden  fthliefsen  ;  die  "dürren 
Gipfel  der  bäume  geben  indeffen  nirlu  immer  ein 
vntragtiches  Keanndeben  fOr  einen  fchlechtea  Bo> 
den  at).  Sic  können  auch  durch  VerletxuM  vad 
EotblüXsung  der  flachftrcichenden  Wurzel«  JOBger 
Bäume,  durch  das  Weiden  und  Laubrechen  i  ent- 
banden und  der  Boden  dabey  fahr  gut  feyn.  Hec. 
vtchte  daher  fö  wenig  von  dicfem  Rennzeichen  als 
Ton  den  vorbandeaeD  dteo ^töcken  auf  diepOte  des 
Bodens  Ichliefsen« 

Öie  Lehre  tob  'At*  Bxpoßtiou  der  Waldungen 

im  fünften  Abfchnitt  zeigt,  wie  der  Holzwuclis  im 
Aliaeineinen  an  den  vcrfchiedenen  Bereabbängen 
«ndaufder Ebene befchaf fen  fey.  D^rV"^ 


S.  BtAinnr:  Episeopams  emi^tmtfenfb  Memmai- 
eus  fuh  Metropoli  rnvgj.nrina  runi  vindoniß^nfit 
eui  fucceßit  in  Burgund  j  transjurana  Provincfae 
vefontinae  oltm  ftindato,  cbronologijce  et  cM^»- 
tn^ctt  iilnftratBt  a  P.  Trudfierto  t/Si^vf,  sau  " 
Bbieao*  p.  t.  FiraepeIHo  iirKit]«lii|eB.-Arrlr£ 
Tomus  1.  'Permilla  Soperitfram.  ifos.  %  Mpli. 
6|  Bogen  in  4. 

Unftreitig  ift  die  Gefciiicbte  der  deutfchen  Bis* 
thflmer,  wie  fchon  Eccard  in  der  Vorrede  zu  feiaen 
CammMU,  dl»  Ttb.  Ftameiae  orieiM»!.  bauierkt  bat»  f&r 
die  Gelehlehta  Deutfehltn<ls  aberbatmt  von  grober 
Wichtigkeit.  Die  Bifchöfe  hntten,  al^^eichsftSnd^ 
wie  die  weltlichen  Forden,  Theii  an  den  öfTentliebea 
Bcnrthfchlaeungen  auf  *den  Reichstagen;  fie  warae 
öftere  die  lEanauer  der  deutfchen  Köirige.  oderiafi^ 


■cu  Maar  mvi*' 

dea.  «09  deefelben  zu  wichtigen  GefaadtR^lnifMii^pui 

.branoht;  In  ihr«?!!  StjJten   Ijieltcn  dicfelbm  ftftm 
Hofj  flberditJs  \»aren  fie  feJblt  ai  vcf fchjedeae  poli- 
tifehe  Hftndel  theils  mit  den  Kai  ern,  theils  mit  an- 
dern Färften»  oder  mit  dem  benachbarten  Adel*  nH 
den  SUdten,  felbfk  anch  mit  ihren  eigenao  Ui 


!it  tru  liti  t    thanen  verwickelt;  fie  hatten  daher  genaue  Kunde 


rfungen,  und  giebt  die  Haupteigen! 
und  den  guten  oder  naclitl.r  l  gen  EinBurs, 
amT  den  Holzwuchs  haben, 


dea  fi« 

kurz  und  beftimmt  an. 


Gegenftand  erwarten,  läJst  fich  die  Einfeitigkeit  in 
der  biAerigen  Vorftellnngsart  mancher  Begehenhett 
heben.    Aus  diefem  Grtnulc  f  aiti n  mehrere  Berne- 
dictiuer  Mönche  zu  St.  Blafien,  auf^muntertdntcU 
ihren  gelehrten  Abt  Gdrbert,  den  Entfchlufs  gefiaCs^  ' 
eiae  voUfUUidigia  Gemumia  Smerot  oder  eine  G«r  V 
fehJeht«  aller  (Wotlehen  Bistbflm«'  zu  ver^fTen.  Bia 
zum  Jahre  i<?oj-  w.tr  indefTen  von  du  iVni  wiinlrlir-us- 
werrtien  Wcri<e  ausserdem  Prodronius  ,  der  »ericlüe»  ■ 
dene Chroniken,  und  andere  aiteStOcke  enthält,  nar 
KliVa  oft  mit  dem  geogmphtfchen  gaa»  im  Widai^  dim  Oalchichta  dm«r  Bistliaiaet»  (foa  Worzborg, 
^  '     — — —Ai-«-^— 


Im  fitchsten  Abfcbnilt  wo  vom  Klima  die  Rede 
jft,  rechnet  der  Vf.  die  Linder  her,  welche  ein  faft 
ilt'i,  lies  ICIirra  jn Kuropa  haben,  und  theilt  es  in  hei- 
beSt  miuJeresund  kaltes  eia.  Wenn  fich  diefs gleich 
jp  Mpgfmhifcher  Hinficht  In  ftiniTTien  läfst:  »fo  kann 
man  hieraus  doch  keine  aJigemeiue  Beftimmungen 
fOc  den  Holzwwche  herfleiten ,  indem  das  örtliche 


toruch  Tteht.  Die  aH^ewandte  Forßgeomode  und  Kar  uad  Bamberg  J  erfbMeaaa.    H.  N.  befchenkte 

fbrftlUhologie,  o  I' r  Vine  Angabe,  welchen  Boden  nun  das  gelehrte  Publicum  n.it  der  Gefchichte  des 

tde  Holzart  Lebe,  wird  im  fiebenten  Abfchnitt  ge^  vierteu,  nändicli des  Bisthums Goftanz,  welchefchoa 

hrt  «od  der  Boden  und  Stand,  den  jede  der  vorzOg-  einft  der  berahmte  Hiftoriker,  Marquard  HerrgoM^ 

kchften  Holzarten  bedarf,  •agmb«!  and  im  nc^en  entworfen  hatte,  an  deraa  Anaarbeitiuia  er  aber 

AhCchnitt  das  Bf/utuu  aaa  der  farlbnenoinia  «ad  bindart  watdea  war«  Daa  PabUcaaierliBt  aber  bter» 

-  -              >,  Muter  dtt  vi  dia  Aoiiba  BitBDepidlahtdi«ipiiMOafiBblcbndiafttfii^  bu  ^^,. 
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ibtukm  vorllufia  nur  dM>  trftt  und  wtbrfebaiBiiali- 
attcb  letzte  llu«b«  «ad  mvar  nach  timm  tt«rat-vtr- 

inderten  Plane:    Dia  Pkolesometft  «ollMttm'  f«elw 

Differtationco,  wtrvon  die  erhe  von  den  Gränzen^des 
iiisthums  Coftanz,  die  zwcyte  von  der  Echtheit  je- 
nes I^ploms  des  Kaifers  Friedrieb  I.,  worin  die  Grin- 
aeb  des  Goftanzer  Bistbmns  bezeichnet  find» die 
dritte  von  der  politifcbea  Eiatiieihing  des  coftomä* 
fchen  Gebiets,  die  vierte  von  deffen  kirchlicher  Ein- 
theilung,  die  fOnfte  von  den  vornehinften  Hewoh- 
nero  des  Coftanzer  Gebiets,  und  von  ihrer  Religion 
in  dno  erften  fBnf  Jahrhunderten  j  uind  die  fecbste 
von  dem  erften  Sitae  der  BlfekOfe  von  Coftanz,  ond 
von  der  Verlegung  deffelben  handelt.  Die  Fchtheit 
des  FriedericianiTcben  Diploms  ift  in  der  i^weytea 
Differtation  gegen  Hottineer,  der  fie  bezweifelte» 
•IIS  gjUten*  dinlonutifchcn  Gründen  ervviefen.  Die 
dritttt  enAllt Tehnabare  Beytrige  zur  Kenntnifs  der 
Geographie  des  Mittelalters.  In  der  fünften  DifTer- 
talion  unterfucbt  und  verwirft  der  Vf.,  wie  billig,  die 
Meinuncen  eiiiiger  Schriftrteller  von  der  Einfunrung 
des  Chriftenthuius  in  der  CurtanzerDiöcefe  durch  den 
•  h.  Barnabas,  oder  durch  die hh. Beatus  und  Achates, 
oder  dnrcb  Lucius  Cyrenl««.  Der  Urlprung  des  Chci-  . 
ftnothnnis  in  diefer  Geltend  «iftlindeifendoob  in  das 
svaji*  Jahchnndort  gmtit. 


Auf  diefe  Prolegomeneo  folgt  nun  dio- 
Ge&hiohte  das  JKsthums  CoftanE.vom  6>  bis  «naa'it.- 
Jebrfanndart  eiafeUMbtteh.  EN«  Oerdiichte-dea.Blt* 

tbams  im  fecbsten  Jahrhunderte  beginnt  mit  den  An- 
na)an-«ier  Uifchöfs,  worin  ihre  vemelimflen  Lebens* 
nmftiadek  mod  alles,  was  fich  zu  ihrer  Zeit  in  ihrem 
Sprengel  In  geifUicher  and  kirchlicher  üinbcht  er- 
eignet ,  oder  woran  fieThei)  gehabt  hatten ,  erzlhlt 
wird.  Betm  ßebenten  Jahrhunderte  wird  zuerft  der 
^uftani  des  Staats  gefchlldert  ;  dieLefer  werden  bey 
diefer  Gelegenheit  mit  den  EreignilTen  im  fränKifcheo 
Patch  IT  vorzaglicb  mit  denjenigen,  die  eine  Beziehung 
wut  Alemaiyan  Inben,  wie  auch  mit  den  Herzogen 
diefes  Landes,  und  mit  den  Grafen  von  Turgan  and 
Breisgau  bekannt  gemacht.  Die  Annalen  derBifchöfe 
folgen  nach.  DieGefchichte  des  achten  Jahi  hundei-ts 
liaoflolt  vorläufig,  ehe  die  Annalen  der  Biichüf^  be- 
einoMt  von  <len  folgenden  Herzogen  Alemannieitft 
und  von  den  königlichen  Kanunertwtnn  dafalbft«  von 
der  Herftellung  des  Friedens  in  Alemanaien  runter 
Pijiin,  von  der  Tlieilung  des  fränkifchen  Reiche*, 
▼OD  der  Unterdrückung  der  herzoglichen  Würde  in 
Baioarien  unter  Karl  dem  Grofsen ,  und  der  Einfetzung 
des  Grafen  Gerold  zum  Statthalter.  D|e  Gefehichta 
des  neunten  Jahrhandefts  ftdit  ms  den  poUtifchen 
Zuftand  von  Alemannien  and  Burgund  unter  Karl 
dem  Orofseo  und  delTen  Nachkuuimen ,  alsdann  die 
Bifohöfe,  und  endlich  den  Zuftand  der  Wiffenfchaf 
ton  zadarUbaa  Zaii  for  Aagaa.  Nach  eben  diefer 
Metboda  lad  das  aehnte  iiöd  elHIa  Jafarnundert  be* 
handelt,  nur  mit  dem  ünterfchiede,  dafs  bey  dem 
letztem  Too  dem  Zaftaode  dar  WÜteofchaften  keine 


'-  Wir  haben  in  diefem  \^erke  rOhmliche  Probe« 
van  den  hiftorlfchen  und  dijpUMaatifehen  Senataiffaa 
de»  Vfs.  gefunden.  Oefters  machte ar  gvtea  OebraucH 

von  der  h>Ttorifchcn  Kritik,  indem  er  die  Behanpf un-, 
gen  anderer  Schriftfteiier  pr&fte ,  und,  wo  er  fte  un« 
richtig  faad»-aine  andere,  auf  beffere  Griinde  gebau» 
ta>  Afaiaang  an  ittve  Stella  fetxta.  Oefter«  ift  daii* 
die  Oeaealogie  der  ätemannifchea  Hnio^  «od  Orfll^< 
fen  theils  ganz  neu  hergeftellt,  theils  berichtigt.  Be- 
fonders  hat  auch  die  Litorarhiftorie  des  neunten  und, 
zehnten  Jahrhunderts  viele  Aufklärungen  erhaltso^* 
Man  lernt  daraus  aotar^derm  die  Scholen«  diala» 
tetttera  JahrinrndartasaZOrich,  Coftanz,  St.Galtea 
befanden,  mehrere  würdige  Vorftehcr ,  Lehrer  und 
Schüler  derfelben,  ingleichen  vlele^iichofe,  Aohte 
und  jMOnche  als  Gelehrte,  Schrififteiierimd  Copiften 
kenncnt  vnd  der  Vf.  zeigt  fehr  gut»  dafs  das  zehnl« 
Jahrhundert  ;bev.  weitem  kein  ß' barbarifches  Jahf^ 
hundert  war,  als  einipt?  Neuere  vorgaben.  Selbft  ana 
Hofe  des  Herzoges  Piadwig  von  Schwaben  las  man 
S.  307.  häufit;  lateinifche  und  gricchifcho  U'r?rkc.  — 
S.  55.  ift  die  gemeine  Meinung,  dafs  die  küniclichen 
Kammerboten  in  Schwaben,  zuerft  nach  der  Atifcha^ 
funa  der  haraogUchen  Warde  durch  Karl  den  Grofsea 
anntanden  feyn,  durch  Beweife  aus  Urlfunden  und 
gleichzeitigen  Schriflftellern  dahin  berichtigt,  dafs 
ichon  Pipin  die  herzogliche  Wörde  in  Schwaben  ein» 
gehen  liefs.  Dfa  erftan Kammerboten  waren  Wannas 
und  Rttthardns,  wovon  der  erftare  zugleich  Gaugnit 
imThrgan  und  Lenzgau,  letztererim  ftrgengau  war. 
Warinus  kömmt  als  Gaugraf  vom  J.  754.  an  bis  77«. 
in  ifen  Ürkunden  vor.   S.  199  und  fg.  geben  intern» 
linte  Auffchhlfre  aber  die  Grflnzen  der  gaugräflichea 
Gerichtsbarkeit.   Von  S.  30s  —  aitf-  wird  dia  tarn 
Luitprand  gefchöpFte Meinung,  dafs  derKaiferHehs* 
rieh  I.  von  dem  Könige  Rudolf  II.  von  Burgi?nd  die 
heilige  Lanze  aus  religjöfem  Grunde  gegen  ein  Stück 
von  Schwaben  eingetaufcht  habe,  geprüft.    Der  Vf. 
fucht  wahrfcheiniicb  zu  machen,  dafs  Heinrich  69  k 
▼on  Rudolf  als  ein  Zeichen  der  Dienftpflichtigkeft 
deffelben  Befördert,  und  Rudolf  fie  ihm,, als  ein  Tu)- 
ches,  perionlich  obergeben  habe.    Nach  diefer  C^or-  1 
fteliung  mOfste  alfo  diefe  Begebenheit  cewilTer  Mafsen 
als  eine  Nachahmung  if^r  im  mittlem  Zeitalter  befte- 
henden  Gewohnheit,  gröisara  Lehen  durch  Ueber»  ' 
raidiiliig  einer  Fahnenlanze  stt  ertbeikn,  betrachtet 
wA'den.  Allein  mit  diefer  Sitte  hatte  der  vorliegende 
Fall  nichts  gemein:  denn  erftens  war  bey  Belelinun- 
eeo  nicht  äie  Lanze,  fondem  die  Fahne  die  Haupt»  < 
»che,  und  zweytens  Dberreicbte  nicht  derjenige,  der 
ein  Laben  amimenat  feinem  Lahnaharrn»  föndera 
diaftir  feiaem  Vafalfen  die  Fahna;  aieht  Rudolf  hstt« 
daher  dem  K.  Heinrich,  fondem  dieler  dem  K.  Ru^ 
dolf  die  Lanze  wegen  des  abgetretenen  Tbeiles  von 
Schwaben  Obergeben  mdffen.    IndeTfen  verdienen, 
Lintj^and«  Worte:   Heinrich  habe  die  Lanze,  als' 
eine  ihm  nehtmafsig  gehohrtmdf  SaoBe  €»/  eini 
rechtmäfsige  Art  von  Hudolf  gefordert,  und  diefer  " 
habe  fie  ihm  daher  perjönlich  Qbcrgeben,  allerdioga 

...  .  ..^  ^        Oagtabaad  daa  bafa». 

der* 
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dere  UnterfuclwmgJ  —  Aus  S.  244  u.  f.  erficht  man, 
dth  die  Herzoge  von  Schwaben  fehr  bald  nach  ihrec 
Wiaderbetrtelmng  beyniihe  kunigliclie  Gewalt  io  ihre^ 
Provinz  ausgeabknaben.  Burchard  II.  gelugtenicht 
biofs  durch  itte  Gunft  d«t  Königs .  focMero  vonflg- 
lich  durch  die  Wahl  der  Grofsen  zu  dieTcr  Wnrde. 
Die  Herzog«  konnten  Provinzialverlamniiungen  be- 
nrfep*  wobey  fiedeo Vorfitz  hatten,  BandnilTe  fchlie* 
£i«iit  Kxieg  fOhno«  Städte  und  Burgen  erricht^m 
d«a  KinkM  und  XIBAtm  Jhn$.  0«U«U  Vögt«  g«- 
|»aa.u.  t  w« 

VERMISCHTB  SCBRIPTEZf.  ' 

•  Landshut,  b.  Weber:  Deutfchlands  Aufklärung 
im  neunzehnten  Jahrhundert.     V.  Jahrgang.  1. 

I  und  11.  Band.  igoi.  768  S.  ncbft  IntdligunbÜt- 
tm nB. IL  Nro.I~V.  }t. S.  f. 

Attbhdiefer  Jahrgang  enthält,  wie  die  varhnrga- 

benden,  ein  Gemifch  von  fehr  wenifren  guten,  und 
fehr  vielen  fchlechten  Auffatzen  philoTophifchen, 
theologifchen ,  polemifchen ,  literanlchen  und  arti- 
fiitfchen  Inhalts ,  auch  von  (olchen  Schriften,  denen 
ee  entweder  gänzlich  an  lohalt  fehlt,  oder  deren  Auf- 
Iblntift  wenigftens  nicht  zu  ihrem  Inhalte  pafot«  Die 
Tendenz  des  Herausgebers  und  feiner  Mitarbeiter  ift« 
wenn  man  etwa  das  Artiftifche  ausnimmt,  durch- 
gehends,  alles,  was  neu  il^,  zu  tadeln,  alles  Alte  zu 
preifeo,  das  Verfinfterungsryftemt  und  alle  Anhän- 
ger deilelben  in  Schutz  zu  nehnaen  >  und  im  Gegen- 
teile die  AnfkICrung  and  ihre  BefArdeter  verhafst 
XU  machen.    Diejenigen  Schriftfteller,  welche  einft 
,in  ihren  zu  Augsbure  erfchienenen  Abhandlungen 
gur  Steuer  der  Wahrheit  manchen  würiligen  Mann 
.g^fsbandelt  betten»  find  in  dem  Herausgeber  und 
ranen  Mitarbeitern  leibliafc  wieder  auterftanden. 
Bald  geht  es  über  den  „infamen  Spötter  Vohair« 
und  feine  AUiirtcn  zu  Berlin  her,  welche  alles  Unheil 
über  Deuticliijiiil  brachten,  und,  wie  ihre  übrigen 
dintlchen  Kamaraden,  mit  unglaublicher  Wuth  auf 
def  Chriftenthum  losftOrmten,  und  in  ganz  Norden 
jBod  Saden  Feuerbrände  ihrer  VerCchwörune  auf- 
Iteckten,  in  fefter  Ueberzeugung »  einer  Sittenlehrei 
welche  Guttesläfterer,  Emoörer,  Staats verräther, 
Jklörder,  Räuber»  £hre  uOd  Unfchuldfchänder  be- 
itraft, los  ?u  werden,"  bald  werfen  dieVerfalÜBr  mit 

Ehilofophifcben,  mit  hnmancn  »  mitfiniebunn- mit 
lecenQonsnarren,  mitnorddentrebenFteceoknmern» 
roitmeuphyfifchen,  mit  orthoßraphifchen ,  mit  exe- 
Setifchen  Narre«  um  fich ,  {j^rectien  von  AuPciurungS' 

impertinen- 


Jlumanit^ty  und  von  der  Bibliothek  der  .....  

een  de»  Uro.  NieoUd  o.  C  w.  bald  sieben  Ce  katlio- 
liiehe  Pütfrer  davdi.  die  itidit  nach  dem  Sinne  aoehunfel 
dar  Vt  pndlgMif  bdd 


Schriften  recenfirt,  und.  ihrö  VerfafCer  tOTO  Scheiter- 
haufen verdammt,  bald  fcliwingco  Ce  ihre  Geifsel 
über  Vofs,  Wieland»  Kant  u.  a.  oder  über  dieHecen- 
Jentensu  Cfittingcn,  Jena  und  München»  belli  kraoot 
der  Jtgtver  Bote  in  efnem  Dialog  fdoe  nattitade« 
aus,  bald  erfcheint  ein  AufTatz  aus  der  Clafle  der  Er- 
bauunesfchriften  ,  bald  folgen  liamifche,  oder  bittere 
Ausfälle  auf  die  Regierung ,  u.  f.  w.   Alles  diefos  rur 
BefOrderuna:  wahrer  chnfthcher  CefiaMingeit  und 
Tugend!  Und  bey  den  gröbften  AnsbrOehea  eliNr 
zügellofen  Schmähfuclit  iit  dfr  Herausgeber  noch  fo 
uoverfchämt,  S.  239.  zu  behaupten:   „Das  Gefetz 
feiner  Zeitfchrift  fey»  wie  es  alle  lieftedartbun»  eines 
ßäiuelwem  Ewifcb«n  einer  AafkMmngt  die  allef 
.Alte.niederreifaf und  tinem  fiuMttlfehm  OMcuran- 
tismus  einzufchlagen."   Wenn  auch  die  Vf.  hier  und 
da  eine  Wahrheit  vortragen ,  oder  irgend  einen  kirch- 
lichen Mif'ibrauch  fei bft  anerkennen ,  wiez.  B.  S.4J9. 
in  Anfehung  der  FruhnleicbnamsrProceflioa,  fonod 
doch  gegen  einen  einzigen  nflchtemeoAufljrtz  zwan- 
zig andere  das  ProHurt  der  wildeften  l-tidenfchaft. 
Was  man  Oberhaupt  Gutes,  oder ErlrägUchcs  iodie- 
fer  Zeitlchrift  iiudet,  ift  entweder  fremdes  Product« 
wie  z.  B.  der  Auszug  aus  der  Oefchichte  des  küoigL 
Miinzcabinets  zu  Manchen  VOn  fi.  Dircctor  Streber, 
oder  ea  find  kritifiche  Anaai^  vacfohiedaanc  Knaft* 
werke. 

Wenn  wir  nicht  wOfsten ,  daf<;  H.  v.  Rittershauhn. 
der  Herausgebar  dieCes  Journals,  und.der  Vf.  meh- 
rerer in  daOUbe  atagarqditBB  Aufiatze  ift,  fowdr 
den  wir  glauben »  es  rdhre  von  einem  der  dentfebea 
Sprache  unkundigen  Andindnr  hvs  Auch  ae^gc  d^ 
Herausgeber  oft  grofse  Unheltanntfchaft  mit  ütr Li- 
teratur.   Zwar  kommen  fu^/ä  anftatl  Pope,  PaJJedon 
anftatt  Baledotv  t  Prockles  anftaU  Brockeit  vermv/ß^ 
lieh  auf  Heehnung  dea  Setiers ;  aber  nicht  ^hfk 
fondero  der  Vt  umSt  ftllnta  Pameüa,  Clari/j^  (jOt 
riffa)  und  Grandifon  in  der  Reihe  der  Schrtfefie'Om 
auf;    und  Chiiquespear  ftatt  Shake/peare  ift  vroM 
fchwerlich  ein  Druckfehler;  Levelin  (LevelingJ  fan 
nicht  in  der  Chemie ,  wie  es  S.  736.  beifstt  Condefa 
in  der  Anatomie  viel  gcleiftet.   Die  dafelbft  erwfthe- 
ten  Gedichte  find  nicht  von  Rothmenner,  fondera 
^Rothhammer.   Falfch  ift  es,  dafs  eioft  die  Je* 
fuiten  in  ihren  Schulen  die  Schriften  eines  Geliert, 
Gelsoer  u.  f.  w.  öffentlich  vorlafen.  Die  Lectflre  dei- 
felben  war  vielmehr  ihren  Schülern  ftrenge  verbo- 
ten.   Was  foil  endlich  die  Stelle  S.  541.  heifsen^ 
«»Es ift  nicht  zu  begreifen,  wie  man  in  unfern  Ta^ea 
Morgetiblätter,  Auroren   und   andere  dergleicne» 
FlugTchriften  fQr  Baiern  ankanden  und  heraus^ebee 
könne»  als  wenn  erft  der  Kampf  zwifcben  Lidtt  — ' 


Finfternilä  in  oafienn  Vaterland  beginne  (be«faM); 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


PHILOSOPHIE. 

HecustÄot,  b.  Fleckeifen:  Grund/  iß  der  alle tf mei- 
nem Lof^,  VOO  Gottlob  Ernft  Schulze.  Ziveyt9 
▼on  neuem  ■usg^boitcteAiMigab«.  i%iq»  XXm. 

ao9  S.  g. 

l/y  enn  mao  die  auf  die  Vervollkommaung  derLo- 
pik  gerichteteirBemühuiiüen  der  neueren  Den- 
ker nut  einem  Blicke  fibprCebt:  fo  bemerkt  maa 
leicht,  dafs  Ge  einer  zweyCicheo  Richtuni;  gefolgt 
find.    Eiaik^'C  oäiniich  umfarreii  das,  worauf  die  l,o- 

f,ik  abzweckt,  Einl>eit  und  V'erknüpfiini^  oiler  Jo/^i- 
che  Vollkommenheit  der  gr  1  uiuti',  n  I  1  UcnntniCs, 
fowohl  im  Ganzen*  als  auch  iu  den  eiuzdiien  Be- 
fiandtbetlen  nnd  Bedingungen  ,  \TOvon  die  VtlOkom- 
menbeit  der  Erkenntiiils  abliäniit,  mit  i;!eiclier  Sorg- 
falt. Alliiere  dngegeii  wemlen  ilire  Autmerkfamkeit 
mehr  auf  die  Wmenfchafl ,  als  das  letzte  'Ziel  aller 
Beftrebunaea  der  Vernunft  1  oder  auf  die  Bedingun- 
gen «lerfalDen.  Die  letzten  fachen  der  Elementar- 
fthre  Jie  hörhrtmijgliclie  ^^lllkommeflheit  zn  geben, 
und  betrachten  fic  ah  den  einzigen  Weg  der  zum 
Ziele  führe,  aJ?  fev  es  genug,  auf  den  Weg  reli-itet 
unii  allenfalls  das  'LiA  in  der  Idee  ge/.cigt  zu  liaben. 
Die  erften  inachen  die  Methodik  zum  Ilaupt/Jele  ib* 
res  Nachdenken';;  die  Elementarlehre  wird  zwar 
rjiclu  ganz  vergeffen,  fic  eilen  aber  viel  zu  fehr  zu 
<iem  Kndpunkte,  ohne  lieh  gehöric  auf  dem  Wege 
zu  orientiren  ;  es  ift  ihnen  nicht  blofs  um  flftgem, 
Ibiidern  auch  und  hauutfuchhch  um  den  Gebrauch 
und  die  rechte  Anwenuiiag  derfelben  zu  thua. 

Der  Vf.  diefer  Lo^k,  der  fich  fchbn  durch  i^elir 
als  ein  Geifteswerk  .ifs  fcharfer  Denker  auszeicline- 
te,  hat  die  letzte  Auücht  bey  diefem  Grundniie  ge- 
wählt, und  die  Gründe  dazu  in  der  Vorrede  entwi- 
ckelt, %velche  auch  zugleich  fördieGefcbichte.deriUch 
gik  intcrcfTant  tft.  Da  delT  OeBehtspukiKt. welcher  Atx 
AhfafTuug  eines  Compcndiums  zum  Grunde  liegt, 
nicht  unwichtig  für  (fie  BeurtbeiUmg  deffelben  ift, 
uud  daraus  zuj^leich  das  Verhiltnifs  der  zvveyten 
Aasgabe  sur  efften  erhelietj  fo  irpUen  wir  daraber 
den  vf.  felbft  fprechen  lafTen. '  Die  Logik  hat  mit 
andern  VViffenfchaften  da';  Schickfal  gemein  gch.tbt, 
dafs  fie  bald  durch  fremdartige  Zulätze,  bald  durch 
Auslaffung  werentlicher  TheUe  entftfellt,  und  daduxdl 


jlircr  Bcftin:mung  und  Vollkommenheit  entfernt 
kii  iu.    Hey  dem  Plato  komrrt  zuerft  ein  deutit- 


ler  Begriff  von  der  Logjli^  als  WilTenfchaft  yor;  er 
ichte  nch  darunter  eine  Anwelfung  aber  dJe  Re» 


von 
vjur- 
cht 

dachte  iicn  darunter  eine  Anwreilung 
geln,  nach  welchen  theils  Sätze  durch  Schlöffe  be> 
wahrheitet,  theils  mannichfaltige  Erkenntniffe  ver- 
kettet imil  in  ein  wiffenfchaftlichcs  Ganze  verbun- 
den wenlen  mOffen.  Hätte  es  diefem  Philofophen 
;efallen,  die  in  »  feinen  Werken  zerftreut  liegenden 
Lefultate  feiner  Nachforfchungen  aber  die  Uefetza  * 
des  Denkens,  und  (Iber  die  Bedingungen  der  Erzeq* 
gune  des  Wiffcnrrli  iftlichen  in  den  Erkeniitniffen  in 
ei«  oefonderes  Ganze  zu  vereinigen,  fo  würde  fein 
berühmter  Schaler  nicht  den  Rubm,  Erfinder  der 
Logik. zu  reyoa  davon  getragen  haben.  Ariftoteles 
hat' nur  atifgdfohrt^' i4dzü  jenef  den  Rifs  entworfen 
und  den  Grund  gelegt  hatte.  Daher  kommt  es  auch« 
dafs  er  fich  in  der  VorftelUmi;  von  dem  Inhalt'!  und 
Umfange  der  Logik  nicht  von  feinem  Lt'hrer  ent- 
fernte, wie  die  Topik,  vorzflelich  aber  die  beiden 
Thcile  der  Analytik  heweifen.  ^an  würde  fich  nSm« 
lieh  an  dem  fyftcmatifchen  Geifte  de?  Ariftoteles  ver* 
fiindigenj  wenn  man  annehmen  wollte,  dafs  die  dem 
Inhalte  n.icli  \<)n  oirjander  fo  fchr  abweichenden  Ab- 
bandlungen} welche  fuüterhin  vontlen  Auslegern  fei- 
tn^  Scbriffeen  unter  cfen  Titel  desOrganons  g«*braeht 
wurden,  von  ihm  felbft  auch  als  Darfteilungen  der 
Theilc  eines  uiiJ  deflelben  wiflentchaftlichen  Ganzea 
abgefafst  Würden  feyen.  —  Die  Sti)il<pr,  weiche  aus 
der  Logik  einen  rümnielplatz  ihres  Streits  mit  der 
neuen  Akademie  machten»  vermehrten  zuerft  diefel- 
be  mit  mehreren  Zufitzea  geged  j^e^dee  des  Pläto. 
'  Unter  den  Scholafki1<ern  wurde  fie  elni  weitiäuflg 
ausgefponnene,  denVerftand  durch  Oetlächtnifskram 
mehr  tödtende,  als  zum  Wilfcn  leitende  S^'Hogiftik. 
Sonderbar  ift  c^,  dafs  das  Prindp  der  SchoTaiUI^ 
welches  fidi  id  ihrer  Loeik  mai  dfoaiohftni  ans* 
fpricht,  gerade  indiefbrWifletifehaft  nobh  htfrrfeheiid 
geblieben  ift,  und  dafs  manches  BrucWVück  der 
grablerifchen  Weisheit  der  Scholaftiker  bis  auf  den 
heutigen  Tag  darin  noch  in  Anfeha  ftebt.  Vieles 
davon  t^ar  noch  in  der  erften  Ausgabe  diefes  Grumt-  , 
'  rifTes  (tehen  gebÜ^beii ;  dBefet  fmmt  der  Vf.  ho  d«r  ' 
zwrvten  ab/u itreifen, und  hefonders  dieSyUogiftik'fa 
viel  als  möglich  zu  vereinfachen.  Nachdem  feitBaco 
"die  Kinficht  Wand  gefiaf^t  hatte» dab  dkireh  die9jrl> 
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I(^iftik  bejder  AnfTuchung  des  realen  WifTenS  nlütits  'yigkATShtiSeh»  Ton 
»•sgeito)itettrwdMi^one,ro  bemfl^t«  moo  Geb  der  zu  ftHHiehcnM,  da  ,wii 


ihm  die  RrklSrong  der  Logik 


»•sgeitoiiiettrvaM^tooneyio  oeinpai«  wma  ue«  usr  zu  f<HHieii(n«a »  oa  ,wir  d^  At»fohrww  feiner  I 
Logik  durch  Aaochdtley  ZußtxevijelirBeslehtfflc  auf  'vor  tios  häb4o.  Allein  cBe  UneiiAgke«  f nd  Ifc  S 


«laTs  es  fo  K-.  üt 
,  als  man  vorltelit.  Denn  wir  habea 
das  Gebäude  vor  uns,  aber  nicht  den  Entwurf  und 
Ri&.  Wenn  der  Vf.  es  taifel^slreAh  fiidit,  ja  es  aJi 
eine  Verfandigung  gegen  Ariftoteles  OAft  betradi> 
tot,  düfs  man  cÜe  einzelnen  h  gifchen  Abhancilun^'^a 
als  ein  Ganzes,  all  ein  Organoti  des  Verftandes  "ari- 
gefehen  hat,  fo  vmrmifleo  wir  In  diefer  Hehauptunf 


jenes  Wiffen  und  Brauchbarkeit  für  die  Ausbildung  tigkeiten  der  Ausleger  bewcifen 
des  Verftandes  zu  geben.  Es  ift  auch  unftreitig,dal^  nicht  ift, 
«liefe  Zufätze  mehr  Nutzen  gritil'tet,  als  manches 
liAcbfc  wiohtife  Haupti)(ack  ia  der  fcbolalüfchen  Lo> 
Sie  kaoD  Sndeffen  derfelben  leicht  entbehren, 
wenn  fie  nach  der  Idee  des  Plato  und  Ariftotelt";,  be- 
fonders  wie  fie  «lern  letzten  bey  AbfaiTunn  der  Ana- 
lytik vorgefchwebt  hatte,  dargeftellt  wird.  „Nach 

ttefer  Idee  üdU  nämlich  ia  der  Logik  diejenige  £ia\  «ja  Ue£ejrea  FipdrpnfW-  Denn  AiiftotsU«  gla^nacE 
fcdtt  ttif  wetcbe  unfer  Verfhind  bey  alleni  Denken   der  inalytirchen  Metbode  von  (fem  Zafbmn)engefeTe> 

■      "  '        •  •       •-  ^1^^^  Einfachen  fürt;  die  Theurte  der  Schinne 

und,  Bc weife  fühi'te  ihn  auf  die  Unterfuchung  der 
darin  vor aingefetzteo  Elemente  und  <BedlngaonniB 
4len  Urtheilen  nndUegri£fen.  (Man  fehetlnnMBäöM 
Gefeb.  der  Pfailof.  s^B.  S.  39  u.  76.)  'flfe  'nwope 
der  Schlaffe  und  Beweife  ift  freylich  in  d/efen  Ab- 
handlungen der  Mittelpunkt,  worauf  alles  (ich  be- 
zieht; aber  er  Uberfieht  die  VVichligkeit  der  THeorie 
der  Begriffe  und  Urtheile  keioesweges« wenn  fie  fuch 


feiner  Natur  nach  gerichtet  ift,  und  die  in  den  Be- 

Sriffen,  Urtheilen,  'SchlülTen  und  S}lteinen  zwar 
em  VTefen  nach  immer  dielclbe  bleibt,  aber  darin 
.>aii  ^oem  kleinem  Umfapge  zum  gröfsern  fich  aufi- 
jlAntt  deutlich  gemacht  nnd  gezeigt  werden,  wie 
^MSb  Einheit  mit  dt  a  Gr-Fetzen ,  tUrunter  alles  den- 
'Kende.Bewufstfcyn  1  teilt ,  zul  iininenliänge  und  den- 
lelben  entfprechend  hervoij;*  brar  iit  wurili  n  küiuic. 

'Alles,  was  hierauf  keine  Beziehung  hat,  fo  nützlich  _^   ^  ^ 

'es  auch  fonftin  mancherley  Abficnt  feyn  müge,  ift    nicht  erfchupfemf  voi^etragen  find.   EsMt  mm 


für  die  Logik  etwas  frenulärtiges.    Weil  nuq  diejc- 

Dige  Einheit,  welche  das  Ü!>iekt  der  logifchen  Leh- 
'ren  ift,  crft  daiui  ihre  V'oiJeiulung  erh.iU,  wenn  fie  zu 
>inem  wiffenfchaftlich«n  Ganzen  ausgi-dohnt  worden 

Sftf  nnd  deffen  Glieder  lammtliqh  uinrjlit  —  denn 
'welcher  denkende  Kopf  wird  wohl  durch  elazeloe 
'Begriffe,  Urtheile  oder  Scblafle  befriedigt?  —  fo 
'  macht  dit!  Angabe  tler  Erforderniffe  oder  Methoden 
'der  VVi  Tie  nie  haften  das  Hauptjudi.  der  Loftik  aus»  wo- 
.  zu  alles  übrige  bioliiii^  jedoeb  unentbebriiebe  Vorbe- 
Iteitune  ift."  '  , 
*      Man  Geht  daraus,  wie  der  Vf.  ficn  vorznglich  an 

Platü's  und  Ariftoteles  Idee  hält,  und  diefer  zuful^e 
.die  M*thodenlehre  für  den  üaupttheil  der  Logik, die 


nigften  fehr  gewagt  und  tlbereilt,  eine  von  den  meh- 
reren logifchen  Abhandlungen,  die  an  fich  frevjKi) 
die  gelungen fte  feyn  mag,  geradezu  mit  Ausfchiie 
fsung  aller  übrigen  für  die  vollftändige  Logik  dd 
Aridoteles  zu  erklären,  und  aus  ihr  allein  .fctaa 
Idee  von  diefer  Wifleofchaft  an  abftrnlurpn  ,  weile? 
au  allen  Gründen  d.izu  fehlt."  Doch  i  irSen  wir  di^ 
fen  Punkt  auf  füll  beruhen,  da  es  hiei  nii  iit  eine  hj- 
ftorifche,   fumlern  wiffenfchaftliche  l  nterfacbuBg 

£ilt.    Wir  können  immer  beide  grofsc  Männer.deu 
«brer  und  Schüler  ehren  und  ihre  Verdienhe  ebb- 
ten ,  ohne  dar6m  den  Entwurf  ihrer  Logik  Ar  Ä 
vollendete  und  una'jündcrÜ'he  Grundlage  der 

^   .   ^      ...  fchaft  halten  zu  mfiflen.    Geletztauch,  da/s  Jüedto 

mentarlehre  ilagegenfür  eine  unentbehrlicneVur-    Hechte  geirofrea,und  wir  fie  recht  yi^tUandcn  habc% 


ereitung  derfeUieo  artet.    Es  entlieht  hier  die 
.Frag« :  ift  die  Anficht  des  Plato  nnd  Aridoteles  rich- 

•jtig  darpcrtellf,  und  zwcytens,  ift  fie  felbft  für  die  ein- 
*Zig  wahre  zu  iuhen?  Denn  da  der  Vf.  jene  AuGcbt 
der  feiuigen  gemacht  hat,  und  fie.<laher  auf  den 
.|EotWuf:f  Cuuidriiles  Von  crofsemEinflufTe  gewe- 
l|if»iift,  fo  ift  ole  erfte  Unternichutig  nicht  aberflli- 
.  Äig,  oh  jene  Idee  auch  richtig  aufgefjr  t  \vi>rden  fey, 
'  zumal  da  es  aus  vielen  Urfachen  leicht  iic,  ihre  Idee 
'  nnrecbt  w  verftehen.   Plato  hat  feine  Idee  wie  voll-    -    ^  . 

JÜndja  «faurg^egt :  wir  könoen  nur  aus  .zerftreuteo   Ihre' Vorarbeiten  können  zur  Findung  dci  hi 
'  Bemericnngen  ailf  fie  fchliefsen.   Wer|b  diefe  ^efch  Begriffs  der  Logik  mit Vortbeilbenutttwerdeti^^ 

darauf  binweiren.dafs  diLferGricchc  die  wilfeidchaft-    ihre  RefuJlnte  diu  ftn  nicht  felbff  als  der  Codtfat 
•  lif'^ JL9'}*  '^^^  i^rkcnntnils  als  den  Gegenl'Uuid  unil 
^j/itttiui^Wt  betrachtete;  fu  war  es  ihm  doch 

Moh  iiniaen Urlheilen  in  dem  Sophifteu  (S.  374.375. 
. iBip.)  nicht  entgangen ,  dafs  diefer  2weck  ohne  Er- 
'  kenntnifs  der  Verhältuiffe  der  Begriffe,  in  Ruckßchl 

ihrer  Einftimmung  und  Entgegeufetzung  (xeiviwvi«) 

nicht  erreicht  werden  könne,  und  er  macht  dalier  die 


Ib  können  wir  uns  doch  nicht  tfurob  ihre  Aai(pel^ 
ehe  Von  der  Wahrheft  ihreif  G^fichtspunltt»,  TCm  liir 

richtigen  Beftimmung  des  Zwecks  und  der  Metho<'e 
überzeugen,  fondern  wir  mOlfen  denfelben  Weg -des 
wlff^fchaftiichen  Denkens  einfchlaeen,  durch  Re> 
'flejuon  die  inoe^e  Organiiation  des  CkifteS  en^ifien, 
iind  das  in  dem  menfchli^henGeiftelie^end^Wut/« 
von  Wahrheit,  Einhoil  und  VerknOptnng  iet  B.T- 
keuntuiffe  zu  vcrdcntiicheii ,  auf  welchem  auch  ^ene 
Corvphäcn  ihren  wiffcnfchafilichen  Fund  macbteo. 


Vernunft  betrachtet,  ron<lern  müden  an  diefo 
erft  gehalten  gopnlft  werden.  Obgleich  der  Vf. 
in  der  £iide.itung  diefcn  Weg  betiitl),  und  aJa  Scs}bft- 
denker  den  Begriff  der  Logik  er6rtert,fo  hat  doch  Je- 
ne rorgefafsteAnGrht  voiil'iato's  nnil  AriftotBl«ilidee 
einen  zu  grofsen  tinflniV,  auf  den  Grundrifä  und  die 
Ausfflhrunu  dn  Logik  jj;!  -lalu.     Er  fucht  die  vrifleo- 


xncni  erreiciu  wciucij  rsuiiiic, Ulla  c»  «»uLiiiiuiic«  iiic-  au:>iiiim[iiiu  m  1  t.'Jtj,"'«  fj,' .lain.  ar  lucnc  nie  vnueo* 
^Lehce  felbft  zu  e|oem  Uau^tprobien»  der  Dialektik.  JcbaftÜcbe  DarUelluug  der  loj^ifclien  Lebr^jeo^tJdce 
Td^  den'AHÖtotel«»  fcbaSat  crswaif weiUg^Schwiap  Aoanpll&n»       irjrwntk  ti^n^rolsea  l^i^^j 
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InbaltSi  der  zar  TotiftSndijen  Analyfe  der  Form  des 
J^mImm  gobÖrt>  hlob  aiu  dem  Grunde,  weil  Geia 
Arfftatak«  Analytik  fceincn  PIttz  fond,  und  ein'  Za* 

(»tz  dm  ||fOl>!erifchen  .GLifte«;  der  .Scbolaftiker  if^. 
Man  kann  aber  leicht  in  ifas  eiitgfgengefetztt;  F.xtrern 
Verfallen,  dais  man  tier  Genauigkeit  iiiid  wiffcn- 
iohaftlicheo  Strenge  zu  viel  aufoprart,  indem  mnu  in 
<l«nr»  Streb«»)  alles  zu  vereinfachen «  za  weit  geht. 
iSiichts  kann  davor  fohfltzen,  als  die  Beobachtung  ei- 
ner ftrengen  Methode.  Denn  was  eine  erfchdpfende 
Analyfe  des  Denkens  darbietet  und  ßch  ftrciige  be 
'weifen  läfst,  das  ift  auch  gewifs  keine  ilberäüfsige 
SubtiJität,  fondern  eine  brauchbare  und  fruchtbare 
Aufhellung  des  Verftandes»  ohne  welche  das  Ringen 
nach  dem^efitz  der  Wirfenfcbaft  nie  mit  dem  ^an- 
■zen  Erfüllte  gekrönt  werden  kann.  Von  diefer  Seite 
icheint  uns  oieter  Grundrifs  der  Logik  nicht  allen 
AoffTttehtflit  die  man  nach  den  vernienftvoUen  Be- 
rn nhuoaen  dnes  Hoffbauer  und  Maafs  machen  kann» 
zu  entiprechen.  Wir  vermilfen  neben  dem  Scharf- 
linne  zuweilen  die  Tiefe.  Bemühet  auf  dem  fvnthe- 
tifohen  Wege  alles  in  leicht  zu  Uberfehenden  Ümhf- 
fea  darzuftellen ,  und  den  Anfänger  im  CMfiken  den 
liVeg  zum  Ziele  fo  leicht  und  fiemächlicb  in  modieo» 
als  oarrnftglich.  Itre&t  der  VF.  TOROelicli  dahin,  da, 
-wo  es  auf  dieErwerbung  der  wirTcnrcnaftlirheti  l'onn 
«nkoninit,  die  Anwenilung  der  Gefetze  des  Deul<eiis  in 
Beweifen,  Crldärungen  und  Eintheilungen  an  Kegeln 


nem <zii£nnineagefialst  werden,  d«  : 
•aia«  grOlsera  Verwandtfohaf^  ift,  als 


zw* 

swifiobap  9sffit^ 

■Im  mid  Urthdten.  Der  sweyte  vod- dritte  Hai^ 

theil  hat,  wie  dtr  Vf.  bemerkt,  einen  hohen  Grad 
von  Vollkommenheit  erreicht  (der  aber  in  diefe  n 
Griuidriire,  wie  wir  hernach  fehen  weiden,  nicht 
ganz  erreicht  worden  ift);  der  vierte  ift  noch  weit 
zurück  von  diefer  Vollkommenheit,  welche  aber 
auch  nitht  in  demfelben  Mafse  zu  erreichen  ift,  als, 
hcy  jenen,  weil  die  Einheit  in  den  Theilen  eines 
NViflenfchaftlichen  Ganzen  vielfach  ift,  und  die  Er- 
zeugung derfelben  zum  Tbeii  auf  Gcfet/ten  beruhet» 
deren  Anwendunc  nicht  fu  deutliche  Bewufstfejn 
kommt.  Die  allgemeine  oder  reine  Lo^k  ift  aar 
allein  Gegenftand  diefes  Grundriffes,  nicht  die  be- 
fondere  uiler  angewandte.  Eine  allgemeine  an^«- 
\vandtc  Logik,  otler  eine  Wiffenfchatt  von  den  lle- 
ein  des  Denkens  unter  den  allgemeinen  fubjecUven 
edineungen  nimmt  der  Vf.  nicht  an ,  fondern  ver> . 
weift  ue  in  eine  pragmatifcheDarftellung  derPfycho- 
logie.  Es  ift  dai  in  etwas  wahres, delTcn  weitere Ent- 
wickelung  auf  eine  beftimmte  Gränzfcheidung  der 
Pfychologie  und  dwsUcemeinBD  angewandten Cog^k 
hätte  fahren  können* 

'     Der  'erfte  Theit  von  den  oberften  <Mbtzen  der 

logifchen  Einheit  ift  aits-fnhrlicher ,  als  in  ancierii 
Compendien,  indem  der  Vf.  den  Grund,  Sinn,  Gc 
brauch  und  Mifs brauch  der  Gefctze  des  Denkens 


knApfin»  die  das  Ziel  ficherer  treffen  lehren,  und    trefflich  entwickelt.  £ins  grOfsere  BeCttmottlieit  hät> 


»cen  vndMifsgriffen4iewabren.  Die  logifebe 

Jtfethodenlehre  ift  darum  viel  ausführlicher,  als  in 
andern  Compendien  ausgefallen,  da  in  diefelbe  ein- 
reicher  Schatz  von  Erlahrangen  und  K  fiexionen 
9ber  den  Gang  und  den  gegenwärtigen  Zuftand  der 
•Wfflbiifohaftlicnen  Kultur  veVwebt  ift.  Wenn  dicEle- 
anentdrlehre  eben  diefe  VorzQge  exbaltan  bitte»  C» 
Vflrde  diefes  Compendium  eine  Tiet  bfthere  Stdie 
Itoter  unfcrn  heffeni  I.ehrbücliern  einnehmen. 

•  in  der  Einleitung  beichättigt  fich  der  Vf.  mit 
der  Entwickelung  des  Begriffs  der  Logik,  unfl  han- 
delt von  ihrem  Inbaite»  Omfai^e  und  wifrenfobaf^ 
liehen  Werthe  ansftilirneher,  us  es  der  Fall  in  den 
meiflen  Compendien  ift.    Diefe  Ausfülirliciikeit,  fo 
<wie  die  Rdckficht  auf  den  Mifsbrauch  der  mft  iogi- 
Ä:her  Fertigkeit  und  Einficht  auch  in  unfern  Zeiten 
getrieben  worden^  i((  fehr  zu  loben.  Er  nimmt  vier 
Haupttbeile  an.  Der  erfte  bandelt  von  den  oberften 
Gefetzeii  aller  logifcljen  Einheit  j  der  z\rpyte  von 
den  Bügriifen  und  ürtheilen,  Begriffslehre,'  Ideolo- 
gia-  der  dritte  von  den  Schlnflen.Schlufslehre,  Syl- 
wglfkioa  ;  der  vierte  von  der  WifTenfchaft,  VVilfen- 
ÜMMehre,  Epiftemologia  ,  Arehitectonica.  Der 
Gniod  diefer  Einthellung  ift,  weil  ßch  die  Einhrit 
anders  in  den  Begriffen  und  Urtheilen,  und  wieder 
antlers  in  den  SchldfT  ti  lkuI  in  den"  Theilen  eines 
ä>yfMb|(aasdraokt«  Diefe  Kintheiluhg  ift  etwas  will- 
kOriielk    Die  BÜiheit  drückt  fich  ebenfalls  anders 
aus  in  den  Begriffen,  als  in  den  Urth«ilea>  Es  nuifste^ 
daher  von  den  Urtheilen  ebenfiiils  in  einem  üaupt- 
tlMtt»  gebttMidt»  «der  Vctfarik  «mf  Sclilft£b  i»  ^  /fK««b% brancb» um 


ten' wir  indenen  deeh  bter  und  da  f^ewOnfebt»  bdon» 

ders  bey  dem  Princip  der  Identität,  bey  welchem  dat 
Cefetz  der  Verbindung  des  iMannichfaltieen  in  den> 
Denken,  und  das  Geletz  der  Reflexion  ifes  Verbnn» 
denen  oder  Gedachten  hätte  ooterfchieden  werden 
müffen.  Beides  wirtl  in  der  4ten  Anm.des  16.  $.  ver> 
wechfelt,  und  aus  dem  Prindp  der  klcntitit  dahi» 
die  Folgerung  gezogen ,  dafs  es  krinn  lyntbetflbhe* 
Urtlieiie  geben  könne.  „Wenn  nach  dem  Princip 
der  Identität  von  einem  Dinge  nichts  prädicirt  wer* 
den  darf,  als  was  einen  Beftandtheil  des  Bew;i)ffe 
Von  ausmacht;  lo  kamt  es  keine  neuerlich  ioge»am»> 
Unfynthetifehfn ,  den  Begriff  eines  Dinges  ober  flii> 
Hen  Inhalt  hinaus  erweiternden,  Merkmale  oder  Prä- 
dieate  geben.  Der  Begriff  kann  aber  aus  Theildn 
zufammencefctzt  feyn,  wovon  der  eine  nicht  bereits 
In  den  andern  verfteckter  Weife  (iropÜoite}  gedacht 
.worfle»  ift*  oder  durch  Anfnabme  neuer  Beftmdlk . 
theile  in  denfclben  an  Inhalt  gewinnen."  Wird  das 
erfte  Urtlieil  nicht  diircli  dos  letzte  wieder  aufge- 
hoben ?  Hielier  geho)  t  auch  die  Folgerung  S.33.  aus 
dem  Grundfatze  des  zureichenden  Grundes»  niMk 
-welchem  jede^  wahre  Urtheil  einen  xnraieb«iKflm 
Grund  haben  mufs,  dafs  es  keine  unmittelbar  gewiffe 
Urtheile  geben  könne,  iiätte  es  damit  feine  Rich- 
lij^keit,  fo  wilrife  es  fehr  fchlecht  um  ilie  I<oi;ik  aus- 
feilen, und  der  Skeptiker  gewonnenes  Spiei  haben. 
Aliein  der  Vf.  leqkt  iblbft  wieder  ein ,  wenn  er  hit>- 
zu  fetzt,  dasjenige,  worauf  &cb  der  Verßand  ftflUe^ 
Dinse  ein  Merkmal  beylege  odtr  ab- 


wenn  er  emem 


il  zu  feyn» 
Cnndern 


i^iyiu^cü  üy  Google 


491 


EROANZUNOSBLAtTEIL  rtuift.  U.  I0NI05  X8ir. 


fbadtm  könne  Etwas  durch  äufser»  oder  innere  An- 
fehtffi"Mr  Attfa«fal«tes  «asmaehsn.  Wir  fetzen  bia- 
xa«  der  letzte  Onuicl  von  der  Welirlieit  eine«  Ur- 

theils  ift  zuletzt  inuner  die  Finficht  von  der  Ueber- 
eiofüminung  eines  Gedankens  mit  den  Gefetzen  des 
•  Verbandes.  Da,  wo  dicfe  Einficht  uiunittelbar  ift, 
«nd  keiner  Ableitung  aus  andern  Urthtilen  bedaif, 
ili  das  Urtbctt  uaiirfttelbar  gendbi  und  doch  dämm  > 
Aiebt  grundlos. 

*    (Dar  Bt/*klmft  /•Igt.)^ 

OBKOTfOIIIS.  ^ 

pRAO .  in  jl.  Herrl.  Buchh.:  PhYßkalt/ek'Okonomi- . 
/che  Bemerkungea  aber  die  ßch  JbJHw  verbrei- 
tende Treekn^  der  Nadefwatdungea ,  nebft 
VorbanuDgs  -  und  Hiilfsmitteln  dau'ldpr.  Her- 
ausgegeben vou  der  k.  k.  ökonomifch-patrioti- 
fcbeo  OeCdUefaaft  in  Böhmen.  VerfaTst  und  mit 
Anmerkungen  vermehrt  von  Dr.  Franz  Xaver 
Thebitzh,  köniel.  Phyßker,  wlrkL  ALtghed  u. 
der  Gefelirdiaft  SeUrctär.  Zui^teAllB.  I809> 
*  59  S.  g>  mit  3  Kupfertafcln.  .  , 

Die  fOr  die  Nadelholzvvaldungen  fo  gef^rlicfaen 
Uebel,  welche  durch  Haupen-  und  Käferfrafs  veran- 
lafst  werden,  können  nicht  oft  genug  gefchiidert, 

'  und  der  Voiftmann  nicht  oft  genug  auT diejenigen 
Vorbaaungs-  und  Vertilggagpirnttd  fiifinerkum  ga* 
macht  fverden ,  weiche  aar  allein  dldes  Uebel  ver* 
inindern  und  abwenden  können.  Die  vorliegende 
Schrift  wurde  zu  diefem  Zweck  abgefafst,  und  Ge 

'  enthält  alles  dasjenige  kurz,  was  (fem  praktifchen 
-Forftndrkb  dirflber  cu  wilTen  nötfaig  ik,  um  denn 
bei  Elnbdt  w  tbaa. —  Die  UHaenen  der  TndMXt 
der  Xadelholz'.valduiir^en  werden  vom  Vf.  gefuclit: 
j)  in  der  ftbcln  BolVlmfictilicii  der  Witterung;  a)  in 
der  ttbeln bcfch.'fffuheit  He-  Hodens;  3)in  der  Übeln 
Behandlung  der  Waldungen  felbft;  4)  ini  ihrer  Vei^ 
dierbnifs  durch  lafokten.  W^enn  gleich  die  drey  er> 
>  ftern  Urfachen  weniger  als  die  letztere  für  fich  allein 
aur  Trocknifs  der  Waldungen  beytragen  :  fd  find  fie 
doch  nicht  weniger  wiclui^ ,  imlcrr;  iclion  eine  ji-d':; 
einzelne  Urfachc  ei«  Grund  wird,  warum  die  Inlük- 
tenverheerungen  fchneller  um  lieh  greifen,  vorzüglich 
aber  in  Verbindung  mit  demlnfektcnfrafs  felbfit  das 
Uebef  bis  cur  grölsten  Höhe  bringen  können. 

In  Hillficht  der  Haupturfarhe  d-r  Haumtrccknifs 
der  Nadciwaldungen,  nämlich  der  V^erderbnifs  durch 
Infekten,  werden  vom  Vf.  die  fcliädlichfteii  Infekten- 
ftrtnn*  ihrer  Natur  und  Oekononoie  na«h»  bcfohrie- 
Ben  und  durch  fiehr  gute  Zeichnungeo  kenntlicb  ge- 
macht.  Er  giebt  den  von  fo  vielen  Furftmännern 
zwar  noch  bezweifelten, allein  durch  fo  manche  trau- 
rige Erfahrung  gewifs  hinlänglich  beftäügten  Oruud- 
ÜM»  zu,  dafs  der  ßorkenkofer  zwar  CHnachU  die  luran* 
ku  nad  mit  wonigw  Siften  Terfehanen  Fichten  an* 


greife,  daCs  er  aberbey  7u  ftarker  Vermehrung  auch 
grofse  Verwaltungen  au  dem  noch  ganz  geiuadea 
Holz  anrichte,  und  dals  er  alfo  als  Haufuurjaohe  dir 
Trocknifa'der  Fichtenwaldungen  betrachtet  werde* 
kann.  —  Die  Mittel  gegen  die  Wurmtrockoifs  der 
Nadelholzwaldungen  beftehen  in  Vorbauun^s  -  und 
Ualfsmitteln.  Durch  erftere  niüfTen  den  Infekten 
aUe  Gelegenheiten  benommen  werden,  fich  giA  er»' 
nähren  und  leicht  vermehren  zu  können.  Hier  wer* 
den  die  bekannten  und  zweckmäfsigften  Mittel-  aa> 

S'egeben.  Von  den  Hölfsmittcin,  weon  das  Uebel 
chon  überhand  genommen  hat  «  find  zwar  nur  (ehr 
wenige  anwendbar;  allein  fie  mOflen  mit  deftogrö- 
fserem  Eifer  im  Anfanga  der  drehaiuft^  Gelihr  aa- 

f;ewendet  werden.  —  Der  Vt.  begleilet  fafa«  Vor* 
chläge  mit  trefflichen  Bemerkungen,  und  wir  köft- 
nen  diefe  kleine  Schrift  als  eine  der  vorzagüoltitea 
fibar  diafiBiiO^eitlltand  mitlfebeReagnaf  «ifMIcai 


ARZNEYGELAHRTHEIT  . 

MutBURfG»  in  d,  neuen  akad.  Buchh. :  Das  Sehkth 

«'  enbad,  Vooffe&widk  ümaer»  Brunaeaäirttdjir 
dbft.  iao6.  5a S. 8*  (6  0r.) 

Diefe  kleine  Schrift  hat  die  Erwartung  des  Ree 
nicht  befriedigt.   Der  Lefer  derfeiben  ift  ohne  Ztvei-  ' 
fei  berecbtigti  ciaa  vom  Vf.  oder  einem  andern  Che- " 
mÜMr  unternommeiia  gnaana  Analyfe  riimfri  hiirinn  ^ 
ten  WafTers  darin  n  erwartaa.  DüfaMrit  afcer*gm  ^ 
und  gar;  und  man  erfahrt  vön  deffen  Beftandtbeüea 
•nichts  anders,  als  dafs  daifelbe  llion  und  Kalkerde, 
aJa  die  vorziiglichften  Beftandtheile  enthalte;  und  da- 
her wird  auf  Ritter's  MerkwOrdif^ten  dar.  Stadt 
Wttbadan  (Mainz  igö»')  verwkfen.  la  w«i«^eeliaa- 
ge  und  in  welchen  Verbindungen  diefe  Stoffe  fic!: 
im  Schlanqenbad  vorfinden,  was  es  noch  fünft  fw 
Beftandtheile  habe,  welche  Gasarten  npd  in  welcher 
Menge  diefe  darin  angetroffen  werden,  davon  kein 
Wort.   Nur  feine  Temperatttr,<|[e  swääien  $4*  nad 
96*  F.  feyn  foll,  wird  angegeben.    Eine  zahlrejch« 
Menge  von  Krankheiten  wird  aulceiuhrt,  in  welchen 
il.ef^  Wauer  getrunken  oder  als  iiad  gebraucht.  Hül- 
fe briffgeo  kann,  oder  wirklich  geholfen  hat.  1^'e/s 
alias  flSrigens  in  einem  recht  fchönen,  nurzuwe/laa 
7u  poetifchen  Stile:  deun  fo  ift  7.  Ü.  von  PhÜowie's 
zärtlichen  Tönen;  von  plätfchei ndtu  Mahlenim  at»- 
muthigen  Thale  u.  f.  w.  die  Rede.     Möchte  doch 
der  rültinlich  bekannte  Hr.  Vt.  diefer  Monoeraphie 
uns  mit  einer  Anal);fe  diefes  intereffanten  WatSert 
befcheokt,  und  den  Aerzten  Wofs  rein  pathologlMt 
tiierapeuU  flehe  An  fich  teö  geliefert  haben!  Jeder  Arit 
wäre  dann  in  den  Stand  gofet-'t ,  das  gerühmte  Heil- 
waffer  iu  vorkommenden  Fullen  zweckmäfsig  anju- 
wenden ;  und  fö  würde  feine  Schrift  unglaicS  mdhr 
ihrem  Sweok.eatfnfochea  habeo^  ait  dada  jcMt  dec 
FaUfeyadllilte.  ^ 


üiyiiizea  by  v^üü<^lt; 
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PHILOSOPHIE. 

HslmstAdt,  b.  Fieckeifen  :  Gmndrijs  der  allgemel- 
.  mem  Logik  ^  von  Qatilot  Sri^  Sehitiwe  u.T.  w« 

Xt^fldOifi  Ar  At  Jbn.  01.  ^fttrmkHm  nten^ftam^ 

ller  zweyte  Theil  bandelt  in  zwey  HauptTtücken 
•^"^  Ton  den  Begriffen  uodUrtheilen.  Das  erfte  i(t 
a&ehr  eine  Nomenclatur  der  verfcbiedeneo  Beftim- 
snungtn  dar  Begriffe,  nebft  efnig«n  daraus  abgelei- 

tetfn  Regeln,  als  eine  f rfrhf^pfende  Analj'fis  der 
i-orni  des  Denkens  la  den  ßegrjlfen.  Was  eiaflim- 
mige  und  entgegengefetzte  Begriffe  find,  wird  wohl 
•rkuirt»  aber  nicht  gezeigt»  weiche  Begriffe,  unter« 

'  wdcbpn  VarbtttniCTen ,  eioCMniniig  oder  eotgegeng«' 
fetzt  ßnd,  worauf  doch  die  ganze  Lehre  ron  den  ka- 
tegodfchen  Urtheilen  beruht.  Das  zweyte  Haupt- 
ftück  von  den  Urlheilen  hat  diefelben  Mängel.  Das 
Urtheil  iCt  nach  $.43.  ein  durch  Unterfcheidung  fei- 
ner Beftandtheiie  deutlich  gemachter  befonderer  oder 
allgemeiner  Begriff.  Die  Togifche  Bcfchaffenheit  der 
Urtheile  ift  mithin  ihren  Orand«n, Bedingungen  und 
Vcrfchiedenheiten  nach  der  logifchen  Befchaffenheit 
der  Begriffe  gleichJaiitcnd.  Das  Urtbeil:  der  Körper 
iß  rotht  enthält  diofL-lbe  Verbindung  der  Begriffe. 

'^(Ue  in  dem  Begriffe  eines  rotbeo  Körpert  vorkommt. 
—  Diefes  ift  das  Fundament  der  Lenre  von  den  Ur> 
tbeilen,  wi«?  Ge  hier  vorgetragen  worden.  Wenn 
ancb  die  Wahrheit  derselben  im  Aligemeineft  zuge- 
ftenden  werden  ronfs,  fo  hätte  es  doch  genauer  erör- 
tert» das  Wefen  eines  Urtheils  beftiminter  jg^«bt 
werden  fdlen.  -  In  dem  gegebenen  Beyfpiat«  III  cwtr 
die  Materie  des  Begriffs  u;  '.  des  Unheil?  dicfelbe, 
aber  nicht  die  Form  der  Verbindung.  Die  Erklärung 
eines  Urtheils  pafst  femer  nur  auf  kategorifche  Cr 
thetle»  nicht  auf  hjpothetifcbe  und  disjunctive.  Da- 
her bezieht  fieh  auch  der  erfte,  zweyte  und  dritte 
Abfchoitt  allein  auf  die  erfte  Art  der  Urtheile ,  und 
wenn  dennoch  iu  dein  dritten,  welcher  (iberfchrie- 
4fcn  ift:  VOR  den  einander  unter^fordnptpn  und  enr- 
gegen^efetzten ,  fo  lifie  auch  von  den  hypotheti/chen 
und  disjttnc^iven  Urtheilen,  von  den  letzten  gehan- 
delt wird,  fa  fehlt  es  an  allem Zufammenhange.l>enD 
wenn  die  hypothetilchcn  und  disiunctiven  Urtheile 
nach  $.  65.  ücli  Y.ü  >lv:i  lülicilen  überhaupt,  wi»l 
Srgänzungtbiüeter  «ur  d-  i«  2,  i8ii> 


Art  zu  ihrer  Gattung  verhallen ,  fo  maffen  fie  dodi 
aufser  ihrem  fpeciiilchcn  Unierfchiedegewilfe  gemeia- 
£ame  Mcrkmfale  haben,  und  es  muls  in  der  Furm  des 
Denkens  nachgewiefen  werden,  dafs  es  diefe  und 
keioe  udem  Arten  giebt.  Hiervon  fchweigt  aber 
dlefer  Orundrift.  Alles,  was  von  den  Urtheilen  flber^ 
haupt  getagt  wird,  bezieht  fich  nicht  auf  die  Gattung, 
fonderu  auf  eine  Art,  die  kategorilchcn  Urtheile. 
Dafs  nach  6.  44.  zu  jedem  Urtheile,  als  vvefentlichet 
BeCtaodtheil  ein  j^toff  und  eine  Form  gehöre»  düik 
Subjeei  niid  Pridikat  den  Stoff  ausmaehen ,  und  dio 
Form,  d.T?  Verhältoifs  der  Einheit,  durch  die  Hopu- 
ia  angedeutet  werde,  geht  nur  die  kategori^chea 
Urtheile  an,  und  der  Satz  ift  daher  fo  allgemein,  wie 
er  da  fteht»  falCch.  In  deai  folgettden  |ph  fdU  dat 
Verhiltnils  der  Einheit  oderdieForm  nlher  beftimitiC 
werden.  „Die  Vorftellung,  uelohf  in  einem  Ur- 
theile als  Prädikat  gebrauctit  wird.  Kann  entweder 
mit  dem  Grundbegriffe  offenbar  ideniifch,  oder  da- 
von noch  als  verfcbieden  gedacht  feyn.  Im  letztem 
Falle  aber  ift  das  Prädikat  entweder  ein  weiterer  Be- 

Sriff»  als  der  B^riff  des  Subjeots,  oder  hat  mit  ihm 
ietÜbe  Sphäre.  XrwSst  man  nun,  was  zur  Subor* 
dination,  desgleichen  ifazu  erforderlich  ift,  /laf«  Be-  ^ 

Sriffe  einerley  Sphäre  haben;  fo  wird  es  deutlich», 
afs  in  allen  I  rtheilen  eine  totale  oder  partiale  Einerr 
leyfaeit  des  Subjects  mit  dem  Prädikate  die  Einheit 
beider  eonftitnire  und  begrOnde.**  Sind  dIefe  Bcftim- 
mungeti  von  dem  Verhältniffe  des  Subjects  und  Prä- 
dikats in  dem  kategorifchen  Urtheile  erfchöpfend? 
Ift  totale  ud^r  partiale  Identität  das  einzige  Verhält» 
fühl  Ift  nicht  das  der  fiioftjmmung  und  des  Wides^ 
ftreits  noch  allgemeiner?  Sind  alle  Begriffe,  Wedi- 
feibegriffe  oder  weiter  oder  enger?  vSind  coordinirte 
weiter  oder  enger?  Wie  viele  Bemerkungen  liefsen 
fich  daher  (Iber  den  Inhalt  diefes  Paragraphen  und 
Uber  die  mangelhafte  AusfObrung  der  VerJiältoiÄiB 
der  Begriffe  machen?  j.  49.  ^httit  der  Vf.  die  Ur- 
theile in  ROckficht  auf  dieModalitat  ein  in  blofs  ^fl^- 
tige,  affertoi  ifche,  und  in  nothwsndig  gü/nge ,  apo- 
clJs-n/'  /ir,  und  verwirft  die  problematilchen ,  weil  in 
jedem  L'rtheiie,  die  Verbindung  des  Prädikats  mit  dem 
Subjecte  vollzogen  worden  fcyn  nrab  und  fbloheh 
in  denen  diefe^be  noch  nicht  vollzogen  worden,  wo- 
beydie  Urtbeils^raft  noch  nicht  cehandelt  hat,  Ua- 
dinge  find.  Da  iadeflim  die  Uctluile«  welche  den* 
ü  (3)  Stoff 
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Stoff  der  hypothetifchen  unJ  disjunctiven  Urtheile 
mtimachen»  der  Modalität  nach,  wie  der  Vf.  be- 
stärkt, ftnr  vwfchiedon  find,  von  den  kategorifcheB» 
afTerforifchen  jiUid  apodiktifchen,  fahän«n  diefe  pro*^ 
blcrnatifchcn  Urtheile  nicht  fo  eerade  als  Undinge 
verwürfen  werden  feilen.  Eine  Belehrung  über  das 
Problematifche  in  den  Urtheilen,  in  Anfehung  des 
FOrwahrhaHenSj  die  in  der  Anmerkung  yerfprochen 
wird,  haben  wir  In  der  Folge  nicht  seiuhdeii»  Sehr 
weitläuftig  ift  der  Vf.  Ober  die  unendlichen  Urtheile, 
und  deren  Unterfchied  vun  den  verneinenden,  Jen 
er  fcharffinnig  beftreitet.  Der  Sl^eitr  liegt  aufscr 
der  Logik.  BeCfer  wSre  es  gewefcn,  wenn  die  Form 
i^et  allgemein  nnd  particulär  bejahenden  und  vernei-  . 
Aenden  UrthAle,  ^it  Hof/bmOf  nitA  Maa/s  gethah 
haben,  mit  logifcher  Schärfe  wäre  beftimmt  wLir^(en4 
Die  Verhäitniffe  der  Urtheile  find  deutlich  auseiiiaif 
der  gefetzt,  aber  nicht  ausführlich:  denn  die  Ver- 
liältuiffe  der  Abfolge  und  das  VerhÜttflT«  mehrerer 
Urtheile  zu  einander  fft ||r<^fttenthe^lemftStlnfchwe^ 
gen  libergangen.  Die  Schlnfslehre  hat  fich  der  Vf. 
in  dem  dritten  Haupttheile  befonders  zu  vereinfachen 
behiQhet.  Indem  er  zu  dem  Wefen  des  Schlaffes 
Une  mit  GevriOiheit  verfehene  ErkenntniCs»  mit  wei- 
ther eine  andere  als  gewffs  abgeleitet  wird,  und  die 
Finfirlit ,  dafs  die  letztere  aus  der  erften  folge,  oder 
ein  Zwifchenurtheil  erfordert,  nimmt  er  nur  eine 
einzige  Art  von  Schlaffen, die  mietelbaren  an,  welche 
tiaoh  Befcbaffeaheit  ihres  oberften  Grundurtheils  in 
kategorifche,  hypothetffehe  und  disjimctive  einge- 
them  werden.  Diefe  find  in  Anfehung  der  Angabe 
Ihrer  verfchicdenen  Theile  voll/tandig  oder  unvoU- 
^«rf/g' (abgeknrzt,  verrtf'ckt);  in  Anfehung  der  na- 
tUtÜeben  Ordnung  der  Theile,  ordentlich  oder  au- 
fitröriehtUth  (verfetzt).  Die  unmittelbaren  Schlaffe 
Iran  Wörden  n!s  abgekOrzte,  die  Figuren  der  kate«>> 
rlfchen  Schlftffe  als  verfetzte  Schlöffe  betrachtet,  lo 
dem  lettten  hat  der  Vf.  viele  Vorgänger,  in  dem  er- 
itcn,  fo  viel  als  wirwiffen,  ift  nur  allein  Krug  mit 
ihm  einftimmig.  Wir  hätten  aber  gewfmfcht ,  daff 
er  auf  die  fcharffinnigen  Gcgenerande  mehrerer  Lo* 
gikcr,  befonders  HoßT)nuer*s ,  nOckficht  genommen 
hätte.  Was  die  unmittelbaren  SchlüfTe  wenigftens 
betrifft,  fo  können  wir  uns  nicht  überzeugen,  dafs 
fie  abgekürzte  Schlttfle  fcyn,  in  denen  ein  hypothok 
tlfcher  Oberfatz  anwelaflen  worden,  deffea  Glieder 
der  Regel  des  VerhahiHfrcs  gemäfs,  welehbs  ewi' 
fchen  identifchcn  fubordinirten  und  entgegengefetz- 
ten  Urtheilen  ftalt  findet,  verknüpft  wonien.  Der 
Sehlttfs:  alle  Menfchen  find  fterblich,  alfo  auch  ei- 
Mgei  erhält  nach  diefer  Theorie-  erft  feine  GOltie- 
keit  'doTch  den  hypothetifchen  Oheriat« :  Wenn  äffe 
Menfchen  fterblich  find,  foßnd  auch  ein tgr  fterblich. 
Diefer  fast  aber  oiclits  anders  aus ,  als  das  Verhält- 
nifs  des  allgemeinen  kategorifchen  Urtheils  zu  dein 
Ihm  untergeordneten  befonderen,  der  Natur  des  hy 
pothetifchoi  Uirtheils  gemäfs.  Es  kann  allerdings 
ria<;  aligemeine  als  der  Grund  der  Wahrheit  des  be- 
fondern  gedacht  werden;  aber  das  Verhalloifs  ent- 
Hu\t  Mut  daMh  ih»  BedUigiügiotduÜ,  i»iidani 


will!  nurdurchdafTelbe  verdeutlicht.  Esbedarfauch 
keines  Mittelbegriffs,  um  es  einzufehen ,  fondern 
wird  unmittelbar  dyrch  die  Verdeutliehung  ehies  all> 

Simeinen  Urthals  erkannt.     In  einem  lolchen  Uc- 
^ile  fchlieCst  der  Subjectbegriff  den  Prädikatbegriff 
ein,  das  Merkmal  kommt  der  ganzen  Sphäre  des 
Subjectbegriffs,  folglich  auch  einem  Thciie  deffel- 
ben  7.U,  fonft  würde  der  Subjectbegriff  den  Prädi- 
katbegriff nicht  eiafcbliefj>en,  das  Urtheil  nicht  all- 
gemein feyn.   Es  ift  diefes  eine  unmittelbare  Polge- 
rung, das  Urtheil,  das  aus  jenem  entftelit,  ein  uq- 
mittelbares,  und  es  bedarf  dazu  keines  hypotheti- 
fchen OberflMMS«  der  felbft  jenen  unmittelbaraa 
Schlutfl  fchon  voransÜBtzt.  Diefes  erhellet  auch  felbft 
aua  der  AusfObrAng  derUmkehmngsrdhloffe,  wel- 
che der  Vf.  $.  90.  91.  peRehen  hat,  7.  B.  ,,weil  ia 
dem  Urtheile,  keiu  A  iTtß,  gedacht  ift,  der  Begriff 
A  gehöre  nicht  in  die  SphSre  des  Besriffs  0;- lo  Ük 
hierdurch  siuleioh  ichoo  jnletsti  jüdrtt  vea  detai» 
watr  B  Ift,  ift  A.    Man  fHgeit  atTo  riebtfg:  Wenwk 
kein  A,  B  ift,  fo  ift  auch  alles,  was  B  ift,  nic\\t  A." 
Eben  fo  richtig  ift  aber  auch  der  Schinfs  :  kein  A  ift 
B;  alfo  kein  Bift  A;  und  es  bedarf  zur  Gültigkeit 
deffelben  keines  hvpofefaetiichen  Oberfatzes.  — .  Da 
alfo  unmittelbare  SebtOffre  nieht  rcilugnet  werden 
können, fio  felbft  die  formalen Schßffc  und  die  Foftt 
de«;  Denkens  in  dem  Schiiefsen  aosmachen;  fo  ifi  die 
Theorie  der  Schlüffe  unvollftä'ndig  ia  diefem  GrunJ- 
riffe,  und  das  Wefentliche  einer  Art  von  Schlftfliea 
au  dem  Wefen  alier  Söhlafle  gMiaeht  worden.  Ar 
fser  «liefern  Mangel  ift  ein  eroTser  Theil  der  Thtotie 
polemifch,  und  nicht  för  die  Anfänger,  die  in  diefe 
vViffenfcbaft  ein£;ewcihet  werden  folTen,  fondemi&T 
Kenner  brauchbar.     Befriedigender  ift  der~  Vierte 
Theil,  die  Mffenfchafts lehre ,  abgebanddtf  «od  be> 
londers  reich  an  trefflichen  Bemerkungen,  welch! 
den  getlbten  Denker  verrathen.     Die  Theorie  <l%r 
Wiffenfchaft  als  dos  Zieles  aller  Verriunftbeftrebun- 

äen  ift  voUftändiger  entwickelt,  und  der  Weg,  der 
azu  fahret,  nacli  den  logifcfaen  Ptincipien  gezeigt 
worden.  Was  diefea  Abfchnitt  rorzflglich  lehrreicii 
macht,  Ift  tbells  die  Bemerkung  der  Grenze ,  wo 
Wirferifchaft  nnd  Talent  eingreifen  niflffen ,  theiis 
die  aus  Bcflcxion  und  Erfahrung  gefchüpfte  Anw«/- 
fung  zur  vortheilhaften  Anwenc^g  der  Re«e/o. 
Indellen  liest  der  lohalt  diefer  Regeln  zum  Thä  arf 
faer  der  allgemeinen  Logik.  Nach  einer  Einlefteng 
von  der  Beziehung  der  logifchen  Gefetze  de?  Denkens 
auf  die  wifienlchaftliche  Vollkommenheit  der  Er« 
kenntniflV,  handelt  der  Vf.  in  dem  erften  Ilauptftacke 
Ton  den  Beweifen  und  ioabefondere  von  den  Beweis- 
grOnden  nnd  ron  den  Fehlem  in  derBewetsfahrung; 
in  dem  r.'.veytcn  Hauptftficke  von  den  Methoden 
in  den  Wilfenfthaften  und  in  dem  dritten  Hauptft^ 
cke  von  der  Deutlichkeit  der  Begriffe  Oberhaupt,  unV 
insbeiondere  von  den  Eriüirungen  nnd  Einthefliui^ 
gen.  Einige  Materien  find  «noh.  mei*  tu  kurz  berflhrt« 
Z.  B.  von  dem  Fürwahrhaltcn  ,  von  der  Wahrfrhein- 
lichkcit  und  den  Arten  derfelben.    Die  ErkÜrwig 
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davon  mrßihied^net  Objtct,  ih  zu  Pt)ge.  Daä  Filr- 
waHrhalten  ift  das  Urtheil  über  die  Wahrheit  uuferer 
£rk«ii9tniflei  es  ift  alfo  zweifach,  wie  die  Wahrheit, 
wilohcs  bäli«-ittiUrf«hiadi«o  vrerdei^  ia<lff«ii. 


VSRllISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  Wim«  imcMflMfCtph.  InfiiUit:  Arrhh-  für  Welt- 

und  Litcruiur.  Verfaffet  von  einer  ü.  iclifchaft 
Gelehrter  u<  herausgegeben  von  Jof.  Marx  i-rey- 
herrav.  Liecfuenßern.  igii.  Erfter  Band  Drittes 
H«ft.  177  —  380  S.  Fiertes  H.  a4}'i  —  35a  S.  Fäpf- 
Ml  B.  153  —  484  3*  8* 

iWonfftawtg  itr  Im  ArA.t:Z.  1811.  Mkir.  43.  «ifeirooA«- 

DrUteiHeft^  I )  Gruntllinien  einer  Encykl«pädie  dtr 
Kosmographie  und  Statißik.    Zweyte  Fertfetzang. 
Diefsinal  phvrifrhe  Kosmographie,  unter  folgenden 
Kiihrikcn  :  a)  Nölhige  Vorbegriffe  aus  der  ^atnrwif* 
fciifchaft.    b) Von  dem  Dnnftkreife  unferer  Erde,  c) 
Von  <i«o  Ocwiffera  der  £rde.    d)  Von  dem  i.4nde 
oder  troekenea  Tbdie  der  Erde  und  ron  ihren  Ph»- 
dukten  überhaupt.    e)Von  den  Vcr.in  leningen,  wel- 
che die  Erdoberflache  durch  Einwirkung  verfchtede- 
ner  Kräfte  leidet,  und  von  dem  Urfprun^c  und  Ende 
der  Welt  niid  dcr£rde>   Wir  verkennen  den  Nutzen 
iticbt,  den  didaktffcbe  Vorträge  folcher  Art  in  Oe- 
fterreich  Äiften  können,  gef^t/t  der  Oidaktiker  laffe 
fich  auch,  wie  diefer,  manche  Sprach-,  Sach-  und 
logifche  Fehler  zu  Schulden  kdunncn.    Wir  heben 
ciiüge  Proben  aus.    ö.  ao6.  „Auch  der  oft  fchlara- 
'iniet»  'flindigt,  felficht  oder  von  Korallengevvächfeo, 
Schal  lengehäufen,  C/IcJ,  Grifem»  Pflanzen.  Steine« 
u.  dgl.  bedeckte  Meeresboden  ift  hOchft  ungleich, 
und  erhält  (ßc)  in  einigen  Gegenden  dicke  bchicli- 
ien  von  Erdharzen  und  öaJzen."    S.  214.  „Taube 
oder  fÄndige  (fic)  Gänge,  welche  letzteren  allerler 
Metnllc  Oller  verkalkt  oder  mit  Erden,  Geftein,  Sal- 
zen Lr- inibaren  Stoffen,  vorzüglich  Schwefel  und 
Halbnietalien  vermifcht,  zum  T^eil  darin  <n|Beljflt 
oder  vererzt  eatbalten,  und  an  die  nächfte  GAirgS- 
art  angewachfen,  oder  durch  ein  Befteg  (ßc)  des 
GangesjfSaalband)  «bgelöfet  find  —  —  v»oIil  auch 


der  Cultur  des  Menrchengefchlecbts  an ,  und  zejgeibt 
wie  die  Induftrie  dem  Klima  und  der  Entfernune  der 
Länder  trotze.  —  3)  Einige  Nöthen  Mer  das  $äfs- 

ktimmergut  inOffforrfich  ob  der  Ens-,  ous  einfm  fran' 
zößfchen  Amtshpiitiue.     Woher  der  Hedacteur  (üe- 
fen  Bericlit  genoin-ncn  habe,  meldet  er  nach  fei- 
ner gewglinten  Unart  nicht.    Das  ift  ijcher,  dafs  die 
franzößfche  Regierung  wahrend  des  länger n  Aufent- 
halts ihrer  Armee  in  Oefterreich  1809.  fich  fori^fdltig 
um  das  öfterreichifch«  Steuer-  und  BaiikalKftem  er- 
kundigt habe:  aio  eine  J«'rucht  hievon  ift  vieiJeicht 
die  Ei'afülirung  der  Tabaksregie  in  Frankreich  anzn- 
fehen.   Hier  erhalt  man  wirklich  noch  belehrendere 
Refultate,  als  bey  Schuhes,  Mader  und  Sirtori.  Das 
Salzkammer£»ut  erzeugt  6 17000  Centner  Salz —  An  ' 
Ort       i  Stdie  I;omnit  der  Centtier  aufa  FL,  bis  er  iu 
die  verfehiedenen  Salzverfchleifsmuszine  cebracht 
wird»  kann  nUn  im  Durchfchnitt  5  Fl.  flW  oen  Cent- 
ner anndimfii.  Verkauft  wird  er  «m  11  Fl.  40  Kr.,< 
alfo  trSgt  bev  ferfem  Centtter  der  Xameraloutsen 
6  Fl.  40  l{r.    Die  5754  Arbeitrr  \i\r.\  9g  Beainte  er- 
halten von  der  Kammer  eme  beloidung  ¥0074,3^4 
Fi.  49  Kr.,  aufserdem  4633  Metzen  Weizen  oder  Korn 
und  iao8  Centner  Sc.bmalz.  —  4.  Statifiifdu  IS'od- 
sra  dÄer  Salzburg  und  Berehioldsgaden,  nach  Bhult 
Koch  V-  Seerri/eld,  und  nach  andern  öffentlichen  Nach- 
richten (wie  iichder  Redacteur  auszudrücken  beliebt). 
Eine  miiitärifche  Karte  diefer  Länder  ift  von  den  öl^er- 
reichifchen  Generalen  Aiebter  undPe|rich  aufgenoni- 
men.  Vergleiche  dfe  flfterreieh.  AnAalen  Febr.  Vii6,  .. 
5.JVfifCtf//pn,  aus  angezeigten  und  uhangezeigten  Jour-  ' 
nalen  und  Quellen  zufam mengerafft,  z.  B.  Nordame- 
rikas Handel  mit  Indien  utul  China,  aus  ZfclioUke'ü 
Miscellen  für  die  VV'eltkunde,  die  Entdeckung  de$ 
Originals  der  Magna  Charta  durch  Sir  Aobefrt  Cet- 
ton*  am  dem  Verkündiger,  Städte  und  Gouverne* 
ments  in  Rufslandf,  und  jährliche  Witterung  in  Pe* 
t  j  Mjurg,  nach  dem  St.  Petersburger  K.ilender  fS>c 
ittic  —  Statiftifche  Notizen  über  Nordamerika.  — 
Bevölkerung  des  Preufs.  Staats  im  Jahre  1809.  (Hier 
hitte  Steins  Lehrbuch  der  Geographie  des  Preub* 
Staats  1809.  g.  171.  S.  yergUchen  werden' Tollen).' 

AT^r^M  Heft.  \')  Grundlinien  i'iner  Enc^klopiidle 
der  Kosmographie  und  Statißik.  Dritte  KLirtfetz-.üi^. 
Diefsmal  ^itifcbe  GengraplUe  und  Statiftik  unter 


durch  Tbäler  tind  Scnhichten  in  das  Gegengebirg    folgendra  Robriken:  a)  Von  dem  Menfchen  Ober- 

^  hatipt.    b)  Von  Gott  und  der  Religion,       Von  den 

erften  nrfpränglichen  Verbindungen  des  Meufcheu 
mi*  feines  gleichen.  So  zieht  lierVf.  die  Anthropo- 
logie —  eine  allgemeine  Gefchichte  der  Religionen 
nnd  die  Elemente  des  Naturrechts  in  feinen  koamo- 
graphifchen  und  ftatiftifchen  Curfus.  Wir  geben  nur 
eine  Stelle  zur  Probe:  S.  301.  Die  erften  Bücher  der 
Gefchichte  der  Menlchheit  find  dicjeni^ni, die  unsd.'i 
Hebräer  fiberliefert,  und  welche  zui^leich  ztieril  die 


überfetzen,  und  einen  Gegentrum  ( ßc)  hjKUti.  2) 
Ideen  SU  einer  Geographie  der  Pjlunzen,  von  Alcxan- 
V.  Humboldt,  mit  erläuternden  Zulatzen  und  An- 
merkungen, i^ietitem  find  tbejis  aus  der  Hecen* 
fion  des  Humboldtfehen  Werkes. in  den  geographi- 
fchen  Ephe  r.  Ii  Ifri ,  theils  aber  und  zwar.gröfsten- 
theils  aus  Willdenows  Gefchichte  der  Pflanzen,  fer- 
ner aus  Sprengeis  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Ge- 
wä«h(Bkauchwohlatt$Humboldts  Ideen  zu  einer  Phy- 

€o«ioinik  der  Oewidlie.  '  Die  Hufiboldtfchen  Ele-  Gefchichte  einer  Religion  enthalten,  die  auf  das  Un- 
mentc  einer  pfaylilogifchen  Geographie  verdieneti  al-  endliche  unmittelbar  an  Geh  felbftceht  fßc!  ein  wah- 
lerdincs  anch  in  Oefterreich  bekannt  zu  leyn:  Ae  rer  Uofinn)  und  in  welcher  jeder  Mfondere  Mu- 
khÜMt»  fich  bUttoatlieh  juiA  an  die  Oelchicbt«  nicnt  der  Zeit  Offeabamng  einer  befbndern  Seite 
^  •  *  Gottes 
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Gottes  ift  (1),  woraus  eben  die  Göttlichkeit  iliresür- 
fprungs«  Tu  wie  aus  ihren  mor?lifchen  Sinne 

erkenntlich  (^y?c)  vird»^.  f.  w.    a)  Befchluß  dfr  Hum- 
htldtfchen  Pßanzgngeegraphie.      Pergleiciiende  Ve- 
h&rjwht  der  Bevölkerung  des  Königreichs  Ungern,  mit 
Einfchiiiß  der  Prvv'nz'.uIdlßiicCe  von  Gründen  und 
aiuvonien t  in  den  Jahren  1787-  i""^'  1805-  Hierbey 
il't  die  Berichtigung  der  Druckfehler  auf  dem  LIiu- 
JTcblage  nicht  zu  Aberlehap.— >  Der  Vf<  nun  ml  fich  im 
Angefielit  feiner  Lefer  nicht  die  mindefte  Muhe, 
feine  Angaben  mit  jenen  von  Sch\vnrt.ner  zu  verf;!ei- 
cheo»  oder  die  Uriachen  anzugeben,  warum  loine 
Angaben  richtiger  feyn  {ollen«  als  ilic  Schwartner- 
fahw,  Diefer  ^ewohntea  Ltiechtenfternfchcn  lado» 
lenz  fetzt  Ree.  feinen  Oletiben  entgegen,  dab  Schwsrt- 
acr  ein  ganz  anderer  Statifliker  fcy,  als  Freyherr 
TOn  Liechtenltern ,  und  dafs  Schwartner  viel  mehr 
Glauben  verdiene,    öchwartner  giebt  aus  authenti* 
.feheo  Qa^a  in  der  zweyten  Au&sahe  feiner  Steti- 
ftik  üpgems  BevAHicerung  im  JdSre  1787.  an  ä«f 
7,116,789.  Lichtenftern  aber  auf  7, 130,418- Schwart- 
ner im  Jahre  1805.  7,961,414.  Lichtenftern  aber  auf 
7>935>883.   Seide  Angaben  find  aber  nun  nach  Ab^ 
reiffung  der  fogenaooten  lUj^rilcben  Provinzen  eine 
Antiquität.  —  4)MiseelIen.  Einthj^anc  dee  firanzA* 
fifchen  Arniec;"ürps.  (Ift  au'?  den  ßeobacotungen, aus 
demKcjege  i  fioc}.  \Vciiiiar,  in  vjele  andere  Journale  ge- 
floffen.)  Die  türkifche  Miiitärmacht  aus  dem  WerKe 
Conftantinopel  und  die  Dardanellen,  (Die  Lefer  öfter» 
.reiob,  Journale  erhalten  ebf>n  diafen  Auffatz  auch  in 
.  Oeifte  der  Zeit,  und  es  kann  fich  nun  wohl  fchicken, 
dafs  ein  Lefer  und  Käufer  von  öfterreich.  Journalen 
denfclben  Aufatz  dreymal,  bev  Hornmayr,  Lichten- 
ftern und  Tielke,  fipuen  und  bezah)eA  kann.)  Nach* 
ficht«»  von  dem  I<iindn  Canccas. 

Ffln/ifM  Heft.  1)  Ueber  die  Bevölkerung  vndLan- 
desculiur  von  Dalfnatien,  von  G.  G.  Wer  lieh  durch 
einen  gefcbniacklofcn  Stil  durchwinden  magr,  wird 
lUer  doch  manches  nähere  zur  Kcnntnifs  von  Dalma- 
.tien*  wie  et  unter  öfterreich.  Herrfchaft  war,  finden. 
Auch  hier  ift  das  Jahr,  wenn  der  Auffatz  verfafst, 
oder  dicDala  zu  demfelben  gefammelt  worden,  nicht 
bemerkt.  Nach  den  Noten  dt-?  Hcrauseebers  hat 
Dalmatien,  nach  der  vom  M^jor  Hainbucher  jufge- 
.  jBonunenen  Karte,  nur  agSi  Quadratroeilen,and  nach 
,  der  Zählung  yom  Jahre  1803.  256,000  Einwohner: 
wornacli  auf  eine  Quadratmeile  890  Menfchcu  kom- 
men. Der  V^f.  verbreitet  fjch  befonders  über  eine 
beffere  Erziehung  der  bis  jetzt  fehr  trägen  Mor> 
laken,  Aber  die  Anpflanzung  von  Wfildern (dadurch 
vorgingige  zu  ftarke  Ausrottnng  derfelben  des  Land 
Afters  Mai^el  an  Regen  l>-i,!et,utjd  dürr  wirf!,>,  über 
die  Verbeffening  der  enjphyteutifchen  VerhäitiiilTe 
•/wifchcn  den  Grundherrn  und  den  Anbauern,  wel- 
ahe  letztere  dem  Grundherrn  ein  Sechstel  oder  ein 
Viertel' der  an£ebauten  und  erzengten  Naturalien  ab- 

feben,  Ober  die  Abänderungen ,  die  wegen  der  bis- 
erigen  Ausfchliefsung  der  Weiber  vom  Hrbfolge- 
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recht,  und  wegen  grofser  Zerftreuung  der  Orund- 
ftücke  und  encuich  wegen  Abfchaffung  des  Rück- 
kaufrechts  der  Grtindftadcekvnd  wegea'fireyenKaufi* 
und  Verloufs  derfelben  zu  tre£Fen  waren.  Der  Co> 
dex  Napoleon  wird  wohl  bereits  diefenlnconvenienzen 
ab:!nhrjll"en  haben.  —  a)  Grundlinien  einer  Encykto- 
püdie  der  Kosmographie  und  Siatißik.    Vierte  Fort- 
fetzung.  Politifcne  Geographie  und  Utatißik.  d)  VoB 
den  nrfpränglichen  Verfcbiedenbeiten  der  Men- 
fchen  Oberhaupt,  und  von  den  VMehledenheiten, 
man  an  ganzen  Nationen,  in  Hinficht  auf  ihren 
phyfilchcn  Zuftand  im  aiigemsineu  wahrnimmt,  e) 
Von  den  verfchiedenen  Abftufungen  der  Geiftes- 
kräfte  bey  mehrern  Nationen  Oherhaimi.  f)  Von  der 
Nahrung,  Kleidung ,  Wohnung  und  muswirthiclulk 
verfchiedener  Nationen.    g)V'on  den  Gewerben,  wel- 
che, foiche  Gefchäfte  zum  Gcgenftande  haben  ,  wo- 
durch etwas  hervorgebracht  wird,    h)  Von  der  cr- 
fte»  mittelberen  Hervorbringung.    i^  Von  der  mit' 
telbaren  Hervorbringung  zur  Befriemguae  roo  As- 
darfniffen  des  verfeinerten  Wohllebens,  k)  Von  dem. 
Umfatze  oder  Verkehr  mit  den  ErzeugniÜen  jeder 
Art.   Alles  meift  bekannt  und  trivial.  —  3)  hdiscel- 
/en:  •)  Entdackunssreifen  Ungit  dem  MiOonri  und 
Ins  an  die  amerik.  Sfldfeehflfte,  von  Lewis  und  Chr- 
ke,  nach  der  A.  L.  Z.  tsio.  Nr.  333.   b)  Tbowis 
Afches  Reife  nach  Nordamerika,   c)  Das  Kabioet  zur 
AitßtcUnn^  laadfrictbldiafitl,  Wwlveiig«  Ja  HolUn^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

3aWi4Vt  h.  Korn:  Notatelles  Mtit^  de  JUbfo 
Charles BaeK^Vitt  XII  Kopfertafbbi  nel»rCV 

telblatt  in  Zeichnungsmanicr  gearbeitet  OlMi  7 & 

Text,  (^nertolio.    (3  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Zeichenbacher  erfcheinen  jetzt  To  v/eJe,  und 
fie  find  grAfstentheüs  ib  mangelhaft,  daTs  mao  gr 
genwärt^es  noch  immer  unter  die  branchbarerea 
rechnen  darf,  obgleich  die  Formen  nicht  felteii  be- 
ftiniiiiter  und  vornäniÜch  richtiger  angc^^cncn  fevn 
konnten.  Das  Titelblatt  ftelit  einige  antike  Figuren 
und  y^^fse  dar^  Kindef^find  beichäfftigt,  fie  zu  be- 
trachten» nachzuzeichnen  n.  f,  w.  Die  Tafeln  I— 
Vin.  enthalten  K5pfe  von  vevfchiedenem  Altar  nnd 
Charakter,  ,wie  auch  einzelne  Theile  des  Getc^ts; 
Hände  findet  man  auf  den  Tafeln  Ni;.  IX  und  X.} 
FObamif  Nr.  Xlwdm 


PORTSlTZUNGBXr. 

ZiRiCH,  b.  Gefsner  Schichte  der  itaJi^ni/chen 
Freyßaatcn  im  Mittelaltpr,  von  J.  C.  L.  Sinmr.il 
Sismoridi,  Mitglied  der  Kaiferl.  UnivcrGt4l  Z9 
W'ilna  und  niehrerer  andern  Akademieea.  Aul 
dem  Franzijfifchen.  Dritter  Theil.  i8o8«  4S0  S 
(I  Thlr.  8  Or.)  Vierter  T heil  60$  S.  g.  (i  Tbk. 

-  ai  Gr.)  (Siehe  die  Hec.  A.L.  Z.  igoB»  ^r,  xi4  J 
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Sonntth^ndst  den  %,  Juniut 


GESCHICHTE. 

Kemptem  ,  b.  Dannheimer:  Hi/iori/rh^  Gfm^idfi 
oder  bio^raphl/cheSchUdenmaeu  nllfii  Hfi  rfrher 

.  und  Prinzen  des  diirchlau<:ht!g^l'tf/t  Erzhaufes 
Habshurg  Oeßf-rreich  von  R  iil.>l|»h  I.  bis  Maria 
Tlicretia.  Von  Joh.  Marli  H  ei 'J'^g  »ior  H.  l). 
oriUiitl.   Prof.'  der    Höchte,  der  i^iplontatik, 

^  HeraMik  u.  f.  w.  an  ilur  k.  k.  v-  ö.  Iioheo Schule 
zu  Freyburg  im  Breisgau.  Erßer  u.  zweyter 
Band  i8oo-  jjSu.^oK  S.  Dritter  B.  1^03.  34^  S. 
Fifrifr  \\.  i8p^.396S«  ÜK^Mrimdletster fii> iBoj* 
492  S.  8. 

p^s.iftfür  den  Beobachter  des  Gange":,  den  dieOe- 
fchichtfchreibung  der  Oefterr.  Monarchie  :in 
Oefterreicb  feibft  genommea  hat,  nicht  gl''>chgn!tig, 
auf  ein  Buch  zurückzublicken,  das  den  jct/.t  berr- 
rcbuad^ii  Ton  aneeftiionit»  und  fu  manchen  ipiitern 
Biogrjpben  OefCM^Atep  mehr  als  ße  geftehen  wol- 
Jen,  vor^jelejichtet  Bat.  Hr.  W.,  deffen  Buch  dem 
Krzher^.ü^  J(arl  gewidmet  ifc,  v-jrkQiiJigte  nächft 
MumelJer  die  grofse  Entdeckung,  dals  einige  Ge- 
i'cbich^fcbreiber  der  neuern  Zeit  fleh  die  Freyheit 
hertusgenommen  habaa»  Uob  «uf  ihren  srofsen  Na- 
men in  der  Kterar.  Welt  uAder  die  offenbar»  Wahr^ 
h'Ht  tn  fnDdi|«en,  bi!run:lers  wenn  es Ocflerreicbs  Be- 
Ijerrfcher  calt.  RednerifcbcrSchinnck,  fein  verdre- 
hende DarTtellungs-  und  Verbindungskunft  dy  Fak- 
tita  t-WkA  fuU'cke  Quellen -Jitgaben  UerCelben  w^rea 
die  Mittel*  deren  le  fich  bedieatea*  ihren  Beheop- 
tiingen  den  Schein  der  Wahrheit  zu  geben,  und 
die  äifentliche  Meinung  nacii  ihren  Abfichten  zu  len- 
ken*  Sie  rechneten  dabey  auf  ihr  Anfehcn,  die  ge- 
wl^hnllcbe  LeichtgUabigkeit  und  den  Hang  der  mei- 
ften  Menfcben «  ener  das  Bftfe  als  das  Gute  von  an« 
t'.i'rn  zu  glauben,  iiud  bracliten  es  auf  diefe  Art  bey- 
nalie  daliiu  tlie  Well  zu  bereden,  als  waten  Ocfter- 
rrich'5  Uerrfcber  von  Rudolph  I.  an  bis  zuin  letzten 
rJerfeiben  Karl  VL  faft  lauter  folche  iMenichen  ge- 
wftfen,  welche  nur  nach  der  VergrüCserung  ihres 


ftrebten 


bigott  dachten,  und  jederieit  nur 
wili.;utlji;h  ihre  V(jn<.er  behandelten.  (Welcher  Hi- 
ftoriker  von  Bedeutung  hat  diefs  wohl  behauptet?) 
Oefterreicbs  gutmOthige  und  erhabene  FOrften  acb^ 
teUa  dlaferVerläumdungeo nicht,  beynahe NjeBUUUl 
MrgäoMOigMäuv  «KT  A»  L.  Z. 


nahm  Geh  dieMtihe,  das  Gegentheil  der  apgegebntti 
Behauptungen  darzuthun,  und  fo  lam«,  dafs  die 
Feinde  ties  allerdurchJaucliti^^ften  Er^linnf  nur  al- 
lein gehört  wurden,  und  Hecht  haben  Ichicnen, 
nach  (fem  gewoliidirl)««!!  Kcchtsgrundfatze :  Wer 
fchweii^t  Cchemt  »chtddig,  zu  ieyn  und  einzugefteheo. 
l^Si»  Hr.  \V.  rh.  I.  S.  II.  und  wer  erinnert  uch  nicht 
anPiuralleirtellen  im  Qert.Plutarch  V)  Oiefe  von  An- 
dern ^rnnftaltete  Oefchiehte  Oefterreichs  wüUte 
nun  Hr.  VV.  in  ihrer  wahrflii  Gr  ftalt,  mit  FrcymQ- 
thipkeit,  aber  auch  mit  Befcheidenheit  herftelJeB* 
er  ilt  jndoch  überzeugt,  dafs  es  der  gutea  unt!  !db^ 
liehen  Regenten  weil  mehrere  wQrde  gegeben  iuljon, 
hätten  nicht  Dichter,  Gefchicbtrcbreiber,  Redner  und 
SchmoichliM-  Jccfer  Art  gewetteifert,  fie  zu  vci\lL-r- 
bc!i  .  und  dif-feiuen  nur  immer  an  den  füfs  duftenden 
V\\  ihr.uirh  rl  /r  Schmeicheley,  nie  aber  an  ilen  bit- 
tern U  ermuth  der  Wahrheit  zu gevröbnen.  Waa  den 
StU  anbeUrngt:  fo  erklärt  Hr.  W".  „Ich  harchte  da- 
bey^  nicht  nach  Wortgepränge,  und  r,1r;nzcndem 
Rednerfchmuckc ,  ftrebte  nicht  nach  füiddftifclier 
DarfteUungskunft,  fondern  wählte  ein  inj  ics  eiofa» 
ches  Kleid ,  wie  es  der  Wahrheit  und  Natur  ara  fchön- 
ftcn  läfsl."  (Hierin  hat  Hr.  W".  wirklich  manches 
vor  feinen  Nachfolgern  ?oraus.)  Indem  er  andern 
wiweileo  Irrthflmer  vorwferfe ,  bemerkt  er  weiter, 
wagcer  t's  jedoLli  iiiclii.  7m  \erficlirrn,  iLus  rr überall 
richtig  gefehen,  in  den  Angaben-  Vüo  iliaf fachen 
vielleicht  nicht  manchmal  geirrt,  und  fie  nur  nach 
feinem  Standpunkt  benrthdu  habe:  mit  4bßcht  und 
Willen  habe  er  Jedoch  keinFaetam  entftelJt ,  und  aus 
Vorliebe  und  Parteylichkeit  keinen  feiner  IJplden  ge- 
fcbmQakt  (fic.J  ^Auch  in  diefer  Rückliciit  ward  W. 
von  feinen  Nacnfoicern  nicht  erreicht.)  SeineQuel» 
len  habe  er  nur*  nU«  fie  handfchriltlidi  «rareo»  oder 
bejr  zwelfdhih«!  Stetten  cltirt. 

Im  Ganzen  mufs  man  über  Hrn.  W.  wie  nbermeh« 
rerc  feiner  Nachfolger  fagen:  fie  fchriebin  die  Ge- 
fchichte  der  Behcrrfcher  Oefterreichs  fo,  wie  fie  nach 
deniTone,  den  fie  am  Oefterr. Hofe  berrfcheud  glmb- 
ten ,  aneenehm  feyn  konnte ,  und  wie  fie  von  haflied. 
GLfchicfitrchreibcrn  darpeftellt  werden  mag,  dieCch 
au?  vtrfchiedenen  Rückficiuen  bewogen  finden,  die 
Jj|(a]ümen  der  Jcfuiten  nicht  ganz  auf/.ugeben ,  wohl 
aber  Ge  fo  gut  als  möglich  den  Fortfchritteq  de^Zei^ 
alters  in  der  beUero  Anficht .4er  Pinge  aniu^baiO' 
.  S  (I)  '  .     .  gvn. 
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gen.  Eine  eint  tmparteyifche  Gefcbichte  des  An- 

wacbfes  des  Oert*'rr.  Tlaufes  uiul  feiner  Verl\Ieii.er  iii;r 
itt  noch  nicht  geichrieben«  und  winl  auch  noch  io 
bald  Dicht  güfchricben  werden.  —  Hr.  IV.  und  feine 
Nachtuiger  b4beii  ihr  Haoptbeftrebeot  ihrem  oben 
angegebenen  Zwecke  nach«  auf  die  Derftellung  ge- 
wäniit:  an  neuen  otfcr  nciuiifgeklärten  Thatfachen 
hat  die  Gefchichte  üefterreichs  durcli  i\c  nur  wenig 
icewonnen;  vorzüglich  gilt  dSefs  von  H. ,  defTbn 
Etarftelliiog  (bgax  narböchft  ijMirratn  durch  das  Licht 
der  Chüronologie  erbdit  ift.  Ander  dem  Oelnirtff- 
unct  Sterbejahr  eines  jeden  feiner  Helden  hat  er  fehr 
««reoig  andre  chrunologilche  ISachweifungen  einge- 
ftreut.  Von  dem  Gebrauche  einiger  HandCchrifien 
liat  Kec.  bey  W.  weoia  Spureo  angetroffen:  zu 
«ttefen  gehört  die  handrenrtratche  Chronik  der  Eid- 
«eBofr?n  vom  erften  Drittheil  de«?  XVI.  Jahrh.  des 
^'cnner  Scluxleler  (  C  I.  S.94.)  eine  Handfchrift  v. 
Biirglcchner  III.  197.  d'itrrlatioColfepit  S.J.  Fi  Iburg, 
ah  anno  i6ao.  (IV-  5.340-)  the  acta  Üitiv.  Ffiburf^.  ein 
Protokoll  des  Klofters  S-  Klara  in  Freyburg  IV.  361. 
einige  Urkunden  des  Freyburger  Stadt- Archivs  II. 
04.  einige  Briefe  Ober  VVaflenfteins  Verrath  V.  S.  84. 
Die  Schriftfteller ,  ,vi  i  weiche  ilr.  VV.  am  ineiften 
polemifirt,  find  Leuchs,  (Gharaktehftik  der  Raifer 
und  Könige  Deutfchlands.  Augsb.  1798-)  Maliers 
Schweizerniftorie,  Hobertfon ,  Schiller  (IV.  S.  144.) 
(welchem  Job.  Sturm  entgegengefetzt  wird),  Hemers 
V/i  Ii  i-Ti  :i. ,  Kcyflers  Reilen  u.  f.  w-  In  ileni  Uctire- 
ben,  (he  Gefcluchte  mancher  Oeiterr.  Hegenien  ms 
Schönere  zu  zeichnen,  wird  der  Vf.  von  feinen  IVach- 
Jblnrit  io  manchen  Stacken  flbertrolTen,  in  «mdern 
bleibt  er  bfoter  Ihnen.  So  t.  B.  gehört  er  ta  jenen 
OeHerr.  Schriflfteüern  ,  von  welchen  HormajT  im 
Flutarche  I.  64.  fagt:  INieuere  Kritiker  habeb  dieCJe- 
feliiciite  Teils  aus  lauter  negativen  Granden  verwer- 
fen wollen.  —  Einige  Oederr.  Oefchichtfchreiber 
fachten  die  Zweifel  wider  dlefe  Gefeh.  Teils  mit  em- 
fi^er  Rpgierde  auf,  und  bauten  darilber  mit  nrofser 
iiiUe  Apologien  Albrechts,  -  Von  I  riedr.  IV.  mag 
es  dem  Hrn.  IV.  iNiemaml  mehr  glauben,  ,,dar.s  er 
wederunthätig  noch  geizig  eewefen  und  mehr  Re* 

aentenweiaheitt  Klugheit  undTeltigkeit  befeffen  habe, 
Is  mancher  von  den  SchriftfteJlern  unfers  Jahrhun- 
derts pepriefene  Förft.  (III.  a.)  Hormayr  verfucht  es 
nur  halb,  lilr  Friedrichs  Geiz  einiKe  Kntlcbuitligung 
'au/zufinden  V.  73.  und  kurz»  indem  er  die  Geich, 
des  TtMr»  IV.-Ichreiben  will,  charakterifirt  er  feine 
I\ei;ic>rung  als  eine  Jangwierige  unglückliche-  Wenn 
W.  feine  Gefchichte  mit  tler  Behauptung  Kinks 
fchliefst:  das  Haus  OeRerreich  habe  nie  einen  Ty- 
i'annen  oder  Lailerhaften  gezeugt,  dieifs Haüs allein 
•fcy  ohne  Flecken;  fo  liat  er  vereeffen  dafs  Johann 
V.  Habsburg  feinen  Oheim  Albrecot  am  |.  May  130g. 
ennurdet  habe,  wie  er  felbft  I.  S.  loS.enifaJt:  auch 
hat  er  fich  an  den  ärgerl.  Bru^lerzwift  zwilbhcnRil' 
dolph  und  Matthias  u.  f-  w.  nicht  ennnert. 

Den  HauptiEabler  mancher  Oefterr.  Rngeaten,  MB 
^evyiffen  meiitern,  und  Religionsmeiottogea  mit  Ge- 
walt absrotten  zu  wollen ,  te(M  flMdiodubh  x««n^ 
...  .j 


fehuldireti ,  gehört  mitcnm  Ibnptbeftnben  de«  Hm^ 

W.,  undhieriu  haben  feine  Na<;h{olger  feine  Fufstnpfen 
noch  immer  unaosgefetzt  betreten.    Dem  unhiffaa- 
genen  Hiftoriker,  der  in  dem  jefuitifchen  Katholicfs- 
mus  mancher  Oefterr.  Regenten  und  Rathgeber  die 
wahre  Urfache  der  verminderten  Macht  dieles  Raurea 
fieht  und  fehen  mufs,  macht  es  nk:ht  wenig  Unter- 
haltung, die  verfchiedenen  Urtheile  folcher  Darftel- 
1er  über  verfchiedenc  Oefterr.  Regenten  zu  verglei- 
chen.  Der  Geift  der  Zeit  zwingt  lie,  gleicbfaro  Icait 
Und  warm  aus  einem  Munde  zu  nlafen-  So  z.  B.heifst 
es  fJbcr  Rudolph  IV.  den  Stifter:  ,Theil  I.  265.  „Er- 
haben über  liic  Viirurtheile  feines  Zeitalters,  fetzte 
er  fich  über  gowiffc  Formeln  tler  Andachtelev  und 
frömmelnde  Cerimoniengepränge  hiuweg,,  v^tnia- 
derte  die  Anzahl  der  Reliquien und  die  Macht  d«r 
Clcrifey,  und  liefs  fu  h  von  iliefer  in  der  f?efördernng 
der  Cuitur  und  Aufklärung  leiner  Unterthanen  nicht 
irre  machen.    Allein  feine  erofsen  Entwürfe  und  er 
felbft  pafste  nicht  in  fein  .ßhrbundert.  —  Es  ging 
ihm,  wie  in  unfern  Tagen  JofepbU^  Britde  woUten 
das  allgemeine  Beftc ,  arbeiteten  unennQdet  daran, 
wollten  fchnell  wirken,  ilberfpannten  fich,  und  en- 
digten zu  früh  Ihre  Laufl)ahn.    Der  von  ihnen  ans- 
eeitreute  gute  Saame  erltickte  im  Keimen,  um< 
Unkraut  wuchs  ftatt  deffen  empor:  —   Ree.  frctt 
6cb»  dafs  der  Vf.  feine  Geichichte  nicht  bis  anf  die 
Habsburg.  Lothringer  fortfetzte :  wir  hätten  von  fhm 
wahrfc  henilii  Ji  eine  Garricatur  ftalt  eines  freuen  Oe- 
mäldes  von  Joi.  II.  erhalten.    Eben  derfelbe  Hr. /f., 
der  dieDuldfamkeitMaximiliansII.  mit  vielen Leit 
beehrt,  entfcholdigt,  rechtfertigt,  preift  fo^tifc 
Mangel  derfdben  bef  Ferdinand  U.  Man  Kbreftn 
felbft.  IV-  S.  48.  Ferdinand  I.  und  fein  Sohn  Max  D. 
waren  beide  Freunde  des  Friedens,  und  gleichwie 
jener  den  Religionskrieg  durch  feine  Verwendung 
endigte,  fo  kam  diefer  «mrch  feine  kluge  Thätjgk^ 
jedem  Ausbroehe  eines  bflrgerlicben  Krieges  ia 
Deuifchiand  zuA  or.   Jener  war  gelinde  und  nacTigi^- 
big  gegen  die  augsbiirgifchen  Keligionsvwwandlen 
aus  [lolitilcher  Klugheit  und  Güte  fefhes  Herzens: 
diefer  aber  war  duldend  und  nacbficbtig  gegen  ReU- 
gionsyicinungen  aus  Ucberzeugung  und  ans  der  Ma- 
xime: dafs  die  GevrifTen  der  Menfchen  Geh  akM 
zwingen  laflen ,  und  nur  Gntt  aliein  das  Richteramt 
hierBber  zuftehe,  war  tief  eingeprägt  in  feine  See\e. 
Eben  darum  milstielen  ihm  cfie  Gewiltthätigkeiten 
Philipps  II.  s^en  die  Niederländer:  darum  verri>> 
fcheuete  er  die  ausgeübten  Gräuel  unter  Karl  IX.  in 
der  Bartholomäusnacht.    Ferdinand  hielt  fich  feft  an 
die  Religion  feiner  Vatf  r,   v   il  er  darin  war  erzogen 
worden:  Maximilian  aber  blieb  ihr  getreu  ausOrund- 
fätzen,  die  er  geprüft  hatte.  Jenerkannte  den  Unter- 
fchied  des  Welentlichen  und  Zufilligen  in  der  Reli- 
gion nicht  genau,  aber- diefer  wufste  beide  Dings 
wohl  zu  unterfchciden.  S.  54.    Um  cnillich  in  Kflrze 
von  Maximilian  Alles  zu  fagen,  fo  war  er  dasMoÄer 
aller  Hegenten  feines  Zeitalters  un>l  feines  Haufes. — 
Und  nun  bald  nach  allem  diefem  lieft  man  in  der  Re- 
gier uflgsgefehicbteFentinands  II.  Band  V.  S.  44.  foi- 
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Send  es:  In  DeutrcWätnd  ttfinwlrt«  f«d«rStaD(I  feine^ 
aterthanen,  un<l  felbft  efnzcine  prüteftaiilifch  ge- 
wordene-Reichsftädte  wagten  es,  ihre  katlioljfchen 
Mitborger  zu  verjagen  und  jeden  derfelben  fürimmer 
det  Biirgarrecbts  zu  benubeo.  Durften  diefs  es 
tbun,  waram-foUte  Ferdimiiil  der  "beleidigte  mifs- 
handelte  Müiiarch  nun  als  Sieger  nicht  ein  gleiclies 
Recht  gehabt  iiaben?    Wenn  man  demnach  unbe- 
fangen feyn  will,  fo  mufs  man  eines  wie  das  andere 
bedenken.   Weon  der  Proteftaat  Racbt  zu  babea  be- 
hauptete, feine  Religion  flintufabreii,  fo  mnfiiteaach 
tier  Katholik  das  Recht  haben,  die  feinig«?  zu  erhal- 
ten, und  wo  fie  verdrängt  worden  war,  wieder  her- 
zuftellen,  wenn  ers  vermochte.    (Hierüber  ift  wohl 
nicht aberAo(ßsza erinnern:  daCs dieproteftantifchen 
Stände  inOenabblandbaj  ibren  Reformationen  das 
durch  das  Dunkel  der  ultramontanifchen  Hiernrcliic 
durchgebrochene  Licht  der  Vernunft,  dieMacLtder 
Ueberzcugung  und  tlie  ungleich  grofsere  Mehrzahl 
der  Bekenner  der  heformation  unter  ihren  Unter- 
thanea  vor  Geh  hatten ,  mithin  weder  viel  Gewalt  an- 
zuwenden, noch  ihre  Länder  zu  entvdkem  und  zu 
verwüften  brauchten ,  utn  in  denfelben  die  Einheit 
I  der  Lehre  zu  bewirken:  wohingegen  Ferdinand  II. 
den  Gfiift  ties  Zeitalters,  die  fefle  Üabarzeuguiig  der 
beynahe  Mehrheit  feiner  Unterthanen  und  befunders 
deüa  Umftand  wider  lieh  batte*  dals  feine  klUgern 
Vorfahren  den  Proteftanten  dfe  freye  Uebnng  in  res 
Gotteidienftcs  thcil',  ftillfchwei:;ci)d,  tht'ils  ausdriick- 
Jich  eitigeräunit  hatten ,  und  loiglicii  durch  Ferdi- 
nands Eigenfinn  der  Bürgerkrieg  mit  allen  Ceinen 
^räfsiichen  Folgen,  über  («ine  £rbknde  herbeygezo- 
gen  werden  mußte.   Diefe  wefentliche  Verfchieden- 
heit  zwifchen  den  Thun  und  Treiben  der  ^roteftan- 
tifchen  Keichslürften  und  zwifchen  jenem  Ferdinand 
II.  dürfiedoch  kein logilcher Gelcliichtfrhreiber  fibcr- 
iaheii»  and  büUg  foiite  jede  Gefchictite  Ferdinands  II. 
mit  dem  GrSvel  der  Verwüftung  fcldiefsen ,  den  feiü 
Starrfinn  über  feine  Erblande  gebracht  hat,  und  der 
endlich  auch  den  Achner  Frieden  herbeyführte,  und 
Oeflerreichs  Verkleinerung  begründete.  Hiernach 
znufs   man  denn  auch   W'f.  weitere   L^rthede  be- 
lichligen  V.  S.  9^.  keiner  der  Oefterr.  Hevfcher 
war  fo  glahend  eifrig  als  Ferdinand  für  feinen  Glau- 
ben und  für  die  Wiederherftelluns  der  katholifchen 
Lehre.    Fr  war  mit  Maximilian  v.  Ilaycrn  die  Slui^e 
defl'eiben  und  wenn  Guftav  Adolph  der  Held  feiner 
Religion  genannt  werden  darf,  To  mufs  auch  Ferdi» 
nana  der  Held  der  feinigen  heif^cn;  und  mon  ea  je- 
nem zum  cröfsren  Ruhme  gereieben  Ibli,  da&erdie 
proteftantiTche  Kit  che  in  Deutfchland  fchiUzen  woll- 
te, (6  mufste  auch  Ferdinand  eines  ahniiclien  Uuhnies 
wfirdicfeyni  ja  wenn  der  Pbilofoph  urtheileo  follte, 
fo  movste  er  diefem  vor  jenem  den  Vorzug  gebe», 
siicht  als  ob  er  die  Intoleranz  billigte ,  foodern  weseif 
der  V'  rf  'liij  lenheit  der  Abficiiten  beiitcr  Helrien. 
Guftav  eiterte  für  feine  Lehre,  weil  üe  feinen  Vater 
und  ihn  auf  Schwedens  I  bron  fetzte,  und  er  fie  für 
befTer  als  die  kathoüfcbe  hielt»  aber  er  wollte  ficb 
bey  dielex  Cflegeahüt  attchiftDwtfcWwi  «iMB  ft: 
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ften^Sitx  und  eine  Krone  erklTnpfm.  Venhnand  war 

von  Jucend  auf  in  der  Lehre  feiner  ^^ir^:  und  lier 
kathpiilcheu  liirche erzogen,  als  Ivatholi.s auf  Deul fch- 
lands  Thron  erhoben*  tiielt  er  als  Oberhaupt  ilea 
Reichs  uod  r^rtheidiger  feiner  Kirche  für  feine  aa> 
eriilf»l|ebfl:e  beihefte  PRicht,  fflr  feine  Ret! sionJUlet 
zu  wagen  und  ASes  zu  leiden.  Er  fah  in  Jen  Prote- 
ftanten  Unglflckliche,  welche  mit  offenen  Augen  ih- 
rem Verderben  zueilten  v  er  wollte  fi^  von  dielem  er- 
retten. Er  bandelte  aus  UeberzeuguoK  und  Grund« 
fatzen  ohneNebeai^cbten  ans wafirem  Eifer  fBr 
ihr  ßefin";,  fo  wie  er  fich  daffelbige  dachte.  Aber 
nicht  aiieiu  der  Eifer,  fondern  fogar  der  Drang  der 
Umftänrie  (man  lefe  dafür:  die  nothwendigc  KoJ^^e 
feines  Eifers ,  denn  wer  läfst  fich  gern  in  feinem  Ge- 
wiffen  meiftern?)  forderte  ihn  auf,  feine  Länder  von 

finer  Relit'ion  rn  reinigen  -  derer  Bekenner  durch 
Uebernmlii ,    -VulYuar-j«  ,  Gewaltthäligkciten  ,  Ein- 

friffe  in  die  iandeslilrftliche  Rechte,  feindfehge  Vcr- 
indunff  mit  Auswärtigen  (lies:  durch  otfencn  und 
beimlicnen  VViderftand  wider  ihre  Gewiffenspeiniger) 
ihr  thätiges  Beftreben  seigten  ihm  feine  Kronen  und 
fein  Leben  zu  rauben.  Diefen  Grund  hatte  Guftav 
nicht  u.  f.  w.  Nocli  f  ine  naive  Stelle  mUffen  wir  aus 
iiiii.  W.  Buche  ausheben,  ß.  IV.  S-  Nachdem 
er  vonSiegmund  11.  Bifchofezu Gurk,  ÖrafzuTyrol 
ftarb  1665t  erzählt  bat ,  dafs  er  Morgens  und  Abends 
einen  Kreuz -Partikel  geküfst,  einen  Dorn  von  der 
Krone  des  Eilöfer.s  an  feinem  Hälfe  getragen  habe  u. 
f.  w.  bemerkt  er  weiter:  Es  werden  vielleicht  der-' 
l^eichen  Andachtsttbungen  viden  Lcfcrn  unfisrer 
Tage  nur  Andicbtelcnren  fcbeineo;  allein  fie  mdgea 
bedenken»  dafs  die  FMminiriteit  und  Aadaebt  nur 
im  Herzen  find,  «nd  von  den  Begriffen  abhängen, 
welche  tier  Meidcli  entweder  von  feinen  Erzieiiern 
oder  den  herrfchcndenl  Ideen  feiner  Zeitgenoffen  er- 
hält.  Wären  unfere  Acltern,  Vorältern,  Ahnen  imd 


Vorfahren  in  unferm  Zeitalter  geboren  und  erzogen 
worden,  fo  würden  fie  de;.k' u  gedacht  haben)  wie 
die  Mcnfchen  unferer  Tage ;  allein  da  fie  Jahrhun- 
derle  fniher  lebten,  fo  dachten  und  handelten  fie» 
wie  es  ihr  Zeitalter  mit  fich  brachte,  waren  fronnt 
und  andächtig  nach  ihren  Begriffen,  waren  vielleicht 
bejfjery  „als  wir  daran."  .— *^Noch  hat  W.  vor  feinen 
Nachfolgern  das  voraus,  dafs  er  biographifche  Ge- 
mälde allcT  Habsburgifcheri  Fiirfteii  auch  jener  der  Sei- 
tenlinien liefert:  daher  auch  in  diefer  Rücklicht  fein 
Bueb  durch  neuere  Werke  keineswegs  eolbehrlich 
geworden  ift.  Auch  die  Fürften  Andreas  rnn  Oefter^ 
reich  ,  und  Kar!  y.  Oefterrefch,  Söhne  der  Philippine 
Welfer  haben  in  diefen  ßiof^r^i  lii:  n  ine  Stelle  B. IV. 
S.  81  folg.  Durch  die  Geichichte  der  Prinzen  von 
den  Seitenlinien  hatdieGefchichtc  Tyrolsund  InnCP' 
Oefterreichsi  eine  Verbindung  mit  jener  der  ganzen 
MonarcUe  erhalten.  Hingegen  reicht  Weifleggers 
Buch  nur  bis  zum  J.  1740.  i^bis  zum  Tode  Karls  VI. 
wie  es  richtiger  auf  dem  Titel  ftchen  foüte:)  Noch 
einen  Vorzug  befitzt  IC.  vor  feinen  Nachfolgern,  den 
der  gröfsern  hiftorilchen  Ausfobrlicbkeit  und  Treue 
iu  dn  Zählung  eüzelAer  cbflnliliriftilSdMB  Anek- 
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doten :    Wir  tt^n  <l«reii  «In  Paar  aus  der  1U|f tf- 

ruiu'^i'f  n 'ilclite  Jofeph  I.  aus«  um  den  T'nt  rfchied 
beinei  Käich  zu  machen,  der  zwifchcn  WeiRVt^^er  und 
H*ir'"ay*"fta*^t  findet,  wenn  etwas  eryäblt  vvcnienfoU« 
vvas  dem  Glenis  nicht  angenehm  fern  möchte.  B>  V» 
b.  198.  hetfsc  es  :  Die  FreundfchaftJofepfaandt  Fried- 
vlcfi  Ad^iift  Kurflrrrrn  zu  Sachfen,  einem  cvaiigcli- 
fchcn  türfteu  nubtel  den  eifrigen  Orthodoxen  am 
Hofe»  und  befonders  feinem  Beichtvater  einem  Je- 
fuiten.  Meiden  follt«;  er  demnach  den -rertraiiten 
*  Umgang  mit  Friedrich  Auguft  und  Cefa  von  ihm  tren- 
iM'ii,  (iiTer  aber  gewäriigen,  dafs  er  Yon  feinen  Sün- 
ticiri  durch  feinen  B«'ictitvaler  nicht  »losgefprochen 
wei^e-  1- s  i  rl'i  hl  n  ihm  fogarzur  Mitternachtsftunde 
eine  arme  Seele  aus  dem  f  e|(efeper  und  drohte  ihm 
«ttd  feinem  Freunde  Verderben ,  wenn  fie  da«  Band 
d«r  Freundfchaft  n^cht  frcvu  illig  auflöfen  würden. — 
Frii;dcich  Aiigiilt  <t\^;  ift  <fie  arme  Seele,  und  fclileii- 
dertc  Tie  zum  Fciilter  liinaus.  Sif^  wehkio^te  lant^e 
bis  man  ihr  zu  Hitiie  kam,  und  man  entdeckte,  dafs 
fie  der  Gehfllfe  von  Jufephs  Beichtvater  war.  Man 
vergleirlie  mit  diefer  Rr7.ähJ»ng  jene  des  v.  Hormayr 
I'JuUri-li  X.  S.  7.  „  Die  Anekdote  ift  bekannt ,  cliifs 
der  Iii  älirige  jofeph  mit  feinein  Jiif^eiulfreunde 
dem  Kurprinzen  Friedrich  Auguft  von  baciileti  den 
Geift.  der  ihuen  nächtlicher  Weife  erfchien,  und 
ihm  befahl,  dieffn  Lehrer  (den  Rummel)  von  ficb 
zu  lalTen,  in  den  Burggraben  warf."  w.  erzlhlt 
Th.  V.  S.  40a.  „  Jolt  [)h  I.  verabfchiedelc  den  Hof- 
prediger  Pater  VViecieniann ,  eineri  'Jefuiteu»  weil  er 
unbelcheiden  genug  war,^in  der  Leichenrede  auf  fei- 
nen feiigen  Viiter,  vvider  die  Froteftantefl  an  fehim«- 
pfen,  unterüagte  ihm  den  Hof  und- den  Dradc  fetner 
Rede,  und  befahl  zu  gleicher  Zeit  allen  Geiftlirlien 
und  Predigern,  fich  aller  Anzüglichkeiten  g<fgen  die 
Itichtkatholiken  zu  enthalten!"  Anders  «formayr 
n.  «.  Orte :  mAIc  der  Jefuit«  Widemann  in  der 
Trauerrede  auf  Leopold  wdtliaftlg  zeigte,  daf«  nur 
die  von  denürütlern  feines  Ordens  erzogenen  Prinzen 
Segen  und  Glöck^ehabt  hätten ,  verbannte  ihn  Jofeph 
aus  feinen  Staaten  ,  und  üiier  Kugens  t;e\vonneoen 
Schlachten  wurde  jene  Weiffagung  bald  vergefren." 
Die  Aoekdotf  >  die  W.  V.  S.  421.  aus  den  JMnMolre« 
dir  Jii  tinilnabourg  anfilhrt,  liat  Hr.  B.  v.  Ilormayr 
cau^  uueigangen.  Wer  die  iiiltorifche  Treue  dem 
Glänze  der  Schreibart  vorzieht,  wird  bey  fulcheii 
Vergieichungcn  verfucht  feyn,  Hrn.  W.  den  Vorzug 
au  gebjrn. 

Einem  künftigen  Bearbeiter  der  Gefchichte  des 
Oefterr.  Haules  wird  alfo  W.  immer  nützlich  leyu  : 
und  einen  ncui'u  Bearbeiter  braucht  diele  Getchichto 
»ach  allen  bisherigen.  Die  Sichtung  der  Yorarhei- 
aea  Schmidts,  Mumelters,  WeifTeggers ,  Galettia» 
liorniayra,  die  Benutzung  des  neueften  hiftorifchen 
^uw^cbfes  in  den  Werl^  eines  Dutens,  Fiaffan, 
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Göxe,  de  Lfgne  «.  F.  w.  die  Benmaunr-der  immer 

häufigem  Specialgefchichten  der  cinzcfnen  Beftnnd- 
theilc  der  Monarchie  in  deren  Bearbeitung  ein  reg- 
fkmcr  Eifer  allenthalben  beginnt,  wirdeinen  künfti- 
gen Hiftoriographen  des  Erzhaufes  und  der  Monar- 
ehie  Oefterreicn«  dtireh  «in  ganzes  Meafchealeben 
hefchiftigen. 


PASTORAL  WISSENSCHAFTEN. 

Ravihsburg,  b. Gradmann:  Bri^tturpraktifchfii 
Pafcorul  für  junge  GciftlUhe  dBt  netsnzefuitf» 
Jahrhunderts.  Von  Ji'ß  Ant.  Krapfy  d.  Gottes- 
ffci.D.,  Commifriir  des  bjCchüri.  Seminariums  za 
MMraburg,  geiftl.  Rath  und  Pfarrer  zu  Hj^mn 
am  Bodenlee.  1804»  aai  S>  8*  (30  ILx.) 

In  dicfen  Briefen  trägt  ein  würdiger  Grei<;  die 
Wahrheiten  einer  viel  fährigen  Erfahrung  in  der  Seel* 
Jorge  vor,  unJT  der  ganze  Inhalt  und* Ton  derMben 
macht  die  in  derZuei^ming  an  den  OeneralvIU ar  des 
Bisthums  Kuiiftan?, ,   Freyherr  von  VVeflerd)erg  ^e- 
äufserte  Verficlierung  glaublich,  da!s  es  tiein  Vf.  vpr- 
zilglich  darum  zu  thun  fey,  dieKenntuir<«  und  Ueber- 
zeucung  von  der  VortrÄFlichkeit  des  Hirtenamtes 
una  die  Anweifung  7um  wefentlichen  Geifte  der  öe- 
rufstreue,  der  UiieigennOiziekeit,  des  befcheideoea 
Wefens  und  der  wahren  GottW  gkeit ,  \v<^mit  dalTelöe 
verwaltet  werden  foll,  noch  am  Abende  feiner  I.«- 
benstage  in  die  Herzen  feiner  Mithirten  und  ni  die 
bildfdmem  Oemfitber  der  hoiHpungsvoUen  Z^^^ 
des  Hirteplltandes  einzuflftfsen.  lü  er  Jn  manchen 
Stücken  auch  hinter  den  Anflehten  de<i  neunzehnten 
Jahrliunderts  zurück,  fo  wird  das,  was  er  den  jun- 
gen  Geiftl ichen  mit  Wärme  und  HerzUchkeit  mit» 
tbeiit.  ihnen  doch  auch  in  dernfj^bennütztiofi  wep 
denkftnnen.  Ohne  nwfse  pelehrfamlrelt  tur  ScHao 
zu  tragen  zeigt  er  doch  flberall  Bekanntfchaft  mit  der 
Literatur  feines  Faches  ,  die  Bibel  aber  ift  ihm  auch 
dabey  das  Buch  der  lificher  und  das  Lefen  derfeUxa 
die  angenehmfte  udd  wicbtigfte  Befcbifügnng»  und 
mit  tflwer  Anhänglichkeit  an  die  Ldiren  und  ▼on» 
fchriften  feiner  Kirche  empfiehlt  er  doch  die  Schrif- 
ten eines  frommen  Oeflert,  Seiler  u.  a-  Prulefuotcn 
mit  imgeheuchelter  Wärme.     Wer  das  fchöne  BÜd 
des  guten  Geiftlichen ,  wie  es  SaUer  in  HeggeKositad 
Winkelhofers Leben  aafftdhe»  liebgewann»  dcrwüll 
hier  mit  Vergnügen  die  einzelnen  Züge  dargefteUt 
finden,  wüFdus  es  '^ufamlnengeretzt  wird.  Gern  irer- 
zeiht  man  daher  dem  etwas  gefchwätzigen  Alten feina 
Weitläuftiekeit  und  die  hin  und  wieder  vorkonUMB* 
den  Eigenheiten  im  Ausdruck,  wievetkoften  t.  t.W. 
da  fein  Vortrag  doch  durch  rtif  häufig  einceftremen 
£ejfpiele  und  Charakterfchiideruogeo  belebt  wird» 
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Jüifnseagr,   dem  11.  Juniua  igii. 


VIRKI&CRTS  SCSBIFTBII, 

Wien,  b.  Straufs,  Sn  Comm,  b.  Doli.  Archiv  für 
Geographie,  M/torief  Siaats-  uiui  Kriegshtnß. 
Jabrgapg  iSii.7«n.6oS.  Febr,3.6i-^tta*  Mär» 
S.U3-*7a.  4. 

Januar  Hefte  diefes  zuletzt  in  den  Erg.  BI.  igll. 
Nr.  55.  angezeigten  Journals,  fiodet  man  fulgende 
Original- Auffätze:  i)  Fortgefetzte  Btrytrüge  zurGe- 
fchtchte  Karls  V.    Allerhand  Original f) r i <? f t- ,  lüo  Be- 
gebenheiten vom  Jun.  bis  Aug.  IM5.  betreneiul;  wor- 
aus man  beronders  Karls  fienebmen  gegen  den  ge- 
fangenen König  Franz  I.  fleht.   Von  dem  WaffonftiU- 
ftande  zw  loledo  vom  i  r.  Aug.  1535.  eriiitt  nMn  hier 
eiuige  Auskaiaft.   a)  Leopold  Kis! tag.    Eine  biocra- . 
pbilclie  No^  von  diefem  1770.  zu  Schöneben  in  Oe- 
fterreich  ob' der  Ens  goboriieii,  in  Rom  gebildeten 
KüuftJer»  der  jetzt  K.  K.  Jiofbildhauer  Ift.  Sau 
VOntteUehrtes  Werk  ift  eine  Gruppe,  Mars,  Venus 
vmA  Amor»  die  als  Aafpie|ung  auf  Napoleons  und 
Lonirens  Verbfndang  In  einem  eigenen  Tempel  zu 
Lsxcjjburg  aufgeftellt  werden  wird.     (Von  diefcr 
Oriippe  hat  die^eitfchrift  Paris,  Wien  und  London 
pineZeichnung  und Beur|heilung  geliefert.)  3)  Briefe 
des  Chriftoph  Heinrich  von  Griesheim*  Amtmanns 
zu  Fritzlar,  an  den  KurfOriten  Anfeim  von  Mainz, 
~'h,>r  die  Schfacht  bey  Nördlingen  —  und  des  Oxen- 
fiienia  an  K.  Ferdinand  nach  derfelben  d.  d.  Frani<- 
lurt  am  Main  i  r.  Sept.  1634.  um  dem  gefangenen  Ge- 
neral Horn  alle  Unterltützanf  zukommen  laiTen  zu 
diirfen.    Beide  aus  dem  Käpitetsprotokolle  dea^eb- 
h  rauenftifts  zu  Kölln,  „rt'/r:  (lagt  Oxcnfticrna  von 
Horn)  in  pntfftaiem  ejus  I'ri/iclpis,  rjui  rion  minus 
tLicorum  jujii/nir/up  putnt,  cum  caplit  l/fntg/tiiarf, 
quam  cum  ho/tibus  armis  certare.    4)  Karls  des  V.  Iti- 
nerür'vom  Jahre  1545.    5)  Ueber  die  Noihwendigkelt 
und  die  t^ortheile  einer  Akademie  der  Hipfenfehqftfn 
ici  dfterrelcliifchen  Kaiferftaate ,  von  Aid/er.  Uie- 
ler  Äut'fatz  iinterftutzt  einen  frühern  in  den  vatedan- 
difchen  Blattern ,  mit  einem  Aufwände  hil'toriicher 
Mehfenheit.   „  Friedrich  I.  König,  in  Preufsen ,  wel- 
cher den  Tag ,  an  welchem  er  ficn  die  Krom  in  K6- 
oigsberg  auffetzte,  als  den  feligften  feines  Lebens 


un 


lifi!  Ii  feines  Hauffs  pries,  glaubte 
/einer  neuenWlirde  durch  die  Stiftung  des  (chwarzen 


A.flerordens  und  — einer  Akademie  erlV  voOen  Olat« 
zu  geben.  Staat»n,  welche  fpnft  keinen  Vergleich 
mit  pefterreicli'aaszuhalteir  im  Stande  find,  7eieea 

mit  Stolz  auf  ihre  bleuenden  Aka  iornieen  hin ,  nur 
unfer  Vaterland,  Oefteireich,  kann  (ich  noch  keineT 
folchen  Vorzuges  röhmen."    Schade,  da&  die  Ab- 
handlung nicht  in  einem  Blatte  luad  Hefte  ranz  m- 
^e'jen  worden,  dem  Vernehmet  nach  foU  jedoch 
j?  eigenen  Abdrucke  orrdieinen.  —  Ob  dia 
Abhandlung:  Di>'  Kathr>lij<e>i  in  Irland y  Oriffinai  fer« 
kannRcr.  n  ,         nifcheidcn.  Sie  fängt  mit  dem  Spru- 
ciie  an  :  Diejenigeii,  fagte  Dr.  John/on.  die  hcutigee 
Tages  (xvo  Unglauben  um  teweldnehriaftirchten  ift, 
«ia  AJ>«ri»SU»han  und  Sch  wärmerer)  noch  immer  qe^ 
gen  die  öewait  des  Papftes  eifern,  find  Leute,  Uie 
wahrfelicinJich  felbft  in  d  1    ll-emeinen  Sündflntll 
1-euer,  teuer  gerufen  haben  würden.    Der  ürfpruna- 
„<£er  grafifamen  Politik —des  blinden  Relleionhaires  " 
der  noch  jetzt  wider  dieKathoIiken  in  frland  herrfcl/t. 
f     n  .  hergeleitet,  wir  wOnfcluen  etwas  nm- 

ftändlichei'  -net  genauer.  (U(>y  Jacob  II.  wird  Foic  gar 
nicht  beachtet.)  .Mit  ilem  JeruiteoordefHft /ueleich 
r  1  t  jfscs  bedeutendes  iiindernifs  der  Toleranz  auch 
11  }  ßland  aiifgehoben;  noch  dürfte  aber  Enrland 
A    rlu  t  es  Cdlibats,  die  AbfchatVunc: 

"^"^iS,  ^•''^•Jf*'**  '^''^  knnftice  Re^nJirung  der 
pSpIMichen  Curia  warten,  ehe  os  den  l'efteid  ab- 
1  Ii  itft,  der  mit  der  Abneigung  des  englifchen  Vol- 
kes vor  allem  ultramarinifchen  Einflufs  in  Sfäatsan- 

^^^Äh  t^^A  y^^^  H'^P^""e  verwebt 

fft.  Entlehnt  und  nachgedruckt  find  folgende  Ab- 
handlungen -  JW/iWri/c^e  großer 
Flü/Te,  aus  dem  Gofcbenfchen  Kriegsalmanach  für 
gebildete  Lefer  -  Bdrgeri^arden,  Miethtruppen,  ft». 
hende  Heere,  univerfalhirtorifc!!  angefehen  «on  ffii«u 
ren  Outa  dem  vaterLMufec).  Sartorius  nber  die  Ilerr- 
fchaft  der  Gothen  in  Italien  (eben  daher)  —  Ueber 
den  Reichthum  der  Griechen  an  i)Jnrtirrhen  Kunft- 
Averken,von  /<7cofe.^.  Biographie  von  Don  Santiago  da 
Liniers -Leber  unfere^sprache,  von  S toi bere  auch 
aus  dem  vaterländifcheu  Muicum.  —  Ueb^  den 
Einanfe  de^  Alten  auf  die  Neuen,  von  Job.  Mal- 
ler 1781.  aus  dem  gedruckten  fraozöfifchen  Texte 
Oberfetzt.  —  Auszug  aus  den  Betrachtungen  ober 
den  Knee,  von  Latreflle.  üeberficht  der  franzö- 
iäTcben  Knegsmacht  «m  i.  Seut.  tag  etaer  Pari- 

T  (I).         '         .  -  fet 
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Ft'hruar.  OrMtlülabhandlungen  und  Au/jpMfe» 
Des  K'^iuTf  Albreche Hund  1  ein  alideutßher  Sang  von 
Heinrich  v.  ColUn-,  in  dfii  Nlafscn  iles  I.ie.lfS  JerNic- 
bclungen.  Dtr  öfterreich.  I'Jutarch  des  U.  Uorma^rll. 
S.  6.  enthält  (i«n  Stoff  des  Liedes:  delTcB  Oelft  6ch 
in  folgeoden  Strophen  ausfpricht : 

Uni  Htbibarg  kann  nicht  fiaken,  wenn  feine  Sflhne  fleh 
So  brCderlicb  fieu  lieben,  fo  fefc,  To  tnniglicb 
-Und  wie  die  Feinde  drjin|>«n  nnd  wie  der  Menter  ballt 
Ihr  Brüder  ftellt  eneb  fiegend  eot|>e;en  ein^r  Welt. 
,  Wohl  würd'et  b«ls  mich  freaen.  hStt'euch  die  Irlibr  ergctrC 

BElt'  ich  (dit  fü&ta  TbrSnen  die  Augro  euch  g<>neut 
•  |.aad«mloBcr  auf  »na  rfifUg !  Er«lhltt  von  Ort  aa  Ort 
'  Voa  Gite  Ua  PMg  «ad  Olfniaia .  tob  Li«»  Ua  Ofan  fiart^ 

Foj-tfeizung  des Ridlcrfchen  Aiiffattes  über  elneüftw 
rekhyihe  Akademie  der  H'ijfinjchaftea.  Hier  wird 
.  bernnders  gezeigt»  wie  Colbert  durch  die  Akademie 
wirkte,  wenn  fine  grofse  Mi  e  ins  Volk  zu  bringen, 
oder  die  Realifirung  derfell^en  wider  Unwiffenneit 
und  Neid  in  Schutz  7.11  nehmen  war.  l*eter  Gharpen- 
t^r,  ein  Äiiademiker»  eotwikelt«  die  Vortiieüe  einer 

frtindirohen  OefelireBaft.  —  Riquet«  and  AndraofTjs 
lan  des  Kanals  von  Languedoc  ward  dadurch  7ur 


Akicrman,  Kilia  ^oLingten ,  urnt  tfi?  weiterpn  Kripp';- 
Operationen  vurbereiteten ,)  die  Biographie  von  Sir 
John  Stuarts,  Grtif  von  Matda»  —  Neue  iS achrichten 
an»  Brafiiien  (ein  aus  Zeitungen  entlehnter  Artikel.) 

—  Ehmrurmiatn  Mer  den  verfchiedenen  Outrakter 
der  eroti/chen  Poeße  b'-y  den  Fronzr}ß>,i  und  Deut- 
_/r/t<'R ,  atiA  dem  vatcrlindifchen  Mufeum.  Biogra- 
phie des  Greifen  Liverpool,  jetzigen  englifchen  Kriegs- 
fekretärs.  —  J4^af  v.  Aantw,  fiarb  1650.  als  Nar- 
fchall  Ton  Frankraeh,  naehdeni  er  im  Felde  ein  Atig', 
ein(*n  Ann,  ein  Bein,  ein  Olir  verloren  hatte.  Et  Alars 
ne  iui  laijja  rien  d'entier,quf  h  coeur.  Deutjililand, 
von  Johannes  Maller  i7Hl.<'iis  ilcm  franzüfifcheD  Uri- 
gioal.  Eigentlich  gab  hier  M,  feine  —  zinmlicfa  ju- 
gendlichen Anflehten  tiber  die  deutrche  Literatur, 
ihre  Hinderniffe  und  Beförclomngsmiltel.  Üas'wah- 
rcfteVVort  darin  ift:  „Man  mnh  die  zu  guten  SchmV 
fteüerii  uehornen  Leute  hinlänglich  unterftützen,  da- 
mit fie  irev  von  HindemifTen  keine  andre  Pflicht  za 
erfoUen  haoen*  als  fich  felbl^  nnd  ihre  Nation  tu  ve^ 
herrlichen."   Sri tfamrr  Aufzug  dir  Obcrh''ffhtshubcr. 

—  lieber  die  altdeutJcJien  Gedichte ,  weiche  Kari  der 
Grofse  fammeln  liefs^  aus  Friedr.  Schlegels  bereits 
unter  der  Preffe  be&ndhchen  Vorlefnngen  aber  die 
neuere  Oefchichte.  Es  feyen  die  alten  gnthifehen 
Sagen  cewefen,  die  dem  Liede  der  Niebelungen  iiii'l 


Ausfahrbarkeit  gebracht,  dafs  diefer  vorher  von  der    des  f4<?rienbHclis  zum  Grunde  liegen.  —  Der  Ritter 

oJme  Furcht  und  Tadel,  Pecer  du  'I  crrm!  linyard.— 
Beyfpiele  wunderbarer  Regen-,  aus  E.  Qiiutrepiim 
Mintoires  gengraphiqttet  et  Itiftoriques  für  tEg^pte 
—  Die  Gründung  da  tcohru  hfn  Herrfchaft  lies  Pap- 
ßes,m\t  vorzüeiicher  KuLKliciit  auf  die  let  viere  Hälrte 
des  jclitcii  Janrbunderts,  dun  h  Joh.  MülUr,  ein 
Fragment  171(8.  Der  Herausgeher  deutet  dattfaBey- 
fetsung  der  Jahrszahl  1809.  mit  einem  Ausrahw{v 


Akademie  untertucht  und  beftätigt  worden.  Auc^li 
«in  Wort  aber  die  ungr{fehen  Bander ien,  von  IMeu- 
/iädter^  Vlcebnohhalter  beym  K.  Ii.  tlofkriegsrjth. 

Auch  dieres  Wort  dient  nur  (fazii,-  tücfe  S.iclio  iiii  lir 
zu  verwirret),  als  aiif/cikl.iren.  Wahr  jit  «js,  was  Hr» 
A.  wider  Piringer  fai;t :  cJ.ifs  Haiulcricn  nicUt  niil  der 
Fortaimilitz  zu  vermengen  feyn :  aber  die  eigene  £r- 
Idirung«  di»er  von  der  Banderialmiliz  giebt,  ift  um  _ 

{rar  nichts  richtiger:  dafs  fie  nämlich  nur aiu Frey-    zeichen  Torzt^lich    auf  folgende  SttHeo  Mtiüm. 
aflen,  lufcriptionaliften  und  Sculteten  befanden,  die    „Wir  werden  den  Einbruch  der  Fr.Tuken  in  Iiölttn 
das  Banderiuru  ilirer  Grund-  und  Leliniiii-rrn  aus-    fulien,  ilon  Unifl  irz  des  lüii^oljanürc-ljcn  Thruaef, 
'  machteo.  —  Die  Wahrheit  ift,  dafs  alle  Prälaten  lie-    den  wechlelleitigen  üinOufs  der  bitten  und  Meinvo- 
liende  Truppen  zur  Reichs vertheidigung  unterhal-    gen  der  nördlichen  und  italieuifchen  Völker  und  «fi« 
ufsten»  in  ROckijcht  der  ZebeMen  jCond  diefe   Einwirkung  des  achten  Jahrhunderts  auf  alle  folgen- 

■  den.   Denn  daher  ift  die  Wiederherftelluug  der  Kai- 

feri.  Macht  und  Würde,  uhl!  ifuer  A' j"/.'!' eiii  fjin.n- 
ilcr  nie  aufhört  zwifcheu  den  l'üpßen  und  den 


en, 


ten  muf 

Obliegenheit  befteht  noch , )  und  alle  Reichsbaronen 

ebenfalls,  jedooh  gegenSalaria  —  gegen  gcwiffe Salz- 
öder Goldbeyhiilfe  von  dem  K.  K.  Schatz.  (Mit  die- 
len Salz  -  oder  Geldbeyholfen  hat  auch  die  Obliegen- 
jieit  der  Baronen»  Bamlerien  zu  ftelien,  aufgehört.) 
Erfcheint  einmal  eine  ungrifche  Gefehichtet  Wie  fie 
fevn  folIfc,ro  wird  das  Tappen  im  Finftcrn  aufhören: 
die  hiftorifche  Entwickr.lung  der  ungrifchen  Verfaf- 
<ung  giebt  hier  allein  echten  Aoffchlufs ,  nicht  aber 
^nselne  aufoeraffte  nnd  abgerilfene  oft  mÜsverftan- 
'dene  hiftorilche  Data.— Alles  Obnlge  In  dlefemBefte 
ift  wieder  entlehnt,  die  Pallä*;,  das  vaterländ.  Mufeum 
Wfcrden  fortdauernd  das  iiicilte  vou  dem  Ardiive  aa- 
jprdchen.  Hieher  gehört  die  Eroberung  von  Beffura- 
oien,  ein  Bevtrag  zur  Oefcbicbte  des  Kriegs  der  Hüf- 
fen wider  die  Imrken,  an  den  Herausgeber  der  Pai* 
las  —  (ein  allerdings  n-ichtiper  Auflatz,  welrher  auf- 

belit,  wie  die  Hullen  unter  Maiendorf  grulstentheds    Iteuertrey  leyn  loüte.  Kiöfteraufhe 
•ribvcti  Lift  an  dnm  Bafita  der  Feftuogeo  Bänder,  fiifeheu,  «ws.^em  BragUuer  ^fantbak  voio^Fe- 

luiiar 


J\nclffolgern  Karls  des  Grofsen."  Nur  «ler  erfte  Auf- 
Xatx  iu  in  diefeni  Uefte  gegeben ,  die  andern  wentea 
•folgen.  BeviUkerungnterJuehe  in  Spanien ,  im  ßeb- 
Zfhriten  Johrhiiiidert.  Jm  J.  1614.  nach  der  Verlvei- 
buHg  der  Maureu,  war  Spanien  lo  lehr  verödet,  dals 
der  Staatsrath  über  die  Mittel  vernommen  wurde, 
der  BevÖlkerong  auEeuheifen.  Das  Gutachten  ward 
gedruckt  nnter  dem  Titel :  Cottfervatio  Monarchie 
Jiifprini'ti/}  i6aiS.  Der  Staatsräth  war  ^t-rclicut 
iM.i-,  unUT  den  übrigen  Mitteln  auch  die  erfchwerle 
Stiftung  neuer  KJöfter  und  neuer  Mdnchi^ord»  »«f 
sufcblagen.  im  J.  i6ai.  erfcbien  eine  Verordnune, 
-wwnach  feder,  der  fich  rerheynithetc,  auf  vier  Jah- 
re, und  wer  fechs  Knaben  erzeuf;f  liat ,  auf  imni.  • 
fteuerfrey  feyn  tollte^  Kiöfterattßebuug  im  FreM- 
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^  Vruar  t8lt»     D'^  AiiStirflcUe  deffelben ,  die  Hr.  B.   ftrictns,  7m  beleliren,  bis  fie  fogar  das  Wort :  Sra- 
|>   Hormarrlftr  das  Archiv  aufgenommen  hat^lebrreich    tus  quo  ftrict.  ia  die  türkifche  Friedensurkundc  auf- 
taeb  fnr  Oaftairdeb»  find  folgende:  »Wir  können    tiahinen*  lieft  man  hier  mit  Thdliubme.   Von  den 

I  in  dicTer  durch  ganz  Europa  fcbreitenden  mächtigen  zahlreich  cingeftreuten  Anekdoten  und  Charakter- 
Veränderung  unmöglich  die  Gewalt  der  Zeil  und  lies  Züge  können  wir  liier  nur  ein  Paar  Proben  gehen. 
Schickfals  verkt-nnen,  das  in  einem  Jahrhundert  „Herbert  pilpt^tt-  zu  fjgen ,  es  nuilTe  ein  fehr  guter 
baut,  was  es  felbft  in  den  folgenden  zerftörtV  wenn    Kopf  feyn,  der  fich  gar  nie  durch  den  Traum  der 

'  es  das  erfallt  hat,  was  es  ausführen  foUte.  Es  ift  Freyheit '  habe  verführen,  und  durch  den  Strudel 
die  Zeit  vorbey,  dia  ein  befchauliches  Leben  erlaubt^  revolutionSrer  Meinungen  habe  binreiCsen  lafTen,  und 
alles  foll  und  mufs  inThätigkeit  treten,  fchlommern-  die  Nichttheilnahme  daran  galt  Ihm  filr  die  hefte  Em- 
de niedergednickte  Keime  miilfen  geweckt  werden,  pfelilüiig  kallbefonnener Urtheilskraft, prädominiren- 
dafs  fie  in  fernerer  befierer  Zeit  wirken,  Avas  jetzt  d«n  Verltandes.  —  Er  ging  von  dem  Grundfat/e  aus, 
sieht  gefcbieht  oder  nicht  gefchehen  kann."  Bouci-  Gefchäftsaufßitze  foUten  in  der  Regel  fo  rprachrJch-. 
eoitf— im  Kampffpiele  bey  Calais  und  in  der  Schlacht  tig  und  klar  gefcbrieben  werden»  dafs  fie  alle  A» 
hiy  Nicoprl,  nach  dem  Berichte  eines  ZeitgenofTen  genblicke  ohne  Furcht  gerechten  Titleh  zum  Drn- 
(in  der  Collection  univerp^Ue  des  mimoires  particu'  cke  beförder!:  werJen  l<unnten.  —  Der  Engländer 
Uert  relatifs  i  l'hiß.  de  Prance.  T.  VI.).  „  VVas  hier  und-der  Franzofe,  der  nie  gcwifs  ift,  ob  lein  liericht, 
von  den  Ungern  gefagt  wird ,  welche  gemeiniglich,     '      ~  .    .     «  . 

wie  man  iMttt  nicht  Stand  halten  in  d^Schkcbtt 
und  ihrem  Feinde  nicht  anders  «i  widerftefaen  wif- 
fen,  als  indem  fie  zu  Pfenle  immer  fliehend  vor-  und 
rückwär(s  ihre  l'feile  abfchiefsen"  —  fo  wufste  frey- 
lich der  Franzofe  nicht,  dafs  an  der  FUicht  cinirs 
Theils  der  Ungern  in  der  Schlacht  bey  NicopsJ  Ste- 
phane Latxkovies  abgeneigte  Gefinnungeii  gegen 
Sigmund  Schuld  geweien.  Die  Pe/i  in  Sehten 
1633. 

Mürzhcft.  OrigrinalauJJiitse.  Miscellen  aus  dem 
Lande  ob  der  F.nin.  Dießmal  die  Geji-hiehte  der  Sa- 
iinen  im  Salzkammergute ,  vermuthlich  vom  Chor- 
herrn Franz  Kurz.     Der  Vf.  bemerkt  felbft,  man 

ntüffc  gfi^en  die  ofterreichifclien  G';rihirhtrchreiber 


fein  Gutachten  nicht  auf  den  Tifch  des  Parlaments 
eeiegt ,  oder  in  ufficiellen  Blättern  abgedruckt  wird, 
nefleifst  (fsigt)  fich  nothwendig  des  Stiles  mehr  als 

der  DeütlVhV.  der  \\c\\  im  Voraus  durch  die  Verbor- 
genheit der  Regiftraturen  vor  dem  mitleidigen  A^ih- 
felzucken  des  Publikums  gedeckt  fohlt." —  Was  den 
Werth  des  Auflatzes  noch  erhöhe  find  die  in  Notoa 
beygebrachten  biographifcbenNotiten  von  Mlnnrm« 
die  neben  und  unter  Rütlikea!  wirkten,  vom  Frev- 
herrn Franz  v.  Thugut,  vom  ü.  Bernani  v.  Jenifch, 
vom  Grafen  Karl  Revityki,  Jacob  v.  W'jll'-nburg,  Jn- 
feph  V.  Hammer,  Ignatz  v.  Brenner.  Karl  Auf- 
tnthalt der  Herzogin  v.  Ateneon  (Margaretha,  ille» 
ften  Schweftei- jPranz  I.)  i/i  Sparneri ,  währen  !  Her 
Krankheit  Franz  1.  1525.  Durch  verfchiedcnu  ab;;e- 
drucl;fe  Schreiben  des  Kaifers  felbft,  des  de  l'u-t, 
juilstrauiich  feyn,  welche  bey  Verfalfung  ihrer  Wer-  des  Erzherzogs  Ferdinand,  des  Hrn.  v.  Granvelia, 
Ice  fich  zu  wenig  um  zuverläfsigo  Quellen  beküm-    der  Margarctna  felbft  wird  erwiefen,  dafs  Karl  V 


inerten,  und  den  VoUisfagen  zu  viel  traueten.  Nicht 
flifabeth,  Albrechts  Ocmalin»  habe  die  Salinen  tu 

•Holiftiult  und Ifchel  ontilerkt, fondern  fie  haben  fchon 
am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts  beftanden.  Ihre 


mit  Franz  L  wirklich  enilsmathig  und  fchonend  vex^ 
fahren  fer,  womach  Kobertfon  und  Gailtard  mehr» 

mal  zurilckgewiefen  werden.  Wie  fehr  dennoch  der 
Kaifer  franzöldcher  Seits  gereizt  gewefen ,  nicht 
Gefchichte  ^ird  hier  nur  bis  zu  Maximilian  I.  fort-  grofsmöthig  »i  handein,  wird  ebenfalls  dargethan. 
gefiihrt«  Bioeramfue  von  Peter  Herbert  Freyherrn  EpochevomMadridpr FriedenbiszudesKänigsFranzL 
V.  RatkeaJi  K.  K.  Internuntius  fn  *Conrtantinoj)el,  Brfrfjurif^,  ir.  ^]äl■7.  1526.  Der  Vf.  liefert  «ueirft  das 
tievrialif  diircli  35  Jahre.  EinAuffaf?.  von  aiisgezeich-  Initrümcnt ,  das  Ji)h.  Lallemand  ,  kairerl.  iVotar  und 
nctern  Werth  und  Gehalt, der  zugleich  (iie  Gefchichte  Stautslckretär  über  den  am  14.  Jan.  15:6.  von  Franzi, 
beynahe  35iährig.  diplomat.  Verhandlungen  qjit  der  gelfifteten  Eid  über  die  Beobachtung  des  Friedens 
Fforte  und  jene  des  Siftower  Friedens  llo  umftfind-  aufAefetzt  hat  (lehr  Franz,  Kdnig  von  Frankreich, 
lieh  geliefert  hat,  wie  fie  Ree.  noch  nirgends  gelefen.  als  Edelmann,  gebe  dem  Kaifer  Karl,  kathoHfdhem  Eft« 
RathReals  Vater  war  einer  der  Irlänfi.  K.itlmlikcn,      ■«<■-.'  .    r-   ^  n  _r  .       1     t  — 

die  Jacob  II.  nuch  Frankreich  begleiteten  ,  und  hin- 
terlief^  in  Pera,  wo  er  fich  anfiedeltc,  5  Kinder.  Pe- 
.tftm  nahm  die  Kalterin  Maria  Thereiia  in  ihren  Schutz« 
er  ward  JeTuit»  trat  aber  1760.  aus  dem  Orden,  und 
machte  lurch  Frcundfchaft  mit  dem  Cobenzelfchcn 
unit  «lurrh  chelit  he  Verbindung  mit  dem  Collenba« 
chifclien  Haufe  fein  GltUk.  (beine  Witlwe  ift  jetzt 
Obtsrfthofmeifterin  der  Töchter  »1  es  Grofsherzogs  von 
WOnhurg.)  Seine  Tochter  ward  die  Gemalin  Spen- 
Smiths.     Wie   viel  er  zu  Siftow  mit  Lnche- 


nig,  aucli  als  E  feimann,  in  Eurer  Perfon  l^arl  v.Lao> 
nov  durch  ilin  und  mich  dazu  befiimnit  und  bevol!» 


miichtigct,  diefes  mein  \\  ort  u.  f.  w.).  Der  Kaifer 
felbft  in  abgedruckten  Briefen  giebt  Nachricht  von 
riner  Zafammenknnft  mit  dem  Könige  zu  Madrid, 

und  von  <ier  erfolgten  Auslieferung  Fran/ des  I.  Vor- 
zilglirh  merkwiirdig  ilt  das  Schreiben  des  Kaifors  an 
die  Begentin  von  Frankreich.  Itinerüi  Karls  V.  vom 
J.  1546.  Rückerinncrung  an  Ofterreichij'cite  Heldent 
von  Ridler.  Das  Vaterland,  die  Aellern*  die  Va- 
terftadt  der  Braven,  die  hi^r  genannt  werden»  foll- 


cer  amittis.     wie   vjei  er  zu  diltow  mit  L.nct 

fiui  zu  kämpfeu  gehabt,  und  was  es  gebraucht  habe,  ten  bey  Julcheii  Nachrichten  nicht  fehlen«  man- 
die  TdrllMi  10a  4«n  Sinne  des  Wortiaa :  Stanu  quo  geln  aber  gewöhnlich  ia  den  miUtirifcbea  Berichten, 

die 
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die  AnckuotP"  Z'itTi  Gninrfi?  1ic£;en.   Fünf  fol-. 

clier  AneUiioVPH  —  djrnntLT  mich  e;ue  vom  Forftffii 
Wie'l-Ne"»vied,i!cr  ficli  des  iNam-Mis  .  nu-s  -i.  utlc!  ' 
Fürfte».  würdi|-  betrug,  und  dem  C:oiPoral  l  eazel 
bcy  Regensbufg,  April  1809.  —  gicbt  Hr.  R.  aus  ei- 
eenein  Vorrathe,  mehrere  andere  entlehnt  er  ans 
acr  militäiifchen  Zeitfchrift,  weil  folche  Erzählun- 
nen  nicht  lebhaft,  nicht  oft  gemig  verbreitet  Wer- 
tteil kdoMD.   Die  niililärilche  Zeitichritt  bearbeitet 
fie  «u«  rfen  Akten  der  MrrHaillen  -Commiffion. — 
Piefcs  IK  it  ift  ^^-^o  vorzOglich  reichhaltig  an  Orifii* 
palaufl'ai/.^*n:  mit  V'frt;fi«aen  bemerkt  man,  rfafs  der' 
Hr.  Reildcteur  ancii  hcv  tit  ii  cntichnten  die  Quellen 
Otter  VeiTaffer  211  tienn-Ji»  ajit'aoge.    So  z.  B.  benach- 
richtigt er  uns,  der  Auflatz,  betitelt  die  Fugf^er.,  fey 
von  Prof.  Dippold,  in  Danzig.   (Der  Vf.  ^iieliets  Anf- 
fatzc!»  fclieiiu  Thurnfchwambs  des  Fuggerifchen  Fa- 
ctors Ucricht  vom  Fiigi^crirrjieiiKiipferhainfel  i n  Neu- 
iohl  nicht  gekannt  zu' haben,  abgedruckt  inEngel's 
Gefeliichte  dp<  ungerifchen  Reiohs  II.  Halle  bey  Ge- 
bauer.).  Bnige  Züge  zur  Ge/chiehte  der  rOmifchen 
C^fetz^ebung,  die  Innungen,  die  üetverhe  und  den 
llnndei  betri'ff'-nd ,  von  Inh.  ChrUtoph  Hufcher.  — 
Jürie'^skunß  lind  Frchtkunfc,  von  Pfuhl  aus  der  Pal- 
las. '"(F-inc  Stella  fcheint  von  der  Cenfur  gelt  riehen 
zu  fcNTi.)  Bey  den  folgenden  Auffatzen  fehlen  wie- 
der alle  Gltate.  Z09,  die  lafterhafte  byzantin.  Prin- 
zeffin.  —  Ein  merkwilrLfiger  Zuieyhampf  zwifchen 
Hans  Carouge  und  Jacob  dem  Grauen  aus  t  roiffard. 
.^Die  Wun&r.—  Das  Dre)kdfiio<:frJc  in  Frankreich 
und  die  Sitte,  einen  Bohnen  -  iCönig  zu  wählen.  — 
Stimmen  der  Vorzeit  über  die  Spanier.  —  Unter  den 
JMisfrUen  trifft  man  in  diefem.  Hefte  mauclies  io- 
tereilaote  au.   So  z.  B.  die  Nachricht  von  dem  Wer» 
ke:  L'ltalia  ävanti  et  Dominio  dfi  Ronia/ti  dl  üiu- 
feppo  Micali  di  Livorno  (Florenz  bey  GuglieLno  Piat- 
tl  1810.)    Pelasgifche  und  gricclufche  Alterthümer 
des  röniifchen  Staats,  eezeicboet  upd  erjdjirt  von 
Eduanl  Uudwell,  geftochen  von  Ph.  Olontetardl.  — 
Das  däiiiichn  Nationalfeft,  vom  Schaurpieler  Knut- 
fee.  —  Aufklärung  Ober  den  Urfprung  des  Wortes 
I^thringen.  Aus  N»colc Giller's  (Secretni  s  Ludw.  XJ.p 
Annalcs  de  France  wird  eine  Stelle  aofgefQhrt:  Chil- 
derirh  Cen  alla  iMex  et  fr  retira  devers  Btain ,  Hoy 
de  Th'orlngitet  &  prcfent  nmnru'r-  Jnrralne.  Viel- 
leicht dal#  zu  Attilas  Zeiten   iliui-nger  nach  dem 
heutigen  Lothringen  gekommen   le^en,   und  dafs 
Lothringen  nicht  von  Lothjur»  IbaderÄ  von  La  Tho- 
ring^e  iSin  Zffnntn  habe, 

ITAAT9WlS8BN8eHAPTlN. 

W()KXlim9>h.  Stahel:  K.  A.  Zwierhin  j  der  Me- 
>    dicin  und  PhiTofopbic  I>octor,  Förftl.  Oraniea- 
Naffau-Fuldaifcher.Hofralh  ,  Phyficu8  und  Bran- 
nennicdicus  zu  Hnirkenau  u.  f.  w.  vom  großen 

^JUtfs  der  Weddungen  aiff  Jüulkur  und  ßeplü- 


ehmg  der  Staaten ,  mit  hefondenr  fÜitficbi  attf 

Polizey.  J806.  IV  11.  79  S.  8« 
Der  Vi.  will  durch  diefe  Schrift  zeigen,  welchen 
grotüen  iNuti^än  und  Gewi tfn  die  Waldungen  den  Staa- 
ten gewahren  wOrden ,  wenn  Ge  nicht  blofs  forftoifl* 
f  if;,  fondern  jiuch  nach  phyfiCßhen  CrundÜtzen  an* 
g  legt  und  behandelt  werden.  Denn  da  es  in  dtr 
Gewalt  der  Menfclfen  ftidit,  diü  Wälder,  wohio  lio 
wollen,  zu  pflanzen,  fo  Iteht  es  auch  in  ilircr  Will* 
kar,  (ich  diefes  Mittels  zu  bedienen,  um  dadurch  auf 

«Mize  Länder  und  Staaten  virohlthitig^u- wirken,  datf 
üifnavallig  nnizaandern  unddadttrendiaNatnr  naeh 
üu  cii  .^hficlitun  zu  leiten.  Es  werden  zu  dem  Ende 
in  drey  Abfcljnitten  folgende  Gegenftände  abgehan- 
delt —  Erfter  Abfchnitt.  Vom  Kinflufs  d«r  Walduo.« 

San  auf  regelmäfsige.WitterungtRegen,Winnai  Win- 
0,  Fruchtbarkelt,  geFunde  Lufteonftittotion  n.  f.  w« 
Der  Vf.  führt  viele  uc;vfpie!e  von  allen  Ländern  der 
Welt  an  ,  wodurch  er  bcweift,  da!i  die  Wälder  eine 
grofse  Wirkuiu',  auf  die  Atinofphäre  äufsern,  und 
zeigt  den  Einflufs,  den  das  Dafeyn  oder  Nic(itda/e/it 
von  WSklem  auf  das  Klima  und  die  Wittemo?  haben 
können.    Ehen  fo  fucht  er  mit  BeYfpif'"n  nna  Grün- 
den zu  be weifen,  dafs  die  Waldungen  aul  die  Frucht- 
barkeit der  Erde,  auf  Winde  und  auf  die  Luflconfti- 
tution  eine  wohllbätigeWirkuns  üufsern.  So  unver- 
kennbar diefe  Würkunge«  der  Waldungen  find,  und 
fo  fehr  es  xu  wflnfchen  wäre,  die  Anlage  tlerfelhei 
mit  befunderer  Kiickficht  auf   diefe  zu  bewirken: 
fo  würde  es  doch  noch  \  iele  Anftäiidc  inStaaiS-  uai 
forftwirihfchaftlicher  Hinitcht  finden,  die  Waldua- 
een gerade  da  hinzubringen,  wo  fie  in  phyrifcberBk* 
Hebt  am  wohlthätigrten  und,  und  am  wenig ften  wOr- 
de  man  einmal  vorhandene  Waldungen  wcgfchaffcn 
und  fülche  an  andern  Orten  wieder  anhauen  können, 
wenn  fie  an  dem  Ort,  wo  fie  vorhanden,  jenen  wohl- 
thätigen  Wirkungen  entgegen  find.    Wenn  der  VL 
imzwevteu  Ab/jeanitt,  weicher  die  Frage,  lieantwntf- 
tet:  Wie  find  Waldungen  nach  pbyüfchen  GrunrffSt- 
zen  anzupflanzen  und  zu  behandeln, dafs fflrden  Si,i=it 
alle  nützliche  Wirkungen  derfelben  erreicht  werden  ' 
verlangt,  dafs  der  Phyficus  beym  Anbau  von  Wal- 
düngen  mit  zu  Rathe  gezogen  werden  foU,  um  za  be- 
ftimmen  und  anzugeben,  wo  und  wie  dieb  itdt  Ruck* 
ficht  auf  die  phvf-l  li  -n  Wirkungen  derfelben  gefche- 
hca  nTufs  :  fo  itt  ivec.  hicmit  genug  einverftandea,  in 
fo  weit  bey  der  Anlagn  von  neuen  Waldungen  der 
pbyfikalifchc  und  ForltwirtbfohaftJÜche  Zwedfl  mit 
irinander  zu  vereinigen  ift.  Ob  e«  aber  ausfbhrbac 
feyn  wird,  die  Waldungen  chies  Staats  fo  unter  di*^ 
Aufficht  der Polizey  zu  letzen, als  derVf.es  verlangt, 
dürfte  fich  iwch  guten  ftaats-  und  forftwirthfc haftli- 
chen Grundfätzeo  bezweifeln  laiTen.   Im  dnueu  ^ 
fchaitt  wird  die  Wichtigkeit  des  Forftwefenf  far  den 
Staat,  wenn  es  nach  den  vom  Vf.  aufgeft eilten  Grund- 
fötzen  ausgeübt  wird,  gezeigt.   Im  Ganzen  geoom- 
nUMi  verdienen  die  vom  Vf.  a»f£ri^(V^||p^  QpinilCjytM 

näher  erwogen  zu.  werden« 
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NATURGESCHICHTE. 

KtFUTtT,  b.  Hennings:  Dr.  /.  F.  Bernliardi's  Hapd- 
buch  der  Botanik.    Etßen  Bandes  Erfter  TheiL 

-  Anob  mMr  Am  TImIi 

dttteltUHg  zur  Kenntni/s  der  Pßanzm  zum  Ge- 
brauch bey  Vorlefungen.  Erfter  Theil.  l%0^ 
394.  S.  g.    Mit  Kupf.   (  I  Rthlr.  16  Gr. ) 

1  lle  verfpätete  Anzeige  diefes  Werks  ift  lediglich 
dem  Uinftande  zuzufchreiben,  dafs  Ree  von  ei- 
ner Zeit  zur  andern  auf  die  Erfcheinune  des  folgen- 
den Theils  diefes  Werks  hoffte;  tim  aTsdean  eiuiai 
defto  VoJKtindigernUeberblick  des  Ganzen  gei^ea  «u 
liOdRea.  Da  aber  diefe  Erwartung  bis  jetzt  nicht  er- 
fallt worden  ift ,  fu  '  er  '\\e  Anseig«  lUsTei  erften 
Tbeils  nicht  weiter  ausfetzen. 

In  der  kurzen  Vorrede  Tagt  Hr.  B.:  „diefe  Schrift 
Verdankt  ihre  EntftehuDg  dem  jrilnzilefaen  Mangel  ei- 
Jies  RanrdbttcheSv  in  vtvichemare  Materialien  gehörig 
geordnet  vorgetragen  wären.    Dafs  man  bey  einem 
verfuche,   diefem  abzuhelfer,  auf  manche  andere 
Ideen,  als  die  jetzt earfirenden ,  ftofsen  muffte,  war 
leicht  abzafeheo«  man  wird  aber  auch  eingeftehen 
Cich  rede  nur  mit  fblehen  MtSnoem  t  die  daa  ganze 
Teld  der  Botanik  flberrehen),  dafs  es  einmal  Zeit  war, 
<fie  Wdlenfcbafl  auf  dicfc  Art  7.»  beh.iiidcln.  Welt 
entfernt  von  N'euerunesfucht,  habe  ich  alle  Begriffe, 
welche  nur  einieemia^en  haltbar  waren,  bcYbehoK 
ten;  wenn  Ge  aber  gt'p.en  die  nothwendige%  Kegeln 
Itritten,  mtifsten  fie  verworfen  werden.  Uab  meine 
Vorftellungsart  jetzt  allgemeinen  Beyfal!  finden  wird, 
fchmetchle  ich  mir  gar  nicht,  ich  würde  dadurch  nur 
^  erkennen  geben,  dafs  ich  mit  den  Köpfen  uaTerer 
Biehreften  Botaniker  wenig  vertraut  wäre.  Noch  we- 
niger fällt  es  mir  ein,  meine  Schritt  £0r  voUkomiBeii  ■ 
zu  liahen.    Ich  erkenne  die  Mängel  dcifalben  nur  «tt 
£ehr.    Vielleicht  rechnet  man  einen  Theil  derfelben 
mit  darauf,  dafs  es  der  crfle  Verfuch  in  feiner  Art 
ift,  ein  andferer  mag  auf  dpn  wirklich  noch  zu  gro- 
faen  Mangel  an  genauen  Beobachtungen  fallen." 

Ree.  ift  vollkommen  fiberzeugt,  dafs  kein  Pflan- 
zenforfcher  unfers  Zeitalters  nucb  To  febr  am  Alten 
klebe,  daf';  er  nicht  vielmehr  einen  jeden  Verfuch, 
ilerzur  wefcntlichen  Vcrbefferung  und  VervoUkomm- 
»ung  feiner  WiffeofGhaft  führt,  wobae  Vorliebe  tU  ir- 
>    JSrganAuagtUäUtr  aar  Jß     Z.  . 


;end  eine  Methode,  nach  Verdienft  fcbitzen  werd^ 
ift  nicht  zu  Iflagnen,  daGi  wir  noch  kein  botani- 

fches  Handbuch  haben,  worin  die  Materialien  nach 
den  Grundsätzen  der  neuern  Phiiofopliie  geordnet» 
vorgetragen  find.  Eben  fo  wenig  kann  es  gelSugnet 
werden,  dafa  ein  Verfuoh  dieCßr  Art,  wenn  «r  auoh 
gleich  nicht  alle  Reqnifite  vollkommen  erfllUea  toU- 
te,  den  aufmerkfameii  Forfcher  und  Beobachter  auf 
m.inche  Ideen  führen  werde,  die  in  der  Folge  zur 
Auffiihrung  eines  vollkommneren  Gebäudes  ichätz- 
bare  Materialien  liefern  können.  Ree.  will  daher 
dem  Lefer  hier  eine  kurze,  aber  vollftändige  Ueber- 
ficht  des  Plans  geben,  nach  welchem  Kr.  B.  die  Ma- 
terialien geordnet  hat,  ohne  fich  in  ein  weitläuftiges 
l\al  luw  ent  aber  verlchiedene  geänfsertn Itftinim* 
gen  elnzularfen. 

In  der  Ernleittuig  wird  zuerft  der  Begriff  von  le- 
benden und  todten  oder  leblofen,  von  organifchen 
und  anoreanifchen  Körpern  feftgefetzt  und  darauf 
der  UntencbieH  zwffehen  Thier  ond  PlUnze  gezeigt. 
Sie  imti^rrcheiden  firh  dadurch  von  einander,  dafr  je- 
nes äufscre  Gegcnftände  finnlich  ficb  vurfteilen  und 
nach  diefen  Vorftellungen  einen  l  heil  feiner  Bewe- 
gungen, vorzOglich  lulche,  die  zur  Einnahme  feiner 
iSiahrung  ab^wecken,  einrichten  kann ;  daimGegen- 
theil  diefe  keine  finnliche  Oegebftfinde  fich  vorTtel- 
-len  uud  darnach  ihre  Bewegungen  abzumeffen  fähig 
ift.  Diefer  Unterfchied  verftattet  indi-ITt  ii  ji-r  einen 
regulativen  Gebrauch.  Er  foli  nur  bey  Anordnungen 
der  lebenden  Gefchöpfe  als  Riclitfchnur  gebraucht 
werden.  Hierauf  wird  gezagt,  dafs  die  biaherigen 
verfchledenen  Beftiinmungen  des  Crnterfchfedes  zwi» 
fchen  Pflanzen  und  Thieren  entweder  nicht  wichtig 
senug  und  daher  nicht  annehmbar,  oder  nicht  er* 
ehöplend  tind  wioM  gar  erdichtet  waren.- 

üie  Botanik  foIl  alle  Erfcheinungee ,  welche  wir 
an  Pflanzen  wahrnehmen ,  gehörig  geordnet  darftek 
len.  Diefe  kann  hfftorifeh  und  ratiobell  gefc  heben. 

Siezerf"!It  d^hpr  in  z'wevHaupttheile,  wovon  derer- 
fte  in  dielem  Bande  ibgeTiandett  wird  und  der  zwes  te 
für  den  folgenden  Band  heftimmt  ifr.  Diefer  cil'te 
1  heil  betrachtet  die  Pflanzen  wie  wir  (je  im  Räume 
nnd  in  der  Zeit  anfchauen  und  Itelli  fie  hierauf  nach 
Aehnlichkciten  zufammen.  £rift  demnach  in  xwajT 
Abtheilungen  getheiitt  .   ,  '        '  *  > 
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Erfi*  JbtktilHßg»  IBfiorifishe  Dar/teUung   tf«r  VerSodcniagen  der  Pflaozan  nach  dem  Stydoc- 
evmftntn  Pflanaen.  S.  5      »17.    Zuerft  wer-   t«.  D.  Verhiltiurs  der  Veränderungen  »  dw  Vav» 
uriH  b'-fnncjf^re  Regeln  fflr  die  Kuiift-    Sndertingen,  welche  an  ihrem  Standorte  Vpffgeheii* 
*  '     *  Zweytci  Kap.  ReUeiv^  Gefchidtte  dfs  Pßanaeareifth*. 

I.  Veräluleruiigen ,  welche  die  Pflanz -h  in  R  i' l-.ucht 


der 

den  iiNt^smeine  _ 
worter  und  K.unfi«iusdi  Licke  Wtgefetzt  und  alsdena 
die  Mittel  angezeigt,  wodurch  nwin  fichi  eine  aiifchau« 
Lobe  KenntniCs  der  Pflanzen,  die  durch  keine  fchrift« 
lieh«. Darfteilung  vöHig  erfetzt  werden  kann,  ver^ 
fcliafft:  oamlicfi  botanifche  Reifen,  bot.  Gärten, 
Sammlungen  künftlicli  aufbewahrter  Pflinzea,  Ab- 
drückegetrockneter und  eeprefster  Pilanzcn  und  Ab* 
.bildungen.  Die  Pflanzenberchreibungen  fo,  wie  die 
fttonzengefcliichte,  werden  in  abfolute  und  relative 
cingetheut.   £rjßer  AbfQhaüt.   Abfolute  Pflnnzenb 


die  i'iiaiiz  'H  m 
ibve$  Standortes  erfahren.  lU  Veränderungen,  wel- 
che die  Pflanzen  inRodtfidit  ÜerVeriDderungen,  di« 
an  ihrem  Standorte,  vorcehnt  erfilhren«  Iii.  Verla» 
deriingcn,  welche  die  Pflanzen  In  Bifiliclit  anf  die- 
Veränderungen,  die  voe  jclifr  an  ihrem  St;in.lnrte 
vorgegangen  find,  erfahren  haben.  (Die  ünterfchie- 
de  zwifchen  Abweichungen,  Spielarten*  Abarten 
und  Miisgeburten ,  babeo  dem  nee.  nlcbt  genOgen 


Jchreibung.  zerfällt  wieder  in  allgemeine    wollen  und  hätten  eine  genenere  Beftimmang  Ter* 

und  befondere.  Erftes  Kap.    Alf  gemeine  Pßanzenbe'  dient.) 
^hreibune.     Hier  werdeo  die  gemeiofcbaitlichen 
KuuftausUracke,  welobe  voa  extenGven  und  ioteoG- 
Iren  Merkmalen  hergenommen  werden«  aus  eloender 

Sefetzt  und  zwtr  onter  fdlgenden  Rubriken :  A.  Von 
en  Pflanzen  und  ihren  Tneilen  als  Linien  betracb- 
tet.  B.  als  Flüchen,  C.  als  Körper.  D.  Von  der 
Vervijlfältlgung  der  KunftausdrQcke.  E.  Von  der 
ji^bera  Bettiromung  der  KunCuuKirQcke.  F.  Von  der 
ZtillCGgtt^t  mehrerer  Bertimmongearten.  G.  Von  den 
allgemeinen  Kunftausdrücken ,  welche  von  intenfi- 
ven  Merkiiulen  hergenommen  werden.  Zweytes  Kap. 
Befondere  Pflanzenbefckreibung.  Diefe  handelt  von 
dem  -Baue  der  Pflanzen  in  mechanifcher  und  von 
ihrer  Mifchung  In  ohemifcher  Hinficbt.  Unter  der 
erftcn  Abtheilung  werden  die  Pflanzen  A.  nach  ihrer 
istructui  la  Ablicht  des  Strunks,  drr  Wur^-el,  des 
StammeK,  der  Knospen,  der  Hlüthe,  Krutht  und  des 


ifweyce  Abt  heil ung.  Anordnung  der  Pßan- 
zeh  nach  Aehnlichkeiten.  5.  aig  —  245«  Zuerft  wter» 
den  Verfuche  ^gegeben,  durch  welche  wir  zur  rich- 
tigen Beftimmmig  einer  Art  gemhrt  weiden.  (Wiean 

aber  der  Hr.  Vf.  der  Meinung  ift,  dafs  noch  jetzt 
manche  neue  Pflanzenformen  nach  veiänderler  Mi- 
fchung organifcher  Stoffe«  als  befondefre  Ancn  ent- 
fteben:  £0  kann  Geh  Ree.  devon  nicht  aberzeugea. 
Morste  man  nieht  auf  folche  Weife  eine  Vermehrung 
der  Arten  (fpeci^s)  bis  in.s  Unendliche  bcfflrchti  n? 
Die  venneirilhch  neu  entftaodenen  J'flanzeaartea  iiad 
entweder  uns  bisher unbekanntgebltebene  oderüber- 
fehene  nrrprOogliche  Arten»  oder  fie  find  nur  dauc^ 
haFt  gewordene  Abarten,  die  wir  für  befondere  Ar-  . 
ten  halten.)  Alsdenn  werdcui  Regeln  für  die  hiftorl- 
ft  hc  DarrtelluiJi^  und  fflr  die  Kennzeichen  der  Art^ 
wie  auch  bcy  <ier  Uildung  der  Gattungen  feftgefetsL 


Ucberzuges  und  ü.  nach  ihrer  i'extur  in  Abüeht  der    Hierauf  kommt  Hr.  ß.  zu  der  Benennung  der  Pflaa- 


eben  angaitigpnt  Reihefolge  der  Theile  betrachtet 
In  der  zweyten  Abtheiluog  wird  die  Mifchung  der* 
leiben  genau  auseinander  gefetzt.  Dtefes  Kap.  ilt  eins 
der  fchünftcij  im  ganzen  Werke.  Sowohl  hier  nis 
in  dem  vorhergelienden  Kapitel  wird  bcy  jedem 
Pflanzentheile  auf  die  gelieferten  Abbildungen  ver- 
wiefen  und  derfelbe  dadurch  aafcbaulich  uemacbt. 
Zweyter  Abfehnitt.  Riftative  Pflanzenbefcnreibung. 
Hier  werilen  die  Verhiltniffe  der  f'flanzen  zu  einan- 
der und  zu  andern  Cegetiftüadeit  an  Baume  beftimmt. 
Mrftes  Kap.  Vom  Staadorte  der  Pßanzen  oder  rc/a- 
itve  BefchreUtutuf  der  einzelnen  Fßanzen.  ITas 


zen  und  die  dabey  zu  beobachtenden  Regeln. 

Erfter  Anhang.  Linnfi,Methodet  einetßamt 
ze  hiftorijch  darzufteUen.  S.  375  -  334.  Hier  wer» 
den  zuv  orderft  die  Mangel  gerügt,  welche  iV.r'  1  innei- 
fclie  Auftiihrungder  botaniTchen Kunftausdrticl««  hat* 
die  keines  weges  dazu  geeignet  ift,  fie  altgemein  und 
ftr  immer  bevzubebehen.  JDie  hier  geeierte  lia* 
ntirebe  Termuologie  erbilt  dadurch  ehien  grobeft 
Werth,  dafs  bej  jeCKm  Kunftworte  auf  die  hier  ange> 
bangten  Kupfertafeln  verwiefen  und  dafi'elbe  anfchao- 
licb  eeiycht  wird. 

. ,  Zweyter  Anhang,  Die  vorzOglichften  beß»- 

wejie  Kppkel  fafst  alle  Pffanzen  Jn  eiu  Ganzes  zn-  deml^nßattnbraeke,  deren  ßeh  andereSchri/tfteOm 


fammen  und  .,i?bt  die  Merkmale  an,  welclie  ihnen 
»ach  ihrem  Staiulorte  geraein  find,  alfo  die  rpi'ative 
Befchreibung  des  Pjlanz^fireicfts.  Dritter  Ahjclinuc. 
Äbjbiute  Pßanzen gefchichte.  Erftes  Kapitel.  AI i ge- 
meine ffituaengefchichte.    1)  Von  den  Veränderun- 

5en  im  Räume  felbft.  a)  Von  der  Daner.  3)  Von 
er  Gefchwindlgkeit.  Zweytes  Kap.  Befondere  Pßan- 
xpj/pef"hkhtp.  1.  GelcliK.  hte  des  UaueK.  A.  Ge- 
k:h]chte  der  Strudur  in  Abiidu  des  Strunks,  der 
Wurzel,  des  Stammet»-  der  Knofpen,  der  Blothe, 
Frpcht  vnft  des  UebernuMi.  U.  Gelchichte  ticr  'I  ex- 
tur.  II.  Oeffhichteder  Mifchung.  Vierter  Abfchtiitc. 
Relativ  Pßanzen  ffcJi'ichtc.    Eißes  Kap.    Reim' : 


ÄaÄtfrt  (in alphabflifcher Ordnung).  S.  315  — 
J4^.  Dritter  Anhang.  Linnfs  Mnhode  die 
Pflanzen  zu  ordnen.  S.  344.  -  35a.  'Zuvor  ierlfc 
Hird  gezeigt,  welche  Mängel  das  Liniiiifcbe  SjftCA 
habe  und  wie  inconfequent  Linni  oh  bcy  <ier  Aa^ 
ftelhing  der  Pflanzen  nnch  fi'incin  Svfteme  handelte. 
Vierter  Anhang.  Die  bekann trfcrn  und  ri-^rzOg- 
lichften  Anordnungen,  tteren ßch  andere  ücitr  'tftftel- 
ler  bedient  haben,  von  Cüfalpin  bis  auf  uufeie Zwei- 
ten. S.  3<3  3j>4. 

Die  aiefem  Theile  bevgefOgten  ßlnf  Kupfertt^ 
fmrl  mit  aufserordentJtchcm  Fleifse  bearl>ertet 


fein 


\  (  ri(  hiedcnen  Xiieile  der  Pfijnzeii 


■  \  1-1 Ä- 


Ge/ehictue  4er  einzelnen  Pflanzen.     1.  Verhüitud«  be  sgoAbbÜduo^ea«  vom  üra.  Vi.fdlbft^ezdcbne^ 
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mdnmi^Ogf^  fauber  geftoehen»  dtt  Natur  treu, 
'  vov(«&eUt.  Man  mufs  Obarhmqpt  datn  Hni.*B. 


die^i^rvehligkeit  wiederfiibrM  <Mi  ar«if  4N» 

Bearbeitcinff  Ti-ines  Gegenftandes  fehr  vielen  FIcif« 
Verwentlet  liabe,  und  wenn  man  hin  und  wieder  auf 
.einige  Bebaaptwneen  ftofsen  folltc,  die  nicht  allge- 
■oeiDoo  Bejfail  finden  und  vielleicht  bej  fbrtgefetztea 
Beobachtungen  «int  veräoderteAnficht  erhalten  mdeh- 
ten;  To  nioTraa  wir  doch  diefe  Arbeit  dankbar  fchi« 
tzen ,  indem  6e  an»  deo  Weg  zu  einer  volikomme* 
»ern  und  richtigirfconliietaa-liiftottUebm  F&Mini^ 

kenntnifs  bahnt. 

Der  Hr.  Vf.  verfpnHkb  Ma  stMvtw  'rationellen 
Tbeil  bald  nach  zu  liefern ,  wenn  diefer  erfte  Thei^ 
nur  einigermafsen  Beyfall  fände.  Ree.  hofft,  dais 
nicht  der  verfagte  ßeyfail,  fondern  die  gegenwärtigen 
CoojünctiureD  im  Buchhajidei  die  bis  jetzt  ansseUie- 
bmFortfelMig  v«RAg«rtlub«ii.  •     -  . 

OVSGHICHTI. 

Pkpnt,  mdr.  b.  TVattner:  Appendix  ad  Qualo- 
^       gum  rnimontm  .Hungariae  ac  Transßtvaniae  In- 
Jmua  NßäonmtU  SzfchtnyianL   i^io.  353.  S.  8« 

Den  Oatalog'  fUbft  hat  Hr.  Abt  ieephän  Scho»' 

wifsner  im  J.  igoj.  verfafst,  und  die  A.L.  Z.  zu  lei- 
ner Zeit  angezeigt.  (180Q.  Nr.  109.)   Diefer  Anhang 
ilt  von  dem  Hrn.  Reichsbibliothekar  Ferdinand  v. 
Miller  nachgeliefert.  Anlafs  und  Stoit  hieza  giebt 
die  nftthige  Berjchtigane  einiger  Druckfehler  im 
SckAnwiesnerfchen  CataJog  und  einiger  Fehler  der 
Kupferftecher  in  den  Mflnzabbildungen-    (S.  27  — ' 
35-)    Daun  die  Verzeichnung  und  Beichreibung  der 
Manzen,  welche  der  Graf  äziohinyi  feit  1807  «nge- 
fchafft  hat,  um  damit  die  dem  Watlooalmsfeimi  ge* 
ichenkte  Sammlung  zu  bereichern.  (S.  36  —  log.)  — 
Femer  die  Bemerkungen  über  fonftige  Mflnzfarhm- 
lungen  in  Ungern.  S.  109.  —  Dann  eine  Ergänzung 
der  von  Schönwie'sner  gelieferten  numismatifchen 
Literatur,  (m  —  115).    Endlich  eine  nachgetragne 
Sdrcunliiiig  von  Nachrichten,  Akten  un<t  Urkunden  zur 
Gefch.  dee  Ungerifchen  Manzwefeiis.  (S.  116-  «52.) 
Die  Szfch^nyifche  Münzf;iminlung  enthält  70a 

^olciue,  1768  filberne,  193  kupferne  und  12  zinnerne 
[Ollsen,  znfammen  0675  Stacke  in  XVil  Käftcheo, 
woTODjedes  aus  einer  tndero  önbeimifcheo  Ungeri,- 
fchen  Holzgattung  gemacht  ift.  Ihr  Metallvrerth  be* 
läuft  fichauf  40000  Gulden  Convciitionsge!(f.  Wahr- 
lich ein  anfehnliches  Gefchenk  eines  Privaten  an  das 
IVatioaalmufeum !  Das  U ner.  Nationalmufeum  eßth ilt 
«war  nflifib  aucb  andere  Münzen,  aber  diefe  werden 
:ibeeCEMt(i«rt  TOB  der  Sz^hfo'yifchen  MOnzfiimmlang 
aufbewahrt.  —  Ree.  glaubt  hier  jenes  MerkwQrdige- 
re  befonders  anzeigen  zu  marfen,  was  zur  Gefchicb» 
te  des  Münzwefens  in  Ungern  hinzugekommen:  Hli^ 
her  gehört  vorzOglicb  eine  NacbrUmt  vom  Gern«»* 
t!r<?a  d.  b;  Legiren  de«  -iMtldes,  nm  es  zu  'Dneaten" 
nus/iiprlnen  vom  XV[.  Jahrb.  (Nacli  diefer  Nach- 
richt gaben  3  Mark  Goldes  707  bis  ao8  Dukaten,  an 

jeder  Mtik  ««raa     SddagfrMtx  Laenun 


4  Dueaten  zu  gewinnen  —  Eine  andere  Nachricht 
c^bt  uns  Winke  aber  da«  lltore  ttogr.  MQnzvrefeu» 
befegder«  nr  Ertlnftann«  dtf»  Anikas  4.  1 351.  Un- 
ter Ludwig  i.  gab  es  nämlich  folgende Mnnzgleichun- 
een  :  i  Dukaten  «  14  groffus  Majoribus,  die  mit  dem 
Bilde  der  hl.  Jungfrau  bezeichnet  waren,  und  dar- 
um aacb  MarÜM  G^ras  hieben  (die  fpätem  Siebzeh- 
ner.)  1  Onoflas  Major     6  gröflere  Silberdenariem 
AJTo  war  unter  Ludwig  i  Dueaten  eleich  84  Silber^ 
denarien.   Das  hierum  Camcrae  b^uand  in  3  grofSt 
M  Ig  Silberdenarien,    Später  aber  ward  i  Dukateii 
gleichgefetzt  100  grüfsernSilberdenarieo  oder  aooklei« 
nern  oder 400 Ouartings:  (Fil6  HdUer.)  —  Teftament 
des  Stephan  Öltheri,  Judex  Guriae  unter  Rudolph  II» 
V.  3g.Febr.1603,  woraus  feine  aafehnlicheBaarfchaft  in 
Golde  erhellt  -  Nr.  III.  u.  IV.  ftehn  noch  mehrere 
MOnzangaben.  Allein dasI}ogr.MOnzwefen  wird  durch 
Iblche  Angaben  nur  nodi  mehr  verwirrt,  weil  fie  aut 
dem  cbronolog.  Zufammenhang  haransgeriCfen  find. 
Nur  die  cbronologifche  Zufamnienftellung  aller  Gefe>  , 
tze  Ober  das  ungr.  MUnzwefeo,  verglichen  mit  den 
■  Münzen  felbft,  nie  noch  äbrig  find,  wird  zu  einer  eu- 
ten  Mflnz-und  Finanzgefchicbte  v.  Ungern  den  Ueg 
bahnen.  —  Wichtig  ift  der  AuflaU  Nr..  VI.  aber  de(i 
Ertragdet  Erthifchdfflelien  PHets  f.  d.  Jahren  16M  ^  , 
1676.    Es  betrug  in  10  Jahren  eine  fchöne  Summe. 
Im  J.  1675.  wurden  ans  den  unerifcben  Gruben  gewon- 
nen 56,354  MarkSilber,  853  Mark  Goldes;  davon  ba* 
>uuD  derfimbifcbof  v.Oran  «IsFifet  15315  Fl.  Nr.  VIL 

fiebt  Hr.  Hanmerrehmidt,  Möaizmtfiter  in  Carl*»' 
urg  1794  feine  Meinung  dahin  ab:  Ein  Pifet  fey  j'^ 
von  einer  Mark  o<{er  eine  Drachme.  —  Ederijrhi 
Münzbemerkungen.  Aus  einem  Pifet  Go]<)  werden 
1|  Dukaten  ungefähr  ausgemOozt.  Vor  Karl  I.  brauch» 
tma  die  Ungern  griechitche  Goldmünzen  —  Byzanti- 
ner, darum  werJen  in  Ungern  und  SiebenbQrgen  fb 
viel  griechifche Goldmünzen  gefunden,  u.  f.  w.  Nun 
folgen  Urkunden  Nr.  41  —  63.  als  Nachtrag  zu  den 
von  Stephan  Schönwiesner  fchon  gelieferten.  DiB 
erfte  ift  eiue  Folge  der  noch  immer  nicht  bekannt 
gewordenen  BefcTilorfe  des  Reichstags  zu  T.emefwir 
1333.  zu  Weihnachten,  die  fich  aufe  Mflnzwefen  be- 
zieht. Die  zweyte  erwähnt  iter  Kronentlenarien  der 
Königin  Maria  v.  J.  1384.  Nr.  43.  46.  47-  48-  49-  be- 
ziehen fich  auf  die  Viertioes  oder  Heller  zu  Sig- 
jnnnds  Zeiten.  Nr.  44.  ift  das  bekannte  Sigmiind7>  , 
fehe  Privilegium  fDr  die  königlichen  Freyftidle  ftbej^. 
haupt,  nicht  wie  es  hier  heifst,  für  die  ungräfcbeil  . 
Bergftädte.   Die  übrigen  Urkunden  find  yon  den  Jah- 


ne 14^  I4S7*  U58'  1461-  1466-  1507.  IM}.  1534* 
.X53S.  issa*  1500.  1593*  In  der  Urkunde  Nr.  53.  ik 
ctte  JahnBhl.1457  oübnbar  falbh:  Jofa.HnDyad  war 
fchon  am  11.  Ai/g- 1456  geftarb«fl. 

VBRIIISCHTB -ftCHillVTElV. 

NDkksskO,  b.  Raw:  TafehenBueh pkr  Freunde  des 

Chrißenthums.  Auf  das  Jahr  nach  Chrifti  Ge- 
burt 1811.    Von  Dr.  J.  Heinr.  Jungt  genannt 

StitUttgt  OroürinciogL  fladifrher  (Badenfchem) 
,  gehe»- 
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cthifinerfn)  UofrathC«)*  Mit  dem  Biltd|ii£s  T09  - 
\     %ftä|Mef  H</x.  i78'S>  is*  (10  Ogr.) 

Wir  wOoTchten,  dtfs  der  Hr.  Vf.  die  gute  Laune 
Inficb  trhlelte;  er  klagt  in  der  Vorrede,  es  fey  fehc 
fbhwer  den  eeiftigen  Luxo«  noferer  Zeit  zu  befriedi- 
gen, der  fich  allmählich  unvermerUt  auch  bey  Kin- 
dern Gottes  einfchleiche,  auch  wenle  von  vielen  ver- 
laAgt,  dafs  er  die  Lehre  vo:;    Kienz  uberzw-kfrc, 
^ünd  er  wolle  fie  zwar  gerne  fchmackhaft  zu  machen 
Yttchen;  nur  dflrfe  die  Wahrheit  nicht  darunter  lei- 
den und  das  Manna  dürfe  dadurch  nicht  unverdau- 
lich werden.    Ferner  erklärt  er  denjenigen,  welche 
<0e  F  irtleizuiig  feines  Gedichts:   Chryßlon,  nicht 
-wttofchten,  Tie  fejn  von  der  Mehrzahl  feiner  Le- 
'ier  abtrßimTrUf  «nd  die  Süchkutidigften  bitten  fich 
dafür  erklärt;   wenn  ihnen  diefs  nicht  anflehe,  fo 
können  fie  diefe  Blätter  Qberfchlagen ,  die  denjenigen 
wohl  zu  gönnen  feyn,  welche  Freude  daran  haben. 
'Bndlich  ragt  er  auch:  wer  immer  kritifire,  immer 
'etwas  Neues  und  Witziges  verlange,  dem  kön;  '  er 
•nicbt  helfen,  dar  tnOlTe  es  beffer  machen  oder  diels 
Tafchenbuch  ungclefea  Un««.  Wir  haben  unsdorcli 
diefe  etwas  unmuthigen  Aeufseruneen  nicht  abhalten 
laffen»  das  neuefte  Jungfche  Tafcnenbuch  zu  lefen, 
md  «rallen/(ne  iraetßudio  anferUrtbeil  darOber  ab- 
geben.    Der  VI.  th'äte,  unferw  muforgniflichen 
Meynung  nach,  wobt,  oacheertdeaufoihftreii :  denn 
wirKhch  ein  Theil  diefes  Tafchenbuchs  ift  ein  we- 
nig Ober  alle  Erträglichkeit  erbärmlich.   Statt  der 
"SprOche  auf  alle  Tage  im  Jahre  hat  er  nun  alte  Lie- 
darbQf^M' in  Ootttrioution  gefetzt,  und  aus  denfelben 
'  ''«Inulliv  Uflian  mm  frommen  Liedern ,  Linien»  die 
'nicbt  einmal  einen  vollftändigen  Sinn  bilden,  ausge- 
hoben, und  fie  zum  Denkfpn^che  für  einen  Tag  er- 
hoben.   Wie  weit  diefs  geht,  mOfTcn  wir  bcweifen, 
'weil  niemand  es  uns  aufs  Wort  elauben  würde.  Am 
MStMay  ioU  ich  mir  den  Spruen  einprägen.  „Und 
wenn  ich  keine  Rettung  fen ,  nur  dunkel  um  mich 
her."   (Was  denn  zu  tnun  fey,  wird  nicht  gefagt.) 
Tags  darauf  f(  11  ich  erwägen:  „Wenn  ich  am  Rand 
>des  Abgrunds  geh,  und  jeder  Tritt  wird  fchwer." 
(Aber  was  ich  dann  anfangen  füll,  bleibt  mir  immer 
noch  unbekannt.)   Erft  am  g.  May  erfährt  man  den 
Nachfatz,  und  zwar  abermals  abgefondert:  „Dann 
■ftützt  mein  fd i wacher  daube  fich  auf  deine  Vater- 
treu."   Eben  fo  uneefchickt  Steht  als  Spruch  für  den 
-M.MlRt  «ilVm  wnnt  fie  fich  mit  uns*  (die  Schö- 
>]^ng,  die  am  aLMin  vorgekominen  wir),  i^lafii 
irfch  doch  jeden  MUbbrncli  meiden.**  üna  am  }o- 

März  nichts  weiter  als:  „die  Sinnlichkeit  bertrei- 
ten." (!!;  Worauf  man  dann  am  j  i .  März  erwägen  foU: 
„In  deinem  Reich,  wird  fie  zugleich  mit  uns  sunt 
Ziel  hioftrebeni  -da  wiri^  «ns&rifte  sabeo.**  Der 
Vt  ntffotta  .itnt  »ieht  mit  fUnem  Spruche  «um 
•7.  Sept:  wMu  wtili  ftm  UalBuid  Schliche,  die 


W<hrhei|E  verdr«b'n ,  tend  ^kttrot  verborgne  Stacb« 
nnd  Wils  fich  auf^abiähn. "  Denn  die  Wahrheit  wird 

hier  ganz  treu,  fo  wie  fie  ift,  dargeftellt  unJ  p'?  be- 
darf keines  Witzes,  worauf  man  in  verfucijuai^  käme 
ftolz  zu  werden,  um  die  Nacbläffifcjkeit ,  mit  wel- 
cher diefe  Sammlung  voa  Sprachen  Teranftaltet  ift« 
jcdeip  Lefer  auflallend  zu  machen.  Oewifs  ein  jedae 
einiaer  MaCsen  Terftändiaes  Kind  von  10  Jali  ren  wäre 
im  Stande  eine  beffer*  Sammlung  zu  ijciern,  o^na 
fich  erft,  wie  es  S.at.  lieifit,  ,,in  (Tlinftum  hineinbe< 
ten,"  zu  roüfTen.    Auch  die  Hexameter  didfea  Ta« 
fchenbucbs  find  gröfstentheits  nicht  viel  befTer  ab 
der  berühmte,  den  fcblccbtern  Lavaterfchen  Hexame* 
tern  nachgebildete  Kniggefche :   „Braun  waren  Pha* 
rao's  KiJbe,  oder  von  anderer  Farbe."  —  Nach  S. 
90-  hat  die  Behauptung  des  Hrn.  Vfs. ,  dafs  im  Jahr 
I8i6  der  erufse  VVeltfabbat  anfange,  eine  gr^e  Seih 
Jation  in  der  Welt  berrorxebraeht,  die  ihm  in  fofen  , 
höchft  unangenehm  ift,  als  mehrere  auf  den  Ged.-ir- 
ken  kommen,  daCs  fie  auswan  iL-ni  '•vollen,  ohne  ei- 
sentlicb  zu  wiffen,  wohin.   £r  bittet  aifo  ia[tändig, 
dafs  man  im  Lande  bleibe  und  fich  redltc\\  nÄhre^ 
•ti^  wem;  die  Obrigkeit  Ctrenge  fey  und  die  Leute 
wenn  aber  die  Regierang  den  Leuten  ihres 
EriAln'  nalunen  wolle,  dann  mö^e  trinn  < migriren. 
Jelxtt  fiujt  er,  folle  man  nicht  mehr  rechnen,  da  es 
aiagirewinet  fey,  dafs  Chriftos  zwifchen  1816 
.iS^  —  vietleidit  aoch  woU  ein  Paar  Jahre  ~ 
wiedahoromen  nverdci  foadem  feder  folte 
dafs  er  feiig  werde,  mit  Furcht  und  Zittern.   Wir?-  : 
begierige  möchten  inzwifchen  doch  wtinfchen,  iai  1 
der  Hr.  Vf.  r  ii  erk^ai  te,  worauf  er  die  Recbnußg 
gründete,  dafs  (S.  93)  ia  denJahreo  1816. 18l7>  Uff.  , 
1819-  folohe  grofss  Dinge  tn  def  WiOt  vofgehe« 
den,  di«?d(*ni  ni  fmerkumen Chriften  keinen  Zweifel 
mehr  ühng  J  ifien,  um  zu  fehen,  woran  er  fey.  (Bev- 
lauüg :  wie  i  nheltjmmt  gefagt  ift  dteis;    wie  Tt<je 
Auawege  offen  iaffead!  &  mckfate  Abel  gehen»  wee« 
fich  nichts  xumd  in  nttfem  Zeiten,  In  den  aenanotea 
Jahren  irgend  etwas  zutrage  ,  wo'i^v  drr  Hr.  Verf. 
triumphirend  ausrufen  konnte:    il'abe   jchs  mctt 
gefagt?  Aber  würde  er  darum  etwas  atisgcrechn«! 
haben»  waa  £ar  eine  cigeotiich«  Weiflagusg  gd- 


NKOB  AUFLAGE. 

HaaitDfto,  b.  Perdie«;  St  mievo  Robinji» ,  VklU» 

ria  moral,  reducida  d  (iaf  j  :  s  nara  inftrucci  '' 
y  entretenimiento  de  N.ms  y  JöveacS  de  a 
DOS  fcxös:  cfcrita  en  aleman  jpor  el  fenor  Cei 
pf;  traducida  al  loeies,  al  UauanOb  y  alfnutc« 
y  de  efte  al  CalteUano  con  vertat  corrcNecioiK 
por  D.  Tomas  de  Triarte.  Tercera  edicia 
Tom.  L  1808.  aao  S.  Tom.  II.  301  S.  g«  ^ 
is  gr.)  ^ 
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Son»mhend*t  d^m  15.  Junius  i8ll* 


I^BEHttfCBTB  fCHBIVTBlf. 

;  b.  GaftI :  Hefperus  oder  Belehrung  und  Un- 
terhaltung für  die  Bewohner  dei  öfter rdch.  Staa- 
tes. Zeitfchrift  vom  Herausgeber  des  patriotf- 
fchen  rjgeblaltfs  Chriftian  Kurl  Andre-  Zwry- 
€Br  Jahreaog.  Erftes  ötOck.  S.  i  —  ia8>  Zwejftes 
Stflck.  B.it9— 994.  t8lf>8*  " 

l^iefeti  neuen  Jahrgang  eröiuiet  der  Herausg.  mit 
dftm  Motto:  „ Mittlieiliiiig  der  Kifindunffen, 
Kiiafte»  WilTenfchaften ,  der  Aufklarung,  der  Gci- 
ftesbiidung,  der  Vemanfl  uud  der  Kinficbten,  ift 
Weltbürger f^he.  Achtung  und  Vertheidigung  der 
B^gwraitg,  (fer  Gefelze,  de«:  Eigenthums  und  der 
Frcyheit  ift  Stanc'sbarcerpßl  ht  "  Der  l|ib«tt  ditfer 
erften  zwey  Hefte  ift  foigeuder; 

Erfies  Heß.    j\  Neue  tkhtilicke  in  das  Innere 
der  Natur  t  am  Habwlei  mete&rohgTtfchenbuche. 
—  a)  Theorie  der  Niniem  Uber  datwefin  des  Eifens 
und    Slahls,    und   den   Üncerfchifd   zwiß.hen  bei- 
den ,  vom  B.  Meidinger t  der  lieh  auf  Einmanns  Ge- 
fchichte  des  Eifens  bezieht.    Die  verfchiedenen  Gat- 
tuoeea  des  £ifens.und  Stahls  richten  fich  nach  der 
ftirKernVennirchiingderfetben  mit  Sauer-  oderKoh- 
lenftoff.    FOr  Hie  zanlreicHcn  Fifen-  und  Stahlfabri- 
Uanten  der  öfterreioh^  Monarcliie  wird  diefer  Auffatx 
gewifsfehr  iehrnic  h  feyn.  Man  vergleiche  je>loch  den 
Auffatz  Nr.  iq.    3)  Das  Kupfer  her ^erk  zu  Herren' 
grund,  von  C.  A.  Ziffer ,  ordentl.  Lehrer  d^  Mid> 
chenfcbule  zu  Neufohl.   Der  Vf.  verfpricht  eine  to- 
pograph.  mineralog.  Befchreibung  des  Sohler  Com!* 
tats.    Nach  der  Probe  zu  urtheileO)  die  hier  vor  uns 
liegt,  wird  Hr.  Zip/er  wolii  tbun.  Geh  dabcy  Zeit  zu 
Liflea,  und  erft  felbft  mehrere  Notiien  mit  mehr ftlti- 
fcifcbeoiGeiftezu  iammelo.  WuTliiirnfchw«mb  von 
dem  Entftehen  ond  deat  lltern  Zuftand  Ats  Herren* 
grau  Icr  Bergwerks  meldet,  ift  Ihm  unbekannt;  den 
neuoften  wirklichen  Zuftaiid  und  Ertrag  erfieht  man 
bey  ihm  vollends  nicht.    Wm  der  veritändige  Klap- 
fia  ObcrNeufohi  und  HerrengruDd  gefchrieben,vrie^t 
die  Zipfiirfcheo  Nacbricfaten  ttt»  vieles  auf:  Hr.  An- 
dre hat  es  aus  dem  patriotifchen  T.igchlatt  in  Noten 
bojgefügt.  Man  erhält  von  Z.  nicht  viel  mehr  als  die 
Namen  der  Schächte  und  Stollen  —  die  alljerncn  In- 
fchriften  der  aua  Cementkupfor  bereiletea  Becber— 


einige  Narhricht  von  der  Bereitung  Ües  Berggrfiiw 
und  ein  yerzeicbnjfs  der  Fofülien  um  Herrengrund. 
.  —  4)  Der  Stadt  erfter  Bürger.   Schreiben  des  Hrn. 

V- o  an  den  Hei  ausgeber.  — Eigentlich  eine  Lobfchrift 
auf  den  üuigermeiftei  Kopetzki  ira  Städtchen  Ta- 
bor,  14 Meilen  fadlich  von  Prag.  Etwas  zu  viel  und 
zu  hochtrabende.Worte»  um  zu  fagen,  dafs  KopeUbä 
ein  Stock  ChaulTee  von  Tabcr  gegen  Prag  gebaut  ^ 
mp^rrrr  •  Srhrifton  und  AltfShümer  aus  den  Ruinen 
von  Aluabor  ans  I.icht  gefördert,  das  Taborpr  Aath- 
haus  neu  hergeftcllt,  die  Sta<lt  verfchdnert  und  den 
Grund  eu  einer  Indnftriefchule  gelect,  zu  allen  die- 
len Anhalten  aber  Summen  verwendet  habe,  mit  de> 
oen  man  ihn  habe  heftcchtn  wollen.  —  5)  Der  öTier' 
reich.  Plutarch  und  feine  fronzöf.  Ucberfetzune,  vom 
Dr.  de  Carro,  vielleiilu  von  denifeiben  Verf.,  wie 
der  vorige  Auffalz,  wenigftejns  eben  fo  voll  von  Pa- 
thos und  Gedanken ftricben.  Sonderbar  ift  frcy?leh» 
dafs  der .Ueberfctaec  beynabe  noch  mehr  apotbeifirt 
wird  aladerVr.;  dnelblebe  Undelicateffe  hat  fich 
Hr.  Friedrich  Schlegel  in  feiner  ahnliclicn  Apotheofa 
im  öfterreich.  Beobachter  nicht  zu  Schulden  kom- 
men iaffün.  Hier  heifst  CS:  „Der  Unbefangene  — 
möchte  vielleicht  —  deu  Oberfetxten  öfterreicb.  Plu- 
tarcKfOrdas  Original,  den  deutfcben  Air  eine  treff- 
lich gelungene  Ueberfetzung  halten."  Der  nrichterne 
licurtheiler  weifs  den  öfterrcich.  Plutarch  und  deffei» 
allerdings  cenidlcn  V(.  auch  z  i  fcbätzen ,  kennt  aber 
atirh  des  Plutarch  Mangel  und  Schwächen, und  hofh* 
der  Vf.  werde,  ungehindert  durch  Schlegels  und  fei- 
ner Conforten  Weihrauch  bey  einer  zweyten  Aufla- 
ge ,  durch  Verbeffcrung  der  letzteren  wn  Werk  lie- 
torn,  das  feiner  ganz  w.lrdig  fcy.  —  6)  liihig  v.  Fta- 
menftern  (Lieutenant  der  k.  k.  Artillerie)  über  die 
Perlenßfcherey  in  der  Moldau  inBöhmenthsjGoldttir 
krön»  Holenberg,  Frauenberg»  Ottau  u.  f.  w.  Ein, 
trockner  tind  warmer  Sommer  und  guteSch'.Timmec 
und  Taucher  find  nöthig,  um  Perlcnmurchein  auf 
derMoltidu  zu  holen.  Sollte  auch  die  /ahrliche  Aus- 
beute fchon  «liehe  hundert  Perlen  betragen,  fo  bleibt 
Ge  doch  ror  der  Hand  mehr  eine  oakurhiftorifohe  als 
eine  {tatiftlfcbe  MerkwunÜgkeir.  Die  nicht  reichen 

Eulverifirtcn  Perlen  follen  ein  Mittel  wider  Mutter- 
efchwerden  fcvn.  — l'orfchlng  in  Betreff  der  Horn- 
vtehzucht  als  iSficrel  geßen  die  jetzige  Fleijchtheurung^ 

vomFte\htxxuIä-y(Mednytin*k]iJJ  ».^a  verbiete 
*(})  •  '  auf 


nt  £ROANZUMOaftLATT£a.  ZUR  A.  L.  Z. 


•■f  «ine  beftimmte  AarM  Jahre  (wenigftens  drey)  den 

aetzgero  dea  Verkauf  des  KalbiUilches,  uäd  er- 
kbe  deoOenufs  de(1elb«n  biofs  als  Arznej  far  vrifk- 
ftÄ  kranke  Perfonen,"  wte  dteCi  einmal  dM  trutzüL 
Dfrectoifom  verordnet  habe.  —  Der  Vf.  fpricht  auch 
mm  Verfaeheo«  Kflhe  zur  Zugarbeit  zu  eebraachen. 
Ree.  gleubt,  fobald  es  mit  dem  Finanzweien  im  Staa- 
te durch' das  einzige  wahre  Mittel,  durch  den  Ver- 
hud  der  gtiftticlMii  Ollter  io  Papiergeld,  und  üb  mit 
im  Kreint  des  letttem  befTer  wird*  wird  M.ohBe 
kOnftliche  Mittfl  mit  jeder,  und  alfo  auch  derFldrch^ 
tfaeurung  beffer  werden,  befonders  weon  die  roffi- 
fchen  Armeen  nicht  mehr  an  der  Donaa  ftehen,  und 
das  Podoiifclie»  MoldaniCcbewid  anderes  Vieh  nicht 
lUbft  bmekeB  weiden.-,  f) Eha&nbergs  (gelungene) 

^achbildunfn  aus  dem  Franzöfifchen  (zwtry  Proben 
aach  le  Moine  und  de  Lille.}  —  9)  Anßcht  über  die 
Ztldiererxmgung  in  den  dfurreich/Staatem.  LnWin* 
Itr  und  Franiahr  (bU  mu  die  ant  Aham  -*  Jm  Somr 
»ef  an«  Mais  nsd  PHaameii  im  Harbfte  aoa  Tran> 
ben  ,  im  Winter  aus  RnnkelrOben  betreiben.  Die 
ganze  Anficht  ift  zu  flüchtig  hingeworfen,  z.  B.  es 
wird  nur  im  Allgemeinen  angegeben,  dafs  der  Doctor 
Rias«  der  in  UekOm.,  Pe&her  Comitattt  auf  Veranftal* 
hutf^  des  Pdatins  Verfoehemit  Tnabenrynip  machte« 
^fnidigrndeKeMi:ite  erhahea  liabe.  Specififche  be- 

f[lauLii^te  Angaben  über  das  Rendtat  seitheriger  Ver- 
uche  Iii  ükonomifcher  und  techoologifcher  Hinficht 
wSren  ermunternder:  wir  fürchten  aber,  die  Koften 
werden  faft  Dberall,  verbunden  mit  der  g;röfiiei1n  Holz» 
confamtioa  die  Qate  und  den  Werth  des  erzeugten 
Prcxluctt,  in  folern  et  dann  Handelswaare  wird.  Ober- 
wiegen.  Da  im  J.  igti.  vorzüfilich  viel  Lebhaftig- 
keit in  den  Verfucben  der  verfcniedenen  Fabncation 
kerrfchen  wird,  fo  will  Ree.  gern  fein  Urthdl  bia 
dahin  verfchieben,  indeffen  aber  keine  ungemlbig- 
ten  Hoffnungen  nähren.  Dem  Vernehmen  nach  wur- 
den (März  IMO.)  Verfuchc  aucli  zu  Wien  mit  dem 
Safte  der  Ahorn  bäume  im  Prater,  unter  der  Leitung 
UesHrn.Karl  Schreibers  angeftellt.  Einige  zeichnen 
%rfr  ans  diefer  Anficht  noch  aoa :  Maisfteneel  zur  Zeit 
der  BlOtbe  geben  um  xwey  Dfittel  mehrZucker,  als 
iiach der  R<"ife  des  Saniens.  Zum  Traubenfyrup  ift 
lkk>ft  von  ebenen  Weinbergen  beffer  als  Moft  von  Ge- 
Urged«—  XciSEinfi  vergoldete  Pille,  oder  über  die  Rech- 
Imttugtmathoden  der  Alten  %  vom  Grafen  Snaeaberg, 
Der  Vt  kfln<ligt  einlVörterlwch,  der  durch  die  Auf- 
kl.irn  ii^  aufner  Cnurs  gcfet-»ten  Wörter,  an)  wo  fioh 
befui»  Icrs  liie  Artikel  Agiuteurs  und  Wucherer  gut 
autnehmen  foJlen,  und  eben  dicfe  Leute  bekommen 
kter  ihre  Pille  zu  fchluckea.  Das  Motto  ift  ana  H»* 
traa  genommen :  (art.  poet.  325.) 

JtemMl  pmerl  Icmgit  raiionliiu  tfffem 
Dtfuuu  tm  partet  cenium  didm«9r€, 

ßtd  der  Vf.  wirft  die  Fraee  auf,  ohne  ße  zur  Zeit  zu 
Gm}  wia  fich  wobl  die  Rumer  bey  ihrer  befchwer* 
Uchen  Zablenfehrift,  In  verwiekelten  Riehnungen 
■od  7.  n.  ilpf  Ausmittelung  vm  Agioteursprocenten 
lialfen?  wubcy  der  fcherzbalte  Vorfciilas^ethan  wird^ 
den  Ag^tewl  daaOebnndhUar  anhilcheaZififeroau 


Terbietcn.  —  Ree,  feinem  Ernüt  getreQ«hofft  al- 
len Declaroationen  und  Satiren  widex  Agiotears 
nicht Sj  fondern  nur  von  .Herfitellong  der  O^dnvrig 
|a  de»  Finanzen.  Die  Unördnnac  in  danieibiirt  wird 
allerdings,  wenn  Ce  noch  lingdr  rortdaoart,  aacb  m 
Oerterrcich  den  Charakter  der  Nation  durch  den 
Wuchergeift  und  das  abrige  Gefolge  dcrfelbea  ver- 
derben. —  Ii)  Brluotnltnt  allgemeiner  poVaißh-fta- 
iifii/cher  Chan^ter,  fm  jetzigen  Geifte  dea  Conti* 
nents  gezeichnet.  ii)SdarfslersO'an*d«A(tige  drey) 
Gedichte,    i^)  Englands  Finanzen,       dtn  nortiifcheu 
Misceilen  Sept.  igio.    I4)  Der  Ahornzu<.ker  fchon  zu 
Anfange  detjiebzehnten  JahrhunderU  und/rüher  be- 
kaniUt  nimUoi  in  D.  Paul  Hermana  sa  Lagrdan  «Qr 
no/ttraiiaieHaeMedieae  i7i».''die  hernaeli  mdi 
Bökler  zu  Strasburg  1726.  herausgegeben  worden, 
kummt  vor:  Succus  aceris  majoiis  quem  vulaeraia 
haec  arbor  inßar  betulae fundit ,  Sacrharum  aon 
yhire  r^^t  uade  CanaduiA»  Americani  ex  <w>  im 
modum  aruiMam.  liquQrisieite^faech»!  ipioädmm 
genus  ronßriunt,  ab  arundlneo  dlfcretu  haud  fucile.  — 
15)  Mungo  Park,  aus  (ien  nord.  MisceÜen  Nuv.  iHio. 

—  16)  GrauvogU  Kaffonaäe- Zucker  au  /\  .  ' 

nach  dem  Journal  fflr  Fabriken  u.  w.  >iov.  uio.  — 
17)  Neuer  WaJJerfahrßuhl,  TO«  Jef.  V.  Bader  erfii» 
den,  aus  Öffentlichen  UUttern.—  ig)  Corre/pbndem* 
nackrichten.  Hr.  Bereverwalter  v.Panz  in  EiMerc 
befchreibt  das  im  Talke  und  in  Serperitingefchiebea 
vorkommende  EiTenchromerz —  Seine  Heitebefchreir 
buns  in  das  weftBcbe  Oberfteyermark ,  nantenthch 
St.  Juh.  am  Tanern  und  Zeyring,  ift  wieder  abgebtaf^^ 
eben.  —  Auf  Eifenchromerz  lafct  bey  Kraubalh  feK 
Steiermark  der  Erzherzog  Johann  bauen.  (Nadl 
den  vaterländifchen  Blättern  braucht  man  ea  fchoa 
in  der  Wiener  Purzellainfabrik  trefflich  XU  ^^pz  M 
fchattirten  Farben.)  In  üleyberg  hat  man  tiatd 
neuen  Anbruch  von  Mufchelmarraor,  in  Libethen  von 
Kobiild  gefunden.  —  Pittoni  verkauft  in  Wien  Trae» 
benfyrup,  der  aber  zum  iMilchkaffee  nicht  arvweodp 
bar  ift,  wohl  aber  z.  B.  zu  Aepfelcunmot,  das  Pfund 
ZU4Fi.—  ^<«fflj/!o /Mn^ica  giebt  in  linaern  2untlai< 

—  Hanf  ans  Ginner  in  Böhmen  —  Taubheit  gebeft 
durch  Ausräucherung  dfs  OI»res,  wo  durch  WärnM 
Ohrei/fcbmalz  und  .Nlatcrie  abeing  —  Scblögeis  pia* 
ftifcbe  Vorftellung  der  Schlacht.  be7Arpeni  -»^n>r* 
Wagners  mechanifcher  Wagen«  —  ^S^tfx^^^ 
fchläjje  beym  Elfen procejje.  Phosphor,  GnroNl'bnft 
Magnefium  beftimmen  die  Kalt  -  oder  Warmbrftchig- 
keit  des  Eifens.  —  ao)  Gebfauch  der  oxygenirten  ^o'a^ 
füure  in  Krankenzimmern  tur  Verhütung  der  Anflm 
ektmgt  nach  GuuonMorveaUm  Nur  fcbadhafmaluWv 

f';en  Temrfacht  fie  Ru^ev.  DerDi^hsiermeffterRV) 
pini  in  Wien  verkauft  Apparate  hiezu.  Kleinere 
für  Seelforger,  Aerzte  u.  f.  w.,und  eröfsere  für  Kr«n- 
kenfäle, Stalle  g.  f.  \v.  —  ai)  Das  teuerhaus  i/j  Mün- 
chen mit  allem  Löfchanparate.  —  99}  Erßaämutem^ 
und  Budeekungen,  VVoMfeile  Vergoldung  —  Joat 
zicn  gedeiben  in  fauern  Crdmlcn  am  Meerufer  — 
Roefcn«  Lederfabrikant  in  Leipzig  und  feine  im 
Raichaanzaiger  1807.  Nr.  97.  ang  e  b  ut  ene  Vortbaile 

"    ■      ^  "V«^ 
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VerhiBd«nuig  488  1CiDfr{«r»n9  der  WtSkntÜr  htf  'dicinalraths  Dietricli  in  Ologtu  GUfscykndenpparat 
iUltt«ayr«rkMidar«hi>Empfe»iti  EifeoguCMbräh  inr   tarn  Auffaflen  und  Bewahren  der  Impfly mphe ,  ao4 

d{«  RSder  g«lcit«r.—  Pedoers  in  Berlin  gtfundcUey»  fein- Wachspriparat,  zvrr  Belehmng  Aber  die  Impf« 

freve  Glafur.  —  Leefcrne  Refonanzhöden.  —  Jacht-  perioden.  (Aus  »len  fchlef.  Profinzialbl.)   Wie  rUi 

maiwis  in  Berlin,  Rettungsgerath  bey  Feuersgefahr,  auf  die  Beobachtung  des  Verlaufs  der  Impfung  an» 

— .  Hahnemanos  neue  Curmethoiie,  aus  dem  allge-  komme?  —  la)  Correfpondenz-  Nachrichten.  Hr. 

ItMinea  Aineiger.mit  Erreg'ing      Aulmerk famkeit  .  ^uu^  Meidinger  in  Wien  empfiehlt  die  Wurzel  d» 

nf  f«fn  Organon  Her^ratiuneileu  HeiOiiiiuto.  —  8i)  f^rmentillittreetaf  als  einen  wiikftia«»  GerbeJkoff§ 
'    "  ■    "     *                     *  eilt 


Der  comp&ndidjefle  Kniender  för  igii,  mitcethei 
vom  Graten  Enzenberg,  Die  noch  gröfsere  iwannig- 
faltigkeit,  die  Hr.  Andre  in  feine  Zeitfchrift,  oTt 
«oit  ttoaneeneh-iner  Abbrechuns  und  ZerftQckelung 
wanoher  Auflatze,  zu  bringen  lucht,  wird  jeder  be> 
merken :  der  Druck  ift  «ngtfr  nnd  doch  Unmoih 
im  vorigen  Jahrgang. 

Zwftyte»  Heft,    i)  Lö/urte  der  Aufgabe  zum  Ue- 
h^fetzettt  d.  b.  zwey  Ueberietzungen  der  Stelle  wt' 
den  Werken  desPrince  de Ligne,  worin  •rPotemUnft 
Charakter  gezeichnet  hat,  die  vom  Hrn. ' Obriften 
Avemann  Letta  und  Hie  von  Aug.  v.  Kotzebue  in  der 
Hiene  igio.  zweytem  Heft,    trltere  ift  kürzer,  letz- 
tere aber  fließender  and  lieblicher.  —  3)  Briefe  über 
Kärnthen.  Leichte  Notizen  Aber  Klagenfurt»  ftbet 
<ffe  UiDgebungen  diefer  Stadt«  fthe^  das  Klima  des 
Landes  u.,  f.  w.  —  3)  Fortfetzune  von Rittigs  Auffatz 
üb/T  die  Per/en/ifchereY  in  der  Aw/dau.  Etwas  zu  viel 
Detail  (und  noch  menreres  foll  fulgen).   Das  Refitt> 
tat  von  Allem,  auf  einige  Rätter  zarammeiijcesogatt» 
hätte  mehr  interelBrt.  —  4)  JRranzdfififhe  Crbimah 
jii/ii9,  oder  Damian  Helfel  und  feine. RaubgenofTen, 
ans  der  deutfr.hen  Nitionalzeifung,  Dec.  igio.  —  5) 
Bin  Blick  irr  alte  Zeit,  zur   U'ürdigu/ig  der  neuern. 
Aus  den  UenkwQrdigkcitcu  der  Scluveller  Friedrichs 
wird  der  Abfchnitt  von  ihrem  Rinzuge  ins  Bayreuthi- 
fche  eingerückt.  —  6}  DasOeheimaifsderLi'<ih(wra/i/iük 
nach  Nicholfon,  Sennfelder  und  Oilberts  Annalen 
d  r  Phyfik,  1R09.  Viertes  Stilrk.  —  7)  lieber  den  Fm- 
ßtifs  df  'r  zunehmemlen  Bevölkerung  auf  das  Glück  des 
m'-nfchllchen  Gefchlechcs,  und  bejonders  über  dasVer- 
haUaiß  der  yolkszuhl  zur  MaJ/i  d»r  NahrungßmU- 
Tel.   »n  Auszug  ans  Mahhus. '  Snige  Behauptnn* 
gen  von  Malthus  fuchen  der  Epitoniator  im  Epilog 
und  der  Reiiacteur  in  Noten  einzuIchrSnken.*—  g) 
tieue  Nachrichten  über  Indigo- Surrogate.  W^kMu- 
digo  des  Um.l>oclors  UemrichauPlan«  Vorläufige 
Nachricht  von  der  Cntdecknng  des  Dr.  Reinhard 
in  Weimar  Verfahren  mit  Bernnerblau  Wolle  und 
Seide  gleichförmig  zu  färben.     (Die  fraiielten  Ver- 
lache mit  Waid  -  Indigo  hat  Dr.  Pfeifer  zu  Käfs- 
Tnarkt  in  der  öfterreicn.  lyjonarchie  mit  gutem  Er- 
folge gemacht;  die  Zipfer  Färber  waren  mit  die£em 
Wald-lndij^n  ^hr  zufrieden  und  kauften  ihn  lie^ierig. 
—  9  Das  unauflösliche  (Petersburger)  Rathjel,  ge- 
löft  durch  das  WoTt  „Efprit"  in  feinen  vcrfchicdeuen 
Betleutungen.  —  10)  Aufhebung-detFerbots  der  WoH- 
ausfuhr  im  Preufsijcheu,  aus  dem  S^emberftück 
der  fchlefifchcn  Provinzialblätter.  — .  11')  Schutzpo- 
cken-Nachrichten.    Noch  im  Jahre  igoj  ftarben  in 
Mtliwa  tf9jKinä«r  «aMeafaihiinhJrtttni,  OtcMA- 


mit  anderthalb  Pfund  davon  richtet  man  fb  viel  au^ 
als  mit  fieben  Pfund  Eichenrinde.  —  Nähere  Nach^ 
rieht  aber  die  Tehfcher  Tuchfabrik  in  Mihren ,  fie 
verfertigt  unter  andern  auch  jihrlich  gegen  4000  Stü» 
cke  Monturtuch  für  die  Armee  zu  a4ilElllen.  XU* 
lers  Mafchine  znm  Malzfchroten  zn  PrölinitK»  iitio* 
Bierbrauerey  in  Dobromelitz,  in  dttem hermelilell^ 
gefchloffeneii  Keffel.  (Die  Einrichtung  wird  nicht  ni^ 
her  befchriebeo.)  Macht  des  Aberglaubens.  Wie  die 
fobes  Slavifchen Bauern  in  üffacia  im LiptanerGomi- . 
täte  mit  dem  Lekhname  eines  Selbf^mdrdets  imigin- 
gen,  noch  Im  Decbr.  18 10.  —  13)  Bitte  in  Bttrm 
des  Nationalkalfinders  auf  Igia.  Der  NationalkaUa- 
der  des  Hrn.  Andre  ftlrs  Jdir  Igll-  fev  ganz  vergrif- 
fenj  derVf.wUnfcht  für  den  nlchften Jahrgang  mehr 
individoBlIe  Zikge,  SchUdanmgao»  Belahrnngeii,  aus. 
dem'lTolkri  felbft  Icenntficti  hergenommen*  und  for, 
daffelbe  eigenthumlich  pafTenJf-was  nur  durch  Mit- 
wirkung Mehrerer  aus  allen  Provinzen  dec  Monar> 
ddo  geiehaheii  kum. 


München,  b.  Lentner:  Nacheräg  zur  •unverhälr' 
nifsmüfslgen  Beßeurung  der  katJiolifchen  Gnft- 
lichkeie  im  Känigreich  Saiern.  Von 
pfarrer.  igio.  5a  S.  g.    (15  Kr.) 


Oer  allerdings  nicht  nawichtige  Gegenftaod, 
eher  den  Inhalt  diefes  Sehriftchens  ausmacht,  ih 

fclion  öfters  durch  die  Publiiität  vor  den  Gerichts- 
hof des  Publikums  gebracht  worden,  und  da  wir 
die  Lefer  der  A.  L.  Z.  fcbon  mit  einigen  frfihen^k 
dahin  einfehlaeendeo  Sehrükea  bdiannt  zu  maohea 
fbr  Pflicht  hielten  i  wie  «.  B.  mit  Stephrntt  trifti- 
ger Beantwortung  der  Fraa;e:  dürfen  Stiftungen 
Jkeuert  werden?  uiu'  der  »'e6erfcheo  Vorftellu  ng  an 
Se.  Maj.  den  König  von  Baiern ,  fo  glauben  wir  aaall 
diefe  kleine  Schritt  nicht  unbemerkt  iaCTsn  zuddr|eni; 
da  fie  einen  angenehmen  Beweis  von  den  Uberalad 
Gnindfätzen  der  Königl.  Baierfchen  Regierung  ge- 
wahrt, die  nicht  nur  den  Drurk  und  freyen  Verkauf 
folcher,  felbft  ihre  Verfilgungcn  betreffender,  Schrif- 
ten geftattet,  fondern,  wie  auch  der  vorliegende  Fall 
bezeugt,  derfelben  auch  fo  viel  AnAnerfcbmkdt 
fchenkl,  um  jene  felbft  darnach  abzuändern  oder  za 
befohränken.  Zugleich  aber  beweift  fie  leider  auch 
die  fclion  oft  gemachte  Erfahrung,  dafs  Regierun- 

gen  auch  mit  dem  heften  Willen  das  beabfichtigte 
'Ute  durch  die  niedern  Behörden  vereitelt  feheo  müf- 
fen.  Diefs  ift  auch  der  Hauptpunkt  des  vorliegenden 
öchriftch'ens,  deffen  Titel  fchon  verräth,  dtfs  der 

V&Biäii  die  liditigft»  OvdaoBg  in  DiplMn  habe, 

'  •  luid 
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unc^  ^tfo  niclit  iur<^,  neue  Unterfachuogen  den  G«- 
genuand  aufbellen  werde>  da  er  hier  nicht  einea 
Nachtrag  zur  Befteuerung,  fondern  nur  zu  den 
merkungen  über  die  Belteuerune  der  Geiftlichen 
lieferti  der  aber  wirklich  eine  a  uiFaHende  Thatfad  e 
entLäk,  indem  er  aofahct,  dafs  z.  fi.  deui  Pfarrer  O. 
im  AlttnOhikreis t  obgleich  d«n  Geiftlichen,  derea 
Stellen  nicht  einen  reinen  Ertrag  von  600  Fl.  ab- 
werfen» £rleichteruiig  ia  der  Beftcuruog  durch  eine 
Könlgl.  Bakdcbe  Verordnung  verfprocheo  wurde* 
doch}  iioeeachtst  «r^qbt  600  FU  reioe  Eiolülaft« 
hat ;  durch  fnn  Rrataint  Aber  166  Fl.  abgefordert 
wurden.  Angebänet  find  noch  AtiCchten  nber  die 
Uefteurung  der  Seelforger ,  von  Friedrich  Frejherrn 
Straiyi  in  Afchaffenburg,  welche  die  Sach«  luuri 
«nd^fi^iAD  WS  bi&orifeliea  DrQadea  darfteUea. 


8CHÖNH  KiiNSTS. 

BtKtUi»  b.  Frölich:  Johann«  Cray.  Trauerfpiel  in 
fHai  Au£uigea»T<Mi  JMMlfoÄe/-«:.  180^*  141  S.g. 
(laÖr.) 

Bekanntlich  fcheint  der  höhere  Kranz  der  tragi* 
ichen  Muiie  dem  (chwfiehem  Cefchlecht  verfaet  zu 
fcyni  fein  fanfteres  uad  bcfehrinfcteret  OeoiQtn  eig- 
net es  weniger  Hazu,  die  gaD2<'  Sti.ffn^ritLT  t^cr  7i!rn 
Xheil  fo  fuicluüaren  Lelaenrchaiua  zu  durtlilaD kn, 
und  fie  kühn  untl  kräftig  flarzultelien.  Diefe  alli^t;- 
aneipe Ben) erkling  Ijfst  Uch  ganz  auf  das  vorliegende 
Taaerfpiei  ar  vepden,  welcbes  die  Spuren  einer, 
übrigens  fehr  edelo,  Weiblichkeit  befonders  deut- 
lich an  Geh  trägt.  Die  Vfn.  hat  zum  Gegenftan- 
de  deffelben  Johanna  Gray  gewählt,  itne  oclle  Un- 
glftcklichet  welche  di@  ihr  aufgedrungene  Krone 
nur  nenn  Tage  trug,  und  von  deren  durch  den  ua* 
v«r«Ueotaftca^«U  beeadijtea  Gafchichte  ein  älterer 
Scbriftftdler  eben  fb  fcBOn  alt  wifar  fagt :  „Was  d«, 
o  Lefer,  vielleicht'rur  n:it  n^jfTea  Augen  liefeft,  ha- 
be auch  ich  nicht  nüt  trocKnen  niederzufchreiben 
vermocht."  Stille  Refignatiun  eines  über  alles  Ir- 
dÜMbe  «rbebenent,  and  (elbft  durch  die  edelfte  Gat- 
teaillebe  fwar  bewegteo,  doch,  nicht  eigentlich  be^ 
herrfchten  GemOths, ift  der  Grund  ihres  Charakters, 
wie  ihi»  die  Vln.  der  Üefrhiclite  gcniifs,  aufgefafsr, 
und  in  einer  milden  gobildütcn  Sprache  mit  an- 
^^chlofer  Ruhe  dargeftellt  hat.  Ihre  Darftellung 
wflKie  das  gröfste  Lob  verdienen ,  wenn  fie  blofs  hi< 
ftorifch  fcyn  foUte;  aber  als  poelifche  befriedij^t  fie 
nicht,  am  wenicften  in  einem  Trauerfpiclr.  So  wie 
Johanna  hier  tia  fteht,  fo  ganz  ruhig,  bey  jedem 
Scbickfale  gefaTst ,  ohne  Spur  von  einem  Kampf» 
durchaus  ergeben  und  beynahc  glaichgflltlg  'g^n 
alles  Irdifche ,  vermag  fie  keine  tiefe  Bewegung  und 
Erfcbatterung  dei  Cematb;,  kein  lebhaftes  Autleid 


XU  crwrrlten.   Das  Leitfen  verBert  gfelchCim  feine 
Natur  Lüv  demjenigen,   dem  e«  fogar   nichts  ko* 
ftet.    Sollte  Johanna  eine  wahrhaft  poetifche  Per- 
foo  werden',  fo  mufste  es  dem  Zur(  hauerJkJar  wer- 
den, wio  fie  zu  einer  fo  erhabenen  GefinDang  eelangt 
fey,  oder  vielmehr,  fie  muüste  vor  den  Augen  des  'Zu- 
fcnauers  felbft, durch  beftimmte, der  Foefie  zuf.jgende 
Motive,  und  nicht  ohne  Kampf,  zu  dieftr  d  iinnung 
erhoben,  und  in  den  ätArraen  dabey  erhalten  wer« 
den.   Diefes  echte  Bilden  und  die  tielan  eigenthflfli» 
liebe  Geftaltung  des  Charaktere  Tttn  iantn  herau;, 
aber  vermilst  man  hier  ganz;  wir  (eben  lobanncn  im 
Befitz  eine  ,  ri1iHhenenChai'akter5,ohae  zu  beereifen, 
wie  ße  dazu  geJauEt  i'evj  ein  ruhiger,  durch  Reiigio- 
fitft  geleiteter  VerTtana  ift  das  einzige,  was  die  V«. 
dettt  iiAth^.glattbteyJedes  andre  Motiv,  und  wäre  tt 
«ach  nur  eine  Idfe  Sobwirmerey,  Begeiferung  ifOr  1 
die  Hoffnung  der  Zukunft  u.  del.  veiichuiihte  dt» 
vielleicht  beiurgt ,  dafs  die  Heldin  dadurch  tu  dea  , 
Aueen  des  ftrengen  MoraliCten  rtrlierea  möcfate-  • 
Uol  aUenliogs  mag  Johanna  (b  gr5{8er  d»  filalu»^  1 
aber  minder  grob  wäre  voedfoher  gewelan*.  4emi  I 
fo  wie  fie  hier,  nur  vom  Vorftinrlf  geleitet,  auftritt  i 
nähert  fie  fich  eiuem  aUgememea  Begriff.     In  der  ' 
Darfteilung  der  Obrigen  Charaktere  erkennt  matt 
gleichfalls  die  zarte,  zwar  nicht  unficbere,  ebvooch 
weniger  kahne  und  kräftige  weibliche  Hand!,  dSe-Seli 
mit  zuäogl''''  li^'t  Ti'riii'  an  dn'-  OfTrhichtlichc  IriSft. 
Fben  fo  iit  .mdi  der  G.,ih\  flr;;5tücks  der  einfach^; 
J5egebenheilen  und  Sc*  iit-  i   find  nach  dem  Gefett 
ftrenger  Sparfamkeit  berechnet.    Ohne  Vni mir )B 
lung  in  den  Begiebenbeiten ,  ohne  Orieinabtil  tin* 
reiclie  Mannigfaltigkeit  der  Scenen,  onn?  kräftip 
Gemälde  und  enersifche  Charakterzeichnuag  knm 
daher  diefes  Stdck  keinen  lebhaften   Reiz  oder 
Schwung  der  Phantafie  hervorbringen;  das  foR* 
nannte  Pathos  mangelt  ihm  gänzlich.  Gleiehvi^ 
gereicht  es  als  das  Werk  eines  anfpmchlofen  unl 
gebildeten  weiblichen  Gemllths  feiner Vfo. zur  Ehrt; 
mr  Gefchlecht  enlfchiildigt  fie  wegen  der  mangeln- 
den iKihcrn  tragifcheu  VVaihe  hinläuglicb.  DieJaoh^ 
ben  find  im  Ganzen  ziemlich  wohl  gelungen;  ifilr. 
zeine  Verftäfse ,  fohlende  Sylben  u.  d^.  trifft  maa 

K9t^  bSafiff  an »  worunter  manehe  blofs  Dpickr«l>* 
IS  liqfn'feheioea.  -v^ijlgjf. 

NBQS  AVPLAOB. 

E«LAN<3«N,  b.  Palm :  Matmaiien  tu  Wnmgen  ca 

Jer  Ciceionianifb^en  S!chrcibart ^  nebft  einer  Ab- 
handlung über  i'er;iKienbau  und  Numerus,  nach 
Cicero  und  Quinctiijan,  von  jM.  Friedrich 
heim  Hagen,  Erßen  Bandes  effte  Saaunhinft 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Aufl.  iM. 
XII  u.  ta<  S.  8-  (S  Or.}  (Siehe  d. Ree.  üuL 
'  ,   Z.  1796-  Nt.  81.) 
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lernt tmgt,  den  ig.  luntu*  igif. 


-    VnillSCHTB  iCaRIFTBir. 

ffkAmtFURT  am  Matv,  b.Wilmaat:  Ta/che-nbtidk 
für  das  Jahr  lg69.  äer  lithe  und  Freuudfehaft 
geutidaut,  a84  8*  für  d.  1.  mio.  J04  S.  f.  d.  J. 
184  !•  «84  S*       (aw^  4  Rtldr.  is  Gr.) 

Wir  holen  hier  die  Anzeige  einiger  Jahrgänge 
fines  Tafchenbuchs  nach,  das  nicht  unter 
dRe  tfntkejliebten  gehört.    Wenn  (chon  Hie  vcrfchieile- 
lleii  I-it-fi't  iitigen  feli)rt,  wiu  die  ALiffarzi»,  (.lif  in  ih- 
jieii  e/ithaltLii  fjiyl,  von  fehriuigleicheiu  VVerlhefeyn 
ir.ü-eii ,  wenn  Ichon  maochcs  verfehlte  Strebea  in 
(laiiproiiulcfaeo»  wie  ia  den  poetifcheo  üeytrigsa  iicfa 
<li  und  dort  ofFeabart,  und  manche  Productionen 
eher  den  Eingetjungen  eines  verfiliirerifcheu  Schwin- 
tielgeiites  uul'rer  jtitzigea  fchönen  Literatur  dis  dem 
ächten  KunftgeniuS  mdchten  .zu7.ufchreiben  feyn;  fo 
•tibit  man  doch  aoF  qianche  wilikominene  Miiieiuu^ 
bea  and  mfehledn&  mehr  oder  wsntger  reffe  Bta« 
hjen  unJ  Frflchte  ctW  Empfin  dung  mu\  des  Geiftes. 
Es  ift  in  der  Natur  foJcher  Initüute,  zumal  fjey  der 
^forsao  Concarrenz  darrelb^n  ,  daf.s  feiten  (las  Mittel- 
mälaigei  oft  aach  Schlechtere  ganz  aus  ihnen  ver> 
^nnt  werdea  kann.   Wenn  nur  bey  der  gaazen  An» 
.urdnung  tmd  WahJ  einem  Herausgeber  derfelben  nicht 
<Jer  Vorwurf  gemacht  werden  kann,  weder  ganzohne 
Aclituiii^  ae^^tn  das  PuUiicum  verfahren  zu  feyn,  und 
alles  was  fich  ihm  zufällig  anbot,  ohne  Untericliied 
aufgenoronien ,  noch   eigenfinnig   feinen  Pgvatge- 
fchmack  oder  einem  aewitren  Modegeift  der  Zeit  hul- 
digen diefem  das  Tflcntigere  Gediegenere  aufgeopfert 
zu  haben.    Diefs  ift  aber  keineswecs,  dünkt  uns,  der 
Fall  bey  diefem  Tafchenbucb.   Wir  halten  uns  be^ 
dar  Anzeige  diefer  drey  Jahrgänge  vorzüglich  mit 
fteabt  aa  oasi  was  uns  als  das  BaUara  aricheiiit. 

Im  Jahrgange  1809.  begegnen  wfr  foeleich  tatk 
am  Eintritte  einem  ehrvTilrdigen  Genius,  Jean  Paul 
Fr.  Richter.  Es  Gud  zwar  nur  wenige  Blätter  (S.  3I 
Ida  3>*y»  IlllVrgabalt  -  und  linnvolle  einzelne  Renexio- 
aea»  oieL  er  njitar  dam  Titei  Nachlefe  für  ntm/te  Le- 
väna  hier  mittheilt.  Wir  kanoeo  ont  nicht  enthalten, 
eine  dcrrel'.ie  S.  31.  als  Probe  darzulegen.  „Befehlt 
.keinem  Kinde  in  deo  erftcn  fechs  Jaliren  etwas  zu 
Ver/chweig^n ,  und  wür*  es  eine  Freude,  dieihreinem 
geliebten  v\  efen  heimlieh  zabereitetj  den  offenen 
Ergänzuli gsblMer  zur  4»  L»  igii. 


Himmel  der  kindlichen  Offenherzigkeit  darf  nicMa 
verfcbiiefsen.    An  euren  Geheimniiien  werfJen  Ha 
lonftbald  eigne  rerftecken  lernen.  iJie  Heldentngend 
der  Verfchwiegenheit  fodert  zu  ihrer  Uebungszeit 
die  Kra;t  der  anreifenden  Vernunft;  nur  die  VernuofI 
lehrt  fchweisen,  das  Herz  lehrt  reden.   Daher  nnd 
aus  anderu  CrQnden,  find' ich,  wenieftens  im  prff ca 
Jahrfanf,  das  Verbot  zu  fodern  falfch,  befondeit 
wenn  es  die  Mutter  mit  (lern  ilieyzucker  des  Ver- 
fprechens,  al  ilunn  zu  geben  verfctzt,  —  Sind  demi 
Wünfche  Sünde,   oder  das  Bekennen  derfelben' 
Wird  nicht  während  da«  Schwejsen  das  Geben  auf- 
lauert,  eine  lange'Oennfs.  und  Lohnfucht  und  eine  * 
lanec  Verfte!liln^'  unterhaltMi  and  genährt?    Und  ift  ' 
nicht  das  gun/e  Abfchlagen  viel  leichter  nach  der 
kurzen  Bitte  als  nach  dem  langen  Warten  auszufpre« 
chen  >  —  Aber  das  Fehlgeböt kommt  eben  aus  den» 
matterlichen  Unvermögen,  ein  fchnelles,  leuhtes 
alUnichti|es  Nein  zu  fagen."     Die  Mlsz^llen  von 
fdolph  Wagnfr JSr.  I.  (S.  i  -  19  ).  dio  ober  ver- 
frhiRdene  intereffante  Gegenffnnde  unfres  ZeitPei'"te«, 
befonJers  .luch  über  die  hoble  Phantafterey  jnUebfc 
Freundfchaft,  Lebens-  und  Knnftanßcht  In  körnibh* 
tan  geiftreicbeh  Betrachtungen  und  Sentenzen  Hch 
verbreiten,  worden  ein  noch  würdigeres Seiteiiftück 
der  Richterfchr-ti  fc-yn,  wenn  dnn  Ausdrucke  mehr 
Sorgfalt,  vornehnilicii  auch  in  Beziehung:  auf  Klarheit 
und  Vermeidung  der  Schulfprache  gefchenkt  wfre. 
Wenn  z.  B.  der  Vf.  (S.  J4O  gegen  die  Sucht  der 
Pygmäen  eifert,  fOr  Rlefea  geachtet  zu  fevn  ,  weiche 
fogrt^ßß^y  dafs  man  Voeßf,    VinwrraVttat ,  Ten- 
denzen und  dfigl.  in  allen  Gefell fclmfiea  als  Imbijg 
Jt-rviren  Jehe  und  oft  bey  einer  Tajji  THee  die  WSb 
conjtruuen  höre/  to  Ohrt  er  fiort :  „  Zum  OlOck  näm- 
lich bat  es  mit  diefer  Conftrnctlon  der  Weltkugel 
.nicht  viel  mehr  auf  fich,  als  mit  der  einer  Brod-  uder 
Semmelkngel ,  womit  der  fröhliche  Muthwille  dich 
wirft.  Als  rein  komifcherüegenftand  macht  es  noth- 
wendig  Üpafs.    Wenn  ab^r  duffi  getßige  Dy/eaterie  . 
dBi  Formalumus  auch  die  Flauen  anßecktyfb  mufi 
man  enmägea,  daß  auch  dießdrkße  Fpldemie  nach- 
laßt.    mn  andres  iß  freyllrh  ei/t  geißreiches  ßpiel 
zwijchen  M-nn  und  U  eib  mit  den  Aitalogieen  der  Aa- 
d"^  "J"^  ^^ß'f"<^f^f '       andres  der  wijeajche/tliche 
Bau.     Auch  zweifeln  wir  lehr,  ob  Stellen  wie  foi' 
sendet  wo  von  Verwechfeluna'  der  Kinderev  und 
^-  T  Ö)        '    '  •  klnd- 
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ItllldDclieii  W«ba8  mit  Kindliclikcit  die  Rede  ift:  fchps  Talent,  aber,  wie  es  Tcheint ,  einen  nocYi  nicht  i 
-•bcr  das  Cefiihm*yi,  welches  vorlauter  Poeße  und   sanz  befeCüjtten  Ghar^ikter.    Der  Vf.  verfucht  ficb  in  ; 


tTdiveifaBtSt  atcbt  '{^aben  mag  *  aach  fieli  fcbämt  zu 

1)6116111,  wifif  immer  kindifch  nleih^n  unJ  kimhTches 
treiben**  (S.  15.)»  Z""^^'  liebeniwürfticen 
Befcbeiitenheit  niVl  Scilifterkcnntnirs  vieler  uiilrer 
jungflD  Schriftfteller  ihvc  lie/wpcktc  gute  Wirkung 
nahen  wetien.  Von  rirn  ahrigon  profaifchea  Auf- 
fitzen, ilie  aus  liuter  Er2ähluneen  oder  kleinen  Ro- 
jnantu  bcftehex-,  nennen  wir  Iv.  die  KohrßOte,  ein 
yolksmührchen  von  H  —  —  h.  So  fehr  man  wütifchen 
möchte,  dafs  der  Ton  tnelir  antik«  einfach  und  in 
den  Geift  der  Zeit  einf^immendgcXafstfeya  möchte«» 
er  ift  viel  zu  modern  und  im  Modernen  uogl^lcb,  von 
vorncn  herein  lebhaft  witzig,  bis  zur  Ueberladenlteit 

in  tlcT  zweiten  HälFte 
"  '  inacke  fdfl  der 

ircrfehollanen  Ritterromane;  fu  kann  man  doch  der 

Sanzen  Compofition  das  Verdienft  nicht  «Mprecben»   _^   ,  .   
afs  fie  Cnnreicli  nibminangerem  ff^,  die  Erwartung  tf»  t  w*  und»  !■  dam  htxmetrifcM»  Scbac^^iöck 


vorncn  nerein  iconaii  wnzje,  uis  zur  \jt 
beynah,  bunt,  aewaiult ;  uami  intlcrzv 
icbwerf&llig»  oftliuipericht,  iniGcfchii 


III  Atbem  erhält  und  zicmlith  befneilicct,  dadiealte 
Volksfase  von  dem  in  eine  Uöhie  dus  I  bOringifcbea 
XiffbiuMrberges  gebannte»  Kaifer  Friedrich  des  Aotb* 
bart»  die  der  Erziblune  züin  Grunde  liegt,  ia  den 
alten  Chroniken,  die  mrer  Crwlbnung  tmin*  fehr 
abgcrifron  und  fonderbar  daftebt.  Wif!  luotffm  z.  \i. 
ift  nicht  iolgende  Stelle,  S.  96.  abrr  äurcli  tlifi 

immer  fiiUere  Stillt'  der  It'iJ'r  wohlbeknrtntc  Zm  uftics 
Lockpogelt  ertöntet  da  ßrecktf  das  liebliche  6ie'clien 
/ein  Hitschen  tveit  zum  Fenßer  heraus,  und  nun  bc- 


cfa«Pt  abiehciiIieheyerfttiivi^lblgeiidM:  &  %^ 


Und  fie  blffbtan  ali^i 

ScbticftCD  ~  — 


' — ■   -I  \j 
du  mit  TeiffT  Abaoag 
Die  Kelch«- 


gann  ein  Zuwr/prach^  wie  ihn  die  Weh  Jobald  nicht  yratdinr 

wieder  hören  wird.'"  Die  gefrthJvulle  V'tn,  von  A^ariff  , 


docli  übertrifft  unfern  Vf.  noch  eine  —  Dichterin, 
Doris  Grofsmann,  die  wir  üt)en  fclio/icnti  vorbey- 
gingen,  in  der  klaffifcben  Metrik.  Sitf  hatuoter^er 
Reihe  Blumehgedidkte  (S.t9— 30.)  nicht eiaelWIka 
von  Hexametern,  nur  ein  einfaches  Diffirbon  awf  '2? 
Schaeegl&ckchen  gedichtet ,  aber  voii  bevrunderuog^ 


Harnmmel 


lafa  und  ftavntft 


Miillrr  liefert  uns  Xr  \'\.  S,  121  — I46.)  eine  e)])- 
facbe  rührend  gtfäiüge  SchiJiicrunt;  einer  unglück- 
lichen treuen  Liebe  im  Schiffer  und  feine  Braut.  Die 
Rückkehr  aus  dem  Kriege  von  St.  Schütze  (S.  185  — 
430.)  Obergehen  wir,  weil  wir  Befferes  von  Ihm  in 
den  foli^encien  -Lbru.i  ngen  zu  lohen  haben,  ohne  Ta- 
del und  L-ob.  Die  Briefe  einer  jungen  Malerin  von 
Migna  S***  haben  eine  kräftige  Diction  und  ver« 
rathen  eine  lebhafte  Pbantsfie»  aber  wenig  reinen» 
.  mmal  jnngfräuUch  reinen  Kunftfinn.  Die  genialifchen 
Streiche,  die  in  dif  Fem  Romänchen  gefpitit  werden, 
GöthifirendeNacbaiTiingen  zum  Theil  und  iiunftfraz* 
«an  mehr  als  Kunftbildungeo  mifsfalien  doppelt,  da 
fift.aus  waiblicber Feder  herrahren«  Derpuetifche 
'  Aniheilin  diefem  Jahrgänge  ift  nichtfo  gut  gelungen, 
als  in  andern.  Die  b'jften  Gedichte  find  noch  die 
Müchlerfchen,  in  deuc.a  zwar  tkeia  ho^er  GeniuSs 
aber  ein  zarter  harmonifcher  Geift  wohlthätig  lidt. 
ansrpricbt.  Die  f(knf ,  die  uos  miteetheiU  findi  bil- 
den einen  häuslichen  Cyklus  und  fahren  nna  durch 
die  freudenvnüfien  Moniente  thliclicr  Verbindimc» 
aber  auch  (S.  112  um!  S.  114  )  an  feine  bange  und 
trauriger fchotternde.  S/.  Schürze  liefert  ein  einziges 
kleines  Gedicht,  (die  Lieb'  am  ilni^ineu  S.  35.)  das 
•bar  durch  heitere  drolligts  Laune  an/i<;hender  ift 
als  feine  Inngeprofaifche  Erzählung.  Die  Gedichte  von 
Ä***  V.  S.  35  —  40.  und  feine  zertreutea  £pigram- 
»«•natbaa  ^ionUdi  gtbildete  Sf  racb«  und  gat»h 


Wcifilockigus  Bli  mcbcnl  rutige*  liebliobci  W«r*a! 
Reiahetc  und  olfeata  Üina  Ipri^i  aw  deia  fi  iiwlfiifctr 

Dir  uJi  *!  rcn  Difticlien  find  nicht  befTfr     \\Vr  wird 
aber  den  Damen  ^umuthen^  in  älten  Sjlbenniafsea 
richtig  zu  dichten?  —  Niemand.  Aber  wamm  was 
lanfi«  dieüelben?  KJänga  aa  nicht  ein  wenig  unartlb 
fo  mflehten  wir  Oberhaupt  Demaifelle  Dori«?  Orois- 
mann  r^tlien,  eher  Blumen  zuftieken,  als  Gr i Ii rhte 
auf  Blumen  zu  fertigen;  denn,  auch  der  Gehait  ift 
nicht  ^hr  bedeutend:   Friederich  Thierfch  endlicb 
bafcbt  nach  Goatbifchen  Aocordeo »  in  der  Äomaimb 
die  Feretatem  ßtwMt  wo  man  an  dia  Braut  raa  Ko> 
rinth  gemahnt  wird,  aU  in  Ht  fondcrbaren  ertWäa- 
difchca  Legende:   Die  .Wanderung  des  See  Eun^ 
worin  gelegenheitlich  auch  die  AfTonanzen  ficb  ctbft- 
ben;  aber  l>ey  der  durchgängig  angeftrebten  rom«»> 
tifehen  EtnfteHbeft  und  KtmlUchkeit  wird- man  Siro* 

r  einfältig  als  «fofnelH 


pbcn  wie  folgende  wohi  e:, 
kindifch  als  kindlich  fmden. 


Sprachen  drauf  die  Leatlciit  beyeintKdar'i 
.Wils  der  Eim  fich  allda  niederlaflaar 


M-.f:  er  woKi  bcthaan  di«  durrea 
WirTen  IvhMffrn  in  den  fideo  Steppen,*' 
Rannten  fcttnetl  die  kargen  Garben  haiMtrlra^ 
üttllU»  drauf  den  Eia  wiIllu>DiBieu  ttjm, 

(Dtr   »t/«kl^t  /»Igt.i 


ülerier  Plörmen;   die  Elegie  S.  35  «-  37.  und  39^  | 

auch  das  elegifcbe  Fpigramm  fcheint  ihm  am  befien 
711  pelinppn.  Der  Tun  in  der  altemglifchen  Erzählung 
Lord  William  fcheint  uns  mifsglückt.     Die  (^hara  ia 
S.  38-  fia'  Werth  durch  den  draniatifcb«n  Charakter 
ihrer  Finkleirlung.    Hcrt  Karl  Befjeldt  fucht  Schutz 
und  Troft  in  der  PoeGe  für  fein  profaifches  Leben, 
aber  feine  lange  Epiftel  voll  huhiklingender  Phrafeu 
(S.  358.')  ift  nicht  fehr  gelcbict<t,  aus  der  Wirklich- 
keiten fvhwerem  Sarui  in  der  Ideale  Zauberland  (ü. 
S43.)  un<>  zu  erheben.    Aui  h  die  beiden  andern  et- 
was beffrren  Oedicbta  die  Sckne^lSckehe»^  and  die 
Hyacinthe  nach  Ovid  haben  bey  mantchen  innerea 
Mangeln  ganz  die  FahrlärTIgkeil  fchlechter  Heime  und 
fchlecliter  iiexauieter,  die  jetzt  fo  manche  jung« 
Dichter  ficb  fo  gerne  verzeihen.    7i.  B.  ge/ch/d/fen, 
Rttfen  939.  IdemedeA»  MlOthen  aü^^en,  Mden 
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LiXKlO,  b.  Hartknoch:     Tulpen  von  Friedrich 
Kind.  i8oK.    yifrtes  Bändelten.  2408-  Fünftes 
^Bäaclcben.  a6i  S.  8-  C'edes  Bändcbeo  mit  eiAem 
Titdknpfer.)  (a  RtMr.  it  Gr.) 

Die  cirey  erflcn  Bäncicbcn  diefer  Sammlung  find 
vor  kurze/n  in  Nro.  110.  der  rliefsjülirigen  A.  L.  Z 


fericbt,  rundem  eine  fpätere  unreinere  Oattnng,  mk 
Aberglauben  und  Ufigcfchmatik  abenteuerlicn  zu» 
fammensefetzt.  Der  Grund  fcbeint  zwar  bey  diefer 
atichnocti  gut  und  rein  zu  fi-yn,  aber  der  Vf.  konnte 
ihn  oicbt  nervorheben ,  weil  er  mit  den  mährcben- 
liaften  Ausfeh mackungen  denbeften  poetifcheo  Stoff  < 
zu  verlieren  glaubte.  Nothwendis  ift  es,  dafs  der 
Gefchmack  fcnon  einen  gehörigen  Urad  vonFreyhait' 
erlangt  habe,  um  bey  eiaer  fo  leltfamen  Vcrmifcuung  . 


von  uns  angezeigt,  worden.  Die  zehn  fieftandth^e  heiliger  und  profaner  Qegtnft&ode  nicht  anzuftotseiKi 
der  gegenwärtigen  beiden  Binde  find ,  mit  Ausnallintt  '  WCpn  es  z.  B.  hallst: 

einer iJeecndc  luicf  ein 


.    ^  ics  verfifioii  tc  ihtirtfpiclslamint- 

iicli  in  Prüfe,  und  von  ungloicheni  NVerlh,  der  eine 
ins  Ein/eine  gehende  ßenrtheilunij  erfordert.  Ln 
vierten  Bändchen  finden  wir  zuerft  den  Hatatütar» 
eine  zu  einfache  und  kurze  Erzählung,  die'fich  ohne 
einige  Abwechslung  faft  mit  einer  einzigen  Sceneer- 
fchOpft.  Dem  Gehaltvollen  diefer  bcene  verdankt 
das  kleine  Stil  ,  k  den  noch  einiges  Intereffe  und  einen 
"'cht  ganz  geringen  Eindruck.  Nicol  von  Drandor/t 
eine  Criminalgelciiiclite ,  hätte  als  folche  fchon  unter  , 
den  abrigea  nejrea Dichtungen  keine  Stelle  verdient.  Untere  Declamatoren  haben  yon  diefer  L^jende  bSr 
da  es  kemesweges  die  Abficht  des  Vfs.  war,  den  an  reits  Gebrauch  gemacht,  und  allerdings  da«  man  es 
fich  proraifchen  Stoff  durch  feine  Bearbeitung  ins  vor  cinenn  gemifchten  Publicum  an  derberm  Stoff  ge- 
Gebiet der  Puciie  einzuführen.    Aber  aflch  felbft  als    rade  am  wenigften  fehlen  laffen.   Jung  gefreyt^  eine 


We  na  alfo  dtm  Htilan  i  gtffiong  tdk  «te, 
Gtrn  traf*  ich  di«  Waoderdtat'  Bar  mmi  hin!**  — 
Draof  baat  tt  aia  UüttUia  vom  SekUCMnutaaf 
Uad  lik«  «gr  Mittm  mmd  Wt^iimMmi 

Trigt  von  Stund  an  von  einem  tnm  aadam  StratfA 

Getroft,  wie  ein  Camerl  und  Eiephant, 
Und  wollen  die  Leute  ihm  FShrftld  gabaa. 
So  fpricbt  er:    „/eA  irogc  fkt't  «w'g*  L»henl" 


Zeit-  und  Sittengemälde  betrachtet,  bietet  diefe  Ge- 
fchicbte  nur  ein  serioges  IntersfiS  dar.  Sie  betrifft 
eioea  Eddniann  (lunker),  der  im  Jabr  iMi.  wegen 

Bigamie  mit  dem  Schwert  hingerichtet  wurde.  An 
»nerkwftnligen  Umftamlen  und  Zügen,  die  ins  Gebiet 
der  .CuJturgefchichte  gehören,  fehlt  es  zwar  nicht 
^anz,  düchift  die  Ausbeute  nicht  betrflchtUcb«  Der 


ziemlich  intereffante  Erzählung,  in  deren  Darftel- 
lungsart  ficb  £»ft  und  Scherz  «nf  eine  aagenebme 
Art  verbradem.  Nur  'toiöchte  man  efn^es  ni  derfelp 

ben  nicht  genug  motivirt,  einiges  fnrden  Zweck  des  . 
Vfs.  zu  weit  hergeholt  und  überfiofsig  bnden.  Der 
Kuß.   Ein  kleines  Duodez- Luft fpiel  in  fQnffafsigen, 

 ,   dabey  gereimten  Jamben.  Es  ift  zu  darftig  und  ge- 

f.  hat  Geh  die  Mahe  genommen,  diefer  anbedett-  hältleer«  und  diefe  Leere  wtad  ungeachtet  der  gerin- 
tenden  Gefchichte  einen  poetifchen  Prolog  von  drey  gen  Seitenzahl,  die  es  einnimmt,  doch  bemerkbar. 
Seiten  voranzufenden.  Uer  hier  znm  Grunde  liegen-  An  treffenden  pikanten  Zflgen  fehlt  es  ganz  und  gar. 
de  Gedanke,  lUfs  ihm,  der  iich  aus  feinem  Acten-  Der  Vf.  hat  ficli  in  (liefen  zur  Mo<le  gewordenen  klei- 
ftaube  in  die  freye  Blumenweit  i'ebnt,  eine  Fee  er'  nen  Spielercyen  zur  Uebertreibung  verleiten  laffen. 
fcheint,  welche  durch  Ihren  Zauberftab  fogar  aus  Bey  weitem  das  hefte  und  geiialtreichften  in  diefen 
Acten  Tulpen  hervorzurufen  vermag,  ift  an  und  fnr    vierten  Bändeben,  ift  der  erft  im  fünften  beendigte  ' 

^^_i.r.i  r_        .  j..  «  -  .  Auffatz:   Dt«  ftoy^  von /i>rfcAo,  eine  Art  Erzählung, 

nu'jftens  in  der  Form  von  draniatifchen  Sccnen  ge- 
geben.   Vieie  filinzelnheiten ,  befonders  die  Scenen  ^ 
zwifchen  den  Künftlern,  find  trefflich,  von  wahrer: 
Begeifterung  für  alte  deiüfcbeKnnit  elngegebeo.  Das 
Ganze  kann  jedoch  nicht  voUendet  bL^ifsen ,  befotiders  - 
fchadet  ihm  eine  gewiffe  affectirte,  untl  dabey  ab- 
fichtlich  verwirreinle,  abgebrochne  und  verdunkeln- 
de Manier.     Auch  ift  der  äcblufs  zu  rafch,  und 
zu  weniff  vorbereitet.  In  den  bäufia  eiogeftreutea 
Verfoii  m  mctteM  eine  verMüis  SUaerTprache  ben»- 


fich  febrartig,  aber  die  Ausführung  ift  zugckünfteJi, 
und  diefer  mrdifame  hochpoetifclit'  Eingang  bildet 

f regen  die  folgende  den  Acten  cntn<immene  Erzäb- 
ung  einen  widrigen  Contrafl.  Der  grojie  Chr^ßopht 
eiii.e  verfificirte  Legende.  Als  Motto  fkehn  die  be- 
ksonteo'  in  bcnüoh^m  Mönchslatein  abgefafgten 

^ve,  ndgpP«  CMrt/iophortf-  . 

porlaßl  Jrfu  Chr{ftt 
}-'er  tnarr  rubrum, 
Ate  laiit'n  ftatixiftl  erurum  f 
Std  hoc  nen  trat  mir  um, 
Qula  tu  erat  mngnum  %nrum.  , 

Die  Ausführung  ift  ungefähr  im  Geift  diefer  Verfe» 
mahrchenhaft  ,'voIksni^fsig,»derbDaiv,  in  Ihrer  Art 
.'fehr  gelangen.   Nur  mOchte  die  Untergattung  der 
Uegende»  wozti  die  gegenwärtige  gehört,  keiner  fon- 
ifcrliclien  Einjdchlun^  werth  feyn ;    es  ift  nicht  die 
alte  reine  Leeeude,  worin  fich  Liebe  und  Glaube  oft 


Im  ßinften  BSndchen  findet  man  aufser  dem 
Scblufs  der  Rofe  von  Jerhhot  noch  vier  profaifche 
AvfiStze  von  der  erzählenden  Gattung,  die  zu  den 

gehaltvollem  in  diefer  Sammlurfg  echören.  In  der 
erften  ErzShlung,  das  Münfter  dreht  fich  das  Wun- 
derbare um  die  Erbauungsgefoiiichte  einer  C^the- 
drale  und  befonders  der  nichtigen  Tharme  derfel* 


reine  i.eeeuüe,  wono  ucu  l<ieoe  und  uJaube  Ott  drale  und  befonders  der  mächtigen  inurme  derieh 
Ib  hmlichen  ZOgta  waadtrfiua  aiidxtthreadan«-  hao>  JÜic.  tat  «tti^  StnGT voBOgUcb  gefallen  \  willig 
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VeritnOpfl  diePhantafie  das  WancTerbare  mit  der  TünV 
ftebungsgefchichte  jener  riefenhaflen  Dnikiudli-r, 
^«ren  Anbii  k    I  ni  UiUerrichteteo  ftßiuiliuh  die  ci- 

Enthümliche  Kraft  des  Mittelalters  auf  dem  kQrze- 
in  Wege  verfinnliclit :  denn  ein  Strafsburger  Mtfa* 
Her  oder  aucli  mr  einen  Magdeburger  Dom  hprvor- 
«nbriogen,  dai^u  ift  uofere  Zeit  unleugbar  viel  zu 
)(lein  ui^  l  7.U  arm.    Dum  Vt".  ift  Jiefe  wunderbare  Ic- 

fundanhafte Erzahlu ng  auch  hefonders gelungen;  da^ 
Btereiro  entwickelt  und  vermehrt  fich  in  Iteigeodcm 
>f  ortgang  und  der  Schlufs  befriedigt  die  Erwartung. 
Die  Einmifchung  des  Wunderbaren  ift  im  Ceift  alter 
Vülksfjtien  und  folglich  dem  BedOrfnifs  des  menfch- 
ilchen  Gemüibes  felbft  gemäfs.  Der  Vf.  hat  auch 
«üefesmal  den  treuherzigen ,  dabey  aber  eiafurmigen 
und  häu&g  linkifchen  Ion  der  «Iteo  deuticben  Cbro- 
ntkenfprache  gewählt.  Er  harmonirt  auch  mit  dem 
legeritlenhaften  Inhalt  nicht  abfl;  übrigens  darfricht 
vobernerkt  bleiben,  dafs  tiieis  N^L-h^linumg einer  an 
und  fflr  fich  fchun  unvoUkomme/u'n  Manier  ift,  wo- 
durch fich  der  Vf.  für  üeiiiB  Dsr(t«Jluog  bemerkbare 
Feffelo  anle{;r.  Wie  matt  wird  nicht  ;x.  B.  vermöge 
diefer  (llironikenmanier  die  merk  würdige  faunifche 
•  Spukerfcheinung  in  dem  aUeo  ^erltörten  Kiofter  (S. 
HO,)  vorgetragen.  In  unferm  neuem  btil  wOrde  fie 
der  geriiigfte  Anfänger  lebendig  danefteUt  heben. 
Ferlrruwg0n  der  Leidfa/ckmfi,  Uem  Anfebein  nedi 
mehr  treue  Nachbildung  wirklich  vorgefallener 
SceneOi  ais  ein  Rrzeugni(s  der  Foefie.  Da  fichdiefe 
Erzählung  an  ein  neueres  folgenreiches  Ereignifs 
.  (des  Gefecht  bey  Saalfeld)  koOpft»  £ii  wird  man  ße 
nicht  obne  Intereff«  lefen,  ob  oe  gleich  nicht  viel 

Eeicbthum  uiitl  Abwechskmc:  f3  irbifU  t  Der  Apfel 
Baifora.  Eine  morgeulatiiliiciit;  Li  ..at.ijng,  zum 
Xheil  nach  Schiherezade,  durch  den  Wechlel  und 
.4ke  onerwartete  Aufklärung  riibfeihafter  üegeben- 
tltiten  fehr  intercffant ,  dabay  lebhaft  und  angenehm 
vori^etragen.  Nur  der  fchwa'ukende,  von  der  unge- 
reciiteften  Strenge  zu  übertriebener  Milde  ül*erge- 
hend«  Charakter  des  Chaljfea  macht  einen  unaage- 
nelimen  Eindruck.  Nuch  vorzüglicher  ift  die  mahr- 
chenhafte  Erzählung  Z^nia  oder  der  Feu«rfegen,  wel- 
che das  fanfte  ßänuchen  befchliefst.  Sie  ift  reich  an 
Begebenheiten t. welche  CSmmtlich  dazu  führen,  die 
f  lu  ecMicli'j  ,  laiTgfam  vernichtende  Eiferfncht  eines 
weibiicheo  Wefeas  zu  fchildero »  das  üch  ianee  ins 
Lichtgewand  zu  hüllen  weifs.  Das  Colorit  ilt  voa 
der  Icbltafteüen  uad  wirk&mften  Art,  und  das  lo- 
tereffe  erhält  fich  bis  tum,  Schlufs ,  (y>  man  gleich 
dßn  Ausgang  ahnden  kann.  Das  Ganze  hätte  Hch 
wohloocu  Strenger  zurauimenhaiten  laiJicn,  unddano 
bitten  einige  Perfonen  nnd  Scenen  wegbleiben  köo- 
aee«  wel<^e.dcr  £iabait  dcflelbe«  üdSedeo*, wohin 
der  Ritter  von  Fhuider«  gehört ,  dem  der  V£  «im 
dr^>pelte,  das  Gemilih  mebt  recht  eafpneheiid^ 
Ruiu«  zu|^etiu!Üt  hat. 


\Xhan\0^  b.  Ooldf^amm:    Meine  Wnnderungi^n 
,  durch  die  Irrgün^e  diefta  Lebe»s.  t8o6.  iq6  ä. 
g.  (it  Or.) 

Wanderungen  werden  in  diofem  Buche  allerdings. 
etTShlt,  ?oo  den  Irrgängeo  Aber»  deren  der  Titel! 
erft'ähnt»  konnten  wir  in  demfelben  keine  Spar  ent- 
decken ,  man  mafstc  denn  die  urfönnlichea  und  end«| 
k>fen  Perioden  des  Vt's.  unter  diefe  Rubrik  bringen, 
in  der.vn  firb  allerdings  auch  der  geübtefte  Lefer  wie 
in  einem  Labyr>ith  »erirren  mttfs.    So  ha«i|tes  z>B, 
S.  33.:   nDie  interimilYifche  Seen«  —  die  im  Vor- 


heyoehn  gefact,  viel  Aehnlirhkeit  mit  einem  irr?, 
rimiltifehen  Magtftrat  na 


fleh" 


ch  einer  Staatsfjf>litt(rrung 
ungerne    aus    feinem  beque/ti<?ti 


hatte,  der 

SchwerpuDCte  bey  feinem  Scherbcaanfebn  hinauf 
rackt,  wefiifaalb  die  Juftis  ftumm  wird»  weilfi«  ge- 
knickt ift  —  wocia  von  meiner  Seite  viel  ü,igph% 
chen,  -abernicht«  vom  Firrel-  goutirt  wurde,  indds 
er  in  feiner  verftimmtiin  Refonanz  d/e  Scherbcu  fo 
traurig  beklotzte,  wie  Ludwig  der  Sechszelmte  die 
Thronfeberben  in  der  Baftille  (?)  oder  Xerxes  üeb 
feibft  auf  einem  FUcherbote,  gewann  durch  den  Ein- 
tritt  der  jungen  RausfaSlterin  ein  ejcecutiyes  Anfebn, 
denn  des  Pfarrers  Mufkeln  l#^glen  fich  wieder  in  ge- 
fetzliche  Kalten  und  die  Sprathoraane  wurden  wie- 
der €ul  integrum  reftituirt,  um  die  Mecrfehaumpfeift 
mit  ihren  Accideoarn  zu  fordern;"  und  diefePeriode 
ift  noch  keine  der  nnverfUhidncbften.  Ueberau  dehnt 
fich  das  Raifonnement  des  Vfs.,  dem  es  n dir  c»a/iir 
an  Witz  gebricht,  zur  breiten  OefchwätzigkcilliB*, 
und  die  Nachahmung  der  Jean  PatdÜBben  Manier^ 
lingt  ihm  fcblecfat.  Adancherley«  wctfa  auch  äldtt 
eben  tiefe  KeoMniire,  werden  «Aoe  Nbth  «m^ 
kramt ,  und  wir  glauben  dem  Vf.  gern ,  wenn  er  ^ch 
als  einen  jungen  Mann  fcbildert,  der  eben  erft  ohne 
allen  feiten  Lebensplan  die  Acadomie  verlafT^n  haL 
An  lieobachtiint;<;geilt  und  Darftellungfigabe  fehh  et 
ihiB)edocb  nicht  ganz,  uader  bitte  bey  mehr  Uebet- 
Jegunc  und  Strenge  gegen  fich  felbfi  gewifs  etwas 
beträchtlich  befsrcs,  als  gegenwärtiges  Product  «c- 
liefcrt,  zu  deffen  Nachtheif  befonders  auch  cfas  ge- 
reicht, dafs  es  ohne  allen  Plan  angelegt  ift,  uaddlm 
Lefe%  nirgenda  efnea  feften  Standpooct  gewianen 
Ulst    IMit  einem  zweyt»n  Theil  frhpinT  uns  der  Vf. 
veriebof  M  zu  wollen ,'  obgleicii  das  Oauze  T-TTufln« 
det  ia  der  Mitte  abbiieht. 

Hamiukg,  b.  Bacltmarin  u.  Gundermann;  Deut- 
fcJies  ABC  oder  LeTe  und  Uenkfibuooeo  bau 
erften  Unterrichte  der  Kinder  in  Stadt*  oWd 
Laadfobuiea,  von  J.  C.  Mry^r,  Lehrer  an  <Ief' 
•  L?*'  S^Mtfchuie.  Zweyif,  verbeiferto  uq^ 
wohlfeilere  Ausgabe.  .807.  98  S-  8-  U<St,} 
(Siehe  d.  Ree.  A.  L,  2L  i^i,  Nr. 
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Donnerstags»   den  ao>  Junius  igii. 


■*         VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

FRANKFURT  am  Mayv,  b.  Fr.  Wilmaos:  Tii/cken- 
bmhfür  das  Jahr  1809.  und  iglO.  tfer  lAAe 
vad  Freuadfeluift  gtwidn$ei»  n.  t  w. 

\  Jer  Jahrg.  igio.  hat  dicMbe  Eiariebtung  »  wie 
j^*^ Nr. I.  Frofaifche  Auffitze  weclifeln  mit  poetifcheo 
^b,  und  die  poetifcheo  eines  und  ebendeffelben  Ver- 
faffers  foJgen  meift  iminer  zogieich  io  Einer  Reihe. 
Diefs  Verfahren  folite  auch  mehr  voo  «ndem  Almst- 
pachsbcrausgebern  nachgeahmt  werden.  -  Wh  zumal 
in  Einem  GeiTte  gedichtet  ift»  macht  zufammengerflckt 
beflere  Wirkung  und  befördert,  wenn  es  gut  ift,  den 
Genufs,  wie  die  Wiiriliguag.  lodefs  finden  wir diefs- 
.mai  der  prolaifchen  Bejtrtige  vrai^  mehr  als 


AbgarifTene  Sentenssn  sus  «iiMr  Dtrftellun^ 

von  Slebenkrrfcns    zweyter   Ehe   unter  der  Avt- 
fchrift:    Einige   Ehe/piegel- Scherben   V.  J.  P.  Fr. 
Hichter  (8.3  —  14  )  macnen  den  Anfang.  Treffen<lc 
«Heflexionen  in  der  bekannten  wittigbtuiten  £iaklei> 
^ung  d«s  geiftr^ehen  Vf.  wi*  z.  B.  S.  10— 11.  „der 
Ehezepter  erfcheint  der  Braut  als  ein  Krmnmftnb, 
unter  weichem  fich  gut  wohnen  läfst;  udcr  als  eiti 
Gefsners- Schäferftab;  aber  bat  fie  deon  ^^fehen, 
tntnn  dar  Schäfer  den  Stab  gebraucht?  —  Um  da- 
itrft  auf  dfo  Scbafe  Erdklöfse  zn  werfen ,  und  fie  von 
falfcher  Weide  zu  fcheuchen.    In  der  Liebe  fallen 
(das  Vorfeft  und  die  Vigiiien  kaum  gerechnet)  die 
drejr  Fefttage  immer  fo,  dafs  fogleich  der  Sonntag 
nachkommt.    O  gehts  jcrtzt,   denken  beyde  fchon 
fo  gut :  was  mag  erft  werden,  wenn  wir  den  ganzen 
Tag  zufammen  find?  Wahrfctjeinlich  ein  langer  Sonn» 
tag  von  50  und  mehr  Jahren.    Den  hat  nun  der  Eh- 
kalendt-r  nicht;. er  ftreiciu  mit  Preufsen  fogar  den 
dritten  Fevertag,  und  fchiebt  mit  dem  Jakobiner • 
Eraiikrdob  d$n  3onntag  hinaus,  und  arbeitet  oft 
.MeblMfa  dna  «tnileo  SooBtig  hinein." 

Das  zwevte  Stärk  ift  eine  lange,  aber  nicht  un- 
iatcrefTante,  nielfcnd  verdeutrclite  Novelle  aus  den 
Weottfcripten  der  Frau  nun  O'enlis,  der  irregtfiihrti 


Liebhaber  (S.  19— 84O    Minna  S.  liefert  zwey  Er' 
Zählungen,  auch  ein  Rei/eabenteuer  (S.  105  —  148-) 
juad  die  CaHtajtrobe  (S.  a09-   a  7  3 .)  die  «nzieh^derf 
ift  nochdieeme.  IhrOarfteUungstalent  und  ibne  ge- 
wandte Spnebe  find  in  beiden  nlcht  zu  verkennen, 
aber  gegen  das  Ganze  der  CompuGtion  liefse  fich 
wohl,  wie  bey  allen  ihren  Producten,  die  Ree  wenig- 
ftens  kennt,  auch  hier,  bej  ieder  mit  Recht  vieles 
einwenden.   Diefe  Schriftftälerin  cefUlt  fich  dnmdl 
zu  fehr  imHafchen  nach  ungewöhnlichen  abenteuer« 
liehen  Momenten  und  Effekten,  wobey  Ge  wegen  der 
I7nnjtürli(  !ikeit  mcifl  der  Wirkung  verfehlt.  Sieliebt 
grelle  Gegenfätze  und  fpringt  leicht,  wie  auch  int 
Reifeabenteuer,  aber  Schickliches  uod.Aaftindiffei 
hinweg.  Alltäglichkeit  der  Charaktere  wird  mit  hoher 
Sentimentalität  oft  nur  fchlecht  bedeckt.    Diefs  ift 
befonders  auch  bey  der  Kantorprobe  der  Fall.  Eine 
fonderbare  ganz  unzufairnnenhängende,  wenigüens 
fchlecht  motivirteGefchichte,  in  der  ein  Graf  in  eine' 
Cantocstochter  auf  den  «rften  AnbÜek  fiob  verliebt 
und  in  der  Folge  fie  hefretliet,  nnd  der  ehmaltge  Ge- 
liebte des  Cantorrnädchens ,  Sohn  ririe<  kleiiirtädti- 
fchen  llilrgermeifters.aus  Verzweitiungiioldat.djirch  - 
Tapferkeit  Officier  geworden,  die  in  der  Kindheit 
von  Ziaeunern  geitoBiene  Sohwefter  des  Grafen  aas  ' 
dem  Felde  (er  hatte  fie  von  einem  Juden  erhandelttf) 
als  Gattin  mitbringt.    Das  Unfchickliclie  liej/t  nicht 
fowohl  darin,  dafs  der  junce  Graf  die  Cantorstochlec' 
heirathet ,  wiewohl  auch  To  etwas  wenig  Wahrheit 
und  felbft  nicht  romantifcben  Reiz  bat»  Ibndem  ia 
der  Art  und  Weife  •  wie  der  Graf,  gleich  von  vornt«. 
hereilt  ein  fentimentaler  Liebhaber ,  das  Mädchen  öf- 
fentlich auszeichnet,  mit  ihr  fpazieren  geht  und  fdbtt, 
ohne  ihr  jedoch  fein  wahres  Vorhaben,  weil  der  Krieg 
noch  nicht  geendigt  war,  zu  erklären»  wodurch  er 
dat  anneKiiia»  nor  mit  ungeivifsftreitenden  Ennfia. 
dangen  peinigt,  trotz  feines  nicht  minder  hohen  fen- 
tfmentalen   Oeifte«  und  ihren  Ruf  bev  ihren  Mit- 
bürgerinnen und  Mifh  ir^^crn  in  dem  kleinen  Städt«^ 
chen  nur  zweydeutic  ma^t.  —  Ein  wahrhaft 
und  edel  fühlender  Liehhaber  hätte  dielbfl  offenlMr 
mehr^sefcliont  —  Die  Zufätze  des  beabfichtigten 
Komifcoen  In  der  breiten  Schilderung  mehrerer  Per- 
fonen  aus  diefem  Krahwinkel,  liefoiulei's  desBürger- 
mciltcrs,  der  Senatoren  and  eines  eewiffen  M.  Sil- 
ber ha  le's  find  eben  nicht  lebe  ergetiuch. 

ZU)-  ,         •       .  Die 
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Diezwey  abfigCnErzahlungen  die  Maske  von  D.  So  fcheiot  uns  auch  der  liSufige  Oebraucb  zulkin- 
Buchholz  (pTt^mtnt  aus  Alfreds  Leben  (S.  206-)  und    xnengefetzter  Zeitwörter ,  bey  denen  herkOmmlScb  ia  , 


^as  Abenteuer  im  Bilde  von  Anton  Niemeyer  (S.  275.) 
find  heffer  erfunden  und  ebenfalls  gut  erzählt;  doch 
driickt  die  erftc  cinc  doppelte  UnwabrfcheiriUclikcit. 
Einmal  w^irde  ücli  ein  Charakter ,  wiedergefchilderie 
der  Gräfin  Sophie  voo  C***  wohl  fcbweriicb  zu  {blch 
einem Theaterftreicbe ,  wie  der  mit  der  Matkftift»  b** 
flueint,  fod  in.i  II  fs  Alfred  den  Kopf  ganz  verloren 
üaben,  daf>;  er  durch  Vergleichung  der  übrigen  Ge- 
ftalt,  der  Stimme  u.  f.  w.  bey  den»  zweymaligen 
Zuüunmenreyn  mit  diefer  Mfllke  keine  Ahndune  da- 
jun^  hatte,  jene  kOiwt«  wom  aieDMod  aadsn  hjut 
ab  ÜBiDC  Angebetete  fetblt  ' 

*  '  Noelk  ein  Wort  von  den  Gedichten,  wir  haben 
CS  hier  nur  mit  drey  Dichtern  zu  thoo«  A*  K.  Varnr 
Itageity  Z***  und  PeNevrin,    Die  TorzOcIicbften 

Poefieen  find  die  ne  n  Elegiccn  von  Z***^(S.  151 
—  l70-),in  antikem  Gtift  und  Sylbenmjfs.  Hffoii- 
ders  hat  die  4te  in  diefer  kleinen  zufamraejigcliurt  n- 
den  SAnimlung  viel  gfiSÜHg  anziehendes ,  Tibuilifch» 
liebes.  Auen  Ift  der  Schlafs  fehr  ^ut.  —  Et  war 
von  dem  abgegangenen  iMilitSr  die  Rede.  Der 
Dichter  hatte  gehofft,  nun  mehr  Kuhc  zu  ge- 
Winnen»  ^ 

Ffendlf  im  Feafbt' 
BA  wb  im  wef  ndw  Ze(  liattn  in  in  ftmcrt  Land. 
'    Miekt*  ia  die  Zimmer  sarflck.    die  |;«rüum«t«a,  wo.  die 

cevabnte 

1\ein'.irhe  Orinaag  lang  hürtr  A'r  feiadlielM  Gtftt 

Aber  ein  iiivltrf^  rrfann  dl«  CtiCciuck. 

Er  erblickt  aui  tieni  Spaziergange ,  den  erai>  dem- 
idben Morgen  macht,  die  Geliehtc  ,  und  fort ift  Ruhe 
-  sod  die  geträumte  oeue  literarifche  Thätigkeit. 

^Laoglem  waadeU'  ieb  fort,  der  EntBOckenden  naeh^  la 

die  OümmriiBg 
M«lt«  de«  Aue*  ihr  Bild,  ale  fi«  du  DaaJtel  Tcrberg. 

•  Jltt  Mir  teg,w  aea  Haw,     varveilM    ae»  nml  veilSbe 

■lek 

Himeier  aniftVrat  4ltfteb*«iehr  d*M4erlrin4Kelt«Oaft. 
.  Jener  verfeh— Mi  4ie  Ifaeht,  tiM4  vtniark  er  Ce.  folgte  dcf 

Morgenf 

■  Hllliige  Zettl        reabt  diefer  die  Neeht  und  den  Te|;, 
Jtaer  Terwirrt'  in  dem  Haiia  ätt  OereUt«  l«n|<lbliche  Ord« 

nuDg, 

IN«te.ve'vbie«inbIiribft.  dab  ich  Mrwirre^iiaaei 
.  UatTteltfeliltr  Tavlsk I  den  fchrfcke"  leb  de»  Q«Üer  mit 

DroknnCi 

Hoffte  da«  4bfekiedi  bald  rntadigerlebciBaiiden  Teg; 
dIWentirieb  de«  geliebteftt  tUd .  «iebttr<t(*  isb  detLebaat, 
'    <Mne  die  MMn  OimI  vir*  ee  Meadlfer  Ted. 

•  Auch  ift  das  mrtrifche  VenÜcnft  diefer  Ejjifteln  zu 
fchät^eo.  Nur  einieemale  ftiels  Aec*  auE  vufebiin 
ikbfchiütte,  wie  z.  ü,  S.  \6ti' 

Aber  ee  aaht*  «ir  i/HnhtWf)  eenieMe  QettbcEt. « 

Ffir  eiAeo  profo  ttrchen  Fehler  hallen  wir  pixrpun| 
nls  Spondeus  gebraucht. 

a(boV<.n  j;?  firfti  irrirebeBden  (linendro  Augea 
iMbeadea  £U«Jt .  fpf  H»  beHa  die  Uppen  du  Kvbi 


VcrknQpfungen  die  V«*rbindiirig«;partikel  (^trennt 
wird,  nschtwohlzuUriij:  7  ti  Xi.'  ht  mder  Tütize  vcr- 
ß  lilungene  Reihen  einmeng  ich  die  Schritte  (S.  159.J 
Eiriji  nachfolgt^  ich  dem  Zug  (S.  165.)  Fromm  a»- 
Jleht'  ichdie6oeeer{S.  t6i'y  Stobtum/chaut'  ieh  (fQr: 
ftoh  fehaute  iehnm);  Früchte  ties  JlUUUhen  Land* 

aiiLi^cpt  fjpr  icandt'hide  Krümer  (S.  l66u-  f  ^'  j  ;  die 
vielen  Zwitter worte  aus  deutfchcji  und  fremden  zu- 
fammengefetzt  nühcX.  der  Siadtpolizcy  Kern  das  Per- 
fonetiorgan  (S.  166.)  Mefselegant  (ebend.) 

„Urgmtt«mt»w*//m0tM  Aog*  in  die  Oeatad 
weitMwendee«.  erfpiht  Jlldehea  ei»  JtäeleaaM. 

wo  auch  der  Artikel  oder  das  Pronomen  (efu  oifet 
fein)  nicht  wobl  binivegbleiben  konnte ,  wie  <^tfe  oft 
MtuitneZdTaniinenfelzungen  fpfninAenergrei/enä  als 

Adjectiv  (S.  166.)  falten  auch  fehr  unjnt,ent7;/n  .luf. 
—  Von  den  Varnhagfcheo  Getijchten  (S.H7—  loi.) 
verdienen  vor  den  drey  Spanifchen  RomaBun  oÜen- 
bar  nr*a.  mit  einem  tat^efchnitteaen  Blumenkörbe, 
nnd  mehrere  vnterden  Dimchen,  befo«der»die»t 
erffindenen'uiid  JusgefCihrten,  (nr.  2.  4.  ic  15.)  den 
Vorzug-    Auch  find  diefe  Epigrarnn.cu ,   üi.  Geilt« 
der griechifchen  Anthologie,  nnt  Sorgfalt  verfificjrr. 
jNur  üad  Inverfionen  wie  folgende:   Ailes  vermint 
ßoekt:  fttr:  ftockt  verwSntz  (8,950;/^  rfait|tih 
(dt^idO  fOr :  jSe  ei/r  äuMn,  «oertd^itcb. 

Der  ncuefte  Jahrgang  hefcrt  weniger  Profe  a!l 
der  vorhergehende.  Gut  erziihlt  und  anziehend 
III.  in  derJLiete  keine  Freyndfchaft,  nach  dem  Irft- 
liä/ilfchen  des  ßandello.  Von  Bauregard  Par^ß» 
{S.  63—  lue)  Es  ift  diefelhe  Novelle,  an«;  derSbake* 
fpi-arc  den  Stofi'zu  feinem  l.iiftfpiele :  '  1  Jrmvn 
Akhts  entlehnte.  Der  verliebte  Poft meißer  voo 
Stpph.  Seilitz  t  ift  zwar  von  einigen  Uebertreibungea 
nicht  frey,  aber d rolligt*  naiv,  leicht  erzählt,  fpanat 
und  befriediget  die  Gefchichte  die  Erwartuif)^.  Sie 
liat  durrhans  mehr künfitichen  Werth  als  das  bnftr.re 
Kachtftücky  worin  der  Vf.  über  feine  Sphäre  (ich  .m- 
ftreng^  zu  wollen  fehlen  :  Im  Tode  mremt  (^S.  26s 
bis  384-)  Loui/e  BrachmatM  Ichildert  (Skift?— 
die  uni^lfirkHchen  F4<)gea  einer  geiftigen  MtmMkmb 

Inder  Krzählun:^  :  üu^nb^rt  oder  Ehe  und  L'tebe,  S 
gebildet  auch  gröfseriithejls,  Ueberfpaiinun^en 


o 
ab- 

10 


Sercchnet,  der  SuJ  ift,  io  dem  die  Vf.  fchretbt . 
t  doch  weder  ilas  Ganze  der  Compofition  durch  Hat» 
imonie  clerTbeile  nnd  Ungezwungenheit  recht  an:^ 
hend  —  auch  die  Char.il; ter c ,  Dagoberts  befonders, 
befriedigen  nicht,  da  diefer  keineswegs  deu  hohen 
Erwartaogen  Wort  hält ,  die  voraus  Jion  ihm  gemechc 
werilen.  Am  wen^ften  gefällt  der  Schloff»  wo  zu 
LOfiing  gewaUfbffl  verworrener  VerbaftnifTci  itehm 
Perfpcrtive  dann  rfoch  triif»  und  freudenlos  bleiben 
mufs»  der  Tod,  fre\lich  das  Lude  aller  Noth,  aus 
der  Noth  helfen  inu'fs.  Die  ahenteuf>rliche  rumatt> 
haftwideriiche  Banmfceoe  mit  ihren  Foigeo»  (S- 1  — 
470  vo^  ^'^Hts  «0«  ier       ObeiKehea  wir 

2>i« 
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Die-'horfFTn  pnf»tIfc!ieTi  Pro^uctionen  ßnd  von  Kin^ 
Se.  Schuir  uuil  A'</r/  Müchler.  Unter  den  iC//?d'rcben 
Gedichten  geben  wir  den  Vorzug  der  BalJade:  der 
Löwe.  Schade,  ^afs  die  Verä&catioa  und  ^prjcbc^ 
vip  der  Vf.  doch  Currectheit  anftrebte,  oft  vernücho 
läffiget  Tind.  Stacken  (für:  die  Stücke)  iO  ungram- 
itiatifcli;  des  Löwen  Augeneeller  (S.  50O  kein  em- 
pfehliingswertht-'S  ßild,  vonUeiitien,  wie  Hyacinthen, 
•umwinden  nicht  zu  reUeu:  St.  üc/iützens  Gedichte 
luiben  Leichtigkeit,  Popii].irität,  aber  oft  auch  eine 
gefuchte  Natarlichkeit»  (Vergl.  S.  104.)  Die  anzie- 
hende VoIksTage  di«  Kfiramutter  (S.  105.)  würde  fleh 
in  ein'jni  etwas  antikeren  Tone  noch  beffer  ausneh- 
jnen.  Das  Wiegeniiei  (S.  III.)  ift  fehr  geJungen. 
f>\Q  Johannisbraut  (S*  IljO  hat  nicht  genug  aufre- 
chende Kiarjieit.  Stoff  uod Ton  übrigens  Gnd  Tehrge- 
fiJIig.  Die  Geliebte  fm  Klofter  (S.  i  o  2  —  1 04.)  i  ft  do^  ua- 

(odeätwdftc,  un  f      letin  pl a 1 1 ka t tiol i fc h« lUjHUff y_ 

Wer  oennt  dich  ncch  die  Deine? 
Wer  d«rf  du  Heriem  iich  erfrcnbf 
•  O  ficher  wirdi   ein  ti)f;el  fcya  ; 

] )   f  1   nrin  ,  ach  nein  '. 

Herr  ChriTtui  darf*  alieia«.  ■  ,' 

So  I»f»  vuji  für 
Uieh  Sehend  hier 
Miri« ,  Goad'  «rwecbta. 

Dein  Sohn  iTt  reich  an  Lieb'  uad  Glfi«}^ 
O  gieli  nur  lie^  nur  fie  luril  k. 
Wo  nicht,  To  mnfit  ich  Ucrben. 

Karl  Müchler*  Gedichte  «thmea  betrachtenden  Hil- 
len Ernft,  der  aber  nicht  fniincr  genug  liber  die  Re- 
gion der  Profe  fich  erhebt;  z.  ö.  U/i/chu/d  (J87O 
erfiidi  (lR2.)»  wo  man  auch  auf  undeutliche  Stellen 
trifft.  Henriette  Schubart  giebt  mehrere  heitre  und 
finnreiche  Epigrammen  nach  dem  Kngliicben  (S.  il^ 
124.  178O  ^  ^  (S*  '^90  tiaea  jcmecfafMi 
Geifer:  '  ' 

Snroh  feine  KaDfc,  die  Feit  nnrl  Stein  benregt, 
Hacbt  Orphcoi  felbft  die  it^slle  /ich  ßewofea; 
Doch  da  be«*cgft  nicht«  all  d<>n  Fidelbogrn. 

lo  der  Zudrioglicbkeit  durchaus  profaifch ,  find  die 
Sttamen  an  Seume  von  AmoIiÜne  WoJ/  (S.  25 j.)  und 

das  nachfolgen. fe  Kechlfcrtii^urvj'^ronnot  (S.  265.) 
vergiUet  wcnigitcns  poetifcl)  dif  wohl,  über  fchwach 
gi^ineinlL«  S^ittifc  nicht.  -  (^Es  n-orJen  in  dertpiflcl 
oeume  Vorwürfe  der  Gefühllofigkeit  eemaclitO  Des 
biedern,  Jeider  nun  hingegangenen  Seumg's  Selhft- 
apologie  ift  vorzüglich  durch  den  edelo  männlichen 
Trotz,  der  fich  darin  ausfpricht,  iatereffant.  Wir 
kiinnon  nicht  umhin,  dit'lc  Anzeige  äxit des letztfta 
kraftigen  Strophen  zu  ichiiefseu. 

Zw«r  kanm  ieh  nicht  die  Zärtlichkeit  btl*ufchcib. 
Doch  lüftt  den  Strooi  in  hoHen  Fluten  rauIcKrn, 
leti  ftarz«  mich  zut  Rfttiing  in  die  Fiat; 
MwA  brrobe  kühn,   venn  hoch  mit  Todeerebreehen 
Di«  Flammen  hie  und  da  die  8alk<*i>  «feck<>i». 
Für  (inen  Freund  noch  durch  die  hohe  ü1d(.  » 

Vielleicht  ift  dief*  auch  nur  fo  «in«  S  roph«! 
Vaov  (1n|>le  mich  einft  UeCTaUaeMk  Zefe 
Alf  Qraukopf  noch  an  i'^rem  SeMnwbeed^ 
tini  fSbM  atlnb  mit  Spott,  «ni 
AI«  du«  pwfneilkwte  LQfe 
6ehM  ter  Irtei  ' 


ICHdXfB  KUN8TS. 


WotFi-KiÖTTEL,  b.  Albrecht:  PugatßJifW,  der 
furchtbare  ilebell.  Romantifch  «iargeftellt  voa 
Gottlieb  Bertrandj  Verfaffer  des  Mazarino. 
7tt>ey  Theile.  igoT.  agB  nad,  »78  S*  klein  9. 
(I  Rthlr.  18  Gr.) 

Der  Vf. ,  der  fonft  ge^wAhnlich  freye  Stoffe  beair 
beitet ,  hat  es  bier  einmal  mSt         hiftorifcbea  vef^ 
fucht.    Er  las  vor  mehrem  Jahren  die  Empörung»- 
gefchichte  Pugatfchews,   und  noch  vüII  von  detn 
Kindrucke,  den  (le  b6y  ihm  hervori  ra  Lt-,  fafste  er 
den  Entfchltjfs ,  fie  romajiüfch  zu  bearbeiten.  Dafi 
er  mit  fich  vorher  zu  Ratheeegangen  fey ,  obfieauch 
dazu  paiTe»  davon  lefen  wir  keine  Sylbe.   Duch  vi^l» 
Itiebt  war  dlefeUnterfuchung  fiberffUlTig ,  wenigfteiit 
ift  das  Romantifche  des  Vfs.  von  1  r  Art,  dafsesficb 
Co  ziemlich  jedem  gegebenen  Stolle  beyniifchcnläfst; 
es  beruht  auf  ganz  eewflbnlichen  Liebesabenteuern» 
firicbaiaungea  nad  Gam^ejea,  die  fich  zuleUt  na< 
tarlicb  lATen.  Was  insbefendere  die  erften  betrifft, 
fo  möchte  freylich  mancher  zweifeln,   ob  (ich  die 
Rolle  des  Empörers Pugatfchew  mit  der  eines  verlieb- 
ten Rumanhdden  gut  vereinigen  laffe;  Aber  derglei- 
chen Bedenklichkeiten  aber  letzt  fich  nnfer  Vf.  mit 
lAbliefaer  Kahnheit  hinweg,  und  mancbe  fnnerL»* 
ferinnen  wird  ifich  freuen  und  es  als  einen  Beweis 
mehr  von  der  Allmacht  der  Liebe  aufnehmen,  wenn 
fogar  diefer  wilde  Rebell  ZH  feiner  fchönen  Sophie 
(S.  67.)  unter  andern  fagt:   „Ohne  Sie.  —  zu  Ibrea 
Füfsen  fcbwör'ich's  Ihnen,      wird  meine  ganze  Zop 
k«n£t  Xreadenleer  feyn;  ohne  Sie  wird  mir  das  Leben 
tdentinebr  gefallen ;  ohne  Sie  werd'  ich  nireend  Ruhe 
finden.   Ich  fordere  keine  Liebe,  ici,  vi  11  mich  mit 
Ihrer  Freuodfchaft  begnügen."  Die  letztere  Flo.skel  ift 
hier  Oberdiefs  höchft  widerfinnig  und  abgcrchmackt» 
weder  den  Charakter  des  Redenden,  noch  den  Um- 
fttndea  gomffs;  Ueberbaupt  hat  dieConftruch'on  de; 
Stoffs  dem  Vf.  gar  nichtgelingen  wollen  ,  dcrprör?te 
Theil  des  Buchs  liefert  eine  blofs  hiftonfche'Krzah- 
luog,  worin  das  Wenigfte  gehörig  mntivirt  und  ent- 
wickelt ift,  und  eine  Menm  WlderfprOche  fich  ba- 
cegnen;  das  vermeintiiehe  Komanttfehe  III  dein  M- 
ftürifchen  Stoffe  gleichfam  nur  aufgezwungen,  und 
fteht  fehr  müffig  und  grundlos  da.   'An  Wendungen 
und  Floskeln  im  falfchen  Romangefchmack  fehlt  «f 
dabey  nirhtj  wohJ  aber  gingen  dem  Vf.  die  nöthigen 
hiftorifchen  nod  andere  Vorkenntniftfö  ab,  wie  man 
befonders  aus  den  vielen  falfchgefchriebenen  Eigen- 
namen und  andern  offenbar  unrichtigen  und  fich  wi- 
derlQpndieadeo  Aagaben  fieht. 


Von  demfelben  fruchtbaren  Vf.  llrirtB 
nehrern  andern  erhalten: 


LÜNEBURG ,  b.  HeroU  und  Wahlftab :  JOer  Sarko- 
phag. Voa  Oottliet  Bertrand.  ZweyThtnh. 
(Oer  zwejte  Ibkrt  aaeb  noch  den  T  t  !  Die 

ijeheim- 


•  I 


SSI 


■ROANZÜNOSBLATTKS    Nu«.  €9*    TUNIÖS  ttii- 


eeh»lmniJ}»4f»^J^iltO^  Berbr.)  1805.  »h^und 
(»RtUr.  gGr.). 

• 

Ein  Roman  worin  es  gltichfalls  feltlGuii  uHduB- 
ttttOrUch  gUMg  M|g«bt.  So  s*B.  briogin  wmj  JÜtfi 
iler  TOD  aent  oder  ooan  Mnm  durdi  nRvorAcntirvM 

Spiel  den  Flügel  eines  SchlofTes  in  Brand.  Ih^e^^ut- 
ter  kommt  bey  dem  Brande  um,  weil  fich  niemand 
«ndie  Kranke  erinnei^  (l)  und  der  Vater  wirft  bey 
ifiluex  ROcKkehr  auf  aiMB  der  Knaben,  derentBohn 
war,  den  wfitlieodftan  Hafa»  b«Iegt  ihn  mit  gräfsl^ 
chen  Flücben,  und  vcrhlfst  fogar  fein  Vaterland  mit 
dem  Entfehluis ,  nicht  eher  zurückzukehren,  bis  er 
Iba  gefunden  und  Rache  an  daitt  miMnahrigan  Iflng» 
linga  gaabt  haben  wflrda. 

LITERATURGESCHICHTE, 

.   GÖTTlMOaii,  b,X>ietaricb:  Repertorium  comme»- 
tatkmum  m  fodHatibus  luerariis  editarmn  fee. 

discipUnartim  ord'tnem  digeffit  J.  D.  Reufs.  (T. 
IX.)  Philologia;  Linguae;  Seriptores  graeci; 
"  Script,  lat.;  Literat  elegantiores ;  Poifis;  Rhe- 
torieai  Ars  tuuiquai  Ficturai  Mufüaa,  igio> 
s}o  S.  4. 

Den  Werth  und  die  Brauchbailteit  diefer  fcbon 

durch  ilen  Namen  des  Vf.  Cch  empfehlenden  Arbeit 
haben  wir  bereits  bey  der  Anzeige  früherer  Theile 
dargaitdlt«  Was  diefer  neue,  dem  ehrwfirdigen 
'  Heyn»  gewklrtata»  Tbeil  onthilt,  flwbt  der  l^al 
im  AUgemeineo  an:  der  Plan  naehwwekeni  die  darin 
behantieltcii  Rubriken  geordnet  find,  ift  folgender. 
Nachdem  die  allgemeinen  Auflatze  Aber  die  Spra- 
chen bemerkt  worden,  folgen  die  beibodern,  über 
eitütelne  in  alpbabetifcher  Ordnuas  aufseführta 
Sprachen.  Die  grlecÄiifchen  nod  rOmUehan  oehrif^ 
flcller  wenlen  durchaus  in  chronologifcher  Ordnung 
nach  verfchiedenen Perioden  aufgeführt.  InderfcbO- 
'  nen  Literatur  beginnt  die  Aefthetik  mit  den  beiden 
.  Rubriken  vom  Grefchmaok  und  ^rhabanan:  in  dar 
Abirtldung  von  der  Poeße  folgen'den  hHtotifchan 
Auffjt  T  n  lüi»  theoretifclicri  über  die  einzplnen  Ijlofs 
nacli  ilin  beikica  liaupirubriken  der  cpilchen  und 
dramatifcheit  Pocfie  ueordiiet.  Die  Romane  finden 
fich  am  iiade  der  AbtheiluM  der  Rhetorik,  die 
aufser  den  aligfemeinen  Auffitzen*  befondere  Ober 
den  Stil,  ilia  Declamation ,  die  geiftliche  Bered- 
fanikciL  uimI  iiiflorifche  Kuiut  auttuhrt.  Die  Abhand- 
liinacn  ;:ber  die  bildenden Künfte  find  unter  die  drey 
Abtneilungen  :  die  alta  Kunft,  die  Malerey  und  Mu- 
fik,  und  uuter  zweckmüfsige  Unterabtheilungen  ge- 
bracht. —  Mit  dem  m<»c/jf/n//cÄtf/»  Theile,  den  man 
.  mit  Gswifsheit  xu  hoffen  bat,  wird  wiedjer  ein  litera- 


«ibbaa  Wnrk  voUandat  fejro ,  das  dam 
liailw  Sbra  naeht. 


lUOlirOSCBlIfTIBff.. 

XoraMHAOnr^  b.  Sabbabir:    Nye  Haandbogfor  I 
UttgdqmmeniBorfBr'CgAlmue/kolerm  fRonaa 
Handbuch  Air  die  Jugand  in  fiflnar-  und  VoUcS' 
fchulen.)  Samlct  Tai  JUb.  finr.  Toriif.  iga^. 

XI  und  306  S.  g. 

Zu  einem     Leitfaden  heym  Vorberei^ngSunter- 
rieht  fnr  das  alltägliche  Leben"  beftimmt  der  durck 
feine  Reife  zu  Peftaiozzi  bekannte  Vf.  fein  Handbndb 
ohne  fich  jadoch  niher  dardber  zu  erkUren ,  was  er 
M^eotlich  damit  fagen  will.  Oer  Inhalt  feiner Scfariff 
zeigt  aber  bald  ,  dafs  er  kein  eigentliches  Lehrbuch, 
fondern  nur  ein  Lefehurh  fnr  Kinder  des  Mittelftaa- 
des  liefern  wollte,  deflen  fie  fich  unter  der  AirfiniH 
rung  eines  zefchickten  Lehrers  bedienen  kdonMa, 
um  aber  folctie  Gegenftände  richtig  denken  zu  lernen,  1 
deren  Kfnntnifsinl  alltaglichen  Leben  am  unentbcbx- 
lichften  ift.    Ree.  darf  nur  die  Hauptquclle  nennen, 
woraus  Hr.  T.  gefchöpft  hat,  um  zu  zeigen,  dafs  * 
feine  Schrift  diefen  Zweck  recht  gut  erreicht.  Es  - 
ift  diefes  nämlich  Waenert  fehr  fchltzbarbs  Haruämch 
der  Jugend,  verbunden  mit  Thiemes  erßer  Nahrung 
fiir  den  gefunden  Menfflienvrrßand.    Nach  einigen 
Vorbereituncen  zur  Bildung  des  Verltandes  oadde^  1 
Barsaos ,  liefert  der  Vf.  eine  kurze  ReligionsMeJfblüek^ 
ttt  nach  Art  der  bekannten  Wiiai/enCchto»  SasNotk' 
wendigfie  der  Natur gefchuhtt  Wtd  Niuurlehre ,  , 
Lehre  vom  Menfchen ,  GeßindJteitslehre  und  eiaea 
Leitfaden  beym  Rechnen,  bey  welchem  letzten  Stfleke^ 
der  Vf.  dem  Lehrer  verlchiedene  Winke  giebt,  um , 
von  der  P«/}a/ossifohan  Methode  Ho  ndea  na  beai^, 
zen,  als  es,  ohne  rfeffan  Efamentarbttcher  und  IIk  ' 
bellen,  möglich  ift.    Die  Auswalil  ift  beyfalJswerth; 
die  Abkürzungen  find  zwecknidfsig  und  das  Verdienft 
des  Herausgebers,  ob  er  gleich  liier  nur  als  Cootfi! 
ktor  and  Uebarfetzer  erfcheiat,  ift  bey  der  Ausaät 
beitung  feiner  Schrift  glricfawohJ  nicht  gering,  dl  ] 
Dänemark  mit  nfltzhchan  Lefehilrhfrn  diefer  Axt^ 
bej  vKfitem  nicht  in  dem  Ueberäude  verfehn  '^t  als  1 
Dantlchltnd.  -  , 

HEUE  AyrLlOB. 

FaAMKrvftT  a.  b.  Wilraans:  Le  notneau  Rf 
binfon  pour  fervir  a  l'amufementet  a  rinftructioa 
des  enfans  par  Mr.  /.  H.  Campe.  Tradactioä 
revue  et  eorrlg^e  d'apres  la  dernidre  Edition  eil» 
gpnale,  anriehie  de  notes  allem  andca  nt  dWs>a> 
nabnlair»  eomplet  par  /.  B.  Engeiiftaum,  TiwUkM 
Edition  entidremant  relonohje.  tiot.  «Jttt*S>  P 
(iRthlr.)  • 
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VERMISCHTE  SCHaiFTKir. 

4Lb1P«»G,  b.  GleHirrc>T  Nfiif>  Frhnlungen,  hcrauS- 
•    gegebea  von  W.  G.  Becker.  i8o8-  Er/ies  Bänd- 
chen.  Vin.  u.  19K  S.  Zweytes  ßindchen.  IV  ir.  ao3 
.   S'  J>ritt€s  iUndcbeo.  VI  a.  «oa  &  Vwarus  Bind* 

«lMR.Tls.tMS.  S.  CtTUT') 


AMh  ■k  iwi  titele 

£pftofim£«i,h«rtMgi|^lMB  ton  F.<?.  Secfer  (fnr) 
i8o8.  bis  viiriet  BfadclMn  (in  dar  K>lge 

des  ganaw  W«!»  dM  49ftft  bft  s«lteBlndclMa> 

jjl  3'*  f^rhohüiqpn^  welche  JTr.  Hofr.  Becker  iwölf 
Jaiir  lang  Herausgegeben  hatte,  waren  zu  einer 
Reihe  ycmi  4g  Bändchen  angewachfen«  und  er  fafsf» 
daher»  in  Kockficbt  auf  dw  «vährwd  diefer  Zelt  v«r- 
f nrierte  Publikum,  den  Btttfohhifr,  der  Portfetzon; 
den  Titel:  Neue  Erholungen ^  z»  gebeo.    .NJinI  efcr 
Fortfetzung,  wovon  die  erften  zwölf  B*u;lclien  in 
i:rifern  Händen  Gnd,  haben  wir  es  hier  allein  zu  thun. 
Dafs  der  M«(s(Ub«  an  weloben  der  Heransgeber  die 
fit  diefe  SainadvDg  aufzondunanden  Stücke  hält, 
;  cht  der  ftrengfte  feyn  könne,  crgieht  fich  aus  der 
iUndezahl  des  Werks  von  felhft ,  un  l  es  ift  an  Geh 
febr  zu  billigen,  dafs  durch  daffelbe  auch  erft  begin- 
nsnden  und  nodi  unbekannten  äcbriftftellern  das 
Auftreten  vor  dem  PubUkum  erJeicfattrt  wird.  lode^ 
follte  die  Auswahl  des  Herausgebers  dennoch  ftre»- 
gor  feyn,  wenigfiens  ftehn  die  Erholungen  feinem 
bsUanntenTifclienbüchc  an  iiinerni  Geh.ilte  Gchtlich 
nac^  und  man  kann  aocli  nicht  f.igen,  dafs  ücn  feit 
d*n  yeilliilwIeB  T^td  ein  neues  Leben  in  denfelbea 
geregt  habe.  Der  angleiche  Werth  ^  verfcbieda» 
nen  AufTätze  wird  fich  am  heften  ans  der  Kritik  d«B 
Klnzelnen  eri^cben,  wnrnit  Rpi-,  hitr  in  Abficht  auf 
dis  vier  fiindcbeo  des  erlteo  Jahrgangs  den  Anfang 
BMchcn  will. 

-  Da*  erfie  Blndcban  «röffaet  HgUna%  aioe  No* 
▼dle.ib  geramteia  Verfen  ymLnmfb Brm^nuointivii 
welcher*  wie  aus  den  andern  Erzcueniffen  der  Vfn. 
ein  fehr  lebendiges  nod  warmes  Gefanl  fpricht.  Das 
Ganze  fcheiat  uns  indek  nicht  fehr  gehtngen  ;  dem 
lobalt  fabitat  an  baÄimmter  Eigentbumlichkeit,  und 
cfaflUbe  gMt  von  dar  Sfmche,  in  weklier  «wMinli' 
che  lentimentale  Floskeln  vorherrfchen.  Die  Haus^ 
mitteL  Eine  komjfche  Erzählung  Tom  rarftofbenjBn 


KrcifrliTnano.  Sie  enthfik  einige  kräftig  gezeichnet« 
Cliar.il  tere ,  wird  aber  durch  allzu  forgfUtige  Nacli> 
bü  1 1  ru/  .^:emeiner  Wirklichkeit  oft  grell  und  widrig 
auch  befriedigt  die  Auflöfuag  niahc*  Bw  allem 
tigen  Beobachtuagsgeift  d«f  Vfc.  ergient  fiek  fein« 
koinifche  Laune  at>ch  nicht  frpy  i  n  '  leicht,  fondera 
fie  hat  etwas  mQbfames  und  ei^wungcncs,  das  ficfc 
fr  hoQ  an  den  nöglichftbarok  gewilUteu  Namen  n«^ 
ihrer  häufigen  Wiederholung  sdgt.  i>ie  fJebmw ' 
fetzuxig  des  rafenden  RolandSf  von  Bßrdfj  Hk  SM 
dpa £r&bem Erkoinngen  in  die  neuen  i)hfrr;rLr:;r\won^ 
nad  fehreitet  in  dem  vorliegenden  vjer  Ji^iidclie« 
vüiTi  jclitzehnten  l>is  zum  zwanzi^fien  f  refanj»e  vor- 
wiirts  Ohne  uos  lüer  ein  vollftaxidiges  Ortheilabar 
das  Ganze,  noch  lange  nicht  vollendete  Werk  annk 
ma£iBBt  ift  es  doch  offenbar,  dafs  die  Vertaufchung 
dar  OMOW  rhm  de«  Originals  gegen  eine  freyere 
unbeftimmtere  Strophe  der  Treue  der  Nichbil/nnr 
fehr  fchadet,  und  tiafs,  ungeaditet  der  grofsen  dfr 
durch  gewonnenen  Kf leichterung,  doch  noch  man« 
eher  Zwang  in  den  Keimen  fichtbar  wird.  Zu  den 
Stellen,  deren  Uebertragung  w«der  in  diefer  noch 
in  anderer  Hnckficht  befriedigt,  gehört  die  erße Stro- 
phe des  zwan2igften.Geranges,  vom  VL  fo  überfetlt: 

W«kl  haben  £ck  die  Fr<u'n  dts  Altercbann 
Dan  Waffen,  vai  4tr  MufM  Oicoft  k«w«Ui^ 
Und,  e4«l  »irkaoit.  weit  umher  grfirttit 
Unfall  aU«  Welc  die  Strahlen  ihr««  JlakMs« 
Hat palietb  1«  «it  CaaiiU« .  w»r 
Krief«kaa4iB.  aatcEAresken  in  Gefahr ; 
Coriana,  S^phe  —  BiohMriaiMa  —  fnakat«, 
Und  Ifaekt  vird  oianner  ilirta  Otaaa 


Männer -Leichtfmn  und  Weiber -Schwäche,  eine  Er- 
Xfhlung  von  Amalie  Berg,  erhebt  fich  nicht  aber  das 
MSttelmifsise.    Scci;i!n,  die  nich?  L^'i  ade  zu  den  utt* 

f'ewöhnlichften  gehören,  länd  in  einem  ruhigea 
pruchlofen  Tone  dargeftellt;  allein  das  Ganze  Ift 
iMcht  tief  empfvaden,  die  Darftellun?  Ipricht  uns 
nicht  lebhaft 'oder  poetifch  an,  der  Unnere»  aber 
auch  befcbränktere  wribhchc  Geift  ift  darin  leicht 
bemerkbar.  Die  Mythen,  vom  Profeffor  Kann  gieß- 
fery  find  mit  Geift  gefchrieben ,  ntir  etwas  eintönig. 
Unter  den  acht  kletaam  Gedichten  des  erften  B£nd- 
chens  fn^chta  wohl  AAndung»  von  Dr.  Fr.  Crw 
vu-r ,  da<;  vollendetAe  bja,  Tjfipwmmn.  wiafcl* 
g«ade£  von  Lea:  •         ,  - 

A  C4)  Am 
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AaVorax. 
W«1ek  «in  »iele«- Appetit!  * 
>T      'Tr«»<f'       dHrtM  MnndM  Pf«rdl« 

.  %ird*in  we!foi»«r  H«hn  »Bf  UW»  .  • 
Ein«  Torte  sam  BUeoit. 

füllten  ungedrtickt  Mdben;  eine  Tor*»  Wrhalt  ficli 
ja  Bichl  7AunRi^cuu,  Aic  das  Gröfspre  aimlÜMiiern, 
da  es  ja  auch  BiscuiUorlen  giebt. 

Das  zwnw  Bändc1ien«ithlH<«ofMr(l«rFort- 
fetzune  des  rafenden  Rolands,  wierft  rine  Abband- 
InnS  wn^.  CLindenhan,  über  N«turgenu/ti  wej- 
cM  wir  wohl  gediegener,  einfacher  und  finnvoller 
eewanfcht  hatten.   B  denOedaiaken  Kerrfcht  zu  we- 
lie  Tiefe,  und  Im  Ausdruefc  w  wenig  Selbrntandig. 
mt\  <<er  durch  eine  Anhäufung  fchöherfiüder  heiw 
mreebrachte  bunte  Farbenreii  und  Schimmer  lockt 
«ar  oberflächliche  Seelen  an,  und  fchreckt  diejeni- 
nn  7urnck,d|elii«  wirWiohe  Währung  für  Verftand 
Stid  Hen  fufcheh.  So  erfebelitt  weh  disr  MmieBoMf* 
*     feau  aus  der  Petersinfel,  in  dem  glanMadeo  1$«» 
niernden  Colorit  des  Vfs  als  ein  EntzOcktef ,  Holb»- 
»Mfterter,  der  den  Himmel  fchon  auf  Knien  ahndet, 
%od  findet,  da  doch,  wie  wir  aus  feinen  Hrveries  wii- 
fCR,  fein  OenuCi  w«it  müderer  Art,  nur  wiederkeh- 
rende Ruhe,  Vergeffenheit  drückend«  VetbÄlüÄ 
'    «Ib  WUes  Selbftbefehauen  und  Hiotrinmen  dtt  0«fr" 
Um»  war.    Conftantens  Gfifchichte  von  Amalie  Berg, 
ift  von  «delii  weiblichen  Gefinnungen  belebt,  aber 
za  arm  ■« Handlung  und  Än  Abwechslöne  ubaflitopt. 
'  ■   Das  Wiederfehn  im  Jura  ThtU«  W»  Fr.CrauurynU 
hält  fehr  gelungene  Sceneo,  dl«  et  bedauern  lalTnit 
dafs  fich  auch"  iliefe  Erzähhing  ohne  hinlängliche 
'     Uaodlung  zu  fehr  in  tielchrclbungen  ausdehnt.  Was 
'    dat  Fragment  ÜB»  einem  ungfedruckten  Luß/piel: 
JMt  Ferwandlungen  von  L.  pMlUe»,  betrifft,  fo  w«« 
y«n  wir  tau  geneigt,  da<  Wort  LtilWpiel  in  der  Ue- 
berfchrift  fdreinenargenDruckf^^lilpr  zu  halten.  Man 
haao  auf  dlefe  Sceoea.  »ullkommen  die  Worte  des 
'   VIk.  S.      anweadmi.  •  MAgen  die  OAttar,  lagt  er» 

^  _  di«f«a  Fl«ck  tum  Tanmelplati 

Der  Regfamkfit.  dei  lauten  Lcbeni  mackeni 

C«an  l«n*«  Uh\t  d<!m  An({«  und  dem  Ohr 

Ein  neuer  Stulf,  t4  fchläf  t  d*r  Tri^i  *mm  Laehtm. 

Und  wahrlich,  er  fchlift  Wif  Hef.  Da«  Oante  ift, 
weit  entfernt  von  allem  ^nfprechenden  Leben,  fo 

«iccbaus  in  lyrifcber  Hübe  gehalten,  dafs  es  feibft 
t  dne  heroifche  Oper  noch  viel  zu  Ivrifch  wäre. 
Ib  7weyten  Auaritte  kommen  rhythmifche  Otttng* 
von  n.ehi  ern  Seiten  vor.  Bin  großer  'nieÜ  deeOao. 
«en  bel'teht  überdiefs  aus  taulnloetfclien  Phrafeolo- 
B^n.  Anlachenerregenden  Stoff  jit  durchaus  nicht 
^  «u  detokest  nwn  triftt  keinen  einzigen,Einfall  diefcr 
Art.  Ünter  den  fieben  Getlichten  des  zwevten  Band* 
•  oheris  verdient  der  Men/chen/elad,  von  V.  Fetrik» 
Bej  füll  i  dbch  weit  mehr  dbrnCfedaakM»  JUS  der  Aua- 
fbhrung  nach. 

Die  Entführung,  ein«  NölwIW  aat  dem  baier» 
fchen  Erbfolgekriege,  von  Kretfchmann ,  welche  das 
irUU  fi^üuicEaii  eröffnet,  bat  mit  der  ürz&biuxig,  die 


Hauxmbtel  im  erften  Battde  wgefähr  gleich«  l^orzfl- 

ge  und  Gebrechen.     Die  Aufloainn;  nur  hpfrietfigt 
mehr  und  ift  in  der  That'^Oberrafchend ;  dem  Cian- 
Zen  fehlt  es  nicht  an  komifchen  Zögen,  aber  um  fie 
herbeyzufohren,  fteigt  der  Vf.  bis  zum  Gemeioea 
und  Niedrigen  herab,  vrie^er  deim  unter  andern  elaea 
Croatenofficier  in  dem  ekelhafteften  Kauderwelfch 
redend  aoffaUrt.    Sein  Koraifches  kann  daher  kei- 
nen echten  und  rejnen  Genufs  gewähren.    Licht  aus 
Dunkeit  wtm  die  Macht  des  Vorurtbeils,  eine  Erzäh- 
lung VOR  Locf^e  Binaekwunn ,  fcheint  anfänglich  tief 
und  finnvoll  angelegt,  fchüefst  aber  auf  eine  fehr  ge- 
wöhrdiche  Weife  dadurch,  dafs  ein  k«hler  Ehemann, 
dtvch  einen  Betrug,  den  ihm  feine  Gcniühlin  auf  ei- 
ner Redottte  fnieft*  in-  eines  wftrmern  verwandelt 
wird.  Die  Vfb.  c<Äeht  S.  iio<  felbf^  dafs  diefe  Lifr 
bekannt,  und  Ichon  oft  gebraucht  fey;  warum 
tifchte  fie  das  Alte  wieder  auf?  Ree.  zweifelt  über- 
diefs  noch,  ob  irgend  ein  Ehemann  auf  der  weiten 
Weh  dorch  ein  wichet  Blendwerk  getroonen  wer- 
den kSnne.   Der  P^tiitg.  Zwey  Phöben  ao5  eideoa 
gröfserD,  noch  iingedrucktenOecficht,  von  Sclirelber. 
Sie  find  in  ottai'c  rinie  und  enthalten  Ichbne  Stei- 
len,z.  B.  die  Befchreibung  des  l  oftes  im  erften  Vrag 
meat.  Nor  fflcchtet  ftec  von  dem  Ganzen ,  dafs  et 
tn  gedehnt  antMlta»  td  fahr  lt\  anbeftimmter  fchö- 
ner  Dictiön  zerlhDeB  werdfr,  wie  es  hier  fchOn 
mit  vielen  Stelleo  dsr  Fall  ift ,  und  rälh  daher  dem 
Vf.  zur  Mifsigung  im  poetifcben  Ausdruck,  fff 
Rächer,  eine  niährchenhafte  Erzählung,  von  Dr.  Fr. 
Crmter,  kurz  aber  kräftig.    Klagen  um  Memnim, 
vom  Grafen  Uxheim  zu  JUmt^m.     Zarte  ele£ 
fdie  Accorde,  ähnlich  den  Tdnen  der  AeoIsinrtH 
in  einer  fehr  wohlklingenden  Profc,  die  wir  mit  Ver- 

§nfigeo  lafen.  Unter  den  fechszehn  Gedichten  dei 
ritten  Biadchens  vemUenen  Auszeichnung:  A^ 

Sieen^von  Mdoru«  OrientulUt  6tt  Blumenmtiutfr 
chreiber,  Abendgemälde  Von  A.  C.  Lindenhan  aad 
Abendfeyer  von  L.  Taulßn,  da';  Ktztrrc  nach  ^ 
nem  dänifcben  Gedichte  von  Schach  von  Staffelt 
VoUbodtt-nAdita  jadocli  kataas  noa  alla«  hoilsaa 


Das  v/Vr/^  B.in ticken  enthält  anfser  drr  Fortfet- 
zung  tTcs  rufenden  Rolands  nur  noch  drey  ^xihrikeD. 
Die  Anflehten  der  innern  und  üufsern  weUt  ren  At 
C.  Lmieahmn*  find- merklich  gMdiegeser^  äla  fwna 
ikbbandhing^herNatBrgeiiDf«  im  tweytcnBfnddkem 
tthd  Bewähren  eine  inti-refinntc  LectOre.      Der  Vf. 
(brirat  ober  allgemein  wichtige  Ge^enft-tude ,  zum 
Thell  mit  überzeugender  Krjit.    Nur  wird  das  Ilin- 
lieigen-  Sil  einem  blendendeD,  abisf  leeren  Schimnies 
der  CHction  auch  hier  noch  bemerklieh ,  z.  B.  gMck 
in  der  Anfangsperiode:  „das  lebendige,  prachtvoll 
'  gebundene  und  gedruckte  Huch:  Natur  betitelt ,  i(t 
das  erhabenfte  und  das  einzige  mansel-und  makel- 
Jofe.  "  Dafs  man  die  Natur  ein  praektvoU  godrudt'^ 
tee  Btieh  nenne,  mag  angehn»  In  wie  ttnf  aber  dh** 
fes  Buch  auch  prarhtvrll  gebunden  fev,  und  ob  die- 
itt  jprachtvoUeüsjui  noch  etwa«  mehr  bedeuten  kön- 
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ne^  als  der  prachtTolle  Druck,  ift  nicht  ab&ufehn; 
es  ift  eine  leere  fchimmerde  Phr^fe.  Marie,eiae  Er- 
sililuiig»  Von  unsenanuter»  vieileicltt  weiblicher 
Ibncl.    Si«  ift  tief  enrnfmitteo  nnd  paffead  darge- 

ftellt,  und  möchte  wohl  das  vollendetfte  feyn ,  was 
«liefe  vier  Bändchen  an  läncern  ätückeii  aufzuweiten 
haben.  Unter  den  fechszehn  Oedichteo  des  vierten 
Händchens  ift  manches  Schöne;  befonders  zeichnen 
lieh  die  Beyträge  von  Gramberg  aus.  Der  kj-anke 
Königx/ohn,  ift  eine  ziemlich  gelungene  Baliade.  drey 
Gedichte  im  alten  elegifchen  Sylbenmafs  und  ein  kiei- 
neres  Epigramm  empfehlen  fich  durch  Inhalt  und  Di- 

ctioo.  Folgende&£jiigramin  voaiF^eii»  sebftrt  eben- 
falla  2u  den  bdbn»  oligMeh  dar  Qmtak»  nielrt 

A  1  p  i 

Er  litbt  dai  Letr«  nicht.   £r  habt  iit  UtU  FUMi|« 
Er  flieht  die  J«(<l.  ift  Tein«  WUdbtka  leeri 
Di«  leer«  Tafel  btt  fiu  ihn  siebt  B«j«e  mehr; 
Aucb  bßckt  «r  ßcb  vor  kciae«  IfltrM  TaCab«: 
Und  dennocb  leidet  «r  (der  ttmimritan  iStm/fl") 
An  fich  —  den  leeren  Kopf. 

XKe  Ueberfetzung  der  trefflichen  Horazifchen  Ode 
nn  den  LoUius  ,  von  Neumann ,  giebt  eioiee  Stellen 
trIeiSend  wieder;  aber  der  Verabau  ift  oq  wenig 
fiplnmrftlllg«  und  «iniee  Stellen  find  befo|Hleni  in 

ilttag  sn  ffdEMaui»  «I B»: 


IM*  Zait  b«t  nicht  Mrtitgt,  WM 
'  daft  icher<enil  faof.    —         —  ■ 
Hat  1'encers  aar  n|iilnB|faba  Bejan  gßtt 
0«iraljit  MU  ^MOM  F  .  . 

Der  Har/neti  eine  Ballade»  von  Fr.  Bertrandt  und 
c^as  Gefpruch  zwiCrhen  einem  Blumenfreunde  und 
G Artner t  von  Feldmann ,  tind  in  einem  Geift  gedich- 
tet» d«t  fchwnrlicb  der  e«ht  poetiCölM  faijn  ndclit». 


ERDBESCHREIBUNG. 

Jbma,  in  dar  Cröker.  Boehb^  Die  ReiAude»  dar 
Vorzeit.  Auszöge  au«  llteren  Intereffanten  Rei* 

febelchreibungen.  ZweytesÜaw^^ch'^n.Ffrdinand. 
Mfitdez  Piatos  Keife  durch  Oflindieii  und  Sina 
:  «ithaiiead.  1809.  VI  o.  «44.  S*  t'  (>t  - 

So  fehr  wir  M  racfa  loben,  dafs  da.«-Andenken 
iltere  Reifen  erneuert  werde,  in  welcher  HinGcbt 
^r'anfricht{G[  bedauern,  dafs  die  mit  fo  fchätxbaren 

Notizen  anL'^t:'!'t--  l  ifcratur  der  altern Reifebefchrei- 
bungen  yuiyJ-  Brckmonn  <lurch  den  Tod  dicfcs  wör- 
(ligeo  Oejehrtf,'n  unterbiui  licji  ift,  fo  fehr  miiflen  wir 
doch,  auch  wflofchen.  d^fs  man  bev  neuen  Auflagen 
filtern  Reifen  mit  ftrenger  Anawuil  verfahre,  mi  t 
vorzüglicli  gute  diefer  Ehre  wfinlige,  und  jedesmal 
mit  AuniPikungpn  begleite,  worin  die  SJtem  mit 
den  neuern  .Naclirichten  verglichen  und  Zufatze  aus 
diefen  zu  jenen  bevgehracbt  werden,  um  die  Fort- 
fehfitte  ^er Erdkunde  a nfc baulich  ZQ  mac  en.  Wenn 
wir  nach  diefern  Mafsftabe  das  gecenwirlige  Band- 
nhco  diefer  ^dem  Anlange  naflK^in  der  AiLi  Z.  1809. 


Nr.  363.  arfgezeigten)  Sammlunc  beurlheilen  dürfam 
fo  wäre  es  befier,  man  lütte  die  darin  enthaltene  Aeiw 
nicht  aus  derDunkelheit,iu  welcher  Befaft  ||iaz  V«^ 

f reffen  lag,  hervorgezogen.-  Die  Begebenheiten  find 
ehr  abenteuerlich,  die  Namen  der  Länder  iir^  0er- 
ter,  die  dt-r  Vf.  befucht,  und  w<jrin  er  die  foniferbar- 
ften  Geiahmn  beltanden  haben  vill,  fo  unkenntlich 
und  unauiftadbar«  dais.  der  Oeograph  nic'bts  dann* 
lernen  kann.  Der  umgenannte  Herausgeber ,  *der 
den  portugiefifchen  Tite!  die'  r  1614.  zu  LifTaboB 
herausgekommenen  Reife  und  fraiizönfche,  fpani- 
fche,  holländifche  U«berfe^7iinij';ii  deifelben  anfilljrt, 
fqbeint  die  auch  von  ihm  aug.efulirie  deutfcheUeber- 
fatsung  167 1.  wieder  aufgelegt  zu  haben,  mit  einiger  . 


■Abänderung  im  Stil  und<  in  der  Hechtfehreibung. 
I^cht  hat  er  In  die,  dunkeln  Regionen,  wo  Pinto  io 
viel  Ungemach  und  Kummer  erlitt,  und  die  iu  In- 
dien jenfeit  des  Ganges  und  in  China  zu  fuchen 
find,  durch  binzugefOgte  Anmerkungen  nicht  g«> 
bracht.  Wir  wollen  nur  ein  Beyfpiel  anführen,  wn- 
er  uofre  Wifsbegierde  unbefriedigt  gelaffen  hat.  Zu 
Tiniplam  war  ein  prächtiger  Tempel.  Die  Lehre 
der  dahey  angeftellten  vielen  taufend  Prieftcr  war 
ileji  Lehren  der  jOdifchen  Religion  von  Erfchaffung 
der  Welt»  dem  SAndefifall  yuL  w.  iiahr  ibnücfa  und 
in  einem  grofsen  Bnehe  enthalten,  wovon  Pinto  tin* 
Ueberfetzung  nach  Portugal  brachte.  Er  lieh  Cc  ei- 
nem Florentiner,  der  üe  ihm  heimlich  entwandte  und 
dejn  Grofsberzog  von  Florenz  fcliip|ltn»  auf  deflen 
JCöften  fie  gedruckt  wurde.  S.  im.  IM»  Wer  \uam 
di^as  Bnen  naher  anxeigen,  oder  fit  er  dan  BlUlo* 
graphen  fo  unbekannt,  als  den  Geographen  dia 
meiften  hier  vorkommenden  Namen  von  Oerteru,  die 
der  Bcrichtarftalier  vpo  ifjj.  bto.i|fig.ja|UiaiilM<' 
b^  will? 

PHILOSOPHIE. 

Altona,  b.  Hammerich :  Auszüge  ausDoc^Pris^ ' 
leys  Schriften  Ober  die  Notmäwußgkek  des  WO' 

lens  und  über  die  Vibrationen  der  Gehirn  nerven, 
als  den  materiellen  Urfachen  des  Hinpbailens  und 
Denkens;  nebft  Betraehtungen  übtr  diefe  Ge- 
genfttndet  und  einer  Vergwichang  der  Vibra>- 
tK»nshypothefenitHm.Dr.  Ge/ffScbidallahre.  . 
1K06.  104  S.  gr.  8.   (10  Gr.) 

Der  uogf  nannte  Vf.  diefer  Sduift«  der  (ich  felbft^ 
den  Liebhabern  phiiofophifchet  Üaterforhuugcn  zu* 

f;efellet,  be-,viift  ficli  darin  als  einen  von  kei.iem  Sy- 
tem  eingoiiuiumenen  ,  ruh.s»  und  k!.ir  denkenden 
iVlanriidcr  leine  Gedanken  wiirrlig  darzufteilen  weifs. 
Hauptfäohlicli  fcheint  er  lieh  nacl)  den  englifcben 
Phiiofuuh-jn  gebililet  zu  haben.  Eir  giebt  uns  hier 
einen  dankenswerthen  Beytrng  -zur  Guiohichte  der 
aanarn  Philofophie  der  Enj'Lahdcr,  und  begleitet  ihn 
mit  eigenen  gedani<env(ijJ(M)  Urtrachtuni;en,  die  zum  . 
weitern  Macbdenkeu  au£fordern.  VorzQgiicb  eilt  die« 
fes  von  dam  arftan  und  gröfsten  Theile  der  Schrift, 
der  (S.  I— ga*)  die  Fra^e  von  der  Nothwendigkait 
oder  Freiheit  des  menfchlickea  Wiilena  batrÜft.  ' 
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Ss  «r|lrdo  hier  nicht  am  rechten  Orte  feyn.wenn 
ficäi  Ree.  auf  Prie/tleft  Ldiie  von  der  philofophi' 
J^kinNothwendiekeUtdie  in  der  vorliegenden  hchrift 
S.I  — S9'Zur  leiciiten  Ucberficht  crniullich  und  klar 
riargeft«llt  ift,  eiolafTcn  wollte.  SYr  djs  n^ufscrin 
BeziehuoB  auf  des  Vfs.  eigene  Betractitungeo  bemer- 
ken» dafi  PrUtfiley  ein«  priocipiofe  Freyheit,  eine 
Sclhrtb^dimmting  aus  nichts  und  darcb  nicbtt«  eine 
unbeilingte  Willkür  im  Sinne  hatte,  die  er  mit  Recht 
läugnetc  und  beftritt.  Im  Gegenfatze  g^f"  (fiefe 
imaginäre  Freyheit  behauptete  er  die  moralifcha 
Molnwendigkefb^es  Willens.   Von  diefeni  Oefichta* 

5 unkte  aus  mufa  man  Pritftley*  ^hauptoncea  wär- 
igen;  delTen  eingedenk  kann  man  feine  Schriften 
runig  lefen,  kann  logar  feine  Schlnffe  unwiderleglich 
finden,  ohne  Gefahr  für  uniere  liebeneugung  von 
der  wahren  Freyheit.  Dann  wird  nfea  meh  nicht 
iirit  in  die  VemirruBg  bineiiij|«HMnB  wtrden«  die  in 
dem  darBber  entfbiiKfeaeD  StreiEe  herrfebtt.  'Es 
ging  da  zu  wie  gewöhnlich'  die  Gegner  hatten  ei- 
nen andern  ßearifjt  von  Freyheit  um  Selbrtbeftim- 
mung,  Cchoben  ihn  Pr.  unter»  und  konnten  nun  nicht 
bwaifien*  wie  er  Uagncn  konnte,  waa  Thatfacha 
des  BewnfätGeyns  war.  Aneh  uabr  Vf.  seigt  nicht« 
dafs  Prs.  Reh'auptunp ,  ohne  Kückficht  auf  die  Bfln- 
digkeit  feiner  Schldl'.'e  deswegen  nichtig  ift,  weil 
£e  nur  im  Gegenfatze  gegen  eine  nichtige  Einbildung 
be&cbt:  fondem  er  ^ürt  einem  FehltcblufTe  nach, 
und  benauptat  aisThatfaebe  ein«  Freyheit,  die  Pr^ 
nicht  läugnete.  Nachdem  er  nämlich  zuerft  aus 
f/awit/wj Lebcnsgefchichtc  als  unläughare  Erfahrung 
dargetlian  ,  dafs  f-s   gewifle  philolophifche  Meinun- 

San  ftcbe ,  die  für  die  Moral  und  das  wahre  Glüci( 
ca  roenfeheii  verderblich  find ,  und  darauf  ffSHifft 
bat ,  wodurch  und  wie  insbefondece  die  Lebre  von 
der  Nothwendijgkeit  des  Willens  demjenigen  falbft, 
der  fie  für  wahr  hilt,  den  Menfchen,  mit  denen  er 
lebt,  und  der  ganzen  bürgerlichen  Üefellfchaft  Cchid- 
lich  werden  könne,  glaubt  er  entdeckt  zu  baben*  dab 
der  Fehler,  der  alln  SchlAlIa P/«.  «nkrSftig  mache, 
in  dem  uogewQlmlkllMi  Sinne  VWborsen  Tey,  den 
Pr.  mit  dem  Worte  Cemüthszuftand  verbinde,  in  fei- 
ner Grundbebauptung,  dafs  jeder  Willeosentfchlufs 
das  Produkt  fej  viui  xwey  Faktoren:  1}  von  dem  Ge- 
nafltbnuftande«  in  wcknem  vtit  nai  im  Atig«abU> 
eke  der  Wahl  befinden ,  und  a)  von  den  Eindrflcken 
der  uns  £;rc;er\värligen  Dinge,  oder  von  unferer  An- 
ficht derfeibcn.  Der  Gemüthszuftand  aber  bedeute 
nacb  dem  Sprachgebrauche  1)  das  Verhältoifs  der 
Keigvngcn,  Affekt^  und  Laideolcbaften ,  die  ficb 
in  einem  eegebenen  Aogenblicke  in  uns  befinden, 
und  2).die Vollkomraenheit  oder Fehlerhafticjkcit  der 
Vecftandcskräfle.     Auf  Uiefe  bwdea  liedeutungcn 


eingefchraokt  fey  es  falfcb,  dafa.es  cdchtmebr  aU 
2wey  Faktoren  unferer  EnnoMieftiungen  gib«,  wt' 

fern  jede-smaligen  OemOthszuftand  und  die  gegen- 
wäniee  Anfitul  der  Di^ige;  es  gebe  einen  dritten, 
ndie  Yhßiigkeit  der  VrtheUskraft%  diet  utdem Jie  uns 
an  ehemals  von  uns  deutlich  erkannte  und  /flhjtße' 
Wählte  Regeln  unfers  Raadeh  erinnert ,  die  Anmen- 
dung  derjelben  in  dem  gegfnwärtigen  Fälle ,  unge- 
achtet der  in  der  Seele  Uch  regenden  Neigungen, 
Affekten  und  Lcidcnfpliafttn,  un^ejclitPt  der  gegen- 
wärtigen Eindrücke,  fUr  möglicli,  nütziidi  und  nO- 
thig  Mttt  wenn  wir  den  Vorfatz,  die  irirftber  die 
Einrichtung  nnfers  Lebens  gefaCst  baben ,  trra  blei* 
hen  wollen  .  ,  .  tUefe  Thatigkeit  der  Urthalskrafi 
macht  we/enttich  die' Freyheit  des  Willens  aus."  Dia 
Freyheit  in  diefem  Sinne  fey  Thatfaeh^.   Sie  mQ^e 
aber  «licht  als  eineEigenfchart  angefehen  werden,  di« 
dam  Menfcbeo  in  ihrer  Vollkommenheit  anseböraa 
wire ;  angeboren  fey  fie  nur  als  Anlage,  undbedüT' 
fe  eben  10  wie  die  Anlage  des  Verftaodes  und  Cha- 
rakters durch  die  Erziehune  cultivirt  tu  werden.  — 
Ree.  bemerkt  Ober  dief»  Erklärung  der  Frevbett» 
1)  d«£s  fi«  Pr.  nichk  «ntg^^ojn&dtt  warte»  ku» 
w«ll  er  daa  Termdgen  det  ra«nfclMB,  mdk  ntefi 
Grundfätzen  zu  beftiinmen,  als  Thatfache  des  Be- 
wufstfeyns,  und  die  dabey  ftatt  findende  Thitigket 
der  UrtbeilillQraft  keinesweges  laugnet,  aber  nicht 
filt  Frejheift  kill;  9)  d«£a  (m  eiaeo  kgifcbea  FaWer 
Im,  der  darin  beftem,  M»  fie  dieFraybeit,  dtoM 
erklären  will,    in  (ich  entluilt  und  vorausfetTt,  in- 
dem fie  fagt,  dafs  die  Thatigkeit  der  UrtheUskrift 
iiTir  an  felbjtgewdhUe  Regeln  des  Handelns  erxnaere, 
hauptfichiicb  aber  3)  dau  in  dieier  Erklärung  mar 
eiae  der  Aeufserungen  der  Freyheit ^  worin  lieliik 
zeitlich  beweifet  t  aber  keinesweges  ihr  Wefen  anSge- 
(prochen  ley,  womit  zugleich  erhellen  rntlfste,  wis 
ue  dem  Meofcben  in  feiner  Beziehung  zu  Gott  und 
zu  der  Welt  zukommen  kann.   Das  trayiicb  wolita 
der  Vf.  aaek  nicht ;  er  wollte  nnr  afaeTbatfacke  aul^ 
Itelleo,  woran  ficb  die  Ueberzeugung  des  Meitfchrn 
fe(t  und  unerfchatterhcb  halten  könne,  und  dazu 
eenOgt  feine  Nachweifung.    Aber  Zweifel,  aus  ein- 
feitiger  Speculation  erbooeo,  kOonen  durch  etsa 
folcb^Mim  zeitlichen  Bewufstfey«  d«a  Menfehen  ent* 
baltaae,  Thatfache  zwar  ahgewendet  werden,  oder 
vidmebr,  der  Menfcb  kann  nch,  fefthaltcnd  ao  die* 
fer  Thatfache,  von  jenen  Zweifeln  abwenden ;  aber 
aufgelößt  gehoben  können  Ge  nicht  anders  weiden» 
ah  durch  He  nicht  einfe'uige  Speculation. 

Weniger  wichtig,  docbleienswerth.  ift  die  Dar* 
fteunng  dvrVibratioothypotbefe  (S.  gs  bis  zum  Ende) 
nach  Newton,  Hariley  und  Pri''ß!ij,  und  ihnVflf^ 
gleichung  mit  der  GaUlchea  Organ enlebrs. 
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*  Jta«4V  mro  SS^KB  I F  TS  IT 

BauivkO,  b. Bohn:  ReVtglonsvor träge,  geliallfln 
vo»  Diederich  l.eberecfU  Höii/nei  ,  iljuptprctli- 
ger  zu  Ueterf^n  und  ConfellionÄrius  das  Hoch- 

.  aclJi^en  Fräuleiaftiftt  iaCfilbft.  ygip.  Vill  u« 
aSoS.  8>  iio  Qr,) 

I  Jer  Vf.  hoffte  ,  <1irch  die  Heraiiseab«  4it(«r  Pre- 
■^-^  digtenmelireren  Gliedern  feiaer  Gemeinde  eio«a 
Dteoft-zu  erweifen  und  die»  ihm  aber  alles  theure, 
WirkÜMifeMt  tfitm  Amf^daävtch  u  Mfördem  »ad 
zu  erleiolitesni.  Für  ««jndftMiZaliflnrt  ftj««afio- 
lieh,  fagt  er,  nirht  '.eicht,  einen  znfammenhäogeQ- 
den  Vortrag  richtjg  avtzufaffen  und  zu  yerfteheo,  zu- 
mal wenn  eine  ^Gemeinde  an  die  Gedankßnordnung 
vad  IJ)a«ileUuii£Swei(e  eines  Predigern  noch  nicht  lan- 

g;  gewöhnt  lej.  £i  fehien  Ihm  daher  gut,  wenn  die 
>>nieji)if  cgüedei*  einen  (warum  nur  einen?)  Vortrag 
ihres  i'retlit^iys  taiiinal  läfcn  und  vielleicht  den  fchoa 
gehörten  a"fs  Neue  Ufen,  weil  fie  datiurch  leichter 
^ine  Alt »  <He  GedaAkeo  zu  ordnen  und  das  Gedach- 
te vorzutragen.  keoDCa  lernen  und  mitljin  in  Zu- 
liiinft  feiaeii  VortrigM  mit  «röfserein  Nutzen  zuhft- 
reu  wCirtlen.    Bey  cflefer  Ueberzeugung  hält  fieh  dar» 
Vf.  nicht  blots  Uir  entrchuldigt ,  fotulern  auch  filr 
gerechtfertigt,  wenn  er  die  eroTse  Anzahl  gedruckter 
Pretifgteo»  worunter  Co  vi^e  treffliche  och  finden, 
durch  die  Herausgab«  <ljel«rS«iliinUing  yerardfsere. 
Noch  bcwog  ihn  dazu  di«  'Hoffonng,  durcn^diefet 
■jjyc\i  \'^t  1    ilarruiig  zu  einer  Anfprache  an  diejenigen, 
'oder  an  einige  von  denjenigen,  welche  die  Kirche 
nicht  ntelir  befuchen,  zu  Baden  und  fie  vielleicht  gar 
zu  bewegen ,  Geh  wieder  bejr  den  OffeaiUchen  An* 
dachtsQhungen  dosufidden.    VebrIsMs  mache  er 
nicht  Anfi  i  L  H  darauf,  hier  etwas  Vor?  i:T?i'"hes  zu 
Hefern:  er  hab«  diefe  Predigten  mit  Sorglalt  ausge- 
^It^ttiMlf  aber  bJofs  der  Wuolch  ,  feiner  Gemeinde  zu 
;püt*en  .'habe  ihn  fowoW  bey  der  Wahl ,  als  boj  der 
Ausfahrung  t'«»  Otfepftande«  geleitet-    Daft  feio 
Auditorium  c'-'i'fcht  fcy,  indem  es  iheils  aus  einer 
Landgemeinde,  theils  ai»s  mehreren  aus  der  höheren 
Ktafle  beftehe,  glaubt  er  bemerken  zu  inüflen,  um 
blanche  Vorwürfe,  di«  ihn  fonft  vielleicht  treffen 
iiönnteo,  zurOökiuweiEBn.  —  Manfielu,  dieAbßoht 
Ai":  Hrn.  Vfs-  bey  der  Herausgabe  dicfer  frfdig^ait^ 
ß^ünsungsblütter  zur  4.  L.   Z.  igll- 


IdMttflrtvdl»  «od  es  fehlt  ihnen  aeeh  nicht  «n  i»> 
nenm  Warthe»  obgleich  die  Kritik  noch  manches 
daran  anszafetzen  findet.  —  Im  Ganzen  läfst  fich  der 

Vf.  melir  an gc-I i-gi-ri  feyn  ,  tturcli  cjne  deutliche 
und  grandliche  Auseinanderfetzung  der  von  ihm  be* 
haadaltBO  Materien  eine  helle  Eioficht  und  eine  Mlia 
Uabenangaag  bey  feiaen  Zuhörern  zu  bewirkm, 
der  Etohjlduagskrcft  viel  Nahrun?  zu  gebe  n  ujid  die 
Gefühle  zubewegen.  So  wtnig  PI,  diiM'e;  VF;rfül)rön 
«adelt,  fo  glaubt  er  doch,  dafs  der  Vortrag  des  Vft. 
deffen  ungeachtet  an  vielen  Stdlen  viel  anziehender, 
lebendifer  wd  weaiaar  teoehaa  %b könnte,  als  er 
wirklicb  fft.  Zwar  foeht  tdo-  iMoen  Vortrag  oft 
zu  beleben:  aber  es  gelfoet  ihm  damit  nicht  immer, 
wie  z.  B.  wenn  er  in  der  dritten  Predigt  fagt:  „dem 
hefferen  Menfclien  Üt  bey  der  Nachrieht,  dafs  d^ 
Oelzweig  des  Friedens  »erwelkt  i&,  «nrade  fo,  als 
wenn  die  Sonne  ihm  mtergebt!'*  Ueberhaupt  ßllt 
der  Auadruck  des  Vf.  nicht  feiten  ins  Unnatürliche 
und  ßcfchrobene ,  anftatt  fich  zum  Schuncn  und  Ed- 
len zu  erheben.  Am  auffallendrten*gefchiehl  diefsin 
der  erlten  Pr.  „bey  der  Uebernalime  des  Anit««.'" 
Hier  heifst  es  unterwandern  nach  Verlefung  des  Tex- 
tes: n Worte,  ge|prochea  mit  Herzlicfikc'-t  nnd 
Wirme  voa  dem  Stifter  «nfas  Glaubens  zu  denen 
feiner  erfteo  Bekenn  r,  die  er  anserfehen  hatte  zu' 
Lehrern  feiner  Beiigioo."  Und  S.  ii.  „  Aiier  wfe 
berührt  und  mufs  berahren  der  ohriftJiche  Lehrer 
jgerad«  idie  emnlwdhcfaftaD  Saiten  u.  f.  w. " 

lo  Hlnielit  der  WaU  der  Oegenfrände  feiner 
Prf«rl!;!;ren  verdient  der  Vf.  nscli  der  liier  ^e^.•l;e^en 
Probe  allen  Heyi'aü.  Die  Tendenz  diefer  fämnitlichen 
zwölf  Fr.  ift  praktifcb;  iler  Vf.  nahm  dabey  auf  Zeit, 
.Ort  und  .Umftände  iurrifllSge  ftttokicht  «ad  fetzte 
£«  meiftens  eiAckUch  nSt  dehi Texte  la  Verbiaduntf, 
wiewohl  diefer  hin  und  wieder  noch  nnehr  hätte  be- 
nutzt werden  können,  zumal  da  der  Vf.  erft  einige 
^Iale  aber  die  Perikopen  fdenn  dÜcft  ifind  CH^rn^ 
aufser  beyder  Aotritt8predist'aliarJ(iallh,^a6— ttf. 
«um  Grunde  gelejgt)  vor  feanor  OemaiiMla 'predigt«! 
Einige  der,  von  dem  Vf  hj?r  bearbeiteten,  Haupt- 
fätzefind:  „Einige  Worte  für  die,  welche  Idagen, 
dafs  ihr  Leben  ^iciJt;  m  ftOrmifche,  nnrilhige  Zeiten  ' 
gefdiien  ift,  am  aten  Adir.  £ia  Lebe«  ArMfc 
keine  Laft ,  fondem  feine  WolMat,  am  5t«H  8.  A 
Trin.,  beymAafMca  dar  iMintik.i*^  WaialbUiaDS 
BC4)  der 
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der  Anblick  (?)  der  Bnlie  veranlaffen.  die  wir  unter 
den  Stürmen  und  Zcrftörungcn  der  Zeitumftäiide  in 
iiafen»  Oeg«nden  Mt  ungeftftrt  genofTen  haben  ,  am 
2*.  S.  n.  Trip.  —  linig«  RegftUi  tat  rdigiöfen  Be- 
trachtung diss  Winter»,  «m  aten  Adr.  Einige 
\Vürte  an  diejenigen,  welche  unter  dem  Druck  der 
Zeiten  darOber  klagen  zu  müfTen  meinen ,  dafs  fie 
BlUSVfitef  und  Hau^^mütter  Gnd. 

Bey'cler  Ausführung  diefer  und  ähnlicher  Haupt- 
fitre  bat  es  der  Vf.  iebtbw  nicht  an  Fleifj  und  Sorg- 
falt f  h!en  iafTen.  Doch  fehlt  es  auch  hier  nicht  an 
Anlafs  zu  Erinnerongen.  Das  Thema  der  erltfcn  Pr. 
^dafs  e»  bey  allen  BedenklicKikejtpn  und  Beforgnifren 
doch  noch  unioer  Freudigkeit  und  Mutb  fey ,  womit 
«ia  chrfftRebctr  ReUglontlebrer  fein  Amt  antreten 


darf,  um  nicht  aowabr  ru  feyn.  So  ift  •■  inelt 

viel  ppr^igt,  wenn  es  weiter  >iin  heifst:  „Dtteinzige, 
wohlllidligc  Zerftreutini;   Fiii   den  Betrübten  ift  rheJ 
welche  durch  Arbeit  bewirkt  wircf."    Weder  Oe-I 
danke  noch  Ausdruck  find  zu  loben,  wenn  der  Vf. 
in  der  fiebenten  Pr.  S.  iM.  fiigti  »Za  Leben  und 
ThätigKeit  hat  der  Menleh  «Im  wabtfehretbKdi 
grofsf:  'Nr'^nii^  ^         ,  wa«  ßch  darin  (worin^)  be- 
findet, zielit  ihn  lurkcr  an  ficb,  macht  einen  aose- 
nehmern  Eindruck  auf  ihn,  als  was  im  Zuftande  der 
Ruhe  ift. "  R.  Obercebl  mehrnreSieUtta  der  Art.  die 
Ibm  aufgefh^enflaa:  aber  «ninieflcftiB  »nf*  «r  du 
Vf.  nocn  atif  ti^ii  Mangel  an  natOrfic>:rn  tin.?  leichten 

dieleu  i  

der  Vf.  vom  Eio- 


Uebergäogen  machen,  der  lieh  in  dieleu  iVedigJfn 

  ■findet,    ß  der  erften  Pr.'z.  B.  ^eht  der  Vf.  vom  Eio- 

kOnne , "  i ft  weder  folcurz ,  nocb  fokkr ond  beftwimt  graga  fblgittdermalsen  zur  AnkandinoK  des  Hamt- 

.ausgedrückt ,  als  es  hätte  gefcbeben  k5«Mn  und  latxM  übar :  „Ja ,  auch  ich  erkenne ,  flnda  fia  ffn  Ib* 

len.    Der  erfte  Theil   l>cler  Pr.,  worin  der  Vf.  „an  rer  ganzen  Starke,  jene  B«  '  rgnifle,  fohlte  oftfchr-. 

die Badaaklichkeiten  erinnert,  mitjdenen  ein  chrift-  meine  Seele  von  denlelben  bewegt:  ab^r  wer  wJi 

•  liAcr  Lehrer  zu  kämpfen  hat,"  ließt,  genau  ge-  leb,  wenn  ich  mutUos,  wenn  ich  ohneGyaubfn  nml 

Bommen ,  nicht  im  HlßpUatxa,   Der  Vf.  bitte  beffer  pbne  Uo^nng  einträte  In  Eure  IWitte?  Ndo  waht- 

«ethan,  von  jenen  Bedenkllehkdteii  korx  imEinean-  Heb,  fo  ift  es  aicbt,  und  deswegen  glaube  leb,  Aiflh 

«e  zu  reden,  a.iftatt  d  ifs  diefer  mciftcns  triviale Aea-  für  mich  (b  feyerlicbc  Stunde  nicht  beffer  benotzen 

Gerungen  über  die  Wichtigkeit  des  Berufs  eines Pre-  zu  können,  als  wenn  ich  meine  Ueberzeogune  euch 

dieera  enthält:  dann  würde  da« ,  was  eigentlich  zur  darlege,  dafs  ^nch  jetzt  noch  ein  öffentlichur  Lehrer 

Sache  gehört,  grOndlieber  haben  arOrtcrt  werden  Twas  für  einer  Art?)  mit  freudigem  Muthe  leia  üe- 

küöoenf  In  der  «weyten  P^.  TedelderVf.  „Üeber  iDhift  betonen  kAnne." — 

die  Erfahrung,  dafs  dir  cuten  Eindrücke  der  Erzie-         j^j^  Gebete  des  Vf.  find  7um  Theil  recht  i;-.it 

hung  und  des  Unterrichts  oft  fo  ganz  wieder  ver-  mehreren  fehlt  es  aber  an  Innigkeit  und  Wärme.  Am 

loren  gehen"  und  giebt  im  iften  rh.  ,, einige  Ur-  ^gnigften  gcGel  R.  das  Schlufsgcbel.    Bev  der 

fachen  davon"  an,  nnler  welcbendie erfte  lU:  wweil  trittspredigt,  wo  er  fich  befonders  an  der  felbft  geo- 

eine  forgfaltige  Endehnog  niebt  teiBier  die  weiiefte  „raphifch- genauen  Bezeicbnuni;  einiger  Perfoneff, 

ift"  —  wobey  er  nicht  bedachte,  idab  eine  Erzie-  ^  jf  jg,  Lauddroften  der  Herrfchofc  Pirmeberg  aad 
faung  fofern  ße  nicht  weife  ift,  kdne  gute  Eindrücke        folgender  Bitte  ftiefs: 

machen  kann,  wie  es  der  Vf.  auch  felbft  zeigt.    A  ni  ^       ;„  arifehnlirhen  Apnu-^n,  f  ir  .!js  Hefte  di*- 

Cm  S.  n.  Tr.fabrtder  Vf.fOr  den  Satz,  „dafs    n  j-.   iHoSMn  tbätig  find."  —  Bi|>eirteUen  führt 
benJroU  Arbalt  kafoe  Laft,  fondern  eio^  VVo   tl  it        yjemllch  oft  und  meifteos  aweckmtfslg  an:  ab«r 

ley,"  folgende  Oründe  an :  i)  ein  folcbes  Leben  ift  ^gQ^     .lie  Worte  des  9often  Pf.  „und  wenti  es  U'i- 

tinfrer  Natur  angemeffen;  a)  für  unfre  Sittlichkeit  jj^h  _  Arbeit  gewcfen,"  fo  erklärt,  als  wolle  det 

nt.d  Tugend  ein  mächtiger  Schatz ;  3)  der  Heiterkeit  l>jchter  die  Mühfeligkeiten  und  Arbelten  des  Lebtos 
.^frer  Seele  Oberau«  zuträglich ;  4)  für  unangenehme         ^^„^^  Vorzug  deffelben  t^bment  fo  dflrfiiea  ih« 


ift,  wenn  die  Arbeit  darßach  war,  Gewinn  nicht 
blofs ßir  den  Uebergaag  in  die  Ewigkeit.  —  Manche 
Tbeite  oad  Uotertheiic  werden  an  kurs  abgafarttet, 
wekhes  die  natttrlicbe  Folge  dawm  Hk,  daß  dar  Vf. 
Ach  ziiweden  zu  viel  Stoff  für  Eine  Predigt  nahm.  — 
Jdehrere  Aeufserungen  des  Vf.  find  auch  unrichtig. 
Jn  der  erften  Pr.  fagt  er  z.  B.  „  Eintreten  foU  ich  an 
diefer  ^t#te  tr&f^nd  und  asmontacod  in  eure  Mitte 
nm  zu  Itirken  und  za  erheben  4^  hn  Dieafte  ätf 
Wo'  he  unter  den  Bffcliwerdpn  der  Arbeit ßtr  ihre 
höheren.  JngeirgenheUen  nicht  Sorge  tragen  konn^ 
fßati"  »Laftend  und  bcfchwerdcvoU,""  lieif^t  es 
ecsendasfiad«  deaifeen  Tb.  der  fünften  Pr.,  ,4<ana 
jkur  das  Wideroataxbeha-on*  dAnken:"  eiacBehadjp* 

,  pß$*  ladffiitr  ^  U»  «iMVA  JiiliionHii«iM> 


Auch  hofft  R-,  der  H.Vf.vrerde  feine,  fonftftftgiRnz 
nach  Adelung  gebildete^  Orthographie  noch  däiän  aV 
Sndcrn ,  dal«  arniehlBahvitiM»  woMoikeiUu^ii^ 

fchreibt. 

Leipzig,  b.  Pleifcher  d.  ].:  Predigten  Über  dir 
Jona-  und  /eßtügUchen  Evangelun  des  gmmte» 
Jahres  von  yialentln  Kart  PeUlodtert  Stadl» 
pfarrer  ao  der  Kirche  zu  St.  .^ei^idiea  inttlinr 
berg.  igia  |o8  S.  8.  (  I  Rthlr.  8  ür.) 

-  Fürs  erfte  erfcbeioen  hier  blofs  die  PfacUgfM 
vom  i<  Adv.  bis  zum  ftiUen  Freit. ,  es  vidrd  aber«  ob' 
lliloliwfd«  anf  dmXlMl  «oehja  derVotrede  von 

sneh- 
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mehreren  Theilen  Hie  Rede  ift,  noch  ein  zweyterbe- 
.  Teils  im  Mefscatalog  von  der  O.  M.  igli-  aagekOn- 
tligter  Tkieil  nachfo^MI»  welcher  die  Predigten  auf 
die  noch  Qbrigen  Sonn-'nnri  Fefttaee  enthalt«!  wird. 
FOr  d«n  Werth  diefer  Vorträge  büret  fchm  dar 
Name  t.\c%  län^Tt  rfthmlich  bekannten  Vfs.  Sic  ge- 
hören uuftreitig  zu  den  vorzüglichen  Pruductea 
diefer  Art  und  zeichnen  fich  durch  Reicbtham 
an  Gedanken  t  durcH  GrUndJichkait  >  durch  tief««^ 
zeitgemifMr  Eindringen  in  diemaantehfiiltigra  V«r« 
>i.iIiVi)rfe  des  Lehen ■?  merklich  aus  und  beurkunden 
die  tiefe  und  nusgebreitete  Menfchenkenntnifs  ihres- 
Urhebers.  Ungebildete  oder  Minder- gebildete 
fcheint  der  Vf.  b^j  diefeo  Predigten  wenicer  becfld(*  id. 
ficbtigt  zu  haben :  aber  felbft  Gebildete  oOrftM-  dl»>  Bi 


Thema  fo  stigegeben:  »Mehr  als  eine  trockene  Auf- 
zahlung der  Pflichten  gegen  die  Dienenden  müchte 
eine  treue  OarlMInng  der  Behandlung  nützen,  die 
diefe  thekls  .von  nnadJen»  theils  von  wQrdtgen  Herr* 
felMrf^n  zn  erfahren  baben,  das  ein*  Bild  znm  wai^ 
nenden  Scheu,  das  andre  zur  erhebende»  (?)  Er- 
munterung. In  der,  übrigens  vortrefflichen,  in- 
haltsrchweren ,  ganz  zeitgemäfsen  Predigt  am  vier- 
tan  Adrent:  »Ueber  das  uofclige  verlangen, 
mlfr  an  fehddm,  als  wir  find,"  geht  der  Vf. 
alfo  vom  erften  zum  ^-vcyten  Theile  Ober:  „Wie 
täufcht  6ch  inzwifchen  iler  Mcnfch  felbft,  wenn  pr 
fein  Wohl  durch  blendenden  Schein  zu  beförclcru 
laabii  Die  wahre  Zufriedenheit ,  das  reine?  menlch- 
icbe  Glnck  klagen  diefes  anMige  Verlangen  der  be- 
felben,  v/enigflens  beym  mündlichen  Vortrage,  nicht  trQbendften  Beeinträchtigungen  an. "  Wie  fteif  nnd 
immer  fafslicn  genug  finden.  Zu  feiten  findet  man  donkel!  Und  wie  unangenehm  mOfTen  in  folchen 
darin  angemoffene  Ftulicpunkte.  Die  Aufmerkfara-  trefflichen  Predigten  Nachläffigkeiten  und  Uiinch- 
keit  muis  feibft  beym  Lelen  oft  zu  lange  und  zu  un-    ti^keiten  auffallen,  wie  folgende:    »Man  erblickt 


unterbrochen  angeitrengt  werden,  wenn  man  dem 
:  Vf.  innner  Folnn  will ,  als  dafs  Ree. jdaubt»  kaan»  die 
.  grftfsere  Zahl  der  gewöhnliehen  2nih0rer,.  felbft  fai 
■  StSdten,  fcy  im  Stnmie,  folche  Vorträge  gehörig  zu 
verftehen  ;und  in  ihrem  Zul'ammenfaaoge  zu  Qber- 
,  fehen.   Der  Vf.  fcheint  abfichtlieh  die  BavptOitze, 
•  Theile  und  UnterabtheUungeo  melir  leife  anzudeu- 
ten« alsbefUmmtanzukandMen:  abenr  foine  Vorträge 
r  würden  fich     hon  viel  kicMer  £lflen  und  in  ihrem 
Zufomnienliange  liherfehen  lafFen,  wenn  er  in  diefer 
Iliiificht  mehr  nach  Reinhards  VVeifc  vcrftihrc.  Man 
jnufs  annehmen,  dafs  die meiften  Zuhurer  dös  Vfs> 
.  aus  dem  Eingange  in  die  Abhandlung  and  aus  einem 
.Theile  in  den  andern  kommen»  ohnezu wifTen«  wie? 
-uoddafs  fie  eben  daher  ßch  oft  ni'cht  recht  bewufst 
feyn  werden,  wovon  iedesmal  eigentlich  die  Rede 
.ift.   Hey  dem  All i»n  habtii)  die  AnKündirnngcn  und 
Vebergaage  des  Vfs.  meiftens  etwas  Steifes  und 
Scti werfälliges»  io  dafs  feine  Vorträn«  aucli  durch 
das  Verfchleiern  des  Rifles,  nach  weTchem  fie  gear- 
beitet find,  in  afthetifcher  Hinficht  wenig  gewinnen, 
%9ie  denn  Oberhaupt  Stil  und  Sprache  zuweilen  von 
den}  VF.  «»rnachläffiKt  werden.   Ree.  begnügt  fich 
zum  Bdeg«  diefer  Bebauptungen  noreiaiceiie^fjpieiB 
anruFahren.  Den  Inhalt  deiv  erften  Pr.  kOncbgt  der 
Vi.  f(jlgendermafsen  an:   „Für  die  Verehrung  Jefu 
Jafst  mi(  h  fprechcn.,  Faffen  wir  es  erftlich,  worauf 
Ije  fich  zu  bezieben  habe,  dann  wird  es  uns  »icht  be- 


dieMenfchen  edeldenkend,  treu,  Kt  ungewift» 

in  welchem  Grade  fich  diefe  Gefionnngen  (?)  an  ih: 
Ben  finden.**   Oder:  „man  traute  dem  einen  dem 
Schriine  nach  Einfichten  zu,  die  er  nicht  befaf« " — 
wonut  der  Vf.  ganz  etwas  anderes  lagt ,  als  er  fägea 
will,  nämlich:  „man  traute,  durch  'den  Schein  ver- 
leitet, dem  einen  u.£w."  „Die  Opfer  diefer  Ver* 
blendung,  beifst  es  an  einer  andern  Melle,  findzahl- 
rcich,  das  Schickfal  der  Verblendeten  [iTt]  oft  cr- 
fchütternd."    In  der  Pr.  am  z^veytcn  F.piph.  kommt 
unter  andern  vor:  „anfkatt  wohlthätig ,  wirken  folche 
Ehegatten  nacbtheilig' auf  einander."  Befremdend 
ift  es ,  dafs  der  Vf.  von  den  Evangelien  IbbSnfigbrofs 
Anlafs  zu  feinen  Vorträgen  nimmt,  und  fie  niciit 
melir  In  diefcn  felbft  zu  benutzen  fucht ,   und  dals 
er  nicht  durchg  tngig  mehr  einen  folchen  Gebrauch 
von  Bibelftelic-n  macht,  wie  es  hin  und  wieder  ge* 
fchieht.    Endlich  glaubt  Ree.  noch  bemerken  zu 
inaiTen,  dab  der  Vf.  den  rechten  Gebetaton  nicht 
immer  trifft  Es  herrfcht  darin  häufig  etwas  Ge- 
zwungenes und  Oefchraubtes }  etwas  das  kräftig  und 
innig  zu  leyn  fcheint,  aber  das  Herz  kalt  iäfst,  wie 
Z.  B.in  dem  Anfangs- Gebete  am  dritten  lAdv.  Sonnt., 
welches  fo  lautet  m  Vater«  der  Da  Glanben  ondHuif.  . 
nung  uns  gabft,  laÄ  fie  nieht  weichen  aus  uüfern 
Henan.    Unter  Deinem  fchirmenden  Schutze,  dei- 
ner gnadigen  Leitung,  gedeiht  das  Oute,  reift  alles 
anm  ßeffern,  ftrhreiten  wir  fort  von  Stufe  zu  Stufe, 
fremdes»  lie  noch  nicht  allgemeiner  verbreitet  zu    Dein  äeaen  fey  mit  una  in  diefer  heiligen  St^ndA 
fehen.^  Am  jten  Adv.  giebt  der  Vf.  den  Hanptlatz    dafs  fie  diefe  hohe  ZoveHioht  In  tm»  hefeftige.**  IN« 

unil  die  Hjupttheile  fo  an:    „Wir  faffen  diefe  ünzu-   *j   • —         «-^   «»-  »  

Inedenheit  mit  dem  lanafamen  Gedeihen  des  Wahren 
.und  Qnten  fchärfer  in  Jas  Auge  :  wir  wollen  fie  ndch 
deft  hOhoTM  Anflehten  Jefu  beurtbeiien;  wir  wollen 
«BSlRif  ihm  «erwehren  fuchen;  "  und  im  Vortrage 


köndigt  der  Vf.  den  drittt  n  Theil  fo  an:  ^ihr  werctet 
diefe  Geduld,  diefe  Kralt  zum  grofsen  (?)  Harren 
erlangen,  es  wir.i  euch  gdingcn,  mit  eurem  edJen 
iVollea  auch  W<!ishcit  zu  verbinden ,  wenn  ihr  euch 

lolaendcn  Ueberlegungen  QherlafTet"—  (foUte  das    darin  jgut  sefagt  wird »  doch  ei 


Pr.  am  vierten  Advent  beginnt  mit  deni''Seufzer ; 
„Schaffe  in  uns  Gott  ein  reines  Herz  und  erpeure 
dde  feften  Vorjiuze  (welche?)  in  uns.   Verwirf  uns 
nicht  von  deinem  Angeficbt  und  nimm  dei 
gen  Oeift  nicht  von  uns. "  Ware  et  nkrht  I 
wefen,  derVf.  httio  dM'cpJBibal^präcb'', 
Sndert  gelaffen? 

Für  den  letzten  Abend  im  Jahre  liefert  der  Vf. 
eine  Famihenandacbt,  in  weicher,  fo  viel  Gates  auch 

doch  ein  mehr  vertraulicher 

rdi« 
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VerViäUrllTe  dei  G'.'cier  einer  Fnmilic  vorkommen 
lollten.     Üiefs  ilt  aber  fo  wenig  der  lall,    dafs  fie 
«beo  io  gm  in  einer  Kirche,  aU  im  Kreife  ciuci  Fa- 
mÜk  vorgelefen  werden  küante.    Der  l'urtiag  ift 
hiff  tlhrigens  im  Ganzen  fcböner  und  beletuer,  als 
4n  len  meil'ten  andern  Predigten  diefes  Bande« :  dock 
fi  igt  auch  diefe  Andacht  mit  einer  NachläfTigkeit  im 
Ausdruck  an,  wenn  es  heifst:    „Wjr  find  in  einer 
ernften  Stunde  vor  Gott  verfampielt.    Die  Sonne  ift 
snm  lÄtztenmale  in  ihm  hinabeerunken ;  wir  find  nahe 
der  Abfcliie<l$ftuude  des  fteroenden  Jabras."—  M»» 
kann  (Her  blofs  aus  dem  Zufammenhange  fahJielMnt' 
duis  das  ihm  atxi  Jas  JiJir  gehen  füll,  und  bleibt  über 
•di«  Beziehung  diefes  Pronomcos     lange  ungewiff» 
^  mtn  djtofas  hm»  Wort  «ift  gibArt»  oder 
Jml 

Doch  die  kleinen  Unvollkommenbeiten ,  diefieh 

an  diefen  Fretliutcn  hniteii,  fui  l  unerheblich  g^gen 
die  Vorxüffe ,  durcii  welche  fie  fich  auszeichnen  und 
XU  einer  (ehr  empfehluncswerthen  SaMBttflteetAfy 
flu-  0ebUdei€  ttad  dtnkemU  ChfÜtm   


•  rHI|.OS0VHl)|. 

•  Lamo  u.  Etmf  kl  d  ,  b.  Ba  fcMer :  Ehelicht  Var- 
häUnißf  und  fliehet  Leben t  in  Briefeo  Ton 
Joh.  Ludwig  Ewtdd.  Ig  10.  ErfCtr  Band  XX  u. 
«71  S.  Zimeyter  Baad  XIV  u.  370  S.  kL  8-  Mit 
s  Kivl^ii*  (SÜtldr.) 

Diefe  Schrift  foll  eine  ForlfetzuBg  der  bejdea 
frOhcrn  Schriften  des  Vfs./är  Mädchen,  Gatünnm- 
und  Matter  fowoh) ,  als  für  JQnglinge,  Gatten  und 
Väter  fejn.  Der  Vf.  fand  diefe  Furtfetzung  nßthig, 
weil  in  den eenaonten  Schriften  nicht  alle,  nicht  ein* 
mal  allearn  näuiigft^n  vorkommeodep  Legen tindV^P» 
hältnilfe  des  ehelichen  Lebens bcrOhrt  wurdeo«  .AiW 
au«h  die  gegenwärtige  Schrift  m^cht  kdtten  An- 
fpruch  darauf,  in  a\l'  den  verfchiedenen  Lacen  und 
Verhältniffcn  zu  ratben,  die  im  ehelichen  Lcoen  vor- 
Uoirmen.  Dagegen  aber  verfiebert  der  Vf.,  keinen 
Rath  gegeben  zu  haben«  dcflCt«  Qa^  jik^jdiKCsti «U« 
Erfahrung  beflätigt  worden  ftiy.  — .  Die  Fwm  Mm 
Brieiwechlels  wurde  gewählt,  damit  die  Perfonen, 
die  t  in-.i  icr  fchreihen,  ihren  Charakter  felbft  aus- 
fprctluMi  und  damit  den  Fall  genau beftimmen  folllcn, 
in  deiv  der  Rath  aowendb^  leyn  mtehti.  Auch  di^ 
Ratfagebenrien  follten  mdi  ifavraidtfeh  ^fletebba* 
ftiinmten  Charakter  und  mir  nach  ihm  rathen ,  nm 
Jedem,  der  in  ühnlicheni  Falle  Rath  bedarf,  fogleicb 
dte  PhyfiognojTiie  des  Ratheebers  zu  zeigen.  Aber 
einen  Koroao  iia  BfÄefeo  wctflte  .der  Vf.  moht  gebeoii 
Oberhaupt  madit.  er  tacy  4lefar  Schrift  keinen  A» 
fjpriifb  auf  irgend  dM  Art  vonvKualbvadk..  Dnn 


bitte  er  fie  Abripen"!,  wie  er  meint,  leicht  macV»^ 
können!  „Die  Briefe  hätten  wenjgltens  :zu  diefem 
ZweckTnehr  durcheinaniier  geworfen,  die  Entwick.- 
lung  der  ehelichen  NL;lodieen  und  Mifstöae  hätten 
\A%  ans  Ende  verfchol»en  und  alle  perfooeo  hStten  in 
Verbiodung  miteinaader  gebracht  werden  miirreni 
was  freytich  ohne  groften  Dichtergeift  und  Aufwaud 
hatte  gefchehen  können." 

Ree.  will  ganz  kurz  die  Ffille  andeuten,  in  wei- 
chen hier  Rath  zu  &nden  ift.  —  Die  erften  der  liier 
Briefe  wechfeindea  PerXboeo»  EäelmMld  und  Jrane* 
■eben  das  Bild  eines  im  Braut-  und  Eheftande  glack- 
uchen  Paares.    Als  BrSutigam  ift  Ed.  eitel  auf  die 
Talmte  feiner  Braut  —  doji'iit  beginnt  die  Schrift  — 
Ce,«ad%l  init  mancherley  Bemerkuaaen  Aber  Erzia- 
bnact  wotn  das  &ind  and  ciua  Raias  diefes  Paares 
idia  VeraniafTung  geben  mfifteo.  —  Oac  siraVta  Paar 
iit  Hugo_  und  Selarif.    D  efe  hatte  Aoh  ait  Trlgheit 
im  ihrer  geiftige;!  Fortbildung  vemacbiMiet»  und  war 
.^tabar  hinter  ihnem  Manne  geblieben.    Daher  Eat- 
•lanmg  daa  Mansea  j»nd  EtferfdebtaUv  dar  Fraa.\ 
iPamerfiabt  diab  l'aar  GalMenbeft,  tob  dm  Haut* 
freunden  und  von  den  nachtheiligen  Folgen  der  Aof- 
nabnie  einer  dritten  Perfon  in  den  Eh  -  und  FamiÜeo- 
bund  za  reden.  —  Mit  diefaa  beiden  Paaren  (tehet 
Mandat/  als  viterÜcber  franad  in  Varbinduiu;.  Er 
bat  die  Rolle  des  waffen,  firaTmOtlrfgan  nnd  mmUt» 
Rathgeber^-  —  Rofatie  drittens  if^  eine  unf^lslrklicb*! 
Gattin,  unglücklich  dyrch  die  Ausfchweifungcn  iU- 
res  Mannes  and  (ein  Mifstrauen  in  ihre  Tugend,  und 
ilurch  ihren  eigoeo  Stolz  und  ihre  HeftigHnt.  äie 
wacbfalt  Briefe  darflher  mit  ihrer  Mutter  >f^Mds 
.einer,  wie  fioh  der  Vf.  ausdrtlckt,  hoch  religiösen 
frau.  —  Zu  diefen  kommen  im  iweyten  Bande  Adtl 
hf  'ui  unil  T/irophaa.    Jenq,  eine  fromme  5  rju ,  be- 
Angftigt  ilurch  Zweifel  an  der  Religiofitäc  ihres  Maa- 
MS,  wendet  fich  ;!efswegen  an  diefen  >  einen fronoMB 
pmd  .weifen  Prediger,  um  Rath  und  Troft. 

Was  in  diefen  Fällen  gerathen  wird ,  zeugt  von 
der  Erfahrung  ;ujid  Klugheit  des  Vfs.    Die  UarfK'l- 
lung  ift  hier  und  da  ein  wenig  fweitfchweifig  —  die 
sewöhnliche  Folge  der  Briefform  — .  Obrigent  Vtt 
l&cb  *larV&  viel  muhe  gegeben,  fia.aoziebeBd  zu  mt* 
«batl.  •Beihhreihnngan  von  Land  -  and  Tan7.parti<peft, 
Urtheile  über  Schriften  von  Kotzebup,  Mad.  ü--fi'h, 
Ehrenberg   und   and.,  Worte   über    Kunft,  Veri« 
auch  und  Witz,  und  andere  Niedlichkeiten  findbltiih 
&g  eingeftreut.   Dazu  gehören  auch  Sprüche  ^ner 
JLebenapbüofophie,  wovon  S.918  -  238  des  zweyten 
Bandes  ein  zienilirh  ftarkp<;  l'röbchen  gegeben  ift. 
Der  Vf.  nennt  fie  die  allanwendbare,  „die  fOr  das 
J^eben  mehr  Werth  als  alle  fpecuJativc  hat,  und 
»nebr  GewiGsheit  Aberbaupt."  —  Papier,  Druck. 
Format,  Kupfer,  AberiMMpt  dai  «uate  Aeufserr 
lanilipriobt  «hiroh  feine  NiedleiaMit  <fim  Lraem. 
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SCHÖNE  KÜ'vsiE. 

Altwrano ,  in  d.  Riok'fcben  Buchh.:  Euphron 
•    tdn'äar  Piirßgnfpieget  und  Abu  Taleb.  hrzäh- 
lungeu  nach  Suhm  vom  Herausgeber  der  Käm- 
pferromane. 1804.  IVU.364S.  8-  (1  Rthlr.sGr.) 

14  ein  Regent  uod  keia  Hofmaoo  wirci  die  erfte  Er- 
Zählung  «US  der  Hand  legen,  ohne  vielfach  b«- 
'  lehrt  und,  was  noch  mehr  ift  ,  /■im  Guten  mächtig 
aufgefordert,  und  vielleicht  gai  daf  ir  geröhrt  zu 
feyn.    -   Euuhron,  der  Erzieher  des  itonigs  Sunor 
un-.t  Vater  des  Volks  wird  durch  Kabaie  vom  H.of 
.  entfernt.   Allein  der  RÄnig,  der  fchon  von  Jugend 
auf  .feine  Tochter  Irene  l^bte,  lie  aber  nach  Ew 

fhron's  Grundfätzen  nicht  zur  GeinahUn  erhielt,  uud 
■.Tt'its  vcrgcrft-n  hatte,  winl  durch  ciiieu  Taiiz,  \vo- 
hty  Euphron  unvorfichtiger  Weile  (das  eiii/.)t;e  Ver- 
fetien«  das  er  ficlfje  zu  Schallen  kommen  liu^s)  auch 
feine  Tochter  crfchelnea  läbt»  »uit  aeue  für  üe  cnC* 
.zflodet,  und  verlangt,  unter  welchem  Titel  m  auch 
ffey,  ihre  Liebe  liii'l  ihre  Iljnrt.    FiTt  will  er  He  als 
xivcyte  Gemahlin  gegen  die  Gefel^  des  Landes  hei- 
rathen;  dann,  utn  beide,  Vater  und  Tochter,  von 
Selten  der  Eiaealiebe  sufefliela,  feine  recbtmäfsige 
Getnafalin  Kanin  verfitotsen,  und  !ffne  zur  einzigen 
_  Gemahlin  und  V.rUin  des  Kcichs  erheben.  Allein  der 
ViWiol  Euphrtjii  widerfteht  aüen  diefen  Veriuchun- 
gen,  und  feine,  bereits  am  Hofe  in  üefchlag  geinmi- 
weee»  eben  To  tugendhafte  als  gehorfanie  Tochter 
bdrt  nur  der  Stimme  des  Vater«.  Da  ttua  durch  den 
^Vater  nicht  auf  die  Tucliter  zu  wirken  ift,  fo  ver- 
.'fucht  man  den  entgegengeretztea  We^.  AUeinfuch 
^uirch  tüe  Tochter  iind  Kuphrons  Grumlfatze  nicht 
zu  erfchüttcrn.    Er  räth  .vielmehr  derfeiben  zur 
^Flucht,  und  bekennt  (ich,  da  der  Kuuig  darüber  raft, 
als  llathgeber.    Euphron  wird  in  der  Hitze  de« 
Z«..rns  vi>tn  König  zum  Tode  verurtheilt,  und  auf 
Lltiii  Katli  des  verruchten  Oflnftlings  Kosru,  der  ihn 
Üürzi ,  und  fürchtet ,   es  möchte  Euphron  wieder 
2u  Gnaden  aufgenommen  werden,  fogleich  zum 
Kichtplat  i  geführt.  Allein  Euphromltt  der  Viter  nnd 
lief  Liebling  des  Volks.   Es  wirkt  wie  ein  dektti- 
•  fcher  Schlag!    Der  Henker  feibft  Mst  das  Schwert 
£oken.  Das  VoUcverjagtdie  fremden  Garden,  ergreift 
«len  venurtheilteii  EopuoB.  trägt  ihn  ttiltGllldCwflfr' 


fchungen  auf  den  Händen  zum  SchloITe,  und  rufe 
ihn  ftatt  des  fchwachen  Sapors  zum  König  aus.  De« 
Urhebern  der  Kabaie  gebt  es  nach  VenUeoft.  D«c 
in  einen  Kdler  verftedcte  iCbtr«  wird  ein  Opttt  der 

Volkswuth.    Euphron  allein  verläfst  feine  Geiftesge- 
eenwart  und  feine  Tugend  rieht.   Er  gieht  S^porB, 
dem  zwar  verführten  ,  aber  guten  jungen  Konig,  feir 
nem  Zögling,  di«  Krane  wieder,  bewegt  Tags  dar» 
auf  durch  einen OffentHehen  Vortrag ,  und  oocn mähr 
durch  feinen  Vorgnng ,   indem  er  fich  öffentlich  vor 
Süuorn  niederlälst,  und^ihm  zuerft  den  erneuertea 
Eid  der  Treue  .fchvirürt ,    die  t;anze  «Nation  zur 
Nachfolge.  Audi  alsFreund  des  Königs  an  demMofe 
zu  bleiben  verfchmäht  er,  verfpricht  nasegen ,  fooft 
es  die  Noth  erfordert,   mit  feinen  Krfahrungen  za 
Hülfe  zu  feyn,  und  als  nllgemcine  Norm  zu  einem 
giwcklichen    Rei^iment    feine  Regierungsmaximen 
Ichriftlich  dem  i^önie  und  feinen  Departements  mit- 
zutheilcn.  FoJgMlde  Steilen  daraus  werden  vielleicht 
auch  jetzt  von  manchem  Lefer,  ,der  auf  das  Wohl 
der  Staaten  einzuwirken  Gelefenh*it  hat ,  nicht  oh ne ' 
Nutzen  beher/.i^t  wer  ten:     la-  Bezahle  dt"  Difiirr 
dfi'ies  ütaatcs  uLlu  karg,  aber ftriifefw eben Julitirt, 
wenn  fie  dich  tind  dein  l'itlk  bevortheilen  und  6e» 
Jiithiea.    l}.  Hulte  drn  fiir  einen  unwürdigen  J)ienerp 
der t 'wenn  er  gphüri^  h^foldet  iß,  geradezu  o4et 
durrfi  itie  zwcyte  urtd  drkie  Hand  Erhöhung  iVin^s 
Sülfi'^s  oder  Gi>/chenke  verlangt.    16.  Um  deine  Ua- 
lerihiiitr-ii  zum  FZ-iJs/'  zu  gewdh/ien ,  brauche  undgf 
niefte  felbft  nichts  anders ^  als  was  im  Lande  geqr^ 
hemt  undtgebaaet  wird.    Der  Hof  wird  dir ,  unddS» 
Bürger  werden  dem  Hofe  folgen,    17.  (^erbiete  alle 
Monopolien.  u.  f.  w.    19.  Mache  keinen  Unter fchied 
ZWifchen  den  Unterthuncn  dobipr  Provinzen ;  uefind 
alle  deine  Kinder  nnd  haben  gleiches  Aecht  auf  deina 
Liebe.   25.  Hilf  den  Schulen  empor.   In  ihnen  wirdl 
aller  Grand  zum  Wohl  des  Landes  gelegt.   Cieb  den 
Lehrern  einen  anßändißen  Unterhalt.  Ein  Lehrer  ift 
tr.rhr  '.Verth,  als  ein 'Iitubr  ■  Rath.    27.  Lafs  deinen 
Kath  aus  Perfonen  von  allen  Standen  befteheu;  wa- 
rum a//eiA  aus  dem  Adel?    Diefer  Stand  mifsgflMtt 
dir  am  meiften  dotne  Macht,  «nd  fobetot  «r  fie  m*- 
zttbreften , '  fo  gefehieht  es  nür  dann  >  wenn  er  merlil^ 
dafs  du  fchwach  hift,  u  n  in  deiaem. Namen  zu  herr> 
fchen.  Du  regierft  ja  auch  über  Priefter  und  Borger; 
lafr  daher  auch  di«»  fn  dMnem  Ritka  fitüB:  jeaueh 
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Btoeni «  wenn  du  lifattr  ihnen  ttagHdw  finddt «.  1^ 

—  Der  I^nig  änderte  jGch ,  regierte  von  nun  in 

iitnfc^iRch  urnl  weJfe,  erhohlte  ficli  netlR  feinen  MI- 
rilfterri  öfters iXalh  b'-y  dem  weifcrn  E^iphron  ,  fi.  jrnTii 
Lehrer  und  Er/ielu  r,  und  dicler  lebte  und  ftarb  in 
der  elückiicheii  Uivlie  eines  v>urnckgezoKencti  Lebens* 
—  Von  dfr  irttietKchen  Seite  betrachtet  hat  nun 
diefe  Err^ldunc  aller<fin(»s  nichts  h?rvorfte«henri9s* 
Aber  deflo  nicnr  diir'  li  ilii  cn  Inhjlt.  Es  ift  ein  wah- 
rer Spiegel  für  Ho^enten  ,  run  einem  Staatsraaon für 
Staatsmänner  gefcHriebfn  ,  au«  der  Tiefe  eigener  Er- 


fahrungen gefcnü()ftt  und  aus  ebenso kliwem  als  pa 
"     ■     "        *  '     Dichtune  ge- 

rjvi'iuit  ilarin  den  heifsco  V'erTech 


triatifchem  Sinne  in  das  Gewand  der 

•ilAllt.    NioiTiaiiil  ve: 
•Jtfr  des  dünifchen  N\it;unalrulims  und  den  kühnen 

VarfafTer  des  Schreibens  an  den  Kijnig  und  der  Er- 

|ü9rung  an  die  dänifcbe  Nation  bcy  dem  Sturze  ein«l 
■  Brunds  um!  S$ruenfee'M. 

Mit  weniger  Sorgfiilt  und  Ernft  ift  die'zweyte 
Erzählung  Abu  Taleb  gefchriebfn  ,  in  welcher  wenig- 
ftens  die  Oerinsfcbätzung  auffälitf  mit  welcher  der 
Vf.i  bey  feinen  Wunderdingi>n  mit  der  Phantafie  des 
Left^rs  fpielt.  Es  ift  die  Gefchiclite  eines  zweytrn 
Bobinfons^  nur  milderaUnterfchiedi-,  dafs  liiei  alles 
.durch  Wundter  beivirkt,  und  die  L'el.re  ftets  vor  Au- 
gen gehalten  'wird »  dab  maä  nicht  durch  Schwel* 
gciey  und  UeberfluGt*  fobdem  allein  dnrch  Arbeit 
und  Mäfsi^Ucit  im  Crcnuffc  pl-lrUlirli  zu  werden  ver- 
niuge.  Jedoci«  auch  für  Jiefe  Uuliei  trngutif^  verdient 
cl«r  dcutfche  Ueberfetzcr  unfern  Dank.  i-  s  ift  laut 
des  Titels  der  Herausgeber  der  SufunUchen  Künip/cr- 
nnumet  mithin  der  verdiente  Herr  Dr.Rink.  ^l(>ch- 
J|e  er  uns  bald  mit  einer  fernem  Auswahl  der  Suh- 
mifehen  kleinen  Scliriften  (vierzehn  Bände  in  %.)  be- 
fehenken  ,  und  das  deutfche  Publicum  nicht  blofs  mit 
feinen  afthetifchen  und  morahfchen,  foodern  auch 

Sit  feinen  hiftorifcfaen«.  biograpldfcheo  Ufld  litefaii- 
hen  Auffitaen  bekannt  machen! 

Um  übrigens  df^n  HryTat,'  .utf  dein  Titel:  E«^ 
ziihlnngen  nach  Üuhm  nur  noch  mit  wenigem  zu  be- 
roliren ,  fnift  diefs  zwar  nicht  fo  zu  verftebn«  als  ob 
Herr  R  'mk  nur  den  Stoff. aus  Suhm  genommen  habe, 
unil  fthrigens  in  Gang  lihd  "Ein Weidu ng  aan«  feinem 
eignen  ü''iiins  gefolgt  fey ;  allein  er  hat  Ticlilbar  mit 
:«ben  fo  VHsi  Liebe  und  Achtung. fQr  den  verewigten 
Vf.  als  fflr  feine  deutfchen  Lefer,  «wcckmSffiige  Ab- 
'ünderungen  und  Korsttngen  vornoommenf  die  nach 
einem  Verlauf  von  drevTsig  Jahren,  und  in  einen 
Lamlc,  tl-is  die  nahen  IJezicImngen  anf  die  damalige 
rttänifche  Zeitgefcliiciite  (üraiid  uuti  Struenfcc  ftarben 
auf  dem  Schaffet  im  J.  177a.  und  uiefen  Euphton 
fcbrieb  Suhm  zwey  Jahre  darauf)  unmöglich  jetzt 
noch  wnrdieen  'kann  und  tvird«  wie  damals  Däne- 
mark. AiuTi  jft  l<L'i[i-  ,veiiS  unangenehm  ,  die  Ge- 
fchirhte  hier  in  Kapitel  eingetheilf  zu  feben  ;  und  dafs 
;Hr.  R'mk  Ata  Schuifs  ab^ebrociien ,  und  ifie  Stelle, 


in  walcher-Äi/ib:on  plöu£ch  aU  ein  Chrift  erfcheiut» 
«jid  als'eia  Cacmmier  «iif  das'Vanüenft  Jelu 


2ttfter> 


ben  wOofcht,  weggelaffen  hat,  ifteinZngt  der  nicht 
bloDs  den  verftänJigeu  Ueberfetzer ,  fun  lern  auch  den 
wählen  Verehrer  der  Mlhen  diefes^  iehr  vielen  an- 
vercefsliclieii  iljnlfcben  Micens,  hiidäii^liclj  ciiar.ik- 
teriurt.  Wer  übrigens  felbft  die  Vergicichung  mit 
demOriginalanzuftellenwnnfcht,  findet denEuphrtm 
in  dem  dritteji »Uind Abu  Taleb  in  dem  /wpvtea 
Thefl  voa  Fetaf  frledtrUh  Subnu  f^mlt^  Skri/ter. 
Kagmtbagim,  in  Foulfeu  Verlag«  4789«  g. 


.  .  ORlftCHI^Cni  LITBlATOft. 

Berlin,  b.  Frölich:  Philodem  von  der  Mußk.  Ein 
Auszug  aus  deffen  viertem  tiuche.  Aus  de« 
üriechifchen  einor  h«Tkulanifchen  Papjru.srolle 
flberfetzt  von  Chr{/loph  Gottlieb  vom  Mun 
Nebft  einer  Probe  des  Hymnenftfls  thgKiechi- 
fchcr  Mufik.  Mit  iweyKnid'ertafidit«  ttoS,64S. 
4.  (ao  Gr.> 

lo  dem  Vorherichte  enShk  der  V£^  x»«c&  dai 
fchon  frflher  Ober  das  Auffinden  der  herknfanilehcB 

Papynisrollcn  Bekanntgewordene,  mit  Kinniengt?/»g 
vun  nocii  bekannteren  TJingetj :  (Iber  I'apyrus,  Uber 
die  Bdcherrollen  der  Alten  u.  f.  w.  unr(  komntfi^ita 
auf  die  erfte  von  Piaegio  entwickelte  RuUet  wltba 
das  vierte  Buch  des  Philodemos  aber  dfe  radt«^ 
hielt,  ii.  Hpiculanfnf.  vnltim.  T.  III.  NebauhlJC^ 
deid<t  erder  üliriLcn  auitjefundcnfn  RuJien  Undjial 
diefelbcn  Nacl.iicfiten,  tne  auch andcrwärtsher  inöl 
gbuuninien  wurden.  Der  Ueberfetzung  deriRa^ 
tnente  fchickt  der  Vf.  Notiien  Ober  Phitodemo^'V» 
aus,  die  ebenf;üls  nicht  tlher  djs  fchon  vi  n  ant'tm 
Z.ifammengefteütc  hinausgehen  und  in  denen  oUt.gii« 
che  Ht.iücrkungcn  den  filrBefferes  zu  fpareuden  Rana 
wegnelimeu.  So  fagt  er«  dafs  Philodcmos,  dvVi* 
nie,  foviel  fey  als  das  latetnifche  PbpHe<Jmt  ÄCi 
Epikiir  der  erfte  wahre  praktifche  Weife  gewefen  fer, 
der  Natur  und  Erfahrung  zu  feinen  Fohrerinnen  waiii- 
teu.dergi,  Unspvierte  ßu(  Ii ,  ausweichein  dieFrae- 
mente  vorhanden  find,  enthält  die  Unterfuchung  m 
die  Mi^fik  mehr  zu  loben  als  to  tadeln  fey,  ob  D«tt- 
lieb  Oller  gefährlich  t  und  zwar  zum  I  heil  cegerfDio- 

f;<nes  von  Seleucia  und  antfre  Stoiker.  Die  Hand- 
chrift  ift  eine  cilfertj  'c  Ahfthrift  des  Orir;inals,  \\3s 
ansaiehreren  iN.icIdafiigkeitenerkanut  wircl;  grübere 
Verderbnifs  hat  dir  alier  das  verunglflckte  AufroUea 
»l'^noeeat  fodalsmelirere  Colunmen  ganz  zerrifTen 
'fintf.  Der  Vf.  Iiat  dlefe  Fragmente  nach  Roßni  ab- 
drucken lallen,  auch  delTen  Eintheihniu;  an:*eitommefl 
und  zur  .Seite  die  deutfche  Ueberfetzung  drucken 
lafen.  Der  Abdruck  ^es  gricchifchcn  Textos  ift 
nicht  correct«  von  leicht  vermeidlichen  Druckfeh- 
lern fehr  entftetit.  •  üeber'dleRfchtigkolirierLerung 
wollen  wir  keine  Vermutlinnpen  be yfilgen ,  iij  w  r 
unferm  Urthcü,  wrccu  der  Uufitherheit  io  den  bej>- 

tefügteu  Kupfertdfcl.i .  nicht  genug  trttien  «|d  «ue 
äckenfOllung  nach  diefer  Ckipie  jedem  aswagt  nnd 
**-      "  feilten  «icdf  'Der  crftt  Abdruck  10  den 
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liilnlaniicbcnAhenlrilmern  uns  nltti lieh  nicht  zur  die  anderwärts  erworJbujaeii  Verdienfte  bekrS&M'geq, 
HanaTNIit  der  Ueberfetzuog*  die  eigentlich  hier  die   Leider  gehört  es  zv  d^n  Tageserfoheinunsen ,  dj^i 

'  "  '  ■  lO  nicht  las  Publikum  treten  tollten,  um  durch  ihr 
quantitatives  Verhältnifs  nicht  das  Gedieeene  zu« 
ritckzudräagdk  nnd  tti^  jiiqht.i|Biigierige^tifiv  zi| 


4fA<rtfK0S«CHIdBT)I.- 

EaMKGen,  b.  Palm:    Ceber  den  Chry/onras  (m 
jchißfintj  uad  die  datfeUtea  begleitenden  fojji- 


iiett  in  Schhftea.  Ein  mfnenlogifcber  Vergeh 

von  Joli.  Lndw.  Georff  Meirtecke ,  d.  ^«W.J]^ 
u.  f.  w.  I805.  VI  u.  120  S.  8-  (12  Gr.) 

In  dem  Vorberitlit  nimmt  der  Vf.  einen  fo  flbeif' 
(Sdiwniglic^n  Flug,  liai's  Ree.  in  Wahrheit  bet-i'-rifr 
mr  zu,  fehen«  au?  weiche  Weife  es  ihm  gelingea 
Vrdrde  aus  den  höheren  Regionen  naturphiloruphi* 


.Hauptfache  ausmachen  foU,  ,  kann  i|Un  fclbft  dann 
Dicht  /ufi  jeden  feyn,  wenn  die  Forderanijert  auch 
nicht  hocii  fjcfiellt  werden.  Statt  die  Beweile  im  Ein- 
.Zeloen  zu  ferfolgcni  wollen  wir  eine  Probe  (den  An-  täufcbejl« 
fang  der  ettfbeoallqnen  Culum9en)  mit  (iem  beyg«« 
fetzten  ( iinacceiituirtem)  Tej^te  geben :  tltpt  roivuv 
TJfi  iii  Tüif  u.iv3ihj}'^  rov  S$i9v  rifuftMifiprmi  tusimvTtip)ia>4 
tififf  irf^rtpov  tun  ic»kiv  rtv*  fij^ifvßrßtt  rx  i$  nixtTX 

eertv  mtfn  tigM»  tß»Ai*m  ßm  immt  3|oXyifay«y ,  «rttw 
i»  Ml  rp<c  iMrx  re  rar^Mv  rmfmi*t»fuv»it  «xao-ro»  rmv 

ufftm  TO  rtt(  umr»  naoii  »uxT^v  xfl'"^*^*''-'  r  «AA'c/t«/) 
mf*  Twv  iijutnmy»  »i.VVir  hübnt  bereits  obeii  vondeoi 
Culte  Tattum  geJiandeltt  welcher  der  Gottheit  durcli 
die  Mufiker  erzeigt  wird«  und  wflj^en  jlU9hli9i'i|a<^ 
noch  etwas  darüber  Tagen:  indeiTeo  wollen  «vir  jetzt 

nur  fo  viel  davon  melTeii,  dafs  die  Gottheit  keiaeS  fcher  Schwindeleven  bis  zum  Chrvfupras  herunter 

•  ^Icnfchen  Vcrclnung  bedürfe,  da  diele  uns  voo  Na-  Zu  fteigen.    Indeffeo  Hr.  AI.  fand  den  Weg  und  wiV 

tur  eingeprägt  ift)  ja  es  fordern  uus  vielmehr  Xcbod  wollen»  abgefehen  "Von  jenen  Ausfchweifun,^eii  im;  l  ' 

•  lioUiM  Friefaiiiiiund  ppch  über.diefe«  jaden  C^iq^tiViataT^  den  »tith  im  'Fextg  noch  hin  und  wieder  dogefchfi- 

.]ai|dtteh«  -C«rea|onie(i  dä^.  ,aiifi  hingegen  iflt  die  bbtfnen  äon(ferhai1(eiteti«  'nfi$  andasWefentlleliect^ 

^Iiifik  nicht  ausdrilcklich  geboteib   Dff&r  folgt  kei-  vorliegenden  Buchleins  ,*an  die,  mit  Sachkmnttiifs 

»eswegs,  dafs  die  Mufik  (wenn  fie  auch  religiüfe  Ce-  und  Gründlichkeit  verfafste  Monographie  eines  Fof- 

Temonien  begleitet)  Einzelnen  Nutzen  fchaffe,  fon-  fils  halten,  das,  ungeachtet  der  Einxaiphheit  feiner 

'ctwn  vielniehr  dffentiitbeOeilMite.'*   Angehängt  find  Kennzeichen  •  Suiten  fchoa  ani  dflsv<rillen  einer  aus« 

efn«dne  ausgehobene  Anmerkungen  aus  RofinisJBf*  •  Jbhrlfchen  .BesilMitiiag  nii^  MUwerrH  war,  ^iverl  frQ' 

Idutcrungen.     Was  Herr  Murr  ninzugpfilgt  hat,  ift  herhiu  Ohcr  fein  geocroCüiBheS  Vorkommen  fo  w»- 

hochft  unbedeutend  itml  gröfstontheils  zwcrklo?,  wie  nig  bekanntwurde.    Die  Schrift  zerfallt  übrigens  in 

xv.enn  er  ans  Kants  Kritik  der  Urtheilskraft  Stellen  fUnf  Abfchoitte-    Im  erflcn  macht  uns  der  Vf.  mit 

über'  den  Werth  der  Mufik  abfchreibt,  odbr  die  dei^  geagopftifchen  Zufammcn hange  der  Gegend  be- 

"imisiti^  ihi^v  iv  A<yo<l^  dfo  erläutert.'  kannt,  m  \«elcher  der  Chryfop ras  vorkommt.  Er 

„Epikur  fa'gte,  wie  der  fromme  Geliert:    Ich  frage  handelt  vom  Riefen '  und  jEulengebirgg  und  vom 

vvekhes  Weib  ich  wenle  wählen  milffen,  wenn  ich  Schlffifch  •  Mtlhr/p  hen  Gebirge,  wirfttinen  Blick  auf 

zufrieden  leben  will-  u.  f.  w."    Zu  bemerken  ift,  dafs  die  m  niiner^Jogifcher  Hinliclit  fo  inlercffante  Graf- 

der  Vf.  icbon  früher  d^e  Abband^og  de,  Pi^ris  fchaft  Ciluz  und  lehrt  ups  das  Serpentin- Gebirge 

JT»  ft^mäfUmt  ^tui^  Uuvfilmm^fiSiU  jgcfphvip*  «kennen,  welches  den  Chryfopras  enthält.  Im  zweyten 

|>eahat<                        .  .            •'           •*■.  Abfchnitt«  werden  die  Findorte  des  Chryropr.rfe:; 'und 

der  ihn  begleitenden  Fofßlien  aiif^.e.'ählt  («Le  Gro- 

Al^  Anhang  ift  beygefflgtr  Probe  des  Itynnen- 
liils  aJtgriechi/cher  Mufi^  H^rßusaegeban  vah  C.  C. 
«M«  Murr>  Man  wird  fijsh.fi^ic  Iluwhf n *  yyenn  man 
l]1'>r  i'tvvas  Nenes«  o<^r  auch' aar  neuen  Auffchiufs 
.  ■über  ein  fchon  bekanntes  entartet.  Der  Vf.  erzählt 
.«rft,  tiafs  diefe  Probe  diejenige  fey  die  fich  in  Kii- 
cbers  Mitfurgiu  T.  I.  p.  543.  belindet,  nämlich  eine 
JllMUlodie  zu  den  erften  acht  Verfen  der  erften  pythi 


cliauer ,  Glalendnrjfr  \xi\d  Schr&biäor  /  er  Hcrge  ,  der 
Doinnuzer.,ß^<fit  u..  f.  w.),  und  Hr." M.  macht  uns  da- 
bey  /iiL^lqich»  flntfifl^ lehrreiche  Weife,  mit  der 
des  Vorkommens  der  gcjdachten  .Mineralien  bekannt. 
Zuletzt  redet  er  voi)  den  übrigen  fchleufdren  und 
aulserfchUfilchen  Fiiulorten  unfers  FolTils.  Dje 
letzleren  fcln!iaen  Ree.  alle  fehr  zweifelh^fr.  .  E|er 

  ^  ^         dritte  und  \aorle  Abfcbnitt  liefern  eine  Zufanijnij^ 

fchc.n  Öile  des  Pindaros>  welche  Bürette  in  den ftelluug  und  Befphreibung  d^r  «uf  den  ^^erftAtt«tt  ' 
woir«  /* uc<wi- «'e* //i/cri/iit.  verbefr<*rte  nod  orllo-  des  Chryfoprafes  fich  nn^enden  FofRDen  und  ,z\h 
terte,  und  dann  neuerdintrs  von  M.iipurg  und  von  f;Ji>iclv  des  yis.  Aiifu-htQn  üljor  di«;  L-iiiftehiini;  ilejs 
Foxkiel  in  der  G'.'lch.  der  Mufik  wieder  bekannt  ge-  Cliryfoprafej.  Wir  jafff  n  die  ^ul^^ht^^n  ilcs  Hrn.  ^fljf. 
BMItifatworden  ifr.  Uann  fchreibt  der  Vf.  eine  Seite  auf  ihrem  Wertbe  beruhen  uQid.iBad«  ohne  )0Mm 
aus  Schnfekleri  <VerfitoJ}k Otter  Pindar,  ab >  ;vnd  läfst  wohl  unterrichte'ten  Mineralogen  zu  nahe  treten  «t 
ohne  ein  eigenes  Wort  WnzozufÖgen  1  S»  366  u. S.  49g  iwoUen  der  Meinung :  ^}a^  der  Chryfopras  als  «in  mit 
folg.  aus  K'  rUeis  Gefchichte  abdrucken ,  fo  dafs  der  dem  Chalcedon  am  nächften  verwantllcs  Miticra!  711 
Lcfer  nur  ilas  Alte  in  neuen  Lettern  lieft.  Das  ganze  betrachten^ ift.  Diefen  Ausfpruch  rechtfertigt  auch 
Buch  erfcheiiit  fo  ohne  allen  befondern  und  gehalt-  fchon  die  von  mehrfTen  neaepen  Mineralo^Mi  dem» 
raidte»  Zweck  und  kann  dem  VI.  4ai  kmne  Wtife  felbeat  in  SjfteiM  Migfwitfon»  St«U«.   £r  neht, 

.  ourch 
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durch  modificirte  Farbea-  und  Bruch-Verhältniffe 
}o  Chaicedon  Obfr,  und  B01trtlScbau(serdeni  auf  der 
«ndern  Seile  dem  Opale»  an  andere  Fofiilien  ftofst  er 
kiom  in  und  von  etaem  wahren  Uebergange  kann 
wohl  gar  nicht  die  Rede  feyn.    Wozu  alfo  r'r.t  Ergrtt- 
beln  eingebildeter  Verwandtfchafts-VertiältniÜe,  zu 
denen  uns  die  Natur  gewifii  keine  iünreichend  deut- 
Uehn  Bciaf»  dir]>i«l«t  und  welche  i^e  anaiytifcha 
Chemte  nnr  mit  febwa'nkenden  OMinden  nnterftfitit. 
X)ie  uriprOngliche  Plattenform,  in  welcher  (ich  unfer 
yofül  6;ulet,  deutet  auf  ein  Vorkommen  hin,  wel- 
ches dein  des  Chalcedons  im  Porphyr- Gebirge  am 
ähnlichfoen  feyn  dürft«  und  daraiu  läist  fich  auf  eine 
gleichzeitige  Bildungs -  Periode  mit  dem  Oebf rgs  •  Ge> 
Itein  fddieTsen.    Im  fünften  Abfchnitte  theilt  der  Vf. 
die  üefchichte  und  Literatur  des  Chryluprales  mit 
und  wir  find  auch  hier  auf  manche  intereffante  Noti- 
zen geftofsen,  wegen  deren  wir  aber»  um  unfare 
.Orenzen  nicht  zu  oherfchreitdi»  Ulf  das  Dllldi^ifaib 
Bnok  felbft  verweifcn  m Offen. 

Wir  fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  dem  W^nlduh 
daffl  es  Hrn.  Jf.  gefillig  feyn  möge ,  recht  biajd.dtt 

jnineralogifche   Publiluim  durch  MittbtilMi^  IhA' 
Jtcher  Mooograpliiea  zu  erfreuen« 

IRBAUUIfQSSCBKirTKir. 

•  PÖTTIMGBN,  b.Danckwerts :  Laft  tUe  Wiederwr^ 
einiguag  der  prote/taiijti/chea  und  rOmifkhen  Kir- 

'  che  ntent  allein  möglich ,  fondern  auch  /ehr  wün- 
.  Jchenswerth  Ifl.  Eine  Predigt  am  Rcformations- 
Tefte  l8o9-  Ober  Eph.  4,  3.  gehalten  von  Franz 
öeorff  Ferdinand  Schläger,  Stadt-  Und  Garni- 
£oofr6digeif  ZU  Monden*  (1809.)  sSS.g*  (aOgr.), 

*•    Durch  dicfen  wohlgemeynten ,  aber  wenig  gelun- 
'genen,  Verfuch,  zurAuflöfung  eines  nichts  weniser» 
als  leichten,  Problems  etwas  beyzutraeen»  weraen 
die  beiden  getrenntoa  chiiftücheft  Meli^'nsparteyen 
^  tinasder  fcnwerllch  um  rinen  Schritt  nWer  eebracht 
'wenien.    Schorf  der  Titel,  der  von  der  Uiedervur- 
''CdnigvnR  zweycr  Confeffionen  redet,  die  als  folche 
nte  nlHMtiander  vereinigt  waren  üifd  es  nie  werden 
können»  seigt,  dafs  der  Vf.  fidoen  Oegenftand  nicht 
g«n«  klar  ins  Auge  gefirfst  hat.  .  Vnd  in  der  Ausftih- 
^   rung  finden  fich  hiervon  mehrere  Sput  en.    So  wird 
S.  4-  u.  a.  a.  O.  die  Hefortnaüon  lo  vorpeftelit,  als 
ob  dadurch  die  Freyheit  „zu  denken,  fich  felbfC  zu 
aberzengen"  fie»  die  nieinwnd  oUiemMenfchen  bat 
ttntHflen  werden  können,  ratllfonen  Menreheti  wie« 
der  gegeben  worden  wffre.    So  erkennt  der  Vf.  8.5. 
die  Reformation  zwar  als  eine  Wohlthat  an;  aber  er 
fetzt  fogleich  hinzu:  es  fey  nicht  de)r  Wunfeh  der  Re- 
formatoren gewefen,  i»ctafs  wir- uns  oi^  immer  von 
^ediNichtprotdfaulMi«fliltatliilt«i"  <aiifwiel«B- 


ee  denn?),  '„daf^  wir  die  dargebotene  Hand  ztini 
Priöden  Immrr  v(  rfchmuhen"  (wana»  von  wem  wur- 
de fie  dargeboten  ?  wann,  von  wem  verfchmihet?) 
•„dafs  wir  au!  eutl«  (!?)  die  Felndfchafe  fm  Bofm 
nähren  füllten  ,  welche  der  grof^e  Rifs  in  der  erftea 
Hitze  der  Leidenfchaft  herbeiführen  mufstt^."  (Ree, 
ein  redlicher  Proteftant,  weifs  von  dieferFeindfchjft 
nichts;  und  MäÜonen  feiner  GlanboisgenoQent  die 
'fi^Mm  III  lArem  Hattchisomt  Gottes-  und  Niehftea* 
iiebeds Hauptgebot  Jefu kennen  lernten,  aurh  nicht.) 
IKefecanze  Stelle  erregt  den  GeHanken,  alserfcheiiw 
dem  Vf.  die  proteftantifche  Kirche  als  ein  beleidigtes 
Kind ,  das  twaf  Ur&MiM  lumScbmotteo  mit  derMal' 
ter  gehibt  Iwbev  f||lr-w«Mi»s  ee  aber  rfocb,  w«aA  et 
fich  nieht  in  den  Verdacht  des  Ej^jenfinnps,  der  LV 
verfthnllchkeit ,  der  Feind  foiigkdt  bringen  woUc, 
nun  hohe  Zelt  fey,  zur  verlaUenen  Muttw  SHrilBlt 
cukehren.  In  der  Predigt  kommen  ^brfgena  ntia- ' 
'bhe  richtig  gedaehteUndgutgefagteSrelieBrori  aber 
um  wahre  Erbauung  in  der  St.  Aegidienkirche  ru 
Munden  zu  ftiften ,  dazu  ift  fie  bey  weitem  nicht  po- 
pulär genug :  wie  es  denn  aberall  wohl  nur  den  we- 
nigften  Kanzelrednem  gegeben  feyn  mag»' Aber ebliB 
hfchen  Gegenftaild-<Vd^«d|i«r  fih-  gtSudmm^  | 
HWhinlirtiy     vfufK^  «tf  prgd^en, 

3t 

p  » 

ERD  BESCHREIBÜNO.  ,  * 

ROPENKACEM,  in  Profts  V^eriag:  Erlndringer 
en  Rtye/ra  U^and  eil  Rom  og  Neapel  (E 
nernngen  aus  einer  Reife  von  Lidland  m 
lAid  N.)  af  Aug.  V.  Kötz^e,  overlat  afil 
Moller.    I- Bind.  igo«.  440  S.   «.  B.  II 
S.  t{.    (3  Rthlr.)  ^ 

r 

Auf  jeden  Faif  ift  der  dänifchen  Literatur,  dia> 
an  Reilebefchreibungen  von  Italien  keinen Uebecfliii' 
hat,  mit  dlefer.Ueberfetzung  mehr  gediente- als  «K  ^ 
bunderfc  üeberfisbun^eo  von  Rinber»  ndü  lUtt«ro- 1 
manen,  womit  man  das  Dän.  Publikum  noch  irameri 
helmzufuchen  fortfahrt.    Hr.  M  Möller  ift  bekannt- 
lieh  der  deulfchen  und  der  dänifchen  Sprache  in  . 
gleichem  Grade  sewachfen.  Auch  diefe  UebcrbtM^^ 
zeogt  davon  zur  GenQge.  Sie  ift  in  ^er  flleCMAn 
und  angenehmen  Sprache  verfafst  und  mit  Sorgfall 
und  Fleifs  ausgearbeitet.  Die  Abkürzungen,  die  fich  . 
'der  Ueberfetzer  hier  und  da,  befonders  bev  den  p»^ 
■  lemifchen  Ausläileo  des  Vis.  auf  deutfche  Dichttcf 
und  Philofopben,  erlaubt  bat,  und  wodurch  esUtm 
möglich  wurde»  die  drey  ftarken  Bände  des  Origi- 
•  ifals  in  «wey  mifsSge  Bände  zu  verwandeln,  gebe» 
der  Ueberfctzung'  einen  Vorzug  vor  dem  Originah- 
—  Leber  diefes  ausführlich  zuurtheilcn,  ift  luerdsC 
Ort  um  fo  weniger,   da  daffelbe  in  deutfchen» 
in  unfern  Blättern  (A.     Z»  l8G9.En.BJ*  ~ 
Würdiget  worden. 
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VERXI8CBTS  ICHHtFTBIV. 

BllBSI-BtRG  ,  h.  Molir  ([.  Zirnmcr:  Studien.  Her- 
•«ttgegeben  vou  />au6  und  Friedrich  Creu- 

zatf  ProfePToren  in  Heidelberg.  Dritter  liand 
Ig07.  480  S.  yiert&r  Band  i«o8.  396  S.  Fünfter 
Band  1809.  364  u.  394  S.  gr.  g.  (ZuL  6  Thlr. 
16  Or.) 

Iliefe  fcbStzbare  Sammlung  von  Arbc{te»t  cU»  ficli* 
nach  der  Erklärung  der  Herausgeber  in  der 
Vorrede  zum  erften  Banne, über  mehrere  Z\vpige  der 
Winenfchai^en  urj.l  Kiaift!:  vi:ri>reiten  foi'vn,  i'der  1. 
«.  3te  Band  wurdtn  mgezeitjt  A.  L.'Z.  l8o6-  iNr.  3^9. 
w.  Erg.  Bl.  1808.  Nr.  10.)  ift  fich  Ml  Werthe  i^leich 

frebliebea.  Faft  alle  daria  aafg«iiomineoe(i  Abaand- 
ungen  haben  tfnterrnchungen  zatn  Gegenwände,  die 
wichtig  End  für  eine  befondere  VVin'enrchaft  oder 
Kunftt  und  zugleich  zu  der  Wjffenfchaft  und  Kunft 
tiberliaupt,  oder  zu  dL*m  Wefun  jeder  VViffenfchaft 
und  Kuoft  in  (o  naher  Beziehung  ftchcn ,  dafs  jeder 
Oebildete  an  ihnen  Intercffe  nehmen  niufs j  iti  a]I«tt 
bcwetit  fich  Ernft  und  Orönillicli!;eit  des  Denl<cns; 
.ille  find  in  einer  dem  Inhalte  entfpiechcnden  Form 
ÜJr^oUeWt. .  —  Im  Aeufsern  ift  die  Verämlerung  ge- 
rnacht  worden, dafs  vom  dritten  BanJc  an  jeder  Band 
tn  zwcy  Heften  mit  fortlaufeiKlen  Seitenzahlen  (n"*" 
beym  fünften  Baude  nicht)  gcfondert  ertcheint*  Dar 
Anhang  von  PoeSeo  ift  weggeblieben.  • 

Das  erfie  Heft  des  dritten  Bandes  enthält  Fol- 
gendes: i)  Ueber  die  Bildung  der  Weltfeele  im  11- 
mäos  des  Piaton  (i  —  95.)*  Von  Botkkt  Ooct.  in  Heid, 
ic^t  Profcffor  in  Berlin).  Eine  AbhaacUnng,  die 
seh  diireh  Reiohthnm  'de«  InlielU  nod  Klarhdt  der 
Darftellung  aaszeichnet.  In  ihr  ift  aber  die  vorbe* 
reitende  Betrachtung  Ober  das  Wefeu  der  Weltfeele 
nach  Piatont  Lehre  zu  unterfchetden  von  der  Erklä- 
rung der  Stelle  des  Timäos  (Vd.  Iii.  p.  35.  ^6.  D. 
d«r^«^.  Aiiag.)i  welche  von  derBildting  derWTel^ 
fecle  handelt  und  nach  der  Ueberfchrift  der  eier>nt- 
liche  Gesenftand  -der  Unterfucbun^  ift.  Man  V^nn 
diefe  befriedigeod  finden,  ohne  darum  diirch  jene 
von  allen  Zweifeln  befreiet  zu  feyn.  —  Der  Vf.  be> 
ginnt»  am  das  Eigenthomliche  der  Platonifchen  Leh- 
re von  der  Weltfeele  durch  den  Gegenfatz  klarer  her- 
vorzuheben ,  von  dem  beteelten  Urftoffe  der  ignir 
ErgäanmgiUätur  mar  A  L.  2,  igii. 


fclt  n  Philofophen.  Des  Tha/^.t  Hauptlehre  berotn 
ders  und  die  dts  Hera  kleitos,  de[t&[k  tiefer  und  durob- 
dri  llender  Sinn  die  Jonifche  Niturphilolbpbie»  d.i. 
die  Betrachtung  der  Welt  im  unendlichen  Werden, 
volTendete,  wird  aof  wenig  Blättern  mit  Kraft  und 
Gefchick  dem  Urtheil,  das  diefen  Philofophen  abge* 
zogene  Begriffe  von  todten  ätoffen  und  mechani- 
fcher  Naturwirkunc  unterlegt,  entzogen  und  in  ihr 
wahre«  Licht  geftelit.  Nach  fuLchen  Aufhellungi- 
▼erfnehen  und  nach  Sekfeiermttehers  umf äffender  Ar- 
beit (im  3ten  St.  des  iften  Udos  des  Mufeunis  der 
Alterthumswiffeufchaft,  Üarlm  igoR.)  möchte  wohl 
insbefundere  deszweyten,  des  dunkeln  Heraklele^t 
Lehre  jetzt  ihrem  Geift  und  Wefen  nach,  beftimm- 
ter  erkannt  und  gewüadigt  werden  können,  als  felbft 
den  fpätern  griechifchen  Philofophen  möglich  war, 
nachdem  lieh  die  Betrachtung  i^nrch  PythagoraSt  Xe- 
nophanes-,  und  vor  Allen  durch  Platon  mehr 'den 
Bleibenden  und  £wigen  zugewendet,  und  damit  j^ 


gehen,  um  jede  in  ihrer  Eigenthflmlichkeit  beftimn». 
ter  zu  erkennen,  üb  man  aber  Recht  Iwt,  Flaion'g 
Lehre  ganz  und  durchaus  auf  die  eine  Seite  diefet 
Gegenfatzes  zu  füllen/  Ob  nicht  unfer  Vf.  insbefo». 
dere  Platort's  Lehre  von  der  Weltfeele  zu  fcharf  in 
diefem  Uegenfatze  aufcefafst  und  dargeftellt  hat? 
Wenigftens  gefchieht  das,  um  die  Einheit  oder  viel- 
7;  f  'it  ifi  nur  die  einfeitig  verftandene  Einheit  eiaM 
Syftems  zu  retten,  gar  zuleiphtl  Das  fey  gefagt,  um 
zu  waraeD,  dds  man  fich  «rieht  dnreh  die  Leichtig- 
keit, womit  eine  Bdiauptung,  wie  die  vorliegende, 
Aber  das  Wefen  der  PJatonifchcn  Weltfeele  die 
Scluvierigkeiten  hobt,  die  der  Einheit  des  Lebrff* 
iten^s  im  Wege  zu  ftehen  fchieneai  zu  fchnelisaat 
unhedingtcn  BeyfiUe  hinreifTea  laRa.  —  Oes  Vh. 
GedMkMgang  ganz  im  Allgemeinen  ift  folgender: 
den  Wortea  nach  und  fflr  dieDarftellung  wenigfteas 
werden  im  7i/itfior  Schöpfer ,  Intelligenz,  Seele  und 
Materie  beftimmt  gefondert;  wie  aber  fOr  den  Inhalt? 
Das  bedarf  der  nahem  Hnterfuchung!  „Nicht  zwar 
tun  eiazufeha*  daCs  der  üemiorgos  als  Gatt  einruley 
mit  derbtdtigenz  oder  Vernunft  fey,"-  -  gehe 
zu  klar  aus  dem  G  inzen  hervor,  als  dafs  man  Zeua- 
nifl'e  darüber  abzuhören  habe  oder  fich  irren  laffea 
D  (4)  darle 
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dürfe  voD  der  netierD  Platoniker  fpitzfindigea  Ab- 
/tractionen  —  Mfondern  um  das  Vcrhäitnifs  zu  be- 
Mmmcn  der.  iQtelligeoz  ziir  Seele  oder  beider  zum 
tJüHftr,  ,oder  flefian  ^rincie  der  Materi«.*  Zu  <l«m 
Encle  werden  znetft  mehrer«  Stellen  tos  Flaton  sttr 
Beftimmung  diefcr  drev  im  Gcßenratzc  mitgetheilt. 
Darauf  wirH  i^ezeigt,  <lafs  die  Intelligenz  mit  .dem 
Xflrper*  das  Ewige  mit  dem  Zeitlichen  verbunden 


kürzlich  des  Vfs.  Deutung  der  erften  Worte  iener 
Stelle,  welche  von  der  Mifcliung  der  Weltfwle  han- 
dehi;  ihr  Wird,  glanben'wlr,  Junior  beyftimmen.  Wa» 
ab«  den  dgeittfaaAlichca  Wextli  dieler  Abhandlung 
annnacht.ill  nicht  fowoU  diefe  Deutung  als  der  ntra 
folgende  mühfame  Verfuch,  (He  dunkeln  Worte  von 
der  Eintheilunc  des  iLurebilt^eLcfn  Seelen ftoffcs  nach 
harmoDifchcnVerbSUoilleo  za  erläutern.  Den  Grund 


«erde  trehnittelft  der  beider  theilbaftigen  Seele>  und    zu  diefer  Erläuterung  legt  der  Vf.  durch  eine  Unte^ 


i 


dirane  wird  dnPtmtons  Lehre  gefolgert,  dafs  die  See- 
le nur  der  Kraft  und  Eigenfcliaft,  niclit  aber  dem  Da- 
feyn  nach  vom  Leibe,  von  der  Intelligenz  aber  nicht 
der  Kraft  fondem  dem  DaTeyn  nach  gefondert  fey, 
indem  i«  die  an  dem  Wirklichen  endlich  gewordene 
MelHrunßfbß  ^le'SeeleJeyn  mäße.  Dem  tritt  nun 
^  beje  Wettjeele  aus  dem  zehnten  Buch  der  Oefetze 
«ntgegen  und  niuTs  darum  aus  Piatons  Lehre  ausge- 
lrieT»en   vi uleu.    Der  Intelligenz  allein  —  behauptet 
wa  dem  Ende  der  Vf.  —  komme  nach  Piaton  das  wah- 
re Seen  zu;  folglich  fey  die  böfe  Weltfeele«  die  an 
4ler  Vernunft  kernen  Antbeil  habe,  fondern  eine  das 
efctzlofe  Leben  der  KOperwelt  bewegende  feyn  Col- 
c,  gar  nichts  Wahrhaftiges  fonJern  ein  Nichtige?, 
wie  die  aufser  der  Vernunft  gedachte  Körper^flt 
felbft.    Darauf  fucht  er*  ohne  fich  auf  jenen  Haupt- 
fitz diefer  Lehre  einzulalTen ,  die  Stellen,  weiche  Ina 
Timßos  bey  der  Weltfcbüpfung  eine  gcl'etzlofe  Mite* 
Tie  yoraus/ufelzen  fcheincn,  mit  feiner  Behauptung 
in  Einftimmung  zu  bringen,  tu  f  eine  Weife,  die  für 
«liejenig««,  welehen,wie  dem  Vf.  ausgemacht  ift,dafs 
•Piaion  entfchieden  und  unbedingt  Idealift  sewefen 
d«y,  die  aber,  felbft  weniger  kAh'n  oder  gefemekt  fm 
Niederfchlagen  rier  Schwiei  igkritpti ,  der  Hi\lfe  be- 
dürfen, befriedigend  und  erfreulich  feyn,  alle  die  hin- 
gegen nicht  überzeugen  wird,  die  eben  aus  diefen 
■WM  andern  Stellen  vermuthen>  wo  nicht  fchliefsen, 
■dfaift  Ptmton  hauntAcblich  zwar,  im  Cegenfatze  ge- 
gen die  EinfcitigKeit  der  Jonier  und  weil  es  BedArf- 
Bifs  feiner  Zeit  war  (oder  vielmehr  weil  es  Bedflrfnifs 
diefer  Zeit  ilberliaupl  ifi),  d.is  Seyo  und  das  Ewige, 
vod  das  Eine  und  die  Ideen  im  uewufsifeyn  empor- 

fehoben,,  deswegen  aber  doch  nicht  das  Werdendob 
iinnliche  und  Leibliche  für  das  durchaus  Nichtige, 
dem  gar  keine,  auch  keine  zeitliche  Wirklichkeit  zu- 
komme,  gehalten  habe.  —  Hierauf  geht  der  Vf.  zur 
Ifbfung  feiner  eigentlichen  Aufgabe,  der  Erläuterung 
4ler  oben  angezeigten  Stelle  von  der  Bildung  der  — 
guten  —  VVeltfeele.  Piaeon  habe, indem  er  die  Welt- 
leele  aus  der  Mifchung  des  Verfchiedenen  {■9»T»p»u), 
des  Einförmigen  (wie  ravro  Oberfctzt  wird),  und  der 
Subftanz  (tk  ewiat)  gebildet  werden  laffe,  in  einer 
mehr  beer>n^mär<.igen  und  philofophifchen  Sprache 
dargefteUt,  was  die  Pytbagorier  in  ihrer  matbeniatt 
Ichen  Symb<;llk  (nach  4^ßoteSet)  fo  «USdrOckten : 
es  gäbe  zwcy  Principic  n  ,  das  Eine  tUld  daS  Unendli- 
che; fie  fey'en  aber  die  Siihf^anz  der  Dinee  felber, 
wefswegen  auch  die  Zahl  aller  Wefen  Subitauz  fey> 
IDahelbe  habe  fein  Nachüalaer  Xenokrete*  durch  dt« 
EriUürung:  die  Seele  fe^  dna  fich  fdbft  bewegenda 
Zi^  Idhacf  uaddautfieh  aasga^cochen.  Dimtift 


fuchung  Ober  die  Harmoiäk  der  Alten  bis  Ptotemäot, 

vorzüglich  in  Beziehung  auf  die  unfinnHche  Harmo- 
nie, die  in  den  Zahlen  wohnt,  nach  der  Pythagorilch- 
Platonifchen  Lehre.  Er  ftellt,  was  fich  darüber  in 
den  noch  abrigen  von  Matbenutik^nd  Mnfik  haa* 
delnden  Schriften  der  Alten  vorfindet,  zu  aineai 
leichten  üeberblick  geordnet,  gedrängt -zuTammeii 
and  findet  dann,  hierdurch  geleitet,  in  jeden  Wor- 
ten den  Ausdruck  eines  —  nicht  gebräuchiichen  fon- 
dem aberfinnlichen  •<—  hßrmonijcken  SyftemSt  ent- 
wlelielt  deiTen  Zahlen  und  ftellt  fie  dar  ia  rtnem  Dia- 
gramma.  Jene  Zufammenftellung  vereinigt  mit  der 
erforderlichen  Oelehrfamkeit  eine  folche  Klarheit  und 
KOrze,  dal's  (ich  wohl  aus  den  nuch  vorhandenen 
Quellen  nichts  Vollkommneres  erwarten  lifst;  die 
Ant 


I Wendung  aber,  die  davon  zur  Erklärung  der  Pia- 


lonifchen  Stelle  gemacht  wird,  ift  fo  fchar/Sdoi^ 
fich  keiner  künftig  mit  der  Erklärung  des  T»> 
mäos  befaffen  darf,  ohne  fie  aufs  ernftlichlte 


dafs 


des 
zu  be» 

achten,  und  entweder  als  die  wahre  DcUtung  ana- 
erkennen, oder  mit  WafTen  zu  beHreiten,  wie  ße  eis 
/olcher  Denker  und  Oelahrter  zu  fordern  berechtigt 
ift.  —  Darauf  wird  die  in  den  folgenden  Worteü  i» 
Timüos  enthaltene  Harmonie  der  Sphären,      i.,  di« 
Vcrhältniffe  der  Harmonie,  angewandt  auf  ilie  Ent- 
fernungen der  Planeten  von  der  Erde,  fiir  fich  fo- 
wohl  als  auch  dadurch  erläutert  $  dafs  ihr  oochf^ 
nii^e  andere  Syfteme  diefer  Art  ans  den  Alte« 
Seite  geftrllt  werden.    Das  Otesa  endigt  anit  dea 
Ausdruck  der  aus  folchen  Betrachtungen  UnwillkOr- 
lich  quellenden  Achtung  fOr  die  Verfuche  der  Aiteo, 
die  Gefetze  zu  finden»  in  denen  die  Vernvpft  die 
Fom^at  Waballa  aoiehanan  köna«.  ^ 
(Dt*  tert/tfmg  /•igt.^ 

RÖMISCHE  LITERATUR. 

HsiOKLiCRG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Publ.  rirgilii  Mo- 
ronis Georgica,  inde  ab  Auguiti  tempcire  contri 
naturam  interpolau  dnoeatia  quibas  adhuc  labo- 
rant,  locis  ex  aaoBaahH  Trifi^emenfb  «xempla- 
ri  fimitati  reftituere  tentat  editio  haec  prohlen)a- 
tica.  Libri  primi  fpecimen.  M.  O.  R.  1.  A.  A.  Q. 
A.  N.  A.  B.  L.  E.  O.  D.  D.  M.  H.  M.  Joan^ 
Andreas  Dunker.  igoö-  XXIX  S.  «.    (4  Ur.) 

Selbft  für  feingefpoonene  Täufchungen  ift  das 
phitologifche  Publifcam  jetzt  genug  gewitzigt  i  un4 
wann  auch  noch  in  neuerer  Zeit  Erginzer  des  Petro^ 
Bina  imd^Phidru*  bay  einzeban  Glauben  fanden. 
Ibiitiii  dal  Urch«a  dar  VcdttM^goi  dieba  Imbarij 
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■ur  kiin»^t  (üiaern.  Wohl  mag  es  nch  «rgöl-  Weijct  ia  ciaem  von  ihn  verbt&rtan  Abdruck,  wor* 
«•Kl  w*Dii  der  eigeothnmlicbe  Geift  und  di«  eharak*  in  41«  Veifndeniiigm  nnd  Ümftdlqngen  gegen  400 
teriftifche  Sprache  alter  Schriftfleller  fo  angedgMt    feti5tr|tgCD  feilen  (maloris  minorisque  momenti  pluf 


«rfcheint,  fiafs  »1er  Ergänzung  und  Verbefferung  der 
Schein  des  Alterthnmlichen  und  Kiaffirchcn  nicht 
•bgefprochen  ^erdtn  kann.  Und  auf  wa«  anders 
kommt  nciftratheils  das  Verfahr«!  ^•r'Ooaffletural- 
kritik  hinaus,  als  auf  Interpolation  in  weitem  und 
engem,  böfem  und  gutem  Sinne?  wo  fich  aber  die 
Lflgo  felbft  verräth  und  eine  Flitteriolie  der  Wahr- 
heit, welche  von  dem  frivolen- und  unseregelteo  aber 
fogeoaonten  iogeuiöreo  Behandeln  alter  Schfifkftd- 
ler  gewöhnlich  eemifshraucht  wird,  von  der  gnten 
Sache  erborgt  oder  wenigftens  ein  guter  Namen  ver- 
unehrt  -.vircl,  da  giJt  es  niclit  mehr  der  unterfuchen- 
den  Widerlegung,  fond^rn  es  genügt  eine  andeuten- 
fte'Rflge,  dl»  Leichtes  leicht  behandle.  Und  fo  wird 
M  genug  fejn«  dem  Lefer»  dec  von  dem  Titel  des 
MizuzeiEeorten  Buchs  fchon  abnehmen  kann,  welches 
Geiftes  Kind  es  fev,  nur  anzuzeigen,  wie  und  womit 
der  Vf.,  e'iBgehallt  in  mj-ftifclie  Sprache  oder  Chif- 
fern,  zu  täulchen  oder  Aufnierkfamkeit  auf  ßch  zu 
«iebao«  wen^iaftens  den  VoilaU  hatte.  Dab  man  Seit 
der  Erfehrindn»  des  Baehfaiwi  wnig  oder  keinoNo- 
tiz  genommen  hat,  ift  Bewflil  filT  die  Sacho  Uttd  llftt 
uns  lim  fo  kur/.er  feyn. 

Aus  zwey  Seiten  Vorrede,  die  durch  ihre  unla- 
tainifcbe  Sprache  und  verworrene  Darfteliuog  fOr 
das  myltirche  Dunkel,  ia^  welches  fich  der  Vf.  hollt, 
bedeutungsvoll  wird,  erhalten  wir  folgenden  Bericht, 
den  wir  mit  des  Vf.  eigenen  Worten  nbftHtten:  Eben 
jetzt  fey  es  Zeit,  das  otudium  auf  Firgilius  GeorgU 
ca,  ein  Werk  des  Friedens,  au  richten.   Si  quit  nunc 
ferrelj  Utee  JBuropae  tampor^ia  ^uod  jnHamm 
princffps  omnlbut  naturm  mrÜMqua.mumKrU  p^/t- 
ctum  reliifuit  opus,  vitm  morumfue  anemum  exenl- 
plar,intPgritnttfuoquecandoripoffft  vintliriirf ;  non 
illud ,  ut  ego  halte  inea  Pius  re/iUuendi  pcricula  Ar*- 
'fierchis ,  ad  examinandum.,  Jed  belli  arbiiris  0t  iadr 
frbnis  theocratio  Uli  dttdrogogo  (l}jKiß  Mofym  nuh 
»imo  bi  u/um  /amlHarbtrein  et  ad  tfxeoJw/lwH  et 
imitanditm  devaruerf  debprpt.    Sic  fune  tarn  iiieeniit, 
quam  generis  humnni  nioribus,  amplius  confutfret  et 
j  I  uctuofius ;  quam  fi  quae  populi  Habens  ColoJJ'ea,  vel 
iofa  fiptem  ifla  mundi  nüraeula  refieertt.  fUätte 
Vii^iot'wohl  trf  umen  kftnnen»  n  wdoher  weltb«» 
^!ilcKung  einft  fein  Buch  beftimmt  werden  würde? 
belbff  ila^u  war  er  zu  eefuneicn Geiftes.    Luftig  aber 
wird  immer  die  Vergieichung  zwifchen  der  antjken 
Oe{undbeit  und  dem  modernen  Unfinn  bleiben,  fo 
kngB  §eh  diefer  nicht  erdreiftet,  jene  als  kranke  zo 
curiren.)     Certijfimum  eft,  ßhrt  der  Vf.  bald  dar- 
auf fort ,  magni  nomin'is  Grnmmaticot  et  CommentO' 
eorum  duces  —  lihrariorum  monftra  a]uiffe,et  fcquio- 
ris  aetatis  poetas  omniumque  Fere  gentium  vernacw 
tot  inierpretes  Juperftitione  jua  occaecajji  et  J'onino 
eonfopivtjje  fesquimillenario.     Der  Vf.  macht  fich 
nun  auf,  diefs  alles  auszugleichen  und  gedenkt  die 
V.'if:df,Thi*rheIlung  zu  vollenden.     iJefshalb  gibt  er 
jeuu  das  eriu  üuch  der  Georg,  aU  Probe  de«  ganzen 


minus' ifuadrin gentae).    Üeine  eigenen  Verbeffemn- 
gen,  zu  welchen  ihm  ein  CmleXt  nulla  auidem  exter- 
na vetuftatis  nota  conuiunttakUist  behflulich  gewefen 
fey ,  bezeichnet  er  mit  einem  Fk^igiiaielMB »  die  von  - 
Andern  herrOhrenden  und  aufeenonunenen  durch 
ein  Ausmfun^^szeichen.   Dazu  filgt  er:  Poßeriorum 
Humemm  iu/io  credo  minorem  ejfi';  quum  ea,  quae 
a  Doetit  ad  emendanda  Georgica  üitra  hos  triginta, 
novem  aniuu  mUota  funt  nooa,  tat  reditibus  monaehli  • 
et  arboreti  mei  exoticif  a  funtm  ptrditfffimit  fund*- 
tus  nuper  devnftati ,  noadum  eamparare  et  inter  Je 
conferre  potuerun.     Sin  interim  mea  tuam,  amice»  ^ 
curam  levaffo;  ecquid  erit  gratiae?  an  illud  Part»- 
riunt  montes?  Für  den  Ernft  find  folche  Einfälle  tti 
fleheinbar  toUhioslerifch»  Air  den  Sehers  anpbini» 
«nd  wltibs.  Mögen  hnmer  die  Namen  Dunker  nn« 
Tragheim  ihre  wirkliche  Exiftenz  rechtfertigen  kön- 
nen, die  Handfchrift  felbft  kündigt  fich  als  eine  La- 
ge, und  der  neue  junge  philologifche  Held  als  ein 
vnter^gerchobfloer  WecnTelbalg  an.    So  bewibrt  es 
die  Sache.  Wiren  nftnlich  oe«  Vt»,  Kmendatiooen 
als  ingeniöfes  Spiel  zu  betrachten,  in  dem  fich  alter* 
thümiiche  Kenntnifs  und  Scharffinn  übe,  fo  würde 
'es  wohl  der  Mühe  lohnen, zo  unterfuohen,ob  er  nicht 
irgendwo,  wann  auch  bewfilstlo^  verftindig  gefjriek  • 
und  vielleicht  einen  beyfallswertben  Griff  gemanht' 
bc;'  allein  nicht  auf  die  Verbefferung  des  corruptcn 
Textes  ift  diels  nerichtet,  fondern  es  hat  der  Vf. 
mit  <len  Virgilifcnen  Worten  ein  neues  vermeintli- 
ches Uedicht  zufammeogefetzt.    An  die  Erfcheinung  * 
eines  befonnenen,  fprach*  und  fachkundigen  VirgH 
liomaftix  ift  nieht  zu  denken.  Wir  wollen  uofcni 
Lefem  nar  einige  Proben  vom  Anfang  herein  mit- 
thciicn ,  und  ,fie  werden  uns  jedes  weltern  Urtheils 
überheben.   Neue  Gedanken  im  Verhältnifs  auf  den 
alten  Text,  neue  Worte,  im  Verhältnifs  auf  alti 
Sprache  wird  man  aberall  .finden»  fich  an  dem 
Sinnlofen  in  der  Sprache  des  VF.  auf  AngeabMcke 
ergötzen  und  ihm  recht  geben,  wenn  er  cingeftän- 
dti,  dafs  erden  Dichter  nicht  verftanden,  und  diefes 
Mifs verhältnifs  durch  Umänderung  nach  feinem  Sin- 
ne auszugleichen  ver&iefat  habe.    Vil  1.  qul  euUua 
•9 Kino  &  peemt  h.k abends  Bforsn  die  herzbre> 
chende  5Jote:   Nec  non  et  pecori  eji  Idem  dilcctus 
rquino,  cui  ut  pecorum  meritijjinio,  tarn  cultus  quam 
/uns  in  carminis  elencho  locus  magis  certe  competit, 
qisam  ovilii  quod  aliquam  quidem  Jj^eeLem^iw.Se 


fert  nüausque  nff ender  et.,  quam  cammtmt  mür- 
ben du  m'peeus:  ad  quod  Jt  quit  boves  pertinere  aut 
pertinuiffe  neget ;  parum  abejl,  quin  cum  Maevio  muh 
geat  htrcot :  ßn  aiat ;  quam  inconcinna  ,  quam  pa- 
rum honeßa  eß  ifthaec  annumeratioi  i.bavest  a.  Ä«-  ^ 
bendum  pecus,  3.  apes.  Genta!  Uftie  kt  pthni /pide 
iam.imjuicUlan  fpeciebus  Uerum  tamquam  integrum 
bitermytere  nonne  nugatoris  eß  autmangonttf  Vf.  9. 
Poculaque  invitis  —  uvts  ftatt  inventis—  Invi-  ' 
tis  wird  erklärt  coociif  adeojfue pedUmt  calcatis.  Vf.^ 

MKind' 
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10.  nmi  II»  werden  heran sgeworfen.   Vf.  16.  pecus 
Kmqaens  ftatt  nemux,  wo  Imauens  Teyn  foIl>  tempo- 
ris  imperfccti  praeteritL   Ip/e  qui  guidem  linquebuM 
patrium  armenta  pecus  in  faftuofo  Lyceo.  Vf. 
TteramD  itis  referens — cupr^jjum  ftatt  ab  radictf 
Jferens»  aa-  non  iacto  jemine  ftatt  non  ullo  f. 
'iQaeli  Vta;?.  wird  Vf.  10.  und  ii.  eiagefchobeo.  Vf. 
3|.  inter  Chelasque  fecund us  iiaXX  feq^ntl$, 
"Vr.  47-  4H  und  49.  werden  ausgement ,  um  Bich  Vt 
7a.  emgcfetzt  zu  werden,  nachdem  rc fpondet  in 
f  gfp  ondit  verwandelt  worden  ift.   Vf.  56-  ut  Ta  r- 
Jus  Mores  ftatt  Tmolus.   ,Vf.  sS*  CM^t  duri 
ferntm  ftatt  n  udL  Vf.  59.  prima*  equarum  futt 
palmas.  Vf.  63.  unde  hmnnts^  nudvm  genutt  ftatt 
durum.     Vf.  73.  putrefcere  ^Xalt  du  r  efcere. 
Vf.  77.  uf/ie  —  urit  —  ur  it.    Vf.  79. 

Hic  turnen  et  /orri  facilis  labor  hutt/ed  ta- 
rn*» mtterni* /.iabor.  Vf.  S>*  revire/cunt  ftatt 
retfulfjeimt.  .  Vt  99'feu  fibris  ftatt  feu  plurls.  Vt 
oo.«orwx.  VI.  m.  feu  durat  feget  fim.  Vf.  9a. 
-  iVe  tenuent  pluviae.  VLq$.Dent  atasqur  tror 
Idterates.  Vf.  07.  ot/oe  fuftulit  aequore,  terga 
tnarfiu  ete.  Nach  V/.99.  folgen  104 u.  folg. mit  dielen 
•awefioramefisB  Gorruptionen  quid  dicam  iacto  fi 
femine  mmintn  occa(d.  \.  Eat.)  —  deindf fatis  plu- 
viam  abducit  rivosque  f.  Ks  wird  genug  feyn,  auf 
den  elften  100  Verfen  die  Veränderungen  verzeich- 
net zu  haben;  hat  einer  unferer  LtSßr  noch  Luft,  den 
rftftigen  Literpolator  weiter  zu  höreUfffo  lllOgO  9t  SA 
an  ihn  fclblt  wenden.  Uns  ekelt  e«,  weMr  u  ar- 
zlhlen  oder  7u  prüfen,  wo,  wie  fcheint,  lifeht  ainmal 
Prüfung  bi  ahficluigt  worden  ift.  Das  philologifche 
OeÜet  wurde  bisher  fo  ziemlich  von  Luftftiringero 
vnd  OMklern  verfchoot,  weil  es  in  demfelhen  im- 
mer noch  m  viel  «rnfke  nnd  beiboneoe  Minoar 
gab ,  die  fOr  dn  folehes  Bolaehen  idclit  SCait  Terli** 
Ten  wollten:  der  Himmel  bewahre  es  ferner  und 
llberiaffe  Schmarotzerpfiaozea  ihrem  cewüboUchan 


ERBAUÜNOSSCHRIFTSK. 

•  St.  Gallsm,  h.  Huber  u.  C:  Ge/chenk  fär  Junge 
Chriften,  metche  dat  Ueietmaht  Je/u  zum  er- 
fienmal  begehen  wollen.  Allen  zärtlichen  Ael- 
tern,  denen  das  wahre  Wohl  geliebter  Kinder 
innig  am  fiMmo  Uagtt-  geweiht.  iBt»  176S.  1«. 
(8  Gr.) 

Diefe,  laut  der  Vorrade,  zunächft  far  die  refor- 
nürte  Schweizerjugend  bcftlmroten  Bogen  enthalten 
freyiiRh,wie  der  ungenannte  Vf.  und  HarauSR.  felbft 
einräumt,  nichts,  was  i]cb  durch  den Reix der Keaheit 

empföhle :  aber  fie  dürfen  auch  fonft  keine  grofsen 
Amp rücbe  maehaa.  An  den  Unterhahungen  in  den 


Stunden  der  Andaclit  und  des  Nachdenkens  y  ivüh- 
rend  des  Nachtmahlsuateniß^uag ,  die  dm  erften, 
wie  an  den  Befehäffümmgem  tdae^  reVtgiäfen.  /VocA- 
denkens  am  Tage  der<Ccinmimhmindaeht ,  kurm  war 
und  nach  derfelben,  die  den  iweyten  Abfchnitt  des 
Buchs  ausmachen,  läfst  ßch  mancherlcy  ausfetzen. 
Indefs  entlialtcn  Tie  dochauch  manches  Gute  und  kön- 
nen immerhin  iodemKreifi^fai  wakhen  iie  cuaftcbflt 
bel^lnunt  find ,  mit  Nutaen  gefarauelit  werden.  Sie 
find  in  einer  fafslichen  Sprache  abgefafst,  und  der 
Ton,  der  darin  herrfcbt,  ift  meiftens  herzlich. 

Im  dritten  Abfchnitte  findet  man  cSne  ganz  gute 
jAuwahl  poffender  Lieder  für  Cet^mmndm,  bej 
welcher  es  nch  der  Herausg.  nun  Oefeta  machte,  die 
^in  feiner  Gegend)  allzubekannten  Lieder  auszn- 
fcliliefsen,  welches  fehr  zti  billigen  ift.  Eine  b^ 
trächtliche  Anzahl  von  allcrley  lehrreichen  und  ei- 
weckUchen  Denkfp^cbea  macht  den  rierte«  uaA 
letatm  Abfchnitt  ans. 

ERDBESCUaSIBUNO. 

Lbipcic,  b.  Hinrioihs:  Handtfiä^h  der  Üeogreji^ 

und  Statiftiky  nach  den  neueften  Anfichten  für 
die  gebildeten  Stünde,  Gymnalien  und  Scbnlea» 
von  Dr.  Otri/iian  Gott/r.  Dan.  Stein,      —  ' 


BerL  KöUn.  dymnaf.  U  TfaeUe,  anwyM  a/mm^ 
eearb.  u.  verm.  Aufl.  m.  Karten.  tStf .  ^fg^ 

Vorr.  irTh.  604S.  2rTh.  mitlnbcgriff  dLTnlli^ 
träge  386  S.  u.  CXVlll  S.  Regifter.  g-  . 

Ole  erfte  im  J.  igog.  erfehieneoe  Aaflage  fan.0$ 

u.  ao8  S.  Text,  der  I8Ö9-  einige  Nachträge  bAipee 
(S.  A.  L.  2.  igog.  Nr.  333  u.  334.  u.  Er«.  Bl.  iloy. 
Nr.  95.^  wurde  fb  bald  vergriffen,  dafs  fchon  im  im 
guft  vor.  Jahrs  der  Druck  diefer  in  der  letzten Obsr 
meCte  ausgegebenen  zweyten  Ausgabe  begann;  dl' 
her  findet  man  hier  niicli  in  der  Ueberficht  des  Iß* 
halts  noch  manchen  feitdem  nicht  mehr  felbflftüntli* 
gen  Staat, und  in  der  Behandluog  mancher  Rubriken 
etwas  anders*  ds  man  nach  den  aeueften  Vetfa^ 
rungen  focht;  doch  find  alle  dtefe Verlndemngt  bii 
zurBeendignncdes  Drucks,  (delTen  Datum  wohl  ange- 
eebeiffeyn  folite,)  in  den  dem  zweyten  Theiie  beige- 
fügten Nachträgen  S.  355  —  386  bemerkt, die  xid|aich 
die  neueften  Nachricbten  Ober  die  verCehiedaMnäiCMk' 
ten  enthalten,  die,  ungerechnet  die  ofBdeilflo1krtehK4 
feitdem  einzeln  oder  m  perrodifchen  Schriften  erfchie- 
nen.   Bey  diefer  anhaltenden  Sorgfalt  des  Vfs.  fflr  die 
Vervollkommnung  feiner  Arbeit  wftrde  es  aberflaffig 
feyn,  ihn  noch  auf  verfchiedeoe  kleine  Fehler  däüir 
ben  aufraerkfam  zu  machen.   Wir  begnOgen  inMdr 
her  mit  der  wiederholten  Empfehlung  diefes  nich- 
haltigen  Handbuchs,  deffen  IVlSngel  weniger  dem  Vi. 
als  den  die  Vollkornmenheit  folclier  Werke  crfch 
rendon  ^eitumftindea  zogefchricbea  werden 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Domnertta^s,  den  .  4,  Jvllui  18 11, 


°  HsiOBLiERO,  b.  Mohr  il.  Zimmer:  Studien,  flcr- 
au^ecebOB  von  Kart  DmA  and  Friedrieh  Crau- 
aer,  ProfefTorva  In'Hoididberg  u«  L  w* 

(JPartfitsang  der  in  Num.  73.  thg^l^ckentn  Rt«*i\fion-) 

ti\  dm  Ur/pruaM  und  die  Entwickelung  der 

Orthodoa^e  uiidßeterodoa^bt  den  erfien  drey 
Jahrhunderten  des  Ckr'ifteiiihums.  Von  Marheinecke, 
Prof,  in  Heidelberg  (jetzt  in  Berlin),  (S.  96  -  au?.)-  — 
Di'f  Vf.  g«lit  iliefer  üiitfiTuchung  von  dein  T'r- 

{pruoce  der  Kirche  au^,iind  ftellt  zuerit  ihren  Hegriff 
auf.  Är  fey  ein  aus  religiüfcni  und  jiolitilchcm  Stoffe 
geinifchter        Kirche,  nls  eine  Hcblbare  Gemeinde 
i^eddcht,  tey  zwar  etwas  Hcligiüfes,  aber  nicht  die 
lleliffion  fefbft:   „denn  hier  ilt  die  Religion  in  die 
üefcnräokuDg  geircten,  und  oberall  mehr  wilcr  we- 
niger getrübt  cuircb  äufserliche  Verbältniffe  und  ße- 
-.iieUungen  auf  Staat  uml  Weit."    Diefen  ailgemeineo 
liediinnnmgen  winl  Jeder  Beyfall  geben;  wenn  ntin 
iI).  r   1  r  Vi.  füitfäfirt:  „Kine*)Ichc  Kirche  ifl  nach 
Vurbcreitung  fdlldreyer  Jahrhunderte  endlicb im  vier- 
ten durch  den  KatlioticisinuS  7,u  Stande  g'-*kommen," 
To  «rheliet»  dafs  ft  jene  Verbindung  mit  dem  Puliti» 
fbUen,  {ene  äafserliehen  VerhfittnHle  und  Bcziehun- 
t^cii  .Ulf  St.T.it  und  Welt  in  einen»  fchr  enge  beftimn)- 
ien  Siuoe  nuiunt,  dafs  er  als  Kirche  nur  die  Kirche 
dgg  Staats  gelten  laflen  will.  Diefes  ift  gleich  anfangs 
mnio  mehr  zu  beachten,  als  der  fo  beitimniie  Ber.riff 
der  Kirche  den  'Standpunkt  ausmacht,  woraus  in 
diefer  Ahlinn  Hun^  rhe  Orthodoxie  der  crhen  Jähe- 
hunderte,  und  was  darin  zu  ihrer  feftern  Begrünffung 
j^ofchah,  ins  Augo  gefafst  wird.     Wer  jene  l^ecrifl's- 
Ueftininrnng  des  Vfs.  annimmt,  wird  anch  den  Refal- 
laieo  diefer  Uuterfuchuneen  beyflimmcn  miiffen.  Al- 
lein auch  der,  welcher  ober  jenen  Betriff  iiicht  mit 
ihm  einig  ift,  und  darum  auch  den  daraiis  hervörge- 
bendcn  Behauptungen  niclit  unbedingten  ßcyrall  ge- 
ben, kann»  wird  doch  mit  Vergniigeu  eioe  Abhand- 
lung lefen,  die  ana  jenem  Standpunkte  einen  fo  ver- 
wickelten Gegenftaod  mit  folcher  fparfaeit.  und  Eiq- 
facbheit  darftellt.  —  Das  ChriftenthiVm  —  diefs  find 
tue  II  I  ijil  p  i;iklc  i(ci-  Darftcllung  —  innfste  eine  Kir- 
afie  zi|  werden  ftrcben,fobald  es  ein  Lehrbegrijj  wur- 
Erg0nauagMdkter  sur  d*  L.  Z.  l%ti: 


de,  un  I  7war  r'mp  Kirche,  eine  katholifche,  vermö- 
ge der  Einheit  der  L.ehre.  Die  Entftehuiig  der  eia* 
seinen' chriftlichea  Gemeinden  ift  zwar  za  unterTchei- 

den  von  der  Entftehiing  der  krttholifchen  Kirche; 
aber  bey  der  Gründung  und  innem  Kiorichtung  jc- 
ij'T  wniti.'te  fclion,  hpwidst  oder  unbewufst,  die  Idee 
e^nfr  Kilcbe  ub,  widclie  al'e  organifch  vereinigen 
füllte.  Diefe.s  Beftrchen  zur  Einhoit  derKirehe  o(V 
ff  nbarte  fich,  bwy  der  inuern  Verbindung,  worin  die 
Kirche  mit  der  Lefire  ftand.  feit  den  fnshefien  Zei- 
ten vorzngiirh  in  dem  Eifer  ffir  die  Bewahrun-r  der 
Einheit  der  l^hre  in  ihrer  nofitiven  iJeftimm'tljeit^ 
wie  fio  von  Paulus  voraehmlicn  Obergeben  war.  Ver- 
möge diefer  Pofitiiritit  bildete  das  Chriftenthum  ei- 
nen urfpriJnclichen  Gegenfatz  gegen  alles  Fremde, 
und  nicht^  Icbon  in  und  mit  (feinfi:!l)-ii  Gegebene, 
woraus  fiel»  tfie  erfte  rein  negative  Orthodoxie  und 
H-li^rodoxir;  entw)cke!tr.  In  den  urfpranglich  ne- 
gativen Uuitrebungen  aber,  das  Fremile  abzuwehren» 
lagen  ichon  die  iCeime  der  fj^ätcrn  poßtiveu  Ortho* 
doxie»  in  welcher  das  Chriftenthum  in  directen 
GrundßeEdn  vorgetragen  wurde,  und  mit  der  daher 
immer  a«cli  fchon  ilirc  trcgcnfeite  gefetzt  war.  Ehe 
aber  eine  kirchiiclie  Norm  vorbanden  war,  zur  Eot- 
fcheidung  Aber  die  rechte  und  unrechte  Lehre»fiuidaa 
diefe  Ueonffe  keine  beftimmte  Anwendung,  da  fich 
jede  ehrmlich«  Lehre  mit  gleichem  Rechte  für  die 
wahre  ao.sgehe» ,  und  die  andern  frtr  Heterodoxieen 
erklareu  konnte.  Daher  ergebe  iu  h,  dafs  beide  von 
einer  hohem  In ftanz  abhängig  Ovaren,  und  dafs  jeder 
echten  und  nneekteD  LeJK«  der  Charakter  der  Or- 
thodoxie nnd  Reterodoxfe  nur  von  einer  äufsern  Au- 
loiitüt  konnte  aufgeprägt  weiden.  Gernäls-  diefer  Be 
des  Becriifvs  von 


grenzniig  dos  Begriffes  von  kirchliciier  Orthodoxie 
und  ilt  terudoxie  behauptet  der  Vf.,  dafs  nicht  a^ 
lein  in  liem  eriten  Jahrhunderte«  fondera  überhaupt 
in  den  erften  drey  Jahrltvnderten  ki^ne  Ketzer  gewe- 
fen  feyn.  Denn  KetZ'^r  ift  ihm  derfenige,  der  jo  Leli- 
ren  (Uoclrin)  und  Tinten  (Cultus  und  Kirchendifci- 
plin)  abweichen  ;  n  ilcr  aJlgemeineu  und  rechtskräf- 
tig im  Staat  exiftircnden  (oder  aucil  berrrcbeotfei^ 
Kirche  durch  einen  legitimen  Actus  von  diefer  au^ 
ihrer  Sphäre  ausgeftofsen  wird, 'als  widerftrebend  il^- 
•  rem  Gern  und  ansgeben<l  auf  ihren  iUntergang."  Die, 
fobivher  gewöhnlich  ans  licien  Jahrhunderten  KeUer 
genannt  wurdeni  ncntit  er  Dijjentirttnäe  uadSectirer» 
B'C4)  '  ' 
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Ein  SectireriikfluB,  „<^er  in  Lelirm  und  Tliaten  ab- 
weichend von  d«r(vergleichungs\v&ile  gegen  einen  ful- 
dien  Scctirer  and  feine  SectcTogcnannten)  aligemei- 
nern  Kirchenpart^  ans  der  Sphäre  der  letztern  entwe- 
der  freywillig  heraustritt  oder  ausgefchlofTen  wird» 
tintl  im  Gegenfatzegegen  iliafeailTStiFtung  einer  neuen 
Kirclieiipartey  ausgeht."  Offenbar  grftHoen  Geh  diefe 
Beftimmungcn  auf  den  engen  Begri'iY  der&Fcbe,  den 
wir  ob«D  als  «tie  Grundlage  des  Ganzen  angegeben 
ImImmi.  Wer  ihn  mit  dem  Vf.  annimmt»  mnls  anch 
lUaien  Erklärungen  und  der  darauf  pehauten  ßc- 
liauptung  beyftiniineD.  VYcr  aber  die  Kirche  als  eine 
zwar  im  Staate  beftehende,  aber  darin  in  fich  für 
ihren  Zweck  g^fetzcebende  GefeUfchaft  betrachtett 
wird  es  wOlkarlieh  ladettt  zur  Beftimmang  der  Or* 
thodoxie  eine  Sufsere  Autorität  zu  verlangen,  und 
wird  demnach  auch  jenen  Untcrfchied  zwifchen  Kei- 
ler und  Sectircr  verwerfen  :  um  fo  mehr,  da  die  Kir- 
che der  erften  Jahrb.  ficli  felbft  nicht  allein  als  eine 
Iblche  darftelltCL  und  behauptete,  fondern  aucli  d«n 
ÄBtritt  der  Autorität  des  Staats  zur  Gültigkeit  Hu  er 
rfle  Heterodoxie  beftinimciuleji,  und  die  Heterodoxcn 


aus  ihrer  G 


eiuty  n :  i 


haft  ausfcliiiefsendcn  Ui  th- 
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annahm,  aber  gar  nicht  fiir  nothivendig  crachCfte, 
daher  auch  jenen  Unterfchied  eben  fo.wenüj  kannte, 
daCs  Oe  keine  Worte  dafflr  hat.  —  Darauf^ wird  ge* 
zeigt,  wie  fich  die  grftfsere  Chriftenoarte^  feit  dem 
Anfange  des  zwevtcn  Jahrlumdci ts  den  INamen  der 
Kutholt/chen  gege1>cn,  um  fn.h  gegen  die  Scctirer, 
cUe  ficn  den  Namen  Chrißianer  eben  fowohl  bey- 
Ift^ant  und  fich  aus  der  Snhire  des  Chriftenthums 
>  aiieKt  wotlten  ausfehelden  lalTen ,  In  Gegen&tz  zn  ^ 
ftellen.  Dicfer  Gcgcnfatz  fey  noch  fchürti;!'  gewor- 
den durch  die  yereiniBung  der  PhilofopJüe  mit  dem 
Chrißenthume.  Die  Entwickelung  diefer  richtigen. 
Behauptung  ift  nicht  klar  und  ficher.  Das  fcheint 
darin  feinen  Grund  zu  haben«  dafs  der  Vf.  das  Ghr!> 

ftentlium  ,  fufern  /J«Ji^PbiJf>r(ipliie  \v:ir!e,  nicht' 
fcharf  und  bertimmt  fondert  Von  den  freitnlcii  fogo- 
nannten  Philofophieen,  die  den  Verfuch  maclilen,  ts 
fich  anzueignen.  Zwar  erkennt  .er  an*  dafs  meh- 
rere KiccKeniehrer  das  Chriltenthnm  felbft  philofo- 
phifch  genommen,  dafs  Orißenes  7.  ß.  nicht  blofs 
eine  Verbindung  deffelben  mjf  der  Philufupliie,  fun- 
dern  eine  voliUommenc  Identität  beider  gewollt  ha- 
be; leitet  aber  tloch  jene  Vereinigung,  wie  gewöhn- 
lich gefchifht,  von  dem  Uebertritt  mehrerer  grje- 
^ifcnen  Philofophen  zum  Chrift^ntbume  her,  und 
Ibheint  Oberhaupt  die  Philofophte  als  etwas  neben 
dem  Chriftenthutrie  Sielientles  anzufehen ,  dciTen 
Verbindung  mitdemfelben  zuflillig  oder  von  detn  Zu- 
famnicnhange  der  Ereigniflü  abbani^ig  iny  und  ^ewe- 
Jt^nTej.  Nun  aber  Sft  und  war  dem  Ghrifteotnum« 
nothwen'dig,  felbft  und  aas  Geh  felbft  PhilofopTife  da» 
durch  tind  damit  zu  werden,  daß  das  Urverltiiluiifs 
des  Menfchen  zu  Qotty  welches  iin  Chi  ißeiiihmnc  of- 
fwnbart  War^  zum  Gesenßande  der  Betrachiu/i^  ge- 
"  maeke  —  nüt  andern  Worten  :  dafs  es,  das  Chrißen- 
ihuatt  ^  dtm  Vrbewußtßyn  des  Menfchen  nachge- 
fA^wmdt^  Stefat  SU  Migai,  gebOrto  Aua  wohl 


nicht  in  dicri.' Abliarunune;  aber  es  war  an  diefer  Stelle 
vorausziifelzeu  unil  hier  demnach  zu  entwickeln:  wie 
das  C'hriftenthutn  dailurch  und  damit,  dafs  es,  felbft. 
Phiiofophie  wurde»  in  immer  beftimrotern  Gegeofats 
trat  gegen  die  Ihm  fremdartigen  BelHrnmungen  *  dl« 
es  von  andern  fogenannten  Philofophieen  aus  erlei- 
den tnufste.  —  Der  Vf.  ftellt  dann  dar,\Tie  die  einxel- 
nen  Gemeinden  zur  aufsern  Einheit  oder  zum  Katho- 
livlsmus  der  Kirche«  und  eben  damit  zur  Einheit  der 
Lehre  fortfehritten  dnrch  die  AufHditung  der  Di«* 
cefan-  und*  Metrcipolitanverfaffung ,  und  durch  das 
l^ltitut  aer  Synoiien  ncbft  den  CircuJarbriefen  ,  wo- 
durch ihre  Betchlaffe  denOen^einden  anderer  Provio« 
zen  niiUethailt  wurden;  wie  aber  der  £rreiohufle 
diefes  S^reekes  dl«  zugleich  immer  welter  um  6ei 
greifenden  Sectirer  um  fo xiehr  im  Wege  n-aren,  dl  ■ 
die  Oilhodoxen,  nOch^immer  nur  im  tfirecten  Ot- 
genfatzo  gej^cn  die  Heterodnxßn,  mit  ihnen  7.ugleich 
IQ.  derfelben  Sphäre  des  Chriftenthums  ftjndeo,  und 
an  feinen  heiligen  Schriften  denfelben  Grund  d«r  ' 
Lehre  und  des  Glaubens  hatten.   Darum  muEste,  om 
die  Sectirer  aus  der  Kirche  auszufchliefsen  und  da- 
juit  die  Katholicität  derfelben  zu  beftimmen,  eine 
neue  Autorität  hinzukommen.    Dazu  wurde  feitTer- 
tuUianus,  und  von  ihm  vorzOglich  das  alte  Glaubeos* 
bekenotnifs  der  Katechumenen,  urrprQnglich  eine 
feyerliche  Taufformel ,  regula  ßdei,  umvcfv,  n.tw. 
i;-tiidiint,  erweitert  und  erhoben;  fie  erhielt  apoftoli- 
Iclies  Anfehn  und  wurde  zum  Symbol  um  der  kircih 
liehen  RechtgläubigKeit.   (IMefes  wird  S.  isB  —  tÜ- 
•Inüach«  klar  und  aberMugand  VIarMtbaa.)AAec 
auch  nun  war  man  noch  nicht  am  Y.\dltf'amtßm 
der  rechtgläubigen  Kirche  felbft  ftnnden  die  philoJo- 
phircnden  Lehrer  auf  und  unterfchieden  (he  Phiiofo- 
phie über  die  Glaubünsi  L'gel  von  ihr  felbft  und  ih- 
rem tidienntnifs.  C^ey  diefer  Gelegenheit  redet  d«r 
Vf.  zweifelhaft  von  der  geheimen  ^ofis  dfefi-r  Litt 
rcr.    Aus  welchen  Grflnden  er  aber  behauptet,  dili 
{)L  mit  der  Philofuphic  nichts  gemein  gch.il>t  habiNfe* 
Hon  wir  nicht  ein;  uns  ift  vielmehr  wahrfcheini'rh. 
dafs  damit,  weuigftens  bey  Clemens  Alex,  und  Origt- 
»««,dif  fpeculative Deutung  des  Hiftorifchcn  desChri- 
ftenthuius,  »iie  zwar  auch  oh;;e  Verlieiiplichunijf  deo 
Mciftcn  ein  Geheimnifs  war ,  gemeint  gewefeo  '*T.'J 
Derfelben  Freyheit  bedienten  fich  dje  Sertircr  u« 
verftanilen  fich  zum  wörtlichen  iiekenntnifs  uud  be- 
hieltet» fich  diepeutung  frey.    Das  Uebd  tiirttrde  alJ»^ 
firger,als  vorher!  Es  bedurfte  wie<ierum  einer  nenea 
Autorität  und  cntfcheidenderer  Schritte  atif  Seiten 
der  Rechtgläubigen.    Dinfe  neue  A'itfirität  f.inJ; dto 
Kirche  an  der  Tradition,  als  einer  milndhchcn  l^ehre 
der  Apoftel,  die  in  den  von  Ihadh  felbft  geftiPteten 
Gemeinden  durch  Mittheilnng  an  die  Voftteh«r  und 
dnrch  Uebe'rtieferung  an  ihre 'Nachfolger  üch  rtlii 
und  unverfJdfcTit  erhalten  habe,  und  aus  ihr»en  an 
dierociften andern Geuu'inden  übefgegangen  fey.  Da 
BUn  jene  und  diefe  Gemeinden  zufammen  die  ^nnAff 
ausmachten:    eignete  ficGch  mit  diefer Behaaptuag 
ausfeliUefsUch      «dite  apoftolifbhe  Lehre  zu .  tS 
da«  Norm^der  Ordiodoae»  ans  ivfkter  allein  di» 
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heilige  Schrift  und  di»  Glaubeon-egel  ihre  rechte 

Deutung  bekömmcn  könnten.  Nun  war  a]fo  die  Kir- 
che allein  im  Befit/.  der  ( Iirirtliclion  Wahrheit,  und 
wer  aufser  ihr  war,  war  eben  «ianüt  vom  Chriftt-n- 
thum  felbft  ausgerclilürfcn.  Eine  Kirche  uud  tma 
Lehre.  Diefer  Satz  erhielt  im  dritten  Jahrhiwdert 
gröHtere  Befeftigun^  nnd  hierarehifche Tendenz  ror- 
zOglich  durch  C^pnanus.  Und  doch  unterfchieJ  fich 
noch  die  Orthodoxie  diefer  Zeit  von  iler  tolgenden  .' 
I>enn  i)  »war  noch  alles  provinziell,  nichts  univer- 
fell,  «Üo  auch  nichts  wahi^haft  katholirchi".a)  war 
cü«  Orthodoxie  diefln*  Zieft  stoeh  zu  wenig  dem  lo- 
halte und  der  Form  nach  für  fich  beftiinmt  und  in 
lieh  gefchloffen  ;  3)  war  ilie  katholifche  Kirche  felbft 
noch  nur  eine  Secte,  in  Beziehung  auf  den  Staat, 
und  mofste  erft  in  denfelben  aufgeoorpracn  werden» 
um  Ktrehe  im  eigentlichen  Sinne  und  imBefitze  voll'- 
kummner  Hechteläubigkeit  zu  feyn.  —  So  fchliefst 
licli  die  Abhandlung  zu  ihrem  Grundbegriff  zurück- 
kehrend mit  iler  Hl liauptung ,  dafs  Kirche  und 
thüdoxie  erft  durch  den  Zutritt  des  Staates  wurden. 

3)  Atomiftik  und  Dynamik,  von  Fries t  Prof.  zu 
Heidelberg.  (S.  aoi-— aaft*)  lÄefe  Abbaodlnns  hat 
zum  Hanptzwedie  den  Gegenfatz,  den  die  Ueber- 
fclirift  bezeichnet,  genauer  zu  entwickeln  und  feine 
wahre  Bedeutung  ins  Liclit  zu  fetzen.  'Diefen  Zweck 
fiicht.der  Vf.  dadurcii  zu  encichen,  dafs  er  zuerft, 
mehr'poOtiv,  die  Kantifche  Idee  der  Dynamik  im  Ge- 

Jrenfatze  gegen  das  alle  atoniiftifche  Verftihreii  dar- 
teJJt,  wider  die  Voruriheile  des  gemeinen  Lebens 
rechtfertigt,  und  ihre  Vorlhcile  für  die  mathemati- 
fche  und  cnemifche  /(>j^t ;  hernacli,  melir  ne- 

Jtativ»  die  Anwendungen,  die  man  neuerlicli  von  die- 
er  Idee  gemacht  hat,  als  Mifssriffe  und  Einfeitiekei- 
ten  b  iirt  heilt.    Das  erlte  gelchieht  kurz*  eiolacb» 
klar  und  überzeugend.   Ree.  erinnert  fich  nicht,  ir- 
ri  nd  .vo  eine  fo  bcfricdigeiiile  Knt wickehing  und  Auf- 
tufung  der  vorzQslicbften  Streitpuncte  dieics  Gegen- 
latzef  aus  der. Natur  des  meeichlicheo  £rkennens 
gelefen  zu  haben.  Da«  zweyte  gelchiebt  keioeawe» 
ges  blofs  befbvitend,  fondern  zogldeh  belehrend 
über  den  Urfjirung  diefer  —  vorgeblichen  —  Vcrir- 
rungen.    Der  Vi.  ^lindet  nämlich  ihre  (Quelle  ^n  der 
Verweci)s]ung  des  Gegenfatzes  der  Dynamik  und 
«nd  Atomiftik  mit  den  GegenGitzen  von  Maße  und 
Krafi,  Kraft  wid'Trkb^  MMua^fmut  und  Organis- 
mus 1  Tod  und  Leben  —  und  der  V^erwechslung  die- 
fer Gegenfätze  unter  fich.    Natürlicher  Weife  Itonn- 
te  und  follte  hier  keine  Entwirkeiung  diefer  Alles 
umfaffeodcn  und  Alles  durchgreifenden  Gegenfatze 
gegeben  \yerden;  ^ber  was  zur  Beftimmung  ihres 
tJnlerfclriedcs  gefagt  wird,  ift  fcharf  gedacht  und 
beftimmt  gefagt.    Wir  können  uns  nicht  enthalten 
einige  Hauptl'atze,  welche  für  des  Vis.  Li)aie  AnGcht 
bezeichnend  find,  jnitzutheüen.  —  Seine  Gi  und be- 
hauptung,  woraus  er  die  erfte  Verwechslung  insbe- 
.  üuiaere  und  damit  die  ganze  neuefteNaturpliilofophie 
heftreitet,  ift,  dafs  man  hey  richtiger  dvnamilcher 
Anficht  der  Natur  die  Maffe  als  materielle  Subftanz 

keiuesw^es  vreglau^Den  kösncj  fUü  vieiiodu  das 
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Dafeyn  der  Materie  neben  der  Kraft  auch  die  Maffe  er- 
fordere.  „Nur  eine  irregeleitete  mctapliyüfche  Spe- 
culation  kann  fich  das  niRtfrielle  Dafeyn  einzig  durch 
die  malericü.Mi  Kräfte  ohne  eine  Malle,  welche  be- 
wegt wird,  erklären  wollen.    Die  Kraft  giebt  vor 
das  Gefetz  des  Werdens  und  der  VerändertUM,  fie 
fetzt  aber  immer  fchon  das  Seyn ,  an  dem  fich  diefes' 
Wenlen  bewegt,  voraus-^CS.  216  )    Wir  wollen  diefe 
Behauptung  nicht  beftreiten,  den  Beweis  aber,  der 
in  dein  nun  fd|geilden  dafür  gegeben  wird,  finden 
wir  flieht  abenMefend.    Sa  beifst:  MWeon  zwey 
MafTen*  wie  Lnft  nnd  Waffer,  bey  verfchiedener  . 
Dichtigkeit  an  einer  Rcrührungsfläche  fich  doch  das 
Gleichgewicht  elaftifcher  Spannung  halten ,  To  wird 
hier  der  fpecififche  Unterfchied  der  Dichte  nur  da- 
durch gedacht,  dafs  dielelbe  Quantität  der  Walfer- 
niAe  weniger  Aasdehnmigsfcnffc  feiefttzt,  als  die 

«leichc  Quantität  der  Maffe  in  der  I,uft;  hätten  wir 
ier  nur  vcrfchiedene  Kräfte,  fo  liefse  fich  wohl  arö- 
fsere  oder  kleinere  Spannung,  aber  niclit  vcrfchie- 
dene Dichtigkeit  bey  gleicher  Spannung  denken.** 
Hierbey  fcheint  überleben,  dafs  der  Gegner  den 
Grund  der  verfchiedenen  Dichtigkeit  zweyer  KOr* 
per  nicht  nothwendig  in  den  verfchiedenen  Orad  der 
einen  oder  der  andern  Kraft  allein  fetzen  mOffe,  fon- 
dern dafs  er  ihn  vielmehr  in  dem  in  beiden  Körpern 
verfchiedenen  Grade  beider  Kräfte  filr  fich  und  im 
Verhältniffe  zu  einander  betrachtet  finden»  und  zur  ' 
Erklärung  des  angefahrten  ¥aÜes,  wo  verfchiedene 
Dichtigkeit  bey  gleicher  Spannung  erfcheint,  tagen 
könnte,  dafs  das  Waffcr  durch  einen  hohem  Grad 
hei  ler  Kräfte,  jeder  für  fich  betrachtet,  als  die  Luft 
bedingt  fey,  aber  fo,  dafs  in  jenem  die  Anziehungs- 
kraft fCentripentalkraft)  ancn  verhfiltnifsmSfsig  zur  ? 
Ausdennungskraft  f^röfser  fey,  als  in  diefer;  daher 
im  WalTer  der  hüiiere  Grad  von  AnzieliunsTskraft  die' 
gröfsere  Ausdehnungskraft  fo  gemäfsi^t  ha  )e,  dafs  ' 
es  nur  noch  eine  der  Luft  aleiche  Spannung  zeig^' 
wegen  des  erölsern  Grades  aoer  der  beiden  Urkram 
den  Raum  Ttärker  erfOUen,  d.  f.  dichter  crfcheincn 
mOfle.  —  In  Beziehung  auf  den  zwcytcn  Ge^enfutz, 
Kraft  undTrii  h,  wir  !  beliaupti^t,  liafs  tVn;  dytnmi- 
fthe  Gemeinfcluift  in  der  materiellen  Well  gar  nicht 
unmittelbar  durch  die  Kräfte  der  Materie,  foBdeni 
durch  die  Triebe  der  Natur  beftimmt  fer.   So  wer- 
den hier  nSmlich  die  unmittelbaren  Unachcn  des  ^ 
Werdens  und  der  materiellen  Gf^meiurdiaft  der  Din- 
gogenannt.   „Die  Kräfte  der  Materie  find  Anziehung 
und  ZurQckftofsun^;  die  oberften  Formen  der  Trie» 
be  der  Natur  find  hingegen  Büreten  noch  Gleichge- 
wicht und  Büdungrtriw.   Sie  eeben  den  eben  ge-  ' 
nannten  dritten  Gegenfatz  des  Mechanismus  und  Or- 
ganismus."   Nachtfem  der  Vf.  hierüber  mit  befon-  ' 
'«lerer  Hinficht  auf  die  Scbellingifche  Naturlehre  ge- 
redet hat,  kehrt  er  zurack  zu  der  Darfteitudg  c^f- 
fen,  worauf  es  bey  dem  wahren  djnamifchen  Ver* 
fahren  eigenthdmlicli  und  wefentlich  ankomme.  Die-» 
fes  fey  :  die  Rechte  der  iicecigkeir  f^epm  die  Idee  d^s 
Einfachen  in  der  äußern  Nacur  zti  beliauptrti ,  itndf 

keiac/t  4t\fong  und  keia  Mad9  i»  der  G^chichte  «»• 
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Wu  Aber  das  Letzter«  —  rom  Erlkern 
wer  fralier  die  Rede  —  bis  ans  Eule  dar  Abhandlang 

Sefagt  wird,  frheint  uns  vortrefflich  und  werth  von 
Jlen«  welche  die  Gefchichte  der  Menfcklieit  zum 
Gegenrtanile  ihrer  Bot r^clMiuig  gaoMehT haben»  fahr 
beherzigt  zu  werden. 

fDi«   FmrifttMUHg  /»tgl.J 

KomOMOiHf  b.  Windins:  JCorr  og  uhtmftlet  Ba^ 
fhim^  ewer  de  wigiigfee  Bepnankedtrtjam  am 
tendkm  mig  fra  mm  Samdom  og  de  Heini&Ifer 

og  Anekdoter  t  fom  ere  forekomne  mig  meeß 
nteerkvaerdige ,  i  de  44  Üfnr,  jeg  har  faret  til 
9oeei  (Kurze  und  kunftlofe  UcTciireibniig  der 
wichti^fteo  Begebeaheiteo  feit  meiner  Kindheit 
und  dermerkWardigfteaVornUe  und  Anekdotna 
-iTährend  meiner  44]ahrigen  Seereifen,)  »S  Otto 
Did.  Lütken  Agerbeck.  1804.  176  S.  8-    (3  Mk.) 

Dem  ftarkenDraiiL,p,  den  in  fo  vielen  jungen  Leu- 
ten das  Lefen  von  ahciitcuurlichen  Seereifebelchrei- 
billigen  ertegtt  die  fich  meiften$  milder  bezaubern* 
d«|i  aehitderane  des  glänzenden  GlOeks  des  Helden 
Vodig^n«  auf  gleiche  Weife  ihr  Heil  zu  verfucheni 
kann  vorliegeiuiu  kurze,  einfache,  anniafsungslufe 
upd  alle  Merkmale  der  Glaubwürdigkeit  an  fjcn  tra- 

6»nde  Krzuliluiie  zum.heilfanien  Cregengift  dienen, 
er  Vf.,  eines  Predigers  Sohn,  geboren  1747.  auf 
der  Infel  BorrihoiM,  verUeb  (chon  in  feinem  zwölf- 
ten Lebensjahre  das  ältarliche  Haus ,  um  im  Dlenfte 
der  kopcnhagner  aOatifchen  Compagnip  als  Schiffs- 
knabc  nach  Clihia  zu  reifen.    Durch  ungef^lir  zwan- 
zig verfchiedcne  Seereifcn,  welche  er  feitdem  unter 
inrecitfeindem  Glück  und  Unglück  nach  hlamdtlUga, 
Ijjfabon ,  St.  VbeSt  Bengalen,  Tranquebart  BatavUif 
Man'ula,  Chiua  —  n.ai  I;to,  ütlangtc  er  nach  und  nach 
zudcnSlcllen  eines  iMalrole n,Ouartiermeifters,  Ci>n- 
ftablers,  Steuermannes,  Obcrlieuermannes ,  Sclüffs- 
t^itina.   .(Ob  ich  nun  gleich  auf  diefe  Art  der  ho> 
lien  aCatilehen  Compagnie  in  Kopenhagen  fOr  eine 
Menge  Tonnen  Goldes  Werth  glücklich  zupeführt 
habe:  fo  imifs  ich  doch  nun,  nach  44iähriger  See- 
fahrt, unvevniögend  von  meinem  geringen  Vermögen 
SEU  leben  und  eine  dürftige  Kamine  zu  unterftatzent 
bey  der  Compagnie um  eine  Penfion  nacbfnchen. 
Kleine  Dienfte,  um  die  ich  gebeten  habe,  habe  ich 
nicht  erlangen  können"  u.  f.  w.  (S.  171.)    Am  Zieie 
eines       bvu  luverJe  und  gffjhri-ollcn  Lebens  fahe 
ex  lieb  Kränklichkeit  wegen  gcnuthigt,  die  Stelle  ei- 
.  Oes  Capitains  im  Dienfte  der  afiatilchen  Compagnie 
niederzulegen  und  ein  kleines Gatchen  von  1600  Tha- 
ler Werth  zu  beziehen :  da  fein  VermAeea  nicht  zu- 
reichte, anftanaig  in  Kopenhagen  zu  leben.  Hier 
bat  der  Vf.  wi-nijjc  Jalirc  nachher  in  den  Armen  des 
.  Todes  die  gefiiclite  Ruhe  gefunden.  —  Uefonders  aus- 
gezeichnetes bat  Ilec.  iji  dem  Lebeaslanfe  des  Vis» 
nichu  gefuD4eiiiL  Sie  cnihlten  A— kdot—  find  fO« 


kafsen  ^roTtM  Belange.  Die  Abhapdiong  von  ver-; 
febledenen  SetmanOvem,  die  naoh  eiaer  Aeufserung; 
des  Vfs.  der  Schrift  hal  angehängt  werden  follmia 
hat  Ree.  in  feinem  Exemplare  nicht  gefunden. 


TirSOLOOlI. 

Leipzig,  b.  CraFf:  Für  die  protoftanlifrhr  ICirrhr 
lind  deren  Geißlu  hkeU.  Ein  Journal  in  zwanglo- 
fen  Heften.  Drittes  Heit  iglO.  ItO&gr.  8*  g^' 

heftet.    (la  Gr.) 

Wir  beziehen  uns  auf  die  Anzeige  der  zwey  er- 
ften  Hefte.  (S.  A.  L.  ZL  1XC9.  Nr.  166.  u.  Erg.  ül.  7. 
A.  L.  Z.  1(09-  Nr.  103.)   Das  vorli^^e  alr^^e  Heft 
beginnt'mit  einer  Biographie  des  am  nten  Ancuft 
1807   gcftorbenen  Predigers  Beihe  zu  Ora/ow  r>ev 
Landsbrrg  an  der  Warthe.  —   Der  VorfchJa^,  </en 
Kehgionslehrern  aufzugeben,  jfihrlich  Berichte  über 
die  Moralitit  ihrer  G«neinden  einzureichen ,  lie(so 
fich  hören»  wenn  diefen  Minnem  überaW  das  Zeug« 
nifs  gegeben  werden  könnte,  dafs  fie  Beohachtunes- 
geift  und  UrtheiKkraft  bcGtzen,  (jch  nie  u'jereifta 
und  keine  Schwache  zeigen     vor  der  Hand  aber 
fcheint  es  rathfam  zu  feyn,  den  Prediger»  oiine  (ol- 
che  periodifche  Berichte  an  feine  Obern»  dieSitl|e 
feiner  Genieindsgenoffen  im  Stillen  beobachtea  za 
laffen,  um  von  feinen  Beobachtungen  in  der  Fabrung 
ties  chrifllicben  Lehramts  zweckniäf.sigeii  Gebrauch 
zu  machen.  —  Lm  folgender  Auflatz  würde  iio|li^ 
die  Annale/}  der  leidenden  Menfchheit  eigneo^jriüs 
diefe  Schrift  noch  fortgefetst  «rOrde.     Die  ffMa 
Landgeil^licben  in  den  prenfsifchen  StaateniWIs 
fchwor  ruht  auf  ihnen  der  Druck  der  Zeit !  Welche 
Laflcn  liegen  auf  ihnen!  Und  wenn  die  Diüce[an<% 
einer  liurniarkifchen  Superintendeotur  aus  derTlfllt 
ihres  Elends  um  einige  Krleicbtarunff  bitteo»  (St  «nr. 
den  fie  mit  dem  Trofte,  daft  Ihre  Leiten  niolit  aar 
nicht  vermindert  wcr  'er.  kfinnen,  fondern  vielmehr 
neue  Opfer  von  ihnen  gefordert  werden  müffe«,  zct 
Ruhe  vcrwiefen!  Wer  wird  nicht  wflnfchen«  da(kt( 
der  fo  rubmhch  thätigeo  Regieroog  bald  geUiMa 
möge  ,*ibnen  Erleichterung  zu  TerlcaaffeB? 
Beyträgen  zur  Bereicherung  der  ärgerlichen  Chronik 
ilt  in  diefem  Hefte  noch  kein  Maogel,  auch  luchl  an 
Warnungen  für  Reli;i,jonslehrer,  Jen  zu  leichten  Sinn 
and  den  falfcben  Sinn  zu  meiden  «wd  die  iittÜch% 
Wflrd«  tmlUich  an  bamihreo.  - 

FORTSETZUNGFN. 
AM«TB«Baaa,  im  Kuoft-  u.  Indnftti«>Compt.;  ltf 

Confervateur  ;  Journal  deLitteratnre,  de  Science« 
et  de  Beaux- Arts.  Vol.  III.  Calüer  7  —  9.  i8o7- 
413  S.  Vol.  IV.  Cnhier  10  13.  39a  S.  Vol.  V. 
Cahieri  — 3.  i8o8-  4J4S.  VoL  Vi.  Cahier4  —  ö. 
384  S.  8.  (Der  ganze  Jahrgang  von  la  Cahian 
l  Thaler  la  Gr.)  (Siebe  die  R«>.  A.  la,  ^Mwn* 
Nr.  2J4.) 
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TKRVItCBTi  •GttMfTlIf. 


r,  fc.Mohru.  Ziminer  :  ^Studien-  Her- 
ausger^^bctT  von  Karl  Daub  und  friedrieh  Cnß- 
ner ,  Profeiforca  in  Heidelberg  u.  f.  W. 

CFar^fittmii^  Ar  im  Mmm.  t4>  •t§itr9ckenen  Reaen/Un  ) 

Das  z,wcyte  M"ft  beginnt  mit  einem  J5ey<r«ff  «Är 
Cfuirakteriji'^;  des  Hebraismus.    Von  de  Wetier 
Prof.  in  Heidelberg  i  j -1  i  in  lierlin).  (241  —  312.)  Der 
Vf.  gebt  zum  Judentliurn  vom  Cbriftenthum  Ober. 
Dafs  diefes  aus  jenem  hervorgegangen  fey,  behauptet 
er  mit  den  mtittea  TbeoJpgea*  aber  in  einem  eigoev 
Sinne,  der  mehr  dem  PauUnifclien  GegenArtz  ron 
Cn  fetz  und  Gnade ,  als  der  gewölinlichen  Anßcht  der 
Verbindung  beider  Religionen  entfpricht,  die  das 
Chnl>ent)ium  feinen  Orundlehren  nach  fchon  im  Ju- 
dentbum  finden  will.   tti>as  Judenthwn  ift  das  Un- 
glück; da*  ChHJhraehum  der  Trojh  dafür"  — 
nt  in  weni  £  Worten  die  Anficht  unfera  Vfe.  von  dem 
Verhäitnifie  beider  Religionen.  In  dicfcr  Abhandlung 
folldietelbe,  lofern  fie  das  Jutlontlmm  betrifft,  dar- 
edect  vRerden.  —  Es  ift,  d[\nkt  uns,  nicht  zu  be- 
ftrelten,  dafs  das  iadifchc  Volk  ein  unglückliches 
^'olk  war  ;  ob  aber  das  Gefühl  des  Ung^acks  ai«Uno 
Zeiten  fo  fchr  in  ihm  vorgeherrfehtha6e..daft  es  dfe 
wefentlichc  fc.igenthiimlJchkeit  diefes  Volkes  in  aücn 
Hauptbenchiing^n  des  Lebens,  dafs  es  das  Juden- 
tbnm  feU>fi  ausmachte,  das  fordert  um  fo  mehr  <iie 
■Prüfung  der  gelehrten  Theologen  auf,  die  miMhrer 
Gelehrlamkeit  philofophifche  Porfcliung  der  Men- 
rchengcrchichte  verbinden,  aU  der  Vt"  liefe  Utehaop- 
tung  durch  die  gefchicklefic  iianuizung  derfchrlft- 
liehen  Denkmäler  des  bebrüilchen  Geiftesin  J  is  1  e  - 
lefte  Licht  «u  fetzen  wufste.    Wir  wollen  durch  din 
Bezeichnung  der  Haupt puncte  der  geiftreichen  Dan 
IteUuns  /ur  genauem  Bekanntfchaft  undPrO^Og  an- 
zureizen fuchen.  —  Was -zuerft  am  auffallandHen  die 
Wahrheit  icnes  Aiisfpruchcs  bewcifcn  foU,  ilt  das 
us^ckUehe  «ufsere  Ücluckfal  des  israelitifchen  Vol- 
'  ke«  «nn  den  figyptifchenSklavenfeffeln  an  bis  auf  die 
letzten  Zeiten.    Zu  dem  Ende  wird  ein  Uebwhyck 
auf  feine  Gefchichtc  geworfen,  der  mit  den  Worte« 
fchlieCst-    „So  ift  diefe  fondcrbare  Nation  unter  mrn 
oberleV  Krankheiten»  IHart«fo  nodLeiden  eines  lang- 
Sr^knungthUMtr  vur  A»  L.  B*  igii* 


famen  Todes  geftorben,  SbolicU  den  Menfchen,  dfe 
mit  der  Gebort  eine  Krankheit  auf  die  Welt  briogeo^ 
nie  zn  ^nem  ^funden,  kräftigen* lieben  kommen« 

nie  jung,  fondern  gleich  alt  find,  aber  doch  bey  ih- 
rer Siechheit  ein  langes,  zähes  ficben  liinfchleppen« 
Und  funderbar.  ,,  Die  Nation,  die  eigentlich  nie  ge» 
lebt,  hat  fich  nach  ihrem  Tode  noch  als  Mumie  er- 
halten!" ^  JDazu  kam  tlcrGI.inbe,  dafs  das  Aeufsere 
dem  Innern,  GlOck  der  Tugend,  UnglQck  dem  La- 
'fter  entfprechen  ihäfTe,  Her  bey  keiner  Nation  fo 
herrfchend  wer  als  bey  dfn  Ilb-äern,  derihre  ganze 
Weltanficht  und  Philofophie  begründete.  Vermöge 
diefes  Glaubens  fahen  ße  in  ihrem  immervvährendett 
Unglack  ihre  ^neSchold.  Oarum  wurde  ihr  Inne- 
re.« zerfpalten  ia  Selbftankla|8  und  Reue;  die  An- 
fchauiing  der  Sünde  wurde  ein  Orundelement  ihrer 
Natur,  „Hierin  liegt  denn  der  wahre  Quellpuncc 
des  Ju  laismu<; ,  das  worauf  Geh  alle  feine  E^enheitea 
/iirückfiihren  Laffen.  Daher  jenes  Streben  zurlfitier- 
iichkeit,  zur  Moral,  welches  Ihn  fo  ganz  Ober  die 
Spittre  der  alten  Welt  erhebet:  daher  jene  Anl.ige 
zur  Myftik,  znm  Pftttf«mas,  die  Geh  nachher  un 
Chriftentbum  ent\vickf?]te;  daher  emilich  j?ner  fo 
eigne  Glaube  an  deu  MelTias,  welcher  das  äulsere 
Medium  des  Chriftcnthums  ward."  ^  Die  allgemeine 
D«r(tellang  des  —  änCtern  and  imMrn  —  (j^glocks 
der  Hebräer  zn  belegen ,  tritt  dann  der  Vf.  zu  den 
noch  Obrisren  Dankmälern  ihrer  Gefinnung.  Zuerst 
zu  deu  Pjldineiu,  Mehr  als  die  Huiüe  ündÜncIücke* 
pfaitnen  !  Eine  Claffe  begreift  folche,  in  welcheo^ 
'frommer  Uiulücklicher  feine  eignen  BefeindnnM% 
Leiden  und  Schmerzen  ansdrfickt.  Der  Vf.  bezieht 
fie  alle,  obgleich  öe  individuelle  Sifu^fi nr^n  brtref- 
fen,  auf  das  NationaUinglilck  der  iialjraer,  auf  lia- 
drängniffe  von  National i  -  u ,1c n  ,  die  taufende  Einzel- 
ne auf  i^linliclis  Weife  trafen.  Doch  künne  David diM 
Urbttd  zu  dieferGefangesart  hergegeben  haben.  EsK 
zweyte  Clafle  weifi  oticnbar  auf  Nationalfeinde  hin. 
Die  dritte  drückt  die  WeltauGcht  des  Hebräers  nu«, 
dem  die  Welt  als  eine  verkehrte  Ordnung  der  Dinge 
erfchejnen  mu&te,  in  weicher  das  Hufe  vorherrfcbeod 
und  das  Gute  unterdrückt  war.  Die  vierte  un<lletzt9> 
enthält  Verfuehn  von  Theodiceeo.  .  Jehovah  werde 
vermöge  feiner  Ocreebtigkeit  fctiott  Alles  insOl^fae 
bringen,  den  Böfen  beftrafen  ,  den  Guten  belohnen, 
m  kurzer  Zeit»  yovez&tiMis.  » Echter  reli^idfer 
P(D  .  In. 
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InftiAet,  tagt  vortrefflScb  dfrVf.  hierüber,  trieb  die 
von  Her  Welt  BnbefHedigten  zu  <t(ni  Gedanken  an 
^ott,  za  dem  Vortraoen  aof  feine  PBbrune;  aijer  zu 
fehr  zog  noch  die  ijclifche  Gt:rinining  und  VVelt'iebe 
herab  j  der  Glnube,  der  eine  Hoffnung  ift  defs,  das  . 
mn  nicht  fiehet,  war  nicbt  Aulheil  ile^-ilebr^^ ; 
die  Gerechtigkeit  Gottes  foille  ich*er«r«if«a^  «nd 
zwarCc>Mbar,  gleich  jet/t,  und  niirrffeZuragfe  diefer 


Sewiffen  Verrrrtiiiij^  konnte  fietroflen."  (374O  Aber 
iefe  Verfuciie 


iie  konnten  wenig  'rrt)ft  gehen,  wenig 
Uogan^  Bilden!  Daher  verfucluet-iii  t^enialer  Dich- 
ttTt  d«r  Verfaifcr  d«t  jBiicAm  MioA»  einen  cinEiienM 
HVes,  fiin  die  Zweifel  der  fimnnoien  Unglflcklieheir 
^  itUleD.  Ihm  war  die  Nichtigkeit  des  Glauben», 
dafs  das.Aeufsere  mit  dem  Innern  in  Harmonie  und 
Vechfelwirkung  ftehe ,  dafs  das  Unglück  die  Folge 
jd«s  B&fen  und  das  ClOek  dts  Gnten  fcTi  xanzinr 


den ,  dafs  fie  ßcb  in  der  religiflsgelehrten  Sphäre 
die  Gtf,  n^l|dcn«  du  PolHifche  nnter«ganai6  wm 
zu  gewfnnvn  fcbieo,  «ffeder  «rfpariift,  ma  nad 

ihr<^r  fixirlcn  und  fixirenden  Natur  in  diefer  Zcrfpid 
tiing  feftfet7.te.  Ein  Hauptgegenfatz  nämlich  dertiy 
ftenie  der  Pharifäer  und  der  Sadjucäer  lag  in  de 
Lehre  von  der  Uebereinftinmung  der  Scblckfale  ('e 
Menfehen  mit  feinem  moralifchen  Leben.  Anc.  Sockt 
lehrte  eine  edletJneigcnnützigkcit  der  laugend.-  Dar 
aus  feilen  die  beidtn  Extreme  hervorgegangen  fern 
des  SadduciusmiLS,  welcher  die  Vergeltung  nach  dm 
Tbde  nnd  die  Todtenauferftebnng  laugnete  ,  uoü  >$ 
Pharlßismu«,welcherfich  von  )enerUneigennat7.igke ! 
losfagte,  und  die  Todtenaufprftehune  «nd  Vergab 
tung  lehrte.  (Aber  wie  bitten  die  Hebräer  —  d«ea 
diefe  Lehren  wurden  ja  zu  VolkXparteyen  —  den  tt- 
flen  Glauben,  womit  fie  an  der  irdifch- zeitliche» 


fU*  noien  unu  das  uiOeK  ats  UBten  Icji  sanzinr  Ken  uiauoen,  womii  ne  an  ucr  nunvu-  ^^uui^i'» 
Üebel^ugung  gekommea.  Br  bebte  dwe  Nichtig-    Vergeltung  hiengen,  aufgeben,  und  ihr  Herz  theiit 


'kc.lt  7.U  zeigen  »nd  feine  Mitbrflder  von  einem  Wahne 
abzubringen  ,  ('er  Tie  nur  unglücklich  m<iciicn  tnufste. 
£r  ialst  den  bterbl  eben  vor  dem  Anfchauen  dergütt- 
Jichen  Majeftüt  inDttmutht  Ercebung  und  Anbetung 
;m(animenijQken,  lifst  ihn  die  Undurchdringlichkeit 
des  Rathes  Gottes  crkennesj  und  die  HancT auf  den 
^lund  legen.  Aber  —  fo  war  der  Knoten  nicht  pe- 
löft  foodern  7.erh.-iuen  !  Dns  war  kein  'I  ruft  iiir  die 
^^men!  „Auch  mag  das  Buch  Hiob  wenig  Hinflufs 
■nf  die  religiöfc  Otnfiavt  der  Hebräer  genommen  ha' 


dem"  rngl-riiben  ,  theils  dem  kQnitigen  Leben,  dal 
ihnen  docli  vorher,  nach  der  Behauptung  des  Vfs^ 
ganz  verhüllet  war,  zuwenden  können?  vVar  ^euci 
Glaube,  wie  die  ganze  Abhandlung  darwtWn  be- 
müht war,   die  wefentliche  Eigentbiimlichkeit  der 


Goftnnungdesjüdifchen  Volkes,  fb  muffte  eine  grofa« 
Veränderung,  eine  Umwandlung  der  VoIkspefinwAf 
vorgegangen  fevn,  die  hier  nicht  (         '  ' 
berührt  ift.    Warum?    Der  Vf.  k< 


stiUti 


ben,  es  für  unnAthig  zu  halten;  aber  das  Legt 


an: 


J)«n  k  (d  wie  es  denn  guz  aus  der  Sphäre  des  Üebrais-    Tage ,  da(s  darunter  der  Gegenfatz  z  A-iicheaJ^u^  k 
'  *     "   •  '  '  denthum  und  dem  Chriftentbvm  als  dem  ÜJigWfJf 

und  feinem  Trofte  gelitten  haben  witrde,  da  ja  da«» 
jenes  feinen  Troft  felbff  in  lieh  Befunden  zu  nibtn 
fcheinen  konnte.)  —  Aus  dem  öcfiilile  aes  vi  .tt 
dienten  NatiooahioglOckf  miifste  der  Glaube  au 
Meffias  entftehen  nnd  fich  feitfetieo.   tr  Vam  n^ 

V.ch,  der  Heiland;  aber  ein  gf[ftiget  Hi-i!jnd, 
und    Stifter  eiiie<;   ^flfii{!,ci'    Heid         Kt  br:  ^" 
Troft  für  Unglilck  ;   aber  nur  ei-Lftif   :   ■  1 
—  Olefs  mag  binreicheo  \xm  den  Geuanheagane^o 
Vfs.  ZU  bezeichnen.    Noch  mOffen  wir  weiiigRcai 
erwähnen,  dafs  mehrere  Stücke  der  PCalmen,  <te 
Biichi-s  iliiib  und  des  l'ri>diuer  Salomo  dpn  Bebaop- 
tunccn  jlt  Quellen  und  ßelri;c  beyj;<'!i,eben  find,  liW*; 
cbe\lurcb  nie  eigne  hebräilch-rbythmifche  Ueber 
fetznnc  nnd  dl«  beygeftreuten  kritirch-exefef|l^r& 
Bemefkungen  auch  aufser  der  Beziehung» ift^^^^^l^^ 
hier  gebraucht  werden,  und  für  Gel)  btttraehwt« 
Aiirrii'  rkrainkeit  d«t  grtriKttQ  Theologen .jat/ 
ziehen  werden. 


znnt  hinmiftrebt.  Auf  fich  felbft  ruhend  fteht  es  da, 
von  nichts  aufser  Geh  geftützt  und  nichts  ftützend."  — 
Die  Skeplis  drang  weiter,  der  Gegenfatz  zwifchen 
Aeufserm  und  Innerm  wurde  bis  zu  der  vollendeten 
(Eatg^enfetzong  gefteigers  im.  KahtieAt  «.einem 
ffroaoete  hebriircMr  PJnlofophie ,  das  heben  die  be> 

iteo  pliilofophifrhcn  Fryeugniffe  de?  Alterthunis  und 
.der  neuern  Zeiten  in  feinem  rohen  barbarifcheu  Auf- 
Zug  hinzutreten  nicht  erröthen  dOrfte.  Einerofses, 
tiMeSi  univer feiles  GemOth,  dn  kalter,  fcbarnr,  nm* 
idtmider  Blick ,  eine  beldenmafsige  UnerfchrockeiH 
seit  Tor  der  Wahrheit,  auch  der  unglCcklichfteo,  ein 
wunderbarer,  tiel  ßrh  regender  Gljiube  fodert  Ach- 
tung auch  unter  tier  unpiiilufophifchen  hebräifchen 
Haffe. (387.)  Seinem  Verlaflcr  ftellte  fich  der  totale' 
Widerfpruch,  die  totale  Verkehrtheit  der  Welt  in 
fich  felblt  betrachtet  dar.  Nicht  aus  Mangel  an  Reli- 
gion ->  denn  feine  truftlofe  Anficht  raubte  ihm  nicht 
leinen  Gott  —  fondcrn  vermöge  des  Standpunctes, 
.aas>d«in  er  die  Welt  betrachtete,  des  Standpuuctes 
.4er  bluCsen  Empirie,  «von  wo  aus  man  Alles  als  Er- 
^fblieiOiMig.bstrscbtctk  ia  Beziehung  und  Verhflltnifs 


Darauf  foltgt:  Raligion  in  der  Geßhiekt^ 


ihavfsen,  nicht  aus  dem MitteTpanet  desinnern  AbhaadlBiig:   Waehstttumä^ Ht/iorie ;  Von  7.1 

efens  heraus."  (Mit  h  bena'iper  V\  jlirheit  wird  nun  res.  (S.  313—48^  )    Unf.'re  Ztit  fi<  h  felbft  verfki# 

efchildert,  wie  aus  folchem Standpuncte  eine  folciie  lieh  Zu  machen  und  die  Zukunft  jtu  erkenaeo  ,  ^ 

Ve-ltanficht  nothwendig   ift.)  —   Auf  Kohilcths  in  ihr  fich  vorbereitet,  ift  zwar  der  l>e&ii 

Ske^cisiQOS,muf$te  den  ionera  Oeüetzen  nach  das  .  Zweck  diefer  gedanken-  und  bilderreicbea  wi_ 

^Chrmentbttm  folgen ;  aber — noch  lange  mutete  fich  'rifcben  Betrachtungen,  nicht  aber  das  w«s 

die  unglückliche  T'fation  mit  ihren  angebornen  Zwei-  den  gröfsten  Werth  giebt.    Diefen  hat  vielmehr  d» 

ielo  ^tUden»  die  lalbft  eine  der  Veranlagungen  wur-  geÜivoUe  DarftcUung  der  Entwicklung  uadVin^n« 
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Mg  der  «tflgiOCM  ^wkL  nondifeli«s  Uiea-i  Ib  weit  nacbftanen.    »beim  htm  Form«B  ftnd  lEila  Mt 

fie  hier  gekomm«o  ift.   Dend  fieift  ntettt-ftDäip  ■icbt   freye  NatnKn,  fic  haben  RrfnÄn  Sinn  flBr  falehe  Hb 

rullorulet,  ronderii  diefe  ganze  Abhandlung  foll,  iin-    euih  Gehorfam  geboren  find,  und  es  ift  frevler  Ueber 


liebtet  ihres  beträchtlichen  LJmfanges,  nur  einlei 
tpnto  FoHchangen  «othalten;  die  zweyte  erft  füll 
M^te,  didb  di«  «ttfoplifche  geiftige  Entwicklung  io 
dfeafittffeh'e  Mtth«  surOckgehe  und  nur  aus  ihr  b«- 

f;rirfrM  werden  könne,  um!  damit  erft  die  efgpntlirh 
liltorifchen  Darftellungen  beginnen.    Darum  darf 
üch  Ree.  nicht  auf  eine  genaue  Anzeige  und  Beur- 
tbfltlang  etnlalTen ;  er  raufs  Geb  idaraurbefcbränkent 
den  Fasen,  woran  Geb  die  Betrachtungen  des  Vfg. 
kinreiben,  in  feinen  Hauptwrifldungen  bis  dahi/i  zu 
▼erfolgen,  wu  er  ficli  zunickwendct  und  den  weitern 
Verlauf  vermuthen  läffct.    Zur   pfiuiu  rn  Kei!eich- 
luiag  der  EieentbUndichkr-U  der  Ge<ianken  und  des 
AMdrackes  Tollen  einige  Hauptftellen  eingefchaltet 
Werden.  —  In  vielen  Budern  beginnt  der  Vf.  mit  der 
Vereinigung  der  itdifchen  und  der  hiinmltfchen  Na- 
tur im  Mcufchen.    „Alles  im  Menfcben,  was  ßch 
nicht  felblt  verftdbt,  und  ikh  nicht  beberrfcht,  alle 
rÜie  dunkeln  Affecte  und  VVahrnpbmungen ,  die  fich 
•«tig  ein  lUtbÜ  bleibeo;  alle  Fuactioiiaii  tu  dttv» 
ili«1itfheraWltleiisknftnle1it-lilfiabre[chcii  mag,  find 
in  diefer  dunkeln  Naturmyrtik  befangen ;  alles  quillt 
ihr  aus  der  Enlentiefe  auf  und  .ihren  verborgenen 
JVIyfterien,  wo  der  Pythia  die  Begeifterung  durch  den 
XJreyfufs  quoll.   Aber  von  des  Himmels  klaren  R&i> 
.mea  ift  die  andere  Natur  berabgekomnwn»  und  fib 


muth,  wenn  die  Knechte  fich  empören  und  in  fal» 
fcher  Begeifterung  nach  einem  Ziele  ftrebcn,  das  die 
Natur  ihaenjpig  Ttrborgen  hat:  «a  wQtben  ilie  iot- 

febirfenen  THret«  eine  Wette  rtflmd  dann  wnheit 
ald  aber  ereift  das  Schickfal  die  Wüthenden  wieder 
auf,  und  fchmiedet  fie  an  feftere  Ketten,  als  jene  de- 
nen fie  entlaufen  waren."  —  Bey  denÄöm^rn  zeigte 
ficb  eine  Regierung  des  Staatslebens  durch  die  Tran» 
nung  der  Freyen  ia  Patrleier  und  PIcbcijeD.  Sie  Wf 
keo,  weil  fie  die  Nationen  enlwilrdigten ,  die  ^snM 
Menfchheit  zum  FufsgeftcUe  ihrer  Gröfse  nieder* 
fchlagen  wollten.  „Der  Geift  gewallfam  von  ihnen 
in  die  Materie  hineingebannt,  zog  zürnend  allmälig 
die  Ufarpatoren  zu  ßch  in  die  Tiefe  nieder,  und  in 
der  verfteinerten  Welt  mufsten  fie  felbft  zu  Stelag^ 
Ünnen."  Nim  half,  nun  belebte  und  hob  >«dwlerai» 
Religion.  Sic,  früher  in  der  Natur  befangen  —  zu- 
erft  elementarifch  ,  dann  ürganiTch  —  und  dem  Staate 
einverleibet,  offenbarte  nun  als  Oirißenihum -du 
Reich  der  ewigen  Vernunft»  und  Iftfet»  fith  vom 
8t«ate.  „  Das  Leben  der  aHen  Witt  flammte  mm  In 
ein  andf  r  intellectuelies  Leben  Ober ;  es  löfte  ßch  ein 
ander  ätherifch  Sternenreich  vom  Reiche  dcsOrga» 
nism  los ,  wie  diefs  früher  ficH  von  dem  elementari* 
fcbeo  unterm  Sternenrsich  gelfifti  und  trat  nun  su> 
rOck  in  die  unendKehen  OelRertieftn  der  V«#minft; 


wendet  daher  auch  immerdar  das  freye  Antlitz  dem  ä\c  Macht  fies  alten  Schickfals  war  gebrochen,  eine 

-Quell  des  Lichtes  zu;  was  in  lichter  Hefonnenheit  Vorfehung  hatte  die  Zügel  der  Begebenheiten  nun 

lieh  daher  im  Menfchen  bildet,  die  Bewegung  ttnd  ergriffen,  und  dem-Anthropomcrphijri)  war  ein Spi* 

das  Ebcnaiafs ,  der  Gedanken  Blitzfchlag,  der  Vor-  ritualism   oder   vielmehr  Intellectualishi  gefolgt." 

fteiiungen  rafches  Treiben,  die  Anfchauung  in  ihrer  Duch  da  erft  entwickelte  fich  herrlich  die  nea  ' 


^etfaerweite,  des  BewuÜBtfeyn*  hebte  Durchficbtig-  bende  Kraft  des  Cbriltenthums,  da  die  Römer  ge- 

Jkeit  und  alle  Reflexton  wird  io  ihr  gebildet ,  und  es  fallen  waren  und  die  Deutfchen  auf  die  Bfthne  traten« 

wird  von  ihr  der  iMenfch  wie  ein  ;leucVitend  Gefiirn  woran  e«,  bey  ihrer  Innern  Anlage  fOr  feinen  Myfti- 

>io  den  Lichtfcbein  des  Wiffens  eiiit;«?iiällt.    Und  wie-  cismus,  erft  feine  wahren  Jünger  bekam.   Ein  neuer 

der  alle  höhen  Bsgeirterung  des  C>emnthes  geht  voa  WeJtrtaat  entftand  nun,  und  geftaltete  ßch  als  Staat 

tiefer  Qy^elle  mt|  wft  die  Pbaotafie  SeltGsmes  m*  vnd /CiVcA^  nach  zi^cyenAlchtuogen  hin»  „demcwie- 

iMMt ,  wird  von  Ihr  tnereitet ;  alle  Wunder  der  Po^ie  iFach  gefchiednen  Wefen'  det  menrehtieben  Vitw  g»- 


find  in  ihrem  Wunderreich  geworden,  und  i 
Irdifcbes  den  Sternen  verknüpft."     Beide  iNjtLireii 
•.liaben  ficb  in  die  Uerrfchaft  des  Menfchen  ^^etlieih 
mod  inacbeoAnfpruch  auf  gleiche  Sorefalt  uml  Pflege, 
r«nf  dafs  eine  kräftige,  gediegene  PenttalicHkeit  ent- 
ftche.  Auch  im  Staate  müffeti  fich  baide ,  die  irdifche 
rs'atur  als  defjjotifches ,  die  himmlifche  ali  üemukra- 
tifche";  Princip  ihirrhc'ringen  ;  ohne  das  kann  er  nicht 
.in  Gsfuodbeit  befteheo.    Ein  durch  die  Vereinigung 
beicf er  Principien  geAmdes  Suatsleben  fteiiteo  zuerC 
nachdem  lapge  in(.dej>  afiati(chea  Staaten  da»  Natur- 
princip  vorgeherrfcht  hatte,  die  Griechen  dar.  Die 
jrdifche  NaUir  in  ihnen  war  dür  Su.iul  dtr  ^>kJjven. 
X)arin  aber  dafs  das  Verhältnifs  der  Skljven  und  der 
Freyeil  nicht  nach  der  Natur,  fondern  nach  derCon- 
vcnienz  beftimmt  wurde,  lag  der  Keim  ihres  Unter- 


mäfs,  tlic  jetzt  erft  diefe  Zweyfeitii^kcit  in  ihrer  gan* 
zen  Becleuttmg  begreifen  mochte."    Jener  bildete  fich- 
aus  im  FeudalTyflem,  diefe  in  der  Hierarchie.  Aber 
eine  Reihe  deutfcher  Kaifer»  die  fOr  das  Grofse  kei- 
nen Sinn  befafsen»  hinderten  die  AnsfOhrung  des 
Hiefonwerkes,  wie  eS  in  der  Idee  der  grofscn  Päpfte  - 
tiicicr  Zeiten  lag.    Es  füllte  nämlich,  (o  wie  nur  ein» 
Kirche  das  giuize  Chnftenthum,  fo  ngr  ein  Kaifer- 
thum  die  eanzc  politifche  Welt  umfchliefsen,  und 
diefe  Warde  war  den  Deutfcben  zugedacht.    lene  • 
Reifer  aber  fetzten  ßch  dem  erften  örundfatze  de* 
ganzen  Syftems,  der  Suprematie  der  Kirche  Ober^ 
den    Staat,   etil t^fupii  ,  imkI    brachten   damit  Ent« 
zweyung  und  den  Keim  des  Unterganges  in  das  Gan- 
ze.   Manches  Verderbliche  irat  nun  nacli  einander 

   .      hej'vor»  und  »»das  ganze  desorganifirende  Streben 

ganges.  Der  Adel  der  Nation  fank  hinab  in  Sklaven*  mubte  endlich  ausfchlagen  in  .die  Refornutthn^  die 
gefijuwngji  nqrf  die  V^cfaffniig  aniGstn  aothwendig  beide«»  polttilUM'niKlnli^6reB«voliitkw>  auchbei- 

.    , '  ■  '  *  •  den. 
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den  Mi  eilten,  tler  Rircbenioicht  uad  derpoiitiCchcm 
gleicli  verderblich  geworden  ift."  „OhmZwtiM^ 
Lcifst  es:  von  ihr  weiter —  waren  «•  die  Kräftigero 
im  Volke,  der  letzte  Reft  von  wahrhaft  altdeutlcber 
finergie  uad  Lebeodiskcit,  was  die  Reformation  zu- 
näckft  begrO«d«te;  fie  bhen  die  Verwerang  um  &ek 
her,  und  wollttti  neaen  Geift  eingiersen  dem  H)ii- 
filligcn."  Abpr  fie  hatten  che  zurnckgctretenc  Idee 
nicht  erkannt ,  feyen  befchloffcn  gewefen  in  derbe, 
gerade,  fchUchte^Nüchternheit,  hätten  keinen  Sinn 
gehabt  füx  das  Cewalüg«,  Riefenhafte  des  kircbJi- 
^eflSyftemt,  fihr  fieinen  MyTticism  und  die  Erlia% 
Iwnheit,  zu  der  es  die  rrligiöfe  Anficht  kühn  und  mit 
dem  Zeilgeift  voranfchreitend  hinaufgetrieben,  hät- 
ten nur  dieSache  desBe^riftes  geführt,  und  in  ihrer 
Befooderbeit  fich  nach  eignem  Mafsund  eiener  Regel 
(^tvilt!    (Befangen  zeigt  ßch  hier  der  Vf.  in  der 


«infeitigen  Anficht  der  Reromiation,  die  nicht  aus 
<|er  Sache  reiblt,  fondern  daraus  entftand,  dafs  man 
<|«n  Begriff  des  Proteftantistnus  nur  verneinend  oder 
in  üegeiifatze  fafste,  und  welche  durchldie  in  der 
'iweyten  Hälfte  des  yorieen  Jahrhunderts  herrfchen* 
de  Oberflächlichkeit  und  UnbeftinuDtheit  derprotft* 
ftantifchen  Dogmatik  begünftigt  worde.   War  et 
nicht  vicliticlir  der  tiefere,  jedem  Menfchen  inwoh- 
•ende,  relii^iole  Sinn,  das  untrAeliche  innere  Prio- 
«ip  des  wahren  Glaubens,  das  Unbewufstrejn ,  der 
O^h  in  der  Religion,  der  fich  befrejm  woUte  durch 
die  Reibnnation  TOn  dem  von  attraeobör  AufigenA- 
•  thiptcn?   War  es  alfo  nicht  gerade  das  wahrhaft  My- 
ftilchc,  das  immer  den  blots  aufseriichen  Gcfetzen 
<ler  Kirche  widerflrebt  hatte?   Und  war  es  nicht  — 
als  ein  Werk  der  Nation  betrachtet»  die  Aeufsemag 
des  aedOrhifRN  der  geiftigen  Unabhängigkeit,  ein 
Beweis  alfo  dps  mfimilichen  Alters  ihres  Lebens,  das 
Puch  geiftiß  felbfti'ländig  feyn  wollte,  fo  wie  es  der 
hOchfteo  biufe  feiner  bürgerlichen  Ausbüilvi'^  n  die 
yrtX^   Traurig  dafs  Deulichland  damals  einen  Itjil'er 
liaben  mttfste,  der  keinen  Sinn  und  kein  Her?,  halte 
für  das  Bedürfnifs  der  Deatlcben*  Lift  aber  und 
Macht  geniip,  um  zu  hemmen  und  zu  rerrOttcn* 
Daher  vor/!ilglich  gofchahe ,  dafs  das  herrlich  .Tn^e- 
Aingenc  Wirk  unvollendet  blieb,  eine  Verderbliclie 
'  ^pStung  zur  F(jlge  hatte,  und  im  Geeenfatre  cr- 
ftarrte.)  —  I>^rcn  dit/rtmzl^/ybhe  RewMuiom  brach 
dann  endlich  AUes 'mfammen.  »Die  GAtter  find 
wieder  zurückgcganpen  in  die  Elementenwclt ;  die 
£ircbe  hat  ihre  Unabhängigkeit  veriuren ,  und  itt^ 
j«fie  fie  es  bcy  den  Römern  war,  zum  l^.lement  des 
Staates  fmid'  zum  Werkzeug  feiner  Zwecke  berabge* 
Aiaken;  ea  wilrt  Verg  «tf  Berg  4«r  Erdliiao,  tun 
^ch  ^  uqflbcrvrindUc&FalliBafcSwii  «1  bampi  Qol4 


und  Effen  find  «Ue  irdifchw  MichCe,  dlt^aUfin  <Hh 
ftetn  gebieten.** 

Wai  wird  nun  werden?  —  Wir  flehen,  fagt 
der  Vf. ,  an  der  Sclieide  zwcyer  Zeilen,  und  möch* 
ten  beffer  aU  ain  snnSchft  folgeitdes  Gefchlecht 
wahrfagen  kflnnen  von  den  langen  did  rergangea 
find,    imd  jenen  die  in  der  näcliften  Zultunft  uaS 
erwarten.    Europa  wird  —  denn  die  Zeit  fticbt  eine 
gröfsere  Baßs  —   die  andern  Welttheiie  zu  ßch  in 
das  Vtrheltnifs  fette»  t  in  dem  ehemaU  die  H^otm 
zu  den  Freyen  ßandeni  Das  ift  feine  erfte  WeHTv 
gung.    fKann  denn  aber  die  Schlingpflanze  der  Kul- 
tur, die,  nach  dem  Vf.,  von  Indien  aus,  wo  ihre 
Wurzel  in  die  Erde  läuft,  mit  der  üonne  nach  Wefte« 
hingerankt»  nicht  aber  £uropa  hinaus  /  SehaiQtfie 
•itmi  vldmehr  wirklich  nach  Amerika  hinzntraibeik 
■um  dort  frifchen  Saft  zur  neuen  Blotbe  zu  Taugen? 
Es  ift  ja  nicht  nothwendig,  dafs  fie  im  PhJegiua  der 
Urbewobner  wurzele  ;  l)ifdet  fich  doch  dort  aus  euro- 
p&ifchem  Bluto  ein  neu  Geichlecht.)  Die  zweyte  ift« 
Vat  neue  Reich  wird  ein  Reich  derfrerMiGeifttgkeie 
fejn ,  der  BnAcht,  des  Ill/Jensj  der  Wahrheit!  Um 
djefc  zwevte  Weifligung  hiftorifch  «u  begrOn^en,  will 
nun  dt-r  Vf.  (von  S.  41g  an)   die  hohure  \Vt;I;an- 
fchauung  und  das  göttliche  Gefchlecht  der  höhera. 
Ideen,  die  er  als  daaReiUge derZukunft  verkanJinr. 
in  ihrer  Entwicklung  von  der  gemeinfamea  QneSe 
bis  zu  ihrer  höcbftenVerklirung  hiaaof  verfolgea.— 

Hier  find  wir  zu  dem  Puncte  gelanget,  woran  k^k 
das  Folgende  von  felbft  anfchiieist;  wir  habenatib  — 
was  wir  einzif  wollten  —  den  Lefer  dahin  gefaiftt«  von 
^  ans  er  die  Atiordnnng  des  Ganzen,  die  Geb  ans 
dem  ununterbrochenen  tind  verfchlungenen  Fortgän- 
ge der  Betrachtung  fonit  nicht  leicht  ergiebt.  Ober- 
fehen  kann.    Die  nun  beginnende  Datitellung  diir 
Entwicklung  d«f  Ideen^  der  Meitfchheit  ift  anr  &a  » 
den  etbifclien  Ideen  «nter  den  Griechen  wrgf^Mh 
ten,  und  läfst  die  Fortfetznng  als  Ergänzung  fehr 
vermiCfen.   Die  ift  aber  in  dicler  Zeitfcnrift ,  zurFr- 
fparung  des  Raumes  (wie  die  VerlagshandJung  im 
folgenden  Hefte  erlUirt)  iuiterbiiebeD».uod>  Sarid 
wir  w^en,  auch  noch  nicfit  alt  belbndens Werk  er 
fchienen.    Das  bedauern  wir  um  fo  m(>hr,  da  gerade 
der  letzte  Theil  der  vorliegenden  Abhandlung  uns 
am  meiften  angezogen  hat,  wahrfcheinlich  wnSi  nun 
der  Gegenftand  beuiroroter  war  und  mit  g 
Beftimntheit  aufgefafst  zn  werden  verlangte, 
find  hier  die  Gedanken  weniger  aUgemelä« 
Darltelliuig  ift  gedroogener  und  voUer. 

.  (Die  f  ers/««»««»  /«/«t.i 
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er  vierte  Band  wird  eröffnet  durcli  einen  Auffdtz 
Ueber  das  elegifche  Gedicht  der  HcUeiiPtt,  vo« 
Dr.  Conr.  Schneider,  (S.  i  —  74.).   Ndt:h  dem  £po« 
trat  die  lyrifoh«  oder  rabjeetire  PoeG«  unter  den 
JQt*jechen  auf  in  eigenen  Formen,  die  !<cv  den  Jonerot 
Aeolern  und  Dorern  vcrfcliiedeo  vvjrcn.    Den  Jo- 
norii  geliort  cigeriHiümlich  an  die  Erfindung  und 
Ausbildung  der  e/^-oi/c/jc/j  D(//iVA#«  als  allgemeiner 
Form  der  gefamit.teu  Lyrik,  in  welcher  nicht  min- 
der JcriAgeriicbe  Gefänee  verfafst  wenfen  durften,  als 
moraRfcne Sentenzen, KJagdieder  un.l  »dudige  Dich- 
tuni^en  der  Liebe.    Die  Erfindung  falit  in  das  Zeit- 
alter dps  Kailinos,  \'venn  er  nicht  fclbft  der  Erfinder 
war,  alfo  in  d>Mi  Anfang  der  Olympiaden.  —  Picfes 
ift  der  Hatiplinlult  der  gedankenreichen 
'-^  Der  Äufi'uiz  felbfi  entfattt  die  Oelcbieht«  der  grie- 
chifchea  Elet;ic-  und  der  griechifchen  Elegiker ,  von 
denen  uns  ilunde  geblieben  ift,  in  drey  Perioden 
dargefteHt.    Die  erRe  begreift  die  alte  oder  poliii. 
/che  Elegie,  wo  fin  oöchi  als  StaatspoeGe»  ilir.  einzi- 

tcs  Augenmerk  auf  die  Republik  nebtete.  Dichter 
iefur  Gatten n;  v.':?rcn  Kcilllnos,  Tyrtüos,  Archiloclios 
und  ror  AUeu  Sohn.      Von  diefem  an  begiltnt  die 
iweyte  Periode,  die  Periü(Je  der  mittlem  oder  gno- 
nü/chen  Elegie.  Als  nimlich  die  Joner  um  das  2eit' 
alter  der  fieben  Wolfen  die  Politik  znr  Philofuphie 
metamorplTjlirtf^n ,  ohtip  docli  der  praUtifchen  Dar- 
flellung  2u  uiilljgcn,  wählten  fie  für  (iie  NaturpliUo- 
fopliic,  die   von  ihnen  in  der  ernTlen  Geftalt  einer 
ü'vjjectiiren  Wifrenfchaft  cultivirt^ward  ,  das 'Epos  als 
die  Form  der  objectiveo  Diolitune,  für  die  Moral 
hiDceeen,  welche  von  ihnen  niemals  als  eine  objecti- 
w  Wiffenfchaft  ausgebildet  wurde,  cüe  Form  der 
ElegicLi^    Aä' <;  w'js  nur  immer  in  das  Gebiet  der 
Sittenlehre  gezagen  werden  kann,  wurde  nun  von 
dcnJonern  uod  Hiren  Kttsfigen offen ,  den  Attikern, 
in  der  .Elegie  vorgetragen,  „nie  rein  von  individuel- 
len Elementen  and  nie  voUftäodig  im  fyftcmatirchen 
Ziifaiiiiiienhange,  fondern  als  Gebot  oder  Lel)cns- 
anücht  eines  Einzelnen  lu  Geftalt  kleiner  abgeriüener 
Srg4UKnmg.Mäuir  «ur  if.  L.  Z«.  igi  i. 


Fragmente,  die  bey  den  flcUenen  Gnomen  genannt 
wurden."'    Als  Gnomen  4ictiter  find  berOhmt  So/o«, 
Theognis,  Phoky  fides,  Xenophanes,  weleh^  das  Le- 
ben ethifch  von  Seiten  der  Freyheit  befcraebtcten* 
sad  die  .Tosend  als  das  höchße  Gut  darftellteo. 
Von  innen  find  als  eine  zweyte  Gattung  diejenjgea 
211  unterrdieiden,  welche  das  Leben  vom  phyfifchea 
Siandpunctö  anfchauten,  fofern  es  unter  den  grau(^ 
m  .,  (  ^  fetzen  der  Naturnothwendigkelfc' ftehtV  dena 
Wechfei  und  der  Vernichtung  unterworffn.  Oer- 
glichen  waren  härnn^rmos^  ein  angtbJicher  Aefopoa 
und  Simonides.    (Der  letzte  giebt  dem  Vf.  VeraottC* 
fung  zu  einigen  ßemerkungen  über  das  Epigramm 
der  Griechen  und  Aber  den  IVbiftM  der  Elegie.)  Die 
dritte  Periode  ii^  dift  der  neuem  oder  erotißhen  Be- 
r?"       «'•ibUchea  Liebe  fand  jetzt  die  Versart 
der  Elegie  ihr?n  pi^enthQmÜcben  Jnhait ,  dem  fie 
üch  am  rollkoinmenften  anfügte,  ond  zwar  zaerft 
an  der  unglOcklichen  Liebe ,  fpäter  aoeh  an  der  IM» 
liehen.   Der  erfte Ku n ft  1er  der  erotlfcbeB Elegie  war 
mnnermoti  eher  er  hatte  getviflermarsea  einAi  Vor- 
Ig^t  AWOmmca^  und  ftaod  defshalb  lange  ohne 
Nachfolger.     Darum  beginnt  der  Vf.  diefe  Periode 
mein  mit  ihm,  fondern  mit iin/imoc^.   Nach  diefeBt 
werilen  als  Dichter  in  diefer  Art  aufgefOhrt  PhiletOM, 
Hermrßanax,  Phanokles  und  KaWimachos^  mit  weA- 
chero  die  gute  Zeit  der  Elegie  befchJoffen  ward.  — 
Diefee  mag  hinreichen  «or  allgemeinen  Ueberficht 
de«!  Inhalts  in  diefem  AuFr.f.;e.    Wjr  lind  überzeuet. 
der  Anordnung  dafs  ihn  Niemand  lefeo  wird,  ohna 
durch  die  finmje  und  gemothliche  Behandlung  und 
Pjl''"Sr**i!^^'5*"'  ^"  werden.  —  Ein  Anhans  ent- 
bflt  die  Deberfetzung  einiger  Ueber  bleib  fei  aus  der 
erften  und  zweyten  Periode,   worunter  man  drnj 
im  Auffatzc  feibft  verfprochene  und  aocezogeae  ele- 


vad^Smenidetu« 


gifrhe  Fragmente  VOn^ 
g^ro  vermilst. 

Hierauf  lolgtjS.  75 -m.)  ein  Auffatz.  der  im 
»weyten  Hefte  (S.  216-28».)  fortgefetzt  und  be- 
fchloflen  wird  :  Ueber  die  Eatßehu/ig  der  cJtdeutfchen     .  ' 
Popße  und  ihr  yierliaUniß  zu  der  nordyhken,  von  Wiik, 
Karl  Grtmm,  —  Wann  ein  Volk»  das  bjaber  verein-^ 
zeit  oder  io  Ungebnndenheit  lebte,  nna  das  Bedürf- 
nifs  fohlt  nach  Ordnunj;,  Kultur  und  Sitten,  dann  — 
fagtderVf.  -  treibt  Poefic  und  fiiftorie,  ah  Epoi^ 
aus  einer  Wut7,Ll,  und  bei,ie  biiihen  neben  einander.  * 
AucWjp^erbin  wird  jene  immer  vob  d^^  begJei» 

,  **  ^  kjui^  u  Ly  Google 
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tet,  d.h.t  wo  wirkBcli  etwas  gefchiaht  vod  dal  L»^  reo  gegangto.   2ar  Zstt  der  Vftlkerwniderang  ab«r 

ben  üch  regt,  Ha  felilt  es  nie  an  einem  bewegten  feyen  die  Bewohner  des  Ncrrfens  aufs  Neue  mit 

Sinn,  der  es  «usfprechen  kann.     Jener  Eiitwicke-  Deutfchlatici ,  mit  dem  fie  ütieiliaupt  Hurch-^iie  Cirn- 

-lancspuiict  war  be_y  den  Deutfchen  die  Zeit  der  Vül-  ber,  Jfiten  und  Saehfen  in  Verbindung  geblieben  «  ra 

fcerwanderung.     Die  Fo«üe  bewahrte  di«  Tiut«!*  BerOhrung;^  gekoininM»  und  die  That»  dfefe^ 


dier«r  Zeit.     „Was  fremden  oder  Geiftltehcil  Ml| 

fremder  Bildung,  nicht  mehr  zur  Nation  ge^iörig, 
io  ihre  trockucn  Büclier  aufzufcb reiben  uumüglicli 
war*  das  lebte  fort  in  dem  Munde  und  dem  Her- 
WO  eines  iedeo  unter  dem  Volk.  Sie  exafihitcn  ficb 
und  den  Naehkontmen  dae  Leben  ihrer  Viter«  nmd 

bald  entiiand  pine  r-ewiffc  Kldffc,  (f:P  ganz  eigends 

fich  diefem  Gefcbafle  widmete,  die  Sänser."  Die 

fnitere  ausl&ndirche  Bildung  achtete  der 
'. •      .         -I  u..__  tr»ii>.  Rm. 


V^olksgefäo- 


"^t  nicht;  aber  biivin  Volke  lebte  fie  fort,  entfalte- 
•  fen  fich  immer  menr,  und  zogen  an  fich,  was  neuere 
Begebenheiten,  Volksglaube  u.  f.  w.  Orofses  und 
•Reizendes  darboten.  Alles  vermifchend  und  ver- 
^achtelnd.    Sie  breiteten  Geh  aus  nach  jllen  Gegen- 
'dea  und  wurden  aberall,  eingehend  in  den  Charak- 
'ter  und  das  lieben,  Eigenthum  und  einheimirch.— 
Dipfe  ailgeiDelpe  Vürrtellunp'  der  Entftehung  altdeut- 
fclier  Poefie  wird  durch  eine  befondere  Anwendung 
auf  das  Nibelungenlied  anlchaulicher  gematlit.  — 
Erft  in)  taten  und  ijten  Jahrhundert  fingen  die  San- 


wdolie  fich  fo  der  Natktnalpoefie  Her  Oeutfehen 

hielten,  fcyen  auch  in  die  Poefie  des  NorcJcns  ,  def 
nicht  weniger  Theil  daran  gvhiibt,  eingewebt  und 
zu  der  Mytnologie  und  den  alten  Sa^eti  aufeertellt 
worden.  Daraoa  ergebe  ficb  folgendes  VernSJtnift 
der  aordlfcben  Poeue  zu  der  deutfehenf  Scattdina» 
vien  hat  nicht  nur  eine  ihm  allein  eigcnt^flmliche, 
fondern  auch  eine  mit  Germanien  gcnieiufchaftiich 
erworbene;  jedem  Volk  gebQhrt  derfelbe  Anfprucb 
darauf»  und  wenn  daher  eine  Sage  bey  beiden  enge* 
troffen  wird ,  fo  bereehtigt  df efs  nicht  auf  eiv-Sruer 
gen  von  einer  Seite  zu  fcnliefsen.    IndefTen  mag  zur 
Verwirrung  der  Umftand  beygetraeen  haben»  daü 
in  fpiterer  Zeit  wirldich  deutlche  Nationaigectichte 
ins  Scandlfche  flberfetzt  wurden  i  dann  aaen,  tMm 
manche  n<Mrdifcbe  nicht  wieder  In  )enen  eefontAt« 
werden,  fo  dafs  man  eine  Trennung  annanm,  uatf 
einen  Zufall  för  die  Uebereinftimmitng  auffuchea 
niur">ti'."  Mit  ilicfer  allgemeinen  Aiificlrt  wendet  flrh 
der  Vf.  iiisbefondcre  zu  der  Mythologie t  den  Saeea, 


er  an,  jene  alten  Volksgedicbte  aufenfehrelbeo»  wie  den  Volksliedern  und  den  Ueberfetzungen  des  Nor- 

damals  lebten  und  ausgefprochen  wurden.    Nun  dens, das  jedesmalige  Verhältnifs  derfelben  znr  deuf- 

aber  mit  dem  Reichthum  und  der  Ausbildung  des  fchcn  Poefie  genauer  beftimmend,  mit  Unterfuchaiv 

bOreerlichen  Lebens  feit  dem  laten  Jahrbundert  eiit-  gen  Ober  das  Alter  und  die  Echtheit  der  altern  und 

itanci  und  blObete  (,vom  liiten  bis  ins  i6te  Jahrhun-  der  jtlngern  Edda  und  anderer  Urkunden.  Eine 

dert)  eine  Poefie«  deren  Charakter  der  Widerfchein  reichliche  Zugabe  von  Ueberfetzungen  fchliefrt  dief« 

diefes  Lebens  war:  Luft,  Anmuth,  Scherz,  mit  all*  Abbandluos«  welche  nicht  verfehlen  kann,  dle.Aaf- 

der  Freyheit  und  dem  Uebennuth ,  den  Reichthum  tnerkfamkeit  aller  Kenner  und  Freunde  aIhieatlc\itT 
«od  ein  forgenfroyes  Leben  giebt ,  durchbin  tiit  htig 


«nd  Befund,  auch  wohl  derb.    Auch  di^  fe  war  edu 


ip  des 


Kunft  und  I^iteratur  auf  fich  zu  ziehen. 

3)  Ueber  die  Idee  des  Staates  als  trbfoluter  Rar- 
monie,  von  Dr.  Dresler  (S.  12a—  I57  )-  Ues  \% 
Abficht  war»iD  einer  ileibe  von  Dialogen  durch  Ver 


'deutich ;  keines wrges  aiber  die  romantij'  he  I 
'Mittefalters !  Diele  betracbtet  der  Vf.  als  eüie  bejoif 
dere  Er/cheinung ,  die  weder  direct  eingreife  in  das 
•Wefen  echt  deutfchcr  Poefie,  noch  weniger  aus  ihr 
fiervoittehe«  vielmehr  mit  ihr  im  GegcuTatze  flehe. 
Wie-er  dÜde»  fo  viel  Ree.  weifs«  ihm  eigenthamliche 

Behauptung  zu  beweilisn  fuebt»  und  was  er  aus  ibr  .  

'folgert,  leidet  keinen  Ansmg.  ~  In  der  Fortfetsung  wahrmift  unlverrelle  Anrebauang  des  Stattet  m  be> 

'.wird  tler  zwevtc  Thpil  der  Aufgabe,  das  Verhältnils  grOnoen  ,  und  dicfe  felblt  in  einzelne  Zweig??  i/er 
der  altdeutfclien Poefie  zu  der  nordifchen,  entwickelt.    Staatjjverwaltung  und  Gefetzgebung  alhnablich 


ffleichnng  und  Zufammenftellong  der  hOchfteo  Pl^ 

l'jfi  pbeme  «ber  den  Staat,  Piarons,  Montescptieu^Sy 
Kane's,  Fichte's,  und  der  Neuern,  in  Verbindung  mit 
den  geläuterten  Einfichten  der  neuern  StaatswirtV 
fcbaflslebre«  und  an  der  Hand  der  Gefchishte 


Aus  Afien  ber  — >  wird  behauptet  —  durch  Rufstand 
und  Preufsen,  an  den  Ufern  des  baltifcben  Meeres 
Siin,  dann  ilurcb  StKlsnd  und  Seeland  zogen  die  Völ- 
ker zu  dem  NoPilen.  Einzelne  Horden  leyen  fpätcr, 
doch  lange  vor  unfrer  Zsitrecbuung ,  herunter  ge- 
>oinnien  in  die  Wälder  Gennaniens.    «Hier  kehrten 


verfolgen.  Der  vorliegende  erfte  entbilt  nicVits 
mehr  als  vorbereitende  fletrachtaogen*  vorsftgläflb 
dib  Nothwendigkeit,  die  OeTehicbte  wirklieber S^ 

ten  mit  der  unmittelbaren  innen  Erkenntnifs  d« 
Ideen,  wt-lchc  den  Staaten  zum  Gründe  liegen  oder 

  zum  Grunde  liegen  füllten,  zu  verbfndett»  «a»  BV 

was  nicht  feiten  bey  den  Ausgewanderten,  felbft  wahren  Erkenntnils  des  Suates  co  gelangen^  «ai 
'ein«*r  fchon  gebildeten  Nation  gefunden  wird,  zurHcfc  Ober  die  dreyfache  Wirkfamkett  der  Natur,  der  firev- 
'in  den  Zuft.uid  einer  wildern  Rohheit.  Von  der  Jagd,  heit  und  der  Gottlielf  ,  oder  natürlicher,  tisenfchli- 
die  allzeit  rauhe  bitten  erzeugt,  oder  in  Uutbiitig-  eher  und  göttlirher  Kräfte,  die  fich  in  der  Bihlung, 
^'keit lebend ,  ohne  gefeilfchaffbclie  Verbindung,  wje  Entwickplmii;  und  Gefchichte  der  Staaten  offelibft- 
konnte  da  die  Religion  des  Nordens,  welche  Tem-  ren.  Man  vermiffet  die  beftlmmtere  Entwicli^eku« 
pel,  Götterbilder,  einen  öffentlichen  Guitus  ver-  diefes  dreyüchen  EinflofTes, und  Oberhaime  dlrlTor^ 
langte,  fich  lange  erhalte?"  Mit  der  Religion  fejr  fetzung  diefer  Unterfuchung  (Iber  das  Wefen  tfe? 
auch  die  alte  Sage«  die  von  der  Vorzeit  und  afiau-  Staats  uaeern.  Vielleicht  unterblieb  fie  defsweeen, 
fcluv  HenUebkeit  tniUtn,  Ittr  di«  0«rm|n«n  Ttslo-  weU  dtt  Vt  felbft  ktfiBrchtea  OMilittn.  adt  dMer  nur 

Xebr 

—  -  Üiyitizea  by  Vsjüü^lt; 


fehr  laqgfam  vorfchreitenden  dialogifcllcn  Methode  art  verbindet  lieh  eine  Cliartfirterifinmg  <!er  nach 

Ifeio  weittiin  ecftecktes  Ziel  niemals  zu  erreichen.  fibrigea,  dem  Vf.  bekaonten,  Hermaphroditen,  dio 

Den  Anfang  des  zw^tea  Hüftes  macht  eine  Ab-  unter  zwey  HauptklafTrn,  ernfthafte  und  fcberzhafte« 

haodluos:  Ueberdie  Hermaßhrodken.der^aUtnKu^ßt  geordnet  werdpo.  <^  Ein  Anhang  dient  der  Anficht 

von  F.  (j.  Welckfr  iS.  159  —  205.).  Welche«  IntereTTe  des  Vfir.  in  foPerir  wjr  Beftitigung,  als  er  dirin  die 

luxinten  die  Alten        vliefeii  Kuiiftwerken  haben  V  Behauptung  des  Hrn.  Prof.  Heinrich  in  Kiel,  dafs 

„Denn  man  wird  lucht  wühl  ein  gutes  Werk  der  diefe  Kunftwerke  der  Relifion  ihren  Urfprung  ver» 

dunvoUen  Alte»» 'vielweoieer  eine  «o^ezeichuet  be-  dankten  und  ihr  dienten  ^KMTgetragen  ja  der 


bandelte  GaUung  oecb weilen  kdqaMs  ia  der  mcht 
eine  Idee  zu  Grunde  läge,  der  eilet  Talent  der  Aus- 

Tilirung  dieiiftbar  zu  (eyn  fcheint. "  Vorerrt  ift  7.n 
bemerken,  wie  fehr  von  uns  verfchieden  die  Natur 
^  UioGcht  des  GeCcUechts  von  den  Alten  aufgefaCst 
:wurde.  Weim  die  nenere  AeTthetik  nur  die  innere 


meedn  qua  Hmnaphrodieorum  etc.  angines  et  caufae 
explkiottur.  Hamburg,  b.  Perthes  ittoj.  4.),  desglei» 
eben  die  allegorifclie  Rrklärung  eines  ReceabBtoa  !■ 
der  Jen.  A.  C.  Z.  zu  widerlegen  fucht. 

Diefes  Heft  enthält  ferner  eine  polemifch-patri- 
fUrcke  Abhandlung;  Verden  wahrenSian  derTrt^ 


Verrchiedenhdt  deflUben,  die  der  aubera  Natur  aber  ditlon  im  kmthoUJ^u»  LeMegri/f,  und  dm»  redkie 

nur  verfteckt  duldet,  fo  ift  bev  deti  Alten  gerade  die  l^erhültnifs  derfelben  zur  proteßantifchen  Lehren  voe 
üufsere,  umi  unter  ihrem  EiiiÖuCs  mit  bervcrgebildef   Marheinecke.  (S.  a89  —  3S70   ^i"*^  Abhandlang,  die 


und  durch  fie  ausgedrückt  die  innere,  wichtig,  in- 
tereflant  und  edei.  Es  liebe  fich  demnach  denken» 
riafs  der  griechifche  KOnfUer  imHermaohroditen  die 

Natur  des  Körpers  in  ihrem  ganzen  Umfange  habe 
darfiellen  wuUen.  Doch  ift  nicht  j;laub)ich,  daTs 
liierin  der  nächl'te  Ciund  lag,  lieui  wir  diefe  Kunft- 
werke  verdanken.  War  diefer  vielleicht  die  Heli- 
'gion?  —  Die  ältere,  nicht  urfpranglicb  griechifche, 
auerauch  Griechenland  berührende, phylikalifchideale 
oder  Naturreligiun ,  die 
-Ii   vet  kü 


durch  die  Viel  fei  tigkeit  der  Entwicklung  einer  fo- 
verwirrten  Lehre  und  durch  die  Unparteyhcbkcit  de« 
Urtheils  eiae  frohe  Enrartnne  der,  nun  vrIcMeoe 

nen ,  DarfteUung  dfs  katholifchen  Lehrbegriffs  er- 
wecken mufste,  der  fie  zur  Anknndigung  und  Probe 
dienen  follte.  Da  jetzt  di^ife  Krwartung  befriedigt, 
und  damit  das  Ganze  demLefer  voreelegt  ift,rugleiibt 
Ree.  bey  der  einzelnen  Lehre  nicht  lange  weOeo  zu 
dürfen.     Ddch  mafTen  die  Hauptponcte  diefer  ge- 


in  allegorifchen  Bildern  die  fchickten  Auseinanderfetzung  bezeichnet  werden,  da 

nicht  ejgeii'Ji  Jli  vet  kurpert  gedachten  Wellkräfte  fie    unabhängig  von  jenem  das  Ganze  befaffendeB 

darfteilte,  vereinte  öfters  das  männliche  unddasweib-  Werke  ihren  eigenthOmlichen  Werth  für  fich  behält» 

Jiche  Gefchlccht,  umAllgeOMiaMt  undUnbafebrlilllCfr  um  junge  Gelehrte  bey  der  Erfiirfeilililg  «faMr  fo  vei^ 

heit  der  Kraft,  AJJeneugong  nnfl  Belebune  anssii»  wickelten  Lehre  auf  die  Fragen,  worauf  es  vorrng- 

drücken.   AuC^er  OriechenlandtMWO  keine Kunft  die  hch  ankommt,  aufmerkfam  zu  machen  und  auf  den 


Jdüf.  iti  ilirer  Ausdehnung,  kein  Gefchrnack  in  ihrer 
Bezeichnung  hemmte,"  konnten  hieraus  unfchiineüe- 
ftolten  zu  göttlicheren  Vorftellungen  eniftehen.  Aber, 
^dia  reinpiaftiicb  bertiouDten  Geitalteo  derNatuüiie- 
bendeo  Griechen  entfernten  aueh  von  der  höcbftea 
lelealbildung  ihrer  Gcilter  die  Vermifchung  meiftcn- 
theils»  undjwo  eine  vorkam,  als  beym  Dionyfus,  war 
fie»  in  Schönheit  verfteckt,  wieder  Natur  geworden, 
und  as  «igt  fich  binliagUch  das  Ringen  gegen  das 


rechten  Standpunct  zu  ihrer  Löfuog  zu  ftellen.  — ' 
Zuvörderft  handelt  der  Vf.  von  dem  verfchiedenen 
hiftorifchen  Sinn,  in  welchem  das  Wort  und  der  Be- 
griff Traditk»a  genomaaen  wird*  So  woide  zaarfl 
geaaimt,  was  Chriftn«  «arf  dla  Apoftd  aiDmlUcb  vor> 
trugen  ,  noch  ehe  es  von  heihgen  Scbnftfteliern  auf- 
ge/.eichnet  wurde.  Dann  kamen  Traditionen  auf  als  • 
Lebren,  die  nicht  eben  fo  wörtlich,  als  dem  Sina 
und  Gehalt  nach  in  der  heiligca  Schrift  eothaltail 


Ausland.**— Die HermapHroditen  find  vielmehr  fcbu-  -waren.   In  die&a  bddea  Bedentnngen  fey  HieTra« 


ije  Geftahen  aus  blofs  nipnfchUcher  Natur.  Ob  die 
Hrfclieinung  in  der  \V irkliclikeit  öfter  bey  ue4i  Grie- 
chen eingetreten,  ift  gleicligiiliii:.  „Wenn  auch  nur 
einigemal  I  ta  reicht  es  lüo,  Dichtern  und  KünftJern 
einen  Stoff  zorOek  zu  iafTen»  den  nicht  eine  gewiffe 
GefcbJechtsfchüchternheit  Ichneil  verdrängte,  fon- 
dern das  naive  liitercffe  an  Abweichungen  vom 
AiieraatOrlichften  willig  und  iicii-ierii;  aufnahm. 
Weim  anders  zarte  Jugend.,  ohne  in  hulJ,  durch  die 
Natur  auf  feltene  und  unnatürliche  Wetje  verletzt, 
V  rlangen  ohne  Genufs,  1  .mtalus  im  Ueberflufs  ver> 
fcliinachtend  ,  ein  fulcht-r  ift,  wenn  Mitleul  bey'der 
Scherz  und  Aufpielungen  bey  der  fclier/haf- 


dition  allen  kirchlichen  Parteyen  gemein";  auch  in 
der  dritten,  nach  welcher  fie',  aus  Zsu^niffen  der 
Alten,  bffonders  der  Kirchenvater  beftehend,  reiD 

Serchichtlich  ift,  fey  fie  dem  Katbolicismus  nicht 
lein  eisen.  Hier  aber  trete  der  wichtige  Unter« 
terfchieiT  ein ,  dafs -der  Katbolicismus  die  ZengnifTe 
der  Alten  annehme  aus  dogmatifchem  GlauUeii  und 
kirchlicher  Autorität ,  den  Akathol.cismn«;  aber  dia« 
reiben  zuerft  hiftorifch  und  kritifch  zu  erkennen  fa- 
che, ehe  er  fie  aniiebroe.  Oaraaf  wird  beftimmter 
die  Frage  beantwortet:  welches  Verhalt nifs  die  hn- 
tholifche  Traditioo  hnbe  zur  heil  igen  Schrift,  und 
wie ße  fwh  in  dfr  katholifchen  Kirche  zu  ihrer  eigen- 


era  ten,                  -    ^       ^       .  .  „ 

keil  Anficht  von  dem  Gegenftaude  in  liinreichendem  thümlichea  Form  entwickeln  konnte.    Am  bäufiglten 

3rada  bervorgebraofat  werden  konnten."  -  Dicfes-Ift  'wtcda^fia  Tradition  von  katholifchen  SchriftfteUera 

!er  Hatiptgedauke  d«s  gedankenreichen  AufÜM;^.  gaaoinraea  und  der  kathoUfchen  Kirche  voo  prote- 

3i»-  Gü  lrängthe  t  der  DarfteUung,  welche^  die  angfr-.  «antifchen  Schriftftellern  bey2;elci^t  als  eine  von  der 

ührten  Steilen  beweifen,  eriau'/t  keinen  Aus/u:;. —  heihgen  Schrift  ganz  unablianqim;  und  ihr  felbft  in 

>ac  Beti^chtuog  Über  die  iuititebung  dieler  üuait*  yexichiedenea  Beziehungen  entgegengefatzt  Quelle 

. .  -   '  da* 
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des  Clnriftenthums.  Daraus  fey  faß  alles  Verderben 
der  katholUebea  Kirche  gefloiien,  indem  ihr  tmtar 
dem  Namen  aportolifcher  Tradition  ilteiley  Brfiti- 

düngen«  <!eren  Anfang,  Urheber  und  Urfprung  man 
liicht  wufste,  aufgedrungen  werden  konnten.  Der 
Vf.  macht  dia Quellen  bemerklich,  woraus  derglel- 
chea  Traditionca  floffen»  uod  wetit  vorzOjgUcb  My 
der  unverßegbam  Htnptqndle»  dem  Gonleafm  der 
Kirchenvater.    Er  zeigt  grQndlicb ,  wie  fchwer  die 
Lehren  der  älteften  Kirchenvater  und  ihr  Verhält* 
nib  m  der  allgemdMa  Lahre  der  Kirche  mit  Sicher» 
hat  eiisciiiDittdn         vn<i  wie  un  mögheb  faft  die 
Xrlkeniitnifii  fbrer  Üebereinftinimung  fe^.  Daraus 
ergicbt  fich  das  Refultat,  ddfs  es  nicht?  fo  Willkürli- 
ches in  irgend  einem  doematifchen  Lehrbegriff  gebe, 
als  die  Quelle  der  Tracution.  —  Nach  diefen  ihifto- 
<  rtfcheo  Bctrachtuoffen  aber  die  Tradition  wird  ndn 
du  yirAirt'dogmattjche  l^erhMltnlfs  die/er  Lehre  sum 
Katkolicismus  an  lieh  beftimmt.    Es  werde  bt»griln- 
det  durch  den  Begriff  der  Kirche,  nanslicU  durch 
den  einmal  aMgenommenen  Glaubensfdt?. ,  dafs  die 
Kirche  bey  ihrer  Sttütung  fichon  eine  eanz  unum- 
fohrinkte  Autorität  erhUleo  habet  dafs  ae  Im  fiefitze 
fortwähren ilcr  Offcnhaningen  des  heiligen  Oeiftes 
fey,  ui\d  clafs  der  namHche  heilige  Geiu>   der  den 
Ai)ufteln  auch  die  heilige  Schrift  eingab»  ihr  fort- 
während bey wohne  bis  aas  Ende  derTaae.  Dief« 
/Autorität  vom  heiligen  Geift  der  Kirche  feiDlt  verlie* 
'  hen  und  gleichfam  übergeben ,  könne  man  die  erfte» 
wichtigfte ,  ja  die  einzige  Tradition  nennen  :  denn 
anter  ihr  fevcn  alle  übrigen  fchon  enthalten.    In  die- 
Jfem  echt  kätholilchenSianfeyen  nicht  nur  die  wahi^ 
baft  alten  und  apof^oKfehM»  fbndern  auch  alle  fpi- 
■tera  Lehren  und  Ritui«  wem  6»  die  Kirche  nur  fian- 
ctioolrt  habe,al9  Tradition,  ja  felbft  die  heilige  Schrift 
Tradition  im  vollkommenften  Sinne.    Darauf  wird 
diofe  Lehre  betrachtet  von  drey  Seiten,  i)als  tiie 
Befugnifs  der  Kirche,  die  alte  oolltt  apoftohfche  Ue- 

•  berliefernog  kiiphlicb  geltend  tu  mcben;  s)  (fitere- 
InftihttioDeti  im  Oeift  des  Ghrtftenthnais  und  apo* 
ftolifchen  Alterthums  kirclilich  geltend  r.u  mjghen; 
3)|den  Sinn  der  heiUgen  Schrift  aui  eine  bcftinimte 
Kirchliche  VVeife  geltend  zu  machen.  In  dicfcr  lle- 
-tracbtung:  wird  vorzBglicb  herausgehoben  fr/tiicht 

*  ^  un»  fich  ^ut  der  mitgethellten  dogmetilieheo  Er* 
Idfirung  von  felbft  ergiebt  -  djU  die  Uatholifche Tra- 
dition inclu  io  fehr  liifturifcli  zu  beuithedcn  fcy,  fou- 
denn  vielmehr  als  eine  Befugnifs ^  als  ein  lictJit  lier 
Kirche  moffe  betrachtet  werden;  zweytemstti^ih  dem 
Geifte  der  katholifchen  Kirche  und  dem  Sinne  der 
Trid.  Synode  gemSfis die  Tradition  betrachtet  werden, 
inüffe  als  eine  aeben  der  heil.  Schrift  hinftiefsendc, 
darum  aber  nic!it  oline  fie  bcflehende,  noch  weniger 
ihr  entgegengefetzte  Hrkenntnii's(]uelle  des  CJiriflen- 
thums,  da  es  ja  derfelb«  heilige  Geift  feyn  rolle,der  in 
beiderley  Ueberlieferungen  wehe.  —  Befriedigt  durch 
diefe  Entwicklunj^  der  eigenthamliehen  Bedeutung 
der  Tradition  im  Katliolicisnms,  %  crmifst  Kec.  ungern 
die  Üarfteihing  des  l\nhulcnijfes  die/er  Lehre  zu  dem 
proteßantifchen  Lehrbeer'iffis.-,  welche  2u  erwarten 
die  Ueberfchrift  der  Abnandlung  berediti||tCk  Dena 
die,  gelegeotUchen  Bemeckuugen ,  in  welcher  Bedenk 

  p 


tung  auch  der  Protefunt  die  Traditiod 
können  (foch  wohl  nicht  dafür  gelten. 

DenQerchluffl  diefes  Bandes  macht  ein  Auffatz  Fm 

dem  Vorgänge  der  Buch/laben  in  einander ;  vom 
Boekk(S.  358  —  396.).  Auch  diefer  Bey trag  zu r  Philo- 
fopbie  der  Sprache  ift  ein  Beweis  von  dem  tiefen  For« 
fcbungsgeifte  des  Vis.  Ob  die  gedankenreich«  Sii^ 
Iritung ,  welehe  hauptftchKch  von  der  NatOrliehkeit 
oder  Nothw(*ndigkeit  der  Sprachbildung  handelt,  oder 
die  fcharffionige  Entwickelung  des  Organismus  der 
Buchrtaben,  welche  der  eigentliche  Zweck  des  Auffat- 
ses  ift»TorEflglicber  fes^mAchte  nicht  leicht  eotfchi»  { 
den  werden  Mmien.  I^e^DarfteHang  ift  in  beiden  U 
gedrängt,  dafs  kein  Auszug  Statt  findet.    Nur  einige 
Stellen  theilen  wir  mit, die  erfte  aus  der  einleiteoden 
Betrachtung,  um  zu  zeigen,  was  dem  Vf.  SprachJefan 
iftt  die  sweyte  aus  dem  Schluffe,  als  eine  aUgoaeiai 
Erklirung  Ober  die  urfprungHche  Bedeuturty  der 
Buchrtaben:  „InderThat  iftdie  Krforrchurig  tfer  Har- 
monie dcrSprache  und  Idee  die  uoendiichfte  Au/gafje 
der  Wiffenfcnaft,  und  zu  deren  Löfung  noch  kein  An- 
fang seroacht  ift,  wie  doch  bey  andern  auch  uuwidli- 
ehen  Aufgaben,  gefchweige  denn, dafs  ein  Endo  ebze» 
fehen  wäre.  Um  dieGründe  der  Sprachen  zu  f^rfaffeu, 
müfsten  wir  zurückkehren  zur  Einfalt  der  Urvö)ker; 
wären  wir  aber  erft  fo  weit,  fo  hätte  uns  alle  Wiffen- 
ichaft  verlaffen,  und  ftatt  wifrenfchaftlich  zu  beeren- 
den, wQrdeawir  die  Sprache  nur  zum  zweyten  Male 
bewufstlos  erfinden.   Das  Wefen  der  Sprache  in 
ner  ganzen  Tiefe  wird  nicht  eher  erkannt  werdec,;ij 
mit  der  Erkenntnifs  aller  Wahrheit  uod  des  ge/amB- 
ten  Univerfums ;  und  wiederum,  wenn  erft  dieSpcache 
in  allen  ihren  Tiefen  aufgelöfst  wäre,  fo  wardeuaf 
damit  zugleich  alle  Erkenntnifs  und  Pbilofophie  offea 
liegen.   Wie  die  Welt  io  der  Menfcheneatur,  fo  i(t  di» 
Menfchf^nnatur  in  derSjir.-.che  abgcfpicgelt  u.gleichlin 
verflüchtigt  und  vergeiUigt,  und  die  ^racblehre.  alt 
Erkenntnlls  der  Sprache  in  dieS^  Sinnen  ift  in  Wahr- 
hekiwta  fi«  dn  tielfinnifer  Mann  cenannt  bat,  die  Dt* 
namik  desOeifterreidies;  man  wM  aber  walurfcbäa> 
lieh  noch  viel  eher  eine  vollendete  Dynamik  des  Him- 
mels und  derErden,  und  auch  der  Geschichte  unddct 
menfchUchen  Organismus,  als  eine  vollendete Spraolh 
lehre  ftaben."  (S.  366.)  »In  der  LAfiann  (der  An/gä- 
be, welches  die  urlprßogliche  und  einftmheBedentueg 
jedes  ßiichftaben  fey)  felbft  mag  in,merhin  ausaegaik* 
gcu  werden  von  demLaut,in  wiefern  er Nachanmiu9{ 
eines  lufserlich- hörbaren  ift, oder  von  der  fogenaas« 
ten  OnomatopUti  ebeff  w«lt  wird  man  damit  nicM 
kommen:  delin  nfiehk  In  ihr  Hegt  das  Webn  derS^ 
che, fondern  in  dem  Sinne,  welchen  die  organlfchew 
dung  der  Elemente  hat,  in  dem  Verhältnifs  der  rer- 
fchiedenen  Sprachorgane  zufammen,  durch  welch« 
der  Buchftabe  hervorgebracht  wird»  und  in  ihmr  Be- 
wegung.  VorzUghch  wichtig  find  io  diefer  CJatarfc- 
chung  dieConfonaoten,  ils  das  eigentlich  Materielle, 
Fefke,  für  den  Betriff  Bedeut[ained"er  Sprache,  das thi- 
ti^C  mannJiciie  Princip,  wogegen  die Vocale  dnr  die 
Träger  der  Cunfonanten  find,  gleichfam   nur  den 
'Ton,  die  Höbe  undTiefe  der  Empfindung  annben,  als 
dofacnylle.paflive,  weibliche  Wefen." 

CDi»   f»rt/»ttumg  /oigt.} 
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Donnerstags ^   den  11.  Julius  i$tt. 


.  .   vsmmsctiTB  scit»trTBN. 

«  RnOBLMftG,  b.  Mohr  H.Zimmer:  Smdlicn.  Her- 
«usgenbeo  ton  JCcv/  i>a«6  und  Friedrieh  Creu- 
m&r*  Frofdibrm  in  Heidelberg  v.  L  w< 

CAvl^v^      M  MtfK.  ff'  tAgtlfAsnm  Rism^fimi 

I  ler/öff/Vp  Band  enthält  1)  Einleitung  tn  diechrift- 

'  VkUp  Dogmutik;  von  C.  Dauh,  Fi   1  in  H(!it!el- 

berg,  {Erßer  Heft  S.  1  —  176;  zwryier  11.  Ö.  i  — 
233.)   Diefe  Einleitung,  welche  einige  von  den  Vor- 

.  iefung en  enthält ,  die  der  Herausgeber  igog.  nach 
fernem  Lehrbuclie  (Theotögiimena  ete.  Hrid.  igoö-) 
Uber  die  chriftJiche  Glaul)ciislt'lii  f  liii  U,  ift  auch  als 

.  befondere  Schrift  erfchieocfi  mul  ^la  folche  i«  diefen 
Blätt.  (A. L.Z.Nr.  101  —  103.  diefes  Jahres)  angezeigt 
uad  beur(^eilt  irordea.  Auf  diefe  lieuftbeilun^^  aber 
kitnaen  wir  hier  cfefswegen  nicht  Terweifeiit  weil 
die  AnGt!it,  woraus  fie  hervorp;'?£:ani;en ,   von  der' 

'  u  4»fiigcu  wclciillicb  verfchiedon  ili.  Eben  fo  wenig 
werden  wir  Küokficht  auf  diefelbe  nehmen,  etwa  um 
unfer  Uribcii.  entgegen  zu  ftellen;  rundem  was 
«oir  fageo  werden«  wird  ohne  alle  Uezieluing  gefagt 
wer  (eil  i.nd  würde  eben  fo  gefagt  worden  feyiHi 
auch  wenn  jene  Anzeige  ipicbt  früher  erfcnittten 

'  Wir  erklären  vorerft  im  Allgemeinen,  dafs 
lüefe  iicbrift  die  Achtttag»  .  woiebe  wir  (cbon 
iäogn:  (Or  des  wifreofotiaftlicta«  Beftreben  inM  Vfii. 

hegten,  fehr  erhöhet  hat,  weil  Heb  inihrnochmehr 
als  in  feineu  andern  Schriften  die  Tiefe  feines  For- 
'  fnhlM*^  ttad  die  Ruhe  und  Sicherheit  feinem  Uehcr- 
Zeugungen  offenbaret.    Indem  er  in  ihr  gr'indiich, 

beWBURt  apd  Mar  den  KegrifF  der  Theologie ,  ins- 
-befondcre  dcrDogmatiU,  jls  Wifrenfchaft  entwickelt, 
^«rweift  er  Cch  felbjt  als  eii»ea  echten  riieolo;;en,  der, 

ohne  i]intanfetzuDg  weder  der  Bib«  1  no  !i  der  Oe- 
.  lob^rüimkeit«  voraaglic^iudemBcwuisileyn vonOott, 
.dasdemMenfcheninwofanet«  forfchot,  aus  ihm  feine 

Wi^ei^cbaft  fchöpfet,  und  zeigt  dafs  und  wie  Cein 

ihm  K^riTu  Jet  ift.  Gründlich  nennen  wir  diefe  Fnt- 
.  Wicklung ,  weil  fie  nicht  blofs  hindeutet,  fondern 
.  biiif^hrt,  beinahe  hianülbigt  zu  dem  UrbewuCs^n, 
.«Is  dem  ein/ gen  webrea  uwl  Gebern  Grund  tutoBo* 
,den  allt'r  lleUerzeuj'ung  und  alles  Wiffeos»  WOm)S> 
,    MrgüJizufigibiütter  zur.      L.  Z.  l8ll> 


das  Menfchen  Geiftden  Inhalt  derThioloiriem  neb«' 

men  und  in  dtr  ilim  an  c^^ne'^l'enen  ,  d.i.  wUTenlohnft- 
lichon  Furni  auiV.uralien  und  (iar^uftelleo  babe;  be' 
/limine,  weil  fie  durch  genaue  trürteriing  der  vor- 
kommenden begriffe  ihre  Verwechsiaog  und  VerinL- 
fchung  verbatet;  A'/ar.endlich ,  weil  Ge gründlich imhI 
beftimint  ift.  Nicht  c/<>  Klarheit  alfu  iTt  dem  Vf.  ei<;en« 
welche  die  Sichtbarkeit  deffen  ift  was  an  i!er  Ober- 
firichi  fchwimiDt;  nach  weniger^ie ,  .-.t-lr  lie  bey  Er- 
mangehing  alles  Bodens  in  der  Durcbfjchtigkeit  be* 
fteht:  fondern  vielmehr  die,  welche  in  <iier  Tit^e 
den  rnhieen Grund  offenbaret.  Wegen  diefer  F.ieen- 
fohaften  tt)M>ii  konnten  diefe  Vortrüge  nicht  verfsh- 
len,  den  empfänglichen  Zahörern  lehr  n  itz'ich  zu 
kyn;  dazu  kommt  aber  noch  eine  andere,  dae  ihnen 
eine  voi2flgliche  Wirkfamkeit  geben  niufste.  Es  ift 
die^  dats  hier  nicht  blofse  Refultate  des  Nachdenken» 
mitgetbrilt  und  fafslich^dnrgeftelJt  werden,  rindern 
dafs  des  Vfs.  Forfchung  gl^ichfam  vor  den  Ziiltörerii 
felbft  vor  fich  geht  unJ  ficli  vor  ihnen  entwickelt. 
Da  iurch  werden  diefe  he:  j^^ezogeu  zar  riieihiali- 
me  und  geoöthigt  mit  zu  forfchen,  augleich  aifo  mit 
Intereffe  an  der  wiffenfchaftlicben  Oeiltestbäligkeit 
crfOUtt*  indem  ihr  Talent  Ittr  diefelbe  geflbt  und  ge- 
ftirkt  «Hfd.  Eben  dfefe  Efrenfchaft  aber  macht  es 
dem  Ree.  fcliwcr,  rinc  beftiumte  Vorftellung  von 
diefer  Wnieittmg  dem  Inhalte  und  der  Form  nach  zu 
gellen :  denn  Ge  eefbittet  keinen  Auszug  ohne  Her* 
aasreifsen  aus  deip  Zolunmenbange.  £in  blolaec 
StaelLabermitaitheilen  wflrde  noeh  weniger  zwe«k> 

mälsir  f?yn,  dn  Tie  pin  Cinzf^s.  fOr  Geh  ift  uud  nur 
als  ein  Ganzes  gewürtligt  werden  kann^  Und  dooh 
fclieint  nöthig,  durch  eine  nähere  Angabe  des  lo- 
balts  auf  die  Wichtigkeit  diefer  SchriR  wenigfti 
anfmerkfam  zu  machen.  Darafn  mag  hier  mit  m.^ 
lichfter  Ucfcbränkung  eine  einfache  üarrtellung  der 
Hauptgedanken  folgen,  die  fich  7,unäciiü  aufdieEnt- 
■vv  l^Unt^  iIi-:  Hegriffes  der  Theologie  als  WifTen- 
fclutt  beziehen,  toviel  die  Karze  erlaabt,  mit  dee 
Vfs.  eignen  Worten.  Um  jeden  Oedaniteo  fn  feiner 
EigentnOmlicbkeit  und  Lebendiekpft  zu  erkennen, 
und  fich  des  Gänsen  zu  erfreuen,  muls  lieh  der  Leier 
zu  der  Schrat  lelbfk  wenden.  ' 

1.  Vom  latirtffe^m  Studium  der  Dogmatlk.  Das 
mit  dem  Gefttbi  4«r-4EbMelkeit  der  jDinge  oder  des 
:    H{^.  •  Wefen 
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Wefenlofen  verknüpfte  und  wcnigftens  eleich  ftarke  behaupte  dichhey  demtiShoat  in  ddnem  Bcwurstfevtt 
und  lebendige  Gefohl  von  demWefen,  als  die  Grund*  und  von  dir  felber."  ->  a)  ti^£>^  Mktuch  Ott 
läge  und  Bediogune  aller  ReUciofität,  ift  das  erft«   Zeitliche  als  den  Abglanw  oder  Widfpfvhem  mea  Mpi* 


.Wfomcfit  des  Intereffe  an  der  ReligionswiffcnfchaFr 
Das  zweyte  ift  der  Gruodtrieb  des  iMeufcheo  nach 
einem  Teligen  Leben.    »Sdiwebend  zwilblMn  dOtt 
Leiblichen  und  Geiftfgen«.iMd  vdederam  B«dCBliea 
dem  Empfirtden  unA  den  Denlcea  ift  die  menfehliche 
,!ur  eine  Natur,  d.  Ii.  ein  Werttendes  uriif  Gewor- 
denes, und  das  meiirdiliche  Leben  ein  L»^ben,  il.  Ii. 
ein  in.  Leiden  Thätlgcs  und  in  der  Thätigk«it  Lei- 
dende*»  Üod  diefe  Natur «  diefs  Leben  hat  üb  lanee 
Befhtnd«  als  fiefenes  Schweben  zvrifeheaDdden,  aflo 
zwifchcn  Seyn  und  Nichtreyn  fft.   Aber  begrflndet 
ift  die  menfcnliche  Natur  durch  den  Trieb  nach  dem 
'•bfoiut  Beftändigen ,  durch  den  Trieb,  feli^'  .^u  feyii  ; 
'«od  durch  ihn  ift  der  Menfch  der  MOj^lichkeit  des 
Nichtfeyns  entnommen ,  und  ihm  das  ewige  Seyn  ge- 
fiebert. "   Durch  ihn  hat  die  menfehliche  Natur  Be- 
ftand  und  der  Menfch UnfterViebkeit.  DlcferOrund- 
_•  trieb  wird  durch  die  Unvernunft  des  Meufchen  mo- 
'dificirt*  wenn  derGecenftand  ,  auf  welchen  l-rf-ibe 
-cerichtet  Jft,   entweder  verkannt  oder  i.i;  ht  ncr- 
Kaiint  wird.   Jenes»  wenn  im  VergingUchea  —  dem 
finuüch  oder  geiftfg  Gegenwärtigen  -  das  ünrer- 

gänjjli'-lH'  pefuclit  wird  ,  dief  s  entwL'iler  fo,  daTsder 
reg^nfland  des  Triebes  auch  niclit  ^erucht,  obwohl 
Vermifst  wird  (wie  in  demjenigen  Pantliei.smus  ,  der 
dein  Nihiltsmui  gleich  ift)»  oder,  indem  der  Gegeu- 
ftand  des  Triebes  aneh  Dfcht  Yermifst  wird,  weil  der 
Menfch  etwas  anderes,  das  Praktifrhc  lüinlich,  fflr 
ihn  hält,  ohne  jedoch  hierrjiit  den  Gegeniiand  feibTt 
ganzBch  zu  verkennen.  Der  Grundirrthunj  dic.'er 
fi^cfmy^ /des  Stofcismus  und  des  Kanüaoismus}  be- 
AeMf^dilm,  dafs  des  Oefefx  und  die  Freyhdt  als  ihr 
eignes  Princip,  SittÜclik^it  alTo  und  Weisheit,  oder 
die  Bedingung  des  GrutKitriubes  nach  Seligkeit,  als 
'Ihr  QucU  angefehcn  wird.  In  feiner  Reinheit  aber 
■»nd  volleo  Kraft  ätdsert  fich  dcrjl'rieb  narli  einem 
felil^en  Leben,  l)  indem  dor  Menfch  fivh  uües  deßen 
heni^bt,  was  ihm  durch  SelbfitHütigkeU  wird  oder 
leworden  ift-  Selbrithätiakeit  ift  die  ürfprnngliclie 
leflcxion  feinrr  .lut  fich  felbft,  der  das  e^oüül'che 
Frivcip,  welches  das  öelbft  Uber  fich  fchalten  JatVet, 
Ibdal^  es  o<!er  der  Menfch  nur  iura  Bewafalbyn  der 
K  rtir  oder  feines  Selbft  gelwg«t  und  •  materlaK- 
ftifch  oder  idealiRIfch  -  in  Ihm  b^bafret;  hlermH 
aber  feinem  rinnen  (»rundlrii-he  widerftreitet.  „Wenn 
«Ifo  diefer  Trieb  fonlert,  dafs  der  MenTch  auf  die 
Welt  und  Geh  refienlre ,  fo  ift  damit  au-^gefagt :  er 
fülle  fich  dem  egoiiUfcfaeD  Princip  feiner  Katur  nicht 
«bcrlalTen.  Und  der  " 
und  d!<  h  felbft  um  de  . 

den,  ift  den»  gleich:  Ueberlafs  *lich  weiter  tli:ni  He- 
wnfstfevn  von  der  Natur,  noch  tlem  Hewufstreyn 
deiner  felbfl,  oder  verfinke  weiter  in  der  r>iatur  ooch 
in  dir  felber,  fondem  erhalte  dich  beTonnen  end  ge- 
richtet auf  das ,  welches  Urgrund  des  Seyns  der  Na- 
tur und  deiner  felbft  ift,  auf  das  Wefen;  Ytrebe  nach 
BewuIstfeyB  fOP  der  0«tllMit>  and  «ilnto  «m1 


gen  Lrbfts  betrarlut!  uuJ  an-/  kennt.    Das  Zeitliche 
ift  die  r^iatur  oder  Welt ,  und  der  um  Ge  und  Cch  wif- 
ieade  Ocift  oder  der  Menfch.    „Der  Trieb  des  Men- 
fchepi  fellg  xo  fejrn,  äufsfcft  fich  alfo,  indem  er  die 
Natur  oder  Welt  anerkennt,  als  das,  wodurch  da 
feügeW^efcn  folber  nch  ihm ,  der  nach  Seli^'Ucit  ftrebt 
und  ihrrr  bedi'jrftig  ift,  offenbaret,  folglich  indem 
er  (je  heilig  hält  und  heilig  achtet,  ohne  doch  fiefd- 
her  als  das  feliee  Wefen ,  d.  i.  «la  wäre  fie  dAl  Got^ 
heit,  zu  betracnten. '  Sie  ift  ihm  hetli^;,  weil  ik; 
Princip  (da'^Wffen,  wodurch  fie  ift)  nicht  fie  felber, 
fondeTn  dieGuithrit  ift."    „Irtilein  der  Menfch  nicht 
fjch  felber,  den  v, «indeibiren    und  veränderliche!^ 
ibndern  i!a.<;  unvergängliche  Wefen,  die  Qutt^it'.« 
das  cwice  Selbft  —  anerkennt  als  da«,  «MMlureb  er 
an  nnd  Tür  fich,  wodurch  er  ein  Seihet  und  in  ihm 
die  ThäfiL,kcit  ift,  kraft  dt-reu  er  dnr  Gultiieit  und 
fpinrr  fcl'^ft  und  iltr  rV'.itiir  ficb  bewutsl  wird,  er- 
kennet er  fich  felber,  wie  er,  nicht  als  Ejtc\ie\niinß 
nicht  ü\s  aus  fn:h  felbft  entftamlen  und  in  fich  felbik 
begrandet  und  gewurzelt,  fundern  wie  er  feinem 
fen  nach,  wie  er  durch  Ooti  feinen  Schöpfer  ift."  — 
^)  Indem  das  Bewufttfeyn  von  dem  p-r^-n  Wf/in  fei- 
her  dem  Menfchfti  aufseht ,  wie  ein  Livht  in  der  tiif' 
flen  IMacht.    Diefcs  Dewnfjiticvii ,   aJs  Glaube  dnt 
VViffen»  und  mit  ihm  die  KeÜgion  i  derea  ilaB|laio- 
mrtil  es  ift,  ift  ein  nicht  entitehendes  ooch  pm» 
dcncs,  und  ein  nicht  zeitliches;  es  ift  an  und  n\f  f.h 
ewig.    Ihm  vieln.ehr  entftcliet  der  Menicl»  (er  wird 
geboren,  an  Gott  zu  glauben  nnd  ihn  zu  eAe««en% 
»diefes  aber  gehet  auf  iu  ihm»  ohne  zu  entflehea, 
wie  in  ihm  das  Liebt  der  Sonne,  dem  er  eiq^born 
wird*  aufgellt,  ohne  durch  ihn  zu  etitft"!)t"ii.  "  Ök 
Schein  des  Entflehens  diefes  Bewtilstlevnfi  ciitfpri* 
^et  darnis,  daf?;  die  l^orftelhtag  des  ML-nfcben  roi 
leineni  Glauben  an  Gott  oder  feinem  EikennenOottcs 
eine  entltandene  ift.    Das  BewuCitfeyn  nsr  voaGottt 
es  fey  Glaube  oder  F.rkennen  ,  begründet  wefssAdb 
und  attsfchliefslich  das  Intereffe  an  dena  WJffisn  voa 
der  R^jgion,  untl  di  jenes  Bewufstrevn  am  voilkuin- 
nieiiften  in  der  chril'tlichen  Religion  aus^proebea 
ift  -  zugleich  (las  Intereffe  an  der  Wiffenfchaftite 
der  chciftlicheo  Religion,  der  chriftlkhen  DogmctiL 
Drihn  „indem  Grade,  als  der  Menfch  an  Gott  k\aabt 
oder  Religion  hat,  wird  er  fich  auch  fnr  eineWiffen- 
fch.if!  interefliren,  die  nicht  (dehn  fie  ift  Menfcbev 
werk)  diefott  Glauben  erfchaffen,  das  BewuPstfeTe 

  von  Gott  erzeuge«  kann  noch  wiJl,  aber  die  dieh 

Satz:  Reiigrtre  auf  die  Welt  Bewufstreyn  CfomftdieReKglon  felber,  Ihrem  Wefen, 
r  Sel)i;keit  tlieiiliaftii;  7.11  wer-    ihren  Gniuifcn  und  ihrem  Zwerl;  null)  tu  enlvi» 

«■"kein  und  in  feinem  ganzen  Umfange  und  labalte 

dar/nftellen  vermag  und  darzuftellen  rerfacht.**  

11.  Begriff  des  Inhalts  der  chrililudieu  Dogmatik. 
Aus  vielen  Austjorflchen  Ghrifti.und  der  ApuHel  er^ 
hellet,  dafs  das  Chriftcnthnm  mit  den  im  crften  Theile' 
gegebenen  Anfichten  von  ilerWelt  und  vom  VerltiltM 
■ja  dM  fttenftrbeo  snr  Wdt  uiuLni  Oott  &bere|if 

SümmtL 
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'    -üMiMr  Cfe  Wahrheit  d«s  Bi#nfirtfi7iit  tob  OoH, 
•  wddwt  derMenich  hat,  kmn  erkannt  werden«  po- 
jfiÄrcbTan,  ^afs  fich  ihm  die  Prüm migUeit,  c^.  h.  das 
i*  -.'flaailelo  Her  Meafchen  im  Be\vur$ireyn  ihrer  AShän- 
I     fllglieit  voD Gott,  vereinigt,  iirguiii'  liaran  ,  dafs  hier 
t    VwM  negative  Kriterium  des  Belacbens,  wodurch  fon{l 
lede  Ltihro  gepniFt  werden  kann,  gar  nicht  anwend- 
I     Dar  ift.    Die  Religio  nun ,  als  das  wahre  BewuEslt» 
r     feyn  der  Mi'nfchen  von  Ot>tt,  ift  zugleich  das  ße- 
I      wu'sC/'^yn  Goitfis  und  das  Bewußcj'r^n  Tinfcrer  Ab- 
hiiiigigiait  von  ihm  nebj't  dem JolcUein  Bewujsifryn 
durchaus  angemeffenen  Leben  und  Screberiy  oder 
\.Glmtba  an  Gott  verknüpft  nü^der  Liebe  zu  ihntt  alfo 
.  wider  blofs  theoretifch  lioeb  hlots  praktiTcb,  fondern 
das  eine  mit  dem  andern.    Als  folche  ift  fie  Gegen- 
ftand  der  Üogmatik,  „indem  diefe  das  VVefcn  jenes 
Bewttfttfiiyns*  fomit  das  Princip  des  Glaubens  und 
.  der  Ufte»  ihr»Ma{|dichkeit>  Natur.»  und  Notbwegh 
.  digkt^t  fllrd«n  MMK^en  und  ihre  Wirkungen  zube* 
,     greifen ,  und  als  SMittn  und  WifTenfchaft  von  jedem 
inrec  Begriffe  7JJgiei';h  Rechenfchat't  tu  getien  ver- 
•    fucht."    Daflelbe  giit  von  der  diril'tliuhen  l\eligion, 
da  Geh,  wenn  fie  nach  jenen  Kriterien  geprüft  wird» 
ergiebt ,  dafs  fie  an  Geh  von  der  Religion  als  folcber 
.dtt«!b«og  nicht  verfchiedcn ift»—  Wirdda^  KrUennt- 
atf»  «•«  der  Religicm  (die  dogmatifche  Lehre)  be- 
trachtet in  Bp/iehun^  auf  das  Et  kt  nntnils  in  der  i\e- 
ligfOQ  (die  UeJigioüüiehrc),  fo  ergteht  Geh ,  erftlicb» 
dafs  mit  dem  Glauben,  welches  dio  Religion  entbiet» 
jiotfaweatlig  auch  ein  WÜTen»  und  umgekehrt ,  ve^« 
bnneien  ift  (jedoch  fo,  daft  in  dem  MenTchen  das  Be- 
wufstrpyn  vun  Gott  „ball  alsGlaubf,  worin  die  Stär- 
ke der  Üuberzcugung  vom  Scyii  Gottes,  bald  als  Jtr- 
kenutniEs,  worin  di«  Klarheit  des  VViffens  vomWefen 
GqCtes  Oberwiegt,  Geh  wirkfam  beweife"),  aoddafs 
darnm  kein  Lehrfatz*  welchen  die  Heiigioo  enthält^ 
ein  blofs  thepretifcher  oder  pr^ktifcher,  fondern  je- 
der ein  dogmatifcher ,  und  kein  Krkermtnifs  in  ilir 
eine    bloFse  VV^hrlieit  des  W'iffens  oder  GewiflVn.';, 
fondern  je<.ies  zugleich  eine  Glaubensvvahrheit ,  e.n 
Dogma,  iftj  zweytens,  dafs  es  der  Religionswiffen- 
fciiäft  ud«r  Dogniatik  nicht  bedarf,  damit  die  ticli- 
f^ion  fey  fardeii  Menfehen,   und  daiiiit^r  liii»j>täug- 
iiclikeit  habe  filr  fie.    Denn  die  RL'ligion  ift  eine  un- 
mittelbare ütfenbarung  Gottes,  und  felhft  Princip 
der  £mjdinKlichkc|t|flr  fie.   Vielmehr  bedarf. ^s  der 
RL-iigion»  damit  eine  Wtffenfchaft  von  ihr  m(^ich 
fey.  XMe  RoligtoniBlbft  niiiitich  ta  clem  ganzen  Reich- 
thiiin  lierSrkenntnib  und  des  Glaubens,  den  fie  ent- 
bot, ift  derOegenftanrf  and  Inhalt  einer  Erkenotnifs 
^WO  Hir,  welche,  wie  jene /ie//ffio/ij- fcrkenntnif^  fo 
tkgitioßijche  ErkenntoUs,  theoloeifches  Wiffeii»  ge> 
sanM  «trird.   Diefes  fft  das  menlchliche  WifTen  von 
dem  göttlichen  vViffen  oder  von  dem  Erkennen  Gottes 
Jij  tlor  Kell gion  fei bft ,  otltfr  auch,  unfcr  Bewufstfeyn 
von  derTKBe«vufstfeyn  Gottes  und  unferer  Abhängig- 
Jceit  von  iitm,  oder  auch,  das  durch  unl'ere  Rf^flejtfgp  _ 
•ttf  das  Urhewüfstfeyn  von  Gott  uns  von  diufem  Ür- 
buwulstfcyti  enfftandcne  Be'.vufsifeyn.    Es  ift  einer 
zuaeiuubAden  £utvriciUuiig  und  Ausbikluog  filiig. 


Wo  es  anhebt,  vollkommen  stfwnden.  beginnt  et 
WUTeufcbaft  zu  feyo^  da  ea  abardUaVoUkommenhtft 

der  göttlichen  Offenbarung  nie  erreicht,   fo  kann 
auch  die  Wiffcafchaft  nie  vollendet  feyn.    Sie  heifst 
Theologie.    Da  nun  jede  Relieionslebre  nicht  alielA 
eine  Guubeaxiehre  ift ,  weil  Glauben  und  Wtffien 
fondetn  adeh  eine  Sittenlehre,  tveil  Glauben  viüt 
,  Thun  twxertrennlich  in  ihr  verknüpft  find ,  fo  ent^ 
bSltdie  Theologie  zwey  Haupttheite,  die  Dpgmatik 
oder  Wiffcnfchaft  von  den  Glaubenslehren,  und  die 
Jühik  oder  Wilfenfchaft  von  den  Sittenlehren,  „voa 
denen  keiner  in  den  andern  aufgenommen  werdefli 
oder  den  andern  «rfetaen  kanu»  welob«  beide  abec 
vereinigt  nnd  in  Ihrer  Vdlandung  das  voUftSndig  en*> 
wickelte  Bewufstfeyn  von  fämmtlichen  Religionsleh- 
ren,  fomit  von  der  Religion  felbft  in  ihren  beiden 
flauntmomenten,  alfo  CMS  niöchchrt  vollkoramena 
«nenicbJicbe  Wiffco  tob  dam  aofolut  voUkoinmanaii 
cfltttaehen  Wiffen  feyn  wflrdaii.*   Die  Dogmailk 
nicht  jedes  Dogma  in  feinen  beiden  Momenten,  dem 
des  Glaubens  und  dem  des  VViflcns,  und  deren  Be- 
ziehung zu  einander,  und  dann  auch  den  Grund  der 
Form  (des  fyiubolilchen  Begriffes)  zuerkennen,  uf« 
"tet  welcher  ein  jedes  fich  Hl  dicfen  Momenten  dar« 
fteüt.  —  IVozu  aber  undjttan»  bedarf  es  der  Theo- 
logie?  Eine  Zeit,  worin  die  Menfchen  noch  ohne 
Rehgioin  gewefen,   ift  nicht  anzunehmen,  da  der 
■  Menich  erit  durch  die  Heligfon  Menfch  ift;  diele 
hätte  auch  weder  erfunden,  noch  gefunden,  noch 
durch  felbbthätiges  NachforÜBhen  und  wiffenfcbaft* 
Hebe  Bemahungea  entdeckt  werden  können,  da  ße 
vielmehr  die  W  jUt^nfchaft  begründet.    Ein?  Zeit  aber, 
worin  die  Menfchen  Kehgiun  haben,  ludafs  £ie  iliren 
C.liaraktiT  Jiistiiacht ,  bt^iiarf  iiiclit  der  Wilfenfchaft 
von  der  HeiiKion.    Diefer  bedarf  der  Menfch  als  Ge-, 
genmittel  crR  dann,- wann  er  fich  aus  Anlafs  des  egoi- 
itifcben  Princips  feiner  Natur  der  Religion  zu  ent- 
ziehen fucht  und  entweder  in  Aberglauben  oder  in 
Unglauben  verfinkt;  wie  durch  die  Geffhiriite  des 
ChniYeothums  beftitigt  wird.   Die  Reformation,  eia 
„aus  dem  Princip' dea  Outea  in  der  menfchlicbea  - 
Natur  entfnrftngetters'  und  ga^v  das  Priacio  der 
SelblVfuefat  in  ebei>  derfeiben  gemachter  Verfnen,  die 
MonTchen  der  Superftition  und  Irreligion  zu  enlrei- 
fsen  und  der  Religion  wiederum  zuzufüiircn",  wandf 
te  fich  als  Theologie  vorzflgHob  wider  den  Aberglau- 
ben aus  dem  Staudpunote  des  göttlioben  Anfebefla  ' 
der  heiligen  Schriften;'  in  der  jetzigen  Zeit  aber  bat' 
■fich   die    lhei!!;ii;ie  inehr  geilen  tlen  Unglaulien  zu' 
richten,  und  da^j  ihren  Stan.lpunct  in  dem  BewufsjL* 
fajD  TOB  Oott  ieJbft  zu  nehmen. —  i  * 

(D^f    Be/ehiu/t  /»Ift») 

EBBAÜUNOSSCHRIFTEN. 

Hamkvrq,  b.Neftler:  Drey  Gelegenhektpredigtenf 
gehalten  von  Samuel LentZt'  t^ediger  znOltern- 
hurg  im  Uerzogtbnm  Oidenlwrg.  (iSlc)  68  S.  g. 

Sollten  diefo  Predigten  auch  einer  ftrengern  Kritik^ 
dji9  wie  aber  den  eigentlich  tbeologifcheu  Zeitlcbri^ 
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tMlft%ari«0»ina(reiv,  noch  mao«he  y«raoianung  zu 
^idaeB  ArisfteUunseo  geben,  IaMti(nii'fie  doch 
«nf  eio«  rOhmliche  VV^ife  »on  den  «tto  Anlm 
von  dem  eifrigen  Streben  des  Vfs.,  leioeir  B^ufi' 

«Biefateo  Geniige  zu  leiften.   Fortgeleme  Uebung 
Mil «tonfladliches  Studium  mufterhafter  Arbeiten 
jSiihtFmiM werden  den  Vf.  letcbtXelbft  zuderUeber- 
«eueune  fahren ,  dato  da«  0«bel  weniger  Ausdehnung 
bedürfe,  als  der  Vf.  den  hier  mitgetheilteo  gegeben 
bat,  dafs,  um  die  Predigt  felbft  behälüicber  zu  ma- 
cheo,^  die  Unterabtbeiiungen  der  llauptfäUe  iogilch 
■reordnet  und  mehr  herausgehpben  werden  mülfen, 
dafs  eine  Predigt,  die  »or  «iner  gebildetem  Siadt- 
acmeindc  gehalten  wird.  Geh  i»  Anfehung  der  gan- 
zen Einkleidung  der  Materien  und  des  Tons  fem*  un- 
terfcheiden  niüffe  von  einer  folchen ,  die  fiir  eine  Land- 
gemeinde beftimmtift,  und  dafs  bjloiulers  alles  C/e- 
kniiftelte  des  Ausdrucks  dabey  forgfältig  zu  vermei- 

Die  erCce  Predigt  ift  za  Oldenburg  über  Luk.  «O» 
,^l^^a.  als  Gjfti>rcdigt  gehalten  und  hat  zumThem« 
•ÄS  Mifuhrung,  dafs  Freude  und  Schmerz  />  ij't  an 

einander  gr&uttnt  fo  dafszuerft  diefe  Erfabruug^ir- 
-  meßelH  und  dann  zweyiens  angeivundt  wird,  iiier 

vermiffen  wir  betboders  logifche  Ürdnong  io  der 

■  Ahi^äddluDg  der  einzelnen  Theile.  Anen  ift  derAus- 
•'dbuekhin  und  wieJer  zu  ge^nnftelt  und  gerchraubt, 

■  s.  B.  sldch  iro  Eingänge :  '  „  Rührend  und  das  Herz 
fanft  ergreifend  ilt  dide  fchöne  Darfteilung  unfers 
Erlofers.  Ebep  weien  ihrer  gjnEachbeit  fo  verftäud- 
lich,  bedarf  keiner  beloBdemKrWSning,  keiner  aus- 

'.  löhrlicbern  Darftellung  eine  Erzälihinp,  welche  uns 
'••inen  tiefen  «ud  richtigen  Blick  thun  läfst  in  das 
»Ben  deCfcn,  der  alfo  fchildern  konnte. "  Uicfe  Ver- 
-ftcznng  des  SabjeeU  indieMiUe  oder  an  das  Ende  ei- 

•  nee  Satzes,  wJ«  «aeh  S*  19.  «War  nun  gleich  v-t  r- 

•  «nlaffet  und  auf  Ihr  Wohl  gerichtet  diefe  fanfte  Uc- 
ilefamng  Jefu  — "  nnd  an  melirern  Stellen  giebt  nem 
(Yofftrage  etwas  Gezwungenes  und  Steifes,  welches 
.<leai  l«idit«a  AuffalTen  des   Inhalts  fehr  bioder- 

Die  ztveyte  Predigt  ift  eine  Abfchicilspredigt, 
.  fvor  einer  Landgemeincle  gehalten,  über  Apoftg.  ao, 
'  -  lg.  »nd  einzelne  folgende  Verle :    Geßnnuiigen  ,  mit 
•lämM  wA  lieute  das-AnU  niederlege,  welches  ich  bis- 
•    her  tiiii9rmKh9mW0Un  habe.    Wir  bemerken  hier 
nur,  dafs  von  den  mmiuohmtigen  guten  Gcfinniuf- 
gen,  die  dem  Vf.  bey  derNiedcrlc-ung  Ituies  Amlet 
vermuthlich  eigen  geweTen  find,  liier  nur  Dank  ge- 
gen üoU,  und  gegen  fcipe  Zuhörer,  Vertrauen  zu 
Gott  und  wahre  Theilnahme  an  den  FortCchritten 
feiner  bisberagen  Gemeinde  in  der  lebendigen  Er^ 
kenntnifs  und  thätigen  Ausübung  des  Chriftenthunis 
abgehandelt  \voidt.n.     Das  Thema  hStte  daher  be- 
ftimoiter  gefalst  werden  füllen.    Auch  fällt  es  auf» 

däTt  der  Vf.  leia  theures  Ich  Ib  oft  und  IMtlf  hervor* 

•      .      '■  ...  % 

'I  J 


treten  iSfst.  Uebrigens  zeichnen  diefe  Predig  man- 
che gAuagjupß  Stsuea  aus.  — > 

Dle^Hrte,  eine  Antrittspredigt  foll  nach  Röm. 
1. 1<.  rtlgen,  wie  die  Ueberzeugune:  die  Segrtungen 
der  RM^mt  Jefu  gehören  für  Alle,  den  Reliffinru- 
lehrer  zu  UfOri^en  ßutfchliefsvngen  und/reutüfen 
Haftungen  heSt  Antritt  fein»  AmtM  hinführt. 
Diefs  hier  angegebene  Themrwird  aber  eigentlich 
nur  im  zweyten  Fheilc  der  Predigt  abgehandelt,  da 
der  erfte  ficn  allein  damit  befchäftict,  zn  zeigen,  dj.'> 
die  Seraaungen  der  Religion  Jefu  für  Alle  gehören. 
Jener  fcl)eiBt-l>eflergelongea  als  der  erfte;  noTmöch- 
*ten  fich  beide,  fo  wie  auch  die  vorhergehende  Pre- 
digt, weit  mehr  für  ein  StadtpuWikuin ,  ais  fflr  eine 
Landgemeintie  paTfen  ,  beionders  mit  folohen  Aeufse- 
rangen,  wie  etwa  folgende:    „Zeichnet  fich  unfer« 
Zeit  nicht  aus  durch  eine  halbwahre,  oder  falfchi 
Aufklarung  Vieler'  —  Hören  wir  oilcht  oft  das  Ehr* 
wflrdigfte  und  Heiligfte  dem  ianten  WJh»  ihs^fiJn^m 
Spötters  aufi^eopfert  —  erwartet  nicht  der ßharfftn- 
nige  Denker  eine  Strenge  der  Be weite,  die  ihn  über- 
zeugen, eine  gef<lhge  Darfteliung,  die  ihn  anneba 
foli     wird  nicht  eine  aUgemcioe  Sitienverfcinormig 
wahrgenommen ,  und  bat  diefe  nfebt  ndfc  tlDamSfdB 
für  die  ausgeklOgelften  Gcniirre,  mancbo  Dnregel- 
mäfsigketten,  Abfchweifnngen  lierbeygeÄhrt?"  (S- 
6a.)   „Hat  nicht  nach  den  ociieften  Erfcheiauneeo. 
die  an  SchwirmirejgriUixetide  Vorliebe  fär  die  Au^ 
regung  duokelei*  OefvUa  aufs  neu«  Platz  gewooara 
und  find  nicht  folche  Irrthümer  atis  dem  Orabeifr- 
gefcluedener  Jahrhunderte  wiedemm  benrorg<^a«- 
gen?    Machen  nicht  diefe  Erfahrungen  eine  weit-? 
Verbindung  der  Erleuchtung  mit  einer  helonnenep 
■  Briebang  der  Gefühle  bey  unfern  Zuhörern  zur  vtr 
doppefien  Pfiichil"  (S.64.)  Als  ur^piilirfi»diirt»r 
zu  tadeln:    Vertheilung  des  •Lichts  and  SoMIMb 
Schattirungen  und  ForiMD»  w^be  ich  aof -«ril^ 
genden  Seite  finden.  «* 

« 
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der  F\elipion  nt  eine  fvnibolifclie, indem  jede«;  rJogini,  g 
welches  «lie  Reliijion'enthSlt,  durch  ein  Siunlulddas  n 
jSelbrtbewttfstfcTa  4ei  McnTcb^n  vom  SionUchcn  oMd 
vom  I^cntirnnllefieA  zu' dein,  wm  tflHer  b»I<f«fi  Ift. 
7uni  Ücherfiiiiiliohen  crlieht.    In  der  üogrnatil<  liin 
gegen  ift  die  rvuibolifche  F.rkenntnirsarr  idcht  die 
erite,  gefchweigc  die  einzige;  denn  in  ihr  ift  es  dar- 
auf abgefeben,  <(ie  SvifiboJe  felbft  zu  verfteheo  untl 
zu  ergründen,  oder  'Hte  DWginiki  UAbft  mi^lNre  Prtrt« 
cipien  z  «I  begri^ifon  I>?ginnt  daher  tf)mitlplbar 

im  ü!>er  finnlicheii  Uewul'-llfyii  ftdbft  vom  üeberfinn- 
iicheti.     Ihre  El kciiiitnifsart  flenmarh  ift  znvi^r  l.Tft 
ci|k»  Qberfioiiliclie,  ein  unmittelbares  Erkennen  im 
übflrßnnlicben  BewurstTeyn  relhft'(elti  dicht  Walir- 
nehmen,  nicht  Schauen,  «b«r  Innewercteit  des  Ue- 
berGnnlichen,  Goties  und  des'OöttJichen ,  ferner  efn 
Begrf-ifeii  des  Illlle!;ewür^le!ll'■l  iitid  oiii  Vurnehtnen 
des  begriffenen).    Dann  aber  ift  fic  auch  eine  fvm- 
bolifcb«,  weil  die  ErkenrttairsthJtigkcit  des  Alert- 
/eben  antcir  ^^^^  Deokgefetztf  ftebt  ubd  er  inderDal^ 
.Oelluog  des  Erkannten  voit  der  ftkint  <l«r  Spracbe 
abhängt.    Die  Form  der  Theolbgl^  Ift  die  fy/tcmni:- 
Jchct  als  nothvvcn(tige  Bedin|;ung  der  Wifl'cufchaft. 
^Die  Religion  felbtt,  ihr  GegenftamI ,  ift  ein  Syfiem. 
^Dea  Keim  der  Tbeokwie  akt  die  menfchlicbie  Ver- 
>vaft  in  Geb»  und  aak  tnm'erzetietfieh  dte  Wiffian- 
Cebaft  fell.ft  als  Syftem,  itiittelft  hJcher  Individuell» 
•  die  für  tliefelbe  Talent  haben.    Die  erße  FordemWg 
,M  6e«  im  Dlenlle  der  Wirfcnfr-haft  oder  in  ihrem 
'StwliiiiQ,-}^  tinu  di9  Hejigion  felbfi  betrif/c,  dafs  fie 
^e  Autarkie  un3  SetblUtändigbeit  (ferrelhen  aner- 
kennen, utiJ  tlcn  Wahn  vnn  (icn  entfernt. hallen,  als 
■iiönne  von  ihnen  die  Ruli ^ion ,  wie  man  es  nennt,  a 
Jfriori  conftruirt  werden."    Die  zWpy  t^  Vor dt^Tuiip^  an 
den  Theolügen,  in  AtiTehung  der  Kclii;ifn,  ift,  dals 
er  die  Autonomie  derfnbell  und  tlie  Humogenrirät  al- 
1er  ihrer  Tbeile  anerkenne^i  ujid  Gc*h  bäte,  tbeilf  ir-   Gruod  ( 
. .  frgänzwigsblütter  zur  A.'lL  'Z,  Igtl*  '  •        ♦    •  '  l'ißd 


gern!  einen  JUner  BegrtWj'^r'Norm  'fifr  lb#»  Vbrili 

TU  rnachpii ,  um  nai  Ii  dcmWhfn  ihre  Lehren  anzü- 
ürii'nen,  thtdK  ans  IViner  Individualitat,  wohl  j»ar  au« 
feiner  StilijiTti vität  irgend  ein  Moment  iti  Tie  nineiQ- 
zutrafen.  Die  dritte  ift »  dafs  er  die  Heii^o  an 
das  Svftein,  welches  ift,  ohne  entftlnden  ^  fptd, 
"betracnte.  Die  erße  Kordcrunp; ,  in  Anfehune  'der 
''Thcohgtc,  ift,  „dafs  er,  der  Autarkie  ''er  ReTiuion 
fj-  h  wohl  bcwuTst.  die  SeJI»rtfiandi<ikfit  di*r  lU'll- 
iiiiiswiffenfchaft  anerkenne ,  und  folglich  im  Begrel' 
en  derfeihen,  d.i.  im  Entworfen  der  VViffenfchaftmbit 
flfcbt  wiUkQrÜcb,  jiocb  oacbireend  einem  beliehteh 
'-Zweck, fo^dfafk  dfeler  dt6  Norm  Wr  den  Entwurf,  wie 
der  Entwurf,  die  fdr  die  Aiipftlhr-mit  ab^clie,  ver- 
fahre \tud  zu  Werke  gehe,  fondcrn  darin  aliein  den 
OeaenCtand  der  WitTenfchaft,  die  Religion,  uud  den 
Zweck  der.  Wineofchaft  feibft,- ein  Anerkenntnif* 
>derWabrhe9t'bilif  .QfFtr)itMec1t  der  Religion  ru  be- 
'wirkcn ,  -vor  Auqen  habe,  oliii"  jedoch  ihren  Oe^-ti- 
ffati<l  mit  ihrem  "Inhalt,  iliri'n  Zvvr'-k  mit  dem  Zweck 
'c:er  Rflikjii.n  va  vciwi  rl  fr:!;!."  D:e  zWryte  iTt,  „AÄ 
er  di  r  Autonomie  der  Religion  fich  gletcherweife  b^. 
wutst,  die  Wificnfchaft  ds  das  Ganze,  in  der  Homo- 

Seaeität  aller  ihi-er  Theile  anerkenne.  Die  dritte  il^ 
afs'er  tlie  Reiigion<:wi(renfchaft  ah  ein  Syfrem  an- 
erkenne, mithin  ficli  vor  der  Bef<  hafiisfung  mit  ihr 
die  Frage  beantworte,  was  unter  einem  Syftem. 
als  folcfiem  zu  vergehen  fev.  Die  Möglichkeit  aber 
einer  trÜTenrcbaftilicbei),  m'itfaio  fyltematifchen  Er- 
'keitntnnä  der  RdH^n  bAnhet  HmUs  darauf,  dafs 
die  R'^ügion  felbft  ein  Syftem  ift,  tbcils  tiarauf,  dafs 
dem  menfchlichen  Oeifte,  der,  aufgenommen  in  üe, 
an  -ihr  allein  feine  Wrfäah^ii  hat,  der  Keim  der  Ec* 
kenntiiifs  von  ibr  eingezeugt,  und  in  diefero  Keinie 
jedes  Erkenntnirs  «bn  feder  wabrhefr,welcbe)Ti  fhr, 
•dem  Syftem,  auf  bwige  und  nothwendige  Weife  enT- 
'halieti  ifi,  feiner  realen  Mö^iichkeit  nach  enthalten, 
und  folglich  mit  dem  dunkeln  oder  klaren  Bcwufst- 
fejn  von  der  Religion,  als  einem  Ganzen,  zngleiak 
die  Möglichkeit  einer  Wiffenfehaft  von  ihr  gttgeb^ 
feyn  mufs.  Wirklich  aber  wird,  die  Lehre  von  der 
Religion  Theblogie,  fomit  ein  Syrtem  und  Wiffen- 
iLlu  lt,  ,.indcm  der  Menfnh,  ihr  Werkzeug  und  Got- 
tes fich  bewufst,  mithin  der  Wahrheit  felbft  theTl- 
h.iftig  j)  über  di«(c8  Bewufstfeyn  reflectirt  und  dei» 
Gruod  deflielbea  *a  Terftebeoi  «Hb  eia  fitkeanttulfe 
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Ibaftfe  irr,  zu  e'rlanferifzu'gleJch  ein  gcfcibichtlicbes  oHergffeTirtes.  DUiVWiiJ 
t,  d&  aUfiin  dtr^iW  ^der  «liriMit^en  ^K(n«(iif  ift  fyfWiiatifsbe.  Za 
ibrcrMaelihketi^aaeh  'raeidei«  fiAtf  beydb^/Beai^iteiy  Und  blym  T^itdüiib 

derfLirjen  die  Syrtenifiirlit  un.l  -lie  Syftemfchpu  ,  in- 
dem jhr  weder  das  diirie  gciftlofe  Formelwcfen  und 
das  blüfse.Gernfte  ir^epd  einor  ander«  WifTenfchatt, 


der  WaVvbait,  Mn  ar  fteUSälBe  HT, 
fiicbt^ladMMr  t>waali0kt.  dab  aU 
]awohi)«iiden3dee  dlufelbM  InrcrMaglB) 

enthaltene  und  unterfchiedene  Theile  Geh  von  ein- 
ander fcheiden,  jedoch  aus  der  Idee  gefcliieden,  noch 
1!pa  doaoder  getrennt  zu  werden;  indem  er  3^ der 
fiöaiogen*if^t  aller  ihrer  The^e  MwnfstVirti.  Ooeh- 
wird  die  K>-Ii,s;iünswifrenrchaft  tin^  ihre  ^yf^ematifche 
Form,  als  Meiifchenwerk ,  in  Vcrgieichung  mit  der 
Religiun  felbft  immer  unvoilkommen  fevii."  Je  be- 
lliminter  indeCTen  und  je  klarer ,' durch  rfie  Richtung 
ihs  Qeiftc»  auf  die  Religiaa  i  das-  Üewutfttfoyii  vba 
ihr  in  ihrer  Tflttalität  und  ia  der  Articulation  aller 
'  AW-?'***^®  wird ,  deftü  weniger  Schwierigkeit  .hat 
M*9lwS  aus  der  ihm  inwulineiiden  Idee  mitteilt  feaier, 
die  Wiffenfchaft  von  ii»r  entitehe,  und  lieh  als  Sy^ 
fteno  in  alleo  Uiren  Theilea»  nicht  nur  dem  Inhalte 

'  londei-D  auch  ,dar'Vprn>  aach»  ihrem  Gegenftaude 
düfch-^u^  adiquat  entfalte  und  vuUeude,  io  dafs  fie 
'einerfeiis  als  mre  Glieder  alle  ErkenutnilTe  von  allen 
Ailik.'ln   der   Relij^iun  (ilie  einzeln  Tlieorieeu  der 
Ib^pi^njcn  und  Gebot'')  und  zugleich  das  ihres  inaera 
.ÜiaAa*'ll^vc»<''M*-'"  ^ufamnienluiiges  enthalte,  und  an- 

_  derotUeils  felbu,  als  die  an  ihrem  Gegeaftande  her 


die,  Förm4>fig»^  .^iUkaFi«bl«'<^^u(Bd  Platt- 
heibdes  zufllHgen  Deiikeös  fSarderiich  Teyn  kana. 

Vielmehr  mufs,  wer  ein  taditiges  Werkr^ug  io  ih- 
rem Djenfte  werdeu  wii),  fich  und  feine  Subj-ictivität 
fnwohl  der  Idee  der  WiflVnfchdft ,  als  au^h  dem  la 
ibf^w  Ohieot  h^rOadeUa  Ce<ata.>  in  deflea.Qcmä^ 
heit  Tie  alleia,  threai  Inh^t  aad  ihi'er  F<inn  a«cb,  afl 
Stande  kommen  kaon,  unterordneijj ,  und  vor  al'-  a 
Dingen  tliefe  Idee  und  dicfe  Form  an^rUaunt  hj;jc-(i 
und  flefs  gleichram  vor  Althen  b'-lialten.     Ua  iii 
chrirtiiche  Dognktik  als  die  Wifienfchaft  von  dn 
chriftlichen  Olau bensieh r^n  «hl'  IMien/itniis  vcua 
Grufide  der  Wahrheit  derrelb^^.^ rseiuren  /oiLfo^lHi 
fie  niclit  leifteu,  was  lie  füll.  ühM^ecufatfve  Offar 
Veruunftthäligkeit,  folglich  ^nicht  on«e  PhiU)t.;p\xjn|- 1 
alfo  auch  nicht  „ohne  den  Ernft,  mit  welchem  aaf  | 
philofophireode  Individuum  deinen  Mnu  und  V«r- 
uaod  cfer  Vernunft  fubucdioirt»  und  aieht  ohoe  die 


voi^ebrachte  Form,  von  der  Urform  Ihres  Gegen-    Aal^rengung,  mit  der     diefen  Gruad  w  erkensep 

ftdude-;  /  A.ir  wie  das  Entftan  lene  vom  Ewigen,  wie     und  in  mm  die  Wahrheit  7u  erforlchen  un  '  in  be- 


chea  K<  li^iun  blofs  deetartrt  werdaa  und  fi^h  in  rfcr 

Erfahrung  ah  Walirhelt  ben-eifen,  find  ketae  Erfjh- 
rungen;  der  Grund  ihrer  Waluheit  alfb  mukdvich 
die  Vernunft ,  welcher  Sinn  und  Vcrftand  {ub<jn\jr 
nirt  find»  d.  i.  durch  fpecuJative  Thätigkeit  cderPhi* 
loFophiren  erkannt  werden'/  „Dfefes  Phi.'ofop^iirta 

ab  r  ift  nicht  et.va  t  iti  iinhcrii;tM;itr",  h'.u  mid  h''rSp^ 
cuureii  und  Meiliiiit  n  //vrr  Gi>U  ,  <//'■  .>  di**  Rrli-iioiJ, 
ihren  üifjuuni',  jiirc  Walirliea  und  »lir^^  \V'irUui:t;- r» 
fondern  ein  Telir  befiimmtes  Furlcheai  in  Avm  Vrti 


it^cn 

tlas  Muufcliliche  vom  Güttliciiao ,  aber  uiciil  wie  ein    greifen  ftrebt."     Denn  die  Erkenntnifs  vom  ü«)« 
vom  Nothwendigeo,noch  wie  das  Sub-    Guttes,  vom  Seyn  der  Religion  durch  iiin ,  ued  vom 
.  ,^ä«e  vom  Individuellen,  oder  wie  ein  GenioclilM    Sejfa  drr  SoIigjMit  aus  ihr«  weh:h«  von  der^chrili^ 
▼001  ErlcTiaAeneD  verfchieden  fey.   n  Die  Theologie     '  .  i^.j^ 

aber,  die  wir  haben  können,  ift  nicht  Tliculogie  uls 
folchey  dcrcfi  Gegenftaml  die  Religion  iils  folche  wä- 
re —  deao  tliefer  ift  das  Gefchlecht  der  Menlrlien 
^durch  ei^e  3«huid  verluftuE  aewocdea  —  üuiidern 
*M«|f^tlSrft«  njH^o^ie  als  Wi|jeafchaft  voa-der  chrift- 
.Bcnen  Religion,  weJcbe  zwar  nicht  relbft  die  Urrc- 
jjlgioa  ifi ,  (liefe  aber  ihrem  ganzen  Wcfen  und  ihrer 
*JP(a(aQthcben  Funii  nach  in  fich  enthält,  un  l  ijls  i-ine 
jijöttliche  zugleich  und  als  die  voUkommeufte  Anftult, 
.wodurch  die  Mf^nfcheo  aller  Zeiten  und  aller  Örten 
.«pedeirnm  jcor  Urrcli';ion  gehmgen  können,  zu  be- 
'greifcn  ift.'    Die  vhr'ißlichr  Dvgniatik  in^befondi-re, 
als  VVinVnft  !wft  von  ucii   i  In  illlic  hcti  Glaubensleh- 
ren ihrem  VVefca  und  ihrer  i'urm  nach,  muls  diefel- 
t>ea  ziivürdurft  in  dem,  durch  die  chrlftliche  Reü* 
gk)»  felbft  verinittciten  aad^m.Jkleurchaa.J|iclcder 
Wirklich  gewonleBen,  Urtiewunitleyn  oder  ewigen 
Ei'ketiutmrs  Gottes  h  'tt acht*-  ',  uu  i  lie  aus  diefem  in 
ihrer  Wahrheit  und  GcwilMieil  be^^rcifcu ,  fb  dafs 
^,((ie  Efkeiuitnifs  von  ihi^en,  einander  betlingeud  und 
*2afil«khjLirch  die  Idee  der  VYiIÜMitchaft- bedingt  aus 
^laaem  ÜrbewuTatreya  Qottes  hervorgehen ,  und  fich 
jtlj  innerer  uird  fyftL'njatircher  Ordnniijj  i;iitf  i]tr»o  und 
vollenden.    Zwuytcns  mufs  ße  ,  um  die  chnftlichen 
Gliiubcusiehrcn  auch  in  der  ilmen  eigenthümlichen 
form  zu  be£rcifen,zugleich  auf  die  Zeit  und  dos  Zeit- 
alter, worin  lue  ihre  Form  erhielten,  zunu  k^eheo, und 
•at'dein  Gefchicbtlicheo  jener  Zeit  diefc  Furm  im  I  ih 


wufstfc\n  Guttes  und  unferer  Abhängigkeit  von  t^w  | 
oder:  in  der,  der  mc!n!chlicheu  Vernunft  iowoliofft* 
den,  Idee  der  GuUiieit,  betreffend  in^bfilondere  dis  [ 
Verl] ähtijfs  der  V^ernunfl  zu  dii^fcr  Mcü,  und  das  df»  , 
iVleiilchen  zu  iÜutt  felbft."    IJt'-bir  Üels  jft  die  Kri^e  ' 
von  der  MAgfiohKeit  und  Wirklicitkdt  der  Wuirfc-r 
und  Wi'iffaganaen  .lischt  zu  Ipfcn  ,  ohne  Pliilufophl'', 
„ohne  iiIiilolupTiIfche  Untürfnchunj;  der  M<VgUchV°it 
der  F.rfiliruiig,  uhn  ■  Kri  rfchunj;  des  Gi  .m  jli:.>t 
Wahrheit  uiiJ  GewifsJicit,  und  dv-i  Zur  •ichenden  ^oiä 
wiffer,  ungezweifelter  Krrahi  im  ;en  ^^di-fo  fe^a  »idir 
die  voa.'^Mltur•  oder  Gefchicbt-tjeaebcnheften  **<itt' 
vba  Wondern)  zur  Beftätigung  fol^^er  Wahrhelirt^ 
die  keine  F.rf.iliriii)ci  n  fim!."       —   I)ir..us  errjebt 
fich  IV.  dits  yci  hiiluiifs  elrr  Dognu  tik  zur  Philnßf 
pliie.    Die  Plulufojjliie ,  obgleich  fie  den  Grund  ikf 
ülaubca«,  dos  Priu^ip  der  Keliuiont  nicht  etuhOUi^ 
ift  doch  dias  ein^e  Mittel»  ein  Rrk'ennlnir^ 
fem  Grunile  zu  erzeugen.     Dt-im  He  ift  d'i 
.naÜr£u-an|;  ztf  verfteiwu  fucben.   Demn.icU  iit  das    icbaft.  welclie  den  Urerund  eiuericit*  oiles  Seyn* 
inKuiiii  ihr  aiB  theologilcbei  «dar  fpecolativa»  bbA  uwl  Wkkwub  oder  dirlN«tiir»'aiiita|ioe^k|;^  Wif- 


von  dS*> 

d^e  WifTen- 
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ütni  TOO  dem  Sejn  und  Wirken ,  o<<«r  von  der  N»- 


tur,  und  voo  dem  WiCTen  felbft,  iagkitch«|^  des  Wol- 
leus  oder  der  Freyheit  und  des  Oefetzes  tHr  dteK^ef- 

lieit,  kurz  den  Urgrund  der  Vernunft  felbft  oder  des 
Ceiftes  2u  .erkennen  ftrebt.  Der  Urgrund  alier  tfer 
Natur  und  Vernunft  ift  auch  >ler  Urgrund  der  Reii- 
«oa>  •Demlbajcl^  Ueligiofität«  die  negative,  und 
Gelehrfainkelt,  eine  der  pofitivein  Bediogutigen  der 
Urkcnntnifs  der  chriftlicniMi  Religion',  niciit  hinrei- 
chend zu  diefer  Erkenntnifs  /elbft.  Nicht  einmal  die 
wahre  ivilfenrchaftliche  Fern  kann  fie  ohne  Philofo- 
yhi«  ba^mroeOf  Uer  Glaube  /cruer  des  Menfcbeo 
•ö  dea  göttlichen  Urrprun^  der  hejlieen  Schriften, 
und  der  Gl.u:h?  an  <lie  OHVubarung  Gottes  in  der 
Freyheil  duuli  tias  Gewdfen  ift  hegrilmlet  in  ieijietn 
Glauben  an  Gott  felbft,  dtr  uiwiiittel'Kir  mit  dem 

fletvufstfem  von  Gott  oder  mit  der  Idee  der  Gott- 
eit  felbft  rerKnOpft  ift.'  Als  den  Grund  aber  diefer 
Icc  und  des  unmittelbar  mit  iiir  vcrknflpften  Glau- 
bens an  Gutt  erkennt  die  Phiiofouhie  oder  die  fpecu- 
Jalive  Gfiltcsfäin-ikeit  Gott  fciljft,  invlein  fie,  nicht 
etwa  in  dein  liewu Ist iVyn  von  der  V  rn  unt't  als  Trjiis- 
Iceadentalphilofophie  udcr  Phäno  :  >i  j i^ie  desGet- 
Ites«  noch  in  dem  üownf^tfejn  von  (lur  rvalur  als  Na« 
Vurphilolöphie,  fondern  in  dem  Bewufstfeyn  von 
Gt»tt  als  Theologie  forfi  het.    Daraus  nher,  tlafs  die 
Dogmatik  übeiLaupt  und  die  chriftliche  insbefon- 
dere  nicht  nwUch  ift  ohne  philufo^hilchcs  Streben 
'%iaU.VVifI«^>  ^kiicb  nicht,  dafs  i&e  eine  phUofopbi- 
fcJte  Wnfetiichaft  als  folche ,  oder  dafs  6e  ein  Glied 
im  Svffem  der  PliilufojdiiL-  fcy.    Auch  wird  fie  we- 
der von  der  Flnloioiihie  bogriindet,    noch  ift  diefe 
eine  llülf*. w:nciilt~i»alt  für  (le,  kimliTii  vielmehr  eiHe 
Vorbereituni;<;\viHVMfchaft.    Denn  gegeben  zwar  ift 
der  Dogmutik  nnttelltder  Bibel  ihr  Oecenftand  ,  die 
chriftüche  Heli^inn;  erzeugt  aber  wirdf  oiittelft  dar 
Vern-Hitithäiigkcit  aus  dem  Bevrufstfeyn  Gottes  ini 
Meiifchern  '''  T  i-ifanimte  Inliait  ticr  Uogniatik,  und 
duroU  l\eflexion  über  den  innern  Zürainmeidiaiig  der 
chriftUoiien  Glanbenswahrheiten  die  wirfenfchaftli- 
:he  Form  dcrfelbcn.  „Zum  freven  aber  und  zugleich 
bt'ff immten ,  zum  extenfiv  und intenfiv^allftänd)l<en 
»;ebraut:h  tli  r  Vernunft,  wie  ihn  ifie  He:irl)e:turu;  untl 
ias   Sl'Hinim  eines  WiJJ'eitf' huftliclten  LehrJyjCfnts 
.•rfordert,  gelangt  detMeulch  einzig  und  allein  durch 
las  mit  Liciia  b^gonnane  und  mir  Heids  und  Anftren- 
fiitii;  fortgef<*tzteatiidinni  der  Philofophie."  Voi*  der 
;iiriltliclicii  D«)ginatik  felbft  endlich  müttea  t'orarbei- 
cn  lieri;«ln>-    t)iefe  uud  yipfr^hrte,  \venn  die Uniorfa- 
chmm  auf  dns  Zeitliche  und  Sinnliche  an  «len  rhrift- 
len  Roligionswabrhuiten  geht,  fpeculative  oder 


an  der  Religion  das  GefchichtBche  zu  erBBelAd;  dto 
.  Religion  felbft  blo(s  als  ein  (infserlldt  und  tanerftoh) 
GefcTiiehtliches  und  ah  ^ne  Gebiut  derZelt  und  dar 

Mcnfchen  betrachtet,  und  eine  l*hilorophie,  die,  fmt 
fjc'i  in  di!r  Relii^ion  zu  finderv  und  mithin  das  Ge- 
fchichtliflic  ilei  leiben  anzuerkennen,  die  Rehgion  in 
ficb  anthaken  und  aus  fich  erzeugen  will,  ßnd  i^icht 
gefehtekt  einer  WÜIfenlcbaft  vorzaarbeiten,  deren  Ge> 
genftand  die  Religion  zugleich  in  ihrer  gefcliichtll- 
chen  oder  zeitlichen  und  in  ihrer  ewigen  Beziehung 
ift:  denn  fie  find  nicht  aus  der  Relicion,  fondern  aus 
dem  ÖelbftdOnkel  der  Menfchen  und  aus  deren  Hocb- 
«nd  Üebarnanth  entfprungen.** 

Soweit  die  Hauptgedanken  diefer  Vorlefoneen? 
—  Zur  Herausgabe  heftinmite  den  Vf.  i)  die  lioff- 
nnng  und  der  Wunfch,  zur  kanftigen  belTern  Bear- 
beitung der  Dogmatik  und  dadiireti  zur  Wiederer* 
weckung  der  RehgioCtät  beyzutragen,  a)  dafs  ihm 
Urtheile  und  Klagen  über  feine  Behandlungsart  der 
Theologie  zu  Ühren  gekommen,  als  fey  liL-fel  le  nichts 
anders,  als  ein  Amatgatniren  religidfer  Gti'idsle  mit 
Begriffen,  ;befondcrs  avt' dar  Mi|Cfken  Phjlufophit; 
ein  trttbfdigar  JtfvfticiaflniMt  od«r  f«r  ein  im  TrDbaa 
fchwimmender  nnthdsnus  werde  dadnrcli  genihrt» 
für  das  Chriftenlhum  nhcr  nichts  ccwonncn,  viel- 
mehr dem  Studium  feiner  üuelle,  der  nedigen  Schrift, 
und  der  Klarlieit  feiner  Lehre  Abbruch  eethan  u.  f. 
w.»  wie  S.1V  u.  V.  der  Vorrede  wer  Luit  hat»  nact^ 
lefen  kann. 

a)  lieber  das  wahre  Verhühnifs  d<'s  Katholicir- 
miis  undProteftantismus  und  die  projectirte Kirchen- 
Vereinigung.  Nuthanaels  Briefe  an  Hrn.  ConBftorial- 
rath  Planck  za  GdttJogen.  Von  Marhehucie.  (Erft. 
Heft  S.  177  — aa4.»  zweytes  H.  S.  aij  -a6».)  Wir 
glauben  mit  Recht  diefe  Briefe  Wort  %u  feiner  Zeit 
nennen  zu  können.  Alle  Schriften  zwar  f(e<;  Vfs,, 
insbefoii  lcre  fein  gröfseres  VVerk,<f/V  Darßellung  des 
kathotifchen  und  Ufj  proteftaiiiifthen  Lehrbcgriffsf 
fcheinen  die  Seibft^ruändi^ung  der  Deutfchen  aber- 
die  verfchiedenen  Kfrcben,  in  denen  die  chriMfche 
Relijjion  äufserlich  giMvorden,  zum  Hauptzwecke  zu 
liaben  ;  vorzüglich  aher  miUTen  zu  tliefein  Zwecke 
die  vorliegenden  Briefe  wirkfam  feyn,  da  fie  fafslich 
für  Jeden  und  anziehend  gefchriebua  find, und  iu  mi^ 
fsigem  Umfange  das  Ilauptftehlfehe  entnahen.  Die 
Grundgedanken  ilher  das  Verhaltuifs  der  beiden 
Ilauptkirchen,  worin  fich  eine  wefentiiclie  Uebercii>- 
ftimmung  mit  dei^jeuigen  zeigt,  die  vom  Ilm.  Kir- 
thrnr.  Daub  fchon  im  erften  ifande  diefer  Zeitfchrift 


phUojophi/i^f  'f  "inna  lie  auf  das  fewige  and- Uebei^  fn  der  Abbandhiog:  Orthodaaae  und,  Ht^erodoaä» 

' '  ■        *  r  -L.^    lüertlbar  vwigetragBB  wurdeob  And lUgMde: 


fi'inii^chr  in  ihnen  !;ertchtet  ift.  Jene  auterfucben, 
welche  Gl.tuljensi-'hren  echt  chriltlich  fiud  ,  unil  wie 
c  !e,  für  chriftlich  anerkannte,  Glaubeuilehre  iftr  fich 
j<>f<;Kaff«n  fey«  Üiefe  fuchen  die  Nothweniligkcit 
tiefer  GlanbensJehren  zu  ergründen,  und  ihre  W  ahr- 
j  it  zu  erUeiiUca.  Beide  ßnd  tder  Wtffenicbaft  Bicift 
urderiidi  ohne  die  Reli^fität  derer»  die  fia  naiv 
£iM  Kdtik  umI  £Mg«fe>  w«lehB>  Ikatk 


Wie  jede  Einheil  offenbar  wird  nur  im  Gegenf 
r,  fu  tritt  auch  die  ErfcheiMing  des  Chriftentbui 


ifat- 

ze,  lu  tritt  aucn  die  bricneuiting  ües  ^iDriltentbums 
Weier  in  dem  einfcitigen  Beftcfien  d<^s  KathoIicisniQSf 
»och  in  dem  eiufeitieen  Befteheu  des  ProtelVantismns 
hervor,  fondern  in  dem  gleicbmäfsigen  Belkehen  und 
im  Oagenlatxe  btidar.    Qar  JUfiwBclBnfl»  konnte 

aicbt 
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iriolü  eolftehen,  ohne  den  ProteTUntisipta  zugleich 
■rif-su  erzeugen,  gleichwie  diefer  e6en  fo  wenig  et- 
WtS  für  fich  ift  ohne  jenen  und  die  hühere  Kiuheit, 
<lie  nnr  in  beiden  ztujleich  herausgetreten  jlt,  unJ  zu 
der  fie  ewig  rurOckltreben.    Nur  in  diefer  VVechfel- 
wirkujig  uud  Oppofition  find  fie  wahrhaft  lebendig. 
Im  ganzen  ceifligen  Leben  des  Menfchen  offenbart 
fich.beiderGegeiibtz  nad  Eigaothamlichkeit.  «Wie 
d«r  Vemand,  die  befonoene  Erkenn tnifs,  die  Ruhe, 
Tiefe  und  Anftreng^ng  des  Denkens  lieh  zur  leben- 
digen Hegfaiiikejt  derPTianUüe  und  ichwarmerifchea 
EnipfindUmkcjt  verhalten,  to  aneh  der  Proteftantis- 
jnas  und  Katholicismufl  zu  qjbuuidar»  «ftiH  gltich  «vie 
■wiederum  in  höherer  finbelt  die  TernanR  fich  ver- 
hält einerfeits  zann  Verftand  und  andererfeits  zur  Ein- 
bildungskraft,  alfü  die  Frömmigkeit  nud  Reliaion 
•  felbtt  zum  Protcitantis*nus  und  JKatholicismus." .  . 
«  Der  ftrenge  Gegen  fatz  poetifcher  und  CptcoJAtivcr, 
•lumurtircber  und  kritifcher  tVaturen  herrfeht  durch 
4»a  ga02e  Reich  setftiger  OrgjmTjtion  und  Hildung, 
lup  und  da  im  Ueber^euiclit  des  emen  und  im  Ex- 
trem, dort  wieiler  in  Tanfteren  Mifchungen  und  An* 
näherungen  ausgedrückt.  In  beroaderer Hioficfat  aul 
die  Geltaltung  der  Religion  ftelieC  diefem  gemirs  dar 
Pcift  beb  dariin  Frot^tantismus  melir  in  der  Do- 
oliiir.  In  der  Trehder  Erkenntnifs,  im  Uel)erünnii- 
chen  felbft ;  im  Katholidsmus  mehr  in  der  Handlung 
des  Lebens,  in  der  Breite  and  Ausgedehntheit,  im 
Sichtbaren  und  SinnUchen"  u.  t  w.    Diefer  Gegen- 
iatz  pffenbarte  fich, fubald du  ewige  Wefen  des  Chri- 
fiemhnros  oder  die  Einheit  der  Idee  delTelben  durch- 
liraag  zur  Erfcheinunc,  fich  darftellend  in  der  Form 
einer  fichtbaren  Kirche.    Im  Gnofticismus,  MonU- 
pismus,  Manichäismus  nicht  allein  trat  der  Proteftia- 
tismus  hervor,  fondern  felbft  in  der  rechtgläabimn 
Kirche  hatte  er  feine  Bekenner  and  Zeugen.  Auch 
ia  den  duukelo  und  gefährlichen  Zeiten  .^es  Mittelal- 
ters ftrahlte  er  öfter  auf  in  helle  Fulguratiuiien.  Die 
wacbfendfl  Sehnfucht  nach  dem  Lichte  brach  endlich 
•US.  Luther  wurde  nur  der  Repräfcntant  des  Geifte« 
^ierZeit.er  erhob  zum  klaren  üewufstfeyn  dasdunkei 
MiAblte  BedOrfaifs.   Seitdem  ift  auf  immer  in  zwev 
HenurphSren -gercMeden ,  was  bis  dahin  in  und  mit 
einander  beftandeu  hatte.  Ein  iufseres  Uebereewjcht 
.des  I'ruteftantlsmus  oder  des  KathohcismMtkenp  ftatt 
finden;  wohin  es  fich  «berbisher  neigte  oderkOnf^f 
jnoch  neigen  wird,  »nimmermehr  wird  es  entfcheiden 
aber  die  mnere  völlig  adäquate Dignität  beider:  denn 

fleichwie  De  beide  üch  einander  voransfetzen ,  fich 
e<i wissen  und  gegen feitig  erklären, fo  conlütuiren  lü 
all'  U  erlt  jn  ihrer  pereunirenden  Spaltung  die  hifto* 
x^clie  Er&heinung  des  Chriftearhums  in  der  neuern 
W«It.  ^  Afi£«l««,lBht«öehMd«  Weife  wird  dann 


Tt.  JÜLIUS  xglf. 


attS  diefer  Onuidaoficht  des  Verhältaiffes  b  ■!  Jer  Kii 
chen,  das  Uebergeben  von  der  einen  zu  der  and^ra 
und  das  Reden  1ud3«hnibM  fM  Uhmt  VeraiaUtani 
benrtheilt.  *  • 

3)  üeber  Jacob  Böhme.  Von  Dr.  Bachmann,  k 
Belx  bev  Bern.  (Erftes  Heft  S.  ass  -  364.)  Der  Zwed 
diefes  Auflatzes  ift,  die  febvvsnkenden  Begrilte  fibd 
den  fonderbaren  Mann  zn  berichtigen,  woraus  ficj 
das  Refultat  ergeben  werde,  „  dafs  er  allerdings  dij 
Ideen  der  Natur  und  Philofophie  au^efafst,  und  mit 
grof^er  Klarheit  und  dem  ganzen  Feuer  ffioes  ftar- 
ken  Gemuthes  dargefteJlt  habe,dals  6»  aber  dennocik 
von  der  Form  der  Noth wendigkeit,-  wdehis  die  U'if- 
fenfchaft  fordert,  ganz  emlilöfst  feyn,  unf  ((a  ihnea 
die  äufsere  Haltung  mangelt  in  die  Subjectivifät  zih 
rückfallen."  —  Den  ani;egebenen  Zweck  fucht  der 
Vf.,  nachdem  er  das  bekannte  von  dnm  Leben  uA 
den  Schriften  J.  Böhmens  vorausfefcMekt  hat ,  zt 
«rmichen,  theils  durch  eine  allgcmefiic  WarJi(rang 
feiner  Schriften  und  durch  eine  Erörterung  des  Be- 
griffs der  .Mvftik  und  des  VerhältniKes  der  PhUoTo- 

Rhie  zur  Scliwärmerey  auf  J.  Ä.,  theU«  dnrdä  dH  1 
littheilimg  mehrerer '  Steüen  aus  feineii  Schrlfkefl^  1 
welche  das  Allgemeine  feiner  Ideen  von  der  wahrn 
Erkenntnifs-,  Vöft  Oott  und  von  der  Natur  entha.'ten. 
Jene  W(^rdij;■.t^^  und  Erörterung  finden  wir  nnWar 
und  unvoilfiaodig;  djefe  Stellen  aber  find  zweckmi- 
fsig  ausgehoben,  und  faft  alle  von  der  Art,  daU  üe 
dasVerlansen  errefen  kAnnen,  nähet  mit  dMB:wwfc- 
wQrdifen  Manne  bMuaDt  nwerdea. 


4}  Britf0  von  umd  am  Winckelmann.  Ad>  d«flb 
iitaririfchem  MacUaffe.  (Mitgetheilt  von  C  Mm- 
mamn  fn  Rom).  (Zweytcs  Heft  S.  363  —  294.)  Nidi 

dem  Beweife,  i'Js  der  Name  des  berühmten  Man- 
nes Winckelmann ,  nicht  H  inkelma/in,  zu  fchliilMi 
fey,  folgt  I)  ein  Sendfchreiben  von  der  Reib  i> 
pea  Uebhabers  der  üOuÜ»  nach  Rom,  an  Hrn.  Baro« 
9om  Riedefely  von  W.   Es  enthält  fo  viel  als  fT.,  ^le 
er  fich  ausdrOrkt,  feinen  Herrn  Landsleuten,  «Üe  iiim 
die  Ehre  ihres  Hefuches  gönnen,  in  der  erften  Un- 
terredung zttfagen  wiinfL  iiie,  von  der  Laigedes  dteo 
Rora^  und  von  den  jetzt  in  Kaoi  Mtbaltenen  mfrk- 
wOrdTgeo  Werken  der  alten  und  der  neuen  liauktmiX 
«)  Ein  Sendfehreiben  von  Rciffpi,l}rin  an  7©*.  Um- 
ckflmann  über  die  G l  ixnrbeucn  der  AUea.  Darin 
wird  zuerft  von  den  Paften,  denn  von  d«t  .vm&Ti> 
fchen  Glasarbeit  der  Alten»  uod  «Klliph' ibn» 
Prachtgefäfsen  gehandelt,  änf  welchen üaeherbdi» 
M»  belle  und  öfter  vielfarbige  Fijruren  auf  dunkefe 
Grande  erfobeinen.  Zuict/.t  vvird  neuerer  Ver^gh^ 
diefe  KOnfta  wieder  zu  erwecken*  ~  ^ 
than.  —  3)  Gedanken,  ron  W. 
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KoriNfUGBM,  b.  Ponifen:    Egfriot  fhrdlttffaari- 

JTtrlfe  for  Opdri^f^  -^fes  —  og  UndervUniingsvoC' 
fettet  i  Danmnrk  og  Notge.  (Eaeria,  (^nartals- 
fchrift  fflr  das  Erzienuogs  -  und  Unterrichts  wefen 
in  D.  u.  f9  Udgivet  af  Frederik  Plum,  Dr.  rf. 
Theol:ö.Pfiilof.,  Stlftspropftu.  f.  w.  Lwi/i  Chr. 

Sandrr,   Prof.  d.  Pa  lagogik,  und  ^ndr.  Krag 

HoffTty  Pfarrer  an  A.  llulmskirche.  aten  Jahr^. 

I.Band,  i.  u.  2.  St.  388  S.  jti-r  Band,  i  u.  s. 

St.  478  S.  V.  1806  '  1808.  (4  AtUr.) 

y%uch  cfer  dSnirch-'n  Egerla  fchenipn,  glefcli  fo 
*  mancher  aiiHern  fchiii/.b«ireii  Zeitfchrift,  ciie  ge- 
genwärtigen Zeltumftlnde  nichts y.  ^ni^er,  als  zutrag- 

%m 

keiiis  und  das  J.  igoS-  nur  Eins. Seitdem  hat  Ree. 
vergeblich  auf  ein  neufs  St.  ''elinfft.  Ks  würile  Hun 
lebr  leid  feyn  ,  weun  auch  diefes  treffliche  Journal, 
In  welchem  die  drey  wardigen  Hera  isgeljer  von  allem, 
was  in  Dänemark  und  NarwegW  fOr  das  Ersiehungs- 
uud  Unterrichtswefea  Intereflinre«  gefcWeht,  mit 
vieler  Umficht,  eigner  Prüfung  und  der  forgfältigften 
Auswahl  Nachrichtei»  mittheilen,  ünter  dem  fcWe- 
reo  Drucke  der  Zeiten  zuletzt  ganz  erliegen  fü!  t- 
^Ut  dem  Inhalt«  dss  iften  Jahrcanges  haben  v^ir  un- 
fereLefer  i^rieli  nteli  dtflcnEfßheinung  (b.!A.L.Z. 
1805.  Nr.  9a.  undErg.Bl.  1808-  Nr-  57-  bekannt  ge- 
macht; wir  fahren  fort,  auch  aus  diefem  aten  Jahrg. 
das  Lefenswerlhcfte  austuheben. 

Erfien  Bandes  erfies  und  sxe>ey/«*  Stück.  Das 
neue  padagogi/che  Inji'uut  in  St.  Petersburg ,  vei  gli- 
'cheii  mit  den.  SciiuUehrerfemlnarlum  in  Kopenhagerit 
vom  Dr.  Pluin.  (S.  i     21.)    Die  das  Petersburger 
päd.    Inftitut  hetreffeiule/i    Nachrichten   find  aus 
5t«rcA^  Journal:  Rußland  unter  Alexander  /.,  Sept. 
18^4.  aotlebnt;  der  Vf.  benulit  fie  zu  einer  Verg^sl- 
cbuns  zwifch   I  liefern  Inftitute  und  dem  Im  J.  1709. 
errichteten  Sominarium  zur  Bildung  derCwler  ftlr 
die  gelehrten  Schulen  in  Üanrniark.    ,,Kann  gleich 
diefs  letztere  mit  dem  Hufsilchen,  was  die  Oröfsedcr 
Anlae«  und  den  ICoflenaufwand  betrifft,  Geb  niclu 
meTfwi :  fo  fttht  es  ihm  dticb*  w»»  die  Einfachheit 
Er^üazungsitlätter  zur  A.  L»  X  -  lSli> 


dar  Mittel  nnd  die  Enririebaag  des  Hauptzweckes  an- 

Siht,  unläu4biir  vor."  S.  3.  Ree.  fmdet  rliefes  Ur- 
eil  des  Vh.  fehr  gegründet.  So  feilen  z.  B.  int 
rulsifchen  Inftitute  nur  folche  junge  Leute  3ufg»?nonit 
mcn  werden,  „welche  mit  ausgezeichneten  iNatur- 

f;:)l)en  die  nothwendigen  Vorkenntnlffe  in  den  Wiffea» 
cbaften»  der  Literatur  und  den  fremden  Spracheil 
verWnfien.*  Wel  befUmmter  heifsts  in  dem  faCotf^ 
gutWideiirieii  fol.  1799.  Nr.  48.  miteetheilteti  Plane: 
,,M.ineel  an  ilen  für  einen  Jugeodiehrer  erforderli- 
chen Geiftesgaben ,  körperliche  Gebrechen,  welche 
der  Fahrung  des  Scfaulamtes  hinderlich  find,  rdüin» 
(sen  von  der  Aofhabme  ans.  Bedingungen  ftlr  dfe^ 
welche  philoldgifche  Plätze  fuchen,  lind  H:  jm  tji- 
tifche  i^iclitigkeit  des  Ausdruckes  in  einer  damlchea 
und  lateinifcnen  Prob?ausarbeitnng ,  die  Oabe  in  gtt> 
ter  Ordnung  feine  Gedanken  zu  entwickein "  n.  f.  w« 
Die  rufsifc^en  Alumnen  bleiben  nur  dreVy  diedit^. 
fchen  ttier  Jahre  in  ihrem  Inftitute.  Der  Unterrichts* 
gescnftinde  werden  fn  dem  Petersburger  Inftitnte, 
aulser  der  lateinifciien  ,  fran7.örifchf»n  und  deutfchen 
Sprache,  der  Zeichcnkuurt  u.  f.  w.  nicht  weniger  als 
fünfzehn  setrieben;  man  kann  denken»  mit  welcher 
OherflichBchkfit,  in  dem  kanten  Zeiträume  vonzwer 
bisdref  lahrenf  Daher  wird  die  .Hanptfache,  grie- 
chifche  und  laternifche Philologie,  a!s  Nebetifache  an» 
f'efnhrl.  "Dagegen  ift  es  indemPiaue  Airdas  Kopenh. 
Seniin-ir.  feft^ek-tzt:  i,Da  eine  grflndliche,  mit  der 
Erwerbung  der  Sachkenntniffe  verbundene,  Kinfiehifc 
in  die  gelehrten  Sprachen  dieunentbehrffehReOruntk 
läge  für  das  gelehrte  Studium  ift,  To  mnfs  auch  die 
Bildung  von  echfeti  KcnnL-rn  der  alten  Literatur  i*»«^ 
Hauptgegenftatid  ii  r  T'f  omiTsn  iri  Seminaiiurn  fi'yo. 
Die  phiiolosUchtia  Alumnen  mQlfen  die  griechifche 
und  rümifchc  Philologie  in  ihrem  ganzen  Umfange 
ftudieren.**  u.  f.w>  Ul|ter  jeiien  fünfzehn  Unterrichts-  ' 
gegenftSnden  vernttat  man  gleichwohl  den  Unter- 
ricitt  in  der  Erziehungs- Methoilen  -  Lehre  ,  dci  Joch' 
fAr  ein  pädagogifches  Inftitut  fo  nothwendig  wäre. 
In  dem  dänifclien  Seminar  ift  es  Oefetz:  „filr  fämmt- 
liehe  Seminariften  foUen  Vorlefunsen  in  der  Pid«> 
gogik  ond  Methodik  gehalten  weroen,  um  ihnen  da-^ 
durch  eine  Ueberficht  \ m  ganzen  Umfange  der  Ju- 
gendbiWung ,  und  einen  Lettfaden  zum  LeTe  n  paoa- 
goi^ifcbcr  Schriften  und  zu  ihren  eignen  Beobaditun 


gen 


za  gel 


eben."  11«  £.  w«  <—  Ushrigen«  töfst  der  Vf.  dena 
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Petersburger  Inftitut  volle  Gereditiekeit  wiedcrfsh-   und  Aen  Werth  der  Zeicheniunfe ,  vom  Prof.  O/  v-n. 
ren.    Er  hebt  mehrei-e  Stellen  ;des  Planes  aus,  wel-    C^.  93  —  121.)    Der  Vf.  betrachtet  die  Zeicbenkimft 
das'i^hfii^  Lüoht  uif  deo  Gdft  werfen »  'der  in  ^  nicht  bloi's  sJk  eiii^  (ohSiie  Kuollt  und  (Me  CfundÜgft 
dem  Iol(itute'lierrfd1len  foll  und^woratrt  man  ftebt,  '  fQr  alle  rehOnenKftttfte,  fondem  vleliikebr  mit  HdeR. 

wie  fLi-r  j'.if  die  Moralität  tk-r  an|v'''^t<:llti*ii  Lehrer  <;e-    ficlit  auf  die  Er/iehunq;  nir.  eine  Sache  filr  jp.Iflrmjiin, 

als  aiij^eineine  Sprache  flir  aJJe  gebildete  AlcnlVh.-n, 
als  ^eineiiirchjfüicher  Geceaft^nd  fac  alle.  wekbe 
durch  Handarbeit  oder  GeittesankieogUM  ücb  fclbft 
und  der  Gefeiirchaft  nützen  foilem  nDw  Zeichen* 
kunft  und  der  dnrch  Ge  beförderte  (vere  Jehc)  Ge- 
fchmack  diene  nicht  nur  dazu,  alles,  was  uns  um- 
gicbt,  iinffre  Wohnunkj ,  H.iusgeräthe ,  Trachten  o. 
r.  w.  loiidern  fogar  uiiriiiltelbar  uns  leJbft  Zu  rerlclMIk 
ncrn."  ^S.  io6.)  Trefflich  und  tidT  aas  d«r  P(ylAkt>kh 

Sia  gefcJiöpft  und  die  Beinerkungr>n  des  \'F<;.  üS-t 
lefen  Funkt.  Er  ficht  die  Zeichenkuult  .ils  den  ncä- 
tigftan  Anfang  von  .jll^ii  Unterricht  an,  i-.nd  h!^\, 
jnit  Camborg  (iii  d.  Laefubug  für  de  alJerfürite  lie- 


liolten  wiril.    Er  erkenfit  nut  IoIjlmiswci  in -r  Unpar- 

aliobkeit  fei'jft  einen  Vorzut^  ;'.n  ,  den  der  rufsilche 
a  vortttai  dänifchen  darin  nat,  dafs  jener  etDe4>e- 
ftlmmte  Amveirang  Aber  die  Bahandlung  der  ver- 

IchieJenen  Lchrfiichtr  enthält,  wogegen  es  diefer 
«nentfcliiedeji  lalst,  wie  z.  B.  Ueliglon  und  Anthro- 
■ologie,  Hiftoric  und  Mathematik  u.  f.  v.  \h  rgctra- 
aen  werden  foll,  wie  dieCurfus  djefer  Win'enfchatten 
.ipartbeilt  find,  wie  viele  Standen  auf  jede  vcrwemfet 
werden  u.  f.  \v.  Entwurf  s«  einer  allgemeinen  Schul- 
4inord/iung  für  die  Herzogthiimer  Schlesivi^  und  Höh 
Jtein  vom  öetirraljupprinteridcnie/i  Dr.  /Idhr.  (S.  39 
bis  71.)    Diefer  Schulplan  ift  aus  Outsmuihs  ])äiia- 


^twifchor  Bibliothek,  Jul.  1805.  hier  aufgenomnieo,  gyndere,  Kbhvn.  1797.^,  da£s  die  Kinder /rii her  fcfcrei* 
111^  der  Ueberftttzer»  Dt.Flumt  tbeiJt  ihn  mit»  um    ben»  als  lefen,  und  ^tther  zäcbnen,  aJ^^  fchrciben 


xwifchen  ihm  und  den  neaern  JSnifchen  Schtdanord- 

Hungen  eine  Vergleichnng  nnzufteücn.  Es  werden 
jnit  befcheidencr  Kreymiithigkeit  vcrfchiedene  Man- 
iieldiefes  Planes  aufgedockt,  z.B.  d.tfs  nicht  eenau 
.genug  zwifcben  dem  Umfange  und  der  MetboHe  des 
Unterrichts  in  den  altgemeinniUxigen  Kenntniflen  für ' 
Studierende  und iVirhtJcudierende  Hnterff  liieiltjn  wird ; 
•welchen  Mangel  er  jcduch   fclhft  mit  den  beflen 


lernen  Tollen.  Mit  Recht  klagt  er  daraber,  dats  man 

in  Dänemark  den  VVerth  der  Zf  ichenkunft  (^fo  wie 
derMufik,  des  Gefanges)  als  BdJungsniittel  für  die 
Jagend  nicht  ailgeinein  ceaug  fchätzc  und  z.  B.  man- 
che  üchöne  KincCarfcbriß  ans  depi  Deutfcheii  in  das 
DSnlfehe  {iberfetzir, '  aber  thbey  das  BeRe  diefer 
Schriften  (der  neueren  weoigftens) ,  die  Kupfer  der- 
felSen  der  dänifchen  Jugend  gewubnUch  vorenthalte. 


JSchulplanen  und  dem  neucftcn  Reglement  fflr  die  Erft  von  einer  weiteren  Verbreitung  der  Peftalozzl' 
.Cathedralfchule  in  Kopenhagen  gemein  habe;  ferner'  fchen  Methode  in  den  dänifchen  Schul 


jrfa&  darin  nur  auf  ein  eignes  Examen  far  die  Schnl 
lel  " 

da.^  . 

JuJ"cliL'[i  ver-lnnkt  Däneinarli  uu  l  KLll^lan, 


en  ver.'pricht 

^cb  Hr.  Dr.  Plum  in  einer  Anmerkun?  eine  geredi- 


lehrer,  nicht  auf  die  Errichtung  eines  gelehrten  pä-    tere  Würdigung  der  Zeichenkunft  —"Die  ganze  Ol- 
gogifchen  Seminariums  angetrai»en  werde.  Einem    ^enfche  interef^ntc  Abhandlung  war  es  werth,  aus 

eM:n-     dem  Borgervr/i  f.  1S03.  .\r.  51.  u.  f.  w.  abgedrockt 


fie  kraftvoller  Reformen  des  gelehrten  Schidwefens.     und  durch  die  Kgeria  unter  den  Freimdea  des  ver- 
Sind  alfo  die  beiden  Hcrzogthamer  Dänemark  in  Er^    befferten  Scliulwefens  weiter  verbreitet  zu  werdeii.  » 
'  Richtung  eines  Lehrer£et|üaariunas  JGBt  die  Volksfchu-    Dianoe^cke  Unterrichtsmethoden ,  oder  Proben  der 


iea  vorgegiingen:  fo  mafsten  fie  Ihm  nun  in  Er  rieh-  verJehiMeaeH  Artt  wf  welche  man  die  ferßandes- 
lung  eines  fofchen  fnr  die  g^'/eÄr^e«  Schule  II  ;■(.(/; /T/-  gaben  üben  kannt  vom  Adjunkt  U'e;ge'or/d  in  Chri- 
^en.  (S.  45.)  Auch  in  Anfeliung  der  VorlVhriÜen  für   Jiianfund.  (S.  13^ — 17a.)    Der  Zweck  des  diaooeti- 

"    ~  fclien  Unterrichts  foihe  eigejitlich  der  f4yn,  alle 

Kräfte  der  menfchlicken  Seele. in  hatmonifcher  Ver- 


blndiing  zu  entwiekdn;  um  aber  den  Gefetzen  der 

Natur  iiiiil  Vernunft  zu  folgen,  fo  mufs  man  zuerTt 
und  hauplIatiiJich  darauf  beJacht  fcyn,  die i|iÄi«ric- 
famkeit  zu  wecken  und  das  BeubaciitangsveCsKleeik 


die  IMii  Ilten  der  Lehrer,  in  BeTümmimg  der  Gegen- 
itände,  Methode  und  Gi'änzeo  des  UuterricktSt  des 
itnfenweifeo  Fortfehreitens  Ten  einer  SpetiaUflafTe 

zur  andern,  der  Schriftfteüer  un<J  Lehrbücher,  wei- 
chein jeder  Ivlafle  gebraucht  wer  Jen  fallen,  fleht  der 

yfj/e/ift  he  Plan  den  neuern  Heulcnients  für.die  däni«   w^^« 

icbea  Catbcdralfchuien  nach.  Wenn  if.  far  kOnfti«  .zu  befördero.  Es      nicht  aitszufprechen,  wie^hc 

'Thsotogen  fbderl,  daGi  fie  das  grieehyhlte  Neuel^  .e«  den  Fortgang  alles  Ünterrlcfates  befunders  in  den 

ftaiuent  ftndieren  follcn :  fo  will  t^er  dänifche  Unter-  untct  ii  VulKsTchiilen  erfchwert,  dafs  es  den  Kindern 

richtsplan,  dafs  ^das  N.  T.  von   den   gri  'rhifchen  iusgemeia  an  aller  Uebung  inj  Aufmerken  und  üe- 

Jikflcii  der  CatiierJrjlfchide  gar  rieht,  fon  lern  nur  obaci^ten  fehlt.     Ohne  Beobac^ituogsgeift*  Wfirdeo 

in  den  oberfton  Keligiunskiaffea  als  Halfsmittel  zum  P^tbagoras ,  Archimedes/  Ksf^pler»  iNeWton.  u.  f.  w. 

Vn^rrichtimChriitentbum,  folglich  wenn  dieSt^ü-  nicht  geworden  feyn,  was  fie  wurde».  DerVT.'fiebt 

lerimreinen  Griecbifchen  fchon  weit  gentig  gekom-  '(S.  125  u.  f.  w.)  eine  fehr  deulfiche  und  richtiä^  Rr 
 r._,i   _.i.>r..n            r^ii     A .„^o.oir^Jin^  j-l»  r,!«-  j    _■     i-    j-.     ...r  ,  b^.*-' 


der  ^nciacntsunungcD  lur  cie  niunmen,  aer  (j^gcn-  merKeu  zu  machen,  nictjt  leibrt  zivriichtn,  fbncfer' 
itände  fßr  das  Ceabarprot^koU».  derSchuJgefetzeand    dem  Lehrling  das  fi 

nden  zu  erleichtern ,  nTcht  yn  ■  • 

SfthiihKff iplin ,  dar  Kein n.    «i>  XM^riUig.W^fia»   bahren,  Ibnderp  gebähren  zu  helfen,  iiokrfuej,  dei 


er 
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Num.   79.  JULIUS 


VatPrtirxl  gerc!iicktefte  ArfsOber  dlefef  Unterrichts- 
art verglich  bekanntlich  fein  Gefchäft  mit  dem  Ge- 
*  fchSfte  feiner  Mntter,  einer  Hebamme.    Denn»  fo 
■  ilri««sihre  Sache  war,  die  Geburt  des  Leibes  zu  be- 
•  t  fo  beförderte  er  dieGebort  des  Geiftes.  D^r 

Vf.  befrhr>'il)t  zuerft  die  eir^entlicb  katechetifchc  Me- 
thode,  Ull  i  alsdann  <iie  Kunft,  die  Sinnlichkeit  zu 
fchirfei),  den  üeobaclitungsgeift  zu  wecken,  den 
Verftand  und  das  Abflractionsvermugca  zu.  Obeiik 
und  erttutert  beides  durch  Beyfpiele.  Mw-OTkenot 
durchgängig  den  geObtea  Lehrer ,  der  eine  vertnut« 
Kekenntfchart  hat  mit  der  Natpr  der  Kindesreele.  — 
V)t.CaftlM>rgt  iillfrunteTthünlslies  O  ßf(i'-"kfn  über 
die  T^othwendigkeit   der   Unter riciusanfcuUen  ßXr 
'Taubjitimmey  und  Curl  MUhael  de  f  Epiff,  ein  bio- 
ßf^hjSiher  yerjuch^  tpit  eiaer ehroaot^ifchtn  Ueber- 
MS TaubßairtttukuneetrhhMrom  Dr. Caßberg. 
\S.  188  — ai6  )  Hie  dänifclie  Hegicrung  liefs  den  Vf. 
im  J.  1803.  die  TaubftutnmenunterricittsinrtiUite  za 
Kiel,  Paris»  »Wien,  Ucrlin  u.  f.  w.  auf  ihre  Kuften 
beTneheii;  zugleich  wurde  eine  Zählung  der  Taub* 
ftnmmen  in  äem  gröfseften  Theile  von  Dänemark 
TeranftaltPt.    Es  er^  iR"  fich  ,  dafs  dafelbft  die  Anzahl 
der  Tuuhftummen  licynahe  viermal  fo  ftark  war,  als 
verliältiiifsmalsig  in  ('lofterreich,  und  dafs  fie  fich  in 
den  Stiftern  Seeland  (Kopetihagen  ausceaommeo ), 
Fyen,  Wifaurg,  Aslbnrg,  Aarhaus  uadnibe  auf  479 
belief,  wovon  allein  397  taub  seboren  wmon.  Hier- 
auf, fo  wie  aiif  dießmpfänt^licnkelt  IblchervnglQek- 
lichen  iMenfclien  fiir  einen  ziveckmäfsigen  Unter- 
richt, uiultleii  guten  Erfolg,  den  derfelbe  anderwärts 
eebabt  'hat,  gründet  Hr.  C.  feine  Darftellung  der 
notfawrentUgkeit'flir  die  Erriohtung  «iaer  Ttutuniinf 
«nenvotemetitflMftah  In  Dfnenimc.  Sehen  am  af. 
Jan.  i8o6-,  dem  Geburtstage  des  jetzigen  Königes, 
wurde  hierauf  ein  fulches  Inftitut  zu  ICopeiiliagcu,  zu 
deffen  Vorftehcr  der  Vf.  ernjxint  \vur<ie,  tnoftii'.'t  und 
io  der  Eioladungsfcbrift  zu  dieier  Feyerlichkeit  be- 
rntthnter  ßcb,  dar  Andenken  an  FEpiet  deffen  Le- 
beri  Ix'urz  befchriebeo  und  deffen  uiilterbliches  Vcr- 
dieuft  iir|  den  Taubftummenanterrichl  in  Frankreich 
mit  VViinne  qefciiil  (crt  wird,  zti  ern  •  hm  h.  Aiii^e- 
liiTnnt   ift   eine  chronologifcbe  üeberiicht  d-r  üe- 
fclijclite  dcsTaubftummeuuntorricbts  in  Europa,  wel- 
clie   Geh  nbcr  Spanien,  Frai)kreicb,  Deotlchland, 
It.dien,  Sctiwciz,  Ungarn,  Holland,  Kngland  und 
D.'.iiemark  verbreitet,  mit  i4So9  anfangt  und  i8>  6. 
ichliefst.         lifdf,  ^fhulten  in  der  Prämiengi'IhH- 
fchaft ,  deren  Zwfck  tfit  Ki/ider  der  Juden  bey  Kün- 
ßen  und   Hundwerken   tumihrhgfnj  vOin  Paftor 
Holm.  (  S.  217  -  a«,)  Bewit«  Im  J.  1793.  und  alPo 
•/u  eiii*r  Zeit,  wo  för  die  Verbefferunc  der  l>ürger- 
iiciiea  Verfaffuiig  der  Juden  in  folchen  Ländern,  von 
woher  fie  jetzt  mit  fo  vielem  Geräufche  verkilndiet 
wird,  noch  nicbts  gefobeba  war»  vereinigte  fich  in 
tCopenhagen  eFne  Omelifchafk  ;jron  t^sOiMernt  um 
zu  dicfer  AhHclit  wenijjfteiis  mittelbarer  Weife  zn 
wirken.    Aber  ausgehend  vun  den.  rjchtigen Grund- 
iatze,  dafs  Menfohen,  welriie  auf  den  vollen  Gemjfs 
4«r  Birgerreoht«  An^paMik  maoban  wqUmi  >  vor  aUea 


Dinsjpn  auch  ei'nsr  rrneetheilten FrfOlTung  cTer  Borger-, 
pflichten  fich  unterziehen  mdffen,  war  das  Beftrebeia 
der  Gefell fch.Tft  hauptfaclilich  darauf  gerichtet,  «ü» 
Jugend  iadifcber  Herkunft  in  einen  edlern  Wirkung*« 
kreis»  als  dao  des  Scbachems  und  Waehertreibens» 
zu  verfetzen,   oder  fie  zu  nDtzlicheii  Gli' :l  i  n  deä 
Bü rger verein s ,  zu  s^efchickten  Kflnftlerr) ,  Ilandwer» 
kern  u.  f.  w.  zu  bilden.    Unaus^efetzt  wirkte  (ie  feit» 
dem  zu  diefem  Zwecke  und  hat  feit  [ihrer  Gründung» 
nach  erlangter  königlicher  Confirmation  ihrer  Ge- 
fetze» fcbon  nahe  an  bondert  junge  IfraclitenfShne 
Bey  braven  Handwerksmeiftcrn  in  Lehre  gebrachi^ 
von  denen  über  fünfzig  als  braucbbare  Handaxli  si'.r 
eotiaOen  worden.   Der  Werth  der  Prämien,  \vc<che 
fie  zur  Ermunterung  an  Meifter  undGefelien  hat  aan> 
tbeileo  laffea  >  belaufit  &oh  auf  ungefAbr  aoco  Uthln 
Die  Rede»  wdcbe  Hr.  Paflor  Hbfm  am  Stiftungstage 
der  Gefellfchaft  (f. 25. Nov.  igo.«;.  hieJt,  ift,  was" Form 
und  Materio  betrifft,  einer  fo  gemeiuoützmen  und 
edlen  Gefellfchaft  vrllkummcn  werth.  —  Euiladuoff 
vom  Hrn.  Dr.  und  Bifckof  Hanfe»  ^  betri^end  Bem^^ 
torfs  Denkmnl  auf  BrahgtroJMutrgi  undGrund/iUgf 
und  EinrU.hiungen ,  b^trpffund  die  gemeinfchuj ilidie  ■ 
Erziehung  der  gelnldpten  Stände.    Nebft  einem  Be- 
richcfl  i'o«   (l"r  Erz'i'hung^aitftatt  Bernficifsminde 
aut  der  Baronin  Uraltecroiieburg  in  Fyen,  vom  Prof. 
Villaume.  (S.  an  —  362.)  Dem  verewigten  Minifter 
Andrea»  Peter  Graf  v.  Bernftorf  „  Europa's  gröfse- 
ftem  Staalsmanne,   wie  ihn  der  Hr.  Bifchöf  H.  nennt, 
wflnfchte  der  feitdeiTi  gleichfalls  entfclibfeiie  L:/^;/tf»ig^ 
Graf  Rewntlaw  nL^nemarks  Rochou^'  auf  iciner 
Barunie  Trdll&burg  ein  dem  hoben  Werths  dieCes  uft* 
veraefaUchen  Mannes  «mtfp  rechendes  DeolKmaL  gka 
erriebten.  Wka»  EnAthungsanftalt,  fähig  chmt  Staate 
ähnliche  Männer,  wie  B.  vir,  -zu  erziehen,  fehlen 
dem  edlen  Gr.  R.  ein  für  B.  wurdiiicrcs  Denkmal  z« 
fcyn ,  als  alle  .Maufoleen  nnd  die  jvrj,  14.  „„,1  ge* 
fclmiackvoUften  Werke  der  bloCsen  Kunft.  Den 
dazu  entwarf  der  gefchiokte  Prof.  A^/Zauma  «md-eirr 
wurde  in  <^ner  der  fchünften  Gegenden  Fyens  „eio-  ' 
ladend  im  höchften  Gra<le  zur  Entwickelung  und  Er- 
hebung des  Geirrc"  im  J.  1797.  auso;efahrt,  und  die 
Anftalt  criuett  den  Namen  Sernftorfiminde.  Verlor 
zwar  die  Anitalt  bald  nachher  durch  L.  Rs.  frühes 
Tod  ihre  Hauptftotze  :  fo  blühet  fie  doch  noch  immer 
unter  der  Fürlorge  feiner  von  gleich  m^nfchenfreund- 
hohem  Sinne  beleelten  Gemamio,  „welche  ihre  Rh- 
.xä  darin  fucht,  die  wohithattge  Mutter-  fcbuldlofer 
Janglinge  zu  feyu."   Die  Anftalt  hat,  ihrem  Ur* 
fpnng.  ibrem  Plane  und  ihier  Tendeo»  oacbi  ^aniip 
tiebkMt  mit  dem  zam  Andenken  an  Freufs«mr  unvef«* 
gefsÜ  he  Louife  eben  Jetzt  proir-ktii-ten  Loulfcn^hum.  . 
— r  Betrachtungen  über  und  Kefultate  aus  dei  Prof 
IVyrups  Gefchu:hte  der  luteitiifchen  Schulen  in  Däne' 
mark  und  Norwegen ,  vom  Atl  junkt  J.  Mailar  in  Sla> 
getfe.  (S.  397  —  3 14.)  In  Nyntps  Htftbriak-  ftatiRiak 
bkildring  at  Dan-;:.Tr!i  o^^  Norge  i  aeldre  og  nyeM 
I  jd  T,  j.üe  Bind,  liridet  fich  eine Gefchichtc  d^r  dä- 
nifchen  Schulen,  auf  deren  HauptinhaU  iK  .  V''.  hier 

auimedUaiajaacbtf  umzuzcisaa»  wiewwtflKui4i| 
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CintCDark  ia  dieftr  Hinficht  fortgefchritten  ift  und 
^TM  noch  za  thoo  Obi1|t  bleibt»  eh«  cio«  vollftäncUge 

dSnil'che  Schulgcrcliifhtf  zu  erwarten  ift.    ^Jlt  Kuh- 
köpf  nimmt  er  au  1  dals  dm  Schulen  einer  Zeil  umi 
eines  Lamle?  tiem  lieurtheiler  immer  einen  unlrüg- 
Jichen  Mai'sftab  in  die  Hjnde  geben»  un»  das  Steigen 
«ad  Fallen  der  Wiffenrchafteo  und  dar  (AuFklärungt 
^rt«tuch,den  Wohlftand  einer  Nation  zu  beftimmen. 
jy%f.  groFsPH  Verdienfte ,  welche  fich  das  Zeitalter  der 
Refurin.iiioti  auch  in  DJnemark  um  die  Schulen  er- 
warb« werden  von  dem  Vf.  aoerkannt,  aber  auch 
.niefato  anbanerkt  gelaffen,  dafs  man  noch  nicht  iin 
Stande  war,  varfcaiadene  alle  HafftqutUM  fftr  Lehr 
rer  und  SohOler  ta  verftopten,  z.  JB.  dia  EiokAnft« 
durch  (Lis  Singen  In  der  Kirche,  !)ey  Leichen,  Hoch- 
zeiteniU.  f.  w.  tbeils  weil  man  ihrer  noch  nicht  ent- 
behren  konnte,  theils  wail  man  das  Unaiiluindige 
derfelbeB  ooch  nicht  fühlte.    Der  Auffatz  i(l*nicat 
vollendet.  —  Bcy  trt/ge  zur  neueßenSekuIg^Jehieht« 
^ies  Auslandes.,  vum  Ur.Plum.  (S.  337 — 369-)  jf^i'ß- 
lani  und    Preußen   betreffend.  —  yaterlütidijclie 
Schulnachricliten  vom  Paftor  Hoim.  (-S.  369— 383O 
'Die  wichttgfte  ift  die  dts  Examen  artiwn  hetrefrend^ 
■Verocdnune  vom  3a.  Mirz  i8o6>  »od  das  Plakat  ron 
demfelben  Taee,  wodurch  die  das  Schulwefen  in 
Dänemark  und  Norweeen  betreffende  Verordnung 
vom  II.  May  »775.  gänzlich  verändert  und  näher  be- 
JltiBiint  wird.   Auch  wurde  in  eben  diefem  Jahre  un- 
term 3'  May  unter  dem  Vorfitze  des  Herzoges  Fru>dr. 
Chriftian  von  Auguftenburg  die  Direction  der  Uoi- 
verfität  und  gelehrten  Schtdcn  erriebtet«  deren  Glie- 
der der  Coiih  r.  R-ith  0.  Mall'mgy  El.  Rath  Molden- 
hawer  und  l'rof.  Engeluoft  lind,  und  unter  weiclier 
-nach  einer  Inftructiun  vom  13.  Sept.  d.  J.  fanimtlicbe 
Thülen  undlnfiltvie  in  beideaKAugreichea«  -woriD 
die  Jugend  CMT  ÜtthrerfitSt  vorbereitet  wittl,  die 
Akademie  zu  SnrOe,  die  Univcrfität  zu  RnpeuhogeH, 
sebft  allen  Einricbtuogen ,  die  mit  ihr  in  Verbindung 
iftitihtf'i  mit  Ausnahme  des  botanifcheu  Gartens,  fie- 
<|mb. —  Aolserdan  befinden  fich  in  diefem  liuidever- 
-fehledeae  iotanf&nte  Nachrichten  von  den  Beiiift' 
hangen,  welche  die  Prediger  Halft ^  Carßen  Fräs, 
Boue    Fulch   ROnne  rnr  VerbefTefung  der  Schulen 
ihres  Ortes  mit  dem  iM-fteu  Krlolge  vorgeoonunea 
lülbaii«  ihre  Wirksamkeit  verdient  «lies  Lob* 

SRBAUUNOSSCURIFTBir. 

^  .NCrnbkro,  b.  Ran^:  Des  chrißtkhen  Nbnfchen- 
freunis  bihüfche  Erzählungen.  Drittes  Heft. 
G^chichte  vom  Tod  Abrahams  bis  zum  Tod  Jo- 
ß^ktin  Aeeypten,  Von  D.  Joh.  Henr^  Jung,t  ep- 
jaaont  Stmuigj  grofsherzogL  bad.  nk«  Juv. 
X8I9.  7  ^-  8-  (6  Ogr.) 
'  .    Es  ift  ein  fohlauer  Rath,  den  man  einem  Predi- 

Brgiebt,  der  diazeh  Aufftellung  foaderbirer«  auf* 
lender  Sitze  elM  Menge  von  Menfcfaen  um  feinen 
Lehrftuhl  vcrfammelf,  dafs  er  duch  etwas  vtrnitnfu- 
ger  lud  wo  roftgilich  auch  elwtf  duldlampr  predigefi 


<3a 

mOf»:  denn  waoa  er  B|eht  ein  eignes  Chtifteisthom 
lehrte  un4  kiiegrtleh  verfechte ,  wa«  die  Leute  fonfi 

nirgends  zu  hören  bekamen,  fo  wiirde  er  nicht  fo 
viele  Zuhörer  haben;  uml  ein  Mann  diefer  Art,  det 
gelehrte  Zeitungen  lieft,  fagte  zu  jemanden  ,  nach« 
dem  er  eine  Recenfion  geleüen  hatte«  in  welcborihm 
ein  folcherRathgegcbejiwhpd:  »GebUfffimer Diener; 
das  laffe  ich  wohl  bleiben  ;  durch  Gottes  Güte  habe 
ich  mir,  mittelft  uieiuer  eignen  Atl  zu  predigen  eine 
fchöne  Anzahl  von  Zuhörern  gefammelt;  es  ift  eben 
fuviel,  als  wenn  man  mir  zumuthete,  ich  ibUtemicIl 
felbft  umbringen ,  wenn  man  mir  fagt ,  ich  feile  ao» 
der«  predicen."  Aus  diefem  Grunde  behält  vielleicht 
adch  die  firadergemeinde  in  ihrem  Gefaugbuche  fo 
viele  Gefchmacklofi^keitcn  be\  ,  die  uns  andern  Cbri- 
ften  ungeniefsbar  iind;  wenn  fie  nur  fchöne,  erba» 
liehe  Lieder,  fo  wie  man  fie  in  andern  guten  O^ratt" 
bOcbern  findet,  finge»  iiefse«  und  nichts  K^gne^ 
nichts  Hartes,  nichts  von  dem  guten  Gefch/uacke 
Ab\veichfn>!e';  in  dafrelhcaufnähme,  fo  \vaj<- 1":  lucht»  , 
aU  ein  gewöhnliches  ,  iutherifchet  Gefangbuch j  dt«| 
Gemeimle  Ii  ttte  dann  nichts,  was  fie  von  andern  evan- 
gelifcheo  üemeindea  natarC^eds«  und  fie  wOrd« 
eben  dadvrrii,  dab  fie  fich  Ghrifteo  von  ifthetifchrr 
Bildung,  ChBiften  von  Gefchmack  und  leinerer  Be- 
urlheihmgskraft  mehr  näherte,  die  Aufiofung  jürer 
eigenthümlichen  Verfaffung  herbejföiireu ,  alfo  ihr 
Kircblein  in  der  Kirche  zerftAcaa*  Uad  «ras  würde 
aus  unferm  Vf.  werdeo,  wenn  er  dem  Rathe  fdoer 
Recenfenten  folgte,  das  Reich  Clirifti  .luf  eine  de« 
Vernünftigen  weniger  anftöfsige  Weife  zu  befördern? 
W^ürdcn  dann  wohl  noch  feine  Schriften  in  aÜep  Welt- 
tbeilen  gelelen  werden  ?  Nein  wecbjUjgjirtbelt,  «ici 
ihm  einen  folchen  Selblbnord  nielit'niaHtthea ;  er  vnfi 
ihm  vielmehr  freundfchaftlich  den  Wink  geben,  An 
Ungereimte  weniger  als  das  Triviale  zu  fctwuen. 
Schon  diefs  vorliegende  Heft  entbältdes  AuffalleiMiei 
zu  wenig  und  des  Alltäglichen  zu  vieL  Nicht  daffd« 
Vf.  fich  eben  gajiz  darin  verlSugnet  bftt»;  •ber'diZ 
Heft  ift  doch  nicht  pikant  genügt  durch  Poltmik» 
durob  abenteuerliche  Ideen,    durch  •Wei/Tagutuea 
naher  Zukunft.  Dafs  der  V  T.  fofclioncnd  wre  mö^eb 
mit  dorn  Patriarchen  Jakob  umgeht,  „den nur  zuwd> 
Jen  fein  iifügerCharakter  flberrafchte,"  hingegen  den 
LmboHt  ila  «iaasn  afifficen  Sehalk  und  niedertracltn- 
gen  Oelzbalfe,  aiebtsiehenkt,  ift,  wie  wiriarditen, 
nicht  originell  genug,  da  es  an  frommen  Leuten  t«- 
wöhnlich  betberkt  wird,  dafs  fie  eine  andre  Wm 
haben  für  die  Handlungen  derer,  die  den  ' 
Glauben  haben,  «J«  fflr  das  Verhalten  derer. 


die  Salbung  nicht  emj^fiengen.  Das  ift  dagegen  nocl 

etwas,  dals  auch  hier  infinuirt  wird,  es  fehle  nur  ein« 
Kleinigkeit  von  fecb«  Jahren  au  der  Vollendung  d« 
fechstaufend  Jahre,  worauf  der  WeUfitbbat  aofanf«. 
Aus  dem  /rej/iflgAoii/MytÄen  Gefangbuche,  das!« 
Vf.  auch  berftiM  iQngften  Ta/chenbuclu!  beou« 
zu  haben  Ichelat,  illt  das  Gnctfrted  Arnold/ehe  U«i 
aufgenommen:  So  führ/t  du  doch  recht  feiis.  ifara 
die  Deinen,  weil  er  auf  die  Gefchiohlti 
)eibCt        ft»  gfitdf  -yiTihpn  »'«■'■^ 
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ALJLGErM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


•'Kopenhagen  ,  h.  Poiil Ten  :    Egpria,  Pterdlngaaft- 
'     fkrifefor  Opdragelfes  —  \og  Undervlisninesvae/e' 
nee  i  Damnark  og  Pfyrgg,    (Eeeria,  Quarlals- 
fchrift  für  das  ErziehuBgs»  una  Uatcrrichtsiveren 
*     in-D.  u.  N.)  Uiigivet-af  Fndtrik  F/um,  Levin 
"  Chr.  Sondert  und 4ndr. Krag  Holmt  vutw» 


y^wpyten  Bandes  erßes  Stück.   Alle  Auffalle  die- 
fes  Stockes  haben  den  Dr.  P/um  zum  Vf.,  oder 
find  doch  von  ihm  mit  Anmerkungen  begleitel  und 
Miiti^f  ilieilt  worden.    Beitrage  zur  neueß^n  S<hul- 
gefchichti'  des  Auslandes,  ij^.  i  —  6».y  Fortfetrung. 
Bayern^  HeJJenkaffet y  Meckteuburg  ond  amfere  deat- 
fcb«  Länder,  wie  auch  die  Schweiz,  Frankreich  und 
Italien  betrefFeiff.    Bey  England  wird  henierkt,  dafs 
dieTs  Land  das  LanrI  der  Sonntajjsrchulen  fey.  „In 
einem  Lande»  wo  das  Sonntagsfcbulwefen  recht  in 
Gang  kommt»  wird  iich  die  Regierung  und  das  Volk 
.  daraft  gewöhnen,  diefe  blofse  NothntUfc  für  die  v^r- 
wahrlolete  Schuliugend  fflr  wichtiger  anzurehn,  als 
OS  an  fich  felbft  ift,  und  fich  dailurcFi  zur  rjlpjchgüi- 
tigkeit  gegen  den  rfgflinäisigen  un  l  fiir  fich  hinJaug- 
licliLüi   VV^oclientaesunterricht  (auch  i^rgen  den  ReÜ- 
l^onskuJtus)  verleiten  iaffoo.  Daa  Uebel,  welches 
man  hellen  will,  wird  durch  ein  folehes  Paüiativmit- 
tel  vermuhrt,  aber  nicht  vermindert  >verclen."  (S-si.) 
(IndefTen  inachen  die  Sonntaesfchulcn  auch  ii?  U.ine* 
inark,  zum  Nachtheil  des  Kultus  und  dos  rc^elmS&i* 

StA  Schulunterrichtes*  grors«  FortTchrittei  uodron 
er  Regierang  fowoM,  als  Ton  mandien  Aeltern  wer*  - 
dtMi  fie,  aus  rrklärbaren  UrTiclicn,  hegüiiftiget.)  In 
Spanien  ift  fuit  i.Scj-  eine  Akademie  zum  Unterricht 
des  Handelsftandes  i-rrichtet,  auch  ein  Verfuch  mit 
Pefitttoszls  Methode  geniacht,  worden.  Eben  diefer 
Methorte  haben  in  Schweden  einige  PrivatmSnner, 
Dr.  Münk  und  Rajea/chlöld ,  ihro  Aufmerkraiiikcit 
gewidmet.  Die  Freyherrn  Mak!<vn  und  RamcL  der 
Or.U"  de  In  Gardie  und  O'jrift  Torneskjelm  iiefäen 
auf  ihre  I^often  Reilen  in  die  Schweiz  machen  und 
Probefchulen  anlegen,  \^  tlclien  ilor Erzhifchof  liurf« 
bioin  in  Upjala  feinen  Ueytail  fchenkte.  Auch  auS* 
Ergün^ngsMütttr  zur  'Jl.  L,  Z.  igii.        '  - 


Orjirr reich,  Ungarn  und  Böhmen  und  felbft  der  tar* 
key  werden  mehrere  die  Beförderung  der  Schufen 
und  der  WifT^nfchaften  batreffenits  Nachrichten  mit- 

getheUt  NackrHit  von  der  Piamann  -  Peßulozzl- 

fchen  Sehule  In  Berlin.  (S.  97-  140.)  Ein  ausfübr- 
liclier  Auszug  aus  F/f/mfl////x Schrift :  Anordnung  dtft 
Unierrlchts/ür  di«  Peft.  Knaben/chule  in  B.  1805.^ 
«er  hier  in  der  Abficht  aufgenommen  worden  zu  feyit 

'^^'"^  «^^^  Verunglacken  cCer 
u    .  *,™  Kopenhagen  nicht  in  der  Me^ 

thode  felbft,  fondern  ohne  Zweifel  darin  feinen  Grund 
hatte,  dafs  man  entweder  die  Methode  nicht  hin- 
länglich  gefafst  hatte, .oder  bey  ihrer  Anwendung 
febTerhjifl  zu  Werk  mangen  war ,  orler  dem  au .  n 
ftreuten  Samen  tumTrtfchttragen  nicht  Zeit  gelaffefi 
hatte.  In  dem  fortgefetzlen  «cmerkinurcn  des  Vis. 
über  die  aUiiPmcinen  SchulanordnuageiTin  de»  Her-^ 
znetlunnorn  lioljh-in  und  ScIiletWlg"  (S.  (40—  IM.) 
erklart  fich  der  Vf.  unter  andern  gegen  die  Vorfchrift. 
nach  welcher  die  Lehrer  för  iede  tagliche  Verahlal? 
hing  und  för  die  befondern  Vorfalle  in  dem  mr.ifrh- 
llenen  Leben  Formular gebete  wJhJen,  ihren  Schil- 
If/rfu  wi.  htig  inachen  und  fie 

dielelben  auswendig  lernen  laflen  follen.  (S.  1*6.)  Iop 
zwifchen  ift  von  diefer  üebung,  von  welcher  ar.  Ä  ' 
glaubt,  derhberaleConcipient  der  Verordhung  habe 
fich  Ley  ihrer  Vorfchrift  „nach  der  Art  rf^-t/^/cA^r* 
Cols  cb  diefs  nur  deutfchen,  und  kfMner  danifchem 
Sehlde  eigen  wäre!)  „Schulen  gerichtet,  worin  ei 
zur  lagesordnung  gehöre,  Formulargebete  annv«B> 
dig  zu  lernen  keineiweces  Jbr  mbre  ^ellgloflUfc 
««  befOrchten:  wenn  man  es  nut 
nicht,  wie  die  Verordnung  will,  an  ein*r  das  O- 
mflthe  ergreifenden  Erklärung  fehlen  läfst.  Eher 
möchte  es  Kcc.  tadeln ,  wenn  «?s  (S.  149.)  gcradhin 
zu  den  Gedächtny'sübungen  gezählt  wird,  ßibeUpra^ 
che,  Lieder  und  ^Gebete  auswendig  lernen  zuiafren.  - 
Denn  ob  zwar  auch  hier  eine  vorhergehende  kate- 
cnehfehe  Erklärung:  verlangt  wird:  fu  fetzt  es  doch 
die  Wi  rde  der  Religion  luul  die  Heiligkeit  derGebets^ 
handlung  herab,  fie  zum  biofsen  Milte!  oder  ^erk> 
zeug  der  Gcdächtnifsnbung  7u  gebrauchen.  Auefafft 
"V  "^SÜf^'*  ^^''^^^  fehrerhaften  Behandlung 

der  Kdii^an  eiaedai-  erften  Urfachen  jenes  fonft  un-  • 
cridärharen  WidcrwJUeAf  Jiq|t»  den  niache  ge^en 
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alles,  was  Rcliclon  betrifft,  fühlen.  Zudem  Zweck, 
die  Gedächtnifskraft  zu  entwickeln  und  zu  befcbäf- 
tigen,  giebt  es  eine  Menge  viel  zweckmäfsigerer  Mit- 
tel, als  das  Auswendiglernen  von  BibelfprOchcn  und 
Gebeten  —  das  fonft  am  rechten  Orte  und  zur  rech- 
ten Zeit  ear  nicht  verwerflich  ift.  In  andern  Bemer- 
liiuigeD  des  Vfs.  z.  B.  gegen  dem  Vorfchlag,  „dafs 
adlige  GuterbeGtzer  von  Erlegung  einer  Schulab- 

Sabe  die  einzig  Befreyeten  feyn  follen"  (S.  164.)  wo- 
urcli  diefe  ja  von  einer  der  unentbehrlichften  und 


heilfaniften  Abgaben  ausgefchloffen , 
als  geehrt  wUrifei 


und  eher  be- 

ichimpft,  als  geehrt  wUrilen ,  ift  Ree  ganz  der  Mey- 
nung  des  Hrn.  Drs.  —  Nachrichten  von  der  bUrgef 
liehen  Real/chule  in  Trondheim.  (S.30I  —  ajv)  Die- 
fe Nachrichten  Cnd,  nebft  einem  dazu  gehörigen 
Schulplane,  von  dem  Paftor  Schavland  mitgetheilt 
und  der  Vf.  begleitet  Ge  mit  Anmerkungen.  Es  ge- 
reicht der  Stadt  Trondheim  zur  Ehre,  dafs  ße,  fo 
tief  im  Norden,  die  erfte  Stadt  in  Dänemark  und 
"Norwegen  war,  in  welcher  eine  eigentliche  Real- 
fchule  geftiftet  wurde;  es  gefchahe  diefs  fchon  im  J. 
J78J.  Aber  freylich,  das  ßeddrfnifs  derfelben  war 
auch  in  diefer  Stadt,  eben  wegen  ihrer  ifoliertcn  La- 

SB,  ihrer  weiten  Entfernung  von  der  ReCdenz,  der 
chivierigkeit,  gute  Privatlehrer  zu  erhalten,  vor- 
züglich füWbar  und  grofs.  Den  Grund  zu  diefer 
Schule  legten  Sechs  wilnJiee  Einwohner  von  Tr.% 
nämlich  der Oberfte /Cfo^Ä,  yjto{t\tex  Meinke,  Stifts- 
prnpft  Hagerupt  Prupft  Purelius ,  Burgermeifter 
Kjiudtzon  und  Prof.  TV^yi-Aott;,  durch  deren  beharr- 
lichen Eifer  diefs  wahrhaft  gute  Werk  endlich  zu 
Stande  kam.  Die  Schule  hat  jetzt  Geben  Lehrer  und 
«ine  Lehrerin  und  wird  von  ßeben  und  achtzig  Kin- 
dern befucbt.  Der  ihr  zum  Grunde  liegende  IMan  ift 
aweckmäfsig  und  zeugt  von  feines  Vfs.  Kenntnifs  und 
Uebung  im  Schulwelen.  Eine  nacliahmungswerthe 
Eigenheit  delfelbcn  ift  unter  andern  diefe,  dafs  man 
bey  einem  neuangetragenen  Schüler  Notiz  darüber 
verlangt  „wie  lange  man  ihn  die  Schule  frequentieren 
zu  lafTen  gedenkt  ?  was  man  iu  Hinficht  feines  Ten»- 
peramenies,  der  vermeintlich  heften  Behandlungsart 
defTelbeo  u.  f.  w.  zu  beobachten  hat?  zu  welchem 
Stande,  welcher  Befciiaftigung  er,  wenn  er  ein  Kpabe 
ift,  Luft  hat  oder  beftimmt  ift?"  u.  f.  w.  Auch  dicfes 
Heft  liefert  mclirere  erfreuliche  Belege  für  die  uner- 
müdete  Tliätigkeit  in  Verbefferung  des  Scbulwefeos 
7.  B.  von  "dem  Paftor  Petetjen  in  Ringßedy  Paftor 
Könne  in  Lyugbye,  Scbullciirer  AJirends  in  Odenfe 
IX.  f.  w. 

Zwesten  Bandes  zwrytes  Stdck.  Journal  aber 
den  Gang  des  Unterrichtes  in  des  Hrn.  Bi/'vhof  Han- 
fens Probefchule  in  Odeiife,  von  Friedrich  Jifirenäs. 
(S.  2}9  -  258,)  Sieben  Kinder,  keins  über  7  Jahr  alt 
find  bisher  ohne  alle»  Unterricht  anfgewachfen,  wur- 
den durch  49  zweyftftndige  I>ectioncn  lu unterrichtet, 
dafs  tlie  Kcuntnifs  tier  Buchftahcn  19,  die  Kcnntniis 
der  Farben  20»  dis  Zufammeiilcfen  13,  die  R«de- 
(tbuageD49>  das  Rechnen  2l>  das  Pcftoloüifcbe  Buch 


der  Matter  ig»  die  BuchftabierOhungen  aus  dem  Ge- 
dachtniffe  33,  die  VerftandcsQbuneen  13  Mal  Gegen- 
ftände  des"  Unterrichts  waren.    Man '^eng  mit  dftr 
eröfseften  Sorgfalt  vom  Einfachen  undLeicitten  zum  1 
Zufammennefetzten   und   Schweren  Uber;  und  di« 
hier  mitgetneilte  Befchreibane  der  befolgten  Metho- 
de, die  fchr  ins  Einzelne  geht  und  in  welcher  Ree.  j 
nur  noch  eine  beftimmte  Angabe  des  Erfo^es  ftir  die 
Kinder  vermifst,  ift  bey  aller  Kflrze  fo  lehrreich,  alt 
es  manche  dickleibige  Anweifuncen  zum  Unterrichte 
nach  Peftalozzilcher  Methode  nicht  find.    Von  anee- 
hendcn  Lehrern  nach  diefer  Methode  verdient  ße  ftn- 
dirt  zu  werden.    Der  Hr.  Bifchof  Hänfen  erfcheint  j 
hier  in  doppeltem  Betrachte  von  einer  hochachtiin«-  | 
würdigen  Seite,  einmal,  indem  er  fämmtlichen Leb-  ' 
rem  der  Odenfeer  Börgerfchide  Vorlefungeo  Qber 
die  anzuwendende  Methode  hielt,  und  dann,  indem 
er  dem  Unterrichte  derfeJben  in  der  Probefchule  oirbt 
nur  in  der  Regel  beywohnte,  fondern  diefen  Unter- 
richt in   ihrem  Beyfeyn,   befonders  im   Anfanee,  J 
grofsentheils  felbft  ertheilte.  —   Pädagogifcke  De-  | 
merkungen  von  Lichtenberg ,   flberfetzt  vi)m  Pattor 
Holm.  (S.  278  —  a)<6.)  Meilx  fcheinbare  Paradoxien, 
aus  Lichtenbergs  Schriften  bekannt,  flie  aber,  weil 
fie  viele  vergeffene  Wahrheiten  enthalten,  in  Erinne- 
rung gebracht  zu  werden  verdienten;  z.  B.  „Es  ifi  \ 
fcbr  Ubel,  wenn  man  alles  nach  Ueberlegung  thun  1 
foll,  und  nicht  frühzeitig  zu  etwas  gewöhnt  wir!."  i 
„Ein  vortrefflicher  Knabe!   Noch  nicht  6  Jahr  ak  ' 
und  —  fchon  kann  er  das  V.U.  rückwärts  berbetea?" 
„  Könnte  man  nur  die  Kinder  dazu  erziehen,  ifafs  ih-  1 
pen  alles  undeutliche  völlig  uiiver&.nidlif-h  wrtrde!"  ' 
u.  f.  w.  Allgemeine  Einleitungindie  Lrz'iphungslehrex 
vom  Prof.  Sander.  (S.  287  —  311.")  Ein  kurzer,  aber 
zwecUmärsiger   Auszug  aus   Schwarzs    bel<aniiter  ' 
Schrift  dieles  Inhaltes ,  der  hier  ganz  an  feiner  rech-  I 
ton  Stelle  ftcht  und  zu  einem  guten  Erleichterniig^«  i 
mittel.  Geh  in  der  Pä.lagogik  zu  orientiren  ,  <lienea 
kann.  —  Kurze,  kraftvolle  und  durch  ErrTpiele  er- 
läuterte Gl undßUze  einer  unvernünftigen  Krziehung 
und  Vntertveifung,  vom  Prof.  Saiuier.  (S.  ^  1  2  —  328-) 
Salzmunns  Krebsaüchlein ,  das  immer  noch  feine  An- 
wendung leidet  und  nichts  weniger,  ;>]<•' unbrauchbar 

Rinvor-Ien  ift,  hat  liier  eine  wohleelun^ene  dinifche 
[jchahraiing  gefunden;  doch  mit  der  Kinfchränkun/^» 
dafs  das  Original  hauptfächlich  Fehler  der  VoUWcr- 
Ziehung  aufdeckt,  die  Umarbeitung  ihf*r  zugleich  aul 
das  Verkehrte  in  der  Erziehung  der  Inilicren  Stände 
berechnet  ift,  wie  auch,  dafs  jenes  nur  mit  Fehlem  ' 
in  der  Erziehung,  diefe  zugleich  mit  Mängeln  indem 
Unterrichte  fich  befafst  und  auf  die  nachthciiigen  • 
Folgen  derfelbrn  für  die  CharakterbiMung  aufinerk-  ** 
fam  macht.     Das  hier  aufgelöfte  Proldenj  ift  :  wi« 
kann  nun  fich^  bey  den  Kindern  verhafst  machen"* 
ifte  Antw.:  Thuc  ihnou  Unrecht;  HaCs  und  iloshiit 
wird  nicht  ausbleiben,    ate  Aniw.  Vater  ?  fuche  dci-J 
ne  Kinder  ge-en  die  .Mutter  einzunehmen;  MutterJ 
gehe  hin  und  thue  desgleichen  (gegen  den  Vatt/).' 
jle  Antw.  SeyglcicbgQltig  gegeadeiüer  KiiiJerLicb-' 
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kofungen;  aimm  keinen  Theil  an  ihren  Freiidani  ligirt  wird^  eine  Annhl  VBn  40  ZögfUlgeikiB  dai^. 

Torl'age  ihnen  unrchuldige  Vergnflgungen ;  fpotte  ift^  Geof^raphltf  and  NatafTgefelifcbte,  in  der  dioUbheiN 

rer  u.  f.  w.  Alles  wird  durcti  wohlgcwähue  Bey-  dnnffchen,  franzöGfchen  und  bebräifchen  Sprache 
fpiele  erläutert ,  unter  denen  nur  das  ietzte  (S.  336O    Unterricht  erhalten.    Aoch  werden  in  diefen  Nach-, 

jiiehr  beweiret,  als  es  beweUen  foU:  —  IS/iori/cher  richten  wieder  mein  cro  PredigerftsUea  «rwibatv  die 

B''iicht.voa  dem  SenurnKfifim  im  Skaarup*  von  dejfen  inDiaemark  und  ibf^inNorwemirMifoeliobeq  otttf 

Stiftung  bis  Jul.  iflo6-  Tom  Taftor  Dr.  F.  ä.  Wedel,  in  SebullekrerftelkiD  Tefwandefi  worden  ftnd:  — 

^2<)  —  346.)  ^  'i  wurde  moj.  vom  Vf.  geftiftet,  er-  Noch  enthiSit  diefes Heft  von  dem  Er7.iehtjng<^nftitute 

liielt  li^oa.  die  königl.  Sanctiün  ,  hat  in  feinem  Plane  der  Hrn.  v.Weßen  und  Bremißrup,  von  den  Verdien- 

^iele  Aranliclikcit  mit  dem  Weßer^orgkhen  üenii-  ffen  des  Kaufmannes,  Hrn.  Chr.  Straridegaard  um 
fMilom  BDd  ift  für  acht  junge  Männer  gcftiftet>  um.  die.  Schale  zu  Ringkjobingt '  yon  dem  verbelTertea. 

IIa  zu  kBnfligMi  ScfauUeni'ern  zu  bilden.   Dafs  diefe  Scbidwefen  zu  Korßter  v.T.  w.  fehr  fchätzbare  luld- 

in  jedem  aten  Jahre  nach  ihrer  Aufnahme  aüeauf  Ein-  intereffante  Nachrii-htc.n.  —  Möchte  es  viele  Länder, 

mal  entlauen  werden  ,        i!a»:  Gute,  dals  der  Unter-  geljen  ,  in  denen,  auch  in  imferm  Zeitalter  noch,  von 

rieht  immer  gleichiormii^  ei  t!-'iU  werden  kann,  fetzt  Vet  befferung  des  Erziehung?-  uiul  dilcrrichtweren» 

abejr  auch  voraus,  dafs  ilp  bey  ihrer  Aufnahme  einen  fichfo  viel  Gutes  faromeln  liefse,  als  diefes  von  der. 

gan;  gleichen  Grad  von  Vorkenntniffen  befitzen  Egeria  in  Dinanurk  gefehidit!  ' 
inufsten  und  von  dem  erhaltenen  Uoterricbte  einen  ' 

gleich  guten  Gebrauch  machten.     Das  Verdient         •"  ■  •      "  '  : 

des  Stifters  Iiey  cJififer  Anftjlt  ilt  um  fo  viel  grüfcer,  •  '   IIAflJRGSSCHlCRTE.  •  .  • 

da  er  die  dazu  erloilerliclien  Kulten  grofsentheiJs  aus  • 
feinen  eignen  Mitteln  beftreitet.  —  Kurze  Orthopä-       ZUTSi  b.  Webel:    Verfuch  eines  allgemeinen  fxf*  . 

dtcy  vom  Prof..  Sonder.  (S.  378  — 406  )  Eine, im  J.  ■     MtiKhen  Handuförterbuches,  lateiaifch- deut/efh 

18QI.  gehaltene  Vorlefung  nach  De/h/Jarts  TraM  die  '  wia  deutfch  -  lateinifch.  KBt  4  Kupferplatten  (?) 
/  educatioacorporelle  dfs  enfants  eri  bas  agp,  durch-  von  M.  CJiri/t.  Auguft  Frege  igoS-        erße  Ab- 

gefeben  vom  verftortjeoeni'rof.  itii^t' undiuit  desChi-  theil unepaginift  bis  383.;  die  zweyte,  ohne 

mirgas5^»«or/)Aj  Anmerkungen  begleitet.  Die  Lehre  •      neuen  TIM  l69  &  8<)  ^  Äthlf.  16  Or.). 
Ton  der  allererften  körperlichen  £rziebuag  neog^  ■  r 

Itorner  Kinder«  welche  der  Aiit  Amdry  Oraidipaaia       Der  Vf.»  Pfirrertn  Zwoefaenbev  Leipzig,  wollte^ 

nonnt,  wirdhier  in  la."  ijj.  zwarkurz,  aber  mit  vieler  laut  der  Vorrede  S.  VIT  „den  Liebhabern  der  Pflan- 

j'xiinfion.  Umficht  und  Sachkenntnifs  in  P'orm  einer  zenkunde,  die  entweder  gar  kein,  oder  doch  kein 

Vorlefung  für  angohniule  Pädagoi^en  vori;etragei) ,  botanifches  Latein  verftehen,  fo  me  den  Anßneern 

•wobey  der  Vf-aufserZ><?/e/7ar/j,  betonders  iVi^meyer,  diefer.Wiffeofchaft,  welcheals künftige  Aerzte,  Äpo- 

Hu/efand  und  Unaer  bauptffichlich  folgt.   Bey  dem  thelter  tufr  w.  die  Pflanzen  ihres  Fachs  doch  genau 

(S.  300. berahricn)  Extreme»  dab fieb nämlich aacb  kennen  mOffen,  ein  Handbnob  liefern,  wodurch fie 

'ungefandetmilctaarffleMfltter,amderdnrch  Rouffeau  fci'den  Stand  gefetzt  wflnfen,  die  HauptbegrifFe  des 

.Tiigereglen  Papifer  Mode  willen  ,  verleiten  licfsen,  ihre  botanifchen  Wificns  it)  hcftimmter  Kürze  zü  lernen,  • 

Kinder  felbft  zu  fäugen  und  fo  diefe  und  fich  felbft  und  in  botanifch-  iateinit'chen  Scbriftftellem  ficb 

aufzuopfern,  wird  in  einer  Anmerkung  hinzugefi°igt:  leichter  fnrtlinden  zu  können  u.  f.  w."  —  Diefea  ift 

„Von  mancher  Kopenbäaener  Dame  gilt  daffelbe^'  swar  recht  gut  gemeint*  allein  fehr  fchlecbt adsg^ . 

mit  dem  Zufatze:  d«s  es  ihnen  an  Willen  und  Stand»  fahrt,   nee.'  ilt  rxm  1b  mebr  genöthigett  dfefes  mit 

Ii  iftjgki-it  fthlt,  fich  von  wollaftincn  Gentiffen  ,   lie  mehrerti  Bt'vfpielen  zn  beweifen,  als  das  Buch  für 

ihr-'n  Kindern  fchädlich  find,  zurück  zu  halten,  dafs  den  Licbltab  r  und  Nithtkenner  auf  den  erften  Blick 

fic  fich  nicht  gern  des  N-ichts  wecken  laffen ,  da^s  fie  fehr  zweckmaTsig ,  oder  doch  wenigftens  reichhaltig 

deu  AbeudfcliaittufBep,  Ballen  u.  I.  w.  nicht  entTagen  fcheint.    Es  ift  aber  n\cht  mit  gehöriger  Sacbkennt- 

mSgeat  um  dieGefundheit  zu  erhalten,  ohne  welche  nifs  cearbeftet«  und  wimmelt  «on  unricbtigen  uml 

Co  ihrem  Kinde  keine  gefunde  Milch  geben  können."  unpalTenHen  Dingen.    Der  Vf.  fcheint  weder  reine» 

(Eben  dielem  .Mang"!  an  Enthaltfamkeit  war  es  zuzii-  Deutfch,   noch  den  neuem  Zuftand  feiner  Wilfen- 

fchreiI»eo,  dafs  einige  Jalirc  fpäter,  als  der  Vf.  diefs  fchaft  zu  kennen.    Es  thut  uns  dabey  um  den  Ver- 

fcbrieb,  in  einem  dem  öffentlichen  Vergnügen  gewid-  leger  leid»  welcher  fehr  eutes  Papier  und  fchönen 

neten  Landhaufe  andertlialb Meilen  von  Kopenhagen  Druck  gdiefbrtliat;  zomdUlck  für  ihnkoinunt  «Hefe 

in  Einer  Nacht  «wey  kopenhagener  Damen  entbun-  Ameige  etwa«  Ipit.  ~  ... 
den  wurden,  weil  fie  fich  felbft  im Zudande  der  höch- 

ff'Mi  Soll  vani^erfchaft  nicht  abhalten  laffen  konnten,  Der  Buchftabe  A  fangt  mit  folgenden  Wörtern 

an  einer  l.uri^artie  dahin  Theil  zu  nehmen.)    Aus  an,  welche  wir,  um  die  Anlage  des  Ganzen  kennen 

tfen  vaterlJnäi/cken  Schulnachrichten  vom  PAt.  Holm  zu  Ichren»  herfetzen:  —  Abüphus     um,  adj.  unge- 

(S.  46J.  u.  f.  w.)  erheilt,  dals  in  dem  fOr  Kinder  der  färbt»  ohne  Farbe»  Farbenlos.   *  Mafirat  hrwn  a. 

Juden  zu  Kopenhagen  im  J.  i803.  errichteten. Lehr>  Feigenblilter.  JwrvslJinir»  «>  um»  abgekorzt^  ver- 

Softitnt,  weletaes  von  den  flu.  Atef  iidd  Kß^fek  di-  kflrzt»  *  4ftc-  rfnrls  ift  die offidnelle  ^^^^fj^^ 

n  - 
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hut  AcmeÜaL.)  Ahdttcete ,  o x'<,  <  f ;     ».  abf tth- 

 , .  *  Jbelfkna  L  |.  Hafelnufs  PUn.  Aiehnhfchus 

ya.  sOte  Art  von  Jf&ifiMs  L.  A^elmofch-lbifeh. 
Abeot  lii  itnm,  ire  v.  weggehen  u. f. w.   Allein  man 
,  findet  in  diefetii  Wörterbuch  auch  rtOch  z.  B.  abfonus 
Übeikünj^cnH ,  unfchickJich ,  absque^  ohne,  actus 
That,  Hanrtlung,^7w«da«  VV affer, /Irac,  einitaikeei-  ^ 
kiges  Gctränkj  abgezogen  aus  den  weiblichen  Bla- 
fhen  der  Coeoi  toi^era      (!)  Itn^fieUitt^atio. 
ich  machen. f. w-  fo  dth  ich  ^atpnm  SobeHerifch« 
"1/exicdn  auf  dJefe  Wtife  hätte  liefern  lafTen.  Was 
das  Doutfch  des  Herrn  F.  betrifft,  fo  lefen  wir 
„Schlauch^««/!,  Näpfgtfn  ,  AJJhr  ein  Breth"  oranjche 
II.  d.;  am  bdfteo  ISut  es  ficb  jedoch  aus  dem  Artikel 
aggregatus  't>^UAnw%  welchen  wir  auch  ganz  her* 
fctzen  wollen.     „Äggregatus,  a,  um  angehäuft. 
f los  aggregatus  eine  ang^iuftü  Ulume,  eine  Haufen 
'  Ävme,  eotftcht  durch  Mehrheit  der  einf.icheii  Blüm- 
gcn  Cfioteuli)  auf  Einem  gemeinfrhaftlichenkUumen- 
BOdeiit  welcne  freye  Staubgefä^«  haben  und  fo  zu- 
fammen'^rtent  feyn,  dafs  fie  nur  Kine  Blume  zu  feyn 
feheint^n,  und  der  Mangel  eines  einzelnen  Blümgens 
das  Ganze  in  Unordnung  brächte  (ßc!)  z.  E.oca- 
4iof*^  (fotl  beifsen  Scabiofa)  „ütatice  etc.    Die  mit 
fofohen  Blumen  verfehenen  Gattungen  machen  eine 
aatürüche  Familie  aus ,  beim  Uaiiijamil.  natur.  48.  — 
a)  Fruccus  aggregatif  Haufen  FrOchte,  find  fcjche, 
velclie  entwciier  gar  keine,  oder  doch  keine  befon- 
«tero  Kelche  oder  Ballen  haben,  und  deren  Boden  fo 
«bgetheilt  ift ,  dafs  die  einzelnen  Ovaria  entweder 
ficfim  bexQbren.cdcr  waoigftaiMfieh  einander  fehc 
«ciJiShera  gehimim  werden.       Die jleutEchen  Na» 
rneti  find  unter  zehnen  , nicht  drejmal  die  cewöhn- 
Ucben.   Ho  heifst  AUhaen  Fellrifs  (ii.  EibiK'h)  An- 
4hytla  Pippau«  (welche  von  Crepis  eingeführt  ift) 
■ÜMIMM  MSttfeuU«  Fra^io  (?)  nella  (Frax'mella 
fchtt)  Efehwurzel  n*  t  w.  und  felbft  das  lateiniCche 
"Wort  ift  entweder  unrichtig  gefchrieben,  wie  das 
etjcii  erwähnte,  Hypocharis  (Tt.  Hypochniris)  oder 
«s  fulill  wcnigftens  das  in  den  Bachern  i^r\- olmliche, 
l.  B-  Acynosy  ftatt  weichem  «.let  Vf.  diufü  riiyinian- 

fattune  unter  Ac'uiut  auffilhrt.   Von  den  zanllofen 
Involm^ndigkeiteo  und  AuslefTungen  will  Rae.  nur 
vpenii:  erwähnen.   So  fehlt  Atalea.,  bey  «rmillarh 
M:-;;''-'ucci  V.  f.  w.  —    Auch  nber  die  Accentu'i  ;  n  ^ 
iweicbe  durchgängig,  auch  bey  iSehen Wörtern  (tciblt 
|»eim  Namen  B&tjcK)  gegeben  wird,  wollen  wirkuin 
'weiteres  Unheil  fällen «  da  fie  bey  vielen  Gewichs- 
namen  theils  ftreitig  ift,  thelis  dem  Spraeoforfeher 
y.ur  FDifcheidung  überlafTcn  werden  muCs.  Nnr 
I    t>eni8rk«n  wir  dafs  Hr.  F.  Amdranthus,  aurius 
Aßrantiu  u.  d.  ausfpricht.    Auch,  ift  der  Vf.  nicht 
"   aonüe^ueot»  und  (chreibt  Wibera  and  Sekrebira» 


Doch  hat  er  öfter  die  Vorficht  gebraucht,  Tie  bey 
Icbwierigen  Wörtern  vvcgzula<reu ,  2.  ß.  bey  ^flgwic*7 
4a.  Wirklhih  falMie  Din^e  kommen  häufig  vor.  So  | 
Tagt  er  bey  arbor^  das  Zeichen  davon  fey  f  da 'es 
doch  ein  1>  ift.    S.  19.  bey  anthem  heifst  es:  die 
Staubbeutel  der  Mo<ile  wer  [rii  Bu^  hfen  genennt?  — .  j 
Das  Gefchmackiofefte  dielos  Lexicoos  ift  aber  die  J 
Art,  den  Lefer  ai  «nterrichteo ,  überhaupt.   OhM  1 
irgend  eine  Literetur  odar  iBüchertitel  za-gehaib 
Ijpricht  der  Verfafferi^  aetvuihthijlares  beiin  Sehndd 
(bey  welchem  ?  j  fagt:    Aeroßichum,  Blülhenfarre 
CI.XIX  ord.  I  (vermuthHcb.eines  verbefCerten-linnei- 
fchen  Syftems)  nnd'  nennt,  bey  jeder  Pflanze  die 
Nomert  dJe  fie  in  einer  alten  Ausgabe  feines  Linn6 
rinniniinti  t.  B.  Ameituss  softe  Art  itoa  AJher;  AI- 
kck'fngi  neur 'e  Art  von  Phyfuiis  (und  ein  b  dabey!) 
Cetbeiato  ate  Art  von  Aclnllea  u.  f.  w.  welches  alles 
fchon  jetzt  nicht  mehr  zutrifft.   Nach  JiiJJieu  werden 
auch  nicht  die  Familien,  fondern  deren  Zahl  anocr 
geben,  wo  fich  z.  B.  bey  Meliae  Q.Xlll  ord.  II  flicht 
viel  denken   I  i!"-r.    Gam.  fclilecht  find  dfe  Art/kel 
Ae^tyhdones  ,  /libumen-,  Afgac,  Aiuhera,  Contortae 
u.  d.,  kein  anfangender  Schfllcr  könnte  &e  elender 
gegeben  haben.    Wir  brechen  aber  hier  ab,  indem 
wir  genug  Beyfpiele,  und-zwar  gleich  aus  dep  erftnn 
Seiten  des  ^ttna  fiachütabanf  antgahobaa  sn  haben  ' 
glauben. 

Auf  den  iateinjlch-deutichrn  L  heil  fulgteia  Aus>  ^ 
tng  ans  Joannis  Honeeri ,  Coronenfis  Kudwientit  Caf 
mographieis  tib.  jy.,  als  ein  Sayipiei  von  der  Bat» 
nnng  lateintfeher  Pflanzennämen.  Es  find  ■pa  Vt/rh, 

und  ganz  intereffant.  So  ift  auch  der  deulfch-  latti 
nifche  Theil  beffer  als  der  andre,  weil  er  bJofs« 
Wörter  enthält.  Unter  diefen  fand  Hec.  viel«  ihm 
unbekannte ,  als :  Wilhelm  Diaiuhus  barbattu^  Jung- 
geftlUnknopf,  l.ychnh  dtgtea,  gute  Stmmde  Eryn 
gium  compeftre ,  Demuch  Thymus  vulgaris  y  abei 
auch  wieder  riei  überäafsiae,  %vie  der  Tag^  JDies, 
ITci»  —  JMr ->  CnnciiMna  iL  C  w. 

» 

In  dar  Vorerinnerung  hat  fich  Hr.-  F.  <tb«r  firtAc« 

Plan  geSulsert.  Er  wollte  anfscr  den  neuem  .Tncb  •  ■ 
altei^  Pflanzennamen  bis  Plunus  liirraut  uut  'ucii.. 
lind  diefs  ift  in  der  Tbat  der  verdienftlichfte  Tbc  i 
der  Schrift.    Hierauf  äufsert  er  noch  deo  WunfcJ^ 
eine  deutfche  botanifche  Kunftfnrache  einzufiihreo;i 
C^ine  Vorfchlj^e  find  aber  nicht  die  glacklic\ift(>r<i 
und  fahren  on  zur  Oefchmacklofigkeit.   So  weiuf 
Wirdes  Vfs.  guten  Willen  verkennen,    rathen  \^isx 
ibax  doch «  das  Publikutn  mit  feinen  Pi-odactail 
mn  fin  wib  das  gegMiüraftign  mmhUmt,  IttnM 
■a  varlbbottOft.  s 


üigiiizeo  by  <^oo<^lt: 
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^BRLiM,  b.  Rottmann:  MineratogUche  TalmBm 
mit  ROckfielH  auf  di«  acaeftep  £iitdeckaoj[«a 
ttoqjearbeftvttt.  mit  erltoh  Aiun'crl{iing.verfiBn«ii 

von  Dietrich  Gufta»  Karften^  d.  W.  VV.  D.  Kön. 
preurs.  Geb.  Oberbergrath  ^  £.  w.  Zwerte  ver* 
belferte  u.  vermehrte  Anfl*  I|oB.  XIV uT  102  S. 
foL   g|F1.4oXr.)  -  ^ 

Ilie  erfte  Auflage  dieres  Werks  Endet  man  in  die- 
fen  Bläuern  (A.  L.  Z.  igoi.  Wr.  347.)  von  einem 
andern  unfrer  Mitarbeiter  angezeigt,  und  mit  all tm 
Hechte  wurde  damal«  fohoa  eriooert ,  dafs  der  Vf. 
i>ey  einigen  Anordoangen  ihid Neuerungen  zu  fchnell 
Äu  V\'r[ke  gegangen  ley,  da  er  lieh  uft  auf  blofse 
Verm uiJiujigen  geftützt,  zur  Bildung  neuer  Gattun- 
gen und  Arten  Ijevvegen  lielV ,  und  dagegen  in  an- 
dern Ffiiien,  wo  fcbon  Thatfachen  vorbanden  war, 
noch  gezaudert  habe.  Wir  mfiffen  aufrichtig  gefte- 
hen,  fuCs  wir  mit  diefeni  Werke»  des  um  die  Wif- 
Xenfchaft  fonft  fehr  verdienten,  und  fflr  fie  nur  zu 
früh  verftorbfneti  VerLrkrs^  inj  HaLi/eii  defshalb 
■nicht  zufrieden  Und,  weil  der  kingaweibte  dadurch 
'  nicht  weiter  gebracht,  der  Anfänger  aber  «tadiuth 
in -Itabyiinths  «Alhrt  wird,  aus  denen  er  lieh  nur 
«ait  Mfllie  winT bmvsfiodea  können»  um  auf  die 
cangbu«  Stnfm  siirlloliisiiluim«i«p. 

Dafs  die  Tabellen  anfehnlich  vermehrt  worden, 
htvriiSi  fohon  di«  äaiteMtaht,  da  die  vorige  Attsgabe 
jtur  79  Seiten  hatte.  * 

Was  die  allgemeine  Abtheilung  der  Tabellen  be- 
trifft t  fu  ift  diefe  die  nämliche  geblieben.  Zuerft 
fulgqp.die  Tafeio  Ober  die  laiiBerjiKepiimichea,daiui 
■die  tebeUarifehe  Üeberfioht  der  min«f^nfeh*«fiinH 

eben  Foffilifin  und  zuletzt  die  tj^iellarilche  Ueber- 
ficht  der  Oebirgsarten.  Vur^eJiuckt  ift  die  unver- 
änderte Vorrede  zur  erfien  Ausgabe  und  aufserdem 
noch  eine  beCoodere  Vorrede  zu  diefer  zweiten 
Auflage.  Uoher  die  letztere  einige  Worte,  da  der 
Vf.  in  ihr  bin«  mnwften  Ajificbtoa  aber  Clalfification 
Oarie^t. 

ErgüKUtttg^liUter  zur  A.  L>  Z.  igii. 


Der  Vf.  bemerkt  in  Hisficbt  der  oryktoeaoftl- 
fcbeo  i'abellen,da£s  er  feine  Arbeit  kein  Syftem.  was 
ße  nicht  fey,  foorterh  blofo  eine  üebwficTit  nenne, 
und  in  fo  fern  inufs  man  ihm  denn  freylich  maiitiie 
Inccnfequenzeii ,  an  welchen  das  Werk  nicht  arm  ift, 
7  11t  lialtcn.  Kr  fagt  ferner. dafs  er  beyderFoffilieo" 
Ciaifißcatign  im  Ailgemeinen  den  oimlieheo  Prioci- 
piea  treu  geblieben  fey,  welche  er  ia  der  Vorrede 
Bir  «rften  Auflage  diefer  Tabellen  aufgeftellt  ha* 
.  be.  Indem  er  nämlicli  fortfahre  bey  der  Beurtbellanr 
der  SelbfifcätuligkeU  neuer  Gattungen  nicht  nur.foi? 
dern  auch  bey  der  Ordnung,  za  welcher  Oe  gehA* 
ren,  die  Refultate  der  Analyfe  tuRathm  zu  zufum. 
Uaa  Jchetat  e«,  dafs  dem  nicht  ganz  fo  ift.  Einmal 
hat  der  Vf.  fich  7.»  bedeutenden,  nicht  immer  auf 
neuere  Analvt'cii  yt.-r^r  in  leten,  Abweichungen  in  der 
methodifchen  Beihenfolge  (und  eine  folche  roufa  er 
doch  dicfem  Werke  zugesehen ,  ungeachtet  es  ketn 
:>yrtem  feyn  foll)  von  der  in  der  frühem  An scalje  be- 
obachteten veranlafst gefnaden,  und  dann  hat,  wie 
die  Einordnung  fehr  vjeler  Forüheti  beweift,  die  che- 
mifcbe  Zerlegung  bey  dem  CiafTdicationsgerehäft  dca 
Vf.  nur  Z  I  IL  cntrcheidend  beftimmt,  da  fic  doch  ift 
der  Regel  nur  einen  Grund  «ur  Fnee  hätte  abaabaa 
lollei}.  ^  o«™« 

Werners  Syftem  —  io  welchem  in  der  Vcr- 
ein.gung  vieler  üufserea  Merkmale  und  mancher 

freogiioltilcheii  I  1-  nfchaften  die  Gründe  derSelbft- 
taodigkeit  einer  Gattung  au^efuoht  uod  danii 
die  Gatttingen  nach  dem  blofiteB  Adrites  gerei- 
bet uud  in  Sippfchaften  vereinigt  werden  —  und 
H^iHy*  Methode  —  auf  mathemaüfcbe  Principien  be- 
gründet, genügen  .lern  Vf.  nicht.  Er  ift  vielmehr, 
wie  er  fagt,  nach  leinera  beharrlichen  Nachdenkea. 
zu  dem  HefHltate  gelangt,  dafs  man  bey  der  CiaOiS- 
oatiOa  der  Foflilien  nicht  einfeiri-  vi  1  üln  en  ddrfe, 
foodern  im  Oegentheile  alle  liuifsnuttel  benutzen 
mnffe,  welche  (fit;  Analyfe  und  iler  Aggregatzuftand 
der  MinerdJien  on  die  Hand  geben.  Hierin  ift  Rae. 
im  Ganzen  mit  A'.  einverltanden.  Um  fo  mehr  be^ ' 
.dauert  er,  dafs  loaa  in  den  vorliegenden  Tabelleh 
nur  zu  viele  Falle  findet,  welche  als  Bd&ge  dienen 
können,  daCs  der  Vf  vveoieer  beharrlich  in  leinw 
angenommenen  Maxime  als'  in  feinem  I^achdeoken 
war.  Zuletzt  verthaidigt  Hr.  JT.  fich  (dann  data  w 
W  (4)  naoMii«- 
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atnaotlich  ilim  gegolten  habe*  fcheint  er  felbft  zo. 
fühlen)  gegen  HaüYs  Vorwurf,  das  Creiren  zu  vieler 
Gattungen  betrcfTend.  K.  glaubt,  dafs  es  in  zweif«l> 
haften  Tollen  befTnr  fej,  zu  viel  als  zu  wrenig  zu 
fhun  (?')»  un^  fo]£;lii~H  erachtet  er  es  fur  rätlilicher» 
Mite  OaUuQ^^f  wenn  auch  nur  fQr  eine  fehr  ^phe- 
,aer«'P«itorfe»  so  fchaFfen,  als  die  noch  nfefat  zur 
Genfii^e  bekannten  FoffilieD  vprÜafig  anhtfttttffeUo 
aufziif''hren.  Ree.  der, indem  er  diefes niederfrnrefbt, 
aoch  Huüys  tiibleau  companit'f  i.uv  Seite  Üpgen  hat 
«nd  nichts  weniger  als  cierMethode  des  letztern  ganz 
zugethan  ift,  überfieht  keineswcges  die  Nachtheil«» 
welche  der  grobe  KrytuUngrapo  feiner  CUIlifiear 
tiansweire  daaurcb  zuzieht,  dah  er  in  derfelbeai« 
Hinliclii  der  Gattungsc(infrifiiirün:i  init  zu  vieFer  Od* 


nicht  ia  Parallele  kommen  kann  •  und  dann  war  Hr.l 
K.  auch  allerdhies  dem  Hrn.  Rfufs  dierea  Beweil! 
der  AuftnerkfamKcit  dafür  fchuldigsl  dafs  der  Ie»c- 
teri  <io  fo  ausfahrliches  Werk  Ober  des  erfterea 
S^rftem  ntoderibhrieb.  ^ 

In  der  Ordnung  der  Zirconerde  hatder  Vf. 
XSatttmg  der  Zireo»«  nicht«  «de  frttherbia  gefchehen» 
in  zwey  Arten,  Zireon  und  Hyac'inth  gethcilt,  fon- 

dern  beide,  wie  diefes  auch  weit  zweckinäfsrger  i.'t, 
in  einer  Gattung  als  Zircon  vereinigt  gelaffen.  Nach  , 
diefer  Ü.dnung  folgen  die"  der  l/r^r-  und  der  Gfy- 
lanerdCm  Letztere  hätte  fOglich  wegbleiben  kSaneo^ 
da  fie  keine  ihr  zogehSnga  Gattung  aufznweifea 
hat«    Dann  kommt  nie  Kif/elerd^  - Ordnung.  Diefe 


kopoiniezu  Werke  geht  unddeTshalb  h^uhg  Comtii*  hat  durch  eine  grofsc  Menge  von  Gattungen  ausjo- 
BStkineii  von  Foi&lien  vornimmt^*  die  Ree.  fttr  durch-  <lern  Or<lnungen  in  fie  verfetzt,  einen  fehr  bedcuCeih 
ans  nicht  natnrgemSfs  hitt:  aber  auf  der  andern  Seite  den  Zuwach«  erhalten ,  £b  daf«  fie  allein  Ober  xwi& 
lüfst  fich  doch  auch  nicht  lingnen»  daCt  Xlninreh  ti-  "  BIStter  einnimmt.  Ferner  hat  der  Vf.  rerfncht,  dtf  rch 


iie  7.1  profse  Lilieralität  in  der  Aufnahme  neupr,  noch 
nicht  hinlänc;iich  geprOfter  Füfßlicn,  der  Wjffen- 
fchafk  gleichfalls  ungemein  gffchadet  und  fehr  viele 
Miner^ien  alt  Gattungen  und  Arten  eineefabrt  hat, 
die,  nachdem  fie eioeiehr bedentangslole Rolle  ge* 
fpictt  liatte,  für  immer  wieder  verbann*  werden  mnfs- 
ten,  und  jetzt  nur  nuch  eine  nutzlofc  Dccoration  der 
SdnenÜogifchcn  Svnonvu)»«  ausmachen.  Djs  w  t  i'e- 
s«k  W**ttni  aberK.'Ciafi^cationsprincipien  und  über 
die  Art«  wie  (Oefelben  in  dem  vorliegenden  Werlte 


Unteralrtheilungen  in  Hirfer  Orilniini;  Jfe  üeberfic}:t 
zu  erleichtern,  nach  Aulfitung  der  bcy  Jer  Kiilkcrde 
fchon  längft  exiffirciidcn.  Hier  hat  cc  fic  von  dtr 
Ueymifchung  anderer  semeiner  Erden  oder  Alkalien 
entlehnt.  Er  legt  auf  diefe  Abtbeilun^  felbft  nicht 
vielen  Werth,  und  in  der  That  kann  (Je  auch  darauf 
keinen  Anfpruch  machen.  Die  erfte  der  befragten 
Uuterabthcilungen  »nacht  che  der  Kipfel  -  wmi  Ghcirr- 
erde  aus.  Die  zweyte  die  der /C/>/^»/(?r<i/' ,  mit  unbe- 
üfut enden  I\'ebetih^JhaidtMlen.   Hier  ift  der  fi«rg- 


ggag^ndet  worden,  auFgeftofsen,  veriiiaren  wir,  bis    krxffuil  in Kryßallquarz  umgetauft  (als  ub  nicht  auch 
Vcrfbü  uufcrer  Anzeige  zu  der  Ücberfiofat  der  '  de;r  regelmSfsig  geformte  gemeine  Quarz  eben  io  «»t 
•iobM^cn  BbffitteM  frlbftKoinroen.  •    »  - 


den  Namert  Kryltaliquarz,  verdiente,  nntl  däs  Ktttaf«-  ■ 
uuge  al.T  Art,  unter  dem  Namen  SchiHanpt*n%  d«c 
Die  Tabellen  von jien  Sofaeren  Kennzeichatt'der  »^^iTijgfltXang  auPgelBkrt'  wi  rdcn.  Wir  gehea  ffn 

itt»  dais  das  Jetat  genannte  Mineral ,  wegen  lainer 


Mineralien  Ijaben  im  Ganzen  am  wcnigfien  Neoemn- 
»eii  erüTtcu,  und  die,  welche  *fer  Vf.  vorgenommeti 
.'lat,  hidt  Ree.  far  zweckgemäf'c,  fo  n.iiiif-ntlirh  «Iie 
BevtOgung  der  kryftaHogVaphifchen  Methotie  nach 
Hdüy.  vVir  wenden  uns  nun  zu  der  tabellarifchen 
UeberGchl  der  mineralogifch- einfachen  Fofiüien»  und 
hier  fev  es  uns  vergönnt ,  dem  Vf. ,  in-fo  weit  es  der 
*ltaum 'verftattel ,  brUritt  f  ir  Sciiriri  zu  folgf  n ,  um 
dadurch  die  Belege  für  uufere  oben  gcäufserie  Mei- 
nung za  gewinnen.  Vorläufig  nnr.noch  die  Bemer- 
kung, dals  die  Zahl  der  ColtfoiMn  durch  £infcbal* 
tung  zweyer  neuen  vermehrt  worden.  In  der  einen 
fiixi  die  Haupt fvnonjmen,'  in  der  andern  die  fp-ctS- 
.icbcn  Gewichtc'aufgeFahrt.  Zur  Erfpaniifs  des  Bau- 
mes, bev  diefem  ol>enhiii  mit  zu  wenige  (.Vitonomie 


Unbedeutenheit  nnd  bey  der  EingefchrjMikfheit  fei- 
ner Kenn7eichen,aucli  bey  dem  Mangel  an  Verwamit- 
fchaft  mit  allen  übrigen  Mineralien,  auf  keine  aus-^ 
gezeichnete  Stelle  im  Syftetme  Anfpruch  macbefl 
könne,  aber  die  vom  Vf.  ihm  gegebene  Stelle  febei>< 
uns  doch  niehls  weninr  al«  paffend  zu  feyn.  Unttc 
der  Abtli-ilung  Kiejeitrde  mit  Waffer  findet  man  »üt 
Gattung  des  Opals  durch  einige  neue  Arten  ver- 
mehrt^ indem  der  Feueropal  und  der  Perlmutter- 
opai  derfeiben  bejgefeilt  worden.  Jener  ift  indeOea 
wolil  wefeAtlich  in  nichts  von  dem  edlen  Opale  w 
fchiedcn,  und  der  letztere  ift  nichts  weiter  als  «Vr 
fonft  b<*ym  Calcednn  anff;efOhrte ^Cti/c/toAoi?^.  Be| 
der  Gattung  des  PoUrfchiefers  ifk  einekdurchaotillier 


•gedruckten  juid  dadurch  im  Preife  unverbäitnifsmä*   flnf$i<;e,  Artenabtheilung  im^ifteutea,  entfj^a  und 


serrviblichen  vorgenommen  worden.     Ein*  erdiger 

Schiefer  ift  überhaupt  eine  Benennung,  welche  inaa 
nicht  wühlen  foDte,  und  dann  find  die  beiden  letzten 
;ht  ab  WKicheiid  genug  in  ihren  Merk* 


Art 


en  auch  iiic 


■»ig  theuren  Bncbe,  IrStten  die  fynonymen  Benen- 
nungen füglich  aueh  mit  kleinerer  Schrift  unter  die 
Ka^flenif:^  Nomcuclatur  gefetzt  wer  len  können. 
Zwectimafsig  fmd  die  Verwcilungen  aiil  d.i  ,  Reußi- 
fche:  denn  einmal  leidet  es  keiuen  Zweifel,  dafs, 
ungeachtet  aneh  hier  Gutes  und  Schlechtes,  oft 

ne  alle  Prüfung,  zufammengolraeen  worden,  diefes  ^     

Werk  aiit  dem  .ß/iimeWi//^' (oben  Lehr  buche,  auf  wel-  Arten,  zerreiblicher  und  verhärteter,  abgettietlt.  Aus 
•he«  kl  dac  eiftaa  Aimaba  lacwitfe«  wohteD,  gar  tsdehcoi  Orunde dar  Pimatt».  «im  fidi  gar  lUcht  eis 

*^  Gä- 


malen,  um  lic  als  fulche  beftehen  laffen  zu  itöiipaB» 
Auf  de»  Polterfckiefer  folgt  der  Kletj/rhiffn  als  Ga^ 
tung.    Dann  kommt  unmUtelbar  i\etPini?lie  in  zwey 
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Gittang  cTiära1<t«rifir«ncle  Stefnart»  diefe  Stelle  ein- 
nimmt* wiflen  wir  |Ucht  zu  erklären.  Dann  folgt 
die  GrOn^ri».  Unter  den  Verbindungeo  der  Kwfel' 

erde  mit  Waßhr  und  AfaunTde  ftehen'in  gar  feitfa- 
m°n  Verein  Algamatholit ,  Sieinmnrkt  Walkeräc,  Hol 
und  Thon.     Zwifchen  der  WalkerJe  und  dem  Bol 
nimnrt  die  tvahre  lemfiifche  Erile,  unter  dem  Namen 
Sphragidy  als  Gattung  eine  StelJe  ein.    Den  Leuzie 
findet  man  bey  den  Verbindimgen  der  Kiefehrde  mit 
der  Alaun-  und  der  Kalkerde  oder  einem  Alkali  in 
drey  Arten,  mufchlichen,  unebenen  und  erdigen  (?) 
abg'etheilt.  De<i St ifbit wird  ebendafelbft  als  Gattun<^, 
der  prismatifche-ZeoUlh'iJI^*fft^rsNadelftein  und 
Hailys  Mejotyp)  hincegan  nerab  Art  der  Zeolith- 
'GaltunjT  aufgelteUt.  ^<mfolieil  dem  Zeolithe  und  der 
Chnbaße  (oder  Chabafin ,  vA%  Hf«  Kurßrn  ilas  Foffil 
nnnnt)  fteheu  noch  KreuzßMn  und  Prehnit,  ungeach- 
tet der  äufsere  und  innere  Habitus  derCbabafie  fich^  • 
bar  auf  Ho»  oihere  Verwandtfebaft  derlidUieii  mit- 
dem  ZeolRbe  alt  mit  den  beiden  genannten  Miner*> 
lieii  hindeuten.    In  der  oben  erw;itinten  Abtheilung 
folgen  dann  noch  in  bunter  Reibe  i^/^j/-,  Lornonit, 
Üommiti  Vefnvinn,  Kant'f'lfcein ,  Pyrop,  Granat,  Al- 
mandia  und  Mangankiefel  ^beide  letztere  ah  Guttun' 
gen)' ferner  Axinit  u.  f.  wr.    Die  Skorza  hat  bey  der 
Thatlit- Gattung  als  Art,  unter  dem  Namen  Jandi- 
ger  Thallit  (!)  eine  Steile  gefunden.    Der  Natrolit, 
ticiTen  Verwandtfchaft  mit  dem  Zeolite  i/iid  dctn  Prcli- 
nitc  fehr  deutlich  in  die  Augen  fällt,  ift  feittam  ce- 
xiug-swifeiien  der  Porceliaaerde  (^velche  hier  in  Xao- 
Ju9-  nmgelanft  worden)  and  den  Binußein  einceord- 
net»worcteB.    Sehr  Habe  beyfaminen  ftehen  ferner 
(lui.l  immer  unter  der  oben  gedachten  Verbindung 
der  Kiefel -  mit  Alaun  -  und  Kalkerde  oder  einem  Ka- 
li) Obfidian,  Perl/iein,  Horn/fein,  Thonftein,  Alaun- 
ftetn\  Alaunjckiefer  t  Zeichen fchief er  und  Brandfdüe- 
fer  ('.!! ).    Die  Jafpii-Oatiun^  hat  eMe  neue  Art 
gl»  Wonnen,  den  marniorirthn  Jajpis,  ohne  (iafs  in  den 
AnmerkiiniJcn  auch  nur  das  mindefte  über  die  Urfa- 
f  he  diefer  Neuerung  i;era:;t  wiirde.     Beym  Strahl- 
fieine  werden  zvtty  heue  Arten  nufgefabrtiein  mufah- 
Reher  und  ein  körniger.    Die  neue  Art  des  Tafkni 
der  /can^iektt  ift  zwar  in  den  Anmerkungen  den  5u- 
fseren  llennzeichen  nach  befchrieben,  es  fehlen aiber 
alle  Angaben  Ober  Geburtsort  und  Art  des  Vorkom- 
men'!-  Unter  den  i^erbindungen  der  Kiefel-  und  Kalk- 
Mrde  Itphen  Tafelfpcuh  und  Irhthyophtlialm  (  Wer- 
ners Fi/chaugenßeia!)  beylaromen.  Auf  die  Ordnung 
der  Kiefelerde  folgt  fodann  di€ der  Atauir^rdf.  Hler- 
1j,  r  liüt  unter  andern  auch  der  S<  itörl  fich  verirrt. 
Üer  Vf.  fand  diele  Verfetzung,  wie  er  l  i^t,  um  defs- 
willen  für  nötbig,   weil  die  neuefte  Klnprothi'khe 
2ierlQgnagtdea  gemeinen  Scbftris  von  £it>enftock  die 
-Alaonerde  in  weit  gröRierem  Verliilf nKTe  ergeben« 
al  >  man  fn!rhe,  nach  frnhercu  Vor.iu<reCznngen,  dar- 
in erwartet  hatte.    Er  fcheint  vielen  Werth  auf  diefe 
iVanslocation  zu  legen,  was  Ijey  uns  der  Fdl!  nicht 
iTt.   Unter  dec  Ordnung  der  Bittererde  (tehen  Bora- 
tit  xadMagn^-d^/^"«  Talkml«  foo  Weraer')* 


Bey  der  Ordnung  der'JMkerie  hit  der  Vf.  die  üit» 
terabtheilnogeiu  vondw'Zumifchungen  der  Säure« 
entlehnt,  berbehalten.  An  der  Spitze  der  kohlenfh»; 
rm  Kalkerden  fteht  der  Guroftnn,  defTen  Befcnrct> 
birng  X.  i)ekanntiich  an  einem  andern  Otte  bereits 
initgütlieilt  hat.  Dem  Dolomit  ift  der  Ruutenfiiuth 
(ianh  Bieter/path)  als  An  unter  dem  Namen  rfwm- 
boMfifeher  Dolomit  (?)  beygifellt  worden.  Unter 
der  Gatfiing  Aphrit  find  der  Schie/er/path  und  "die 
Srhaumfrih'  als  Arten  vereinigt.  Thr  blättrige  Stink' 
ßr'ui,  der  ofleiiljar  nur  ein  zufallig  mit  Bitumen  gc-. 
mentaler  Kalkfpath  ift,  fteht  noch  immer  .nis  Art  ja 
der  ^linkßeinguttunß.  Der  Arragon  ift  nicht,  wie 
fuicbes  nach  dem  äulsern  Habitus  fowohlals  nach  den 
Refultaten  der  Analyfe  hätte  gefchehen  (bllen,  nach 
detti  Kalkfpath  eingeordnet  worden,  föndern  es  folgt 
deifelbe  auf  den  Madreporftein.  Wir  Obergehn  dio 
Klaffe  der  Salze  und  der  ff/flammabitieny  theils  um 
aieht  die  Grenze  diefer  Anzeige  ca  Oberfcbreiten» 
theils  auch,  well  nns  bey  deren  DarehGeht  nIchta'Er* 
hebliches  aufgefallen  ift.  Bey  der  letzten  dar  genan»» 
ten  beiden  Klaffen  hat  K.  alle  Ordnungen  verbannt 
und  blofs  Gattungen  aufgeführt.  Dafs  der  Dhnvant 
noch  unter  den  brannbaren  Subftanzcn  fteht,  ift  eii>e 
Sache,  die  wir  hier  keiner  weitern  Rilce  unterwer« 
fen  wollen;  auffallend  aber  war  nns  des  vfs.  Bemer- 
kung in  der  Qoften  Note,  dafs  es  fohwaize  Diamart- 
ter.  gebe,  welche  dem  Graphite  felbft  äufserlich  fehr 
nahe  kommen.  (Man  denke!)  —  Auch  bey  deuAle- 
tallen  Gnd  weniger  wefentiiche  Veränderungen  vor- 
eefallen.  Die  Abtheilung  der  Hornertgaitung  in  vier 
Arten,  mufchfiches,ftrahliges,  gemeines  und  erdiges^ 
fcheineii  Ute. ,  der  jodoch  diefe  Arten  nur  theilweife 
durch  Autopfie  kennt,  nicht  ganz  uozweckmüfsig. 
Faft  alle  vormaligen  Arten  des  Olivenerzes  find  zu 
Gattunsen  erhoben  worden.  An  der  Spitze  der  zur  . 
Bteyoranune  gehörigen  Gattungen  fteht  das  WUmuih' 
bfrx.  Die  Ordnung  des  Zinks  ift  dvirch  drey  neue 
Oüttutigen,  die  ZinkblOthe ,  das  Zinkglasei z  und  die 
Z/z/A^Of  Ä^T  vermehrt  worden.  Bey  diefer  Gelegenheit 
fagt  der  Vf.,  dafs  es  eine  .falfche  Vorausfetziing  ge> 
wefen  fey,  wenn  man  bisher  geglaubt  habe,  ader 
Culmey  beftehe  blofs  aus  Zinkoxyd  ond  aus  Kfhlen» 
fäure.  Das  Gegentheil  habe  Smitfon  fchon  frOher- 
hin  dargethan.  Zu  FoIt;e  der  AnalvTe  iles  cnt'jändi- 
fchcn  Chomikcrs  giebt  es  drey  verfchiedcneMiTcbua« 

£en  unter  dem  Namen  Gahney.  Zinkoxyd  mit  Koh- 
infiure,  Zinkoxyd  mit  Kohleolaure  mdmit  WafTer 
und  Zinkoxyd  mit  Kiefcicrde.  Der  Vf.  fOgt  noch 
eine  vierte  von  ihm  beobachtete Mifchung  bey, Zink- 
oxyd mit  Eifenoxvd.  Nach  diefen  vier  ^Iifcliungen 
theilt  nun  Hr.  K.  die  bisher  unter  deni  aligerncincB 
Namen  Galmey  beeriffenen  Foißiienab,  und  behält 
nur  ft)r  die  eme  neifelben  die  ehe  Benennung  bey. 
Diu  in  den  Noten  mitgetheilten  äufseren  Bpfchreibun* 
gen  rechtferligeu  diele  Neuertmg.  Bey  tier  jr'/jz;i;/f/^ 
Ordnung  findet  man  das  Nadelerz,  nach  John'  s  be- 
kannter Zerlegung,  und  das  Kupfer ivismuth  als  Gat- 
tungen aufgeiohrt.  Das  fOt  Gedtegen-nieket  befun- 
dene» 
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hann  -  GeorgenCtadt  und  Jotchhnsthal  io  BObmen  t 
als  folche«  öey  der  NlcMordnung  einietchaltet  wor- 
den, ^weckmäfsig  findeo  wir  dea  PnarntiteolU  aa- 
fvr  die  drfinihordUiurig  gebracht  und  eben  dafelbft 
webea  der  ArfenüMiUhfIfiin  Mineral»  welches  meh- 
rere SchriftfteUerfOf  ideotlfeh  mit  dem  Pharmacolit 
liabcn  wollen  gelten  lafreo)  als  Gattung  aufgelr  l!t 
Beym  Utan  ift  die  Sphine  —  ia  zwey  Arten,  gemci^ 
ne  viadJ^aligCy  abgetbeilt  —  eingeordnet.  Nun 
bleib^a  un«  noch  einige  Beaierkuogen  zu  machen 
Obrigv  welche  den  letzten  Abfchnttt  des  Buchs»  «Ur 
4abeltanfche  Uebt^rßchc  der  Gflirgsarten  betreffen. 
Wir  wertien  hier  juer  um  fo  kürzer  feyn  können,  da 
/der  Vf.  felbft  gefteht,  tlafs  diefe  Ahtlu-ilung,  weil 
4cr  Abdruck  dcrfelbeu  iu  eine  Periui^e  gefallen 
jwStOt  wa  er  aoF  dem  Krankenbette  ciarniederlag» 
ohne  Verheffcrung  geblieben  fey.     Zur  Notiz  für  . 
^lanche  Lefcr  djene   die  Anmerkung»  dafs  der 
jiacb  dem  Serjpe:>tin  auf^efahrt«;  Granu/u  nichts  an- 
4l«n  llk>  als  Iverner' sWeißßein.   Noch  einige  an- 
idere  wenig  bedeutende  Veränderungen  hat  K.  vorge- 
kommen ,  befonders  in  der  Formation  der  Porphyr» 
u.  f.  w. ;  da  er  jedoch  dfe  Beweggründe,  die  ihn  d«- 
.zu  beftimmten,  w  Ic:  im  Texte  noch  in  dm  Noten 
.eogiebt«  fo  Qbergehn  wir  Jiefe  mit  SuUlchweigea 
-unil  verweifen,  was  die  Kritik  des  geognofttleheB 
'  -Abfchnitts  im  Al%emeincn  betrifftt  aus  tu»  oben  au- 
.^ezeigte  RiMoßoii  der  «rften  Aosgab«  dl«let  Bliebt* 

•  •  • 

SUBÄUUNOSSCHRlVTBff. 

Zürich,  h. Gelsner:  NeuePredigtpr,,  cir rifstentlieila 
an  Fefttagen  geh^lteo,  von  Lunrud  von  Oreilf 
Pfarrer  an  der  Predigwkfralia  o.  CShorbecr.  lyM. 

•  _     V\U  u.  38a  S.  R. 

f     Der  Vf.»  deften  im  J.  igoj.  erfchienene  Predigte« 
in  der  A.  L.  Z.  1803-  Nr.  233.  angezeigt  haben» 
hält  (ich  in  der  würdiKea  Verfailung  eines  Religioas- 
'    lehrers,  der  fein  Amt  mit  Ernft  und  Treue  verwal- 
•tet,  und  er  bleibt  Ccli  in  nllen  diefcn  Knnzelretlcn, 
.deren  achtzehn  fmJ»  gleich  j  man  fühlt ,  dafs  es  ihm 
•Herzensangelegenheit  ift,  feine  Zuhörer  zur  Andacht 
^  zu  erheben«  und  fie  alle  Schickfale  ihres  Lebens  ond 
■  die  Folgen  ihrer  Tfatten  ans  einem  religiüfen  Ge> 

•  lichtspunctc  betrachten  zu  lehren.  li-.y  diefer  un- 
•verkennbaren  Herzensfpracbe  ift  lüclit  ?u  zweifälit, 
tdafs  er  fich  den  Weg  zu  dem  Geenrtthe  feiner  Zuliö- 
.rer  bahne.  Aus  der  durchaus  gleichen  Art»  did  vec* 

fchledenen  Materien  feiner  Vorträge»  nimlleh  gröft- 
tcntheils  nur  zu  frommen  B^ci oi-luungen  zu  benut- 
lälst  fich  vermuthen,  der  Wi.  habe  ein  Audito- 
rium iln  Aiiga»  das  kaine  andem  «1«  etwa«  ainfaitign 


_  dasm  d<  tr  tob  is  a» 

dem  Schriften  als  einen  kenntnifsrefehen  Gelehrtes 

bewiefcn  hat,  fo  würde  es  ilitn  ohne  '/  vrifel  nicht 
fchwer  fallen«  auch  gebildetere  Zuhörer  zu  befrie- 
digen.  Doch  find  auch  diefe  Predigten  ein  Beweiib 
dau  der  Vf.  die  Bdcanntfchaft  mit  der  ncäem  dte^ 
fehen  Literatur  noterhllt»  und  diefelb«  aucfaxa/M 
chen  Arbeiten  twerkir.afsig  hfir.TTt    rfcon  man  fio- 
det  in  diefen  Predigten  6tc!ien  aug^efcihrt  aus  Jch. 
MüUers  Schweizer gefehiclite-,  aus  Engels  PhUoJopk 
/ür  die  Weltt  aus  Schillers  Gedicht«»  a.  a.  m.  Äadi 
die  flieTsende  und  gebildete  Sprache  det  Vfli.  gdrät 
und  "einpfieblt  diefe  Predigtfammlunc;  •^ti  einem  Er- 
baouiiBsbuche  für  Leute»  die  lieber  aui  religiiiiea 
Schritten  Nahrung  f^r  ihre  Andiclit  fchöpfeii,  aii 
nach  anderer  Geiftesunterhaltungt  durch  fiOclicr 
ficb  umfehen.   Aus  diefem  Geficbtspuncte  betnde 
tet,  wird  niemand  es  mifsbillieen ,'  dafs  rfcr  Vf.  ^ 
durch  die  vortheilhaften  Beartnciltingen  feiner  ioi- 
hern  Sammlung  von  Predj^iei: ,  l  e  z.war  io  der  A. 
L.  Z.  auch  von  Seiteyi  ihr«  r  Frhler  beleuchtetf  warf, 
zur  Herausgabe  einer  zu  tvii  n  ermuotem  üef«.  F.irv 
seines  %vürde  inswifchcn  cfem  Vf.  felbft  vieileicbt  aDf> 
fallen,  wenn  er  diefe  Predigten,  fo  wie  wir,  unirotJ 
tt'iUar  ii.icii  L-iri:iii:lr-r  !äfe;  To  Würde  er  verrouf/ilir^ 
beriifri'.en,  dalt  etwas  mehr  ^ial)rune  für  den  /->-■■ 
Jeaaä  eine  dem  Ganzen  vortheilhafteTVIanDichfjIri^ 
k^4n  die  Vorträge  gebracht  hittny  und  dafc^  hi» 
tt^  Ijfderverje  eingemifeht  ffnd,  was  demOtena 
*  einen  in  die  Länge  ermüdeiiden  G^hrtston  giebl 
Auch  dürfte  er  zu  viel  vua  feinem  Auditurinm,  11 
deffen  befchrinkterer  Faffuneskraft  er  fidi  fonfi  i 

flOcklich  herab  alafleo  w^s»  erwarten,  wenn  i 
emfellMn  zutnnrt,  es  wArdefkb  nicht  zu  cinreirig? 
Urtheilcii  Über  gelehrte  Minner  rfrlfitm  ;r,T^n,v,-er: 
er  von  Lehren  des  Unglaubens  fpncbt,  die  in  bJn 
dendes'  Gewand  eineeklcidct  feyn»  und  wodurch  <i; 
Ankerthau  der  Honnung  and  Beruhigung  eriaw 
eefchnitten  werde.   Unmafsgeblich  virürden  mmM 
Vf.  rathen»  von  der  Kan7el  licrah  tv  efn  er  V' rraflifl 
ludg  von  gröfstentheils  weniger  Gebii  ieten  gjf  nJci 
von  Goiip.^U'.'  uf(i:rrn  /i!  reden,  fondein  fie  za  i^AQi 
ren.     Eben  fo  wenig  würden  wir  hr^gtUi^ 
GoMesläugner  miteinander  verbinden  \  der  Vf. 
tige  die  frechen  Spötter,  die  nichlofen  Leute,  dirr 
es  auch  in  den  geringem  Ständen  msTicJw  giet 
er  rüge  mit  Schärfe  )5:r*  Hoiiheit,  \\\t,iu  ?<il>elhafti 
Spott,  ihr  profines  Wefen  ;  aber  mit  ulan  Nair,* 
Frejrgeifet  wird  an  manchem  Orte  von  befchrsnki 
FrommaoainintolartntaiUnwefen  getrieben,  cmJ  li 
Vtt  «in  Mann  rtm  liberaler  Denkart»   will  {l«^ 
nicht  einmal  die  eotferntefte  V,-jn!alTunc  zu  un^^u 
faroen  Urtheiien  gel>en.  —  Das  fauber  gefunclcte 
ift  dem  Un.' AiMifkM  Htft  »p«^«ob  ^ 
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«TATtSTt.K. 

Berlin  ,  b.  Haade  u.  Spener:  Beyträee  zur  prcuß 
fij'chen  Staatskunde.  Von  Johann  jEaumuet  Kä- 
fter.  Erfte  Sammlung,  jgoö-  VIlI  a.  a^o  S.  g. 

Iler  Vf.,  als  voriöglicher  Gefchäftsmaun  umlgrand- 
lieher  Gelehrter  gleich  fchätxbar,  ifr,  wie  er 
ielbft  ia  der  Vorrede  bemerkt,  durch  Verlialtniffc  und 
Wefgung  in  dem  Kall,  über  Ocgenftände  der  Staais- 
wiffen  feil  alten  mancherlev  liantlfi.hnftlichcs  zu  fam- 
mdo.  Dicfes  ift  um  fo  wichtiger,  da  er,  der  feit  rtieh- 
rerD  Jahren  ah  gelieimer  Leg;itionsrath  angeftelit  war, 
'orid  ietxt  als  aMieimer  Staatsratb  Cbof  einer  Section 
des  Minlftemms  der  ausnrSrtieen  Atigrlegenheiten 
ift,  aui' eiiiL-m  ,  .luch  in  diefer  iTinßchl  inli'ri;fToiitc'ii, 
Siatidpunct  fich  befindet.    Der  PJjn  des  Vfs.  Uey  die- 
fen  ßevtrfigen,  wovon  leider  bisher  nur  diefe  erfte 
Sammlung  erfolfieoco  ift» geht  im  AUjEemeinen  dabia* 
>tl  r  d  i e  Slatiftik,  da«  Staatsrecht,  tH%  VMkerrseht  jind 
foliift  '^lic  neuere  OiMchiclite  ffitios  Vf tcrl^r?:1e>;  eine 
Nicderlii^  brduaabjrer  Aclenltilcke  lui u  .^]uUTi.iüca 
zu  bilden,  und  darin  njJt  Abwechslunc;  der  verfciiied- 
m'n  Fächer,  nur  folclie  Auflätze  und  Ndchrichten  auf- 
7iinchmeo,  welche  beleiireo  und  die  Achiung  fiJr  den 
Sfaal  beförtlen.  IVrlfili     «Üi^fcr  erften  Sammlung  ift 
folgender:   I.  Gefchichi liehe  Darßellung  drr  Eriver- 
iiiir/f^  drr  preuHifchen  Königswürde  im  Jir'.ir  rjoi, 
nach  ihren  ftnats-  und  völkerrfchtiichen  Beziehun- 
gen.   Diefe  Abhandhinr  jft  eine  V'oilefung,  Ver» 
anlaflung  der  hundertjünrifien  Kronfeyer  vor  eiaem 
Prinzen  des  kCniglicnen  mure«,  am  i6ten  Januar 
i^oi.  geh.ilten;   auch  wenn  (ter  Verlalf-jr  hierbey 
die,  %'on  Cuhn  aus  ftaitsarchivalirclicn  iNachricbtcii 
bearbeitete,  zur  Zeit  nur  handrchi:Mliche  „Gefchich- 
te  der  Erwerbung  der  RanicUcben  Würde  voa  Preuf* 
{en**  nioht  benutzt  hStte;     wQrde  er  hierOber  ha- 
ben  etwas  kl.  rfirchcs  liefern  können.    Nach  cioignn 
Uliciten  öber  die  Erwerbung  des  jetzigen  KOnigrciclis 
l*rcufseij,  entwickelt  der  Vf..  die  Gründe,  welche 
in  dem  -Kurfiirften  Friedrich  HL,  feit  den  erftea 
ihhren  fetner  KojE;icrtm{r,  beftimmter  aber  feft  dem 
Jahre  1693 ,  den  Eni  vuiT  crzeut^ti^n ,  fein,  fttit  1657. 
iuii verein   gewordenem  ilir^oglliuni  Picul.sen,  zum 
Köni^rt-ich  zu  erlieben,  weirher  Entwurf  durch  den 
&g4ützungsttUuter  «mt  A»  L,       \%\  i*  1 


Streit  bey  dem  Ryswiker  Friedenseongrefs  Ober 
den  mindern  Rane  des  kurfarftiichen  Oelaodten  mit 
«rböheter  Lebhaftigkeit  betrieben  waVd.   Der  Plan 

de«;  KnrfiiiTtL-n  uiui  fin.'t;er  feiner  Rätlie  wnr  Anfaiigr 
^\vl'jt■^lhat't  über  >iav  L  ind,  weiclies  der  eigenllicno 
GfjiMltaiul  (lor  Uüitifrliclieri  iCronc  werden  follte* 
<!er  Minifter  v.  Fuchs  rieth  wenigfteos*  di«  Könf<'c' 
wnrde  auf  Urandenburg  zu  legen.  Sefar  interefTant 
-ift  die  Srl.Ü  Ierung  der  Unterhandlungen,  wel  -ho  jti 
den  übri.  cri  europaifchen  Höfen  wegen  Anerkciinmife 
der  jnziinchniL'ndL'M  Krone  ^efiilirt  wunlen ,  und 
weiche  iu'li)r;i'ers  am  l^aiferiiclien  Hofe  defshalb  fehr 
fchwierig  u  ari  n,  weil  nach  Leopolds  I.  AnÄeht  und 
Forderung  nicht  fowohi  von  einer  Apcrj  t'nnun;^  rfcr 
Kuiiigswürde,  als  vielmehr  von  einer  ,uil  k-uierlirlie 
Macblvullkommenheit  beruhon  len  ''.iJiun  die  Rf- 
<!('  feyn  folite.  In  dem  (im  Hupplfinrnt  au  Corni 
dipl.  par  du  Ahnt  T.  IL  P.  L  S.  461.  bereits  abge- 
dracitten)  am  i6tcnKov.  i709.%wifcboa  Leopold  un.l 
Friedrieh  gefehldffenen  fegenannten Krontraktat  ward 
cn  !i  rinc,  beide  Anflehten  vercioigenilo,  laflung 
g  liraii.  lit,  die  dadurch  febr  merkwürdig  ift,  dafs  in 
dem  fi/iL-n  Ori -uij!H\,>iiij,iar  «Jei'r<jli)en  in  der  Stelle • 
„  Da  Se.  iiunürltiicbe  Liebdeo  Ihr  Abichen  gefafsti 

Ihrem  Haufe  den  königlieben  'fStd  ta  acquiri- 

ren,  irod  Sie  wohl  crkennetei),  dafs  Sie  Geh  dtlshalb 
vurn^lnilich  an  Ihro  Icaiferlicbe  Majeftät,  als  Ober- 
haupt der  Cbriftcnheit  und  ohne  deren  Approbatfaltt 
Sie  Geh  folcheu  1  itel  zu  arrogiren  nicht  h'fugtt  «l 
adreffiren  u.  f.  w."  uiebt  befugt  ^  foodern  gemeint 

Sefetst  wordea.  Die  A  nerke  n  n  n  o  5;  d  e  r  K  5  n  i  qs  w  fl  r  • 
e  erfolgte  (ehr  bald  allgemein,  ic<^üch  von  Seiten 
des  päbftlicheii  Hofes  eift  f  t  i-.;4  .  'er  förmlich 
feit  1787.;  und  der  dnufcbc  Orden  ift  untergegengea, 
ohne  fie  anerkannt  zu  haben;  merkwürdig  ift  «9  jg. 
deffen,  dafs  Preufseo  den  Titel  Majeftät  aus  den 
Reiehsgerichten  nnd  derReiehskanzley  erlt  r«it  dem 
Jahre  1743.,  vermiige  des  von  KaiferKarl  VII.  am  s>ri 
Dec.  erlaffenenRelcripts  erhielt  Diefe  Würde  hat- 
tet auf  dem  eigentlichen  IH-eufs^  (Oftpreafsen);  die 
Könige  nannten  Qeh:  Kdniee  in  Preafsen,  allein  Frie- 
drich IL  veränderte  nach  der  Erwarbtmg'W'eftpreuf- 
fcns  (1773  )  fÜefen  Titel  in  den  eines  Könj  vun 
Preufsen,  welche  Veränderung  im  Jahre  1797. *dea 
«brisen  Mäcbteo  XuropMS  bwiannt  gemacht  'ward. 
«(4)  Mach 
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Nach  diefer  hiftorifcben  Darftell^ng  unterfaclu  der 
Vf.  die  Frage:  welche  Folgen  hat  die  AiUtabiue  der 

f 6nig8wQrcly>  fur  dät  königliche  Baus  und  daa  ^reuf' 
fchea  Staat  gcliabt^  In  Äbficht  des  innern  preufsi- 
fchen Staatsrechts  waren  Hii»fe Folgen  Keine  hemerk- 
bar  wcfentlicbe,  aiifser  der  F.rliöhuiig  des  Hoicere- 
moniels.    Denn  der  Herzog  ui  Preufscn  war  eben  fo 
unabhängig  gevvefen  aJs  es»  der  Künie  war,  und  von 
ir -'"ri  !  einer  reellen  Abä'nciernng  in  dem  Verbältniffe 
zwilchen  Regent  und  Untefthanen  war  dabey  gar 
luclit  die  Rede,  und  in  jeder  einzelnen  preur.sifchen 
Provinz  Ui.vh  die  Hegierungsform  und  innere  Verfaf- 
fung  ganz  diefclbc,  welche  fie  vorher  gewefen  war. 
Änch  in  Kückficht  anf  die  deutfcbe  Reicbsrtandsvcr- 
faffung  äufserten  fich  di«  Polgen  nur  im  Ceremoniel, 
imtl  Friedrich  I.  ftellte  Ober  d;e  Beybehaltiint;  feines 
■Liaberigea  Kurranges  fuwnhl  lieaiKaifer  als  dem  Kur- 
ffirfkcD  von  Mainz  ausdrückliche  Verficherungen  ans ; 
«in«  wiehtüM»  Folgn  der  Ceremoniel -Veräniterung 
wtm  indeflent  flarB  Preofaen  In  neuern  Zeiten  we- 
gen feiner  reiclislehnbaren  Staaten  2\var  immer  mit- 
thete.aber  die  Invefiitur  felüit  nie  ernpüng.  Bemerk- 
barer waren  die  Folgen  in  Beziehung  anf  das  eure* 
päifobe  Vdikerrtcbt»  wie  hi«r  ebeo'fo  lichtvoll  als 
genau  enti^ickelt  Ift.    II.  Veberfiehi  Afr  Verfaljung 
und  Vfrhüftniß'i'  des  St.  Johanniter  -  Onlt^rts  von  Md- 
f  ta  in  den  köfttgüch  preujsi/chen  Staatfit.    Eine  itul- 
'  üerft  intereffante  und  belehrende  Abhandlung,  fo- 
wohl  aber  didfon  merkwardigen  Orden  >  ala  befoo- 
ders  über  die  Snbere  and  Innere  VerfafTung  des 

Herrenmeifterttuirr.s  Branrlenbiirg,  worüber  bis  Jet?»: 
jlichti  erfciiöj)fen(ii  s  iii       i-ileratur  vorhanden  w.ir. 

Auseinandfi  ft'tzurig  Wfßen  des  lekularifirten  und 
venheUten  Bisthums  Münjter,  zwiYchen  dem  preuj'si- 
Jekta  Hofe  und  den  andern  durcn  daffelbe  ent/chi^ 
digten  Reichsftäiiden  mit  dem  commijj'arifchen  Haupt- 
recejs  vom  soften  Jiunus  1804-  Man  findet  hier  eine 
•usfilhrliche  l).irfteliuns  diefes  Gcgenftandcs  und 
diefer  GefcbSfte»  bey  u  tlchem  die  Gerechtigkeit  des 
l^mlailehea  und  aller  ubrigeu  Hufe  fich  aoch  dnrcb 
die  genauem  und  umfafTendern  Bertimmun|;en  we- 

fen  der  anderweitigen  Anftellung  oder  volUtänilige 
eil  Hl  Iii  ru  i;:t  ('ir  \  i  »rniaJigeii  bi  fr  höflichen  üieiiLr 
äuCserte,  wobey  derfeiben  nicht  allein  ihr  bisheriger 
voller  Cebalt  gelatfen,  fondern  *ueh  die  entgehen- 
den Emolamente  and  Sportain  wrgfltet  wurden.  iV. 
Affoeiatioa  der  nordieutjehen  Rdeksfiande  zur  Theit' 
nähme  an  Prrufsens  Neucmlität ,  in  den  Jahren  1796 
bis  iHof.  Eine  pragmatifche  Darftellung  eines  in  der 
Gefcbichte  der  letzten  Zeit  wichtigen  EreignifTes» 
deffen  Veraalaflung»  Tendenz  and  Oefcbichte  acfen- 
mäisig  entwickelt  nnd  belebt  wird.  V.  yer/a/J'ung 
der  pretij'sifchcnCoiifuIn  im  Auslande  undRr^;ievif/U 
für  diejelbea,  vom  lüteu  Sept.  179Ö.  Krft  dm  üe- 
lcl>ichtc  der  Anftellung  von  Coofuln  in  Beziehung 
auf  Freufsenj  Fciedricli  Wilhelm  I.  hielt  nur  in  tire- 
Amlterdam  nndDanzigHelidenten»  Friedrieb  II. 

fteHte  nach  drrr.  Fr,  '.c  r  :nr<;  ■/:.\T\-rpn  fclilenrchen 
Krieges  zuent  inÜrujizuüiciieii  und  ü&iiaudi(«heo  l'lal- 


zen  Confuls  an,  deren  Anzahl  im  Jahre  1R05.  auf  5a 
ficb  t»elie£,  üiepuif  folgt  dann  die  U^rfteUun  |{  der 
VerfalTun^  ilierer'Uonfulote.    Sie  wurde  erf^  unter 

der  Begisrung  Frle.lric!)  ViII:.'Iiri  II  auf  einen  feftea 
Fnfs  gehraclit  und  berulu  -lui  dem  nach  S.  114.  vorn 
Hrn.  K.  ausi^r^irbeiteten  Coninhitreglement,  weli'hex 
hier  in  fran^ibfifc^er  und  dentf'^bcr  Sprache  in  exteo- 
fo  mitgeth^iltwffd.  "Vf.- Äai //?//£  Äff  nfachrtchten  und 
Eevfilkerungtfißen  von  den  FOrftenthümern  Fj-h  sMd 
und  R'furt,  mit  Mohihnufen,  Nordhaufen  und  ßian- 
kenhaifi.    I)iele  iNao i. r ii; h ten  üiid  um  lo  willkotnm. 
ner,  iils  iie  über  diefe  Länder  in  diefer  VollftSodif* 
keit  bis  jet^t  mangelten.    Nach  angeftellten  Venn» 
fungen  beträgt  der  Flächenraum  ilcr  Farftenthnrrfr 
Eiclisfeld  a6!,  der  der  Stadt  Mflhlhaufen  3',  der  vuq 
NordluiiircLi  l  und  der  des  Förftentbums  Erfurt  11, 
der  cTlIer  diefer  Lande  a!  fu  4 1  ^  Quadratmeileo,  worun- 
ter jedoch  das  in  Abficht  der  Landeshoheit  getheille 
Treffurt  und  Dorla  mit  a  Quadratmetfen  nicht  mix. 
begriffen  ift;  die  Volksmenge  beftand  Im  Jahre  1804 
aus  164,61.0  Mcnfr!  •  II     Vll.  StatiftiJ'che  Nachrn  h- 
ten  von  Oft-  und  \\  ejt preujsen.    Ree.  hebl  Vtier  nui 
einige  L)Jta  aus.    Im  Jahre  IgOO  enthielten  Oft- und  i 
Welipreufsea  nebft  Liuhauen  und  der  Net/diftrict 
dbneMilitair  1,709016  Seelen,  mithin  350,335  njefat, 
als  im  Jahre  1774;  i"  Orijjreursen  und  Litthaiu-i)  kam' 
juen  I2IO,  in  W eft |)reiifsen  aber  auf  bridc  Ztt- 

fanuncn  genommen  ab^r  1311  Seelen  auf  die  Quadrit- 
meile.  Mit  rorzflglicber  Genauigkeit  ffcbt  der  Un 
Vf/  interefTante  AuneUHfre  und  DerechnvnMn  ikr 
i'as  Verbältnifs  diefer  Einwohner  in  WücVh^ht  lui  i 
K>iligion  und  PruiUiclion ,  Coniuninaa ,  VicuU^tirf^ 
Fabricatinn,  Handlung,  Schiffahrt  ti.  a.  m.  Vlll. 
Knmmertieler  y  oder  beytrüge  der  deutjehea  Retdia* 
iai»der  des  Ktnigs  nur  Unterha  ftung  det  RHdtAe» 
mergerichts.    Der  Betrag  (fiefer  einzigen  f(ehen<iea 
Reichsau-iigabe  der  vormaligen  deutfchen  Re:cll>f^l^ 
ften  wird  hier,  in  Riirkficht  auf  l'reufsen  ,  hif»t»rifck 
entwicUcit.     Der  i'ot^betrag  derfeiben  beiief  fich 
im  Jahre  igo6  auf  jührlic^i  11*546  RthJr.  654^  Kr.  IX- 
Die  ALlndunge.-t  der  Ems  unter  preufsifcher  Uohrit. 
X.  Zoi/freyheit  der  preujsifchen  Vnterthanen  bey  dem 
i<ldetifffjrgi/clu'/i  We/f/ziH  zu  Ehflelh.    S;c  beiiil:el 
auf  ausdrUckiicheu  Verli  agf>n.    Xl.Ziyiand  derffäl- 
zerkolonie  im  HerZi>0thum  Magdeburg,   XII.  Awfct 
der  Juden  tn pretifsychem  Staat i  zufammen  224,390. 
Im  ganzen  Staat  atfo  etwa  der  43fto  Menfch  ein  Jude, 
welches  Verliältnil's  befonders  durch  die,  jetzt  ab« 
getretenen  Theile  vun  i'uien  entftaaJ,  jel^t  aher  fehr  - 

SeSndert  ift,  da  in  Weftpreufseo  nur  der  laafte,  in  | 
er  Mark  jirandcnburg  der  i4afte*  inScbieüeo  des 
i78fte,  inPommfern  der  366fte  und  in  Oft{H-euf$en 
der  looofte  Menfch  ein  J;iJe  ift  (in  der  öfterreid.i- 
fchen  Monarchie  der  5i»ite  MenfchV  XUI.  NacU' 
trag  zu  den  ftatiftifchen  Nachrichten  über  die  Prtf 
MAS  Steht/eidi  er  betrifft  die  Aotabl  der  ätidt^ 
Flecken  und  IMrfer. 

Ree.  darf  1  t'^'^  '  rfte  Sammlung  eines  reichhalti- 
gen Werks  nicht,  aus  ilti  iiauU  legen»  oboe  den  drin> 
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e;en(l«n  Wonfell  aofeudrflcken ♦  dnTs  dem  wflrdigen    Rheinifchen  Bun  fes,  dqr  FiVrrt  VoBSalm-Salm  und 
Vf.  i^pl"'lhr:,  wegen  feiner  Amtsverhältniffe  die  nö-   Salm  -  i^burg,  ib  wie  der  Herzog  »00  Aremberg 
—       '     ■  •  '  "  —    noch,  wie  vor  der  Vereinigung  inrer' Staaten  mit 

Frankreicii  aufgefi;lii  r.  BeyfauRg  bemerkt  Ree,  dafi 
Warlcltau  keinen  Groisheriog,  ioadeca  einen  Hci> 
zog  hat;  und  dafs  die  Nachfolger  der  deutfchen  Grofs- 


tbige  MuLse  vcrfiatut  werde»  diefe  Beiträge  foxtztt- 


Schwerin,  in  d.  Hofbuchdr.:  H&nagL  MeBklfn- 
bürg  -  SchwermfcherStmatMkmltnddr.  Ifti  !•  TheU  !• 
XXXU  II.  18«  &  tlMUU.  XXVI  o.  M9  &  8- 

In  dem  Mafse*  in  welchem  Staatskalender  andrer 


herzöge  weder  den  Titel  eines  Erbprinzen,  noch  den 
eines  Erbhenog8,rondem  den  eines  Erberorsherzogt 

fnliren  bey  dem  Grofsherzog  von  Fr.ii7kfurt  fehlt  der 
Prinz  Eugen  Napoleon  als  Erbgrofsherzog ,  obgleich 
bey  demfelben  bey  Italien  diefe  Eigenfcnaft,  wenn 


Staaten  tortlicbseiteDa  erhöhen  fich  unter  der  forg-  gleich  nicht  ganz  genau»  fondem  «Is  Erbherzoe»  b«- 
fam  pflegenden  Hand  desRegiernngsraths  Rudioff  in   merkt  worden.  Domtdntn.  Die  bisherige  ElnthSlun^ 


Schwerin  die  Vorzöge  diffcs  Staalskalenders  ,  "der 
faft  allen  feinen  Brfldern  zum  Vorbilde  diente,  und 
auch  jetzt  noch  das  Erftgeburt  .recht  mit  vollem  Fug 
in  Anfpmch  nehmen  kann.  Wenn  gleich  die  Ein- 
rlehtong  und  Eintheilung  deffelben  ranz  die  vorige 

ffebliebrn  iTt;  fo  iFt  ducli  (1er  diefsjahrise  Staatska- 
ender  10  ftatift  frher  H:u-kficht  vorzftgljcn  fchätzbar. 
Der  erße  TheU  eiith  lt  df.s  H"rzup;lich  Merkleriburg- 
SrhwsrunJ'che  Ütaatsper/onah.  L)ie  Hhfinbundsver- 
luih  n;rfe  haben  eine  eigene  beitSndige  Legation  am 

Hofe  des  OroCaherzogs-Prima.?  verurfacht,  und  es  „  » 

äiifsert  (ich  auch  in"  diefer  Defetzung  derfelben  die  fei«»*1  Oliubiger  angefahrt. 
Gerechtigkeit  des  Herzogs,  der  zu  cierfeJben  einen 
Staatsdiener  ernantite,  der  durch  Vt>ränderuog  der 
Staatsverfaffung  feinen  bisherigen  Poften  venoron 
hattet  In  diefem  Sttetskalender  erfcfaetnt  zum  ec^ 
ftenmaie  das  Poftwefen  in  feiner  neuen  Organifation, 
nänilicli  ein  Generalpoltdirertorium  ,  Jrey  Oberfoft- 
ämt.;r  v.wi  die  untergeorduclun  Poftäait'er,  auch  ift 
(ij'!  neu'-'  Grenadiergarde  zu  Fufs  aufgeführt.  .  Seit 
dem  Abdruck  diefes  Staatskaleoders  ift  einer  der  äl< 
'  teften  9nd  Terdienftvollften  Staatsdiener«  der  Hof> 
lind  Lnn  fgerichtspräfident  von  Kielmnnnsc^ge ,  in 
Güitrow,  t,ertorbfn'  im  Confiftorium  find  j^eift- 
liehe  Hathsltelien,  fo  wie  bey  der  Uiitvcrruät  7u  Ro- 
Äock  die  zwcvte  herzogHche  und  zweyte  räthliche 
ProfefTur  der  rheologiei  fowte  die  rätKlicbe  Profef- 
für  der  griechifchen  Literatur  erledigt.  Neue,  in  li- 
tcranfchur  Hinficht  merkwOrdige,  Anftellungen  oder 
Befflrderungen  f  i  1  1  i  Ii:  .  rf-  l^t,  dagegen  cdü|-  eini- 
ge bedeutende  VerUiite  eingetreten.    Äec.  bemerkt 


rf  p  des  Herzogthums  Schwerin  im  f 
ÜLiftrow  ift  hief  zum  erften male  wcs- 

i.i  :  r.__  'r-u-ri  1  a  r-v  =  ° 


derfelben  in 

Herzogthuiä 

gclaflL-n  (obwüld  im  erftcoTheil  bey  den  Domaintm* 
bcamtcn  bey  behalten),  dagegen  find  die  OomainalJini» 
ter  in  ulphabetifcher  Ordnung  aufuefShrt  und  bef 
jedem  derielhen  treffliche  hiftorifche^Iotiz.en  bemerkt. 
Riuerfchitftliche  und  andere  Privatgiiter,  zufammen 
949  üiUer,  von  weichen  jedocli  50  rlt'm  Landesherrti 
gehören.  Auch  hierbey  finden  fich  vortreffliche  Ita^ 
tiftifebe  Notizen ;  bey  den  ConcursgOtern  ift  an  IVatt 
des  vormaligen  Eigenthümers  der  Victor  communis 
'  \  ^  '  '  S.  94.  ift  durch  einen 
Druckfehler  1805.  ftalt  IS09  i;  ./  t.  Stüdi  -Jrhp  Nah- 
rungszwfiße.  Topographie  und  ßi  Völker ung  nach 
dtr  kirchlichen  Eintheilung.  Im  Jahre  1810.  uetrug 
nach  Ausmeffuog  der  Zibuingen  die  Bev&ikerung  in 
den  herzoglich  Mecklenbarg-Schwerinrchen  Lande» 
tnit  tinfchliirs  (er  Juden  394,645  Menfcljen;  allein  CS 
duriren  von  diefer  bumme  gewii^  meiirere  Hunderte 
weginljen,  weil  diefe  Zählung  auf  Predigerlifteo  be- 
ruhet, in  welche  auch  die  Einwohner  der  aufserhalb 
Landes  befindliefaen,  aber  im  Lande  eingepfarrten^ 
Dörfer  eingelracen^  flu  J.  Roftock  hatte  10,979, 
Schwerin  9546,VVtsmar  9395  und  Gilftrow  6741  Men- 
fchen  j  die  Juden,  die  vermöge  der  Verordnung  vom 
I4tcn  Februar  isto.  in  dieiem  Jahre  zuerlt  gezitiJfe 
wurden,  betrngen  2150  Meofchen.  Das  Populationt^ 
vcrhältnifs  ift  folgendes :  auf  jede  aixMcnlchen  ein 
iiuu^ebornc*  Kind,  auf  jede  35ys  Menfchen  eine  Lei- 
che ,,i;d  cijf  |i  'r  V2  '  Menfcnen  eine  Heirjth  oder 
unter  41  einen  Heirathenden;  an  j«dem  der  364  Ta- 


sur  noch,  dafs  die  ErbphnzefCn  von  Mecklenburg,  ge  des  Kirchenjahrs  wasen  3g  Geburten  und  aj^  To' 
den  kaiferlich  mffirr  heu  Katharinen -Orden  trägt,    desfälie.     Das  Jahr  Igio.  war  der  Populatiou  fehr 


•welcher  hier  to  wenig  angeführt  ift,  als  der  kftnig- 
licli  preiifsif<:tie  ycA«'tirz^  A<ller-Or  fun  'f  ,  Prin^tn 
Karl  von  Mtckleiiburg- Stretitst  und  der  Schwert- 
Orden,  welchen  der  Generalmajor  und  Chef  des  Bun- 
de&continaentsre^ments  von  FalloU  (S.  loa.),  vom 
König  iian  Xllt.  von  Schweden  erhielt.  Der  zwey- 
te  TheU  t;nlliält  folgende  ILinplabTtlinilte :  Gc/r-afn- 
gie  der  eurupäifvhen  Rfge/iten.    Obgleich  dicieibe 


günTtig,  indem  in  demfetlien  4^19  Menfchen  mehr 
geboren  würden,  als  ftarbeo;  '  diefsjährige  Zahl 
der  Geburten  Qberftieg  die  vongwhrige  um  ^035. 
Die  bey  dietiem  Artikel  vom  Hrn.  Herausg.  gemach- 
ten Bemerkonsen  find  äufserrt  interellinitiind  beiel>> 
rend.  MiHtärtifehe  Topogrnphie%  nach  dem  Rekni- 
tirungsreglcinent  vom  aoüen  Dec.  Igio-  D.is  I..TruI 
ift  in  Rückßcht  auf  die  Confcription  in  i'echs  Di 


in 'einigen  Thailen  mit  Riickficht  auf  neue  Begeben-  ftricte  abgetheilty  und  diefe  nach  dem  daran  ftofsen- 
heiten»  z.  B.  die  Kegentfciiaft  desgrofsbrittanlfcben  den  oder  darin  befindlichen  Haoptgewäffer  benannt.^ 
Reichs,  b'eafbeitet  iR;  To  fehh- diele  Kflekffeht  doch  *  Fo/h-ooie»  und  Cmmwreiafßraßen.  LUerutur»  wio 


an  andei 


■,tri 


Dliih  fo  ift  7..  B.  der  Kardinal 


Feiicb  noch  als  üuadjutor  des  FUrften  Primas  des 


bish'  i  ,  V    I  D.  Koppp  in  Hoftück  bt'arbrit?t;  fie  ifk 

nicht  gauä  vuiiu.tjidig^  es  fehlen  z.  B.  cüe  üterari« 

ichea 
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fchen  Arbpit«n  der,  außerhalb  ihrem  Vatcrlande  an- 
geftellten,  Mecklenburger,  z.  B.  IVolde,  Fiörke,  Da- 
betoW  u.  a.  m.,  wogegen  v.  Münchow  (S.  IQa.).  fo 
viel  Ree.  weifSf  kein  Mecklenburger  ift.  Annalen 
des  Jahrs  ig'o,  welche  für  den  kanftigca  Gefchiclit- 
fchrcibcr  trcfnicbe  Data  enthalten.    Im  herzoglichen 
Haufe  <lie,  in  jeJer  Hinficht  ausgezeichnete,  Erb- 
prinzefFin,  tljgegen  aln^r  am  Tage  nach  ihrem  Ein- 
sage io  die  Häuplftadt  das  Ableben  der  Königin  vun 
Preufseo  «ml  bald  nachher  das  der  Mutter  des  Hor- 
2ogs ;  im  Lande  aofangs  die  Rackkchr  des  meckien- 
burgilchen  Contingents  aiis  fcliwedifch  Pommern; 
allein  bald  darauf  iiefulzung  im.!  Kantonnirung  eines 
Theils  des  Landes  durch  kaiferliob  franxöfifches  Mi- 
litair  zur  Deckung  der,  auch  Mecklenburg  beerei- 
feodca,Douaoealioie;  auch  durch  eiofaeimifcbc  Mafs* 
regeln  wird  dasContinenttlfyftemfn  Mecklenburg  mit 
einer  ausgczeiclineten  Treue  und  FeUigkrit  anriecht 
erhalten  und  gelehütit.wie  die  hier  angeführten  Ver- 
fQguagcn  bevviMien.  Faft  in  allen  Zweigen  derStaats- 
verwutung  üikI  im  Jahre  igto.  mufterbafte  Gefetze 
erlaflTen:  rar  den  Cultas  neueVorrchriflen  wegen  des 
Examens  der  Carun  i  itpii  der  Theologie,  in  cler  Poli* 
zcy  eine  iicuo  Orii,ai.ifjtji)a  iles  roftwefens,  neue  Ge- 
fctM  wegen  Hefferuiip  der  Landftrafsen ,  eine  nach- 
•hmuilgswQrdige  Verordnung  über  die  Prüfung  der, 
die  Gewinnung  des  Meiftcrrcchts  ambirenden  Zim- 
incr-  und  M.iurersefellen ,  durch  cin«n  Landbaumei- 
fier.AbfrhaiTungemerblsherdröckendenHandwerks- 
fcbau  auf  Jalirmarkten  u.  a.  ni. ;  in  militairifcher  Rück- 
iicbt  ein  neues  militairifches  Gcfetzbuch  (vom  7ten 
I9ov.  Ifito.);  ein  neues  Rekrutirungs-  und  Onfcri- 
ptionsrcglementt  doe  neu«  Vorfchrift. über,  die  Be* 
bandlung  und  Beftrafonir  des  Militairs  u.  f.  w.;  ein 
nachbarfiches  und  aii';wjr:igps  St.iatsrcchl  die  Auf- 
beburi^;  des  Abfchofles  zwifclien  dem  Künigrc.  h 
Weftpualen  und  den  Staaten  des  Herzogs  u.a.  m.  Im 
Fach  der  Civilgefetzgebung  find  zwar  keine  Gefetze 
«rUdsOf  lUttio  eine  gänzliche  Rerlfion  dar  bisherigeo 
Otlktze  ftebt  diefem  Fache  nahe  bevor. 

ERBAUUNGSSCHRIPTEN. 

DnESt"^^'«  b.  Writhfr:  Predigt,  b^ym  Srh.'nfji'  des 
von  *^r-  König! .  Maj.  zu  >>achfcit  aus^rji  hr  iebe- 
fiea  allgemeinen  Landtags,  am  istcn  May  igii. 
tlberden  vorgefcbriebenen  Sonntagstext  bcy  dem 
evangelifclien  GDttesdienfte  zu  Dresden  gehalten, 
.von  t>.  Franz  Vulkmar  Reinhard ^  iiönigl.  Ober- 
Hufprcd.  lürchenrath  ikOberoODfiftor.- AßeflEor. 
43  S.  gr.  8.    (3  Gr.) 

Abfchicilscedanken  wurden  dem  Vf.  diersmal 
nahe  gelegt  tTurch  das  Gefühl  eigener  körperlicher 
Schwäche*  «tParcb  den  Gang  meiner  Jabre  fehe 
ich  mich  an  die  Schwelle  des  höhem  Alters  hinge- 


führt  (der  Vf.  ift  im  Jahre  1753.  eebören'),  ond  mit 
einem  ichon  an  (icli  fcliwachen  und  durch  Arbeiter, 
Sorgen  undLeitlen  iiocli  mehr  gefchw  ächten  Körper 
faft  fchon  auf  der  erften  Stufe  dcffelbfn!"  Wirk- 
lich haben,  öffenlüchen  Nachrichten  zufolge,  die' 
Aerzte  dem  Vf.  auf  eine  beträchtjiche  Zeit  alle  an. 
ftrengendeGciftesarheiteti  unterfagt.  Weil  er  abrraU 
Redner  vor  den  KLicliirianden  Feiiieii  Gcfjhlpn  r..cli! 
ijanz  nachgeben  dürft«,  fo  ordnete  er  feine  Vurftei- 
ungen,  mäfsigte  feine  GefOhle,  und  f^rach  mhUk^ 
heit  und  Würde  einige  Bitten  am«  die  eroegtedia 
StSade  und  gogen  die  gutgeOnnten  SDiver  oiesStaats 
auf  dem  Kerzen  hatte.    In  Anfi  hung  aev  hüuslichft 
Verhältnilfe  bat  er,  mehr  für  iiitienreinh»'*  zu  fi>r- 
geo,  („Famihen,  wo  Ge  herrfcht,  fcheinen  unter  uts 
jücbtdte  Rogelttwdtta  die  Ausnahme  zn  feyo.  Ort- 
cke  ich  micti  zu  ftark  aus?  Thue  Ich  meinen  Mit. 
bürgern  Unrecht  ?  "  Der  Vf.  mcynte  es  nicht;  wedtf 
in  den  niedrigen,  noch  in  den  n.itllern,  noch  in  dca 
höhern  Ständen  ift,  nach  ihm,  Sitten reinheit  Arr* 
fchend.)»  die  Erziehung  der  Jugend  ficb  aogelr-iren 
feyn  zn  Jaflen)  weil  die  heilfanmen  Gefetze  vergeb- 
lich feyn,  wenD  oicht  oarüber  gehalten  werde,  und 
weil  wirklich  das  Schulwefen  ganz  im  Vcriall  fey, 
auch  Einfachheit  und  GenOgfamkeit  in  Anfehiing 
der  ganzen  Lebensart  lieh  mehr  als  bisher  zoip  Ge- 
fetze zu  machen,  zumal  dlC'Zcitumftäude  Einlidirfn-  ' 
kung  des  Aufwandes  fo  gebieterifch  forderten.  In 
Anfehung  der  bOr^erlirhen  Verhältniffe  bat  der  Hr. 
D.  inftändij^ft ,  tials  jeder  dazu  mitwirkL-,  dafs 
Lan^iesgef  t.'  n  njehr  Gehorfam  geleiftet»  mchrL- 
fer  bey  VLr  .\ .  itujle  der  öffentlichen  Aemter  bcuie- 1 
fen»  und  in  aiiea  Arten  des  Verkehrs  melir  deutfche 
odervIelmebrchriMiche Redlichkeit  bewiefen  weidt. 
(Die  denif  he  Hedlichivfit,  meyntc  der  Vf.,  v.-.rs 
feltencr  ur  vvordeii ;  gefch meidiger,  abgeglätteter  wi- 
ren  die  Ritten ,  eleganter  itte  AusdrOcke  ,  aber  mis 
könnte  fich  auf  Wenige  gittt  TerlaCTeiu)     In  AaSt: 
hung  der  kirehfiehen  VerhShaiint  forderte  er  ei4' 
lieh  mehr  Achtung  gegen  die  äufscrliclie  und  Öf- 
fentliche Verehrung  Gottes,  mehr  FreymOtbigl<ot 
und  Eifer  beym  Bakcnntnifi^e  des  Evangelii»  wona 
der  König  felbft  das  erfte  Beyiuiel  gebe»  und  da« 
ernftlhrhe  Soi^n,  dals  die  Reheton  mehr  Sidie  <kt 
Herzens  und  Lebens  werde.    Was  den  erften  Pur.i<l 
diofes  dritten  Theils  der  Predigt  betrifft,  Co  ift 
m  'L Kn  ill  Jig,  dafs  der  Vf.  Dresden  ausnimmt.  Di« 
Kirchfit  der-Refidenz,  fagt  er,  feva  mit  AebeUra 
Gottes  aus  allen  Ständen  angcfoilt,  und  die  Abgf 
ordneten  des.  Vat<T!andi'<5  hlilien  es  mit  Augen  -  " 
fehen,  wie  gern  und  zdliiieiob  man  fich  zu  Dre^  i  a 
zur  öffentlichen  Vereliriinr;  (  lottes  verfamnilc.  —  Wft 
wird  nicht  diefen  VVüiifclien  (tes  trefllj^hen  Redaet^ 
den  heften  Erfolg,  zugleich  alicr  feiner  GeAuidbdl 
eine  baldige  und  iaage  dauerade  HcrfteUuiig  «0» 
feheal 
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CHEMIE. 

CstpziGT,  fn  d.  Weidmaonirchen  Duchb. :  Peter 
Jofeph  Macquer'sy  weiland  Doctors  der  Arzn^y- 
cel.  —  ProfefTurs  d.  Chemie  u  f.  w.  ChyiniJ'  J:rs 
Wörterbuch  oder  allgeoieiae  Begriffe  der  Che  mie> 
nach  alphabetifobar  Onloong:  aus  dem  Franzö- 
fitchen»  dachdersttwjffenAa^abeOberfetatt.  und 
mit  Anmerkungen  und' Zofttten  vermehrt  von 
Dr.  Joh.  Gott/r.  Leonhardi  Dr'uti;  ganz  mUf^a- 
arbeitete  Ausgabe;  mit  Hinweglafl'uag  der  blo- 
£sen  Vermuthungen,  und  mit  Ergänzungen  durch 
die  neuen  Erfahrungen  veranftaitet  von  Dr.  )er. 
Benj.  Richter  t  mehrerer  Akademien  u.  gelehrten 
■  Gefell fchaCten  Mitgliedsu.  T.  w.  nach  ilclfen  T  -"e 
aber  vöMig  neu  bearbeitet  von  Ur.  Slegismi:rid 
Fried",  !<  Tiermbftädt.  Dritter  Thcil.  Gold  — 
Ljmphe.  iS09i  gr.  g.  634  S.  (1  Hthlr.  laCr.} 

Auch  Qater  d«m  Tiult  ^ 

Chymlfnhes  Wörterbuch  o.  f.  w.  VOO  Dr.  Joh.  üottfr. 
Leonhardi.    Dritte  A\i$s.a.he  (1ntc!ian<;  neu  hear- 

,  heitci  von  Dr.  Sigismund  Friedrich  Hernütftüdtt 
IC.  Prelis,  geheitueo  Bathe,  Ober- Medicinal-, 
und  üanitätsratbe,  ordentl.  öffantU  Lehrer  der 
Chymie,  der  K.  Akad.  d.  WlfT.  ti.  d-  Gefelllcb. 
nüiurf.  Freunde  in  Berlin,  und  mehrerer  andern 
Akad.  auswärtigem  Mitgliede  u.  Corrclp.  Dritter 
Theil.  Glahen—lympS«,  .  • 

In  der  Vorrcilc  erzählt  Ilr.  H.,  er  fey  lange  un- 
fcli!'iriig  gewclcii ,  oh  er  die  liearheitung  in  der- 
Celbeu  Art  furtfetzen  folle,  wie  Qe  Richter  Cegonaen 
batte,  oder  oh  es  nicht  ralhfamer  fey,  ohne  Rück- 
ficht  auf  das  ältere  Werk,  ein«  völlig  neu»  Bear!iei> 
tung  TU  veranftalten .  um  dieOegenftanderegehiiifel- 

firaneiiiLiL)r!i;r/,ur.'ih;Mi,  ::n  t  fii- doin  gegoruvärligen 
iiftaude  der  WilTenlchaUen  gemafs  zu  behatuteln. 
r  babe  t'u^  letzte  mit  um'fo  mehr  V.ergnflgen  begon- 
«ett»  weil  CS  ihm  nur  allein  aa£  diefem  Wege  mi}giicb 
gefeblenen  hohe,  etwa«  VolIftSndigrfa  zu  faefera,  und 
«in  ni-ufäs  Werk  7u  Tchaffen,  da«!  er  in  Hipfer  Form 
ga»z  fein  nennen  könne.  —  In  dem  !»is!ierigcii  habe 
man  nicht  jedes  Kunftwort,  und  jede  Sache  an  ihrem 
Orl^  alpbabetifcl)  auffinden  können:  fondern  raaa 
babe  {«laMr  ^tt  fm  Regifter  nachfchlagen  mOlTeflU 
]^gä/$9angMHStw  Sur  iL  JL  Z. .  igi i* 


Diefem  Mangel  habe  aneb  JU^uer  bef  weitem  nich| 
ndlngiieh  abgeholfen.   Zun  Beweife  diefer  Angabe 

filhrtderVf.  154  Artikel  an ,  deren  nur  allein  in»  erfte«, 
Band,  nach  der  Ueberfcbrift  gar  nicht  gedacht  i(t* 
Diefe  Qbersangenen  Artikel  denkt  der  Vf. ,  weoodM 
ganze  Werk  Toa  ifam  beendet  ift»  in  einem  Supple- 
meritbande  nachzuholen.  Er  habe  auch  die  Gegen- 
ftände  der  Oryntognofic  i:nr1  Minrralogie  mit  auige- 
nominen,  weiche  mit  der  Cheunc;  in  Beziehung  Ite- 
hen,  da  fie  als  zwey  untrennh^rc  Schweibern  anzu- 
fehen  wären.  Man  würde  feine  Arbe*';^  mit  dem  Ori> 
gitial  verglichen,  als  ein  völlig  neues  Werk  finden, 
'/idetzt  bittet  der  Vf.  um  jede»  mit  Bafchciklenbeit 
g<'P<^!>ene  Zurechtweifung. 

U\.  LitiL'  iVilclie  ßeliatidlungsart  hey  einer  neuen 
HeraiiSjjabe  eines  fremden  Werks  betrififl,  (a  iäüst 
fich  !m  Allgemeinen  manches  dagegen  erjnnerou 
Man.beb£ltden  Titd  eines  foichen  W«rks  bey,  wea 
es  feinet  fnnem  Werths  wegen  bisher  fehr  viel  An- 
felm  und  Freunde  s^chabt  hat :  man  will  (ich  alfo  durch  ' 
gleichen  Titel  der l'reiinde  und  Ahnehaier  verfichern, 
wüil  he  das  alte  Werk  noch  jverheffert  wieder  zu  er- 
halten erwarten.  Dafs  man  es  ihnen  nicht  wirklich 
giebt,  machte  wohl  als  eine  Airt  der  Tftifchung  an> 
gefehen  werden  können ,  wenn  mnn  fie  nicht  Ourch 
arüfsern  inntrn  Werth  überv  iCi^L  Legt  man  dei^L 
Crundtext  ganz  zur  Seite,  fo  zeigt  diefs  eine  grolil^ 
Gcringfchätzung  ileffelben,  und  eine  hohe  Mcjnung 
von  der  weit  vorzüglichem  BefchafFenheit  des  eigne» 
Stellvertreters  an.  Auch  fchei|ftes  eine  Art  \  k,  1  fu- 
billick  eit  gege.'i  den  Original fchrifirteller,  und  uic 
vorigen  verdienten  Herausgeher  zu  f  \  ü  ,  dafs  ihrer 
und  ihriu  Verdienfte  um  das  VVcrk,  nicht  im  einzei' 
nen  gedacht,  und  fo  der  Lolm  fär  ihre  Arbeiten  in|, 
Andenken  der  Lcfer  auf  einmal  wie  vernichtet  wird. 
Will  man  dagegen  anfahren ,  dab-man  durch  Hin- 
wegf^et/ung  über -jene  läftigcn  Schrauk'^n  »-n  FjIj. 
lieberes,  vorzflglicheres ,  und  aogeiiehmeres  VVerlc 
wirklich  zu  fchrciben  in  Stand  geletzt  wird;  fo  räumt 
Ree.  fehr  willig  diete  MdslichReit,  felbft  die  Wahr- 
fcheinlichkeit  ein «  ondhatoey  der  AnsfahninrMbll 
nicht  das  Miodefte  zu  erinnern ;  es  fcheint  ihm  jedoch 
gerader,  wenn  der  Schriiti":eJlcr ,  bey  einer  foichen 
eherzcugung,  lieber  0ch  weigert,  fich  als  Her- 
ausgeber eines  fremden  Weriuf,  das  man  durch  die 
That  verolobtot»  ««aeadw«  &eh  «bet  ta  tfown  eis- 
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nen  Werk>  ganz  auf  eigne  Kecbuung  uod  Veraat- 
wortljchkeit>  bereitwillig  erbietet.  IiidefTen  köaoen 
doch  iimner  gekaltvaUe  Urfeode  civtretM«  di»stt  «-< 
90m  gegenreitJgen  B«tfeM«ßb  nwa ;  i»i  cbäfidklbß 
Jlichters  Bcliandlunt^sart  der  bei'en  erften  TheiJe 
{ungeachtet  der  uii]äugbar<>(i ,  nicht  angenehmen  St&- 
rungen  im  Vortrage,  durch  die  vielfacheo  Einfchieb- 
lll  aottevv^Vei^er)  dem  GefoUl«  dM  A«c.,  wegea 

'  d«r  zarten  Aehtnng  gegen  di«  Mtmn  der  vorigeo 
Arbeiter  mehr  entfpricht :  fo  find  diefs  doch  hier  nur 
Nebenrtickfichten.  Die  IIaupt(ache  ift  ietzt  anzu* 
zeieen,  wie  Hr.  H.  das  Werk  nach  feinem  Plane  aua- 
geflihrt  faälMi  ob  «r  von  den  vorbandtoen  Stofie 
jpüo.bt«tiabenatzt''tteit*  «nd  wat  «r  vom  eig«athaiolir 

^maa  hiozufngte. 

*  Gold:  nach  Ilrn.  H.  ift  das  fpccififche  Gewicht  des 
^inften  zufaniiiieugerclimolzenen  Goldes  r9,  485»  des 
'dreymal  durch  den  Drethzue  gegangenen  19, 654- 
Erklärung  I  wie  dat  AnlafTen  dem  Gold«  tfiae  Spr<> 
digkeit  wieder  entrieh e.  Nach  Si^tngen  zerreifst 
ein  G  Klfaden  von  0,3"  im  DurchmefTer  aar  Ton  16 
Pfund  6  Unzen.  Richtiger  Grund  der  Wirkungdcs  Kö- 
nigswarftTS  auf  das  Gold,  ftatt  der  unpafslichen  alten. 
Colde/zf  über  das  Alter  derfelben,  nach  Karften. 
Bey  dem  N-  :;yag«r  «drd  Bindheim  aogefQbrt«  aber 
<man  begreift  nicht  wie')  Klaprotbs  mnfterfaafte 
Zerlegung  iii(7ht  beriilirt.  ===  I\  ifder/rhliigc :  richti- 
ger geordnet  und  aufgeführt  j  auch  durch  die  Kohle 
erfolgen  fie  reeuliDilbn.  Erklärung,  wie Ge durch  Ei- 
ienvitrk))  erfo^en;  —  wie  die  Aneoikverbiadungen 
das  Oold  niederfehlagen ;  nichtwenicer  die  Drachen- 
blutstinctiir.  Oxyd  Purpur.  Er  erfolgt  auch  ohne 
Salpeter fai.re  aui  Gold  in  oxvgencfjrte  und  Znin  in 
gemeiner  Salzfäure  aufgelöft:  bev-de. Metalle  i^ehen  in 
'CiO0\cbennifche  Verbindung.  Denn  der  frilchberci- 
tete  «flrd  in  Ammoofam  Izur  purpurfarbenen  Fl affie- 
keit  aufgelöft,  die  durch  VValfer  nicht  gefillt  wird; 
Amiiioniuru  iüfi  aber  fo  weni^  das  Gold  als  das  Ztnn 
vollkommen  auf.  Auch  fcheuiet  das  QueckGlber  ilas 
Gold  nicht  aus  dem  Purpur.  Cr  befiehl  au;  24Theilen 
.  regulinifchenGold;  der RertifkbOchftoxjdirtes Zinn. 
Coldtinctur.  Man  könne  mit  goldbaltlgam  Aether 
filberne  Treffen  und  ftshieme  Oerilthfchaften  ver* 

ßolden:  Ehen  fo  kuiiiie  rüan  Goldauflufungen,  mit 
lydrothionfaure  und  Jlj drophosphorga.s  vermifcht, 
anwenden.  Ree.  der  die  das  Gidd  betreffenden  Arti- 
kel von  Macquer's  Wörterbuch ,  ohne  Uebergehuog 
der  angefahrten  Schriftftcller,  fehr  gut  zofammcnge» 
zogen  nn  let,  vermifst  jcdcx  h  die  Anfilhrunij  der  »\ie- 
dui  fcldagung  des  Guides  dnrcii  GaUäpfelaulgufs,  und 
roht-n  V\  einefTig  durch  Pliü.sphoi"ßure,  uml  flaru, 
durch  deftiilirten  Zwiebeljfeift.'  Auch  wird  der  Um>- 
ftand  gar  nicht  berührt«  onriasGolJ  wrglasbar  oder 
in  einen  unwiiferherftellbaren  Kalk  umzuändern  fey. 
Gramme.  Ein  nem  r  Art.k«"!:  Vergleichung  vofi  jc- 
nem  mit  den  Hif-hlprenn'i;tii.:ilen  tin'l  dem  .Nünibor- 
ttrOevficbt.  Granati  (eitr  ujch  neuern  K  -nntnilft-n 
verbelTert;  auch  der  ^ra/iü :  nur  i!t  feines  Vorhdltens 
Vor  dem  Löthrubre  und  im  Tio^el  nicht  gedacht: 
auch  lik  das  Granuikeu  oicbt  aiUgefahrt.  —  Grü/t- 


Jfpan.  Hr.  H-  verfertigte  ihn  felbft  naeh  Montet  am 
Trebern  von  einheimilchen  rothen  und  weifsen  VVei- 
BM.  Qrmn^fio/f0>  natliJEllcbfdir  ommiod^rtb  doo^ 
-Didlt'  naA'dyDMMfehett^  noal»  titmt  fogMannte« 
naturphilofophiTrhen  Grundfätzen  :  rlocli  wäre  auch 
wohl  der  Gnterfchied.zwifchen  nächften  uod  entfern- 
ten BeftaodtheilcP  xxl  erwihqen  g(w^ep.  Gummi- 
ladt:  dt«  MtiirJilft(nUBh«T)i«ilfft  nau^  mi^'daU  at, 
als  «ine  Mftttriiehtt  MHbhon^ 

zu  betrachten  fey.    Zur  Entziehung  der  Farbe  fey  es 
mit  Aetzlauge.aufzukjrtin,  dadurch  oxvdirtfalzfauref 
Gas  Zu  treiben ,  und  das  daraus  eefillete  Pulver  zu 
fammlen.   Haart:  merkwürdige  2unitze»nadl /(■»■ 
quellm.   Härmt  treffUc)ie.  ZnlStze  nach  Äurerv^«  b' 
wohl  nber  menfchli<*hen ,  als  thierifchen  Haro.  Ver- 
iehenda  Darfteilung  der  chemifchen  ISiUur  titt 
rns  von  Harnruhrkranken  mit  dem  von  gefunden, 
auch  von  andern  K.rankhejlen.   Harn/äure:  in  da 
vorigen  Ausgabe  wurde  hier  auf  den  Kunketifcbea 
Phosphor  verwiefen :  hier  wird  die  Blafcnfteinßure, 
Acidf  urique  abgehandelt.  Man  erhält  üe,  dwrcV»  Auf- 
lofung  fler  Blafenfteine  in  Ae/.lauije  und  bältigung 
mit  Eiiigfuure,  in  dünnen  holzfarbigen  LanteUrji, 
auch  zeigt  fie  Geh  im  gefunden  menfcnhchen  Shtm 
in  Mringar  Menge  durch  Abkahlen  de[relt>eii,  wo 
6e  alsdenn  in  Form  eines  rothen  fandigea  Pulven  nie- 
derfällt, weiches  in  Aetzlauge  auflösbar  ift.   Sie  ift 
nach  Fourcroy  gefchmack-,  und  geruchlos  1  und  nn- 
auflösljcli  im  kalten,  wohl  aber  iu  fieÜendem  WjJfer; 
durch  Öalpeterfäure  erhüt  fie  eioe  rothe  JbntWi' 
Harrt't  oder  Binfe/iftHnet  nach  FiMrerof.  'Xbnr 
/eoj^-  Materie  (UVfe)   Harze.    Hr.  Fl.  erhielt  Wb!t 
>larze  aus  Berg-,  und  Bern  ft  ein  -  Oel ,  welche  er  mit 
reiaeni  Sauerftoffgafeeiofclilofs.  Prou/i  erhielt  auc^ 
bey  dergleichen  Verfuchen  mit  itfaeriicbem  OciOi 
ben  dem  Harze  zugleich  bald  B«inol«t  bald  K»iäfht 
(aure.  Bcfchreibung  der  daliin  gehörigen  Dinge  •  1?« 
Harzes  aus  Sandrak,  Maftix,  Oc"lf)aum,  (Eiemij  Kiufi, 
(Anime)  Takemahak,  (aus  CuJophyllum  Trupbjli.) 
Guajac,  Drachenblut,  (aus  Calamua  Oraco)  Storai« 
BentoSt  ScammoniuQi,   Weyhrauell»  Sooa],  («N 
Elaeocarpus  Copaliifera)  des  Harzes  aus  BotaoYb^ 
(aus  A*büris  relinifera)  Karanna,  Labdan,  JalapWo, 
Lerrhenfchwamm ,  und  des  gemeinen  Harzes.  tJuit 
ßnhln/e,  verfchiedene  Arten  derfelben»  Lösbarkeit 
in  Weingcift.   Hr.  H.  beraitcto  «uFifchgriten  doreb 
Abkochen  ein  vollkommen  gntaa  Surrogat  far  die 
Haarenblafe.  Haut.  Die  fdnf  Beftaadtheilc  derf^^lbesr. 
Die  Schleimhaut  erhalte  nar  ii  Dcvy  tlio <la;iklf  Far'if, 

t'e  mehr  ihr  SauerltDlt  entz  igen  wrnle;  und  umge- 
lehrt;  oachUrn.  H.  wird  tier  LichtQuff  von  ihr  eiff- 

Sefogea,  irod  zerfetzt  *  nnd  bilde  mit  dem  Kohlenftoß' 
ohte.  (Ree.  fehefot  diefe  Meinung  fehr  glaublich 
und  des  l.i  -!ni  Einwirkungen  auf  die  organifcbea 
Wefen  lu-cb  bey  weitem  nicht  genug  erkannt.)  Uoter- 
fuchuug  der  tlijprifcheii  Hsot  nach  St.  Real:  fchar^ 
finnige  Folgerungen  hieraus.  Die  Haut  eines  fi^ 
wachreuen  befitzt  ungefähr  316  MilHonen  Poren. 
guin's  merkwanli^e  Verftirhe  ab-r  AuidOnftung: 
vergleichende  wichtige  Kefuiute  iUr  di«.  ibiertfcic 
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Oekonomie;  unter  gflaftfiM  UnftladM  betifft  fi« 

täglich  5  Pfund,  (for  cHe  Mimit«  9 Orni)  witorrfen 

hachlheiligften  1  Pfund  ii{  U.  (fdr  die  Nfinute  8  Gr.) 
WeoD  die  merkiiche  AusdQnftune  im  mittlem 
DurehAAnitte ,  für  die  Haut  i  Pfund  11^  U.  angj»* 
»oinin«n  wird»  fo  betragt  die  LttngeoaaadOaIltuO|| 
1  Pfand  i^U.  Ät<AoII?# fendln der  AaidSBfttiDe«- 
niaterie  eines  Gichtkranken  freye  Säure.  Hffenjhe 
beruhen  auf  vegeto-  animalircheii  TlieiJen  ;  (Kifeoder 
Knila  des  Mehls;)  Fabrik,  lie  zu  trocknen:  kOnft- 
liobe  Hefe  Mok  Wdinanb  aod  Ftedler,  die  Hr.  H. 
fdbft  erprobt^. '  Herne f  fie  leiten  die  Danfte  nur  ab» 
und  verdichten  fie  nicht:  daher  gleichen  jene  jetzt 
fchr  einer  Retorte.  Hirjchhoi'n  ;  es  unterfclieidet  fich 
Von  drn  Knochen  durch  Mangel  an  Fett,  und  den 
^igenthQmJicbea  riecbbaren  und  deftillirten  Stoff  des 
FJeifcbes.  Hirjehhornfalz.  Holz:  nach  vegetabilirch- 
pb'Tfiologifchen ,  -  patnologifcben  und  chemifchen 
Anflehten.  Hohßiurf.  Steift  nicht  blofs  brenzliche 
Efligräure;  He  enthält  oft  auch  Gullusfäure,  Ammo- 
niuin ,  und  Oerbeflotf ,  fie  dient  zur  Erzeugung  der 
fchwarzen  Farben ,  bey  Cottondruckereyen.  ilolz- 
fteimt  4iod>  Zbm.  Hamm,  Aus  blofsem  Zucker  brio> 

fendle  Bienen  dödt  nicht  blofs  Hun  ig,  fond«maa«h 
Vachs,  durch  ihre  Orgaiiiration  hervor.  Vcrfchie- 
deue  Arten  des  Honigs,  fu  gar  giftiger,  in  Nordame- 
rika, auch  in  den  Huchiändern:  er  iieht  karnioilin* 
roth,  auch  rüthüchbraan  ans,  und  erfolgt  aus  befoo' 
dem  (angegebenen)  Pflailzen.  Hr.  H.  konnte  aas 
dem  beffen  Hunige  keinen  feft  'n  Zncl;er  erh.iltcn. 
Honig^/riTtn  und-  Säure,  nach  K/aproth  uru!  ^\iu- 
'ji/fH/i ,  (i  nd  honigfteiiifaure  ür^/{i!>/i ,  Erden  und  Me- 
talle. //or/7,  Hut,  Nägel  u.  f.  w.  Untcrfchied  der" 
Jetben  von  den  Knochen.  Hornblende:  mineraiogifoh 
und  ctiemjfch.  Hornfübirr.  Hr.  H.  räth  bey  der  Re- 
duction,  <  lie  Mengung  von  Hornfilber  und  Natrum 
in  eine  Papiertute  zj  n)llen ,  und  ße,  noch  ganz  nm- 

Siben  mit  Natrum,  nach  und  nach  fchmeJzen  zulaffen. 
ornfte'tn.  HülfenfrQchte{  nach  Knhof:  ße  unter- 
ißkeiden  fieh  von  dea  Gekreidearten  durcb  ieicbtere 
Lösbarkeit  in  den  AtcalfeB  tind  Säuren ,  tind  Oher- 
fiiuerlem  pho.spliorfanren  Kalke:  die  frcye  Pho^phur- 
faiire  frheulet  fich  daraus  fchon  ab,  xvi'iin  das  Mthl 
derfeihen  mit  VVaffer  au'igewafcheii  wjrd.  .Sp  l;  iic 
BcftaniltheiJe«  der  Erbfeoi  Schmink-»  und  Sau- 
fiohnen  und  Dnfem  Mjwsbtth.  Hratlth.  Hydrat^  Hy 
drnpnfuinatif  her  Apparat  Ti\(h  nfuJf urf.  H-.tiu- 
thioiifüure  nni\  -  Gasumi  -  ^.ilze.  Hygrometer :  V\:r- 
eleicliung  beyder,  des  von  hifchbein  und  des  von 
Haaren:  fchwerlich  werde  jejnais  ein  fulchesxur.völ- 
lieen  Oeninigkeit  eebracbt  werden  können.  Jiul^: 
Ütiterfchied  und  Beftandtheile  der  bpyHen  Arten. 
j-jspis.  Ic/ityophtfuilm.  Jinie.  Indig  :  wie  jc  ie  Pflan- 
ze darauf  zu  probiren  fey:  wie  man  feine  Güte  durch 
oxydirte  Salzßiure  beftimmen  könne.  Er  wird  nur 
dureK  Beraubung  des  Sauerftoffs  in  Alealien  anfiÖ!{- 
bar,  und  ift  ulsdenn  ohne  alle  Spur  von  Blau:  dlcfs 
7eij;i  fir-h  wieder,  wie  er  Sauerfioff  wieder  einfiugl- 
Zerlvgiuii^  (ie-s  Indig.s,  nacli  Clievrcuil:  eigenthiini- 

licbe,  dujr«b  Saifeteriaure  zu  erliaiteade»  eatztiad- 
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liehe  Sobfiwns,  Mieh  F^nquOktf  wddke  aber  anel»'  , 
^e  Mufkelfafsr  liefert.  Indig'aas  Baimiblittem.  Du 

die  rauchende  Schwefel fäure  den  In  lij^  beffer  untt« 
befländieer  auflöft ,  als  die  nicht  rauchende;  fo  fetzt  . 
man dieiar  etwas  Schwefel,  oder,  nach  Hrn.H.  |Saik 
9ttak  zth  Indigo- Tinctur  und  blaue  Tafcbe.  ItU 
dhim  nach  SmUhfluh-  Temant.  Sein  En  Eadat  AeM  • 
in  dem  rohen  I*Iatin  zu     ,    nur  heygemengt  uA 
läffit  fich  daraus  auslefen,   und  enthält  nicht  elB* 
Spur  von  Jenem ;  wohl  aber  Osmium :  diefswirdvom 
Aetzkali,  inittelft  Glühens  aufgenommen,  das  Iridi* 
um  durch  SahBlure  ausgezogen.   Irrlichter.  NaA 
Hrn.  H's.  eignen  Erfahrungen,  indem  er  in  «tnaoi 
Sumpfe  (14  Meile  von  Berlin,)  dergleichenlrrlklita» 
Gas  in  Fläfcheen  auffieng,  beflehen  jene  aus  Phos« 
phorwafferftoTf- ,  Stick-,  und  reinem  WafTerftoff- » 
auch  wohl  etwas  Koblenfaurem  Gafe:  er  konnte  dar* 
aus  fogar  durch  oxydirte  Salzilure  etwa  wahre»  - 
Phosphor  fcheiden.   Jutienpeefi.  hmefertnr^eh  dl# 
hefte  Mifchung  unter  diefem  Namen  fey  die  mit  Ro* 
fenwaffer  ver^tzte  Ben/.o«tinctur,  die  verwerfliche 
alle  aus  Bleymitteln  bereitete.    Kalte,  kanftliche  er» 
folge  blofs  aus  Mangel  an  Wärmeftoff.  Bedingungen 
derfeibeni    k.  Löfune  der  Sah«,   a.  Mengung  kri-  , 
ftallinifcher  Salze,  oder  liquider  SSuren ,  mit  gefto-  •- 
üenem  ^ife.    3.  Verdünftung:  2:ahlreiche  Fälle  fol- 
cher  VeniMHigoiigea.    Der  höchfte  Kilte-Grad  ■ 
folgt,  wenn  man  grad«  aiir  fo  viel  Schnee  oder  Ei»  mit 
fo  viel  Salzen  yermifeht,  als  In  dem  neneeblidetaMl 
Waffer  eben  gelöft  werden  können.    DaTurch  kao*' 
atzendes  flülTiges  Ammonium,  ja  filldi  (leflen  Ga» 
zu  Kryfljllen,  Gallerte  zu  concreter  weifser  Ma.Te, 
rauchende  Salpeterßure  zu  rothen  Nadeln,  und  but>  ' 
terartiger  Mafle,  remer  Schwefeläther  zu  einer'weJ^ 
fsen  blättrigen  undurchfichtigeo  SubflaoaTgemaoht 
werden:  nurAlcohol  gefriert  nicht.  (Nach  Plec.  wird 
die  erfolgende  Kälte  am  fafsÜchften  dadurch  an^e- 
j^f^ben,  dafs  die  empfindliche  [J'enßbUe^  \Värn»e  der 
Körper  in  verborj;ene  \^latent'\  umgeändert  wird.) 
Kü/e.  Nach  Proufi  enthält  die  Mandelmilch  tbierk 
fchen  Käfe  mit  Gel,  Schleim  und  wenigZucher  trer- 
bunden.    Vt-rfchiedenheit  des  Icifigteu  tseftandtheils,  ^ 
nach  den  verfchiedenen  Thierarten.    Bereitung  der- 
puigen  Arten  von  Kafj,  welche  als  ein  vorzn^lichas 
Nabrunssmittel  far  Vieiie  dienen*  Kfiffee.  BcTchrei> 
bung  dwTelben  und  feiner  Arten.  Zeriej^nng  defTel* 
ben.    Der  Abfud  des  rohen  gie!)t  Eyweilsfioff,  und 
mit  Eifenvitriol  eine  Art  Uinte.  Uie  Lackmustinctiir 
wird  aber  davon  grün  gefärbt     lic-y  der  Üeitillation 
erfolgt  ein  gewQrzhaftes  Waffer  mit  einigen  Tropfon 
'von  ooncretem  Oele:  aus  der  rCtokbleibenden  FlO^ 
fickeit   fondert  hinzugegoffener  Alcoliol  einen  im 
Waf.'er  lösbaren  Schleim  ab.   Aus  ilen  riickftändigen 

fetrockneten  Bohtien  zieliPt  A  r  ihol  etwas  Harz  aas.  • 
>er  Jevantifche  giebt  weniger  Kxtractivftuff,  mehr 
Harz.  Er  keimt  Im  fiedenden  VVafier,  .iber  nicht 
im  Alcohül.  In)  eeröfteteri  Kaffee  wird  fowohl  vom 
aromatifciien  als  harzigen  Stoffe  mehr  entwickelt, 
üdcr   vielmehr  erzeugt:   fehr  merkwOrdij^  ift  aber, 

da^  Gerbeitof f >  der  im  rohen  i^fee  lieb  gar  nicht 
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COtrefFeii  läfst,  im  gebrannteo  Geh  zeigt,  vielleicht 
a«  der  Oalluslaiire^fich  bildet.    Der  kalti-  Aiifgiifs 
df  iltfT*^*r"  zieht  mehr  aromatifche,  der  heifse  mehr 
Oamarfvnd  Gallusfäure  aus:  daher  find  bejde  Au^ 
eüff';  zu  vermifchen.    Schrader's  Analyfe.  Er  rcbi«d 
ciae  eigne  KaffccFubttanz  ab,  indem  er  die  KafTeeab- 
kochunE  2ur  Svrup'.tlicJvP  einkncht,  alsHenn  durch 
iUcollofgumniiclit  fclileimicl.tüTlieiieabrcheidet,  je- 
B«  lIsdeDO  abdeftillirt,  und  den  Rückrtand  abdun- 
ftet,  der  alsdeno  im  abfol^teo  Aloohol  ttoauilöslich 
ift,  im  Waffer  aber  fcbneli  aofgdflft  wird  nnd  dat 
Lackmufs  Papier   fogleich    rolh   macht:  weshalb 
farmentier  es  Kaffeeßure  nennt.    Diefe  Subftanz 
IbbMgt  viel«  Metalle  nieder:  for  Hch  dcrtillirt,  erfolgt 
kohlenf^ures-,  ttad  Koblcnf^afTerftoffsas,  brenzh- 
ches  Oel  aod  Siare:  wird  €•»  «lit  Kali /Verbunden, 
deftillirt;  fo  erfolgt  Ammonium,  und  im  Hälfe  der 
Retorte  ein  Salz,  aus  welchem  durch  Kali,  Ammo- 
aitttu  eotbunden  wird.  Der  rohe  Kaffee  enthielt  Ober 


nicht  Metall  nennen,  wenn  jene  mit  WafTerftoffgas 
hergeftcUt  jft?  bcfonders  da  alle  alt»  ro,  auch  mehre- 
re neue  Gbemiften,  die  Metalle  für  nichts  als  ihr« 
Subrtrate  mit  Brcnnftoff  halten? '  üebrigens  wird 
nicht  bemerkt,  dafa  die  Pflan^n  weit  mehr  Kali  ge- 
ben, als  die  Reifer,  diefe  mehr  als  die  Aefte  u.  f.  w. 
Auch  wird  nicht  angegeben,  wie  man  das  ätzend  ge- 
machte Kali  daraui  zu  prüfen  habe,  dafs  es  keinea 
gebrannten  Kalk  enthalte.   Kalk:  Anzeige  won  14 
Arten»  oablt  den  anagemittaUaa Beftandf heilaiji  «inai 
jaden.  (Hr.  H.  liugnak  a  priori  gesan  anffafeban« 
Mineralogen  einen  oatQrlichen  Kalk  onne  Konlenß» 
re,  ob  dergleichen  gleich  in  bedeutenden  Tiefen  fclff 
leicht  beereiBich  ilb)  Hr.H.  hat  felbft  ätzende  kOaK- 
Jicbe  KaiKnadeln  ernalten.    Der  hdchfte  Grad  der 
Hitwbevm  Lofchen  erfolgt  bey  i  Thcfl  Wafler.  ^^ 
gen  8  To.  Kalk.    Meyer't  fette  Säure  wird  mit  Rpcti 
verworfen:  indcffen  hätte  IfV// j ganz  entfcljcic/ffn Ja 
Vcrfuch  wohl  erwähnt  zu  werden  verdifut.  Kumptt- 


«in  Sechstel  der  eigentbomlicheu  Kaffee- Subftanz,  fchehols»  feine  fehr  merkwürdigen  Verhältnilfe  m 
Gummi  o.f'W.  andb etwas  talgartiges  Fett.  ZnArche    Säuren  und  Metallen.   Kamp/er:  Itatt  des  KaCfloi- 

reos  fcheine  es  beffer,  den  rohen  Kampfer  in  Weie- 
die  filtrirte  Auflöfung  dnrch  Wafler 

d  den  Niederfchlag  in  verfchloPTenen 

^ftorifcbe  Thail  ilt  fehr  gut.    Bereitung  der  Kakao-    Gefäfiiea'zulammeD  zu  (chmelzen.  Verzeichnifs  rie/er. 


Gummi  o.f.w-  ancn etwas  ta)ganiges  hett.  /.nAicne  aaurcn  una  inei 

aebr.innt  findet  fich  in  ihr  auch  pnosphorfaurerKalk,  reos  fcheine  es  b 

und  -  Kil'en  ;  auch  Mangancsoxyd.  Durch  dasRöften  geift  aufzulöfen, 

bildet  fich  der  aromati/che  Stoff /CnÄv/a.    Dci  N.uui-  7u  zerlegen,  unc 


butter  dnr«b  daa  Ausprc{fen  und  Auskrochen.  Das 
«rfte  gebe  mehrere  und  beffere  Butter,  als  das  letz- 
tere: jenos  fey  auch  einer  dritten  Art  vorzuziehen, 
4ro  tnao  den  geröftcten  imd  gepulverten  Kakao  in  ei- 
sen'leinenen  Beutel  fcliütlet,  i:iid  diefcn  Ober  dem 
Dampfe  idnas  Keffels  mit  fiedpridom  WafTer  folangn 
erbitzt ,  bis  olle  Tbeile  vom  Dampfe  durchdrunga« 
'find;  worauf  das.  Ganze  beifil  aus^rOckt  wird. 
/Diefer  letzte  Omftand  ift  im  ArilUel/Cnkanfuitter  im 
^ea  l  heile  der  llichJerfchen  Ausgabe  des  VVörter- 
bachs  nicht  angeführt,  der  fonlk  3les  L'elirigc  be- 
merkt, obgleich  Ur.U.  nicht  immindeftep  d;iraüf  ver* 
weifet.   Auch  finden  ficb  dort  riele  Verfuche  über 
cUefcll^e  von.Cre// angefnhrt,  deren  aiicli  hiei  nirlit 

{cdacht  ift:  vielmehr  beklagt  Hr.  II.  dals  on.c  v<»)l- 
ländise  chemifchc  Unterfurhung  noch  ijtinz  f  hie. 


kampfergebenden,  Gewächfe.  Prouft's  Verlriirea» 
denfelben  aus  mancHien  deftillirten  Gelen  zaerbdica:. 
Hrn.  H.  gelang  deffen  Anwendung  nur  beydanBoa- 
marienöl.    Verbindung  des  Kampfers  mit  Scbwefdl 
und  -  Rali;  ätzendes  Kali  bildet  mit  dem  in  Alandd- 
fll  an^elöiten ,  eine  vollkommene  Seife.  Die  höcbft 
coaeantrirta  SahOhtre.  amT  deffen  Gas,  («äUbaafo 
aar  den  Kampfer  im  gasfSrmigen  Zufuniib  «bv* 
^hrt,^  und  eben  fo  das  flufsfaure  Gas,  und  die  00^ 
centrirtc  Efligfäure  löfen  ihn  auf,  ja  fogar  d«s  kci' 
Irnfjure  Gas,  wenn  man  es  durch  den  mittelft  eiotc 
Cchieiniichten Subftanz  in  Waffgr  yartbeiiten  Kainafg 
ftrelchen  iSfst.  Ob  man  gleich  aar  tbm  dureh'Boioi 
ein  Oel  erhält,  fo  erfolgt  dicfs  nicht  mit  TalkerJp, 
reinem  Thone  und  fixen  AicaJicu.    Kamp_fer,  kunji' 
lirher,  durch  Einwirkung  deKgasf&rmigen  gemeinso 


Auch  die  Beratämc  der  Chokolade  ivird  durchaus,  Salzfaura  auf  das  Terpentinöl  nach  Kindt  Branden 

*  nicht  emähnt.)  JCb».  Man  erhalte  es  am  reiniten  ans  Aitr^^nd  Hrn. 'H.  felbft;  auch  Aw//ö}-.  Kkmfffer^ 

Hebr^niitemWeinfleihe,  deffen  Kohip  man  aber  vir  aui  den  Wurzeln  des  echten  Zimmtbanms.  Kump/r, 

2er  Auslaugung  a  — 4  Wochen  im  Keiler,  zur  Em-  roher,  nach  Demnchy,  und  Ferbei.    Braiimüller  ii  j 

fangWff  der  Kühlenr.iuff»  liegen  huTen  mufie ,  d.iinit  Berlin,  verfetzt  beyni  IiafHiiiren  2!  Pfund  K.  niit4 

alsaenn  die  darin  bcHndlii  bc  knie  Uch  abfcheide.  L- Kreide  und  1  L.  Pottafche.  KtanpferfSure.  £i^a^| 

(Hr.  H.  rerwdftzw.'^rauf  dcnerftenOanddesff'iSr^/--  folgt  dabey  zugleich  etwas  Effigßure:  wird  jeo«  tat! 

budis.,  giebt  uns  indeffen  doch  achtSniten,  diezwar  fich  deftillirt.To  erhädt  fie  einen  lebhaftem  aromtli- 

'                     aber  fchwerlich  fchen,  aber  weniger  fauren  Gefchmack,  iöft  fich 

an  !'.'  Tuli  nicht  mehr  im  WalTer,  wohl  ulier  in  Sjipeterfiiire 

befände.)    Kalihydrate:  Dav/j  bekannte  Verfucha:  auf.    Diefer  Umftand  uuterfchcidet  Ce  von  der  itep- 

'Br.  H.  weigert  (ich  es  Kalinetall  zu  nennen ,  weil  es  zo€ßure,  aegen  Dör^urt i  (o  wie  auch  letz(pre/j|NMB 

l,t  ;  anders,  als  Prodacte  derMifchung  derange»  Alcoholautgelöft,  durch  Waffer  gefallet  wird|j^il 

'  ^^^^  fo  die  Kampferfaure.    KamßTer/uures  ^Sßim 


gute  brauchbare  Sachen  enth.ilten ;  aber  fc 
etwas  das  nicht  bereits  in  jeiieni  erflen  Bs 


nie 


wanilteu  Alealien  mit  Watferftoff  feyen;  allein  da 
Fricßley  faft  jede  Metalloxy  'c^  m  V/a;ferfloffgas  zu 
;Hf^a<|««n'  herftalUe>  füllte  man  defshalb  z.  ü'.  Mennige 


nrum  u.  f. 
Vefuvian. 
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:C  B  B  H  Z  B. 

]'  ttCiPZiG,  in  d.  Weidmann.  Buchh.:  Peter  Jö» 
r     JfiP^  Macquer's  ti^mifdtet  Wikfterbudkf  w 
—  ans  dem  Fnun.  tuM  vemMhrt  von  Dr.  Jeh. 

Cottfr.  Lponhnrdi.  Dritte  umgearb.  Ausg.  von 
Dr.  Jer.  Bern.  Richter.   Neu  bearbeitet  von  ür. 

m^antJiariäen  aach  Beuupoil :  fie  liefern  eine  fchwar- 
'     Ml  gejbemui  grane  Sabrtanz,  etwas  pbosphor- 
Caarsa»  ^ocb  «renwer  fchw«fel-*  ütlz-  und  kohleii* 
fauren  KtlU  und  Eifenoxyd«  and  freyc  ^hos^^iiarar- 
^ge  Sittre.   Der  fchwarze  und  grüne  Tlieil  ziehen 
beyde  Blafen;  der  erfte  wirkt  nur  allein  auf  dieHurn- 
wege.    Kapelle.    Man  dHrfe  ziitti  Anknoten  keine 
fcIiMiinichte  oder  fettcSubflaazen  anwenden ,  daitier, 
Zuekerwaffer  u.  f.  w.  beym  Abäthera  Uuhligte  Sub- 
Xtanz  2urückIiißiea»^dieBreyreJucireti.   Karmin.  Im 
erftcn  Bande  des  Wörterbuchs  6ndet  Tich  fcbon  der 
Artik<jl  Kanniii :  und  manbat  (tjfclbfi  eine  Vorfchrift» 
die  liier  urnftändlicii  unter  VI  angeführt  wird;  aufscr 
noch  5  anderen  Proceffen.   üey  i)  werT.cn  Chouan- 
köroer  jnnU  Autournacle  noch  zugef«tzt.  Hr.  H.  be* 
merkt  mit  Recht,  dafs  man  ftatt  defTen  Kurkume, 
oder  Orlean  anwenden  könne:  2)  La/i^/o/Vj  Karrnii». 
Man  hcdicf  t  fich  dazu  eines  Bades  von  etwas^ihkan- 
tifcher  Sude,  wQiin  die Cochunilic gekocht ;  alsdenn 
Aiauo  .und  zidetzt  eine  Eyeriuilch  zueefeUt  wird* 
-i)  Mit.  Caneete  gehraucht  zu  ihmri,  Salpeter  and 
Kleefalz.  4)  Cihinefifcher  Karmin  ;  wo  man  211  Coche- 
nille-Abfud  und  Alaun,  die  Zinnaullörung  Tropfen- 
weife  zufet/.t.  5)  Alyoir.s  Karmin  :  fehr  ileni  von  Lan- 
glois  ähnlich.  Karneol.    Kurtnjjeln.  Zergliederung 
nach  Peeu-Jbn^  Einhof  utiA  ^fajff.    Stärke-,  Fafer-, 
lind  Extr.ictivftoff,  freye  Säure*  f Weinftein - ,  und 
Piiosi>h<jnaurcJ|  nebft  einem  fjpeijififchen' ätherifchen 
Oele:  in  der  Schale  Gerhertof*.  Durch  das  Gefrieren 
(♦*~o)  wird  in  liartoffeln  Zucker  gebildet*  wo- 
durch der  Schleifflgehalt,  aber  niclit  der  der  Obrigen 
Theilej  gemindert  «rird.    Die  KiBinM^  w*MleB  «M 
dem  Fafei-ftofF«  faTt  dOein  gebildet.  Uiireifo  Kartof- 
feln fir»d  ua9h  PPaff  keineswcgcs  ungcfiui:!.  Kufio- 
teuittt  ßiebergeÜ. '  Hr.  H.  unlerfuchto  da[felbe  an  ei- 


.aem  fnfchgefchorsenen  Bieber;  et  fiebt  risdeiui 
«mebin  Roth  au«;  phyfifeBe  und  cbemifchc  Kegat. 
«UTe  de$  echten ,  to  oft  verfälfehten .    Nach  7  hieman, 
,l»eReht      ans  25  Theilen  eines  eigenthürnÜclien  Har- 
ze«, 10  1  Ii.  thierifcbcn Leims  und  etwasAlcali,  welche» 
DcU  fd)on  durch  Digeftioo  mit  Wafier  zeirt :  datre- 
gen  das  kanadifcbe.  oder  verfälfchte  eine  fauerwir- 
kende  Infulioa  (an»  wdeber  Benzoöfanre  ficli  abfon- 
dcrn  läf$t)  darftelh.    Katechu  ,  er  liofteht  erÖfsteiH* 
theds  aus  Gcrbeflof.,  mit  etwas  txtraciiKftoff,  der  eine 
K.n,un<l,:up  von  Süfsigkeit  im  Mfcnde-Airtlcklärst; 
mit  fa.peterlaurcm  Bleyein«!  bmuBen,  mitEifenabe^ 
einen  grünen  Satz  giebt.  der.  an  der  Luft  fchwarz 
Wird.    Jiatzeaauge.  kaut/rhouk,  nachCarrad^ri  fin- 
rtet  es  Geh  auch  im  Milchlafte  mehrerer  Europälfohea 
n  anzen,  ni  Euphorbien,  den  Feijgen bäumen,  denLatf. 
tuken.-^doch  ut  es  auch  im  WaflJr  lösbar,  und  ihiher 
mehr  den  Oiimmiharzen  Ähnlich,  jenes  findet  fich 
auch  im  Kopal,  Omam  und  MafUx.  Seine  Firbe  wird 
durch  eine  eigent^OmUcbe  braune  Sublt.iaz  verao- 
lafst.     Kermes,    anlmalifdier ,    ,md  miarra/ifaher 
Ute  von  Roje  und  7 /leftard  im  letztem  behanntetau 
von    y^'  Vrr  geläugnelc  Gegenwart  derHydrotlHoIS 
faurcjltilr.H.  geneigt,  doch  anzunehmen.  Kianolitfu 
Oi.\tt  Chyaftohth.  Kie/e.  Sehr  kurz  und  vieks  Merl^ 
Würdige  «m  Alacquer  .ibergangen :   da  man  in.lcffea 
auf  andre  Artdvel  verwiefen  xvird,  dieindiefemßand» 
noch  njclit  era  hoinen,  fo  läfst  fich  nicht  beftte»! 
darüber  urtheilen.    KUlftterde^  «uehdas  ätzende  Am- 
inonium  der  ßanrt,  «dderStrOBthianlöfen  etwa* 
SäSl«*"lA!i*i  ^f^""^»'^  auftauende  Hemerkunir« 
«»er  die  Kiefelcrde  werden  nicht  erwähnt.  KwM-a 

f'T'f7''  ^'"o,.nach  rauqüelin.  Dtm 

AiA/cyä«re  iU  nicht  gedacht.  K/eberp  aMekFeurcr6t  " 
und  yuuquelinu.L  vr.  Kteb/hhiefer.  KteÜm-k.  Zum 
JJefchlagen  MhMir.J.a«/Mfl/  T  Mifchung  aus  Tho.w 
Pferdeäpfeln  nnd  W^er  vor.  Klee,  a.chießruJ:. 
Kieeßure:  und  alle  Verbnu!nnt;en  .lerfelben  mit  Ka- 
her..  Erden  und  Metall.    KfU.gßeii,,  KJoüih,  ÄmMt 

üwllec  und  ^"arcroy.  QueckßiUoxvd ,  7ndAm^ 
rnum.  KnaUßOer.  Knoblauch:  er  enthalt  ein  fchar- 
gs,  fehr  flüchtiges,  die  Haut  reizendesOcJ.  und  die 
Hälfte  emes  dem  Oun.mi  fehr  ähnliche«  Schleinw/ 
K^^^'f"  -  nach  Hrn.  H.  finden  üch  nooh  zavev  B» 
ftandthede  m  ihnen,  d«r§n /<B«c^«4ch»  gedj„kt; 

*  den 
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den  rieclibaren  ExtractivftofF  und  falrfaares  Kali :  er 
felbft  faüd  inittelft  Papin's  Digeftor  in  ao  Pf.  Kno- 
cRen  4  Pf.  a6  Loth  trockne  öaUcrte  und  2{  Pf.  ger 
'  tfiinbares  Fett.  Berzelius  entdeckte  flufsfauren  Kalk 
lind  phosphorfaure  Talkerdc  darin.  Aehnliche  Be- 
ftandtheile  bcfitzen  auch  die  foffilen  Knochen.  Ko- 
balt:  deffeo  Reinigung  nach  Richter.  Es  können 
Magnetnadeln  daraus  verfertigt  werden.  Kobaltblau, 
'  2ur  Waffer-  fowohl  als  Oel-Malerey  erhält  man, 
wenn  Arfenik-,  oder  phosphorfaurer  Kobalt  mit  3 
bis  5  Theilen  Thonerde  rotngegiöhet  werden.  Ko- 
bahhydrac  nach  Pioufl.  Ko<.henllle :  deren  Eigen- 
fchaften  nach  Hrn.  H.  felbft.  Koch/ah.  Kohlei  Tehr 

Senau  von  den  Graden  der  Einfaugung  der  verfchie- 
enen  Oasarten  durch  die  Kohle:  auch  von  ihrer  Lei- 
tungsfähigkeit. Der  Wafferftoff  mache  einen  eignen 
Beftandtheil  der  Kohle  aus.  Dagegen  gedenkt  Hr. 
H.  des  in  der  vorigen  Ausgabe  Tchon  angefahrten 
Frieftleyifchen  VerUichs  nicht,  dafs  im  luftleeren 
-Kaume  mittelft  des  Brenn fpiegels,  die  Kohle  ganz  in 
Wafferfto'ffgas  verwandelt  werde,  bis  auf  einen  faft 
unmerklichen  Antheil  weifser  Afche ;  dafs  auch  ivieles 
,  Waffer'.toffgas  erfolge,  wenn  ansgeglahete  Kohle  mit 
kauftilchcm  Kali  deftillirt  werde*:  —  dafs  die  ganze 
Kohle  in  Schwefelleber  und  Kali  aufgelöft  wird.  Die 
Lichtenfteinifchen  fo  merkwürdigen  Verfuche  werden 
hier  nicht,  wohl  aber  unter  dem  Artikel :  Kohlenftoff- 
haltiger  Stickftoff  aufgeführt:  (was  die  Sache  nicht 
au  erfchöpfen  Tcheint).  Endlieh  hätten  auch  wohl  die 
Warnungen  gegen  das  Brennen  der  Kohlen  im  vcr- 
'  fehlolfenen  Räume  und  einige  Hflifsmittel  dagegen, 
vorgebracht  zu  werden  verdient.  Kohlenbletide, 
Kohlenbrennen.  Kohlenßoff:  Er  fey  ein  für  fich  be- 
stehendes Element,  das  in  einer  gut  ausgegläheten 
Kohle,  blofs  mit  einieen  erdigten  und  falzh;tenThei- 
'    len  verbunden  ^ey:    (Dagegen  ift  aber  fonft  fchon  er- 

•  innert,  dafs  man  alsdenn  keinen  Kohlenftoff  als  Ele- 
ment in  noch  wachfenden  Pflanzen  annehmen  könne; 
Sondern  während  des  Wnchsthums  finden  fich  in  ih- 
nen blofs'Theilc ,  die  fähig  find  zur  Kohle  zu  wer- 
den ,  es  aber  noch  nicht  find.)  Die  Identität  Zwi- 
lchen Diamant  und  Kohlenftoff  könne  man  keines- 
weges  anerkennen,  da  er  durch  Farbe,  Härte,  fpeci- 
fifcTies  Gewicht,  Idioelektricität  die  grofse  Schwer - 
Entzündlichkeit,  von  der  Kohle  fo  fehr  abweichen ; 
Jwie  Ree.  gleichfalls  dafür  hält. )  Kohlenftoffjüure 
und  ihre  Verbindungen.   Kokkotitht  Kollyrit ,  Kolo- 

Chonit ,  Kopoica  -  Bulfam.  Kopul ,  (mit  vielen  fchätz- 
aren  Zufätzen.)  Korkftture,  (nach  Bouillon  la  Cran- 

•  ge,  vorzüglich  aber  Chevreuil )  und  ihre  Verbindun- 
gen.   Korund.  Kryfialle.  Huuys  fcharffinnige  Lehre 

.  von  der  Bil<iung  und  den  Abänderungen  der  Kry- 
ftalie,  hat  Hr.  H.  tolir  fafslich  und  bey  aller  Kürze 
lehr  deutlich  vorgetragen  ;  fo,  dafs  der,'  dem  Tie  noch 
unbekannt  war,  fich  einen  richtigen  Begriff  d.ivnn 
'  machen  kann.  Gleichen  Werth  hat  der  .'Vrtikel  Kry- 
fiaUifation ,  wo  rfach  Prechtl  diele  fchwierigie  Lehre 


vm  feine  fehBne  und  grofse  Kryftallen  zn  erhalten. 
Kupfer t  uod  d*f£en  vielfältig«  Verbindungen,  als 
Erz,  als  Tinctur  u-  f-  w.    Lack,-  Farben,-  Säure, 
deren  Eigenthümlichkeit  Hr.  H.  noch  nicht  für  aas* 
gemacht  anßeht.  Lava  und  deffen  fehr  gut  geordnet« 
Arten.    Lf</er  und  deffen  Bearbeitung  ,  (volKtändif, 
zufammengedräogt  und  trefflicVi,  wie  fs  fich  vom  Vf. 
der  mufterhafteu  Grundiatze  der  gefammfen  Leder- 
gerberey  erwarten  lälst,  mit  billiger  Würdigunc  vo% 
'5  Verfahren.)    LegiruHg  und  Metall  -  V^rfet- 
zunjg:  hier  werden  alle  möclichen  Verfetzungen  der 
verßhiedenen  Metalle  durchgegangen,  die  dadurch 
erlangten  Eigenfchaften  angezeigt,  und  wie  fie  aaf 
dem  trocknen  und  naffen  V\^ge  von  einander  gefchie- 
den  werden  können,  gründlich  angegeben.  Ldcht^ 
hier  blofs  in  chemilcher  Rückßcht  netrachtet.  Er- 
wärmung an  demfelben  nach  Vcrfchiedenheit  der  ge- 
färbten OberflJche.    Wirkungen  anf  die  organifchifa 
Korper,  und  bey  chemifchen  Proceffen  ;  Mct.dloxjAt 
werden  reducirt.    Die   fisben  Farben,  welclie  das 
Licht  ausmacht,  werden  nicht  von  allen  Körpern 
leich  ftark  eingefogcn.  Lichtßoff ;  eine  eigeuthü/n- 
iche,  lür  Geh  nicht  darftellbare  Materie,  welche  mit 
Wärmeftoft  verbunden,  das  Licht  davftcUt.  Jener 
ertheilt  den  MetaÜoxjden,  nach  der  Beraubung  ihres 
Sauerftoffs,  den  Metallglanz,  vereinict  fich  mit  den 
fäurefähigen  Subftraten  zu  neuen  Mifchungea  (Phos 
phor,  Schwefel  u.  f.  w.),  beftimmt  <lie  far.'>en  tfcr 
organifchen  Köi-per  u.  f.  w.  (er  äufsert  Mernachä\">n- 
liche  Wirkungen  mit  dem  vormaligen  Brenn ftoffe.) 
Uehrigens  gedenkt  Hr.  H.  der  voti  Aciteren  (K.  ÄoyJf) 
und  Neueren  f  Bonvoifin  n.  f.  w.)   fchon  bemerklea 
Eigenfchaft  nicht,  dafs  das  Licht  die  ahfolute Schwe- 
re der  Körper  vermehre.)  Löthen.  Lothrohr;  fowohl 
Bergmanns ,  als  besonders  Sau  ffur)!' s  Vorrichtun^e« 
bey  demfelben.    Luft:   fie  enthalte  31  Sauerftotf-, 
und  79  Stickgas:  genauer. ox Luft,  0,01  Kohlenfäur« 
und  o,  Ol  dampfförmiges  Waffer.    Lymphe:  fie  Ton* 
dre  fiel)  aus  dem  Blutwaffer  mittelft  der  Hitze  in  Flo- 
cken aus:  man  erfahrt  aber  nichts  ^on  den  Eieea* 
fchaften  des  alsdenn  rflckbleH)enden  Hüfsitjen.  Ree. 
der  fehr  viele,  (lange  aber  doch  nicht  alle)  Artikel 
angegeben  hat,  welche  Hr.  H.  zuerft  in  diefs  Wörter- 
buch eingetragen,  oder  doch  auch  fehr  bereichert 
hat,  glaubt  die  Lefer  in  den  Stand  gereizt  zu  haben, 
fich  von  der  Art  der  Bchandlung^iel<;s  Werks  einen 

;n.    Uafs  lir.  U. 


f gehörigen  Begriff  zu  mache.^   .  
ehr  brauchbares  Buch  gegeben  habe,  bleibt  unbe- 
zwcifelt,  und  fordert  unfern  aufrichtigen  Dank-  ob 
es  aber  nicht,  unil  wie,  es  habe  noch  vollkommenec 
werdftn  können,  wird  ein  Jeder,  nach  feinen  iodivr 
duellen  Anficliten,  ficb^anders  beantworten. 


STATISTIK. 

Dresden:    Dresdner  Adreß  -  Kalender  auf  das  4 
i8ii-  263  S.  n. 

Als  einen  Wij>k  zu  Verbcfferungen  hatte  Ree 
der  Anzeige  dej  Adrefäluleuders  rom  vergangen« 

Jakc 
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Jahre  (S.  Erg.  Bl.  Igio-  Nr.  30.)  gar  manchen  Fehler 
bemerkt,  aber  nur  ein  einziger  davon  ift  ia  demdiefs- 
iahricea  verbefTert  worden,  nämlich  derjenige,  der 
dieFreymiurerlog^D  betraf.  Docl»  di»r«»  iftjrvinuw- 
lieh  nur  ein  Ungefähr,  denn"  wenn  jen«  RaetnBoii 
diefe  Vcrbefferuog  veranlafst  hätte:  To  wären ooftrei- 
Üc  *tt«  ftbrigOB  darin  bemerkten  Fehler  auch  vcr- 
bekbrt'wortfen.    IndefTen,  ditf -s  fo!l  den  Ree.  nicht 
abhalten,  in  dwr Rüg« «oiger Fehler  fortzufahren.  — 
S.  II.  ift  stu  bemerken,  deb  im  gaosen  Japanifcheo 
Palais  Nie  j. and  wohnt  und  wohnen  darf,  um  die  dt- 
feibft  verw  ahnen  Schütze  vor  Feuersgefahrfzu  fichern. 
Zwar  hat  tlL-r  über  diefes  Cebju  le  gcletjie  Infpektor, 
»eblt  dem  dazu  gehörigen  Aufwarlcr,  und  Hausmann, 
eine  Stahe  »am  Aufenthalt  am  Tage,  aber  in  der 
Nacht  ift  ^;emand  darin.  —  S.  9g.  u.  £f.  ift  dfaK#- 
pitel  von  dr'A  ciiaraktefifirten  Perfonen,  die  fieh  in 
Dresden   aufhalten,   fo   befchaffen ,  dafs  mehrere 
JKialTea  hittW  ausgehoben  und  befonders  aafgefahrt 
•wonleafeYnIcdnBen.  als  z.  B.  die  OAciers,  (h-cm* 
de  und  penfionirte)  di»  CaodidaMO»  u.a.m.  DieCail- 
ditlateu  konnten  beteuern  hinter  den  Privat-  und  Er- 
aiehuiicsatiftaken  auicefohrt  werden.  Mancher  unter 
«haen  wird  hch  wumlern,  wie  er  unter  die  Privat- 
fehnUehrer  kommt,  da  diefer  und  jener  von  fernen 
Freunden,  der  (o  gut  einzelne  Stunden  giebt  wie  er, 
unter  den  charakterifirten  Perfonen  aufgeführt  wird. 
Eben  fo  ift  es  mit  den  juiiftifchen  Candidaten,  die 
man  hinter  das  Kapitel:  Rechtsconfulenten^  Gerichts- 
hirectoreß  und  iwotaiien  fetzen  kouiUe.  (S.  130 u.  ff.) 
DatMT  den  ei}arakterjfirten  Perfonen  befindet  Geh 
•uoh  «in  Notarios  Ln/^*  warum  ftebt  diefer  nicht 
unter  den  Notarien?  —  Dieienigen  Schulen  uml  £c- 
eichungsau  Italien  welche  nicht  lu  den  groben  Sehn- 
-^"(chnet  wnrJcti ,  konnten  in  Klaffen  getheilt 
werden»  hämhch  in  üfienthche  Erziehungsanttalten, 
«voxn  «ach  die  Arroenfchulen  gehören :  in  concefGo- 
nirte  PHvatfqhukni  und  «8  et  etwa. fonft  noch  für 
welche  giebt.  Unter  den  LehKra  der  MaUiematik 
fehlt  em  nihmllclift  bekannter,  Namens  Äm»,  den 
leboo  Ferber  in  fernem  Dresden,  zur  zweckmüj'slgen 
KMUUtäfs  feiner  Häufet  und  deren  Bewohner,  und 
zwar  in  beiden  Ausgaben  angefahrt  hat.   Unt|r  den 
franzöhfchen  Sprachlehrern  vermlfst  nuin:  BraibMy' 
Viielle,  Sclunowski,  Butziger«  u.  a.  m.   Unter  den 
Kunfthandlungen  üt  die  Begerfche  weggelaffen;  da 
die  ArnolJifcne  Buchhandlung  unter  beiden  Rubri- 
ken «uftfeliUirt  wufde,  war  es  auch  bey  diefer  no- 
thig  —  Von  Weekenemeohern  giebt  aa  mehrere,  als 
.ten  'einzigen  hier  angeführten,  hefonder«  hätte  aber 
KeilioÄ  o\cht  übergangen  werden  lOUen.   Eben  fo  ilt 
auch  Bierey  nicht  der  ciu/.ige  Futterahnacherin  Dres- 
den denn  Diasner,  Albrecht  und  andere,  find  es 
aeeh.^  8.  176.  foklt  unter-  den  Malern  Holztnann, 
der  zwar  nun  todt  ift.         «TÄ  .«»J«»«t^i««'^ 
219  fehlt  die  SdjöpfifcheTabaksfiibnk.  —  Befondern 
aber  ivanfcht  Ree.  dafs  künftig  mehr  Genauigkeit  in 
Abficbt  auf  die  Namen  beobachtet  werden  möchte, 
denn  Felder  diefer  Art  findet  man  hier  und  da.  Z.  B. 
S.  1^  Uefo  Mmbit{  ftatfc:  Ikadna»  aad  ärtu^ekiu 


ftatt  Brauchitzfch.  S.  103.  Grufm,  ftatt  Orufan,  und 
Napiersky  ftatt  Hapiersky.  S.  124-  der  Kirchoer  in 
Friedricbftadt  heifst  nicht  Franz,  fondern  Xrans.  S. 
•las-üe«:  £«dcerihttt:  Eudter.  h  VavalXeiu- 

ftatt:  Veuvafreur.  S.  1%^.  Badenftein ,  ftatt:  Bodent 
fteiger.  Doch  diefes  wenige  wird  fchon  hiareictaen4 
feyn ,  den  Herausgeber  zu  überzeugen ,  wie  Tiel  Sorg» 
faJt  dazu  gehört,  dieferit wirklich  fehr  brauchbaren 
Adreiskalender  immer  mehc  von  Fehlern  zu  reir 
«igen. 

▼IRMISCUTE  SCHRIFTEN. 

OsMassficR,  ind.Cran^benBacbh.:  Sammlung 
von  neufiudpckttn  vmd  bUh»*-  neck  unbekanntem 

Mitteln  und  Recepten ,  welche  för  den  ChemiketV 
Künftler,  Fahnkanten,  Kaufmann,  Profeffioni» 
ften,  üekonomen,  jeden  Gcfciiafts-  und  Privat- 
mann von  fehr  bedeutender  Wichtigkeit  find, 
(alle  durch  vieljähtice  Erfahrung  geprOft») 
kLf.  <iRtUr.)  .     ^  . 

Von  wem  diefe  Sammlang  veranftaltet,  ob  Hö  ein 
iirfprünglich  dcutfches  l'joduct,  oder  ein  ausländi- 
fches  fey,  wird  nicht  angezeigt;  dafs  fie  aber,  wenn 
nicht  ganz»  doch  groüseotheüa aus  dcmFranzöfifchen 
entlehnt  ift»  seigen  nachrereder  t94Nnaiern.  Rinige 
von  diefen  wollen  wir  hier  mit  einigen  andern  bo> 
merken,  unti  einige  Anmerkungen  bey  fügen,  ta. 
Schiklkriitenfc  hak-ii  iu  ein  Modell  zu  jJiefsen  ( foll 
heifsen,  zu  formen:  ein  eifernes  Modell,  heifses 
Waffer  und  eine  Preffe.)  ai.  tbcndiefdbe  zu  iiithen- 
(Die  gefeUteh  Stocke  in  ImiCmd  WaiTcr  ins  Modell 
zu  preflen)  aa.  «nd  aUe  Pallien  darin  zu  bringe« 
(Grislin:  hiefs  uriftreitig  ^mii^ /in  (Leinblüthfarbe); 
unkundig  des  wahren  Ausdruck  und  in  Hile,  fetzte 
der  Uebcrfetzer  das  finnlofe  Grishn.)  33.  Unverbrenn- 
hches  Leinwand  aus  Magnetftein  odec  Federalann* 

tim  Texte  ftand  vnftreitig  pierr«  itamUmief  der 
leberfetzer,  dem  diefs  unbekannt  war,  las  dies 
fchnell  pierre  d^iimant,  und  überfetzte  alfo  flugs 
Magnetftein,  wovon  aber  keiner  faferig  ift,  noch  ficb 
durch  kauftifche  Lauee  in  Fäden  tertheilt,  die  ficli 
fpiunen  laffen.  Diefs  thut  aber  der  Amianth.]  aa.  G» 
gen  die  Flecken  im  Geßcht.  (Das  Tetephbon  vulgmre^ 
oder  Craffulai  auch  WafTer  von  Erdbeeren,  Seime- 
cken,  Frofchlaich  und  Jungfernmilcb  ! ! )  25.  Von 
den  Säuren  und  Alcahen.  iJie  Salze,  als Spiefschen 
von  verfchiedener  Stärke  nnd  Zulpitzung;  daher 
könne  das  filej  das  kein  Scbeidewafler  anAoren  kön» 
ne  ' ^  

hört 


!  (!h,  derWeineffig  durchdringen.  OasAlcali  rer- 
the  fich  durch  das  Aufbraufen :  [alfo,  ätzend  hört 
es  auf,  Alcali  zu  feyn  i  ]  Die  Sauerfatze  find  ein  veil- 
kommenes  Alcahü  Z.  B.  Me^aJz  und  Vitriulolü 
//Ifuar.  nddits  wird  Flnfobure  Oberfetzt]  braucht 
man  mehr,  um  den  Sammitr  zn  kennen?)  «7.  Talg- 
lirhter,  die  wie  Wachslichter  brennen!  {Z.u  Orhfen 
und  Schaftalg,  full  man 'S«/ Ja/ rari,  Cremor  Tartetri 
und  weifse  Puttafche  fetzen.)  39.  Den  Merkur  zu  rei- 
nigen» (aus  Zinnober  ZU  XoMadeBy  die  abrige  Bebend- 
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lutigsart  ift  fruchtlos  und  unzweckinäfsig.)  32.  Flachs 
in  eine  Art  Baumwolle  und  33.  Seide  zu  verwaadeln. 
(das  errte  durch  Kochen  mit  luniftKcher  Lauge  und 
Kochfalz:  das  zweyte«  indem  man  Scliafmift  hinzu* 
ihut.)    3g.  Verwandlung   der  Milch   in  Blutroth, 
(dimrh  Weinftdnfalz:    ift  nicht  der  Erfahrung  ge- 
mSfs.)    39-  Verfchiedene  Farben  durch  Sal  'lareuri 
(ooverrtanHÜch,  doch  wie  es  fcheintt  fich  auf  die  Fäl- 
lung des  Subliiäats  b«zidi«nd.}   40.  Farben  •  V«riik- 
derungejri  durch  Vitriol  (-Siure;  einige  Tropfeadw^ 
ft;!ben  follen  das  Rofenwaffer  roth  machen!!  Verän- 
derungen iui  Griesholz  -  und  Indifchen  Hoiz-Decoct, 
■  im  Lackmus  -  Aiifgufs  u.  L  w.  durch  «bwechfelade 
SSifrea  luul  Aicaiieo}.   41.  aof  Marmor  und  Achat 
ctt  mätem.  (InJ  «oen  uebeRug^on  Firails  grabt  atta 
Fii^urcn  und  giefst  metallifche  Auflöfuneen  hinein.) 
43  —  59.  Angaben,  wie  Wein  zu  verbefiern,  zu  er- 
höhen. (Wer  diele  Weiiibnuereyen  noch  nicht  kennt« 
yvird  iie  fchwerlich  hieraus  lernen,  und  Kec.  wQrde 
ftbeil  nkiit  zu  Verfuchen  im  Grofsen  rathen.  Der 
befte  Rath  ift  noch  den  ble3ifchen  Wein  ri-;t  Schwe- 
fellebcr  und  der  Weinprobe,  und  den  aiauuieicn.mit 
Kali  zu  verfuchon.)    63- Bolugneferftein ,  otler  Pyro- 
phor  (loU  heif<jen  Cuatous  Phosphor;  das  bekannte 
mit  einer  böchft  fonderbaren  Erklärung.)   64^  Ver- 
-gleichuug  des  Bologneferfteios  uad  des  Uarnphos- 
phors;  und  aus  diefem ;  leuchtendes  Queckfllber.  65- 
Einen  Stein  zu  vertcj  tigpri ,  der  Feuer  giebt ,  fobald 
man  einen  Tropfen  Waffer  darauf  fallen  läfst:  (Aus 
ungelüfchtamKalk*  Salpeter -Storax,  Schwefel  uod 
Künpfer»  <tie  nifanimao  glübea  «foUen:  dafs  die  et^ 
folgende  Schwifdleber  fo  wirken  wird,  z\veifelt 
Ree.)    66.  Wirkuneen  des  blitzenden  Goldes  (foU 
Knallguld  heifsen,  liernacli  auch  des  Knalfpulvers, 
fchOlermäfsjg    cikJirt.      66  —  89-  l'orzellanfarben 
(lingft  und  beiTer  bekaontt  uod  noch  miteinerMcn- 
e  chemifcherUnkeMitallfedurehwebt.  ZitTehunem 
,rj  füll  man  Ultramarin  mit  8  Theilen  cinc^  FIufTcs 
ichmelzen.)   90.  Glas  und  Porzellan  zu  vt-rruKicn. 
€A.  Koballafcbe  aus  dem  Schwefel  zu  ziehen.  Der 
^itel  ifi  uaver&iDdÜch :  feilte  beifseo,  aus  dem  ge- 
fehweSaltea'  Kobatte  das  Metail  zu  ziehen  uml  es  her* 
tweh  za  redueireA.  99.' Siegellack.  100.  Waffcr,  daa 
^Ue  Moodswechfel  zeigt.  (Aus  Bismuth;  die  Berei- 
tungsart ift  nuverfländjich :  dasGjnze  Aberglauben.) 
lOl'  Reinigung  des  Silbers.  (Unzweckmlfsig.)  16 
intramarin  aus  SUber«  (das  Blaue  ift  blofs  (lern  Ku- 
pfer zuzufchreibea,  was  aooh  bey  dem  Silber  ift.) 
164.  Der,  plillorophKcha  Bavin  (akhaiitfftifeb«  Triu- 
mereyca.)  i7»HiwiiiclhlaiierMMi(iir.  (dchwwiftifch.) 

I 

1)  AuGsauBG,  b.  DoU:   Beuteife/ür  die  Unauf- 
löstmrkeie  tles  Ehebattdes,  Zttgfe&h  Widerlegung 

der  Schrift  Hcrnwnh  der  nruioflen  bnierii'rfirii 
Eh^ctieidunssiicjetse  uüt   Schrift  und  Iradi- 


tion  II.  f.  \v.  durch  wahre  Auslegung  der  heili- 
sen  Schrift  und  echte  Tradition,  ig  10.  875  Sr  9. 
fiFl.) 

t)  MÜNCHEN,  b.  Lentper:     Fa^thätBgimg  der 


nach  kaehwifchen 
Voj 

nem  baiericiien  l^lnrrer.  igil^  46S.  %.  (l'sXr.) 


bifrgerlichfn   Ehejeheidung  um 

Crundfüiz,  ;i  n  idir  einen  Ungenannt fti.    Von  ei- 


Wir  haben  in  frOhern  StOds««  diefer  BUUte 
fchoit  Anzeigen  einiger  Schriftm  {^eltefart«  welche 

ht)'  Veranlafrung  der   neuen  baienfchen  Oefetzba- 
cher  die  darin  aufgefleiilen  Grund  (atze  Ober  die  Zu- 
laffune  und  Rechtmärsigkeit  der  Ebefcheidun^  niber 
unterutchteo  und  dieielbeo  zum  Thail  beftatigteo, 
wie  Soeher  und  der  Vf.  der  Schrift;  -  Harmonie  dar 
neueftenbaierifchenEhefchd  'iin  [?rgpr?t7p  mit  Schrift 
und  Tradition  u.  f.  w.  zum  Tiicjl  jjtr  l;e  verwarfee 
und  diefe  zu  widerlegen  fuchten.    -An    Ise  letiter« 
reiht  fich  nun  auch  der  Vf.  von  N.  i.  an  ,  allein  wts 
Oeiftes  Kind  fich  hier  finde,  zeigt  fich  tchoa  dur^ 
den  Beyfatz  auf  dem  Titel:  ^urcA  wahre  Auslegung 
der  hfil.  Sclirifc  und  achte  Tradition,   womit  a/Jo 
durch  eine  nicht  fehr  löbliche  Inrimuiion  der  Lefer 
fchou  im  voraus  gegen  des  Vf.  Gegner  eingenommen 
und  dieCen,  wenn  auch  nicht  abfichtliche  Verdre- 
hung, doch  unrichtige  Anficht  und  Erklimm  fchuld 
gegeben  wird.    Mit  ibldien  Waffen  raebt  er  ooa 
durchaus  es  zu  rechtfertigen,  wenn  „die  Bifchöfe 
und  Vikariate  die  Unaufiüülichkeit  der  Ehe  (taodhalt 
wrAeidistn  vnd  die  %weyte  Ehe  durch  ihre  Einfee« 
amg  nickt  gut  keifsen.    Schon  c|er  auiFoUenat 
Mangel  fich  rfeh^  auszudrOeken,  zeigt  aber  him, 
cleicT),  wie  fehr  ea  bey  dem  Vf.  auch  an  richtigem 
Denkeu  fehle.  Denn  ftatt  zu  fagen,  wie  er  vielletdit 
wollte,  dafs  die  Hifchöfe  und  Ordin,   die  zweyta 
Ehe  nicht  eut  beiCsen  und  al(b  ihre.Einfeanaog  Ver 
weigern ,  lagt  er»  dafs  fie  diefe  doreh  {hreEinfegeuag 
nicht  gut  heilsen  ,  alfo  tlnrl!  cinfepnen  ,      t;!-:'!"h  niclÄ 
gut  lieifsen ,  ociür  rar  dui  cli  il.t  e  tutifcgaune  rer- 
dammen.   Dafs  ein  U'erkmcijier  und  andere  eruoch- 
tetere  und  liberalere  katholifche  Theologen  hi<^r 
nicht  Gnade  finden  >  ift  nicht  anders  zu  erwarten,  <ia 
lelbrtonoch  ein  Erasmus  durch  den  Vorivibrf  ^e^off 
angeblichen  Hinneigung  zur  Lehre  Luthers  iind  myci 
der  Schuld  an  deren  Verbreitung  verdammt  wird. 
Zur  Widerlegung  eines  Bolchen  Widerfachers  bedarf 
es  daher  allerdings  keines  grofsen  Kraftaufwandes;] 
doch  freute  es  Ree.  in  dem  Vf.  v.  N.  2.  einen  Manii 
zu  finden ,  de*  mit  eben  foviel  Einficht  und  Gew»»d^^ 
heit,  als  Ruhe  die  Wahrheit  feiner  Sach 
fechten  weifs,  ob  er  gleich  fftr  diejenigen  ,jveld 
die  Refultatej  der  Unterfuchungen  eioM  * 
Ober  die  fihegefetie  und  andrqr  mvarär 
kennen ,  »fohis  neues  fittt:  daher  wir  a«cti 
tcre  Darftellang  f«lmc  BwHMf<eiifa»  Uar 
&mg  halten.  <  «* 


zu  vet-  ■ 


Num.  85. 
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Donnerstagßt   den   i,  Au£uft  Igii.       ,  I;*  * 
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.    '  REG  HT8G  EL  AHRTHEIT. 

NCrmberG  ,  b.  Rafpe :  Hugonis  Donrlli  commenta- 
rüde  iure  civ'üi.  Denuo  rccenfuil  atque  eiüdflf 
Joann^'  Gkrißouhorus  Koenigt  Jur.  ac  Pbilofonb. 
Doct.  in  Acacf  Altorfin*  Politices  P.  K  O.  PhiTo- 
fopiior.  Ortlinis  Senior.  EHitio/"x;a.  Vulumea 
Mriium.  ISOT- 6i6  ö.  Vulumen  quartum.  liiub-j7li 
S.  gr.  8'  (Zun  4  TUr.  i6  Qr.) 

'  JY' I  it  Vergnüt^cn  übernahm  Ree.  vor  einigen  Jah- 
reu  ilas  U-u-liaft,  .he  Ix-iJcti  errifii  Bände  flfjr 
vorliftgeiitien  neqea  Ausgabe  der  CoinHientaris n  Hu- 
go Do/;/»au'f  anzuzeigen,  uiiii  zugleich  eine  ge  lrängte 
Ueherficlit  lies  gtozcn  Werks  za  geben.  (vergi.'A. 
L.  Z.  i8o6.  Nr.  ^07.  308.)  —  Wir  verfprachcn  zw^r 
bey  den  folecnden  Bäodea  eine  fpecieli<-  Kritik  Ober 
das  Ganze  allmfililig  folgen  zu  iaffen,  aber  DoneausSy- 
ftem  empfiehlt  fich  in  je-le*-  Hinflclit  zu  fehr  von  fdbft» 
tlsdatk  M  ndt)^  wäre,  (\her  den  allgemein  anerkann« 
ten  Werth  defSben  gegenwärtig  noch  autfahrlioh 
zu  fpreclien.    Fs  i(t  auiigemacht,  »lafs  liffe  Cninmen- 
tarien  das  gründlichfce  und  volljländiglce  Werk  find, 
was  jemals  über  das  reint-  nunifchR  Keclit  frefchrie- 
ben  worden  ift,  ciue  echt  klaliifche  Darftelhmg,  die 
Jeden, der  Sinn^PBr  wUTanfchaftHcheBil.lung  hat, und 
den  VVeg  eines  gran  llichen  Studiums  betreten  wilJ, 
iiiclil  ilringend  genug  empfohlen  w"rden  kann.  Die 
Anordnung  der  einzelnen Theile  ift  in»  höclift<?n  Gra- 
de erfchöpfeod  und  dabey  fo  einfach,  dal's  nun  in 
der  Xhat  nicht  weils.was  nian  mehr  bewundcfti  foil, 
(fas  Recht  der  Reimer  felbCl,  oder  den  trefflichen  Kup(, 
4pr  es  bearbeitete.  -  Manche  die  fich  mit  dem  St«- 
diuni  des  I^onoaufchen  Syftems  noch  nicht  bofchäffl 
tift^  «laben  f  könnten  diefes  Urtbeil  für  überthebeh 
liStAr» '  «ber  man  braucht  nur  eio  einzige.s  Bu^h  der 
CominenUrieii  durchzulefen»  oid  es  befUttigtzu  fin* 
den.     Die  Arbeit  ift  unmittelbar  aas  den  Qaellen 
q  ?fchöpft  und  reich  an  den  frhnrffinnigftcn  Internrc- 
tatiotaM  •  zeichnet  fich  aber  auch  dadun  h  lehr 

▼ÖrOMilliart  aus,  dafs  fie  das  röniifche  Recht  ohne 
frf>.n.fen  Zufat'/  ia  (einer  gsölsten  Heinhcit  'JarfteUt. 
iJjf  S\ftem(?  und  CommentareV  welche  ein  Oemifen 

v  ui  rLiinifch-'n  ,  kanonifchcn,  I  n^obard  fchcn  und 
deutfrhen  Hec lits^ruiulfilzen  enthalten,  haben  durch 
die  neue  UmrtaJtuug  der  Ijtinee  ihren  Werth  he^r»«^ 


ßSnzIich  verloren;  das Studium?de8  reinen  rümifcheu 
kcchts  hingegen  ift  um  fo  noth^vendiger  gewurden, 
je  mehr  es  als  eine  der  vorziiglichften  Quellen  der 
neuen  Napoleon ifehen  Lefdstatlon  betrachtet  vrer- 
tien  rtiufk.  Üafs  das  letzter»:  wirklich  der  Fall 
fi-y ,  wird  keinem,  iler  (ich  aucli  nur  fluchtig  mit  ei- 
per  Vergleichung  befallen  will,  entgclieu.  Wir  vei> 
weifen  überhaupt  aid'  die  von  Dard  eefammelteo  Pft> 
Talielftellen,  die  auc  h  Hr.  OHGR.  Erhard  feiner  mit 
Recht  gefcliillzteo  Ueberfetzunc  hinzugefügt  hat,  in- 
deffen'  wollen  auch  wir  wenigTtens  durch  ein  tiey- 
fpicl,  da  i'ine  grüfsere  AusrrihiTiclikeit  hier  uti/.wecK- 
niäfsig  feyn  würde,  jene  bcbauutuug  näher  zu  bewei- 
fei>  Tuchen.  Wem  ift  es  nicht  bekannt,  dafs  man  dH 
berühmte  L.  2.  C  de  reMadeado  venduione  (IV,  44.),, 
ob  fie  lieh  gleich  den  Worten  nach  nur  auf  den7>r' 
küiiffruvn\  auf  dpn  Verkaut  son  C'rt/-'///iVi5cj[-i?/j  bezieht, 
auch  auf  den  Käufer  und  auf  den  Verkauf  bewege 
lieber  Sachen,  fo  wie  auf  fonftige  onerufe  Qcfoblftf^ 
hat  ausdehnen  wollen.  Eine  Colche  Ausdebnang  lag 
aber  nicht  in  dem  Geilte  des  Gefetse^:  fSe  war  offen- 
bar nur  voB  der  Pr;ixi'^  nTurpirt.  Das  Napuleoni- 
fche  Hecht  ftimmt  mit  Wer  rei/wn  Interpretation  des 
erwähnten  Gefet7es  voUkommon  nberein,  d.  h.  miC 
derjenigen  >  weiche  es  nur  mit  dem., Sinn  der  gefist^^ 
liehen  Worte,  rpfern  jener  fich  ain  diefen  entv^clcelii 
läfst,  zu  thun  hat..  Nach  den  Art.  1674  und  lös'j  foU 
nämlich  die  Aufhebung  nur  eintreten,  wenn  der 
VcrkünfiT  bey  dem  Kauf[)r''ire  eines  unbeiveglicheit 
Gutes  um  mehr  als  fieben  Zwulft heile,  alfo  iiede»» 
tend  Uber  die  Hälfte,  verletzt  worden  ift.  Zum  Vofr 
thcil  de;;  Käufers^  hingegen  (oll  keine  Aufhebung 
des  Kaufes  wegen  e'ingctrctiBner  Verletzung  ijtatt  fin- 
den. Eben  fo  w.ir  cü  von  jeher  gemeines  Kecht 
F/ajikreich|^  dafs  der  Verkauf  beweglicher  Sac^ieiv 
wegen  Verle|aqilig  Oher  die  Hälfte,  nicht  refcindirt 
werden  konnte»  Durch  mehr  als  hundert  ähnU» 
bhe  Beyfpicie*  IcOnoten  wir,  wenn  es'nOthig  wär^ 
diefcs  genaue  Anrchliefsen  des  C.  N.  an  das  rüini 
Tche  Uech^,  darthun  und  beweifcn,  Es  ergiebt  fich 
ab^r  hieraus,  dafs  gerade,  in  der  gegenwärtigen  SSeit 
uns  die,  neue  Auf'^fi«  «n^  .VVerlu»  wUikommea 
feyn  murs,  das  (ich  mit  einer  fb  Bründliehen  und 
Eefchinackvollen  Darftelhnij;  df«;  reinen  römifchen 
Rechts  befafst,  als  die  Commciitarieu  des  unfterh- 
^len  Dotieetu*  Oer  j^aq^b««^  durch  mebiwe 
"  Q  UT*  '■  ■  ■  •  •  •  •■ 


Digitized  by  Google 


ERGANZUNGSBLATT^ft'  ZUR  A.  L.  Z. 


1  «r*- 


fonftigc  Schriften  rOhtnlicli  bekannt,  hat  keine  Mü- 
he und  Arbeit  gefpart,  feinen  Liebling  auch  im  Aeu- 
fttrn  {d  gef al^g  und  -correct  aascuitatküi ,  als  er 

■  «s  Vecdiiate.i  Der  ff  reis«  hätte  vnfcht  ^billiget  be* 
ftimmt  werden  können »  aber  delTenungeachtet  blieb 
der  AbbtS  immer  fo  gering,  Jafs  er  nicht  einmal 
den  nothdQrftigften  Erfatz  der  Koften  gab,  un<l  die 
Verlagshapdluog  ßch  endlich  wider  ihren  VVillvn 
•ntfcbliei«ea  miiute,dieFortliBtzung  aufzujgebea.  Die 
Frennde  des  rOmffeben  Rechts  klagten  fchon ,  und 
.  »fW  mit  Recht,  die  Gleichgtllii^Keil  der  Zeitgenof- 
ÜMl  g*gen  ein  iolclies  Unternehmen  an,  inJe.Ten  liefs 
fteb  der  würdige  fler-u  /^g.  ,  zu  ünferer  groFsen  Freu- 
de sieht  dadurch  abfchrecken,  Tondern  er  verföchte 
Mmnehr,  nieht  ohne  Aufopferung,  das  letzte  Mit* 
te! ,  und  eröffnete  eine  äupserft  biHige  Subfcriptlon. 
Wir  .'vveif(»hi  um  fo  wenigi^r  an  einem  jjlückhchen 
Erfnisr,  da  Doneau  gicichfam  der  Lan  lsmann  /weyLT 
Mationen  ift,  i|nd  die  Deutfchea  ücb  eewifs  nicht  die 
Ehre  werden  rauhen  lalTen ,  dem  edehrten  Heidel* 
terger  und  AUdorfer  Profclfor  rlieles  letzte  würdige 

^  Monument  zu  erriciiten.  JJer  hefcheidene  Hcrausg. 
fagt  in  der  Ai:Uiindii,ung  feJbft:  „Beträfe  meine  Bit- 
te ein  Buch  ;ins  meiner  Federt  dann  wärde  ich  der 
Erfte  feya,  dor  fie  fi1r  eine  unTerfefaimte  Bettdej 
erklärte.  Da  ich  aber  nur  eine  correcte're  und' zum 
Oebratiche  hf/pt^mere  Ausgabe  tif  s  klafrifcFicn  Wer« 
kes  eines  <Ilt  j'iüf'ten  Kucbt^igelehitcn  soHendet  fe- 
» hen  möclite:  fo  achte  ich  meine  Bitte  delswcj/en  filr 
Pflicht,  weil,  nach  meinen  Grundiatzen  ,  der  ehrli- 
che Mann  .eine  gote  Sache  nicht  eher  verlalTaa  darf, 
ab  \ÜM  «''ftina  Anhängihiikeit  gauzlieh  fruchtlos 

• 

•Da  wir  bereits  in  nnferer  frflbern  Anzeige  den 
Inhalt  der  beiden  bVrten  Bände  niher  angegeben  ha* 
lM?n»  fo  Mritt<»n  wir  gegenwärtig  biofs  oej  der  In- 

Ii3}t5anrrir;c>  il  i!rilt-.>n  iitid  vierten  (tehen.  —  Der 
tlrUsc  Hand  ciitl)ält  das  J  'nfte  und  fechste  ilurh  der 
Comnientnrien,  die  dem  Civilcrwerb  der  fowuld  bey 
«inzeinen  Sachen,  als  bev  einer  Oel^mtheit  von  Sa- 
chen, Stiftt'findct,  gewlcimet  find.  Nachdem'  im  An- 
fange dcz  fOnfien  Buches  flie  Frwerbarten  einzelner 
Sactjen,  die  ipf«  jure  gefr liehen  ,  oder  auf  einer  öf- 
fentlichen H.uiiduni;  des  R'*gentcn,  der  Obrigkeit 
•der  des  Fishns  beruhen,  kurz  entWickelt  find,  wird 
i^nm  vierten  Kapitel  nn  bis  znm  Ende  des  Rnches  die 
Wirblige  Lehre  voti  «ier  LTucjj.jon  rfi'f  eine  !'o  prfcKö- 
pfcndeWcifü  dotv;L'fli  Ilt,.lafs  fie  vv»  nig  mehr  zu  \KQn- 
icherj  filiiip  läfsi.  fic  I,f hrc  vom  Bcfitz  \h  mit  fu 
Yorziiglicliem  brharninn  ahgehandck  ,  dafs  •Javi^/jj' 


mifdetn  ganzen  cydcm  lies  Civilrocht«;  Tkarmt  und 
fcntwickelt  werde.  Es  wunle  zn  weit  fflhrenv  weni) 
wir  das  relchhatd'ge  Detail  diefer  Materie  andt  nur 
in  einem  Aavziiee  mittheilen  TvoHten  *  und  ea  wHiv. 
den  dabey  die  fieinern  NcWmceni  worauf  hier  fo  vieKw 

.äakonuit.  doch'  vtftona  geheii  ^Ufttt."  ^  b  im 


fechsten  Buche  der  Commentnrien,  oder  in  der  an- 
dern Hallte  des  dritten  Bandes  der.vorliegenden  Aus- 
gabe. I)eginnt  die  mpitßtvt  juris,<eit>üiff[uae!ner  «Bt^ 
verJUate  eoätUigtf^  und  in  dAm*gaMUi  l4|Md«SL 
rdtrten  Bande,  oder  in  dem  fiebenten  und  achten 
Buche  der  Coinmentaricn  wird  das  t^efjtTi  ntc  Erb- 
recht in  eiaex  äufserii  licbtvoUea  Orduuns  weiter 
fortgeratat.     •      /         :  *    *  » 

Da  wir  bereits  fn  der  oben  erwlhnten  frOhnrn 

Anzeige  eine  ge  tränc^te  UebcrGcht  des  ganzen  In- 
halts der  Commcntaricn  gegeben  haben,  fo  mAfTea 
wir  darauH  um  eine  unn6Uiige  Wit^dcrholung  zu  fpn» 
ren,  unfere  Lefer  venveifen.     Eine  krüifcne  Beni^ 
theiiung  des  DoneaüTchen  Syftems  wflrae  anf  {eden 
Fall  in  Jiefen  Blättern  zu  Ipät  kämmen;  ^Qcb  wUrde 
fte  viel  zu  weitiänriig  Werden ,  wenn  Ge  eHchüpfend 
feyn  foüte.    Es  ift  ja  hier  im  Grunde  auch  nicht  das 
alte  klafijfche  Werk  Hugn  Dottcai^St  womit  wif  dat 
Publikum  zuerft  bekannt  machen  Tollen,  fondem 
biofs  das  verdienftvolle  neue  Unternebmen  d?s  Hrn. 
Prof.  Köllig,  wovon  wir  hier  reden,  und  zu  deifen 
Unterftatzung  wir  gerne  Alles,  WSS in  antea  Klif* 
tan  ftehti  beitragen  m&chten. 


*  ... 

i)  ßKAVNseiiwsio  u.  RsLMrrXDT,  b.  Fleekeifoi: 

f^er/uch  eines  Entwurf  f  zu  einer  Drldiung  in  die 
Oryktognofie ,  von  J.  F.  L.  Hnttsriunn,  Auditcuf 
bey  den  Könisl.  und  Kuri'iJrfll.  iiergätnfern  w 
Clausthai  u.  Zellerfeld  u.  f.  w.  rjtt/.t  I*rof  zu  Göh 
tiogen.)  1805.  XIV  u.  188  S.  gi  (t  Fl.  34  ^0 

.a)  MLNCHr.N,b.Lentner:  rorhfreUendifCryhtogT» 
fle.  Zum  Gebrauche  feiner  mincralogirrnen  Vcr- 
lefungen  am  hieG^en  Königl.  Lyceum ,  bersuu. 
■  vomCoiomantknr  u.  9rqS.PHtl.  18^.  8>  (1 »« 

'  nei,.'o  Werke  umfaffen  einim  und  denfelbeB  0^ 

ij^enftand ,  und  geftatten  daher  fOghcb  Ane  gtmä» 
chidtlfehe  Anzeige.   Wir  bemerken,  um  deftottn- 

ßcr  hey  Nr.  i.  verweilen  zu  kOnnen,  welrhem  in  je- 
der Hylifif  ht  der  Vorzug  vor  der  hchrift  des  Hr». 
Pettt  gebahrt,  riafs  let^tere  nur  auf  das  Verdienfk 
einer  nicht  unfleifsigen  CompUation  Anfproeh  mm» 
clien  ^at.  Hr.  Hausmann  abefr  legt  unik,  tMt  ddf  Or- 
nialität,  die  '-fr  an  diefem  Verdien vollen  MincraK 
cen  liiigft  erkannt  haben,  feine  Anfirhten  ü!>er  ein 
^Ijt<  rie  drr,  deren  Wichtigkeit  für  das  Studium  dt: 
Mineralof^ie  aufser  Zweifiel  Ift   In  der  Vorred«  tl 
uns  der  Vf.  fchätzbare  aDgemelne  Bnn«rknneeQ  \ 
die  VVlrht?gkelt  der  fyftemälffchpii  RehnndKi«^  d» 
NafurgefcJhfchfe  nfit.   Der  grofse  l.b.nf  bedachte  di 
M  neralogie  im  Ganzen  nur  rii'-fvateflich,  zur  W'ffe 
fchaft  wurde  fie  rrft  durch  n'<?rn<'r  erhoben.  NWhl 
mer  ftehtindefien  dasSyffem  der  organifirt^nWli^ 
auf  einer  ungleich  höheren  Vollkomnrenh  -!t''"tiirr. 
das  der  unorganifirten  Natnrkürper.   So  ifi  z.  B.  d 
AHffiwtUDj|j«ijicr  ODf  t^Ak^'y^kuAta^  Äin:  An  S 


•fr 


t7t 


fttm ,  foll  ße  anders  mit  ZuverUfsigkeit  gefchehen, 
/t"t>  mit  Sf-hwiarigUeiten  ver'Kmip't.  Dii?  Fj'age,  ob 
die  MineiaJogie  rieht  «oe  ähnliche  ß^hanrlltjnf» , 
die  Zoologie  umi  Uotanik,  zniafte,  drängt  H  h  u.is 
um  fo  lebliafter  auf»  Iiis  ^ir  in'  iien  neuerien  klaffi» 
fcben  Werken  des  felijrffinnigAn  ife/»)'  mit  elncMf* 
cbem  Erfolge  mnnch"  GrinjiTät/f  fJnnls  (z.  B.  AiK- 
hebnnj»  der  für  tiieAnen  c)iar.il<teriftifcbeii  Merk- 
male) Angewendet  feben.  ■  D?r  Vf.  war  bemühet  an 
tfer  LüfiiogfsiMr  wichtigen  Anfeabe  su  «rbeiteo,iuid 
legt  jetzt  o«in  mtneralogii'chvilPttbllkffm/als  Keftrf- 
tat  feiner  Unterfuchungen  j  eine  K*»viCnn  der  minc- 


ralogifchen  Terminologie  und  Svftematolugie  vor. 
Erbat,  wie  er  fagt,  hauptfächlicli  W'erß^r'j  Lehren 
bmutxt«  indem  er  jedoch  dasjenige,  was  rom  B/u- 
tm^Amcht  Iiiiger  u.  a.  beliefert  worden ,  mclit  tinbe« 

achtet  lie^.  Am^h  nuürs  ErfaJimn^e:;  "hrr  dir 
StrucUir  (\er  Kryftalie  tunl  Ober  die  phrhkaiifcheti 
IMorktiinle  der  P\!;T;iieii,  hat  er  gehärigen  Orts  ein« 
gcfchaltet,  um  fo  ein  niögliehft  voüftändiges  Ganw$ 
zu  bildend  Uebcrall  ift  «ine  feh&rfi»  Beftiinmthdt  der 
Begriffe  unverkennbar.*'  ■  * 

Eiidelniiirr.  Alliremeioe  Bemei kiHi ;'rn  über  un- 
organifirte  Kurper,  im  Gegenfatre  zu  fiencu  des  oj- 
ganirchen  Koirhes.  BeftimmtiDg  des  Begriffes  der 
niinerak>gie,  vencbiedenrDocIriaea  derfelben  u.  L\rr» 
Tehnlnohgie.  Zoerft'  eebt  Hr.  M.  in  eine  generell« 
l?etraclitnng  der  Mt^rknialo  und  des^  duroh  <diefelhen 
/(I  bezeichnenden  Ciiarakters  der  Poffilien  ein.  Die 
Merkmale  theilt  er  in  extenfive  — Merkmale  desUm^ 
iaagst  der  Oeltalt  aad  der  Form  —  uikI  in  foteofiv#-~* 

I  Merkmale  des  lohelis.-  f.et%tere  zerfaileA  d«AA  wfe^ 
deruni  in  phyfikalifche  nntl  in  chfniifcliel  ©er  zweite 
Abfclinitt  handelt  von  fleu  extenfiveu  Merkmalem 
W^r  würden  ifieGrenzeu  diefer  An/eiqe  übcrfel)reiten, 
wenn  Wit  denr  Vf.  Schritt  fUr  Schritt  folgen  woll- 
len,  nnd  maflen  uot  daher  begnügen,  mir  im  AJlge> 
mejnen  anzugeben,  iti  welcher  Reihefolge  er  die  ver- 
fcbiedenen  csetenfiven  Merkmale  betrachtet  bat,  um 
fo  eine  Anficht  feiner  Metdo.le  darJ  -gen  k&ftnen. 
Hie  anfseren  Ge/taleea,  deren  Bctraciititog  in  die  des 
Körpers  und  iu  die  der  OberSächc  zerfällt ,  nehmen 
unter  den  extcnfiven  Merkmalen  <len  eaften  Rang 
ein.  Was  jene  betrifft,  fo  theilt  Setter  VF.  in  geo- 
merrijche  bpfthnnite  (regelmäfsi^e),  «rtcÄtj/i;7?i?/7i/?  (be- 
foiKier<:\  uiibfijtiinmte  (genieine)  und  ui  J'reindurtig» 
tb.  Bcy  den  regelmafsigen  Gbftalten  nimmt  er  nur 
iray  Uauptiorhien  ^a  (Wer^r  fdhrt  deren  bekannt^ 
heb  'acht  auf),  nfmlieh  Pyramide,  Prisma  nnd  Pohv- 
der.  Wir  find  indeffen  der  Mtimuig,  daTi  ffir  Be- 
fchreibuiigen  von  Mineralkürpern ,  uach  den  Regeln 
der  RVr/i^rfchen  Schule  der' Gewinn,  welcher  aus 
dieter  Vereiafachnng -ervrtciift»  kuir  fcheinbar  feyo 

'  dür^e,  du  ntlua  Geb,  um  verTtindlieh  zu  werden,  Hoch 
von  der  andern  Seite  wi'idcr  in  eine,  viele  ^T■örfe"*T^o-~■ 
ftende,  Erklärung  wiril  eiuiaifca  imifren,    Unt'.r  licn 
mehrfwhen  l^erbindungsarten  der  Kryftallon  uncer- 
tüiftader  bemci  ki  n  wir  eH»c  zweckmässige  Unterab- 

^eiliiDg  in  regciiuujyige  (hierher  die  p/rmMdW 


und  die  prUmatiß  ken)  und  in  unregelmäfsig«-  Bey 
den  letztern  hat  der  Vi-  einige  neue  eingefchaltet» 
wie  z.  ß.  kokl-tjchniir-,  bäum' ,  ftauden-  und  moas-, 
/hrmigt  erftrickty  fiheiben-  und  treppenförmie  und 
zeliig.    Auch  die  beiondern  äufsern  Geftalten  nabea 
einige  Zufätze  gewonnen,  fo  das  Zackige,  des  Warf* 
zenrörmige .  das  Schlackige  ii.  f.  w.    Auf  die  äubern 
Geftalten  folgen  fodann  die  Betrachtunt^en  über  die 
Oberßäche.     Hfcr  hat  Hr.  H.  binzugerogt,  fcharf, 
manig»  durtAßodtem,  tijftg  u.  f.  «r.,.  Oea  smevta» 
IlM)>ttheil  bey  derBetraefftung  der  extenfiTenMe|)c> 
male  macht  <fie  Strurtur  defTclbeii  an?;.     Hier  wer- 
den Brückt  Abfonderuitg  und  Spaltung  abgehaadelt^ 
Dann  folgt,  gleichfam  als  Annang  zu  den  Bemer- 
kungen über  die  hkueerigt  Textur-,  ein  lefcns wer- 
ther Abfelmitt  lAer  die  Semetur  der  Kryftalle  .,  nach 
HaQyx  Methode,  und^ine  Ueberßch t  der  Kerngeftal- 
ten  'der  FojTüien ,  mit  Hinßcht  auj'  die  ße  zufammen- 
fettenden  MnQentheilchen  (moUcules  integruntes). 
Der  dritte  Ab  fchnitt  handelt  von  den  intenfiven  Merk- 
mofeif  det  Mineralien.    Zu  den  phyfikafißchen  oder 
denjcDlgen  intenfiven  Merkmalen, welche  durcb  Y"^ 
fuche  beitimnit  werden  nniffen,  die  auf  das  cbeml« 
fche  Verhalten  derfclhen  keinen  Bezug  haben,  rech- 
net der  Vf.  das  fppcißfchf  Gewirkt ,  die  Cohu/wn 
(oder  der  Zufainmeniifing  der  Theile,  Härte,  Gc'  • 
Jhhmeidlgkeit  t  Zu/ammenhalt^  Biegfamkeit^  Dehn- 
bar^'fit,  Tenacießt  und  FlüQigkeit),  die  PoroßtOt,  das 
Abftirbcn,  <las  Anfühlen^  'den  Khiti",  das  Verhtihen 
ge gort  das  Licht  (Durchßchiigkeity  0/fl«5,  Sitahlen- 
bre'rhung  und  Farbe) t  Electricitüt,  Phosphore/cens 
und  Magnetismus,  darauf  folgt  die  Betrachtung  der 
kheirtißchen  Merkmale,. 

Syßtematülogie.  Hr.  /f.  entwickelt  hier  zuerft 
die  allgenieinen- Begriffe  von  Bel'cbreibung  undClaF* 
filicatioA  der  Mineralkörper,  geht  fodann  zur  Feft- 

fetzung  der  TJegrlfFc :  Art,  Formation  ttnrf  Varietät 
Über,  uiid  liieilt  zuletzt  nocii  manche  felir  br.iuch-  . 
bare   Regeln  ul)er   die  Bcfchreiliung  und  Claffibca- 
tiuD  iter  Fof£]ien  mit.   .Den  beiden  letzten  Ab- 
fchnittcD  bitten  wir  etwas'mebr  AusfQhrliehkeSt  ge-' 

Wün  feilt. 

£in  Regifter  befchhefst  das  nützliche  Werkcben« 
welches  wir  den  Freunden  der  Mineulogin  mi^  vol-  ' 
Jer  UebMiMtgnng  «m^efalnn  können.« 


V£RA}1SCUT£  SCHRIFTBPr. 

Auf  Koften  des  Vfs.:  Henrich  Bn/siiards,  eines 
frluveizerift-hen  Landmanns ,  L".'jerrgt'O  h}cht'^. 
Zweiter  Thtilt  von  ihm  felbft  befchrl«^»cn,  l8>o- 

Xn.  937S.8',  (i.  Tblr.)  .. 

'  '     ....  I.  ,       •  , 

Den  erften  ,  vom  Hrn.  Prof.  Maßer  «n  Seht/heu' 

fen,  zum  Druck  bcfönferten  TttLÜ  diefer  Lcben^gc- 
fchicbte  hat  die  A.  L.  Z.  früher  (1805.  iNr.  86.)  ange- 
zeigt,  den  vorheizenden  zweyten  Iiat  ein  Uii(;on^nn- 
ter  herausgegeben.  Traurig»  wenn  awcii  grofsen- 
dMil«  ütltia  T«rfcbtild«t  wiMiB  dei.Vft.ScliicKi«Ie  in 

.dem 
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ge  vrerde  jeder  Herr  Pfarrer  an  der  Spitt«  feiner  Ge- 
"   '  .    .-       — .     .       Herrn  Chrilto 


den  W  il»*  1»<^cbriebenen  Theile  feines  Lebens;  _  ,,  ri 

allem  VercUenfl  als  FcldmefTer,  hatte  er  doch  «i«i(te  ftehen,  und  cti«  üeerde  dem  Herrn 

immer  mit  Noll,  zu  Icämpfeo;  bey  alleo  ünterfkllt-  tb«n  fo  vorf^nn,- wi«  di«  Agenten  uue  Scctionea 

iiiid  Freunde,  kam  er  tioch  an  dem  Schwörtage  von  1798,  und  dann  könne  dec 


in»mer 

«ingen  feiner  Gönner  r  l    •  r 

«in  Rul  einen  grünen  Zweig,  konnte  fach  nie  aus  lei- 
nen Schulden  herausarbeiten ;  während  er  in  der 
H  f  vol  ut  i  0  n  speriode  Suppleant  d<«  SchuUnfnectars, 
Mitciied  einer  litcrarifchen  GftfeUfchaft  lu  Wloter- 
thur,  AmtsrommilTarius,  TTnterftatthalter,  Taxator» 
Waiüfcrutator,  Agent,  Voliziehungsbeamter ,  Frie- 
daiiwichter  wurde,  war  er  immer  dem  Concurle  na- 
he, deriuletlt  wirklich  Ober  ihn  ausbrach;  mit  fei- 
nem Vertrauen  auf  Gott  wnnkte  In  der  Folge  auch 
feine  Tuncnd  ;  er  ward  ein  unTuver'.afsiger  Maoni 
er  liefs  ncli  mit  einem  M-.lt;heo,  die  er  auf  einer 
lUireto  das  VVirtembergifche  fOr  feine  lochter  aus- 


Herr Pfarrer  dem  Herrn Ghriftus  jedem  in  feiner  Ge- 
meine, dem  er  gewogen  fevi  eripfchlen  und  fatM-i)  ; 
Hier  ift  der  Herr  N.  7^".;  er  ift  der  Reichftc  in  mei- 
ner GiBroeine  gewefen ,  hat  eiotti  bravra  Wandel  ee* 
führt,  zu  den  Seintgvn  S^rge  getragen,  mit  dea 
Seinigen  d>e  fchOnftea  Kleider  getragen;  er  wiegt 
melir  am  Vermögen,  als  liie  i^ünae  Gemeine.  Dann 
werde  der  Richter  fageu  ;  woUi  dir,  du  frommer  und 
treuer  Knecht;  weil  dein  Herr  Pfarrer  dir  ein  fo 
chönes  Zeugnifs  |iebt*.fo  Ujüit  du  in  Ewigkeit  der 
erfte  Vorse^tzts  aeiuer  Oerodne  fem    So  könoe 
der  Herr  Pfarrer  einen  nach  dem  anaern  dem  Herrn 


cab  'zü  lief  ciä  *  das  UrttrikMgtriqbj.  zu  Wintcrtlmr  Chrifto  vorftellcn,  und  es  komme  bey  dem  oberften 
lerilrtheilte  ihn' aiif  fech«  Monrte  zum  Zu^thaufe;    Richter,  fo  w«e  bey  dem  weltlichen,  alles  auf  das 


das  Ehegericht  211  Zürich  außerdem  noch  zu  zw^ll* 
tägigcm  Gefängniffe  bey  VVaUei  und  Örotl,zur  Anh6» 
rung  eines  ZuFpruchs  von  Seiten  der  Kircbenvorfte- 
und  zur  fintfeuuog  von  allen 


ber  f«i»er  ■Gero eine,  ^  . 

Aemtera  und  Ehren  auf  vi«r  Jahre.  Gcwifshat  der  un- 
g!ncklicheM3nn  Geh  vergangen,  und  er  kann  es  felbft 
nicht  iäugnon;  aber  man  wird  ihn  doch,  wwaamm 
«lies,  was  ihn  von  einer  or  Ild iiichen  Lebensart  ab- 


lOgi 


I,  in  Aofchlag  bringt,  bedauern;  fein  Hang  7.u  ei-  eine  ftrengere  Zucht  als  zu 
niinfUit«nLeMii««imHeramreifen,zumLefcn  von    wiffe  man  (ich  feit  Jahrhum 


ZeugniüSi  4m  Uerrn  Pfarrers  ao."  I>Br  fcharf«  2e 
fpruch  des  Diakonus  ZvnmermMM  in  dem  Ebeg^ 

richte  war  ihm  äufserft  empfindlich,  und  feiu  ganztts 
Ehrgeffllil  empörte  üch  vorzüglich  dagegen,  als  die- 
fer  gdlUiche  Richter  zu  ihm  fagte:  er  könne  (ruh 
feyn ,  wen»  ih^  d4e  Meafchen  vo«  nun  an  nur  ver- 

S eilen ;  mit  bitterm  Hohne  bcmcfitt  Bcfshard  hl»' 
•y»       S*^*  freylich  weniy;  Orte  in  der  Welt,  v 
"     '  ■    '    zu  /-LUjch  lierrfche;  kjum 
Icrten  eines  ßeyfpiei's  zu 


Sta^t  fry  bef'ant'en  worden;  Jarui 
begreitcii,  dul.-.  Vi  rgehungen  diefcr. 


•rinnernt-dafs  ein  Ehebrofh  oder  auch  nur  die  ge- 
ringfte  ÖnkeufehlMit  von  den  Einwohnern  diefer 

darum  fey  es  leicht  2B 
Art  an  d?D  Lani- 


allerley  Büchern ,  zum  Halten  von  ErbliuiMSredeo 
ward  von  andern  zu  fehr  beganftiet;  man  wollte  ihm 

Ireylich  forthelfen  und  atlerley  Kenntniife  vpr''rhnf 
fon;  aber  er  ward  nicht  immer  mit  Weishtut  l  era 

theo  und  hehtndelt;  felbft  diejenigen,  die  es  p  u  mit  Jenten  fo  fchaif  ueahndet  werden.    CharjJ<fer/i7  T  ' 

^^^^  mevnten,  fillut«0  ihii^ fOtocbroal  nur  von  feiner  ift  es,  d«(s  er  fich  nicht  mit  den  andern  minnUchen 

Üeitimmune  noch  weiter  ah.   Doch  darf  der  gada-  Ücbtlingen  in  dem  FluHe  baden  wollte,  um  nicht 

müthigte,  und  vor^n glich  von  den  Frommen,  deren  mit  den  andern  in  der  Zachtiingskleidung  Ober  di« 

Wohlwollen  er  foaft  genoffen  hatte ,  zum 'nieil  mit  Strafse  geffthrt  zu  werden.    Dr.  (7a// urt heilte  vob 

«inem  ftrengen  Gerichte  heimgcfuchte  Mann  darum  ihm,  er  hnhc  An'agtMi  p^eh.iltt ,  em  tj'ernii;i;s;er  M--: 

nicht  an  ficn  fslbft  und  an  Gott  verzagen  ;  er  kann  phvüker  zu  werden.    Unter  den  Guiftüchen  in  Zu 

fich,  wenn  er  nur  eadlieh' eiifimal  ficU  fcl Lft  recht  ricn  begegnete  ihm  einer,  nach  feiner  Erzihlure, 

"     "  '  ■■            '    ~  '         *"  ""  fich 

einen 
Spra- 
che der  Demuth  vernelimlicher  in  des  Vfs,  Erzäh- 

  luogea  zu  vernehmen  gewQofcht;  gerechter  gegea 

Landmanire  ort  in  der  finiterften  Nacht  «1»  unarwsi^  fich  falhft.  uad  mUdar  io  feloem  Urtheile  aber  an- 

tetes  Licht  habe  leuchten  laffen.  Ihm  «och  (bey  ei«  dar«  mufitfe  den  Vf.  fain  Schiekfal  raachen;  eraftÜ- 

Kanam  Mit -  irk  m)  einen  heitern  Abend  feines  Le-  eher,  redlicher  mufste  er  fich  in  feinem  Schjcki.U 

Eena  verleihen  werde."   Die  Heiterkeit  des  GemQths  fragen :    Wasjwill  die  Vorfebung  miuh  dadurch  1«^ 


will  begreifen  lernen,  und  gntem  Rathe  folgen  wilW  mit  ungemeiner  Hirte;  aber  auch  «r  vergifst 
immer  noch  eine  erträi;liche  Zukunft  bereiten,  und  gar  fehr,  da  er  den  Oeiftlichen  feiner  Gemeine  c 
BaCi  möchte  gerne  die  menft-henfrcundliche  Hoff-    Pharijäer  r.ermt.    TTl  !)i  i  haupt  hättr-  Br-c.  die  5 


ttWL  des  Hrn.  Prof.  Afö//err  (S.  327.)  unterftotzen, 
;,dalt  die  Vorfehung,  die  diefem  fchwdzarlfohaa 


kahrt  ja  auch  wieder,  fo  oft  ihm  nur  jemand  wie-  ren;  welche  Winke  will  fie  mir  geben;  welche  FeV 

der  ein  freundliches  Wort  göoot;  ja  felblt  io  feinem  lar  will  fia  mir  abgawfihnaa?"  Das  bildet,  dea  bringt 

Unglncke  erlaubt  er  fich  zuwallaA  noch  einen  mun-  waltar;  mffc  einer  folohen  Oefinnung  ift  man  alias 

tern  Scherz,        S  7,  wo  eshcifst:  „viele  Bauern  fcheinheiligen  Pliarifä>rn ,  die  Gott   l  nkei),  «J^fs  &• 


glaubea  mit  ihrem  Herrn  Pfarrer:  am  jaogftcn  1  a-    nicht  wie  tlenrich  iiolshard  ünd»  weit  äberiege«. 
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Sonnabends,  den  |.  duguß  xttu 


VBRIfJtClITS  SdfBaiFTBH; 

-  .  LsiFziG,  in  d.  Baumgärtn.  Bucbh.:  Mufeum  des 
WuadarvoUem*  MMMuein  d«»  Awfeerordent- 
Bebeii  in  derNatoTfXlmr&iinft  undimMefifoben' 
leben.  Bearbeitet  von  einer  Gerellfchaft  Gelehr- 
ter und  herausgegeben  von  /.  A>  Bergk  und  F.  G. 
Baumgartner.  Zfoeytm  Bandes  4—6  Stück. 
1804.  S>  369  —  461.  Dritter  bis  Neunter  Band« 
■mdie  fech«  Stacke  und  über  500  S.  «ntbtlteo^' 
]8os*l|09>  UedM  Haft  ifrOr.) 

Was  wir  in  .der  Anzeige  des  erfteo  Bandes  und 
der  erfitta  ^UI^  des.  zwtytan  (A.L.Z.  igo4. 
Nr.  III.)  von  ditbm  Mafenm  ferorathsten,  dafsea 

üch  einfin  lange  fortgehenden  Beyfall  der  Lefer,  f  ir 
die  es  beftimmt  ift,  verl'prcchen könne ,  ift  durch  den 
Erfolg  befintii^t  würden.  Es  enthJt  ei[iP  !'o  grofso 
MsuiiichfaJtiKkeit  von  Geceottinden  und  liL^^t^beo- 
h«iten  ans  d«n»  uiaraielsiichcn  Reicbe  der  Natur 
uod  Kiinft,  diifs  es  unter  fo  vielen  perioilifcbanSchrif« 
ten ,  die  unfern  Lefegefeüfchaftf  n  dargeboten  wer* 
den«  einen    ralirnllchen  "  « ii. h p-. 't ,  und  dafs 

nun  wQiirdiea  mafs,  es  mo^c  ihm  terner  geilneen, 
bej  einem  grobem  Theile  dto  Publicums  die  JuaK 
ui(  rkfanikeit  von-  lo  Kide»  mittelmäCnfen  vni 
fcbiechien  Romanen  abznziebfen,  und  fieh  oafAr  von 
einer  Reihe  inteiefl'anter  Thatfachen  unterhallen  zu 
^feo.  Weicher  Keicbthum  an  folchen  in  den  ange- 
aeiuten  Bänden  enthalten  fey,  kann  man  nach  dem 
foli'eii  Jen  VerzeicbDifffr  erleben «  welches  hluf^  dja> 
je'iii'en  Stücke  entbilti  w^cbe durpb Kupfer,  denn 
in  iedetn  ^[«fteBlnf  gageben  wordaD,  :arüutert  WQr- 

i(en  •  „ 

AbcebiJflet  find  im  zweytea  Bande  4  —  6  St. 

weil'sge&eckter  Neger;  Oaraartn's  Faiifcbirm; 
Kopfbetafter  Oraatrakes»  dar  Krtplb  a.  dersl. 

~h  Sii  eichm  mit  der  Hand  geheilt  liaben  foil; 


<'-r 

dürft-  - 

der  Ausbruch  des  Veluvs  im  J.  1767. 


der  Suriiiar.!- 


fche  Sonnenreiher;  der  Zuckerhut,  einer  der  adcr^« 
hachifcben  Stciaberga  in  Böhmen;  das  Scbnabei- 
thier;  der  geliurnte  Mann  Frana  TroulUe;  Zweise 
aus  todteii  WeTpen  auf  der  Infel  Cuba  hervorgowach- 
IfMi  •  eine  Grotte  im  Felfen  des  iSordcap's;  der  Yaek 
di'r'Xatarev  »  («der  der  bufchfcbw^nrigi'  Stitr  von 
Tibet):  der  EleshaatanfiBgi  aiae  w«odecb|re  Aia- 
ErgOnsurtgsblatt»  aur  Z,  L>  Z.  tSlI« ' 


gelblütne;  da»  Nonleap  haf  SonautlblMm-  um  Miiy 

ternacht. 

Im  druten  Bande.  Ein  Mann  mit  zwey  Köpfen: 
Henry  Welby  ein  fonderbarer  Einßedler;  die  reo* 
felsbrflcke  im  CantonUri;  die  Grotte  auf  Antiparos; 
das  Schwingen  der  Pariahs  in  Oüin  l'cn  zu  Khren 
der  Göttin  der  Pocken,  Mariatale;  ein  Pariah  der 
fieh  fchwingenlfifst;  der  Vüq^l  Cormoran ,  oder  Feie* 
eanus  chinenfis»  und  dar  f*ilchfang  mit  ihm  in  Chi- 
na; ei^aTbftdoctor  in  Rom  1656.;  zwey  monftröfe 
Kälben^u'e  Paulskirche  in  Lnndon;  der  Mumien- 
ibis;  Anficht  eines  Eifenberguerks  in  England:  das 
Känguruh;  eine  hängende  Bnlrke  (Kettenbrücke)  ii^ 
Gbioa:  da«  KeaMbier;  ein  Kaffeehaus  zu  Damask; 
die  Wal^rftUe  bey  Tivoli;  eba  am  ganzen  K&rper 
mit  Warzen  befäeter  Mann  zu  Leipzi?,  dcfTen  Haut 
auf  dem  anat  Saale  dafelbtt  ausgeftopft  zu  fehen  ift; 
der  Eingang  in  die  «rafse  Pyramide  in  AegyMien;- 
der  laogtie  Ich  weifte  Öengft  Augufts  II.  Kötaga  vo(^ 
Pi)len;  Kopf  eines  Oberhaupts  von  Neufaollatad^ 
£duanlBright  ein  dicker  Mann,  der  am  Ende  feiner 
Lebens  616  Pf.  wog:  verfchiedene  Eingeweide- 
wOrmer. 

Im  v/^rfc« Bande:  einvielhlumigerLilienftängel; 
innere  Atificht  der  Maftrichter  Höie;  nchft  einem' 
darin  gefundenen  verfteinertcn  koloffaJifcheii  Fifcli- 
kopfe;  gegenwärtig  im  Nationalmufpum  zu  Paris ;  ein 
ungewuliiiiich  fettes  Kinil,  Gj-akl  r  j;i  China;  fon- 
derbare  Berge  in  China;  das  Gerippe  des  Megathe- 
tium  ainericanum ;  grobe  (^oeke  in  Moskau ;  Tho- 
maa  Parr  ein  Greis  von  tjf»  lahren;  cirej  JCamtfcha« 
dalen  und  ein  mrßfcber  Soldat:  der  Hirreheber  und 
das  Bifamfchwein;  der  nördliche  Wallfifchfang :  ein 
türkifcher Marketender;  die  Wachspalme,  ein  haar- 
lofes  Pferd;  der  Geizhals  John  Elves;  ein  chinefi- 
fcbes  Dorf  auf  einem  Fluffe;  ein  Eichhörncben  mit 
balbweibem  Schwänze;  eine  Schlange  in  eines 
pnt;!.  JnngÜno«!  I.  Pennands  Herzen  gefunden;  das 
tscuri  al  in  Sp  anien;  eine  Frfrheinung  der  Sonne 
mit  vier  N'ebenrniii-.en ;  ein  mit  Haaren  bewachsnes 
Mädchen;  die  i'flanze  Nepenthes  oder  der  Kannen^ 
trlger  auf  Ceylon;  Heinr.  Jenkins  169  J.  alt  eewof» 
den ;  ein  tanzender  DerwKch;  Profit  dnMontlilailo;. 
der  träge  Maki> 

Jinfurfi^^;  F'k  n  !c  ;  i !  fr  Fv  i  Tcnkranlch ;  Abbildun- 
gen von  Mea[üh«a  und  'X'hieren  an  -Pflaazeiiv  (nnge^ 

R  (4)  vechort: 
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f^hnek  WSS  <!ie  Einbildangskraft  dazuthut)^  ia  der 
Cjrcbis  anthropomorphot  u.  a.  dgl. ;  fliegende  Men- 

fcfaen ,  (pine  Art  Seiltjn/.ercv  ^':'v  tien  Mexicanern;) 
'  did  capfche  Wolke  auf  tlem  TiitV! Iierge ,  (\'orl)r)tin 
eines  oturnis  in  der  rafell?.»)).  I'ortrat  dos  fnih- 
2eitigea  Schaufpielers  Wiih.  Heiiir.  Weit  Betty,  oder 
der  junee  Rqfclus  genannt.  Ein  Sturm  der  einen  mit 
Heu  beladenen  Waeen,  Menfchen  und  Häufer  in  die 
Hohe  führt-  /Abbild ungenSvie  diefe  könnten  immer 

Sefjiart  werden.  Sii^  küiinen  dm  h  uiiiiuiL^Iirli  nach 
er  Natur  gemacht  fejn,  und  wcuu  die  Er/äidung 
■von  diefem  Sturme  den  39.  Aug.  1679.  zu  Villa  di 
Fanvis,  drey  Meilen  von  Palma  novo,  auch  nicht  Qber- 
trieben  ift,  fo  kann  die  Abbildung  inicht  mehr  thun 
als  die  blofsc  Er/äbliinp,.)  Ein  Uapüiiii  mit  aufser- 
orderitlicb  grofsem  Kamme;  eine  l'tiilerbriicke  In 
China,  eine  weifse  ISegerin,  oder  Kakerlakin;  die 
lunadifche  Spitzmaus«  oder  die  ^mmnafe,  diekJei- 
ne  Spitzmaus;  der  Gurglereisfee  in  Tyrol ;  ein  Hafe 
mit  zwey  Köpfen  und  aclit  iii  inen  ;  der  wilde  Enten- 
fang  in  China;  ein  Marqucldsiiiluianer  von  iNuka- 
wian;  die  Pipa  oder  die  furinamifche  Kröte;  das 
NeCt  der  grouen  geflOgelteo  fcbwarzeo  Ameife  ia 
America;  dieHfile  bev  Adelsberg ;  der  Fifcbfanc  io 
China;  aufserordentlich  grofscr  Oclife;  der  blüdlin- 
aige  Befenbinder  Gottfr.  Ruppe  ;  der  Luwenaffe;  das 
,^tntiderorchc  grofse  Horn;  aas  Serail  zu  Conftantino- 
'  «d;  äroüüer  Schlitten  mit  Stuben  und  Kammero,  auf 
dem  dieKaiferin  Catbarina  ihre  Reife  nach  der  Krimm 
machte;  (<er  dnnkbare  Tiger ;  der  Porce!'^;iilhiirin  zu 
Banking  ii:  China;  das  Alain iiiut Ii  ;  nuiser  curopäi* 
Iche  Fledermjufc;  Waffcrfjll  bev  'i'eroi. 

Im /f-t/ii^e«.  Bande:  die, phlegräifchen  Ge&lde: 
'  Schädelkapellc  des  FranciscanerlUortcrs  zu  Faoehal 
auf  der  Infel  Madeira;  zwey  wunderbare  Elegants 
des  16.  Jahrhunderts;  der  Graf  v.  Styrum  ein  fehr 
fclineli ..'r  Reiter  (r.uch  dicfe  Abbildung  ift  iiljcr- 
flaffig)  der  blättrige  Kühren  o(!er  Nadelfifch;  eine 
«Dghfche  Dogge;  >Iaria  Frith  eine  beraditigte  Frau- 
ensjperfoD  unter  Karl  1,  des  Hund.shai  nebft  einem  £y 
deffelben;  der  Riefe  Baftlio  Ruaylas;  die  Baamanns» 
■  lible;  der  alte  Scarlett  ein  T(t(I)  eil  graber;  ein  minor- 
kanifcher  Rauer  der  mit  einem  Efei  und  einem 
Schweine  arkert;  der  Ballardfrofeb;  ein  Affe  di>r  ein 
Kind  gertubien  hat^  z^^T  Lhamas;  merkwClrdjge 
Brftcke  in  Spanien  (Qjber  den  Flufs  Lobregat  zn  Mar- 
torel  in  Catalonien);  derBafdisk;  Ramf-edt;  Monte 
Carcw  der  Beltlerkünig  genannt;  die  Ltutipi' ^ehmg 
•  oder  Fata  Morgana;  derGnu;  das  africaiiif' he  Hhi- 
noceros;  der  Eintritt  des  Windes  Maafuhn  in  Oftin- 
dien;  ein  unseb^uer  erofser  Menfchenzabn  ;  der  Fa- 
kir P:ir:iluia  Pühri ;  cTer  grofse  Kaftanienhamn  auf 
dem  Aetna;  eine  Rübe  mit  einem  Menfcheiigolichte; 
ein  inonfirüfer  IhilV;  dieblaue  und  (iie  weifse  Gatter; 
eine  Kafferin  un<i  ein  Hottentotte;  das  dritte  Gewöl- 
be der  Baumannshöle. 

Im  firbfinten  Bande:  der  dicke  Buchhändler  Jnhn 
Love  zu  Wevmouth  (er  wog  IMimd);  eine  feit- 
fame  Mifsgeburt  von' einem  Füllen;  dorRheinhul  bey 
Slcbafbau&ii  der  berOimte  Colols  zu.KhoduSy  «in 


bewaffneter  Bufchqnsnnj  der  Staubbacb  im  Laatei^ 
britnnenthaJe;  das  bSrenartfgeFsuhbier;  einenatfir» 

liehe  Felfcnhnhne,  unweit  Salzburg';  der  Emu, 
oder  der  jieiiholläiidifclie  Cafuar;  eine  tolfe  Fever- 
Jichkeit  i(er  Einwohner  von  NeufudwaleSr  in  vier 
Abliildungea;  KunftfiOcke  eines  indifchen  Taufend- 
künftlers;  dieScIiuppenfchiJdkröte;  die  WafletflU« 
des  Niagara;  merkwilnlige  Hole  bev  FUofein  Oftin- 
dien; iieinhau«;  7.u  Kvora  in  PürUi;;.ii;  ein  indifches 
Fraiienzimmer  das  verningc  eines  Geliibdos  ficti zwölf 
Jahr  die  Nägel  waciden  liefs ;  die  Buaguas  in  Süd- 
amerika, wie  6e  den  Kindern  die  Köpfe  platt  drü- 
cken; der  Tapir  und  der  Amih  •  Ochle ;  Nias  Bifam- 
thier;  der  Nialer  Moriand;  die  Vogelfpinne  einen 
Colibri  födtend  ;  Anficht  der  Ufer  der  Sierra  Leone 
in  Africa;  die  Riefenftrafse  io  der  OraffchafttAntrioi 
an  der  NordkQfte  von  Irland;  die  Gomfenjäger; 
Hirten  in  der  Heide  des  Landes  de  Bordeaux, 
fi«  in  dem  fumpfigen  Boden  auf  Stelzen  gebn;  6«::. 
indifcbe  Ochfe;  der  Cliimburarfo. 

Im  actuen  Bande:  der  Würfeimacher  liimer;  t/er 
Parafolmandelbaum;  Abbildnng  eines  Gemäldes  in. 
•Mnsni  JUJler  des  AaerbaehTchea  Hofs  «u  LetttzÄs» 
welches  den  D.Fauft  vorfteUt,  wieeranf  einem Xvunr' 
falTe  geritten  kömmt  zu  grofsem  ErftaUMa  dtt  Uoh 
ftebeuden;  ocbft  der  Uoterfchrift  : 

Coctor  Faufcat  so  diefer  FrUt 
'  Aw  Aoerkwb*  KäUar  § irittea  il^ 
A«E  «iMs  Fei«  «ii  Wein  ecfcliwias 
WeloliM  MßUktf  viel  MncterMw«. . 
8olebti  imnh  Wnm  faktfle  Kesf«  hic  _ 
Und  4e*  TcnfeJi  Lokn  eapftngeB  itrnm. 

Profpect  vom  Berge  Monfierrat ;  der  langgafcbivia«- 
teDafyunis;  das gcftreifte Känguruh:  dM^eabdÜttif 

der  Y  -  erran  •  ^u -Ja  •  EU  ;    ein  Wallfifch  1603.  io  der 
Scheide  ^cfaiigeQ:   der  wilde  Knabe  Peter  1735-10 
den  Waldern  bey  Hameln  gefanden;  Höle  bey  Vefti- 
na;  Höle  boy  Szilitze  in  Oberuocarn;  ein  Rettig  mit 
einer  Menrciienhand ;  der  Koch  der  Janitfcbarea;  di» 
Hundsgrotte  {Ciottn  del  Carte) ;  eine  Spielart  del 
ameri'-anirclieu  Rjfon;  Herbftfeit  der  Chinefen;  Feft 
in  G  vi  I   ,  art  des  Kaifers  von  China  zu  yuen-miog- 
cueii ;  eine  Schneeiavine;  ein  zweyköp6ees&albi  <fie 
Gräfin  V.  Desmond ,  die  Ober  140  Jahr  aft  geworden; 
die  erfte  Kutfche  in  England;  Makabarun  ein  Eln^e- 
borner  aus  Neufudwalcs;  Ilaupteini.'ani;  in  diin  iia- 
fen  von  Cacamo  in  Caramaiot-n  ;  das  ei^eritliche  ame- 
ricaniidie  liifon;  der  lilinde  Afpalax,  eine  dem  Afaol- 
wurfe  ähnliche  Tliierart,    die  Feftunrg  KufFi«in  in 
Tyrol;  der  enge  PaCi  Kofel  in  Tyrcl  mit  dem  Kaftc' 
le;  das  Martlnsioch  am'  Schindelnberj;e  im  Cünt.  a 
Glariis;  Whittinj^ton  und  l'ejnc  Kat^e ;'  (diei"'-r  Mjaa 
war  bey  dem  Kaufmann  Hugh  Fitzwarren  in  Dieo&es« 
der  die  Sitte  hatte,  dafs  wenn  er  ein  Sch  fffaof  db« 
Handel  abicbickte»  jeder  von  feinen  I  •  iten  etwc^ 
mitgeben  mufste,  das  zu  feinem  Vortheil  verkauu 
wurde.    W.  gab  feine  Kat^8  mit.    Der  ^.chilfe.r  ging 
nach  Algier,  und  machte  dem  Dey  die  Aufwartung« 
deftenHaus  fchr  von  Ratten  und  Mäufen  geplagt  wurHe. 
WJüttiBgtoa'«  £at«e  ri«bt«te  aiitec  ibaea  Io  erofse 
*•  •    >  Ver- 
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Verheerungen  an ,  rfafs  fic  der  Dey  "kauFre  und  für 
etliche  tauleod  Pf.  Sierlinj,' Juwelen  nml  Pt-rlon  dafür 

fab.  Diefs legte  den  GnuKl  zu  Whiif mj^toiTs  groUfui 
ietchtbum»  der  nachher  ein  Aliliiunär  wurde. 

Im  netmten  Bande  ein  CaJendery,  einer  von  den 
fanatifchen   Selbftpeinieern  unter  den  Derwilchen, 
tler  ücli  Hill  einem  Säbel  durch  das  Weiche  der  Seite 
fticbt*  dreyeiferne  Nägel  durch  den  Arm  bohrt,  und 
.  «iaa  Feder  durch  die  Mitte  des  Vorhaupts  zieht;  der 
St;  lUhnrtiasWald  in  Tyrol;  eine  Kuh  mit  vielen  Hör- 
nern j  eine  ColofTalvafä  beylimifTo  auf  der  lokl  Cj- 
pern;  Lamberts  Sprung  (ohne  Anzeige  was  das  ror 
ein  Lambert  aewefen.)    iJaniel  Lambert  ifer  lÜc  ItTte 
M^an  in  England,  (wog  in  lehieni  36iten  Jaiire  50 
Strin,  14  engÜfohe  Pfund  auf  den  Stein  gerechnet); 
Johann  Steiningef  flüt  einem  Barte  der  1ms  auf  die 
Erde  herabhängt.    Er  war  Ratlitberr  tu  Brannan» 
geh.  1567-;  dieScylla;  eine  cochinchineßfche Flotte 
auf  dem  Fiuffe  Faifu ;  Auslicht  vonj  Urey  -  Kreyzberge 
in  Karlsbad;  ein  behaartes  Mädchen  Barbara Urslerin, 
die  fich  i655'  Air  Geld  fehn  Ueis;  eine  Paftinakwur* 
7x1  die  eineMenfdbenltand  vorftellt;  derHiefen  oder 
Coloffalpolvp;  die  rnfel  Stromboli ;  ein  Jagdhaus  (tt>s 
Firuz  bhal»  bey  Dehli,  in  defTen  Mitte  eine  Saiile  aus 
rothem  Stein  aus  einem  einzigen  Stücke  errichtet 
ift'  eia  Sebef  mit  einem  Hörne  an  der  Kehie;  ein 
Menfch  mit  swey  Köpfep;  ein  olbndifcher  Widder; 
eine  aufserordenthche  Vergröfserung  der  ßrüfte; 
Georg  Gamiier  ein  Kakerlak  aus  Offenbach;  das  ar- 
TiieniU:he  Kloftcr  Etlchmiazin ;  die  Säule  des  Trajatis ; 
die  bindoftanifche  undchitteiifche  Antilope;  derjgro- 
tße  Kuchen  (ans  i8-  Scheffel  Mehl  gebacken  14.  EUen 
lang)  zu  Ehren  des  Königs  Friedrich  Auguft  vnn 
Polen  bcy  üelegenheirdes  crofsen  Lagers  bey  ,MOlil- 
berg  vo;n  B^ckermeilter  Z;ichar)as  in  D'-esid-n  ge- 
backea^  er  wurde  auf  einem  Wagen  mit  acht  Ptertien 
WpaDilt  ins  Lager  gezogen  ;  ein  zahmer  Marder  der 
nuf  einen  Hund  fprinst;  das  Guanaco  Kameel;  der 
portugiefifche  lUefe;  littflfafart  des  Hrn.  fiitUMrf  xn 
LcfpBg  1809'  .  - 

Dr  es  den  ,  ! n  d.  Bef^.  Buch  -  tt.  Konflth. :  Ta/chen- 

buch  l'iir  Fremde  tn  Dresden ,  wefche  deffen  Lage, 
Befcliaffenbcit,  Gebäude  und  Sehenswürdigkei- 
ten 9  ttl^  auch  die  umliegenden  Gegenden  und 
Luftparthieen  kennen  lernen»  und  ihren  Auf- 
enthalt darelbfV  zweckmifsig  benatzen  wollen. 
^«-"'7^*  verbefTfirtc  und  vrrrt^plirfe  Auflage.  1  Hi l. 
93  *>.  iu  la.   Nebft  1  Kupier  uud  GruudriJs  der 

Im  J.  1804-  erfcbien  in  Dresden  bey  Gerlacli  ein 
Buch  unter  dem  kurzen  Titel:    Tujchenbuck  für 
Fremde  in  Dresden  ^  die  ihren  Aufetiihalt  dafelhje 
■zti't'chvarsig  bfinutzm  wnllfin.    Im  J.  1H06.  erichien 
eben  dafelblt  mit  dem  .Wimen  tles  Vf.  J.  W.Schwars: 
Neuftes  Tajchenbuch  fär  Frfnuip  in  Dresden,  worin 
d^nin   Lage  und  innere  BeJchaTletihyt ,  auch  alle 
Kurrar ftliSha  Gebäude,    Kunfikabinetter  und  Gale- 


g^fhhr^/i  d'f  i'orzBglichJtefi  Pr'vatJiäuC'r ,  Ho.'"?.t  u. 
f.  !r   angeführt  W  'rd''n.    ^'('b/'i  einer  ßcnaue/i  S'  hil- 
d  ^riirjg  d'T  wn  Dresden  nahe  und  Jern  geti-genen 
Gürten  u.  {.  w.  (f.  A.  L.  Z.  I803.  Nr.  354.  u.  Erg.  Bl. 
1807.  Nr.  108O  Dafs  diefe  beiden  Bücher,  or^bfr  dent 
hier  zu  recenfirenden,  einen  und  denfelben  VerfalTer 
haben,  lehrt  fchon  gevviffermafsen  die  AelinUchkeit 
in  der  Bi-ii-m  llungsart ,   nml  nuch  irelir  i!it  Stil.^ 
Von  dem  erßern,  nämlich  von  dem  im  J.  1804.  er^, 
fchienepen,  ift  nun  vorliegendes  die  zweytc  AuTlage» 
wie  man  fchon  aus  der  Aehnlichkeit  der  letzten  Wor- 
te des  Titels,  die  in  beiden  gleichlautend  find,  fehr' 
wall rl'cb'.'i Iii i  h  fclilitTstM)  k.uiii,  wouu  es  auch  nicht 
die  ganz  gieiche  Einrichtung  von  beiden  weiter  zeig- 
te. —  Man  findet  liier  und  da  kleine  VerändiM  imgea  . 
und  VerbefCerungeo »  wodorcb  beb  diefe  Ausgabe 
von  der  erftera  unterrehefdet,  die  von  dem  Fleifse 
um!  der  Genauigkeit  des  Vf.  zeugen;  aber  ungern 
fah  Hec.  S.  5.  dafs  bcy  den  Stadtthoren  die  Angabe 
ihrer  Entftehung;  wcggelaflen  ift,  welche  man  in  der 
erftcn  Ausgabe Isad.  —  S.  16.  u.  ff.  find  die  Zimmer  ' 
des  grünen  OewAlbe«,  befonders  der  erflbernt  ibrem 
Lili.ihe  nach,  etwjs  genauer  bcfchrieben. —  Beydem  * 
iN.Huralicncabinet  S.  25.  u.  ff.  hätte  die  grofsc  Ver- 
mehrung des  Stufencabinets  lerwähnt  werden  foUen, 
die  fo  anfebnlich  war,  dafs  in  diefem  Fache  grofse 
Verlnderungen  »orgeoommen  werden  mnfsten.  Der 
K'''n)^'  kaufte  nämlich  ri:i'^  fehr  wicliti^^e  S  ü'i'idung 
clieler  Art  von  einem  t.a.aiier  in  DresJoii  uikI  Ücfs  ■ 
fie  dem  iNüturaliencabinet  einverleiben.    S.'J-  ilt  un- 
ter dem  Friedrichsftädter  Erziehungsinftitutc  unftrei» 
tSg  das  Frejmauret-lnftitut  gemeint.  Da  diefelrName  > 
«Dgenommen  und  bekannt  Ift»  fo  bätte  es  auch  unter 
demfelben  atifgeflDhrt  werden  follen.  —  Dafs  S.  75. 
der  Riefcli-fr!»!:  G.irten  weggclaffen  ift,  kann  man  al- 
leriliiif^s  eilt IcliuUiigen ,  weil  er  zerftiickclt  und  unter 
m'-Iirere  Beßtzer  vertheilt  ift ;  iiilffün  verdient  das 
Andenken  des  Hanp(tbeiis  deflelben  erlialten  zu  wer- 
den t  da  er  der  ebemals  fögenannte  Hobelten  -  Garten 
war,  von  welchem  die  oftmals,  und  noch  bi'',  auf  den 
heutigen  Tag  dafelbft  ausgegrabenen  Urnen  luui  aa-  . 
dere  Alterihümer  fehr  wahrfcheinlich  vermuthen 
lafi'en,  dafs  er  in  den  älteften  Zeiten  ein  Begräbnifsort 
alter  heidnifcher  Vorfahren  war.  —  Das  alphabeti« 
fcbe  Regifter  dient  allerdings  fehr  zur  Erleichterung 
für  Fremde,  aber  noch  zweckmäfsiger  wiinle  es  ge- 
wefenfeyn,  wenn  die  Alpliahete  nicht  vervielfältigt 
worden,  fondern  alles  in  einem  einzigen  beSndiich 
wäre.   Sucht  z.  B.  ein  Fremder  die  Mittelgaffe,  oder 
ii^end  eine  andere  Gafle  in  den  Vorftailten  u.  f.  w. 
fo  macht  es  ihm  Mühe,  erft  das  Alphabet  zu  finden, 
worin  der  Name  diefer  Gaffe  fteiit. 

Nun  noch  einige  Oruckfciiler,  die  deswegen  be-  . 
merkt  zu  werden  verdienen,  weil  fie  in  beiden  Aus- 
gaben ifteben»  damit  fie  etwa  in  einer  dritten  Aus* 
gab€i  verbeflert  werden  können.  S.  56.  das  Japan!« 
Iche  Palais  hat  nur  ztt'fy ,  nicht  drey  Storltw  rke. 
S.  57.  unten  ^  lies:  erkaufte  die  Galeneen  des  Vxia- 
zen  Chigi  und  Albani.    S.  61.  lies:  das  5te  (Zimmer 

der  JübU^tbcK  catliält)  dw  (Hfcliichu  too  f  oituaal, 
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Snanien  u.  f.  w.  8.  6a-  J»es  auf  der  zwölften  Zell»; 

Jgaglirche,  Dcutrche,  Dänifche,  Sclnvmlifclie ,  Ruf* 
fifrhe  u.  f.  w.  Luernfur.  Andere  Druckfehler  wie  Sy- 
nooimie  ft-  Synony  n  i  : ,  F-  snbriouen  ft.  Kinbryooen  wol,- 
len  wir  imVorbeyeehea  tiemerkea.  —  Piefe  kleiaeo 
Ünvollkommenhelten  fefiadea  der  Brauchbarkeit  die- 
fes  VVerkchens  uicht.  Ree.  der  denlFleifs  des  Ver- 
faffers  überall  bemerkt  hat,  wfinfchte  ihm  durch  tli^s 
wenigen  Benerkungen  Vecaiikaifng.mkleiiiea:.Ve»< 
befferungea  zu  geben.  .  -  J  , 

Der  beygefa^tc  Onindriu  ift  derfelbe»  derfiofa 
bev  der  erftVrn  Ausi;abe  befand ,  und  ift  fehr  fleifsig 
gearbeitet;  aber  der"  bunte  Prolpect  von  Dresden  ift 
Keine  Zierde  diefes  Buchs. 

Die  Poft-  und  Heiferouten«  welche  der  erfton 
Ausgabe  angehängt  wa^en  >  find  fetzt  davon^getrennt ; 
aber  jeder  Trenidc,  welcher  das  oben  siigpzeigte 
Werkchcn  kauft,  wird  wohl  iliuii,  wenn  er  üe  wie- 
der damit  verbindet  ^  deFswegen  fuUea  Im  ^^-aMli» 
ds-Anhug)  mit  axigezei^  wecd^ 

Dresdek,  in  d.  Reger.  Buch-  u.Kunfth.:  Pofe- 
und  Reiferoiuen  von  Diesjrn,  im  h  den  vorzüg- 
iichfi^i  Stujtff.'i  i/i  Deutjvidandt  und  einigen 
LOadfrn  und  Provinzen  in  Europa.  Zwevte  yJtr- 
mclirt«  nad  yerbeflerte  Aufia£4>l8i(*.64$.  i8. 

Die  ganz  einfache  Einrichtung  diefes Biichelchens 
ift  fahr  zweckmäfsig  und  äufserit  becj^uem  für  denGe- 
hxauch  eingerichtet.  Den  Anfang  von  S-  1  bis  VIII 
macht  Clin  alph|ibeti(ehes  Vei^eicnaib  von  Städten 
in  alphabe^ilcber  Ordnung,  mjt  Bemerkung,  iwie 
weit  jede  d^W^^^  ^'"O  Dresden  entfernt  ift.  Ilie.r- 
auf  fulgen  von  S.  i  bis  mit  58.  die  Reiierouten,  oder 
die  Angabe  der  Hauptörter,  die  jeder  zu  pafGren  ha^ 
4er  yon Dresden  aus,  irgend  wonip  reifen  wiU>  Pen 
-  BcCchlnls  macht  die  Ankotift  und  Abgane  der  Poftea 
von  S.  59  bis  64-  wo  man  iede  ne|M  Vßtff^dvnng 
forgfältig  angegeben  iiudeu  .wird. 

'  BavAvnnosac.RiiiFTBir; 

-Bbe'^I'^'  AuaiCH,  b.  MnlJer:  Zwey  Predigten 
an  ailgemt'ineii  jährlichen  Dank  -  Buj's-  iindliet- 
i'agen  geliaJtcn  von  Johann  Heinrich  »onAfcheit, 
Paft.  Prim.  zu  Set.  Aiug^r  in  Bremen.  1809.  48 
8.8.(4  Gr.) 

Diefe  Predigten  gehören  zn  den  befTern  Oelegen- 
heitsredcn ,  in  welchen  bcy  einer  zweckmärsitjen  Be- 
nutzunepaffender  liibcirtellcn  liie  befundern  Oniftän- 
de  derlteit  und  des  Orts  weife  bernckfichtigt  find. 
Sollte  die  Kritik  gleichwohl  noch  einzelnem  4n  ihne» 
anders  zn  fehn  wOnrchen*  fo  wird  der  unterrichtete 
LeTer  doch  im  Ganzen  jenes  Unheil  beftätigt  finden. 

Die  erße  Predigt  über  Pf.  37.  Vs.  ^rvS-  enthält 
eine  Enannterung  zu  einigen  der  vornehmßen  Gcfin- 
welche  unCerMenCcben*  und  Chrjftenberuf, 
befonden  in  ebian  •bwtdiilt>ngfvollao,.Zeit4l^(a 


von  uns  tatättt »  fiSiaiM>     '«tiriftiicher  Vtrende  f 

Gott,  redlicher  Thätigl^eit  für  unrcrc  Hf dürfniffe,  ge« 
Qieinnutzigcm  Wirken  und  V^ertrauen  auf  Gott.  Hier 
hatten  wir  zuerft  das  I  henia  pafTendw  ausgedrOekb 
zu  iehn.giawanfBht«  Auch  fina  uns  einzelne  Redeni- 
arten  v  z«  B.Stadt«ndLand  liegt  dir  (Gott)  zaFdfaa^ 
das  Vaterinnd  in  Andaclit  hingcgoffen  ,  Selbftprü- 
fyng  im  Licht  des  Aiigegenwartigen,  Segner,  Itatt 
Segnender,  aufgefallen. 

An  dem  Thema  und  derDiljKMlltal  der  juvajfeia 
Prediet,  Ober  i.loh.  i,g— 10.  nxOehteta tedein (eTn, 
dafs  klas  Thema :  Nachdenken  „Ober  unfcre  Süncfea 
und  über  Jie  Grunde  luul  Bedinge  (BecUn^ungen) 
unferer  Hdffnnn^en  "  ni.  !it  einen  einfachen  Satz  ent- 
hält unddaisder  erfteHaupttbeil:  wWirmttfCeatinfiBrt^ 
Sandea  zu  erkennen  (MmD'*'dw  inr  Thftnin  m%% 
kündigte  Nachdenken  Ober  unfere  Sünden  noch  gar 
nicht  erfchöpft.    Auch  die  im  zweyten  Theile  ge- 
uannten  Hoffjiungen  hatten  näher  b'eftimmt  wctmo 
folien.  Ueberhaupt  verraifst  man  an  mehrerA SteUe». 
eine  genaue  logifcheAaerdnanr.  Ib  der  SebilileniBg 
des  fierrfchenden  Sittenverderbens  S.  34.  /chcuiien 
die  Farben  doch  zu  ftark  aufgetragen  zu  fcyn ,  we- 
nigftens  möchte  ;::an  diefs  zur  Ehre  der  MerifcVibeit 
wUnfciien,  wenn  es  z.ü.  heifst:  » Fehlt  es  wohl  ganz 
unter  uns  &lbft  an  grober  Veraebtai»  der  Reilos, 
die  bis  zur  freventlwhfiem  Uerabwfiratgang  jedes  Bc* 
kümmems  um  chriftiiche  Wahrheit,  und  jenes  Nach- 
denkens über  Glauben  an  den  Sohn  Gottes,  an  Offen- 
barung und  Chriftenthum  niclit  nur,  fondem  aucb 
öberGü.tt  und  Vorfehung,  ja,  hiszumfrechßen^ifM 
ftbqr  Wahrheit»  Frdniniigkeit  undRehcionsabuiigeB» 
aBSfehweift?  —  Fehlet  es  unter  unsanMenfchen,  dü 
ihren  lliig!auben  fugar  der  utlwiffendern  und  uncr- 
fabrnen  Jugend  einzuuüfsen  Alchen  ?  Höret  man  nicht 
von  den  ausgc^Ogellften  Anftalten  zur  Befriedigung 
der  WoUuft.  wie  et  ihrer  frObei^  fcbwerlicb  je  un- 
ter uns  gab?  Höret  mm  nfeht  von  Verfamndungs> 
flfftern,  wohin  eine  Perfon  von  rechtbcher  Denkart 
ungern  emi!  liotfchaft  (?)  übernimmt?    Finden £ok 
aicKt  Menfclien,  die  von  Spielfucbt  beherrfcht ,  — 
fdbft  Vater-  und  Kindesgefahle  in  ficb.  mordie»?  ; 
Trifft  man  nicht  bcy  Manchen ,  wenn  nieBt  den  v> 
7!-rtor  Geiz,  doch  eine  Habfucht,  an,  die  faft  ebeo 
fo  uneinig  jedes  gute  Gefühl  ertödtet,  und  vielleicht 
bis  zur  gmufarnften  Härte  und  zn  den  Qräuelo  <f«r 
Meineide  freveln  könnte?"  ti. I. f.  WennS^aj^^e* 
fagt  wird :  „Die  ewige  Liebe  bÄt  es  fich  fästt  : 
GerechligUeit  gemarln,  dafs  fie  uns  die  Sümfe  veM 
fiiebt.  Gründe,  die  ohne  Zweifel  die  Ver\vechfeiuM| 
der  Ausdrücke  Gerechtigkeit  und  Güte  in  der  bdtf 
Schrift  veranlafTfl  haben;"  fo  vernufCan  wir  nii 
nur  hier,  wie  überall,  eine  genaue  ElidSruog 
\  Sündenvergebue«,  foodem  wir  hmlcnauch  diel« 
Hemerl<.ung  des -Vf*  deshalb  unrichtig,  weil  in  dllfd 
beih  Schrift  nicht  fowohl  die  Ausdniclv.-  Gerech« 
keit  und  Güte  vcrwechlelt ,  fondern  weil  beidttii 

friffe  durch  ein  und  dafTeJbe  Wort  bezeiehoett 
eot  welches  aber lediglichder  mangelhafte 
.  fctefcl|UBg  der  aUen  . Welt  be^zaoaefleiuU^ 
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»EKP  nee  ME  Irl     N  O. 

•  OoTTlllGEN,l>*y  Ruwer :  Literatur  der  altern  R-i 
Jeiqfchrfibungen,  Nachrichten  von  ihren  Ver- 
lafTern.  von  ihrem  Inhalte ,  von  ihren  Ausgaben 
und  Ucberfetzungen.  Nebft  ein^ertreuten  An- 
«lericjingen  Ober  mancherley  gelehrte  Gegenftan- 
,<ie.  V  i[i  Joliaim  Beckmann ,  Hsiir.  u.  rjr(N'ntl. 
Prof.  der  Ökonom.  VV'iffenfchaflc«.  Zufeytcn  Üan- 
AtS  drittes  SiücV.  vun  S.  377  bis  $59»  ^FMfSt« 
S.  561  bi«  476.  18 10.  8<  (aa  Gr.) 

r-lirinit  l»at  (ter  nunrnelir  vcrft.  Vf.  clen  Z'veyten 
•*  üjnd  hefcMorren,  und  demfelbcn  nicht  blofs 
ein  Bfi^i.ier  Ober  dierfarin  citirten  Autoren  und  ab- 
gehandelten merkwAnUgea  Sachen,  fondern  noch, 
ein  geographiTcbes  and  cnronologlfches  Verzelohnib 
alier  im  erften  und  zweyten  Theile  entbalteiieri  Rei- 
fe berchreiliungcn  angehängt.  War  der  Vf.  entrclilüf- 
fcn,  bey  diefem  Theile  ftehen  zubleiben,  o»ler  lis- 

Sstte  ibni  fdii  Genius  zu>  dafs  er  baldiclbrt  eine 
etfe  in  die  böherti  llegionen'antreten*  und  <laher 
(ton  hi'^hcr  her,ius_:;*  t;pbenen  Stückcii  rturcli  <tji  V'cr- 
y.eiciinifs  eine  VuIJenilung  geben  iiiüff!;  ?  U;is  PuLili- 
kuiii  hat  Urfache  fich  zu  frpin  n,  dars,  To  fehr  es  anch 
die  tfurch  den  Tod  des  Vfs.  unterbrochene  Fortfot- 
7ung  bedauern  wird, es  doch  an  diefen  beiden  Thei- 
len  eir»  Gan/es  hcfilze,  welches  einzig  in  feiner  Art 
iii,  und  deffen  Fortfetzung  nicht  leirht  von  einem 
anffern  wird  i!iitein<iminen  \vi-n!ei:     '  Mir.  -  o  tuidct 
Üch  ein  Mann,  wie  Bfckmann,  (!er  Tu  \  ie)e  hi  tArifclie, 
llttrarifche,  Sprach  -  und  Sut  liketinlniffe  in  fich  ver- 
einigt, mit  einem  To  eiTernen  Fletfse  und  dser  fo 
niufterhaften  Genauigkeit  arbeitet,  und  dem  eirifo 
grofser  Apparat  zu  Gebote  fteht?  Auch  die  \-otIic- 
eenden  beiden  Stücke  enthalten  interefTante  Nach- 
richteb  von  aj  Keifen ,  die  thdlt  mehr  thcils  weniger 
bekannt  und  wichtig  Und,  und  aus  dentn  ^er  V£ 
doch  innM([»r  einige  Uoldköroer  tnstaliebcti  v«rft«h|. 
Solbft  der  Hlik  in  die  Vorzeiten,  den  tliefe  Reifen  ge- 
währen und  der  dem  Vf.  fo  fehr  bebagte,  weil  er  ge- 
gen Ende  feines  Lebeos  der  jetzigen  Zeit  gram  und 
flberdrftfsic  «vurde*  ift  belehrend  und  zuweilen  tri- 
ftend.   ClfliPb  dw  ernte  Nr,  84.,  das  Tagebuch  def 
iiftern  i'  liiffd"'"  f"'r'''-!ivJtr:n  K  .r!)  .in  den  Zar  feter  in 
£fg^/tiUfigsöJäuer  zur  A-  L.  ' 


Mnsl m  i6qR.  rrrählt  dfe  graufamen  Hinriclitnngen, 
die  diefer  Monarch  an  den  Strelizen  vollziehen  lief«, 
und  wovon  Korb  Augenzeuge  war.  Wer  kann  fio 
ohne  Schludern  lefen^  und  wer  mufs  nicht  dnfre  Zei- 
ten glßcldich  pfeifen,  dafs  fofehe  OrSuelthatefi  tdchc 
mehr  an  der  l^agciordniirii;  Hn«!.  Von  (fem  Leben 
des  Holländers  Com.  de  Brs/yn,  feinen  Keifen,  de- 
ren Ausgaben  und  Uebcrfelztin^en  in  Nr.  8g  u.  89« 
fehr  aüs-führlich.  Seine  Befchreibun|r  der  gröfsteft 
ägyptlfchen  Pyramiden  S.433.  und  Zciefanuncen  wtn 

«  Perfepolis,  dfe  vor  de.Tcn  von  Churdin  und  Kümpr^r 
Vorzüge  befitzen,  werden  8.441.  eiTipfohlen.  Dem 
Ubrand  Ides,  dem  es  wie  dem  fpätern  Norden  ergan- 
gen ift,  dafs  er  oft  für  einen  Dirnen  gehalten  wird, 
obgleich  er,  Ib  wie  dielt^r,  zu  Ghtckfiadt  in  Hollfteia 
geboren  war,  verdankt  man  die  erfte  IJefchreihmiEr 
einer  Reife  zU  taficfe  nach  China.  Als  Jlaufmjnn 
halte  ei^^einc  gekdirle  licnninilTe,  aber  er  war  eih 
verndnftigcr,  aufnierkfainer  unil  zuverläfsiger  Mann« 
S.  455-  ift  der  Druckfehler  Jakntzk  in  Irkutzk  zu  ver» 
befCero.  OieErwühnung  der  )>randenburgifcben  afri 
kanifehen  Handelsgefellftrhaft  !n  Bosmantl*«  Guinea 
piebt  dein  Vf.  Aidafs,  die  Gefchichte  dfcr-r  Gefell- 
l'cliaft  aus  den  Aldinndliingcn  des  preufsiicheft  Mini* 
fters  V.  Hfrzb"r:T  eiiizurdiaUcn.  S.  499  f.  Reifebe* 
fchreib,ungeu  nach  dem  gelobten  Lande  kommen 
vor  Nr.  85-  «^5-  96«  97-    Unter  diefen  ift  die  Asrn« 

'hard,  einem  fränkifchen  Möticln^,  im  Jahre  870.  be- 
fonders  merkwiirdig,  wol  fie  die  ,dti?,'"te  ift ,  die  des 
Ein  Ofterabertil  in  i  r  Rirclie  7\un  lieiligen  Grabe  i« 
Jeruialcm  vom  ilimtnel  failcud^a  Feuers  sedenkt. 
S.  524.  Der  S.  526.  Z.  5.  geoannie  yerjifchg  König 
Atuw  SUffeMdt  mit  dem  Buri  der  Grofse  in  einem 

f Uten  Vernehmen  ftand,  wird  zwar  fo  genannt  und 
etitelt  in  £ginhart't  tHui  CaroU  M.  c.  16.,  genauer 
aber  ift  er,  weil  damals  Perüen  unter  der  Botmäfsig-* 
keit  der  Chaliphen  ftand,  der  Chaliph«  Ra/bfüd  Amt 
Mohammed  Hamm.  Die  Gefohiehte  der  am  franzö* 
Bfefavn  Hofe  eraogencn  Prinxeffin'TOo  Mutua ,  Loui- 
fe  Maria  Gonzaga,  zweyten  Gemalin  des  polnifchen 
Königs  U/adislav  VIL,  die  1645.  von  Pontainebleaa 
die  fCeife  nach  Polen  autrat,  ift  fehr  anziehend.  S. 

t40u.  f.    Karls  H.,  ICänig«  von  England,  AvStat- 
lelt  in  Holtand  1660.,  kotz  tor  leiner  EioMittREWg 
nach  feinem  Vaterland^t»      JdcaawUcdic«  5^  564. 
Ö  U)  ■      .  •  Die 
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Die  Zeitläufte  gehen  alten  Reifen  in  Spanien  ein  In- 
ttreffe.  In  derHiiißcht  empfehlen  wir  die S.  588-  595-» 
befonders  ilie  S.  570.  angezeigten.  Man  vtrglticlie 
deo  S*  5S6«  gefchiluerten  Charakter  der  Spanier  mit 
dem»  wie  W  fioh  in  dem  ecgenwärtigen  Kriege  aus- 
fpricht,  vnd  man  wird  viel  wahres  darin  antreffen. 
Dafs  ein  fi^tiftifcher  AufTtta  von  «inem  unbekannten 
Jacfiuf  f  Ulbert  Ohfr  Aegypten  1^34,  den  Bruns  aus 
einem  Wultenbutteler  Ms.  in  feiner Erdbefchreibung 
abdrucken  liefil>  und  den,  wie  auch  Bruns  anzeigt» 
Wansleben  WMipirt  bat«  yoUftäadj^tr  und  genaue» 
'  fehon  i65i>znP*r!s  abgedruckt  ift ,  erfehen  wiraut 
3. 609>  und  einpfelilen  ihn  den  FriMin  l^  n  <fer  Geo- 
graphie» die  das  dafelbft  citirte  feltne  üuch  erhalten 
können,  zur  Vcrgleichung  mit  dem  Bruns'fchen  Ab- 


freundliche und  wohlwollende  Gefinnungen  einflft. 
fsen  und  das  Herz  für  die  Tngenden  des  fcdelfijins  dnd 
d-  r  Wulilthätigkeit  empfänglich  machen  rrkifs :  fo 
giebt  es  doch  im  gel'eüijcii  Leben  fo  viel  Conven- 
tiunelles ,  und  das  feine  Betragen  hängt  von  fo  viel- 
lachen  VerhiitnilTen  und  Umfiinden  ab,dafs  es  nicht 
ande'rs  ils  hieiinhn  und  nattlieh  feyn  kanq  ,  wenn  die 
unerfdhrne,  oft  IcJichtfinnige  uniNgedankÄnlofe  Ju- 
gend darauf  bey  Zeiten  auimerkfain  ecmacht  wird. 
Und-  diefs  thut  befondeit  m  Uner  Zeit  Noth  ,  wo 
din  Klase  <lber  die  Ib  gpnz  ungenirte  und  oft  ao- 
ftandswidrige  Betragen  der  Jugend  immer  lauter  uad 
allgemeiner  wird,  ufitl  wo  feibft  manche  UnGttB 
zum  guten  Ton ..uinaeftempelt  zu  werden  anfängt 
Das  wohianftändige  netrnjjen,  die  zvivorktmimende 


druckt  oJicLeich  derfelbe  ichon  manche  Felder  fi;iner   Aafnerklanikeit  ^nnd  Genüigkett»  das  JÜefObi  für 


Handfchrin  fo  verbefhrt  hat*  wie  Beckmann  6e  in 

der  Urfchriff  fand.  In  eben  diefem  Buche  ift  Bericht 
einer  Ri'ife  nach  Perfien  1598-  I599  >  von  einem  Eng- 
linder,  SÄ<"r/f^,  deffen  Sippfchaft  und  Schickfale  weit- 
iAuflig  untertucht  werden.  Die  Auszüge  aus  den 
Reifen  nach  PerGcn  ,  von  Hfirbert  unci  Figueroa  find 


da«  ScbicVliefae,  der  ricbticaTakt  bad  dif  Aast- 
nehme  itn  IJm^ang  und  in  der  Darfteilung  läfst  fcdk 
freylicli  nic  ht  ans  BOchern ,  auch  eigentlich  nicht 
aus<len%  niundüchen  Unterricht  erlernen ;  doch  maU 
die  Jugend  fchon  früh  mit  einem  guten  Vorratii  voa 
VorficTits- und  Klugheitsregeln  bekannt  gemacHk  wer* 


ausführlich.    Die  Reife  Karl  O^gier'*,  zu  raris  gebo-    den,,  um  nicht  beyni  Eintritt  ins  Leben  und  beym 


ren  1595.»  nach  Danemark ,  Schweden  und  Polen, 
ift  in  einem  /.ieriiclien  Latein  gefchrieben ,  wie  die 
daraus  initgell.eilteti  Proben  zeigen.  Kine  davon  be- 
dauert die  Wegfchleppung  fi^  vieler  literarifcher 
•Schätze  aus  DeutfchJand  nach  ächwedeu  im  drey. 
fs:i;ij!ini;cn  Kriege.  Unfer  Vf.,  ein  Verehrftr  gutge- 
finnte!-  Uej^onten ,  vervvi-ilt  mit  Vergnügen  bcy  der 
durch  Cbrillian  iV.,  Konic  von  Dänemark,  veran- 
ftülteten  erften  Reife  nach  Uf^indien.,  und  einer  an* 
dern  Reife»  die  er  feibft  unternommen»  von  Norwe- 

5en  nach  der  riilßfcben  GrSn».  Merkwürdig  ifl  ««» 
afs  der  Vf.,  wolcfwr  g.it>z  andere  Dinge  usAnt)- 

tuitäten  zu  Ichren,  berufen  war,  feine  Vorliebe  für 
ieCes  Studium  durch  eine  Anzeige  von  Montfau- 
cenV  d&er*.  Italic^  die  JeUte  in  feinem  Buche  und  wo- 


Umgang  mit  Menfchen  überall  anzuftofsen ,  oder 
(liirt'i  alberne  Blü  ligkeit  uuJ  ein  unbeholfenes  Re- 
nehnien  mcnfchenfcheu  zu  werden.  Diefs  mufs/rey- 
lich  nirht  zu  voreilig  gefchehn  und  nicht  mit  der  xa 
f rabeo  fiinfahrunjg  der  HÜndar  in  die  Zirkel  der  Er- 
wachfcneo  Terhunden  werden.'  Man  mufs  auf  ilie 
rn^chilen  <h:r  cüii ventionellcn  flüfliclikeit  keirifii  zu 
hüben  Wcrtli  legen,  und  mit  der  .niisereu  Polhut 
nicht  eine  innere  Leerheit  und  Anrifeü^keit  desGei- 
ftes  Uder  wohl  gar  ein  unüitlichea  Ijeben  bedecken 
wollen.  Mit  der  Scblangenkljighntt  Jell  der  MnalA 
•Ta«b«atinf«lt  su  T«r»inigaa  wmen.  t 

Wir  niüffcn  dem  Vf.  das  Zeugnifs  geben»  dd^ 
er  die  IClippnn  vermieden  bat»  an  denen  ein  weniMV 


anit  er  tdac  mlimfoUs  BteraiiSBlw  Laulbahn  gaen-  gewaiylter  Geift  leieht  gefcheitert  feyn  würde. 
V^gt»  baftitjgtfaat.  beralt  ift  es  der  innere  Gehalt,  defft-n  entrchicdener 

Werth  hervorgehoben  wird  ,  und  ' 


JUGENDSCHRIFTEN. 

Leipzig  ,  b.  Barth :  Anftundstehre  für  die  Jugend; 
von  M.  Johann  Chrißian  Dolz,  Vicedirector  der 
Kathsfreyfcbuier  zuLeipzig,  igio.  XXX  u.  16a  S. 
8.  (10  Gr.) 

So  bittan  wir  denn  endlich  die  oft  verfproche- 


der  nur  in  en»er 

efjllij^oii  Forin  hervor  lret»  n  foll  Nicht  pfifHge.ver- 
chlagenc,  weltkluge  Heuchler»  fondern  eJle,-fre}- 
roOthige,  achtungswertbc  Manner  füllen  gebildflk 
und  für  die  Welt  erzogen  werdt'n.  Nur  das  Rechte 
und  Gute  wird  gebjlhgt  und  alles,  was  das  fittlicbe 
Gefahl  beleidigt,  ley  es  auch  noch  fo  einll  hmeichelnd 
und  gefällig,  verworfen.  —  In  der  Einleitung  (S.  | 
— 4I')  giebt  der  Vf.  den  Grund  des  anftändigen  Vm^ 


re,  iJngft  erwartete  Anftandslehre  des»  nm  dieBil-  ^tens  aa^.fltt  tbeils  im  ScbönheitsgefahH  tneii; 

dung  der  Schuljugend  fo  fehr  verdienten  Do».  Sehjr  In  der  Convention  liegt;  dann  entwickelt  er  den  Be- 

arlig  bemerkt  der  V^f.  in  der  Vorrede:  die  Anftands-  griff  des  Anftandes  näher,  fucht  die  nothwerKtigen 

lehre  verletze  wenig flens  dadurch  den  Anftand  nicht,  Bediucungen  zu  einem  wohJanftändigeti  Betragen  auf, 

dafs  fie  unangemeldet  crfcheine.     Der  umftündli-  fetzt  das  V'erhältnifs  (lerVVt.hlanftändigkeil  und  Kfog- 

chen  Entfchiildicung  aljer  die  Bearbeitung  undliec-  ^t  zur  {Sittlichkeit  feft»  bcftimmt  den  Werth  eines 

ausgäbe  eines  Werkt,  das  der  Jugend  Ober  die  Er-  anftindigen  und  klugen  Verhaltens  und  zeigt  die  ' 

forJerniffe  eines  anftändigen»  wuhlgcfitteten  und  höf-  Nothwpnd;f;kcit    einer  früiiern  Gewöhnimg  dazo. 

liehe«  Betrutens  Au^ui^ft  nebt,  bedurfte  es  uicht :  Der  erjie  Abiclmut  handelt  vom  Aoltande  io  Afk- 

glaidi  die fittÜne  Emtbug  BwafoliMip  Mkwg  des  JUrg^ßt  (S> 48-.te.}»  dar  mt^f*  vma 


Anftand«  im  Sprechen,  der  Jrltie  von  der  anl^än- 
digeh  Klei<?ung,  der  vierte  vom  Andäiide  im  gefcl- 
Jigen  Veriiälhiiffe  im  AJlgemeinen ,  der  Jtln/te 

hall  allijemeine  Bemerkungen  Ober  den  T  nigang  mit 
Perfoncu  von  verfchiedenem  Aller ,  Stande  und  von 
verfchie^eneo  Verhältoiffeo ,  uiwl  4eT  fecktte.gieht 
RegeJn  fur  den  Aiiftand  io  beibndero  Fäüen,  z.  B. 
bcvm  Grufs,  beyrn  Befiieh,  beym  Scherte,  beym 
Eften  und  Trinken,  beym  Brieffchreiben,  beym  Vor- 
iefeii  u.  f.  w.  Im  fünften  Abfchnitt  Itätten  wir  wohl 
einige  Regeln  über  den  Umgang  nnt  dem  andc^rn 
O^fchlectit  sewilnfcht.  Bey  der  jetzigen  GeFtaltuii^ 
unfefer  ^erdlfchafdkbcn  VerbiiKlungeo  find  foir 
Vorfchrillen  der  Klugheit  und  Tugcndlehrd  fflr  un- 
f^re  Jonglinge  und  iQivIcben  uneiilbehrlich,  Eben 
fb  btete  der  sM>^7*e  Abfclini'i ,  der  mir  zvvey  Seiten 
einnimmt,  einige  «vefentliche  Kegeln  der  Wohtreden- 
heit  bey  Her CooTerfation ,  beym  Erzählen  u.  derg!. 
an;jebeii  folleii.  Im  leizt^rt  Ahrchnilte  duri'lcn  tfie 
Gefetze  dc%  Anlianues  beyui  lajize,  bey  gefelligen 
SpieJeo»  tmy  Gratulationen  tt.  f>  W*  niclit:  fehlen. 

Die- Sprache  ift  angenehm  »getfrüngt  und  alJga- 
mein  verfiandlich.  Kingewcbte  Sittenfprüclie,  Sen- 
tenzen ,  Verle  und  Sprichwörter  iiiacnen  fie  noch 
lebhafter  und  aurchauUcber.   Die  z.  B.  S>  57«: 

j9Mtt  hUb  dM  ir*n.  avdi  IlteRin  tarf  Ovherian 
.  VcerMliM.  waicb«  SM»  im  Kr  webvl; 
Sand»  K»br«ieb  «dar  fOrahMrlidi 
Hak  jcdt  H«n*Mf  WniC  avh 
toi  AmJtMk  itr  0»erde>i 

Eben  Co  find  die  eingeveabten  Anekdoten  nAd  ge- 
fchicbtlichen  Üarrtellunaen  ganz  dasu  geeignet,  die 
aafeeftellten  Regeln  eradrllcklteher»  anfenautieliec 

Uli  r  n tjerzeiiuoiider  zu  machen.  Zum  Beweife  ftehe 
hier  nur  die  Anekdote  von  Heinru'hJl^.  is.  77. :  „Dem 
.fransAfifchcn  Könige  Heinrich  IV.  wurde  einft  ein 
.Cfofeer  Sänger  vorgefteiit,  der-  aber  in  zerriffenen 
■Stra'mpFen  vor  dem  Monarehen  erfchfen.  Der  Kc^ 
iiig  fraiite  ihm,  oh  er  der  bernhinte  Sänger  war«». 
Das  weifs  ich  nicht,  Sire,  ersviederte  lirj  al)er  djs 
weifs  ich,  dafs  ich  aus  meiner  Stimme  alles  maclien 
■kann*  wa5  ioh  daraus  ittachen  will. "  Zeugt«»  diefe 
Antwort  von  Bcf' hcidenheit  oder  Kflnftlerftolz?  und 
lieftrafte  der  König  nicht  diefen  Stolz  fehr  treffend» 
wsnn  er  erwiedcrte :  „Nun  fo  ratbe  ich  Kuch ,  dafs 
JbrEncfa  ein  paar  ganze  Strumpfe  daraus  macht.** 

Um  die  Aufuierkfamkett  und  das  Nachdenken 
der  Jugend  zu  wecken,  find  den  meiftcu  Paragra- 
phen einige  AuFfJuhen  und  Fr.T^eti  l)iii;uigefil£t,  die 
%vir  fehr  it.veckmäfsig  Süden;  ?..  Ii. S.  77. ;  »Waruq;! 
k.'nn  ohne  Befcheideiihcit  feine  Lebcosart  oichtStatt 
r  i  '  n  '"  S.  81« v» der  junge  aN.  bati.  nfcb  Endig 
i  ti  Leiirfnimlöli,  leinen  Lehrer,  fifh'in  Tein  Star 
buch,  das  er  ibnJ  mit  narh  Haufe  _i;ah ,  ein/nfchrei- 
ben  und  es  ihm  morgen  wieder  n.itzuijriugen.  Was 
wfire  liier  der  Höfliciikeit  een  äfs  gewefen?  —  Den 
rn  (fer  Von  He  S.XX.V  u.XWL angefahrten Schri^ 


5uijg 
tamm- 


len 


aber  die  Aoftaodslefan  nndfeiiieljebaiMartfainea 


nöeh  die  von  Niemeyett  {n  feinen  Gruodßtzen  it.r.ww 
\6^t  Ausgabe)  ifter  Thei)  5.  js?  u.  aa^.  aogegabe- 
*nen  vonlJ!^'de«reicA,  Sethgant»  A.  KMe,  vruberp 

C/oiiflius  TUM  Jus  dem  Winkel  binzugifOgt  werden 

rollen. 

I)  McERSiuRC  u.  RoTMwtiLti.  d.  Berderichen  Bück' 

handl. :  Verfuch  einer  angewr.udtcn  Naturlch- 
re,  zunächft  fi'ir  die  Privalfchule  bürgerl.  Mad* 
cheii  zu  Habsburg,  vom  geh,  Rath  Atefar.  1909. 

98  S.  8-    (6  Gr.) 

8)  £beodaf.  Angewandte  Naturge/chichte  für  die 
■  bareerl.  Mld^enfebitle  zn-Haosthal,  vom  geh* 
Rath  Metler.  1809.  204  S.  g.  (12  Gr.) 

Bey  Nr.  t.  war  die  Idee  dea  Vfs.»  eine  >»  Hatis  und 
Knehenphyfih'*  als*l.eitfiidett  des  Unterdcbts  und. 

der  VVieili  rholung  zu  entwerfen.  Wiewohl  diefeldee 
nicht  neu  jft,  lo  kann  doch  der  Verfnch  nicht  dbef" 
flaffig  genannt  werden,  fo  lange  noch  die  tiefe  üa- 
knnae  unferer  Frauen  in  der  iNaturlehre  dem  Zeit- 
alter  Hohn  fpricht.   Es  gefchah  bisher  Im  Ganzen 
weniß  filr  die  fo  wichtige AufldSrun^  dfs  weiblichen 
Gefchleclits  ,  weil  man  theils  den  Plan  des  Unter- 
richts zu  ^rofs  und  koftlpicli^  anlegte,  als  dafs  er 
hätte  ^^emeiiiuüt^ig  werden  können,  theils  durch 
die  Koiten  abgefch reckt,  gar  nichts  zu  thun  wagte* 
Ein  brattcbhares  Mittel  zu  treffe»  ift  alfu  noch  im- 
mer, die  Aufgabe,  unrf  diefe  zu  löfen,  die  lühliche 
Abficht  des  vfs.    Er  Iial  fich  ganz  an  Heuß/tgers  Me- 
tho<le  in  der  Familie  Wertheim  gebunden  ,  und  lie- 
fert einen  noch  kürzern  Auszug  in  Frag  und  Ant- 
wort, der  in  aö  Abfchnitte  zerfällt.  Nach  der  Eii^ 
leitung  wird  von  den  KArparn  Oberhaupt,  von  der 
Bewegung,  vom  Schwerpunkte,  von  der  ßefchleu-, 
nigung  des  Falles,  vom  Pendel,  vom  Stofse,  vun  der 
Reibung,  vom  W  ider  ftaude  der  Flüffigkeiteo ,  vom 
Gleichgewichte  derlelben,  von  der  Anziehung  der* 
felbeo,  von  der  Schwere  und  Elaflicität  der  Lal^ 
von  den  chemifchen  Eigenfchaften  der  Luft,  von 
den  üährongen,  vom  Drucke  der  Luft,  vom  Schal- 
le, vom  Li  ijt",  von  der  Hrethung  des  Licht.';,  von 
den  oplifchei)  Werkzeugen»  von  der  Wärme,  von 
Dämpfen,  von  der  Mjttheilnng  der  Wirme,  von 
£lak&ieitflt  and  Adaanetiamai, vom  Weltgebäude,  von 
der  Oberfliebe  der  Erde  ond  endlich  vom  Luftkreife 
und  den  Lufterfcheinungen  ^eit  ifet.     Wiewohl  alles 
kürz  gefafst  ift  und  feyn  mufs;  fo  find  t'och  die  Ge- 

genftände  nicht  immer  im  Verhältniffe  ihre.s  Interef- 
I für dasgemeine l«ebeo abgehandelt.  Insbefondere 
bat  derVr.  llektrieirit  und  Magnetiftrous,  die  for» 
IIju.s  nn  f  7iir '/"i  tilgungcfes  Aberglaubens  viel  wich- 
tigf-r  fjiidjaii,  n  anclie  der  andren  Kapitel, gar  zu  karg 
abgelertjgt.  Lin  mehr  Raum  fttr  fie  zu  gewinnen, 
durften  nur  die  Fragen  w^gelaffen  werden»  welche 
freylich  für  ganz  ungefehtcKte  Lehrer  rinHofiPamittel»  - 
aber  auch  puif  Kanüi-itv-hrni-lo-  find.  AttTserdem  find  ' 
auch  mit  Unrecht  uiaaciteriey  IreiadartigeDiuce  her- 

.  beyg^ 
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Itergexogen  worden  >  die  man  unter  den  genannten 
^•oerfcnrifteD  wahrlich'  nicht  fuclien  follte.  Warum 
firl^  der  Vf.  To  .  ft  gelehrter  AusdrücKe ,  als:  Statik, 
MaclKiiiik,  liydrufratik,  Areometer  (richtiger  Aräo- 
meter'; II.  f.  w.  bedient,  ift  hcy  dt-r  tieftiinmung  für 
BOr^ertüchter  nicht  cinziifi;lu-n.     Uebrigens  und, 
Witt  billig»  alle  Beyfpielc  aus  Küche  nad  Keller  ge- 
uuuinicn ,  und  vieles,  ift  gut  auf  da«  gemeine  Leben 
angewendet.   Doch  find,  ungeachtet  der  von  einem 
hL-rithrnten  Njturlelirer  beforgicu  Rovifion, auch  man* 
che  Uiiricluigkeitea  flehtsn  geL»Üeben.  So  fchwimmt 
z.  B.  (nach  S.  a«.)  Blattgold  auf  Waffer,  weil  es  bcy 
fei)}er  Fläche  leichter  ift«  als  da$  unter  Ihm  befiiuUi- 
che  WatTer.  NiohS.  09.  flieben  finfftge  Körper  ens- 
eitiaodcr,  v.eil  fie  aus  kleinen  roiulen  Ttieiichen  be- 
fteheu.    Ö.40.  vyerden  Zeuce  mit  Gurkenmehl  (foU 
heii'sen,:  Kurkuma)  celb  gefärbt.    S.  65.  wird  falfch 
'geCcbloffen»  dafs  fcnwarze  Spalier  wände  den  Wein 
am  Mrkfteh  wirmten.  Nach  8. 75.  bcfteht  da« Feuer 
aus  Sauerftoffgas,  Licht  und  Wärmeftoff,  und  S.  98. 
wird  der  Regenbogen  in  den  Bläschen  der  Wolke» 
erzeugt.    Ein  bedenkÜcher  Druckfehler  ift  es  auch, 
tvesn  nach  8.91.  der  Mars  31  Meilen,  Pallas,  Ceres, 
iuno  'and  Vefta  5B  Meilen»  Jupiter  log  Meilen,  Sa- 
turn 199  Mtü^n  nu>.i  Uranus 40oMeUeA  vonderSoa' 
ne  entfernt  feyii  füllen. 

Nr.  3.  ift  ein  iingleich  beiTer  gerathener  Aiiszuff 
«US  Funke,  Wilhelm,  Hellmuth  um!  Höpf/iery  und 
empBehlt  iich  in  der  That  ala  ein  lehr  brauchbares 
Hnifsbitch  zum  Unterricht,  nicht  allein  fBr  Töcll- 
tcf  u  'iu  !  -n,  fonitern  auch  für  Borger- und Volksfchu- 
len  überhaupt,  indem  des  Vfs.  Hauptfurge  war,  alles 

'EntbebrUohere  wegxnlelTen,  und  nur  das  zunSchft 
Brauchbare  auszuheben.  Die  Fragen  find  hier  we^ 

'  eelafren»  und  die  Anordnung  ift  ganz  wie  bcy  Funke. 
Nach  einer  kurzen  Eirleir  i:  ^  Aber  fiie  Rti-  he  und 
Klaffen  folgen  S.  5—  88-  tia.s  riiierreich,  S.  «8  —  iS'i- 
das  Pflanzenreich  und  S.  183^304-  tlas.MincralK'icb. 
'  Warum  belbrgte  der  Vf.  nicht  auf  einen  Auszug  des 

■Funkifchen  Anbanges,  wenigftens  der  phjfiichen 
Gefchichte  des  Menfchen?  Die  Befchreibungen  find 
zwarkurzi  aber  deutlich  genug  und  in  fteter  Uf7.ic- 
liuog  auf  (las  Hauswefen  entworfen.  DI"  r  inJiti- 
ten»  welche  Funke  und  andre  au^eaonitnen  haben, 

•find  hier  ganz  Ofoergangen  und  das  mit  Recht,  weil 
fie  dieLehrbOcher  rertbeuern  unddieNaturgefcblcli- 
tc  far  den  öffentlichen  Sdiulunterrfolit  viei«u,weit 
ausdehnen.  Unter  den  Na*nen  findet  man  freylich 
manche  provinzielle  und  noch  öfter  werden  allge- 
mein bekannte  Namen  durch  provinzidle  Schreibart 
enifteUt,  welches  denOebnuicn  in  answirtigen  Schu> 
len  erfelivreit*  Am  Ende  Ift  eine  tabellarilhbeHeber» 
idit  der  NatmyeTdiidite  «nf  einem  v^ucn  Bc!  r>n 


angehängt,  weiche  Cch  (ehr  nut  zum  AnTcfalagAn  ia 
Lehrämmern  qualificirt  und.  Dey  Rep^tioBea  anit 
Nutten  SU  gebrauchen  Ut. 

Stkaubino,  b.  Heigit  Oefehenhe  i'  :r  gute  Kinder. 
ISIO.  188  S.  K-  Mit  (d  rcy)  f  h  ■  arzen  u.  (viei- 
nicltr,  oder)  iiiumiti.  ivupfern.   (36  Kr.) 

Bey  eigentlichen  Gefchenken  darf  man  es  zwar 
mit  ilirer  Ht  lchaffenheit  iiiii  fo  genau  neinuen,  da 
map  fie,  wenn  fie  nichts  taugen,  auf  die  Seite  legen 
kanD>  Aber  Gefchenke ,  wei  Iche,  wie  die  Parcen  a 
JIM  aarceudo ,  nicht  fo  heifsen,  weil  fie  gefcheokt 
weraen»  fbndera  blofs,  weil  man  fie  nur  zum  Ver- 
fchenken  kaufen  foll,  müfien  allerdings  genauer  an- 
gefehen  werden,  beton Jers  wenn  fie  ficli,  wie  die 
unferer  Kinderfchriftfteller,  boy  folchen  einzudräl^ 
^^nXucben»  welche  fie  felbft  nicht  zu  prüfen  wilTc» 
er  Vf.  des  vorliegenden  Gefchenkes  meynt  es  tvk 
ttt ,  (ind  wer  ilas  Bcffere  nicht  kennt,  u-orjn  Joch 
iir  dielen  Z\vecl\  kein  Mangel  ift,  i/er  ina^  äuch  nut 
einer  geringem  (Jalie  zufrieden  feyn.    IfTdiefes  da- 
her in  des  Vis.  Gegend  der  Fall ,  und  find  den  umh' 
ren  Schulfreunden  t  deren  Aufmunterung  ihtCnaeh 
feiner  Verficherung  hewog,  diefe  Schrift  drucken  |8 
laffen,  in  dem  gejiricfenen  Soden  ilie  allgemein  be- 
kannten beflern  Bücher  diefer  Art  V'nTchlüffen ,  l*o 
mag  diefes  elementar! Iclie  Lehr  -  und  Lefebucb,  wie 
es  eigentlich  heifsen.' füllte,  brauchbar  feyn.  Es  eot< 
hält  „  Lehr-  und  LefeQtze  Ober  die  Schulgegenftün-  ' 
de,  Goit,  Menfch,  Natur  und  Kunft,  Sprach«,  Zad/ 
und  Mflfsverliältniffe, "  alfo  zu  wenig  ^fwifs       ?  i 
Das  ft'ie  lif&t  fich  fchon  aus  der  angetührten  Ord- 
Rnng  fchliefsen.   Doch  ift  vieles  Gute  darin»  da  dar 
grdRte  Theil  aus  andern  ihnliehen  Bachem  genom* 
men  i(V,  wie  z.  B.  die  eineeftreoten  ErrSblungen  und 
Verfe;  wo  ilm  aber  diele  verlafTen ,  verrathen  fich 
Dürftigkeit  und  Mangel  an  eigenen  Kenntnitfeo  uoi 
richtigen  hiegriffen  nur  zu  fenr.    Kindern,  denen 
noch  gefagt  wird,  dafs  der  Glafer  das  Glas  zuFaa* 
ftergläfgrn  verarbeitet,  wird  die  MenfchengefeUclile 
bis  auf  den  Thurmhau  zu  Babel  erzählt,  und  Leh- 
rern bey  clcn  RrdrWörtprn  fognr  bemerküch  gpmadit* 
wie  ^'iel  fie  Stoff  zu  flilien  Befchäftigungen  und  Aof- 
gaben  aus  der  Sprache  fchöpfcn  können,  wenn  in 
nfimlich  fich  Benennungen  cjniger  NatarerxenMtfe 
a<  f.  w.  angeben  laffen.   Bey  dem  Salz  wird  geTehrt, 
daf<i  Berg-  und  Steinfalz  nur  für  die  Schafe  und  an- 
dere Thiere  gebraucht  werde,  dafs  man  aus  dem 
fauetn  Meerwaffer  auch  Salz  bereiten  könne»  das 
aber  nicht  fo  gut  und  fchinackhaft  fey,  als  das  ge- 
wöhnliche Kochlalz  u./^  w.  Die  Ilupfer,  Huhn,  Gans, 
Ochs,  Axt,  Beil,  Hammer,  Sichel,  Gabel  o.  f.  w. 
varftellend,  entfprcchea  dftlll ' 
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A12NtfTOB<.4HRTRtlT. 

Amsterdam,  b.  d.  Witwe  Warnars:  Hißorie  ea 
Gedenkfchri/tea  van  deMaatß  hrifjpy  ^  f  n  dding 
»an  Dreakfimgen.  Opgeregt  binnen  Amßerdam, 
MDCCLXITH,  (Gefchichte  und  Denkfchriften 
der  Arnftcrtlamer ,  im  Jahri767-  geftlfteteii,  Ge- 
fellfchjft  zur  Heilung  ertrunkener  Perfonen). 
Fun/zehntes,  oi<er  des  fünften  Baacles  erffs 
ülück.  ig/O.  XVUI  u.  1248.  Sechs^hmei,  oder 
desÄi^^^W« Bandes  zwfytes  btück.  igio.  XXIV 
vad  »5— fjs  S«  gr»  8«  CZufanunco  a  Fi.  a  Stab. 
boU.). 

Y  on  dem  vierzelinten  Stocket  oder  dem  letzten 
des  vierten  Bjndes  diefer«  dem  Menfchenfrcim- 
de  fehr  erfreulichen  Sammliinij  von  Kettungsfsllen 
linden  die  Lefer  in  Nr.  51.  der  Ergänz.  Blitt.  zur  A. 
h.  Z.  «OD  I809>  eine  Aaasige. 

Die  forrede  zum  fünfzehnten  Stücke  verbreitet 
ficli  aber  die  SohickEale  und  die  Thäti&keit  der  0«> 
fellfchaft  in  den  Jahren  i^oj.,  igoj.  und  1804.  Ihre 
S  liitkfal'-  ^vJ^^n  fi  !ir  Eilnltig.    Ihre  preiswürdigen 
Unterneil inuiigen  «rwarocn  ficli  den  Beyfjll  und  die 
UnterftAt/.iing  der  Laudesregitning,  indem  die  De- 
iiartementalregiemng  Toa  Hpllaacl  im  J.  igio«  ein« 
Verordnung  ergehen  Uefs»  worin  fie  dffe,  von  der 
öefellfchnft  bekannt  gemachten  Rettungsvovf  linfti-n 
-uachdrricii<.Uch  enipfahl.    Auch  durch  Vermartiimiro 
iirurde  fie  unterrtntzt.    In  den  gedachten  drey  Jahren 
wurde  TOP  den  üirectorea  (deren  Lifte  beygefQgt  ift) 
der  Oefchiftsgane  bey  der  OefeUfehaft  verbeiferf; 
man  war  in  violf^n  nettungsfällen  fehr  glücklicli ;  ninn 
verlor  xwar  correliMindirende  Mitglieder  (die  üurcb 
das  geiweLandvernreitetfind,  bekam  d*er  auch  neue. 
Plfi^idoii  medicinirchen ,  wie  alle  in  AnifterHam 
-wolinenden  Mitglieder  der  GefeUfehaft ,  der  hinJfinff- 
li  l^  1  'I-.jnnte  ifr.  Prof.  Bann ,  und  der  Doct.  Med. 
Iii.  D-kl'ius  (der  Refchärzte  Vi.  der  DifTertation  de 
Claudicat ione")  revidirtendie  letzt»» ,  im  J.  1796.  tiurch 
die  CdfeilfcUaft  in  Patenlforni   liF  r.ius^egpUeae  Be- 
üaniitmochuntry  eorbaltendeine/f/z/tei/u/jf ,  wieman 
boy  d'n  Bf'ut'<liiii>tren y  Ertrunkene  ias  Leben  zurück- 
zubringen^ zu  verj  ähren  habe.    Kür  die  Verbreitung 
diefcr  U'  kaaiiimachui )<;  Vat  die  GefeUfehaft  gcib>g|> 
SfgüMumgMütter  vir  A.  L.  Z*  sgii. 


In  dem  erwihnten  Zeiträume  wurde  auch  iron  Hm. 
^oncA ein»  zurRtttung  unter  das  Fi^  r-  fjHenerMen- 
fcheo  dienender,  Eishaken genaa  belchriebeo  und  ab- 
gebildet, welchem  er  in  der  Folge  ein  Rohr  nt 
oakskljftieren  bevfagte.  Vermittelft  der,  ro»  der 
Gereilfebaft  getroffenen  Etnrtchtunjgen ,  und  durch 
Befolgung  ilu  iT  Vorfchriflen ,  wunfen  in  jenen  drey 
Jdhren  an  Ertrunkenen  und  Erkickten  Hundert  vier 
und  achtzig  wieder  zum  Leben  gebracht,  worunter 
ficb  Zttfejr  undjiebenzig  aus  Amllterdam  befanden. 
Hieran«  ergiebt  fieh  zugleich,  wie  betrichtlieh  dl« 
Zahl  der  Menfchen  fey,  dio  in  Zeit  von  drey  Jaliren 
in  Amftenlam  ertrinken.  —  Die  Belohnungen,  w«I- 
<  hc  die  GefellTchaft  grüfstentheils  für  bewerkftellig« 
te,  zu  einem  kleinen  Theüe  auch ff^ nicht  g<^tl<;kt« 
Rettungen  in  diefem Zeiträume  ertheilte,' waren:  54 
Prämien  in  Sitbergeld,  zu  6  Ducaten,  oder  31  Gl.  10 
ätüb.,  einige  Fälle,  wo  weniger  gegeben  wurde, 
nicht  gerechnet;  54  goldene  Denkmünzen  ;  49  Prä- 
mien in  ßibertien  iMedaiiien,  und  das  Üebrige  ia 
Geld.  Silberne  .Medaillen  wurden  überhaupt,  ohne 
.die  bey  jedem  Rettungskifichen  befiiidliche  Me- 
daille, '115  vertheilt)  worunter  fieh  aoch  Culche  be- 
fanden, worauf  da::  Meruitt  welches,  nach  der  ur- 
fprünglichen  Einrichtiuig,  auf  das  Verdienft  der 
wirklich  vollbraebtm  Rettung  deutet,  fehlte,  und 
wo  nun  doch  ifir  ugawendete  Bemabongen  «uf  ein» 
•hrentrolle  Arterkennüich  feyn  wollte.  An  Rettuog»- 
kjftchen  \oh  Buchsbaumholz,  nu't  Re^tunL  verk- 
zeuceo  verCshent  wurden  an  Wundärzte  zeha  ver- 
theltt. 

Set^wekntet  Stflek.  fis  nmfabt  die  labre  1905., 

j9o6  und  }^oj.  In  der  l^orrede  wird  die  oben  er- 
Wö^iiits  Verbefferunp  des  Gefchäftsganges ,  den  die 
Direcloren  der  GefeJllchaft  in  ihren  gewuliiilichen 
Verla  mm  lun  gen  eingeführt  haben ,  aäher  befchrie» 
ben.  Sie  beltand  hauptfächlieh  darin,  dafs  man,  ym 
bey  den  Immer  mehr  zunehmenden  Gefchsften  die 
Ucberficht  zu  erleichtem ,  Tabellen  einführte,  wor-i 
auf,  unter  befonderen  Ru jtjU  n,  aufgezeichnet  wer- 
den: der  Tag  der  Verlatnndung;  die  Zeit  und  dar 
Ort,  wo  jeder  Ertrunkene  ins  VVaU'urfiel;  fein  Alter; 
die ,  bej  dem  Heranasiehen  au»  dem  Weiler  vorhan- 
deuea  oiier  nicht  «pvliaikdeiMa  Zcicfaaa  d«  Lebens ; 
da«  Haus  und  die  GcMnd«  wohia  er  gehnahk  waff* 
T(4)  -  .  de; 
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de ;  wie  viel  Branntfewein  «ad  Anaeffa,-  insleichen» 

was  für  Bettzeug  und  Rlefdunffltfflfeke  ttCdWf^' 

glückten  oder  nicht  geglücUten  Wiederbelebung  an» 
«wendet  wurden;  die  Prämie  oder  andere  Beloh- 
nü'ng»  die  der  Retter  dafflr  bekam;  dicZeit,  welche 
diurer  zurWiederbdabunjE  ndthig  hattet  und  endüch 
jdie,  dem  Arzte  od«  Wundärzte,  odermenrehen- 
freundliclien   Gelifllfen ,  oder   dem  Gaftwirthc,  in 
delfen  Hafts  der  Verunglückte  gebracht  wurde,  da- 
fiBr  bezahlten  Koften,  üiglcd«hen  andereBefonderbei* 
ten ,  die,  bey  der  Erionerung  tn  den  TorfienodcD 
Fall,  zu  deflen  Benrtheilung  dienen  können,  ni dle- 
,fer  Abficht  mOffcn  die  an/u/eigenden  Fälle  wenig- 
'  fiens  8  l^g^  vur  der  gewoljnlichen  Verfamnjlung 
ller  Dlreclören  bey  dar  Verlegcrin  der  Sammlung 
«on  Ke^tungsfällen»  wekbe  die  Geiellfchaft  heraus- 
afebt,  angegeben  werden.  Dem  zufolge  lärst  der  je* 
desmalige  I'räfident ,  he*,  or  die  Verfammlung  gehal- 
ten wird  >  durch  den  Boten  der  Gcfelifchaft  die  Hö- 
ngen Erkundigungen  einziehen.    Dicfe  Hinriclitung 
wurde  dem  Publikum  in  den  Zeitungen  bekannt  ge* 
macrlit.  Dfe  Viertelsmeifter  machten  fich  anhcifchi^ 
der  Geffllfc  haft ,  (fic  zur  ßeiirtheilung  eines  jeden 
Rcllunpsfdiles  notliigen  Aufklärungen  mündlich  oder 
•fchriftlich  zu  gclM^n.    Um  den  V^iertei.siiieiftern  mehr 
Anfeben  zu  geben  ,  erhielten  ße  einen  iic  auszeich- 
nenden Steek.   Es  wurde  iiinen  auf^ctragm»  bcv 
dem  RtMtungsgefcbäfte  itnbefiigte  ZoTcbauer  zu  en& 
fernen,  und  nur  eine  fo kleine  Zahl  von  Helferfi  j  als 
möglich  wäre,  zu/.iihiffeD ,  welche  allein  von  der  Gc- 
ÜBlifchaft  als  belohnungsfähig  anerkannt  werden  Toll- 
ten.   Und  auf  das  Aofuchen  der  Gefellfchaft  würde 
von  der  Regierung  öffentlich  bekannt  nunaobt»  die 
Gerichtsdiener  feyn  angewiefen ,  die  \nertelsmeifter 
in  der  Verwaltung  ihres  Amtes  aufs  nnchdrarküc  hlte 
ta  unterftätzen.  In  dem  gedachten  Zeiträume  wurde 
aaeb  die  Befchreibung  dert  in  dem  Rcttung<;käft- 
cben  enthaltenen  Werkaavget  bey  einer  neuen  Auf* 
^  Isge,  etwas  verbeffert,  und  darin  die  neue  Rech»- 
Icnrt'ihun;^  nngenoininen.    Auch  wurde  rlie  Tontine 
der  Gefeliichatt  durcii  die  Landesregierung  von  der 
Verbin dliclikcit ,  ein  Patent  tlafar  zukaufen ,  bcfreyt. 
Jn  der  Vorrede  zu  diefem  Stücke  werden  ebenfaus 
«He,  in  diefem  ZeitrauuM  fowohl  in  Anfehung  der 
Directoren,  als  der  correfoondirenden  Mitglieder, 
vorgefallenen  Perfonalver3n<b'rungen  angegeben.  Bey- 

SefOgt  ßnd,  aufser  der  gewul m liehen  Lifte  <ler»]eben- 
en  Uirectoren ,  ein  VerzeichuiCs  der  verdorbenen» 
vnd  ein  Veneichnifs  der,  in  andern  Städten  liefittd» 
liehen  correfpondirenden  Mitglieder.  Gerettet  wur- 
den in  dem  Zeiträume  von  nrey  Jahren  übcriiaupt 
Hundert  acht  und  dreißig  Ivrtrtinlvnne ,  und  zwey 
Erjihkee,  »vorunter  ticli  ia  Amhcrdäxn  Acht undvier- 
zig  Ertrunkene  befanden.  Die,  nach  der  Weife  der 
Oe(elifchaft  in  dieien  drey  Jahren  ertheilten  verfehl» 
denen  Belohnungen  hier  abermals  zu  fiiecificlren, 
-halten  wir  für  ttberflürfiir,  iiilin-u  jedoch  ais,  i|,ifs 
der  aufserordeutlichen  ßlberneu  iMedaillen,  die  fCtr 
fahr  edebafltfaige  Aufopllrttngeo  smrlttiiat  wardem 
aelwwMtn. 


AMSmiMM ,  b.  van  Es :  VerhandeUngen  »  MkroeaA  i 
tnetHen  prys  vah  het  Legaae  van  Johantm  i6n< 

•   tdkhoff  (Abhnmilungeii ,  iHe  ilm  Preis  <teMq||> 
nikhoiTfcben   Legats  erii^iUn  ha)>en}.r*ZHiM 
Deels  Tweede  Stuck.'  Igia  X  O.  l^'S.gr. 
(1  Jf  i.  i6St0b.  boU.> 

Das  piTte  Stflck  diefes  fechstcn  Bandes  haben  wir 
in  ISr.  35.  der  Ergänz,  tilätt.  von  IMIO.  angezeigt. 
Das  vorliegende  zweyte  enthält  abemuds  eine  AI»- 
handlang  von  vnferm  Somm^ing,  deren  Oege» 
ftsnd  aus  der  Preisfrage  erhellt,  die  zur  Enti^diuBt 
derfeiben  Gelegenheit  gab.    Diefe,  im  3.  IH06.  auf- 
gegebene Preisfrage  war  folgende:    „Damdenchir  \ 
rurgifcficn  Schriften  nicht  allein  von  Leifien-  Sehe» 
ket  -  und  Nabelorüchea  gehandelt ,  Jondan  auch  m 
ahfffiehiri'Pbtflanni  'der  RngeUfeidCt  ttte  am  UMef 
tfihe  und  tn  der  Gegend  des  Beckens ßch  bilden,  ge- 
fprochrn  wird,  fo  fragt  man;    i.  Welche  von  dielen 
Vorfällen  verdienen  den  Namen  Brüche,  und  welche 
find  CS,  die  in  der  Tbatt  oder  nicht*  exi/bVen? 
3.  Welche  genaue  anatomifefae  Kenntaift  von  den 
Stellen,  wo  fle  fich  zeigen;  und  felbft  von  äufserU» 
chen  Krankheiten,  mufs  der  Wnn Jarzt  befuten,  um 
diefe  Brin  ho  von  allen  andern  Krankheiten,  die  an 
eben  dicfen  Stellen  ftatt  haben  können,  wohl  zu  un- 
terieheiden?    3.  Welche  von  diefen  BrOchen  er/b-  ■ 
dern  zur  Heilung  eine  chirurgifclie  Behandiune,  und  1 
vpelche  find  keiner  Heilung,  \v(;;il  aber  der  Unter- 
ftiUiung  und  der  Zurückhaltung  —  WWcIl- 

Handgriffe,  Operationen,  Arztiejuiiltel,  U'erkzeagt 
4iod  Bjn. lagen  werden  in  diefen  mancherley  FäUes 
und  nach  den  verfcbiedenen  Umftäoden  erfordert, 
und  welche,  auf  Knnft  und  ftberzeugende  Beobach- 
tungen geftiitztc,  Vorfchriften  künnen  den  Wundarzt 
in  feiner  Verfahrunesweii'e  während  der  Beliandlaa| 
eines  jaden  dieler  Bruch«  anOJiran  und  leften?*^  • 

Da  nun  die  eines Sftmmering*s  wOrdige  Ahhanif> 

hing  auch  bcfonders  gedruckt  erfclnenen  ilt ,  fo  be- 
halten wir  uns  die  ausführliche  Anzeige  derfälbeo 
vor,  und  bemerken  für  jetzt  nur,  dafs  hier  {b^esÄ 
Brache  abgehandelt  werden:  der  angebome  Zwercb' 
musk^bruch  (Henda  diaphragmadea  congenita^ 
der  nachher  entflandene  Zwerchmmkelbrucb ;  der 
Bauchbrnch  (Hernia  vontraVu);  der  Brucb  Mi -.der 
weifscn  Linie  (Hernia   lineae  albae);  die  flni|jf1f : 
Bauchbrüche  ( han]»tfiKchUcb  durch  Därme  rerui»^ 
fachth   der  Leodenln^eh  (Hividm  hinAafisJ  s  der 
Brucl»   am  3tt/he:ne  CHernin  ifchiatica) ;  der  Bruch 
am  oyrunden  Loche  (Hernia  foraminis  ovalisji  det 
Schambeinbriich   (Hernia  oljls  pubis)";   der  S^ttd^ 
ileifchbruch  (Hernia  perimehf .  dn  Öcheidenbrndl 
(Herma  vapnaejg  und  der  Oebirmutterbmoh  /IM; 
Ainitferinö/.  v 

In  der  Vorrede  wird  cr7ählt,  was  feit  igo8>  i*  ^ 
Anfehung  des  Monuikhufffchen  Legats  vo»«f^UeA.l 
ift.  Es  worden,  wie  die  AdminiAratoren  dtefes  L«'! 
.g§U  «ocb  fanft  loboa  gethan  haben»  die  Xeitdem  j  :  f  A 
..    .    .     •  ßCij^l 
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gegebenen  Preis  Fragen  wiecferliolt,  und  die  Preisb«» 
Werber,  welche  den  Preis  davon  ^rugtB,  oder  auf 
deren  Abhandlungen  man  lieh  Auszüge  «rbtt*  lUliliv 
luft  nemacht.  üieradF  folgt  eine  Lifte  von  den  Aerz^ 
ten,  die  entweder  alt  Profefforen  am  Athenaetim, 
oder  als  Infpeclorcs  des  ehemaligen  CoJIr^ii  medici 
in  Amfterdam ,  oder  als  Stadtärzte,  lingkichea  der 
WaadCrzte,  die  entweder  als  Oberältefbenderehiror»' 
^(chmi*  Giide »  oder  als  ötadtwundärzte,  oder  alt 
Sta4tUrueh§i zte «  Ton'dem  Jahre  lySy.  an  bia  1809. 
Adminiftrütoren  de;  in  Ainftcrdum  bcfimUiolieil 
Monnikboff  fcheo  Legats  gewefen  find. 

MATHEMATIK. 
.  NuRNaERG«  b.  Grattenauer :  Kurze  Anweifung 


prahijchea  l^ermifchun^srechnung  nach  ailuu 
'iglicliL-n  Fällen  und  ohne  Anweudung  der  Al- 
itJra.  1806.  31  S.  gr.  «.  (3  Gr.) 


,1  ' 


AAbilaudgen. 

Aucb  rnitsr  dem  Titelt   '*    ••  '       "  1  y 
Hijiorifch  -  eerhnologifcher  Schnüp^tz  alffr  merk^ 
tvardigfn  Erfindutigen  und  ihrer  mannie^aftigem 
Benutzung,   zur  Belehrung  and  TTntenialtun^ 

dargeftelit  von  J.  G.  Grohmann.  Erften  Bandes 
zweyte,  dritte  und  vierte  Abtheilung.  1803  bi» 

8%  )^^*      ^'^'^       ^'     ^^'"''"^^  4nvtiiU^ 

In  Beziehung  auf  die  Anzaisa  des  erf^en  Heftes 
in  diefen  Blättern  (A.L.Z.  fgo».  Ptr.ati.)  gdien  wir 
biofsiden  Inhalt  der  neuern  an.  Das  zweyte  Heft  ent- 
nlltdie  Zuckeififdores ,  den  Seidenbau,'  die  V\icber* 
kunft,  Töpferkunft,  '  Glockengicfserey  und  Draht» 
^leherkuotti  da«  dritte  Heft:  deaVYeiobMt,  die  Reit» 
Kunft,  diaSaliiffßibrt,  dieOraantweiobteiuier^,  diat 
Tabaksbereitung,  Bergbau  und  Hüttenwefen;  das 
vierte  Heft:  die  Schiefspulverbcreitunp ,  den  Vo^el- 
fdng  ,  (las  Bjllfpiel,  die  Uhrmacherkmi  t,  den Oevvit- 


Nach  der  Dediration  zu  urlheilen,  fcheint  fich  der 

Vf.  durch  (liefe  Schrift  eioein  Uunner  empfohlen  zu  ,  ,  . 

jhabeo.  Er  hätte  aber  beffer  seibaAeia  anderes  fchick-  i,!'^'*il''^''^r '      ürgelbauen ,  di*.  JSchwinimkunft  und 

liches  Mittel  «o  wälilen:  denn  däs  Was  er  hier  fagt,  Sägerchmids.  —  Der  froher  gerügten 

ßn  l<:t  tn.in  aurli  in  je.lem  guten  ,  vollftÄndigcn  Re-  UOgWehtet  empfehlen  wir  diefe  Hefte  allen 

chenbuche  und  z*var  auf  eine  deutliciiere  Art,  feJbft  »    welcfce  in  der  Lage  find,    ihren' Kii^» 

mit  Beweifen  die  hier  der  Vf.  ganz  weggciaffen  hat.  P'''""        »  th«MI««  galalirtat  SfUtätllg  ktufm  Si 

S.  ii.fagt«r»QBi  verft.5ä/cA  dafeerin  reioem  Ve^  kdonen.                               «i  . 

fueh  einer Mathem.  f.d.  bargerl.  Leben  r.  B.S. an.  -     •        '  • 


ein  hierher  gehöriges  Exempcl  nicht  pum  richtig  be- 
rechnet habe.  War  mftffen  aber  zur  Rechtfertigung 
delTelben  fa^en,  dafs  er  vollkommen  richtig  •;e- 
rechoet«  l*oTer  Vf.  aber  di<^  Bafchifche  Aufgabe,  fo 
klar  ßeauch  vorgetracen  ift,  ganz  unrichtig  genom- 
men oder  vcrftanden  habe.  Die  Aufgabe  von  Harch, 
wje  ße  auch  unfer  Vf.  richtig  S.  i8-  hat  abdrucken 
laflen,  heifst  z.  B. :  Ein  Krämer  hat  64  Pfund  von 
einer  jrewiffen  Waare,  davon  er  das  Pfuud  40  Schill, 
geben  kann:  Alleih  des  leScbtem  Ablatzes  wegen 
will  er  üe  mit  einer  andern  vermifchen,  wovon  das 
Pinn  I  33  Schül.  uih,  fo,  dafs  er  von  der  gernifchten 
Waare  las  Pfund  fiJr  36  Schill,  geben  kann.  Wie 
viel  Pfund  mufs  er  von  der  fcltltichteni  untermilchen? 
—  BOfch  giebt  richtig  zum  Facit  43|  Pfund.  — ^Unfer 
Vf.  dichtet  aber  denifeibtea  an,  feine  Aufgabe 
wäre  gewefen :  Es  follten  64*Pfund  zu  36  Schill,  aus 


.  I         V  jBTATIf TIK. 

Dresoe^j,  mftKönigl.  Sächr.Privilegio:  Stamm- 
das  Jahr  1^1.  ateS.  g.  •  "        ,  *  *  ' 

Herausgeber  fchSpffc  aus  znrerisrsfgen  und 

bewährten  Quellen,  und  feine  Bemühungen,  diefer 
Stamm  -  uncr  Ranglifte  mit  jedem  Jahre  mehr  VoW- 
koiiimenheit  zu  gefjen,  ift  zu  fichtbar,  als  dafs  man 
Tie  nicht  dankbar  anerkenoen  foÜte.  Ree.  bat  allb 
njchts  aiMbim,  als  efnfse  HanpfrerlnderuDgen  an- 
zugeben, die  in  Abßcht  der  Cl.nmficirun^',  oderVer- 
theilunc  der  vorhandenen  Materialien ,  l)eliebt  wor- 
den find.  —  Da  der  General- Stab  zurDirection  des 
Ganzen  im  Königi.  SächfifcbeD  MiÜtair  aehört,  fo 
wird  er  hier  mit  Recht  gleich  nach  dem  MUttatr- 


zvvey'Sorten  gemifclit  werden  ,  wo  die  eine  zu  40  und    Departement  des  geheimen  Cabinets  und  des  gebef- 
die  andere  3o"Schill.  einzeln  verkauft  werde.    W  äre  '^"^gTaths- Lollegiums  aufgeführt.  -  Die  üni- 
  -     .                 ...        form  der  in  Penfion  ftehenden  (Jfficiere,  welclic  jm 


.diefes»  fo  müfste  frevlich, 


wie  c 


er  Vf.  berechnet  hat. 


von  der  erfkeru  j8rPfun<l  "»^  v**«  der  letztem  a«)  vorigen  Jahrganae  ^8.329.)  eio  abgefondertes  iCauitel 
Pfund  gendmmen  werden.  Diefe  Aufgabe  wullt^  aber  ^«'""chte,  Tteht  hier  am  rechten  Orte,  nfmBob 

Büfch  nicht  auflofen.    Da  hey  unlenn  Vf.  Aufgaben,   S?'  'Jt? 


 ^   j  -  Aufgabeu» 

wie  die  Büfchilchen,  gar  nicht  vorkommen^  fe  (leht 
man  zugleich ,  dafs  er  durch  den  Ausdruck  auf  iiem 
Titel:  nach  allen  ' mdglkha^fäUen,  mehr  verfprö- 
cbw^aU^eUftet  bat.  i 

TECHNOLOGIE. 
LsirziG ,  b.  Richter:  Tee^kaoiogytlltg  JfftftrtPai 


.  Anhang  zu  der  Uniforms-Befcbrelbm»» 

tfer  Oenel-aRtCt  und  anderer  Officiere.  -  Das  Vei^ 
Xefchiiifs  der  Ritter  in-  urtd  ausiandifcher  Order 
welches  vorher  mit  dorn  Verzeichiiiffe  der  Inhabei 
der  Elirenmed:ii!]en  i.  id  Peüßongfrs  «iir  Kapitel  ao  > 
machte,  ift  getheilt,  fo  dafs  nun  jedes  diefer  Ver- 
»iehnlffe'doen-AbiMinittfür  firh  bildet.  —  Dafsdi» 


weitiäiiRgsre  Nachricht  von  dem  Feldzuge  der  Königi. 
.  j  fi  »   L-ii  9  Sachß.fchen  Armee  im  J.  1809.,  die  im  vorigen  Jahr» 

tot  Belebntog  und  Unterbaltunc.  Zwejfies,  tot  dem  Regifter  hw^ugVuk  dittfan  Jahn  wme- 


m  eacanzunösblatteh  s 

lafTett  utifde,  ift  zweckTnäfsIg;  oiirr  doch  wäre  es 
Tielleicbt  nicht  unfcliicUlich,  wenn  (tiefelbe  künftig 
Vorae  in  der  erften  Ablheilung,  welche  die  Haupi- 
numeiue  in  der  Ge/ckidu»  der  XöaigL  Socb^hea 
Jirmetf  dar(^eI1t,  wenlgftens  citirt  wQrde.  Dea 
Schliifs  diefcr  Gefchichte  inachl  die  Nachriclil  von 
<ler  gänzlichen  Reform  in  der  Bekleidung  der  Sach- 
£fcneu  Armee,  von  der  mit  Recht  gefagtj writ^»  dafs 
fie  auf  4ta  eigeoüichea  Zweck  berechnet  «rar»  s.  B. 
TMakotnadH^M  gAm  dtm  Sotdataa  eia  bäün» 
AabhaabBat«. 

JUOBNDSCHRIFTEN. 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Biblifche  Erzäh- 
lungfn  zur  BefHrdfruns;  der  Achtung  g^gen  die 
Bibel  und  der  Wirk/amk/'ie  des  refigid/en  und  mo- 
rali/chen  Unterrichtes  d^  Jugend,  ttacbHobner» 
t  Mtßtr  Theil.  Erzählun/en  aus  dem  ilMa  Teft» 
mente.  Zwey-ter  TheiL  Er/ühiangen  aus  dem 
neuen  Teftimente.  Von  /.  Chn  wefand,  Abte» 
GeneraJfuperintendpntfii  und  erftem  Prediget za 
Hoizminden.  lyii.  X  u.  198.  und- 88      gr.  8> 

Mit  Uabmers  bibürchcm  Hirtorieobuche  hat  diefe 
Schfifti  aufser  der  Einkleidang  io  abgekürzte  Er- 
zählungen itpd  daraas  herg«leitete  natzliche  Lebren, 
nur  wenig  AehnÜchkeit.    Der  Vf.  hat ,  nicht  eben 
7U111  \'i  rtluil  feiner  Schrift,  befonJers  aus  dem  A. 
'1.  weit  mehr  Erzählungen  aufgenommen,  als 
4ler  bekanntlich  die  Zahl  rem  52.  nicht  flberfchritt; 
wttBfV  hier  Oberhaupt  JB9.  firziblopgen  mitgetheUt 
weraeo.  Zwar  verdient  es  dien  Beyfall,  aafs  der 
Vf.  von  f!rin  I.irhrc,  wotr.it  die  neuere  Exegefe  fo 
snanche  Dunkelheiten  des  A.  und  N.  Ts.  aufhellte, 
ciaen  zweckmiisigen  Gebrauch  macht:  wodurch 
viele  Begebeabeiten»  die  man  bisher  als  Wuaderxu 
betrachten  gewohnt  war,  in  einer  sanc  einfachen  und 
tiatUrlichen  Geftalt  erfchcinen    (((Te  walir-'  A'  l  ii  j  r 
gegen  die  Bibel ,  die  buy  Kindern  und  Krwat  hieui'n 
nie  auf  hlofse  Wumlcrcriahlungen  gcgrtlndet  werden 
darf,  lUDO  dadurch  nicht  änderst  als  gewinnen). 
Doch  befOrehtet  Ree.»  dafs  die  erorse  Menge  unmo- 
r<t!ifvher  Handlungen,  welche  hier  aus  dem  A.  T. 
er/.ahll  wcnlen,  in  dem  zarten  Gemftthe  des  kind- 
liclien  Alters  einen  Schaden  ftiften  Können,  dfr  je- 
nen Gewinn  völlig  aufwiegt,  und  vvogceen  die  iiinzu- 
gcfügten  Lehren  und  Warnungen  des  Vfs.  nicht  im- 
mer ein  hinläugliches  Verwahrungsmittel  feyn  moch- 
ten. Es  gehört  vielTJnterfcheiduncseabe,  viel  Kcnnt- 
nifs  des  Jugend -Cliarakters,  viel  V'^rfif  lit  imkI  Hc- 
.  hutfamkeit  dazu,  um  die  Gefchichte  der  Ifraeljten im 
Ganzen,  ihre  VVandelbarkeit,  4bre  öftere  Gottesverr 
aefliaabeit  und  Undankbarkeit  gegen  ihre  Fahrer»  ihre 
Snmerwlhrenden  Zänkereyen  untereinander,  fo  wie 
die  Untugenden,  Lafter  und  Verbrechen  einzelner 
Perfonen»  womit  diefe  Geichichte  vom  Anfang  bis 
Mlad«  dorehBoditin  ift*  asf  «iaa  dm  geraden  Sia* 


i*m.  %%,    AUGUST  t%it,  ya« 

ns  iinri  unvnrderhten  ITcrrf^n  der  Jugend  unfchädli» 
che  Art  zu  erzählen.  U'tlmfens  bildifcher  Gefchicht« 
in  dem  brandenburgifchen  Kinderfreunde  mufs  Ree» 
fowohl  in  diefam  Betraekite»  ala  ancb  an  defswillasa 
Vbr  der  H^fna^chen  Schrift  den  Vorzug  einrSamen* 
A*e\\  iene  lÜe  Gefchichte  der  irraeiiten  zu/nmirienhän- 
gend  iicrert,  wogegen  diefe  nur  einzelne  Bruchftücke 
derfelben  iniitheilt  und  dadurdi  dl*  Ueberidit  deS 
Gancen  dem  Kinde  eriohi^ert. 

Der  V£  gtebt  flbriMna  feiner  Sehrift  eine  irty" 
fache  Beftimtmin::^ ;  fie  loll  gebraucht  werden  1)  alt 
Lefebuch,  um  Bckanntfchaft  mit  der  Bibel  und  Ach- 
tung gegen  fie  zu  befördern  (zur  Erreichung  des  letz- 
ten Zweckes  können  wohl  die  Eraihlongen  ans  dem 
N.  T.,  aber  fehwerlich  die  ans  dem  A.  T.',  wie  der 
Vf.  fie  p''f'e!!t  hat,  dienen);  a)  als  rorbereitungsmü- 
tei  zum  Mnferrichte  in  der  chriftl.  Religion  und  Mo- 
ral far  Kinder,  welche  durch  Rochows  und  Wtlmßra 
Kioderfreuod  »  oderC«iniier  Sittenlehre  in  Beyfpielea 
die  nötbigen  Voriternitnilfe  erlani^  haben ;  p  aisBe- 
fürder.in'^sm'ntr]  der  Wirkfamkcit  rlf<;  religiöfen  und 
moralilclien  Unterricht.s  für  die  coiirirniationsfähigo 
Jugend.    Ree.  will  nicht  in  Abrede  fcyn,  dats,  wenn 
einmal  alle  hier  erzählten  Beeebeobeiten  zur  Kennt- 
nifs  der  Jugend  kommen  feilen,   ein  gefchickter 
Lehrer,  der  fflr  das  moralifche   Gift,  welches  fo 
viele  derfelben  enthalten,  immer  auch  ein  wirlffanies 
Gegengift  bey  der  Hand  hat  und  es  gehörig  beyzu-  { 
bringen  verftebt,  das  Buch  zu  der  einen  oder  andern 
der  angegehenen  Beftimmungen  mit  gutem  Erfolge 

febrauchenlunn.  —  Der  Ausdruck:  „dieVorfeiiiwg 
«nutzte  den  Traum  Jakobs  dazu ,  um  den  Glauben 
bey  ihm  zu  bcferiigen"  (S.  65-  u.  71.  Th.  Uaif. 
fic  liefs  ihn  dazu  dienen,  oder;  fie  lenkte  es  fo,  dafs 
diefer  Traum  diefe  gute  Folge  fOr  Jakob  hatte  u.  f.  w. 
ift  der  Gottheit  nicht  ganz  würdig.   Auch  weÜsRec. 
nicht,  was  fdr  eine  hniere  und  richtigere  Anficht  der 
Rclij;ion  (i.)rf;;rt!i  gewonnen  ift,  die  Engel  als  Werk-  1 
zeuge  zur  Ausfidiruug  der  göttlichen  Abfichton  aai  1 
der  Erde  Zu  verwerfen,  lind  dagegen  dieTräume  der  ' 
Menfchen  als  folche  Werkzeuge  darzuftellen «  wie  et 
S.  65.  gerehieht.  ~  Die  jeder  Hrzihinng  ans  dem 
Lcip7!^l•^  Gefani^biiche  fflr  ßOrgerfchiilen  beygef  ig-  ; 
ten  Diederverje  tind  zwar  meifl  gut  gewählt,  eatfpre*  [ 
chen  aber  8.69-  u.  n.a.  Ü.  der  vorgefetzten  Melodie 
sar  nicht:  es  fey  denn,  dafs  ra^n  denUefang  mit  der 
Mitte  der  Mdoine  anfangen  und  mit  deren  AnAnge 
fchliefsen  wollte-  —  In  dem  vorgefefztcn  ßr(e>nari-\ 
fchen    1  iiJia I isvprzeichnijje   wird   das  Ganze  dieffr' 
Schrift  unter  folgende  y.  Rubriken  gebracht:  foo 
der  Bibel;  von  Gott;  von  dem  Menfchen;  von  Jela; 
von  den  Pfiiehten  gegen  Gott;  gegen  uns  Tetbft;  ge* 
gen  Andere;  von  den  BefürHerumj'  ntttteln  der  Tb- 

J;end  ;  von  den  Bcweifen  für  lije  VValirlipit  und  Gött« 
ichkeit  der  clirifliiclien  Religion.  —  Auf  die  Erzäh- 
lungen aus  dem  N.  T.  findet  Ree  mehr  Kleifa  uad 
Sorgfalt  gewaadaft»  ab  lof  dit  «10  de«  A.  T: 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  'G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

SUR 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITÜNQ. 


SoHMmhtndi,  den  to.  Aug uß  igii. 


LITBRATÜ^OBSGHICBITB. 

LstPxic,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Lexicon  der  vom  Jahre 
Ij^obis  iHoo-  v^rßorhpnfri  deutfchen  Schriftßel- 
lerf  ausgearbeitet  von  Johaatt  Georg  MeuJ'el.  — 
Biffter  Baod.  igii.  soa  S.  gr.  8< 

I  Ihne  hier  difi  oft  wiederkehrende  Bemerkung  wei- 
ter  «uszufüht  eil ,  dafs  in  fliefcm  Werke,  feiner 
Natur  Mch,  neben  vielen  Artikeln  theib  an  Hcli, 
theils  durch  ihre  Schickfale  iotereffanter  Schrjftftel- 
!  r.'vie  indiefem  den  Buchftaben /{  enthaltenden  Bar.- 
li e  u.  a.  RiiLcnfr,  Ramler,  Ra/pe,  Reimarus,  Rp'tiip^g.';, 
RAske  nebft  delT^n  Frjn,  /{eis,  F.J.Ri"d-'h  Riesbrck, 
J.  C.  Rnfc  und  D.  Ruhakerh andere  der  Vüiiüändigkejt 
we^en  .lufeanomman  wardeo  marfen,  theilen  wir  fo- 
gieich  djetfefflerkaanii  mit,  die  wi«  bev  einer  mebcw 
mailigen  DnrchGcht  OTclesmit  ungefetiiivachtemFleirse 
IjcarBfitcteri  Tlicil'j  la  rr- jrlien,  Gelef',enhcit  fjivfeii. — 
Hey  Ruff's  erfiet  üeogrjyliie  f»ir  Kinder  liäuen  w'ulü 
Aiidris  Cmarbei tunken  eben  fo  wie  bey  der  zweyten 
genannt  werden  folicn;  Uer  Umarbeitcr  feiner  DiaJo- 

5en  ift  nicht  Chf.  Jufi^  foodem  Gerh.  Heinr.  fiuß.-^ 
.  Rud.  Rahn  (geft.  1775.)  und  J.  H.  Ramfuifsl:)  avs 
Wer  dritten  Ausgabe  des  jetztlebenden  i;fl.  Diiutfcli- 
larids  werden  hier  vermifit.  —  In  Ri-inl'^r's'  Arti- 
kel find  noch  einige  lJeberfi;lzungeu  in  andere  Spra- 
chen zu  bemerken;  den  Tod  Jefu  findet  man franzö- 
ß/rhim  zweyten  Thei!  von  }  ft/Oer's  ChoJ.r ;  eine  fchtvc- 
tÜiJphe  Ucburlcliui:_i;  crfcliiiMi  n\  Stockholm  17^2. 4.  i 
dieCantate  Ino  wurde  von  //  G.  Ilirrh  im  Jahre  1775. 
iitlnifch  Qberfct/.t;  eine  üüitißhe  Ucbcrielziirig  der 
Mythologie  iicr.-rte  /.  Z.  Hyphof  1801.;  die  Verlbci- 
»diguug  der  Oj)t'rn  überfetzte  Janß'H  in  feinemi  vi©» 
le  deutfchc  Aufräüe  enllultenden ,  ReeueilHe  pifces 
in  Ulf  Iß.  conr.  Ics  an:iq.  etc.  -    Der  unter  RnJ/Je  an- 

{•  eiälüte.  crii.Eißay  on  Oil  ■  Puhnitig  ift  w;)!ir- 

cbeiolich  nirlits  anders  als  eine  enj^lifche  Kenrbd- 
tunz  von  LefTuigs  Sclirift,  wiewohl  Se  weder  in  Leß- 
/'wg's  ArtiUel  (im  8-  Bde.)  noch  hier  als  folche' ange- 
geben ift.  —  Von  ly'o/ßß.  Th.  Rt  u  findet  man  auch 
pinige  Auflatze  in  tien  bcluiften  der  kaiferl.  natur- 
1' ) rieb.  Oefellfcliaft.  -  M.  L,  v.  Raunor  wirtl  im  Tod- 
tenragifter  der  steo  Ausg.  des  gel.Oeutfchl.C%r^taA 
Mich.  Rauner  gariannt.  —  }.  K.  Raufisheaiufieh  mrb,' 
nach  andern  Nüchri  hjr  n  ,  licht  1779  fohaern.crlt) 
ErguasuagsbltUter  %ui  A.  L.  Z.  i8lip 


—  Das  /ttfceorrffebe  Lehrbucli  wurde  17SS  i|if 

Diinifclip  iHJi-rr.'tzt.  —  Nacli  Re :heiib?rg  vermifst 
man  Karl  litiviuin  (geft.  1796.)  vou  delfea  Schriften 
dieGeift^^rifefcbichto:  der  Wunderbare,  im  Jahre  i^co. 
von  iLAIdrck  ins  Däaifche  Aberfatzt  wurde.—  Kat^ 
l^r,R0g.  Reich  rcbefntf  hr  frOberverftorbener  Gatte 
/.  CÄ.KÄeicAjduf  deffen  Artikel  io  dem  ihrigen  ver- 
wiffen  wird,  zu  fehlen;  er  wird  erlt  aich  Ph.  Er. 

Rrii  li  irrig  als  Reichard  aufgefahrt  Von  mehrern 

W  erken  lies  vertu  Hin.  Sam.  Reimarus  giebt  es  ne^a* 
re  Ausgaben» ala  hier  bemerkt  find  ;  und  noch  einig« 
Ueberfetzungen.  Von  den  vorn.  Wahrli-nten  der  na« 
türJ.  Religion  erfohien  im  Jahre  T79J.  die  6te  Aufl., 
von  der  Verniinfliidirc  crfchicn  tlie  4te  im  Jahre  1782-, 
die  5te  im  Jalire  1790., von  den  alljein. Betracht,  über 
die  Triebe  derThicre  die  4te  Aafj.  1798»  Auch  feh- 
len hier  die  aus  feinen  Handfchriften  von  feinem 
Sohne  J.  A.  H.  R.  heraustvo^^i-benen  Betrachtungen 
Aber  die  befondern  Arten  der  tluerifchen  Eunfttril'ba 
■^773')'  Aufser  der  hier  angeführten  hoUündiJ'chen 
Jeherfelzung  des  llauptwci  ks  über  die  Triebe  d^r 
Tbiere  (1765O  hat  man  noch  eine  andere  mit  Vorr^ 
de  und  Anmerkimeen  von  Per.  Boddafirt  1776.  g. 
und  eine  ßraj.zößßJie  Ueberfelzung  von  Reniaume 
de  In  lache,  Amjterd.  1770.  a  V^  gr.  12.  Eine  bey 
dittfeni  Artiiicl  ficb  leicht  aufdringende  Krage  beant- 
wortet llr.  M.  mit  den  Worten:  „Ob  R.  Verfaffar 
der  von  Lr,f:iig  1774.  u.  f.  hcrau^g.  fogcnannten  Wol' 
ßcnb^ittelß.hen  F/  ni^ir.pnlp  Tcv,  i;t  nur  Nvahrfi.hein- 
lieh;"  dagegen  faulet  man  1.1  dem  oben  ant^cfuhtten 
Artikel  Lcjßjig  diefcn  verüorbetu  n  Sc  ht  iiMlcllür  ge- 
radezu als  den  Verfaffer  diefer  iracmentc  geuaunt. 
— /erc. CA. ii^mrAerr.liarb  nicht  &U  Kandidat  des  Pre- 
digtamts, fondeni»  wie  auch  im  Todtenregidar  zun* 
5ton  Nachtr.  der  4ten  Aus.<^.  des  gel.  Dentfchl.  be- 
iri'iivt  ii:,  a!-;  Predlj;cr  zu  Gronau  in  der  Graffchaft 
Krl>JchSchönl)erg.  Haid  (hr.iuf  i'cidt  der  früher  ver- 
ftorbene  Prediger  Ch.  L.  Reinbold  zu  Grohnde  bey 
Gdttingeo»  der,  aufser  einigen  Predig;tca*aucb  ein  R»- 
ligionsiehrbuch  (1758^)  herausgab.  Nach  Ad.  F.  «. 
Reinhard  fehlt  der  1799.  verftorbene  SrliaufpieJcr  0. 
Ii.  K.  Reinhard.  —  Ch.  Lud.  Reinhold  s  kurze  Ge- 
fchichte  der  Schifffahrt  u.  f.  w.  erfchii-n  hol/ändifch 
1788'  ~  4£u  den  im  stau  Bande  diefes  Werks  auFjBce- 
'fahrten  Heinriek  Fl.  «nd  HL  Grafen  Reti/s  zu  gjf- 
ftr'uz  u.  SchfeU»  kmntfA  ifi  dlsfem  »Biteftea  Baa;|«  «a- 
'    U  (4)    •  *  '  ■   *  '  ter 
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ter  ReuCs  (rler  im  6ten  BjnJü  des  gel.  Deut  fehl. -als- 
Hsiurich  XIIl.  mif^eführte)  Fürft  Heinrich  Xli^.  ohne. 
Ms  auf  den  frfih er n  Band  zurück  verwiefen  vrür<ie.-^ 
Unter  denRichtirn  frheint  aus  der 4ten  Ausgabe  des 
gei.  Dentfchl.  Ckri/i.  Friedr.  Richter  zu  fehlen^  abw 
er  kommt  hier  richtiger  als  Friedr.  UVh.  RteHfer 
vor;   —  aUcnr.Jls  hätte  liier  wolil  dein  Sucbenden 
durch  eine  Ni:rhvvpii\itii;  i;f;!u'iran  werjoi.'  können, 
«nil  eben  fo  bey  fr.  X.  Ricdf!,  iler  ai\c)y  wob!  als 
Riedl  vorkommt.     Njl!i  M.  S\  Rteger  StlAt  PMl. 
Gerh.  Rieger  aus  der  jten  Ausi^sbe  des  gel.  Denttdil. 
und  aus  eben  derfelbeii  bald  tlarauf  A  -"  Rir/it-l  (gcU. 
1783*)  ^^'5®  auch  J.  Alih.  Ries.  H.  A.  Andr.  Jiiti  Harb 
US  J4teD  Nov.  (1786.)-  F.  Ch.  la  Roche  Gallichon  aus 
Vbis  3ten  Nachtr.  zur  ^ten  Ausg.  des  eel.  Dtieutlcbl* 
Ifl  abergangen.  —  J.  0/i  RBchltng's  lenrrelche  tind 
anmuthig^  Uebiinqen  df^  laffiinri-ncn  Stils  wurden 
Ton  einem  Holiünder  für  feuiy  Laudsleute  bearbeitet; 
'auch  \vurden  feine  fyntact.  Vorübungen  hniländifch 
'  ttberfem  1789'  —  Oa  uoter/.  B.  Roelerweh  feiner  tte» 
arbeitong  der  JmotdUAna  englilcaen  Oramftiatik  dte 
Seebachlcho  ani^pfahrt  wird:  To  hätte  auch  die  fpitc- 
re  von  Fuhrenkrüger  die  Erwähnung  verdient.  Nach 
Romnnus  fehlt  der  im  Jahre  1770.  zu  Marburg  \zr- 
ftorbene  Docent  J.  F.  Rommerthaujent  deCTen  Vurle» 
fungen  Aber  feinen  Entwurf  zu  einer  Riuleitong  Ins 
•A-  T.  1772-  vüii  K.  W.Robert  herausgngeben  wurden; 
—  unter  Jen  Hoih'ao  J.  Franz  Roth  aus  dem  5teii 
'Naclitr.  zur  4ten  Aust;.  des  gul.  Dentfchl.  —  D.i';  un- 
ter RouXf  Vater  iiudSoho»  aufgeführte  Dictioniiaire 
ift  wohl  Our  ein  und  daRelb««  im  labro  l8oq-  in  einer 
1  iten  von  dem  überdiiükoiitis  Schulze  za  Halle  be- 
forgten  Ausga!re  erfchienenc  Wörterbuch.  —  Der 
"bcy  X.  G.  Ritter  felilemlc  To  Itcst.ig  ift  der  7tc  An- 
guft. . —  Nach  dieiem  Artikel  verjuifst  man  aus  der 

ftea  Ausgabe  C.  F. /tii/i/.  —  Hey  dem  Hamburgifchen 
)oinberrn  J.  Rumpff  bitte  auch, die  von  ihm  felbft 
verfertigte  Dijj'.  de  eorrvent.  Germane  nccojf.  quibus 
delitorr's  arctius  obVige.re  nur  bcintm  ^'1755  -;;igct'(ihrt 
ZU  werden  ver.lient.  —  Vun  den  6clifiUc(i  der  Fr. 
"jr*  Runkel  wurde  ctie  Moral  für  Frauenzimmer  1775. 
ins  i>d«ti/cAe  ttberfetzt.  —  Mehrere  andere  Angaben» 
die  wir  als  verrtächtig  uaterfiiehteD»  gaben  keipsii 
■  Anhfs  zu  Bemerkuni^n« 

RECHTS  GEL  AIIUTHEIT. 

Uamiurg,  b.  Schniftbe.s:  Diff.  \t\z\xg.de  dubia  prae- 
fcriptionis  in-civitate  i/fi/oo/equamoccafione  funi- 

^  moruni  in  V.  3.  honorum  in  acad.  FriederioianaHa- 
Iritfr  rite  impetratorom  fctipßt  Jo,  Chrifi,  Lucas 
Oldenburg  Hamburgenfis.  ^VlDCGÜlX.  30 3. 4. 

Der  Vf.  geht  in  diefcr,  fchon  ilit  n::!  GegenftEnde 
narh  ,  intereffanten  Abhandlung  von  der  Ideu  aus, 
d-iTs  die  V'LTj.iliran^' ,  da  fie' von  der  fonfticen  Regel 
des  derirativen  Erwerbes  gänzlich  abweiche,  ein 
hartes  und  unbilliges  InfHtnt  fey.  Von  dem  Nach- 
tbeiledeßeibfDfardeo  Staatszweck  fiberzi-ugt,  gla  bt 
Hr.  0.  durch  ieiaelitauguraifcbnft  fogar  die  gäu^U- 


thc  VpTtllgunf  diefer  Lehre  aus  dem  Gebiete  der  Ja- 
rispruJenz  bewirken  zu  liöiinen.    Schwerlich  ddrf- 
iea  |i6er  feiup  Gründe,  lju  ilcif^ig  gefantmelt  fie  auch 
find»  den  LeCer  befriedigeh  und  noch  viel  weniger 
aber/.cugen.  —  In  der  voraus|^fchickten  Eioleitnng 
wenieii  die  beiden  Sätze  entwickelt:  dafs  das  Natur- 
rechl  lißloe  Verfglirimg' anerkenne  und  doT:      -  I  ; 
weilf^nnauch  den  guten  Sitten  widerltn  itc.    Die  Ab- 
handlung felbft  zerfällt  aber  in  zwey  Theile,  wovon 
dei-  eine  die  bQrgerliche»der  andre  fie  peinliche  Vcr- 
jühning  utnfaht..  In  Beaehunr  auf  (de  bOrgerliclw 
Verjährung,  die  dea  IlaupthciTaridtheil  der  pan/fu 
ErorleruHj;  ausmacht,  bemerken  wir  nur,  dais  der 
Vf.  die  Begriffe  von  praefcrlptlo  und  u/ucapio  gar 
nicht  gehftrtg  anterfcbieden  faatt  und  dafs  hicnji  dit 
Quelle  mviraer  Irrtbflmer  xn  fachen  ift.  Uebngaoi 
verdient  die  Abhan  iliing  wegen  ihrer  rdcbbalflS^ 
Materialien  gdeCen  zu  werden.  , 


KATUR,0  ESCH  ICH  T£. 

.  OrItb,  FerftI:  Kmrwt  Darftellung  einer  Mine- 
ralogie von  Steyermarkt  oder  fyfteraalifche  Auf- 
Zfihluo!:^  Iteyerinärkifcher  Foffilieo  mit  Angabe 
ihrer  l'utidurter  und  Benutzuiij;,  fammt  eiuem 
Anhange  von  M.  J,  Ankert  cbirui^.  Kxeisphjü*  i 
cus  inGrät?u  as  iklchcn.  igto.  X  v.  l^oS.  !• 
(i  Tlilr.  4  Gr.)  f 

Bey  der  Anzeige  des  erfteo  Bänrlebcns  diefjf  \ 
Schrift  (A.  1*.  Z.  18 10.  Nr.  167.)  haben  wir  bereits. 
Fehler  zu  rügen  Gelegenheit  geiiabt,  wdclie  theÜHitt  j 
der  Anlage,  theils  in  der  Ausführung  Ihren  Orond  ( 
haben.     Derfelbe    TadeP  trifft   auch  das  zwevte 
Händchen.     Manche  Unrichtigkeiten  find  bey  den 
Heftimmungen  und  Befchreihungen  begangen;  auch 
finden  fich  bin  und  wieder  kleine  Fehler  in  den  An- 
gaben (Iber  die  Benutzung  derPoffiiien  (dafs  dtrVf. 
auf  diefclbe  foir.ir,  was  das  S\  frem  bctritif, Knekfjrht 
zu  nehmen  üch  erlaubte,  läist  lieb  durchaus  weht 
rechtfertigen).  —  Indefs  mufs  man  bedenken,  daf« 
in  einem  grolsea  Theile  des  fodlichen  Deutfchlands 
die' wifTenfchaflliclie  Mit^eraiogie  noch  fn  dem  Kioi*! 
dp=;.mer  fich  befindet,  und  in  U)  fitrn  muf";  rr  .in  lim. 
Ankers  Beniühuugen  doch  mit  Dank  aacrkenueu, 
denp  uag'earhtet  der  Fehler,  deren  wir  ihn  zeihen 
mufsten,  hat  er  fich  doch  um  die  vaterländifche  Mi> 
neralngie.  von  SteyermaA  dennoch  Verdlenfte  er* 
worb'-ii , '  um  I  hi/ti'entlich  wird  er  uns  in  der  Folg« 
mit  tiner  gelaugenern  T(  pographie  jenes  iitterensa- 
tcn  Landes  zu  erfreuen  ficli  beeifern.    Nach  diefen 
allgemtinen  Hemerkongen  kehren  wir  zum  swe^ftea 
TneUe  der  fteyermSrkffchen  Mineralogie  znrOck.  Er 
umfafst  die  metallifchen  ForHIien.    Die  S^lzc  und  In- 
flatnuinWlicii  füllen,  der  ZuLige  des  Vf.  getnaf-i,  nebit 
einem  Nachtrage  zu  den  erdigen  und  metallifch«A 
IVlineralkürpera  demnäciift  in  einem  dritten  liiod- 
chen  folgen.    Ais  Anhang  findet  man  eine  Oehei^ 
Hellt  der  fnrr.rütitchen  Metallerzeujlbngea  in  Steyer- 
tnark  im  Jaiirc  igo7. 

.  Vcn 
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Um  einen  allgemeiani  Uebirbifek  da»  mettOi- 

fchen  R  irhthums.vüi»  Steyermark  zu  geben,  wollen 
wir  einen  gedrängten  Auszug  aus  den  vom  Vf.  awf- 

gezälilteii  ProHukten  dLTfelljen  {^eben  ,  und  dan,;!  jie 
bt'Y  der  Durchficht  Geh  uns  darbietenden  ßemerkua- 
gen  verbinilen 


Grundrätze  des  Vfs.  find  faO  durchgängig  die  d«r 
gefunden  Vernunft;  die  Art,  wie  er  fiain  Aawcn- 
bringt,  verrathen  den- Mann  von  eereffler  Jtrfahrung 
ur.il  tiefem  lili^k  in  das  n-enfrlilicne  Herz,  befonders 
das  jugendliche;  die  ganze  Enikieidung,  die  er  fei- 
ner Erzählung  gegeben  hat,  ift  anziehend,  unter-  ' 
Gold  (mir  als  Wafohgold  in  Dnuflufle)  Queckfit-  haltend ,  von  fader  Täadeley  und  abfchreckender  ' 
b^r  (hochrothfr  Zinnober  an  mehrern  Orten  fö  u.  a.  Trockenheit  gleich  weit  entfernt;  die  Befchreibnng, 
711  Gradvv  ii  1^  ^.lfene^^  u.  f.  w.).  Silber  (Glanzerz)  wie  die  Rodcrichfchen  Kinder  zur  RoÜgio'itit  ptbll- 
Kiifi/'-r  (/.icgeierzt  Fahler»»  Kupferlajur  u.  f.  w.)  det  werden,  die  einen  beträchiJjchen  iheil  dpr 
£i/t'rt  (ilie  meiften  d«r  gemeinern  Gattungen  und  Ar-  Schrift  ausmacht,  ift  vorzQglich  lehrreich:  und  mag 
ten  der  Etlenonioang»  auch  mehrere  feltnere»'fo  z.  B.,  es  gleich  manchem  andern  Lefer  fcbeiaen«  aU  gers* 
blaue  und  grOne  E/enerde}  Braunfieia  (v^fchleciea«   tfae  der  Vf.  hier  ztiwieilen  in  das  Feld  der  Schivar- 


Grau-  Braunßfln-  rzp).  B'ry  ' )ntr  Bleyglanz,vrie  der 
Vf.  auf  den  leltlamen  Gc.l.uiken*  kommen  konnte, 
^•y  Oelesenheit  der  Bemerkunnen  (Iber  die  Benut* 
KBiiK  des  oiereStio  eine  ausfabrlicbe  £rklining  Ober 
die  Artnod  Weife»  wie  die  Bochdroekerlettem  »er- 
fertigt  werden,  fich  einrttlaffcn,  begreifen  wir  nicht); 
J^ink  (Blende  und  Gahnch.  Scheel  {Wolfram.,  zu 
Turrach  in  den  dafigen  Ei(enweri<eii).  Wistnuth  {uuv 
eine  der  fcUenera  Gattungen,  der  Wismuthglaaz,  zu 
Schladming  in  den  dafigpn  Kobaltwerken ,  mit  Kalk- 
fpath).  Kobalt y  (greuerund  weijferSpeiikobaU,  an- 
webJich  auch  Glunzkobalt  u.  f.  w.).  Ntekel.  Arfenik. 
Spiesglanz.  Chrom  (Fiffnchrom  y  am  Geufer.jiebirge 
unwffit  Kripgbch  an  derMürtz),  u.  f.  w.  Dje,  wie 
wir  bereits  oben  bemerkten,  am  Ende  bejgefilgte  Ue- 
berficht  der  fimmtlichenMetaUer«engiiiigeainäeyer- 
«nark,  ergiebt  folgend«  Befttltate:  ' 
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merey,  fo  glaubt  Ree.  doch,  dafs  Hr.  fein  Zeital- 
ter genau  kannte,  richtig  beurtheilte  und  den  drin- 

Jrendften  liedflrfnifTen  defTelben  feine  Er/.ltlmncs- 
cbrift  mit  viel  äore&it  und  FJeifs  anpafste.  Dafs 
es  der  Vf.' noch  Im  Jahre  i8to.  nöthig  fand,  die  g*> 
meinften  Vorurtbeile  gegen  cfas  Einimpfen  der  Men- 
fclienpocken  zu  beftreiten,  die  in  il>i'  Her.  Ges^end 
fchon  vor  zwaiizij;  Jahren  befeitigt  v.'.iren ,  d.iriiber 
wundert  er  fich  nfchl  wenigcr,als  über  di««  Antwort, 
die  der  Vf.  feinen  Rodericn  dem  Ai-zto  auf  die  Fra- 
ge: ob  es  nicht  b^f^r  fev  ,  den  Kindern  dif  KuJipo- 
ckeu  eiiumpfenzu  laiien  ?  noch  jstit  geben  liU'A:  „'.i<i' 
b'er  Freund  !  es  find  ja  keine  —  Kälber!'^  (S.  71)^ 
Auch  thut  es,  nach  des  Ree.  Meinung,  der  Nützlich- 
keit di.'tes  Buclis  einigen  Eintrag,  dal.s  die  Meufchen, 
die  auf  die  Erziehung  und  die  BiMung  der  Roderich- 
fcli^n  Kinder  Einflufs  haben,  in  Betreff  ihres  pyrfoii- 
liehen  (^li jrakteis  faft  alle  einen  Grad  \on  V'urtreft- 


Kupfer 
Hifen 
Kobalt 
Sleyglätte 

Vjiriül 
Meiling 


881  Ceotner  69  Pfund..     lichkeit  lieben,  den  man  iei<ler.'  in  der  wirklichen 
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PABDAGOOIK.^ 

LbiMIO,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Fater  Ünilerirk  unter 
feinen  Kindern,  Von  C.  K  Sinteuis.  Dritte  Aufl. 
18 10.  U  o.  476  S.  g.  (I  Thlr.  Ii  Gr.)  • 

Die  beiden  fri^hern  Auflagen  diefer  Schrift  hat 
Aec  n teilt  zur  Hand,  um  fie  mit  diefer  zu  verglei- 
chen, aber  bekannt  aus  andern  Schriften  delTeUben 
Vfs.  mit  deTlen  fonderbarer  Sclireihart  und  oft  un- 
fiatilriicher  VVortverkettung  uberrdfcijte  ihn  gleich 
beym  Griten  Blick  in  diefe  neue  Auflage,  dieWabl^ 
nehtmin:^ ,  dafs  Hr.  je  mehr  and  mehr  von  jener 
tjäcnlieit  zurrtckkommt,  nnd  dafs  e«  zugleich  wahr 
ift,  was  er  in  der  Vorrede  fai^t :  der  vor  zwanzig  Jah- 
ren erfcbienene  Hoderich  tiritheint  hier  ttäurckaus 
Hieiitfekt''  d.  b.  von  allen  au.sländifchen  Wftrtern  gCf 
reinigt.  Sowohl  au»diefem  Grunde»  als  wegen  de» 
vielen  Outen  und  wirklich  Vortrefflichen,  was  die 
Schutt  ff) bft  enthält,  tritt  Ree  dem  Vf.  willig  bey, 
wen«  cliefer  in  der  Vorrede  feinen  Hodericli  felüli 
nnd  r«cht  driiigend  empQeblu    IMe  pfidagogifcben 


.Weit  fcltener,  als  in  Romanen^  findet,  und  der  man- 
chen braven  Vater,  welcher  gern  in  Roderichs  Fufs- 
ftapfen  treten  vnSehte,  dnrch  den  Gedanken :  Wie  fo 

csnz  nnders  find  J<»//7^>Umrebungen  im  Vergleich  mit 
den  HodericiifcUcn!  muthlos  machen  kann.  —  End- 
ii(  h  fo  Wörde  diefc  Schrift,  die  freylich  zunäcbfi  für 
Aeltern  und  Erzieher  gen&rt.  ohne  Zweifel  auch 
mit  groftem  Kutten  von  iwÄlf-  tHs  vierzehnjährigen 
Kindern  gelegen  wr-rdtii  kiSruicn,  machte  es  nicht 
die  S.  370.  u.  f.  \v.  V  ürküjir.jifiiitle  ali/.u  aasfahrliche 
Befchreibung  <ler ''ntftehiins;  und  desFortg.nnges  der 
Liebe  zwifcben  Fritz  uod  Lotte»  (o  unfcbuidig  und 
fo  edel  diefe  Liebe  auch  ad  fich  Ifit,  bedenklleli,  fie 
Kindern  in  die  Hrin<fe  tu  pr!jen.—  Mörhte  der  wür- 
dige Vf.  auf  ditle  wenigen  licinerkuugen  bey  einer, 
fiel  her  ertol>^end,.n,  neuen  Auflage  feine«  IcbttzbaMB 
Bodericbs  Rückücbt  nehmen !  ^ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

GÖRLITZ.,  gedr.  b.  Fiedler:  Pi  agvint  'tfcJie  Gfifuhklt- 
teder  lliem  un^  und  (if;df)  er  Bt^ßhwerden^wel- 
eke  unfere  ^urjalif.m  während  der  letztenjechs 
Jahrhunderfe  erfahren  heben,  hauptßchJkih  ia 
Brz'r.^hung  auf  den  jedesinali:i'.'n  iuiißul's  der  Ult^ 
•  teruHg  bey  denjelben.  Ein  V^erfuch,  Leidenden 
«od  MenicbennientidcB  zur  Beruhigung  imd  Auf* 

mtm- 
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inaDterang}  und  Freuoden  der  NaturUunda  niul 
der  Oekonomie im  weitem  Sjan^mr  Prafuog  vor- 
elcgt  von  M<  Malier*  Dtak.  zu  Schönberg  bey 

Görlitz.  Hii,'r7ii  eine  Tabelle  ilbfr  den  Lauf  der 
Witterung  wahrend  der  angegebenen  Periode, 
und  Ober  die  aoffallendften  meteorologifcben  Er- 

fcheinimt>on  in  noch  frühem  Zeiten.    (|2  G*} 

Auch  oocb  uoter  Atm   daneben  ftafacndcn 
bvfoadem  l'icel : 

BUcke  mit  r'tnpr  bedenUirhrn  Gegenwart  in  eine 
lehrreich"  l'i^rpan^eiiheiti  zu  neuer  Belebung  ei- 
nes freuiliivn  Glaubens  üii  Gott;  oder  forgfiltig 

«efainmeile  Nachrichten  aus  mehr  aJs  fechsJahr- 
uoderten.  Ober  wohlfeile  und  theure  Zeit  ood 
deren  Urlachcn,  Ober  andere  Drangfale,  Heii- 
fchrecken,  Krieg,  Peft,  Ueberfchweminungen 
'u.  f.  \v.,und  Ober  die  bedcutcndTten  Abweichun- 
gen der  Witterung  von  dem  i>ewühnlichen  Lauf. 
Anfangt  mit  Auswahl  des  \Vichtiffflen  In  2wey 
Prcingten,  am  Michaelisfefte  und  dem  darauf 
folgenden  Sonntage  1805.  vorgetragen,  fodann 
in  ilrev  Aljllicilungeii  verllieilt;  durch  anfehnli- 
cbc  Zufi;lze  erweitert  um!  mit  einer  möglichft 
votir»än<!i^en  Tabelle,  die  350  einzelne  Jahre  um* 
fafst»  tiif  Verlangen  dem  Druck  (fbergeben  ▼oa 
M.  Joh.  Theo,!.  &feb.  MUtler,  Diak.  zn  SehSn- 
bcrj;  1: i  v  Göitit/.  Gf^-druckt  auf  Koften  doj  Vf. 
iind^  bi'y  demfelben  auf  Schreibpan.  um  la  Or. 
zu  haben  u.  f.  «r.  i9o6.  %$  S.  4<  Nebft  9|  Bogea 
Tabellen. 

Aus  dem  zweyten  Titel  erficht  man,  dafs  dicfe 

{)ragmatircheGcrchichte  iirfpranglich  aus  z\v<*^  wirk- 
ich  gehaltenen  Predigten  oeftanden  hat.  I^ackher 
kamen  aber  noch  viele  Nachrichten  htnzo,  welche 
fnr  den  wirUlitlien  Kinzeleebrauch  entwcdpr  ftbcr- 
Uüfsig,  Oller  gar  ntit  deniTelben  «ocU  wetiiger  als 
dasUebrige,  vereinbar  fchienen.  Der  Vf.  li'efs  ihr 
aller  die  OeÄait  von  Predigten«  in  welcher  fie  bap 
reits  einen  Tbeil  der  dadurch  bezweckten  Abßeht 
erreicht  liatfe  vnd  Iinfft,  dafs  he  auch  weiterhin  ei- 
nigen Nutzen  i'.iberi  wrrtie.  Dps  Vfs.nächricrWimicli 
war«  von  Kencern  (lt.r  Gofcliichtc  nnd  der  v.»ttrl.m- 
4i(clien  Lautiwirthfcliafttinsljefuodere  von  Ftiyfikcro 
und  Meteorologen ,  belehrt  tu  werden:  ob  nicht  auf 
dem  von  ihm  fingtfchlagencn  Wege,  auf  welchem 
er  (revikli  olt  grofse  Tlieile  unbczeichnet  fand  und 
dcfsii.'ib  ?nifsc  t.Hcken  lüffen  niufslc,  chirch  allinäh- 
Jicb  aws  mehreren  Gegenden  gelieferte  Beylräge,  mit 
alten  Nachrichten  bekannter  Gefchichts-  und  Wiffen- 
fchaft-sfreunde ,  ein  endlich  die  Mohe  lohnender  Oe* 
^ino  tur  Beantwortung  einiger  fflr  die  Wirthfchafts- 
und  Nstitrlehrc  wichtiger  tragen,  wenigftens  mit 
der  Zeit,  zo  erwarten  Tey?  —  Hr  fordert  defshalb 
des  Mitglied  der  oberlauGtzifcben,  ftir  äimliche  Fäl- 
t  L-ftiueten  gelehrten  Gefollfchaft,  da«  fich  hierzu 
la  btand  gefetzt  findet,  auf,  ihm  und  dem  PublAtun 


auf  irgend  einem  Wege,  hieher  gehörige  AnfTchloCb 
roitzntheilen*  Der  v£  hat  bereits  afaie  grofse  Meng« 
Nachrichten  von  naflen  und  trocknen  Jahren,  und  den« 

dem  Anfcheine  nach,  d.,niit  ifi  Verliiiulung  ftehenden 
theuren  oder  wohlfeilen  Zeiten.   Nicht  weniger  von 
Ueberfchwenimungen,  Peft  und  andern  verneeren- 
den  Krankheiten  aus  alten  Macbrichten«  befonders 
Chroniken  nnd  Sbnlichen  Schriften«  mftgethellli  dali 
man  trlaubcn  feilte,  aus  einem  folchen  Reichthura 
von  Materialien  ein  brauchbares  Refultat  ziehen  za 
können,  aber  der  Ree.  hält  fie  und  eine  noch  grö* 
fsere  Maffe  dieferArt«  doch  für  nichts  weniger  als 
hinreithend  zu  einem  folchen  Behufe.   Denn  idcht 
blofs  Näffe  und  Dilrrc,  ^ofse  Hitze  und  ftrenge  Käl- 
te, bringen  Mifs wachs,  Theuning  und  Seuchen  her- 
vor, fi  ndern  es  wirken  dazu  noch  eine  Menge  ande- 
rer Umftamle  mit,  wovon  die  Nachrichteii  dmr^ 
aus  fehlen,  z.  U.  die  Behandlung  des  Ackerbaues, 
die  Lebensweife,  die  Wahl  und  Zuoereitung  der  Nah- 
rungsmittel, die  ärztliche  Behandlung,  die  Einrich- 
tung der  Wohnungen,  befonders  auch  die  polizeyU- 
chen  Anftalteo  u..  m.   Alles  aifo,  was  fich  aus  des 
Vf.  mitgetheilten Nachrichten  ergicbt,  kommt,  wie 
er  felbftan  mehrern  Orten  fagt,  darauf  hinaus,  da& 
unfere  Vorfahren  eben  fo  wie  wir,  oft  fchon  auf  eine 
ihnliche  VVeilV  tnirer  dem, gewaltigen  EinHiille  der 
Natur  gelitten  haben.    Es  ift  freylicli  diefes  fchon 
Gewinn  genug:  denn.  Tagt  der  Vf.,  nichts  macht  dels 
Menfchen  unglacklicher,  als  der  yöüißt  Verlnk  ^er 
FafTung.    Zittem  wfr  ba;fm  erften  AnUiek  nieder 

fchhigen  ii  r  S rhi  kungen  ,  womit  die  Naftir  u/2.7  (//,? 
Zeiten  uns  drohen,  auch  noch  fo  febr,  können  ans 
aber  nur  noch  fo  weit  fam mein, dafs  wir  einen  RQck- 
bUck  auf  die  Vergangenheit  zu  werfen  vermögen  nnd 
nM  dadurch  zn  Oherzengen,  unter  welchen  türmen 
fich  unfcr  Oc'^ldcrhr  d^Diiüch  erhalten  habe,  und 
wie  viele  MiUioiicu  vor  uns  haben  dulden  und  hoffen 
rnüffen,  —  da  wird  fich  nnfere  Ve(l^[enheit  fohoa 
um  vieles  mindern,  und  wir  weiden  Kaasigt  fayn,  aa 
fragen,  ob  nicht  vielleicht  aneh  in  diefen  fcnefniMnrea 
Unc^rdnungen  der  Natur  ein  das  Ganze  umfaffender 
Geift  tier  Ordnung  anziitreften  !'ev  ?  —  ein  Gedanke, 
der  gj^wils  Hen  Anfang  imferer  Beruhigung  in  be- 
denluichen  Zeiten  ausmachen,  und  das  von  Fnrcht 
lind  Angft  zuCammeng'edrackte  Herz  fOr  nene  Baff* 
nungen,  ungeachtet  aller  Verhällunnen  der  Gegen- 
wart, wohltiiäti^  eröffnen  mufs.     Die  angehängte 
chronologilche '1  abeJle  lan£;t  icit  dem  Jahre  der  Stadt 
Horn  ^aa  an  und  foU  zu  einer  leichten  Ücberficht  der 
in  der  Schrift  berührten  Thatfachen  dienen.  Sie 
giebt  neben  den  Jahrzahlen,  die  jedesmaligen  Kom- 
preife an,  und  es  ift  durch  befondere  Bezeichnnngen 
Oberall  angedeutet  worden,  ob  die  bemerkte  Tlieu- 
rung  eine  uitQrliche,  künftliche  oiier  gemifchtnee» 
wefen  fey^  Dia  Mflhe  und  der  Fleifs,  welch»  dar 
Vf.  bieranf  verwmdet  \m,  find  fo,  wia  feinn  nl» 
AbEi^»  idelit  u-vadiwuiaa. 


Digitized  by  Cooqlc 


Num.  90' 


7*4 


E  R  G  Ä_N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
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Dlengtags,  de»  13.  äuguft  t%it. 


VBRilUCVTB  scffmvTBzr. 

liir?ziG,  b.  Gieditfeh:  Neue  Erholungen,  heraus- 

Jegeben  \on  W.  G.  Becker.  Fünftes  Wa  achtet 
änctcheB.  180«.  Mmß  fiandchea  IV  u.  aoa  S- 

Att«b  mit  dtm  Titel: 

Neue  Erholunsen,  herausgegeben  von  W.  G,  Becker. 
(für)  1809.  Erftes  bis  vu^rtes  I5jiu!cheii.  (Des  gc- 
fammten  Wprkcs  55  his  jöftes  JJändchcn.) 

/\uch  diefer  zwryte  Jalirgang  der  neuen  Erbolun» 
gen  (man  veri;].  \r.  yo.  der  Erg.  Hl.  der  diefsjälir. 
A.  L.  Z  )  gellt  entfernt  von  peniaiifcher  Verirrung, 
leinen  ruhigen  und  ge>vühnlicbi*n  Gang  fort.  Die 
Ueherrctzting  des  rajonden  Rolands  vtfo  Bürde  wird 
in  den  beiden  erften  Ujndeji  noch  um  zwey  GeniniT^, 
bis  «um  7.wey  und  zwanzigflen,  weiter  gefuiirt  und 
bricht  fodann  ah.    AürsfTiiein  lanlen  wir  im  rrjftm 
Jiündchen  zuvörderit  Lii^hp   und  Dankbarkfit ,  eine 
}Crz<il)hing«  von  Amalia  Berg,  die  fich  weni^  Ober 
H  IS  MittcSinifsige  ertiebt.   Oas  Qewebe  dsrfelbeu  ift 
vicmtich  unwanrfpbelnlicti ,  die  einzehien  ParHeen 
find  ctv.-a.s  mühfam  zurari)iiiengelH>rt;l  ,  die  D.irftel- 
liing  ift  nicht  auseezeichuet  und  von  keinem  «i^en- 
thümliehen  Geifte  ^efeeJt.  (jfuiru  oiler  das  Köpfchen', 
eine  orieoUlifche  Dtchtung«  von  Kretjchmaun.  Sie 
v«/ii#rt  fioh  Ins  Wunrferhare  und  MShrehenhaftp,  aber 
tlic  Dichtungen  (!cS  Vfs.  find  heftaridlü«;  und  übel  aii- 
l^cbracht,  da  Tie  nur^dazu  bejiragea  (uilen,  eine  lehr 
«ewöholirhc  Wahrheit  zu  hertätigen,   wozu  es  der 
VV^under  nicht  bedurft  hatte.   Der  Darftelluiig  feblt 
«s  nfcbt  an  Lebhaftigkeit.    Ber  ßtind&,  ein  Gedicht 
von  L.  Paitlfcn,  ifl  tief  rmpfnnd.^n  und  rmnvol]  an- 

Selcgt)  doch  laclit  mit  v()Ilii:i,'r  Klarheit  und  l.ichtig- 
eit  ausgeführt.  Der  VF.  Icliildert  zuerft  die  I'ntlirii- 
«rungea  des  iihndcn  in  Abficht  auf  die  Scbwoheiten 
«ler  Natnr,  dann  in  Hiiificht  auf  die  Kunftf  aad  er- 
lielit  fi  Ii  ini  ScViiiifs  zur  Beruhigung  bey  dem  Ge- 
danken an  liie  /.nUnnft.  Ton,  Rhythmus  und  Aus- 
druck erinnern  in  iHciem  Ufniidne  Icbliaft  an  Schil- 
lere Klage  der  Ceres,  z.  ü.  in  folgender  ätroj^be; 

Dorr .  wo  hohe  W«Idan£  Toliatttt» 
VmA  der  «leb^^aakc*  U*]w 
Di«  ▼erCebrlttklM  Atft«  gattet. 
l'rei'  ich  ah  «in  Freoidliog  ein  ; 

Brgänzungsblßtter  mtr  A.  L  Z,  i8ii< 


Nur  Jür  [uAtt  Stamm  der  Eiebe 

Steht  m  meine«  Sinns  Üereicb» 

Und  drr  li  irjrl  !\:t/ine  '/.tvrige  •  • 

Strclrrn  in  tin  Jrrtr.J<-i  [ir-ck.i 

D/T  Fund,  eine  Erz.ihlung  vom  Herausgeber ,  gelSUt 
Vinter  den  Beftaudtheilen  diefes  Bündchens  am  Tnet>° 
ften,  durch  die  freywilljae  Befchränkung  und  Hal- 
tung des  Stofl^es  innerhals  enger  Gränzen.  Ein  ein- 
faches Vcrh'lltnjr?  zwifchen  zwey  Perfunon  wird  faft 
ohne  Einmüchiiiig  und  Neb^nftgurea  uüt  nihieer 
Klarheit  dargelegt ;  nur  auf  leifen  Zügen  und  Soh^ti- 
ruogen  beruht  der  fanfte  Aeiz  des  Ganzen ,  welches 
fehr  elacklich  im  Charakter  ftlUer  SJmpIicität  gehal- 
ten ifl.  Unter  den  fiehen  Gedichten  vun  Cramberg 
fchfmt  uns  dif  Erwartung  befonders  gelungen  und 
des  Catuliüchen  Gdftes  würdig.  Der  Tfiürineer 
Wald,  ein  Gedicht  von  Friedrich  Krug  von  I\'iddit 
zeict  Kraft,  ohne  gehörige  Feilej  die  l&tme  wirken 
in  die&r  Verbindung  z»  auffeilend  und  ftdrand. 

D.i^  ziccytf>  B;ii)drlien  enthält  aufser  einigen  Ge- 
dichten nur  eine  KrzabJane  und  ein  kleines  Luftfpiel 
in  Profa,  von*St. Schulze:  Münnectrug  und  Wei^rlifi 
betitelt.  Das  letztere  ift  ein  it  luvaLties  Stück:  das 
WefentUchlte  in  Plan  und  Entwickdung  ift  aus  Mor 
lieres  bekannten  precieufes  ridicules  entlehnt,  aber 
der  Gang  des  öinckb  ift  weit  gedehnter,  die  Albern-  - 
heiten  der  drey  Frcy«*r  und  ilie  Art,  Arie  ßeh  Sophie 

f[egen  iie  heniinnH, fallen  ins  Langweihpe  und  Abcc- 
chmaekte,  anftatt  komifch  zu  fevn,  die  Aufiofung 
ift  unbe friedige ittl  tfnd  «nwalHTcrieinlich  ,  und  dem 
Ganzen  niairgelt  Leben  und  Jntereffe.     Man  fieht. 
wohl,  dafs  Geh  der  Vf.  von  den»  Gewöhnlichen  In. 
den  Charakteren  entfernt  zu  halten  und  Neues  so, 
gehen  verfuchte;  aber  es  fehlte  ihn  da/n  an  hinläng- 
Jit  licr  rch<affendcr  Kraft,  und  was  wir  erhalten, fpricht 
wenig  oder  gar  nicht  an.    Der  EirTiflicfiring,  eiu^ 
Frzältlurß  von  Caroline  \V.  ift  ebenfalls  nur  mittel-  ' 
inä^sig.    Die  Charaktere  Cnd  ganz  oberdadiiich  und 
allgemeJn  gehalten  und  die  Vfn.  hat  es  blofs  mit  den 
Begebenheiten  zu  thnn,  wubey  ile  oft  einen  zu  rä- 
chen Gang  nimmt  und  das  nie'ifte  dem  Zufalle  über- 
läfst.   Das  Ganze  ift  von  edeln  Gefinnuugen  belebt, 
aber  man  erkennt  die  unGchere  und  unkiäftige  weib- 
liche Hand  darin.   In  der  SphSre  des  bürgerlichen 
l<ebens,  wpria  ficb  uafere  lefaMibeadaa  Bamen  faft 
X  (4>  au*. 
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ef.WipMich  beweeen,  find  fi«  doch  oft  nur  mittel-  «Älung  von  AnmUr  Berg,  verft^igt  firli  nicht  Ober 

•"-^  ,  heu  a>vi*r7\^       öfters  vorkommenden  Un-  «ine  oberfläci.l.che  Darltellung  g^wwhohcher  Churak- 

2![  ihPi^l.rl  kJ  t^u  und  das  groTse  Gewicht,  tere  «nd  VorföUc  des  bürger^Än  Lebens,  welches 

Sr'i  iÄc»^^^^^  nirJ.bcvvei-  AU  Vfn.  üherdiers  nicht  immcf  ganz  treu  darfteUt. 

5!J    So  Gereicht  auch  die  Voi  tr et.licl.kcU  der  .«ei-  Die  Mahnung,  van  £ii/ar/i  Plainer,  eme  tnifsltiogeno 

ft?;    «?rf«M  in  oberflächlicher  Allgemeinheit  ge-  BaUade  in  zehnzeiligen  btrcid.en,  wor...  Hch  der  Vf. 

■?!u.>n  n  rlaraktere,  mehr  ihrem  Henen       ihm  noch  (ebr  «zmingen  bewegt.     X^-r  foi^  «« 

f?vlpn  rm/S  icl.t.n  ,l.s  hu  trl,..s  •j.dMcn  <üe  Tbeil  nnch  eiaem  franzöfifcheo  Ongale  bearbeitet, 
■WalTrZ%imatK  vn  Friedruh  Krug  pon  h^dda.  Hier  trüU  u.u«  auf  einma  .  ftatt  der  gewohiüicYiea 
Ä  .nt  töneTle  und  malerifche  Sprache;  doch  fchwungloren  Prüfe  der  Erholungen  ..,e  ehr  pathe- 
vermifs  nan  Einheit  d.r  leitenden  L^e  »nd  Wohl:,  tifche  und  erhaben  gehültene  pru^che  UicUon.  Son^^ 
WaTc    tin  andres  Gedicht,  an  äh  Eni/erai«»  von    wird  man  die  einfache  hrzahKng oicl&l  olme  loterelTe 

fifvAikk*:  lefen,  uh  iie  gieioii  diem  vQi»  attWmi^nawflin  iauait 
iii.  Üiitcr  den  zahlreichen  Getuchtco  dtefes  Bfiodp 
chens  ftcht  tUf  SatfgB,  wu'Ofwhh»gt  m"  " 
obenan: 

6ofgt,  da  Uftii«  Sor»*,  unfirV'tVur  IsDtP  C.irMäe, 

Die  du  Ktfborf  B  in  ,N  i  cl  t  d  i  i;  i  ►   n   c  ^  i  u  m  u  no  dir  Ii <•  bft 


Klane«    c"  ww...».«. ,  — -  — -  — ^  —  0  l. 

HeißwWtläh  folgead«  iondcrbar  incorrMte  Stropbr. 

J'j^,),  lebt'  ich  »'if,  riti  [  i^ht  ii m R u Cil«  Ofte 

W«,  Av«-  «»•  Baedi  m  «Gm  Werte 

'hat  tiebtm  Htr«en  noii:. 

Die  beiden  Epigramme,  welche  platte  und  längft  ab- 
gedro&o«  cSnsa  entbait«»,  faSkteo  bier  keine  Veile 
vwdient. 

Da«;  tlrkt^  r^hf  nteimlclifaltige  Bämlchen  eröff- 
net i.\asElbihal  ummnitz,  ein  Gedicht  von  Fri(P- 
drichKrue  von  Nidda,de{kn  vornehmfles  Verdienft, 
wie  wie  den  frühem  deffelben  Vfs.  in  der  volltönen- 
'aen  ttnd  malerifchen  Sprache  liegt.  D-r  l,i.rnnf  fol- 
cenite  Brtrf  von  Kant  an  Garve,  worin  crlterer  leine 
leifüfie  Abfpannung  mit  den  körperlichen  Leiden 
feines  Correfpondenten  in  l'.ujll.lr  fetzt,  gehörte 
«oentlich  nicht  in  diefe  Sauuiiluug  v  on  IDichtungen. 
Gut  gedacht,  ood  wenn  nicht  mit  hohem  Genie,  doch 
mit  Talent  ausgeführt,  ift  die  draniatifcho  Skizze 
von  Lüuile  Brachmann, Genit/s  ä^r  Kunfi  betitelt. 
Es  find,  nach  Art  der  Meifsnerfclien  ^xizzen  einige 
ohne  Itunft  zufamnicnsere.lile  Scenen,  welche  ein 
Ganzes  bilden.  Die  Benennun<;  »'rdinat ifchc llbUiz- 
ze  ift  paffend  fttr  clieies  G^.ltes.  i/cugniis,  da  es  zu 
einem  eigentlichen  Drema  <ler  Handlung  an  Ausdeh- 
nung updRun.fung  mangelte.  Der  binzugeletzte  Pro- 
log und  Epilog  aber  erlclieinen  als  Oberffilffige  Zuga- 
ben- beidehaben  etwas  G--luclit^^s,  wo^eirpu  iljs  btilck 
felbft  fehr  glücklich  aiü  liffect  bereciinet  iit.  Di« 
Lebenstttter,  einOedicht  von  der  beTchrcibenden  Gat- 
tung von  L.  Paijf/'-n,  fängt  ziemlich  leicht  und  fifta« 
voU  an,  r  weiter  aber  der  Vf.  vorrflcUt,  defto  mehr 
l^dnt  er  ßch  in  eim  n  l^uurt  und  NebelUreis  zu 
ftrlieren,  wo  es  denn  Verla  giebt,  wie  folgende: 

Di  •  Stel«  t«nt  in  lehwfabw  B»b««f 

He*  Leb^tii  rfaiBpf*  L»n»e  »ri; 
l4  fiflf  t  Jet  Erdt»Jiofl»ü«f " 

!■  aattce  folfae  dum  AvonrA.  . ' 

Er  •«tuet  nicht  mahr  «o  ptwt  *fw 

Sr  würdigt  nicht  mvUi  sa  biwehrw 
Dem  Morjen  hmüg«»  Orfomf. 

i)asGeficht,  vvn  J.  H.  Dambeck.  Ei ne  Apotheofe  Lcf 
ßn^s,  in  .le^^iVben  V-ricn,  of 


W^rom 


"jcbea  Oeift. 


,  .  ,,^„  r  .  .-..T  vbne  vittl  eigeolhttmli- 
i>ie  folgen  der  FerUbimdung,  «ine  Kr- 


I  Cüberrn  tu  . 

fchluii-.m.  rlt  du  nici>t,  wt»n  leäet  dei  F.ulie  i>e- 

Rerret? 

Waram  w^hlft  dw  dir  niohi  F«Ucn  und  l.^tnmi  «om  Sitsf 
iHuaer  feelif t  de  de«  Heelebee,  du  liebft  »n  dnm  Heerdt 

Orill«,  dn  Miwitteb  die  Kaekt,  elul  a  ch  mOheedi  Mu- 
lang. 

So  wird  das  Bild  noch  weiter,  mit  dem  Geift  dei 
griechifoheo  Epigramms  und  fehr  glücklich  durch-  \ 
geführt.    Aufeerdem  verdienen  weUtlichtfr  Krif^f- 
beruf,  eineEpiftiJ  ron  Auguft  Zangen,  und  derfreyr,  \ 
eino  Bdllade  von  S'rA/y'/iirr,  Erwähnung.    Warum  lUt 
bekaiiiite,  von  Gleim  bearbeitete,  Fabel  von  dem  PM^  \ 
lofophen  und  dem  KOrbis,  hier  von  Bat  de  nuc\i  tin- 
vaal  gemeiert  wird,  kann  Reo.  nicht  abfeheo ,  zumal 
da  feine  Bearbeittmg  des  Gleimfchen  ofti  beinahe 
wörtlich  SbnÜch  ift.     In  der  Defraudation  von  F- 
Kind  ilt  da5i  Naive  nicht  belonders  ge\uiis\en  ;  dicßfl/- 
ladf  Ufa  ift  durch  Mangel  an  Handlung  und  unnotlu- 
gen  WortfcbwaU  verfehlt  und  der  Abfchied  voa  Paul-  j 
)'en  Verliert  €ch  wieder  vftllfg  las  OaUauthitt^  I 

Das  vierte  Bändeben  eröffnet  ein  ziemlich  lan-  ^ 
ges  Ivifch  -  belcbreibendes  Gefacht  in  kurzem  iro- 
chälfcnen  Versmafs,  betitelt:  Der  Eurbpäer  an  der  1 
Kofee  einer  unfntder-kten  SüdfeeinfeU  von  U.  Pmutfem. 
(Kine  Sii'tfefinrc),  lu-rcn  Kilfte  ein  EuropSer  belretee 
li.it,  kann  ei t;etitlich  wohl  nicht  mehr  .unentdeckt 
heifsen.)    liier  ift  die  l '<'bcrfpannuii^  und  lier  vcr* 
wirrte  VVortfchwall  aufs höchlte  getrie'beo,uud  es  ko-| 
ftet  tn  der  'Iliat  Mohe,  bis  zum  Schlufs  des  Ganzes  I 
ausznhalten.    Scliude  um  das  wirklicli  fehr  lebliafte; 
und  tit  if-  Gefühl  des  Vfs-,  dafs  ihn  die  unginckliche 
Siiciii,  .illes ,  und  alles  neu  und  Icbön  zu  fagerr,  fo 
weit  von  der  natürlichen  angiTürfft  nen  Uarheliung 
cntlt  iiit.    Aiifser  den  vieien  einz  -lnen  Shdien ,  wo 
der  Ausdruck  gefucht,  verwirrt  uml  verfehlt  ift,  füif 
digt  er  gegen  eine  ticr  richtiglten,  auf  K'-nntnil's  der 
mcnfchficncn  N^tur  gebautf-n  .  rtbcidrbfn  Vurlchrif- 
ten,  dafs  uändich  cm  lyrilVbes  Gedicht  nicht  bc- 
tricbüicb  lug  feju  foU.    3>h  ungtaMkhe  Prtbe. 
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Sine  Erzlblung  In  Briefen  von  Amalie  Berg,  die  fleh 
um  »em]ichunwahrfch«joUcb«£reignjife dreht»  W«« 
der  die  Art,  wie  (ich  Otto  ge^n  Albeittnen  benimmt^ 
noch  der  rafcbe  thörichtc  bcliritl  der  letztern  ver- 
dicaen  Biliigung,  und  beide  mtRhten  im  wirklichen 
Leben  ganz  andere  Folgen  haben,  als  hier.  Uebri- 
gens  würden  wir  weit  entfernt  Xeyn^  diefen  Umftaoii^ 
zu  ragen<  wenn  fieb  die  Vfn^  nicht  fo  geoan  In  der 
SpliJre  des  bLlrgerlichen  I.ehenS  hielte,  oder  die 
Mangel  des  Stotfes  durch  i<ralii^euiid  tiefe  Gertal» 
tung  erfetzte.  Die  goldenen  Tage  im  fchleftjchen  Rie- 
jfktigebirgef  von  Pei.  Fr»  Kaungießer*  Die  Idee 
des  Vfs.,  f«n  geiftigei  Leben  in  einei*  TchAnen  und 
gr  if  e:i  Natur  in  einer  Reihe  Ueiner  Gedichte  voQ 
abwechielndein  Ton  und Sylbenmafs  dar?.uftellea,ge> 
fiel  Ree.  fehr;  aber  der  Ausführung  maageit  es  an 
Pien  und  Gehalt,  und  der  einzelnen  verfebiten>  me^ 
ten  tmd  röllig  unpoetifehen  Stellen  find  felur  viel«. 
Bey  aller  Frey! 


leit ,  die 


drtn 


gewählten  Stoffe  eigen 
war,  verlangt  man  df)ch  vun  liem  Ganzen  eine  innere 
Einheit,  ohne  welche  fich  kein  echtes  Kunftwerk 
denken  Jifct.   Diefe  aber  fehlt  hier  und  das  nieifte 
ftebt  wfUkOrlieh «  einiges  völlig  heterogen  da.  Das 
lun  jiliebend'^  Pubükum  und  der  Tod  desAdonis.  Von 
L.        n.    Nicljis  anders,  als  Gefpräche  von  i'erlo- 
iien  aus  verfchiedenen  Stunden  über  ein  Gemälde, 
weüihes  den  Tod  des  Adonis  darftellte.   Sie  fdilen 
die  ^rofse  Verfchiedenheit  in  den  Anficbten  nnd  Up- 
th'  ileti  (tcs  gemifchten Publikums  documentirea,und 
find  dazu  wirklich  dem  Leben  treffend- nachgebildet. 
Fri'vlich  ift  unter  allen  hier  A  i  "ri  t  tenden  eigentlich 
keiner  ,  der  eine  gültige  Stimme  hat,  und  das  knnft- 
hebende  PublikttDi«  wclefae«  der  Vf.  vorführt,  trägt 
alfo  diefen  Namen  nur  «ue  berkttmmlichem  Miß- 
brauch.    Unter  den  Oertiehten  diefei  BSndchen« 
h  I  rfcht  grofsc  MaunigF.i)fii;ke!l.    Zu  den  Vollende- 
ten gehört  das  Lied  der  kerlaj/enen  ^  von  Gramberg  i 
weniger  die  Schnitteriat  Bellaile  von  Schreiber.  Das 
hexametrifc-he  üediohtt  der  FrtUing^  yotRenaneie 
halten  wir,  ohne  uns  dnrob  de«  eiiiCduDetefadadeft 
Refrain : 

LiHeniririce  Meli,  b^lr'^ni«  die  Laote  von  PViüo  ! 

beftecheo  7U  laffcii,  für  keinen  inilbli:nc;enen  V^fuch 
im  er«jtifci(en  Fache;  nur  ift  des  malenfchen  Aus- 
drucks ZU  viel,  und  das  Liedein  der  öchwalbeu  ge- 
fällt eben  fo  wenig,  als  das  Orgeln  der  Nachtigall. 
Zj  uiliv-li  t;cl::ni  «?ii  ii't  da-;  fatirilche  Gedicht,  Hair.'et 
in  **  vu"  l'ru-zt'l;  nur  wilnfchteu  wir  den  Spott 
iTiinder  breit.  D.e  Kpigraminatikcr und  Lep.  ha- 
ben dieCsnial  ihre  P.lüile  gemein fchaflfich  geeen  die 
fporliäfilchtigen  Prediger  gcriclitet;  bey  der  Verblei- 
chung  verliert  d  r  kt/.tere,  ilericn  ToD  luUljitbi|geRb 
weile  iiu  Platte  uuU  Geuiciae  fällt« 
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l)  LAKDSHuV't  b.  Thomann:  Brudp'rf  hnfc  ifnn  drm 
gut^n  Tvde,  zur  Ehre  Jeju  Chrißi  des  Gekreft- 
tigtea.  £in  iSe>irjg  zur  dl^Uiehcn  Andacbt  in 


unfern  Pfarr^eintin«n,TiHÜUim>iMicAatf/S'etf«r'.' 
^wejte  AuÜ.  igio.  40  S.  8-   (6  Kr.) 

fl)  Augsburg, b.  DolJ :  DieSclmlf  der  wahren  Fröm- 
migkeit und  BprußcK  iie ,  belon  lers  für  Suelfor- 
gcr  Ji-s  nL'iri/fluitiMi  .IjhrhuiiJerts.  Lcbensge- 
gejlhulue  dfs  htU.  Vi nti^iscus,  iiilchofs  zuGeuE 
AnedellBn  Schritten  un  j  tuiy^en  Quellen  gefam« 
melt  von  Jof.Ant.  Kropfs  der  theol.  ür.  hil  cliöfj. 
konftanz.  geifti.  Rath  u.  Pfarrer  in  iiagciau.  Mit 
£ri«ubDiIk  der  Obern,  igii.  505  S.«.  (1 T  L  la  Kr.) 

3)  FhendaT. :  Kotpchrt:f  her  Vntcrr'irlit  von  dfn  Su- 
kramentalien  der  heil,  romijch  -hithoi.  Kirche,  wie 
fie  inimer  von  derfelben  anerkannt  und  bisher 

«ebraucht  wurden  t  von  P.  Bdilben  Menoe»  deni 
^erf.  der  neubearbeiteten  Predigtenlorfirfe.  Mit 
Genehmigung  des  hochwürdigRen  Ordinariats* 
Igll.  200  S.  g.    (iFl.  12  Kr.) 

4)  Ebcndaf. :  Grnfse  Katerhefe  eines  horfpfarrert 
für  das  Landvolk,  nach  Felbiger  u.  dem  grofsen 
Katechismus  in  (den)  k.  k.  Staaten  fyftematjfch 
tingerichtet  von  dem  Verf.d«r  ikcuf|eerb.firedigtt- 
•atwttrfe.  iVeu/iseJlMMr  n.  letzter  fiaml.  ■ 

Auch  nnter  dam  Titel: 

Die  Liturgie  derjJtatMifchan  Kirche.  Syf^evatiicb 
ftbgeh»nde)tvoflP.£ß/&er«jlibMM.  Dri*terBwd* 
Von  den  SaUramentalgebrinnheB  u.  t»  w.  igltf. 

293  S.  8-   (1  Fl.  24  Kr.) 

Nr.  I.  ift  eine  neue  Auflage  einer  Schrift,  wovon 
Ree.  nicht  angeben  kann,  was  darin  Hrn.  fclbft  an- 
höre. Zwar  &nden  Hch  hin  und  wieder  Spuren  der 
m  eigenen  gezierten  Art,  fich  auszudrücken,  doch 
uacli  Verlialt^fs  wiit  .VLniger,  als  in  femiMi  ülirigen 
Schriften.  Üt  diefes  eine  Kitckricht  auf  den  ^ruisen 
Haufen,  dem  er  fich  hier  vontOglicb  verftändlich  m»* 
eben  woUte»  fo  wäre  zu  wflnfcbeni  dafs  He  immer 
bey  ihm  vorwaltete,  indem  feine  Schriften  durch  ei- 
nen natürlichen,  wannen  und  lebhaften  Vortr.^i^  i;e- 
wifs  mehr  anziehen  und  nitzen  würden,  als  wenn  iie 
erft  durch  eine  fo  oooatürliche  Würze  pikant  ge- 
macht werden  foUen.  Auch  wire  jedes  äu(s«re  Keiz- 
mittel  hier  am  fo  weniger  am  unrechten  Orte  ange- 
wendet gewefen,  da  es  darauf  ankam,  den  Siiir»  da- 
für ganzlich  in  den  Meufchen  zu  unterdrücken  uud 
zu  tödten.  Deun  fo  gut  e»  für  ihn  ift«  fich  au^h  bis- 
weilen feine  Sterblichkeit  zu  erinnern  und  auf  den 
Tod  gebfst  zu  feyn ,  fo  unnotflrlicb  ift  es  doch  ge- 
wils,  hth  diircli  ein  befländiL'  ';  ivemr"7to  mori 
Karlhauler  uud  Trappiften  für  lias  Leben  ah/.ultn;ii- 
pfen.  Und  doch  läuft  es  bey  der  von  yinrfntius  Cm- 
rt\ffa  geftifteteo  Bruderfctiaft  von  dem  guten  Tode 
Mir  niont«  enders  hinaäs.  in  dem  nähern  Unterriebt 
darüber  rteht  7.\v.ir  voran  nur  da^  kur/eGi  brt:  »»Gott 
fchenke  uns  >  od  allen  Brüdern  nn  I  Schweftern  eiue 
Felipe  ^>terbertu(jde,  und  lehre  uns  Alt:  hf*iliy  l'd>i.'ti 
uuu  feiig  fterbeo:"  aliein  dann  fulgi  eine  lange  H"i- 
hvToii  nuondern  F«ft-  md  V«Eliuiiinltiugstagcn  uu  l 
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Receln  dicfer  Verfammlangen,  wovon  nicht  anp^^gc- 
bcn  ift.  o\>  f>'^  Iilofs  vom  Hw.  S.  «»»fgeftellt  »nd,  oder 
fcbüu  in  ikrConfiHutiooderBniderrchaft,  wovon  man 
hier  aber  carnichts  v.eiter  erfährt,  feftgefetzt  Ond. 
Bev  den  alle  Monate  gehaltenen  Verfammlunnen  al- 
Itr  BrOrter,  heifst  es  tinter  andern,  fingt  d  r  Pridtcr 
bo.  bwürdige  Snkran^ent  des  Altars  in  der  Hand  : 
Ecxppurns  ana^elorum,zu  deutfch:  „Engelbrod  ip  un- 
fre  Speiff."    Eben  fo  v.int :  Born'  pujiv,  ,  pams 
flberfeut:  der  Mcofchen  Hirt ,  der  Engel  Brod,  und 
dem  Mgeddtfi  Vw»  angehingt; 

„Weide  nnt  nkbt  wur  harlbot 
Wo  an»  m«aab«.  Leid«»  Cbw. 

Mt  «ueh  ain  FlSuob««  drabM»  , 
Dort  tm  Tifch«  deiaer  Liebe«, 
Dahfim  in  ew;;«n  Frieden,'* 
Ift  das  nicht  herabrechend?  Niehl  weniger  find  es 
dleOebete,2.B. :  „Dieffs  dein  htmmlißhes  doch :  docli 
nicht  mrrn  Wille  gelcbehe,  fondertt  der  deine,  Itehe 
leben.lii^  in  der  Seele*  «.  f.  w.   Gewifs  von  ci- 
jlem  5.  wäre  elwns  liL-fferes  über  diefen  Gegenftand 
«u  erwarten  gewefeo,  wean  er  Od.  wemser  an  das 
Hetkammlich'c  hätte  binden  wollen  und  ficU  weniger 
zu  feinen  Brüdern  herabgeWfen,  als  Uicfe  zu  acjh  zu 
erheben  gelucht  hätte.  ' 

Von  dem  Vf.  von  Nr.  a.  haben  wir  in  Nr.  64-  i'^r 
Ere.  Bl.  d.  J.  Briefe  Ober  die  praktifche  Paftorat  an- 
cezeict.  Allein  wenn  wir  dabey  den  warmen  Eifer 
des  ertahrnen  Alter?  Gereduiakelt  wi  cd  erfahren  lie- 
fsen,  und  fclbft  manche  öchwdche  ilberfjhen,  fo  for- 
dert doch  eben  diefeGerechtigk.il  auch,  wenn  je- 
ner Eifer  zn  vnit  W  gehen  und  pole niifch  zu  werden 
droht,  nicht  daroh  zu  grofse  Nachficht  der  Wahr- 
heit ihr  Recht  zu  vergebu  1  I  >  of.":  wird  daher  vor: 
xüalich  bev  dem  vorHegeii.U  u  W  erk  befondre  BQck- 
iicht  nöthig  machen.  Der  Vf.  begibt  fogleich  in 
der  Vorrede  eegea  die  Philofophie  einen  K.ainpt, 
worin  aber  felo  ÄttSnif:  rifum  teneatis  amiciy  fchon 
dadurch,  dafs  er  diefe  noch  „in  unfrer  juagen  ^er- 
nunftkrUUt"  widerkgi  zu  haben  glaubt,  und  alfo  fei- 
n«  rfmlicheUnkenntnifs  unferer  i-hilofonbirrben  Li- 
teratur wrÄth,  UDTermcidlich  auf  ib»  (elba  zurUck- 
fallen  mvb.  Ihn  aber  darüber  eines  Beffern  zu  be- 
k'n  on,  uiirde  doch  vergebliche  Mühe  feyo,  da  ihm« 
um  in  feiner  Sprache  zu  reden,  das  für  die  Aufnah- 
me  nhilofophifcher  T 'ntcrfuchungen  nöthige  und  da- 
f(iT  nOrganifire  g^i/tige  Senfor iiim"  fthlt,  das  zwar, 
wie  das  von  ihrf»  angenommene  für  eine  neue.,  aller 
Vernunft  unbpgreißlche  Erkenntnifsw^e  unabtrenn- 
liche  seUVige  Organ,  auch  in  alten  MenfcheA  he^t, 
aber  vrrirhlnßeu  und  von  der  SiiniUchkeit  inkrußtrt. 
Denn  diefe  ift  es  doch,  welche  das  Licht  der  Ver- 
minjH  m  iv«nigft«n  «ttxafna  mag,  >neh  «Nun  fie 


diirrli  pinen  gcwirfen  HeiÜgenfchein  blendet,  da  wall« 
re  Frömniigkert  nie  (!as  Licht  fcheot  und  bey  ftrca- 
ger  Prüfung  nur  gewinnen  kann.   Wenden  wir  aber 
diefe  Grundfätze  auf  den  Heiden  des  Vfs.  nnd  deOfen 
Darftellung  an,foirt  unforUrtheil fchon  gefallt.  Aucb 
(Arne  d.ifs  wir  durch  das  Symbol  der  Gcfellfchaft  Je- 
fu  auf  dem  beygcfiigten  fauber  geftocheuen  Hilde  des 
heiligen  Franz'von  Sales  (an  dem  nur  das:  Vmt 
Je/us,  zu  profan  feyn  dürfte)  an  ihre  Mazimeat  wel- 
che auch  fprechend  ans  dem  bliazendea  Avse  h» 
vorleuchten,  erinnert  würden,   offenbaren  fie  (icb 
in  tlicfer  Lebensbefchreibunc  defTelben  deutlich  ge- 
nug.   Die  Mutter  widmet  ihren  noch  ungeboruen 
Sohn  der  Kirche»  oline  dem  Vater  etwas  davoa  u 
fagen.   Diefer  befUmmt  ihn  daher  nnch  guten  Ab- 
flehten  denDitMifteu  des  Staats,  allein  jener  befchÜ^fe 
die  Wünfche  der  Mutter  zu  erfüllen,  trabt  aberii.« 
jener  väterlichen  Beftimmung  angemeffene  zum 
ne  fort,  bis  er  endlich»  da  er  eben  in  die  Dienfte  ^ 
Herzogs  von  Savoyen  treten  foU,  dem  erftaontes, 
ufid  wohl  nicht  mit  Unffccht  cr/üriiten  Vjfer  die 
päpflliche  Ernennung  zum  Domprybi't  inAnuecy  vor- 
zeigt.  Hier  wirkte  er  nun  vorzüglich  von  1 594-^ 
in  der  Gegend  voaThonon  und  Alinges  al^lj^of 

fjegeo  cBeVerbreilung  der  ans  Genf  her  fi<Ä-iiiitthä- 
enden  Kirchen-Refonnafinn,  deren  ü--kennen}fibenJl 
nicht.s  als  Hüfes  nachgelegt,  und  die  crülsle  ßlütgi«r  | 
und  Mordlufl  vorgeworfen  wird,  während  die  gegen  i 
fie  verübten  Graulamkeiten  und  Verfoigungen  durch- 
aus gemildert  oder  als  von  ihnen  felbR  yt'rlchuU'<(< 
dargeüellt  werden.  Ol»  dicf.  nun  eine  Schuk  Jet 
-wahren  hrömmigkeit  und  üerufstreue  iej,  bedail 
keiner  weite»  &tlbheid«ng* 

Nr.  3.  nnd  4.  haben  «war  verfchiedene  Trtd, 

find  firh  aber  fo  ähnlich ,  dafs  das  eitie  beynalie  «» 
wörtlicher  Abdruck  des  andern  ilt.     it-.iiner  no^ 
niUffen  diefe  Schriften  ilir  Publikum  Imden,  ohi  tMrt 
ches  der  fcbreibfeligc  Vf.  die  Welt  fonft  nicht 
feinen  zahlreichen  Werken  Oberfchwemmen  Uö»-' 
te,  deren  einzelne  Titel  bey  AIpuTr!,  welcher 
rig  Menke  nennt,  fchon  eine  lan^e  Keihe  ausiiiK"!* 
wovgn  viele,  wie  das  vorliegende,  wieder  eine  nc«^ 
längere  Reihe  von  Bänden  ausmachen  ,  denen  c 
fchon  wieder  eine  Sammlung  unbearbeite.*pr  Prf^i''': 
rnitptir/'e  folgen  zu  laffen  droht.    Cm  doch  denOW 
dei  hier  anzuzeigenden  Produkti»,das durchaus niem 
katechetii'ches  an  firh  hat,  uähfr  kennen  tu  I  rhren. 
hebt  Hcc.  die  nadilte  ihm  auffallende  kurze  &(<■• 
aus:  „das  Weihwaffer,  heifst  es  S.  136.  ,  hilft  wii?-' 
die  Mifsgeburt,  reiniget  dieOcrter  und  vertreibt  d» 
aus  die  Teufel"  u.  f.  w.   Gctt  fey  bey  nns,  wena« 
in  folchfla  SduifcfteUem  fftnkti  wo  cc  nicht  hilft- 
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CHEMIE. 

BiULlN»  in  der  RealfehulbucliliandlLing:  Dr.  5.  F. 
Hermbftädis  Archiv  der  Agiicuftur-Clumw 
für  dankende  Lnniivlnhe  u.  t.  wr.    IV.  Bnndps 
2.  Heft.  ujio.  VUl  u.  467  S.  8-  (l.Rthlr.  4G1.) 

er  iftc  Heft  ilicres  4ten  Baacfes  warde  in  dm  Ex- 
guH/.  Ul.  18 10.  Nr.  56.  angezeigt.  Der  Inhalt  des 
lenwärtigen  ift  foli^oiiilcr : 
XiX.  Geh.   Katii   Brennekes  Bemerkungen 
Uber  die  ShiSehtuig  der  Kartoffeln  aus  Samen  und 
aus  Keimen.  (S.  937.)   Da  durch  das  Legen  der  Kar^ 
toffcXn  eine  grobe  Mcoge  derfelben  der  eigcntlieheo 
Verwenilunji,  zur  Nahrung  entzoqeii  weril("n,  und 
ihre  foi  tdauernH«  Erziehung  auf  tiiefeai  WoLie  keine 
Veredlung  erwarten  läfsl,  fo  empfiehlt  der  Vf.  die 
Zucht  aus  Samen  und  Keimen,  welche  fowohl  jenen 
Verluftbey dem  Legen  aufhebt,  als  auch  in  der  Güte 
und  Menge  vortlu^iliiaftero  Aernlen  liefert.    Zur  ei- 
gentlichen Saat  t.iiniri]i2t  nun  .!ie  im  September  gelb 
werdeotleii  FrilcLte  von  lU-in  Karti.)l'fel -  Krau 1 1  ,  -ad 
iätet  ftilcüe  fo  iijngc  liegen,  bis  ße  blafsgcib,  weich 
und  wohlrieehecJ Werden.  Der  Samen  wird  alsdenn 
vcrmittelft  eines  Durchfchlags  aus  den  zerdrackten 
Früchten  im  Waffer  abgefon'lert ,  und  fo  lange  abge- 
wafchen  un«l  von  Schleim  l/elreyt,  bis  cIjs  Wauer 
vi^Uig  V^»^  abläuft*  worauf  der  Samen  an  der  Luft 
iretrocknet  wird,  nnd  die  Schalen  der  B^re  zv 
Schwei nefutter  verwendet  werden.    £ta  fcoon  im- 
lierbTte  gedüngtes  Laad  wird  nun  im  ApHlkarz  ge> 
iirabcn»  von  üraswurzsln  g'^reiniijt  wo  auf  einem  Bee- 
tjt  eioeo  halben  Fufs  von  dem  Enaedehelben  an,  nach 
einer  Schnur  Rinnen  gezogen  werden,  welche  einen 
Fufs  weit  von  ünaoderfteben»  undfaetio  Iblcbeden 
mit  Sand  vermirebten  Samen«  worauf  die  Rinnen  zn« 
jTC'.vorf.'n  ,  und  iiuthigiMif.dls  mit  Reifem  oder  Stroh 
biidcckt  werden.   Jene  KiiincQ  werden  um  iü  nöthi- 
vo  'x,  da  bey  dem  Aiisftrcuen  des  Samens  auf  dem 
ganzen  Beete»  das  Gäthen  febr  erfchwert  wird,  da- 
gegen die  in  Linien  aufgehendlen  Pflanzen  folcbes  er- 
pichtem.   Nachdem  die  Samen  ungefähr  einen  Fin- 
serlang  in  die  Höhe  gewachlcn  find,  hebt  man  nach 
und  nach  ,  die  lüjfgften  mit  cliu^n  hoizenicn  Spatel 
aus    unil  bringt  folche  nach  Sonucn  Untergang  auf 
ein  fiut  gedüngtes  L»nd,  wo  man  3 -4.  Stttck.xii- 
ß-gaaatfj'g*^'^^'**^  *«r  A»  L.  Z.  igii.  - 


fammen  fu  tief  einfetzt,  dafs  nur  die  Krone  von  den. 
Pflanzen  hervorlteht,  und  bringt  dergleichen  Stauden 
a*  Fufs  weit  von  einanderr  welcher  Abftand  unbaf- 
dinct  wegen  der  Bearbeitung,  und  der  Verbreitung 
dei  Vfijnzen  bleibt.  Sjc  liefern  aJsdann  bey  <leniAus- 
mactien  eine  lehr  grofse Menge  von  Wurzel- Knoiieo, 
wovon  befonders  die  klelnera  zun  Legen  im  kom- 
menden Sommer  dienen,  wo,  wenn  man}  — 4.  Stack 
in  ein  Loch  bringt,  und  folehe  gut  behandelt,  eine 
ftarkc  Vernielirung  derfelhen  zu  ej'v  ;r:L-ii  ift,  von 
welchen  die  Kartoffeln  der  mitt»ern  Grölse.  die  he- 
ften zum  Auslegen  bleiben,  wenn  von  diefen  nicht 
mehr  als  zwey  und  von  den  kleioero  drey  ta  ein  Loch 
gelegt  werden.  Bey  dem  Ausheben  der  Kartoffeln 
einphelilt  i.!er  Vf.  Iiüuerne. Werkzeuge  fUJt  der  eifer- 
nen,  da  durch  leUtere  lo  viele  Ii noilen  befchadigt 
werden.  Die  Keime  bewcifen  Geh  zur  Zucbt  der  Kar- 
toffeln viel  vortheilhafler,  als  die  Benutzung  deifel- 
ben  nebft  den  Schalen  zum  Viebfutter.  Zu  jener 
Zucht  mufs  man  den  Knrtoffeln,  ehe  fie  zum  Koi  lien 
gefchält  werden,  die  Keime  und  Augen  ausfclmei- 
den  ,  und  fu^he  an  einem  mjfsig  warnjen  Ort  bis  zur 
Zeit  der  Pflanzung  aufheben,  wo  fie  in  der  Mitte 
Aprils  wie  Kartoffeln  in  Löcher,  welche  zwey  Pufil 
weit  von  einander  entfernt  find ,  gelegt  werden,  und 
zwar  fo  viel  Keime  in  jedes,  als  man  mitdrey  l  iogera 
greifen  kann.  Im  iSIaj-  bilden  fie  fchon  fcliönc  Stau- 
den, weri;he  neue  Abänderungen  fchöner  Kartoffeln 
liefern. 

XX.  Deßelben  Bemerkte  gen  über  die  beffere  Be- 
nutzung des  Mays.  (S.  253.)  Es  wird  hier  die  Pflan- 
zung des  tilrkifchen  Weizens  in  Garten,  und  zwar 
zur  Eirtfan'uns;  der  Beete,  ftatt  andeter  hierzu  Obli- 
chen  Gewäshle  empfohlen,  wo  er  fpä'teftens  im  May 
zu  pflanzen  ift,  da  looft  die  Samen  nicht  reifen,  im 
Septemlier  wo  die  Samen  zeitij^  werden,  lafTen  fich 
Blätter  und  Stengel  ?.u  Rindvielifutter  .  jt,-.  -n  ^-n, 
und  die  Frnchtbüden  der  bamcnkolben  könncfl  unter 
deaflexcl  fiir  jenes  Vieh  gemengt  werden.  Die  Sa- 
men dienen  zur  Mäftung  für  Federvieh ,  und  nutErb« 
fen  gemengt  för  Schweine.  VorzOglicfa  röbmt  der 
Vf.  die  Grütze  von  der  gelben  Sorte  der  Samen,  wel- 
che mit  Milch  gekocht ,  eine  gute  und  nahrhafte 
Speife  giebt. 

XXi.  Prof.  Crome  über  den  Torf  und  die  Ce- 
wüchj'e  denen  erjm»  Entft^ung  m^dtmkt.  (S.  a  jg.) 
*  W  In 
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Indem  i. Bande  diefes  Archivs  S.  loi.  ift  fdion  va»  bey  dem  Malzea  des  Getreides  zeigen  inzwifchen, 
Marums  Meinung  widerlegt,  dafs  der  Torf  aus  der   dan  durch  den  vegetebilifehen  .Organisin  aus  dea 


Conferva  rivulari,  oder  eigentlich  der  Conferva  ftt- 
^a-:i:T\ma  Rothii  entflehe,  und  zu  deCTen  BilJung 
mehrere  Gewächfe  beytragen,  deren  weitere  Beob- 
achtungen den  Butanihern  empfohlen  worden.  Der 
Vf.  fucht  hier  zur  Erfüütiaß  diefes  Wunfches  beytu« 
tragen,  indem  er  iehdiebare  Vereleichnfigen  von 
Torfmooren,  in  Hinficht  der  darauf  eefun(?enen  Ge- 
wächfe zufammenfteJlt.  Die  crlten  Vegetabilien  wel- 
che in  den  frifch  ausgegrabenen  Torfgrul)(»n ,  den 

«rflnen  SchJamm  auf  dem  Walfer  bilden,  beliehen  in 
onferven,  Ulven,  Rfvvfanien  nnd  BjfTns- Arten,  zu 
denen  fich  in  der  Folge  Arten  von  Pn/arnogpton, 
yltisma,  Notfonia,  Callitriche-,  Kanunrulus ,  Spar- 


Grumirtoffen  «relehe  ri)e  OewScbfe  ids  C^ahruncs  mit- 
tel einnehmen,  jene  Beftandtheile durch  eine  altmübr 
lige  Verinndung  gebildet  werden  niOffen.  Die  ent- 
ferntem Beftandtheile  jener  Pflanzen  und  l  hiere,  find 
Kohlen-  WalTer»  Sauer-  und  etwa«  Salpeterftof^ 
Kefel-  Kalk  - iukI  feiten  Alannerde,  Cifen,  Mangan, 
auch  wohl  Schwefel,  und  bey  viej  'n  »liierirrhen  Kör- 
pern Phosphor.  Durch  Sonneinvirme  uu.l  Licht 
Kommen  nun  jene  vegetabilircheu  undtbicrifcben  Sub* 
(tanzen  in  dem  ftiilftdienden  Wafler  der  Torfgrube« 
In  Odfamnff ,  der  Waflerftoff  nnd  ettvar  Kohranftoff 
enthiiiden  Tich  ,  nobey  der  r  rrif  ip  Tlicil  tlesKoliItn- 
flofts  zurückbleibt,  nebft  i'er  i  aler  licr  Gälirung  wj- 
clcrfteht,  und  in  Verbindung  mit  Erden  den  fchw:2r- 


ganium,  Myr'iophyllum  u.  a.  gefellen ,  undnebftden 

auf  ihnen  fich  aufhaltenden  WafTerinfekten,  Gewar^  zen  Schlamm  hervorbringt.  l>er  hierbey  entwickdM  , 
«nen,  Kchalthieren ,  aneb  kleinen  Amphibien,  die   SauerftofFift  nun  fähig  mit  dem  Koblenftolf  Kohle» 


neuen  Lager  von  Modererde  biKien.  Zur  Entftehung 
des  eigeutlicben  Torfs  wirken  aber  vorxClglirli  vun 
Levbmoofeo  die  G.ittungen  hlypnum  und  Spliognum^ 
von  welchen  die  Arten  an  den  verlchieilenön  Torf- 
mooren «ncfa  abwecbfelnt  und  geht  durch  diefe  die 
Torfbiidung  von  nht»n  nach  unten  fchon  fcbneller  vor 
fich,  in  fo  ferne  (ie  dds  Waffer  in  ein  feftes  Pflanzen' 
bette  verw.indeln  ,  auf  wfrlcheni  fich  nun  weiter  hin 
Arten  von  phäoerogamirchen  Pflanzen  ■Gattunsen> 
wie  der  DroßrUf  der  Wei  len ,  Androm^da^  LedtstHt 
yaccinium,  Empetrum^  SdrpuSt  CareXt  u.  a.  ni* 
einfinden ,  und  einen  fcbwebenden  leicht  elnfinken- 
den  Buden  hervorbringen,  welcher  in  der  Folge 
durch  Arten  \un  Scirpus,  Ju/icus ,  Eriophorumt 
CareXt  vonHeiHen,  Cineraria,  Antherlcum^  Ranuiir 
ci/his ,  Calla y  f^accinUm,  Pofypodiumy  Onoelea^ 
immer  fefter  wird,  da  fich  «wifenen  jenen  Gewich- 
fen  noch  Arten  von  Bryum,  M^ffiat  Dieranum,  Po- 
htrkhumt  Spluchnum,  To  wie  auch  Jungcrniannien 
und  Marchaulien  einfinden,  wo  man  emilich  auch 
aoeh  von  den  Gattuneen  Meiica»  Aruado und  Carex 
Arten  antrifll.  AuF  diefer  nan  fo  dichten  Decke 
kommen  auch  von  Büimien  tu  1  Str  uirhern  verft  hie- 
dene  Arten  von  iiirken,  iMyf.cu  Uuh,  Juniperust 
Pinus fylv.,  vcrfchietlene Weiden  und  Himbeere  vor. 


ftofffänre,  mit   dem   Kohlenftoff   und  WafTerft.vfT 
F-rngfäure,  und  mit  dem  Schwefel  und  Pho<;plutc 
Schwefel  -  und  Phosphorfäure  zu  bihicn,  welche  fich 
auch  in  den  Torfarten  finden.   Aufserdem  köuuen 
iene^  Säuern  Alran ,  Oyps ,  phosphurfanre  Kattierde^ 
kifenvitriol  und  phosphorfauresriren  hervorbringen, 
tind  in  der  Verbinduntr  n.it  tiem  Schlamm  den  faueru 
Humus  darftellen.     Bey  jenen  dichten  Decken  voa 
Moofen  und  Gräfern  wird  da«;  Waffer  auch  mit  Üx* 
trartivftoff  von  verwefeten  Pilanzcn  gefchwängert^ 
welches  in  diefem  verfchloffeuen  Zuftande  zerl^tfin 
andere  Verbindungen  aberzugehen  fcheiuf.   In  dfe- 
fem  Falle  ninfs  aticli   die  Soni.eiihit/e  die  FäüJnifs 
fehr  verttärken,  wie  dieies  die  aus  der  dorcWtocbe- 
nen  Decke  hervordringenden  LuftbJlfim»  durch  ih- 
ren fibeln  Geruch  beweifen,  welcher  von.gekohheA 
nnd  cephosphorten  WalTerftoffgafe' herkommt,  oed 
durch  feine  Ent/Ondung  an  der  Luft  die  Irrlichter 
hervorbringt.    Das  VViederwachfcn  des  Torfe»  erfor- 
dert inzwitclien  noch  weitere  TJnterfncbungen ,  be- 
ibnders  in  Anfehung^  der  Zeit  in  welcher  es  vor  fidi 

f^eht,  und  wenigffcens  erfl  in  einem  Jahrhundert  er- 
i)lgt,  wie  rliefes  die  verfteinerten  Körper  in  fulchen 
vernmtheu  laflen.  Auch  dieuter,  Körper  fehr  lange 
vorFäi^lnifs  zu  fiebern,  entweder  durch  freyeSänreo» 


 ^     .  jye 

Von  jenen  Gewächfen  finden  tich  aber  nicht  alle  in  oder  durch  blo&e  Abhaltung  der  Lufk.    Zuletzt  be* 

Mer  torfigen  Gegend  >  und  trifft  man  bey  derMy  rica  merkt  der  Vf.  dafs  noch  i«  jrtanchen  Gegenden  die 

<?^j/e,  welche  im  Lnneburj^ifchen  fo  liäiifil;  ift  ,  weder  V.TwaltanjT  der  Tnrfmcofe  äufserft  nat  liläfsit;  und 


Ledum  noch  Andromedu  an;  im  Meklenburqifchen 
«m  Schwerin  fehlt  auch  Myrira  Galp,  djgrycii  trifft 
»an  be^Üatxow  das  um  Lüneburg  fo  häutige  Jtufie- 
rhäm  an.  * 

Der  Vf.  untcrfucht  nunAiehr  den  okenrifcben 

und  phyfifchen  Procef's  durch  \*e!chen  ans  jenen  Pflan-« 

zen  uno  ilem  Waffer  in  den  Torflürhern ,  nach  vielen 

Jahren,  durch  l^iulfe  der  Veaetatiun  firii  eine  fefte  ^    

bNnnbare  Maffc  bilde,  welche  faft  den  ganzen  vor-    d^  des  Archivs  enthalten,  und  hier  in  verhllAndi  

her  mit  Waffer  angefüllten  Raum  ausfüllt.  Nacbiut-  ausgeführtem  Verfuchen,  deren  Refultate  dort  hU-Ts 
h  /"enthalt  die  Torfafche  KaMc-  Alann-  und  Kiefel-  angegeben  worden,  beygc.brarht,  vrohin die  mit  dem 
erde,  phospliorfauern  Kalk  und  Eifenoxyd  ,  undnuifs  Dammerde- Extract«  und  delTen  W  ii  kmigen  aufKea- 
die  Entftebungder  Erden  und  Metalle  aus  jenen  Ge-  gentien  gehAren.  Nach  dem  Vf.  kutnnit  der, 
wCchfan  nnd  waiSat  auffaUno.  Stthrader*  Verlnoh»  der$knAU»liol4U»tillOiIlcheTheii  des  ^ 


fehlerhaft  betrieben  werde,  fo  dafs  oftciie  Hallte iltsS 
Torfmours  völlig  unbrauchbar  dadurch  gemacbc 
werde.  !lnzwirclien  Uberläfst  er  diefen  Gegenftani 
den  Auffehern  der  Torfinoore  znrweitem  Erwigun# 
und  Verbefferung. 

XXII  Ein  ho/s  Bemerkungen  ttber  den  Mummt 
oder  dir'  Dammpidp.  (S.  275. j  Uie[tr  Auffatz  ift  te 
der  Kürze  fchon  im  zweyten  iicfte  des  zwevten 
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Extract«;  mit  dem  Extracti vftoffe  der  Pflanzen  gröfs- 
tentlicils  üt)L'i"fiii.  Die  Uiitrrrfucluingcn  des  Vf.  über 
die  füuern  Dammerdpn  gehören  zum  1  heil  dem  Hrn. 
Hofapotheker  Schnake  ia  Halle»  und  find  hier  um- 
ft^tidlirlier  berchrieb«n,  aach  wird  die  Aehaiicbkcil 
(lider  Uammerden  mit  Torfarten  eezeiet. 

XX.I1I.  Fourcroy  t'brr  die  cnemyche  Befchaf' 
fenheit  des  brnndigeu  Weizens.  (S.  3970  Ohne  An- 
zeige cfes  Originals  in  den  Aath  iauß  ik^m  nat. 
VI.  312.  wovon  die  Ueberfetzung  aui  dem  neuen  all- 
gem.  Jonrn.  der  Chemie  VI.  448.  hier  eiagerOckt  ift. 

XXIV.  Bonvoifins  Ferfuche  mit  dem  Mut ter^ 
körne.  (S.  3oaO  Der  aus  der  ßUtiioeh.  Italienaerl.^i. 
im  allgem.  Joara.  der  Chemie.  VI.  454.  aber&Ute 

XXV.  Ptof.  Crom«  th»m.  Analyfe  der  vorzOg' 

ll  hften  Futterkruuter.  (S.  306.)  Ucr  Vf.  liefert  hier 
die  Unterfuchungen  von  der  Lazenie  ( Medien f^o  Ja- 
jtiva.J  dem  rothen  Klt-c  (Tiij'oiium  pratcnfe.)  und 
noch  befondera  der  Binthen  det^eiben  ,  vom  weifsen 
KletJ  (Trifolium  repens)  der  Futterwicke  (l^iria Ja- 
tiva.)  der  narbonnifchcn  VVicke  (l^.  narbont-nfu.J 
und  vun  dnr  weifsen  Lupine.  (Lupinus  albus.)  Unter 
diefei)  einhalten  der  weifse  Klee  und  dit^  Lupinen  die 
mehreften  wäfsrigen  Thcilc;  die  ihnen  iäinnttlich  ei 
genen  Beftandtheile  find  Satzmehl,  Eyweifs,  Pflan- 
zenfarer,  Harz»  mid  Extraotivftoflf,  die  LOzeroe  eal- 
liält  noohPflaiizenwaehs,  uti  l  nebtt  dem  rothen  Klee, 
und  deffen  BlfUhen  noch  Schleimzucker,  und  phos- 
phor/aurcn  ICalk  mit  Eyweifs.  Die  bldtheadi)!  ruthen 
I Klees,  ufid  die  Lupinen  enthalten  falzfauren  Kalk, 
und  dieFatterwicke  noch  koldenftofffauttm  Kalk  und 
Kiefelente.  Der  gf^meine  Spargel  (Spergula  amen' 
Cis)  lieferte  77.  an  wäfsiiijcn  Tlicilen,  1,30.  grünes 
"bat^mehU  8,29.  crQne:.  iiyw.-iü,  11,97.  Fafer,  o,83- 
phüsphorfauern  Kalk  mit  Eywtifs,  5,20.  hxtracliv- 
uoU,  behleim  und  fcUzlauern  Kalk,  bey  0,41.  an 
Verltift;  Mehrere  folcher  Aoaiyfen  wird  der  Vf.  In 
ilircv,  H  rtdtat<:n,  mit  fchon  früher  gelieferten  von 
Eii:huf,  Hprnibßüdt,  Schräder.,  Saujjurtf  u.a.  Ch»- 
iiiil^eni  /.ufammenft  dien,  und  den  L-ukIo. jrthsn  eine 
aiemhcli  vol'.k  >mnne  U^ln>rficht  li  jer  die  Beftand- 
theile iler  Nalifi.nuT'JiJtnra'dire  <l.irl)ietcn. 

XXVI.  Dejjt'ft  chem*  Unter/uchung  der Pmmak- 
Wurzel ,  m>hfe  einigen  Bemerkungen  über  die  Dolden' 
pr'ivttL-h  'f  überhaupt.  (S.  337.)   -    Sie  eiititä't  79,45- 
waUrige  iidchtige  rhf'ile,  1,76.  graues  Starke«nelii, 
2,09.  EyweiCs,  a,  51.  Schleim  und  Extractivftoff  aus 
derFafer,  5, 47.  Schleimzucker«  3.  $7.  bchleim  und 
Extractivftoff,  5,  la.  eigentliche  Fafer.  Uebrigens 
■w  rd  der  Anbau  von  iiudii  ern  Arten  der  Scliirm- 
pfl.iii?eu  empfohlen,  da  lokiie  wie  d.is  PjlUiiakki  Jiit, 
dit!  Milcliablöiiderung  vermehren  könnten,  und  fie 
auch  fontt  noch  andere  BenutzungiMi  liefern  würden. 

XXVIL  Zergliederung  der  Rqrska/taniei  mit 
Hücl^-ht  auf  Ihre  AnWi'itdang  in  der  f^andwirthfchaft 
vnd  den  Ökouaniifrhff}  Ct'iv'tben.      Vom  Herausg. 

3"-)   Aus    ,!ein    Mn^nzin    dfr    GeffUjc^i,  riut. 

Freunde  zu  Berlin.  III.  14».  Der  Vf.  weicher  in  der 
relgn  die  ohcigeiir  Tiaeito  dM  i»  »MshareaBwitttB» 


chernffcli  untei  fuclien  wird,  liefert  hier  zuerft  dii» 
AtidlvTe  der  Früchte,  von  dunen  er  zuvor  einige  Ver^ 
fuche  zur  Benutzung  derCelben  bemerkt.  Nach  der 
Zerlegung  defieiben  beftehen  diefe  FrQchte  aus  19, H> 
mehligem Kaferftuff,  35,4.  an  Stärke,  13,0  Gummi» 
19,0.  Eyweifs,  i,a.  fettem  Oele,  und  11,4.  vegctab, 
Seifenltoff,  bey  0,9.  faft,  an  Verluft. 

XX  Vm.  Deffen  Zergliederung  des  Spargels.  (S- 
363.")  Die  Beobachtung^  von  DeluvUle  den  Ann. 
aeChimie,XLLa^.)  daTs  aus  einem  frifchen,  Oberder 
Wtirtel  zerbrochenen  Spargelftengel  zwey  verfchie» 
dene  Fiüfßgkeiten  hervortreten,  nämlich  eine  woifse 
aus  der  Wurzel,  weiche  der  aufsteigende,  die  andere 

SrOnlicbe  aber  aus  dem  Stengel,  welche  er  den  .-ib- 
eigenden  Saft  nennt ,  beUitist  der  VI.  felbft  auch  • 
in  den  angegebenen  EigenfchaRen  dieTer  Fiaffigkei- 
ten.  Bcfonvlers  merkwürdig  ift,  dafs  beide  Säfte  jpo- 
lirtes  Silber  braun  färben,  wie  es  von  Schwefel- 
cder  Pliosphorwafferftoff  gefchieht;  auch  lüfcn  fie 
Eilen  auf.  Die  Unterfuchung  gab  5,30.  PAanzeney* 
weifs,  33,43.  Pflanzeafafer»  32,13.  Gummi  mit  Talä- 

fem  Wefen  verbunden  49,18.  F.xtractivftoff  (nach 
em  Vf.  SeifenfloFf)  mit  Schleimziicker,  undeloent' 
eigenen  Salze  verJnm  Ich  901,04.  W'afler  nebfl  durch 
Verdunftung  entwichenen  fiflchtigen  Theiien.  Ziehe 
man  hiervon  die  Pflanzenfafer  und  die  wäfsrieeB 
Theile  ab»  fo  bleiben  noch  75» 5«.  an  «igentlicheB 
nahrhaften  Theiien  Obrig.  Die  fortgefetzte  Zerl^ 
guna  vor/iij^lich  des  falzinen  WcTlmis,  welches  fnu- 
auflm  und  Robiquet  {Ann.  de  Chimie.  LV.  15a.  und 
LVII.  58.)  fdr  einen  kryftallifabeln  Stoff,  welcher  , 
weder  eine  Säure»  noch  ein  Neutralfalz»  fondera 
ein  dem  Manna  Shnlicher  Zuckerftoff  ift»  halten» 
wird  der  Vf.  in  der  Fulee  des  Archivs  miltheilen. 

XXIX.  Defieiben  Erfahrungen  über  die  Brannt- 
wei/ibrcnnerc)  uits  Kartoffeln.  (S.  «73.)  Der  Gewin- 
nung des  Br.jniitweins  aus  Kartoffeln  wurden  die 
Vorwurfe  gemacht,  dafs  man  viel  weniger  davon,  als 
aua  Getreide  erbaitp,  die  Gährung  derfelben  leicht 
in  eine  faure  Obergehe,  und  ohne  Gcrfte  gar  nicHt 
bewirkt  werden  köaiie,  der  Brannt-vein  aucti  an  Geh 
fchon  einen  widrigen  üelchmack  iKÜtze,  und  durch 
das  leichte  Anbrennen  der  Kartoffeln  noch  weiter 
-verdonben  werde»  und  abrigens  leicht  abftebe  und 

fanz  w2flerig  atasfalle.  Von  dfefeti  FehTern  zeigt  nuf» 
er  Vf.  d.ifs  nicht  ein  nii3zip,er  iiegrüudct  fey,  indem 
er  da.s  ganze  Verfahren  bey  diefer  ürennej-ey  volUtän- 
die  erläutert,  welches  in  folgenden  Arbeiten  beflehL. 
VVai  1)  daa  Wafchen  der  KartolFeln  betnfft  .  To  kann 
folches  bey  kleinen  Maflen  in  Wannen  mit  Befen  ge- 
fchchen,  bey  gröfsern  aber  in  Fäffrrn,  xvl.  Iie  wie 
Drehiinge  aus  Stäben  oder  Latten  und  Scheiben  ttu» 
fatuinengeftt/t ,  im  1  mit  Kurbeln  \  errelien  Tin  1  ,  uuil 
vier  bis  Techs  Schetiel  iiaitea  kiMinen.  Die  Stabe  er- 
halten die  gehörige  Weite  von  einander»  dafs  keine 
Kartoffeln  durchfalkn  kö«men»  und  werden  die Fäffeip 
durch  Herausnahme  einiger  Stäbe  gefflUt,  welche 
nnchlicr  wieder  L'int;efetzt ,  und  die  Talfer  fu  unter 
dem  Waffer  mit  den  Kurbeln  aedreht  werde» ,  wel-  * 
«Im»  üwobi  bey  lUe&eDdeitt  VVaiSei^»-  ab iiachiin  «i  »er 

-  "  jnit 
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jnit  WalTer  gefüllten  Wanne  eef<  liehen  kann.    In-  an  guter  Bierhefe  zugemengt,  \vo  Tie  nach  24.  Stu4 

xvrKcben  dQrten  nach  der  Erfahrung  des  Hrn.  Löwe  den  zu  angezeigten  Jkiiuizungcn ,  fo  wie  zu  Bacfa 

^in  dem  Bulletin.  Vit.  137.  des  Herausgebers)  keine  w«rk  gebraucSu  werden  kann 

aiisgewacbfenen  Kartoffeln  mit  ihren  Keimen  tum.  -      -  -  •  •  - 
Brennen  gebraucht  werden»  da  der  Braonttvefn 
eine  belänbciule  Eigeiifchart  davon  erhält.    3)  Das 


Weicbkochen  iler  gereinigten  Kartoffelu  gefchieht 
eigendich  durch  Warfer -Dän>pfe,  welche  man  ent- 
weder aus  Keffeln  in  ein  darQber  geftelltes  Fafs  mit 
Kartoffeln  leitet,  od«r  ancli  dnreh  die  DSmpfe  einer 

übdeftillirtpii  Branntweinbbfe ,  u  c!chc  v  'v.  (farch 
den  Schnabel  des  Huts  in  das  J  aTs  mit  ivudoiYeln 
leitet.  3)  Das  Zermalmen  der  Kartoffeln  ^efchiolit 
eotwader  durch  Zermalmungs- Walzen  mit  Trichter, 
oder  dnrcb  befoiidere  Bt-ibe- Apparate,  wie  fie  Hr. 
Sihiifiz  in  Herlin  liefert.    4)  Zii  dem  Eiateigeo  der 


(Dgr    Btfükluft  /»Igt.} 
PHILOSOPHIE. 

Od£N8kx»  b.  Hempel:  Elpizon^  eller  om  <Si«/e« 
üddMtgked  af  Chriftlan  Frederich  Stneenü.  (E 
oder  «1ber<lie  Unftf rblirhkfit  der  Seele,  von  G 
F.  S.)  Ueberfetzt  van  Chi  ijtian  Gorm  Limkilde, 
Dr.  d.  Philof.  u.  refid.  C.iplaii  zu  Aerröeskiübing, 
i.Theil.  381  S.  a.  Th.  a(6S.  |.TIi.  3568.180«. 
8.  (I  Kthlr.) 

*Das  Original  diefer  Schrift,  welches  ficb 
_^  _         .  mehr  durch  feine  grufse  Pojpularität  und  KeftUigeEts- 

zernialniien  Kartoffeln  nuifs  die  Maffe  mit  Waffer  zu    kleidung,  als  durch   phifofophifcbc  Strenge  and 


40   Keaum.  fo  durcheinander  geinenet  werden,  dafs 
Jieine  grobe  Stitcke  zurftcUbleiSen.  Zur  Beftimmung 
der  hier  uöthigen  Men^e  ilis  W  affera  «iient  das  Ver- 
hältnifs,  i'  ifs  ICO.  Pf.  Kartoffeln  nur  94.  Pf.  trockne 
Süliltaiiz  enlluhcn ,  und  dfefe  hier  40.  Pf.  an  Waffer- 
?iihit/.  furileni.    5)  An  Getreide  Schrot,  wozu  das 
-ücrften- Malz  am  beiten  il't,  nimmt  man  auf  100.  Pf. 
KartofFetn  4.  Pfunde  und  mengt  es  voUkommeu  zu- 
fammen,  worauf  6^  dem  Teiea  fflr  100.  Pf*  Kartof- 
feln noch  46.  Pf.  ftedend  Wafler  zagefetat, 
uiuKlaiiiit  verarbeitet  werden.    7")  Die  Slplliing  jener 
Waifche  gefchieht  aul  100.  l'f-  KartottVin  iiocn  mit 
^O.  Pf.  \Vaffer  zu      -  15'  der  Teriiperatur.    X)  Die- 
ler Maifclie  fetzt  man  auf  jene  Menge  von  Kartoffeln 
von  der  H«fe,  wie  6e  in  der  Folge  oefchrieben  wird, 
ein  Volum  von  a^.  Waffer  zu,  worauf  9)  nach  4. 
Stunden  die  CUhrung  eintritt,  und  60  -  70.Stimd<'n 
fortdauert.    10)  In  der  erlten  Brennung  giebl  diefe 
hiaifche  an  Luitcr  20—35.  heri.  Quart,  zii  c- ao- 
OiM«  an  An<nliol ,  wo  hcy  gelinder  DcftiiLit:<  n  kein 
Anbrennen  in  der  üiafevor  iich  geht.    11)  Aui  der 
\?6ioblafe  abgezogen  enthält  er  0,40—  0,50.  au  Al- 
kohol, und  bektiinmt  ni;>n  in  der  Starke  von  0,33- 
von  100.  Pf.  Kartoffeln  mit  jei.eni  Gerftcn- Malze  7 


üründJirhkcit  einen  fo  ausgebreitet'^n  Wirkunt^^Vt«'» 
verfcliafft  hat,  ift  dem  deutltbeni  Publikum  l  i  kann'. 
Salner  Mingel  und  mancher  lunderbarea  Ejger;^'  itj 
vngeachtet,  war  dafTeibe  nicht  uoweatk»  aucfa  dsm 
Auslande  bekaunr  zu  werden.   Man  erliät  aber  hlcB 
keine  wörtliche,  !"  cuter..  eine  mit  vielen,  mehr  oder! 
weniger  glflcklichen  ,  Veränderungen  vor^enomuM- 
ne,  Ueberfetzung  ins  Däiiifche»  IXe  drey  rheiJe,ia 
welche  Hr.  L»  feine  Ueberletzung  serfallen  Ulaib 
halten  f )  die  VernunftcrOnde  für  den Obnbcn  audio 
Unftet  Ijliclikeit ,    wplcfie  aus  des  Menfchen  eigner  ' 
Natur  entlehnt  find  i  a)  des  Vfs.  als  Anhdug  zu  fei- 
nem Kluizon  herausgegebenen  Pifteuon,  oder  übff  ' 
das  Dalf-yn  Gottes  f  3)  die  aus  einer  göttiickea  UWf-  ] 
abgeleiteten  Orflndc  der  lJnftierbb<jb'k«t, 
ncbft  eiiiLiii  Ariliange;7^(?r  dicScIirifciflne  "cori  finem 
zukü/>j'(i pffi  Lfb"ri.    'l'lu'ils  dur<  h  diele  V'erichnisJ- 
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vci  Icliiedei.cr  Schriften  detlelben  Vis.  iii  Eioe: 
s  durrli  mehrere  Ausiaffungen  und  Abkürzao- 
wel'.lie  vorrielimlich  das  Pclemlfche  des  Orifi- 
riales  betroffen  habgi;  theils  durch  Verwandlung 
der  zwar  unterhaltenden,  aber  oft  allzu  au$c^ 
delitUen  Sir/:enis(chen  Einkleidung  in  einen  gehait- 
sollen  und  zufammeugedrängten  Vortrag  —  iftesdera 


bis  8-  Qnart,  welche  der  Vf.  ynf  (S  ^uart  fetal,  und  Uebcrfetzer  möglich  geworden,  diefe  Schrift  faft  um 
bjeraus  den  Ertrag  von  i.Tbcil  Weij^n  nach  dem   ^  woblfeiiersuljefem,  als  das  Original  verkauft  wird; 


Volum,  gleich  von  3,333.,  von  1.  TheÜ  Oerftf, 
gleich  von  3,3?^-,  inid  von  i.  Thei!  Koggen,  7U 
3,666.  an  Kai  tuifela  findet.  In  der  nähiendca  Krait 
des  ROckftandes  der  KartoftVln,  zur  Viehfotterung, 
verhält  Och  fulcher  bey  gtcichein  Volumen  fo,  dafs  1. 
Theil  Kartoffeln  1,5. 'an  Köngen,  1,3.  «n  Welzen» 
«ad  i>58}-  ati  Oerfte  gleich  imd. 

XxX.  J)erfe!be  i'iber  die  Verfertigung  einer  künft- 
Vti  heii  H'f'f'ir  dif  Branntweiiibrennci  r  vf  ii  und  Bifr- 
braucreyen.  (S.  390.)  Sie  wird  a»is  g.  Loth  Hupfen 
varfcrtict,  den  man  mit  3.  Q"-"^  Waffer  (das  Quart 
KD  aiPnind)  «if  a.  Qoart  Flilfligkeit  einkocht,  wel- 
che nhrirt,  und  bev  30*  Reaum.  mit  3.  Pf.  feingc- 
nialilenein  Weizen -Luftmalz  und  la.  Loth  gemalt- 
leuein  Darrmalz  von  Gerfte  vermengt  wird,  worauf 
g.  Loth  Schreinerleim  in  2.  Quart  Waffer  aufgelöft, 
fiedend  jener  FlOfligkeit  bejgefftgt  werden.  Nach 
dw'AbkJlliliiag  Usiu  ig*  Reaiin.  wind  \  berl.  Quart 


ohntTdafii  man  dadurch  vom  intereflanteren  Theil« 
feines  Inhaltes  etwas  vtrlüi  p  Das  Einzige,  un  h 
Ree.  nicht  zufrieden  fevn  kann,  ift  die  ti'ockene  A«' 
fährung  einer  abergrofsfn  Menge  von  Bibelftdila% 
womit  der  Ueberfetzer  jagen  d«o  Vf.  gieichfam  za 
Felde  «ieht,  nni  die  Oniurolichkeitalehre  aus  der  b. 
Schrift  zu  beweifen,  die  aber,  was  befoa-fers  i  t 
Stellen  aus  dem  A.  T.  betrifft,  auf  dem  PrOffterat 
einer  gefunden  F.xegefe  nicht  die  Probe  beftehe 
Auch  ohna  der  •St^r^enufcben  Aoücbt  de«  Qfifienbi 
rung.sglaubeaa  und  der  btblifelien  Lehre  von  der  Evrig 
keit  das  Wort  zu  reden,  kann  üc:.  doch  <leii  Ge 
brauch,  den  Hr.  /-.•wjÄv/f/e  vtju  der  JtibeJ ,  befonder 
dem  A.  r.,  zu  feiiienj  Zwecke  (nachl,  nicht  biJligea 
Nie  wird  derSchadeu  Eines  Extrems  durch  ejjAZwaf 
tes  gutffeinacht.  —  Die  Sprache  ift  diefsend  nndbatw« 
nieer  Germanismen ,  als  man  Ce  in  den  meifteo  dän 
fcheo  Ueberfetzuogen  deuticlier  Schriften  gewohatift 
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J\4r  denkende  Landunrthe  u.  f.  w. 

yaSiXl.    rl'"^-  G'f^i.  Oberßrianzi Iths  Rattslehens  Kr- 
^  fahraugen  über  die  Erziehung  gefumler 

Fruchtbäuine.  (S.  392O  Der  Vf.  läfst  (<as Unkraut  aus 
deDBaumXchulenjiufnäufen^  uodmit'i'eichwarfer  be- 
,ief«ontWowdurch zeitliches  Umfteeben  nach  einigen 
;iliren  eine  fruchtbare  Ei.fe  ertiälf.  Um  auch  einen 
!•  ruchtweciifei  in  feinen  Baufiifchiilen  anzutiringeii, 
fotzt  er  in  crle><igte  Stellen  andere  fVuchtbäuiiic. 
J  ür  die  Saflienbeete  nimmt  er  Plätze,  welche  in  eini- 
gen Jahren  nicht  getragen  haben ,  und  in  deren  Er- 
maneelunjg  läfst  er  andere  abheben,  und  einige  Jahre 
geruhte  Efrde  darauf  fflhren ,  wobey  er  alle  animali- 
Iche  ki'^nfUirlin  Fruchthatkeit  \  c^rmcidet ,  uiu!  Hch 
nur  des  vegctabilifdicn  IJun^es  bedient.  DieSteine 
und  Kerne  legt  der  Vt.  gleicli  nach  ihrer  Zeitigune, 
und  macht  in  den  Bauwfchulea  die  Reihen  a.  Fuu 
von  einander,  giebt  aber  den  Bäumcheo  anf  folcfaen 
eine  Weite  von  i-  Fufs,  wo  fie  keine  Stäbe  bekom- 
men wenn  ße  übrigens  getüiie  Qiid.  Unter  den  Ver- 
edlungsarten emphebit  der  Vf.  vorzflglicli  das  Ci  pu- 
liren;  das  OcuÜren  aof  d%s  treiben<b  Auge  bdnst  . 
er  aber  vorth<9baft  an  hoch-  und  balbftämmig«  wiloe 
Kofen  an,  welclie  dadurch  bald  Rofenhäume  bilden. 
JSach  dein  VT.  küniicn  nur  diejenigen  fauern  Kirfch» 
fbrten  auf  filfsL'  Stitnmc  gefel/t  werden,  welche  ei- 

?Ba  ftarken  lnet>  haben.  Unter  dem  Vorratb-  und 
refs^VetTzeiehnilTe  der  flSame  und  Stdbieber,  bie- 
tet der  Vf.  70.  Birnen-,  rot.  Aepfel-,  26.  Pnrfrhfn- 
14.  Apnkolcn-,  ^6.  Kirfclion-,  und  3«.  l'ikuaiuu - 
^orten ,  und  vom  Weinftocke  33.  Abänderungen  an. 

XXXII.  L)r.  Bürger  in  Kiagenfurt  über  die 
iBf/tHinUheUe  des  Mals»  (S.  414.)  aus  deffen  volUtän-^ 
di^er  Abhandlung  über  die  NaturgeCchicbte»  Kultur 
und  Benutzunfi  des  Mais.  Wien.  1809. 

XXX.IiI.  Bfinerkuneen  über  den  Gehalt  des  Zu- 
ckers in  verfchiedenen  oej'  uns  einSurirnifchen  Pjla»- 


 ,  Pß 

senprodukiea ,  und  die  PWftihrungsart ,  äenjetien 
mit  Fiirtheii  daraus  abu^ehmdam,  ront  Hra<  Hsnaut» 


gdtet'  S.  437.  Naoli  einer  kurzen  Anzeige  von  den, 
Ut  gegenwirticen  Zeiten  auf  Zubkar  benutzten 
wtcblen,  befcnreibt  der  Vf.  feine  eigenen  mit  den 
Abornen ,  von  \vel<  lien  man  ttie  erften  im  Thieri^ar- 
ten  zu  Berlin  mit  Acer  plataaoides  und  pfeudoplata- 
nus  aneeftellt,  und  gleich  brauchhareti  kr^ftaUini« 
Xcben  Zucker  erhielt.  Mehrere  Verfuche  worden  in 
der  grofsen  Plantation  des  Grafen  von  fiettheim  zu 
Harbke  rorgenommco.  Am  dichteften  war  der  Saft 
jijch  der  Ordnung  vom  A.  de/jcarpos,  faccharinuin, 
tartaricumj  NegundOy  Monfpeffulanum^  platanol- 
deSf  campefsret  und  jf/iudoplasanus,  Erift  übrigens 
klar  and  nurblm,  von  einem  miMen  (hGttichen  Oe- 
fchmack,  und  giebt  mit  wenig  CitroTiprifafr  fin  an- 
genehmes h'inonafletiartiges  GetiunU.  In  warme« 
Zitrirnern  bleibt  diefer  Saft  an  5.  l  äge  ohne  Gab» 
rung,  vrorauf  er  aber  fn  folcbe  tritt,  und  einen 
fchw>>cbcn  VVei.i  oder  Effig  liefert*  Das  Trapfen  der 
Bäume  nach  dem  Auboren  dauert  an  5.  Tage,  wo  fie 
in  den  erFten  Tagen  dtfn  mehreften  Saft  liefern.  Die 
?vlenge  des  Saftes  rjclitr.t  fich  /gewöhnlich  nach  dem 
DurchmelTer  und  der  Höhe  des  Uaames.  Vom  Ä, 
Dafycarpos  liefert  der  Saft  n  l.Oaartt  3.  Lotß,  vom 
A,  JaeeluoimMnt  s*5Loth,  rom  XNeguaäo  ».La^ 
▼pm  ä.  tetrearieüm  9\  Lötb«  vom  A.  platant^des  T. 
Loth,  vom  A.  pfeudoplat.  campeßre  und  '  r,v>?T 
von  jedem  li  Loth.  Der  eingedickte  fynijjai  liqei 
Syrup  vom  A.  rubrum  und  pfeudoplat.  war  braun- 
^gelb,  und  von  fufsem  etwas  berbem  Gefchmack» 
von  den  abrtgen  Arten  war  er  weingelb  «od  rehiftTib 
Die  Aliornf>äuiiip  Ipiden  übrigens  von  dcrn  Abzapfen 
des  Saätci  riiclits,  tia  Ge  fclion  von  ifem  Picus  minor 
fü  bauHg  in  iler  Hindc  verwundet  werden,  dafs  von 
duu  Zwcii^en  Saft  genug  ausflierst.  In  dem  Gartea 
zu  Hheinsherg  des  Prinzen  Heinrichs  von  Preufiieni 
liefs  der  Vf.  einen  Acer  pfeudopl.  mit  22.  I.OcherM 
anboren,  und  in  einem  ähnlichen  von  ziemlich  ho^ 
liem  Aller,  50.  Löcher  mit  einer  Axt  einbauen,  ohne 
die  Wunden  7a  verftreichent  welche  beiden  Bäume 
aber  gefund  blieben^  fowie  denn  aueb/lu/c/i  in  Am»> 
rika  fand,  dab  fie  fich  sn  6.  Jahre  anzaufeo  lafTeHk" 
wobeV  der  Saft  Immer  «nckerreioher  wird.  Nach 

dem  Vf.  bedarf  (\<ir  Ahortifart  Ivimuc«  Zufat7es-  tun 
Zu  leiten  Zucker  in  den  Zurkerraffinerien  gebracht 
SU  werden.  Nimmt  man  3(^1.  berl.  (^aari  an  Saft  für 
•ioeo  Baom .  und  lA  Leib  l^uoker  von'i.  Onart«  £> 
ZC4) 
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](Oanen  4000  Stück  Sf"mine  vom  A.  Pfi-uJopJat. 
^p-.. Pf.  aa  autem  Zucker  Jiekrn.  Inzwifchea  wilrde 
^RdgKeh  W  Anpflaazunc  vom  A.  Dafycarpos  2u 
betrt>inen  fprn ,  da  er  fchneller  als  die  QbiigeD  Artea 
wächft,  unil  ßch  noch  rliirch  andere  Brauchbarkdt 
ausxcichnet.  Mjh  v  '  1  i-lcichc  liiermit  Bohringer 
0k0r  die  Zucketxrzeugung  aus  Uetn  Säfte  des  Aborn- 
tanmes  in  i^ea  K.  K.  öflerreichifchen  Staaten.  Wien 
jgio.  und  den  Auszug  davon  in  de«  Hrn.  Heraus« 
•ebers  BuJhtin.  VII.  97.  In  Anrehung  der  OewkK 
uune  des  '/ucker"?  aus  ilcn  Runkelmbeu  giebt  der 
Vf.  Hier  einen  kiir/en  Auszug  aus  einem  au.slührli- 
ehern  Werlte  deffelben,  weiches  in  der  Folge  um* 
itändlicfaer  angezeigt  werden  wird.  Die  Gewiunoog 
eines  zuckwrreiclie»  Syrvps  ans  Birnen  ift  in  dm 
AroUv»  III.  a.  Beft* «.  7.  Mrdtt  abgehandelt. 

VERMlSCHTt  SCHRIFTEN. 

MuNCHEK :  Königlich  -  Baierljches  Regierungsblatt. 
MDCCCXi.  1004  S.  gr.4. 

Zufällige  Umftände  haben  uns  nicht  rMlauI  t ,  die 
4filher  (A.L.Z.  1807.  Nr.  206.  u.Ergbl.  igo».  iNr.59.) 

Setteferte  Anzeige  dieCes  Kegierungsblatls  Jbrtzu- 
!tzen.    Auch  jetzt  ift  e?  uns  nicht  vergOnnt,  die 
feitdem  erfchienenen  J-Oirgüiige  nachzuholen-,  dage- 

Sen  eilen  wir,  imfre  Lefer  mit  der  erften  Hälfte  des 
thrganges  181  bekannt  zu  machen.  Mit  Bewttn- 
demng  ror  eine  Regierung,  die  auf  alle  Zweige  der 
Staatsverwaltung  fo  tbätig,  weife  und  gerecEt  hin- 
wirkt, mit  inniger  Freude  unter  den  urn  den  Monar- 
chen vcrfamiTielten  ,  wahrhaft  edlen  und  wi^Ifon  Män- 
nern auch  dea  verehrten  Grafen  von  Keigersht/g^ 
ehemaligen»  um  die  Reichsjuftiz  fo  hoch  verdienten, 
JReichskarainerrichtBr  in  VVctslar.su  feben «  legte 
Hec.  diefc  BlStter  aas  der  Hand.  Da  es  nicht  wohl 
möglich  ift,  (i»-n  Inhalt  diefor  officiellen  Blätter  vull- 
ftäiidig  darzulegen;  fo  giebt  Kec.  den  Lcfern  eine 
kurze,  nicht  nach  der  Analogie,  fondem  nach  den 
Gegenftäoden  geordnete  Ueberücbt  der)enigen  Ver- 
iagungen ,  weßhe  in  der  abgelaufenen  erften  Hilfite 
diefes  Jahrs  in  der  baicrfchen  Monarchie  getniffcn 
worden.  In  Anfehung  der  Oi  i^unifaiion  der  Sfuaa- 
^rWaUuttg  f^ih  der  ul'ul- Zuwuchs ,  welcljcn  il.i,si\6- 
ftigreicb  erhielt»  Veranlaffungeo  uicbt  blofs  eiuzei- 
»en  Onrchaften  eine  verändeite  Verwaltung  zu  |e- 
ben»  (ttodern  auch  gnn/e  Provinzen  neu  zu  oraaoifi- 
ren;  dahin  gehört  <Ijl»  hiiilung  der  Kriminalbehorden 
im  hm-  und  Hjusnikviertvl  (n.lll;:  die  Norniiritiig 
4er  Inftanzenverhäitniffe  in  katholiichen  und  prote- 
ilantifchen  Eheftrcitigkeiten  im  Kegenkreile  (daf.), 
«lic  Organifdtwn  der  FUrfteothamer  iialzbHrg  und 
Bercht«;se;a<len  (n.  IV);  die Aoflöfan?  derJaftlzkanz- 
ley  zu  ücitingeii  -  W.Tllerrtein ,  nachiJem  ilk-  rürftin- 
Vurmimderin.jlire  mittlere  Gerichtsbarkeit  der  ivruiie 
abgetreten  hatte  (VI);  die  Berichtigung  der  Com- 
peieiizverhiiltnirre  der  Minifteriolftener-  und  Doj»i> 
nenfcctiun  (XV),  die  Aemter-Eiatbeiluiig  in»  eb* 
«aaliBSB  f  Oiftmlbuaa  Rcgnaabwig  (d«C>)t  aar  Gcin» 


vertrag  zwifchen  Balcrn  und  Wnrfem!>erg  (a.  XTX), 
uitd  Kiofuhrung  der  baierfuheH  StenjpelordjjuQg^  ^ 
den  von  Würzbarg  und  WurtembM{g  abg^tttteiiaai 
LSndertheilen  (  XXII);  die  LebensemcueninK  fm 
ehemaligen  Herzogthum  Salzburg  und  Farftenumm 
Berchtesgaden   (XXV'II),    die  weg^-n  ungeeigneter 
Eingaben  eriaffene  Verordnung   (XX-VIlT),  (unter 
andern  follen  anonyme  Eingaben  und  Befchwerdea 
von  den   Gefchäftsprotocont^n  nu-^geichloffeD  und 
oho« Bnt(ehliefsung  7.ar  Seite  gelegt  werden)  u.  a.ra« 
Im  Fach  des  Kultvs  ift  JurcH  die  Verorilimng  vom 
30.  Dec.  lüIO.  (n.  II)  fprtgefelzt,  dafs  da  ileu Steilen 
des   fubalternen  KircIientiienflperrMiidlb  fowohl  für 
den  katholifchen,  als  proteftantifchen  Kultus»  als 
den  Chorregenten,  Organiften,  Kantoren,  Kafkeia 
u.  f.  W. ,  Vfjn  welchen  ein  grofser  Tbeil  oh..f«  Neb*ti- 
verdienft  den  I-ehensmiterhalt  nicht  j^LwaUrt,  dia 
Kigenfi  hnft  lior  Uienftft.iliilitat  nir  ht  zukoni int ,  lUc 
Verleihung  derfelbcn  nur  wiederrufiich  gefcfaehca 
und  Gell  nur  fo  lange  verftehen  foll ,  als  das  aogefteiy- 
te  Individimm  die  Dienfte  zur  Zufriedenheit  zu  ver- 
fehen,  im  Stande  ift,  oder  Geh  durch  Nachlät^gUeiit 
oder  andre  Vergehen  nicht  als  unwürdig  be7.efj.eB 
wird,  oder  in  fo  fern  nicht  in  der  Folge  den  Üieii^ 
felbft  entbehrlich  oder  ans  andern  Grundett  h^nG^il^ 
lieh  der  Perfon  der  Angefteliten  eine  Veräaderoiw 
nolhwendig  werden  follte.    Daher  ift  feftgefetrf,  d»S 
zur  Vcrhriteriin^  der  Unterhalte  ilcr  LanllVluiIiehrer, 
wu  es  idine  rsaciitheil  der  Kirclienvernchiuiigennnd 
des  l'iiteirichts  gefchehen  kann,  dcrgleicften  Kif*> 
chendienfte  den  ScbnUehrern  abertJZijlr"  werden 
(ollen ;  der  AnlVellung  mnCt  aber  eint»  Fr&fune  vor^ 
aiist;i'heii ;  wo  die  Wie  ferbe^l*t/^m^  eiin'S  fcr\eAVRtca 
Knclietidienfles  nicht  nothwendig  ift,  lull  derleJbe 
ganz  eingehen  und  der  zurQckfaTlende  Gehak  nach 
Umftänden  zur  Verbeflerung  der  Fitnctiuasbezflg^ 
de»  ahrigen  Perfonals  verwendet  werden,  dle^  nbei^ 
h  ü  ip!  mit  Dicnfren -Verleihungen  im  AügerrtemrTi  jrh 
iiiu'ertraglich  uud  unzutäfGg  erklärte  Bediirguugen« 
z.  B.  die  Bedingung,  eine  gewiffe  Perfon  zu  heir»- 
tben,  PenGonen  oder  and  reAbreicbungen  ao  abtraten^ 
de  Diener  u .  f.  w.  werden  anch  bey  dielen  Stellen  Aleht 
geftatte!;  Penüonrn  und  AJinif>n'tatirinshevträi;e  f'if 
unfähig  werdende  fuhüherne  Kit clieudie/icr  können 
in  der  Regel  iiiclit  aus  dem  Kultus- Stlflungsvermö- 
gen  gegeben  werden,  fondem  nur  aus  detn  Lokdl> 
ronds  i^reicht  und  in  der  Regel  folche  IndividMl 
Oller  deren  Wittwen  nnd  Rinder  an  die  Armenao» 
ftaiten  gewiefen  werden   [Ree.  bemerkt  bey  diefer 
Gelegenheit,  dals  fchon  früner  in  denKönigl.'Preufsr- 
fchen  Landen  ilurch  eine  eigene  Verordnung  in  Aa» 
fehung  aller  niedern  fobaiteroen  Stellen  die  Nicht 
ftabilität  derfelben  angenommen  ift];  A\e  (^uartn 
Seolarum  zum  Beften  der  Diftricts-Stiftuagsadminl- 
ftration  ift  atirli  Inden  neu  ac'|uirirten  Provinzen  ein- 
geführt (n.  V);  die  Geiltlichkeit  ift  auch  der  Bcfteu- 
rung  unterworfen  (n.  V};  di.'  Unherfiiit  Salzbüi^ 
ift  aufgehoben  und  an  ihrer  Stelle  nebf^  dem  dort 
lortbeliehenden  Gymnafinm  ein  voUftändigeS  Ljceant 
att  einar  thMlogffcbeA  und  philofapirijiBßen  äectfon 

ar* 
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erricljtet  unr!  Ijey  Jerfelben  fin^  die  bislierigen  Pro- 
feffurea  mit  Beybebaituog  ihres  bisherigen  Hanges, 
Charakter«  •  und  Gebalts  angeftdt-.CR»  VII);  die, 
fchon  iHoR.  erl äffen e,  VerordmiBg  wsfen  Auffil* 
chung  der  Altertlittiner  ift  em«iiert  <i>.  X().  IM» 
bürgerliche  Gefftzgebung  und  Rechcspß'-gf  hat  unter 
/^«iferfitfr«  Älinifterianfersvaltung  lufihrere  Verbef- 
ernaJten  \ 
genauer 


bürgerliclie  Pfand  wiegtS<5o  rjrimrrpnT  Forftficdj'en- 
te  folieu  keinen  Holzhandel  treiben  (n.  XI ) ;  öde  üe- 
ecade  Gewerbsgerecbtlgkeiten  foUea  nicht  wieder 
&r  Geld  all  Realitätea  yedianft  werden  (o.  XU);  die 
Taxen  far  Ehedispenfationen  fverden  beftimnit  (n. 
XXVIl);  eine  Herabfetznnc  Jcs  Tarifs  fnr  C^ldfen- 
duitgen  auf  der  Poft  (n.  XXIX  )  [in  maocben  aadera 


ferungen erliaJten i  derGericlusftai'ul  des KönigUchen  Staaten,  wird  das  Porto  fo  erhühet,  dafs  das  Publi- 
Fisciis  ift  genauer  beftunmt  (o.  X)i  ^trafiirtheiie  ge»  -fcom  beyaahe  cenöthigt  ift,  den  BequemlichkeitcA 

f;en  eineni>taat8b«amten(bHeniitirdairavovifarerV«l*.  der  P«^  tu  entlagen  ];  die  Ehifflhrang  eines  gleiches 
treckiing  an  Jon  König  eingefandt  werden,  wen  Silbergewichls  im  ganzen  Königreich  (n.  aXXI), 
darin  auf  Cafütion  uder  auf  eine  peinliche  Strafe,  BrauconcelTionen  werden  Künftig  vom  Könige  unmit- 
■welche  diefelbe  zur  Folge  hat,  erkannt  worden,  wo*  tcÄbar  ertheilt  (n.  XXXI);  eine  urnftundiiche  In- 
ber  fehr  zvreckinäfsig  befiinimt  ift,  dafs  diefe  Einfen*  ftructioa  für  Anfertigung  und  Handhabung  der  Bier- 
dunc  erft  Moh  BefrareitHnK  des  Rcehtskrafl  erfol-  Xaae^n  (n.  XXXIl)  [dne  der  vollf^ändigften  Gefetzge> 
gen  Toll  (n.  XI);  nähere  BeTtimtnnng  der  Appc!!  ;'.-  bxingen  übe?  diefen  GegenftanH]  nähere  ßeftimmun« 
tionsfunome  ^n.  Xn)j  vorzQt;lich  g»hort  hierheralrer  gen  des  Rechts  inlandifche  Jahrmärkte  zu  beziehen 
"     ~    "  "  "    ■ "     •     •  ■  XXXlil)  II.  a.  m.    AucK  filr  Nachrichten  über 

merkwOrdige  Staatsbegebeuheiten  und  fflr  ,Gruad« 
llitae  und  Aeufserungen  der  gerechten  und  humanea 
Baierichen  Regierung  ift  diefs  Reg. -Blatt  ein  wich- 
tiges Depot;  auch  hiervon  kann  Ree.  nur  einige  aus- 
heben ;  vom  1.  Januar  IHU.  an  ift  bey  der  Armee  der 
Grad  eines  Generals  der  Infanterie,'  Cavallerie  oder 
Artillerie  eingefilhrt  (n.  III);  derUenog  v.  Sacbfen 
Hildborghaoleo  ift  aum  Generallienteaant  und  Regi- 
mentslonaber  ernannt  (n.  IV)  [alfo  hSit  die  Praxis 
die  Anflelluni^  ci  m  ft  i  veriinLii  Ilheinbundsfürften 
in  den  Staatsdiünlt  eines  andern  t'ürften  nicht  für 
unvei-träglich,  wozu  He  neuere  Theorien  haben  ma- 


die  Einführung  neuer  (^ualilicationsbilclier  liber  das 
PerfoDale  der  Untergerichte  (n.  XUi);  iie  werdea 
:vao  den  AppellatinnSgerichten  gefahrt,  um  das  INI' 
terrichterliche  Perfunaie  durch  eine  Sammlung  ge- 
treuer, ihre  Verdieiiftc  o  lci  Fehler  bezeichnender 
Notizen  in  ganz,  cigcnthiinilicher  Heziehnng  auf  den 
i^ienft  darzuTteilen.  Diele  Einrichtung  liat  unft reitig 
:mr  den  blofsen  CondHitenliften  den  Vorzui^,  weiches 
ein  cum  rationüni*  autgearbeitetee  Urthei.vor  einem 
Urthel  ohne  rathnet  hat'und  ifcMne  ganz  neue  Idee ; 
dieObergerichte  heurtheilen  nämlich,  fo  oft  unterge- 
richtliciie  Akten  ilinen  vorgelegt;  werden,  die  Quaii- 
fication  des  antergerichtlicnen  Perfonals  und  bemer- 


ken das  Adfuitac  ihres  Urtfaetls  in  dem  QuaJüieationf-  eben  wolieo  'i  };  die » in  den  neu'acqitirirten  Pfx>vin<en 
1 — 1.^.  j,-  M  f  *j  A  A  j_t»^i.    .vorgefhndenen,  Hteatsdlener  find,  wie  fich  ohnehin 

vnn  p  ner  fo  gerechten  und  weifm  Regierung  mit  Ge. 
wjfsbeit  vorausfetzen  liels,  wieder  angeftelit;  die  Be- 
amten der  aufgelöften  Octtin^enfchen  Juftizkanzley 
find  vom  Könige  zur  Peniionirung  oder  VViederan» 
Itellung  flbemommen  (n.X. ):  eine  Reihe rerdfenter 
Staatsdicuer  hat  öffentliche  Belohnungen  erhalten; 
derAbfchufs  ift  milVVflrtzburg  (n.XVI)  und  Wdtpha- 
leii  (n.  XXXIV)  aufgphoben;  zwifchen  Baiern  und 
VVürtembergift  ein  umfan(T]icherTau(cb-  undGrinz- 
vertrag  gefchioffen  (n.  Xi.K)  und  in  demfelben  Wb- 
ftimnu,  »iafs  jeder  Theil  die  auf  den  nn  üin  nb^rge- 
henden  Gebieten  haltenden  Pouiionen  und  die  Ui  frie- 
digung  der  gegrnni^eten  Anrj>rflche  lex  Mediatifirten, 
fo  wie  auch  das  für  lüe  unmittelbare  Verwaltung  der 
abergebenden  Diftricte  ängeftellta  Lokaiperfonale 
mitiSeiaffung  deffelbeo  bey  <\taf  ungefchmälerten  Ge- 
•nnfs  der  uieiiftemolumente  Ohernimmt;  mit  dem 
Grofsherzogtbuin  Frankfurt  (n.  XX)  und  dem  Kö- 

 _  —        ,        - nigreich  Sachfen  (n.  XXXV)   ift  ein  Militärcartel 

u  II  •gehoben  (n.  I);  die  Krricblung  und  Oi-ganifation    gefchioffen  u.  a.  m.    Sehr  intereflant  ift  fo  wohl  w»> 
einer  alkenieinen  BnradMerfiebemngsaofiajt  fOr  die^  gen  ihres  Idhoke,  als  wegen  du  Art  der  Bekannt- 
ganze Moliarchi«,  in  welche  alle  bisher  beftaud^enen    nuichttng  tif^d  Her  darin  geaufserten  Grund fätze  an« 
einzelnen  Gofeüfchaften  diefor  Art  vereinigt  werden     dem  Jnff  iTiMlnirterunn  e'r'.mirlc  Nachric  ht  iilier  die, 
IX)  [eine  wichtige  und  lehrreiche  Itiftruction  für    von  dem.  Ubenippellülionj.uericht  und  den  Appella- 
aUe  diejenigen,  welche  in  Gegenftinden  diefer  Art    tionsgefjcliten  im  Lauf  des  Jahrs  beendigten,  Rcchts- 
su arbeiten  haben];  die  Einfahrungeines  neuen  Apo-    fachen»  welche  Darfteliung  für  die  Gute  der  baiei^ 
thekereewichts  im  ILtaigreich  (n.  X)  [las  Aputne-    fchen  Reehtsrerwaltnng  in  einem  hohen  Grade  zeugt. 
ioK'muiSMi^QtumutS^wveiiyat  das  Qhrifa   Das  ObeiappeUatioa4(CKl«ht  hat  im  Jahfa  ifio.  in 


buohe;  die  Normen  fo  wohl  deserftem,  als  derFdh- 

rung  ilerIpT7tern  find  hier  t^eiiau  vorgcfchriebt'ii ;  das 
Vurrilcken  der  Käthe  der  JulLi^llciien  in  eine  höhere 
Befolduiig  foll ,  wie  jede  andre  Beförderung  nur  eine 
jfoiae"der  Auszeichnung  im  Dienfte  durch  Kennt- 
jftifle*  Plells,  Brattchbari<eit  und  geßttetes  Betragen 
fevn,  das  blofse  Dien fialter  aber  nicht  amlers,  als 
bey  gleiciier   (^uahficatiuo  mehrerer)  Concurrenten 
darauf  einen  Anfpruch  geben  (n.  XIV  ;  eine  nach- 
drückliche Verordnung  gegen  <iie  VVitikeladvocaten 
(n.  XV);  die  Poftimter,  ilurch  welche  auch  in  ftrei- 
ti  n^ii  üerlchtsgefchäften  die  Infinualion  befcliaft  wsr- 
tlcju  U.rrm,  erhalten  hierüber  eine  genaue  Inftrrfction 
(n.  XVIil),    ili!    Aiuval  le  l  illni  <  I:  ;e  An;^eige  liey 
«leo  ihnen  uainittdbar  vorgeletzten  Gerichten  uiciit 
Singer  als  drey  Tage  ^ta  dem  Wohnort  entfisrnt  feyn 
u.  a.  m.    Am  thätigften  War  die  Kegieruna  nnftreitig 
im  PoJtzeyfarh ,   im  weitern  Sinn  des  Worts;  Ree. 
h«^bt  nur  ei;  : ^    wichtigere  Verordnungen  ans:  foge- 
nannte  Mutli-  oder  Sitzj-ihre  bey  den  Znnüen  hnd 
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Civilrechtsracl>Wi  S80  önd  in  peinlichen  Sachen  4ar,  gen  über  die  Oror^herzogUch  Frankf  irtifche  CalT»- 
Qbevbaupt  alfo  looi  Urtheln  (auf  jedes  Mitdied  fai-  4iuns- Gerichtsordnung.  Kec.  hält  die  Uelchi-änkung 
tan  alfo  33  Urtheile)  gefprochea»  ais  Ootaenteb.  er-   -des  Canationsgefuctis  anf  unheilbare *Njchii^keitejL 

'    '  fdr  zvveckini£sist  und  glaubt -nach  der  AiMnerknaK 

S.  464-,  dab  im*  g«wifienna6Mi  ameh  in  WinknicG 


ftattet  und  eia«  gcQ&ik  Meoyt.fimpter  Dekrete  «»> 

lafieo. 


OtBSSBM*  b.  Hafer:  Cfemuaiie»t  eine  Zeitfchrift  fOir 
'  Staatsrecht,  Fditik  oifd  StatiMk  Ton  -Deätfoh« 
tand}  herausg.  von  Dr.  Aug.  Fried.  U^i!h.Croive, 
:  OroTAerzogl.  HefT.  Geh.  Re(;icrung<;r.  u.  Prof. 
der  Staats  -  ü.KamerahvHTcnrch.  7u  Giefsen,  und 
von  Dr>  Karl  Jattpiorieotl.  Prof.  des  Staatsrechts 
laCXeden.  nsri*»  Bindet  driiiet  Heft.  t%tt. 
'    I59--546S.  8« 


der  Fall  fey,  indem  mich  dort  nicht  jede  Verletzung 
der  Form  das  Cafiationgefacb  begründet;  den  iJe- 
ancrfcungen  über  den  Sufpenfiveffect  des  Caitatioos- 

5efiiehs  tritt  Ree.  völüg  bey;  weaiii  wie  es  fcbetn^ 
ie  Abfiofat  der  ffinUBbreng  des  dliwawdll'WBr 
g\ing  rlnr  (^affation  in  der  fchnellern  UrthelsvollzJe- 
hung  beruhet:  fo  fcheint  fie  fehr  angemetfen,  wed 
letrtre  nach  Ablauf  von  zehn  Tagen  gefchehen  kann 
und  die  Partey  nicht  nötbig  bat,  volle  dreyfsig  Tam 
«bzawnteo;  anelr  Ml  ja  in  diefer  kurien  Frift  cw 


Der  gegenwärtige  dritte  Heft  fteht  feinen  Vor-   GaflatioDSgeruch  nicht  ausgef&hrt«  fonJem  blofs 


ängero  an  Interefle  nicht  nach.    Er  enthält  folgen 
_e  Abhandlungen;     W.  Etwas  über  die  Griinzen 
^/•^gei/^ÜcAf/i  uud  wettiUiten  d'Walt  iibcrhaupt,  fo- 
duin  über  die  Eheeffette  d^i.  Code  Napolion  iasbe- 
■Jbndje,  vom  Geh.  Hegierungsr.  Sckue  ia  Giefsen  (S. 
■359  ~454  )-    I^'cfei"  Auffatz  ift  mit  der  Freymüthig- 
keit  unil  »elfft-nheit  ^efchriebcn,    welche  falt  alle 
^{ichriften  des  fleifsipen  Vfs.  auszeichnen.  Sein  Hanpt- 
.zweck  fcheint  zu  feyn,  d  lo  fi^laale  das  Recht,  den 
•  Cölibat  aufzuheben,  ftpeitig  m  maohen  und  di«  Ehe- 
gefetze  des  Code  Napol^n  zu  vertfaddfgen.  Wenn 
t^ec.  gleich  diefer  Vertheidigung,  fo  wie  den  voraufge- 
fchicUten  allgemeinen  Grundfäl/.en  beytritt,  fo  kann 
«r  doch  in  Anfehungjtles  Cölibats  des  Hrn.  Vfs.  Mei- 


gelegt  weisen.  XXII.  Abhandlung  über  die  drey ge- 
Wöhr?HLhen  Tcßain/^nt 'formen  des  Code  IVapotttHi; 
vo n  ü , üeyfri e^ii n  W ii r /. b u rg  (S. 47 1  ~  5 1 1 .).  MitV 


gnügen  hat  Kec.  diefe  fleifsige  Umarbeitunf 
Vf.  1809.  in  Heidelberg  herausgegebenen  ^anginnd 
Differtation  :  d^jureteßamentnrum fecundum  CotUe^ht 
Aa/7.  geli'feii.  nec.  einpfielilt  fie  auch denienigen ,  wel- 
chegl.Tuben, durch  die  kinfilhrungd« C.N.  jiu>cutfcb- 
land  erlialie  man  mit  einem  male  eiajus  certMmionf 
deoCod«  inderUand  wifiCe  niaaaUee»ttodaileilMJMn» 
controverfen  *  alle  Rockfieht '  aof  -O^richtsgebnroob« 
fein  verbannt  uud  uniiötbig.  Wer  noch  diefen  Glau- 
ben hat,  wird  ihn  ablegen,  wenn  er  diele  AbV^and* 
lung  lieft.   »Abficbtlich  habe  ich ,        der  Hr.  Vt, 


.»■ng  nicht  fayn.  I>iefe  EbeioCgkeit  crfladet  ficb  bey  Gontxoveifen  aof  die  Entfcheidai^n  den 
.vtir  atif  ein  Difcipllnargefetz  der-Kirehe,  weichet»   tfonÄof^,  fe  weit-  mir  diefelben  bätamit  < 


.jittr     '       ^  r 

.nach  dijs  Vfs.  eigenen  Grundfätzcn, der  Staatsgewalt 
.«■terworfen  ift;  *jci)  giebt  er  felblY  711  (Ü.  413.),  der 
>Staet  habe  die  Befugnif«:,  ^u  erUlJren,  er  werde  auch 
■'dnen  vereheUcbtea  Geifllichen  dulden.     XXI.  Be- 
raffkungen  zu  der  Befianmung  des  H'irkut.gskrei/es 
des  Caß'ationsgerichts  und  des  Verfahrens  in  Offa- 
tionsgefuch  -  Sat.hen  im  Crofsherzogthtini  Franlfurt% 
vom  Frevhrn.  von  Du'wi^k,  Ilerz-igl.  Nallpuifchem 
•wirkl*  Geh.  Rath  u.  ObcrappeDations-Gerichlsprlfi- 
denten  tS«  4S5 — 470  ).    Du-ie  Abhandlung  zerfällt 
in  zwtv  Theile,  zuerft  liefert  er  Ben.erkungen  aber 
den  Wirkungskreis  eines  Cafriitionsgerichts  ühep« 
Jiaupt.    Ree-  ifl  i.  it  ilc;n  wf.rdigen  VT.  i(<;r  Meinung, 
dafs  in  einem  l-Jeinen  Staate  es  keines  cigeocMi  Ca^ 
fatioaagerichts  bedürfe,  fcadera  die  oberfte  Juftil^ 
fteile  deffen  VerbältniiTe  vertr^nikdnne;  Kec.  hält 


Hilckficlit  penonimen,  weil  mnn  in  Frankreich  den 
binn  keines  einzigen  Artikels  des  Code  für  ausge- 
macht hält,  fo  lange  ihn  diefer  Huf  durch  fei.ien  Aos- 
(pruoh  noch  nicht  Cinctionirt  hat,wefew«geo  es  dtidB 
10  Frankrdeh  bald  fo  weit  kommen  wirn«  daffl-Mli^j 
anltatt  den  Code  tm  ftudiren,  nur  die  AiisTpröchedM' 
Caffatianshofes  auswendig  lernen  wird,  als  eJoeÄ-j 
rispriidenre  conftnnte  et  uniforme t  woranf  die  Frau-: 
zoien  fo  viel  Gewicht  legen;  möge  uns  Deutfdilaad|| 
Oeoius  davor  bewalirenV'  XXTlI.  Die  MündimmtK 
der  Elbe  y  Wefer  und  Trave,  nach  ihrer  Wicht  ußatti 
ftkr  An  Seehaadel,als  integrirende  Theile  von  FnBl^' 
reich,  vom  Geh.  Reg.  Rath  Crome  (S.  513  — 54^) 
Durch  da.s  neue,  in  Anfehung  Ueutfchlands  erli 
ne.  Vereiniij(tngsdci<tet  hat  Deutfchland  64J 
dratmeilen  und  mit  derlelben  eine  Bevölkerung" 


ia  emem  fulchen  kleinen  Staate  ein  CafTationsgericbt    1,419,  S43  Meofchen,  was  aber  noch  wichtijrer 


felbft  fOr  unausführbar.  Die  Sarho  gehört  zu  den- 
.jenigen  Gegenftauden ,  in  deren  IVackücht  die  Niitz- 
liomeit  nnd  Nothwendigkeit  eines  Bundesgerlcbts, 
welches  zugldfJi  ^e  ätelJe  des  GafTatioMgeriohts 
vertritt,  fich  unverkonnhar darlest.  OerzweyinTJieil 
diefer  Abbaodinog  beliebt  aus  einaelocn  Bemerk« n- 


die  hier  fo  trefflich  gefchilderten  Haodluiicsvorzü^^ 
verloren.     Der  Vf.  fkizzirt  in  diefer  JKbhaodluc  _ 
die  neue  Verfaffung  und  die  ftatiftifcheOi  befbodcü 
HandeUverhältnifliB  dieler »  nit  Frankreich  yj^vi 
XXIV.  Mieef^  (S.  543— 546-)* 


....I. 
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Donnerstags,   den   aa.  Augvft  igii. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Fkänkfvrt  a.  M. :  b.  Mohr:  Der Rheimjbhe Bund ; 
eine  Zeitfchrift,  hiftorirch-politifch  ftatiflil.  Ii - 
eeiMrapIiifchen  Inhalts«  herausg.  in  Gefellfchaft 
nonkttodiger  Männer  von  P.  A.  Winkoppt  Hof- 
klinri^rratit.  SecJtszehruer  ^  fv^zeJuiter  n.  acht- 
MAa^erBancl  oder  46  ~  54r lieft  igio  u.  i8i  i.  8' 
(Jeder  B«a4a'Thlr.> 

^  f  /(  r  /  vicrzigfter  Heft,  t-  "Anfirh/en 
über  die  Einführung  des  Codex  Napolton  üt  deut- 
'fchta  Staat en-t  venuilafst  durch  eine  von  Hrn.  v.  At- 
nicndingen  in  g8g««m6rtiger  Zfitfchrifty  Heft  kKKyi. 
S.  46  folgg.  an  die  Untertdchneten  gerichtete,  Aufi- 
/vrderung ,  von  «Ifn  Profeffüren  Arnold  unrl  Lnffauix 
zu'Strafsburs  und  Coblenz  (S.  i  — ai.}.  Mit  Ver- 
gnügen hat  Ree.  die,  hier  ausgefprochene «  Stimme 
zwrejer' fachkundiger  Männer  gefefen,  die  Deutfch- 
laiuf  elnftem  frioe  SAhne  nannte.  Ihre  Meinung 
geht  (!.-?(;in  ,  in  tlic  (lputrt  h«n  Staaten  den  ;C.  N.  fei- 
nem gauz-i-'u  Umfange  nach  einzuführen  und  die  Ver- 
falTiirig  derfelben  dicfem  üefetzbuch  anziipaffen,  dem 
ietetern  jedoch  aDpafrende  Mudificationen  zu  geben 
iinddiefe  weder  in  denContext  des  Gefetzbuchs  felbft 
zu  verflechten,  noch  als  ZofÜtze  unter  die  einzelnen 
Artikel  einzufchieben ,  fondern  fie  als  fupplementa- 
j-ülIics  Corpus  befonders  zu  criaffen,  <il)t;leii-li  im 
Texte  felb/t  hier  tind  da  einzelne  Auüdiücke  und 
P»ienn\vorter ,  die  fich  fpeciell  auf  Frahkreich und  f^ne 
Verfaffuns  beziehen,  zu  ändern  oq^foderC.fl.  ent- 
werler  in  der  Urrprache,  eis  Grundtex^ oder  inueiner, 
w  'Mi  rs  müi^licli I  wäre ,  allsemein  adoptirtcn  Lcgal- 
uberTetzung  in  allen  deutfcn«^  Bundesltaalcit  auch, 
der  Form  nach ,  als  ein  allgemeia  recipirtes  Gefete- 
buch  zu  ptTomoWren  fcyn  würde.  Könotenjene«  fOr 
DeiitfcMand  iiotDweßdigen  Modifieatf onen ,  fiilmn 
die  Vf.  fort,  gemeiafchaftlich  aneenomtnen  werden, 
to  würden  die  Deutfcheti  endlidi  eine  Einheit  der 
OefetTgelmng  haben.  (Gegen  die  Nüth wendigkeit 
(üefer  Einheit  durften  fich  tnancbe  £iowar/e  machen 
lafleii)  Die  Frage :  ob  ei  stich  niir  eine»  Schatten 
von  Möglichkeit  gebe,  den  unverminderten,  textuel- 
len  C.  N.  in  einem  Rljcinbundsüante  mit  Heybehal- 
tUOg  det'deutfchen  gericlulichen  Verfahrens  aufzu- 
nehmen, verneinen  die  Vf.,  weil  dem  C  kein  an- 
fteras  gerichtliches  Verfahren  ,  als  dasjenige,  was 

KU!»  dtrfeü    1  ( Htelle  geflorfen  ift,  entTprechea'"''  

Mrgünzungsülätter  zur  Ä.  L.  Z.  igll. 


und  das  deutfche,  fowohi  in  /einen  GrundzOgei»»  dt 
in  demCharrtkter  feiner  Formen  gänzlich  nnverefnbar 

mit  ihm  ift.  fAiicI)  hiergegen  fiinien  Einwendungen 
ftatt).  Krfrei  iich  ift  liie  Behauplung  derVf.,daffi, 
wenn  der  C.  >\  und  mit  ihm  der  C.  de  Proceüure» 
foli^lich  auch  die  ,  zur  Grundlage  der  letztem dieiieo« 
den,  Inftitute  unii  infonderhcit  ein  CafTationstribtt' 
nal>  delTen Natilicbkeit,  Unentbehrlichkeitand  Noth*' 
wendigkeit  hier  fehr  lichtvoll  entwickelt  wird,  ein- 
geführt werden,  eiti  ,1!':  -  ■ine.';  deulfchos  Trilmnal 
eine  Itöcldt  glackiiche  iiU  e  fey.  Kec.  fleht  auch  in 
der  That  nicht  ein,  wie  fi>nlt  in  Riicknchl  auf  di^, 
nicht  biofs  kleinen »  foodern  auch  mittlem  Bundes- 
ftaiten  die  franzAfifehe  Gerichts-  und  Procefsform 
eitigef/ihrt  und  erhalten  wer  ten  könne.  2.  Aktrn- 
ftücke  die  Ergreifung  bürgerlit  lier  Beruf  swnhl  durch 
die  Ifraelitijche  Jugend  int  Grofslierzogthtnn  Bndrn 
betreffend  (S.  22-26.).  Gehört  ZU  dem,  Heft  XU. 
n.  »7.  abgedruckten,  Aufl^atz  and  »ntiiilt  eihen,  hier- 
zu dienenden,  Befchlufs  des  ,,Grof$her20£;lich  Bodi- 
fchen  .Oberraths  der  Staatslnirger  mofaüclien  Be- 
kenntniffes,"  welcher  demfelben  zur  vorzüglichen 
£bre  gereicht  und  den  Juden  in  andern  Staaten  aweii 
in  Anfehung  der  Geneigtheit  und  Willigkeit,  «n  ib- 
rem  Wohl  "zu  arbeiten,  zum  Vorbilde  dienen  kann. 
3.  Die  liechte  der  Staatsglättbiger  und  der  Penfioiii- 
je  PH  in  dnit  Rhriiibutidslündern,  Welche  durch  de» 
Reichsfritriens' Deputationsree^s  v.  1803.  geftchert 
Mwnini,  bf  \  den  1810.  einfretenden  Gebtetsveranda^ 
rungeß  und  Ländernbtretmgeit,  (S.  26->}i.j  Mit  - 
Recht  vertheidigt  der  Vf.  aus  allgemeinen  Grund- 
Jatzen  und  aus  der  Analogie  der  Hheinbundsakte  den 
Satz,  dal's  die  Rechte  der  obgenannten  Perfmea 
durch  die,  in  Frage  ftehendenTerritorialveränderun- 
sen  unsekränkt  und  aufrechterhalten  bleiben  j  der 
Vf.  hat  nferbejrdie  auadrOefcllcheDispoBifon  des  Art. 
V.  de>;  Wiener  Friedenstraktats  anzufahren  vergeffen, 
welcher  diefen  Satz  ausdrücklich  feftftelit,  wofte 
auch  die  Analogie  der,  hey  Aufliebung  der  dett^ 
fchcn  Ordens  erlaffenen ,  Vorfphrift  deri^niionirttn«  ' 
feiner  Diener  zu  deutlich  fpricht,  als  dafs  darSber  m 
der  Theorie  und  hoffentlich  zur  Ehre  Deutfchlandf  ' 
und  des  deutfclien  Namens  auch  in  der  Praxis  irgend 
ein  Zweifel  entftehen  iir.  i  )  u  jltcD  l  ujuite,  4.  Enige 
Worte  über  deutfche  Qjmvientare  des  Codex-Napolitm^ 
insb^ondere  Ober  das  kürzlich  erfchienene  Handbuch 
4cs  Hrn.  Ober^fftUuüontrtifh»  QiMlmti^m  in  Qiefseti,  ' 
■A-  (5)  '  xß'it 
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(S.  ja  —  56.)  Nach  voraufgefcHickten,  fehr  treffen- 
den, Bemerkungen  über  Cominentare  und  ihren 
Werth  Oberhaupt,  ift  hier  eine  kurze  SUiz/.e  <1cs  cr- 
ftea  'rbeils  des  Gommentars  des  ü>  A.  K.  Grollmann 
mitgetheilt.  Sehr  beherzigenswerth ,  befonders  für 
junge  JuriFten  ,  ift  die  Warnnng  vor  dem  Berufen  auf 
kntfcheitlungen  franzüfifcher  Tribunale,  welches 
zwar  oft  eiuea  gelehrten  Schein  gii-bt,  aber  feiten, 
"faft  nie,  nOtzlicn  ift.  5.  Köni^l.  Baier/che  Verord- 
nung V.  i\.May\%\0.  das  Verinutelungsgefchüft  der 
Gemein dpvmfieher  betreffend  (S.  56— 58-)'  E'öfe 
der  tretflichften  Anftalten,  den,  in  dielen  Blättern 
(n.  62-)  angezeigten,  dänifchen  Veryleichscommiffio- 
sen  ähnlich  und  mit  ihr  ein  neues  Vorbild,  was  die 
Baierfcbe  Regierung  den  Adminißratiooen  andrer' 
Staaten  giebt.  üie.fe  Verordanog  «atbält  eine  nShere 
Beftimmung  der,  in  der  Iiifthietioa  flur  Äe  Gemeia* 
tievorfteher  (f.  d.  folgende  Numer)  befindlichea» 
.Beltirnniung,  dafs  der  Gemeinderath  die  Vermitte- 
lung  der,  in  einer  Dorfsgemeinde  zwifchen  den  Oe- 


chen  VerhältnifTe,  als  die  poIl7.eyhche  und  nknnomi- 
fche  Verfüffung  uiufiifst.  7.  Beylage  zu  d/'m  im  Hef- 
te XLlf.  S.  321.  abgedruckten  Vertheidip,iiii^sv>^i tra.- 

«e  der  Activen  und  Pafßven  des  bisherigen  fchw&Ut' 
ifchen  Kreijes  {S.  101  -  Ü>e  >Ltglieder  det 

bisherigen  fchwäbifchen  Kreifes  haben  durch  die, 
hier  In  extenfo  abgedruckten  Vereinigungen,  und  die 
dadurch  l)e^vie^ene  Vorforsie  li'ir  die  Gläui)ii^>'r  und 
Diener  diefes  lireifes  fich  ein  ehrenvolles  Denkmal 

geftiftet.  Sie  haben  die  Uefoldungen,  PeafioMO  and 
iratialen»  welche  bisher  den  Kreisdienem*  penS«^ 
nirtcM  Ofiiciern,  invaliden  Soldaten,  Offiderswitt* 
wen  und  deren  Trichtern  g07.jh!t  vvnrflen,  OIitdoitj- 
men  und  die  Befolileten  uml  Penfiouiftcn  zuin  l-ort« 
hezug  ihre  Refoldungen  und  Penfionen  unter  &ch 
vertbeüt;  felbft  das  &reisherk|Miunea  der  Vidiiwliw 
Mte  an  Wittwen  und  Kinder  ift  bierber  geehrt  wml 
beybehalten.  8'  Adfejfe  an  den  Panfrrrertrag^fvn. 
l2ten  Jul  \^o6.,uiit('r  vorzüglichßerheiückfichtiguTtt 
feines  Sendfchreibens  nn  den  Verfaffer  de^-  im  Heft 


meind^Üedern  eotltandenen  s  Streitigkeiten  aber-  XL.nr,^.{AgedrucktettdbhanäluiM:  über  die  Atr, 
nehmen  und  kein  Landgericht  Klagen  zwtfehen  Iii*  bungder  Patrimoniafgtfiehtsbarkmim  Köni^r.  War 
neu  annehmen  f.)l!r>n,  bevor  <He  Theiie  das  Zeugnifs    tenwerg  [S.  125  ~  iji)-    Wenn  das,was  der  V  f.  iliefei 


beybringea,  dafs  iie  ihre  Angsficgenheit  dem  Uemein- 
derath  vorgelegt,  und  diefer  fich  vergebens  bemühet 
habet  fie  durch  Vergleiche  beizubringen :  kein  TheU 
darf  feine  Erfcheinuns  verweigern,  und  der  Gemein* 

dcrath  hat  ohne  ZulalTung  einl-s  Advocaten  oderPro- 
curators,  und  ohne  eine  fchriftliche  Verhandlung 
alle  Mit! L'l  de5  V^T^leichs  7.11  verl'uclien  ;  dn-fs  Amt 
hefcbräi.kt  fich  bluls  auf  eine  mündliche  Ausföhnun^ 
.l^eider  ftreitenden  Theiie,  und  felbft  eine  fcbriftli- 

che  Aufnahnte  des  geftiftcten  Vergleichs  duroh  den  des  Einflnilea  auf  feine  Mitbarger,  und,  fact  Reci 
Gemeinderath  hat  in  der  Regel  nicht  Statt,  we&halb  Hinzu«  nOtzKehe  Wirkfamkeit  Qbt'rhaupt  mancbeol 
folche  Vergleiche  auch  blofs  dir  Wirkung  einer  mClnd-  Diener  oftmals  weit  mehr  wcrth  ift,  als  alles  Gftd^ 
liehen  aufsergcrichtlichen  Uebereinkuuft  haben  ;  wol-  was  er  mit  feinem  Dienft  verliert.  Es  ift  indeC^j 
lea  die  verglichenen  Parteven  aber  dennoch  diefeUe-  wohl  mit  Zu  verficht  zu  'lloCfen,  dafs  die  Gcrechtip«' 
bereinkunrt  von  den  Dornvorltebern  zu  Papier  brin*  keit  deutCcber  R^ientngen  nicht  weiter  durch  iu» 
^en  laffen,  fo  bleibt  ihnen  diefs  zwar  unverwebrt;    verdunkelt  werden  wird«  zu  deren  Abftellung -dÜI 


„  .       -      .  Ter 
Adreffe  anfiliirt,  gegninviet  ift,  fo  bildet  der  Inhalt 
dcrfelben  den  Schatten  zu  dem  Licht,  in  welchem, 
nach  der  vprigen  Abhandlung,  die  deutfcheÖerecir- 
tigkeit  erfchien«  Indem  unglacklichen  Patilmolktei- 
beamten  dasjenige  verfagt  wird,  was  heiliges  Recht 
jedes  Dieners  ift,  und  wobey  jeder  Diener  ohneUia 
viel,    fehr  viel  verliert,  indem  es  wohl   wahr  i/t» 
was  Rehberg  fagt,  dafs  die  UefchaftiKung  na'A^fi^ 
nen  Dienitarbeiten ,  der  Genufs  des  Anfehns  und 


aliein  auch  in  dicfem  Kall  hat  folcher  nur  die  Kraft 
einer  bkifsen  Privatfcriptur ,  (Ree.  wihifchtc  wtl)l, 
(dafs  die  Gründe  diefer  Vorfchrift,  die  wahrfcheinlirh 
.nuf  Erfahrung  beruhen,  üt'feniiich  bekannt  gemacht 
Würden);  bey  wichtigen  und  folj^enreichen  Verglei« 
chcn  halben  jedoch  rfie  Dorfsvorfteher  den,  VfM  ih- 
nen ausgefülmten,  Parteven  ausdrückikh  den  Kath 
2U  ertheilen,  den  Vergleich  fofort  b:  y  'fr  CDm pf ten- 
Xtii  Gerkhtsbehörde  gcriditlich  niederfclirerben  und 
denifeUien  dadurch  die  Wirkung  eines  eerichiiichen 
.Tzansact  bejlegen  zu  laffeo.  Am  SchjuCfe  bezeugt 
dieehrwnrd^ge  nalerfciie  Staatsadn.lninration,  „dals' 
die  Zweckmafsi^keit  und  der  Nutzen  <les,dei)  Doris- 
Voritehrm  aufgetragenen,  Vermittetiing«amtS  fich 
Jcl  1  <  rprobt  hat."  fiAiöni"i.  baierf-hes Ediety  vom 
aiften  äept.  igoHi  A6er  dat  GemeUidtUMf/em  fß.  59~. 
Sbo.).  Auch  tHefa  OeTetz  ift  der  Vorm  nnd' Materie 
nach,  wahrhaft  ninfterliaft  nnd  in  heider  Rflckficht 
fo  vollftändig  wohl  kaum  in  einem  andern  deutfchen 
Staate  vorhanrien;  es  biltlet  in  Verbindung  milder 
ihm  angehingten  InftrucUon  für  dieGcmdndevotfte- 


hier  abL;edrurkten  fo  gründlichen  Worte  gefpro^'l 
chcn  worden  iind,  und  die,  vergeblich^od  ohne  fti^ 
hörung  gefprocben,  jeden  BiedernmnQ  mit  Knmxnaf 
erfoilen  mOfsten.    o.  Bemerkungen  zn  Nr^a 
XLlVIen  Hefts  HerZeitfchrifl:  l^Rkehi^^^. 
vom  Hofrath /?f///mflnÄ  zu Ortenbur<  (S.  I^i—  iji 
Sie  betreffen  die  Aufhebung  des  Zunftxrefens, 

che  der  Vf.  empfiehlt.    10.  yerzeichnifs  der^  in  

vormals  h4innihmfeheaProirinzen»brfiatUichen  Feuer- 
ftellen  und  SeelettsaU,  nach  dem  netteßen  ofjßcie/tm 
Zählungen  (S.  IJJ  — f39  ''-  L)'«  Provinz  Ca! enbel^ 
hatte  18138s  Feuerfiellen  und  13-,  504  Seelen,  iÖM^ 
Provinz  Lüneburg  ?o,488  VenerÜHlen  und  i^f^f^^ 
Seelen,  die  Provinz  Hoya  und  Diepholz  i3«6KO  FencK 
ftellen  und  V4,voa Seelen,  die  Provinz  Bremen  99^079". 
Feuerftdlen  und  1^8,504  Seelen  und  f  Iie  Provinz  Ver- 
den 9998  Feuerftelten  und  2?, 556  Seelen,  alle  Pr 
vinzen-alfo  93,530  Feucrftcllen  ui.d  6f>5,  197  üee. 
mit  Ausnahme  Lauenburijs,  alfo  isooMenfch«» 
^de  der  454  üiiadratmeiien.  n.  Nachrichten 
Zujtande  des  Pojiitfffens  Im  Königreich  UrUpht.h 

au  Utt^ 


TM 


«lig  aber  ^efenGegenftaod,  einer  vom  Staatsrath  0#- 
Beral  Poftdirector  Pothau  und  der  sadre  vom  Finanr- 
mhiifter.   Der  Bericht  desFinaltzminifters  nennt  die 

Maxime,  daCs  Pin  St.nat,  der  die  Uichtiing  iler  Cor- 
reCpondenz  nicht  in  feiner  Gewalt  hat,  fich  beftreben 
mufs>  Ce  durch  alle  mögliche  AJittel  an  fich  zu  zie- 
hen, und  dafs  lUeMeqge  der  Briofe  luid  Pakete,  nicht 
ihr  Püi*to ,  den  Ertrag  beftinuneo  >  mit  Recht  einen 
Ton  der  Natur  der  Sache  dictlrten  GrunJfatz.  Durch 
dicfsSyftem,  fast  diefer  wanligc  Staatsmann,  habe 


HaWfs.    AUGUST  Hit* 

«n  vttanftdten.  OleiA^liaodn'itng  verAent  alferdin« 

nicht  flberrehea  zu  werden,  ob  fie  gleich  ihren  Ge» 


eenftand  nicht  erfchöpft.  Ihr  Inhalt  kann  wenic- 
itchs  den  Archäolojeen  zur  Bafis  dienen,  ein  mehre- 
res  über  denfelben  Guenfttad  zu  faoimeliib  Der  VL 
verbreitet  fich  nicht  Aber  aU«  den Morsantf ader;i  ab- 
liebe Symbole  der  Freundfrhafl,  des  Biindes,  der  un- 
verletzlichen Treue  un.l  befonders  der  Gaftfreundr 
fphaft,  die  im  Orient  fo  heilig  als  Eidfchvvur  find,  fon- 
dern befchränkt  fich  blofs      Brod,  Salz  und  Trunk, 


man  es  unter  den  vor%en  Hegierunwen  dahin  ge.  ^jedeslowohl  einzeln  fOrfich.als  in  Verbind 
bracht,  dafs  bmjaah»  die  ganze  grofse  Correfiiondeas 
von  Europa  darch  Weftphalen  ging;  unter  demrdt- 

Iji^n  verinfhrten  „ungeacrltct  der  Mäfsigk'^it  des  Por- 
tos, weiches  man  fich  wohl  hütete  zu  erhüben,  die 
BofteinkOnfte  fich  von  Tag  zu  T^.**  D«r  Minifter 
nennt  die  ÜBit  igofl.  in  Weftpnaleo  aageoommeneDPrin» 
efnfen  „Onindßtie,  die  mit  den  vorigen  grad«  fa 
Widerfpruch  ftphcn  und  deren  Finflufs  auf  die  Ein- 
nahmen bisher  niclit  glücklich  gevvvfen  ift."  13.  Das 
Fürßenthum  Bayreuth  wird  mit  deni  Königreich  Bniern 
ifereinigt  {S.  157—  '58  );  eine  kurze  ^'otjz  Ober  diefe 
VerSnoerung.  t?.  Reßript  an  die  Flirftt,  Prhnatl- 
fchen  und  Crofiherzo^l.  Frankfurtfclien  an  den  aus- 
wärtigen Höfen  acreditirten  Geßtndten,  vom  23.  May 
J8I0.  Üer  FOrft  Primas  erklärt  darin,  diils  er  vun 
nun  an  „als  Filrft  Primas  des  Rhciniichenüundes  und 
Grofsherzog  von  Frankfurt"  in  den  officlellen  Vei^ 
ha'ndlungen  auftreten  und  fo  fich  unttrieiehnen  wer> 
de.    14.  Weitere  Ndehrichten  von  der  Aufhebung  der 

Sequesters  au/die  Güter  der  in  öfterreirhijchen  Staats-  -  -   w.  . 

diertfien  befindlichen  Fiirflen  in  den  Staaten  des  Jlheir    Vf.  bey  Gelegenheit  des  SvmlKÜs  does^lfiiDfe»  Itrod» 
90^mBundes  (S.  159.  i6o0-   Je  neuer  die  Eric  hei-   varbonden  mit  einem  Trunk»»  den  mehrere  Perfo« 
»uoK  ivar,dais.dieO0ter  einejsDeutrcben  in  Deutfeb-' 
lancTrequeftrirt  wurden,  weil  er  feinem  dentfchea 
I*amlesherrn  diente,  dpftn  gerechter  if^  die  allgemei- 
ne Theilnahme  an  der  Aufliebung  diefes  Sequeftersi 
worüber  hier  ein  Aktenftück,  die  Fürfthch  Siiizen- 
dorfTTche  Herrfchait  Winterrieden  betreffend»  mit' 
g etheilt  wird,    i  ^.  Extraettu ProtüeofH  det  Großker' 
ZDgl-  Ili^fß/chen  Kirchen-  und  Scht:/raths  zu  Giefsen 

in.  161.  163-)'  betreffend  die  Kirrlien-  und  hcliulvi- 
itationen,  welche  die,  auch  für  die  geil'tige  Cultur 


 unggenon> 

•  auch  beyJiufig  das  Räuchern  mit  wohfricciien- 
den  RSuchwerken.  Die  Erörterung  diefer  Symbole 
belegt  er  zuerft  mit  einzelnen  Zügen  aus  der  neuer« 
inuhhammedanifchen  Gefcbichte  Perfieos  aus  Herbe^ 
/MX Orient.  Bibliothek,  mit  einxdne»  Anekdoten  an» 
den  Reifebefchrdbern  des  Orients,  Arvieux,  Tottp 
^ofnejr  und  Bruce,  und  mit  den  Spuren  dcrfeiben 
Sitte  b'jy  den  alten  Grifchen  und  Römern.  Die  letz- 
tern werden  aus  dem  Leben  des  Pythagoras  von 
genes  Laertius,  aus  Homert  Pluto,  Pirgil  und  Plh 
vius  entlehnt.  Njchftdcm  wendet  der  Vf.  diefs  alle» 
lehr  eutzorErWän  ng  luul  Aufliellung  mehrerer  Stel- 
len der  heilige»  Schriften  an.  Diefe  Stellen  fiud; 
Levit.  II,  V.  13.;  Nitmer.  XVIU,  v.  19.  und  a  Parah 
XIU,  V.  5.;  Jof.  IX,  V.  13.  14.  15.;  Eipod.  XXV,  V.  30. 
'*'^*     '3-  "1*^  XJUV,  V.  s  — 9,  ;  Pfalm  XL,  v. 

10.;  Joh.  XIII,  V.  18.  und  Matth.  XXVI,  v.  50.:  Ge^ 

"^Z"'  JL'i  ^    '9-  V,  V.  34.  2S-; 

2Änm.XII,v.  3.;  DanieU,v.8-,  Mattli.  XI, v.u.  und 
Luc,  Vil,  V.  34.  :  1  Cor.  V,  V.  II     S.  13  f.  tragt  der 


Ela«»  Oefäfse  thun,  weldies  er  mit  einer 
Stelle  ans  dem  Tagebuche  eines  Franziskaners  i« 
Aegypten,  fo  der  enfi;fircheHifchof  C/aj/o«  zu  Chgher 
ins  Engiifche  tiberletzt  hat,  belegt,  feine  Meinimg 
und  Erklärung  Ober  die  Gefcbichte  der  Einfetzung 
des  heiligem  Abendmahls  Vor.  Statt  fich  bey  diefem 
Punkte  zu  verweilen,  will  Ree.  lieber  eineHauptftell« 
diefer  kleinen  Schrift  berichtigen  ,  womit  diefelb» 
anfängt.  Der  Vf.  beginnt  nämlich  mit  einer  aus^i^rr» 
belot's  B.  Or.  gezogenen  kurzen  Erzählung,  dah 


Ihrec  Nation  raftlos  forgende,  Grofsherzoei.  ^atar  /«Mdio  (DfebeiiUeddin)  der  änhn  des  Si5t'h4n  Moir 
varwaltung,  auch  auf  die  evangelifoh-IaOarifehM  hhammed  den  Volksftamm  der  Khozaren  (Chofareo> 
Soavtninitätsbezirke  ausdehnt.  durch  Ueherfendung   von  etxvjs  Prod  und  Satz  an 


die  alte  Freundfctiaft  erinnert  und  dadurch  für  feine' 
Partev  «ewonnni  hjoe.  So  wie  iliofe  Anekdote  hier 
ana  dHerbelot  wiederboli  wini,  enthalt  ßc  wefentii- 
che  Unrichtigkeiten.  IMe  Chofia-en  wohnten  nicht 
blofs  am  n^dlichon  Ufer  des  kafpifchen  See's,  wie 
HerÄe/o^ durchweg  anhiebt,  fondern  auch  in  verfchie- 
denen  Strichen  längs  dem  weftlichen  u.  üftllchen  Üfer 
des  Sees.  Befonders  Enden  \m  fie  an  dem  «/«//cA«i* 
Ufer  des  kafmfchen  Meeres  herab,  zwirdien  dfefem 
Meere  und  dem  See  Ar.d  und  dem  O.-cnsfluffc  bis  m 
dieGrSnzen  von  IVori  -  C!inra.75ii  nnd  der  Landfchaft 
Dfcliordfcljan  (dein  alten  ii\ rk.7nien).  Eben  dief^ 
letztere  Churfarenltamm,  der  innerhalb  de»  heatloBB 
Truchmenkindet  nomadiftrte,  war  ftr  wefefitiiW'  • 


(Die  Forijttxung  /'tgt-') 

Görlitz, b.  Anton:  Veiter  die  Bundes -und Freund- 
Jcha/it -Symbole  der  Morgenländer, zur  Erldute^ 
rung  mehrerer  biblijchen  Stellen ,  von  Joh.  Gott- 
-  lob  fFo/-A,t,  Paftor  inPriebus  u.  Snperiot.  desFflr- 
ftciith.bag.iii.  Ztt;/'^/"  rechtmäfsige  ■»vemakrla 
Ausgabe.  1810.  34  S.  8-    (a  Gr.) 
Diefe  kleine  Sclnift  erfchien  luerft  1793.  nur  Ahr 
Freunde  des  Vfs  (f.  A.  L»  Z.  1703.  Nr.  301.)  nnd  wnr^  . 
<ie  dalwr  bald  zweymal  nachgedruckt,  um  ne  mehr  zo 
verbreiten.     Jahr  1793.  wurde  ßc,   ebenfalls  ohne 
Wiffen  des  Vf.,  von  neuem  aufgelegt ,  und  weil  nun 

alle  diefe  Abdrücke  lieh  vergriffen  haben,  fand  es   

tec  VI.  for  gut»  «iov  8M«yt%  lidttailiiB^  Au^gpb»  19  ^  M^)>^^b•il^n.4^iihkl^te^€^^»"Jtol•■  Dfoh^ 

•       -  '  liled. 
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Jlleddttt  v«rTtelien  müffcn.  Nocli  rin  grüfserer  Ver- 
ftofs  liegt  in  der  vpa  Herbelot  angenommenen  Scene 
der  Begebenheit,  ihdmn  er  fie,  aus  iMifsveritänHuifs 
der  Nachnrhieu,  aus  denen  er  (chöpfet,  nach  Gw 
aien  am  Kaukafus  verfetzt.  Er  bat  denrelben  Feh- 
ler an  mehreiii  Orten  feiner  Bibliothek  begangen, 
dafs  er  überall  diefes  Königreich  Georgien  am  Kau- 
^fatw»  Tecfteht,i«ihreiKldie  orientalifchen  Schriftrtei- 

ler,  die  er  ftudirte,eine  ganz  andere  Landfchafi  Afieot   daher  oaaieotÜch  HerMo*  im  Artikel  QeMeddin  Cagt^ 

 "  '    daTi  cHefer  Fttrl^  in  TeßH/k  efneerllekt  fey,  fo  hat 

er  vernnn;e  feines  MiKvcrftäniTnifrcs ,  der  oftperf. 
Hauptltadt  in  der  Landfcliaft  Gherdjcheßdn  ^  wovoo 


weder  mit  Kork/iiii]fch,'9Mk  VmX  Gherifcheftin  oder 
gar  mit  (Jenreien  arn  Kaukas  verwechfelt  werden. 
i)ie  leidige  Verwechfelung  der  oftperGfchen  Land- 
fcliaften  mit  der  kankaßfcoen  Laoofofaaft  Georgien 
hat  uns  die  Gefehichte  von  Georgien  am  Kaokas  im 
Zeitraum  der  perfifcliLii  1  )vnjftien  nach  Muhhammed, 
vornehmlich  der  üliasnewidcn,  Sfeldfchftqcn  undCho- 
rasniier,  wefentlich  entftelit  und  verfiälfcht.  W 


im  Sinne  haben.    Georgiern  am  Kaukas  -wird 
Befa  alleidings  ^^jUwäj-^»  oder  ^jtc-o-jv*^  ge- 
mmU    Allrfn  deifUiM  Nüne  {^V*»yj  ^  oder 
.aui^>^i^^beceiehi)«t  |«loc1i  ««Isdaiinf  meifteodieil* 
taid  ikMger  9^jä  oder  fJiXmAjt  («oA  mit  ^) 

gcfchriebeo»  oft  eine,  bald  im  engern  bald  im  wei- 
tem Sinne  gefaf&te  Lanilfcbaft  des  öftiiclien  Churaf- 
0n  (Baciriana's),  der  l.anjrcbaft  Chowiresm  fCAo- 
rasmias)  u.  des  weftlichen  Mawarannahr  (Theih  von 
Traiisoxanien'),  welche,  ihrem  cboreflSinUefaea  Theile 
nacii,  7  wifchen  dem  Fluffe  MorghIb(A&rg//J  der  Al- 
ten) und  dem  Oxusftrome  gelegen  ift»  und,  wie  wir 
aus  Afirchond  und  andern  lernen,  weiland  von  ei^enen 
Königen  oder  Farfteo  regiert  wurde,  die*  gleicu  den 
Be^^rribhen  des  fcaokaufchen  ■Georgiens»  dm  Ti- 
tel Sehir         jährten.    £in«  Thelhi  ün  oogcm 

Sinne  verlwnd  »an  unter  dieferLandfchaft  den  clio- 
rafTanifchen  oder  bactrianifchen  Theil ,  in  welchen 

uns  Ibn  Hau.ftd  die  Städte  und  Hauptiliftricte 

odertjVXM»a.j-C  und  (jl^=D^j^^£=Doder  ^J\j\^=:p£=> 

und  <'^c'"  i^j^  (fonft  auch  ij^j-^ji, 

^Vcptirv  und  gcfchrieben)  bemerket.  An- 

fserdem  aber  Im  weltern  Spracbi-cbrauche  des  Na- 
mens ward  cbrur.trr  zugleicn  ,  nis  der  clmrcsniifch- 
transjuxanjfche  Tiieil  diefer  grofsen  Pll'-ge,  il.is  Kö- 
nigreich Ureendfch  in  Südfcn  des  Aralfees,  :uif  bei- 
den Selten  des  O-vusfluffes,  verftanden,  deCrcn  Hanpt- 

ftadt   gleiches   Namens  (gl*— ss^l  )  gewöhnlich 

fiorkündfch  oticr   Dfchordfcha/ita  hieCs  (S^ülay^ 

gX^=>j-^=|),  woher  auch  Ibn  Ila\iqal  fagen  kjnn, 

daCs  die  üewalfer   der   Landfchaft   Sfoghd  (Sog- 

dlc^nas)  von  den  Hergen  von  (j^ÄmOyC  kommen. 

Fälfchlich  hat  auch  Jefitfch  in  feiner  Hiftoria  prior, 
reg,  Perß  pe^  firmm,  hiamUm,  p»  104.  die  Land- 


die  Rede  ift,  eigenmächtig  den  Namen  gegeben  *  un- 
ter welchem  die  Uauptfudt  Georgiens  bekamft  ift. 
Wenn  derglefehen  Mifsverftindntire  mm  nttfieni  H)> 

ftorikern  boiut  fitle  aufgenommen  werrlen,  fo  kann  es 
an  grofsen  Verwirrungen  in  der  Gefehichte.  oicAr 


.  ^'EU£R£  SPRACHKUN.DB. 

>  Coburg  u.  Lbipcio,  in  d.  Snner.Badih.:  Zwei- 
ter Curfut  der  gonz  umgearbeiteten  Meidinger- 
Jchen /reazOjl  SprachJehrtt  von  Johann  Friednck 
Stuigiäii.  1809.  vjn  S.  8.  (i  Thlr.  4  Gr.) 

Diefer  -u-f^tf  (^nrfns  ift  ein  Nachtrae  zu  des  V!. 
umgcarbeiii  tt  I  Meiilingerfchen  Grammatik  ff.Erg.Bl. 
iSlo.IVr.         Jir.  Ä",  fand  nämlich  bey  dem  Gebrauch 
fetner  Gratnmatik,  dafs  einige  graromat.  Regeln,  Hie 
er  im  erften  Cnrfiis  wegen  oer  Tiarken  Bo^e/izafi]  des  ^ 
Werkes  nur kur?.  vorlragen  konnte,  vonden  Scha/crn,  1 
eben  ilrfshalh  weil  ße  \o  knrr  gefafst  waren,  über-  | 
fehcii.u'ül  .Is  unwiclitic;  lUierijan^en  wur^len.    Diels  i 
bewog  ihn  gegenwärtigen  Nachtrag  zu  liefern,  wo 
«her  die  verfchiedenen  Kedetheile  theils  noch  Bej- 
fpiele  eeliefert,theils  noch  ausfflhrlichcre Reeein  mft- 
cetheiTt  find.    Audi  kommen  darin  eine  bedeutende 
Anzahl  von  BeN  fpielen  über  Jie  vorzOglicbften  Germa- 
nismen und  Gallicismen  vor.    Ree.  kann  diefes  Bnch 
auch  denjenigen,  die  den  erften  Curfus  nicht  b«£tzta 
und  nicht  dnrchuMarbeitet  haben,  als  ein  febr  ntttdi* 
chea  Boeh  nm  Ueberfetzen  $us  dem  Dcutrchen  ins 
Fran^  empfehlen.  F.iniirc  Regehi  find  in  demfclben  fe 
voUTtandig  und  deutlich  vorsetragen,  wie  fie  nur  ia 
twig  Werken  diefer  Art  tn  finden  6nd,z.  B.  die  Leb* 
roTom  Gebraocb  der  Tempemm*  Hr.  •!>.  hat  nO«r 
brauch  derTeifi|M)infninkiht  aUdn  richtig  u.  befiimmi 
angegeben,  fondern  ihn  auch  durch  zweckmäfsi^e  Be]^ 
fpiele  erläutert.  Auffallend  hat  Reo.  die  Klage  des  Vv> 
in  der  Vorrede  gefunden,  wo  er  FOrften  und  Mlld0p 
anfleht,  um  bel!ere  Befbklungeo  der  Juehrer  ntmtnt 
Sprachen.  Sprachlehrer,  die  an  Schaleh  n.'tlhiTerfr 
tfiten  angeftellt  find,  haben  gröfstentheils  einen  ihn-: 


^    •  .#  .        l  Arbeit  angemeffenen  Gehalt,  alfo  von  ihnen  kann  di« 

ÜBluft  von  mit  der  Ludfebaft  lUde  nicht  feyn.    Fordert  vdenn  nun  aber  Hr. 

Landfchaft  Uyrcania)  als  gleichbedeutend  aufgcftftllt,  Befddnng  ausfetze?  Wir  wnrden  im  Gegtfntheil 

welcher  Irrtbum  hernach  in  die  neue  Au  sgabe  des  then,  vielen  das  Handwerk  zu  legen,  da  diefesGefcbät 

Meninskifchen  Lexici  Obergetrasen  wurden  ift.  —  Die  fo  viele  unberufene  treiben, die  dazu  weder  dio  (Ai 

letztere  Landkbalt  J)/ckortyekdn  oder  Korkia.  da«C.  rigep  Kaontniffo  neeh  Talente  — 
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ScmHnhemds,  den  «4*  4»guf*  tfii< 


VmiKCHTS  tCHRtrTBII. 

!.  lWM>rarviiTa.M..  b.Mobr:  Der  Rheinißhe  Bund g 
eioe  Z«itfohrifC»  biftorircb-  poiitifch  ftdUftifokp 
geouaphifcbsn  Inhalts  i  bwaiug.  in  OefsUfoliaft 

•    Qhrtfkmmifdm'  i»ih1>      MliA  Mliiif  Wnwi^iwJ 

SieAp«  und  9t9r»lKj%9M  Hff*.    t€^  ierkkt 
an  den  König  von  Wcßphalen  übir  die  Ferwal 
9unm  der  Berg-  und  Hüttenwerke  und  Haluien  von 
-diiem  Etkpuiütte  ihrer  neuen  Organifation  an  (S.  163 
—  1 79  )  Je  wicbtiaw  dieftr  GegeoTtapd  iür  VVefiph«- 
len  ift      nicht  ßlcht,  lagt  dar  verdlanftTolU  ße- 
richtserftauer,   Hr.  Finanzminifter  Cmf  v.  Bülow 
Ö.  164.  —  kann  fjch  irgend  ein  Reich  mit  \.Vertpbalen 
in  Anfebung  iler  Mannichfaliiykcit  von  Proituctea 
^es  Minerairtichs»  walcbe  es  belltzt,  vergkichen  — 
«lefto  fcbStibarar  ift  dar,  hier  vollftändig  abgedruck- 
te, BLTicht,  welcher  auch  iii  Beziehung  anf  Pubhci- 
tät  der  ^Uatsvertaüuiig  Dank  und  Aufmerkfamkdt 
verdient.   In  diefem  Königreich  werden  jährüch  im 
i^urcbtcbnUt  ttbar  34tOQO  Laft  ä  ^400  Ftund  Sals* 
65,000  MaA  Silber,  60,000  C««tiier  Bley  mit  Aua- 
fchlufs  von  mehr,  als  ^7,000  Centner  Kaufglöte,  fet- 
«er  über  78.000  Centn  er  Gufseifen  und  zwilcben  gc^ 
«md  90,000  Centner  Stabeifen  producirt;   an  Gold 
«lirdaber  höchften^  nur  to.  Mark  aus  einer  EhmafCe 
«oa  mehr  als  igO^oo  Ceotnern  ausgefchiedcn  und 
«war  aus  den  Erzen  des  RammeUberges  bay  uoaiat. 
Die,  n.  39- abgedruckte,  Tabelle,  eothik  dn  n«? 
«nentliches  VerzeichniCs  der  gefammten  Ausbeute. 

17.  Aufchreiben  einer  yermögentßeuer  iin  Groß' 
henol^um  Baden  vom  12.  Julius  igio.  (S>.  iBp  — 
lg4.>  Die  Theilnahme  Badens  an  d«i  SpanifofMMi 
und  an  dem  Oefterreich  -  frs^nzöfifcheo  Kriaet  hatiboi 
eine  aufserordentliche  Ausgabe  von  mehr  als  ein  und 
•in  balb  Millionen  Gulden  verurfachl,  welche  durch 
die«  deo  Chefs  der  fämmtlichea  UoFftibe  aufgegebe- 
nen, anrehnlichen  RedMtionao  ojcbt  «rfpart  werden 
Jconnten,  fodafs  diefe  ~ 

18.  Generalettit  der 

Armee  \^'Q.  (S.  185— UZ-)  -       ,  ,  . 
a68a  Pl^rJe«»  ""'^  24,sHliann,  welciie,  nacb 
JSrfdiu»ui§Mäittr  mtrA-L>£»  Uli 


B  Steuer  nothwMdig  «worden. 

Ausgaben  für  die  Weßphälißhe 
Die  Armee  bettaod  aus 


der  Sold-  und  BroderfpamilTe  an  Beurlaubten, 
I07,72iis4  Franken  a  Centimen  kofteteo.  iq.  Statißi- 
fish»  "Nttehricßuem  vom  Großhar^Agdmm.  Baden  (S. 
IM  ~  199O  Aua  g«taa  und  ficbcrp,  «900  Xh«U  oi% 
«iälen,  (Quellen,  mit  forzOgliohar  Beautzung  w$ 
Dämge  \m  ia\\T  1  ho3.  heraiisj;egebcnen  ,  fchätz- 
barea  Werks  Aber  diefeu  Gegeniiand.  Die  Entfchii- 
dieung,  welche  Baden  durch  den  iteichsdeputationsr 
ibbiuu  y.  igoj^.erhielt ,  aberwog  weit  den  erlitteu^ 
Varlnft.  Im  Anfane  «les  Jihrs  r80|:  bttrug  die  Pp* 
pulation  des  Grofsherzogtbums  934,307  Menfcfaeq» 
unter  welchen  30^^,067  ftandesberrlicbe,  und  i07,4or 

trundherrlicbe  waren.  Rechnet  man  zu  den  ftandea- 
errlichen  die  raicbaritterrchafUicben  htosu;  To  ra- 
fultirt  fOr  das  Grolshmogthum  ein,  auf  dar  Rbeia* 
bunc!':acte  gegründeter,  Zuwacii^  an  Pt>puIalion,  wel- 
clier  ilfi"  uianclier  deiitfchen  HrTZüi;!liüiiier  gleich 
kommt.  20.  Bekanntmachung  die  l^i/i/'ührung  des 
Code  Napolion  im  Gn\ßhef  zogtktiin  tVankfurt  be- 
treffend V.  35.  Julbtt  igie.  (S.  200  —  203.)  Der  CW. 
Ibll  vom  I.  Januar  Igll.  an  als  allgemeines  bQreer^ 
liebes  Oefetzbach  anf^fchen  werden,  dergeftalt,  uafe 
daffeihe  aber  alle  Materien  uad  Geeenftände,  die  e? 
umfafst,  befolgt,  in  Aufehung  aller  übrigen,  in^ 
Oraläharzogthum  üblichen,  im  l'arifer  Buadasra|<> 
■traga  cum  Tbeil  anarkamitaat  RechtsinfUtute,  wor'- 
flher  diefas  Gcfctzbaeh  nicht  dispunirt,  z.  B.  Lehe% 
Fideicommiffe ,  Retracte,  Patriiuoni.il-  und  Patro- 
natsbefugniCfe  u.f.  w.  aber  die  bisherigen  Gefetzeund 
Uerkomnan  VOCarft  and  bis  zu  weitern  geret£liclie|i 
Varordaoagaa  fordiia  beybehalsan  werden  foUe^ 
■Die  Snrrogila  filr  GfWlftaodesbaamta,  Friedeasrlei^ 
ter,  kaiferlirhe  Anwähle,  Familienrath  u.  f.  w.  fiafl 
aus  der  bisherigen  Verfaffung  mit  deren  Beybehal' 
tong  (ehr  zweckmäfsig  angeordnet  uad  tBgleich.i|t 
■  ABfakOndigt,  data  der  Juftizmioifiar  angewiefen  wor- 
idaa*  iadar  tlefidaasftadt  Fraakfurt  ain  allgemeines 
Regierungsblatt  zu  vrranft alten,  welches  von  allen 
Gemeinden  angefchaft  und  in  deo  Gemeindehiulern 
aufbewahrt  werden  foU.  ar.  Cmßlierzoglic/i  Würz- 
hurgißhes.  Deere*  Ober  die  Errichtung  der  SteUe  einet 
geheimen  HoftommiQitrt  v.  aj.  Jui.  1810.  (S.  904  — 
306.)  Diefe,  für  die  Ausübung,  Sicherang  und  Auf- 
Mcbthnitung  der  lioheitsrechte  errichtete ,  wichtige 
.fiiaUe  ift  dem»  Meli  als.  «arditattvoUen  Gelehrten 
.  B  (5)  ■      ,  .  rühm- 
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TQhmlichft bekannten»  Hn. geheimen  Staatsrath  ron  fcMoffeST.  Jahr  vgoj.  die  Renten  zn  bezahlen«  wti- 
^ffifffert  zaThal  worden,  aa.  Königl.  Bulrrlfche  die  auf  die  Hälfte  des  Rhein- Octroyi»  argewieHsÄ- 
gffof^^Ming  it^^-Jul-  .l%\<f>'dieBe/teuni/}g  der  Gaift-  \vnr>l«o  opd  Wir  werden  diefe  VerUiydJic^keit  tä^ 
HfhkeU  beirrend  (S.iOJ  —  Mg.)  Für  cliejenigen  fülleij  —  die  Spe^ialhypothek.  der  HipnleB.—  -  ift 
Ffarreyen«  welche  nicht  rein  6co  Gulden  abwerfen  für  immer  geendet  aaf  die  Dominea  foa  Fiild  und 
«Lod  für  alle  Beneficien,  die  nicht  490  G.iUlen  ertrar  Hanau.  Die  Erfüllung  diefer  Pflicht  nwttlen  Wir  on* 
Mfin  feilen  die  Staatsauflagen ,  welche  auf  die,  unter  mittelbar  felbft  beforg^cn ;  un<i  §.  g.'  Wir  \ver.Ien  dä- 
mm Ertrah«  bCgriflEenfn*  Kuftical-  jind  Dominical-  für  forgen,  dafs  die  SchuMen,  mit  wdcbin  dieLäo- 
MDten  trenen»  aus  den  Reritänitscaffen  vorgelchof*  der  des  Grofsherzoglhuiiis  Franlvfurt  befchiveret  find, 
fen  und  mit  den  Obrigen  Stenern  in  Einnahme»  zu-  ordentlich  nod  .richtig  bezahlet  werden.^ '  Wenn 


«leich  a'jtr  als  Vorfchufs  zur  Dotationsergänzung  der 
Oeifthchen  wieiU-r  in  Ausgabe  i:"ftel!t,  Mie  Kriegs- 

Kränuations-  und  Coramunalaui lagen,  welche  auf 
irren  und  Beneficien  fidlen«  aber  auf  die  übrigen 
.Gcmeindegliede»  repisnrtirt  werden«  welche  £^ukl>g 
find,  ihre  Geiftlichen  wenigftens  in- diefer  Bezienong 
-■von  einer  Laft  zu  befrcvcn  ,  weiche  ihre  Competenz 
fchmälern  würde.  Als  Gründe  diefer  Vurfchnlt  wet- 
zen angePBhrt,  dafs  noch  viele  pfarrliche-  unti  Bcne- 
-ficiälpfarren  fo  kammerJioh  dotirt  &nd,  dafs  lio  den» 
liierauf  angewiefenen ,  lodivldnen  nordnen  komme«* 
liehen  Unterhalt  gewähren  und  jede,  auch  die  mäfllg- 
*he,  Abgabe,  welche  hiervon  gereicht  werden  muls, 
"eine  gerechte  Befchwerde  verurfacbet;  und  dafs  mit 
Mler  conftitütionamifsigen  gleichen  Theilnabme  alles 
Crundvermögena  all  den  Staatalaften  und  dem  Prid- 
der  nll-emeinon  gleichen  Befteurans  die  Siehe 


Cip     n 

rung  iler,  dem  ehrwürdigen  Stande  de 


inp  fiic  oiciie- 
r  Ceifrlichkeit 


gebührenden,  Subfiftenz  veihmi  icu  wci 
Sa.  äl^^e  Reflexionen  über  n.  4 


Hefe  41.  des  Rhriiii- 


durch  die  Aufhebung  wt  LellSeigenreliaft  Privatpcr« 

fönen  verlieren;  fo  fteht  ihnen  doi  Anfpnich  aufLnt- 
Ichädigung  im  Wege  Rechtens  oflcn  ;  <fie  Grundfteuec 
füll  niemals  den  fünften  Theil  der  Revenaeo  flbez^ 
fteigen,  timhre  und  enregiftrement  lft''witf  in  Fraath 
ftirt  eingeführt,  auch  das  fraqzöf^fche  Syftem  im 
Maafs  und  Oewiclit;  derStaatsraih  vertrift  Hie  Sfflk 
des  Caffali'instribiinals ;  der  ^.  45.  enthält  die  wohi» 
thätige  Verfügung,  dafs  die  Mitarbeiter  in  den  Bu- 
reaux  der  Minifler  aus  dm  Qoiescenten  gtnihlt  \<i6r' 
den  feilen.    37.  Bemerkungen  su  Htft 4$,  R.  98«  in 
Rück  ficht  der  Steuern-  Entfhhädipmf  d»r  Stand  s- 
heirn,  vuin  Hrn.  Hofrath  Rullmann  (.8.270 — x?H^ 
1^K'C.  glaubt  )f)it  Hrn.  Ü.,  dals  in  Art.  a7.^d«r  ßell- 
liesakte  nicht  von  den  Gütern  des  Souverüif , 
dern  nur  von  detien  de»  Prinzen  feioes  llwiea  dim 
Rede  fey;  allein  mIut  die   NichtberecbtigmiR  der 
Standesherrn  auf  l'  iiticiiätiigung  möchte  er,  derTheo- 
rie  narh,  nicht  fo  beltimmt  aSfprecheii.    aS.  Grqfii 
herzoglich  Baden/ehe  Verordnung  ».  »4.  Jak  11)10^ 


Bun^i  bgttteU :  über  tUe  Außiebung  der  Pa-  aber  Sie  f^ertheilung  und  Urbarmachung  der 

trunnninlar'rir'htsbnrkeU  im  Königreich  U'Qrtemberg,  <äe- Güter  und  Allmenden  (S.  374  -  879.)    9/9- SUt 

Tom  GeliT  Regierungsrath  .SV//t/ff  in  Glefsen  (S.200—  Hier  dk  Produethn  und  Ausbeute  auf  den  Berg-HO^ 

flia.)    Mit  der,  ihm  eigentluiruiichen  ,  urilernl.riirn  ten  und  Salzwerken  d-'s  KönigiPichs  U'"ft pllalen  (& 

'bekannten  Freymüthigkeit,  Heielenheit  und  Grund-  379.)   Er  enthält  die,  bey  n.  16  hprcils  ge.iacht«i# 

%chkeit  wkienegt  der  Vf.  diefer  Reflexioneii  dle^  Tabelle.    Die  Production' betrug  im  Jjhr  iKog.  m 

«t)en  angeführte,  Abhandlung  mit  einem  unverken»  Geldeionahne  $,105,451  Thal.  21  Gr.  91  Pf.  in  Co» 

"bar  glilcKÜchöm  Erfolge.    24-  Dürfen  Stiftungen  be-  Tentionamnote  oder  19,834,680  Kranken  und  66  Ceo« 

fteuert  wrden?  he jntworlct  von  Hfiririch  Sti-phunf,  timen   odpr,  nach    Abrociinurtg  <lfr  (k-liuusgabt 

Aönigl.  Baierfchcm  Kreis-  Kirchen-  und  Schulratiie  (4»a3S,094  Kthlr.  15  Gr.  11  Pf.  oder  16,414,492  fr- 77 

■■nd  mehreren  (r)  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglfede  Cent.)  an  reiner  Ausbeute  8Ko,357  Rtblr.  5  Gir.  loFfc 

j(S.  ai)  -954>^  Diefe  Abhandlung erfchien  fchoo  vor  fxier  a,4M»i87  Fr.  99  Cent.    Göld  lieferte  nur  di 

Einiger  Zeit  befonderä  gedrvekt  und  Jft  eiuAin  die-  DMmn  dea  Harzes,  nimKch  9  Mark  15  Loth 

■fen  Blättern  angezeigt.   35.  KOnigl.  Baierfches  Potent  Königlich  B  lif/fch?  l^erordm/ng  rom  g.  /luguji  igl 

•V   aj.  Jun.  IS'O-  ö^^''        Abtretung  im  Eifcli-  und  die  yci-vollfiündigung  der  Coinpetenzrfguiirung 

äifackkreife  {S.  iS4  ~  l'ij.)    26.  Organtfätion  des  *^----'--«  -  ^  -  •        "    -    '  ■ 
Frankfurt 


ixrofiherzogtliums 


56. 


Jft  das  Örganifationspatentv.'l«.  Augnft  1810.  Irt 
tenf»  abgedruckt.  Im  Kingange  hpifst  es  unter  an- 
dern: „»liebeftdenkbare  StaatsverfalTuug  ift  diejenige. 
In  welcher  der  all  gemeine  Wille  der  Mitglieder  dnrrh 
wniOtifttge  Gefetzcmaeedrucktwird«  ki  welcher  die 
Verwaltnng  der  Oe^ee£tia!\ieft  «fcnreh  unabhängige, 
■woldhcfetztei  Oericht^ftelfi-n  beforget  wlnl  und  in 
welcher  die  »oBftrerken  lo  Ge.vjit  (Ter  Hand  des  J  ttr- 
iiavganz  anvertrauet  ift."  üi^Gcreu  11  l.eit  dc"?  er- 
IhaheneerVeffaffeFS  djcfesOrgamfation^paieuts  luricht 
Heb  auch  im  f  6»  atw,  wgfelbft  es  helfet ;   „  VVir  cp- 


^  KOnislichen  Geheimen  Rutlis  in  administrativen  t 

870.)    liier   Ivteyucken  und ßnanciellen  Cegenßäadeir  betrej 


(S.  ago— agj.)    31.  Königl.  Baier/hke-Erkfarungi 
i6.  Auguft  1810.  die  AuJIößinp  'd/'s  Prhatlt'h^  bef  - 
treffend.    Die  Privatlebne  lind  mit  dem  iiti;^  JSnotr,. 
i«i3.  aufgelöfet,  dfeArtihrer  AufldfungiftdenLehnr»! 
herrn  und  LebnmiaBera  ttbecla^«  ift  ditls  ' 
erfolg  t ;  fo  treten  die,  Mer  Cabr  senan  h« 
EMtfcliiidigano<ft;r(in«ifät7.e  ein.  35.  Auszug  aus  eil 
Königl.  UeJepliilUfchon  l'eronLnung  v.  30-  Jan.  iK>< 
ifpg-'n  dfr  l\iganten  und  Bettler  (S.386     ayo.)  Die 
Gnindfat^ü  Itintmen  in  der  UraBVfach*  mit  deaa 
flberein ,  welche  biahca  iu  andern  oeiMfchen  aroi 


kcnnta       veabninlevr    Oeroifahett^de»  R^ich»  ^  feiid^tetejkütajU«!  •iigeBonunte*ww4«i.  13. 


or«f- 
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ordnunß  des  Großtherzogs  v.  Wärtzhurg  v.  i.  Augufe 
iS'-io.  M«  Anerkennung  eines  allgemeinen  Gant-  und 
Mrbgerichis/eaadeizuf^ken  tt^n  GrofshertogthOmern 
Würtzburg  und  Baden,  Wie  uuch  dhBeftbnmungder 
l^onrninJJrlhiftdi  und  Curatelen  in  Fälhtt ,  in  Wel- 
chen die'  Cutunden  dies-  und  jenfeit s  begütert.find 
und  die  roHzi^ltu/if;  der  Urt heile  betreffend  (8.290 
^M^»}.  Ks  ift  älierdings  zu  wOnfcbeu  dafs  eine  foU 
eheVerainborung  zwifchen  dien.  Staaten  gerchloiten 
wiir  ip,  vori!ftgl»ch  feitdetn  felhft  deiifTche  Rechts- 
iieieiirte  die  Hechtshraft  eine<>  Urtheils  in  einem  an- 
dern Staate  zu  beft reiten  angefangen  haben  (I.A.  L. 
Z.  Erg.  Hi.  1809.  Nr.  9a.  igio.  Nr.  3a.)  Dj,  wie  es 
in* dieiem  Edikte  heifst*  du  Wohl  der  Familien,  wel- 
ch« von  deni.<Loofe  wegen  ihrer  Güter  der  Hoheit 
-verfchiedenerisoiiveräne  unterworfen  zu  werden t  be- 
troffen worden  find,  die  Voüziebbarkeit  der  von  de- 
ren ÜericlitsfteJlen  erlaffenen)  rechtskraffiggewor- 
denen  Erkenntniffen  gebietet,  durcii  <lie  in  Grofs- 
Iierzogthuin  Ba:icn  gefchebene»  Anaabme  des  fraic 
zöfjfchcn  Rpchts  aber  Urtheile  anständifcher  Oer'.ch- 
te  im  h  1.11  l  -  vollzielib.ir  erkliirt  wt;rden  roüffen,  um 
ibre  Keciitswickungenzu  äul'scrn,  wenn  nicht 6) aats- 
vertrage  ein  Anderes  befUmmen:  fo  ift  beyderfeits 
zweckmäUg  bafundcji^  zwifch«a  beidea  Statten 
„das  alte  Herkammca"  beylubebalten ,  Kraft  defTen 

•jeiles,  in  dftm  einen  Staate  erganj^em^,  jTiit  der  n3- 
thigen  Beurkumlung  der  Rechtskrjtt  VDrgelegten 
.ttii«?  keine  lliBtai)."'t7.ung  au.sJändifcher  Perfunen  vor 
inläodifchen  ausfprecheode  Urtheil  oho«  weitere 
Umtriebe  auch  in  dem  andern  beider  Staaten  vull- 
zichhür  ift.  Rclonders  bey  der  Anii.i!ime  des  C.  /V. 
ilt  (liefe  Vorfchrittfilr das  VVolil  aller  Familien  weferit- 
Ji'-h  nüthwendfg.  34.  Auflu-üun^  nllt^s  Univt'rfuäcs- 
banns  im  Grojsherzogthum  Buden  v.  36.  Jul.  igio. 
a^f,.  Mitcellen  (S.298  —  301.)  Unter  den feiben  teicb> 
riet  ßch  eine  kurze  N«tcbricht  über  dienachahmuiigt* 
würdige,  von  dem  Grofsherzog  von  Heflen,  dem 
ganzen  Geift  fciufr  Adminiftration  fo  gfp.iü.l"seii,  V'er- 
ordnung  v.  6-  Augult  ixio.  aus,  vennage  deren  «ler, 
durebTnierc ,  die  ein  Gegenftjnd  des  Jagdreclits  ßnd, 
an  ErMugninea  der  A.>cker,  Gärten,  Wiefeu  oder 
andern  ciMtivirren  GrundftQcken  an  gerichtete,  Scha- 
den vom  Jagdbereclnigten  vnllßändig  erletzt,  und 
niemand »  fein  GrundTtiick  gegen  eleu  Anlauf  des  Wil- 
des citimiifriedigen  uder  dieProductedeflelbrn  durch 
Hüter  gegen  VVildfchaden  zu  fiebern ,  verbunilenfeyn 
ktll^  (S>  299.  mofs  es  ftatt  Fohrenberg y  Fmhnenberg 
heifsen). 

Acht  und  vierzig/ces  Heft.  36.  Bericht 
an  des  Känigs  Majeßüt  aber  die  thherige  Verwaltung 
der  Domänen,  Gfiväljer  und  Forßei»  tm  Kötiigreiehe 
Weßphuleu  (vS.  303  3?5.)  i"^-  Sdkrefben" des  Hm, 
H'-'ic  skan)inernfrichtsa(feffor  von  K'imptz  an  den 
tierausgeb>'r  dwjer  Zeit/rhrift  über  dif,  im  lltft  XLl^. 
n.  JS.  abgedruckten  Kei  nworte  über  das  Projekt  eines 
Bundes gerichts  der  Rheinifchen  Co/iföderiuign.  (S.. 
}5  H3-)  ^*  ^*  Kampizt  der  bekanntUcb  die 
AtaUdiksit  nod  Act  der  Errichtvag  ein«!  «bwIteB 


Bundesgerichts  für  die  verbQndeten  Staaten  des 
Rheinbundes  am  genaiicften  und  umfaffendften  er« 
drterte  und  behauptete;  aatwartet  hier  auf  die  im 
Heft  XLV.  n.  3g.  gegen  ihn  gemachten  Bemerknii* ' 
gen,  welche  deren  Vf.  Kernworte  nantite.  ^g.  !Voch 
Etwas  über  Steuerwejen  und  Steuerfreyheiten  nebft  ' 
Beantwortung  verfchiedener  Einwürfe ;  vom  Vf.  des 
Auffaezes  n.  I.  im  XLUlfte».Heß  (S.  344— 195O 
Manche  fchStzbare  Gedanken  aber  dimen  Gegen* 

fy.in  !.    39.  ■Varhlrag  zu  der  vorherif^rri  Ah';c'--dtur7g 
aber  Steuerwpfen  und  S t ruerfreyhru i>n  (S  395  -  404-) 
Er  iietrittt  die  Hechle  t!cr  hun  leslierrn  in  Anfehiing 
diefes  Gegeoftandes.    40.  Staaesvertrug  die  Erriqh" 
tung  und  den  Beftand  des  Grofshei  zogchums  Frank' 
furt  betreffend ;  ahgcfchlonfen  zu  Paris  den  i6.Februar 
I810.  und  vom  Kajfer  Napoleon  ratlficirt  am  I9ten 
dcffelben  Monats.    Diefer  wiclilige  Staatsvertrni^  ift 
hier  zum  erftenMale  und  zwar  l'uwohi  in  der  Urfpra- 
che,  als  in  dcutfcher  Ueberfetznng  abgedruckt.  AI« 
Beweggrund  der  Errichtung  und  Vergröfseruug  die- 
fes neuen  deiitfchen  Orofshcrzogtbums  wird  im  Ein- 
eange  angeführt:    „vouhmt  \ur>\-\u-er  h  Son  Alteffe 
iiminentipime  le  Prince  Primat  un  arroadUfement  de 
territoire  proportünai  «tuxjirvtcesw  qU«  o.  A.  E.  a 
readu  i  te  «uj/e  commutte  e»  en  mtmä  temt  fixer  üt 
sort futur  et  par-!A^aßurerte  bten-ttre  des  sufett  de . 
CP  Princf,  d'int  en  t'rtu  de  tacti?  de  Canfiderutiort  . 
ii  apj>ariieitt  a  S.  M,  J.  et  R.  de  nojiuiier  h  suceeffeur."^ 
41.  Circularfchreiben  an  0  ?  H^-rrn  Soirveräne  und 
Befitzer  der  deutfchea  Lande,  die  Sußentattoa  der 
Kumeralen  betreffend  d.  dt  Afehaffe'täftirg  den  »f» 
Auguft  ijjjo.  (S.  413.  mit  a  raLellon.)    Der  edle 
Frtrft  Primas  faiirt  undblüffig  fort  in  feiner  erhabenea 
l'iii  h  1-1   für  das  unverfchindete  Schicld'al  der  .Mit- 
glieder uud  Angehörigen'  des  bisherigen  Hcichskam' 
mergorichts.   Derüffentliche  Ab.iruckdiefer  Berech- 
nung ilt  um  foioteren'antcr,  da  diejenigen  Souveräns, 
welche  ihre Beyträgc  abgetragen. haben,  hier  nament- 
lich aufL-cftlhrt'fincr.   4a.  Bericht  an  den  König  Uber 
die  Verwaltung  der  directen  Stenern  ■  wdbrend  des.' 
Reehnuagsjahrs  ISOK-  Ln  Königreich  Weftphahn'iSf 
414  —  436.)   4j.  Kinigl.  Wejtpbülifches  beeret  vor» 
3.  Augiiß  1810.  die  neue  Vertheitung  der  Mitglieder 
der  ^it'/idf  unter  die  eilf  DeparteinfnCs  des  Köni'^- 
reichs  Weßphiiien  (ii.^^'ii — 4390'  100  Reich s- 

ftände  beftenen  aus  70.  Grundeigenthamern  ,  1 5.  Kauf- 
btuten  and  15.  Gelehrten.  41»  Könißt.  Saierfche* 
Beeret  (ohne  Datum  defTetbt^n)  die  neueTerrttorUtf- 
einiheilung  des  Köni^rei'.  Iis  liuiern  betr^tndf  daS 
Reich  tl't  lu  neun  ivrciic  eingcthelU.   -  '  ' 

SCHÖNE  RÜWSTE. 

KSwtcsano,  b.  Nieoloi/Ins:  Je^irnm»  die  ^Ji«^  - 
Ein  I  raiierrpiel  in  fQnf  Acten.  i8oS>  ao6  &  % 

■     (18  ür.) 

Die  Heldin  diebsStOeks,  welches  man  mit  einem 
indcKo»  JUmm  Qrtty^  das  wJr  vor  kitraam  in  den 

'     '    •  Erg. 
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£m.  B1.  der  dieCsjJhrigen  A.  L.  L.  i\r.  bj.  anzeigten, 
»ielit  vei'wechfelii  darf,  i(t  Johanna,  Kötiigin  voa 
Neapel«  dieEDkelin  des  Königs  Robert,  des  Gön- 
ne« und  Freuntlee  von  Petrarch,  geboren  1337. ,  g«- 

fturbeii  138t.    IhrLpben  ifi unter  andern  voaMerkeU 

im  LM-Ttcn  Theile  feiner  fämmtlitlien  Scnriftew  nacb 

feinen  eignen  Anflehten  dar^rftelit  wor  leii ,  uiu!     ;  Ii 

«ler  Vf.  des  gegenwärtigen  rraiierlpiels  hat  Jemfcl- 

ben,  in  der  nicht  uogegründeten  Vorausfetzoog,  dafs 

daslefeii  1^  Publicum  mit  der  Heldin  wenig  bekannt 

feVn  niociue,  einen   kut/,ea  biographifchen  Abrifs 

bcygefflet.    Stine   Anficlitm    fiiul  nüchterner  und 

-«bne  Zweifel  richtiger  als  die  des  Hrn.  Merkel  ^  jener 

ftelltfie»  der  Gefcbichte  zuwider ,  und  faft  füllte  man 

glauben«  nur  um  feinen Sclurffinn  zu  zeigen  t  als  das 

*iufter  einer  Frau  auf  dem  Throne  dar;  nachunferm 

Vf.  ßber  (S.  198.)  war  Johanna  „ei«i;  aufserorient- 

licbe  Frau«  der  man  königlichen  Muth.  tiefen  Ver- 
ftcild*  Kahflbeit  und  Erhabenheit  fiberihrOefchlecht 

nicht  abfprechen  konote;  docb  war  fie  auch  ftolz«    ^iuom«  w»||wva»*  «««  uu««  cvuwt 

nbaltena  im  Zorne ;  ein  zweydeuti-    tragifch«  Wörde tand  unfähig,  da«  iet«MfC 


beftiji,  launig,  a 

»CS  Herz  blTckte  ans  manrlier  ihrer  Handlungen, 
Eigenßnn  aus  allen.  An  der  Krone  hieng  üe  mit  Lc^ 
denfchaft,  Verflellung  und  Schlauheit  war  ihr  mit 
i)em  Gefchlecbt  aageborea."  Darin  ftimmen  beide 
Schrifilteller  nberein,  Jabannen  gegen  den  Vorwrurf 
der  Wollust  7u  verlheidigen ,  undf  wenn  diefer  Vor- 
wurf wirklich  nur  auf  ihre  viermalige  Verheirathung 
gegründet  ift,  fo  ift  er  in  der  That  nicht  blofs  unge- 
recht >  fondern  beynahe  läcberlicb.  Unfer  Vf.  l&lst 
S.  to.  den  Don  Roberto  fi^ea: 

WoU  ftig,  fie*        dMi  voa  d«r  Nalor 
In  Re  |«le<>(«>^  Featr  ander«  oU 
Ali  der  Hditton,  d.^r  Fflicbt  gannf. 
Sich  flberliefi.    Nf<?kt  #in  unreiner  KiiT', 
H.'l  je  ihr  kcnfi  h«i   r.l  eb*tt  bpHi»(.4(t 
Ancb  rwehi4  Me  die  Haod  «n*  L«nne  ni^i 
.  ,       jr««b  L«i4«il«baft,  allato  eaa  mittam 

Ueb«r>iauPt  ift  diefe  Königin  von  partevifchen 
ScbriftfteUera,'«.  B.  Colleouccio,  foertteunlich  an- 
gefchwlrzt  wordeo«  dafs  es  uamöglicb.fcheint,  allem 

%üllig  auf  den  Griinrl  zu  kommen;  man  mufs  zufrie- 
den ieyn,  wenn  ein  örhnrifteller  bey  ihrer  tteurthei- 
Jung  den  gemäfsigten  Weg  einfchlagt,  wie  unfer  \L 
Was  nun  dieTraiiödie  felbft  betrifft:  fo  glauben  wir 
«ieht.  dafs  did  VVahl  des  Stoffes  an  und  für  Geh  fo 
ganz  fehlerhaft  fey.  Der  Charakter  der  HeUin  bat, 
wie  man  fleht  1  mit  dem  das  Wallenttein  Aehnlichkelt, 
und  die  Begebenheit  eignet  (irli  in  fofern  noch  belfer 
zum  TragiYcben,  dafs  es  kein  unrechtinürj.jg  geflieh- 
ter» fondern  vielmehr  ein  rechtmafsiger  Befitz  des 


I 

"Ü 

lief  Tu^af  iUre  IlioterliU  ur. J,  üiren  launenViaften  Stobj 
bey  dii'.ieni  IVaniote  elnigermafsen  cntrchuldigen  kannk' 
Aber  freylich,  lo  wie  der  mächtige  trenius  Schiller«] 
erfordert  wurde,  um  den  Wallenftein  mit  einem  GrM 
de  tragifcher  Würde  zu  hekleitien,  To  hätte  auch  um 
fer  'Vf.  mit  cigentbUmlicher  fchaffender  Kraft  de« 
lljuptrharakter  diefcs  TraiK-rl  j  irjes  umgeftaiten  unij 
von  einer  Seite  veredeln  müffeD,  um  ;nnf»re  'Fheiki 
nähme  zu  erwecken.  Da&  diefs  an  ßch  nicht  «nmäm 
lieb  war,  ift  einleuchtend,  und  gerade  das  Un^cbeni 
in  der  wirkUchen  Gefchicbte  Johannens  lieFs  deta 
Vf.  freyen  Spi-'!r;juii!,  ibre  EigenthQmlichkei t  nach 
den  ücdOrfniliep  der  Tragödie  zu  bilden.    Allein  er  j 
liefs,  den  Mangel  eigner  eenialircher  Kraft  fdbleoi  | 
fich  ingftlicb  von  der  Oefcfajcbte  leiten :  Johaotna  e^ 
fcheint  hier  Ad  genau  als  möglich  nach  dem  'Leben 
gezeichnet,  zwar  mit  einer  gewiffen  Kr  ft  ,  aherr  i 
von  edein  Antrieben  geleitet,  mehr  hart oackie,  ivJa. 
und  rachfi'ichtig,  als  erhaben  Dber  ihr  Gefciucic  wi 
grofs  iiQ  l^gladfc»  «Ifo  ohne  ecbtBDH«rDi''  r!Tu^  ut\i 


rhfoo««  ilV»  um  den  Johanna  kämpft»  et«  UratUnd»  Fe£fal  afllofaa  «güte. 


zu^^rwecken.    Die  rhrigen  ,  ganz  biftorircVienOeriai 
ten,  vermögen  es  eben  fo  wenig.   Der  Mangel  ai 
fchaffender  Kraft  und  reger  PhantaGe  zeigt  Geb  durch 
das  ganze  Stack»  «nicbes  nehr  ein«  dnaoatt&li  be- 
handelte Ocfchicfato»  ala  ein  Werte  der  PMiesa  om* 
nen  ifL   Die  Liebe,  welche  als  die  allgeraeinfte,  am 
tiefften  ins  Leben  eiajgreifende  Leidenfchaft,  in  dea 
Werken  der  dramatikben  Kunft  fo  feiten  maAgd^i 
findet  in  gegenwärtigem  durchaus  keine  äteffe»  jnan  1 
innfste  denn  Johannens,  der  bejahrten  Frau» 
liehe  ZärtlirhUeil  und  Ai  I  tung  gegen  iWen  GemaU^ 
Ouo  von  Hraunfcliwf  ij ,  li.Jiin  rechnen  wollen,  ifie 
nicht  einmal  mit  ihr<  lu  lunftigen  Charakter  hämo- 
nirt.   In  der  Sprache  des  V£s.  webt  eben  fo  w«ak 
hoher  trajgifcher  Geift»  als  in  AUem  andern;  fim 
cens  ift  fie  gebildet  und  edel,  und  die  jnnibiiV'-a 
Verfe  find  erträglich.    Wer  nicht  fo  wolil  tragiüti 
1\  il  rung    als    lultorifche  Unterhaltung  fucht,  wad 
diefes  Stück  nicht  ohne  Befriedigung  leien.  Wcat 
der  Vf.  am  Schlufs  der  Einleitung- Geh  für  dieBes^ 
achtune  der  drey  Einheiten  erklärt:   fo  kommt  B 
hierifcnr  aof  den  Standpunkt  an  ,  auf  dem  ein  jedtf 
fteliL   Für  ihn,  den  keine  Gewalt  der  Pliantafie  fort- 
rils,  deffen  DarftelJung  von  felbft  fchon  ihra  i» 
fcbrlnkungin  Geh  trug*  wirft  es  unzweckmüf^g  et 
wefea»  ficb  mit  Gewalt  aus  dem  befchränkenlei 
Kreife  berauszureilsen ;    aber  unrecht«  wäre  «» 
wenn    i-iiir   ri-iri;rre    uml    v(;.ll?rc   poetifche  Nat« 
durch  augltiich  beobachtete  Einheit  der  Zeit  ode 
des  Ort^s  fich  eim.  ÜhoiMds»  ^vidct 
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Dienstags,   den  37.  Auguß  igii. 


ERDBESCHREIBUNG. 

\  PlSTR ,  b.  Hartleb«n :  Reife  nach  Kon/iantinopel, 
in  Brunen  voii\  Hva.  Gnien  l''incenz  Baiehjany. 
•w- Zweyte  verbefferte  u.  vermehrte  Ausg.  iglo. 
Mit  Titelkupf.  J7  Bog.  Scbrpap.  8>  (1  Tbtr'  8  Gr.) 

Iliefe  mit  htteliilfcheo  Lettern  gedruckte,  und  üch 

durch  Druck  und  Papier  aucn  Correctheit  fehr 
empfehlende  Sammlung  von  Briefen  über  Konftantino- 
jiel,  erichien  zuerft  zerftreut  in  der  in  diefen  Blättern 
trüber  angezeigten  Zeitfchrift  von  und  für  Ungarn  1803 
und  igoj«   Da  fie  die  Lefer  jener  Zeitfchrift  mit  Bey- 
fali  aufganomraeb  hatten,  die  ZeitfchnJt  felbft  ab/r 
keine  weit  aber  das  Innlaad  »ebende  Verbreitung 
erhallen  konnte:  fo  hoffte  der  Verleger,  in  Umficht, 
dafs  die  Briefe  durch  ihren  innern  Werth  und  das 
allgemdne  loterefle  der  darin  abgehandelten  Gegen- 
ftände  einet  weitem  Wirkuogskreifes  würdig  wyn 
dOrften,  durch  diefe  neue  Ausgabe  dem  anslSncßreliett 
Publikum  einen  wcfcntlichen  f^ienft  711  leiften,  und 
felbft  den  altern  Le'ern  der  Briefe  dadurch  einen  cr- 
Kieuei  ten  Genufs  zu  verfchaften,  da  er  von  dem  Vf. 
felbft  bedeutende  Vermehrungen  und  Verbefferun- 
t;en  erhielt.    Das  Titelkupfer  ftellt  die  Ausficht  des 
JUosJCs  zu  Beb^k  dar,  von  Schlndelmaypr  geftochen. 

Es  find  in  .tJU^h  26  Briefe,  die  13  erften  zu  Kon- 
Jiantinopcl  liüMrl ,  14,  i 16  7u  S.-ite,;i!  :n  Af-.c-j,  »7, 
18»  19  tu  Bojukäere  (_Dotle  an  der  ciiropäjlchen  Ru- 
fte des  tbrakifcben  Bofporus,  wo  die  auswärtigen  .Mi- 
nifter  an  der  osmanifchen  Pforte  ihre  SommA-woh- 
Dungcn  haben),  20  zu  Fanarakt  in  Europa,  21,  32  zu 
Warna,  23,  14  zu  Siliftria  an  der  Donau,  35,36  zu 
Bukurefc  (dcrHauptfiadt  in  der  Wailachey).  Ihr  In- 
halt ift,  wie  es  die  Briefform  mit  fich  bringt«  nleht 
fvftematifch  geordnet»  fondern  durch  das  Oaao»  vw> 
breitet.  BeTcbreibung  der  Reffe  und  der  Relfebe> 
f;ehenheitcn  des  Vfs.,  ofterreichifche  Gefandtfchafts- 
verfafTung  zu  Konftantinopel ,  Schilderung  der  Stadt 
Konftantinopel  und  ihrer  Umgebungen,  Pallafk  des 
tOrkUeheD  Kailers» Schulen  undandere  öffeetlicheAn- 
ftalten  zu  Konftanthiop«!,  Regieningsverfaflung  und 
Charakter  der  Türken,  deren  Religion  und  bilrgerli- 
che  SittcD  und  Gewohnheiten,  nulita'rifclies  Syftem 
der  Tfirken,  deren  äufsere  und  innere  Politik.  Bey 
der  Reichhaltigkeit  der  einzelnen  UcnierkuDgen  über 
«Ii«  dide  Gegenfklndo  ilerBetricfatung  würde  freilich 
Brgmmmi^MUtv  mar  A.  L>  i8ii* 


die  HinzufOgung  einet  kurzen  Regifters  zur  Erleiclir 
"  terun^  des Giebrauehs fehr  willkommen  gcwefcn  fevn^ 
Obgleich  übrigens  Ober  alleJeneGegcnUancfe  der  Vf. 
eben  nichts  neues  gegeben,  fondern  nur  das  bereits 
in  andern  Quellen  zerftreute  in  einer  angenehmen 
allgemeinen  ueberficht  zufammengeftellt»  uaddiefes 
zwar  nicht  volKUndtg«  vielmehr  fehr  in  Karze  nncC 
oberflächlich,  aber  doch  unterhaltend gethan  bat,  fp 
kann  doch  Ree.  mit  Ueberzengung  faeen ,  dafs  die- 
fes  VV^erkchen,  auch  bev  ((eo  vorhandenen  gnlndli- 
ehern  und  über  ihren  öegenftand  mehr  ausgeführ- 
ten Werken,  neuerlich  befonders  des  Muradgea  dOhf- 
fout  und  tles  AfurAard,  immer  noch  als  eine  arn^e- 
nehme  und  belehrende  Arbeit  mitgehet,  um  fo  m^hr, 
da  der  Vf.  durr  fein  unverwandtes  Augenmerk 

auf  die  alte  Oclchichte  und  auf  das  Alterthum  Ober» 
haupt,  namentlich  befoüders  auch  auf  die  Gefchichte 
der  Sudt  iConftaotinopel  unter  den  griechifchcn  Kai- 
fem  nnd  die  Eroberung  derfelben  dnrch  die  Tflrkeo» 
gerichtet  hat. 

Zu  bedauern  ift  es,  dafs  der  Vf.,  wie  er  S.  30. 
felbft  bekennt,  die  tOrkifclic,  arabifche  und  perlifche* 
Sprache  niclit  vcrftand ,  wpher  voraimlich  die  uii- 
richtigen  oder  zum  Thell  weni^ftens'nachläf^gern 
Schreibarten  der  orientalifchen  Namen  laftig  wervlen. 
Z.  B.  Kalifjhy  Khan,  Dragiteman,  Mi/folmünner,  Bo- 
ß.ir/ghi,  Shaw  u.  f.  \v.  für  Chalif,  Ct'ian,  Terdjchw 
man  (o  icr  al'f  iifaJls  DerdßhwnunJ ,  Mosfemen  oder 
MuJul<:ianen,.nojcangit  Schah,  oder  nach  der  fllr  dfe 
A.  L.  Z.  von  den  Ree.  gewählten  Keditfehreibnng: 
ChaUf,  ChSn,  Terdfchuman  oder  Turdßhmvan,  Mo%- 
lemea  oder  Mußelmdnenr  Bdß4ngl,'  Sh  Jh.  Jader 
Vf.  fchreibt  (ogar Kapitän- Pa/cha  itatt  Kapudan-Pa- 
Jeha  oder  Qapüdän  -  Pdßhä. 

'Zur  weitem  £rUuterung  der  im  Texte  gegebe- 
nen Bemerkungen 'von  allerhand  Art  find  unter  dem 
Texte  hin  i.nd  wieder  Noten  be^-gefügt,  welclie  meift 
von  dem  Vf.  lind;  bis  auf  zwey  die  (S.  7  und  *49.) 
der  Heraii  -igeber  hinzugethan  hat.   Die  letztern  tra- 

ßn  blofs  ein  paar  Ergänzungen  ans  der  neueften  Ge- 
blehte  des  AnerreioMfehea  Oefandtfehafts  -  Perfo- . 
nals  nach,  Beförderungen,  welche  der  Vf.,  da  er 
fchrieb,  noch  nicht  wiflen  konnte.  Um  den  Lefern 
der  A.  L.  Z.  eine  Probe  des  Ganzen  vorzulegen,  hebt 
Ree.  das  gute  und  bündige  Urtheii  des  Vf.  Ober  JMii' 
hhamnied^deu  Stifter  dar  Ib  weit  auagebnititm  mm 
C  (s)  hhsm. 
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lj1iammedaniIcb«iiKdigion  (mitBerichtifrung  der  feh« 
ürhaft  gefclMl#b«nMjNam«o)'  aus.  S.  51  u.  f. 

„la  einer  Kntfernurij;  vön  zwölf  Jahrhnm^erten 
würde  es  ein  fchwieriger  Verluch  fcjn,  zu  bcflim- 
nen«  ob  diefem  aufseronlentlichc'u  Mjniie  die  üeiien- 
Bung  eines  Betrügers  o(ier  ächwärmers  gebalire<uhd 
es  dürfte  unmöglich  feyn ,  ein  ;6einälde  zu  entwer« 
fcn  ,  da'^  mit  Gibbons  Worten  2u  fpreclMn)  den 
JEinßedler  auf  flem  Berge  Hera  (JHherd  oder  HhiräJ, 

Frediger  in  Mekka  und  deir  Kroberer  Arabiens 
Miras  darftelle.  Vielleicht  handelte  er  anfänglich 
Mis  reinem  Wohlwollen;  Fanatismus  uud  teioerFeia- 
de  Wutb  mag  ihn  zu  den  erften  Graufamkeiten  fort« 
«eri/Ten  haben  •  ftuffenweife  erhärtete  er,  und  wenn 
die  Wichtiskeit  feines  Zwecks  ihn  über  die  Abfclieu- 
Jichkeit  feiner  Mittel  beruhigte,  wenn  F.hri^eiz  ihn  m 
Unligen  Thaten  trieb,  fo  findet  er  in JcJfm  Zeitalter 
Oefährten  feiner  VeruillMUiuig.  Vielleiobt  fcbrieb 
er  feinen  erften  Sieg  wirkikn  den  dreytattfend  En* 

Sein  zu,  die  er  in  cfem  entfcheidend^n  Angr-nhli 
zu  Hülfe  riefi  und  konnte  er  nicht  in  mäncbein 
fmoer  Wunder  die  ihm  wirklich  fcheinenden  Gebur- 
ten feiner  PhanUlft«  redlich  dsrftellcn?  —  Seine  war* 
me  und  fortwährende  Dankbarkeit  gegen  feine WoM* 
thäliTin  und  erfte  GemshlioKadifchah  (Chadfdfrha), 
die  bey  Zeid's  (SeiiCs^Tod«  vergoflener^Thrinen, 
feine  grufsmUthigc  Schonung  der  Häupter  vomStam- 
Ire  Qtoraircb  unddie  Verordnung»  berm  Verkauf  der 
Gefaugenea  die' Mutter  nicht  ton  den  Kindern  za 
trennen,  mOffen  den  Taife!  mäfsigf»n  oJt  .'urnr  l'l.nl 
ten,  den  Menfchlicbkeit  oder  Part»»ygeiU  ihm  iuci 
kennen  mögen.  Dafs  Mnliliainmed  fo  viele  Anluinj^er 
*faod«  ift  den  Wirkungen  des  EoUiuujsmus  und  des 
Schredcens*  feinem  Schwerte  und  feinen  Predigten 
xuzufchreibfn.  Viele  Ketzereyen  und  Empörungen 
brachten  ähnliche  Erfcheinungen  hervor,  und  der 
Orient  hat  fchon  glücklichere  Aninafser  gefehen. 
Aber  die  Fortdauer  feiner  Relicion  erregt  Hritaunen; 
welches  doch  geminilert  wird,  wenn  man  die  Ein- 
farhhcit  feiner  KeligioB  fcs  ift  ein  Gott  and  Mubbam^ 
ii:ied  fein  Apoftel :  eftritt  MftehtdMMofeImannes(Mu- 
fsuln^änen)  Ijlaubensbekenntuifs]  und  die  W'irkiiug 
erwäget»  welche  die  durch  fie  gegründete  Vereua- 
gung  derkftnigl  chen  und  priefterJiclven  Würde  her- 
vorbringen mäte."  Und  nun  fahrt  Kec.  mit  ein  paar 
BtvTierkungen  fort.  ErßUdi,  wenn  der  Vf.  S.  123. 
in  Jer  NiitediöDruckerey  zuKonftantinopel  berührt, 
io  hätte  er  beffer  gethan,  ganz  zu  fcbivei^en,  woil  er 
mit  diefem  Gegenftand  gar  nicht  bekannt  geworden 
ju  iern  fcheint.  —  Zwey  teus  wird  in  der  Note  zuS« 
der  Erfindung  des  fogenannten  griechifchen  Feuers 
ceilacht.  Die  Lcfcr  Her  A.  L.  Z.  werden  fich  erin- 
jjero,  dafs  Ree.  in  der  JJf  urtlieUung  d-r  F:^f>d(.'rubc'a 
4es  Orients t  A.  L.  Z.  1810.  B.  j.  S.5a«.,  aus  einem 
»euiuf 'befundenen  arabifchen  Werke  im  ilefitz  des 
Hrn.  örafen  Bzewiiski»  auf  ein  altes  Recept  zu 
Vcrfcrtim-ing  dcffelben  aufmerkfam  machen  konnte. 
ßauhydf/y  lthr»ibt  tiie  Erfin  Umg  des  griechifchon 
Feuers  dem  Kalluiikus  zu.  Ob  er  gU-ich  i):erni  \'ür- 
giqgec  ba^  fo  bleibt  diefe«»  nach  de$  Kec.  Uebc^u- 


Sung,  doch  allemal  unrichtig.  Denn  die  Erfindung 
es  griecbifchen  Feuere  gehört  nicht  in  die  Zeiten  der 
byzantinirchen  GeCchicMä»  aus  denen  blofsdte  erften 
genauem  Anfichten  feines  Gt  branchs  im  Kriege  her- 
vorgehen, fondern  ifi  ungezweifelt  eine  uralt«  Erfin- 
dung. Djefes  bis  in  die  tiefen  Zeiten  decKreiazzage 
herab  (b  gewöhnliche  fogenaniote 'iPrAcA||cA«  JFeuer^ 
eine  Feuermaffe,  welche  /nan  ausPfanuen,  Keffeln, 
Mörfern  u.  f.  \v.  zu  werfen,  durch  eigne  Mafc-hinen 
furtzulcldeu. lern  und  durcii  befundere  Karidlf  Fi  rfzu- 
biaien  plleEte,  deiYen  Hauptbeftandtheile  aus  Schwe- 
fel und  Nafta  uud  allerhand  bituminöCen  lagcadicn- 
zien  ähnlicher  Art  beftauden,  und  an  delTen  Gebrauch 
unter  andern  auch  die  ältefte  Bedeutung  der  beidea 
SchachTteine  des  fineQfchen  Schachfpiel$  erinn^r:, 
wiidhe  Poo  heimsen,  und  nach  Erfindung  des  Schleis- 

{tulv^rs  bis  jetzt  als  lebetes  pyrii  pulverts  gehen,  ob- 
cbonPooim  munsalifchen  Sprachgebraucbe  ^pitt^ 
hin  eine  Mafchine  »edeutet,  woraus  man  Steine  umi 
PlVlIi-  zu  fchh^udcru  pflegte;  dicTes  Schwefe/- oder 
Nafta  Teuer  ift  fo  alt»  dafs     die  Gefchichte  nicht  bis 
zu  feiner  erften  Erfiqdung  zu  verfoTgen  im  Stande-ift. 
—  Die  allererfte  Spur  davon  findet  Ree.  Jaks  jMzt  |» 
der  Mythe  von  der  Medga^  indem  fie  die  Rrtab  v!aä 
deren  vat':"r  in  ihrem  Pallaffr  mit  einem  unausiö/rh-  ' 
liehen  Feuer  lödet.    SyinboiiGre  auch  diefes  teuer 
eigentlich  Folge  und  Wirkuns  verfolgender  Eifer- 
fuchi,  tödliches  Uafiea  undMichwomer  Feind&haEl 
oder  dergL»  fo  kennt  die  Mythe  ein  tmausldfeh- 
hnrpj  F-vier^  um  davon  den  fymbnlifchfn  A  .i./nfck 
zu  eulaehmen.     Und  wenn  die  iieraietiiu.'r  Cruh- 
zeitig  in  deriifelben  Feuer  ihr  geheimei  Feuer  oder 
oleum  incombußiley  fo  wie  in  aer  ganzen  ErzäUun^ 
von  Jafon,  Medea  und  dem  goldenen  Vliebe  ihr  che 
mifches  Geheimuifs  von  dem  Steine  der  Weifen,  fin- 
den; wer  di'lrfte  geneigt  feyn,  ihnen  lucrin  mehr  ei» 
zuräun\<'ij.       >.t  a'legorifche  Seite  der  Mvihe?  h-y 
welcher,  wie  bev  jeder  Allegorie,  die  liiitorifclie 
Grundlage,  unbcichadet  (tehet.  "Abgelehcn  von  die- 
£er  erften  Spar  jenes  Feuers  der  Zerftörung»  findet 
fich  dalTelbe,  fo  wie  «lie  Gefchirhte  heller  und  gewi^ 
fer  wird,  bey  verfchiedenen      I(«genlieiten  von  vie- 
len iyien  erwähnt,  und  einige  Slhriftfteüer  geben 
uns  fattfame  Beweife,  dafs  es  im  Orieut  fo  alt  im  (hir 
brauch  gewefen»  als  es  hecpacb  bey  den  Griecbcä 
cemefn  geworden  ift.    Unter  andern  inftld et,  was 
die  Indier  betrifft,  PhiloTtratiis  in  feiner  tun  Apullc- 
nii  Tyanei  Hb.  1.,  dafs  Bacchus  und  Herkules t  ai«  6« 

Semeinfchaftticn  jiie Thal-  und  BecggegendenlndieDC 
urchftreiften ,  bey  allem  hoben  Vertrauen  auf  ihre 
Götter,  erfahren  mufsten,  dafs  ihnen  ihr  Volk  ha» 
fenwc'iro  zu  BiiLlfM)  ftür/te,  m'rtfJ  fc  der  Blitze ,  Wfl 
che  ihnen  die  veHiündigen  Einwohner  Indient  «utf^» 
gen  Würfen.—  Eben  derlelbeSchriftfteiJt-r  hat  üfr.9. 
eine  andere  merkwördige  Stelle  diefer  Art  T09  <ften 
Oxydraken i  zwifehfln  den  Floflien  Hyphafis  nnd  Om« 
gf??,  welche  Alextmdery  zufolge  eines  waruendeo 
Ürakel«;,  zu  bekritigon  unteriafün  habe,  weil  ^iefe  Leo* 
te  es  in  der  Art  liattcn  ,  voa  Fern  her  dif  ihnen 
Jupiter  anvertraufea  DgnuerkeU»  undBitam.  4^^^ 


9 

fium.  9s*  August  ibu* 


PHnJe  Vtfchleuiern.  —  Ja,  aus  einer  drillen  Stelle 
derfelbeii  .Schriftftellers,  die  gleicb  darauf  folgt er* 
heilet,  dafs  (tiefe  Völker  jenes  farchterlidhe  Peaer 
lauge  vor  Alexantler  in  Gebrauch  gehabt  haben  mOf- 
fea.   Denn  e%  wird  erzählt,  dafs,  ais  der  äsyntirche 
'HerknlM'und  Bacchus  gegen  die  Indier  zu  Felde  ge- 
7o^en  und  angefangea  die  Städte  zu  belagero«  dia 
Bürger  ganz  riihi^  und  fieher<däbey  gewefeo  föjn; 
«iid  ßch  ,  fobalil  die  Feimie- cfen  Staiitmauern  nahe 
gfnu«  vorgedrung«n ,  auf  einmal  furciitt  rliche ßaiti» 
wendf  Wmde  «fbuben  hätten»  die  auf  die  Belagerer 
h^rabßnrzten,  auch  Dotmer  und  ßlitze  daher,  g«> 
fcbleudert  gekommen  Vrirmii' die  das  Leger  xerrtn> 
teten  u.  f.  w.    Mit  f^tiefen  Sagen  flimmt  fogan?,  was 
in  den  altea  indifcheu  öchrifteis  der  SidinTskretfpra- 
cHe«  <•  B.  io  den  Drama  S/ukontaloy  von  dem  Bara- 
«w- Feuer  vorkömmt»  welches  von  der  Befebaffeii« 
lieit  gefchlldert  wird,  dafs  e«  unter  den  Finthen 
tri'iint.  —  Ferner  hat  auch  Halhed  fchüii  bemerkt, 
d;ifs  Jen  Jn.'iiern  bereits  im  hohen  Altcrlhum  allerlcy 
Feoergewehre  bekannt  gewefRo  feyn  müffen,  indem 
ioicbe  in  4eni  indifcben  Gefetzbuche  ausdrücklich 
•verboten  werden.  So  ifk  es  auch  nunmehr  bekannt, 
dafs  in  den  PuranamycAa/fraA'j  odermythologifchen 
Commentaren  der  Vedam  Werkzeuge  ermähnt  wer- 
den, die  den  Kanonen  und  Mörlern  uufcrcr  Kriegs- 
kunft  Bleichen,  und  ton  denen  gefagt  wird,  dafs 
ftvder  witffeDfchmidt  Wtfhwakarma^  für  die  Dewe> 
ta  oder  goteo  Oeifter  verfertigt  habe»  welche  im 
erften  Zeitalter  einen  bander t jährigen  Krieg  gegen 
die  Aff^a  oder  böfen  Geifter  fahrten.  -   Uis  iieut/u- 
tage  iind  auch  im  jndifchen  Kriege  an  Uambu$ft6cke 
beleftigte  eifern«  Röhren  gebräuchlich,  durch  deren 
js  Brand  ^teckte  Fillion^^  die  eiferoe  Spitze  derfel- 
\tn  gegen  den  Feind  getrieben  wird.    tMefen  ahn* 
lieh  Iciieinen  jene  Feaer  trag^ndp  Wurfpfeile^  vup^u. 
fit  ei"«T«<  gewefon  lu  feyn,  wt'lclie  njch  Arrian  (dA 
exped.  Alex.  M.  Hb.  [f.  ed.  Gronovii  Lugdb.  1704.  d. 
96.)  die  Tyrier  anf  des  Alexander  des  Gntüsea  beia- 
gemde  Flotte  von  höhemen  anf  den  Stidtmeue^ 
errichte'.cn Th'lrmt'n  hT3bfr~hleuderten.  Und  in  (?er- 
felben  Belngeruiif^  der  bta  't  Tyrus  erfuhr  die  Biitte- 
rie'oder  üciianzwehr  tier  Griechen,  wie  Arrian  cben- 
filis  erzihll  (p,  93-)<  durch  die  gej^uti  Tie  getifebenc 
MeicÜnerie  eines  fuuderlich  zubereiteten  mit  donrrcii 
Rtufsholz  und  andern  feuerfangen<len  Dingen  und 
zui^leich  mit  Pech,  Schivefel  und  dergleichen  brenn- 
baren Matt-rien  ani;efüllten ,  auch  an  den  S<^gpl^1an- 
gen  beider  Mafien  mit  grufsen  Pech*  und  Scnwefel* 
pfanneo  behaneenen,  und  dann  zur  rechten  Zelt  vae 

f e7.ilndeten  Schiffes  aas  de~  - 
'f«;rde       tranfpurtiren  pflegte, 

ciats  die  vuu  Alexanders  ileerfchaar  belagerten  Ein- 
Tvohocr  der  Stadt  Gafa  (7«^)  Ausfälle  mit  zerftören- 
den  Peuermarcbiaeo  gethaji  haben.  Noch  auf  ande* 
Tc  Weife  wenlen  wir  aber  die  Anwendung  desPeufers 
fler  Zärftörung  in  der  Belagerung  von  Tyrus  zu 
Aiexanders  ^it  belehrt  von  JJiodor  CBiitl.  Hi/u 
Hhimt)^  HiM.eifalm  wir»  dafii  dte  Tyiter  ub. 


e?.ilndeten  Schiffes  aus  der  Klaffe  derer,  worin  man 

,  einen  verheerenden 

W'iderfiam!.  GIlii  h-r  > --iT"  ;  f  .-t  auch  Arriun  {ji.  loa.)» 


ter  andern  eine  Menge  in  eifern  und  kopfem  Schü- 
den  ^Iahend  gemachtes  Saod,es  mittaift  einer  eige» 
ne^'i^iafchine  auf  die  makedonffchen  Krieger  ausge- 

fc!uittet,  wodurch  deren  unzähliee  jämmerlich  ihr 
Leben  verloren;  dafs  fie  ferner  I^uer brande  unter 
fie  gefchleudert  u.  f.  w.,  auch  grofse  glahende  Ei&l^ 
matten  aus  FenergeTcbotzen  enUaflea,. 


NEUERE   SFAACHRUWOE.  * 

Leipzig,  b.  loaehim :  .5amm/un^  alter  derjenigm 
zum  gemeinen  Leben  nothwendigen  franzofifi  hert 
KedensartentWelche  in  denSchri/tJteliern  theiir 
fehr  feiten  y  theils  gar  nickt  vorkonunen»  und 
welches  bis  jetzt  der  Fall  gewefisn»  warum  auch 
die,  welche' eine  geraume  Zeit »it  der  firanxfti- 
,  fchen  Sprache  zugebrat  ht,  doch  ira  Reden  nicht 
haben  fortkuinmea  künoen, von  M.Johann Jidam 
Goftfricd.  Neue  durchaus  verbefferte  u.  verüi* 
Aufl.  Ohne  Jahrzahl.  386  S.  g.    (16  Gr.) 

Dem  Titel  nach  foil  diefs  hier  erneuerte  alte  Buch 
folche  Wörter  und  Redensarten  enthalten,  die  jn 
den  Schriftftellem  theils  fehr  feiten  thcils  ßLjr  nichc 
vorkommen.  Wir  wilTen  niclu,  was  Hr.  G.  ("ich  für 
Schriftfteller  gedacht  hat,  in  denen  die  Worter  fei- 
ner v^ammtung  theils  feiten  theils  gar  nicht  vorkom- 
men; io  viel  aber  können  wir  verfiehem»  dafs  der 

Sröfsere  Theil  der  hier  zufammengetragcnen  Aus- , 
rflcke  und  Phrafen  in  den  meiften  Büchern,  die  ent- 
weder Zur  Beluftiguijg  oder  zum  Unterrichte  dieneii»'' 
vorkommen  mülfcii  und  auch  vorkoin(tien.  ZumBe^ 
weife  unferer  Behauptung  fahren  wir  die  Wörter  VOA 
S.  14.  an.  Hier  ftehen:  ait,  wie  es  ta  aberfetz^ 
nach  einem  Computvtt/t  Alt,  die  AltlUmme,  oder 
wie  alt  ift  er?  Arr.hos,  Ameife,  Amfel,  Amir^ianr» 
u.  f.  w.     Wer  wagt  wohl  von  folchea  Wörtern  aeu 
behaunten  ,  dafs  fie  nur  feiten  oder  gar  nicht  in  den 
Schriltttellern  vorkommen?  Hr.  G.  fcheiol  bey  der 
Verfertigung  der  Vorrede  gefilhh  zu  haben»  wie  wb> 
nig  das,  v%-as  er  auf  dem  Titel  verlpricht,  im  Buche 
crtullt  wird,  und  fiicht  daher  die  NiVtzlicbkeit  feines 
Buchs  auch  denen  711  beweifcu,  die  es  für.  weiter 
nichts  als  filr  einenAuszug  aus  dem Dictionnaire  hal- 
ten küiinren.    Ree.  mufs  geftehen,  dafs  er  ßch  ^t» 
diefer  Klaffe  von  liefern  {]eke;vr,t.  Das  Buch  ift  nichts 
mehr  und  nichts  wenjL'er,  als  wjs  die  Franzofen  ein 
yocdbtiUiire  nennen.    D.»  nach  ((er  Vorrede  des  11er- 
ausj^ebers  die  erfte  Ausgabe  im  Jahre  176a.  erfchien,  ' 
wo  das  Studjum  der  fnnzfifileben Sprache  noch  nicht 
fo  allgemein  war,  und  wo  es  io  Deutfchland  aacli 
wohl  an  bequemen  Halfsmitteln  fehlte,  fo  konnte  die^ 
fes  Buch  daniais  den  Liebhabern  iler  franzüf.  Sprache  • 
vieiieiclit  willkommen  feyn;  jetzt  aber,  wo  wir  an  fo 
viele  Grammatiken  und  Ueberfetzungshticher  der- 


gieiohen  yoea/kulaireß  angebingl  finden,  dOrfke  die- 
enttrehrneh  feyn.    Der  neue  Her- 


KS  Bttch 

ausgeber 


fehr 

hätte  ihm  dadurch'  follen  einen  Werth 
zu  verfchaffen  fucheo»  dafs  er  die  technifchen  untt 
«ädere  Ansdraek«  io  daQelb»  mdgmouunm  hätte, 

die 
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die  oitn  in  fewöholiclien  Lexicis  nicht  findet. 
JUter  dielt  ift  uicbt  gefcheheo.  Dib  iadefteo  jdM 
Bneh  bey  alle  dem  nfltzlich  werden  kOMnet 

man,  wie  Hr.  G.  empfiehlt,  es  nach  und  nach  ganz 
aiiswemlig  lernt,  diels  läfst  (ich  nicht  läugnen ,  und 
wer  es  als  ein  Uber  memorlalis  anfcbcn  will,  dem 
Itann  es  Uec.  mit  Fug  und  Recht  empfehlen.  Uebri- 
gens  mufs  man  Geb  wundern,  wie  ein  Magifter  bono- 
rum artium  auf  dem  Titel  eine  Wendung  wiediafe; 
und  welches  bis  jftzt  der  Fall  gewfßm  u.  f.  w.  nch 
eil  11  bell  k  jniite,  ta  dergleichen  Arlefi  zu 
sKaum  in  der  Unterredung  ertrigUcb  Cod. 


bewährt  habe ,  verdient  eine  befondere  cflnCtige  Er- 
wähnung. Auch  hat  derVf.  bey  den  einzelneB  ot^ei^ 
fragen  eröfstentheils  die  richtigem  Aofiehten  au^ti 
fafst  und  durch  Grnnde  und  Autoritäten  unterftat?t 
Ree.  glaubt  daher  um  fo  mehr  auf  einige  Bemerkua- 
gen  über  eigeiithiiinliche  Einrichtungen  des  hannj> 
verfchen  Kirchenrechts  fich  befchräuken  zu  muffta 
Auffallend  war  es  iboi)  daEs  dort  oocb'jetzt  die  Con- 
firmatioa  der  Kat^bumcnen  ein  Amts  Vorrecht  der  Sr 
perintendentan  ift*  und  die  Prediger  deren  Auftru 
dazu  bcdiirfen,  wenn  gleich  diefcr gewöhnlich  ertheiS 
wird.    Denn  diefs  ilt  offenbar  eine  Reliquie  der  ki- 
tholifchen  Kirchenrerfaffung,  wo  die  Firineluaea 
den  bifchöHichen  Prärogativen  gerechnet  wiriT- 
Nicht  ganz  confequent  Icheint  es  auch,  dafs,  doji* 
achtet  die  Confjftorien  noch  die  peiftliche  Ocridiß- 
harkcit  ia  ihrem  ganzen  Umfange  beützen,  docliiiif 
Klagen  gefchwächter  Frauensperfonen  auf  AusftittiMi^ 
uodEnUchaduEuog  an  die  tvdtlicben  Gerichte  jem' 
feo  find,  da  «efe  Klagen  doch  eigCDtlidi  aftmitiw ; 
auf  Vollziehung  der  Ehe  of/pr  Dotation  gerichtet  wer- 
den  inülfen.  —  £ine  anileru  eigenthQnuiche  Eiuricb^ 
tung  der  hannöverfchen  KirchenverfafTung  itt's  auch, 
dafs  rntthrare  Patrone  herkoromiich  berMktiat  fio4 
den  von  thnen  prSfentirten  Pfiirrem  nach  emigtcr 
Prüfling  und  ()rvlinJtion  eine  fogenannte  DeJebnu.i^ 
zuertbeilen,  und  wold  felbft  eine  Lehnwaare  loo  2 
hallen  eine  fleifsige  Zufammenftellung  der  Vorfchrif-    —  4  Thaler  lieh  entrichten  zu  laffen.    Nicht  weai- 1 
ten  der  hannüvericben  Kirchengefetze, mit  Rackficbt    ger  aufserordeotlicb  ift  es,  wenn  eiocelnea  Patroneo . 
auf  die  Grundlätze  des  gemeinen  Klrcfaenreelits.  Der    nlbft  die  alleinige  Aufnahme  und  JuüiBekvM 


RECHTSGELAHRTUEIT. 

H«MifOVKR,  b.  Hahn:  Kurhannöverfchet  Kirehen' 
recht  t  von  Johann  Karl  Färchtegvtt  ScMnelt 

Confiftoriairpcretair.  Drittrr  TheU.  igoj.  XVlu. 
«57  S.  g.  f  'wrier  TheiJ.  1S04.  XXII  u.  «60  S.  8< 
ÖThlr.SGr.) 

'  Auch  in  AbGcht  dicfer  beiden  Theile  des  vorli«- 
Ktnden  Werks,  womit  dalTelbe  vollendet  ift »  maffea 
wir  das  gf)  oft  ige  (JrtheO  wiederholen,  welches  wir 

'  bereits  vormals  (\.  L.  Z.  1H03.  Nr.  315.  S.  318.)  Ober 
die  crften  beiden  Theile  gefallt  haben.    Auch  fic  ent- 


dritte  Tlieil  begreift  die  Erörterung  der  bevm  Got- 
tiTsdienft,  den  einzelnen  gottesdienftlichen  rtandlun- 
gen,  und  den  KirchenuchrJuchcn  eintretcuilcn  Kecht  s- 
gruudfätze,  entwickelt  dann  die  ehelichen  Verhält- 
ftifTe  und  Rechte,  befchreibt  und  beftimmt  die  Anord- 
nung des  Schulwefens,  und  giebt  endlich  Nachricht 
■vc-jn  derVerfaffung  und  den  Rechten  der  Arniqi-  und 

V.>rjin**cuncsani't.-)!ton,  nu'^h  müden  Stillungen.    Der       ^      

vierte  'tbeil  enthält  das  kirchliche  Sache/irecht,  da-    hat,  wenn  gleicli  für  Letzteres  in  neuern  Zeiten weUj 


Kirchrechnungen  nachE^ekiffen  ift.  -  ErfrcülicB war 
es  hingegen  Kec.  lowohl  nus  den  Aeu[serungen  des 
Vfs,  als  vorzüglich  aus  nichrcrn  Ani)rdnvnis,cn  detj 
geletzgebendeu  Gcw.ilt  und  kirchlichen  Obern  za 
erfehen«  wie  man  die  Funn  der  kirchUehen  Hamllua'' 
gen  nicht  nur  dem  Geilt  de>;  Zeitalters  allmählich  «■ 
niäfscr  einzurichten,  fonflerii  auch  das  Schulwew 
durch  7.\vccki:iul"sige  Gcfet^c  zu  verbefTern  gefocllj 


her  hier  Ton  den  Kirchen,  deren  Vermögen, Rechten 
und  loMDmiititen  nach  derea  verlchiedeneo  Arten 
und  Verwaltungen,  dann  rom  Patronatrecht  und  def- 

-  fen  Rechten  und  Pflichten  gehandelt  wird.  Den  H'^ 
fchlufs  macht  der  Pr  icvfs  oder  die  Vcrfahrungsart  iu 
Kirchenfachen,wohey  aber  der  Vf.  fchr  richtig  nicht 


noch  mehr  hätte  gcTchehen  können  und  foUett.  It' 
erfterer  Rflcklicbt  mufs  Ree  befonders  die  Confh^ 
ilalverordnuns  vom  t6ten  Januar  igoo.  auszeirbiKa» 
wodurch  den  Predigern  nacl-.gelaffen  ift,  die  litary 
fche«  Formulare  nach  den  Umftänden  und  mit  «br 
riger  Vorficht  nach  dem  Keilarfniffe  des  ZcitStit« 


die  ClmmtUcben  Handlungen  tinesConfiftoridnroceC*    abzuändernt  und  w^en  ibnit  nüthiger  lokaler  Vtr 


fes  erörtert«  fondem  nur  die  eigeftthflniBeh  den  Le* 

gitimationspunct  und  die  Kcncismilte!  der  kirchli- 
chen Hechte  belreffctulc  Reclilsprincipien  näher  aus- 
einander fetzt.  Dafs  man  hier  allenthalben  dieGrund- 
i&tze  des  gemeinen  Kirchenrechts  der  Protaftantea 

wieder  findet,  durch  einzelne  loeale  Modffieatiooon    

näher  heftimmt,  wird  jeder  Sachverftändigc  ohnehin  Beylagen  von  Berichten  und  Rercnptcn''älteref  * 
vermuthen.  Dafs  aber  der  Vf.  dabey  ein  fehr  treffen-  neuerer  Zeit  «eben  zum  Tbeil  febr  coatrafdrM^ 
dai  OefliU  und  Auswahl  dos  «^entliehen  Praktifehen   Beyfpiela  nnd  ndcge  dM  v<tfel|Manaa  TjlljiXi 


belTeniTigen  des  Oottesdienftes  nach  genommtM 

RflcUrprücliC  mit  ihrem  Superintendenten  unil 
deten  Gemeindegliedern,  durch  erftere  dem  Loa! 
ftoriuro  Vorfcblui^e  zu  thun.   Eine  Verordnung, 
che  wanig&ens  den  liberalen.  Sim  der  damalig 
Machthaber  bewihrt?  Die  zahlreich  beygedrackii 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  RfOAs.  LsuziG,  b.  Hartmaoo:  tebndnf.  Eia 
Boman  tob  jS.  v.  Kottebve.  igof«  Zwey  Theile. 

77$  und  440  S'.  g.  jerlcr  Tlicil  mit  c\.n-,i:  Tilel- 
Kupfcr>  Leuntinen  als  MidcUea  und  Gaitin  dar- 
fteJJend.  (4  RÜilf.  8* 'Gr.) 

a)  C  m  iJTZ,  b.  Anton:  Edmunds  Prüfungen.  Ein 
Roman  von  dem  Veirfajjer  der  Heiiodora.  iglo. 
lo  aaMrTJteüen.  iga  tt.  176  8.8-  (1  Rthlr.  16  Or.) 

3)  Dre  N  ,  b.  Arnold:  Drr  M<7JcJienküter.  Vom 
Vcrfaßer  des  Weibes,  wie  es  ift.  igoS«  ^Ufev 
Bände.  (Mit  fortlwfmdeii  SeiteozaUen)  388  £>• 
8.  (a  RtUr.) 

Ifie  Schriftfteilcr ,    von    deren  Werl<nn  wir  liier 
einige  neuere  zufammengertcllt  haben«  find 
fich  in  der  That  auch  in  fn  fem  verwandt,  dafs  Ge 
lanimtlich  weniger  das  eigentlich  Romantifche,  als 
Darftelluns^  iIcs  wirklichen  Lebens  der  Gegenwart 
bcaljficluiiicu  u:iil  i!a!jr>_v  einige  AuS'.v.  h!  in  Cliarnk- 
teren  und  Begebenheiten ,  nebft  einer  nicht  ganz  ge* 
wülinlichen  Verwickelung   der  letztern  für  ihren 
-Zweck«'  zu  iinterbalten  und  zu  vergnOgen»  Tcboii 
hinreichend  üniMM.   Gcnngfam  bekannt«  wi«  Ii«  in 
ihrer  J^clkir-:  f  ■  reits  demPubÜkiim  find,  bcdOrfe»  fic 
jiur.etwa,  dats  die  Kritik  von  Zeit  zu  Zeit  bey  ili> 
nen  naehfebe»  wi«  fie  gerade  fetzt  ihr  Gafchaft  be- 
trdibeii. 

In  Nf.  I.  delTen  Vf.  bekanntlich  den  neuern  ärihe- 
tifchen  Grumlfatzen  felir  abhold  ift,  kHndigt  fich 
eine  befchränkt'»  und  befchränkende  Anficht  offen 
an  ;  dar  Vf.  woUta,oäi»iich  nach  S.  Vi!  der  Vorrede 
L,ehensweishdt  io  dn  freiradliehes  Gewand  kleiden 
(^was  aber  nut^h  nicht  Dichten  heifst),  er  wölke  ins- 
befondere  die ArmJeHskeit  des  J'ogenannten  guten 
Hufes  y  die  fchreeklknen  Folgen  zu  früh  neknüp/cer 
JEhen,  äia  Gffmhrem' Ar  r«utften  lugend  rcbildern. 
l>as  CMtoito  wir«  alfo  hier  geleiftet,  und  felbft  der 
ff  1  enge  Moralift  wird,  wenn  er  diefen  Roman  zu- 
fällig in  den  Händen  feines  Zöglings  erblickt,  um 
der  guten  Abfjcht  willen  eine  mihlere  Mirne  ann-  h 
mcn  mOffen.  Reo.  geftebt  nun  zwar»  da£$  er  eine 
J£rgänzungsbläU9r  int  JL  L.  Z.  ISII- 


folchc  auf  einen  befti;nmten  Vortheil  gerichtete  An- 
ficht der  Pocfie  filr  unzuti .i^Iich  halte,  wird  aber 
deshalb  gegen :da5  anderweitige  Verdienft  des  V'fs. 
nirht  ungerechter  verfahren;  er  will  Ibgar  nicht  eio- 
mahl  nachfragen,  oh  der  Dichter  fich  immer  genau 
an  feinen  Vorfatz  gelialten ,  ob  er  ilm  wirklich  er- 
reicht habe;  die  Antwort  könnte  leicht  verneinend 
ausfallen.  Zwey  glückliche  Eigenfcbaften  find  es  he* 
f(mders«  die  Hr.  v.  K.  zu  diefem«  wie  zu  andern  fei-- 
ner  Werke  mitbrachte,  und  mit  welchen  ausgerüfiet 
er  jederzeit,  mindeftens  theüweife,  auf  den  Ue^-fall 
feiner  Lefer  rechnen  kann«  nSmIich  eine  genaue 
Kenntnifs  und  feine  Beobacbtang  uie^fchlicher  iSiUeia 
und  VerbUtnifTe,  und  dn  bfciondere!«  Talent«  nlh- 
rende  Scenen  auf/n^'f.'r;  nn  !  palhetifcli  Jarzuftellen. 
Von  diefem  Taleiit  lui  er  auch  in  toriiegendem  Ro- 
man vi(.if.Tc  hen  nml  uft  lobenswerthen  Gebranch  ge- 
macht;  unter  vielen,  in  diefer  Hioficht  an^nfAHren- 
den  Stellen  Wüllen  wir  nur  den  37fken  Brief  erwähnen» 
wo  der  ftilie  Kampf  des  Vaterherzens  bey  <fcm  AS- 
fchiede  der  einzigen,  iiher  Alles  geü.-'bten  Toc l;!t=r 
nnf^'^mrin  wahr  r.nd  ci  -ii  ifend  (larj^eJti'Ilt  winl.  i.m 
bi  Ijriftfteiler,  der  Heiz  To  f:cher  2u  treffen  weifs« 
hat  dadurch  allein  Tchun  vor  anJero  einen  wichtigen 
Vorfjprung  t  ob  aber  diefes  Talent  aoch  immer  pa  (Tentt 
angewennet  fey,  !ft  «ne  zweyte  Frage.  Uns  weni^- 
flens  (lilnkt,  ;'ls  uh  der  Vf.  die  Theiliiulune  undRn& 
rung  feint-T  I.efer  gar  zu  anhaltend  und  ohne  Mafs  in 
Anbruch  r^notnmen,  und  da4{itrcli  heTonders  im 
zweyten  Tlieile*  feinem  Werk  ,  gefchadet  habe. 
Durch  den  erften  TbeÜ  nSntliefa,'  wo  fich  die  Ge* 
fchicbte  juceniilich  mit  einfacher,  zum  Theil  iu\Jlen- 
ähnlicher  Haitunj^  entwickelt,  folgt  man  ihr  mit  im- 
mer lebhafterer  Theilnahme,  im  zweyten  Theile  hin- 
gegen, wo  der  Vf.  den  Liebenden,  nachdem  bereits 
das  erfte  reine  VerfaSltnffs  getrübt  worden  ift,  noch 
durch  eine  zu  grofse  Anzahl  von  Situalionen  hin- 
durchfilhrt,  ihm  immer  neue  Iv.impfe  erweckt,  und 
ilm  zu  wiederholten  Malen  im  Gefühl  feiner  Zerknir* 
fchung  ausrufen  läfst:  ich  Elender!  ich  bin  ver> 
nichtet!  und  dercleichen,  ermadet  endlich  das  za  oft. 
bcftürmte  Geffthl  und  die  Theilnahme  wird  fchwä- 
chcr.  Die  Gefchichte  hätte  folglicli  in  die  fem  Theile 
einfacher  und  r  ilclier  zu  Ende  gehen  follen,  ztimal 
da  der  Vf.  beynabe  alle  fcObera  i'erfuoen  von  der 
D  (S) 
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Bahne  weernft  «od  iMne  einfohrt;  ein  Verfahren!   ift  io  Ehftland  eine  glQckJiche  Frm.  Hat  fievollendi 
-  '        •  -  ^i-  »-    •         t    1'  einen  gefiUigca  Maaut  ein  Häuflein  Kinder,  kann 

fie  jähnicb  '^\rByn^^^  naoh  HevaJ  reifen«  im  Marz  voa 
Kall  rii  ILÜ  ,  uiirl  auf  dem  Johannismarisle  von  Bude 
zu  Bilde  fclileiulern;  dann  darf  ihr  nichts  zu  wün* 
fchen  übrig  bleiben  und  gewöhnlich  wUnfcht  üe  auch 
mebu  weiter  "  iiod  wohl  ebea  nicht  national;  deoa 
wo  «Ire  da«  Land  »  ^  dia  Idebraabl  unter  den  ge- 
bdrigea  Modificatloaea  nicht  «ben  fo  dichte? 

Der  Vf.  von  Nr.  3.  Bat  filr  feinen  Roman  gleich- 
falls die  epiftolarifcbe  Form  gewählt  j  der  llriefe  fisd 
49.  u  nd'das  Gante  hommt,  bey  etwas  eogerm  Drucke 

an  aurserii)  Umfang  dem  vorigen  etwa  zur  Hl !:"'e 
glcicli,  da  die  Cuuipolition  thmh  minder  reich  il't> 
ilie;ls  die  Begebenheit  mehr  zum  üchlufs  eUt«  Dk 
briefüclie  Form  hat  hier  ungleich  wenüer  ioaeief/^ 
wahrfcheiniichkeit,  da  die  correfpondirenden  Petfo- 
neu  iicli  felir  nahe  an  den  ^ewiib  1 1  tic  h'_ n  Converfi- 
tioii'-tun  halten.  L'cbriEens  ilt  das  häuplittetnd  titeief 
RonKuis  falt  ilaliclbe  als  in  der  Leoutine:  eine  Lielm 
naniiich ,  wclclte  mit  Hinuierniflen  kimpCt;  die  ao- 


weiches  dem  Dirhter  eigentlich  nie  vortlieilhafl  ilt, 
weil  der  Lefer  die  Geftallen,  weiche  liaM  anfangs 
aot'traten,  gleich  den  GelV llfchnftiTn  uinf  FrcunJcn 
Seiner  Jugend  am  erften  liebsewinnt  und  üch  nur  un- 

fsm  .on  ihnen  trennt.  Nicht  zu  erwahneni  dafsdie 
efriefligiirig  fclhrt  weit  fchwäcber  ausfallen  niufs» 
wenn  di«  üaupip'^rfonen  an  dem  mOhfam  errungenen 
Ziele  beynahe  allein  dafVehn  und  ihnen  diejenigen 
.Mangeln*  welche  die  aufrichtigften  l'heilnehmer  an 
ihrem  OlOck  gewefen  waren.  Diefe  Bemerkung,  die 
wir  mei:r  gelegentlich  als  aus  befonderer  Rilckficbt 
auf  den  vorliegenden  Roman  machten  ,  findet  doch 
auch  in  deml'elben  ihre  Anwendung.  Aiifserdem  hat 
({er  Vf.  dem  Zufall  7.u  viel  Raum  geltattcl;  bcionders, 
am  Scblufs  erwarteten  wir  ficher,  die  Liebenrten 
durch  eine  natflrlicbere  VeranlaflvnjK  verbunden  zu 
(eh  11  >  wuzu  ja  der  Vf.  bereit)  die  Mafcninen  in  Bewe- 
gung gefetzt  zu  haben  fcliien.  Der  uruvahrrchi-hiti- 
che  Zufall)  der  fie  zufauimenführt  und  cieffen  es  fo 
gar  nicht  b^lurfie,  beleidigt  das  Gefühl  des  Lefers 

der  das  fo  lange  fchon  verdiente  und  vorbereitete  .  . 

Glück  derfelben  ungern  »och  einmal  in  die  Hand  des   dern  IJmftände  aber  weichen  fo  fehr  ab,  dats  beyde 

Ungefähr«  gelegt  fleht.    So  wirkt  auch  der Umftanil,        '  '    ^*  - 
dafs  zwifchen  (enem  Zufammeniretfen  und  Wallen- 
ftclns  Verheirathung  mit  Louifen,  welche  Yein  GlCick 


Edmund,  die   Hanpiperfon  des  Roaiaos, 
Is  zwanzigjähriger  Jüngling  zuerst  (eine  nur 
Jififre  ältere Jugeodgefpiclin  geliebt,  dieindels» 


auf  immer  zerftürt  Hätte,  kaum  noch  ein  Tag  in  der 
Milte  liegt,  eine  in  heftige  und  romanhafle  Snan» 

nunsz;;  es  wäre  hinlänglich  gewefen,  die  nahe  Ver- 
heiratbungimallcemeinen  anzudeuten.  Den  ScliInFs, 
der  durch  jenen  UmftanH  herbcygefflhrt  wird,  hallen 
wir  ohne  Bedauern  vermifst,  er  itt  zutheatralifch  an- 
eelcgt  und  eontraftirt  mit  dem  Ganzen,  dem  man 
Natur  und  Wahrheit  der  Darftelhmg  nicht  abfprechen 
liann.  In  manchen  Nebenzilgen  freylich  nitntnt  Geh 
der  Vf.  dicfelbe  i-'reyheit,  weiclier  fchon  viele  flo- 
nan^ichter  vor  ihm  lieb  bedienet  haben,  ift  z.  B. 
Leontine,  je  nachdem  es  der  Gang  der  Gefchichto 
erfordert,  ba!i  gefunder ,  bald  kränker,  und  zuletzt 
nach  dem  droht ndften  Anfchein  aus  blofser  Liebe 
plätzlich  munter  und  frifch.  Jmlefs  diefe  Freyheit  in 
riebenzQgen .  To  bald  fie  nicht  obertrieben  wird,  darf 
man  dem  Dichter  wohl  nicht  verkOmmem.  Im 

Grunde  gehört  ja  auch  das  Medium  der  Briefform,  _      .  ^   

das  der  Vf.  braucht,  zu  dlefen  Preyhelten :  denn  ift    felbft  hievon  abgefehn,  fchadetein  Dichter  ,  der  f«>rn 
es  wohl  reciit  wahrfcheinlich ,  dafs  jode  diefer  Per-    Werk    init    eiiiLr  verlofcheoden  Leideufcliaft ,  Itiil 
Ionen  einen  Vertrauten  hat,  dem  er  fein  Inneres  offen    einer  aufkeimemien,  begiunt,  offenbar  Teinem  lo- , 
cnthallt,  vor  dem  er  Geh  die  Mabe  nimmt»  auch  die  teralÜB:  denn  es  liegt  in  der  menrchlichan  Natar,  I 
Ideincrn  Zttee  in  der  Ensftblung  aosznmfkn  und  mehr  von  dem  begluaenden»  ds  dem  ausgehenden ' 
der  fich  nie  langweilt  bry  Briefen ,  die  ftets  nur  von  Leben  ergriffen  zu  werden«  lieber  bey  der  aufludem- 
dem  Iiitereffc  des  Schreibcmfen  voll  find**    Es  find    den,  als  der  erlöfchendeo  Flamme  zu  verweilen.  Io 
tlbrige.is  gerade  hundert  Briefe,  einen  (fingirten)   der  That  will  es  dem  Vf.  gar  nicht  geiitigen,  uni 
Attflatz  i:n  Hamburger  Cnrrefpondenten  mitgezählt,   für  feine  Perlenen  zu  interefbrcn ,  wovon  die- Schuld 
worin  der  Vf.  diefe  ziemlich  reiche  und  intereffante  freyiich  noch  in  andern  UnftSnden  Uegt;:  dem  Cha- 
Cunipüfition  zufammengefabt  hat.   Die  Darftellunir   rahter  des  jungen  Mannes  fehlt  Gehdt  und  Eigen- 
nationaler Sitten  (dife  Gefchicte  fpielt  ia  Kliftl.ui  t)    thümlichkeit ,  leinen  Briefen  ift  ungeachtet  der  fcbö- 

nen  ÜchiUlerungeu  eaie  ijewiite  Leere  eieen»  dieLeri 
denfchaft  wird  mehr  belciineben,  als  iie  Geh  lelilikl 
aitsfpricht,  die  Briefe  der  Damen  find  zvtrar  warm 
gciiu^  f flr  ifat  Torhiltnlb»  «tooh  imdcr  su  naobEro. 

*  dai 


GeiclijLhten  faft  rnit  einander  Cüntiafliren   

iiJiuii.:h  wallet  der  freye  Zufall,  hier  wird  derHeJd 
vun  aL..ierii  i^eij^an^^ell ,  tlort  kämpft  er  mit  wirldicfara 
fliiult:ruiffeu,  hier  faft  nur  mit  leeren  Trii|Ud«rD, 
dort  erringt  er  das  Ziel,  wo  nicht  ganz  fledtealos, 
doch  würdig  und  unferer  Tlieilnahme  geivifs,  hier 
unwürdig  und  unferer  Achtung  ktineswe^ns  rer- 
fichert.  "  " 
bat  als 
Geben 

fo  febrfie  ihm  i^ewogen  ilt,  aus  kalter  Pri.fa  des  Cha- 
rakters lieber  eme  ganz  vernünftige  Heirath  mit  «■ 

iiem  älter»  IManne  ejugehl  ,  uiurdafur  ihrem  Ver- 
ehrer ciue  jüugere  tSchwelter  beftimmt.  Diefen  bo- 
den  wir  beym  Anfonge  des  Buches  in  der  ScIiNveii, 
wo  er  nach  einer  unruhigen  HeiCbJurch  einen Tlwtl 
Europa's eben  im  Begriff  m,  vun^ner  Liebe  geheüi 
zu  weiden.  Mail  fitlil  hieraus,  dafs  der  Vf.  lonJ-r- 
bar  geiiu^  feiueu  Buman  hinten  anfängt:  denn  wena 
die  er((e  Liebe  die  wahre  Poelie  des  Lebens  ift,  warum 
beigiebt  er  iicb  des  heften  btuR$  frey willig?  UnA 


trägt  noch  einiges  zur  Vermehrung  des  Intereffe  bey; 
der  Vf.  benimmt  ßch  dabey  mit  merklicher  Vurficht 
«nd  ZurOckhaltung.  Züge  wie  folgende:  «Eine 
Vxva,  die  viel  fplnneii»  weben  nad  faleiehea  iSIst, 
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das  Ganse  dnrelMv«ht  kaia  freier,  kiMiidIgtr  und  mung  von  der  maoalehhcliftea  Art;  tifo  wIdrf|taOo> 

kuiftitier  Geift.    Der  Held  bleibt  unter  Vonnond-    miUlis/Liftäncle,  uml  noch  da7iT  kleine,  wie  (le  das 


fciiaft  der  VVeiuer,  und  wo  er  ßch  felbft  zn  regeren 
furht,  fällt  er  auf  den  crftcn  Anftofs  in  Thorheit. 
Mit  d«r  mötalil'cben  UefrieJiguug  Geht  es  daher  faft 
Mm  fehliiRnften  aus.  Edmund  mufs  zuletzt  durch 
feinen  Freund  ^der  fich  de&balb  VOO  der  ülbe  fluf- 
nijctitü)  aus  den  Netzen  einer  Bublerio  in  Neapel 
CL-riUen  werden,  unil  oIiiil-  i.lafs  wir  im  niindelteii  er- 
^Ur«u>  ob  iliii  die  aus^eftandenen  l'rüfun|jen  tefter 
und  Weiler  gemacht  babeo*  tehrt  ihm  dei"  Dichter 
mit  aller  Haft  die  Geliebte  m  vod  hiermit  (ciiliefst 
der  Roman  ,  der  ungeachtet  feiner  fchön  gefehmflck- 
teii,  iipjner  anflainligen  und  gebildeten  Diction,  dem 
vurbergebeiiden  an  Reichtbuu)«  intereCle«  Leben  und 
Wehrhdt-der  DarlkeUuiig  gnr  £ehr  oachftebt. 

Oer  Vf.  von  Nr.  3.  hSit  ßeh  unter  den  liier  auf- 

geführten  bekanntlich  ain  tofteftcn  in  der  einmal  ge- 
wohnten Sphäre.    Wir  haben  bereits  einen  Müdchen- 
ho/hieijier  von  Fr.  Launy  eine  gar  einfache,  harni- 
lofo  Oefchiehte»  von  der  die  gegenwärtige  ziemlich 
ab«veichtt  die  zwar  auch  elnfkeh  beginnt,  aber  fieh 
baKl  weiter  a  usdehnt,  und  für  einen  KrCifsern  und 
reicher  ausgeftatteteii  Human  gelten  will.    Das  Mad- 
cheuhaten  an  und  für  fich  darf  mau  nicht  fo  aar  ftreng 
nehmen  j  das  Verhältoifs«  worin  der  Heid  und  £r> 
'  «Ihler  auf  eine  Tehr  natarliche  Weife  gerith ,  fcpnnte 
allentalls  auch  andere«  minder  anlockende,  Namen 
ftiliren.    Gehörte  Hr. Schilling  nicht  zu  den  fehr  ge- 
leleuPM  Schriftlteilern ,  To  diirtte   lirt  Anzeige,  dafs 
man  hier  einen  ganz  leidlichen  tloman  finde,' gena- 
uen.   Da  aber  erftcres  der  Fall  feyn  foll>  fo  las  Ree. 
das  Buch,  mit  defto  erürserer  Sorgfidtt  um  fich  aber 
<ii«  lautgewordene  Sage,  als  öb  es  diefem  gelefenen 
SchriFtIteller  an  iit.rv<>rftechendei)  Eigenfch-iftew  und 
Ci^euthdnihclier.gnter  Kraft  ermangele ,  mit  fichfelblt 
SRI  verltäadignn.    tLer  fand  er  denn  ,  faft  den  ganzen 
erl'ten  Band  hindurch  unaufhörlich  Oelegenheit,  fich 
«u  fragen:    Warum  mag  Hr.  Seh.  wohTfo  ganz  ge- 
woitniiciie  Bull  ,  Kl i  qnartierungS-  und  Cunverfations- 
fcenen,  häushche  Zwifte,  u.  d.  gl.  mit  einem  Worte, 
eid  fo  allügtiches  Leben  der  Gegenwart  im  R^man 
darftellen  .'*   Ift  die  grofse  Wahrheit»  dafis  diefes  Le- 
ben matt,  trüb  und  Klein  fey,  doch  fchon  fo  laut  von 
den  Uächern  verkündigt,    dafs  fie  durch  den  Ruf 
nuthweuihg  an  ihn  gelangen  mufste,  wenn  auch  fein 
eii^ner  Genius  Ge  ihm  nicht  fagte.    Fern  fey  es ,  den» 
Dichter  das  Darltellea  der  Ctegenwart  su  verbieteo» 
aber  wer  von  einem  befTern  Oenlntf' getrieben  wird, 
der  webt  in  diefe  üarftcllung  iloch  mindeftens  einen 
tieiern,  freyern  und  fchönern Cliarakter ein ,  dermis 
über  das  Alltägliche  emportra^e;  Hr.  Seh.  aber  hat 
liiel'es  UeJiirfnils  nicht  gefilhU»  und  leine  Charakter» 
fjii  l  fo  alltäglich,  alt  leine  Sceiaeo.   Wenn  man  dl» 
■Jiumnje  der 'Gemüthsbewegungeu,  die  in  diefem  Ro- 
'■  man  ausgcfprüchen  wenlen,  zufammeniieht,  io  find 
«es  keine  andere  als  Unzufriedenheit,  Eiferfucht,  Mifs- 
triiien,  beleidigte  Liebe,  zäokifcheLauoe»  Neugier- 
do  (die  beftenocbvoajiUm}  Laofewoae»  yma». 


Lel)en  der  Gegenwart  iiat.  Weiter  luri ,  wo  dür  Vf. 
aus  dem  Zimmer  ins  Freye  gelangt,  begegnet  man 
n:m  zwar  einigen  Oberrafchenden  Ereigniflen,  und 
nicht  eanz  gewöbi^lichen  Sitnationen,  wefshatbder 
Gang  der  Gefchichte  nirht  gerade  alltäglich  zu  nen- 
nen ift;  doch  wird  hiermit  wenig  gewonnen  un<l  der 
Rdckhlick  am  SchloiTe  führt  zu  neuen  ungünltigen 
Bemerlmngen.  Die  Handlung,  welche  man  nun 
übcrfieht,  ift  weder  l-eicb,  noch  eben  glücklich  er- 
funden, noch  von  hohem  IntereiTe,  Ge  ift  nicht  mit 
kQnftlerifcher  Gefchicklichkeit  angeordnet  und  ans- ' 

feführt;  vielmehr  find  manche  Pjrtieen  fo  flüchtig 
ehaudelt,  manche  Motive  fo  verfteckt  und  in  Schat- 
ten geftellt«  das  wir  den  Gang  nie  recht  klar  über- 
fcbauen  und  manches  wie  mit  einer  Nebeldecke  aber- 
zogen bleibt.  Die  alltäglichen,  wcnigftens  tilehtan»* . 
cezeiclniften  Charaktere  find  nicht  einmal  mit  ße- 
Uimmtheit  au"!gefahrt,  Adeline  und  der  Held  des 
Stücks  bleiben  bis  ans  Ende  in  ihrer  Schwäche  uad  " 
Uabe(timnitheit»-udddieMqrkife,  welche  noch  amwr 
ften  fd  fcharfien  ürnriPTen  hervortritt,  ilV  ein  verzerr- 
tes Bild.  In  der  Darftellung  herrfcbt  kein  knhner 
und  freyer  Geift,  mitten  unter  den  Stflrmen  des 
Krieges  trägt  der  Vf.  di«  Ferfcln  der  Convenienz» 
was  wir  ihm  jedoch  bey  diefer  Anlage  nnd  diefen 
Perfonen  nicht  verObeln.  Hierzu  rechne  man  noch 
eine,  z^var  geliildete  und  blAbeade»  aber  fehrnnglei- 
che,  oft  gefchinacklos  verzierte,  oft  mitten  im  Üon- 
verlationston  unnatQrlicii  gefchraubte  um  i  i^i  fn' htö 
fcbwerfällige  Diction,  und  man  wird  un{  recht  gebeo> 
dafs  der  VK,  ungeachtet  mancher  geluoeener  Situa» 
tionen',  gut  eefagter  Bemerkungen  und  Oberhaupt 
einer  der  grötsern  Lefewelt  wohl  zufagenden  Routino 
in  der  Schriftltellerey  doch  fein  Gefcnäft  eben  nicht 
mit  ültick  treibe;  fiif  den  Scherz  ift  fein  Werk  nicht 
kOhn,  nad  frcy  und  lebendig,  ftlr  den  Ernft  nicht 
gediegen,  and  tief  und  kräftig  eenos;  das  letzter» 
wOnficnen  wir  ihm  und  dafs  er  mit  ernTterm  und  innt» 
germGemüth  das  Leben  —  ein  fulches,  was  den  Na- 
men verdient  —  geftalte.  Es  ift  uns  hier  blofs  um 
das  Ganz«  zu  thun,  defshalb  mögen  wir  nicht  bev 
einzelnea  Flecken,  Sprachuaricbtigkeiten,  verfehl' 
ten  Bildero  vnd  unpalTeaden  Lierangstusdrllckeis 


verweilen  » 
findet.  — 


di»  man  io  diefem  Baabe  «dtaatar 
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Auch  nnur  de«  Titel : 

2wartt'g  Siuttden  Gebat' Predigten.  Agio.  276  S..^ 

Nr.  t.  fallt  ein«  LQcke-aiis,  <lii*in  unf«?rn  frhri'ib- 
feligeii  Zeiten  auffallender  W<  :re  bisher  i.h.'rlthen 
wurde.  Bej  der  Menge  von  Gebet-  und  Erbauungs- 
bücbern  für  alle  Stidde  und  VcrhältnifTe  wurde  duch 
üiif  die  am  wenigften  Ilütkfulii  genommen,  die  de- 
xen  am  meiften  bedürfen.    Üciui  wenn  die  Noth  vor- 
züglich beten  lehrt,  fo  mnffen  es  tjcluvanjierc  und 
iOenähr«Dde  lernen ,  die,  wenn  f;e  riicIi  glückJicb  ge- 
sug  Und  wlrkUoh  keine  Nolh  m  erldliren,  doch  lan- 
m<t  in  ungr-  .i^'^-r  Fgrcbt  und  Bcforgnirs  fchwebeOt 
wodurch  auch  .Ue  leichtfinnigfiezuernftbaftcmNach- 
,4ienkcn  gebr.Tclit  und  f.ir  eine  wohitbätigc  Kiilirung 
und  Beruhigung  durch  relii;i6fc  Betrachtungen  em- 
pfänglich gemacht  wird.    Ünd  tloch  hatten  üe 'lange 
Zeit  aufser  dem  alten  Adlerftein,  kein  £rb«Rings- 
i)uch,  das  ihren  Umftänden  eigen  beftimtnt  wäre, 
und  nachdem  der  verftorhenc  Jaii,  Lvdiclg  und  ueni- 

«e  andre  diefent  BedarfniHe  abzuheilen  iucUt>:ii,  fo 
•tte  man  swar  Lflckenbür<;er,  die  gewUnfchte  Be- 
friedigung und  Auswahl  aber  gewi(«  nicht.  Eben  fo 
wird  man  auch  ohne  Ge  bey  Torfiegendeo  An- 
tlaclitshuclie  zti  liiulen,  doch  dem  Vf.  fQr  das  ge- 
gebne Dank  wifien.  In»  gewöhnlichen  Predigertun 
«rttadlt  er  manche  gute  Lrhren  und  Krmahnungen, 
deren  Anwendanc  iinmer  durch  das  leicht  fich  ap* 
fügende:  lÄ  will,  o  roöelite  u.  f.  w.  herbejgcfflbrt 
•»virdf  allein  an  ergrcifendfri  Anflehten ,  lebendiger 
Erhebnng  und  waiirer  5«ilhung,  wodurch  d:c  ge- 
wühnliche  Welt  aus  dem  Auge  vcrfdiwiDdct  inid 
«ioe  iiühere  Aus£cbt  er&ffnet,  dem  Geifte  durch  den 
hervorgebrachten  tiefem  Eindruck  eine  andre  Rleb- 
*lung  gegeben  und  eine  bleihL  iuIe  Stimmung  hervor- 
gebracht wird  ,  gehriclit  es  i;.iii/.ljch.  Alles  hält  ßch 
Inder  ruhigen  >litle!miifsigkeil  ohne  Schwung  und 
Xnftt  lelblt  unfern  älleru  Gebet)>äciieru 

<«itebt  mangelt,  daher  manche  altera  oder  genieiaeni 
Standes  elier  fich  an  diöfo  halten,  die  gebildetem 
aber  fich  auch  nicht  durch  das  neue  des  Vf.  befrie- 
det ßodeu  werden,  da  weder  dem  einen  noch  dem 
«ndero  Geoflge  gelchieht;  ünd  die  Gleichheit  der 
Verhähotlire  die  innere  V^erlchiedenhcit  nicht  aufhebt. 
D.nfs'  e'T  rlf-Tn  Vf.  auf  Beftimmtheit  des  Ausdrucks 
Dicht  I  Inr  IL. komme,  verräih  fcbon  der Inbalt  durch 
die  Ren  a'  iitu  nt;' II  Filr  Icli  ht^  Gebuhrtfrlrwen  und 
harte  G>rbührrf rinnen ^  was  doch  ganz  etwas  anders 
ITti  als  leicht  oder  hart  Gebährende,  wjc  er 


nOU  Am  &a<ia  find  aoek  »«ucAi^^  Worte' 


Hebammen  angchingt,  die  auch,  wenn  ße  wfctitig«« 

wären,  nicht  acti  Seh  -,  mgrrn  nnX  Gehä!ircij.l*?ji  .-u 
lageu  waren,  denen  tie  lugar  noch  durcii  Vetgrofse- 
rung  ihrer  Unruhe  n.-i<^theiiig  werden  könne»,  wenn 
iie  bedenken»  dafs'  den  Hebadtmen  der  Rath  gra- 
ben wird ,  Ihnen  nicht  immer  die  WabrMt  fiber  ih- 
ren /.'irt;:nd  zu  fi^;"!!  ii.  1.  w.  Wie  allgemein  ab^r 
diL'if  \\  orte  alit^euUl  f»ud  ,  mag  fulgemies  bevvejlcn: 
,.  weJ.er  das  Alto  niufs  von  euch  hegütiftigt  werden, 
weil  CS  All ,  nocb  das  I^eue  verworfen  werden,  weil 
es  neu  ift.  Prüfet  vfelmdur  alles.  Höret  auf  -den 
Rath  verftindiger,  einCchtsvoller  und  erfahrner  Per- 
fonen  und  behaltet  immer  das  Gute,  fey  es  Alt  oder 
Neu."  Wie  fchön  wird  der  Vf.  dicic  Worte  nicht 
eioft  auch  fflrdievoo  den  Hebammen  gehobenen  lua- 
der  unter  jedea  UnftilDden  und  VcrUStniOba  gefac» 
eben  kbiweoi  « 

Den  Inhalt  von  Nr.  ?.  gleht  der  Titel  .tusW:- 
lich  au,  der  Gehalt  aber  ilt  l'chon  aus  der  et  [tax  l'e- 
rfode  abaonehmen.    Denn  der  Vf.  fän^t  die  ReAt, 
worin  er  vorzOf  lieh  auch  aber  den  au££^esden  Mia- 
sei  an  Keuntnift  in  der  PSdagogik  and  Methixfilc 
klagt,  womit  die  nielfteti  Lehrer  ins  Amt  treten,  fo 
an,  dalii  leicht  auch  über  die,  welche  bey  einem  Bol- 
chen und  ahnhchen  Mangel  öffentlich  auftreten,  aha- 
Bebe  Jüan  geführt  werden  kAnnte.  £s  hdlat  nlm- 
lieh:  „Seit  dem  Jahre  179I'  tfaelta  dunfc  Ünbdd» 
der  7,r\ttv\  —    theils  durch  andre  -  traurigen  Ver- 
lijluii.lc   Und   Schjckfale  konnte  ßch  die  Jugend 
Mannheims  nicht  mehr  freuen  öffeat/ich  zu  6e*im-  ■ 
feo>  was  fie  an  Bildung  des  Oeiftes  utad  Ueczeii&  fbp  : 
Wonnen  (auf  keine  Weife?  ;>  um  die  fdiönen  Erwar* ; 
tungen  des  Vaterlandes  zu  rcchtfertigpn  —  die  g- 
rechten  W'ünfclie  ilirer  Aeltern  zu  erfuiJun  ,  die  Hun 
mingen  aller  Jutf,ena  -  F  reunde  zu  erhöhen  und  der  ; ; 
umgebenden  guten  Menfchheit  zu  zeigen,  was 
wifien  und  was  Cie  tliua  Iblien**  (die  Jugend  oder 
ihre  Freunde?).    Al.s  Prediger  mag  der  Vf.  noch 
eher  anzuhören  feyn.    Da  Nr.  3.  fchon  bis  zur  eilAen 
S:."  1  -liMig  gekonimcn    il'l  und   naclifiens    mit  der 
zwölften  getchiuflen  werden  foli,  die  trübera  wdi 

tfbfac  mehrere  Auflagen  erlebt  haben ,  fo  kime  «iee 
ennere  Wflrdiguoe  jetzt  zu  fpät.  Daher  begnC-rt 
ch  Ree.  nur  zu  veruchern,  dafs  die  Verfaü'er  il«- 
fen  Beyfall  nicht  unverdient  erhalten  haben.  Die;« 
Fredigten,  vorzüglich  ans  Landvolk  gerichtet,  baa- 
dein  wie  die  frühem  Aber  das  Kircbwevh-Feft  nnd 
andre  Fefte  meiftens  praktifche  Gege'nitfiude  ch  j 
dala  falt  alle  auch  von  protefiantifchen  GeiiUicü^j 
gebraucht  werden  könnten,  und  find  zwar  Kurt 
und  ob  na  redoerifchen  Schmuck»  doch  faf$iioli> 
verftändlioh  md  Hiebt  ohn»  Madbdnid(  W 
Warme. 
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JaohKaad.  Mäooer  von  P.  A.  Winknpp  u.  f.  ^v. 

(FortfitMung  4p>  In  jliriHii.94.  «Agtbrßckaum  Rtcei^nJ 

Neun  und  vierzlg/tes  Hefe.    i.Das  König- 
lich Baierfche  Familiengeßt»»  vom  88*  Julius 
igio  (nicht  1808.»  wie  eio  DruckCBhler  hier  angiebt> 

fS.  i  —  i80;  gröfstentheils  nach  t^em Mufter  des  kai 
ferlich-franzöfifchen  abgef;jfst.  Merkwürdig  i.:n  i  den 
ietzijgen  eiflen Baierfchen  Monarchen  charjkteriGrend 
ift  der  Sehl uis  des»  von  jcdcMn  Köuige  fe verlieh  ab- 
zuleil^enden^icies ,  (,Jch  fchwüre,  nach  a«r  Confti- 
tution  des  Eßiches  und  den  Geietzen  zn  KRiereo») 
und  jederzeit  unpartej  ifche  Juftiz  admfrtißrtren  ZU 
laffen,"  und  die  genaue  und  Vdrlorgliclie  Beftimmung 
Ober  die  Gerichtsbarkeit,  Ober  die  Mitglieder  des 
königlichen  Haufes,  welche  theils  durch  die  Appel- 
lationsgerichte,  theils  durch  den  FfemiÜenrath  de» 
königheben  Hanfes  auseeObt  wird  ,*lo  welchem  1^- 
tcri)  der  luftizminiFter  den  Vortrag  hat,  und  bey  ge- 
fichtlichen  Angdegenheiten  von  gruf^er  Wichtigkeit 
und  Umfang,  in  welchen  der  Familienrath  die  Ei- 
genfcfaaft  eines  köaigJicheo  oberften  Gerichubofes 
annimmt,  die*Pri6<ieote«  der  oberften  JttflAzfteü* 
und 'des  App'-*IIation<;gerichts  inMüri  -li'^n  /.ncezogen 
werden,    a.  Gegenbemerkung  fit  i.u  n.  27. 

in  Rückßcke  der  Steuerfreyhehs-  Aufhebung  undh'nt- 
Jihadiguiig  der  Seaadfsfurrn,  vom  Hrn.  Geh.  AeMie* 
rungsr.  Scku&  in  Giefoen.  (S.  i8  — »9-)    Diefe  Ce<. 


Kci  nhallen  Vertbeidigung  der  Berechtigung  zlu  Eul 
fchädigung  für  aufgehobene  Steuerfrtyheiten ,  wel- 
che Berechtigung  hitft  zwar  ohne  Aufwand  von  Ge- 
lehrfamkert»  eher  fo  klar  als  ßbcrzeugcnd  entwickelt 
ift.      a.  Bf-rickt  des  Finamminijiers  an  den  König, 
über  die  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  im  Kö- 
nigreich WeftphaSen ,  wahrend  dr^  Rechnungsjahrs 
Itog.  (5.29  —  34.)    Diefe  Steuern  betrugen  in  der 
Briittoelönahme  6,7*7» «SC  ,  in  der  wirklichen  Netto* 
e  iiti.iTi  n»  aber  5, 49", 462  Franken,  VerordnungMt 
die  Abgaben  von  Kvlonialwaaren  ut  de»  Gr^ähnsog- 
Mrg4n9Wtgtbtafter  zur  A»  I»  X  itii* 


thMmer^.  Vt:aakfurt  und  Baden  betr^^ad.  (S.  34  -»44.) 
5,  TerrUortat-Verändf rangen  bn  ßroflkerzogthum 

Würzburg  und  neue  Gränzen  deJJ'elben  gfgen  das  Kö- 
nigreich Baiera  (S.  45  —54.)»  verauiai'üt  durch  die 
zwifchen  den  Souverainen  beider  Staaten  und  dem 
Kaifer  Napoiioa  gefchlofleoen  Verträge;  theils  die 
Befitzererrffungft  «Patente,  theils  ftatiftiTche  Nacbrichr 
ten.  bürg  verliert  etwa  4500  Seelen  ,  gewinnt 

dagegen  abr-r  von  ßaiern  3S000  Äleofcben ,  herrliche 
fruchtbare  Gegenden  am  Mayn  und  einen  erweitere 
ten  Handel  auf  diefem  Fluffe.   6-Saltburg  und  Berch- 
tesgaden uferden  der  Baierfchen  Monarch  einver- 
leibt. (8.55  —  65.)    Wenige  dr>i!trche  Staaten  haben 
in  neuem  Zeiten  einen  fo  vieitaclien  Regenteuwech- 
fel  eriitian,  als  diefe  Staaten,  von  welcSien  Salzburg, 
nach  dem  Verlauf  eines  Jahrtaufends  feinem  Mutter* 
lande  jetzt  wieder  einverleibt  ift.     Baiern  gewinnt 
durch  ^SiSlzbtU^  I70  Quadratmeilen,  190,000  Men- 
fehen  «od  )fibrllcne  Kammercinkünfte  von  530,000 
Od  Jen,  durch  Berchtesgaden  über  16  Ouadratmeilen, 
i8>ooo  Einwohner  und  150,000  Guidei»  Einkünfte. 
Erfreulich  ift  die -Nachricht,  dafs  der  jetzige  Farft- 
Erzbifchof t  lüeronymus  Colloredo,  in  Salzburg ,  die 
Stadt-  imd  Landrcmtlen  gleichförmig  nach  Rochow- 
fclu'<n  Grundfdt/.L'n  organifirt  hat.    7.  Das  hinuiertel 
und  ein  ihdl  des  llausrucksvieriel  werden  ri  'u  der 
Baierfchen  Monarchie  vereinigt  (S.  65  —  7a.) ;  etwa 
gai  Quadratmeilcn  mit  i9j,oooMen£chen<   g.  Dekret 
der  fürßlichen  Vormundjchnft  9U         an  ihre  ehe- 
vuilif^en  JvfiizbeGtntcn,d.  d.  Z  —  und  W—den  lyen 
Augufc  i8io./a/?m(f  einigt'ii  Anmerkurgen.  (S.  73  — 
75.}    Nachdem  der  Souverain  diefer  farltlichen  Vor- 
inundfchdtt  die  Patrimonialgerichtsbarkeit  aufgeho- 
ben lind  die  Uebernahme  der  zu  deren  VerwaUaog 
angeftelltcn  JurUzbcamtcn  7.\v<t vcrlieiraen,  aber  noch 
niclit  vollzogen  hatte,  liefs  die  V'yjnjundfchaft  dca 
letztren  die  bisherigen  ßefuidungen  bis  Ende  des  Ju-  . 
nius  tt(iu.  z^ililen,  erklärte  aber  durch  obgedacbte  ' 
Hefulution,  dafs  Ge  bey  der,  ficb immermenr in  die 
Länge  ziehenden*  Uebernahme  von  Selten  Sou- 
verains  geodthigt  fey,  jenen  Dienern  ein  Drfitel  ih- 
rertiL-fdidunEen  zu  fchmälern, ihnen  aber  die  (ihrigen 
zwey  Drittel  nach  wie  vor  zahlen  lalTeo,  und  über- 
haupt bey  beffern  Umftät.deti  diefe  Diener  auf  die 
inöglicbfteArt  zu  begünfligen,  reclit  gern  bedacht 
fBja  werde.    Die  Aamerkungen  heben  das  IJtige-. 
£  (J)  recbtt 
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rchte  ond  Unbillige  diefer  Verfiiguogen  aus»  folltea 
•befi  ntch  Ree.  Urtlieil,  mehr  eesen  den,  der  Stim- 
me der  Gerechtigkeit  upd  der  J»i%keit»  ja  felbft  der 
MenfcMichkeh,  da^  Gelldr  beharrlieh  verragenden, 

SouvcraJn  gpricht'.'l  fe_V"  >  »Icni  rUirrh  dii;  Souverai- 
nifirung  der  PatrimunialgericlU^ barkeit ,  allerdings 
iiind  unverkennbar  die  Pflicht  ervvachfen  ift,  die  da- 
bey  aoge^ttien.  Dieaer  mit  zu  aberoehmeo»  eine 
Pwcht»  die  er  nach  jenem  Dekret  auch  darcb  Worte 
anerkannt  hat.  9-  Apliorhmeii  über  Soi/v<*ra}r/ittit 
iiberhtmpt.  (S.  76  —  79.)  Im  Ganzen  aus  eiaetii  rich- 
tigen, durchgreifenden  Crundfatz  abgeleitet,  nur  eine 
Anücltt  £nc^n  wir  auch  hier  unbeachtet«  Dämlich 
die,  dar»  fdbft  aus  deriuobefchrdnktefken  Machtvoll» 
komiuenhRit  Jer  Staatsgewalt  noch  krinesweges 
folgt,  tlafs  liiere  Machtvollkominenlieit  in  der  Perlon 
vnd  dem  Indiviilmim  des  Frirrien  begriffen  fey.  Ree. 
glaubt  vielmehr,  dafs  das  hubject  diefer  Machtvoll- 


fung  der  Korn- und  GeIdbod''niinfe  hetreffcni.  S.  115 
—  136  )    i6<  Meifs regeln  in  Rückßcht  4er  engßfeheu  \ 
Cohniatwaarenvorräthe  in  Frankfurt  am,  ItUfa,  (S*  ! 
136—149-)    17-  Einige  fTorff  Oker  das  vom  Htm,  thf'  | 

rath-und  Proßlfor  Zarliuriü  zu  Heidelberg  herausge- 

f ebene Scaatsreciu  der  rliein'ifchen Bundesjtaaten  und  ! 
»fonders  über  diednrin  befindliche  Ablinndlune:  win  ' 
dem  rechtlichen  Geßchtsputicteyaus  welekem  Sie  den  ■ 
StandejtJ^rrn  dorm  dke  rheinijche  Bundeeaex  tage- ' 
ßcherten  Rechte  Z'i  bntrachtpn  fmd,  (S.  149  —  155.) 
Hr.  Z.  ftelltc,  wie  unfre  Lefer  bereits  aus  de^  aus- 
führlichen ßeurtheilinij^  (lieff";  Werks  Nr.  269  —  a*»!- 
des  vorjährg.  Jahre,  diefer  Blätter  wifTen,  io Jener' 
Abhandlung  den  Grundfatz  auf,  dafs  alle  diefe  neeh* 
te  nur  Privilegien  und  Vrrgatiftiaungen  find,  die  t-;^ 
jcvJem  Souverain  willKürlic!)  beichränkt  oiier 
wiiierrufen  wertlen  können.    Diefe  Behauptung  vritil 


lel 

hier  bitiidig  widerlegt«  l\f,.IiiJiruction für  eLen  Groß- 
fiommenbeit,  oder,  was  gleichbedcirtend  ift,  der  Sou-  herzoglich  Frankfurtifdien  Staatsrctth,  vom  35.  Oct. 
veraii.Ität  mit  nicliten  das,  auf  dem  Throne  beBnd-    l8lO>  C^»  154 — l}?*)   X^MU^Uea.  (ß-lS^^ltth}  ■ 

)ichc  pb^fifche  Intlivi  hiuni,  fondern  der  Inhaber  der  >  ' 

Souverainität  Hberliaupt,   initiiin  jeiu-s  Iinüviduum  Fünfzig  ftes  lieft.      30.  Fort^ef^tzte  JVhcä-' 

und  die  National  -  Hepräfentanten,  fe^'n,  indem,  con-  richten  von  den  Mafsregeln,  welche  von  den  Sou- 
centrirte  die  Souverainitit  fieb  iauf  lenes,  diefe  kei-  vprnins  der  rheinlfrlien  Buadesßaatenj  ia  Bet reff  dtt 
'  Antheil  an  der  Staatsgewalt  hätten»  weiches    Auflage  auf  Colaaialwaaren  ergriffen  worden  find 

CS.  161  — lUÄ.  •    7t.  Neue  Verfügungen  ,  um  ^  Ab- 
liffuir^  d  r  Zi^hmrn  im  Königreich  W^ßphoUn  r"  \r 
und  mehr  zu  erleichtern,  (S.  1K7  -  191-    üie  bishe- 
riacn  Verfügungen  find  unfern  Lefern  aus  dtn  Hcf- 
ten  XVUi,  XXXVI  und  XLV  diefer  Zeit Ichriü  be> 
Itannt.     Da  aber  deffen  ungeachtet  die  AnzdttAcc  , 
Zehntablöfungen  bislier  ffhr  Icleiii  \rar  ;  fo  ift  durch  i 
das  liier  in  extenfo  abgedruckte  küiiiMÜche  Dekret,  | 
vom  7ten  Sept.  1810,  v'orgefchrieben,  oaEs  dii>  Zehnt- ' 
herren  oder  deren  «lleejneme  Pichter.      oft  fie  iii> 
ren  Zehnten  nicbc  (SMt  erbeben  Itflieli ,  vnd  x«n- 
fchen  ihnen  und  ihren  Zchntpfirchtii^rn  keine  i;i1la- 
che  Ucherciiikunfl  über  die,  Statt  der  Zehnten  jähr- 
lich zu  bezahlenden,  Summe  bcftelit,  Ihren  Zebnlza 
melftbietend  öffentlich,  jedoch  nicbt  I5pg«r  «It  aul 
eineb  Zeitraum  Von  fecbs  lahren,  verpaßten»  «a*l 
dabcy^^cii  '/ehiit]>flirhti£ren  bey  gleiclioiii  Gebote  i'  rt 
Vorzus;  vor  den  iüjrii^ci)  Bietenden  haben  foUeu..  L'c;- 
berdirfs  foll  in  jedem' Departement  '/.xx  Behuf  der  Ab« 
lofuDg  (^>r  Zehnten  und  andern  Grundabnben  ein 
Atisfcliiifs  errichtet  werden,  ßlrrfellren  GeTenäfl  diefä 
Dekret  fehr  detaillirte  Vcrfctiriften  (  ntliälr.    2;.  Fnrt 
den  (ipfthüftr/i  der  Stä'/d'-vi'rrcunm'ting   dr's  Cro/s- 
hi-i  Z"t^th!i!y'.s  Fninkfiirt.  (S  192 — 195  )     S:e  «raift» 
die  Gefetze  übi-r  den  \Viri\uiigskreis  des  Caffationv 
gerichts  und  iUmt  die  StraFi^ewalt  dfr  Polrtevbebür 
tien,  und  das  Budget  för  das  Jahr  iRit.    iJie  Ver 
famndung  ward  darauf  durch  das  hier  ah^edrufKl« 
i^ri.f';li'T/.<)»?l<:h!'  Dekret  t;elrf:!olfe:i.    2^.  6'/ ^7'> /i"'--- 
Fruii^furtijihes  Gefetz  Wegen  det  fVirkun^skrei^^ 
dfs  C'ü/fitionsgerichts  und  det  Verfuhren*  m  Ct^f^ 


d'jch  wolil  kaum  ein  officie  Hfifpubllciftl  zu  be- 
lia  j]Ueu  vermag.  10-  Aphorisnifii  von  der  Souverai' 
nität  der  rheinifchen  Bundesfiirßen  infonderhe'it.  {S. 
•ro  —  85.)  Sehr  richtig  wird  hier  bemerkt,  dafs  «las 
Wort  Sunveraioität  in  der  Bundesaete  bal4  die  Un- 
abbängigkelt  von  jeder  fremden  Macht,  bald  den  In« 
begriff  alier  Rechte  der  verbnr.-tcteii  FiirTten  und 
baui  die  Landeshoheit  bedeute.  Die  erfte  Üeileutung 
Ift  indeffen  die  eigentliche;  von  einer  unbefchränk- 
tettt  mithin  defpotifcben  Gewalt  des  Regenten  kann 
nnter  civllißrten  Pprften  und  Völkern  die  Rede  nicht 
fevti.  if.  Kßnisl.  WeftphäiifrhfS  Dekret  vom  19..'»/- 
iiiis  Igio.  die  Ziifammenfeizuiig  der  ärejt  aus  den 
vormaligen  hannöverfchen  Provinzen  gebildeten  De- 
partements und  die  Vereinigung  einiger  anderer  1  Tieile 
det  Königreichs  mit  denfefben.  (S.  — 99.)  13.  JC9- 
rvgh  Dekret  vm  Au:uiß  iRic-  d//*  Or^  'jfiifhtiun  der 
verichtsverfii/Tunp  .'/?  off/;  aus  vormals  )iantiöve''fchen 
und  zum  Kon'grr'n  hs  U  r/t  ulmli'/i  ^r-liör  !gr-ii  l'/ovi/i- 
sen  gebildeten  drej  D^purtoitients  betr'ffend,  (S.  91 
•~99')  '3"  ^Veitere  Nachrichten  io  den  Mufsregeln, 
welche  von  den  Souveruins  der  rheinifnhen  Bundes- 
ftaiiten ,  in  Beireff  der  Auflage  auf  Colonial Wnuren, 
ergriffen  find.  (S- 99  124-1  Uieler  Ge^enfun  !  iit 
auch  in  .'taatsrechflif  her  Hflckficht  wii:htig  und  der 
Aufbewjiining  w.rr  Iii;.  Hier  ift  eine  Reihe  ifer  dvfs- 
halb  von  RheinbundiftkrOten  erlaffeneu  Vi-n>rdnyn- 
gen  abgeilruckt,  bsy  welchen  H.^c.  gelegentlich  be- 
—    ■  *  '  ilafs  er  hi»r  ruerft  daü  Pi  ji'.iNat,     1>.  .f  f....»- 


•I  Kt  , 


i  r  II  t 


-  des  KiiriTseucolIe^ium';  des  rifieinifcljen  ümtdes,"  im 
Titel  <Ies  Herzogs  von  NafTaii  gefunden  hat.    14.  Wei- 


tere Nachrichten  von  der  OrgauyhtioH  d^s  Croßher-    tiontgefuchtjacheittvom  94.  Oct-  igio.  (S.  195  —  ao: ) 

""^  F?n, alle  hierbeyelntretendenHückricbten  fehr ijlüf^- 

lich  verhindenv'les  Gcfetz,das  den  Gefahri:n  verben;'« 
weiche  die  VerbinUung  de«  Slaoburecliis  uad  dos  Ö*^ 

fttido»- 

'  Digitized  by  Gc>t)glc 


Zfygthumr  Frankfurt;  die  Wahl-  und  Departements- 
'""'j'  /i  hftreffend.  (S.  125—  iJj-)  15.  Kdnip^!. 
tii.ierjUie  Ferordnun'g  vom  I8-  Hept'  18I0>  dieAt/lu- 
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fationshofes  oder  vielmehr  die  Erhebung  des  erften 
zum  letzteren  für  eine,  vom  Pin  flu  fs  des  Hofes  freye, 
.luftizverwaltung  .fürchten  Itiffen  möchte^  wohin  Ree* 
unter  andern  die,  im  Tit.  l.  Art.  fli.  enualtene  Vor- 

fcLrift  rL'clinct,  ib's  alle  Erkeiuit iiifTe  des  Staals- 
ijths  in  C3lTati<iiisfcacheu  die  Griiiuie  der  Rntlchei- 
diKig  enthalti-n  füllen.  Gleich  zwcckniifi|ige  Vor- 
fchriften  enthält  cliefes  Gefetz  zur  Vorb«i}giiDg  der 
Vprfchlcppung  ^er  GerechtigkcitspfliS^e  durch  muth- 
wiliige  CLiffaficjnsgeruchc.  Sehr  rirhtig  ift  die  Be- 
ftimmiiny  (  l  it.  i.  i.)  dafs  nur  unheilbare  Nich- 
tigkeiten ein  Calfationsg^fuch  faegrSarfen  können. 
•  34.  Budget  der  Staafsemntüunen  und  JusgtAen  tUss 
-  CofAenogthttms  FnmJifurt.,  ßir  das  Jahr  tili  1.  (S. 
902  -  aos  )  Uie  fammtlichen  Einnalmien  befteheo 
In  «»57S>5J9F1.  51  Kr.  (wozu  i'rankfurt  mit  Wetz- 
lar 9<^ooo,  Afchaffenburg  mit  der  RcfervekafTe 
774,000,  Hanau  368» 3i8  und  Fulda  525,083  Fl.  bey- 
tragen).  35.  Grofih^rzogl.  Frunkfurtijches  Gefell 
üb-'r  die  Stnif^''Walt  der  Polizeybehörden ,  vom  a6. 
ü<f.  1310.  —  2I8-)     i€.  Lonviuiun  zwiß'hrn 

den  Kai/er ri  von  Fi  «nkt  rlch  ttiid  von  Offtcrreh  /i,  j  'i 
JO.  Auguß  I8IO.  die  /.uiücknahme  des  kalffrl./i anz. 
15e1tret$  vom  24.  Apr'd  1809.  und  dlf  Aiifhebung  aller 
i  -rtvöge  die/es  Dekrpts  im  Umfange  der  rJwinifchen 
Huidesftaaten  verhängten  Sequefters  bei  reffend.  (S. 

1  S  —224.)    Difjfcr  Stantsvcrtraj^  ift  liier  inUrfchrift 
«ud  in  deutfcber  Ueherfclzuiig  .rD^e  lrii'  kt.    Im  Art. 
3.  iTt  unter  andern  belfinimt :  „.V.  M.  V Eivvereur  com- 
me»  Proteeteur  de  ta  con/idiraiion  du  Rhin  orivieif 
dm  tont  let  Statt  eohfldiris  de  la  revoeation  pro' 
nonciff  pari' an  tele  (k-deffus  a  ßnqTif  tou.i  Ip';  Clqupftres 
fo'i^ni  Uvh  et  (fue  les  ci  devant  Princes  et  Comles  de 
l  ciufyire  ptTtnanique  on  mefnbres  de  Fordre  iqueftre 
üfient  redinte^rit  fans  d^lai  dans  la  poffejfion  de 
leur»  hient  qin  teurfi^'Ont  rendus Jans  aueune  excfp- 
tion  et  fous  la  garurtde,  quelrur  urcorife  VactP  de  la 
confcderaiion  diiRiiin."  Djefer  Verlrd;'  ift  überhaupt 
ein    wiciitii^es   Acteiiftiick   fOr  das  rneiniiiindiffhe 
Staatsrecht,  indem  er  nicht  alltfia  yorichreibt,  dafs 
ein  jeder  diefer  Filrfteo»  Grafen  und  Reichsritter 
fleh  vordem  i.  Julius  igii.  erklären  foll ,  ob^er  den 
Vi  rfügungen  der  Rheinhundsacte  unterworfen  und 
Unterthaii  des  ihm  dadurch  angewidenen  JSuu  .  crains 
bleiben  1  oder  Unterthan  Oeiterreichs  werden  will, 
ia  welchem  letztern  Falle  er  die  vormals  reichsun- 
niitt%lbaren  GiUer  an  ein  Glied  feiner  Familie ,  wel- 
cliRS  IJtitcrthan  in  der  Conföderation  ift,  abtreten 
o'it-r  r.ilcliei)  flogen  andere  in  Ocfterreich  griegene 
vrn  Uiul'i  heu  cnlef  verkaufen  mufs,  und  zwar  biuuen 
fct  iis  Ja'ut'i»,  vom  I.Jan.  I8l0.  an,  fundern  auch  feft- 
fezt,  dafs.die  FArften«  Grafen  oder  Stände  des  vorma- 
ligen deutfchenRefch«,  inOemSrslieu  des  Art.  27.  der 
Hüeiiibun  lsacte  ihredltcr  niLi»' anders  als  nach  i'or- 
gÜHÄigcr  Aniiietung  an  ihren  Souvetdui  zum  Vor- 
k  iufsreefat,  allein  liiozofetzt,  dafs  diefe  lylediatifirten 
aber»  wenn  der  Sonverain  diefs  Anerbieten  binnen 
rits  Zeitrattm!?  von  fechs  Monaten  nicht  annimmt 
Iii. er  ihre  H  fi'   iti  !;rn  nnc':  ihrem  Gefallen  unter  deu 
ÜetUn^ungeu  (iiipuuuiia  Ji^üAacB  >  unter  wekhea  fie 


diefelben  dem  Souverain  angeboten  hatten.  Auch  im 
8.  Arlilwl  ift  beftimmt.dafs  die  FOrften,  Grafen  oder 
ötinde  des  Reichs,  welche  üntcrthanenOefterreich» 
gewefen  find,  fortfahre*  follen  „mais  frulement  « 
iure  den ßijeis  nutrkhiens"  i\gs  Rechts  zu  genieCsen, 
welches  die  Landesgefetze  Fremden  zugeftehen,  un- 
bewegliche Güter  in  den  Staaten  des  Rliein'  im  les 
durch  Kanf ,  ErbEolgO  und  Schenkong  nnter  Leben: 
den  nnd  mortis  eanfa  zn  erwerbeD.  Diefer  Vertrag 
ift  auch  eia  wichtiger  Beytrag  zurLehre  von  der  Mit- 
wirkung der  RheinbumisfiUfteD  zu  den  Rheinbund 
betreffenden  Staatmrträgen.    27-  Konis^l.  Baier/cha 
yerordawigt  «w»  7.  Oct.  1810.,  die  Formation  der 
General-Kreisromnuffariatebetreffend.  CB.228  —  943)- 
Aüc  Theile  der  Sta'af^vcr .valttmg  und  innerwftffent« 
liciien  Angelegenheiten,  welche  zum  Gefchäftskr«* 
des  Mimficriums  der  auswärtigen  AngelegenlieilMl' 
oder  der  innem  gehAren  und  nicht  betonaern  CeiK 
tral- Anhalten  und  ihren  Unterbehfinten  abertragen 
find,  lind  in  einem  jeden  Kreife  unter  der  Leitung 
gedachter  Minilrerien  einem  Generalcommiffar  a» 
\  ertraut  und  diefcm  find  ein  ivanzleydirector,  vier 
Kreisrathe,  ein  Schalrath,  ein  Medicioalratbi  neblt 
einem  Unterperfanale  von  zwey  SecretaiTS»:(wey  Ro* 

giftratoren,  vierzelin  Kanzliften  u.  f.  w.  zugeeebent 
er  Kanzleydircctor  hat  2000,  jeder  Kreisratn  900» 
bis  if  oo,  der  SchuJrath  i6oo  und  der  Mc.iitinairath 
800  Fl.  Befohiung.    Der  Director  und  die  Räthe  ha- 
ben in  der  Reqelnur  eine  berathende,  bey  den  4|,>' 
angefahrten,  nicht  blofsexecutiventfondem  aucbuiip' 
teriuchendcii  und  entfcheidenden,  und  daher  in  col- ' 
legiobfcherForm  zu  hehamlelndenGegcnftänden,  aber 
eiue  entfcheidende  Stimme,  und  foll,  wie  §.  47.  vor- 
gcfcbrie'ben  worden,  bey  der  GefchäftsbehnnJhing 
von  dem  Gefichtspnncte  ausgebn  1  dafs  der  höchfte 
Grad  der  Befebleunigung  mit  der  Stcherbeit  und 
Reife  der  GefrlräFte  immer  verbunden  werde.  ^Dec 
W'irkungskrej.s  der  General  -  Kreiscomwiflariate  ift 
hier  mit  derjenigen  nachahmungswördigcn  Genaeig- 
keit  beflimnit,  welche  die  baierfcfaenGefetz«  aberhau|^ 
auszeichnen.   Diefer  kvnse  Austac;  tvird  manche  iT^ 
IfT  nher  den  Irrthum  belehren,  nach  welchem  ein 
Tluildes  Publikums  glaubt,  ia  deu  neuorgauifirten 
Lan  den  fey  durch  die  Aufhebung  der  Provinzial  -  Re- 
giernngeDt  die  coMeeialifche  Gelchäftsform  ganz  auf- 
gehoben, und  die  Verwaltung  ihrer  bisberigen  Fun- 
ctionen einem  einzi.^cn  Man:iC  flbertragen.  Diefs 
ift  d»r(  lij.is  unL;pgrimilet,  wie  auch  die  hier  ange- 
zii?ri'  I'iiiricli; jiii^  zu  eikennen  giebt,  indem  nach 
dcrfelben  an  tüe  Stelle  der  vorigen  wenigem  Regierun- 
gen von  gr^irserm  Perfonale  und  geographifchem^Um-  - 
nnge  mehrere  kleinere  Regierungen  von  bcfchränk-"" 
terem  Pprfon.nlc  und  geographilchem  Umfange  ge- 
treten ßnt!,  die  von  ienen  ilrh  nur  d.'xiiirch  unter- 
fcbeidcu,   dafs  ihr  Vorgefet/ter  in  Aniebune  des^ 
executiven  Thcils  des  Wirkungskt  i  ifes  der  BenArde 
grüfsere  Gewalt  hat,  als  bisher  der  Präftdentzn  ha- 
■Ben  pflegte.    zS-'Ferritariafiffr/tnderua'gen  im  JQintft' 
reich  Vi  'uncmbeis;  und  CioßJterz'^^thurti  Baden.  (§. 
24i  — 2^.}    JJiücb  die  zwU'chen  ikiexs>  Y/oxtem- 


lierg  vdd  Btden  «m  1 9.  May  18 10.  xn  FM«  «bgabUoC-  ftoteftatk  dteBtnt  «fatelwa  nr  lafllM.*  Qr.  5dbu«  Tagt 

fenen  Staatsverträge  finrl  von  ollen  dicfpii  Staaten  ineh-  S.  a68-  richtig:  „Napi^f-on  nahm  den  Mediatirirten 

fere  Theile  an  die  andern  gekoratnen  und  zvvifchea  aus  dem  Princip  des  nun  veränderten  Staatszwecks 

denfelbeo  neue  Gränzeolentitanden,  wonlber  die  uor-  ihre  Unabhängigkeit,  liels  ihr.eo  aber  aus  GefOhl  fax 

ffnirenden  Publicationoa  hier,  von  eioigca  futiftifch««  Ocracbtigkeit  dai,  was  nicht  zu  diefem  Zweck*  c«> 

Anmerkungen  begldtct»  mlteeth eilt  weilen.  sq.Trr*  liOrte.*    31.  StatOtvfrerag  twi/chen  Sr.  Ataf.  &m 

Titorialwr&nderungen   in  den  ü 'i  fsherzogchümern  Könige  von  Wüttt  r  her g  und  Sr.  Könlgl.  Hoheit  dem 

JleOen  uad  Baden. {S- 2SS  ~  ^^^■)    Aus  dem  Fürften-  Crojsherzoge  zu  Budeir,  die  Länderabi retun gen  6fr 

tbiim  Ldfliflgcn  ift  Amorbach  und  Miltenberg  dem  treffen!,  d.  d.  Paris  den  a.  Oct.  igio.  (55.295  —  301.) 

Grobhenog  von  lUffea  unterworfen.     30.  Änmer-  ^Üm  dem  beftimmten  AofinnenSr.  Majeftät  des  Kai* 

kungen  fiter  ZewAorÜ  Staatsrecht  der  rheinißhen  fers  ron  Frankreich  xv  entfpreckiea»  keifst  es  ftt  die- 

Bundesfcaaten  und  das  rheinifche  Bundesrecht  (Hei-  fer  Staatsurkunde,  treten  an  Se.  K.  H.  dem  GroCs- 

delbere  i'iio-^  unter  nr.  i.  und  die  Rubrik :  Von  dem  herzdce  von  ßa<lcii  ab  u.  f.  w."   Der  Artikel  VII. 

ftrhtluhen  Geßchtspunkte ,   aus  wrlchmi   du-  Jen  enlliaft  eine,  die  Gerechtigkeit  beider  Farften  be- 

Muatduherr»  durch  die  rheinifche  Bundesucte  zuge-  weifende,  5tipuiation,  nämlich  die,  dafs  die  bey  dsi 

fiiiiii^ttnRtdU9  9U  betrachten  findt  vom  Geh.  Heeie-  abgetretenen  Diftricten  angeftelhea  Diener  „in  den 

rung^sratb  Schue  zu  Giefsen.  (S.  161  —  394.)    Die  ungefchmälertea  Geouffe  ihrer  Dienrtgehalte  wd 

■  vom  Hrn.  Zachartü  in  feinem  Werke,  in  Anfehune  Emolumente  geiafTen  werden  feilen,  Staatswf' 
der  Hechte  der  Standesherrn  aufgeftellten  Grun  T    n  ag  zwlf^hea  den  GroJslLri  zocken  zu  Baden  und  Hf'- 

fitze  find  zu  fcboeidend  für  jedes  Gerechtigkeitsge-  Jitn^  die  Länderabtreiungen  betreffend,  d.  d.  Parit 

fahl,  alt  deb  ie  auf  eine  bejMige  Anfnahne  bitte  ^  g.  !sept^  lyio-  (S.  301  —  306.)   Auch  in  «Uelim 


recbnea  können;  befonders  war  es  wohl  voraus «ji 
fehen,  daf«  der  Geh.  Heg.  Rath  Schue  ^  der  fchon 
mehrmals  als  ein  muthigrr  Vertheidiger  der  Rechte 
4cr  ÜotardrQckten  fich  fchr  ehrenvoll  gezeigt  hat, 
ftIA«  Orandfätze  nicht  unangegrifTen  lauen  vrOrde 


Vertraee  befindet  Geb  die  eben  gedachte  confetvaUt> 
rifche  Klaufel  in  Anfehung  der  Staatsdiener.  33.KÜI> 
nigl.  Buierfche  Verordnung,  vom  13.  November  igio- 
die,  der  königlichen  Souverainität  unterwarf enet^ 
bisher  aber  im  Auslande  domicilirenden  Farl'wn,Cra' 


Hr.  Sehue  hat  feinen  ihm  freylich  an4ogifcher-Ord-   fea  undehemals  unmittelbaren  adeliciten  Gutsb^ter 


•■ng 

lach 


und  Darftellungsgabe  weit  flberlegenen Oerner  %gtreffmd.(S.  307—  jog.)   34.  Schlefijche  jNtxhr'uh' 

unferer  vollen  Ueberzeufruni; ,   mit  Scharifinn  richten  von  den  Majsregel/i ,    welche  von  den  Sou- 

«ipd  Gründlichkeit  völlig  und  bündig  widerlegt.    Er  verains  der  rheinifche»  Bundesjiaaten,  in  Betreff 

•fblgt  feioen  Gegner  Schritt  vorSchrittfUnd  bclcuch-  der  Auflage  auf  Colonialwaaren  ergriffen  worden 

tet  und  widerlagt  die  Gründe  deflelbeo  einzeln.  Ur.  ßnd*    35.  Mitcellen,    im  Orobherzofttbum  Badea 

Schue  fragt  S.  964.  Hm*  Hofr.  Z.  nit  Recht :  wenn  üAl  vom  Jabra  tfi t.  an  nnr  doa  einuEe  Suatszai* 

die  Bundesacte,  als  ein  zwifchen  dritten  Perfonen  tune  beflehcn,  weil  „wir  den  Verhältnilfen  der  Zeil'' 

abgefcbh>rfener  Vertrag,  den  Standesherrn  keine  umUände  angemciTen  gefunden  haben,  die  Verbrei- 

ItMbte  geben  kann,  aus  welchem  Titel  wollen  dann  tung  poUtircher  Neuigkeiten  in  dem  Wege  der  Zci- 


.  .  geben 

die  Sottvectfos  den  Oehorjboi »  denfie  von  den  Stan> 
dpsherrn  fordern,  als  Pflicht  ablelteo ,  wenn  er  nicht 

die  Bundesacte  ift?  Ueherhaupt  aber  ift  hier  ja  gar 
nicht  die  Hede  davon,  dafs  die  St.uidesherrn  durch 
■jenen  Vertrag  Rechte  erft  erwerben  ftiUen,  fonJern 
die  Frage  ift  nur  die:  ob  fie  berechtigt  find ,  als  cuo* 
ftitutionsniitriee  Rechte,  diejenigen  Rechte  zn  for> 
<lern,  die  Ge  feit  vielen  Jahrhunderten  wühl  erwor- 
ben hatten  und  welche  die  Bundesacte  ilmen  beftätigt 
^■t?  Renn       einzelner  Bundesfürfi  aus  ilhelvcrftan- 

deaar  Folie  einer  chiniärifchen  Machtvoiikommen*      „     „  ,  

lieft  den  Stsnd^sherrn  feines  Landes  eigeemiehtig   lernnglTeitherig  privileeirter  Eigenthomsreebts 
und  eigenwillig  Rechte  nehmen,  welche  der  ganze    ncn  gerechten  Anfpruch  habert.    Vorläufige  Nach- 
Bund  ihnen  garantirt  und  bertSügt  hat?  Wer  diefe    richten  von  der  neuen  Eiotheilung  derKöaigreicb> 
Frage  zu  bejahen  vermag,  der  jnufs;,  wie  Hr.  5*0^6    WOttSBobarf  ia^irOlf  IiBndvilgtoysik 
fehr  richtig  bemerkt,  den  Souverain  auch  das  Recht 

sufprecbaiHaiaaafaiaar  Vnlarthaiiaii«»;ilani»«diM  Wmrt/etmumg  /mlgt.j 


tuageo  durch  Herabfetanng  der  Menge  riarfrIhtM  ail 
afaa  «inziee  unter  dnar  von  Uns  baloodert  angaoht 

neten  Aufficht  heraus  zu  gebende  zu  centraLfiree. 
Alle  bisher  im  Grofslierzogtnum  errchienenen  politi- 
fchen  Zeitungen  liören  auf, und  die  daraber  fprecheo- 
den  Privilegien  Cnd  anmit  für  unverträglich  mit  dem 
StaatSM^ohT  und  dadurch  fär  geendigt  erklärt;  je- 
doch ift  fehr  gerecht  feftgefetzt,  dafs  der  Ertrag  dar 
kOnftig  einzigen  Zeitung,  nach  Abzug  der  VerM^ 
fungs-  und  iJruckkoften  der  Entfchidigung  deiie* 
oigen  gewidmet  wird,  welche  daran  wegen  "  ' 


'  'Num.  gS.  ■  ■ 


AtLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG, 


E  R  <i  A  n  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  TER 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Mohr:  Der Rheinifche  Bund f 
dafe  Zeitfchrift,  hiftorifch-politifch  "  ftjtirtil  :h- 

{|eographifchen  Inhalts,  heraust;-  in  Gefelirchart 
achKundiger  Männer,  von  P.A^Winkopp,  u.  f.w. 

(Vari/cttun^  der  in  Num.  97.  cäigtbracltenenliectnjian-j 

1^  in  undfunfzigftr^s  lieft.  ■^S-t^erW-ihnngs- 
Ordnung  für  das  Grofsherzogtlium  Fru.ikjurtf 
vom  27.  Oct.  i)jio.  (S-  317  —357-)    Sie  tjertmunt  die 
Attribut«  uaU  FuacticMtpn  der  J'räfvcten,  Generai - 
Departemwtsrithte*  Pmectenrathe,  (VSfecten  -  Oe- 
tieralfecretaire,  Diftrictsmaire,  Maire  und  deren  Ad- 
jUDCten,  in  Verbindung  rtiit  iler  Inftniction  für  PoU- 
zeydirectoren  und  Polizeycomiinflaire  und  der  Muni- 
cipalrithe.  Die  franzöftrche  und  wcftphälifcha  Staats- 
verwaltung hat   hierbev  tlberall  zun)  Vorbilde  ge- 
dieot;  der  edle  Gcift  dut  Crofsbtfrzogs  Jeucbiet  fach 
hier  allenthatben  h<^nror.    ^f*  Naehridhtea  von  den 
'Si  huhlen-  und  Pr//flf>nsu!rf'en  des  vormaligen  Kur- 
und  ober rhfUf  f che fi  KreUes.  (S.  358  —  413.)  Diefe 
^eitfchrift  hat  Gber  diel«a  Gegenltand  an  nnchrera 
(Jrtdo  die  Verbandiuntfen  mltgethailt,  allein  das  I\e> 
fultat  derfelben  wird  mer  erft  voliriän  Jig  vorgelegt. 
In  jeder  Beziehung  intercffant  und  für  Geichich  te  und 
Staatsrecht  gleich  wichtig  ift  der  hier  abgetkuckte 
Vortrag  dcsl^riniatifchen  Gefandten  von  Rath.  38. 
JErkläruttg  des  Grqijthentogt  von  Frankfurt  «a  dieje- 
nige FiOrßen  ut$d  Hsrmt  der^n  Entfehädigung  durrh 
dfii  Reh  hsfchlufs  vom  Jahre  1803.  an  den  Octrv'^l'f- 
trag  der  Rheiafchifffahrt  angeienefen  worden,  d.  d. 
Jlfcnaffenbitrg  den  1.  Dec.  \%\o.  (i?.  4^2-- 416  )  Der 
KürU.  Primas,  der  tierzog  von  Meclüenburg-Schwe- 
ritttdi»  POrftco  von  Löwenftein- Wertheim,otolberg, 
Ifenbiirg  und  Wiiti^pnrtein,  der  Landgraf  vonHeffen- 
Botenljurg  und  die  Grafen  von  Leioinsen,  Stolberg, 
Salm -Dyk  und  Stadiuu  wurden  durch  den  Reichs- 
Deputotionsfchiufs  von  1803.  wegen  ihrer  Eotfchädi- 
gux)g  auf  die  Rhein*  Octroigefälle  angewiefen;  allein 
iliefe  Rint^-n  durch  den,  am  igten  "Febr.  igio.  zwi- 
fchen  citini  KLiifcrNapuleou  und  dem  Grofsherzog  von 
Frankfurt  gerdiloffenen  Vertrag  auf  ilie,  nun  Grofs- 
faerzogthuui  der  letzanvelegten  Fdrrtenthüinerlianaa 
tUKl  Fulda  verlegt,  und-iboen  die  Donuiaw  ittabc 
^gibuungmatur  mar  A»L.Z.  igif* 


beiden  L.'in  ler  7.ur  Specailhypothek  angewiefen.  Der 
Grofsherzog  erklärt  fich  hier  Aber  die  Art,  wie  er 
dan  inbabem  des  ab^etretMcn  Octrols  dj0  R«atea 
cahlen  und  vfelld^ht  abidren  werde.     39.  ikm|«i- 

drefff  f'tnes  vorinciU^m  Patrintonialboamten  im  KO- 
nigrfich  Würteiiibcrg  an  den  Verfujfer  der  in  Hefe 
46.  des  rheinifchen  Bundes  urner  n.  g.  abgedruckten^ 
Adreße  an  den  ParUer  Vertrug  vom  14.  JuL  liod* 
(S.  416—430.)  MOobte  doeb  für  dieb  aDgladdicMB 
Opfer  der  Z<^:t vfrl  ältniffe  endlich  Frhörung  und  Ge- 
rcchliiikeit  eniti  l  Ilsi^  40.  I/i  es  erforderlichy  mit  dein. 
IS'annUotiJ'chen  Gcfrczhuch  auch  zugleich  ein  Cafja- 
tionsgericht  in  den  Bundesftaaten  einzufahren }  vom 
Lan(lgeriehts<Aneflbr  Borji  in  tiersbnick  bey  Nar«r 
berj;.'(S.  431  —433.)  DerVf.geftehi, ddfs  die  ftren- 
ge  Abfonrlerung  des  franzöfifchen  (Jivilgcfetzes  von 
6et\\  fyfcimf  d'uppUcation  mehr  als  jedes  andere  Ge> 
fet7.  uiucn  hüchUen  Gerichtshof,  welcher  fflr  die  Ein- 
heit und  Reinheit  deffelben  wache,  und  welchen  in 
Frankreich  das  Caflationseericht  bildet,  erfordere,  al- 
lda er  glaubt  dennoch,  daft  esdiefesCterlcbtsbofes  in 
denBundesflaaten  nicht  bedürfe  fer  redet  vonden  ein- 
zelnen nicht  von  einem  ger^ieinfchaf iiichen  Caffationj- 
tribunal  fflr  alle  conföJerirte  Staaten).  Er  fetzt  den. 
wefeoUicbenUaterfohied  xwifcben  einem  Caffations-* 
und  einem  oberften  Apneltationsgericbt  darin,  dafs  je- 
ne?; ohnezu  rcrurmircn  nlors  canirt,diefesaber  bey  der 
(]jfiiU)on  7^^lcj(-l)  rcformirt,  glaubt,  dafs  dieTrennunc 
der  C.tn'.iti(iii  von  der  Reformation  fchwer  mdglich 
und  nicht  rathfam  fey,  \TeiI  ohne  VerleCzuqg  dec 
Partey  keine  Verletzung  des  Gefetzes,  nnd  umg»' 
kehrf.ohne  Verletzung  des  Gefetzes  keine  Verletzuug 
der  Piirtev  gedacht  wer^len  künne,  und  empfiehlt  da- 
her die  Vereinigung  der  Caffation  mir  dem  Übernp- 
pcllatorium.  Otigleich  diefu  Ausführung  mit  der 
gemeinen  Meinung  ftreitet,uud  Ree  hier  Ober  deraa 
Werth  nicht  beftimmt  abfprechen  kann;  fo  fcheinen 
ihm  doch  die ,  vom  Hri),  B.  vorgetragenen  Grün- 
de fehr  durchdaclit  und  einer  witcni  Prüfung  wür- 
dig; auf  jeden  Fall  halt  Ree.  feinen  V^orfchiag  für 
beffer,  als  die  Conftituirung  des  Staatsratbs  zum 
Carfationsgerichtshofis.  41.  Noch  etwas  ükfr  dittim 
Königreiche  Weftphatm  nach  sum  letzt^enmate  Statt 
findende,  Lehiisfuccejfion.  (S.  434  —  437-)  Bemer- 
kungen aus  der  trefiüchen  öcbrift  des  Königl.  VVeft- 

F(s)  ,      .  fei 
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M  von  AUyer/eU:  Abhandlung  der  Lehn-  und  Frb- 
iolee  u.  f.  w.  4a.  Der  Rheinbundr,  htftorifch  uudUa- 
^mfch  dargeßellt  von  K.  H.  L.  Pö/t  »,  onlcntlichem 
ftofeffor  cfer  Gefchichte  aiifder-ÜBiferfität  Witten- 
b«rir  o.  f  w.  (S.  438  -  445  ),  .Ein^aszue  «us  dem, 
igio  inti »  ohiuetn  Titel  erichietienen  Werke,  wel- 
ches eingrolsesßedfirfoifs  inderftheinbundslkerttur 
befrleiligt.  4}'  JibgeOndene  Terr  'uorlal  EuithflUmg 
des  Grojsheriogthttms  Baden-i^.  445  -  454.)  Zufolge 
derjüngften LandMirerä n deninge 0  i ft d as ea n2e Oro &• 
herzoßtfinm  in  ncnnKreife  eetheiil.  ^^.Vereinigung 
der  Hanrfßüihf  Hambu/g,  Lübeck  und  Bremen,  nebß 
einem  -^rofsen  Theile  des  nördlichen  Dmtfch/ands  mu 

Frankreich.  (S.  454  -  464O  ^f""«^-  ^\^^"J- 

hiBT  Aas  organifche  SenotsConrult  und  die  Verhand- 
lungen des  Senats  in  der  Url'prache  und  der  de^l^ 
Ichen  Ueberfützun^  und  commentirt  fie  durch  k«P- 
^  nograpliirche  Bemerkungen,  inilfj:i  rr  nach  er- 
IpweE  nSbero  Beftimmung  der  üranzen,  fjcli  das 
W«t*re ^orlMKält.  45.  Nachricht,  die  Fortfetsung 
dieffr  Zfiifchrife  im  Jahre  igi  i.  betr^end,  46*  Alix- 
tetlen.  Der  Grolsberzop  von  HefTeo  hat  da«  Mefe- 
Mleit  und  die  C-cN  ii  utt  id  "  ii  .iligefchafft ;  das  Ab- 
'  SftSrecht  ift  in  rnehrern  Rbcinbundsftaaten  abge- 
it&fft  und  die  Oniverfitit  salnsbruck  ift  anfgtlio- 
ben  und  darchv  ein  Lyccum  erfetzt,  fo  dafs  jetzt  im 
Köniereicb  Baiem  nur  z\v«y  Ualverfitllen «  nätnlÜcll 
«L Eningen  und  zu  Landshut,  beftehen. 

(Ott  Btfohluft  /•tgt,} 

* 

THI  LOSOPHI  K. 

1>naiMtgtth.h.Je\intk:  Zwey  Abhandhingen  iiber 
Metapixfik  und  Naturlehre,  gefchöpft  aus  Prin- 
aalen  der  reinen  Vernunft.  Erftere  diefer  Ab- 
handJungen  T  irlit  allein  die  Möglichkeit  der  Exi- 
ftenz  der  Metapbyhk  als  Wiffenfchaft,  fomlero 
auch  die  Wirklichkeit  derfelbcn  apodiclifch  bc- 
■  jjrOaden(1  ,  und  folglich  eine  apodictifch  gewjffe 

Widerlegung  der  Kantifchen  Lehrßtze  Ober  Me- 
taphyfik  entlialtend;  letztere  Abhandloag  aber 
alWsGeheimniffe  des  Weltbaues  und  NatarerCchaf- 
fung  apodictil'.h  gewifs  entrchlcyernd.  Von  Karl 
Frey herrn  von  Kerehes,  Wagoaten  des  K.  Uogara. 
l8o6.  271 S.  8-  •  ' 

Dn  Vi*.  KndmltiSiTius  für  die  Philofophie  war  fo 
»rr,f=;  dafs  er  nicht  etwa  blofs  mOffige Standen  damit 
ausi  aiite,  fondern  auch  foear  feinem  Forfchen  lurEnt- 
bflUunR  der  allet tiefften  tjeh.nmnitTe  alle  weitere  Be- 
flrebun>pn,  alle  Annehtiiliciikeiien  des  Lebens,  ja 
fivar  ferne  VaternJUchten  «ehn  Jahre  hindurcb  auf- 
opferte. Er  befchliefst  fein  Werk  —  die  f  rucht  die- 
fcs  zehnjährigen  RIt'ers  —  wiH  folgenden  Aeofseron- 
een:  «Di«  geheime  innere  fclbft  meinen  nächften 
Angehörigen  und  Freunden  verhüllt  j^e  vefeiie  raft- 
Vit^  hieilsbfglerde  aus  der  bisherigen  luti.ib.  it  ler 
menfchiictien Begriffe  uodErkenntniCfe  mit  f'-'lbftftun- 
di^er  nMrfohiltterlicher  Allgewalt  inicii  lurauszu- 
ft£«riiig«n,  «od  dpi  Ganttlverbiltatts.  aUer  Aaaliat 


zu  entfchleyern ,  hat  die  fchönften  Jahre  meines  inti* 
fchen  Lebens  freudenlos,  ungeehrt,  ja  fugar  ver- 
kannt und  von  der  Menfcblioit  mifshandell,  dahin 
{chwinden  gemacht.  —  Mein  bisheriger  Lohn  fflr  die« 
fe  grofse  Summ«  der  Entbehrnngen,  fnr  die  mir,  we- 
nige frahere  Jahr«  auagenomineir,  fonft  ganz  ceaeft^ 
lot  unwiederbringlich  eotrffcKte  fiebtiuMailie,  ftr 
lilf  erlittenen  Seelenleiden,  befteht  j<^den(eit  is 
einer  durch  jene  Heifsbeeierde  er7.ctigtf«n  gänzlir'-cn 
Vernacliläfsigung  aller  Haushaltung^  -  An^eJ  ^  1  i- 
ten  und  deraas  eot^praiuiener  faft  gänzlichen  Zerrat- 
tung  des  durch  firOhereUnelücksnile  ohnehin  fchen 
wjiikond  gewordenen  W'olvlftandes  derfelben;  diefs 
Loos*  ilt  lim  fo  herber,  als  die  waltende  Vorficht  mir 
Geben  von  mir  zärtiichik  geliebte  lebende  Sproffeo 
ztt  TJiei)  werden  liefe;  —  zwar yo///e  liie,  TakolH 
fehOtzende  Orofsmuth  Atter  der  Zeit  lebeader  enm|tHp 
fcher  erliabenfter  Regenten  und  de«;  die  ernften  W'if- 
fenfchaften  von  jeher  fo  ausgezeichnet  ürgflo rügen- 
den Erlaucbtiin  Parlaments  der  vereinigten  Grofshri- 
taanifcben  {deiche  ,  mir  meinen  einet  lo  fchöuen  Ur- 
fache  halber  beg;innenen  Fehler  des  vernaphl5(sig,ten 
Gatten  und  Vaters  Sorgfalt  verbeQern  helfen;  —  f^U- 
te  dicls  aber  auch  u;cbL,  gcfchehn ,  To  leiden  fie  ni? 
die  begrflndete  Ver\'olIkonimnting  der  emfcn  U  if- 
fenfchnftcn  und  der  Menfchheitf  ich  aber  mufs  mei- 
ne Beruhigung  und  Lohn  in  «tem  Be^Tufstfeyn  zttfin* 
den  fuchen,  meinen  Zw^rk  erreicht  zu  litih'en,  denn, 
mit  voller  Ueberzenpung  kunti  je!)  der  iKXdgea  vai 
der  Nachwelt  die  Behauptung  zurufen,  da/s  kk  dia 
Grämen,  nicht  alirin  aller  möglichen  \Veitiven\\«\X, 
fondern  die  Caufnütät  des  allerrealften  Wefens  aat- 
eenommen,  anfonft  felbft  der  Wiffenfchaft  aller  vor 
Anbeginn  des  Welthaues  fchon  da  ge\vL»rener,  ewi- 
ger W'jbrheiten ,  u;i!'-r  .iili'n  S  t  f  ilsl  i  .:1 1  l'li  ,  deren  Ter 
Hufleue  Exiftenz  aus  iinlerin  i^ianeten  die  Jahrbfl- 
eher  der  Gefchichte  vergangener  Zeiten  befapea« 
nicht  alleiif  siin;^/ 6i;/cftrif#eit,  ibodem  auch  fcka» 
gana  umfehrltten-  habet  denn  die  Entdeckting  liec 
o6er/it<»/i  Bedingung  aller  Wel'jl!  ^  C  Tt  w  ,  H  j  Ii  voll- 
bracht habe,  befafst  nicht  allein  alle  I\'aturreatitül, 
footleAi  /Wfr/?  ai/es  unbedingt  Nothtoendige.  \  * 

Es  ift  ga^  dafs  der  Vf.  das  glacklirhe  Loos  hat« 
In  feiner  Afbeft  feine  Beruhigung  zu  finden;  dend 
feine  flbrigen  fanguinifchen  UJffnunsen  koonlüd 
nicht  in  Erfüllung  gehen.  Eher  wird  die  Bitte,  SM, 
er  vorher  an  alle  Potentaten Euroi)*pRS  richtet,  feidj 
Oeifteseigenthum  duroh  Bindcning  jedea  Naehdira)» 
kers  oder  eines  Auszngz«  ohne  letne',EibwiIiirtnS| 
zu  fchützen  gewähret  werden  -  weil  das  Werk  lelbTt 
nie  7X1  einem  ungerechten  Eingriff  reizen  kenn.  Deu& 
was  liie  erite  Abtiamllune  betrifft,  fo  ift  fie  fei  cht  und 
oberflächlich,  und  trifft  bey  allem  fchweri%]^esGaM| 
ge  in  einer  fremden  S|)hire  und  dem  debrmelM«4 
ner  nicht  verftatufenen  Terfr.inoIo!;ic  den  Pttoct  d« 
l'nfei  fiicbuiig  njcbt  von  weitci»;  die  zweurte  enf 
holt  ein  Naliirlj-ftem,  welcbr?  eben  fo  wenig  als  HbI? 
dert  andre,  feit  Cartefius  Wirbeln,  auf  GrOodJi^ilMil 
AnfprQche  bat,  aber  mit  weit  weniger  OMIlnilBM 
fahrt  ift,  ala  viala  andre.  Ein«  lUaiBa  Fkwbe  aus  .  w 

crftcn 

.  U|  i^L.d  by  Google  I 


f$i  Nam.  98.  SEI 

erftfli  mird  biitniclietid  fejni  mn  den  W«rtl|  cUete 
phikjfophifbhen  V«Hucll»  KeAntifcih  «u  madieh.'  DAi 

erfte  Al)fiSndliing  ift  der  Widerlegung  dwr  Kritik  der 
reinen  Vernunft  gewidmet.  Der  Vf.  greift  aber  nicht 
die  Gründe,  fondem  das  Refuitat  an.  Diefes  Keful- 
t«t  ift  ihm  di^^Uomöglichkeit  der  Metaphyfik«  wo* 
bey  fogleieb  ein  Mlft  verftffndaib  oWih^'  weil  oScHt 

die  Metaphvfik  in  [erlern  Sinne,  fondem  nur  die  dog- 
inatifirende  Gegenftand  der  Kritik  il't.  Dagegen  wird 
Äe  Möglichkeit  Ood  Wirklichkeit  der  Metaphyfik, 
nfimlich  ia  dogontircbem  SioAe.  «uf  den  apodikti" 
fefaeiv  Beweit  von  der  Snbftentialitiit  den  Seele  ge* 
gründet.    Der  Vf.  raifonnirt  füJjjendermafsen  :  Unler 
orgaiiifcher  iCörper  liann  nicht  oline Nalirung  beftehn. 
Daraus  folg'  ganz  evident«  dafs  er  wahrend  feineir 
Lebens- Futtctionsdauer  in  feiocr  ilin  von  Anbuina 
feiner  Eatftehung  conftmirenden  Snbftanz  nicbtlH»- 
fairrilchfevn  könne,  fonderii'dars  er  fortwährend  ei- 
nen aUmähiiclien  Abgang  u'ndVeriuft  derfelben  8ub- 
(kaaz  erleiden  muffe,  und  dadurch  fowohl  durch 
'  die  M^ntinuirlicbe  Erhaltung  neuer  SubftanzbePtand- 
'  diene  nnd  die  Immer  eintretende"  neoe  Verfchieden- 
heit  der  Subfün^eattung  diefer  fich  erneuerbdcn  Be- 
ftandtheile  feines  Volumens  verändert  werde.  Wäre 
nun  das  in  uns  denl<pnde  Subject  mit  unferm  orga- 
riifcheo  Körper  ein  und  daffelbe  Ding,  entweder  als 
Subltanz  oder  aix  Accidenz»  fo  mauste  es  notbwea* 
diger  Weife  dem  oimlichen  SchickCale  einer  uoanf* 
fiOrlielten  Verfnderlichkeit  unterworfen  t  und  zu  e!> 
ncni  continuirlich  neuem  Iiitelligcnzwefen  crcirl  wer- 
den.    Da  nun  damit  die  fortdauernde  numcrifche 
Identität  unfers Bewufstfeyns  unwirlerfprechlith  ftrcl- 
tetifö  ergiebt  Geb  daraus  mit  apodiktiicherGewifsheit 
nicht  nur  die  von  der  organiffrtenSubftanz  desKftP' 
pers  unabhängige  realfiibltanzielleE.Kiftenz  um!  felhft- 
ftäniljge  BeharrTichkeit  unfers  denkenden  äubjects> 
■während  der  Lebens -Functionsdauer  des  organifchell 
Körpers,  fondern  auch  ,da(s  die  uns  zukommenden 
und  gegebenen  Erfcbelttungeo  der  eafser  uns  -befind» 
liehen  I3iiige  weder  von  der  organifchenSubftanz  un- 
fers Körpers  unmittelbar  erregt  werden,  noch  durch 
fie  mittelbar  l)cdingt  feyn  können,   weil  foi^  eine 
vnnifhdrliche  VerSnderung  in  der  Erfcheinungsart 
Aefer  Erfebeinongen  entftenen  mllfste»  wogegen  di^ 
Irlentität  diefer  Erfcheinungsart  (breitet,  da  uns  ein 
Pferd  beltaiidi^  als  PfertI,  und  nicht  als  Lamm,  als 
Erdklofs,  als  Jstiefel  manchmal  erfi  heint.     In  dem 
denkenden  Suhjecte  kann  aber  auch  weder  die  un- 
mrttdbore  Erregung,  noch  eine  mittelbare  Bedingung 
diefer  Krfcheinungen  vorhan<len  feyn ,  denn  in  dem 
erften  Falle  mrtfste  eine  von  der  VViilkilr  unabhängi- 
ge, felbft  dem  Bewufstfeyn  unbekannte  Wirkfamkdt, 
tOi  zwejten  aber  eine  unmittelbare  Orginifation  des 
denlcenoen  Subjets  angenommen  werden,  welches  mit 
der  einfachen  Subftanz  ftreitet.  Daraus  folgt  apodik- 
tifch,  dafs  die  dirccte  und  indirecte  Bedingung  der 
Erregung  diefer  Erfcheinungen  ganz  aulser  uns  nur 
allein  im  Räume  in  jenen  Dingen  fclbft  feyn  mi'uTe. 
D^arch  Ift»  weil  jede  Wirkung  ihrer  Bedingung 
erfffiirTTfff*  conefpoodiioi  ■mit»  cue  «bftdnt  obieotii«  • 
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Realität  der  aufter  nns  befindlicbea  Dinge  tlie  abfolut 
'objeetive  Realitif  anferer  Erfabmdg  und  d{i  Ooltig^ 

kcit  unfcrerUrtbcile  Ober  die  aufser  uns  befindlicli-rt 
Dinge  apodiktifch  erwiefen.  —  Man  höht,  wie  rafck 
der  Vf.  zu  VVerke  gebt,  und  wie'  leicht  er  fich  denüieg 
macht.  Den.  Qbngen  Theil  der  erfteo  Abbandloni 
nimmt  das  Raifonnement  Uber  die  RealJtit  dies  Rtta» 
meS  ein,  von  dem  erS.37.  behauptet  r  „!"r  />y  d'.e  eit^ 
fache  Suhftunz  Jelhft,  und  folglich,  das  bisher  immer 
fo  üngftlich  und  vergeblich  in  dfr  Coufal- Nachfrage 

Sefuchte  unh/>dinete  DiagtWeU  lUe/e  Subftanz  an  /ich  "  ■ 
fr  Ratim  felbß  feyendt  utAetUafft  MMthwendig  exißi-  ' 
ren  miifl'e.  Wer  nun  aber  weiter  die  Beweile  davon 
fchen,  wie  auch  lernen  will,  t(;ie  der  unendliche  Raum 
alle  Realität  in  fich  faffe^  und  in  einer  Unendlichkeit 
einfacher,  Jelbjtftändigfr  biofi  alifeüs  ohne  luiervait 
an  einander  gereihter  heUfegtkiher  Thetie  befkehe'f 

tvif  dns  nlhrrenf fie  JVpfrn  nicht  die  ganze  Unf>ridrir}i- 
keit  diefer  einfachen  Siibjcanziheile,  fondt/rn  nur  eine 
durch  feine  Intelligenz  beßimnite  Quantität  derfelben 
zufammen  fetzte;  ivie  jedes  fbnderheitliche  Qanpo^ 
tum  (diefe  Klumpen  ,  die  war  Sohtien  t  Planeien  uni 
Sterne  nennen ),in fofiTtw  es  nicht  wieder  von  andern 
Compnfttis  all/fit  ig  oder  Theil  weife  verhülle  ift,  von 
der  unendlichen  einfachen  Raumfuhftanz  entweder 
ganz  als  unmittelbare  allfeitiee  Bafis  dejfelben,  oder 
oey  eintretender  bedingter  ßaßs  wenigßens  meiftfe^  '  , 
tig  immer  nothwendig  berühret  und  umfchluffen  f«ya 
müffe,  wie  dieje  Weltklumpen  in  einer  befchränkten  ih- 
rem l^olumen  profXirtionirten  Krfisbaltn  unaufliöi  lieh  « 
nur  in  ihrem  urfprüaglich  durch  dasudlerrealjie  IVe- 
fen  ihne*  b^ßimmtem  Mtheilungart  Ortsumtaufchend 
erhalten  wterden^  wer  wiflen  will»  wie  daraus  der  Vf.  , 
die  Weltentfitebnng  und  alle  Naturgebefraniire  eon«  * 
ftruirt, —  den  mflflen  wir  an  diefes  von  apodiktifchen 
Beweifen  wimmelnde  Buch  felbft  verweilen.  .  \  • 

SCHÖJfK  kI^NITb! 

LatPziG,  ZOtucHAO  V.  AtsYSTADT,  b.  I^mmann« 
Wiihelm  der  MnAerer,  von  Riedrieh  Ki/uL  ifloff»'  • 
306  S.g.  (iThlr.  8Gr.) 

Das  zefohe  poetifehe  Oemfttb«  welches  ans  dea 

übrigen  Erzeugniffen  des  rrtlimlich  bekannten  Vfs. 
dieler  dramatilchen  Dichtung  fpricht,  ift  in  derfel- 
ben ebenfalls  unverkennbar,  und  wir  haben  fie  daher 
mit  VergnQgen  gelefen,  fo  fehr  wir  uns  auch  gleich 
anfangs  und  beym  weitern  Lefen  immer  mehr  Ober^ 
zeugten,  daCs  der  Vf.  hier  nicht  ganz  in  feinem  Fache, 
und  fein  VVerk  kein  gelungenes  zu  nennen  fev.  Die  ei-  '  • 
genthiln)liclieJSphäi  e  feines  Geiftes  fcheint  uns  roinati-  » 
tifche  Lyrik  zu  feyn«  aus  deren  Natur  allein  es  ficii 
fcbon  «rMaren  iSfat»  warum  ein  ENchter,  wie  flr.  JTf 
für  ein  grofses  weit  omfaffendes  Drama  minder  ge^ 
eignet  fevn  könne.  Ein  folclies  aber  erforderte  die  ' 
VVichtigkeit  des  Gegcnftan  Jcs ,  n.i  1  hch  d)e  Erobe- 
rung Englands  durch  den  hochfinnigen  und  tapfern 
Herzog  VViihelm  von  der  iNormandie.  Es  ift  deniVf. 
nioltt  geluDgep»  die  Schwieiigkialten»  weicbe  die  dra- 

,       •     .        /  mati- 
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^latiCche  BeliancUuDB  cUefe«  Stoffes  darbot,  aus  dem 
^egezu  räumen.    Da  der  Ausgang  der  hiTiorifchen 

i Gegebenheit  den  Unteroehmer  derMben  glOclfr' 
ich,  und  die  Handlung  an  und  fBr  fich  eine  bloiS 
cricgerifche  um!  politifche  ift:  fo  mufstc  citic  eigene 
SchüpfuQg  des  Dichters  zu  Üem  hiflorifclien  Sto^ 
ldqsntreten>  um  das  Tragifche  in  denfelben  eiozöflUl- 
Yen«  and- uns  durch  eia  nSchti^eres  und  mehr  j««- 
'tifches  Intereffe,  eis  dai  de!^  knegcrifchen  und  poll> 
tifciien  Begebenheiten  zu  fefTeln.  Hierzu  gebrauch- 
te der  Vf.  die  Liebe  der  beiden  Tochter  Wilhelms, 
Alix  ond  Conftanze,  zu  Alain  Ferrand  von  Bretagne. 
T)ie  erlte ,  welche  von  Alaio  auf  das  hefügfte  geTiebt 
\vird,  entragt  weger»  dnes  Tmma*  derthrlUains 
Tod  durch  ihre  Licbr  vcrkflndijjt,  feiner  Hand  und 
wird  ao  Harald,  den  Ufurp.itor  der  englifciien  Kro- 

?iei  vermählt,  nachdem  fie  felbft  ilirem  Gelit^bten  ih- 
e  Sebw^fter  Conftanze  zugefahrt  bat^  -dieCe  aber« 
weldie  im  Stillen  fflr  Alaia  elQhte,  nimmt  fein* 
"Hand  an,  ohne  auf  feine  Liebe  Anfpruch  zu  machen, 
widmet  ihm  ilagcgen  die  heldenmilthigOte Treue  und 
irgebenheit,  und  foli^t  ihm  unerkannt  in  Schlacht 
Vnd.Tod.   Diefes  zarte  Verhältnifs  ift  es  eigentlich, 
was  der  Dichter  da  feine  eigene  Schöpfung  mit  Lie- 
te  uinfj^t,  und  mit  dem  erotifch  ron>antifchco  Sin- 
ncder  in  feineu  andern  Werken  lebt, ausgeführt  hat; 
mit  ionigem  Genufs  wird  man  bey  diefen  Scenen,  ins- 
"befondere  bey  der  reinen ,  tiefen  und  fchwärmeri- 
'fehiin Liebe  der  feurigen  Conftanze  verweilen;  frSgt 
man  aber ,  in  welchem  Verhältnifs  diefe  Scenen  zu 
dem  Ganzen  ftehen ,  fo  findet  fich  ,  dals  fie  ohne  alle 
jiothwcniÜL;'^  innere  Verknüpfung  neben  den  hifto- 
'xifchen  Ereigoiffen  fortlaufen,  fu  dafs  man  abwech- 
felnd  immer  das  eine  über  dem  andern  aus  den  Alf 
gen  verliert«  wodurch  das  lotereffe  des  Stflcks  ge- 
theilt,  oder  beftimmter  TO  reden,  von  den  hiftorl- 
fchen  Scenen  ganz  auf  die  crotifchen  hinüber  celei- 
tet  wird.    In  Schillers  VVaUenftein  z.  B.  ift  die  Liebe 
des  Max  und  dcrThecla  fo  in  die  Handlung  verfloch- 
ten, dafs  offenbar  wird»  das  Schickfal  beider  Lieben- 
den  hänge  Tflfii  den  EntfehlOfTen  und  Sebfeldldea  des 
Vater«;  ab;  hier  aber  hat  Alain  auf  di*?  Geliebte  iSogft 
Verzicht  gethan,er  hofft  für  feine  Liebe  nichts  mehr, 
i)pd  es  ift  am  Ende  blofs  ein  Wunfeh  nach  Racho*  ein 
zu  Xchwaches  und  nnpqctifchcs  Motiv»  ww ihn  ii4.ch 
England  treibt.  Weder  der  glocklfeli«  noch  der  vof 
fflücklichc  Ausgang  der  Untornclimung  Wilhelms 
kann  für  feine  Lage  eine  V^er  inderung  bewirken,  und 
da  das  Schickfal  feiner  Liebe  gleich  im  Anfange  des 
Stacks  entfchieden  worden  ift,  da  er  felbft  es  ziem- 
lich geladen  trägt,  fo  bleibt  der  Zufchauer  dabey  ru> 
hiccr,  u-ie  auch  bey  dem  Tode  Conftanzens,  mein 
ihrer  Aufopferung  felbft  ihren  fchöuften  Lohn  findet. 
,  Von  hoher  mächtig  ergreifender  und  tragifcher  Wir- 
'   kuiiK  iil  folglich  dieles  Drama  nicht ,  da  wie  ichoa 
•nraiat»  WUlieliA»  dtt'lreylioh  melir  damN«naB 


ih  der  Wirklichkeit  .nach  ilieUaaptrolIe  fpielt,  am 
Ende  trinmphirt  uttil  Haralds  ftgdl  von  dem  Vf.  für 
die  tragifche  Wirkung  SB  Unaig  beniitst  wird.  Des 

eigentlich  hiftorifchen  Hiell  des  Dramss  hät  dar 
Dichter  nicht  mit  gleicher  Liebe  als  die  romantifchs 
Epifode  behandelt,  oder  füllen  wir  lieber  fagen ,  feia 
Oeift»  der  eine  fo  ausgedehnte  Handlung  nicht  nach 
allen  ibrea  Xbeilea  mit  gleicher  Schteforkraft  a 
nmfaOeD  ood  n  geftalfen  vennoehte*  Kalle  fich  ta* 
folge  eines  natürlichen  und  nothweodigen  Ganges  zu 
diefem  Gedicht  im  Gedicht  hingeneifft'/  Faft  nichtl 
hat  der  Dichter  in  dem  Hauptereignut  laÜfc  jpftit 
tet|  fondern  er  hat  Geh  mit  aller  Trenn  aa  mnfe* 
fchichtUchen  Gang  der  Sachen  gehalten,  als  mflm 
er  dadurch  des  grolscn  Stoffes  Mcifter  werder. 
Ein*  Selbfttäufchung,  die  ihm  jedoch  nicht  gelui^u 
SU  fisyn  fcheiot,  nach  der  Flüchtigkeit  zu  urthm^ 
.womit  er  den  SchJuDs  herbevgefiihrt ,  dnr  wledcnm 
nicht  durch  die  Unterwerfoog  Knglandt,  toaitn 
durch  das  Ende  der  romanüfchen  Liebes^efclj/cliti 
befüjiHiit  wird.     Alle  Perloiien  des  Stijcks  hättea 
mehr  fiebere  irJivkIuelle  Geftalt  und  Leben  haben 


foUen;  man  kann  zwar  nicht  gerade  fagen»  dais£< 

faoz  ins  Allgemeine  der  Gattung  wri|Äma»  abern 
cftimmteniuidividuen  mangelt  innen  auch  noch  viel, 
und  der  Dichter  hat,  was  er  in  diefer  Abßcbt  thua 
füllte,  nur  halb  gi-than.  Die  zarte,  innig  uod  feurig 
liebende  Conftanze  tritt  unter  den  Qbrieen  noch  am 
heftimmteftcn  uod  ficherften  hervor,  ifebrigeos  hat 
der  Vf.  das  Perfooale  ohne  Nuth  zu  feiir  vergröfsert. 
und  die  Scenen  zu  willkflrlich  und  bunt  abwechtclnA 
geordnet.  Nuch  inelir  Stoff  zu  Hemerkungcn  gegen 
die  fcenifche  Anordnung  der  Handlung  bietet  das 
kldnert  Drama  in  zwey  Aufzügen,  die  Schwüre,  dar, 
welches  der  Vf.  der  gröfsern  in  fünf  Acte  verdiel^ 
'ten  Handlung  vorausgefcbickt  hat.  Diefes  kieiatn 
SttJck  hat  noch  ungleich  weniger  Selbft(tlBdi|hd^ 
als  z.  B.  die  Piccolcmini  in  Schillers  bekannter  TiV 
logie;  der  Schlufs  weifet  uns  durchaus  nur  auf  die 
Bauptbandlung  hin,  mit  welcher  diefe  beiden  Actt 


folglich  bitten  rerfchmolzen  werden  follen.  DieSpä- 
che  und  der  Versbau  des  Vf«;.  verdienen  im  Aüg^ 
mein^  alles  Lob,  auch  find  wir  Qberzeogt,  dals  ir» 
fein  Werk  mit  VergnQgen  auf  der  Bohne  fehen  wüf- 1 
da,  da  es  viele»  theila  malnriCeb ang«>rdnete,  thcib 
'elfleklieh  anf EffBct  berecfanete'Seenen  enthält.  Mit' 
dem  Prolog  können  wir  indefs  auch  nicht  zufrieden 
feyn,  weil  mju  die  Erfcheinungen ,  welche  die  no* 
derne  Mufe  Avanture  hervorruft,  an  diefer  Stdl 
noch  gar  nicht  zu  deuten  fShig  ifk»  nnd  Iblglicb  dn 
Ganze  dem  Zofohauer  verborgene  Weishdt  bleibt. 
Am  Schlufs  hat  der  Vf.  eine  kurze  hiftorirche  Dar- 
ftellung  der  dramatißrten  Begebenheit  nach  Hum: 
angehängt,  worin  man  unter  andern  die  den  F'^ 
landsgeüaiig  betrefijpnde  AonMckung  mit  lÜtacA 
Infen  wird. 
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Lemgo,  in  d.  Meyer .  Ruchh. :  Das  gelehrte  Deiitfch' 
ieatd  im  neunzehnten  Jahrhunderte  ntfitiSupple- 
menteit  7.ur  fünften  Ausgabe  desj«nig«D  im  «tfft*- 
zehnten  voo  Joh.  ßeorg  Meufeli  Dritter  Baad. 

A»A  Mt«r  <Mft  Tltil« 

Ulf*  gefegte  DeutfcMand  —  aneef.  von  (7.  C.  Wam- 
^^fp^^r  —  ~  fortgafetzt  t.  v.  Meu/el  —  Fu^- 
zehnter  Band  —  %»Ji/it  diudUH»  Vtarm.  u.  T«n. 
Aufl.  i8tx.  57'  S«  8« 

Die  bridm  erftm  'l*bin«  diafes  Werks,  die  Bneh- 
ftaben  A  -  O  und  H  —  O  enthaltend ,  wurden 
in  drr  A.  L.  Z.  IH09.  N.  55.  u.  igio.  N.  190  angezeigt. 
Da,  ykj;cnwärtij,'e  Hand  beendigt  das  Gjnze  noch 
nicht)  wie  wirbey  «ler  letzten  An/.ejge  vorausletzten, 
fond«tn  begreift  nur  die  Buciiftabeu  P.      R.  u.  S. 

deii  errt«n,  tlieilen  wir  auch  hier  einen  Theil 
«Icnctiig''»  Bemerkungen  mit,  die  uns  die  Durch- 
ficht tleffelhi-»  aiv  .tif  Hand  gab.  —  Von  dem  verftor- 
benen  Gh.  t.  l'uldamus  erfchien  noch  ein  zweytes 
Zehend  von  Predigten.  (1H05.)  -  J.  h.L.  P  a  n  s  n  e  r 
befindet  Geh  jeiztauf  Reifen  in  Rufsland.  -  Das  unter 
A.  Parizeck  angefahrte  Ifuf»  des  priires  iit  die 
l;cher^et^unl;  des  in  diefeni  Artikel  2uerft  aufgeführ- 
ten von  ihrii  herausgegebeaeu  Gebetbuchs.  —  Von 
Ch.  L.  A.  Patje  hat  man  auch:  Anmerk«7u  den 


vielen  Schriften  übet  diebannov(.  Aogeleg.(«8o4  )  — 
K.  Paulust  der  Arzt ,  ift  der  Bruder  desTheologen 

Ü.  K.  G.  P  aulus.    Die  Gattin  des  letztern  ift  kCirz- 


lich  auch  als  Schriftl'teUerinaufgt-.trelen,— Von  Fr. 
Pazzii  der  eine  Perfon  mit  dum  im  igten  B.  fälfch- 
lich  aufcefflhrten  Hatzi  ausmacht,  hat  man  auch 
Gedichte.  (Manb.  1805.)  ZnPellegrin  oder  Baron 
de  la  Motte  Fouqut  hatten  noch  einige  unter  fei- 
nem wahren  Namen  nicht  auf-'ifahrte  Schriften  be- 
merkt werden  foUen;  aticb  wird  in  den  Nachtragen 
die  ßarooelfe  de  la  AI  f.  nicht  üb<?rfelien  werden 
dflrfen.  -  Von  Ch.W.  F.  Pemenkuffer  ieUaa 
noch  einicre  Schriften  ^  Von  J.  Pertnfit  \xaXmW 
noch  meb^re  komiSciu-  rheaterftucke.  —  K- Fr- 
Perrin,  hier  als  Gegofii  Koniien  is  aufgefalirt,  ift 
wahrfcheinlich  derfelbe  Perrin  .ParnajoHt  der 
ErgäHXungsbhUier  snr         «*  l8ll« 


f|;üterhjn  zu  I^eipzig  einige  Scluiflen  miUtärifchen 
und  merkanliÜfcli'jn  InhalTs  drucken  Jie£si  und  eine 


kurze  Zpit  in  Kothen  a.jgRftelit  war.  —  Bey  Bh.  W. 
■  Pfeiffer  in  nicht  benierkt,  dafs  von  iinu  die  offi- 
cielle  Üeberfetzung  des  Napoleonifchen  Gefetzbuchs 
für  das  Künigreicli  Weftphalen  herrührt,  welche  die 
beitlen-weitpi;di''"'hfi;  Staaisiatiie,  Bar.  *  L'!,'}  und 
Bar.  V.  Con  inx  veranilaitelen ;  —  auch  ilt  er  Vf. 
deraniHiyinenSchril't:  „die  Vermögens- Rechte  der 
Ehegatten,  nach  den  Grundfätzen  des  Gcfetzb.  Na* 

toleons."  (Gaffel,  go«.  8-)  Von  feiner  „voliftänd. 
fnterweii.  d.  HeanUcn  des  Civilflandcs  "  u.  f.  \v.  war 
bereits  hn  J.  i%\o.  liie  / Ausgabe  erlohienen.  — 
VonL.L.  Pfeft  hat  man  auch  „Epigramme"  (Wien 
1810.)  und  eine  Sammlung  fpätercr  JntL'inifcher  Epi- 
nrainme  (^Salzburg  1805.)  —  J.  C]i. Pf  'ifter,  Vf. derde- 
'  fchichte  von  Schwaben ,  ift  jel/.t  Üiacnnus  zuVaihin- 
eeu  an  dt*r  Eyz  im  Königreich  VVürtemberg.  —  Bey 
M.  P  h  iii  jj p  sfohn  i(x.  nachzutragen,  dafs  er  nift 
drcy  andern  GoU^eo«  Neumannt  JSatomon  und 
Wolf  eine  detitlclie  Ueberretzung  der  ta  kleinea, 
Propheten  (mit  hebr.  I  it.  rn  zu  üeffau  ige.?  )  her- 
»u<igab.  —  AufsLT  den  uauien  hitr  angcUUirien 
Pietfch  siebt  es  noch  einen  ökonumifchcn  Schrift- 
fteller  tiie^s  Namens  in  Böhmen,  F.  J,  Pietfchi 
und  nr-bin  den  beiden  Plagemann's  ift  ein  dritter 
J.O.Pl.,  Dr.d.Phii.  und  dritter  Lehrer  an  f'.cr  Studt- 
fchule  zu  Wismar  aufzufahren  ,  der  1809.  ein  kleines 
Handb.  der  Mecklenburg.  Gefchichte"  herausgab. 
-BevH.Pianc*  (Bruder  des  folgenden  W.PL)  tehlt 
{eine.lKjP^die  prine.  et caufu Interpret.  Philon. allegor, 
(Gött.  1807.  gr.  8<}  und  leine  Cbmment.  de  vera  Ro- 
'2ura  atq.  ind.  erat.  gr.  N.  T.  (ib.  8io.  4.)>  die  hier 
vielleicht,  wie  mehrere  Schriften  voir.  }.  igco.,  nooll 
nicht  aufgeführt  werden  konnte. —  D^r  verft.  Ch.  K 
Pöf?7cn  lieferte  auch  eine  „kurze  Darfteil.  üb.  d. 
Vurkomaien  d.  cediexenen  Eifens"  il(  [»  w.  (Dresd.' 
1804-)  —  Von  K.  r.  Frugger  hat  man  noch  ver- 
icliieJene  Schriften  öbei^  die  neuefit^n  tCirchenange- 
Icgenhciten  liaierns.  —  L.  Purgold  ift  Prof.  zu 
Vf'iburg.  —  Cp.  VV.E./*u*/cÄff,  von  demroanaufser 
dem  y  r«llurium"  auch  ein  MPiauetu-ium"  (eben* 
falls  Weimar 805.)  hat,  ift  Paftor  zu  Wenigen- Jena 
bey  Jena —  V on  2.  A.  Raab  e'' s  „Handb.cT Kennte, 
f.  iünder  "  erfchien  eine  ^te  Ausg.  uoter  fciuem  Na- 
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mtn  im  1.  igfO- ;  die  jt«  Aufl.  feiner  Briefe  tOr  Ktn- 

derimJ.  1802-  —  Zu  dem  früher  grlieftTten  Artikel 
von  K.  A.  Ragots  ky  fcätte  liier  ein  Ndriätrag  er- 
tvartet  werden  können.  J.  Jac.  R  am  buch  il&r 
svreyte  ih,  wie  F.  E.  R'>  Sohn  v.  J.  i.  R.  dem  erflcn ; 
ein  dritter  Sohn,  Jtug.  Jac,  ift  ebenfalls  Sehriftfteller 
(S.  A  L.  Z.  R09.  N.  13s  )  -  n<?»'  Fnlomoloi^  K.  A. 
lia  mdohr  lebt  auf  «Inn  S.  Isli.fle  Bticliliti^en  im 
Thüring.  Kneife  «Ics  l\öuiür.  S.ioli;t;n.  —  Rml.  üott- 
hold  Rath  ift  nicht  als  Trofeflor  «ach  CharKuw  ge- 
gangen, fondern  in  Halle  als  Hector  lier  vereinigten 

felcnrten  Sclmlen  in  dem  dafigen  VVaifenhaufe  ge- 
liehen. Von  ihm  rührt  auch  die  Ausgabe  von  Cicero 
de  ofßr.  her,  die  wciterliiti  unter  dem  irrigen  Namen 
Rd^  GottMf  Ruth  aufgeführt  ift.  —  Rcv  J-  F. 
Haefehky  fehlt  die  SamniTung  der  neuern  Gedichte. 
(Wien  1K04.)  —  Raup  acht  Jac.  Fried.,  ifl  Dr.  der 
Philuf.  und  jetzt  Profeffor  der  Mathematik  an  der  Rit- 
terakadcinie  zn  Liegnitz;  f(>ine  nencfte  Reife  {üurch- 
flug  eines  Humorilten  durcli  Ueutfch!.,  die. Schweiz 
ta.  a.  fbdl>  Frankr.  i8ir.)  konnte  hier  noch  nicht  be- 
merkt werden;  dagegen  hätte  fich  anfobrea  iaffen: 
hlsqulfit.  analyt.  tirca  Citfoidem.  P.  I.  Hille.  l8o6> 
4.—  Die  Frau  (nicht  Gräfin)  v. d.  Ha  ke  lebt  nicht 
mehr  2u  Altenburg,  fondern  abwechfchid  /.u  Bf^rlia 
Vod  anderwirts;  nachzutragen  find:  „ßrucliitacke 
•nedeni  Leben  Neanders. "  (Berl.  1804.)  und;  „Ge- 
dichte herausg.v.  Tiedge"  (Halle.  1RÖ6.)  —  Von dem 
.liier  als  Ingenienrlif uteuant  aui'j,cfnni"t  -d  v.  Reiche 
hat  man  nodi  mehrere  mdilarilche  U  oi  ke.  —  P.  J. 
^Kehfups  (der  fich  jetzt  als  hed.  der  iadJentlciien 
Misoellea  zu  Karlsruhe  aufzuhalten  febeiat^  lieferte, 
anchein  MOemflde  von  Neapel  und  feinen  Umgebun* 

f;en*'  (Zürich.  iKo«.  3  Hde.)  Vun  den  Briefen  aus 
tjÜfn  orfcluenen  .!<  r  3  —  4?eH.gj9  -■  10.  ~  ßey  J.C. 
Rptl  feldfu  <lie  Itn if<:zu:it;''n  feiner  periudifchen 
"VV  orke  und  einige  kleine  h)chriften  übdr  das  Bad 
M  Halle,  defTen  Stifter  er  ift.  —  G.  Reinbeckt 
fL-i!  ipio.  Dr.  der  Fliilofophie,  privatiiirte  feit  meh- 
rcni  Jahren  in  Stuttgard  ,  woerzuletzt  Co-Redacteur 
des  .Morgenbl.it f.  wnr,  bis  er  vor  kurzL-m  (lyi  i.)  von 
d(fm  Köniae  von  WOrlcmbr-rj;  als  ordentl.  Profeffor 
der  dcutfclien  .Sprache  und  i.itcr.ifur,  wie  auch  der 
Acfthctik  an  dem  Obergymnafiupi  in  btuttgard,  mit 
Hofraths  CliaraUter,  ant;pftellt  wurde;  einige  feiifer 
iifTi.  ;' -Mi  Si  lirif» i'o  fin  !  1.  <  h  ii.-3clr/.uir jmM).  —  K.  F. 
Kf  inh  rt  r  il  (  R  f  i  n  Ii  u  r  dt ,  Bruder  von  P.  C.  H.) 
privatiGi  t  nicht  mehr  bf  v  Cölln,  f<  ndern  ift  kaiferl. 
gnat.  Oefandter  am  küni'gl.  weftphäl.  Hofe  in  KaffeJ, 
und  Baron.  —  Bey  J.  G.  Reinhardt,  fehlt;  der 
hlt'ine  Wertp^ak-.  (IlJle.  soH-)  -  i.  Ii.  A.  Rrfe 
hat,  verfciiicdene  norii  nachzutragen  Je  belonilere 
Schriftim  im^frechnet,  ftarken  Antlie'il  ao  mehreren 
p^riodifcbentiUttern. —  i,  ß.lchter,  der  Vf.  meh- 
rerer Schriften  ftber  Rufsland »  und  Ueberfetsrer  ver- 
fchiedener  rufsifc  hf'n  S'  'uifteri  ins  iJetitfche,  Jicf.'rtc 
aurh  r(en  Text  zu  1'  41  in  l,<'i|izig  crfcbiencnoti  Spielen 
uii.l  Strafen  dt-r  Rollen;  und  aufserdein  Anflehten 
und  Befcbreib.  voa  öt.  JPetersb»  und  Moskwa  (Lpz. 


8io.)  rZn?.R.  Riekitf/s'g  MDärftdl.  d.Menfehe» 

Gefcliiclile"  geboren  Erläuterunijon  t^Okloub.  Ro-  — 
10.   2  Bde.)     Von  di-m  Architektou  H.  K.  Riedel 
fehlen  einige  Schriften  il!>er  die  ijndwirthrch.iffiiciie 
Baukunft;  und  bey  A.  Riem  einige  Über  Jdae  all- 
gemeine Sprache.      J.  A.  Hienäekeri  {etztDom' 
predisrcr  Z'i  H.illc,  ift  als  R  inäcker  wegzuftreichen, 
wed  .ler  irfte  der  richtige  Name  ift.  —  Riepen' 
häufen  findet  ficli  niclit.  —   Der   Arzt  Rink  ift 
woliieine  Perfon  mit  dem  im  acliteo  Bande  aufgetühr- 
ten.  —  Bey  C.  .  und  K\. Ritter  fchrint^uns,  aus  ge- 
wifTen  Gninden ,  derfelbe  Fdll  einzutreten ,  und  beide 
fcheinen  übenliefs  eine  Perfon  mit  Cp.  Gh.  W.  Ritter 
zu  fcyn;  von  dem  unter      R.  aufgelührten  Gemälde 
von  Europa  erfchien  ein  attr  Theii  1K07.  —  Rieve» 
thal  oder  Rivethal  findet  fich  fcbun  im  feehstia 
Bande.  —  In  dem  Artikel  der  verft.  La  Roche  Mit 
noch  die  von  irieland  berausgeg.  Schrdt;  „IVIe'.üi' 
nens  Sommerabende."  (Halle.  1  s  6.'  —  Dar  bcli.iia- 
te  mihtärifche  Sehriftfteller  Graf  de  la  Roche* 
Aymon  hätte  als  in  Deutfchiand  ancefiedeft  aufge- 
führt werden  feilen.  —  Bey  dem  verft.  v.  Rochaw 
hätten  noch  einige  neue  Au.sgaben  und  fremde  Bear- 
beitungen feines  Kinderfrcun des  bemerkt  zu  werdea 
vrrdie.it.  —  Der  Hufj^erichtsaff.  v.  Rohr  zu  Berija 
fr  :rb  vor  kurzem.  —  v,Rode,  richtiger  v.  Rohden 
wie  er  neiterhia  geaMint  Ift,  bat  itoch  verfcfaiedene 
andefe  mathematlfehe  Schriften  drncken  lafTea.  — 
Vuu  G-Ia..  R  ofe  n  e  h  u  l  Jiatni.n.n  den  ntnicrn  Jahren 
einij^e  Sciiriften  zur  Vergleii  hun^  des  itcutlcfaeii  mjt 
dfiu  Iran/.  Münz-  Mals  und  Gewiciitsfvftem  erbat* 
tfii.  -  Uey  Cp.  F.  Roth  fehlt  feine  laL Sprachlehre. 
(Stuttgar.i.  igol.  N.  A.  l8oq.)  —  K.  Rottmaaaer] 
gab  jt{o(J.  (M'lnchen)  „  f'rilldingcbhiruen  "  h'.-ra-.is. - 
r.  Rnyer  ift  unrichtig;  der  weiter   oben  vorktMB- 
rneiidü  F.  Rdver  ift  <lerfeliie.  —   Der  .V.'>turfiirfchar 
K.  A.  Rudolph!  ift  nicht  Profeflbr  zu  Köniesbrr 
fondem  zu  Berlin,  wo  auch  fein  ehemaliger  Colleffli 
der   nachlier  aufgeftUirte    Hi'toriker  K.  Riihs  zu 
Greifswalde,  diefes  Amt  bekleidet.  —  Nach  ie/n  letz- 
tcrn  fchll  (Karl  l  heodor) /?i//s,  Prediger  3! u  Bezies- 
doi  t  bev  Marburg,  Vf.  von    Abband].  QU.  wicht,  r^ 
C-genftlnde.*  (Marb.  805.*!  und  eines  „Verf.  n.G* 
graphie  drs  Königr.  VVeltph.ilen. "  {Eh.  u.  Frkf.  3.  .M. 
810.)  —  V<ju  Ch.  L.  Runde  ift  die  Rychtslehr 
von  der  Leibzucht  u.  f.  w.  (.OlJenb.  805.}"  und  bi 
J.  F.Hunde  die  Schrift:  «»aber  die  Erh.;:tung  d 
öffentl.  VerfalTung  In  den  Entl«hSdit;un^<.!dride« 
{GCM.^oe  )  narhzi.trat;.-:i.  —  Bey  K.  S a  a  f l d  fr*- 
k-n  noch  einige  Schritf'n.  -  Dvh  S  u  cli  /'e'  n  mufs 
Sa  (  Ii Je,  Profeffor  zu  Bernburg,  Vf.  des  „  Verfuch 
eintr  griech.  u.  röm.  Lit.  GefctUchte "  (Halle.  l||o9. 
un«|  des  „  Verf.  e.  kururef.  hiftor.  topogr.  Befcbrei 
d.Sja  -t  Rom"  n.  f.  \v.  (Honn.  IKIO.)  voran 'geh*»n. 
C.  SalchoW  ift  niclit  mit  dem  i».,  ■^tcii  B.  aneefil 
t  r,  ■■vohl  aber  mit  dem  folgen  !fn  D.  S.  eine  Pprfon 
hk  Iii  I  re  Schriften  von  ihm  find  noch  nachztitreiKfra 
auf  dem  Titel  feiner  letztern  Schriften  nennt  erfi 
J^Q.D,  Saifihom.  —  C,.  Sa(/'etd  ift  Rnc 


799 


Kam.  99L  SEPTEMBER  .zgii. 


in  HcrHn.      BeyX.C1».  Sander  ftM«n  einige  neue-  Scharbock  -  803.  —  in  Uogarn  tf.  f.  w.  (Peftb.fiaf.) 

re  ^ichrifleii ;  h  vJ.  G.  Snupr  die  „krir.  Frurlfnm-    —  ''^  v-./.^-;/.--  ;r<.  .,.,.1  P-./l:.«.-  ... 

cell  ü6.  manch^'ney  üegenlt  mkIb  ü.  d.  Gcbryte  des 
bchuJ-uncI  Kirclieawefcns  '  (H05.)  -  V'on  1  >.  5  .u 
hat  man  auch  einen  „prukt.  Unterricht  zur^Berech- 
nune  aller  BefWndthVilt;  e.  jetlen  Oebäu<les."  (Wien. 

_  C  .  Schäf/fr  jf;  ^vdliri'clu'iniich  JCarl 
S chäffer %  PrutVlTur  lii-i  ßuukniilt  zu  DülTeMorft 
4er  aiicir  „Meen  zu  Luthers  IJenkma;«.-  '  (IJresileii 
1805.)  heFMiSgab.  üf.  H.  Schaller  n't  ein  jrnger 
ISaüie  ft«tt  des  weltto  unten  richtig  vorkomniciuTen 
(>t.  H.  S.:hntter.  —  la ilem  Artikel  J.  A.P.  Schel' 
leiiberg  find  einige  Irrungen ;  weni^ftcjis  gcl.uren 
mehrere  iler  darin  angeführten  Schritten  nicht  tli  m 
^enuiiueii  Rector  zu  VVeübarg,  fon«lern  zum  l  luii 
imioteh  B.  vorkommenden  J.  P.Sch.,  oder  auch 
dem  ebenilifL'lhft  ohne  Vornamen  aufgefahrten  Sch^ 
der  (ich  eiiuge  J^lu  c  in  Weimar  aufhielt.  —  Zu  den 
5'  »  erer'n  hat  fich  kQrihch  ein  neuer  ufterreichi- 
fcher  Schauipieidichter  gefeilt.  -  Vou  Joi.  Schiff- 
ner  hat  man  noeh  mehrere  Schriften,  und  darunter 
auch  eine  „Oallerie  der  intereflanteften  Perfooen 
Böhmens"  in  5.  B  bis  1804-.  nebft  einem  Anhatffee 

j^Qg.           K.  Schilden^r  gah  frühör  fr'un  einen 

„Vel-fuchttb  <!•  Grundiatzis  der  Civii^lL-t/.-ebuug  ' 


Ch.  Schreiber  ift  Kirclicnrath  und  Prediger  za 
Loijt^L'fc!  I  liL'yVuch  im  eliemal.  Heffen.  —  Dafs  J.  Ch. 
K.  ^^L-hröter  fchon  vor  vialen  Jjhren  gofturben  ift, 
finden  wir  in  vlcn  frillicrn  Bän-ii'n  io  wenig  bemerkt* 
als-  hier.  —  Die  dculfclie  UclH  rTet/ung  von  Oh.  EL 
Schiibert's  D'^  OInut  die  Anwend.  d. O^lvanismo« 
bey  Taublhimraen  erfahien  zu  Leipzig  i8o6.  —  Ö.r 
G..  6i'cAfl<s  ift  wetzuftreichen  ;  cias  hier  angeführ- 
te Buch  kommt  ricTitig  unter  Ch.  G.  Schütz  vor.  — 
Wach  Schuhknecht  fehlt  der  unter  euier  rgewilte« 
CJofle  von  Lefern «febr  beliebte  ^Erbaoungsfcuriftftel- 
1er  Sehuhkraft,  —  J.  Sam.  SehOeae  feilt  weg; 
der  unter  ihm  angefilhrlc  (anonyme)  Vcrfiich  "hfir 
dun  Heim  gehört  zu  dem  fuigenden  Art.  von  J.  St. 
Schlitze,  zu  welchem  noch  einiges  andere  nachzu- 
tragen ift.  Nun  zu  den  Artikeln  von  Schultz, 
Schutz  u.  SeÄ»l»*.  —  Fried. Wilh.Ferd:Scfcw/*» 
wird  neii  rhiii  nis  F.W.  F.Schulz  aufgeführt;  E.. 
J..  E..  Schul:iia  der  gegenüberftehende  Fried. 
Jüh.Ernft  Sch.  —  Fried. Leop.,  Lt-..]).  Ii  iüd.  u.Ludw.- 
Frnn7  Srh  uls  mactien  wonl  nur  einen  und  denfel- 
b.i)  j'l  II  (uiiymen  Schrlftfteiler  au8 *  der  wahrfchein- 
lichzuWien  ichr,  wo  fo  rnaiichr' andere  derel.  Schrift- 
ftcJler,  wie  z.  Li.  Job.  ß.iut.  ScIiüiZt  Vf.  einer  in 
rB'crlViT'llia».)  heraus.  —  Tbeod.  A.  "H.  S'chmais  feinem  Artikel  nicht  erwa'inten  WtllciL-r-  'olrhtf^,  un- 
ifi  letzt  Prof  *d.  Rechte  auf  der  Untverfitat  zuUcrlin,  ter  dem  Namen  bekannter  Autoren  iiir  Wcfen  trei- 
und  derzeitiger  lUctor,  wie  auch  Kammergerichti-  ben.  —  Bey  M.  Sehwartner  fehlt  der  18Q9.  er- 
affeii  "or  ilaH  1  jlt.  —  Inden  vielen  Artikeln  fr  Schmide  fchienene  erfte  t*.  (fer  zvveylen  Auisgabe  feiner  ungar. 
und  Schmidie  wird  e.s,  fo  wie  in  den  AriiKrln  der  Fl-  Statfftik.  —  Jac.  Schweitzer  und  J.  J.  Schweit' 
ihher*  AMUier»  Schulz  un  I  Scliu!z-e  immer  zu  be-  zer  find  eine  Perlon.  —  Der  Oekonom  J.  N. 
riVbti  »en  neben.  So  auch  hier.  O.  K.  t.  5c Ami <^  ift  Schwarz  lebt  zu  Bocholt.  —  Freyherr  Adf.  v. 
mit  K  G h  ßrh.  5eÄ ml d  einerley;  das  einzige  un-  5ffe*ei»dor/"  gab  früher  „Briefe  an  e.  Prinzen  TOtt 
tpr  <l,MM  fieh.Mi  Ic  Buch  ift  in  den  vullltindi-    feinem  Begleiter  auf  K-Mfen"  (Le»^  805.}- berans.  ~. 

'  '  K.  Gh.  L.    In  dem  ArtikelL.6'e/6fffff/-'*oder  des  kürzlichvei^ 


£ern  Art.kel  kuteni  .'.u  verfetzen. 
^chmid  kommt  weiterhin  richtiger  als  Sch'ridc 
vor  E  Glj.^c/i/nid*  iftder  wejtorhiii  vorkvmmende 
3  li  eil.  Schmidt',  Job.  Au-.^Schmidt  und  der 
darauf  f  .I  -eode  J. .  A..  Schmidt  machen  nur  eine 
Perfoii  jTis.  Auf'.erLl-jm  ift  noch  %n  bemerken,  dafs 
J  F  i'cAmi.if  drrfeibe  Jtdi.  Fried. -Sr/ii/iir//-  ift, 
der  iu  Plamann's  Artikel  als  I.fhrer  an  de»  .lahgen  i'e- 
ftaloÄzifclienlCnabenfchule  zu  Hcrhn  mjt  einer  »  lern 
i  ir  fi  anfgcführt  ift.  -  Statt  G..  C.  Schmieder 
ift  Karl  CUriiioph  Schmieder  (Sohn  de»  vorher^, 
und   Bruder  il'  s  iul  ^eii.leii)  zu  lefen 


fturbenen  Pred.  11.  G.  Steinhart'  $  fehlt  noch:  Die 
Ktfvue.  (Berhn.  804.)  —  K.  F.  Senff,  (S.iha  von 
K.  F.  S.  I.)  ift  geb.  zu  Hallo  tjf6-  —  Von  Servais 
hat^inan  auch  eine  franz.  Grammatik  und  eiaWörter- 
buch gleichlaut.  u.  gleicbbedeot. franz.  Wärtern,  f. 
(Frkf.  am  .M.  iKosO  -  F.  K.  L.  Sivkirr  iKfiiidet 
fioh  wirkbch  noch  zu  Rom  —  Unter  J.  G.  Sifg- 
frieden  wird  irrig  das  Ged;cht  „  Siama  u.  Galmory" 
angcfidirt ,  das  im  vurfaerg'-h^nilen  Artd\el  an  feiner 
rectiten  Stelle  ift  —  f.  Vr^^.  Sonnenfehmidff 
Bönif. -"^ft.  tier  früher  fchon  1804.  eine  ,.  iii!iK'i\.ioa.  Bc'r<  hrei* 
bung  der  vorzügl.  Bergvvcrksrevierc  vuu  Mexico"  — 


Srh„aaDiat:er  zu  Fr^yburg  gab  früher  uotcr  fei«    bung  der  vorzügl.  Her 

i>emÜrdlenSoa^n<'n  ß  y/i^as  v.  b.  »'u/lÄttW  «ine  Geber-  herausgal).  lebte  dam  ds,  11.;'  Ii  einem  ijjähr.  Aufent- 
I^t  tung  des  N- 


wur  le.  ~  F. 
hfrty  ](i  Pr.ii 


T'  ft.  lir-raus,  die 
Ii  finuberty  S'<b 

l  iiiy<;rritjl  zu  Gharkow 


1107.  nea  anfuelegt 
■  von  A.  J.Sehnaw 

Ii,y 

Schmie  Ü.1.I  die  Ajifangsbu.ditt  der  Vornamen  ü.. 
H..  mltOt»««'*WwW«^Äauszut.dlen.  -  Ed  Sehr«- 
d  "r  wur  le  anfjrit-s  mit  andern  Pn  faforen  von  rlelm- 
flä  ;t  naoh  Murburg  veriet/.t;  <»rft  von  dort  ging  er 
nach  rui'io  'pn.  -  V....  .v.  S-  hram  hat  man  auch 
eine  „fvftemat.  ee..rd-„  t,-  Ueo^rlirbt^I.  geme,  u.fU/,. 

(DüüWa*»««*-)»  »»»tl''  v.4>cAf«tt4;  4N*cllc.vom 


hatte  ia  Neufpaniun,  zu  J^lädlareuth  bey  Gefell  im 
Voigtlande.  -  Von  Fr.  K.  5onni»i^/^  »er  bot  man 

nncli  mehrere  neue  dramat.  ArSeiten  —  und  von  J. 
I  i.  Soitbi/un  mehrere  nfuü  Scliriften  zum  iidui. 
SjHcic  lujiitcrncbte.  " —  J.  (^arol.  W.  Spazier  (zu 
ücrhn  geb.)  war  bisher  Hi'r.nisg.  eines  Tafchen- 
bticiis.  Uie  unt^r  Gb.H.  S picfx  angeRihrten  Gri« 
ndnalgefchiciuen  lind  walirfcbeiniii  h,  fu  wie  andre 
unter  diefem  N.knen  nach  iKoi.  crlchien^n'jn  Schrif« 
^eii ,  Ulli erjief'diolien«;  Wa.H  •-.  V'itii  des  vtMTti>rb.' 
SpiUtcgufb's  ti>chriltea  eilcUieaea  iu  den  letzten 
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Jabreo  noch  einige  andere  in  neuen  Anflagetf.  —  In 

dem  Arrikd  O  !^taab's  find  m^lir*  re  neue  Schrif- 
tm  wiebzutragen.  —  Bey  Seegmann,  dtia  Ke- 
dactenr  der  fem  zu  Augsburgs  erlcbeioenden  aligem. 
Zeitung,  wäre  »af  Ha gman  im  zwevten  l^ande  zu 
verweilen  gewefen ,  wo  er  nuter  dem  letztem  Namen 
irrig  vorkommt,  die  „Fragmente  Ober  Italien"  aber 
mit  ihrer  hier  fehlenden  Jahrzahl  angegeben  wer- 
den. —  VaXtt  KartS$eln  wird  zwar'beinerkt,  cUfs 
er  a  jch  unter  dem  angenoninieDen  Namen  eines  Gu- 
ftav  hindert  und  eUies  üeorg  Sekitler  fchrift- 
'ittlltic;  aucli  -verilcn  unter  Oufcav  LincLpn  einige 
feiner  l'roducte  angegeben;   (jeorg  Schiller  wird 
.aber  ohne  alle  Schriften  aufgeführt  mit  ffirwiiiiui  g 
auf  K.  Stein»     Hier  findet  man  aber  blofs  Teims 
unter  diefem  letztem  Namen  errchienene  Schriften. 
Als  G.  Schilter  lieferte  er  unt^r  andern :  „Uril- 
hngskinder  meiner  Mufe ,  eine  Samml.  v.  Erzählung  n. 
Hamb.  l)to6.  Der  Sondcrlinc  als  Eheftandscandiiiat. 
Berlin,  igob."  Ais K.  Ste in  Ueferte  er  noch  mehrere 
Producte,  als  hier  bemerkt  find.  —  Zn  J.  O.  5 cer- 
nag'^l  find  noch  vcrrcbieJe:ie  andere  Schriften  nach- 
zutragen.         Kp.  Sterr's  Wittern ngsbeobachtun- 

tcn  erfchSeoen  zu  Laudshut.  1H07.  —  F.  K.  r. 
Strombeck  ift  Ritter  des  Ordens  der  weftphäL 

throne.  Bey  5t/a6fdi/ye» fehlen  mehrere Schrif- 

^pn.  Aennliclie  F.rinnerungen  hStten  lieh  noch 

bev  mehrern  Artiiteln  machen  iaffen,  weil  der  Vf., 
wie*es  fcheint,  und  im  Ganzen  auch  zu  billigen  ift, 
Jucht  aus  den  oft  fehr  unfichern  üuchbiiidler- Cata- 
lojreh  fchupft.  Dagegen  findet  man  aber  in  mehrern 
Artikeln,  wie  fchou  einige  obige  Bemerkungen  zei- 
mta,  anonyme  ot!cr  pfeudonjme  Schriften  angege- 
§eni  die  man  nirlit  rerade  zn  erwarten  berfrlitigt 
■^fgf.  So  findet  man  hier  in  dem  Art.  des  lieii'sigen 
POlits  noch  weit  mehr  Scliriftcn,  als  man  unter 
*feinem  Namen  kennt,  beXbnders  hifkoriichea  und 
homiletifchen  Inhalts;  —  Raht  LllUnftern 
wird  hier  bcttimmt  als  Vf.  des  beliannten  „Berichts 
eines  Au''enzeiigcns  von  dem  Feld^uge  in  den  Mou. 
*Sept.  «.t)ct.  1806."  und  anderer  Schriften  angege- 
ben- von  Schillings  zahlreichen  Romanen  i/fad^ 
das  Verzeichnlfs  bis  1807.  fnrtgcfetzt;  von  d«m  be-' 
kannten  15 jnhliäii  ller  Scholl  /.ii  Paris  findet  man 
nicht  nur  einiL^e  anor.yme  bclir.ftea,  lundern  auch 
Intereilaiitc  Lebcnsii.r.äande;  ciu  Hr.  v.  Schütz  iit 
hier  als  Vf.  des  Schau  Cjpiels  ^Lacrimas"  und  anderer 
dichterifcher  Producte  auf;äc{ührt,  u.  i.  w. 


KÜNSTE. 

I,tirziG,  ^.  IlarlKnoch:     V-zn'ihingen  von  N. 
J^rainjln.    Aoü  dem  Kuiiiicxieu  uberietzt  von 


7?s 


/oftniM  jRiolMir.  Mit 
164  S»"!^  (16  Gr.) 


sUliikiqpfer.  iSbej 


Diefes  Bändchen  enthält  vier  Erzählungen, 
von  die  drey  erftea  ans  Kararnfins  Kleinigkeiti 
(Moskwa  1797.)  herrfdireb;  die  vierte«  Jalie,  bi^g^{ 

g"n,  pinzeln  CT-rchierifn  ift,  wie  es  i!er  Ucberfetai 
in  leiner  kurzen,  ßleichfall'?  ans  Moskwa  datirten,  Vor- 
reJe  bemerkt.    K.''.rdmrin  i  i  !  ort  bekanntlich  zu  dta 
LiebUnesfchriftftellern  der  ruffifchen  Nation*  and 
wird  vflellelcht  im  Fache  der  lelehten  uttterhaltendea 
Darfteilung  von  keinem  feiner  LHntJsleute  übertrof> 
fen;  die  gegenwärtigen  Er/aliinngen  abergehöm 
ficher  zu  leinen  unbedeuiendurn  Arbeiten.  ^eCehet- 
nen  uns  weniger  die  Frucht  eines  eigwitliinÜM 
tidfon  oder  aneh  nur  fehavf  beobachtenden  Odl« 
als  cirii^r  durch  Ri^konntfcbaft  mit  den  ProductesiD»- * 
l.in  lifcli'  r  Ichöner  Litpratur  er\vi>rheneii  Gewantillbi-A 
7,M  leyn;  der  Inhalt  ift  höchft  einfach,  die£I]^Ä:ke• 
iung  fart  au  knnftlo«,  Stil  und  Darftelioo^  aber  fm 
nicht  ftreng  bezeichnend ,  natürlich  and  angemefTn 
fancfcrn   mit  dem  Fiifiifs  der  Schönrednerey  üV^u: 
zogen,  ungefähr  wie  bey  i^iuiian  und  ähnlichen  trial 
zötiichen  Schriffftcllern  die  der  Vf.  befobders  zu  Ma 
ftern  t;eh.-ibt  zu  haben  fcheiot«  ohne  die  Leicbtieka 
und  Glätte  des  erftem  vöüig  zn  erreichen.  DfeScen 
der  Einfachen  Begebrnhi  iti n  ift  allemal  inBufsfand 
aber  die  Darftellunc  imtiiclipr  N^tionalilät  ift  ideaÜ* 
firt  und  nach  aitm  rWifohen  Vorbildern  gemodelt;  a  , 
fo  fern  nöchten  wir  riiels  Product  kein  edit  ru^- 
fchcs  nennen.  Doch  vielleicht  pereicht  gerade  dve'^^fr 
Umftand  dem  Vf.  bev  l'einejn  Publikum  zur  be\-3 
dern  Empfehlung.    Iis  find  übrigens  gröfster,tf;e; 
Genjpiiiplätze  ,  auf  denen  der  Vf.  warxleit ;  mit  un: 
fiillt  er  auch  wohl  ins  Ueberthe.')ene ,  wie  S.  io\ 
der  blufse  Anblick  des  Mädchens  dem  Jöngling 
ftarkes Eieber  und  zweyTage  Betticgerigkeit  zuzi_ 
Die  Sprache  ift,  Lngefähr  nach  Art  der  enwlm' 
Mufter  blühend,  mitunter  zu  ije  icbnt  und  zu  rt 
lieh  mit  fchünen  Befchreibungen  und  Retlebluin 
ausgefchmOckt.   DieUeberfelzung  lieft  fich  cut,  a 
ciM^ne  AusdrUdM,  wie  S.  69.  die  harte  Kbni^ 
der^CSlte  find  dem  Genius  unfrer  Sprache  freri 
Nach  5.4.  der  Vorrede  hat  der  Ueherfctzer  rat 
chcs  weglaffen  mülfcn,  was  dem  deutfchen  Oaun 
vieUeicht  nicht  ganz  beha^Utte.   MofFeotlich  f 
hierunter  nur  Veraitdervngeni  die  dcr.verfchied 
Genius  der  Sprachen  nothwendig  macht,  nicht 
laffungen  eigcnthßmlicher  nationaler  Züee  zn  verf 
hen,  Tonft  wäre  ihm  diefs  Verfahren  fehr  xu  vet 
gen.   Denn  das  Ganze  kann  fQr  uns  nur  als  Beyi 
zur  Würdigwig  fremder  Literatur  und  Gefchfnac 
höhe  rdafiven  Werth  haben;  an  Geh  betrachtet 
es  zn  utibcdentend«  am  aS»  Bewtehanifig 
teratur  zu  gelten.^ 
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.    SCHONE  KÜNSTE. 

*  ZüMCi^      Oreil  ii.  Comp. :  /.  G.  JaeoHt  Jämmt' 
Werke,  fünfter  Band,  igtt*  364  S.  «. 

\1\  ir  freuen  unsder  unonterbrocbenenFoitfetzung 
^  ^    diefer  mit  fo  viel  Sorgfalt  und  Achtung  fftr 
d«c  Publikutn  «ngclsgteo  Ausgabe.  Der  vortreHli* 
'ehe  Veteran«  dem  «nr' diefe  febdne  Sammlung  dan- 

Iten,  hat  auch  (fem  gegRuwärtigf n  Bande  gleiclicn 
Fleifs  un<l  gleiche  Liebe  gefcheiu^t,  wie  dea  vur- 
ausgegangenen.  Dit.'frr  kuiuite  nicht  fchüncr  eröff- 
net werden,  ah  mit  dem  wahr  und  tief  empfunde« 
pen.,  allen  Klavieren  bekannten  und,  was  weit 
mehr  faeeo  will»  in  allen  fahlen  Herzen  unT^gäng- 
liehen  Gedichte:  ,%am  Afckermtetwoch."  Hätte  Ja« 
cobi  auch  nur  diefes  ehizige  Gediclit  gefungen  ,  es 
/iclitii^te  ihm  de,n  Mufenkranz  zu,  den  jetzt  geiiietach» 
tige  Knaben  —  kindifche  Uninarht  hat  oft  die  meilte 
Anmafsuug  —  von  feioem  Haupte,  das,  vtie er  von 
feinem  Freunde  Gleim  Ongti  S.  19.: 

„  r  Liimivoll  UKUr  Lorbero  bleioiite** 


7(1  reifTen  fich  gleich 'anwOrdig  ala  albern  attftrengea% 
Aber  auch  die  Qbri^en  Lieder,  drnen  wir  hier  be» 
L  '  i^iicn»  tragen  wie  )oncs  im  !  lie  J.icuhifchpn  Lieder 
überlianpt  den  Charnktev  der  Innigkeit,  Zarthät 
und  Liebeswflrdigkeit  in  der harmoniereicbiten  Form* 
Einfach  und  herziieb  ift  das  DanUifld  der  Breisgaaer 
Landleute  S.  105.  >  lieblich  dat  Aerntelied  S<  106.; 
von  fokratifcher  Freude  eingegeben  dieSkolieS.  109. 
T9Tiift9¥  ciy*^w  iiittoy»«  übenchrieben ;   reine  Frnn- 
Üng^begeifteruntr  alUmet  aus  dem  Gedicht:  nm  Vor- 
tüifad  Jtssitfiea  May"  S.  69«>  das  wie  dofdi  Inbait  fo 
^urchdtefendn  eebantia  Strophen  und  dm  flitarBeh 
i  nn  r  heTbeygeFahrt«a  kflAftuob  luiaMobB  Acfiratn 
varzügiich  anzieht; 

J       „Wem  rBhrfn  »ir  die  ^oldBCA  Satteaf 
JUic  4iifem  BlGthenxwet^  im  Hair? 
.Dv  ZwaUa  fehfiarttm  iit  du  Jahr 
t)ah«r  tm  tioheo  Uiav«l  Ititmi 
Drt»  von  d«r  frtttda  IlDgft  heilNf 
Oewifikt«a  May! 

Zwar  i'dfr  Mood  hat  Mae  Tämt, 
.     ,        Und  )«de>  i   V  ^  lI  Im«  8cfcm  ,v:K  vprüaJl«, 
Deo  irinfteti  bleibt  ihr  Winieigrun; 
DocK  «r.'pt  ««n  liebliobftan  dar  Krlaa*»  - 

ErgäazMfigddätur  zur  A,  L.  Z,  igii. 


UmtSat  von  iubclnd««  Gaichrw 

Oer  bttaM  May!  ^    -  • 

Den  ThäUrn  kündigt  feine  Fejrtf  : 
JJa«  Mnrgeuliad  der  Utlccl  an; 
In  Waldera  fiogt.  was  \\nf,tn  kann; 
Die  Harfe  rGbmt.  et  lobt  die  Lejrer. 
fmlh»  na«*  «ad  MdfehalaMf 
.  .  Dea  hddw 

Dean  wo  mtt  reirbtieekiea  'Sebwiittca 

Der  Rahe  jaatft  den  StOraaa  rieft 

Kein  Pirchaa  auf  d«a  Aeftca  UlUiH, 

Und  Hirt  and  Hirtin  eiscelii  {■iengea« 

Da  eehn  im  Grüne«  iwcy  oad  sirey« 

Gelockt  vom  May.  ^ 

Schon  Ceht  man  bey  den  MUebearcigea 

Im  nSohrteo  L*nt  ein  MOttefalMr;  ^ 

Die  Kioder  heben  fi»  empor 

Zum  rofi^lfn  OfwCilk,  und  seifW 

Sit  onter  [üfier  Schmcicheley 
Den  Vatw  Maf.  n.  C  ir. 

Noch  nennen  wir  von  h  1  Ivrifchen  Gedichten  die- 
.fes  Bandes  das  fchüne  kpithalamium  S.  ga.  dltfi^ 
ItAien;  das  feines  Ge.<;;enftandes  fo  wOrdi**  fjgrf« 
die £i/ifalt  S.  161.,  das  auf  folgende  Weife  fchfiefer*; 

Ihr  Müttfr  drOeku  mit  jedem  RoUe  '  * 

IJi'n  zarten  Kindorfeelcn  ein:  - 

j  Zum  reiurteo,  ücherftea  GeanlTe  ' 

Ktnn  Eiafalt  nur  di«  Herccn  nrnha;  . 
l»ie  lantt  nit  un«  om  fchlecbte  (li^rdeo*  • 
,   Lehrt  finiteD  unirr  fchwerrn  BiirJpij,  ' 
Und  weilen,  wo  die  Uofchold  lapht,    '  ■ 
Die  leicht  «nd  froh  du  Lebea  maeht. 

und  den  in  den  Ton  der  Ode  geftimraten  Fe-  cr'-ii- 
*f."5'  i'f,  Tempel  S.  163.  Den  Epifleln,  die  a.rcli 
diefer  1  heil  hat,  kann  darfelbe  Lob  mit  Keclit  hey- 
goleqt  werden,  das  wir  früher  fchon  den  in  den  vo- 
rigen Händen  enthaltenen  gezollt.  Sie  find  kein  bua« 
tes  Allerlei  vermifchter  Ueflexiooen ,  durch  lo(e 
Ideanaflofciation  nothdarfMgzurammen  gehalten, wie 
»manche  Hervorbringungen  diefer  Art.  Es  ziehen 
fieh  einige  Grundgedanken  wie  filberneFäden  imnäM- 
durch  das  Ganze  hin.  AnLiffe  tier  Zeit  und  Un.ftäo- 
de  find  wie  7..  ß.  in  der  v(  ,  zOgUchen  Epiftel  an  Gleim 
5.  8-.  voni  Marz  1794.,  fJh'  Schreins periode  mit  re- 
cem  Gefahi  und  feiner  Reflexion  auff^cfafst.  Diele, 
fem«  davon,  die  hirrfcbende  zu  feyn,  löfet  fich 
wMt  üm  in  dlcbtrübh«  Cootmifktion  at|f, 
Ä-Üf)  und 
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tmdl  bay.  d«f  gtÄlfl^BcTl  b«tnellteiHlra.Behandlung,  unterreden  Hch  in  einer  wohlerfunffenenDfc^iton^Jer 

wo  Philorophie,  Dichtkunft  und  Religion  ficho'fl  if/sri/ «nd  iV/(/>  (S.  26  -  37.)  über  die         wli^    •  von 

-  .fchwe/terlich  die  Hände  bieten,  werden  die  fchön-  den  Menfchen  aufgenommen  wenfen,  und  man  folgt 

^Äeo  VÄiliögen  in  UDfi  gleich  würdig  befriediget.  Von  dem  Vf.  gerne  In  ««li  fitlJich- aeftlietifchi'n  »etrach- 

•öderen  Uebeaswürdigen  poetifclien  Kleinigkeiten  tangeji»/Uefeia«SRrt«l/ebevoile  AnbingUchkeitantlie 

diefes  Bandes  nennen  wir  noch  die  glucklich  eriöo-  Natur  in  diefe  einfiiehe  Darftcllung  verwebt  hat.  Eine 

ncne  und  niisj^tfnhrte  Fabel  der  W'u-dekopf         and  Beylage  vcrfuclu  c'ie  Sitte  des  Aiirilfrhickenr'7.11  erWä- 

ietzen  das  Kpjgi'ar!:iii  her:  S.  167.  •   ^  '       ■  >    


'  •  • 

,       So  rtcbt!  di<  Läden  aaf,  Aih  wir  dem  ThgMfsbda 

.   Dem  Svnnenlicfac  ent^eeeo  Uch*n!  ' 
'  JSw  werft,  um  all««  1  «11  tu  ina«k«B-«  •     •  .«  ^ 

Uns  Dicht  die  Fenfterrcheibcn  «in. 

Noch  einige  Worte  haben  wir  zu  Tagen  von  den  noe- 
tlfdieo  Auffätzen  und  den  dramatifchen  ebenndls 
bier  grüfstentheils  in  Profe  «erfafstcn  Arbeit"n,  die 
der  Einrichtung  der  übrigen  liaiule  gcinjf«;  auch  <lcr 

Segenwartige  enthält.    Von  der  erileri  Gattung  fm- 
en  wir  vier  mitgetheilt,  zwey  kleinere,  die  wir  Ado- 
logen  nennen  können,  unter  denen  fich  der  Junker 
wtd  Kut/ehirt  ein  fion-  und  gemüthvullcs  Wort  aber 
die  hefte  Art"  der  Aufklärung  (S.56.  57  )  vornehmlich 
auszeichnet.    Wir  fetzen  das  Ganze,  da  es  kurz  ift, 
felbft  her;  „Da  haben  wirs,"  rief  der  Kutfclier,  wel- 
dier  feinen  alten  Junker, einen  verabfchiedctcn  Ohri- 
fteuf  bey  fioftrer  Nacht  Ober  eine  mroUa  Haide  fahr- 
te, n Da  haben  wir»,  mitderveraammten  Laterne! 
fagt'icli-ä  d(,ch  gleich,  dafs  ich  mit  dem  einfältigen 
Lichte  mich  verirren  wQrde!  Im  Dunkehl  wäre  inir 
dasnicht  begegnet."    Nun  fchrie  tler  alte  Herr,dem 
das  Verirren  nich(.<;  neues  war:  fo  blafe  das  Licht 
■nii  tmd  mache  deine  Augen  noch  obendrein  zu, 
wenn  du  nachher  beCTer  fiehft!  Genug!  wenn  wir 
nur  an  Ort  und  Stelle  kommen!  Darauf  wandt' er 
fich  n.it  einem  Ii  iuirpliirenden  Tone  w,  ("ineni  Neffen, 
der  ihn  begleitete;  merkt  euch,  Vetter!  das  ift  eure 
JußlOnmgt-  w  Die  Aufklärung  mancher vcrfctzte 
diefer»  winag  es  feya»  die  meinife  nicht."  Er  wollte 
fbrtr«ien,  als  Ihn  der  Katfcher  unterbrach  und  mit 
einer  Mong»>  von  Flilchrü  I)etheuerte,  dafs  er  fich 
sieht  weiter  zu  fahren  getraute.    Hechts  und  link.s 
mbth  hundert  Weget  die  fich.kreuztcn  ;  einer  fo  un- 
nverlifsic  als  der  andere.  Zuletzt  könnt'  er  noch 
avf  das  Moor  eerathen,  und  mit  Wagen  und  RFerden 
trerfinl^.    Ich  mufs  warfen,  frip,tc  er  Ijinzu,  bis  der 
9Iond  aufgellt       „So  reclit,"  Ugte  der  Nefl-i,  „fe- 
ilen Sie,  lieber  Oheim!  das  ift  meine  Autkürung ! 
Kicht  eine  Haudiaterne ,  die  auf  wenige  Schritte  ouf 
levohtet»  nur  das  einzelne  Fleckchen  hell  macht,  wo 
man  ßc  hinträgt;  fondern  Mmulfcl.f  in  vom  blauen 
Eimmel,  der  üner  die  ganze  Gcgcml  iich  veriireitol, 
vieles  zwar  im  Schatten  lätfst.aber  jeJem  fo  viel  Klar 
jbeilgiebt,  als  er  braucht,  um  auf  dem  rechten  W  ege 
'/u  bßiben.    S«mnenlicht  ift  freylic'.i  /iDch  fii  hcrer; 
allein  unfer  Leben  hier  ift  eine  nächtliche  ileife,  und 
den  vollen  Olant  zu  ertragen,  uafer  Auge  noch  zu 
fchA-ach.  In  derZul<unrt  erft  werden  diejenigen,  wel- 
che den  Mondenfchimmcr  benutzen,  dabin  gdange^ 
vo  man  der  Sonne  fieb  fiDeut**.— Untw  daa  grobem 


ren.und  der  Vf.,  eingedenk  der  alixiiVuLksweife,  das 
Heilige  fcherzend  ins  Leben  herüber  zu  fpielen,  oft 
.  nüt  luftiger  Trayeftirunga  itt  nicht  abgeneigt  denea 
beyzutreten ,  di?  vqip  Herumfbhren  Chrifti  .von  PlU- 
tus  7u  JTerodes  und  von  Herodes  zu  PiLtus  jene  Cie- 
wohnlieit  ableiten.    Auch  benutzt  er  dafür  das  fran- 
zöf.  Sprichwort:  „J'aire  manger  du  poijjon  dAviU, 
und  verthcidigt  gegen  Adelung  die  Deutung  deffd- 
ben^  .wie  iie  das  Dtction.  de  Trhr.  angiebt."  2eiß'm 
fey  ein  verdorbenes  ^oxXiSa  Pufßon^  und  der  Sinn 
des  Sprichwortes  fo  viel  als :  touimenter  quefqiiun  m 
hi'i  fuifuiit  fulro  dtffh  eittt-s  cnurj'cs.     F.r:ie  »'iiiTjcle 
fehr  rührende  Erzäbhmg  —  üiige  aus  dem  Lel)enn- 
ne.s  frommen  Land^cifthchen ,  „deffen  HeJigj^, 
läutert  von  aller  &ektirerey,  die  Relü^n  ohne  !>a- 
men  war,"  liefert  der  Aufiatz  S.  139.  vuter(ttau6&, 
an  Sc'iln/JiT.     Dor  Vortrag  ift  des  fchönen  lobalts 
vidlUoinmen  würdig,  und  man  fühlt  die  edlen  GefiD- 
niingen  des  derKäiglon  und  Gott  fo  vertrauenden 
Mannes,  mit  denen  wir  hier  bekannt  gcmac^  wer- 
«leo,  haben  Venvandte  gefunden  In  def  Se^««^  Er- 
zählers. —  Den  Schlnls  des  Bani!i*s  maclwi  jtwer 
(Iraniatifche  Darrtellungcn :  dT  Xetijalir  stag  miff  dfm 
L'inde  (S.  169—  194.)  und  Phädon  und  IWäidt,  Ödv 
iler  redende  ßaiun;  ein  Singfpicl  in  zwey  iiiifi%eo 
(S.  195  —  264.)  —  (Profe  mit  Poelie  abwec\iW»*:r^ 
Im  letzten  hat  der  Vf.  aus  fittlichem  Zartgetnhl  d  - 
jenigen  feiner|Freunde  zu  lieb,  die  fich  am  Icic^  . 
nigen  Eurydamas  ärgerten,  weil  fciu  FcLtvel  ohne  - 
dnefi  Folgen  fflr  ihn  blieb,  uud  nicht  einmal  fein  (tt- 1 
wihen  ihn  ctebwegen  zur  Reelienfeliaft  forderteiVapi 
änderanmn  TOigenommcfl ,  von  denen  ei^faet,  d«b 
er  fie  felbft  fbr  Aufopferungen  anfehe  die  iliu  aber 
niclit  gereuen  füllen,  wenn  fein  Zweck,  jede  Mit» 
tung  zu  verhüten ,  durch  fie  erreicht  werde.    Jc  Vö 
wird  der  Betrug  mit  dem  Orakel  durch  Eurytl.  aus, 
der  leinen  Leichtfina»diei\uhe eines  glOcklicheo  Paarj 
ifuretflefne  vermefmi«  Raehe  geftOrt  zn  haben «  nsx\ 
der  Thnt  foglcich  bereut,  felbft  entdeckt.    Die  gc:i^« 
Anlage  und  Ausfahrung  diefes  Singfpiels  hat  vul 
Anziehendes,  Dialog  und  Sprache  find  mufterhait, 
und  die  .Gelange  von  unnachahmlicher  Mcl<idi*.  Wh 
dem  zarten  Dichter  auch  der  feurigere  Ton  t^B^ 
voller  Leidenfchaft  trefflich  gelingt,  beweift  der  mo- 
nologifcheGefang  Cleo  loras  (S.  241  —  343.),  unA  Ntir- 
ilens  Ausruf  S.  25c.  „Zfo  ich  uaadle,  da  Jafgt  mit 
d'w  Stimme"  u.  f.  w.,  ganz  einfach,  faft  zu  fehr  oh«e 
dramatifch'e  Verwicklung:  aber  in  einzelnen  Xoged 
und  Charakteren  mit  gefälliger  Wahrheit  lieb  voi| 
anfprechend  ift  das  kleine  ländliche  Gemälde . 
Neiijdhrstag  auf  dem  Lamdtf  Vai%icliafiai 
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LimtO  II.LVNEBURG,  b.  Heroki  u.  Wahlftab:^ 
trüge  ztn  Berichti^mg  dex.4dehMgjch^  gram' 


tmng 

mattfch  -  krh  ifi  heaWßrierbuehs,  Nebft'diiem  »l 

pha'jctifchei;  Vi. rzeichniffe  derjenigen  ruffirchen 
'joad  altfiavonifchen  U'ürtert  welche  uiit  der  deut- 
fehenSpfacbeu.  mit  ihren  verfchwifterttsn  Mund- 
arten verwandt  ßnd.  Von  D.  W.  SoUau,  xgoö» 
104  S.  4.   (30  Gr.) 

B«y  4llen  grorsen  VerdienfteDt  welches  das  bekannte 

Würtcrbiich  des  werh.  Adelung  behauptet,  läfst  es  Geh 
doch  Dicht  ]üiie;t>en,  dafs  darin  manche  Wörter  vor- 
kommen, welcljc  einer  Ikrichrigang  bedOrftig  find. 
Und fo  fohätzbar  auch  m  üchder  etymolo^fchc  Thcil 
.  <U«ibt  Wörterbuchs  ift:  fo  enthält  er  doch  manches, 
wa<  Sllff-  wiilkOriicbe  Vermuthung  oder  ear  Un- 
richtigkeit ift.     In  dem   gegenwärtigen  Ueytrage 
kommen  viel  (Icrgleiclicn  Berichtigungen  vorj  ^und 
ie  mehr  man  üch  davon  überzeugt»  dcrtobewundn'ns- 
waldiger  ift  dl«  Befcheideaheit  des  Vf«.,  der  fchon 
vor.  roehrarD'Jahren  und  vor  der  neuen  Ausgabe  je» 
nesWeilts  niineba  diefer Bemerkungen,  wenn  gleich 
nicht  in  der  gVgenwärMgeil  VoUftändigkLit,  A.  zu- 
fandte>  und  noch  unheftreifliclier  ift  es,  dafs  dicfer 
ÜVCtnaX  *fgB  keine  Kflckflcht  nahm.    Dio  ineiften  Be> 
markmigen  diefer  Art  betrafen  damals  Wörter  aus 
fteWtdiH  Sprachen  ,  woron  viele  fich  In  diefem  Lexl- 
ron  gar  nicht  iinilen,  oder  die  doch  nicht  richtig  ge- 
fchriebon  find,   und  deren  Bodeiilung  oft  ganz  un- 


1g  Ol 

liiCI 


riflitie  .jiii^et^fbfn  ift.    Un  I  du<:Ii  fitiil  liier  iiiciit  cin- 
iijjJ  al7e  L'nrjcliligkeiten  diefer  Art  angefahrt.  Hiezu 
kommen  nun  noch  die  eigenen  Beinerkungeu  des 
VTs.  diefer  Bey träge,  die  von  ieiner  aVnaucji  Kennt- 
iiifs  fremder  Spraken,  nnd  beibnciera  von  feiner 
durch Erfahrunn;  gehildetcn  vertrauten  BeUanntfchdft 
mit  der  Bedeutung  fulcher  Wörter,  vrelche  dieSchiff- 
fahrt  betreffen,  ein  rQhmliches  Zeugnifs  geben,  in 
diefier  letzten  HOukfiobt  fiebt  man  offenbar,  wie  fchr 
eigene  Erfahmn^  der  bloi^Mn  Kottda'aus  Bachern, 
oder  gar  einer  willkilrlirhen  Vermuthung  nbfrifgen 
ift-    Nur  einige  Bevfpielo  wollen  wir  hier  .infüiircn, 
um  dadurch  die  hicliätzbarkeil  diefes  Bcvtrages  zu 
jMftitlgen.   Die  Ableitung  des  Wortes  Ant/Uz  von 
wnvwthffen  (fchein&n)  mag  wohl  richtig  fevn«aber 
inrichtjg  ift  alsdenn Adelungs  Definition  des  Antlhaes, 
ils  desjenigen  Theils  des  Körpers,  womit  man  andere 
3e^enftäu<)e  aiifieht;  vielmenr  budt'utct  (las  W'ort 
üntlUz  {}io]].  antlaat)  denjenigen  Thcil  des  Körpers, 
MriBillelt't  defCen  man  andern  am  meiften  anfchaulich 
»irrf.  Das  Wort  Aeßrirh  wird  mit  Recht  von  J/ter 
abgeleitet.    Denn  gexyiffe  gljfurte  Floren,llacbe  v*ir- 
eckieht»  gIarurteZte4elifcinf,  deren  man  fichzunj  I'fla- 
ftern  der  Sile  und  Ualie»  (zum  Ael'trich)  bediente, 
jvrdcn  in  jNicderfachfen  noch  jetzt  Aßern  genannt 


Üntaffehied  zwifchen  bffchOtzen  und  b^/chirmcn  er- 
läutert.   Soldaten  brfrhütz^  eine Fcftung,  Wälle  und 
Mauern  be/chirmen  lie.    Sonderbar  ift  rlie  Adflung- 
feha  Meinung,  dafs  im  Deutfclien  die  Kndfylbe  fam 
flberaU  und  t&t  fich  allein  fo  viel  als  «M/^m  oder  mb- 
gcfondfirt  bedeuten  toll.   Giffm ,  nach  Mufhmarsung 
fchätzcn  (in  der  Sprache  der  Seeleute)  wird  auch  im 
Englifchen  in  eben  der  Bedeutung  wie  im  Deutfchen 
gebraucht;  denn  unftreitig  ift  das  to  giiefs  das  nim- 
(iobe.    Der  Eigenname  nein  ift  doch  wobleewrifil 
«Ine  Abklirzung  von  Hüm^h.   Dicjenigan  Worten 
Vrciche  die  Zuckerficdcrey  betreffen,  werden  hier 
befoaders  berichtigt.    Das  niederfächfifche  Wort  Ä/u« 
ßer-,  welches  auch  lÜe  Engländer  haben,  würde  viel- 
leicht beffer  auch  im  Höchdeutfchen  für  das  Wort 
Grouppe  m  brauchen  feyn,  als  das  Wort  Druffel, 
welches  nnr  in  einigen  Gegenden  verftandllcn  z« 
fevn  tmd  nur  von  Bäumen  gebraucht  zu  werden 
fcheint.    Von  der  Möncti^fchrift  läfst  ficli  doch  viel- 
leicht eine  andere  Erklärung  geben,  da  fie  nicht  fo« 
wohl  die  AbkOrzungcn  als^dle  Znge  der  Solllift  Im> 
denten  .mdcfate,  welche  danMöncnan  e^en  waren* 
-ßle  verfehiedMien  Bedeutungen  dar  verwandten  Ws^ 
ter,  mihn/aulig,  ßfinfüuHg  und  fchOitßiufig.  Nahe- 
fäulig  und  ferafäutig  können  aiie  fflnf  Ordnungen 
feyn;  feinfüulig  find  nur  die  drey  (chlauken  Ov^ 
nuneeo,  die  iunifclte,  korintbifch«  und  römifchak 
In  Vergleichung  mit  den  beiden  dßckf'üul'igen.,  der 
tbskanifchen  und  dorifclien.  SchPiniTt:.-!'!;^  ift  eine  jede 
Ordnung  dlsdenn,  wenn  die  Veriuiltuüle  der  SauJen, 
der  Frife  und  Gebälke  imd  ihr  Abftand  von  einanrler 
dem  (JcbJude,  welches  fie  tragen  oder  zieren  foHeo, 
am  angemefienfteo  find.    Daß  der  Name  Pickelhe' 
ring  Cor  einen Poffenreiffar  allerdings  im  eigentlichen 
Sinn«  aidits  anders  als  einen  gcpöckelten  Hering 
bedeotat»  wird  gegen  Adelung,  der  diefes  nicht  zu« 

f;eben  wollte,  überzeugend  erwiefen.    Hey  dem  nie- 
ächfifchcn  Worte  rcddlos  ift  die  Ableitung  eher  von 
retttn,  welchea  niederücbfifch  redden  ausgefprodien 
wird,  als  von  rehdien  in  der  Schifferfprache.  f>i« 
Anmerkung,  dafs  wir  l").7utfchen  in  dem  Gebraiiclie 
der  Worter  «SVe  nird  Mrpr  entfchicdcne  Gegenfüfsler 
der  llollinder  lüid,  ift  inclit  unwiclilif;.    Auch  der 
Unterfchied  der  drey  Wörter,  Seegefecht,  Seetr^' 
Jen  und  See/hhlaefu  1  6w Adelung  nicht  angegeben  ' 
hatte,  wird  hier  gut  beftimnit.   mo  Seege/ectu  kann 
fewohl  zwifchen  einzelnen  Schiffen  als  zwifcheo  Ge- 
frhwadern  von  mchrfru  Scliirfeii  St.ilt  finden.  Ein 
Seetreffen  ift  eritlich  ein  Gefecht  zwifchen  zwey  Ge- 
fchwaclern  und  z^veytens  ein  Gefecht  zwifchen  zway 
grolsen  Flotten,  in  welchen  von  beiden  Seiten  wenig 
«htfehieden  wird.   Eine  See/chlaekt  Ift  eine  «ntrehaP 
dende  Schlacht ,  welche  zwey  anfehnliche  Flotten 
einander  liefern.  UasSfgefgarn  wird  nicht  blofs  von 
Schiffen,  fondern  von  jedem  Garn  diefer  Art  ge* 


.V«  1  II,  •  — 1*..^-  Q     —  ,   . j  n    j  ^ 

'iuchmat  ifi  freylich  ein  volniCcbas  Wort,'  und  be-  braucht,  ohne  aoi'  irgend  eine  Bedeutung  eioge* 
!e  utet  einvorzfli^efaes  Pierd.  Ol«  rnlfirebe  Beden*  fchrinkt  sn  feyn.  Unter  Zote/ rOgt  Hr.  &  die  un- 


iT  ift  aber  ganz  davon  verfchieden.  Das  Wort  richtige  Anmerkung  des  fei.  Adelungs,  dafs  der2So> 
turie  möchte  doch  wohl  auch  von  einem  kleinen   bei  uäohft  dem  Hermelia  das  koftbarftePelzwerk  Ite- 

icfaiffe  f ebnoAbt  wenltBt    S^.iidtt^  wkd  der  fere.  0«r;Sobd ift  ykiaebrohiM  alle  Vergleiebuiig 
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  id«s  HameliD,  und  oor  allein  der  kSft-  dt«  Arbeit  dtaula  Ind.  All«io  man  imA  eswoU  ' 

liehe  febwarzc  Fuchs  mit  fiiberweilTen  Haarfpitzen  mit  Recht  eioea  tinglflcklichea  Geilanken  nenuen.  . 

kann  mit  ■dem  Zobel  um  den  Preis  wetteifern.   Der  wenn  die  Verlagshaaaiung  nach  vollen  40  Jahren  tmi 

fchlechtefte  Zol  l  1  jfi  ^venigfVeas  einige  Rubel  wer tb.  neue  Ausgabe  diefes  Werks  ver;  rikjit  a  lier«,  d»  J 

Dagegen  kann  man  ein  ganzes  Zimmer  (40  StQck)  auf  keinen  Fall  die  WifTenfchaft  weiter  bringen,  norh 

(fer  tielten  Hermeline  fOr  15  bis  30  Rubel  kaufen.  den  BedQrfnifTeji  des  gelehrten  Publikums  entfp^^ 

Ein  febr  fcbitiAarsr  ZvGitz  zu  diefem  Aeitrag  ift  k<}Dnte.     So  weai|r  Mosheims  Vorftetlaneea 

«dphabetifclM'VerMteliiilfs  derjenigen'  ruTßfcMD  und  unter  den  jetrigeo  Oottef gelehrten  und  Phiiofophea 

flavonifchen  Wörter,  welche  mit  tfer  tleutfcheB  Spra-  "rioch  "äUgemeiiitn  BeyfjU  fincicn  ililrften^  fo  wenij 

chct  und  mit  ihren  verfchiedenen  ^Mundarten  ver-  und  noch  wenißer  wesden  die  jetzigen  Recht<rgrlebr- 

yrandt  find.    Bey  einigen  ift  diefe  Verwandtfehaft  b  ten  ihnen  durchaus  Gefchmack  abgewinnen  kunaen. 

•ittffallendi  daf«  men  an  ihrer  Aebnliehkeil  «nd  ga>  In  dar  Xbat  nUliate  es  auch  fehlecht  am  diefea  Thei! 


•nemli^fllicbain  Abkitoog  nicht  zweifeln  kann ;  an- 

iU>!  ßiid  frevlich  wohl  nur  durch  Zufall  einander 
ähnlich.  Recht  febr  ift  es  zu  wflafchenjdafs  diefe  Be- 
jnahnngen  eines  fo  gefchickten  und  einGchtsvollen 
Itlaones  om  anfeveSprachefortgefeUt  werden.  Aucb 
pplre  er  vielldcht  vor  manchem  and««  lau  Stande, 
«in  deutfchcs  Wörterbuch  zu  liefern,  worin  die  f^anz? 
Schiffer fprachc  erläutt^rt  wUnie,  in  welcher  lu  man 
«her  Ausdruck  vorkunmit,  der  (ich  in  unferer  übri- 

f;en  Sprache  entweder  gar  nicht  findet»  oder  doch 
o  dem  damit  zu  verbindenden  Begriffs  von  der  ge> 
«Ahalicbeu  Bedeotung  abiracbt. 

;  . 

mECHTSGELAH&TBflT. 

LeiMic,  h.  \Vpy;^anc! :  Joh.  Lorenz  von  Mosheim  all- 
'       gentc'i.-ics  Kirchenrerht  drr  Proccftnnten.  (Ziterft 
riit  An rr,erUiii)i;en  lieraiisgej^eben  von)  Chrift. 
«      Ernßv.Windhf  im.  Nun  neu  bearbeitet  u.  fortge- 
fcl3!t  von  D.  Chi  iß.  Aug.  Günther,  {AivmXs)  tleri. 
Br.  LOneb.  Hofr.  u.  Prof.  der  Rechte  zu  Helm- 
;      ftfdt  (jetzt  Kunigl.  BLchi.  Appell.  Rath  zu  Dres- 
den.) iflDO.  573  9.  9.  (t  TUr.  18  Gr.) 

DiefsMosheimfchcKjr'  li?nrechl  erfchien  7uerft  vor 
mehr  ids  50  Jahren»  aus  QacligefchriebenenColiegieu- 
lieften  zufammengetrageoi  und  konnte  alfo  bev  der 
crrten  Ansgabe  (im  Jahr«  1760.)  nach  Mosheims  Tode 
fehon  nicht  etgentlieK  als  denen  Arbeit  betrachtet 
werden.  Ntir  tue  Iljiijitparaerjplien  waren  von  cJem- 
felben  als  Leitfaden  kiucs  Vortrags  dictirt  worden; 
die  bevgefHgton  Erläuterungen  waren  mehr  das  Werk 
feines  Schwi^erfobos/  von  Wtodheim.  IndeiTen 


der- HochtswiATeafebaf^  und  deRen  Fortfchn  <«  ft«- 
hen,  wenn  deren  Entwickelnng  durch  einen  '''tieolio- 
gen  vor  mehr  via  50  Jähren  noch  jetzt  dui..ngängig 

E eltende  Grundfitze  und  Aofiebten  enthalten  J<.&DDti. 
»iefK  mag  euch  der  neae  HeisanMabec  du  Werk* 
gefühlt  haben,  tuid  er  hat dttfsbalb  durch %eiliieifc 
völlige  Umarbeitung  der  Erläuterungen  dtefdben 
den  eeßenwartigen  Anflehten  anzupafTen  eefuchttU&d 
die  nifturirchen  Hntwickelungcn  bis  auf  die  oeuca/ 
Zeiten  fortuefahrt.   Allein  hiebe*  «|i^at»  er  noM 
wendie  nicbt  nur  mit  dem  traten  Harsnegdter ,  toA 
dem  mit  dem  HauptverfalTer  öfter  io  \Vj '^4 

fpntch  j^eralhen  und  Hr.  G.  konnte  Geh  nicht  anri,T< 
Iii!    ii.  il  ^    -      rerft  feiner  beiden  Vorgängen  Dari:el. 
iun^en  beybthielt  und  dann  die  oeaern  AuflsÜruDgeii 
fellQ^  bey  ragte.    So  z.  B.  erklärt  felbft  ModMiin  fn 
4ten  Hpüft.  f. 5.  (S.ja7.^  die  wichtige  ErCrterarp  dei 
Grondes  der-&irchen-Kegierunssrechte  proteuat.L- 
fclier  Regenten  fnr  cinu  blolie  ScliuUrage,  weil  ib- 
nen  niemand  dicfejhe  abTtreiten  k«>noe  ipd  trerc/r, 
und  fein  Schwieger fohn  commentirt  dicb  fMx  m 
demfelben  Geifte.  Allein  Ur.  G.  kann  nicbimVen- 
nen,  dafs  der  Umfang  diefer  Rechte  «lierding«:  lehti 
verfchleden^  nacV;   (Inn  fJr  snde  derCelben  bellir.;^ 
werden  inQife  und  entwickelt  aJfo  von  S.  543.  aar-' 
verfchiedenen  nenem  Erörterungen  und  Svft 
vrelobe  bierfiber  aulgefteilt  £nd,  in  mehr  juriftifci 
Sinne.    AehnliebeMrichtigungen  waren  S.  y. 
4R1  f.  nöthig,  und  bewähren  zwar  einer  Sr  i;^  -5 
O'.  Beruf  zu  diefer  neuen  Herausgabe,  laflen  aber 
bedauern,  daHs  derfelbe  nicht  lieber  eine  frere 
felbftltandige Bearbeitung  des  Kirchenrecbts  der 
teft^ten  unternommen,  welche  lediglich  dem  g 


_  -      .     .      .    wärtigen  Zuftand  diefer  Wiflfenfchaft  eotfpr 

waTidlc  Darftdiung  rar  die  damaligea  Zeiten  fn  el-  und  folche  voUftandig  dargeflclU  hätte.  Denn 

liem  febr  Hberalen  Geilte  gefafst  und  entTprach  dem  kann  diefe,  tb^It  :,  h  in  ficTi  nur  partielle,  aber 

vorgefemen  Zweck,  das  Studium  des  Kircliearechts  noch  weiiiauäge  ßcarbcitunjf  (da  lic  mehr 

unter  jnnger  Tbeologcn  zu  verbreiten  und  zugleich  nes,  als  eigentliches  proteftantifches  Kiwi 

manchen  irrigen  VorftcUungen  von  den  Grflndea  MtbSlt)  nat  daoan  nOtzÜch  and  brauchbar  fero. 

diefer  Wiffenfchaft,  welch»  unter,  den  protelUtttf-  «he  Heb  mit  den  Altem,  befondem  theolocifchen  ^ 

Ichen  BechtE^elehrttn  dam«/*  herrfrhten  ,  cntcregen  Ccht-^n  l' : .  Kirchenrechts  he;^  1,1  t  rn.K  li'ei.  \iad4 

SU  arbeiten.   Uiets  recbtTertigt  auch  denÜeytaU,dea  mit  die  neuern  unmittelbar  vergletcben  wnüettTil 

 . 
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ALLGEM.  LITEPvA  iUPv  .  ZEITUNG. 


Donnerstags»  den  la«  September  l8i.I* 


'  GESCHICHTE. 

Prao,  gedr.  b.  Haafe;  Kriiißhe  Beytrüge  zur 
Münzkunde  des  Mittelalters.  V(tes  Bäadchen) 
TOR  Jofeph  Mader,  des  Oerterr-  KaifeirK  Leopold- 
Ordens  -  Ritter,  K.  K.  Rath ,  der  R.  Dr.  and  Prof. 
ord.,  Mitglieder.  K.  Böhm.  Gefellfchaft  der  Wif- 
fenfch.  —  FOi;  die  Abhandlungen  der  K.  Böhm. 
Gefellfchaft  der  WifTenfchaften.  igii.  I84  S.  in 
g.  ohne  das  Rcgifter.  Nebft  Abbildung  von  90 
MOazen  auf  8  Kupfertafeln. 

I  Jiefes  Bändeben  eatbält  folgende  fanf  Aiiffätze: 
-■-^  l.  Ueber  Didtfa  Werk:  Monnoies  des'Prilats  et 
Baron!!  de  France.  1790.  DiefeS  Werk  ift  eigentlich 
eine  Fiirtlet/ung  ile.s  bekannten- Werks  von  le  Blancy 
tier  7\yar  verfproi^hen  hatte,  auf  die  .Miiii,!en  derfran- 
zufiSchen  Könige  die  iMilnzen  der  geil  thcUen  und  welt- 
lichen Herrn  folgen  zu  laffen,  fein  Verfprecben  aber 
jTticht  hielt.  Dieles  ift  in  fo  fern  zu  bedattero*  weil 
ttr  ein  weniger  koftfpieliges  Werk  geliefert  haben 
wiu-ae  ah  I)ub)  ,  der  durch  das-  rmditvollc,  das  er 
feinem  Werke  gab,  und  durch  die  zu  vielen,  mit  un- 
ter fehr  unnötliigen,  Kupfer  den  Gebrauch  deffelben 
für  nicht  reiche  Gelehrte  gar  felir  befchräokte.  la- 
rfeffen  ift  diefes  nun  einmal  gefchehen,  und  da  wif 
mein  Duliv  -411  ifCcuGren  lialicn,  funrlern  vorlic^en- 
«ies  Bäadcheji,  To  ift  es  Pflicht  des  Hec.  blofs  auf  das 
ROckflcht  zu  iiehmen,  was  Hr.  M.  darilber  fagt.  Er 
lobt  mit  Recht,  dafs  Duby  alles  in  feinem  Plane  um- 
ftififte,  was  er  In  Kabinetten  oder  in  Bfiehew,  von 
Mfliizi^n  relbfl  oiter  von  MQnzkupFern,  oder  zu  deren 
Erläuterung  dienliches,  auftreibea  konnte;  dafs  er 
ferner,  ohne  WeitfchweifigUeit,  immer  das  voraffs- 
fchi<^t»  was  er  Von  dem  MOnzrechte  eines  ;Herra, 
Ton  dem  vorgefchri'ebenen  uad  wirklichen  Gehflito 
d^  r  Münzen,  von  den  vorgefallenen  Abünderuriifcn 
des  MünzfufSes,  von  entflandenen  Streitiglveiten  u. 
f.  XV.  hat  auffpQren  können.  Er  billigt  mii  R<  cht 
nicht,  daf»  Duby  eine  Menge  MOifizen  aufgeaommen 
liat,  welche  zwar  FranzoGrehe  Herren,  aber  nicht 
für  Franzöfifche Provinzen,  haben  prägen  lafTen,  z.B. 
diu  Ilurzoge  von  Burgund  für  die  Niederlande.  Er 
wunfcht  dafür,  dafs  alle  von  den  Königen  für  man- 
che Provinz  ihres  Reichs  gcjprSgte  Mönzen.nach  der 
Zeitfolge  eingefclialtet,  und  die  in  andam  Werkeii 
ErgänauHgMäuer  *ur  JL  L.  Z*  i8ll* 


noch  gar* nicht,  oder  mangelhaft,  abgebjKleten  in 
Kuofer  milgctb.cilt  worden  wären.  Deswegen  zeigl 
und  erklärt  er  auch  hier  (S.  7  u.  zwey  Manzea 
vom  König  Eudes,  die  im  le  Blanc  fehlen.  —  Auf 
den  Münzen  .1er  FrzbifoiiuirL»  von  Arl?s  haben  meh- 
rere 4,  aiulero  a  einzelne  linclift  iben  von  ungewiffer' 
Bedeutung,  wovon  Hr.  .M.  hier  Beyfpield  aufAfart' 
und  erkiart.  S.  13.  Von  Li moges  fund  von  mehrern 
andern  ßisthümern)  findet  man  keine  MOnze  mit 
dem  Namen  des  Rifchofs,  fonJern  mit:  .S"(^  Murcial, 
Rev.  Lenvivicenßs.  —  Von  citi  Paar  Biilon  -  Münze« 
von  Uefani  1)11,  die  be^  Duby  felir  verfcliönert  erfchei- 
nen,  glaubt  unfcr  Vf.,  dafs  es  Frafenzzeichea  fQrdi« 
Domherren  eevvefen  w^ren,  wie  man  von  Gambrar, 
S.  Omer  u.  Lw.  hat,  und  dafs  ihr  Aher  nicht  i'.ber 
1500  hinauf  gehe.  —  Von  Vienne,  das  auf  feinea 
Münzen  mit  den  Titeln:  Prim<i :  oder  Maxima  Gaf^ 
Harum  prangt,  theilt  uns  der  Vi.  S.  14.  N.6.  ein  vor^ 
trefflich  erhaltenes  Stück  mit,  das  von  alten  den,  di«' 
Duby  anfuhrt»  verCchieden  ift,  und  zwar  Hie  Auf- 
fchrinen  fahrt:  Santftut  Mauriclus.  Maxima  Gal- 
Harum,  npn.  —  S.  t6.  Duby  eignet  den  Denar  voq 
Amiensmil:  Ambi  tnis  Pax  rlvihus  lieber  dem 
Bifchof  zu  als  der  Stadt,  weil  diefe  Legende  zu  den 
friedlichen  Verrichtungen  des  eeiftlichen  Hirtenamts 
pafst.  Aber  mit  Recht  fft  dfeler  Grund  dem  Hr.  M. 
zu  fchwnch  ,  Ja  aurli  Städte  fehr  oft  auf  Münzen  den 
Wunfeh  nach  f  rieden  ausdrucken.  —  Vom  Uisthum 
Die  (Dea)  in  der  Dauphine  kennt  Duby  nur  einen 
Denar»  aber  uofer  V£,  fahrt  zwewrley  hierher  ge- 
hörige Toumofm  an,  oämllch:  EBerhäRDFS  DB- 
ensh  EPS  —  FßlRHarDrS.  D.  EPIS.  BNDICTIT. 
SIT.  NOME.  DM.  DEL  NRL  IHV.  XPI.  ^  Von 
der  Frauenabtey  S.  Mariens  zu  Saintes  oderXaintes, 
die  von  ihrem  ätifkef,  dem  Grafen  von  Anjou  im  J. 
1047.  das  Mdncreeht  bekam ,  hat  Duby  (Tome  II, 
p.  :s8  )  keinen  Beweis  vun  der  Ausübung  deffelben 
aiiflirii!.';en  können,  aber  hier  finden  \'jjrS.2i.  N.  n. 
einen  roLirnol,-:, ,  mit:  +  PHETRyS  CyETRPSi 
EPyS  Kantoniciißs.  Diefer  fund  lieioem  Bisihum* 
vor  von  lagi  bis  87-  —  Kine  der  refchften  Abthei» 
lungea  in  Dufoy*»  Werke  find  dio  Manzen  Aquita- 
niens, wovon  man  dafelbft  über  100  btiicke  ünde^' 
(S.  25.)  und  faft  eben  fo  anfehnlich  ift  der  Vorrath 
von  Bretanifcbeu  Manzen  (S.  a6.)  —  N.  aa.  S.  jOb 
RayniundVOL  Onf  vonTottloofe  (i3i9>49.)  fchrieh 
*(S)  .  fich 


EAOANZUNGSBJC'ATTSII    ZVK    A.  L.  Z. 


fich  auf  feinen  Mflnien  fTLiPS-  RSGkH»,  wtA  iikm 

Miiltpr  Joliarinc  von  England,  <Ien  König  von  Sici- 
heti  VVilliplni  U.  zu  ihrem  erflen  Gemalil  i^ehabt  hat- 
te. Hier  titeln  kleiner  Touninfe  von  ihm  S.  a9'I^-30- 
der  fich  von  denen  bey  Dabyi*/.  CIK  N.  13*  iS-  he« 
fonders  durch  den  Stempelfehler  HSX  nnterfchpidet. 
_  Die  Münzen  mit:  LIMENSL  C iri'! S  v<v\  J.IX- 
hlENSI  eins  11.  f.  w,  N'.  aj.  i  Üirby  1  •  ii-  P-  ajo.) 
giebt  er,  wegen  dem  Worte  rlvitai  diT  Stacft  Llgny 
{ßJncium,  Ligniacum)  im  Uerzogthum  Bar.  ^ 


wen  (1380.)  wirf-fh«  win  Herzog  ▼00  Kalkbilen  er- 
nannt. U.?r  O 'gciipapTt  Clemens  VII.  krönte  ihn. 
als  Köllig  von  rSfdp(-l  1382.  Kr  unterbg  aberJeinem 
Gegner  Kjrl  von  iJura/.zo  uml  fiarl>  1384-  Sollte 
dieler  Ludwin  I.  in  Neapel  gemOnzt  haben,  fo  winl 
wohl  der  Ool<ffffil(feti  von  ihm  feyn:  Lt^DOF.  D 
GHA.  um.  m.  SIC  IL  R£J.  JeruTalenJfclics  Kreuz 
unil  Aiiii'uifrlies  \\  apuen.  Rev.  Der  bcii.  Johann.— 
S.  57.  V  on  des  K.  Ladi^UoS  Schwefter,  der  Königin 
JuiMoAaXi.  (gekröut  1410.  geJiorben  1435O  ift  Li 

REOINA.  iGekrön. 


a.  (S.  31.)  Einige  Zujütte  vtid  Berkhligwigfti  gende  MOnzein  fiw: 

zu  Vcrotiia  iimd  Mu/iUm  i  vo/i        jv  !' .  unU'chen,  lind  tes  Brnflbil  l.    Wx.  IF.R.  SICILIF.  Kreuz.  Auf  Sii- 

Stcilianifchen  Münzen.    V'nn  Parutae  iiinT  Aufujt  'n'i  bermün^eii  hat  Tic  das  Brufluild  des  heil.  Petrus, (xin 

I^Uia  numismaticay  fiitdlo  Havarcunipi ,  ilt  nur  mit  ties  Papfts  L"o  (/.u  Aquila,  oder  zu  Guardia  geprigt) 

Behutfamkeit  Gebrauch  zu  machen»  Lefonders  voa  oder  mit  einem  AUIer  im  Felde.  —  Von  S.  svbisgr 

Haverkamp  ?  Zugaben.   Wie  wenig  Kenner  von  MOn-*  fchaltet  nun -der  wardi^e  Vf.  die  MOnzen  von  lieo 

71  ti  les  Mittelalters  er  war,  hat  it  f.  Ion  dd»'urtli  Le-  Kiinit;..'!!  ein,  welche  feit  12^1.  über  Sicilien  aüm 

wiftfen,  dafs  er  eiue  vuu  den  bei  üchti^ltn  Judetiuic-  regiert  tiahen.  —  S  Sl*  K-  Ludwig  Xii.  und  K.  Kr- 

daillcn  und  andere  dergleichen  Stücken,  als  köft-  dinand  der  Katholifche  waren  mit  einander  äber«:n- 

liche  Seltenheiten  «ufTOurt.  —  Die  bekapnt«  Manz«  gekommen,  tUfs  diafer  die  Titel  von  Sjctiies.  Utt 

vom  Graf  Roger  in  Siefllen  hat  unfer  Vf.  N.s).  noch  brien  und  Apulieo,  iener von  Neapel,  Jeridfäfem  vd 

einmal  abbililen  laffcn  ,  wei!  er  bis  jetzt  noch  Hilf  kei-  MaÜani!,  fnluen  Pullte,  welches  auch  au/  perfc/nc- 


ner  Abbildung  derfelben  die  eigene  Form  desüattels 
atigedeutel  findet.  (Havercamp  erkennt  hier  in  dem 
Crai  Roger  den  heil.  Ge.org !l)  Bej  diefer  Oeletgen- 
h«it  werden  aoeb  einige  andere  Münzen  von  Roger 
I.  und  II.  mitgenommen  und  viel  Belehrendes  darfiber 
ferefagt.  —  Von  S.  38«  an  findet  man  eine  hubfche 
üeberßcht  von  dpn  Münzen  Wilhelm  1.  und  II.  S.43. 
£ia  fchitzbares  Denkmal  von  der  durch  die  Heiratb 
K.  Heinrichs  VI.  mit  der  Conl^antia  an  das  flohen» 
ftaufifche  Kaifcrhai's  gekummenrn  Herrfchaft  «her 
Sicilien  ift  eine  kleine  Mnnzc  mit  E/uic.  IMPERA- 
TOR- Im  Felde  ein  Kreuz.  Rer.  Conftuntia  IM- 
fERAT^IX.  £io  Adler.  —  S.47.  Vou^onftantiens 
Vormoodfcbafl  fiber  ihren  Sonn  K.  Friedrich  II. 

FREDE-  i 


Cll^g.)  hat  man  eine  k!i*ine  ehrrne  Mfinzn 
^rCf^  Rex.    Adler.  iU-v.  CC/A^  i  .V A  C/W  Rr(,h,a. 


Ein  Kreuz.  —  Vun  ihm  allein:  F.  DEl.  0.  KEK. 
SICIL.  Kreuz  in  einer  vierbogigen  Einfafl'ung.  Rev. 
DVCäT,  JPF,  PR.  CApuE.  Kine  Blume,  oder, 
wie  Vergara  will,  ein  13ninli-l  Ai  hren.  Ilit  rauf  fol- 
gen rvlilnzen  ,  dieernarb  erlanf'.U'i  Kaller  würde  k  Alla- 
gen liefü.  Von  leine ni  Subne  Kurirad  (1250- 54.)  wer- 
den auch  zwey  kleine  ehr>rne  .Münzen  angefnhrt: 
CONHADVS  ■  lER.  ET  SlClL.  REI. S.  49.  Um 
das  dem  Römifchen  Hofe  Fun  btbare  tuut  verli."Sic 
Höhenftaufifche  Haus  zu  Grumie  m  riclilen,  krönte 
Papft  (Klemens  IV.  den  Karl  vun  Anjuu,  Bruder  des 
franz.  K.  Ludwigs  Xi.  7:um  Küniu  von  Neapel  und 
SieiÜen;  Sicien  entzog  fich  feiner  Herrfchaft  (l9%3') 
und  ertab  fich  an  K.  I*eter  von  Aragoni**n ,  aber 
Weapel  blieb  ihm  treu  und  kam  aucli  an!  feinen  ^)ahn 
Karl  II.  (t  285  •.1309.)  Da  ili.Te  beiden  Karls  unmit- 
telbar auf  einander  foli^^  n  ,  fu  ift  es  fchwer,  alk'ihre 
Manzen  gehörig  zu  Ion  l.  rn,  indeflen  können  doch 
die  mit:  KAROh.  SEC.  keinem  andern,  als  dem 
Zwejien,  icugetheilt  werden.  —  S.  55.  Die  Königin 
Juhanna  hatte  den  l.uilwin  von  Anjuu,  K.  Karls  V. 


denen  Münzen  fichtbar  ift,  die  hier  aufgeführt 
werden. 

.  3.  Münzen  verfchiedeaw  Wt-ßphalifcher  Rekht 
undKre'tsJtün4e.   Hierfiodet  man  Bilchöflicb-Afe^s> 

ftorifche  Münzen  von  Theoderirh  {iif>r:i>  ,  EUerhud 
(1300.),  Conrad,  Ludwig,  Florentius,  Pothu,  Joiwiio, 
Heinrich,  Cnnra  I  II.  (1496- 1508-)>  Erich  u.f.w.— 
Das  Bi&thum  Minden  erhielt  fcboo  im  J.  976.  das 
MBnzrecht,  und  K.  Heinrich  11.  Mitigte  es  ihm 
1009.  und  gleichwohl  kennt  der  Vf.  nur  einen  einzj- 
gen  Pfennig  diefes  Bisthuius  un  I  zwar  «onWedeUind. 
(125J-61.)  —  Münzen  des  Bisthums  Osntdirück  aas 
dem  13.  und  14.  Jahrhunderte  find  nicht  ielteiii«ab«c 
mit  ganzer  Lebende  auf  beiden  Seiten  findet  manfil 
bt  b  ii-lit.    Man  mufs   -/iifi  if dr>n  fevn,  wenn  ät 
ürucbUiiLke  der  U nirduirien  an  dem  5iätnen  des  &• 
fchofs  uu.l  de;  .Miinzortes  nicht  zweifeln  lafTen.  Oft 
fchon  lind  fulche  Manzen]  mit  Erzbifchdfl.  Maisä* 
fclien  verweohlUt worden*  aberfieonterfeheidenfiA. 
der  AelinÜcbkf't  (!es  Wappenbildes  ungearbtcf,  h.^r 
liinglicli  ilurcb  ilire  I'unn  ,  ^Imin  tlie  Osnabriickirciien 
find  Dickpfennige  wie  die  MOnftcrifchen ,  und  dat 
finJ  die  i\lain7ifrh«n  nicht.  —  S.  loa.   Die  allen  Be- 
fitzer tIerGraffchaft  Diephohhiehtn  wft  edle&erreo. 
Rudolph,  aus<liefetn  Geb  bleclite ,  erliielt  zuorrt  dea 
Grafeutitel  von  Kaifer  Maxindliau  1.  Der  letzte Grai'i 
Friedrieb,  ftarb  15X5.    ülofs  ein  Gohlgnlden  und  er 
uige  eiufeitige  Beiier  find  von  Diephtdz  bekaoot.— 
S.  104.  Von  den  Paderbornifchen  MOnzen  vrf rd  faiV 
eine  aus  dem  •Wiclmi  Minsbaufdclien  MünzverzeirV 
niffe  S.  149.  N.  5;.  ani;efiinri,  tlie  dafeibft  für  eioea 
erzbifchöfl.  köliüfchen  Suli  lus  angenommen  wird. 
Aber  der  Name  Wartburg,  den  man  auf  der  lülcii- 
feit«   findet,  beweifet   angenfcheinlieh,   da6  diÄ 
Münze  dem   Pailerbornifcnen   ßiichoffe  Siegfried 
(1176  86.)  zngefchrieben  wer.len  niüffe:    denn  ili« 


(irat\;n  von  W  artberg  oder  Wai  bur 

.voa  irraukreich  ürudeii  au  5obiies  Statt  an^enom*   haitea  ihr  ganzes  Gebiet  dielem  Uuc 


H  .  an  der  Dymei, 
:ktIftejpBj6iuM>lU> 


und  K.  Heinrichli.  hatte  lUefe  Schcnlum^ im  J.  loai. 
beftätiet.  Merkwflrdig  ift  auch  eine  Münze  der 
Stadt  Brächet,  die  im  J.  laaj.  von  der  Aebtiffin  von 
Herfen.  Sophia,  demBifchof  Bef-nhard  III.  gefcheokt 
worden  war.  Spiter  ward  fie  vom  Bisthum  eximirt; 
Moneta  —  Brac.  civUati.  Nun  folgen  noch  Manzen 
vuoBeroharcl,  SimDii,  Siegfried,  Otto  und  Erich. — 
S,  lOQ.  Von  der  Herrfcbafl  Büren  hat  Piato  N.  as- 
einen  Pfennig  des  13.  Jahrhunderts  von  einem  Herrn 
tlieles  Gefclilechts ,  Namens  Berthold,  aüsündig  ee- 
n)dclu,  wo7.li  Hr.  iM.  iin  I.  Bcytrage  N.  loa.  das  Ge- 

fm  i'aderbornifchen  Sprengel  hat  Pljto        41.  4a.) 
KweyAleine  Manzen  mitgetneilt,  wozu  unfer  Vf. eine 
dritte  liiii/iifniit.    Die  beiden  erften  haben  das  Wort; 
HELMHORÜESH.  deutlich,  aber  bey  letztererfind 
blols  die  Bachftauen :  -  MWARDES  —  ficht'ojr.  — 
S.  III.  Die  Ab>ev  Korvei  nennte  man,  zum  Unter- 
fchieri«  yon  der  Nlutterabtey  Korv«i,  in  der  Pirardie, 
Neiikorvci,  dncli  kommt  dicfer  Beyfatx  auf  MaoMJi 
niclit  vor.    Da  tiian  nirgends  einen  Denar  mit  dem 
Niiinen  lies  Abts  findet,  fo  bi-lit/.t  der  würJi^e  Vf. 
eine  fcliüt/.bare   Seltenheit   an    folgender  iMinze: 
hSRMan.  Re».  COibeia  CIHTAS,  —  Auch  in  der 
Stadt  yolkmarfen  hatten  die  AdH«  f9ja  ftorvei  eine 
MAnze,  weiche.?  folgende  MOnm  bewefftt:  SjMOiV 
EPISC.   Der  nt/ende  OiTcliof.    Rev.  U'OLCMERSE. 
Clt^lTAS.  A.  Ei  1  Gi'bäuile  Hitt  drey  riiariuen.  Uie- 
•fer  SiiiHHi  ili  unstreitig  der  Paderboruiiche  Bifchof 
diefes  iXamens,  als  Vormand  von  Korvei.  flato  legt 
noch  c<rey  klefn^  Mftnxen  vonVolkTnerfen  vor  (N.  19. 
20.  21.)  —  Von  der  Abiey  Ifervoi  .■.''^n  I)efitzt  Hr.  Ritter 
Jvi.  einige  kleine  Miiazeti,  dm  hur  heicbneban  und 
«rllutert  werden.    S-  117.  u.  ff.  —  Unter  den  Maa- 
sen des  Htrsoßthutm  Weftphalen  S.  lao.  u.  ff.  ünd 
diejenigen  die  Sltrften,  wefcte  die  Erzbirchötte  von 
Colli,  denen  K.  Frir  (rirh  I.  (iigo-)  diefes  Herzos;- 
thum  gelcheiikt  hatte,  fchlageü  liefsen.    Zwar  n;it 
(lern  litel:    Dax  Wcjiphaliae  findet  man  liD  rine 
IVlUnze  voaRobert  (1463-80  )<  aher  Münzen  mit  Lr- 
wShnungvon  MflnzflSilten  aas  jenen  Gegenden  findet 
man  fchoii  von  frilii-'rn  ßifchoffeii ,  .ik  von  Engelbert 
(iai6-a5.)>  Conral  (1237-61.)  und  andern  mehr, 
TTiit  den   Namen  der  Sta  lte  Attendorn,  Briglon, 
Soeft  u.  f.  \v.  —  Was  die  Graflchaft  Liope  anlangt, 
fo  erlangte  «n  HetPT  aus  diefem  Gfffchlecnt,  Namens 
Bernhard',  unter  K.  Lotli.ir  IL  Lemgo,  Detmold  u. 
i.  w.  und  fem  Sohn  glt  iclies  Nameus  erbaute  Lipp- 
ftadt.-Plato  und  Ganderode  fohreiben  ihm  j^der  zwey 
kleine  Münzen  zu:  und  hier  werden  ein  Paar  neue- 
re Stöcke  mit  den '  Jahrzahlen  MGCCCCV.  und 
MCCC(;;r:iX.  hinzugefügt.    Auf  keiner  diefer  Mün- 
zen kommt  der  gräfliclie  Titel  vor,  aber  Simon  V. 
nennt  Geh  auf  einem  Thaler  'von  1598*  b«?  Madai 
IST.  4940..  Com.  et  nobil.  Dn.  df  Lipp. 

4.  iktt^n  ^ar'G^ßhiehte  der  Jahrzahlett  auf  den 
M'i'')Z'  n  d^'.s  Muldidters.  Die  Uriai  he,  warum  die 
UcaticUay,  al  Tu  it  .lMt  Manzen  zu  prägen  anfiengen, 
keineJihrzahl Mar.ii«f  fctzton,  war  wohl  keincandere, 
ai«  w«ü  die  Körner»  nach  denen  iie  licli  richteten. 


auf  ihren  Münzen  ntich  keine  hatten.  Man  vermifsittf 
fie  aiu  h  nicht,  weil  man  niclit  gewolint  war,  Iie  dar- 
aijzuiehen.  Erft  nachdem  Anfange  des  15.  Jahr-' 
hnndertS)  als  man  anße'ng  Medaillen  zu  prägen,  fieng 
man  an«  dieJahrzahl,  welche  auf  diefen  Gedächtnifsr 
mfinzen  nöthig  zu  feyn  fchien,  auch  auf  die  gewöhn» 
liehen  Münzen  zu  letzen.  In  andern  Europäifcheo 
Läaderu  giens  es  nicht  viel  ander.«:.  —  Aber  di6 
Araber  bemerkten  aof  ihren  Münzen  das  Jahr  dev 
Hegire,  und  duroE  fie  kam  diefer  Gebranch  nach 
Spanien^'  Daß  man  !n  Frankreich  diefes  Beyfpiel 
nachgeahmt  bitte,  davon  findet  ficli  kcigeSpur,  weN 
ches  wohl  aus  dem  wenigen  Verkehr  zwiichen  bei- 
den Länden  in  jenen  Zeit^  zu  erklären  ift.  Zwnc 
könnte  man  eine  ziemJiche  Anzahl  von  Münzen  und 
Mttlafllen  mit  fehr  frühen  Jahrzahlen  zufammenbrin- 
gen,  aller  die  Krilik  kann  fie  nicht  paffiren  laffen,  als 
?..  B.  REX  ATTILA,  ^i.  Hev.  Ai^l^TLElA.  —  Ein 
Denar  von  Stephanvs  Comes  Genabenßs.  900.  —  D&c 
Berdu  Vertage,  Cottdiear  Bernens.  Anno  D.  ii^ta 
tf.  a.  m«-^  ineSlteOe,  unftreitig  ecA;«  Münze  mit 
der  Jahrzald  ift  mirtreili^  Hd^^ende;  REtVARD.  DNS 
DE  SCHOyORST.  Z.  tilCll  Hev.  MONETA.  SCG. 
VORST.  A.\\\0  DOMINI.  MCCC.  LXX  —  I.  Diefes 


Stock  ift  hier  abgebildet  (JS^  39,)  und  fnigende  Er-* 
lättternne  rfarflber  pgeben :   In  der  Schlacht  gegen 

den  MarK^r::^ u  Wjll.elm  von  Jcdicli  1771.  war  tliefer 


Herr  von  äeliunvurU  und  Sieben  in  Brabant  einer 
der  Anfillirer  der  Brabantifchen  Rcteerey«   Im  fol- 

emden  Jahre  onteneichnete  er  mk  dnn  bmoglicbea 
uterfttoliungsbefehl  gegen  dim  Staatsbeamten.  — 

A!*er  die  Mode,  die  Jalirzahl  auf  Münzen  zu  prägen, 
fciieint  durch  die  Aacbuer  UrofclK-n  zuerfl  W  urzel 
gefcida-^en  zu  halien,  wovon  d(>r  ältfte  liier  ('S.  40.) 
abüf'hÜdet  iü,  nandich:  SCS.  KARO L.  MAG Nl^Si 
IPF.R.rr.  Kcv.  MONETA.  f^RB.  AQEN.  ANNO. 
DO.m  WL  MiLLESTMO.  CCCC  iJFlSTO.  Man  hat 
fie  von  mehrern  Jahren,  als  von  14M.  14J9.  14J0. 
143 1.  1423.  1430.  T430.  u.  f.  w.  IJocIi  hier  ift  immer 
nur  uuch  von  römifchen  Ziffern  die  Hede.  Arabifche 
Ziffern  find  vorder  zweyten  HUfte  des  15.  Jahrhun- 
derts äufserft  feiten.  Die  altTte  diefer  Art,  welche 
der  Vf.  hefitzt,  ift  eine  üelterreichifche  von  1456. 
Noch  in  !:  j-  i  rften Hälfte  des  folgenden  Jahrbun<lerts 
bediente  mau  fich  oft  der  römifchen  Zablbucbftaban. 

5.  CMer  die  verfchledeue  Form  4  »mf 
(S.  179- Ig4.).  Die  4  ftellte  ehedem  oft  eine  unten 
offene,  abgekippte,  gvor,  mehrmah  machte  man 
dt  II  .bern  Tlieil  platt,  oder  aiirli  dreyeckig,  und 
unlr^re  heutij|;e  4  ift  im  Grunde  nichts  aniiers,  aisdieCe 
balbe,  obenp[atteü,  nnr  fchief  geftcUt.  Die  5  war 
erßeas  wie  tu»  Zwej  fchiefen  t',  einem  aufrecht  fte- 
henden,  und  einem  geftürzfen,  (lliereinander ,  zu- 
fammengefetzt.  Als  eine  .'Kbart  davon  erlcheint  (ie 
auf  einem  Grofchen  von  L4ufenburg;  im  Breisgau  (in 
der  Sammlung  des  Vf.')  wie  ein  |7,  deflen  iin'ker 
Schenkel  tiefer  kerabgezogen  ift,  und  alfo  faft  wi; 
ein  Ypfdon.  Oer  Kürze  wepen  machtt*  man  zwey- 
tcns  oft  nur  liie  untere  Hälfte  jener  1'  üi^:  ,  wo  lio 
denn  wie  eine  heutige  j  exicheint.  Von  der  damali- 
.      -  gen 
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denn  cfen  Vf.»  is  riaer  SclilursdijgrefiRon  die  tlidrfch- 

te  Nacbahmimgsfucht  alles  doflen,   was  griechirch 
uiut  lateinifcU  ift|  zu  rügen:    Multa  quiäem  funt, 
.ifuae  Aeeinyiiantt  ut  Graecorwn  et  Romanorum 
tion&m  prae  cfteris  diliganius.   Nee  äefu9runt  omni 
tempore  t  quibust  quae  ilhs  commendat  ^' vitae  veri- 
las,  ortis   probUas,  oratinnis  ßmplh  Itas ,    fentpcr  ^ 
j'lticebdt;  J'ed  eos  vij-  juaicem  doctos  aique  intelif  , 
"tttes  Craecorum  et  Rnmaiiorum  extftitnaiores  y 
ßununeti  cupiäitete,' luxuria  et  vanu  dtuUs,  in 
omni  vita  prttoe  Itfdtentur  ^meea  et  Romana  ^  qid 
ncn  brina  fed  v'aiofa  tmitaildo  cOnffctanrcs ,  rutn  /;.•  ' 
f)Oßui(s  maliiit  injiinire,  quam  cum /ha  ^erue  /ape-  ' 
re  etc.  —  Und  ganz  richtig  lagt  er,  dals -das^hri- 
Xtentbum  die  Menfcbeo  weiter  gebracht  ,habe  uad 
Boch  bringe*  wenn  fie  nar  h5ren  wollten. 

Der  erften  Ahthoilung  ift  eine  Einleitung  vorau$- 

ffcfchiLki,  welclie  die  Vei-ulalTung  zu  diefer  Unt£r- 
ttchung  zeigt;  der  zweytcn  eine  andere,   die  Jn 
Gan^  der  Unterfuchung   rechtfertigt;    die  dritte 
fcheint  eine  abgenöthigie  Vertheidigung  gegen  «n«' 
billige  TJrtlicilc  folcher  zu  fcyn,  die  es  aem  VT.  v  er- 
denken, dafc  er  ftch  *nit  dergleichen  Uiiterfuchun- 
j;en  abriebt,    Er  lut  He  zwar  mit  dem  gebörigeil 


f;en  j  r  welr^e  ein  «ihgekehrtet  Fefdet  A  olineQner- 
trirfr  vorftellte ,  unterfchcitlet  fich  diefe  5  blofs  durch 
die  ungieiche  Länge  der  z^ve^  Striche,  aus  ilenen  lie 
iMfiebt,  und  (durch  die  fchiefe  Stellung;  zuweilen 
auch  dadurch»  d«(iBder  obere Querftrieh  herabwärts' 
eingebogen  ift.  Bndlioh  bequemte  fich  die  5  zu  Ihrer 
gegeowärtii»cn  Fot  iii ,  urul  iure  vorige  trat  fif  an  ('iü 

?'  ab.  Dafs  dadurch  bisweilen  kleine  Zweifel  eni- 
tehcfl,  i(t  einlenfhtand;  fie  können  aber  auch  nicht 
gehoben  werdui»  wann  es  nicht  «lureb  dieGelohicbte 
mSglich  wird. 

Das  Regifter  er!c^jcbt?rt  don  Cobrauch,  und  die 
Kupfer  find  mit  eben  derfeiiicn  Genauigkeit  geftocheo« 
fliB,,njMft  ÜBhoii  «na  dm-  ef ftern  .linden  iMnni« 

MTB  LtTBRATVft. 

DrcSDEN,  b.  Wallher:  Quaeßio  antiquarla  de 
■   pueris  et  puellis  alimentariif.   Specimen.  I-III. 

I809  —  II-  Spec.  I.  30  5.  i—D.  4gS.— llLj6S. 

4»  Ovm  iigttri*  aere  indfib 

Schon   bey  ErfcheinuBg  des  erften  SpecimenS  ^  ^   ^  

nsflohte  Ree.  die  Lefer  auf  diefe  intereffante  Schrllt    Nachdruck ,  aber  immer  mit  vieler  AnigKeit  «bco* 

'•«fincridtin.  Jetzt,  da  die  Materie  mitdem  dritten   ^  —  ft-«—    -P-    i»--  . 

Specimen  beendigt  ift,  kann  das  Ganze  beOVr  Qber- 
f^iea  werden.  Der  Vf.  hat  fich  bemüht,  die  Ge- 
fefaichte  djefcr  Anftaltea  genau  zu  verfolgen.  Er 
findet  ihren  Urfpruiig  in  deni  Zeitalter  Augufts*  b«* 
fonders  unter  Nerva  und  Trajan,  dann  unter  dCR 
beydea  Antonineo  und  dem  Alexander  Severi*.)  er> 
halten;  felbft  dem  Pertinax,  dem  man  die  Sorge  fQr 
die  Erhaltung  diefer  Anftalt,  nach  ei-.er  Stelle  des 
Gapitolirru^ ,  abfpricht,  weifs  er  durch  eine  richtige 
Erklärune  demfelben  zu  fiebern.  Kurz,  eine  Menge 
nntiquariKherf  biftprifcber  und  berichtieeader  äe- 
nwrkungnn' miiehenMas  erfie  Specimen  latereffant. 
Im  zwf\ tenwitd  die  Art  und  Weife,  wie  man  iliefeii 
Anttalteu  Dauer  zu  geben  fuchtc,  und  Oe  verwaltete, 
gehörig  entwickelt,  und  bey  diefer  Gelegenheit  in 
einer  iangen  Note  vjeles  aber  die  Congiatlen*  aber 
die  Verirrungen  Hardnins  und  Vuipi'us  und  ihrer 
Nachbeter,  in  Anfehung  der  ScJio!n  Finifthilanat 
manches  Bemerkens werthe,  zumTheil  Unbekannte« 
beygebracht,,  und  fehr  überzeugend  darMthan»  dafs 
jene  Schola  ein  blofser  portiou»  war.  Eine  Menge 
zufälliger,  aber  wichtiger,  und  tns  wirkliche  Leben 
eingreifender  Bcnjerkuni^en  empfehlen  auch  diefe 
Abttieilung.  Das  dtiiie  Specimen  zeigt  endlich,  v.er 
diefe  Knaben  und  Mädchen  waren  und  nicht  waren. 
Irrige  Meinungen  Werden  auch  hier  berichtigt«  und 
ati«  Stellen  det  Pllnius  ge/eigt,  da£i  mM  ntit  denr 


fertigt ;  und  es  ift  in  der  That  Unfinn ,  eine  Materie 

diefer  Art,  anfser  der  Sphdre  ci::"'?  S  li;.!ir.an.'7e^ 
hndeo  zu  woiiea ,  der  feiaein  Amte  und  d&u  iVioi'en 
lebt 

•  ■ 

NEUE  AUFLAGE!f. 

Leipzig,  b. Barth;  Ortltn^raphi/che  rorlegA^tttr 
v?id   Vebun^sßücke.     Km  Hnifsniiltel    vtur  El*  , 
leichteroBg  und  lieforderung  des  Unterrichts  in  ' 
der  Rechtfcbieibung  und   des  Gebrauchs  dtf  ! 
Dativ'«  und  AecufaÜv's,  nicht  bloCs  fOr  ^'ü!kv 
fcholen  In  StSdten  und  Dörfern,  fundcrn  an  ii  j 
fflr  die  untern  Klaffen  höherer  Srhnlen  braucl;-  ' 
l>ar»  von  J.  C.  F.  Bawngarten,   V'icarius  und  ] 
Lehrer  da*  Enverbfchule  zu  Magdeburg.  Zwerte 
Tcfmehrte  und  verbeffcrte  Ausgabe.  1810.  X'S. 
and  Ifti  .Blätter  in  quer  8-  (16  Cr.)   (Siebe  die. 
.1]^.  Ei]ginz.BI..i«o8>Nr.6S.)        .  .  ^ 


rririf  nrrfcre  AIjI' 


Itatte,  als  treue  Bür- 


TötiMOBN,  b.  Heerbrandt :  Hffeorifche  XarhricLi] 
von  einem  l^erßtch  Ubpi  die  Ainrendbarkeu 
Pefialozziflhen  Lehrart  ia  Foiksßhuieu  uad  run 
zweckmälsiger  Einrichtung  einer  Sonntagsfebi^ 
iar  Handwerker  von  Xarl  Aueuft  Zeller,  Kömsl 
Preofs.  Oberfchnlratfa  In  Künigsbexi;.  /Yeue. 


ger  uud  buidaieu  zu  belwmmca.    Diefes  veranlafst 


Auflage.  1810.  135  S.  8.  (8  Gr.)  CSiefe 

A.  L.  Z.  1806.  2si.  ajj.) 
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VSKMlSCttTB  SCHftlFTBN. 

» 

'DssSA«»  i'H  Verlage  der  Redactfon ,  «.  liStWtG, 

b.  Bru'er:  Suinmith,  ein«  Zeitfc'irift  zur  Be- 
förderung der  Kultur  und  Humanität  uutiT -ler 
iOHifcbeu  Naüon.  Herausßegehio  von  Dcvri 
Fiü-iM,  Herzogl.  Fttrftl.  Aohail-DcriamiciK-m 
Diicctor  der  jQilifchen  ScWen.  (Hzi  Mifglifd 
des  irraeliiilclien  Confirturi-JT-  /i  KuJ)t'h) 
ZwfYten  Jahrgaiii^s  eifuT  Man  i.  4-9  ^  :u>''yc^r 
Bm  t4?2S.  (Mit  den  Uil-tnifTon  vun  IJrael  Ju- 
hAsßtha  und  ür.  Jonas  JeitteU  sJ  i»o9« 
gr.  f.  • 

W'' ir  f-*-''"'^"  auf  die  vorztlgUchern  Aufritze 

V>  d^-Wx  Zivilchrift,  deren  wir  zuU-t/t  in  den 
V.Tg.  Bl.  unferer  A.  L.  2^.  I8ll.  ^r.  33.  envahaten, 
aiifiTierkfam  7.h  machen.    Den  erfim  Band  eroffnen 

erfreiiijrlK-    Ka.-  hrh:hr>>n ,   die  Iß  tifUten.  tri  Kontg- 
icj'i'rnd.    ^iM;ehanj;t  ifl  diefen 

iber  (li.'n  Wiilin-ii  (lent 


reiche  Weßpimlen  beiieJJ 
JNaclirichten  eim-  Jefenswi"  t'ic  d-  titU  h.'  I 


Hrn.  Solomon  Jakob  Cohen 
cfer  «lortifcliöii  Gefetzyebung,  n  icU  A:il.  itinig  von 
s  i'..  M  r.  30,  !o— 15.,  wortn  der  Vt-  überzeugend 
d  u  liiul,  daü  ler  üufxere  Guitewlletift  nur  das 
flas  Rute  H-?rz  und  der  O:^  ihe  an  uie  Fic!,.  it  fund 
fittliaie  Vollkomuicnheil)  Gottes  hingegen  die  lieu- 
ffian  felbrt  ley.  —  Unter  den  in  diefetn  Bünde  aiige- 
zoi  nec.  Schriften  bemerken  wir  vorzajilioh  toigeode: 
xjpt)er  die  Veredlung  der  MrifTchen,  befortdersder 
Viuica  durch  .H-  Uegieruni^.  Nclift  chifni  Ser..-(fchrt:i- 
bcn  an  dca  Verfafi'eir  der  Ikiuerkutigen  über  d»Hrn. 
Oclu  FinaiizratItS  Jakobsßhn  Vorftellung  an  den  Ftlr- 
fr,Mi  Primas,  vom  Hofr.  Lader  in  Braunfchweig. 
M.u»  findet  übrigens  hier  blofs  intcreffanle  Auszih-e 
«US  Hiefer  Schrift ,  oluie  wfiteres  Urthd!.  J^eiteBe- 
merkungeM  über  dif  Juden,  insbffundtre  übrr  die 
Srnfterdamer  und  Fronkj'urtrr  JucU-it.    lu  ein«;  Ueber- 
f^tiunc  der  bokaiuten  trauzoHfcben  .<chrilt  ile<;  Hrn. 
<?reeoire,  chemal.  Bireho^  von  Blois  und  jetzigen 
Senators  zu  ParU.     Der  menfchenfreundliche  <?r*- 
^oire  war  in  Frankreich  einer  «ler  erftoo,  der  fitfh 
a*.r   herabrcwiirdigten  iflilifchcn   N.itiun  annahm. 
Kior  bal»(lzt  er  die  üelchräukunsen,  dio  man  in 
HoDand  m\d  Frankfurt  die  Juden  imner  »och  eifah- 
xeu  1; '  '  ^      '  deren  Aliftellung  nur  von  dem  vutr 
£rgünz,u/igiülutter  zur  A.  L,  Z-,  1(11« 


fcbreite.idrm  Gi  ifte  unfiers  Zeitalters  zu  erwarten  ift. 
UeterMa/fora  und  MaßßarH^*  (Au  den  Vf.  des  Au|> 
blies :  ueber  die  Autbenticttät  der  Maffora ,  im  -t^ 

Hefte  des  1.  Jahrg.  dieJcr  Zeitfchrift.)  von  Ifrn.  Wolf. 
(S.  73— 90.  und  S.  3^6     419.)     Ueber  die  UiUiing 
der  ifraeiiten  durch  maßen  fagt  der  Vf.  viel  Treffcn- 
dei>  Nach  ihmt  hat  et  diefer  grolse  GeCaUgehay 
nicht  ao  in>iii<tliehefi  Ueberlieferuogcii  und  Sacber» 
klärungen  allerley  Art  fehlen  laffen ,  wodurch  auch 
die  formale  Bi'.rchjffenheit  feiner  weifen  Kedcn  für 
die  Zukunft  getchützt  war;  man  keinne  daher  mit 
einer  mehr  als  niutlimarslichea  Gevvifslieit  behaupten; 
Mufes  fey  der  erfte  Grander»  der  wahre Urtteber^f er 
noch  jet/.t  fo  vvichtijiicn  und  oOtrJichen  Maffdr- 
weL'u  ,  oh  er  ^h^ich  diefes  Gefcbäft  nicht  mit  (c  \  oJl- 
ftindiger  PihA<thclikcit  und  railhfamen  Nachzühliin- 
gcn  der  Li.K-li ftubiMi  und  V'erfe  bi?trieben  haben  möge^ 
als  feino  fpätern  Nachfolger.    Mofeswares,  der  in 
feinem  Buche  die  Norm,  den  Stil  und  die  Einklei- 
dung der  prophetifchen  Keden  augab,  der  <ten  Grund 
zu  oHüri  lieu  Heli^ionswabrheiten  legte,  die  ei;ift  ent- 
deckt vvei  tea  wilrden,  u.  f.  w.  (S.  40J.  dürfte  doch 
wohl  <^^v  "eljhrte  Vf.  zuviel  au»  dem  Ausdrucke  ge- 
lulaert  haben:  t»Goit  lelbft  bauchte  dem  irdifchea 
Gebilde  des  Menfchen  einen  lebendigen  Odem 
pew':)  ria;"  wenn  er  dabey  ausruVt:  „Wei 
hndot  hier  dicht  ilcu  ruiiien  Begriff  von  iltr  Spelef 
wer  zweifelt  wold  noch,  ob  Mofe»  an  VfTfcerbUchhnt 
geglaubt ,  ober  fciueoi  Volke  diefe  b«glQckei]deLebr# 
nalic  miitheüen  m>Uea?")  Hr.  \iV.  nimmt  nun  an» 
dafs  .M«jfes,  huy  der  cii'.ounändi^iiii  Utjhergabe  feines 
fchriftlichfn  Gofei/.buclies  nn  ilie  Aeiteiien  und  Pric- 
fter,  feine  Vertraiitf!n ,  auch  zugleich  manchen  ge- 
heimen Sinn,  maucli.f  KrUiärungen  und  Bedcutun» 
gen ,  die  zur  hohem  Ver!t:lndiichkeit  nötbig  waren, 
mruidlich  hinzugefi^t  habe.    Das  Gefetzbui  h  felbft 
war  zum  allgemeinen  Gebrauch  der  Nation  bcilimmj» 
und  enthielt  die  Conftitution  des  l  an  lcs;  es  mufste 
daher  auch  vorzüglich  von  den  Priefierii  und  Gelehr- 
ten gelcfeo  werden;  die  Auslegung  und  richtige  An- 
wendung feiner  Gcfetz«  machte  da»  einzige  Studium 
der  Relifffonslehrer  aat;  es  wurde  felbft  das  Formolar 
far  alle  Kclnftise  Schriftftellcr ,  u.  f.  w.    Sowie  fick 
nun  der  fchriftliche  'Fe^l     einer  ununterbrociieuea 
Kette  eine  lange  Zeit  unter  Prutection  der  Gelehrten 
und  ScbnftXtcUer  allerley  Art  erhieit»     »mmt  <lor 
K(S)  Vf, 
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Vf.  als  walirfclieinTicTi  an ,  tfafs  die  trftndlichen  Aus- 
legungen und  £rkläruneeD»  worunter  auch  die  plii- 
Jolügirchen  und  kritifciten  Obfervationen  gebijren, 
Tich  bey  ilen  Gdebrtco  verfcbMener  Periodeo durch 
Tradition  von  Zett  nt  Zeit  fortgepflanzt  bitten. 
„Slwgf  es  auch,  heifst  es  unter  aiuTerii  S.  406:  mit- 
unter Aftergelebrte  luxd  Schulfiichfe  ges^eben  haben, 
die  entweder  aus  Unkuode  oder  aus  Schwürmerey 
die  gut«  Sache  inifsbroiichteii«  So  batta  diefs  docD 
auf  das  Ganze  keinen  ntcbthefligeo  Elnflab«  d«doeh 
zn  allen  Zellen  Haupn  ^.«(Ifrynefn ,  als  die  Propheten- 
fchuie  des  Samuel y  Elias,  f.llj'n,  der  grofsen  Pro- 
pheten und  Dein  ri;M">i;nn,  Jpfiiids,  Joe],  Mcha,u.a,\u. 
«xiftirten,  weiche  immer  der  Vyabrbeit  getreu,  der 
«rftCB  Vr- Tradition  nahe  blieben,  und  fich  daher  za 
ruhmwördigen  Ephoren  des  heiligcn.^jcfpt^cs  r|udl;ß- 
xrrten. "  Hierauf  wird  Efiu's  (dicTes  zweyten  jMofes) 
liohes'  Verdien ft  v.m  die  heüigcn  Urkunden  gerahmt. 
Ibm  und  feinen  gelehrten  ZcitgenolTen  werden  die 
vieifteit  und  wfchtigften  Obfen'ationen,  als  Lefezei- 
cbeh.  Formen  und  Condruclionen  der  Wörter  Reri 
yxndCthib^  Phka,  Keri  WfhCthtb,  OhUi  Weh  KerU 
IiiterpiinklioniMi  und  Acceiite,  fo  wie  die  Abtheiliing 
jedes  Buchs  io  befontlere  rt"«;  >a  ocier  Abfchnittei 
{ugefchrteben ;  wiewohl  diefe  Bemerkungen  damals 
alle  nur  in  mßmUkhen  Traditlnoeo  aafbetvahrt  wur- 
den. SpStei«  Gelehrte  erweiterten  das  Feld  der  bi- 
blifchon  Kritik  und  bewahrten  ihre  Bemerkungen  in 
»nfterblirben  Werken  fiTr  die  Nnchwelt  auf.  Noch 
yfor  derZerftdrung  des  zwe>icn  Tcmpcis  wurden  von 
den  Lehrern  der  Akademie  zu  Jahne ■,  Zlphora  und 
TiAvrior,  fo  wie  der  Schulen  in  Nuhardm»  fomttnd 
fumpedltha  mancherley  ptläoerapliifche ,  y^ramma- 
tifche,  kritifche  und  exe^etifche  Bemerk uii gen  ge- 
macht, und  fohriftlich  auigezeicboet,  dielntcrpunk- 
tionen  und  Acccntuationeti  fyftematifch  behaiuielt, 
tinid  das  Zählen  derVflrfnttnd  Buchftaben  vorgenom- 
aien.  Vtn  diefa  Zait  war  di»  eieentUcbe  Epoche ,  da 
das  grofse  Werk  der  Maffora  feinen  Anfang  nahm. 

r.'l)'^';:-;'  he  Wort  udcr  ---cc  (.v  *=o 

iradere^  wird  eigentlich  nicht,  wie  man  gewöbnlich 
^aubt»  von  der  mir)y«(yi^A/>nl'radiiion,  Tündern  viel- 
mAxtw  derfibriftlidteR  Tradition  varftaaden.  I^a 
maiMffkh»  Ttaditton  befftt,  wie  Hr.  W.  richti?  ba- 
»erkt,  bey  den  TaJrrnidiften  nSap  accepilo.')  Dlc'e 
ungeheure  Arbeit  wurJe  dani«  von  nitcblulgLMi  leo 
Rabhinen  mit  der  gewiiTenbafteften  (oft  äneltMch- 
IdeinJicban)  Genauigkeit  fortgefetat.  Doeb  kbwank- 
te  Mauoraniamos  noch  mehrere  lahrbunderta  ba 
einein  MBgewifTcn  Zuf^nn  Jc,  bis  endlich  dm  Maffora 
in  ein?m  hefondern  VVeike  nS'r-a  n"^SD  fvfltimaJi- 
fnhe  Vü}l'  n(lijn{»  erhielt.  —  Wenn  wir  nun  gleich 
weht  alle  Behatiptnngra  des  Hrn.  W.  unterfchreiben 
können,  und  maeche  derfelbon  7.11  gewagt  fcheinen 
dOrfte,  oft  auch  die  hiftorifchen  Gründe  fehlen,  fo 
hat  uns  c)ocb  der  ganze  ron  Suchkenntnifs  im  l  mora- 
lifcheni  Siijn  zeiigcflde  Anffatz  angenehm  tm  1  Khr- 
reieh  unterhalten.  Meikwürdigi'  Vnrftftliinp  der 
ionijcken  Juden  am  0m  tümijchen  Fetdherrn  Agrippa. 


4.  Kap.)  aber  nicht  aus  dem  griecldfchen  Originale, 
fondern  aas  einet  franzdfifchen  Uebetfetzung !  Mao 
liefet  diefe  kräftige  und  rhetorifch- fiDhOM  Vorftd- 
lung*  die  vor  bejn^h  aooo  Jabran  aiä  miiMdrttcktas 
Vmk  an 'einen  edlen  Rfimer.onehta»  ^nd  dieattch 
ihres  Zwecks  nicht  verfehlte,  mit  freudigf>r  Th^ii- 
tiahme.  — s  .  .  .  \  .  H.  an  feinen  Frewtd  tl.  Thtißl. 
Religion.  Ueber  das  Ofterfeft^  welches  die  Juden 
jetzt  fevern;  die  Vcraiilärfuog  dazu  ift  ganz  nach  der 
niftfairelien  Urkunde  erzählt.  Das  treffliche  Lierf, 
\'p!che<;  Mnfes  am  rotbcn  Meere  fang,  ift,  nach  der 
hv:ndcisjuhnjchen  Üeberfetzung,  in  Hexameter  g«- 
lii .  chtv/orden.  Diefe  Hexameter  find  aber  ziitii  Thai 
fci.r  barti  und  laflea  fich  nicbt  rkandircui  z.  B. 


BaKtav  ßOnft'  «r  hte«b  ia  «•  XMb^ 


tbaarbabafah.  H*Td«i  Kriegaalft  ^,  aar  iüaitrti».' 


Abf  rond  «ad  ScblOaie  b«d««k*eM  fit  •  £•  Snhtm  im  Tif 

hm,  ariagaalaa 


Onrcb  die  C^fibe  4«iatr 


D'^r  Vf.,  dem  wir  übrigens  den  interfffauteD  Aj'- 
fjtz  übel  den  Monat  Tisri  im  erfteo  Jahrgaiij>eJ/e/er 
Zeilfchrift  zu  verdanken  haben,  fehoint  (be  Natuc 
desHexameters,  die  Zahl  feiner  FOlse,  tÜe|^ri|jeB 
Einschnitte  u.  f.  w.  durchaus  nicht  su  kennen.  Äacfe 
gefallt  der  licrrliche  Gf/hn-M-l'-s  wei;  in  ehr  in  ferj.'ir- 
*4>llen  Jainbüu ,  rls  in  HextJiuuu  i  n.  Zjr  Protie telKu 
Wir  einige  Verfe  m.s  einer  der  neuelt^n  ;.i;ub:fch«g 
Ueberfelzungen  neben  die  hexaiuetrircbe  Ucbcr  ! 
fatxunguufers  VerfafÜHRs:  ! 


Ittu!«Ha!gef<Xnge  der  Heirier, 

S.  igij. 

V.  5.  Em  Kri(  f;/>sh«>l<i  ifiGstt« 
Jr  II         tfi  fem  N*rüe  .'  — 
4    iJtn  ^^  »^^fn  rh.(rdn  »  liQtl 

£ci  n  e    ^  j  '  n  ci ; .  ■  I  j .  t 

Verfaalu'  w  lu  iatiäwi 

m 

Vmä  CiiMr  »arfkan  aatar* 

f«rM  M«ar 
Verbaki«SfthiU.»cerl> 
5.  J>ia  ntußttm  kabaa  i«  ha- 


fte fsnka»  in  Im  Oraai 


*•  «ri«  9t«ine! 
t.  Vcr  ddaan  Zorahanck 
tbbristeo  Gcli  die  Wo- 


/len; 


luthen  fVMden 

Si«  Wall««  lurrt-n  ia  4m 
McwwlliMal  — 


^       Smhmith,  S.  fjj. 

—  —      Herr  ilr;  t'  rif  t»f 
«r,  dtr  A" ,  ,-.;m  /  ■  ■  ■ ! 
J".» »<;ej  W r If  11  r  in  ;\  .«m'  .  i  r^ 

^[Dt  der  lireumti.ht  leiiirw 
itrt  *f  in  <ti«  rti4*^ 
h»ni*n  Fluth.-n 

iBdtcBinf'nrr^'  Tcrfenkt  -r  i<-» 


Ufr 


— Buharwuwfclajl  tat- 

por  fich  aie  VtAt  't 

nia£»a^«*  riaadaarrMltt«  wi» 


lai  aaA  Seiila»d«  Ia» 
aaettK^ali«,  ft^ftat«: 
ia'TSafiwi 


ß/i  Wart  über  die  Judemmi  tSpomo,  Aus  einm 


EiM  Utbaafetzitfg.  «w  itfcA  J^epha*  (3.  Xh.  i6>      Schceibts  «fc  dca  Haiaa%aberi  .von  C  W.  Sp.  t>.t 
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Jaden  ta  Livorno  wenden  grofse  Sorgfalt  auf  den 
Viitwrieht  ubA  die  Erziehuog  ihrer  Kinder ;  es  exi- 
Äirm  «lortswejr  yortrefflich  orsranifirteLebraoftaiterr; 
der  Director  fthcr  beide  Scbiilanftallcn  erhält  einen 
Gehalt  von  iooo  liolJändifchen  Gnklen ,  und  der  gs- 
ringfte  Lelirer  bekommt  jährlicij,  he  r  freyer  Woh- 
n  injr,  500  bi<!  600  Floren.  (In  DeutlchJanci  giebt  es 
ehrißliche  SchuiSehrer  genug,  die  jährlich  keine  40 
Gulden  Gi*hjlt  haben»  und  die  Oberdiefs  mit  deiti 
Schweinehirten  die  Wohnung  theilen  mOfTen?)  Ini 
Ganzen  ift  flie  Methodik  des  Unternclus  bpyfalls- 
■werth,  und  von  dem  Verhiifteriings  -  Syftem  und  von 
dem  geifttudtenilon  Mechanismus,  den-rohe  Rabbi- 
aer  Sn  Uk  viele  jodifche  SehuJen  unfimt  Veteriaodat 
«Ir^Bdlbrt  hellen,  findet  man  ble^  kefne  Spur.  AoeK 
die  griechlfche  und  lacelnifchf  Sprache,  die  Medicin 
und  Aßronomie  wiiVl  mit  F!ifer  itudirt.  Der  üottes- 
dienft  Su  Livorno  ift  vielleiclit  der  prachtvoHfte  ia 

äaiu  Eurcnpa»  und  man  hält  die  dortige  Syoueoge  fflr 
Fe  fehttnlte.  Wir  haben  den  eannn  Aufiats  mit 
grofscrtj  Vcrgnflqeii  gelefen.  Nathri(^hcen  und  Bt»- 
rirheigi/ngf't-,  di"  bürgerliche  VerbeJJei  ung  der  Ifrue- 
li/en  in  verfchifdfrn'n  Lündfrn  biHreffend  155  — 

196.  und  ass — 259.)    Nach  einer  nthreudeu  Einlei- 
tung des  Heratisgcbers,  worin  er  auf  den  in  verfchle- 
denen  Ländern  vefffchiedenen  Oeilt  der  bOrserlichen 
Verbefferung  der  Ifraeliten  hindeutet,  nnd  leine  Na- 
tion 7u  innigem  Danke  gecen  die  Vorfehung  ermun- 
t«rt,  folgen'  einzelne  Nachrichtt-n  aus  Frankreich^ 
Holland Weftphaleny  aus  Frtmkfurt  am  Main  j  aui- 
ciein  Bergifahtnt  dem  Uro£ihenogthome  £a<<e/r,  aus 
Dhntigt  (nrobe^  ein«  nebt  ziveernnifsige  am  feyer^ 
liehen  ücttage  in  der  Synagoge  gehaltene  I'ede  ein- 
gcrnckt  wiril)  aus  Baiern  (\vi)bey  eine  nicht  unia- 
tereffante  Ritual  Streitigkeit  unter   den   Juden  zu 
Samberg  angeführt  wird;)  aus  KnJJiely  Moncheih 
Warfi  hnn  und  Mainz.    Ueberall  regt  fich  ein  Geift 
des  lielferen  und  ein  edles  Mitwirktn  tier  Regierun- 
gon  zur  Hebung  des  lange  Zeit  unverantwortlich  ee- 
ilritcktun  jüdircTien  V«  lks.    Die  Scim/ne  der  Menjck- 
inUf  von  Hrn.  Levi  Rubens.    Zwey  riilirende  AueH- 
doten  von  Menfchenrettung,  mit  paffenden  HoBexio- 
nen.    Der  Monat  Abi  von  Urn.  Wolf.  Der  Tratfition 
zu  Folge  wnrde  fn  diefer  Zelt  der  ein(t  fo  berühmte 
Tempel  711  .Irrufaleni  einmal  durch  den  cbaldäifchen 


iweckmäjfslg^  Oebräacbe  rSgf 


Eine  rchone  Uebert 


fetzung  eines  gefiitblvoUen  rabbinifchen  Traonra»* 
fangs,  deffen  Vf.  der  berOhmte  TalmudKt  IlabBi 

M<yyer  Teyu  foll,  macht  den  Befchlufs  diefes  interef' 
fanten  AuFfafze«;.    Ueber  Aufklärung  und Außllärer f 
von  Hrn.  Snlojnon.    Nach  einer  Definition  der  Auf- 
klärung, bandelt  der  Vf.  von  der  wif/en/chaj't liehe» 
oder  gelehrten  nnd  der  religiöfert  Aufkldrung  ia&ba^ 
fondere;  aber  die  letztere  wird  viel  Gutes  und  Zeit- 
gemäfses  gefagt,  aber  auch  vor  der  Afteranfkllmng  ' 
mit  Recht  gewarnt.    Der  Vf.  ift  wohl  bekannt  mit 
dem  Geifte  feiner  Nation.    Das  grofse  jüdifche  Coif 
cilium  in  der  Ebene  von  Ageda  in  Ungarn;  im  Jahn 
1650.  (fiinfe  hiitodldie  DenkwQnÜgkeit.)  faülsSB 
derfilben  Zdl,  all  der  bteflobäte  a^ftnlMi  Zebi  in 
Orient  attfftnid»  und  viele  Spaltuneen  durch  diefem 
Irrlebrer  «ntftaiiden,  hielten  die  Judeo  in  Ungarn 
eine  grofse  Oeneralverfammlun^,  um  die  wichtige 
Frage  von  der  Ankunft  des  Mefbaa,  und  ob  Chrißta 
als  eita  foMier  zu  betnditon  fey,  zu  entfebeideir. 
Die  nähere  Nachricht  wird  nach  des  Schw'irideUuS 
Bericht  mitgetheilt.    Der  Erfolg  diefer  Unterhand- 
lungen —  war  vorauszufehen !    behr  Irichtig  fchlicf?t 
daher  Hr.  Jeitteles  den  kurzen  Auffatz  mit  den  Wor- 
ten des  Predigerbuchs:   „Nicllft  Neues  anter  der 
Sonne!"   Hljlorifche  Mifcellen;  von  C.  W.  Sp.  (gl 
244  —  249.  und  S.  392  —  306.)'  Des  reichen  portugie^ 
fijchen  Juden  Pincdo  merkwürdiges  Tejtamrnt  ,  dor 
unter  andern  jeder  chrißtichea  Kirche  in  Amfterdam 
und  dem  Haag  10,000  Gulden»  jedem  chrißlichot  , 
Waiienhanfe  in  beiden  ätidten  towpfio  Rthlr. ,  jedem 
leiner  Nachbarn»  dir  bcy  feinem  Letebeobegängnfffe 
Tugffgen  fevn  wurde,  100  Dukaten  vermachte.  E.u- 
fetzlivher  Aberglaube  in  Polens  noch  vor  9  Jahren { 
wo  man  noch  eine  im  J.  1399.  von  den  Dominlkaneni 
Bqgirte  Wundergefchichte  von  drev  Hoftien»  wonlk 
Ifie  Jaden  aJlerley  Unfdg  getrieben  haben  (bitten*  di*  - 
fich  nachher  durch  flbernatflrl'rlicr  Wirkungen  ver- 
riethen,  und  ein  frhrcckliches  ßJutbjd  unter  den  Ju- 
den bewirkten,  zu  feycrn,  ficli  nicht  fcliämte.  Die 
Juden  in  Rom  tey  einer  Papßwah/f  deronihigemle 
und  dem  Geifte  des  jetzigen  Zeitalters  durchan«  w>- 
derftreitende  Gewubnbeiten  und  inhumane  Aeufse- 
rungen  mancher  Päpfte.    Der  höchße  Grad  von  Re^ 
figivnshaß,  —  in  Spanien.    Hultentlich  werden  ficli 
König  Nebukiidnfjar,  und  das  zweyte  Mal  50(f  Jahre    folche  Gräuel-Scenen  dort  nie  wieiler  ereignen)  — ) 
fpäter  durch  den  Römer  Tuus  l^espafianus  zerfrört.    Auszug  aus  der  Frau  von  Aunoi  Reifeb&JchreBung 
Diefe  traurige  Zeit  wifd  jährlich  von  den  Juden  ge>  dwwSpa^at  zur  Kenatuffit  des  Zujtaaae*  und  der 
fevert ;  fchon  14  Tage  TOT  diefem  imglteklleheo  Mo*   Sitten  von  Spanien  bn  ijten  Jah/ hunderte.  Aus  dem 

'  FrniizqfrcJie)!.  Eine  grofsmOthige  l  hat  eines  jOdi- 
fclicii  Jilngliogs,  und  eine  fchauderhafte  Hinrich- 
tungs  Scene  von  unglackKcben  Joden  und  andern 
Nichtkatbolifcheo  im V.  1690.;  wodurch  Geh  die  I»- 
qnißtion'  zu  Madrid  febflndete ! )  Funfzigjährige  Re^ 
gierung:sfryfr  des  Herzogs  und  Fürßen  zu  Anhalt' 
DelYaui  6f fonders  grfeyert  von  Jeuten  Vnterthunen 
jüdißhei  ('.tjiifejßon.  Kec.la|  diefen  Auffatz  mit  Rah« 
ruog  und  Theilnahme*  Der  Men/ch.  Woher  IVar»' 
deter?  wohin f  Ein  kkines gefilblvolles  GciUcht  von 


n;ite  fangen  rlie  Trancrtage  an.  Der  Tag,  au  wel 
chem  die  Kömer  Jerufalem  erobert  haben  follen,  ift 
zum  aligemeinen  Ret  -  und  Bufstage  beftimmt.  Der 
minder  Rigotte  beglttnt  die  Trauer -Cerimonie  erft 
«nit  dem  AtiCingn  aet  Monats  ift^,  wo  alle  Feftlieh* 
keiten  und  Kreudengela^e  efngeitellt  werden,  und 
auch  keine  liuchzeit  gehalten  werden  darf.  Diefe 
'T'rauer  wird  bis  zum  9ten  des  Monats  furtgeletzt, 
«r«loher  ein  allgemeiner  Ret-  und  Fafttag  ift.  Die 
■mbere  Befchreibuns  der  'I  raner  mn(s  man»  S. fli  i  fg. 


VtUbft 


dtrm^riAh  aWcniaiadBr  Bta,  Jg.  Jritttksp 


Iba  di«  CAthi&hn-Mufe, 
deren 
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deren  Form  und  Tör»  e«,m«bt  obnaQlack  wieder«  (preol^.  •  Es  find  Bimlioh  dana  Aiclit  wenige  Ge- 

Jiebt,  begeiftert  buben  mag.    Die  nißprißhen  'Mi-  genftSnde  abgebildet,  die  dem  zarteren  Alter  ooch 

cellcn  vDii  Hrn.  Sp.  gewühn-a  eine  intereflaiitc  Lck-  nicht  vcii^efuhrl  wenleii  feilten.    Diefes  mufs  doch 

tQre»  ifi'len  aber  keinen  Aü<:zug.    Eine  Anzeige  iler  wühl  erit  die  Dinge,  vun  deneo  es  iich  uroeebeci 

Schr'f*^  -    Ueber  die  ehfinaiige  und  jetzige  Lage  der  fiebt,  näher  kennen  lernen,  ellftilaaTpo  unbekann« 

^fuden  in  DeueßhUittdieine  hi/torUeh- puUictfti/c^  ten  Oegeaftiodea,  befonders  ««ait  M  Oberbauipt 

Vnterfuchung  von  C.  W.Spieher.  Wirw&nfchen«dan  «aber  dem  Gebiete  der  eigentliohea  JUoderwelt  !ie> 

di'ife  Anzeige  dem  intereffanten  ßurhe  felbft  viele  gtn»  erzählt  wird.    Was  wird  ibm  aber  in  diefetu 

Lefer  verrcbaffenmöge.  Franzößfche  Literatur.  Jj'ruei  Büchelclien  nicht  alles  vorbehalten!   S- ao.  die  Ab- 

Ilöaigy  Edler  von  Höaigsbergt  K.  K.  wirkJ.  Nieder-  eutt^cblangc ;  S.  30.  die  tregatte  {der  Vogel);  uad 

6rterr.  Regierungsretb »  u.  f.  w.   £u{  D<>u^/e{n ;  von  der  Kapfcbe  ÄmciCanfreffer;      34.  die&e-Leyet 

~      T  T-K._f_-    r»  «    y^jj  gjjj  pjgj,  Hottentotten;  S.  44.  der  IchneaBMM^ 

derlndri,  ein  Paar  Ingufcben«  der  Ibis  und  ein  In* 
germannländer;      48-  der  Jaguar,  zwey  Japanefen 


Hrn.  J'  Jeittetes.  Der  verdiente  Staatsmann  war  es 
weith,  dafs  fein  Andenken  durch  diefe  hiographifche 
Skizze  gefpyert  wurde.  Urbrr  Literatur  der  Ifrne- 
litrn  in  dpa  kaifrrl.  öji  frrf'!<  !i .  Scaaif^n  im  letzten 
^ecenn'io  des  adttzehnten  Jahrliuuderts.  i  von  Urp^ 
reter  Beer,  Lehrer  an  der  duutfc^ien  ScjioliK.  «Ut 
Ifracliien  zu  Neuhidfcbow  inJiobmen.  (8.  342 — 357 
u.  S.  42«  —  436.)  Ueber  die  Verbejferung  des  Juden- 
thumsi  von  Hrn.  hlkan  Henle  aus  Fiirti».  Der  Her- 
nusgeber  theill  diefe  fcbon  im  J.  anonym  er- 

icliieneae  kleine  Scbrifitf  n^it  einigen  nötbigen  An- 


und  der  Jab;ru.  Uad  fo  geht  es  durcli  ilie  ganze 
Schrift  fort.  jJer  diefe  Kupier  angab»  hat  ficb  <• 
dcr-'Wjhl  der  abzuhiidepd«:n  Gti^j^Miadm  Aark▼e^ 
griffen^*  Aber  «»«h  deraber  könbte  man  einige^: 
marsen  Iiinwegfeben ,  wenn  nur  die  Krkiäruiig  c^r 
B.Mer  nach  dem  I'affungsvern-iügen  kleiner  Kinde 
eiof^ciichtet  und  gut  au.sgef^llen  wäre.  Aber  iijeot 
vermiften  wir  gerade  das  Meifte.    Der  Vf.  des  er 


(nerkungen  verfebeiii  mit.  .  Wenn  iich  nun  gUfbjb  ia  klärenden  Textes  icbeiiit  entweder  gir  nichl  d«ran 

der  Lage  der  Juden  feit  jener  Zdt'*  wo  diefes^Scfarift-  gedacht  zu  haben«  da»  er  fQr  das  zartere  Aher 

*hcn  zuerfl  lieraus  kam,  manches  geändert  hat,  fo  ii  hreibe,  oder  e.s  fehlt  ihin  t,anz  ihs  Talent  dazu, 

^rdicnt  es  clo(  Ii  immer  noch  wegen  feiner  wohlthi-  Gleich  die  Erklärung  des  erften  Kuplers  längt  fu  ao: 

tieen  Tendenz,  Aufmerkfamkeit.  Das  KünisL  Weft-  „Eine  der  älteften  und  berOhnitcften  Nationen  dej 

Conßßorium  der  Ifraeiiten  zu  KaJJ'eL   liier  wird  Morgenlandes  btklep  die  Armenier.    Ihr  V^«d«oi 

auch  die  fchöue  Rede  bej  Eröffnung  de.s  Königin  ift  unter  dem  Namen  TlBrAj/c^  Jrmeiwien  >  Ttnwoman- 

WeftpViäl.  Confiftoriums  der  Ifraeliten ,  gehalten  Von  nien  \inA  Huikin  bekannt,  ^laher  man  Ge  a;r!i  luwci- 


dem  Prändentea,  Uta.  Jakttbjottt  luitgetheilt« 

lUOBUDSCBKIKTBlf. 

Leipzig,  b.  Leo:  Neues  kleines  Bilder-  AUerley 
zum  Ntitzen,  Vergnügen,  und  zur  Erweiterung 
jnannichfallicer  Rcnutni  .'c  unferer  Jugend  bei- 
deriev  Cefcbiecbts.  ^t  vielea  illuminiitea 
Xnpfeni.  igt'i.  lag  S.  19.  *  ' 

Ein  niedliclios  liiichelchcn ,  w.ts  das  Aenfsere  be- 
frifft.  Der  Verleger  hat  es,  feiner  löblichen  Ge- 
■  Wohnbeit  gcmäfs ,  an  einer  bübfchcn  Ausftattung 
auch  hier  nicht  fehlen  laffen.  D.is  Papier  ift  weifs« 
der  Druck  rein  und  fauber^  und  auch  von  den  105. 
d.irin  enthaltenen  Bildern  kann  nun  fagen,  dafs  (10 
Cell  vfir  ihres  Gleichen  im  Ganzen  auszeichnen, 
yvetui  fie  gleich  nicht  vorziigiicb  genanut  werden 
ItAnnen.   Kleine  Kinder  wer<len  Fich  mit  denfoiben 

Sem  uatarbaltea;  aber  «ach  biofs  für  kleine  Rindei; 
nd  fie,  a!s  Produkte  der  Kup/erßecherkun/t ,  gfr 

eignet.  Eben  hierin  liegt  der  Grinul,  waiuiu  wir 
glauben»  (datis  die  Schrift  ihrem  Zwecke  nicht  ent- 


leu  hJaikaner  nennt.  Sie  bewohnen  nicht  nur  .v^i 
eigcutiichc  Armenien ^  fundern  auch  andre  Ciegend^n 
der  aG.ilifclieii  Türkcy,  uiul  machen  eine  e^oe  üeJj- 

fiionspartuydergriechifchen  Karcha  ans.  Je  wemgec 
le  Geh  durch  wiflewfch^£t|iche  Bittlung  Mtssäckaeak 
defto  berobmter-find  ße  durch  ihren  Handel ,  deffe« 
Hanptfi:/.  in  Perfien  ift"  u.  f.  w.  Wie  viele  Vnrk-:! 
mite  wert.'en  bcy  tlem  Kinde,  welches  üieles  ije.1, 
vorausgefetzt!  Sollte  das  Bochelcheo  nei| aa^gelqjt 
werden»  to  ^ird  der  Verijwer  wobl  tbua»  wena« 
äiuea  aauea  «rMärendea  XSit.fiMi  einem  gefüiient 
Pidagpgen  ausarbeitau  lafst. 


NEUE  AUFLAQB. 
.*  ' 

LsirziG,  b.  Gerh.  Kinfchcr  d.  j.;  lehren  d'r 
Weisheit  und  Tugend  in  auserlf/enen  Fabeln, 
Erzählungen  und  Liedern.  Ein  tJuch  für  li« 
Jugend.  Herausgegeben  von  Ffieärick  Ludwj 
tt'agnert  Grofsherzogl.  HelT.  JÜrehen-  ««3 
Schulrath  und  Garnifonpred.  zu  Uzmi^uiiu 
,  Siebente  vermehrte  und  vcrbefferte  AH»a«bc. 
1811.  XXIV  u.  270 S.  8.  («Gr.)  (SieU£«ie» 
A.  L.  Z.  1799.  Nr.  iig.} 
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ALL6EM.  LITERATUR  .  ZEITUNG. 


Dienitugtt   den  17.  September  18 tt« 


VSaUlSCBTB  8CSBIFTEN. 

'Dessau,  im  Verlage  der  Rcdaetion*  u. Lsifzto» 
b.  Bruder:  SulamUhf  eine  Zeitfehrift  zur  Be- 
funterung  Her  Kultur  und  HamaoltSt  unter  der 

J'a<liichen  Nation.   Heraus£«g«bea  von  DiaM 
räakei,  u.  r.  w.  > 

I  Icr  zwi^yte  Band  des  zweyten  Jahr s^ng'^  y  mit  Jem 
Forträt  des  Hm.  D.  Jonas  Jeitteles  geziert,  eiit 
bSlt  feilende  bomerkenswerihe  Aut'i  'ize:    Eine  bh- 
grnph'richc  Sktzzf  dfS  Hrn.  Jcnius  Jcitifles d^r  Heil- 
kuiiiie  iJoccurs,  ii.  f.  w.  zu  I'rag,  von  feinem  Enkel 

lau.  Jiutioli'.'!.  Diefer  .iiif:»iigs  in  doii  Neuen  Anualen 
der  Literatur  des  öfterreich.  Kaifcrtlittms  v.J.  IKOR. 
erJcbieaeoe  und  <:  it  Beyfall  aufgenommene  Auil  iz 
war  eilte«  neuen  Abdrucks  ^ar  wohl  wertb  und  bat 
uns  mit  Achttin gegen  den  edlen  Todtrfn  und  feinen 
Biographen  erfflllt. '  Jon.  Jeittrhs  \var  1735.  zu  Pr.ig 
boren»  und  ftarb  dafelbfl  in  im  neu)  ausgebreiteten 
\\  irkungskreis  im  Jahre  1806.  An  i\;inem  einfachen 
Orabfteine  ftehen  die  paffonden  Worte  aus  Midrafch 
rabbay  Th.  I.  C.  »2.:  „der  Weifen  fchönftes  Denk- 
jii.ij  find  —  ihre  Thaten!"  Die  franzößfch"  Lhrrn- 
turwird  fortgefetzt,  und  es  werden  hier  tiruchUiKke 
aus  der  jSchrift ;  Zuruf  an  die  Gerechtigkeit  dfr  Na- 
tionen und.  Könige  u.  f.  «r.  von  Michael  Beer  mit^e- 
tbellt.    Der  Adffatz :   IWwr  die  Uteratttr  der  Ifme- 

licen  in  ticn  kaij'erl.  äflL'rrc'n  hißhf'ii  S(riaten,  ü.  f.  w. 
wird   hier    bL.l\;liluHeu.     Uic  h'tjcorij'cken  MBcellen 
von  Hrn.  Sp.  gewähren  eine  intereffante  Lecture. 
GrälsÜcb    itt   die  S.  6s  fg.   erzählte  Anekdote; 
Ein  merkwOrttiger  Vorfall  in  der  judon gemeinde 
zu    Wurms    im   J.   1430.   JSdifche  Schulunßnlten. 
Dtcfer    Auilalz    giebt    tlie    erfreulichften  ßeweife 
ton  dern  erwflHrclit.'n   Fortgange  diefcr  Inftitiite; 
ebie  der   voraüÄiichften  dieler  Art  ift  unftreitig 
die  2u  DeQau.    Mit  theilnehinender  Freude  haben 
uir  die  J.ifelbrr,  boy  einer  öffentlichen Fxafuog»  die 
lier  regierende  iieriog  mit  feiner  Gegenwart  beehrte» 
von  Hrn.  Salonion  gehaltene  Reiie  ^elcTcn.  Sehr 
ricbtig  letzt  der  Vi.'  den  Zweck  iler  Menlchheit  im 
ANfremeinen.  und  den  Zweck  alles  Bildens  und  Er- 
aiehens  im  Ein/einen  darin:  „alle  Kräfte  d«rJu£^ 
Lrgäitzungstflätter  zur  A.  L.  Z.  iSii* 


in  Anfpruch  zu  nehmen,  fie  alle  thätie  aufzuregen 
vnd  in  jedem  einzelnen  Z^lingdas  to  natarlicha 
Streben  zu  erwecken*  nmh  t^tlkommenheUuad  Fall' 

endung,  na;  ]i  il<  m  hochften  Mufter  der  wahren  Hu- 
manität, lo,  äiif^  er  nicht  towahl  tieir\  gegenwärtigon, 
fondern  vielmehr  einem  krmft  'igeny  beljitren  Zuftande 
erzogen  und  gebildet  werde.  Diefen  hoben  Zweck 
tnufader  Lehrer  und  Endehir  nle  an«  demAu^e  ver- 
^licren:  Der  Vf  ift  fnr  ein  ftetes  Fortfchreilen  der 
Menfchheit.  DtTvon  ihm  S.  gl  fg.  widerlegten  Mei- 
'    "      all  nur  ein  ewiger  Weclifel  TOB 


nun 


dals  lull  nnci 


Lieiit  und  Finlternils,  von  Wefen  unii  Scliatteh,  TOB 
Ebbe  und  I  Juih  u.  f.  w.  findet  war  ObrigeBS  anch  der 

verewigte  M.  Mendelsfohn^  wie  wir  uns  in  einem 
Auffatze  dcffeJben  pelefen  zu  haben,  erinnern.  Nach- 
richten aus  vnrj'rlt'fdfuen  Landein.  Unter  andera 
Nanhrichten  »uu  <iein  iiraelitirchen  Confiftorium  Xu 
Cdfi'el  und  einige  fchöne  StelJcn  aus  einer  von  dem 
Confirtorial  -  Sekretär  und  Staatsratb?  A  fvncaten 
Hrn.  Merkel  gehaltenen  Rede.  Ueber  dl-  Li.'hf*  zu 
unfern  Munifin'rhen  ohne  Untfirfrhb-d  der  J'-dinu,,/. 
von  Hrn.  Mnf.  Ahr.  Frankel.  (^Helchluls  des  im'^öten 
lle  tL'  d.'s  (.  Jahrg.  diefcr  Zeitfehrift  abgebfocheneii 
bebräifcben  Auffatzes.) 

Das  dritte  n'_>rt  (»rnffnen  drey  Gedlcluf  vonTTrn. 
Büf  kcf/uhul ,  die  fich  durch  zartes  Getahi  und  ge- 
fällige 8|)r.iciie  auszeichnen.  Auch  aus  dem  Grofs- 
herzogthum  Baden  liefet  man  erfreuliche  Nachrich- 
ten von  verbejjertm  Bnrhhtungenfür  die  Ifraeluen. 
Die  hit'r  eingerückt Verordnung  ioli  von  dem  rühm» 
liclilt  bekanjiteii  VL-ri'dffer  des  goldenen  Kalbes,  flrn. 
Graten  Benzel  von  Sternau,  herrUhren.  Veri'uch 
eiurr  Enuntwortttng  der  Frage:  Ob  die  Menfchen. 
inlc  •^le'u.lwn  Anlagen  geboren  »erdenf  von  Hrn. 
Petnck.  Die  Veranlaflung  zu  tdefem  Aufrat7r!  war 
eine  Abhandlung  des  Hrn.  Tzfchirnet::  über  die  ver- 
Jchicdcnpii  Clixrtiktri  züge,  u>*'iche  durch  unjere  vof' 
jteliendeti  Kräfte  br gründet  werden t  die  er  einer 
nauern  Prüfung  unterwirft.  Vor  allen  Dingen  fu^t 
er  den  Begriff  Anlage  la  erörtern ,  und  vergeht  dar- 
unter etwas  Gegebeoes,  einUrfprdngliches,  ein  Un- 
entwickeltes, iie  fey  ein  Vermögen  zu  etwas,  ein 
Vermögen  zu  werden  j  iii  ihr  fej  etw4a  bebarrlich«*t 
und  an  ihr  etwas  veränderlichesa  Dieb  wird  denn 
weiter  «lUg^fiUictii^dHc.  P.  nimmt»  tcoiz  aller  F.r- 

I-CS)  ,  •  .  fah- 
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fahriinj;,  welche  die  mannichfaltigften  Verfchieden- 
heiten'aufftellt,  eine  qielchhfit^  d^r  Anlagen  in. 
«Wir  mnffen.  Tagt  er,  zu  iinfrer  eigne»  Bnli  •  ßlau- 
ben,  iah  dieN»tur  dos  Vennö.^pn,  Menfcli  wer- 
deu,  in' der  fBerweiteften  Bedeutung  (les  Wortes, 
mit  hr^ili''er  Gercchlig'teit  vertlieiUc:  denn  wir  iHOb* 
ten  tlie  öottln'it  relblt  anklagen,  wenn  wir  rfle  man- 
nlchfaltiinn  naturvvirlrigon  Erfrlipintinnen ,  iVo  hirte 
menfcblicber,  durch  zweckividi  i^e  \Vi  Iktir  begrün- 
deter Verdorbenheit,  welche  allinälit-;  anfängt,  die 
Natur  zu  verdrängen,  einer  ewigen  U-fiimmunc;  zur 
Laft  legen  wollten."  Wen»  wir  nun  gleich  Hrn.  P  -  s 
Scliarfünn  nicht  verkennen,   fo  glauben  wir  doch 
nicht,   dafs  er  feinen  GegenftanU  «liircb  diefe  Ab- 
'iMndliinB-erfchöpft  habe.    Eniftwobl  oiebtzu  l  iui;- 
nen.dals  manchen,  befonders  au-sgezeichueten  Cha- 
rakteren eine»  allem  F.influfs  <ler  Aiifsenrfing«  vor- 
herceht'nHe  Präorganif.iti.  n  -züv  m.jfit  uli.^iiii)!  .'clu-n 
Xev ,  fo  wie  dagegen  amlercCUaral<tore  vop  i.ieri\.itur 
fo  raatt  oad  nach  geidchnet  zu  fi'yii  fcheinen,  dafs 
man  kjnni  eine  Spur  vod  einer  beltimmtern  Aola^ 
an  ihnen  entdecken  kann.    Bilduntj,  Erxiehung  und 
la&ereUmgebungon  fiml  es  wjhriirii  nicht ,  <lie- 
fen  grofsen  Unterfchiedtbewirkcn  !    Oluiehm  iü  das 
Kind.  Tobald  es  geboren  ift,  in  feiner  Ent.vickeluhg 
be  rin'i  II ,  und  von  dcm.über  den  im  Mutter fc|ioof»o 
verlchlouenen  Keim  ausgegoffenen  Belebunps- Prln- 
cip  wiffeii  wir  nichts.  —  Analektcn  zur  Gejlhichte 
der  Juden.   Einige  merkwOrdige  Beyträge  zu  der 
fhnrterharen  Erfdieinung,  dafs,  wähjend  weltliche 
befonders  mehrere  Könige  too  Frank- 
reich ,  diu  Juden  mit  allem  Effw  vertriAen,  und-dafbr 
von  den   l'.ipüiMi   die   ehrenvollften  l?"ynamen  — 
Fromvie*  Kolhol ifrhtJ  u.  f.  w.  -  erhielten,  di«  l'apfte 
felbft,  aus  di' fe  i  i  hen  fo  unmenfchlichen ,  als  pol i- 
tifch  -  fehlerhaften  Mafsregeli»  Vorlheiie  yJeheud,  die 
Juden  aufnahmen,  und  milde  und  mächtig  befchntz- 
teii!  —  Einzig  in  feiner  Art   wzr  .la«.   Ken.  ^nu-n 
•  Heinrichs  Tl.,  Königs  von  EngLui.l,  der  die  Ju  Itn 
in  feinem  Lande  mit  den  härteft^n  Aun.ii;nii  ttrürivtc, 
uad  (!jdurch  viele  zu  Chriften  bekehrte,  nachher 
aber  üe  wieder  Juden  zu  werden  zwang,  um  von 
neuem  Oeld   zu  erlulten!»  -     Auffallende  Hey 
fpjcle,  in  welcher  hohen  Giuilt  mehrere  Juden  am 
'  tOrkifchen   Hofe   geftanden.    Im  J.  156-.  ernannte 
SaH-yf  Ilf-  den  portuaiefifchen  Juden  Jüan  Jojeph 
tMu/iifz  zum  Herzoge  der  Infeio  Naxos  und  Aodros 
im  Archijj  •la^Mi-;.  -    Au?i:c7nichnete  Krieger,  Aerzte 
U.  a-  Geiein  te  uutef  tieii  Jii  leri.   -  Fortlet/.unf^  der 
ini  f.  Jahrgänge  angefangenen  intcr  ifjnrt  n  hrcfe 
-  an  eilt  achluhgswärdiges  Frauenzimmer  Jiidifcher 
Relision^   von  llrn.  Solomon.    Hier  der  6te  Brief. 
Wenn  anch  der  Vf.  keine  neuen  Anlichten  der  patri- 
archalilchen  Gefchichte  giebt,  fo  hohandelt  er  diefe 
alten  Erzäidungeu  doch   mit  Gefühl  und  wnrmer 
Tlteiloahme,  und  Wird  gewifs  auch  bei  le  in  leinen 
Lefern  erwecken.  Von  den  im  4  und  5  Hefte  vor- 
komiMtrtdcn  Gedichten  des  Hrn.  Büfchenrhal  gilt 
im  Ganzen  daflelbe  Urtheil,  das  wir  über  die  im  3tcn 
Hefte:  .mitgethciUaii  gefiUt-.  babe».   Nur  einigei^ 
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nähert  fich  die  Spreehe  eUnitehr  der  Probr  z.  B.  ia 
dem  Gedichte:  Bie  bumv '.Stimme»  , wo  es' in  der 
4teD  Str.  betfst: 

Doch  l>fit!rn  Mim  liei  1  ir,  ftp  n  ,    nbfrftpn  's[r 

Ui"  Uputlichkeit  in  > h    mul  öir  W.ihrheit, 

Dein  ir.likiic  GUi';k  .    lirr  Fiiipfiii Jongen  Scbata« 

ti."  wnlii!e:i  im   Rjich  nur  der  KUrkeit  ' 

Ocri!)ii  lert  i'lc  wird,  ioch  «ercdrU  dir  \.u(t, 

Bih  äa  dir  ciet  ZofMadt  mit  Klarheit  bewufiC. 

Ueberhaupt.  fcbeint  uns  in  diefem  Gedichte  der  Vf. 
•  Sehifhr*s  Worte  des  Clauffens  nicht  gldcklich  nacb- 

gt'.i!uiit  zti  hjhf'n.    Beffer  hat  uns  das  fptf!ende  Kind 
uuj  dttii  Kt/chhofe  gefallen;  nur  fallt  auch  likrdie 
Schlufszeile  zu  lehr  aus  dem  clcgilchen  Tone,  und  j 
iSist  das  Herz  uoberuhigt.    Eins  der  befferen 
dichte  ift  dagegen:    JMe  Zeit.  S.  294«    Phltofopiät  , 
j/f/./  Ptif/l",  Erzieher  des  Menfchengefchlechtes ;  t.s 
Aaiijtz  tles  Hrn.  Petrick,  der  von  Ichönen  pjtl«i>- 

Sifchcn  und  pfvcliolugifchen  KenntnitTen  z^-iigt, 
en  wir  zum  fürj^'aiUgen  Nachlefen  empfehlen. 
tken  aus  dem  Orient.    Die  Wege  der  Vorfeliuoj;  m  : 
^  ■Z'A  ey  Erzählungen  Wdc.h  dem 'Talnmd  ;  s.  Hrn.  J^h-  1 
lelfi.    Gut  erzählt;  nur  kann  man  i;iciit  fagen:  iWr-  ' 
nachten  fliitt:  ein  J\ucht!age^r  gfben.  6-  241).  alier 
heilet  es  hier:  »Miemaud  wollte  deo  verfolgten  \v>!'  , 
fen  abernuehie/t.'"   Anzeige  einer  oechftf  ns  erfclier  | 
ncnilcn  Lebcrft-tzung  der  meiften  moralucb  ■phiJtf'  , 
fnidiilciien  Stellen  aus  dem    l'^almud ,     nntfr  dem 
r»tei:    Fragüiente  aus  dem  Ti.hiiud ;  Vcr  (!■  !>  t  nts 
Beitrags  zu  deu  Aktenftücken  tür  die  beurtbeiiung 
diefes  Werks.  Herausgegeben  von  Jakob  Wfil.  Der 
Vater  des  jungen,  lioffauogsvollea  VerfirfTen  die/er 
Verfuche  fammelte  vdr  einigen  Jahren  Subfeilbenten 
auf  die  gau.;e  Sammhing,  wovon  das  erttetiändcWn 
bireits  erfchieuen  ift.    Beide  Bändchen  zuTaminrn 
fidJfn  4  GuLli-n  koften.    Wir  «rOnfchen,  dals.dw 
Schlufs,  nach  reitlicherBeoatzungttndPrOfangalie 
Vnrarbefteo  und  öfterer  Feile,  bald  erfchdnco-mBft* 
/.'(»/•  1'od  Snui^ ,  L  iier  die  Ifrxe  zu  Eiidor  ,  ein  dranU' 
iitclies  Gedicht  in  fünf  Aufzügen  vua  Lipmann 
Bofchenthal.    Hitr  nur  die  erfte  und  zwcyte  ^cttit 
des  erfteu  Aufzugs.  Die  Iiier  jnit|reth«iUe  Prob«  üüit 
uns  noch  kein  Urtheil  Ober  den  Werth  des  Oani%ti 
waj^fii.    Nr-I)en  einzelnen  fielungcnen  SteHen  finlet 
uian  dt>ch  in  audern  das  Sylbenmaüxu  fehr  veniaciv 
lilligt,  euch  hier  und  da  den  Dialog  zu  Tehr  j^deli  it. 

S.  iH-  'i'^l  der  Vf.  fkandirt:    zu  uetteij'ern.  S.  37I. 

/feines  Eutßhlufjcs  gfivijs.  S.  374.  fieifg^/ieu.  Si.374 

koimi^t  in  der  Zeile:  „Im  Leuchten  feines  Antlüsil 
nicht  n-idlteft  wandeln"  ein  Fuf»  zuviel  vor.  UakP 
hjupt  fcheint  uns  der  gew.ihlte  Gejjetift.iiitl  auch  ml 
wenig  hitereffe  zun  haben.  Di«  MifcUfn  enthalKfll 
1)  ein  Sclir.-iiieri  des  ehrwiirJip^-::  (iliL-f'--  le^  V.Vl 
^  Centr.-;!  -  Gonültühums  der  1  fr aeli ten  Hrn.  I}tividSiaS\ 
heim  n\  Paris,  an  den  Herausgeber,  a)  ein  Schretbet 
au^  Hagenau  über  den  KuJlurzultand  der  Ifra;l:t>-< 
in  FranKreicbj  (hebräilch  und  deutfcb,*)  das  Irt^l 


8e&eib«a  liefert  luimwydeutige Belege  su  den  mb 


Jicbei 


IfrliTi  FortTrliritten 
Zweige»  dcv  Kultur. 


Nun.  loj.  S£PT£MB£H 
(fer  IfraeÜMci  fn  den  meifteR 


IM 


Die  Nachrichten  aus  Weßphnlen  zeagen  von  cl«r 
«flea  ThätigMh  de»  ifrtel.  €onfiftorinm<t  zu  Cafp^. 

Wir  machen  d.xnn  auf  folgende  Aufrätze  aufmerk- 
iain:  Pflichten  der  Habbiner;  Pflichten  der  ifraeli- 
tifchen  Syn4ikeo;  eine  Abhandlung  Aber  den  Eid» 
eine  Warnana  vor  d«m  Meineide.  —  Die  nelie  Eide» 


zu  Ctir.f<)\  1  in  ^Spanien,  im  J.  Iljr.,  und  fVarb  im  J. 
1205.»  i^gevvifs,  m  welchem  Orte.  Zu  Kairo, 
Alexmndrten  und  Jfriifiilt'n^  wurde  eine  öffentliche 
Trauer  von  6m  'X'agen  bey  feinem  Tode  anseftelltr 
nnd'Bet»  und  Fafttage  angeordnet.  TMe  philofophli* 
fahen  Ideen  de;  M  limoniilfs  riintet  man  recht  gut 
entwickelt  in  Tiedemann's  Geift  tier  f|iecuUtiveii  l'ui- 
lofophie,  Th.  IV.  S.  162  fg.   Die  Nachfchrift  des 

      Merauseebers  ift  ein  Wort»  geredet  zn  feiner  Zeit. 

formet  für  dte  Ifraeliten  in  SsehTen  ii^  bey  weitem  fatrhttfih»  Gedanken  und  Wanß:h»f  von  Hro* 
nicht  fn  einfach,  als  (Ho  weftp^iähTchp,  olit^l-ich  auch  Dnnner  in  Hamburg.  Auch  ('iff.-r  Vf.  fagt  feinen 
die  letztre  Alles  enthält ,  was  zur  üaclie  gehört.  Aus  ülaubensgenolicn  in  der  Kürze  manche  neilfame 
Kopenhagen  :  eine  /.werkmäisige  Rede  des  Hrn.  Pred.  Wahrheit,  önler  den  Nachrichten  aus  Vfr/chifdeneit 
Ciai(/!Mf  dafelbrt.  Aus  Fraal^urea.M.  Nachricht  von,  Ländern  bemerken  wir  die  au«  dem  Herzpgthum« 
dem  dort  erfchienenen  Virterrichtaplan  zu  der  ffir   Warfcban ,  wdehe  mddeC»  dafi  der  polnifche  R^tt^ 


fafige  jndifche  Gemeinde  zu  errichten. Karls- 
k'.  '.ile  u.  f.  \v.  In  Holland  gewinnt  die  gute  Sdche 
der  Itrjf  iiten  mm  auch  einen  erwanfchten  Fnrtgang; 
I  nter  den  Mi/ccU^n  bemerken  wir  die  Abendphaa- 
ttijle  des  Hrn.  ücheyr  und  die  kurzen  Sprttehe  von 
Hrn.  Biilhhenthdl.  Auch  ein  Wort  über  die  Fraget 
Off  di«  Men  fctufn  mit  ghl  hen  Anlugen  geboren  wer- 
■."II?  1,1  Hrz'whung auf  ti-^ri  AufihtzdesHrn.  Petrick 
m  9.  Hr  fti'  des  a.  Jalirg.  der  Zeit/ehr.  SaUimith{  von 
irn.  Dr.  Richter.  Der  Vf.  nimmc,  mfrcibdirwiegen- 
len  Gränden,  als  ein  der  Nttuc  völlig  wiinfit^es 
jruod^efelzan,  dafs  es  Ihr  Z  vecl<  war,  fovieJMan- 
iioli  fil:  1  ■  \e;t ,  jIs  rtio^  lirh,  in  die  Reihe  der  Indi- 
viduen einer -jeden  Gattung  zu  bringen  und  die  Uua- 
utät  des  Uafeyns  auf  fo  verfehiedene  Art  zu  modifi- 
cireo,  «ia  es  nur  möglich  war.  Um  diefen  Zsveck 
XU  errafchen ,  durfte  fie  aber  den  Menfchen  nicht 
'iloCs  dem  zufalliut^n  Wirken  äiifserer  l'rMl't.inde  rtber- 
äffen»  foudern  lie  muiste  Ichun  durch  eigenthüra- 
iche  indivkiuelie  .Anlagen  dsfAr  forgen.  Diefs  lie- 
rJtigea  fofvfiitige  Becl>achttmgen,  anKinilcrnanr;«?- 
telif.  Onenbar  bemerkt  man  fchon  in  den  crlten 
S'ochen  des  naffyns  di-r  KindiT  Af nfserunj^en,  wei- 
he auf  die  kötiftige  Verfchiedfivheit  ihrifs  morali- 
shen  Charakters  hindeuten.  Die  IchdrlHnnige  Wei- 
er« Aa«fabrong  dieier  Ideen  mafs  man  tieym  Vf. 
Ahtk  nacMefen. «-KaMr  Ilfyßu  Btn  Mnimon;  von 
Irn.  Sulomnn.  NVbft  einer  NacheriniKi mic  i\k^ 
[ejrausgjehers.  Kurze,  aber  nicht  uiiuitercfLuite 
rachrichteo  von  'liefern  trcffliclien  Manne ^  dej  ficb 
i«  eWenvolleo  Prädikate  JRtihm  des  Morgenlandes 
nrl  Utfhi  de»  AbendJandet  erwarf»«  und  von  dem 

in  fngti»  :  „l'on  Mo/es  bis  ATnP'x  hatrf' die  Hell  keif 
fft  Joichen  Mnj'es."  Meiimonldes  war  eia  Mann  vuo 
r«>fs<;n  Geiltesgaben  umi  einem  edlen  Herzen,  und 
efais  die  grQodiichften  KenntnifTe  in  iler  Arith<ne- 
k.,  Oeometrie»  AiVronomie,  Rhetorik,  Logik,  Phy- 

•  k,  MiiRk,  Arzneykundc  m  J  -  Aftrologie,  \-on 
lasen  'IVaglichixcit  er  ficii  jedoch  ill»er/,eugt  hielt, 
timer  aus^ebreit<*ten  Sprachkenntniffe  nicht  einmal 
j  jfetteiikeu.  Hr.  S.  giebt  zualeich  Nacbricbten 
Ml'  foiwen  vor/nglichften  Schriften:  Wenn  es  fe- 
k;!»  S.    91^  lic-iM;  ,,fo  viiükommen  war  ein  Mann 

•  my't^n  Jdiirhunttert,  lo  mufs  es  heil'sen:  im 
9ölften  Jahrhoaderu.  Malmonidiet  -mt  geboren 


meifter  Berfi;  o  ler  Berkow,  welcher  feit  isJuViren 
mehrere  FeliUüge  in  Italien,  Deutfchland  und  i'olc» 
jnitmachte,  und  fich  rOhmlichft  auszeichnete ,  un- 
läneft,  als  Held,  in  Oalizien  In  einem  Gefechte  ge- 
blieben  fey.  Er  war  der  erfte  Ifraelit  io  Polen,  wel- 
cher freywüh'c;  feinen  Glaubensgenoffeii  auf  der  Bahn 
der  F.lire  vora.ieicng.  —  Auch  diefen  Band  befclilie- 
fsen  AlijceUen.  Hier  nur  ein  Paar  fliU.iuij^eGcdanken 
daraus :  „  Das  Wort  ift  ein  bloCser  i'ranspareot  der 
Enipündung,  und  lenchtet  heller  und  matftr»  naek^ 
dem  diefe  uark  oder  fchwach  ift.  Dalier  find  wir  zu- 
weilsn  bcy  der  fcliönen  Steile  eijies  fchön«?"  Buchs  ' 
begeiftert ,  die  uns  ein  anderui  ü  kalt  Ijfst."  „Ge- 
meine Liebe  zieht  der  Genufs  zu  üch  herab;  die  er- 
habene zieht  den  Genufs  zu  ficb  hinauf.**  „So  win 
manche  Grofse  die  Verrätherey  liehen,  aber  den 
Verräther  verachten,  fo  liebt  aas  kluge  Weib  des 
Mauues  Schwäche,  niemals  aber  den  Schwachen." 
Auch  Dooh  eins  von  Hro.  Bafchenthats  Epigrammen: 

Der  Rufs. 

.  ündcoHimiDelfvfTclt  der  Blick,  an  lii«  Erd«  dar  Handliraoki 
(ieUg,  u  b«i4«in|^«l«lip  WMlbAt  tiabcodc  RuH! 

Ans  ttc'i  Nachrichten  bemerken  wir,   dif';  llr.  L, 
Bendutvid  eine  hdturifch- krilifche  .Beleuclitung  <le» 
Pentateuchs  herausgeben  winl,  wovoo  wir  dichte. 
GiMueine«  erwarten* 


8F1IACBKUIIDX. 

Bremen  \u  Atrich,  h.  Müller:  Kurzf^rff^tps 
l%n  ii.^utf<:hiings-  ll'örtei  b'.ich  der  in  nujeter  S/>ra' 
■  che  niefir  oder  Weniger  gebräi/rhliclien  fremden 
Ausdrücket  nebft  iler  uötbigften  Erkläroog* 
Zweyie  tvohlfeilere  Amgabe  tflr  Schufbn  und 
unbemiiteile  Gefchärtsmänner  bearbeitet  von 
J.Q.A.'lleyfct  Rector  zu  Nordhaufeo.  igwo.  44^ 
S.  gr.  8.  (i  Rthlr:  la  Qr.) 

Obgleich  Hie  Anzeige  der  erHen  Ansgab»  diefes 
Wcrkfis  v<»n  i«o4.  in  <ler  A.  L.  Z.   (iSc6.  \.  Iii.)' 
durch  einen  andern  Mitarbeiter  den  VI.  j^ereizl  hat 
feine  fiinpluuUicbkck  darttber  in  der  Vorrede  za  än- 

fsern: 
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fsern:  fo  gemattet  duch  die  AVahrheitsllebe  nicht  ihm 
detsbalb  ücnugthuung  zu  geben,  da  die  von  icnem 
eetadeltea  Fehler  in  dieCer  zweyten  A':--j.i' noch 
^wigtT  entfchuliligel  wür  len  könne».  Hr.  H.  ver- 
fichert  zwar  fein  \Varterbuch,  das  vorhin  fchoaiini 
aaco  Artikel  reieher  als  das  grofse  Campt/ehe  gemp  , 
fen ,  nuch  um  600  vermehrt  und  ganz  nen  bearbeitet 
7u  haben,  und  rühmt  auch  infonderhoit  die  fchäW>> 
baren  Beyträge  einiger  Freunde.  Aber  wenn  fie 
eieich  noch  fo  fleifsig  dazu  getammdt  haben  mögen, 
iL  bleibt  doch  Mangel  richtiger  Beurtheilung  nach 
den  Vurfchriften  der  Kunft  in  der  Bearbeitung  gar 
zu  fichlbar.  Ühiie  weiter  zu  rügfin,  dafs  felblt  die 
TOn   dem  vorigen  Uec.  bemerkten  Fehler  auch  in 

•  Aefer  Ausgabe  nicht  verbeffert  find,  fo  wie  z.  ö. 
noch  wieder  ilurch  Weltgeirtlicher»  Aftergeift* 
lieber,  AbderMsmus  durdiScheppenftldtarey  (Schöll 
penftä  fterev),  Allegorie  durch  Gleicbnifsrede,  Bi- 
fchof  durcli  Auffelier  oder  Oberherr  Aber  ein  geift- 
lichcs  oder  weltliches  Gebiet,  Bisthum  oder  ötift 
u.  f.  w.  erklärt  wird ,  niög;en  hii^r  ändere  Beyfpiele  voa 

.  unrichtigen  Crkllrna^n,  gezierten  und  ganz  unvei^ 
ftaniilichcn  Vcrdeutfchungcn  welche  tien  pulen  Ge- 
fchniack  bcleitli^eu,  uuil  andere  Fehler  die  Uaatht- 
famkeit  des  Vis.  im  Zufammenraffen  und  Nach- 
Xchreiben  dartboa.  Jbdt(mend^r  Schmerbauch  I  für 
UnterleW.  AdfutUealhn',  die  gerichtliehe  Zuerken- 
jiung,  vielmehr  Zufchlag,  welches  einmal  in  die 
rechtliche  Kunflfprache  aufgenoniiuen  ift.  Admndla- 

,  tion  Verpachtung  der  Liiiiclcreyen,  richtiecr  n  in!  es 
£Dc  Verding  einer  Arbeit  gebraucht.  Affuiiren,  Af 
fiaerle  Sflbervcrfeinerung  Fehlt  ganz.  Akeley  ift  von 
der  Klockblumo  fuhr  verfchieden.  Alumnus  Zögline, 
führiliig!  befomlcrs  ChorfchrJer,  vielmehr  ift  aoft- 
fchaler  ganz  iiblicii.  Ampel,  Flafche,  MersflitfclH', 
as  ift  ja  vielmehr  die  Lampe.  Amphibien  Dopnel- 
leber!  Sic  leben  fo  einfach  als  wir,  nur  in  z  vey  tlc- 
inenten  Waffer  und  Luft.   Jmfih^cU  Zwejffchatüge ! 

'  der  Schatten  fallt  ja  um  fie  herum,  nicht  zwey  lon- 
dern  vi'  U;  Mal.  Anagrumm  Wechfelwort !  Androf>}n 
Verfchniltener.  Ky  bewahre!  Der  Vf.  lefe  doch 
heym  üvid  wie  Scylhon  modo  vir ,  modo/emina  war. 
Er  wird  ja  nicht  dazu  gefchnitten-t  iondern  seboreo. 


delmonat.  Er  wandelt. nichi  mehr  als  jeder  andere, 
wenn  er  gleich  in  der  Wiftermig  wandelbarer  ift. 

Arijiii/ivciial  tiiggleichi.ü'  htig  ,  cbeniiüi'-hlig  ;  es  müf" 
t«  •  ielniehr  tag  -  und  nachtgteichiß  hcifscn.  Afrurimr 
Schatzkammer,  Caffe,  Staatscadk,  Staats^eld,  es  iü 
vielmehr  SteuarcaiTe,  Landescaffe  im  Geuetifatz  Jesl 
fnrfUichan  Fifcus.   ifr(/?o*ra/iff  GanherHchaft.  Gaaj 
deutet  auf  Erbrecht,   welches  aber  z.  B.  gew  Ii!? 
l'riefter  oder  Vülksausfcliüfie  nicht  halion.  Atifto-^ 
krnt  Adeling!   Priafter  gehören  ja  ebenfowohl  alf ' 
Adlige  dazu.  Jrnuide  oclUffskecr,  das  kännlea 
auch   Ka'nfbbrer   fe^n,  jenes  aber  beifst  ganz 
deutfch     Uli  !    noincin    ilblic-Ii     Kriegesfii  tf e.  Ar- 
peggio  mufi   nicht    arpeiHchio,   fondern  zweylyi- 
big  arpedfcbo   ausgefprochcn  werden.  Afberide'if\ 
ten  Aelterov  GrofuUtern  und  deren  Verwandte 
alfo  auch  Ohalme,  Neffen  u.  f.  w.'/"  Aßsef^  Klnfl«tQer, 

wie  paff-t  i!ns  zur  >;f -.'tifrlien  Gefellfchaft  in  ZOricfa? 
Aji  ii  iiiilclijttjge ,  das  fjod  fie  l"o  wenig  als  unfoao^. 
/^'/•i/tkf  Selb  ftwe  fen  hei  t,  Si'lbftrtän'ii^'keit ;  das  fi^ 
viel  zu  wenig,  denn  HieGe  hat  der  Menfch  aucit«  fut 
aber  nur  Gott.  Af  piratton  Athemhoten,  nicht  dodi» 
das  heiCst  ja  Rdpiration,  lunJcrn  haacUei\Jf  Aus- 
fprache.    /f/^öz/j^jt//  heilst  wold  Meuchclniörd ,  nina»; 
merniehr  aller  ein  rtijeifall.     AJfevürnnt  der  Vef« 
Scherer,  ^ber  nicht  Bürgli  luftsleiiier.   After  ift  nicht 
die  .Sternblume,  {Oinlthngetum  vmbeifatum)^  foo- 
dern  ein  andre«  Gefchiecht  von  vielen  Arten.  A/ffvl& 
der  Sternftein,  eine  Art  op.ilfpieIender  Scbmärsgd 
felilt  ganz.    Augment  ift  nicht  nur  Zufat/,  VcrmtSl- 
rung  (Jberhaiipl,  fondern  auch  befonders  der  Vot- 
fchlai  bcy  Abwamliung  der  Zeitwörteria  d^r  gria* 
chifcnen  und  deutkbeu  Spracbkunft.    Aurora  und 
Eos  nicht  nur  die  Morgenrothe,  fondern  auch  eine 
Gu'tin    ler  Alten.     Aiifrulturit  wobey  «las  cewohn- 
lichere  Aufcultator  fehlt,  nicht  nur  ein  Zuhörer,  Zu-  i 
hordler«  fondern  auch  ein  zum  Anlernen  beym'Vbr-  ' 
trage  angeftellter  Beamter  t  der  den  Rathen  ac«i' 
Schreibern  klein«  GefehSfte  abnimmt.  Ausftudwrm 
heifst  nicht  allein  ausforfchen,  ergrfm  len fohdem 
aiickd  is  Stilliieren  beentligen,  volienden.  Auji 
rauh,  herbe,  ftrenge  mufs  nicht  ai^ftär  fonu;«« 
ftäre  ausgefprochen  werden.    Auq  da  Ui 


A/temotneffr  yfMvtagel   ifn^/j/?fVA  StumpRchwän-   Spanifeh,  fondern  ans  dem  Pnrtugiefifchen 


zen!  Aittiplilo 


gijcik  Gegenbrennftofllebre!  Aruifcii 
'     j4  [inrrx  nha    Geheinifciitifteu.  Si- 


Gegenichattler !  Apocrypha  Geheimfclirifteu. 
raco  ift  frojlich  eine  Geheinifchrift  für  die,  qul 
Graeca  nee  legflre  nec  incelligere  pQjßuiUt  aber 
Salomon  eben  lowohL  Apologie  Webrwort!  Apoftel 
LchrverSn^iter.  Bote  ift  richtiger  und  fchon  an£;i;- 
IKuumen  z.  B.  in  der  deutfchen  Litaney.  April  Wau- 


nonunen,  h>ri:t    inüfslc    es   de  fe  Tfieifsen.  »n 
oicli^nur  eine  gedachte  Linie,  fondern  ift  nieifte 
ur; d  zunachft  lehr  körperlich  von  Holz,  Eifcn,  Mt 
Auir  ift  von  dem  üobalt  und  der  Schmälte  w« 
lieh  unterfcbiedeo.   Doch  es  ift  hohe  Zeit  mit 
Huchftabcn  abzubrechen;  der  Raum  eijaobt« 
die  gauze  Arbeit  durcbzumuXlera. 
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Donnerstags,  den 


19.  September  litt. 


VBIMISCBTB  «CRRirTtir. 

■AtJkMXroRT  A.  M.,  b.  Mohr:  Der  Rheini/che Bund; 


Zeitrchrift,  liiftorirch-  politirdi-  ftatirtirdi. 
iraphircbeo  lobalts*  heraus«,  in  Cefelirchaft 
kuMl^gtt-  MioMT»  ton  P.    Winkopp  tu  f.  w* 


J\chtzehnter  Band.^  Zwey  und  fünfzig- 
ftes  Heft,   I.  iCBnü/.  WOrtembergÜches  Haus- 
gefetzivom  i.  Jao.  igoS-   iMe  durch  die  Vermehrung 

der  König!.  St.'mten,  durch  die  Annahme  der  Könics- 
würdeund  durch  die  Auflöfung  der  deutfchen  Keichs- 
vcrfaffung  fo  wefentiich  veränderten  Veihaltnifle  ha- 
ben eSi  laut  der  KinleitunK«  dem  Könige,  als  Stifter 
der  Mooarchie,  als  Haupt  aes  Kdnigl.  Haufesund  als 
Vaifir  der  nichften  Thrunerben,  zur  Pflicht  gemacht, 
den  durch  Jene  Ereigniffe  auch  in  den  Verhältniffen 
des  KönigJ.  Hüufes  bewirkten  V'ct  änilcnnu^cn  lurrh 
das  gegenwärtige,  auf  alle  kflnftige  Zeiten  verbiud- 
liclie  Hauseefctz  eine  feftc  lleftimmung  m  geben. 
J>af(elbe  erstreckt  ficb  aber  alle  wichtigen»*  hier 
cinfchlageadea  VerbaltnifTe,  und  Itt  zn  efnem  Aus- 
7.uge  To  wenigi  als  7u  einer  iieurthcilung  geeignet.  3. 
Beurkundete  Eigenthumsklage  mit  rechtlicher  Bitte 
gegen  dtis  ausführliche  Handbuch  des  Code  NopoUon 
«iMsHrn.  Ober'AppeUatumsrtuhs  Groiaumn  zu  Giefsen» 
Hra.  Ober- Appellalfonsratb  v.  älmemdingen  fa 
üadamar.    Möge  das  Publikum  entfrhciden  und  mö- 
^ftu  zwey  fo  würdige  Gelehrte  ihren  Zwift  freundlich 
und  bald  beenden.   3.  lieber  MUitair  ■  Co/i/'-i^tioaS' 
etrdnungen'w^GefetaeiittdeuStaaien  des  rhewifchen 
9undesf  r'on  A>  /  Stager  zu  Kifslegg,  vormaligem 
Patriinonial- Obervogt.    Der  Vf.  verwendet  fich  vor- 
^^ilglich  für  verfchiedene  Ausnahmen  von  dcrConfcri» 
mion.     4.  Orgaaijation  der  GeneralverWuItung  der 
Fofien,  Extrapofteiiunddes  Poftfuhrw^ens  imKinig- 
retch  Weftphalen,  vom  so-Sept.  ig  10.   Ree.  hebt  nur 
einige  Sätze  aus:  Dercitaat  übernimmt  die  Gewähr 
der  der  Poftverwahung  anvertraueten  Gelder,  Effek- 
ten und  anderer  Oegeoftände,  mit  alleiniger  Ausnah- 
me des  durch  unabwendbare  Zu^e  entftandenen 
VeHuds;  der  Abfalz  der  politirchen  Zeittingen  und 
Intellij>en7blätter,in  fofern  fip  ein  oder  mehrere  male 
äxi  der  Woche  erfcheinen,  ift  der  Gencrjl  -  Poftver- 
Wtltung  ausfchliefslich  vorbehalten,  ihr  Trauert 
&-gäi$9mgsMÜt*r  »ur  A.  L»  ^  i8ii* 


iftFortofrey;  aOeln  die  Pofttfirsetion  ift  zu  eineni 

Mehrpreis  von  beftimmten  Procenten  (z.  B.  für  aus- 
wärtige politifche  Zeitungfn  50  Procent)  berechtigt; 
Privatperfonen  find  zwar  berechtigt ,  ßch  dieCßlbea 
unter  einem  Gouvert  znfcbicken  zuJaifeii»  fie  pfiffen 
Jedoeh  die  Brieftaxe  bezahlen;  die  Oattlnfffefaen  ge- 
lelirten  Anzeigen  und  die  Flallefche  Literaturzeitung 
gehen  Portofrey  im  ganzen  Königreich.    5.  Königt, 
Dekret  vom  i.Dec.  iHie>.  weg/'n  AbtOfung  der  den 
Staatsdomalnen  zußehendenPräfttUionM  und  Grund' 
abgaben  im  Königreich  Weftphaun.   6-  König!.  Weji-^ 
phill.  Dekiet  vom  i.  Üec.  iglO.  wegen  Aufhebung  al- 
ler Kapitel,  Klößrr  und. andrer  geijtlicben  Stiftungen. 
Der  Küniz  gicbt  dadurch  eiuea  neuen  Beweis  feiner 
Gerechtigkeit,  dafs  er  den  zu  den  aufgehobenen  geiük- 
liehen  Stiftungen  gehörigen  Perfonen  ihr  gegenwir* 
tiges  Einkommen,  nach  Abzug  desZehnteatheil.<)  und  - 
der  darauf  gelegten  übrigen  Laften  nach  wie  vorüber« 
lä'fst.    7.  IVeue  Conjtituiion  für  das  HerZogthum  An' 
halt-Köthen.    Der  Herzog  glaubt  feinen  Untertbanfca 
keine  Heilbringendere Conititntion  geben  zu  kAnneif» 
ala  diejenige,  welcbeder  gröfste  Oefetzgeber  der  Welt/ 
Napoleon  derOrofte,  feinen  Vflllcern,  welche  er  als 
Vater  liebt,  gegeben  hat,  und  führt  daher  auch  das 
nämliche  Gcletzbuch  ein,  welches  unfer  erhabenfter 
Protector  als  das  angemefleofte  befunden  hat;  es  find 
•Ingefiihri  Kriedensgerichte,  Civil-  und  Criminaltri- 
bunale,  Appellationsgerichte,  Caffationshof,  Staats- 
rath, GlticliliLit  der  Unterthanen  vor  dem  Gefetz, 
Auiliebung  der  Patrimonialgerichtsbarkeit,  Einthei- 
lunc  des  Lands  in  Departements  u.  C  w*»  aligemei- 
ae  ConCcription,  RenrafentatiirMteni  n.  a.  m.  Ree.' 
wflnfclit,  dafs  das  Pnbllkiim  Ober  die  Ansfllbmng  ^ 
dieferiAccIimatifirung  der  franzöfifchen VerfafTung  zu 
feiner  Zeit  weitere  iSachrichtca  erhalten  möge,  wel- 
che um  fo  willkommner  und  belehrender  feyn  wer- 
den, je  gegrandeter  die  UedenkJichkeiten  aber  di« 
AeelimamabflitiV  tn  fcjm  fdiefnen.   %.  Königl.  WOf 


tembergifches  Regulativ  für  die  Amtsverhältnijf» 
fcheii  den  Königl.  LaiuLvögten  und  den  ihnen  unter- 
geordneten  Oberämtern,  vom  31.  Dcc.  igio.  9.  Gm- 
achten  des  Stmtusrtuhs  des  Grofsherwogthmu  Fnatk- 
fürs  eher  den  rechtliehm  Qrtuidfiaz  9ur  Meurthei- 
l'in^  der  vor  dem  i.  Jänner  i  8  1 1 .  errichteten  und  nach 
diejem  Termine  eröffneten  Teftnmente»  Jpalfeibe 

geht  dahin,  daft  sirtr  d«r  Inhatt  aUw  ter  dam  1,  j 
M(j) 
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ner  igi  i-  (Hera  Termin  des  Eintritt«  der  gefrttlletiMi  fchen  Rricli«  nimmt  der  Vf.  fahr  rlelitig  n«  daft  cKe 
Kraft  des  Coile  Napülpon"!  errichteten  und  nach  die-  Artikel  der  liielier  geliürigen  Vertrli^e,  welche  nicht 
J^m  Xerrnin  eröffneteu  Teftarnente  einzig  und  allein  blofs  das  Ganze  des  Reichs»  fuadern  aucii  die  eiitie): 
itaili  den  sefetzlichen  Vorfchriften  des  Code  Nap.  nen  Landesherrn 'angirngett,uiMl  deaeo  (Uefe^^  Veri 
2u  beurtlieilen  fey,  dab  aber  in  Aofebung  der  ¥üt*M%ngigfiaofSBu  beigetreten  «mreai  ta  fii  wdt  fie  mit 
tneo  für  die  Goitiglcnt  fblcher  Teftarnente  der  Te>^der  ^rfadwic  des  rhteinifeltea  Bundes  nietitim  Wi> 
ftamente  der  Zeitraum  von  einem  Jahre  (bis  zum  i.  derfpruch  ftehen,  noch  gnitig  und  aurh  f.>riit?r  filr 
Januar  18I3<)  zn  ge[tatten,jeilerinann  jeiioch  gehalten    dieKiirften  verbiedlich  find.  xx.  Fort/etzun^  d^s  Urft 


ievt  die  bereits  errichteten  Teltamente  binnen  dem 
feftgcretzten  Termine  nach  den  w>rgefchriaba>aa 

neuen  Formen  umzufindern,  wenn  fMibhe*  elnftenf 

zum  Vollzuge  kommen  follen.  lo.  Verordnung  die 
^us/ühr'ung  der  Mii'uärconfcriptlon  im  GroJ'sIterzog' 
^Him  Frwvcfurt  hetr^fend,  vum  i\.  IJecember  18«0. 

XI.  Veber  die  Krfft  und  Wirkuag  der  Aufhebung  der  gebobeo  und  dagegen  den  Pferde»,  Ochfen-  sind  faJU^ 
deutfchen  Gefetze  in  dm  Staaten  des  rhemifehen  Bun*   fealtera  eine  gefvfffe  iibrHeWSrräftenbavsIwalM  nl> 

deSybeJbaders  ouf  der&nVerJ'uJJung,  von  Wilhelm  Wie-    gelegt  ift.    n-  Minirfiinl  -  Inftr  untinn  für  die  Beam 


3«.  5.  aay.  abgedruckten  Verfitchs  einer  fkizziiten  Dur- 
fiffllung  deijmlfmStmtr,tmtchein  denKüaigU  W»f 
tembergifchem  nev  aequdrhtM  tamdm  Jbk  dem  Oct»' 

bermoriac  iyof>.  fttut  gefunden  haben  und  zum  Thetl 
Ree.  be 


noch  fort  beßehen.  Ree.  bemerkt,  dafs  durch  die  V. 
vum  5ten  Octuber  iftio.  di^CbaulTe- Geldabgabe  aufr 


fundl  Der  Hr.  Ueraosg«  diefcr  Zt-itfcbrit't  liefert  liitnr 
eine  freye  Ueberfetzung  der  Wibndfchen  DiTfertation: 
de  abrogathmu  tegum  gemuuUearum  vi  et  effectu  in 
civitatiSus  foedert  rhenaao  adfbripti*  praefertim  in 
earuni  formam.  Der  vormaligen  Verfaffung  Detitfch- 
Janils  gemkfs  zerfallt  die  gegen\vär;ige  Frage  von  den 
Ueberreften  derReichs^efrtze  io  zwey  Theile,  I.  von 


ten  des  Civilßanäes  im  Großherzogthum  FranJjfurt. 
(Der  Hr.  Ilerau&g.  hat  das  Datum  diefes  intvrefia» 
ten  Gefetxes  nicht  bemerkt.)  14.  Fer/tigune  undB- 
klärung  Sr.  Kdnißf.  NoheU  die  Seht/ftbntt/gung  m 

Crofskerzogihum  Finnkfurt  bei  reffend, 39.  t'ec. 
1810.  Ganz  eines  Daiber^ü  würüig!  es  ilt  eine  des 
erften  Regentenpflichten,  neifst  es  10  der  £inl«taag| 


der  VVirl&üngttwelche  die  Reicbsgefetze  für  das  Oan-   VulUUndigkeit  der  iCablungsmittel  oiid  Ordaungia 
gehabt  Jiat,  and  II.  von  dem  BinflufTe  derfetbea   deren  Verwendong  mit  anerfchatterlicber  FeKf^di 


Ulf  die  VeifalTune  der  einzelnen  deutfchen  Staaten. 
So  viel  der  erfle  Thcil  betrifft,  fo  niimnt  der  Vf.  im 
Allgemeinen  an,  dafs  alle  deatlchü  Gof-tze,  nicht 
l^ula'die  in  daa  Staatsrecht  einfcblagemlen,  fonUern 
waÄ  die  ins  Priratreeht  sehörigen  Gefetze,  mit 
Ausnahme  der  VerfiTgung  des  Reichs- Deputations- 
fcbluffes  Ober  htaütsgläuBiger,  Penfioniften  und  die 
Rheinfchifffahrts-Octroy ,  aufgehubnn  fe\D,  weil  dio 
\Vorte  der  Bundesacte  zu  allgemein  feyn,  als  dafs  die 
Befchrtnkuug  auf  blofs  ftaatsrechtlicne  Gefetze  da- 
mit vereinigt  werden  könne.  Hec.  kann  aber  diefem 
Satze  nicht  beytreten,  (ondern  itt  der  von  Berg,  K/ä- 
her  und  andern  angeführten  Mt-iming.dars  ehr  m  di  r 

Stindesacie  decreurte  Aufhebung  der  Reichsgdetze 
eh  nur  auf  ftaattrcohtlicbe  Normen  befchränke,  weil 
nur  Ge,  keinesMreges  aber  das  Privatrecht»  Gegen- 
ftand  der  Bundesacte  waren,  womit  auch  die  Itili* 
fchweigende  Auslegung  der  Bundesfiirflen  felbft  flber- 
cinftimmt.  VoUig  einverftanden  n>it  dem  Vf.  ift  Ree. 
jedocli  darül)er,  dafs  nach  Erlolchung  des  Reichs 
die  l^aft'  uwl  Wirkung  der  Reicbaaefataa  io  Anfe- 
tiimg  der  vermöge  derfUben  bereite  erworbenea 
Rechte  noch  fortbuftehe ,  weil  die  Aufliebun^  einer 
Oefellfchaft  nicht fufort  lijc  btshengen  Mitglieder  von 


zu  grQn<len."  15.  0'  ga/rfitian  dfr  FilrftenthüriT 
Salzburg  und  Berchtesgaden.  (Auch  hier  ift  keioüi- 
tarn  bemerkt.)  16.  Nachtrag  tu  n.  44.  in  Heß $i-die 
Vereinigung  der  Hanfe^ädte  aebjfi  einam  gr^tm  Theii 
des  nördlichen  Deutfehtands  mit  Kwireiek  \ 
frnd.  Enthält  «lie  Orc;anifa!i<-n.  /;.  f^ollßüt/d/ger 
Titel  des  Königs  von  U'ürtewbcrg,  wie  er  feit  dem  g. 
N"V.  18IO.  angenommen  wiTden.  i)).  RfCfn/entca- 
räge.  li^Miscellen.  ISachrichten  aus  einzelnen  bUift* 
deeftaaten.  ,  I 

Drey  und  fünf  zig  ft  es  Heft.  70.  Ueber  St 
Rechte  der  StanJesherr»  im  yerhiiltnijje  zur  Bunde*- 
a  le,  zum  Code  i\af)<  Itnn  und  itbi-r  die  Nothwendig- 
digheity   den  letzten  als  Ütaatsgefeta  de*  gttoset 
Wieinbundes  aufzunehmen vom  Hrn.  0(>er- AppeV 
latiousrath  von  Almendingen  in  Hadamar.  Die  Grur 
fätze>  welche  Hr.  Hufrath  Zachariä  alier  die  Rectae 
der  Standesherri»  ausei  '.indcr  gffelzt  hatte,  mufstea 
Gdgncf  finden.    Der  \>i irdige  Almeadingen  äi»fse(^| 
Geh  hier  Ober  diefen  lu  yyie  Ober  den  anclero  td^^l 
tigen  Gegenftand  mit  a%r  ihm  eigen tlulmt  chfa 
Grnhdlichkeit.    3t.GeneraJverordnung,das  deut/che 
Eltmentarf  hulwefen  in  den  ev^uigel.  Orten  eiesKSuig- 
reichs  Würtemberg  betreffend.     32  Parallelen  HW* 
•Uein  Recbtsverbande  befreyet,  zumal  die  verband^  ^cAen  der  alt  -  und  neudeutfchen  Verfajfjuftg,  d.  Lttr 


^mi-JnrUe&falbft  diejeugaa  find»  mit  deraaZutbna 
.«DiTunter  deren  TKeunabme  die  Relchsgefetze  ent-- 

ftan  len  und  beftanden.  Sehr  gut  entwicKcIt  der  Vf. 
die  Rechtunäfsigkeit  des  Furtbeftehen.'^  d  r,  vom  Kai- 
(er  an  Fiiriten  und  an  den  Adel  verliehenen  Titel, 
Warden  und  Prädikat^,  der  kaiferLakadenu  Würden» 
Privilegien«  Difpenfatkinen,  Stapelrechte,  Mdtifehea 


luuL  nach  dem  12.  JuKus  igo6.  in  einem  Quod!'i)'r, 
vom  Oeh.  Reg{(>rung<:ratb  ^Srftt«?  in  Giefseu-  im  ir- 
fken  Kapitel  entwickfit  Hr. .S\  das  Gute  der  alten, 
zweytcn  Kapitel  das  Gute  der  neuen  Varfa (t. . »»A 
feinen  ans  andern  Aldiandlnngen  bekänMeo  fSruaili 


.  9 J.  Einftihrttng  da*  Code  NapoUan  im  Herwet^ 
tkttmNaßau.  Nach  der  Verordnung  von»  i.  und^ 

I.  Jaoua; 


»tatuta,  Druckprivilegi»!n,  Legitimationen  u.  dei^I.    Febr.  iKil-  fnH  der  Code  NapDlemi  vum 
iM^A^oicliuiifl  <iM  auswirtigea  SUiUsrecht^  de}.deu^  igu.  aa  ad«  Jblau^i^^etibucb  ^^eliea^  4i^j^^ii^|^ 


Diyiiized  by  Google 


Num.  104-    SEPTEMBfiH  t%ti. 


Art  der  Aaw«ndiiDg  nothnivtfdlgen  nihern  BeftioK 
tnuDEeii,  wtldw  in  ^rondern  mit  den  Commffßoneir 

aogeTelienor  ßiindesfiSrften  gepflogenen  i  r ifln  hcn  Di«;- 
euffionen  in  E^itiehung  auf  aieüeuOrfmite  dec  uAhäui- 
Jthen  Staaten 'ausgemirtelt  find,  werden  in  eigenen 
VerordniMnikea  foigen.    »k.  Die  Grqfrekqft  Cmßeih 
narft  d/mt  BaltvfeWw  umdWOnbur^ilchen  Stmmttlttr- 
trng,  Vüm-a6.  Mav  igic     2':    ff-  /t"  iV-^rhrirhtPn 
Von  dem  zur  Regulifung  des  kur  und  oborrheinifctien 
Krtir/chuld^n-  und  Peufiontm&Jent  zu  Frankfurt  v^r- 
fonweitHi/T^omnate.  FortKcfetzte  edleBeiniUuuiiMa 
desFornwnPrimM  mid  aller  Obrigen  Fnrften.  96- ne^ 
di^  des  Furfiea  von  Hohctizollern  -  Hech'mgen  beym 
Antritt  feiner  Regierung  und  Antwort  feiner  Un' 
terthanen.   Beide  treffliche  Actenttacke  lind  bereits 
zur  0eftOg«  iMkaiUit.    ar-  ^ortaujige  NachricJuen 
tAer  die  verheffer»  Organifathn  der  Herzogthü- 
mer  Mcvklfnbürg.    Der  Einfender  verfpricht  das  Nä- 
here zu  feiner  Zeit  m)t;?utlieilen.    28-  Bcfcltlufs  der 
im  vorigen  Heft  nr.  ii.  abofhrochenen  Abhcmdhing : 
Uber  die  Kraft  und  Wirkung  der  Aufhebung  der  deut- 
fvhen  Reichs gejetze  u.  t.  \v.,von  Ü.  Wilhelm  Wie/atid. 
'£r  enthalt  (<ie  L'ntt'rüirhung  dteCer  Frag«  io  oezie« 
hiing  auf  iliis   rerritoriai  Staatsrecht,    v^»  ViareitA- 
Rting  der  Gr<f  /(  haft  Redcütißiuaifem  ndtämGrefs' 
nerzoßthum  Uerg. 


der  oh  -  ii   i  neudeutfehen  Ferfajfti"^.    Hier  betritt 
im  dritten  Kapitel  der  Vf.  das  weite  telil  der  Frage: 
was  woiiJ  tiuLli  /ar  neuen  VerfaCfuug  zu  wOufchen 
feyn  möchte?  ujid  eDtwickelt  ilieHechtinifsjj{)ieitder 
Vvilnfche  nach  der  beflern  Einrichtung  und  Erlcieh* 
terung  der  Steuern  ,  der  Rrrichtung  eines  Bundesge- 
riclits  (truffiuid  und  wahr !), der  Errichtung  einer  Exe- 
cutverorrinung»  der  eioftweiligen  Annahme  des  Co- 
de Napoi4oa,grOrserer  £iabeii^  äes  Bundes»  Verbefle- 
rung  des  UnirerGtits-  iiiidStttdMitmworeiM  und  dw 
Wie>(erherrtpllungder  gelftlichen  Fonds  und  dergeilt- 
Itcbea  Erxiehungsoiufer  ftfir  juoge  üeiftliche  der  ka- 
^lolirebeD  Staaten.   Hr.  jf.  hart  wühl  nicht  ganz  un- 
recht, «renn  «r  2>.  |49'  behanntat»  die  neue  Verfaf- 
fuiig  feheine  vor  der  Hand  blou  auf  die  Vorth^e  der 
Souveraine  berechnet  zu  feyn;  wenn  fich  inzwiTcberi, 
Uj^t  er  Hillen  5  der  eine  txter  der  andere  Souverain, 
ftit  tiem  J-  i8o6.fnehr  herauseenommen  haben  foilte, 
ais  mit  Kecbt  uod  Billigkeit  ficn  vereinigen  läfst:  fuift 
das  kein  Febler  de»  rheinifehen  Bandes, der  fehleeb* 
terdiiigS»  nichts Staatsfchädliches  enthält,  fondern  es 
Wierde  nur  äiti  Fehler  der  Kegt^nten  fevn,    die  ficli 
durch  irrige  BGgriffe  von  den  Gränzen  der  Sou  ,  ei  jii  i- 
tät      cUetM»  oder  jenem  verleiten  lafTen  (aliein  ift  did 
MdgÜbhkeit  er  ^«rwiri^licHtine  fulcher  Mifeleittnigeil 
nicht  eiiifi  Lftcke  in  der  VerfafT  ng  ''') ,  das  man  einft-» 
vveilen-  vvetfRt»  des  unlchätzb^r    vielfu  Guten  ver- 
fchinerzen  Tollte, das  uns  duch  inzwifchen  derRhein- 
buiitl  j;egeben  bÄt  und  noch  geben  wird,  und  weil 
eu  fa«imtu  Ifty'li*  Rhcinbiiadsvwfamnilung  werde  mit 
ler  Mtf  necii  ■ 


tkdlt  Hr.  5.  nocli  einige  frahereVorlierragungen  mil^ . 
anr  welcfaeo  Ree.  auf  die  Worte  des  würdigen  Stru- 
b^n  CNcbenftund>m  Th.  II.  Abth.  f  i6.)  aufmcrk- 
fam  macht.*  Die  Nützliclikfit  eines  ßundesgerichts 
hat  Hr.  <S.  trefflich  ausgeführt.  31.  Reflexionen  und 
Bemerktingen  über  die  von  Hrn.  Hofr.  Zachariä  in  HeU  " 
deBerg  herausgegebenen ßaatswiJfenfchaftVichen  Ab- 
handlungen üb^r  dos  Staatsrecht  des  rheinifchrn  Ban- 
dest insbeßjndere  Cihpr  feine  Abhandlung :  von  dem 
rechtlichen  G "ficht spunct^aus  welchem  w  den  Stari-' 
detkerrn  durch  die  rheMßhe  Bundesacte  itigeficker' 
ienReehte  zu  betruehtea  /iiM|,vomPatrin]onial-Ober> 
vo^tSteiger.  Der  Vf.  bekämpft  ir-it  lif'E^reichen  Waf- 
fen die  vom  Hrn.  Hofr.  Z.  alifgeftellteii  Grundfätze  und 
zeigt  fahr  gründlich,  dafs  die  ftandesherrlichen  Hech- 
te keineffweges  von  der  WillkQr  des  Souveraios  ab- 
hSngeo.  Sie  find,  nach  Ree.  Anßcht  und  Ueberwir 
gung,  conftitutionsniäfsige  Rechte  und  Betlingutigcn 
der  Mediatifation  und  mindeftens  eben  fo  heÜiii  »1» 
letztere.  '^2.Nachlefe-zur Abhandlung:  ufu-r  dh^Lnt- 
fchadigungsberechtigung  der  Staatsdiener  bey  Auf-^ 
hebung  ihrer  Siellea;  vom  Reicbskammer-Gerichfis-' 
afreffor  und  König!.  Preufs.  Kammerhrn.  v. /Tom/»»». 
Df-r  Vf.,  der  hi^knnutlich  im  Jahr  igt 8«  jUemein- 
f(  lijfthch  mit  dem  Heichskammer-Oerichtsalfefror  r- 
Siein  diefen  Oegenftand  in  einer  eigenen  Abhandlung 
erörterte,  liefert  hier  eine  Nachlefeu  derfelben  au» 
den  fpätern  öffentlichen  Vorgängen,  und  befondeCS', 
aus  den  Handlungen  und  Verfügungen  der  Kaifer  von 
Oefl  i'rrcicli  luui  vnn  Frankreich,  der  Koniijc  von  Preu- 
fsen,  i5aiprn,  VVürtemberg  und  Sachfcn,  unii  faft  aller  . 
abri^en  Farften  «les  rheinifchen  Qundes.  Der  König 
vonPreafsen  hatfeitdem  aoefa  einen  ntoea  Beweis  (eF 
ner  Oerechtigkeit  auehin  Bezfehung  auf  den  vorneeee" 
den  Gegenftand  gegeben,  indem  drrfrlbe  bey  Auf- 
hebung des  Herrenmeifterthums  zu  Sonneburg  nicht 
allein  den  zurRecfption  fchon  gekommenen  Mitiiii«?- 
der  des  Johanniter  -  Ordens  undallen  Dienern  detfel- 
beo  Ihre  bisherige  Einnahme  ungefcfimilert  gelalTeii» 
fondern  auch  den  F->;rprctantrn  im  el  ften  Ora  ie,  wenn 
fie  den  KröfTnungstall  erleben,  die  Halbfcheid  der 
Einkünfte,  die  beym  Beftanile  des  Ordens  ße  erhal- 
ten haben  wflrtlen  1  zugefichert  hat.  Auch  hat  de^ 
KOnt^  unterm  10.  Jutlos  und  7.  Auguft  i-tto.  eine  bls^ 
her  noch  nicht  zur  Notiz  C^ies  auswärt  i>;?n  Publikum»- 
gekommene, fo  gerechte  als  mtifterhai^tti  Verunluung 
erlaflen,  in  welcher  es  heifst:  „Die  bisher  in  Anfe-- 
bung  der  DieofteotlafTitae  der  öffentlichen  Staatsber 
•mten  gegebene  VorrdhriRen  find  bisher-aewfthol'icn 
auch  auf  folche  Stellen  angewandt ,  mit  denen  blufe 
mechanifche  gewöhnliche  Tagelöhner  und  iland« 
werksmäl-iige  Uienfte  verbunden  find.    Üiefs  ernie^ 

dngt  Dicht  allein  das  Anfehen  wirklicher  Staatsbe^ 
ernten,  fondern  hat  auch  den  NachtheiUdaT»  die  Ente 

ferimng  untauglicher  Subjerte  mit  vielen  ISchwierfg- 
keiten  verburuten  war.  In  Ilückßi  fit  der  fclion  ange^ 
ftellten  Subjerte  rüefer  Art  niuls  es  zwar  dabey  lein 
Bewenden  behalten,  för  die  Zukuuft  füllen  aber  der- 

Sleichen  Stellen  blofs  auf  gewifTeaneemeircne  PeriCK 
«A  oder  miil JbiiidIgttDg  boTetit  vrofaen>iadetn  hierin 
.   .  feibft 
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fe)b(tinAnr«lnnsderfcly)n  anseft«Utt^3tMttilianet 
diefer  Art  ifle  UBabhängigkptt  ihrsr  Recht«  von 

ueucn  oreaiiifchen  Gefetzen  anerkannt  worden,  wo- 
nach auch  bey  der  Verämlerung  der  Sciiulmeifter 
«nd  KftltarfteDen  verfabreo  wonipn,  indem  diefeVer- 
«ncfensog  fo  ausgeCetzt.blMbta  foU,  als  det 

jetzige  Dleiier  in  fdoer  Stelle  ift.  Aach  der  Kflnig 
von  vVeffplialcn  hat  ähnliche  gererhti-  Orumlfätze 
.  Dicht  allein  in  den  $.  13.  hier  gedaclitcji  K^lU-n,  fun- 
.dcrn  auch  jn  dem  oben  gedachten  Fall  der  Aniliebung 
'der  geiftlichen  Stiftungea  (Rheinbund  Heft  LIi.  nr.. 
^)  befolgt.    33.  Oreanifttthn  des  Henogthumt  Attr 
lutlt  ■  Köihen.    Ut-rHcr/ng  crläfst  liier  „in  dfr  feften 
,  l'et><TZ(-iii;iiiig ,  tljfs  mir  die  gänzliche  Einfuhrung 
der  franzulif*  lien  Conltitiitiun  «las  Glilck  feiner  jje- 
treuen  Utilcrthanen  begründen  kann,"  ein  das  »fi- 
liere'Edfet  mocUßcirende  'und  erweiternde  Organi- 
fclionspntent.    Der  Staatsrath  foU  aus  drey  Mitglie- 
dern beftt-hon,  von  welchen  einer  die  Gefchufte  des 
Innern  ,  der  Jultii  iiiui  I'ulizfV,  der  arulre  die  der 
fioanzen,  Domainen  und  des  i^andels  und  der  dritte 
die  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  der  Cul- 
tur  hat,  jeder  aber  in  feinem  Fache  fOr  die  Vollzie- 
liung  der  Gefetze  und  Vollftreckung  der  daraus  flie- 
fsen.li'ii  Vei Tiliiungen  veraittwortlu  Ii  ift  (der  StaatS- 
ratb  ift  alfu  Mjuifterium  und  ätaatsralh  zugleich  und 
vntericheiJet  fich  daher  lUerin  die  Kothen fcbe  Ver- 
flflune  wcfeotllch  von  der  franzöfifchen  und  weft- 
phSlilchen);  das  Land  follte  Anfangs  in  zwey  Depar- 
tements ein,i;et1iei]t  werden,  ift  aber  jetzt  nur  in  ein 
Oepartemeot  gcthcilt.   Auch  die  eefchwornen  Ge- 
xicnte  Cnd  eingefahrt  andaiit  deroStaatarath  ift  der 
CeQatioosbüf  verhuodcih   14.  Plermatiumgsoräaung 
für  dat  Hersogthum  Anfuut-KMieuy  vom  3>.  Febr. 
igil.    Sie  formirt  die  Verhjltnirre  des  Prifecten,  des 
Präfccturrntlis,  der  Municipalitiiten  u.  f.  w.    35.  Et- 
Wai  zur  Beherzigung  /hr  die  mediatifirten  Farfteu 
vad  Grafen.  ^nlhjUt  ein  Beyfpiei  der  Kdelronth  und 
Oereehtigkeit  eines  Med}ati&rten  cegen  einen  firiner 
Diener  und  das  dagegen  fehr  abltechenrlen  Beneh- 
mens des  Souverains.    ß6.  Gutachten  des  Grofsher- 
xoglich  Frafikjuitfchen  Staatsraths  üb^r  die  rechtli' 
cAeo  GrundJ'ütze  zur  Beurihrihing  der  yermOgen»- 
ret^e  der  Ehegatten  in  Anfehune  der  vor  der  ßn- 
führung  des  Code  Napolion  gefchlo/fenrr,  Ehen,  und 
zur  Beurtheiluag  einiger  hiermit  in  yerbindung  flehen- 
den Vormundjchnftiichen  Gegen ftiiiide.   Ein  äufserft 
vollftändiges  Actenftück,ebeo  fo  zweckmAfsig  als 
recht,  yi.  Erfie  Fortfetzung  des  Heft  XX.  nr.  14.  Sf- 
fer  Zeitfchrift  abgedruckten  Literatur  des  Rheinbun- 
des f  das  halbe  Luftrum  vom  May  i  Hog.  bis  zum  Schluf- 
fi  des  Jahrs  1810.  enthaltend^  vom  Reichsltammer- 
Gerichtsaflefior  v.  K/imptz,  von  S.  403  —  430.)  Der 
Vf.  will  diefe  Supplemente  fortfetzen.     jH-  kö/ii(^l. 
Bederßher  und  Königl.  Würtembergfcher  Staatsver- 
trag,  vom  ig-  May  igio.   Er  betnttt  die  aus  der  ge- 
genleitigcn  Ländenlberlaflung  entftclienden  Gräuz- 
und  andern  VerhiJtnilTe.    ileideMonarchen  Überneh- 
men das  aogefkeJIte  Dienftpcrfunale  und  leiften  de»- 
Cdbea  dt»  nngefchmjltrtw  0«intf a  der  Dieafttno» 
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lumente.  39,  Btridu  der  Suhiahftulamt-  G-wstf 
fion  fflrdtutraiurheiiuiufcheSufientathtumefin.  Ein, 

neues  Denkmal  der  Gerechtigkeit  und  Humaottit 
des  erhabenen  Fürften  Primats.     Möchte  fein  Bey- 
fpiei aberall  vorleuchten!  mögen  andre  Steatsdiener 
die  GrundCitBe  eines  Eberfteins  (S*  448  m.  440.)  tho»-, 
len !  40.  Üebfr  dir  Verfaffung  d»  fudea  im  mm  Mtr». 
zogthümern  Mecklenburg.     Man  kann  iirre  Anzahl 
aut  2SO0  bis  3000  rechnen;  feit  langer  Zeit  zeichnete 
die  MeckJenburgifchen  Regierungen  fich  auch  inAa- 
febung'üirer  durch  Toleranz  undHananitit  aus.  41.^ 
NaefUrag  zu  den  Organifiuhm*' SiBkten  f&r  das  Her-' 
zogtbum  Anhalt- Röthen.  Er  betrifft  die  Einfnhrung 
des  Code  Napoleon  und  die  Gerichtsverfaiiuni;.  43. 
Titel  und  Wappen  des  Herzogs  von  A>:haU  Kbthtn. 
Seit  dem  Beythtt  zum  Rheinbünde  bedient  dectiec- 
sog  fich  Uois  des  einfachen  Titels :  SonveraioerHar* 
zog  zu  Anhalt  und  nicht  mehr  der  zwölffeldrigtea 
Wappens,  londern  biofs  der  bisherigen  Herzfchilmr. 
Ree.  wunfcht  bey  diefer  Gelegenheit,  dafs  der  Hr. 
Herausg.in  jedem  Hefte  über  den  Titel  und  das  Wap- 

See  der  fouveraiuen  FOriten  des  Rheinbundes  genaue 
lachrichten  geben  und  dadurch  diefe  Locke  in  der 
Literatur  des  Rbeinbujids- Staatsrechts  füllen  mö|^e. 

t 

RÖJiIfCBB  LITEftATUI.  * 

LieCkitz,  b.  Siegert:  ULTuUüCiceroms  CatoAta- 
jor  et  Laelius ,  Jeu  de  fenectute  et  tutdaUHa  diaio- 
gi  et  Paradoxa.  Perpetua  annotatioDe,ezc^rfa  et 
indicibus  illuftravit  Je».  Chrifc.  Frid.  Wetze/,  Phil.  ' 
Dr.,LyceiPrimislav.  Kcctor.  Ed.  altera  correcta 
et  aucta.  i8o8-  a  Vorreden  32  S.Tcaft» 
u.  Indices.  350  S.  g.   (20  Gr.) 

Die  erfte  Ausgabe  von  179a.  ift  in  Nr.  43.  des /. 
1^93.  der  A.  Lk  Z.  von  einem  andern  Ree.  voUftii!»  | 
die  reccaGrt»  worauf  wir  alfo,  was  Zweck  nnd  A* 
rung  betrifft,  verweifen.    Auf  die  Vorrede  zflT 
erfien  Aif^gnbe,  die  wieder  abjJCilruckt  ift,  weil  ße 
die  VeraolaÜung  und  den  Zweck  der  Herausgabe  die- 
fsr  Abhandlungen  darlegt,  folgt  eine  andre  zu  dieler  I 
mrvjten«  welche  zuerft  die  in  der  Zwifcbenzeit  zwi- 
Icben  beiden  Ausgaben  erfehieneoen  Abdrücke  des 
Text/  und  deutfcnen  Ueberfetzungen  deffelben  auf- 
zählt und  worin  zweytens  der  Herausg.  (agt:  dafs. 
in  der  neuen  Ausgabe  faft  keine  Seite  wnarihaAll 
gehUebea  fey«  und  dafs  die  Indiees  befonders  gewan- 
nen haben.  Wir  haben  vom  Gato  und  Lälias  low^ 
als  den  Paradoxen  mehrere  Bogen  mit  der  erfteo  Aos- 
eabe  ■verelichen>iind  die  Wahrheit  jener  AosCaM^ 
itJtigt  gefunden.  Oaflclbe  gilt  von  den  beideeilll»! 
tarvenai«hniOiui»  yrovoM  das  ecfte  die  Eigeanaabw, 
das  swejte  dJeWiHter  enthiit,  denen  zuweilen  «fii 
deutfche  Ueberfctzuni;  bevgefagt  ift.    Die  Vcrmeb 
rung  leuchtet  auch  daraus  liervor,  daCs  felbft  bey  fa& 
klein erm  und  engerm  Druck  der  C^ten  der  Denan 
Ausgabe»  diefe  dennoch  an  5g'SdtMi  Aiiker  ift, 
din  OtMra.  Hr.  IT.  bat  alli»  «mIi  dnmh  diefe 
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ALLGEM.  LITERAT  ÜIV  -  ZEITUNG.    ,  ' 


.  ALTE' SraACHKUnOB, 

JewA)  b.  Fiommann:  Lateinifches  Elementarbuch, 
«tun  öffeatlichen  und  Privatgebrauch  *  von  Frie- 
üAeK  Jb^ftftKÄnigl.  bai^rTcbem  Hofr.  u.  C  w.  und 

Frleilr'ir!i  Wilhelm  Dör/wg, Herzogl. Sachfengotb. 
Kirchen  -  u.  Scliulrathe  u.f.  w.  J)r/;/M  Bäridrhen 
s«^."»jffr  Curfus.  1810.  VI  11.  556  S.  8-  (  i  H  f  »r- oder 
I  KLaoKr*)  ^uExepijpl.  7 Thlr.  oder  laFi.  12 Kr.J) 

I  liefs  ift  der  ßefclilurs  diefes  nützlichen  und  nach 
einem  uohl  .'urchLljchten  Plane  angelegten  und 
ausgefiilirtcn  W' erke>=, lieffen  zweites  Bjinirhen  wir  in 
dielen  UläUern  vom  J.  1809.  Nr. 329' angezeigt  haben. 
Die  Hinrichtung  ift  dicfeib«:  wie  im  Torliereehentien. 
Auch  dieCesBäiuicben  beftebt  aus  zwej  Abtneilungen^ 
von  denen  dje'  erfte  wiederum  nur  auserlercne  Stellea 
aus  <feii  Si  brirten  Cicero's  cnihäll,  wulu y  Sorgcgptra- 

f;en  worLlen,  dasjenige  zu  wählen,  \v;is  ilem  jngend- 
iciien  GcmiUhc  am  mcillcu  zufjgt:  Hie  andre  ift  bi* 
Itorifohen  iiibaltSf  und  aus  vcrfchieaeBen  Quellen  gs» 
zogen,  itdmlich  aus  Julius  Cßfar%  der  fich  durch  lei- 
ne  Einfachheit  luid  Anfpruchlofigkeit  eniidu'hlt, 
(12g —  18^0  Curtius,  wegen  ieincs  unterlialteii- 
ii-jft  Vortrages  (bis  aja-)»  ^"S  Livius  (bis  ago.)»  aus 
öuilt(/iuis  (bis  333)  und  .aus  Tecuus.  Wir  billigen 
(liefe  Einricbtnne  voUltommenv  und  unterfc^reibea 
»las  Urtlieii  des  V  «h  r  cd ncrs  gern :  „Wir glauben. oicbti 
ilafs  es  einer  r.nlfcliuldji^urg  oder  Rfcljtfcrtigung  be- 
»Ulrfe,  dem  (>Ki n)  gieiclifam  in  <.lieier  JSam.'nJuiig  die 
J-lcrrfc h a f t  (■iii  icräumt  zu  haben,  ila  er  di<;!f  auch 
auf'  dem  Gl'iii  'i:  der  römifchcn  Literatur  oline  \Yi- 
derrprtich  belitzt.  An  ihrn ,  dtfr  die  röinil'che  Profa 
in  nieiir  als  einer  Gattung  vollendet  hat,  (oll  (ich  der 
Gefchinack  für  die  Claihcitäl  dns  rümii'clien  Aus- 
drUcks  bilden;  und  da  die  MaiiuichlaUiglteit  feiner 
Werke  fn  grüfs  ilt,  fü  kat)n  er  der  Jugend  auf  dcn^ 
unzeo  Wege  ibrer  klaXfifchen  Bildung  zuin,  üegleitv 
wnen.  Um  rfen  Gefchmack  ZU  befeftigen,  mflfTen 
tlie  ^iir  lve  üuf  wenige  Mufter  gerichtet  feyn ,  und  es 
ift  heiliameri  Einen  SchriftfLcller  recht  zu  fafi'en,  als 
einige  Dutzend  oberflächlich  berührt  zu  haben.  Den 
Cicero  aber  zu  diefe;^  einen  Leitftern  feiner  Jugend 
gewählt  zu  haben, wirtl  keinem  gerenen."  Sehr  Ober* 
Wacht  ift  im  zwi-yt-Mi  Aof-diinttf,  wLiob-r  wie  §efagt, 
Hxcerpta  ex  tlaiijjimis^  ii^omanoruin  Jujlüficu  eot- 
JSrg4fa»uiigMßtier  mir  JL  L.  Z.  iSli« 


häh,  dafnr  geformt  worden,  dafs  jedes  Slilck  auch 
dem  Inhalte  nach  ein  Ganzes  biide,  und  dafs  ia  dej^ 
felben  auf  die  Sitten,  Einrichtungen,  Tbaten  und 
Deoknngsarten  der  freoadea  Völker  das  vorzagUch- 
fte  Augenmerk  gerichtet  worden  ift,  mit  Ausfchlufi 
der  rötnifrhen  Gpfcliichten  ,  die  .im  bi^ftca  in  den 
höhern  lilalTen  aus  den  gaozen  Werken  der  riinii- 
fchen  Hiftoriker  in  ihrem  Zufamnienl^ange  gelcrnf: 
werden.   Eben  Ib  febr  billicfn  wir  es»,  dais  die  Auf 


merkungen  zu  diefiem  Banne  in  latejnifcher  Sprach« 

abgcfafst  find,  weil  die  diefs  Wcrkchen  gebrauchen« 
den  Schnler  nun  fo  weit  (ind,  diefelben  ohne  Mühe 
zu  vei  ftehen,  und  weil,  wiv  die  Vorredner  fageq,  zur 
Beförderung  der  fchnellen  Fortfehritte  in  einer Spn^ 
che  nichts  zuträglicher  ift.als  ihr  inft  antrchliersender 
Gebrauch  zu  allem«  wo  fie  gebrciuclit  werden  kann. 
Wit  Recht  ift  auch  in  den  Anmerkungen  auf  die  Hr- 
örterung  des  Sprachgehrauf  hs  und  der  höhern  Gram- 
matik, vorzOgUche  HückGcht  ceoomnieu,  tu}d  beides 
liäufis  durch  VereleleiHtBg  inidieber  Stellen  erklärt 
worden.  EiofgiB  j&rioneroagen  oder  Zweilel»-  die  «j» 
hey  derDttrchterung  des  Werkchens  aufgefallen  find, 
mögen  uiifrc  Theilnalinie  heweifen.  S.  6.  fclieint  in 
den  Worten.  Citmijuc  /jiumn/is  rc  maximus  copvno- 
ditatcs  (iDikiiia  coaii/ieat  y  mm  lUu  ttiminim  prceftttf 
otnnibuSf  /juod  etc.,  das  Prono^^  Ulu  im  Aj^btivitB 
Jteheo«  un<i  durch  comnwdtiate  erginzt  weraen  ck 
mOffun,  nicht  ihirch  com inodltas.  S.  g.  bey  Erwäb- 
nunz  der  cindrlita<;  llaiinibfilis  wäre  wohl  eine  klei- 
ne Bemerkiini;  nicht  uberlhilsig  geweien :  fo  wie 
P^rrhi  (iiobitas  eine  erholten  bat.  Die  Nute  VM 
£tinius  S.  99.  7)  mufste  fchoa  S*  l6.  vorkommen.  ^ 
A9,  9)  ift  et  tarnen  nicht  et  eertet.ts.  bezieht  fich  anf 
des  Appii  Claudii  Blindheit,  und  neifst,  gleichwohl^ 
S.  35.  SdIous  Vers  hätte  wohl  verdient  bevgoletzt  /.m 
werden  aus  nruncks  Anal.  1.  p.  65.:  wie  es  in  ähn» 
liehen  Fällen  gefchieht,  als  S-  39.  41.  u.  f.  f.  Erft 
S.  $4-  wird  der  Vers  angefahrt  aup:Bruncks  Gnom. 

rt.  graec.  p.  77.  S.  5a.  die  bekaäate  Stelle  Plato> 
Vi.  p.  150.  Zweybr.  Ausg.  vom  Sop'iokle^  V)e^ 
diente  hier  bemerkt  zu  werden,  woraus  Cicero  lüer 
Qberfetzt  hat.  S.  58-  A  Honirrus  Laertem  colentem 
agrum  et  eum ßercoraatem/acit  fteht  die. Note:  Ho- 
meras  Laertem,  Uty^Jh  patrentr  OdyJJT.  XSiy^  v^-tti' 

dttcit  ktTTftuevrm  *xi  ifi<fikgx»^i>9^'r»      ipyrov.  h.c.fn- 
dientem  ^t  ablaqueanten^,   Scilicet  ^bia<jueueu>  (t/ua 
N  (5)  '  eir. 
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>ir<?um  i'i/if  J  arhores  cjuaß  lacus  fottttur)  coniim- 
etß  /uiL^umltergoratiojie.  Cato  de  R.  B.  y,  g. 
fpn.  IFfI»  9^1.45*  Hier  find  diei  btoiden  ^tellvt^Od. 
34>  335  und  34? •  vereinigt»  wörfiber  doch  «lae  kum 
Nacliweifung  nuthig  geweTeii  tvflre;  denn  der  Vert 
3a6.  biitet  g.in;-  ancTcrs.  Cicero  fowölil  als  nachher 
J*/ifl.  f/i/f.  ^az.  XVII,  9,  $.  6.  (ßmi  plures  differentiae  : 
i/tfä  rM  eoniigua :  jam  apua  Hom'erum  regius  fenw' 
.  ttgrutn  ita ßät  ntaatbus  laettficaas  regeriiuriluvu  Ui 
ibrer  O^ITee  offenbar  anders  ds'mr*  nriVIdf/eef 
(inNeaeÄritiken  über  f'en  befnhmfcn  Spruch:  Eh'ey 
iind  die  Ha  zeugt :i  im  Iliminel  11.  i.  \v.  Braunfclnveig 
J785O  konnte  woh!  Meclit  haben,  dafs  hier  ein  Vers 
ausgefallen  fey.  Wir  linden  nirgends  in  unfcrm  üo- 
«neri  difeLaertes  feinen  Acker  mit  Mift  ^cdilnct  ha- 
fte, \Tenn  man  nicht  mit  H.rn.Prof. Mtuthiä  7u  Frank- 
furt am  Mayn  (f.  delTen  Einladungsfchrift  zn  den  auf 
den  39.  30.  31.  Auglift  und  3.  Sept.  lyio.  feftgefetzten 
Prüfungen  u.  f.  w.  Bemerkungen  zu  drey  Stellen  in 
Herodot,  Cicero  und  Livius)  annehmen  will,  dafs 
Gicero  und  PÜnitts  den  Vers  Odyttee  XXIV,  206.  im 
Sinne  gtfhabt  mid  gelefen  hStten  :  Aa/pr^c  o-^fv, 
wOfftr  es  jetzt  heifst  Ax/oTTji  urtinvitv,  oifer  ifafs  in 
Ihrem  Exemplare  Oilyff.  XXIV,  227. an  ftatt  AtJTfsi/'ev- 
'm  damals  iMrfii^vTi  9^^^  geftanden  habe.  b.  71« 
<Mr Stelle:  i-eeteqüe  ht  fciQeaeetuteivhtlturt^uöad 
InunVt  b/jßclt  et  mert  pojjisf  et  tarnen  mortem '^n- 

trmi/cff  eic.  wird  et  tavipn  mnrtfni  cnntcnuirrv  iCiT 
verdorben  erklärt.  Wir  linden  alles  wohl  zufamineii- 
hängend.  Man  lebt  gut,  fo  lange  man  als  Greis  feinen 
Pflichten  genügen  und  doch  zugleich  den  Tod  ver- 
achten kann,  dcher  der  Muth  des  Solnn  gegen  den 
Pififtratus.  I3al\  dieTe  Worte  im  Fulv.  UrRni  Codex 
fehlen,  cntfclieMct  nichts.  8.72.  bey  Gelepenlieit 
*ler  Aufopferung  der  beiden  Dacier  hatte  aiirli  wühl 
mit  einem  W^orte  der  Irrthum  vieler  neuern  üeicbr- 
Ten  n  iderlcgt  werden  können,  dafs  auch  der  Enkel 
ficb  teifeeoplert  habe.  (S.Juh.Hartm. Eberhardt  aber 
ded  ZliRanH  der  fchönenWiff.  bey  denRßmern.  Aus 
dem  Schweif,  mit  Zufätzen.  Alt-mü,  Hannnr  rich, 
tgot.  S.  58  f")  S.  gl-  die  miiiutl  p/iiloJopJii  find  die 
Epikureer.  D:ih  Hexapyluni  S.  255.  ein  Thor,  mit 
feehs  Zugängen  hinter  einander,  gewefen  fey,  hätte 
Wdhl  erinnere  weiMen  fblien.  Si.  965-  $.  s?.  hpv  t^aßi 
tte  tempus  hätte  Ruhnkens  Bctnerku.i"  In  der  X^irre- 
de  zu  dem  Jafeioifch-holländirchen  Schüller  p.  Vl.be- 
lltttzt  zu  werden  vertiicnt.  Wuhrfcheinlich  ftand  hier 
■{bbt  taffe»  fondera  ^a/e  ffir  quafi.  —  Noch  mflfTen 
Hir  die  Michtigkeft  und  Genauigkeit  des  Ihvckes 
loben:  nur  wenige  und  unbedeitteiide ,  den  Sinn  gar 
sieht  AOrende  liruckfehler  find  uns  vorgekommen. 
Mochte  diffps  i>hät,:bare  Lefebuch  in  recht  vieler 
^gen  Leuten  Hände  kOminein  nnd  mit  dem  Mutzen 
{«brancht  werden,, den  CS  «uleifteo  fo  sweckmS&ig 
■od  ülAfiefatsvoU  eiDgefcliliet  und  beftimmt  Jft. 

3iMA,  b.  Frommann:  Efementarbuch  der  griechi- 
^  Jekm  Sprache  ffn  Anfänger  und  GeObtere,  von 


Vierter  Theü.  Poetifrhe  BU/menIffe.  Itff.  X«» 
•3^5.^8.  (ae  i^r.  o^QT  I  Fi,  30 

foetybhe  BlumeßlefetWOM  griech.  Dichtern  verfehle- 
deaer  Gattungen,  snm  .Gebrauche  für  Schulen, 
Ton  Friedrich  J^Ükti K5n igL  baierfche«  HoFran 
u.  r  w.  Nebft  einem  Anhange  von  fck^  iTkimfik, 
Prof.  am  Cymnaf.  zu  München. 

'  'DieAs  'Simmlüng  macht  dmn  BefehloGi  des  treffl^ 

chen  Schulbuchs ,  defren  vorhergehenden  Thdl  wir 
in  der  A.  L.  Z.  1Ö07.  i\r.  10.  und  1S09.  Nr.  ai.Erg. 
Bl.  angezeigt  haben.  Sie  enthalt  tref  iliche  griechifche 
Gedichte,  und  kann  auch  als  ein  gauz  unabhilM|tee$| 
Ganze  gebraucht  werden.   Allerdings  hatd«rv^ii> 
der  Vorrede  Recht,  dafs  in  diefem  von  ihm  angefan- 
genen Gyclu.«  <e!n  poetifches Handbuch  nicht  mange'a 
durfte,  obgleich  fchon  einige  fehr  brauchbare  dielVr 
Art,  wie  vom  fei.  Köppen,  vorhanden  waren,  iieikt 
richtig  und  pfychologirch  wahr  bemerkt  der  Vf.,djhi 
man  fchon  trüb  mit  der  Jueeud  Dichter  zu  iefen  an- 
fingen ,  und  zugleich  mit  dem  zwejtem  CuHiis  de$ 
proldirclieii  Eltjiienlarbuchs ,  ja  wohi  fc!iün  bey  der 
Mitte  des   erften  diefe  Lectioocn  eintreten  lafifcn 
könnte.    Oiefe  Sammlung  hat  der  Vf.  nicht  für  dcvi 
Gebrauch  £ines  Jahrs  beftimmr,foodern  far  mdirerckl 
Der  Lehrer  foll  das  Wierkeben  nicht  vom  AdiMM 
his  zum  Ende  in  eins  fortiefen,  fondern  vielmehr  as 
ein  Plxempclbuch  anfehen,  aus  dem  er  Ueyfpiele  der' 
verfchiedenen  Formen,  der  PoeCc,  der  SviDenmatn, 
und  Dialekte  wählen  könne  u.  f.  w.    SStr  NirÜcfaa 
Anhang  von  Hrn.  Prof  Thierjeh  ffk  fitridfe  Mbero 
Klaffen  der  Gymnafien  beftimmt,  als  Vorbcwituvi ^ 
zur  I.,ccti>re  der  Tragiker,  und  ein  Uebuojijsmitlel  la 
der  Hrklarungskunft.  Ein  trefflicbes  W<lrterffi|^kter 
macht  den  Ucfchlufs.  1 
Der  Inhalt  ift  diefer:  1)  Elegifclw  DeitkfprOeie.\ 
Aus  dem  Tbco];niS  ond  aus  den  Analekten.  S.  1  --^11. 
2)  Epierammattjche  Gedichte,  bis  S.  40.  3)  Homerifthi 
Gedichte.  Aus  den  iijmnen  un  l  ans  der  llijs,  bis  S. 
97.  ^^  Idytlin.  Aus  Thet»krit,  Bion,Mofchus  und  Mr- 
leager.    5)  Lyrifche  Gedichte.    Aus  dem  Analtreon, 
Theokrit,Sajppho,Erinna  u.f.  w.  bis  S- 1 39.  6)  Einige 
SteUeg  aus  dramatlfchen-Dichtern,  Kunpitles,  Sopho- 
kles und  Ariftophanes  bis  S.  161.  Denl^efchlufs  macht 
die  lyrifche  Beylage  von  Fr.  Thier/i  h,  aus  AefcfayloS, 
Sophokles,  Euripides,  Ariftophanes  imd  Pimluw 
Wie  fehon  bey  Hr.  5.  «af  die  Metrik  Bedacht  genoa* 
men  war,  fo  fit  es  von  Hm.  Thierfch  noch  ansfiahrÜ-i 
eher  i^cfcliehen,  um  die  Jugend  zur  rechten  Zei/ia 
die  Kenntuils  der  Metrik  einzuweihen,  als  mA- «ral- 1 
eher  die  gebildete  Jugend  bey  dem  ietziecn  Sänte 
der  Pbikwwie  freyliä  niobt  mehr  unbekannt  IM 
hen  darf.  tMirigcnsi  bttlen  wir  wohl  gewanfcht,dafii 
Hr.  Jakobs  mit  den  Anmerl^ungen  weniger  fparfü"! 
pcwel'cn  feyn,  und  eben  fo  gut  auf  die  Erwiichfcncra 
fein  Anqenmerk  gerichtet  haben  möchte,  als  anf  die 
Scliwäcuerq.  Denn  von  einem.  Geleiuteo»  der  iu4 
bereits  foVid  Ichfines  gegeben  Iwt,  nnd'aooh  Jb.vid 
ichönes  geben  k«nniWflii£obt  nun  inuoer  mehr  xa  ge- 
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«Kaae»«  üNna  a»di>.Cenift  dir  Zwtdi  4alMijr  «tiraf 
verlören  hitM. '  InfonderlMit  y^Sem  M.  wM  nveekr 

»läfsjg  gevrefen,  in  diefer  HJnnienlcfe  d/«  Kritik  za 
befOckficlitjgen,  und  der  Juecnd  die  Gefetre  diefer 
Kunft,  in  welcher  Hr.  Jakoos  als  Meifter  berülinit 
iftt  KOXZiüegen»  und  in  Beyfpielen  anfchaulich  zu 
mebeil.  la  foleben  Bemerkungen  wdrden  die  an- 
gehenden Freunde  der  alten  klaitifchen  Literatur  ei-    wir  bemerkt  haben,  ift  das  Wortregifter  volirtänrüg 


ckti  vntvon  der  Bewdl  (gegen  dta  id:  Porfon)  an^ 
derwfrts  verfjymoheti  wird,  dab  dfe'mpofittoBeii 

livo,  i^,  e'c.  irp:,  pleonafMfch  mit  Adverbien  von  Ut*- 
mer  und  Sophokles  verbunden  werden ,  als  aV  oi'px. 
»c^tv,  *wi  Tp«/f^«,  ovfxvö^ev ,  elf  xXxi»,  ävpxvo&t 
wfo,  mw'  AfTMuß,  dafs  KV  ohne  dazwifchen  treteitd^ 
BagHffe  niont  wledettiolet  werde  u.  (.  xv.  Soviel 


»en  fiebern  Krfatz  einer  uns  noch  feliienden  Anlei 
tiing  zur  Kritik  gefunden  haben,  welche  fie  nun  im 
ClvißUs  OfltXi  Vaitfius,  u.  C  Vf.  nicht  ohne  Gefahr  zu 
falf  -  -  -- 


»  <Ml«r  halb  faifche  oder  ganz  falfcbe  Sitze  an- 
zunehmen ,  zu  Tuchen  haben,  werden,  öchon  oiefar 
lälst  üch  Hr.  Thierfch  auf  dergleichen  ein,  In  der 
I\achiicht  von  den  ien  Tev't  vorgenonimeiien  Aende- 
Xungeo  S.  339  — 344>,  worin  wir  den  eben  lo  befon-* 
nenen  als  eeiftreichen  und  der  griechifchen  Sprache 
«ad  Mdün«  gUicb  Jundigen  Gelelirten  wieder  jed^ 
^ttdan  haben.  S^r  emprehlangswtirdig ,  ja  gewnft 
ift  taatar  «lodern  die  VerbefferuiiL;  Pindar.  Vythic.  I, 
aS*  9f  Itiv  tvv^  IxpTXfJi  K$Tr*i  an  Statt  des  offanbar 

Ännchtigen:  o<  J'eV  «/»^  T*fr*ff  »•Trai,  vergl.  Horn. 
*  ß>  IH'  v^'  •        TvtpMae  tiutmut  Arfmt.   i>ie  üa- 
«Hmait  4ilaferV«ifbairafMff  ift  eUdaaebtead,  wann 
leich  der  Schcliafl  die  alte T-csart  anerlteont.  Auch 
er  dorifchäülilcho  Uenitjv  TxpTKpsti,  der  für  den  Da- 
tiv T»pT«px  angelehcn  »ivS  veraiiJafst  hat ,  iit  offen- 
bar hier  aii  feiner  Stelle,  wie  Nem.  Iii,  16.  «v'^y«r. 
Trefflich  ift  djefe  lyrifche  ßeylage.  Gefchmack,  ein- 
dringender Sinn  in  den  Oeifl  das  Lvrikors  und 
GrUnditchkeit  nut  GelehHamkeit  verbunden  find  die 
Kit^fififchafton  derlelben.    Uie  auii^ewäiiltcn  Stücke 
uelxjrt'ii  zu  daii  fchwerern  und  pallen  lieh  eben  des- 
Inalb  felir  belehrend  für  diefe  Sammlung.  Welcher 
JOngling  farAoh.»  am.Jiaftan  aber  untar  der  Laitnng 
eines  guten  Lebrara,  dieTa  Beylage  dorofaftndlrt  hal^ 
dem  wird  der  Uebergang  zu  den  Tragikern  und  zum 
fittdar  aoCserordenÜich  erleichtert  erfcheiocn.  Man 
glaub«  nicht,  dafs  dem  Lehrer  alles  weggenoiu- 
men  fey.    Noch  manobas  wird  er  beyzubringen  hn- 
den  :   fo  gefchieltt  vnd  mit  dem  Lefirvortragc  ver- 
traut ift  die  Erläuterung  diefer  Stücke  eingerichtet 
wurden-    So  wird  er  S.  166.  verfchiedenes  von  dem 
Neide  der  Götter  über  das  tu  grufsi.-  ülüclc  lier  Mpii- 
icbnO»  aus  Homer  uad  befonders  aus  Heroii^ ,  als 
BrliMterung  der  Stelle  imArichylus  anfahren.  S.  171. 
wird  er  Schiliers  Ibycus»  worauf  Hr.  Thierjeh  anfpieit* 
lehrreich  vergleichen,  kurz  eine  Menge  vcaAndeutun- 
een  weiter  zu  verfolgen  und  auseinander  zu  fetzen  fin- 
aaiHV*pbey  er  ficb  freyhch  vor  VVeitliuf Ugkeit  zu  ha- 
teababan  wird.  In  den  AnraeilcnDgen  hält  fichllr»  7%. 
llNn^  an  den  Teak^in  dar Naebricht  wirdRacbaap 
lehaftvon  denkrittfwian iaufciaraugen  gegeben.  Hiar 
kommen  fehr  treffliche  Bemerkungen  vor.  Z.  B-dafs 
^JUaaMUy  nicbt  «Aivvuy  zu  fcfarciben  fey,  weil  das  Wort 
ans  'Afm       i)J<t9m  verlängert  zu  der  Klaffe  derer  in 
—  vvvfti  ^ehört,dl«fiMMntUchmitdoppelt«ni>gafchrie. 
jen  werden,  «Ha  «ulalMW/w,  wtnnvpu  n.  a.i  dafy 

ler  foirenannte  Atticisimi^  (1er  7  vev  p?rf.  paff:  nur  ,  , 

laf  «U«  oJ^y  Jfoimea  iUi,  ^vKu  aod  0^;^«  ficb  erftre-   Licht  in  die  Lekre  von  der  Jl^ewegung  {elter  Kör^r 


genug,  wenn  gleich  einige  Worte  noch  hltten  Platz 
bnden  können,  als  aVy/aioc,  H^oixxy^;,  ^ov9o(,  xx* 
ripSrx  \i.  dergl.  Die  ricntige  Schreibart  uAym,Mdrs} 
u.  dergl.  ohne  jota  fubfcriptum  ift  Qberall  befolgt  ' 
Nur  wenige  Druckfehler  üad  uns  vorgakonaMi^  a^' 
S.  j68- ^«yfor^/«. 


l»A9HBHATIK. 

Pyrmont,  in  d.  Helwing.  Bncbh.:  Die  Mechffttik 
des  acJuzehnten  Jahrhunderts  und  der  erßen  Jah' 
re  des  /;f>tffiaeftaien» oder  genaue Beftiminung  des 
Waefasthums  und  dst  Erweiteroag  der  mechani- 
*  fcben  WilfeafchaRen  la  dam.  ganannten  Ziritran- 
me.  Eine  von  der  Fürfd.  JäluODowskyfchen  So- 
[      cietät  der  Wiffenfch.  zu  Leipzig  den  g'Jul.  1805. 

?ckronte  Preisfchr. ,  von  O.  Joh,  üäar.  Mn^it9 
oppe.  1807.  1418.8-    C'2  ür.) 

Der  Vf.  erhielt  von  der  Societät  die  Erlauboifs» 
diefe  von  ihm  urfprün^lich  in  latcinifcher  Spniche 
abgef^fste  Preisfchrift  in  deutfcher  Sprache  neraits 
tu  geben.    Er  benatzte  zugleich  diele  Gelegenheit, 
mehrere Zufätze  bcy/tirü^cii.    Wer  den  beytiahe  tni- 
ermei'slichen  Umfang  der  mechaiiifchen  VVilTcnfchaf- 
ten  kennt,  wird  Geh  nicht  wundern,  wenn  Männer, 
die  etwas  vorzOgUohas  In  diefeuWiiTenfcbaften  zu  lei* 
ften  gciucbt  baben,  aar  Beantwortung  dteferPrag» 
nicht  concurrirten ;  man  hat  mit  7u  vielen  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen,  uni  bey  einer  lolchcn  Arbelt 
am  Ende  ntir  mit  fich  felhft  zufrieden  f^yn  zu  kdn* 
nen.    Kec.  ifi  auch  Uberzeugt,  dafs  Hr.  P.  die  vorga< 
legte  Frage  nicht  dem  Sinne  der  Soctettit  entfpre» 
chend,  beantwortet  hat,  und  er  erklärt  iirh  dnbcr 
die  Zutheilung  des  Preifcs  aus  der  iitjeralen  IJcnk.irt 
der  euti'clieiilenden  Glierler  der  Societat,  welche  ai-cli 
in  diefera  Falle  febr  gut  angewendet  war,  und  der 
Societät  zur  Ehre  gereicht,  da  die  Schrift  in  derThift 
viel  Gutta«  «ntbllt  und  der  öffentlichen  Bekanntma- 
chung anenflngs  wcrth  war.   Die  Societät  verlangte 
eine  upnuue  Beftimnuiiig  lics  U\!t  h.'i'riins  und  tierf'r- 
weueiung  der  mechanilchen  Willen fchaften  im  iKtea 
Jahrhundert.   Aber  der  Vf.  be.intwortet  eii;cnllich 
Bar  diaFraMj^itWalcbas  find  dia  wichtigften  Schrif- 
Mn-^  <l•Van^9lIl(finm1lns  xur  Beantwortung  der  von 
der  Fürrtl.  Tablonowskyfchen  Socictiit  vorgelegten  . 
PreistVjgR  beholflich  fcyo  könnte?  Z!t;ii  He  weile  "mö- 
gen die  folgenden  Bemerkungen  tlicnen.  Von 
lern  ift  es  binlänglicb  bekannt^  dafs  er  Ober  alias* 
worüber  er  febriab*  Licht  verbrdtete.  Wenn  aber 
der  Vf.  (S.  9  it.  10.)  von  ihm  fagt,  derfelbc  habe  viel 
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gfibndit)  fo  lernt  iqui  dinuis  du.Vltrdienrt  diefes  war  auf  däe  irrige Vocioirretiran^  ^ngbaat,  da^er  anrh 

^rol&en  Mannt»,  um  die  It^hanik  nicht  D&faer  JMtOt  ihr  Vf.ia  '(Moflai  MMidbuch  der  gameioen  und  böhem 

xito;  man  fi<ht  nMir«  ivas  derreit^  zum  Waefastlui>'  MeebAidlt «nm-J. -1807.  S. 353. aber  dtcCaaGacenftaiirf 

me  uod  zur  Erweiterung  diefer  VViffenfchaft  beyge-  gnnz  nette  ünterfuchungen  angeftellt  hat-   üie  Ab» 

tragen  hat.    S.  il  u.  la.  nennt  der  Vf.  Herrmunnt  Handlung  von  Hrn.  Brodreich  in,  wie  {choaHr,  Buße 

^ AJembert  1  Karßen  ,  BnJJut  und  Lagrange  blofs  als  gezeigt  bat,  fo  feldeihaft,  dafs  fie  als  Verfuch  eines 

ßchriftftcUert  die  von  den  alieemeioca  Cefetzen  Anfiiiigers  in  der  Mechanik,  dem  es  an  den  erften 

Bewegung  und  dM  Gleiciigevdchts  getutndclt  tuAoi; '  KeiuitolfTen  fehlt,  gar  nicht  kitte  eendtiht  werdea 

wir  fragen:  was  wufüte  man  denn  vorher  von  diefen  foUen.    Dem»  was  die  }\Tn.Grm;V^t  und  Sehmiä» 

Gefctzen,;ondf\vashat*die  Wiffenfchaft  durch  die|VVcr-  drev  achtitngswOrdiee  Männer  von  der  Kraft  der  el«» 

y.e  diefer  »NJäiiner  eigentlich  gewonnen?  In  welcher  fiilil.en  U.impte  getagt  haben,  fchreibt  der  Vf.  mit 

Hinücht  hatLagrange  durch         Micanlque  analyti-  Unrecht  ^S.  67.)  einen  wichtigen  Finflufs  atif  den  Bau 

aue  zur  Er]yveuerttil|(  oder  Vervollkommnung  der  der  Dampfmafchinen  2u.   Nach  S.  1 14.  haben  rr/e6ew 

Mechanik  be^^getreen?  Man  lernt  dieres  höch^  fel>  king  und  Banks  aber  die  vo^tbeilhaftefie  Umdrehubg 

Prnffiirf  Hpe  Rpni^c  hir>r  oar  nirht-  knnnon.  in.  <ler  WafTerräder  viel  Lleht-ve^bntitetl       (Vrahlt  die* 

fes  Liclit  in  dem  angefiflirten  Ruche  von  H'icbekiag, 


tene  Product  des  Genies  hier  gar  nicht  kennen,  in 
dem  nur  feine  Exiftenz  beinerTtt  winl.  S.  17.  wer- 
den Schriftiloller  genannt,  die  über  den  Stöfs  ge- 
schrieben haben;  aher  was  haben  fie  eigentlich 
geieiftet?  S.  19.  (pricht  der  Vf.  voa  der  höheren  Me* 
chanik  als  von  einer  eljgenen  WifTenfchaft ,  als  ob  S. 
12.  in  <'en  Werken  \nnEuler  undhogronse  nochnicht 
von  diefer  die  Hedj  fcy.  S.  ao.  hätten  KüftiiPrs  Ver 
dienfte  um 


und  wo  in  der  Schritt  von  Batiks^dit  Oberali  von  der 
Unbekjnntfcbaft  feines  Vfs.  mit  'den  Princfpien  dar 
Mechanik  und  von  «ioMr  unftlaubttcbMi  Vermit««| 
der  Begriffe  zeugt?  Man  rairfr  erft«na«n,  wenn  man 

S.  u6  u.  117.  unter  den  Schriften,  welchen  riuin  eine 
beffcre  Theorie  und  Praktik  des  Mflhlenweiens  und 


die  A/itvendung  der  Mechanik  auf  Natur-  insbelbndere  der  Waffermählen  Veri^ankt ,  auch  die 
kuude  und  da(  Mafciünenwefi^*.dt»  dlefser  grofse  ,  «oa  Cltofffen  vaA,£r^/h  (die  in:  Üsna  S^Mitma  «1« 
Mnnn  fehr  fchleoht  kamit«*  ttobeiDhrt  bleiben  dOi^   iblobe  ErnpWiwr  aaftreten)  and  dfo  von  Pa^tMt  wei- 


fen. S.  ;?o.  wird  der  Hcgriff  von  der  ThrlranUk  zu 
fehr  hefchräiikt;  S- 31- wird  ilie  Hydrodynamik  befon- 
dcrs  genannt,  ohne  ihren  Unlerfchied  von  der  Hy- 
drauiiu.  zu  bemerken.  Unter  den  Matheroatikero* 
-welche  Jpch  um  die  Lchr^  von  der  aUnrlhltohco  Bce 
icbleunigimg  desAVaflers  und  deffen  Bewegung  ver- 
dient gemacht  haben,  werden  auch  Banks  und  Wiebe- 
ilag  genannt;  was  liaben  deim  <ite/e geleiftel ?  S. 34. 
fehlt»  was  nach  DüLüac  gelcbeben  ift.  s>.  35  u.  36» 
Verden  .unter  den  SchriftfteJIern,  welche  die  Lehre 
}ron  der  Bewegung  des  .Wailnrs  in2  grade  auxgehenr 
den  prismatifcnen  Eanilen  vervoUkommoet  haben« 
auch  Borniird  und  Wiebekitifi  genannt;  was  lutbcn 
.diefe  geleiftet?  Auch  hätten  Ciesj  ,  Girard  und  Pro- 
^erwähnt  werden  moffen.   S.  44. .wird  Ho.  Gerjh 


che  ganz  unbrauchbar  ift ,  angeführt  findet.  S.  115. 
üblt  der  Vf.  die  untaugliche  und  für  Kropf  räder  gjn?. 
«uanwendbare  parabuJifche  Krflnnnung  der  Schu/9- 
«erlline  unter  die  dem  vorigen  Jahrhundert  näkom- 
SiendenMahlenvcrlienerangen!  Ünter  denMtalKTn, 
welche  zur  VcrvoUitomnimmg  fk-r  Dnirk  •  und Sani;- 
werke  bcveel ragen  haben,  findet  man  S.  194  u.  125. 
auch  Dr/ias  und  Cancrin  genannt —  allerdings  WVvt 
würdige  .Manner, aber  worin  befteben  ihre Verdienfte 
tim  dicfe  Malchinea?  S.>»«9^wM  die  wichtigen fe- 
ra'fcheSeilmafchine  gar  nicht  erwähnt ;  doch  kommt 
fie  weiter  unten  S.  155.  vor.  S.  134.  hätte  gefagt  wer 
den  foUen,  da^s  Bntjüt  und  0>ufm  vom  Bilier  hy-drau- 
Uque  nicht  febr  günftie  geurtheilt  und  überhaupt  di^ 
le  Mafchine  nicht  gehörig  seprflft  haben.  <fiwtt(M 


ner  ganz  irrig  die  Bemdbang  zugefchrieben*  dorcb  wird^efaat.Ur.loar^jdbjjrhelwihre  Wirkung  in  fei- 
Experimente  ein  allgemeines  Geletz  zur  fieftimmung  nen  Grundlehren  'der-mechnnifchen  Wiffenlchafrea 
der  Stärke  des  Stofses  abzuleiten  ;  die  von  ihm  ange-  genauer  unterriicht;-abef  diefe  Unterfuchiinp  ift  'ofv 
gebene  allgcxueine  Formel  gründet  fith  auf  ^««s  rei-  weitem  nicht  genflgendi'  znmal  da  ße  die  Mafclune 
9^Jhe>irie.  Auf  dcrfelbeii Seite  find  wiederimehrere  ohne  Windkeflei  betrachtet« d«r) ihr  i^ein  Brauchb» 
mfinut,  denen  die  zweckmä£siMAoumpdiingdtr«nl&  luit|^eh^~  per  Vf.  CAteiii  5.14«.  mit  den  Wort , 
gefimdenen  Gefetze  auf  die  WaTTerradttr  fekrjvid  V«r>  -  mVMMcIiC  darf  TdiMr  feimclehdnr  defs  meine  Ab^ 

handlang  dazu  i^ebraucht  werden  kann,  dus  Wnch' 
thum  und  die  Lr  Weiterung  genau  kennen  zu  ler //'  '!• 
welche  die  Mechanik  im  iHtcn  Jahrb.  gewonnen  hat.' 
Diele. finbaieächel^'  kam  Ree.  mjl^ntero  GMriOa  1 
dam  Vft  nialit-  tnaoiwf»»  -woM  riblw^liiRn  er  ito^*! 
Loh  geben,  dafs  man  doch  vor  ihm  keine  ähnliche 
Zufammenfteliiing  der  Art  hatte,  unddalis  fvirwSchrift 
einem  griindlicheren  Kennen  der  niechanifcben  WÜ- 
(eofchaften  als  Hoifsmittel  xa 
baltanig  dielMi  Oegenftaade» 


cfankp, die  darin  gar  iiiclils  ge!eiflet  haben.  Hn  CTer/?- 
weri  Verdienft  um  dielen  Gegcnitand  ifi  hier  gar  nicht 
erwähnt.  Unter  den  Männern,  welche  um  die  prakti- 
jche  Mechanik  vorzügliche  Verdienfte  habfnt  werden 
mit  Unrecht  (S.  55  u.  56.)  auch  Paufuich  (ein  bloCser 
Theoretiker)  u.  Wiebekinig  (mehrEmpiriker)  aufgeflellt. 
Als  gefchickte  Bearbeiter  der  Theorie  des  Krummza- 
pfeiis  iieiiiit  der  Vf.  die  Herren  Lrtn^.ffior/'in  liezug  auf 
feine  itloj*  erfchienene  Abhandlung  und  ßroäreich  in 
Besag  auf  daOen  Abbaadluog  von  igc^.  Abac  Jana 
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Eia 

„  ^  ,  -    B  r      ^•jLI  im 

Umfang,  an  «joeoi  Stiele  bfefeftigt,  von  Gefäfsen 
durchflochten,  vom  Hinterbatipt  herab  bis  auf  f(ie 
Schulter  hing.  Camifh  Boniofo  unterfuchte  die  Oe- 
fcirviiin  iliT  wiederholte  Ümck  auf  «iiefeJbe  brach- 
te bobmerz  hervor,  aber  es  drang  nichts  aus  derfeit« 
ben  In  den  Kopf.  Das  Kind  war  tlbrigens  In  den  er- 
ften  Tagen  feines  Leben.«  fcbeinbar  gefinicf,  aber 
dann  fiel  «t  ab  und  am'  4^hen  T;ige  ftarb  es.  Die 
Gefchwulft  enthielt  z^vey  l'fimd  trübes  Walter :  der 
Stiel  war  mit  einem  Loch  verlehn,  welches  fii  ditt 
Höhle  deS'Sebidels  fahrte^  ib»  von  einer  Haut  ver- 
MiMTeu  lowendiä  *rar  der  Sack  von  einer 

ForlliBtmag  der  harten'Hfmhaut  umgeben:  die  Oeff- 
nung,  wochM-ch  der  Sack  mit  der  iy  häJpihöhie  zu- 
fammen  hing,  ging  durch  den  dichteiten  Theil  de« 
Hinterhauptbeins,  welches  an  diefer  Steile  ein  ranz 


nio  deUe  fifjrrv'tzioni  medico  -  meteorologhh* 
4aU'  anno  i%oi.Jln'  all'  anno  1805.  if^ituite  in  Pa- 
'  dova  del  Dr.  Jac.  Penada  ^  Profeflnre  della  com- 
miffione  dipartiment.  della  £uiiti  delBreota.  I308> 
OXLVnL  S.  gr.  4. 

I  la  unfcrs  Wiffens  dlefe  Reihe  von  Beobachtungen 
in  üeutfcliljnd  noch  nicht  bekannt  iuic^  fu  le- 
gen wir  eine  Anzeige  davon  in  diefenBlüttern  niedei-f 
dbeneuffttdar«  (ich  manches  Brauchbare  finden  wird. 
Dir  TnerRwürdi^ftcn  Falle  find  durchfehr  gute  Kupfer 


einpr  frflhem  Stufe  der  Bildung.  Denn  fi  iihec  als 
die  Sc  haJelknoehen  ift  das  Gehirn:  eine  Wafferblafe 
vielleicht  Itrztc  ßch  äufserlich  an  und  verhindert^ 
die  Gontinuiflt  der  Knochen:  fie  ward  nachher  ftär- 
ker  ernährt  und  behielt  diefeo  Zuranimenhaag  mit 
der  Schädelhoh!.;.  Die  Kant  in  der  Oeffuung  des 
Stielt  lieht  der  Vf.  all  eine  Klappe  an ,  die  zwar  den 
Zufliif  '  I,  1)1  r  ni  htjden  Rückflurs  aus  dem  Sack 
gelutleie.  c)  Bey  einem  Fleilcher,  der  den  VVeia 
und  Branntwein  übermäfsig  Hebte»  und  ein  Simfoa 
an  körperlicher  Stärke  wnV,  fanden  fich  heftige  Ko- 
Kkfchmerzen  ,  ohne  Krbrechen  und  ohne  befoudere 
J  t-hJer  des  Slnhlf^'ani^s.  Die  JSrhiner^en  nahmen  end- 
rUclie  Krätze^zu  vertreiben,  mit  (^ueckniberfalbe  ein.  lieh  überhand  und  tötiteten  den  iCrankea.  Maa  ümA 
X>fe  KrAze  verf'  hwindet,  aber  einen  Monat  nachher  im  Zwölffine^arm,  ein  Paar  Zoll  unter  dem  Pylontf 
bekommt  fie  H<.rzkk>pfen,  Engbrttfiigkeit,  Ohnroaofa»  «ine  HhigUchte-gelblMVlIrige  OefFnung  mit  Tchwielich- 
ten  und  f>irbt  endlich.  In  d^i^Lefene  fand  man  dm  tWi  RSotfitmi  «w-  ddr  Bch  eine  Menge  gährender 
linken  VorhoF  ,1  s  ITeiv-ns  pi^lxjrften  oder  vielmehr  FlaflBgkeitcn  in  die  Höhle  des  Darmfells  ergoflen  hat- 
voo  einem  Gefchwur  zertreffen,  und-das  BlUt  ib  den  te.  d)  Die  Frau  eines  Paduaners  hatte  das  üngiock« 
Htnbcntel  ergoffen.    Der  Vf.  ift  der  Meinung,  deCi   in  wenigen  Jahren  und  abwechfelnd  mit  gefunden. 

zurflckgetrateae  Kritee  das  GefbHvrar  varaidabt;  dxüy  miftgebildete  Kiader  zUr  Welt  zu  bringen .  Das 
Labe,     Kec.  kann  dfefer  Meintirt$  mfcb»  IfbyliWeb,   «rfto^lleferndfigeblldcten- Kinder  ward  von  Ca/a 
weil  der  (yphililiTche  Ausfchla^  uulii  nnt  .^pr  echten    iinrrrfurh?  •       liatte  ein  duich     ,  \  <  r  iw)r;,  he;  tps  G  j- 
Kc^tze   zw  verweebCatei»' -«ach  ^  d«rcb  -C^ueekfilber   hir«-,  D^s  zwcyte  war  ein  volikooimener  Acepfaa' 
■  E^ggiMmgtNdttar  wut  A  L.      ifil*  O  (s)  '^juf 


t  :  uidtcrt.     Nr.  1.  enthält  folgende  Heobachtuogen : 

a) t-  1  ri  V  6p jährige  »aucnsperfon  n  i  I  t  fich^um  dir  vpne 
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luSi  deffen  Stimknochcn  gänzlich  verfunken  waren, 
und  das,  ftatt  des  Gehirns ,  eine  bloße  FleifchmäTTe' 
auf  (Ksin  Grundbeifi  liegen  hatte.  Es  ytar  eine  Ge-- 
•ofliafcMft  mPaerlfoljIe 4*s  R{\CRencnan(S  vm-han- 
OTO:  ftatt  des,  letr'tprn  a^cr  fand  Hell  blofs  eii)p  biuii- 
ge  MaTfe.  r)  Das  tinttc  Kind  diefer  Frau  war  !  mit 
einem  aufserordentlichen  Hlrnbruch  geboren,  der 
den  ganzen- htntem  Ttaeil, dfts  Kopfes  einnahm:  es 
lebte  34  Tagei  komite'ni^bt  fangen  noch  fchreyen, 
und  ftarb  endlich  an  einem  fchcin baren  Wechfelße- 
ber.  Bey  der  Leichenöffnang-fand  man  einen  ßSriü 
liehen  ^la^gel  des  Hinterhaupts,  iler  .'S: lioitel- und 
eines  Tbeiis  des  üruzulbeins.  Das  kleine  Gebira 
kiattefich  ungeheuer  ausgedehnt,  war  mit  feinen  HSlH 
^UWjriiw  lu^erdernjx^ch.init  Gallerte  aberzogen.  In 
wdcber  Kleine  kuglicbte  Kärper  ßch  niedergefcb le- 
gen hatten.  Ej  ftaud  ganz  fenl\recht,  und  die  H.ils- 
wirbei  waren  nach  hinten  zu  völlig  gefnalteo.  f)  Hi< 
ne  interedaDte  Beobachtung  von  ieltlamer  I^B[sbil>* 
üang.  der  Nieren»  die  beide  miteinander  zufamnien» 
'  jbingen  und.  nach  unten  su  onfOimlldh  aunge/dehat  wi^ 
Jffo.  Nicht  blofs  durch  n-.chrere.  Arterien  ,  welche 
^it  der  Nieren- Arterie  gleichen  Urlprung  hatten, 
Ibndern  auch  durch  Acfte  der  iliaca  wurde  dlefeMaf« 
1^  eroibrt.  Die  Haroleitec  giogeo  in  gereder  Linie 
perab  zur  Blafe.  An  der  Suisem  Fllohe  der*  nifttlern 
Niercnmaffe  erFchienen  7\vi^y  Kcgelfünnigc  Papillen, 
die  mit  der  Spitze  nach  oben  gericiitet  waren.  Dietb 
wufsten  Harn  abgefondert  haoen,  der  aber  euf  gef 
srohntem  Wege  nicht  in  die  Bia£»  gelevgen  koniSel 
Der  Vf.  meint,  die  Saueadern  hitten  Ibn  aufgenom^ 
jnen  und  fo  zu  feiner  BcTtimmiintr  .gebracht.  ^0  Der 
Stich  eines  VVefpcnähnliclien  liiiekts  auf  den  Kebl* 
köpf  verurkichtt;  nach  13  Tagen  \V alTerfcheu ,  mit 
brennendem  Dürft,  Engbrüftigkeit  uod  Zuckungen 
verbunden»  woran  der  Kranke*  io  vierTVigeo  itarb: 
Bey  der  Leichenöffnung  fand  man  den  Kehlkopf,  die 
Lungen  und  den  Magen  entzündet  und  mit  biofar- 
bigen  Flecken  hefäet.  h'  Kine  Biucli  w.ifrurhiclit  von 
Ungeheuern  Umfang  (der  Umkreis  des  Bauchs  an  der 
Kabelge^end  niafs  6  b'ü^  a  Zoll  ^^f.»  von  der  Hers« 
.  |rrube  bis  zur  Schamgegend  waren  4  Eufs:)  batte 
fchon  Abzehrung  und  die  Zeichen  des  nahenden  To- 
des hervor  gebracht,  ah  tlio  Kranke  einen  Fall  that, 
der  den  Abi;ang  einer  Menge  tymphstilchcn  Wafierf 
durch  die  I^arnwege  nach  iicki  zog.  Ks  gingiSA>iB 
iier  Teee«  284  Pfand  VVelfer  auf  diefe  Art  ab,  wotp 
•nf  die  KranKe  fich  erholte.  Der  Vf.  vermuthet  mit 
Kecht,  dafs  l  ine  Sjrkiyafferfncht  gcwefen.  i)  Ei- 
se etwas  langweiJige  (ielchicble  <!er  cnnvulltvilicben 
riervcnl<rahkueit  einer  fchwitclilichen  Dame,  dJeini; 
t4ten  Jahre  geheirathet«  nsd  das  erÄemat  fchwtfnMr 
Airch  Schreckes  aborUrt  hatte.-  Di«  warmen  BCder 
llbat^n  die  befren  Dien(\e.  " 

Nr.  2.  11)  Eine  ^edop]>eite  Zunge,  die  eine  über 
der  andern,  icifc  mit  ihrem  Bändchen,  b)  Eine  an 
4e$a  fiufsern  Umfange  dorchaus  rvkoücUerte  AiUz». 
deren'  innere  Subf^nz,  gleiQh»rofal  breyartig  weieh, 
war.  Die  Leber  war  lugleich  verftopfl.  Sehr  gnt 
hemexk(  der  yL;|.d^{$  ^  b^afiMu  £ae»§iui^dori 


Knoohenmaterle  fich  wefentlich  von  der  nntilrlichen 
TCnorhenbil.iunji  untcrfcheidc,  iiuletn  das  Zfllgewelie 
.  und  der  hbriife  Üat^  als  ^Lind4iit;c  d^r  ietztcyru,  ücii 
)  gafc  nicht  id  jen^  onfü|nti]ich^Xlaffen  finde.  Auch 
fehlt  es  der  letztern  an  dem  Gehalt  der  Kalkerde  und 
des  Leims,  den  man  in  natürlichen  Knochen  finde. 
c)  Eino  fehr  merkwürdige  iMifsgcbnrt ,  einer  Kröte 
ähnlich»  ohne  I&ls,  ohne  Gehirn,  mit  fchwammicb- 
tem  Afaswucbs  akn  Hinterhaupt  und  faft  ganz  leerer, 
ins  Haupt  seAffneter  RQckgrathshftle ,  welche  der 
Vf.,  narh  Mnrffognts  Ideej^rom  Wafferkopf  herleitet. 
Der  Grgenftand  ift  fcl.'m  in  oft  und  vielftiliiJ  nnt-T- 
facht  worden,  und  wir  find  jetzt  fo  fehr  von  der  ört- 
lichen Abfctaeldung  der  Impönderabilien  in  den  einzel- 
nen Nervenknoten  aberzeilgt,  daf«.«rir  den  Maneel 
am  Gehirn  mit  Recht  glauben  ,  als  doen  fr^hero^- 
dttn_;stVhIcr  anfohn  in  intlffen,  wobey  das  vegetative 
Leben,  durch  Ganglien  bedingt,  recht  wolj/ loridi«- 
Ten  kann.  iJ)  Das  f?erz  einer  Ente  hatte  in  der  Fctt.- 
fubftanz  des  rephten  Ohrs  eine  Menge  Federn  c^ 
seugti'die  fich  aucfi  BflndelwcSis  aii  der  lei«  fän- 
den: ein  wahrfcheinlich  einziger  Fall,  der  indeffen 
der  Erzeugung  der  Haare  und  Knochen  in  Fettge- 
f(;h«raUten  des  menfchlicbei^.-JUlliMrs  analoge  ift. 
e)  &n  aulseDprdeatUchesAnenzjsnia  det^gie«s  der 
Aovte,  von  Zorn  und  Schrecken  entftaiiden,  hgfaeh* 
te,  aufser  den  gewiihnlichen  Zufällen,  auch  reichfi- 
chen  Auswurf  zähen  Schleims  mit  fafrangeiben  Fiuf- 
figkelten  hexror.  Der  endliche  Hifs  des  'Aneorrsma 
ereeugte«war  den  anfcheinenden  Tod,  aber  dlKHcn 
fnhr  noch  4oStunden  iufchlagen  fort.  /)  EUWbae- 
rkenförini!:;  gewundenes,  an  einem  Ende  vertfflnu- 
tes  Ey,  von  einer  Henne  geirrt.  g)  Behandlung 
mehrerer  Perfonen  ,  die  giftige  bchwämme  genollen 
hatten.  Die  Schwammart  wird  zwar  nach  JUBdbe/i 
bieftimmt;  aber  das  Cüet  ift  nicht  richtig.  Die  Be- 
handlungsart hat  nichts  ausgezeichnetes.  h)  Ein? 
Draciime  corrofiver  Sublimat  ward  verithluckt,  hia- 
terher  ein  Eimer  Waffer  faft  ausgetrunken  :  es  fo.';- 
tcit.  zwar  fchreckliche  Zufalle,  aber  der  Tod  ward 
durch  fchickliche  Behandluug  abgewendet,  t)  Bey 
einer  Dame  folgte  auf  untenlrückte  monatliche  Re» 
■igung  ein  heftiger  Bluthuflen:  darauf  aber  ein  pe- 
rioilifcher  Blutüids  ans  den  iindten,  nicht  blufs  aus  dea 
J>lilcbg}ngen,  fpndern  auch  aus  den  >Xaargef*fsen  d«» 
Tfmfinass  der  Brttfte,  der  sfi  Monate  dauerte^  k)  Bcsf 
eiaeiii  Midcheu  entftandcn,  nach  unterdnicktcr  mo- 
natlicher Reinigung,  Krämpfe,  woifurch  luc  ht  ailt-jn. 
untt-r  heftigen  Koliken,  Blut,  foniici  11  .iurh  l.Kcrc- 
uieute  und  Drm  aus  dem  Muutle  ausgeleert  wunko- 
Nr.  3.  a)  Der  Rib  de»  Luocen  •  VenetÜefaE, 
nebit  Unterfitcbunge^  (i^r  Steffen  fafrigen  Bau,  die 
dariAfVon  Sömmen hig^s  Darftetlung  abweichen,  da.!' 
hier  eine  Durchlvreiunng  von  (^u-jer-  und  i^eradtii 
Falera  anUfge^n  tWird-  ^)  Ein  Mädchen  fueCs  ficb 
an  die  ^reehleälBUlm;.  es  foigts  ein  heftiger  Öcbtnerr 
4ek  ireel^leii  AMgA|.:.upd  baLi  vOUige  BIiD<theit  Der 
Vf*erk)Bif  diefen  ZuCali  vortrefflicli  aus  dem  Zufam- 
menhang  der  oberfl.ighiifjhen  Scbiafen  -  niil  dem  Stira- 
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febf  got  |[eratheneiJlbbildasff'  c)  In  einemFalle  hut- 
le  der  Stai«iTiitfier  Lua^B»ATtcrie  vier,  futt  clrey 
lullMuoBdiä^riaf^  iUapMti.  Der  VI.  nimmt  hie  von 
G«üegelAtir(Mltti|dlicfrdarzuthun,  Uaft  diefe  Klappen 

meiiuls,  felUft  nicht  mit  ILilfe  der  AranziTclu-o  Kii- 
«elclien,  die  die;j  eckige  Sjiditc,  welclie  zwirdieii  ili- 
uei)  bleibt,  völlig  rcmiefsea  kürmun.    Die  Aranzi'- 
|cheaiß6rperchen  dienen  lUofs  zum  Stutzpunkt  d«r 
Ntttigen  Klappen.   DieTer  AnfTatz  erfchien  igo3.  ein- 
zeln; J'^h.  Tumiati,  Prof.  in  Kcrrara,  fanJ  firh  verari- 
bfst) liageeen  zu  fchreiben.  (Saggio  aijutomico  intor- 
no  air  ujo  detle  valooh  femiluno!  i,  Ferrar.  1803-) 
Oer  Vf.  vertheidigt  Geb  hier  im  Anbaoge*  <QK.rebs- 
artiges  OefcbwOr  in  der  Speirerfthre»  mit  Verbiiv 
tuag  des  Pankreas  vcrbunnen.    Der  Vf.  macht  in- 
tcreCTante  Bemerkuo^en  über  das  langwierige  Erbre- 
rhen»  als  Folge  des  letztem  Ziiftandes  und  über  den 
ÜDOjEertod.  e)  Eine  vortreffliche  Abhaadlung  aber 
A'e  raifsFeburt  eipes  Schafes  mit  zwejr  Leibern  nnd 
f  ncm  Kopfe,  y)  F'n  "tinger  Menfch  bekam,  naclx 
\urhergegaDgenem  iliiitltvirz ,  eine  folclie  Schljlrig- 
Jkeit,  oafs  er,  ungeachtet  fein  n.icbtlicher  Schlaf  pnt 
war,  doch  am  Tage  faft  unaofbörlicb  fcbiief.  g)  £i* 
ne  Frau  fiel,  vor  Schrecken  Aber  ihr  ertrunKenes 
Kind,  in  den  Si.ii  rkrnmpf,  und  wnrd  durch  eine  fcll- 
fanie  Windgeftliwullt  der  ürtiftu  vua  ciiefer  faft  loJ- 
llclien  Krat)J<l)eit  beiVeyt.    Es  kann  leicht  feyn,  ilafs 
«Qe  Erzeugung  einer  Gasart  im  Zcilgenrebe  tlie  Ner» 
ten  von  der  Anhäufung  derlinpüiidcrabiUen  befreyt. 
f.", F.in  Mäifchcn  hatte  bey  ihrer  fieburt  eioen  ßlut- 
Ai£s  aus  der  Scheide ,  der  p.wuli  Tjge  dauerte,  und 
W>  mit  jedem   i'agc  oine  Unie  Blut  \trluri'ri  ging. 
Sieben  uad  zwanzig  Tage  lang  blieb  diefer  BIutEuls 
l^ehn:  dann  entftand«r  wieder,  fetzte  ^wa  20  Tage 
f  ^'',(^r  3ti^,  und  fo  folgte  diefer  perlodifche  Abgang 
a_s  .Mona!'?  lang.   Darauf  kam  er  genau  alle  Monate 
aiif  zsvf;y  o.Icr  drey  Tage,  und  v  jr  >;1  u  t  ino  vü]Jl<t)in- 
meiie  Beimguag.    i)  Auf  Uoterdrückung  des  Trjj>- 
pers  entftahd  eine  fcheinbare  Waffergefchwuirt  der 
echten  Seite  des  Bauches,  die  fpäterbin  aufbrach 
jnd  eine  Menge  Jauche  (ro—  laPfuud)  von  fish  gab. 
Dar.Tuf  fi  lr^'*^  ^-'-"^''^""•g ■  die  Wi:ni!c  vernarbte:  nach 
rtlichen  Monaten  brach  die  INiarbe  wieder  atiF  und 
fer  Ausflufs  ftellte  fich  vod  neuem  ein.    k)  IJie  Ge- 
richte einer  Hundswnth,  dofüb  mehrere  iüue  unfl. 
rfleifchungen  eines  toHen  Hnndes  nervorgebracbt. 
infzii;  l'ai;c  nach  dem  Bifs  brachen  die  grwühnli- 
hen  !^.ufäne  der  Krankheit  aus  und  tüdteten  dei; 
?nglOck!irhen.    Die  Leichenöffnuiig  zeigte  EntzQ^ 
angen  und  allct,  was  Andre  haben»  . 

T^r.  4.  Ganz  im  Oeiftder  HippukratlfdienSehnfei»' 
md  nach  de  1,  Mufter  von  Lepecq  df  la  Cloture,  Ru- 
TMK^bi  und  StoU  befchreibt  der  Vf.  die  Witterung,. 
ind'dH  herrfchendert  Krankheiten  der  Jahre  igoi  — ' 
fios,  und  ftreut  Qberall  interelTanta  Bemerkuag». 
II.   Der  naffe  nnd  ftnrmifche  Winter  von  ttfot. 
rächte  periodifche  Fieber  herror,  gegen  welche  die 
I  eberrinde  aber  gar  nichts  half,  fonUera  durch  Ver- 
>pfuDg  Üe»  Harns  und  Stuhlgangs  eher  nachthei- 
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einmal  fo  viel.  Im  FröhHng  igoa-  entfUod  ehi  Erd- 
beben und  an  verfchiedenrin  Orlen  ErofUICk  worüber 
def  Vf.  Hamllton's  und  Ei^on'^s  Meinungen  anfahrt. 
Aber  die  letztern  find  fn  Wttddentfchlaiid  fehr  hSu« 
fig,  wo  die  Oebirgsart  Knlk  iß,  und  es  fcheint,  dafs 
untertrdifche  Wallerbchälter,  die  fich  periudifch  fül- 
len und  ausleeren,  damit  zufammen  hangen-  In  die* 
Smm  FrabÜog  zeigten  üch  Scharlach  undlMafern,  de- 
ren Unterfebiede  hier  angegeben  werden;  die  Wie- 
derkehr der  letztern  bey  deinfr>!ben  Menfchen  winl 
durch  Beylpieie  beftätigt.  Mit  Katarrhen  und  Hbeu' 
matifmen  waren  jetzt  die  Mafern  beftändig  verbua- 
den.  Der  Sommer  igoo.  zeichnete  fich  iäorch  aus-, 
nehmende  Ifitze  nnd  anhaltende  OOrre  ans.  In  It«> 
lien  fah  man  die  Sonne  blotroth :  am  isten  Sepf.  er* 
fchien  ein  Nordlicht,  welches  in  Deutfchland  nicht 
bemerkt  wurde.  Auch  im  Jahre  igoi.  wird  ^ 
aneemerkti  wo  Reo.  es  nicht  fich  erinnert  gefehlt 
zn  nahen.  Sollte  man  wohl  das  Zodiacal- Licht  mit 
dem  Nordlicht  verwechfelt  haben?  Doch  fnäterliln 
gefchieht  wieder  der  häufigen  Nordlichter,  logar  ei- 


nes SiUilichts  Erwähnung, welches  Chiminelln,  Prof. 
der  AftronoRde  in  Padua,  beobachtet  habe.   Die  Sa- 
che verdient  in  der  That  genauere  Unterfucliiing. 
I.n  Jahre  T  803.  wurden  in  Padua  zehn  Nordlichter  iienb- 
acbtet,  und  im  mittler«  Deutfchland  kein  e)ii7i^es. 
Der  Vf.  vcrgleirlu  die  Dilrrc  von  igca.  mit  fniKera, 
Erfahrungen :  in  dem  genannten  Jahre  hielt  die 
Trockenheit  faft  fünf  .Monate,  1710.  aber  neun  Mo^ 
nate  an.    Toufttn  bemerkt,  dafs  atich  l"'"9.  eine  filnF- 
monatliche  Üfirre  wjt.    Den  i4tp!i  Oc tober  1802, als 
in  IJeutfchland  der  erfte  ftarlve  Fruft  ;tpj,  rei^nete  es 
in  P.iilua  Zinn  erltenmal.      Die  ijtrrblichUeit  dicfes 
Jabrs  war  um  die  H.11fte  geringer, als  i8oi.  F.inBaaer- 
knabe  b«y  Padua  sab,  nach  heftigen  kolikfchmerzen» 
eine  lebendige  Eidechfe  fvon  nnbeftimmter  Arf)  von 
fich.    Vergleichen  wir  die  Witterung    '■  V/intcr9 
I80j.,  wie  fie  in  Padua  und  in  Halle  war,  fo  er  riebt 
fich,  dafs  man  in  Padua  im  Januar  Regen  und  S  htiee 
hatte,  in  Halle  beftündigen  Oftwind  und  Kro^.-  hier 
ItandjTdalS  Thermometer  bis  auf  17  Grad  Heaumur, 
An  beiden  OrtC!^,  tlie  150  Meilen  aasein^mler  liptr»:^, 
war  am  iften  Februar  1803,  das  Thermometer  8"- 
Reaumur.    Am  5ten  Februar  war  in  Partna  die  Kälte^ 
-^g»»  in  Halle  14":  dort  ftilnnte  Atf  Nordoordoft' 
fbrchterÜch,  hier  war  gleiehfalh,  «berein  mffsfger 
TVordoft.    Im  März  fiel  mit  heftigem  Sturm  aus  Nord- ' 
ol'ten  i^latzrigeiH  der  ruthen  Stäub  zarOrk  liefs:  der* 
Vf'glaabt  es  durch  den  rothen  Sand  ans  den  afriks^' 
nÜchea  Woften  erklären  zokSnnen,  indem  er  fagt» 
der  Nordof^  fey  eigentlich  efn  refleetirtet  Sadwind 
gewefen.    Ree' findet  diefc  Annahme  zu  wÜIk'Ulicb, 
Ulli  darauf  weiter  zu  achteu.    Der  rufruclie  Katarrh 
oder  «lie  liiHuenza  hcrrfchte  im  Jahre  1x03,  nnd 
ward-vo»  ciem  Vf.  fo  behandelt»  dafs  er  crft  Ipecs- 
cnanba,  dann  benthigende  Mittel  (MP,  de  Cynogf.) 
und  endlich  Fieberrinde  gab.  Im  Jahre  1804.  crlVliIan 
das  selbe  Fieber  in  Livorno :  der  Vf.  kennt  es  blofs 
aus  Poilo/ii.  Merkwürdig  Iii  die  Epidemie  von  bra»> 

difiec  üräuae^  die  dec  V^  iSof*  bemerkt«» 
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.  •    Nf.  5-   Die  genaueftcn  Witteruncstabellen  die- 
ter  fftof  Jahre,  mit.  beßändieer  RackGchl  auf  de« 
xajjhrigen  Cyklus.   Wir  \rolUtn  «iuig«  Vergleichiui- 
gen  mit  der  Witterang  In  GreffBwdde  aaftellan.  In 
Padua  war  igoa.die  grofste  Höhe  des  Thermmnetors 
den  i4ten  Auguft  28°  4'  Reaumur.in  OrcJfswalde  dea 
BOteo  Aagnft  37° :  der  niedriefte  Stand  in  Padua  diM 
I7ten  Janaar     t  in  GreiC>wdde  den  i5ten  Janntc  — 
13".  In  Padua  war  die  Höhe  des  Regen  -  und  Sehnee- 
walTers  in  dicfeni  Jahre     41  Zoll,  in  Greifswalde  nur 
la,  56  Zoll.    An  beiden  Orten  lierrfclite  den  grüfsten 
Theil  des  Jahrs  hindurch  derSüdweft:  nfichft  diefem 
inGreifswaldedarNordwaltfinPadua  derSndoft.  Im 
Jahre  1803.  *rtMr  In  Padua  den  6ten  Auguft  die  grofste 
Hitze  a6'»  in  OreifswalJe  den  iften  Auguft  25°,  die 
gtöfste  Kälte  in  Padua  den  ateo  Februar  —  8°  >  »o 
Greifswalde  den  a6ften  Januar  —  16  ■    lu  Padua  war 
die  Höhe  des  Regen*  und  SchneewaÜen  in  dieüe« 
Jahre  «  49  ZoU,  in  Greifawalde  1X44-    1»  Padua 
berrri  hle  das  Jalir  hindurch  der  Nord,  in  Greifswald 

der  Nordwcft.  Im  Jahre  1804.  war  in  Padua  den  3.  AnforOche,  die  er  an  eine  gute  Ueberlatzni»  «acht, 
Juhus  die  givfste  Hitze  22J.  in  Grcifswalde  den  4ten  „  firftiirei,.  nflmlieh  dafs  le  corNer.  treu  und  gc- 
Auguft  aa» :  die^^gröfste  Kalte  den  atcn  Mar«  —  6»    fcbmeidig  fey,  fondern  er  begleitete  feineUeberfetzung 


Zum  Gebrauch  derer,.. welche  ficb  ohne  Hälfe 
Blltta  eines  Lebr^ra  io  der  franzftfi/cheo  Sprache 
tban  Wille«»  int  Deiilfohn  Alteriifett«  onA  durdk 
Sncädi-  and  Sediwwiteteiiigafe'«illMt>  ttl» 
.     490  S.  8*  (I  Tblc.  6  Gr.) 

Auch  nnter  di<rem  Ti:«l : 

Leß-  und  LtJirbuch  für  untere  Uchulklajfen  i  be- 
ftehcnd  in  MateriautnswftLe£io*Oietiraannd 

Vorfcbreiben. 

Der  ungenannte  Vf.  diefer  Ueberbtaninf  gehört 
nicht  zu  der  gemeinen  Klaffe  vonüebeifetzem  neuer 

Schriften,  fondern  zu  den  beffern  SchriftTfellern  die- 
ler Art.  Er  ift  fich  des  Zweckes  deutlich  hewufjt, 
den  er  bey  feiner  Arbeit  verfolgte*  und  erklärt  ficb 
darflber  beftiromt  in  der  Vorrede.  Sein  Buch  UH 
MchteinHoIfcniittel  fiinler Schaler»  fondern  einOaiv 
mentar  fiir  diejenigen  feyn  ,  denen  daran  gelegen 
das  H.  franzöfifche  Lefebuch  ganz  vollkuniraeo  a 
verftehen.   Defshalb  fachte  der  Vf.  nicht  tlloin  die 


in  Padua;.  inOraSßWalde  den  3iftenDec.  —  15»  (Ein 
wuiKlerbarer  Unterfchied.    An  diefem  Tage  zeigte 
das  Thermometer  in  Padua  -f-  1=".)    Die  Hohe  des 
Schnee- und Regenwaflers  war  in  Padua  wieder  =42 
ZoU*  in  Greifswald  nur  if*3&  In  Padua  herrfcbte 
der  Nordwind; in  Greiffwaide  der  Sodweft.  Im  Jah- 
re 1805-  war  die  grl^rteHit/e  in  Padua  den  31.  Julius 
aa°,  in  Greifswalde  den  loten  Junius  12°  (an  diefem 
Tage  in  Padua  nur  16'  —  ao  ):  die  gröfste  Kälte  in 
^icuia  am  I9ten  Dec.     8°on  Greifswalde  den  iften 
Januar  —  I4{  (an  diefem;  Taae  in  Padua  nur  —  1"). 
Die  H&he  des  Schnee-  un<i  Regenwaffers  belief  fich 
in  Padua  auf  33  Zoll,  in  Greifswald  auf  18  Zoll.  In 
Padua  herrfchte  auch  in  diefem  Jahre  der  Nordwind, 
fa  G/eiiswalde  der  Sadweft.  Angehängt  ift  eine  Ta- 
bdle  Ober  die  Sterblichkeit  in  Padua  leit  1700^  Die 
am  meiften  mörderifche  Epidemie  warimJahre  1789» 
wo  609,  dann  die  von  1796,  wo  502  und  die  von  !736» 
357  l^inder  in  Padua  ftaihen.    Auch  eine  Bcviil- 
kemngsüfte  von  Padua  und  feineo  Umgebungen.  Im 
Jahre  1700.  wer  die  SeelenaaU  36990»        nur  noch 
33999,' 1772.  339«7'  »79<V  13«*o  und  im  Jahre  1805. 
334J6,  woraus  erhellt,  dafs  die  Bevölkerung  feit  hun- 
dert J.iliren  immer  abgenommen  hat,  unt!  dafs  jetzt 
4500  Meafcben. weniger  in  Padua  leben»  aU  vor  hnn- 


auch  noch  mit  erklärenden  Sprach  -  und  Sachanmer 
kungen,  weil  er  durch  eine  blofse  Ueberfetzung  fei- 
nen Zweck  nicht  glaubte  erreichen  zu  könne«,  da 
fo  manche  jetzt  PranzSfiPcb'  lernen*  die  mit  den  nA* 

thigen  hiftorifchen  und  geographifchen  KenntrJfTen 
nicht  ausgerültel  find,  welche  zurLectQre  desH'tcUm 
Buchs  gehören.  Auf  diefe  Weife  hoftle  ernicht  nur 
far  den  Selbftunterricht,  fondern  auch  |llr  diejeai' 

gen :  Lefer  der  franzöfifchen  Sprache  ein  nfttxBciiee 
uch  zu  liefern,  welchen  die  erforderlichen  Viittori- 
fchen  Renntniffe  abgehen,  um  ihren  Schülern  dat 
H'fche  Buch  gehörig  zu  erklären.  Ree.  glaubt,  dafj 
der  Vf.  feinen  Zweck  erreicht  habe»  und  er  kaaa 
die  gegenwärtige  Ueberfetzung  in  beiderley  Hlnfidtf 
enipfenlcn;  auch  kann  das  Buch  zu  dem  Zwecke  be- 
nutzt werden,  welchen  der  zweyte  Titel  angici>.'. 
Was  übrigens  die  Anmerkungen  betrifft,  fo  God  de: 
Sacherklaruogen  viel  mehr,  als  der  SpracherkÜruD- 
geo.  Üie  erftern  find  gröfstentheik  hiltoriMhen  od« 
g''ographifchen  Inhalts,  und  es  ift  wohl  nicht  leiekt 
etwas^bergangcn ,  worüber  der  Schüler  ciue  Eril«' 
terung  fordern  könnte.  Der  Sprachbemerkungf* 
Cnd  viel  weniger,  und  roauche  hätten  oocb  fUgucb 
wegbleiben  können,  weil  der  erfte  Anfang  ie  daa 
Grammatik  fchon  das  lehrt,  wjs  fie  enthalten ;  wia 
2.  B.  Comment  vous  partes  ■  vom ,  nicht,  contrien'ß 
portent-Us?  Das  Buch  fcbliefst  mit  einer  Inliiw- 
zeige  und  einem  dreyfachen  Regifter.  Auc^^üi^ 
t<KmElG»b.Schwickert:  A.  J.  Heckcr's,  K.  P.  Ober*  Verzeichnifs  der  Druckfehler  angehängt,  wdipi 
conifinrialndi  suBerlin»  Fraäg^eh^ Lefiikiek»  dar  nenefUn Edttfo« 4^  Oi^glMW  rorliinimnn«  ' 


NEUERE  SFRACHKINDE. 
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.  B/iMtERG  u.  WOagi— Otfcil&obhardt:  Ephemeiiden 
..  j   4fr  HeilMtmie  von        Fr.  Marcus  ^  Vor f  tan  Je 
■ ,  der'£,önlgl.  iiajriCcben  Medicioalcomit^  u.  L  w* 

j3«r  arfite Bantf Ift In  der  A. L. Z. 9i r.  N. m ^ M> 

angezeigt.    Ueberßcht  des  Jahrs  Von  ■♦50 

'Kranken  wurden  631  geheilt,  45  ftarben,  unheilbtr 
AntJaffen  wurden  la,  6a  blieben  in  der  Behan<llimg. 
I3is  herrfchende  Krankheiten  des  Jan.  waren,  dem 
Charakterder  Witterung  angemeflentiiiflammitorifcti. 
l>a.di<fe  iodals  abwaduehnd  kalt,  trObe  und  nebücbt 
'war,  fo  traten'  aaeh  dNe  Ent^Ondangen  in  den  man- 
nj£jfaltig(ten  Formen  auF.    Seftener  als  man  (flanben 
fuUie,  komme- die  Pneumonitis  rein  vor.    Hierzu  fey 
-anhaltende  Kälte  erforderlich ;  \vn  diefes  der  Fall  nicht 
ittf.  da  feke  man  meh  nur  IMenriti«  oder  Plearopeii- 
pnsnnaoni«.  '(DicrKtIte       Nteraft  wold  weni^  A»> 
theil  haben.    iJi'r  Griinr!  dnvon  lit^^l  vifl mehr  darin, 
iials  Pleuritis  Oberhanpi  weit  häiifit;<-r  als  I'n«ntnonitis 
vorkömmt,  und   dals  zu  jedem   hohen  (rrade  von 
-J'oeumonitis,  ans  begreiflichen  Urfacfaen,   fich  ee- 
'wöhnlicb  Plenritis  g««ilt,  welches  ab«r  nnTgekenrt 
der  Fall  nicht  ift.)    In  diereni  Monat)}  Ttatn'len  bey 
-einem  jungen  ftarl<en  Menfohen,  der  an  Pfrilonitis 
clarniederlag ,  tlie  crften  Verfuche  mil  den  kjiteii  üe- 

Siefsungen  f-eniaoht.    Durch  Blutentleerungeu  und 
ieAn Viren dung des  antiphlociftiTchen  Apparats  wurde 
zw4t.dM  FortCdhrehenr  der  Krankheit  belehriiilkt.  •  fis 
ftellten  fich  indefeDeliria  ein,  dieHaatfoBCtMaUMI» 
völlig  unterdrückt,  und  faft  alle  Zufalle  deuteten  auf 
Uebärgüng  in  Urand.    (Worin  beftand  demnach  die 
liefcliränkung  des  Fortfehreitens  dielier  Krankheit?) 
liiefer  Fall  Icbiea  >f<lr  die'Ourriefchen.BeciefsSngn 
fleh  zu  eigenen»  ond  de^ Erfolg  entfprüoh  air-Erwar- 
tung.    Es  ffellte  ßch  ein  aligemeiner  Sthweifs  eis, 
wuijiit   (litt  Krankheit  fich   vollkommen  entfchied. 
Diefas  Mittel  leifte  nur  in  den  Fällen  vorzO^lirhe 
WMsitM»  WO  dia  Bautfunction  fai^  ganz  4arf»eder- 
liegt;  «He  Haut  Mbrt  die  primär  afhcirtm  Gebilde 
fifid,  wie  eben  bey  vielen  acuten  Kxanthenien.  (Be- 
kanntlich beftimmt  Currie  ebenfalls,  trockene  Haut 
und  grofse  Körperwärme  ,  als  Jcitfri  l«  s  l'rifn  ip  für 
dj«  Anwendung  d:ar  jukan  Ueoiefsuneen.  JJi^pi* 
St^OnsuBgsmtumr  mr  A  L,  I,  if  ti> 


■ntre  Affectinn  der  Haut  aber»  bringt  er  dabey  gar 
«italtt,  wie  unfier  Vf.  in  AnlbhJag«  ;Ai|«fc  ift  diabätt- 
«4oMdMgdng«b  North,  gaml«iltattluft;  da  Ii«  raf 

der  einen  Seite  zu  viel>  auf  der  andern  dagegen  2u  ' 
wenig  befchränkend  ift:  wie  diefes  der  Fall  z.B.  b^ 
Typhus  in  den  natürlichen  Blattern  feyn  wOrdai}  Baif 
OelegenheM  einer  Metritis»    die  bey  eioar  juvgw 

«Frauensperfon  durch  Erkältung  der  hafte  la  kakeni ' 
Waffer  wjhrsnd  der  iMetiftruatiun  entftanden  war, 
bemerkt  der  Vf.» fehr  richtig :  dafs  oft  erofse  Fehler 
da  Iure  Ii  begangen  werden,  dafs  Kolikfcboäerzea 
nach  Erkältung  während  der  Menftituatton ,  for 
Krämpfe'  gehalten  werden,  da  es  viebnahr  häufig 

lEatzandungsztdUnde  ünd.  .(Auch  die  erwöhnlicbe 
Menftraalkolik  gehört  nach  unferer  Erfahrung,  häu- 
fig in  dieCe  Categorie. )  Bey  den  Peripneumoniea 
pjitJüß/upgrve/ilentes  ,  welche  in  den  WiotermoiuUen 
oft  vorkomtnen,  und  dadnroh  leicht   zu  erkeanen 

^findj  dgis  dar  b&^b  Auswurf  mit.  Omok  awf  dw 

•Broftfappfhhirt  oder  blutig  gefärbt  wird  ,  6t)d*mfr 
mäfsige  und  oft  wiederholte  Aderlärfe,  und  kleine 
Gaben  von  Nitrom  wohlthätig.  (Hjs  Nitruai  veran- 
lafst  felljft  in  kleinen  Dofen,  befunders  wenn  dte 
phefii^is  dem  letzten  Stadio  nahe  ift,  leicht- eijiea 
fehwaabenden  Durchfdl.  In  fo  fem  möchte  der  Stl- 

-miak  hier  \-oivu2iehen  feyn.)  Bey  einem  von  Typhus 
angefteckten  Kranken ,  der  g  Tage  hindurch  täglich  • 
14  —  16  Gr.  Mufchus  bekommen  natte,  wurden,  da 
die  Hitze  ohne  Rennfßon  anhielt,  und  die  Haut  tro- 
«kan  und  brennend  blieb,  die  kalten  Begiefsoogen 

'amdhinifadt«  obgleich  Diarrhoe  ftatt  fand.  Nachdrer- 
tSlInr  WfederSolung  ftellta  fiob  jedesmal  Schweifs 
mit  ferleichterunj  ein.    Nun  wurde  Ifi/'uf.  Arnic.  mit  ' 
Sn.  Mind.  gegeben.    Am  aiften  Tage  war  der 

Slius,  und  am  soften  auch  diftDiacrnue  verXchw«}- 
an.  (Rein  .war  Obrjgaas  cU*fllr  Verfuch  niektj^  attr 
ain  beftimfntat  Refnllat  daraas  ta  folgern,  da  nebea- 
her  noch  andere  grofse  Mittel  gebraucht  wurden.)  • 
Im  May  hatten  die  F<?6r.  intprin,  einen  entzandlichen 
Charakter,  obgleich  die  Witterung  geliade  und  reg- 
nigt war.  Sie  wichen  gröl stentliei^  bey  jooMfiSoo- 
jecten  dem  Tart.dea.^  der  bis  zum  ^ten  AnfiU  ga- 
reicht wurde,  ohne  China.  War  aber  nach  dem  ^ten 
Anfall  die  Exacerbatioii  noch  heftit;  und  das  Ver- 
datumgsfyftem  gefcluvncht,  fo  wurtic  die  China  ge- 
gebe« j  ua4  gerade.  dieCp  iLraake .  war«a .  voraPgiiak 
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Rack(äll«n  ausgefetzt.  (Die praktifche  Maxime,  dafs  Jem  Syn»chus  dem  Witen  nach,  nirlit  Terfehieclen 
die  FrQhUngswech(el6eber  kohlende  abfahrendelViit-  fey.  Der  EntzünüongsailUuui  ninJich  wäre  hi<>r 
talblz»«erlanf>«a,  Mfplche         S«hriftJi^errirahr-    eb«o(bwohl.vorh«ii4eo>.ti|Kl  habe  So  xl^mreiben  Sj- 

fcneinlich  oliU'^  geilaue  eigene  JPmfiing  eiDhndcr  •  ftetpi  ftincn  Sit?,  wie  bey  der  Synochf.  Audi  groi- 
nachgefchricbou  l:.  ben,  fiiidet  fich  in  der  I'rfahninj^  zen  diele  beiJe  Zuftäiuie  in  den  FrQlilingsmonaten  in 
nicht  beftätigt.    Im  Frübling  wie  im  Heilifte,  iieiil        '  "        ■  -  -  — 

die  China,  p.  p,  die\yechre]fieber  cicolitto  et  jucumLe. 
IMa  ungewöhoUch  Häufigen  Hecid^ve.im  ^ahr  i80S-> 

31  ood  lo.r  waren  IBcheV  Rigenthainiichtieit  der  Epi- 
emie,  welches  fchon  daraus  abzunehmen  Ilt,  dafs 
im  Frühlinr^  18' l-  fÜe  Wochfelfiehor  bcv  weilein 
nicht  mehr  fo  ailgetneio  und  Häufigp  IlOckfalle  macli- 

ten,  eben  weil diefipidcmie bereits  im  Krlöfcben  war;  ^ 

dah6r  auch  im  Ganzen  die  geriiueere  Frequenz  diefer  wenig  Eingaae  und  gröfsen  Widerrpruch.  ^iTvTarde 
Fieber.)   Im  April  fafetlen  iH^-Knl^nndoogszttftifide    hier  m  wdbnhren,  iaslunhaltbai'e  fHefer  AnBclit 

iie  ganz  aaa 


ngsmonatt..  ,_ 
call  an  einander,  dafs  ein  geflbtes  Kenaerauge  daza 
gehöre,  fie  von  einander  zu  unterrcheiden.  — 
zTiadiwg,  trt  jetit  das  Pund^utt^YaHensjaiytir  patBcJo* 
girchcu  Ideen  des  Hrn.  Das  VW^ri  <?es  Typhi-?, 
des  Synochus,  wie  der  Synocha,  ifl  iinn  Eutzün- 
diin;j.  —  Neu  ift  ilbrigens  diefc  Anfleht  <ler  Fieber 
nkhr.  Auch  in  £ngiaitd  wurde  vor  kurzen  eine  Alt» 
cha  FieberdMsde  auigeftellt;  fie  fand  aber  daMbft 


den  katarrhaJifch  - rheumatifchen  Charakter.    Die  5 
lalle  von  Encephalitis,  find  im  iften  Bande  diefer 
Eph.   mitgetfaeilt   worden.    Welche "JiKrsnit  -die 
fintmckJung  der  Encephalitis  vdRflgttda  lM|^n(tigei 
^kii  'noch  imrewMe.  Zur-  PrldÜMitton  «nHelbeii 
fcneine  eine  Congcftion  erfortleruch  zit  feyn,  wo- 
durch der  Zutritt  des  iiluts  geeen  den  Kopf  veran- 
Jafotwird,  welches  bey  vorherrfcnender  katarrbalifch- 
'vfanunatifcber'Diatbeiis  bclbndera  der  Fall  fieyn  dOef- 


dafs 

in  e/n  '^tgegeim» 


.lar.uthun.    Ree.  bemerkt  nur 
eeifnet  ift,   den  .m gehenden 
tster  Extrem  des  Hrownj.inismus  bindber  ni  fSl^ 
Mnil^)  fii  ley  dahefeuch  ganz  faJfch,  fährt  der 
Vf.  tort,  eine  venSfil  Entcflndung  ai«7ii<iehmen  ,  and 


vei-'Aobrt  habe, 


fo  febr  er  fich  dncr^gcn  i^efti-aubt  tri   , 

fo  haben  doch  vi -le  ihn  in  dicfem  Puncto  miliverftati- 
den.  Seine  L  iberzeugung  (tebe  feft,  da/s  dw  Eni- 
aöqdung  ausichiiefslich  im  afteijdlM'SyfteiDeia'der 


*te.   Die  ]%wir1niii]^ett-weleba  vielfiioh  Apopfesie  er*    Arterie  thf«a  Sitt  habe,  und  defs  #ede*  die  Vena, 

da?  Lyinpfgefirs,  nach  der  Nerv,  eötziinduTigsrihic 
Ifv.  (VVas  verlieht  di-nn  der  Vf.  unter  Entziindisngää 
l)mphailßlirit  uiidfenßbehi  iiyftems,  wovon  in  fei  MB 
neueren  Schriften  fo  oft  die  Hede  ift?  Nichts  kam 
ihn  näher  liegen,  als  volle  Attfkifrnikg  bierOfterzo 
geben.)  Was  Hr.  M.  über  dieMifchanfr  des  Arfemk« 
gegen  Wechfeifieber  fagt,  ftimnit  mit  den  Beobacb- 
luugen  des  Ree.  öberein.  Der  Gebraucii'(/e«  Ar/e- 
niks  habe  zwar  keine  nachtheilige  iFaiflMV' «acll 
bleibe  das  Fieber  darnach  atte,  allefn  die  Ibanken 
würden  faft alle rOckfäMig,  und  reconvtlescirten  lane- 
fani.  (Auch  Reo.  gab  in  diefen)  Frahling  mehrerea 
WechfelfieberkrankiMi  den  Arfenik.  Dt;r  Kiebera» 
/all  .blieb  jedesmal  nach  3-4  Gaben  <ler  Fowlavlehca 
Solution  zu  8  —  10.  Tropfen  pro  D<^  «lle  3  Stnmiea 
aus.    Aber  alle  diefe  Kranke  bekamen  Reci  u  \  e,  1 


7eugen,  können  auf  der  andern  Sfite  präHifpotiiren- 
,de.s  Moment  der  Encephalitis  werden,  oi)^leich  diefe 
beiden  Krankheiten,  in  manchem  Betracht  febr  vun 
einander  abweichen.  (Mehrmals  beobachtete  Ree. 
loB 'April  nndMay«  befonders  beyanhalteodcmN'ord* 
und  Ohwinde  auffallend  bänfige  Püie  von  Apoplexie, 
fo  dafs  es  ihm  nicht  unwahrfcneiolich  ift,  dafs  alltre- 
m ein  verbreitete  EinflOffe  die  Entftelumg  il  fi  's 
Uebeis  zu  einer  Zeit  mehr  als  zur  andern  beg(4idti- 
een.)  Im  May  wardarOaftrieiaiDiiftfehr  ausgebildet. 
Der  Vf  -  ift  geneigt  ansniiibflaen*  wto  er  bereitft  ;ito 
feinem  Entwurf  geSiifaert  hat*  iUtb-  den  gaftrifcheh 
Fiebern  eine  Enlzrtndung  zum  Grunde  lieg'-.  IJefon- 
ders  {e\  d'itßoftrica'wflammatoria ,  welche  indiefem 
M'mat'häufig  vorkam,  ein  eotzflndliclwr  Zuftand  des 
•CiiarmlfanalSr  ton  ^nem  Heer  gaftiifiEher  li^rfcbei- 


^UMigeff  begleitet,  wo««  üeh'laMt'ltr  die  aogenfal-  «leich  mehr*re^}ij  _  5  3  der  Solution  verzehrt  hatt! 
lenle  üarmentzihidung  gefelle.    Opi-en  folche  Zu     Bey  den  mit  der  China  geheilten  ICTinkeD -warij 


ftiinde  fey  da';  antiaaltril'che  Heilverfahren,  befou- 
ders  Brechmittel  höcbft  sachtheiiig.  (Allerdingt! 
-Die  ift  unter  Uroftlnde««  die  auf  Eotwicklung  täaex 
^Bntzimduinr  deuten*,'  Ton  Breohmitteln  die  Mde  ge- 

wcfen.    Allein  im  Anfange  fo  vieler  Fi-'berkmnk- 
heiten,  feibft  mehrere  Typnus,  find  Hrn.  M.  bcfon 
ders  nach  erforderlicher  Blutentteerur 
i«k:h ,  und  leiten  oft  «nen  gQnftigeren 


^Krankheit  ein.  Hr.  r.  HtldemnrHd  eabm«  ata  er  fich 

vom  T^^phns  angeftorkt  fdblte,  nach  vorausne/tart- 
gerjem  Aderlafs ,  ein  Hrechmitt«*! ,  flberli«-fs  alles  iihri- 
ge  der  iNatur,  umi  fein  Typlius  verlii-f  ghicküch. 
£he  Vernachläfficiüi^  diefe:;  grolsen  Heilmittels  ift 
'daher  ein  gerochü  r  V  .s.  vvurf,  der  die  neuere  natur- 
philofophifche  Schule  £owohl>  als  den  Browoiauis- 
imts,  trifft.)  Es  liefse>fidi' durch  fpreobende  Belege 


eo. 

  der 

ROckfall  nicht  lo  allgemeine  und  eoo  neiietn  hat  fich 
dem  Ree.  die  göttliche  CMhWv  ab  Aw  ftntv^nmkf 
/ebrifH^ium  bewähn,  dem  der  Arfenik  au.  h  als  i  .;■ 
chei,  bey  weitem  nachTteht.    Aufser  AnfcluveiJ  ^p; 
dosGeßchts,  und  ein  Paarmal  ftarkes  jXal'-nblulen, 
Irn.  i>J.  bcfon-    hat  Ree.  keine  nbele  Nachwirkung  bemerkt*  beides 
verlor  fich  indefs  ohne  allen  Folgen  «feefil        feibft ") 
I  Verlauf  dar   Was  hier  flbrigens  Ober  die  Anwendti 


fnng  des  ArfemA«r 


gefagt  wird,  hat  unfern  BeyCall  nicht.  Man  {»Ugim- 
fich  um  die  Rflckialle  7.0  verliftten,  den  Arfeaik^vlh 
den  Cortex,  nicht  eher  ?cben,  als  his  der  lütgÄlU 
dunzszuftand  durch  den  Tart.  dep,  gehoben  iCiFBitt 
die  raUrvaliea  rein  find,  d.  h.  dar  l<>eber  mr  fe  eine 
legUimn  fejrm  In  einem  faft  parac^lftfch  Ton« 
Ijpricht  der  Vf.  von  feiner  ticjen  Eirr/lcht  i/t  ,1  ■  \-  ,t^r 
des  Wectü'elfifbers.  JUies  Ünft  da^j  auf  fiaUO» 
MddsLvmplifyfttB  le  JUmiik  ■tinit  ^^jAMd  A.^ 


.»  .:%    jr  .*•:•  ;  JKuM^g 
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Idfong  des  vielen  tiACsRieft^n ,  des  eigenthUmlichen 
Dcriodifchea  Qaaim»  woHurch  diefe  riebergattung 
mttnmntnc\m9t9  an  ^pacifiguen  Wirkung  der  Cfaioa 
.  •ii.  f.w*  fcaitHWWW«!  jgegeben  ift.  Im  ^pt.  fteUien 
fich^  der hejfsen  Witterung  ungeachtet,  die  fnilaaims* 
torifche  Zuftände  mit  betricTitiicher  Intenßtät  dar, 
forderten  Bluteiitleeriinpen  und  den  ganzen  anti^hlo- 
g;fti/ch9Q  Apparat.    Diefes  fey  aus  den  kalten  Nach» 
tea«  und  dem  fchnellen  WecHfel  von  dar  Säd'  zur 
OftMk  ^  iffei  «rldSren.  ( Es  seht  vidmebr  dam*  her- 
vor, dafs  der  Genius  der  Krankheiten,  noch  von  ao^ 
dern  tieferhe^enden  Momenten  ,  die  fich  aber  unfern 
finnlichen  \Vahrnuliimini;>^ii  gäuilich  entzielicn ,  be- 
ilinft  wird.)   Auch  fallciic  liluttern  zeigten  ücb»  die 
in  dem  er(WBZMtrauni ,  kaum  von  echten  an  unter- 
iclieiden  war«ii.   Sie  beCa&en  das  eigene,  dab  ein 
grorser  Theil  derfelben  auf  einmal  hervortrat,  (An 
welchen  ^heilen   )'  und  wührenddes  erften  Stadiums 
immer  neue  Pufteln  /.um  V'orfchein  kamen.  Krftmit 
ilcm  5ten  Tage  war  die  Eruption  vollendet.  (Diefes 
^Itia  war  hialänalich  fie  als  varieella  la  oharaktcii- 
jiren.)  Es  fey  eia  fialfcher  Wahn  wenn  von  viel«« 
Aerzten  behauptet  werde,  clafs  die  falfcheti  Pocken, 
ohne  alle  Ai'zeney  jedesmal  Icicbt  verliefen.  (Von 
den  erafthaften  ballen  iler  Varicella  erinnert  fic!i  Bec. 
nicht,  dafs  diefes  behauptet  worden  fey.)  Die  Folge 
des  vernachlärstgten  antiphlogiftifchen  Verfahrens  im 
elften  Stadio  (olcher  Kinderkrankheiten  fey,  dafs 
die  Kinder  fich  langfam  erholen,  und  ihre  vorige 
Lebhaftigkeit  kaum  wieder  erlangen.    (Sehr  Ober- 
trieben ,  nur  uach  fchweren  Fullen  von  echten  Blat- 
tern ift  fo  etwas  beobachtet  worden.)     Kine  grobe 
•SMhi  ditttmMummten  Naohkrankhetten  fändsiiarm 
Qrtraii  itt  der  VMtMohliCfigtni '  Behandlung  felcher 
Zuftände.     (  Wem  fiud  denn  diefe  Nachkrankheiten 
unbekannt?   d&ui  Arzt?   dem  Kranken V   oder  bei- 
den?    -  )    ülme  aileii   fcienTiüfchcu  (ifwinn  find 
JLranWMg^'hichten  wie  die  eines  jun£eu  Mädchens, 
.««d^M  Miliier  d«r  Anftatl  a«i  Schar^chfiaber  ftarb, 
jiach  kurz  vorhergegangenen  Dch'rien  und  Convul- 
fuinen.    Diefes  ifoJl  den  cefahriichen  Uebcrgang  die- 
fer  Krankheit  in  Kntziinaunt;  lier  ILrniiaiUe  bezeich- 
nen« weiche  oft  fchou  irOhcr  zu  gegen  ley,  und  iich 
■iehlleU  in  Urand  endige.    (Warum  erfahren  wirnicht 
woran  das  frahe  Vornaadenfeyn  diefer  HimentxOii- 
duog  SU  erkennan  Ift?)  Auffiülend  waren  in» Sept. 
trotz  der  grofsen  Hit^e,  die  vielen  heltigen  topifchen 
£ntziindan^n.    Hey  einem  Kuiirkraulien  iiefs  fich 
des  fpäterd  Zeitraums  ungeaehtct*  die  Stelle  wo4lia 


Eiitzüuduag  im  Paankaaäl ibren-AnfaiM  gi 
hatte,  genau  bezeichnen*   Diafer  diiiielie  Sehnwrc 


wioh  vorzflglich  den  Kirireibun£»en  des  Ung.  Hydrarg. 
IkVec.  behandelt  in  diefein  Augenblick  mehrere 
JVaIvkranke,  aber  auch  bey  keinem  ift  eine  folche 
.^j^orfteviteode,  leidende  Steile  das  Untarleibes,  im 
jü^faogi  der  Krankheit  Sff  wenig  al»  An  Verianf  deiv 
felben,  wahrzunehmen.)'  Im  Uec.  wo  die  Krank- 
keitsconftilution  rhcumatifch  katarrhaUfch  war, 
inaciiten  i.i'Iivi  luflleUmltände  dennoch  ftarke  Blut- 
eatieeruogeo  nöthig.      eaUchied  ficb  eiaoQaUritiSi 


die  bey  einem  jungen  fiarken  Suhjecle  durch  einen 
eiskalten  Trunk  auf  vorauseegangener  Erhitzung 
entftanden  war,  nach  zwey  itanten  Aderläflen  am- 
Ttan  Taee,  durch  Sobvreffs  und  ein  Sediment  im 
Urin.  Bne  Peritonftis  wich  den  Einreibungen  aus 
Ung.  Jtydr.  und  Ung.  ahh.  ne!)ft  dsm  iniiert^n  Oe- 
brauch  des  Sp'ir.  Mend.  Die  ErrchciDimgcii  der  Pe- 
ritonitis liefsen  darauf  nach,  und  es  (teilten  fich 
«  Schmerzen  in  den  untern  Extremitäten  ein.  (Wahr- 
Icbeinlich  blofa  dne  rhaumatifche  Kolik.)  Es  fcanian 
mehrere  Jcterus  vor,  die  nach  LeberextzQndung  zu- 
rflckgeblieben  ware'n.  *  Die  Verhärtung  der  Leber 
war  beträchtlich  und  fühlbar.  In  zwev  Valien  wurde 
das  hydr.  gummaU  xa  Pillen  zu  einer' Drachma  des 
Tages  mit  dem  iMAen  Elfelg  angewandt.  Auf  diefe 
Att  den  Merknr  gegeben»  erfelee  nicht  fn  leicht  Sn- 
IhatSon.  Erfehienea  IndeTs  Zeichen  cferfetben*  fo 
wunle  der  Merknr  ausgefetzt  ;  und  Verfuchsweife 
die  /I  g.  pUl.  febrifugae  aus  Arfenik  und  Opium  (die 
ÄJtrfo/»/t7f^  Compotition.)  angewandt.  Diefe  wurden 
zwar  gut  vertragen  >  hielten  aber  daa  Fortfehreiten 
der  Krankheit  meht  auf.  (Die  Indieation  zum  Ge- 
brauch de^  ArftMiilvs  {»ab  hier  ohne  Zwcifi !  djo  vor- 
hergegangene Knt/üntlung  im  lymphalifchr:!  vSjftem, 
die  HepatUis  u.  f.  w.  Hr.  M.  den»  die  of  ü-ne  Darlo- 
girng  diefer  tnifslungenen  Verfuche  zum  Verdienft 
anzurechnen  ift«  mag  indeffen  daraus  abnehmen»  wIn 
weit  folche  naturphilofophifche  Argumentationen  m 

Criorly  hinter  iler  Praxis  zurück  bleiben  mOffen.  — 
'eberliaupt  aber  ift  die  Pillenform  lüe  ti  ..itiiTonTi'lVen- 
fte  den  Arfenik  fo  wie  alle  heftii^  wirkende  .Vlittel  zu 
geben;  durch  usbdkannte  Umftände  können  Pillen 
w  Zeiten  lange  noanfgddft  im  M«geu  liegen  biafr> 
hen.  Eine  grofse  angehäufte  QuantiUit  derfelbeo 
lüfet  fjch  dann  /awcilen  auf  einmal  auf,  und  veriin« 
lafst  unerwartet  beunruhigende  Auftritte.) 

> 

RECH  TSGEL.^HI\THEIT.      '     *  '. 

Breslau,  b.  Korn:  Uebfr  die  älteren  71hfl  jfguerfh 
Wcch fei gf/itze  4er  Stadt  Breslau,  von  Kur  IWUh.  . 
FyUfd.  Grtutenauert  d.  R.  D.  18-6.  96  5.  gr. 
(10  Gr.)  • 

Der  W  liefert  einen  nfltzlichen  Baytfiig  zur  Han- 
delsgcl'ctzkunde,   deren  Verbrei|ttng  or  mit  Bebhit 

drinjend  entptieidt. 

Auch  in  ISresIau  galt  fobon  lange  vor  aller  Wecb- 
feliegiabition  ein  nicht  gefcbriebenes  'Weehfelrecht: 
iCött%  Aibrecbt  von  Beihmen  gab  der  Stadt  her  fefodr 

Anwefenheit  I4:<9.  das  Privilegium  aJlerley  vVechfel 
zu  beftellen.  Am  ij.  May  (fo  (teht  in  <ler  iVote,  in 
dem  Text  n.  M<rz)  1651.  PublicirJe  der  Rath,  dem 
damals  «lie.itatntarilcb«  Geletzgebune  zuftand,  auf 
der  Kaufmannfebaft  Anfiiebe»,  das  ältefte  eigent« 
liehe  Wechfelgefetz,  worin  nach  fechs  Refpitlagen 
der  Proteft  vorgefchricben  ward.  Darauf  ward  um 
20.  Nov.  1672. die  älli-flc  vullltändige  WechlVIurdnuiig 
durcM  deaDruck  bekafint  aemacbt«  die  ihrer  iSelten» 

heil 
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hoitweeen,  diefer Schrift  heygfiFnpt  ift.  Einezwe]rte 
WecliUTorilnung  ward  am  30.  Ajii  il  17 12.  von  dem 
tlalli  vollzogen,  und,  nach  erhalteoer  K.  K.  Confic'' 
niation  am  30.  Jan.  1716«  Pvt>Upürt.   Sie  ift  in  vielen 
Puokten  deutlicher  and  berammter«  enthilt  aber  wie 
jene»  auch  keioen  unmittelbaren  Perfonalarrert  ge- 
'c«n  dcD  faumigen  Schuldner.  Diefer  ward  erft  durch 
Sie    erneuerte    Generalwechfelordnung    im  Grofs- 
hei%Oßthuin  St  hießen  am  ai.  Aug.  ijiii-  eingeführt, 
tttf  Bitte  der  Ure&laner  Kaufmauiilchait.    Auch  tro- 
ckene VV'echrel  erhielten  oine  WecbÜBlkrAft:  dU« 
Wechrelfiihigkeit  ward  aaf  alle  Paribnen  mffnntidbm 
CJ-fchlccht«;  nach  /uriickgelcgtem  •4ften  Jahre  extcn- 
tlirt:  die  ErkeiiBtnirte  in  VVecbfelAmhcn  wurden  den 
ordentlichcil  Civilgeriobtea  vorbchelten,  jedoch  mit 


fo  m^hr  erforderlich,  da  e«  ganz  contracttetorilfclie 
Urtheile  giebt.  Auch  wir  ftimmeo  ihm  darin  bey, 
ob  wirgleicb  Qbrigens  uns  unbedenklich  für  die  Af- 
firmation erkliren  wOrdeo ,  weil  die  von  dem  V£.  fte 
die  entgesengefetzte  Meinung  aneefühlta  Oefctr» 
ftelle,  nach  welcher  die  Vertragsfähigkeit  einer  Per- 
fon  Oberhaupt  nach  den  Gefetzeo  des  Wohnorts  zu 
beurtheilen  ift  N.aj.  F.inl.,  diefer «Qpeeidl««llV«tiift> 
guog  nachzufetzen  (eyn  müchte. 

Die  jetzt  unter  den  Kaufleuten  in  Breslla  allge- 
mein herriicbenda  Maiaaog»  data  AffignatioBea  Ober- 
haupt keine  Aceeptatfon  bedarfen ,  verwirft  der  VF. 
mit  Recht,  als  Itruitend  mit  den  Vurfchriften  des  allg. 
Landrechts  und  dein  allgemeinen  Intereffe  der  Hau- 
delsverhaltnifTe.    Indefs  fcheint  eine  ausdrQcklicbe 


gewlfle  Zmt  nfteUtea  AfffgnaHoMD  vm  fo  

wünfchenswertn ,  da  felbft  Notarien  fich  befugt  haf- 
ten, Anträge  zu  verweigern  die  ihr  zuwider  iav 
fen;  auch  'iJrfte  dabcy  in  rviaUficlit  auf  die  BegQofÜ» 
xunsdes  Crcdits  im  aileemeinen ,  den  IndoftatanM 
ImlUehte gegen  die  Indoflnnteii  eiper  Affigi 
"inotb  foriutahriiwi  inu. 


NATUftKUNDE. 


2aziehiuig  zweyer  oder  drejer  beeidigten  wechfel-  Aufbebung  diefer  Ufanz  io  AnCebnog  dftr  nd 
verftSndtger  Perfonen,  denen  die  erfte  Stimme  ge-   — »-lu.^-   am  1  . 

tiflhrte.  ^  l)as  Gefet?  beftand  niicli  nach  der  Preum- 
^citen  Befitznahme  t>is  vom  4.  May  1751-  in|ijch!eßen 
die  erneuerte  Wechfclurdnung  fQr  alle  Preurfifche 
Ataeteo  vom  10.  Jan.  1751.  pubiicirt  ward,  als  das 
ainzig  und  allein  gültige  vV'echfeleefetz,  mit 
dracklif-licr  Aufljebung  ^ler  älteren  Wechfelordnun- 
Alk-in  die  Kaunnannfchaft  bat  bald  um  Wie- 
^iThcrfli'Ihing  ilt  s  da, Uirch  ahuefchafften  kurzen  und 
dtteotta  Wechfel  verfahren^.  Das  üefuch  ward  durch 
«n  Refcript  v(  m  9.  0«ew.  1755.  bewilligt;  fpäter 
ward  durcb  einRcfcript  vomaa*Nov*  I779>  beftimont» 
das  ftrenge  Verfahren  folle  ohn«  Onterfchied  datra* 
Ion,  in  wefüm  H.iii(lnn  der  Wechfel  auch  feyn  möge. 
iGieicbwuhl  fcbaiüe  die  im  J.  1781.  ergangene  Procels- 
lordnang  durch  die  aber  den  Vvechfelprocefs  befümm- 
4a9  allgeaiei«-  galelzKcbea  Vorfobriften  wieder  ab« 
iH^  feit  dem  v.  Jun.  1794.«  wo  das  «llgemeiae  Preaf* 
.^Coh^Landrecht  Gefet/.kraft  erhielt,  mid  alle  älteren 
Wechfelgeretze  überhaupt,  und  die  Schleßfchen  m.v 
befuiidere,  dergeftalt  aufgehoben,  dafs  nur  die  in 
dem  Landrecht  enthaltenen  Verordnungen  und  deren 
fpitere  Declarationen  die  einzigen  Quellen  der  Rech- 
te und  Verbindlichkeiten  In  VVechfeirachen  abgeben. 
Die  Stadt  Breslau  hat  alfu  jetzt  klin  ftattitarifebes 
Weclifelrecht  mehr:  auch  mufs  man  ilb^-rhaupt  |an- 
nebmeo,  dafs  alle  dergleichen  Hechte  in  den  prcuffi- 
fch4n  Staaten,  die  vur  tdetn  1.  Jun.  1794.  zu  djcfem 
Keich  uehürten  durch  das  aJJgenieioe  Landrecht  ab- 
gefcHam  find ,  in  wie  tvelt  niobt  aaedrficklicba  Ava» 
x»,ihnv'n  in  einzelnen  Provinzen  flatt  linden,  wie  z.  B. 
in  Anfehung  der  Danziger  VVechfelgefetze  von  1747 
aind  1766 


•  WlBMt  b.  Wnplar:    UaUr  Reifen  im  Vatertande 
WUT  Ai^kmum  ätr  rnttrlMtidtfck^  Naturee- 

Wir  holen  diefe  etwas  verfpätetc  Ane«i^4lffat 
kleinen  Schrift  nach,  weiche  dm  StmUwm  mit  iVb- 
-turgefebichte  in  OeAerrclefa  fahr  driftgaaA«  4ortS^- 

lieh  dem  jungen  Ade!  empfiehlt.    ZugMcVil^etert  rter 
Vf.  eine  kurze  Ueberiicht  der  Schriften,  welche  über 
die  Naturproducte  des  Oefterreichifchen  Staats  tr- 
fchienen  lind.    Das  Ganze  ift  mit  sWarme  und 
fioht  gefcbrieben .  und  es  wäre  zu  wOnfchen  ge^vdfei 
dafs  die  Worte  des  Vf.  mehr  gefmchtet  bitte«. 
Eine  beyläufig  angefahrte  Methode  die  GlSfer  zu  ver- 
föhliefsen,   worin  Nalurkörper  in  Wejngeift  aufbe- 
wahrt  werden,  verdient   einer  Erwähnung.  Mu 
läist  eine  auf  das  Gefals  paffende  Glasplatte 
4m»  diafis  fowohl  als  den  Rand  des  Gefäfsas 
jaali«nfolilelfen,  damit  fie  dichter  fehUefiM^^fnes 
durchbort  die  Glasplatte  und  bedeckt  die  Oeffnurij 
mit  Wachs.    Nachdem  das  Gefäfs  mit  Weineeift  gf- 
füilt  ift,  zQndet  man  diefen  an ,  und  deckt  die  cL'r 


Ub  auch  (iia  lutauruciie  wecnieitabigKeit  auren  plane  aaraoar..  üar  wewigBiit  vacüteiit  bald ,  es  ift 

■iat  allgemeine  Lmdrecht  anfgeboben  fey ,  fodabmr  «ia  InfUeewr  Raam  aafftanoa«»  mul  liK6b  der  Erkirf- 

<lie  in  diefem  benannten  wechfeifahigen  Perfonen  da-  ■  -  •  .   ■     -  »    .    ..  ^. 

Jür  zu  hallen  feyen ,  iindet  tier  Vf.  z.veifelhaft :  er 


•wagt  es  nicht  juriftifch  zu  behaupten,  ob  er  gleich 
)iiialeUt«reo  Eioicbränicaneaa  legia^|ir  für  unbe- 
iMiUaM  hüb  JZfaMlläAnMtfufidMlntÜtiDiia 


tung  drückt  die  äufserc  Luft  die  Glasplatte  fo  fetf^w,  1 
dafs  der  Weingeift  in  dem  Gefäfse  nicht  verdiittittl. ' 
Will  man  das  Gefäfs  öffnen,  fu  macht  man  eioaOett- 


aiaag  in  das  Wachs  »  und  Müifi  dadosdi  Lulkr^H^ 

au'    T*  "1"  iinffiiniiiiiiitiiM  nirinimii 
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Bamberg  u.  WC-RZIQKO,  b.Gubhardt:  Ephemeriden 
,     der  HeUktuidet  von  JtL  Fr»  Marcus t  Vorftande 
d«r  KSoigl.  Bainrcbea  Medicioalcomit^  u.  (.  w. 

CBtfihitift  itf  in  Num.  107.  ahgtbrochmm  Reen^am  ) 

Einleitung  zu  den  Krankmgefch'u'hten  über  dif  Eni- 
xHndune  des  Herzens.    Uer  leJbft  Ton  Hiifpf  md, 
Teter  Fra/ik  u.a.  angenoninieneo  Meiming :  Hals  ilie 
Eiitzdudung  des  Herzens  feiten,   und  die  UeUanct- 
luiigi   wie  die  bev  der  Peripneurqonie  fey«  wiHer- 
fyrach  der  Vf.  (icbon  im  gweytea  Thcil  (eines  Ent- 
vrarfs.   Hier  ift  Üm  AbGcbt.  diere  Behauptung 
mit  melircrn  KraokMnlblliclltBn  zu  belegen.  Der 
allgemeine  Glaube,  däts  dl«  Garditis  ätifserit  feilen 
ley,    mag  der  Grund  feyn,   d«fs  viele  folcbe  Ent- 
ziiiutttngeu  unter  der  Rubrik  von  Pneumonie  vor- 
koiiinien.   Bekanntlich  gieng  es  fo  mit  dem.  Group, 
der  fünft  wohl  nicht  feltencr  als  jetzt  vorgekommea 
fey,  nur vveilerverkaiint  wurde,  unter  andernTfamen. 
(Ü.is  hinUeude  diefer  Veigleichung  Liülin  die  Augen, 
und  iit  mitbin  fnr  die  Behauptung  des  Hrn.  M.  nichts 
weniger  als  beweifend.   Der  Croup  wüi  dm  Aerzten 
ehedem,  feinem  VVefen  luwb  vAUic  unbekaanti .  So 
verhält  es  fich  aber  nicht  mit  derCarditis,  von  der 
Hr.  M.  ft'Ibft  fagt,  Peter  Frank  habe  ihr  in  diagno- 
ftifcher  Hinficlu,  die  verdiente  Aufmcrkfarokeit  ge- 
widmet u.'f.  w.    Wie  ifts  alfo  denkbar,  dafs  fie  den- 
noch fo  oh  verkannt,  it°<l  uiitc^  aodera  Naaacn.vor^ 
komirreo  foUte?  Oer  Vt  moß  es'  Geh  dahw  »ahoa 
gf'fullcn  laften,  wenn  man  gegen  feine  VVahrnehmnn- 

fieo,  welche  im  Widerfpruch  mit  jenen  Beohach- 
ern,  die  Frequenz  der  Carditis  darthun  fnllr.i ,  M;fs- 
trauen  fafst,  wofcro  diefe  Wahrqehmungen  nicht  in 
allen  Nflaoeea  da»  luibezweifelte  Bild  der  Carditis, 
wie  er  fel'jft  es  entwürfen  hat,  ausdrücken.  Oder 
er  luüfstc  durch  Leichenöffnungen  die  Richtigkeit 
(«iaer  Diaguous  erweislich  macheu.)  Es  fey  wenig- 
fteo«  fchwer  einen  einleuchtenden  Grund  danlran2u- 
geben,  warum  das  Her^,  ein  fogefäfs-  und  blutrei- 
ches Organ,  nicht  eben  fo  wohl  von  EotzOodun«  nr- 
griffen  werden  follte,  als  die  Lungen,  die  Lebern. T  w. 
^iJ.ifs  )i  lI.M/iu  niriit  fo  oft  eine  Entzündung  7u  Stan- 
de kümmt,  liest  ohne  Zweifel  mit  in  der  yui  aU«n 


äufsernEinllüfren  ,  fo  weislich  gefchützten]  _ 
Lebensprgans.)   Auch  die.erofsen  Verändivpnga^ 
offeabare Folgen  derEnMlirJung  (?),  Welche  fonisF 

fig  lun  Herzen,  und  in  dem  Cordialfyftem ,  in  den 
Leichen  gefunden  werden,  fetzten  <lie  häutige  Exi* 
(tenz  der  Carditis  aidser  Zweifel.  (Nicht  feiten  wer- 
den nach  dem  Tod  grofse  Abnormitäten  des  Herzens 
und  der  grofsenOefifsegefunden,  ohne  dafs  eine  vor- 
handen gewefene  Carditis  nachzuweifen  il^)  Ea  fef 
durchaus  faifch ,  dafs  die  Carditis  die  gröfste  Aeho» 
lichkeit  mit  Peripneumonie  habe.  Nur  A\e  Pericatr 
d'uis  habe  dann  mit  der  Pleuroperipneumoaie  einige 
Aehnlicbkeit ,  wenn  diefe  den  linken  Bruftkafken 
einninant.  —  Zu£acd«rft  mOfb  feOigdetzt  werden, 
welche  pathonramilbhe  Zefehen  die  Carditis  i^eglei- 
ten.  Hierin  Uimmcn  alle  Beol^chter  flberein,  dafs 
die  Ohnmacht  während  der  Exacerbation  eins  der 
wefentlic^ften  und  unzei'trennlichden  Zeichen  der 
Herzentzflndung  (ev.  Bey  der  LungenentzOndons  ift 
diefist  der  Fall  oiont.  Diefe  werde  fogar  im  erlteo 
Zeitniom  deCihalb  to  leicht,  felbft  von  den  geflbte- 
ften  einßehtsvoUften  Aerrten  (?)  verkannt,  weil  fia 
Geh  durcli  kein  auffallt. nJes  S\mptom  verräth.  (?) 
(Eine  folche  Befchuldiguug  mufs,  wenn  Ge  nicht  für 
einen  leeren  Einfall  gelten  foll,  durch  unzweydeutigf 
Fact^  crwielen  weraea.>  Mach  einer  fahr  hreitei» 
aber  nnb<;rriedi|^mleli  BftnrphilofopbifdiM  mn^klüh' 
rung  <li(  Kiiifteliung  diefer  Ohnmacht,  wobey  fich 
alles  tun  vcrinelirte  Contraction  und  ExpanCon  dre- 
het ,  wird  der  willkoVliche  Satz  aufgeftellt :  dafs  i« 
Oeziehune  diefer- übomachjt,  iaher  viel  darauf  an- 
käme,  welche  Thell«  dec  Henena  lekien,  ob  mehr 
dieSubftanz,  die  ioMT»  oder  iufsere  FUche.  —  Die 
Intenfität  und  Dauer  der  Obomacht  ftehe  mit  der 
Intenfität  der  Entzündung  in  Vcrhiltnifs.  Bey  der 
Ptiricarditis •  welche  häufiger  als  die  Carditis  t>eob- 
echtet  werde,  iad  die  fynkoptifchen  Zufälle  weniger 
ausgezeichnet,  und  geben  fich  mehr  durobein  nnter- 
dracktes  Herzklopfen,  abwechfelnd  mit  einem  fehr 
lebhaften  zu  erkennen.  Die  Carditis  könne  fehr  be- 
trächtlich feyn .  und  dennoch  gehe  das  Atbemholen 

Kt  von  ftalten ,  wenieftens  fey  kein  Hüften  vorhan- 
wodurch  fie  fich  von  der  Pieurfti«  oimI  Peii* 

foenmonie  unterfeheide.    Anfserdem  diaraltierifiro 
ch  die  Carditis  durch  die  Pal p'itacio  rordis ,  und  den 
ganz  eieenen  Puisfchhie,  d«r>  zumal  während  dflr 

QciS  '  .  ^ 
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ExacerbatioD ,  Sufserft  unterdrückt ,  klein ,  zitternd, 

und  bärtlich  ifj.  Diefe  Veränderlichkeil  des  Piilfes 
seichne  Geh  auf  der  linken  Seite  befonders  aus;  hier 
fev  er  kaum  föhlbar,  während  er  auf  der  rechten 
Seite  ziennlicb  frey  fcWägt.  Etwas  ahnUches  fehe  man 
auch  bey  der  Pleuroperipneumonie,  al>er  bey  weitem 
nicht  fo  ausgezeichnet.  Ferner  die  Kälte  der  Extre- 
mitäten, beTonders  der  linken  Seite.  Cfiefes  gehe 
bey  der  Carditis  oft  fo  weit,  dafs  die  Kranken  "über 
Gefohllofigkeit  des  linken  Anns  klagen ,  welches 
öfters  fo  Jange  als  die  Heftigkeit  aer  Krankheit 
daure.  Mehr  oder  wenieer  find  diefe  Zufälle 
aach  bey  dem  Aneuryfma  der  grofsen  Stamme  der 
Arterien ;  verbinde  man  indeffen  mit  diefen  Erfchei- 
Hungen  noch  eine  befondere  Angft,  die  Beklemmung, 
•das  ängftliche  GefQhi  der  tropfenweifen  Ausftro- 
mune,  als  wenn  fich  auS^  einer  umgeftörzten  Flafchc 
die  FlOffigkeit  ergöfse,  das  brennende  Oefilhl  als 
ftände  das  "Ilerz  in  Flammen,  fo  werde  die  Carditis 
211  erkennen ,  und  von  der  Peripnetimonie  zu  unter- 
fcheiden  feyn.  Hierbey  ftehe  auch  noch  die  Heftig- 
keit des  Fiebers,  zumal  im  Anfang,  mit  der  Heftig- 
keit der  Obrieen  Zufälle,  in  keinem  richtigen  Ver- 
hältnifs-  DieTes  fey  bey  topifchen  Entzündungen 
wichtiger  Organe  immer  der  Fall.  Die  eeftürte 
Function  des  Örgnns  rufe  nämlich  augeirblicklich  Er- 
fcheinungcn  hervor,  welche  mit  dem  alleiemeinen 
Leiden  ,  dem  Fieber,  nicht  harmoniren.  l>aher  fey 
bey  der  Peripncumnnie,  der  Encephalitis,  der  Car- 
ditis u-  f.  w.  das  Fieber  im  erflen  Sta<lio  öfters  täu- 
fchend,  und  gebe  Anlafs,  dafs  diefe  Zuftände  nicht 

Sleich  erkannt  und  gehörig  eewflriliget  werden.  (?) 
Luffaltend  unterfcheiile  t\cn  die  Carditis  von  der 
Peripneumonie ,  im  fpäteren  Zeiträume,  durch  den 
Hüften ,  der  bey  der  Carditis  unbedeutend  trocken, 
und  oft  gani  abwefend ,  im  zwejten  Stadio  der  Peri- 

tneumonie  aber  ausgezeichnet  und  mit  Spiitis  vcr- 
unden  fey.  Auch  uerrfchen  Carditis  und  Pericar- 
ditis  äufserft  feiten  epidemifch.  (Liegt  hierin  niciit 
ein  wichtiger  Grund  ihres  feltenen  Erfcheinens  ? ) 
Indefs  käme  die  Pericarditis  auch  wi)hl  zugleich  mit 
Pleuritis  und  Peritonitis  vor,  und  dann  könne  Tie  mit 
jenen  leicht  verweclifelt  werden.  Die  faft  uinftimmig 
■ngenommene  Behauptung,  die  B<>liandlnng  der  Car- 
ditis fey  diefelbe  wie  die  iler  Peripneumonie,  habe 
in  fofern  ihren  Grund,  dafs  alle  topifche  EnrzQndun- 
cen  bhitreicher  Organe  mit  Blutenlleerungen  und 
Kitrum  za  behandeln  ßnd.  Alldn  dieLuni^e  und  das 
Herz  ßnd  foWohl  in  ihrer  Slructur,  als  in  ihren 
Functionen,  fo  fehr  von  einander  verfchieilen,  dafs 
auch  hieraus  die  Verfchiedeiiheit  der  Behandlung  ein- 
leuchte. (Eben  in  diefer  Verfchiedenbeit  des  e^nzen 
"Wefens  diefer  Organe  kann  auch  der  Grund  liegen, 
warum  Lungener>t/.iln  luug  häuBger  als  Herzentzün- 
dung vorkömmt.)  Diefer  Unterfchied  der  Bohand- 
lung  l)€robe  nun  darauf,  dafs  in  fler  Canlitis  ftär- 
kere  Blutenlleerungen  zu  la  —  ?6  Unifen,  und  weit 
dringender  angezeigt  rin<l,  als  in  ilcr  Peripneumonie, 
wo  man  »tich  mit  wiederholten  kleinen  Ailerläffen 
Alters  aoslaoge.   (üiefer  Fall  tritt  nur  ielten  ein. 


Ueberdiefs  ift  diefer  Unterfcbied  fcbwankeod ,  <fa  er" 

auf  etwas  Relativen  beruht.)  Die  Heftigkeit  der 
Symptome  gebe  den  Mafsftab  fflr  die  iJluteiSleenm^. 
Es  niOffe  wo  möglichl  verhindert  wenlen,  dafs  die 
iweyte  Exacerbation  gar  nicht  oder  wenigftcns  nicht 
mit  Ohnmacht  eintrete.  Stelle  dief«  fich  dennoch 
ein ,  fo  mOffe  die  zu  grufse  Anhädfung  des  Bluts  ia 
den  Ventrikeln  verbotet  werden.  In  der  Peripneu- 
monie mQffe  fo  gar  das  Blut  öfters  gefpart  wer.len, 
weil  hier  die  Kochung  eine  Krißs  per  iputa  erfolge^ 
welche  durch  zu  ftarke  Blutentleerung  geftört  we^ 
Atn  kfiiine.  Bey  der  Carditis  aber  gäbe  es  keine  an- 
dere Krifis  als  die  Ausgleichung  des  Syftems  feihff. 
Jciler  andere  Ausgang  ^v, gefahrvoll,  und  nicht  fei- 
ten in  feinen  F'olgcn  tudtlich.  Dahin  gehören  <i^P(h 
lypen  und  die  polypöfe  Cunkremente,  wo  fich  diefs 
bey  der  Section  fän  len,  fey  das  Herz  entzflndct  ge- 
wefen.  (? )  Diefe  Polypen  müfstcn  Sufserft  fchoefl 
bey  der  Carditis  entliehen  können,  Wie  bfv  der  Pen- 
carditis  des  Hydrops  pericardiL  Auch  das  ISiLruti 
müffe  bey  der  Carditis  in  reichlichen  Gaben  ange- 
wendet werden.  Eben  fo  verhalte  es  fich  mit  dera 
Mercur  in  der  Pericarditis  ,  zumal  im  zweyten  Stadioi 
um  Hydrops pericnrdi't,  untl  Verwachfnng zu  verhnit;ii. 

Eine  junge  gefunde  ftarke  Perfon  wurde  am  a-r',t.!(i 
Dcc.  nach  einem  Trunk  kalten  Walters,  von  iVolj 
befallen,  der  bald  in  ftarke  Hitze  flbergieng.  ImUt 
Nacht  Aengftlichkeit,  KopfTclimerz  unfl  BewufstJo- 
figkeit.    Von  einer  Dienflmaed  wunle  fie  bewttAtlojr 
in  einem  todesähnlichen  Zuftand  gefunden,  worauf 
fie  nur  nach  vieler  Mobe  ins  Leben  7unirkgekArl 
feyn  foH.    Sie  klagte  Ober  mehr  zufammcHZ/ehcmi* 
als  ftcchende  Schmerzen  in  de£  rechten  Herzgegend/, 
ßeym  Beftreben  Geh  aufzurichten,  nahm  die  Aen%(v 
lichkeit  und  die  Schmerzen  zu.    Als  De  am  igften  ia 
die  Anftaltkam,  fand  man  aufser  den  angegeimen  Zif 
fälien,  den  Puls  unterdrückt,  bärtlich   und  nicht' 
frcquent.    Der  Verein  diefer  Erfcheinungen  liefs  dil 
Carditis  nicht  verkennen.    Dofshaib  eine  allgemeii»*j 
Blntenfleerong,  und  ftarke  Gaben  Nitrum.  GrofH 
Erleichterung.  Den  3often  wieder  Exacerbation,  dc< 
Puls  klein,  härtlich  unterdrückt,  und  z'var  auf  dtt 
linken  Seite  mehr  als  auf  iler  rechten.    Z  .vjjnzigBliif- 
igel  auf  der  Herzgegend  verfchafftcn  Hälfe.  UeO 
if^enJan.  traten  die  Menfes  ein  mit  allgemeiner  BelT«^ 
rung,  »und  den  ijtcn  war  die  Kranke  hergefteüt. 
(Ma  n  vermifst  in  diufem  Fall  die  ausgezeichnete  Ua- 
re'clmäfsigkeit  des  Pulfes  zumal  der  linken  Seil«» 
welches  der  Vf.  als  diagnoftifches  Zeichen  der  'Cah 
ditis ,  fo  fehr  heraushob.    Nur  bey  der  ;7weyteii"Exa- 
ccrhatk)n  am  joftenlwurde  diefes  in  nicht  hohem  OVj- 
de  wahrgenommen,  welches  aber  bey  Bnifteot.' i.t  ' 
dungeij  überhaupt  nicht  feiten  ift,    Ü^r  Abwefenhv.t 
der^lhrigonang^ebenenZeichen,  aUPa/viiatioConUU 
des  GefüWs  vom  Brand  <im  Herzen  u.  f.  w.  nicht 
gedenken,  kann  auch  hier  auf  die  Ge^enw^rt  ••■f 
ölmmacht  als  Ausfage  einer  Dipnltgenafiiij  der  Kr. 
ken,  nicht  vid  Gewicht  gelegt  werden,  da  diefe  Le»- 
te  in  folchen  Fällen  gernj  zu  überlreibrn  pflegtrn. 
Aber  zugegeben  dafs  cUefer  FaJJ  wirWich  Carditis  sf 
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'  i«Men      -^rdvanf  web  dto  AWefaalielt  desHdlinfi«  9«n'  steiii  Oetolir/Selünei^  Irt^nciiten  Hypoelboi^ 

.fU'beziem^n  fpy»  mag ,  To  zc;ichnete  Geh  doch  die  Be-  der,  Anfchwellung  und  HSrte  des  rechten  Leber- 

JtaikUuiJ"  durcnav's  m  nichts  von  der  einer  gewöhn-  lappens,  icterifche  Farbe  der  Haut  und  des  Urins, 

kclien  iC'ripneuniotiie  au'^.)     Die  z  veyte  lir.inken-  Der  Puls  hart  und  frcqiient,  nach  einer  Blutcntlee- 

-gefehiclite  fti«bC  ein  auffallendes  Beyfpi'el,  wie  feiblt  runa  von  l6  üazeii  und  Nitrum,  Verminderung  der 

Vtr  ttMbtc'Vel^tfMi  der  Kunft  in  Irrthum  befapgea  Künule.-  Oie  'convexe  Seite  der  Leber  blieb  ge- 

fiyn  k.inn  ,  n-enn  er  fich  von  einfeitlgen  S|>eeDldtk>*  fcbvf oUco > 'und  g^egenden  leichteften  Druck  cmpfind- 


n-Rnn  er  ^ 
Beil  am  UränktMibettc  beherrfchen  lifst.  Diefe  Krank- 
heit eines  juucen  rühuTren  M^drhens  nahm  anfang- 
ftcÜt  wie  der  Vt.  ganz  richtig 'Erkannte,  denTTpum 
MbM  Wechfclfiebers  an.   Daraus  folgert  er 'nun: 
xdafs  rorderfarnft  die  fer&faii-GebUda  des  Irmphcti^ 
fchen  Syftems  ergriffen 'find'*«,  f.  w.j  nndlSwttnleii 
Wilveod  -den  drey  crften  Anfallen  am  15— >  l6-  und 
•oft«!»  die Kiveri [che n  Pulver,  'Mixturadiaphorecica 
vtlAM.rpJoli'.  verordnet.    Am  soften  Sept.  befand 
ich  die  Kranke  TdUig  wobl.  l>eo  aiften  aber  tQrt 
aerParoxysmos  aHt ftHrkerBeklemmnng  in  der  Uen* 
eiubc  \vie<ler  ein.    Dabey  fiel  die  Kranke  in  eine 
Mundenlange  Ohnmacht,'  die  vor!  Htwiifiilofigkeit, 
Kälte  des  Körpers,   Höthe  des  Gc-nchts,   iun(  nus- 
fetsenUem  kleinem  Pulfe  begleitet  war.    Nach  einem 
-  Aderhfte  von  '  12  Unzeia  nnd  Mitrum  Erleichterung 
der  Züftlle.    (Es  ift  in  der  That  fchtVer  in  diefen  Er^ 
fcheinungen  und  in  dem  ganz  eigenthrunlifchcn  pe^ 
rio'liirhen  Gang  derfelbcn  eine  Modilication  einer 
f^rU  uUermUtemii  pernido/ae  zu  verkennen,  die 
Torii,  Ifirr/A^/tea.  mit  fo-maDniehfahleen  Naancen 
hefchrfc^to  haben.  •  Jetst  noch  «rar  es  'Zeh  die  fpeci* 
fifche  Behandlung  gegen  die  Haaptkrankbeit^  das 
Wechfelfieber,  in  vollem  Mafse  eintreten  zu  -laffenl 
Die  möglichft  reichlichen  Gaben  der  Königs- China 
mufsten  dringend  gereicht  werden  ,  um  den  nächften 
Anfalle«!  anterdracken«  Mod  auf  folcfaeArtdiejEiau 
Kcihe  von  febwefen  Leiden  1  doreh  welche  die 
ke  vom  I5ten  Sptbr.  bis  den  3ten  Dee.  mit  Lebeosge* 
fahr  fiel»  diirchi<.ampfen  mnfste,  abzuwenden.  Allein 
Hr.  M.  dem  nberail  die  l\'-f  von  Entzan<inng  vor- 
fchwebt»  erblickt  hier,  durch  die  Oimmacht  u.  f.  w. 
cetfltireht,  eise' Gerdiiis,'  läfst  A^lerrund  giebt  NF 
tinm,  und  hält  die  ehitret^nde  AAytjexie'Tflr  Wir-  «, 

kling  feiner  angewandten  Heilmittel.  —  Wie Wichtig  diefe  Zweifel  nicht  niederznfchlagen ,  J  i  diefes  fi 
ii^  es  nicht,  bey  )t'>ieiii   liiitretenden  Nkehlafs  der    in  nichts  von  dem  bey  der  Pleuroppripn.mmonie  un- 
JJranklicitserfcheinungen  eeno^i  und  unbefangen  zu    terfcheidet;  zumal  bey  der  vierten  Kranken,  wo  das 
'  -     «■  '  »  j   •       ...  .  .   I  ...      rr,       "[Zufälle  fich  ver- 

würde.  Der  Vf. 
gen :  dafs  es  «fea 

pochte,  und  ohne  unfer  Einwirken  cbenfall';  und  Fnt/:i1ndnngeo  wichtiger  Orgiine  eigen  fey,  bis  zti 
vielleicht  im  volleren  Mafse  erftilgt  wäre.  —  Welcher 
gewinn  iras  fJntet^chungen  diel'cr  Art?  wie  viele 
[eichte  Beol>oeht(iii^eli  würden  *Mr  nicht  toth  Beftea 
der  Kiinft  jlhriieh  wen^er •haben!—)  Den  aalteef 
Wiedel'    heftiger   Froftanfall,  aber  ohne  Ohi;macht, 


Weh.  E{hM1}ung  von  Ung.  hydrarg.  und  Innerlich 
Mcrc.  dtilc.  Nach  a.  ht?!^  Gran  delftllxjn  erfolgten 
am  jten  Stuhlausleerunnen,  worauf  die  Erhabeolieit 
und  der  Schmerz  der  Leber  fich  auffalleud  vel-min» 
derten*  Am  igten  in  der  Nacht  wieder  ein  befliecr 
AnMl  mft  dien  Symptomen  der'Hepatitis.  —  Den 
T2ten  Nov.  zeigte  fich  mitten  in  dem  afficirten  Theil 
der  Leber  eine  weiche  Erhabenheit,  die  fOr  ein  Ab- 
cefs  erkannt  wurde.  Einreibune  von  Mercurialfalbe^ 
änd  jnnerlich  Aüxt.  ohfmpL  i0en  ijten  wieder  An- 
MI  mft'fVoft  ndd  Hitze.  Am  isten  neue  StuhlaS^ 
lecrungcn  und  ein  fedimentum  pur'ifornie  im  Urin« 
D^-n  i6(en  wieder  neue  fliifsige  fehr  iiibelriecheode 
weifse  Stnlile ,  worauf  die  Gcfchwulft  und  die  HeF> 
tigkeit  des  Fiebers  ficb  verlor.  Den  aoften  wieder 
heftiger  Froftanfall,  AnfehvirellanK  der  Leberu.f.  wV 
Diefe  Zufalle  verfchlimmerten  und  verminderten  ficl| 
abwechfelnd  bis  zum  iften  Dec. ,  wo  fich  die  Leber^ 
bofchwerden  verloren,  und  nachdem  die  Krank^ 
durch  deu  reiphlichcn  Gebrauch  bitterer  tonifchec 
Mittel,  ihre  lurlfte  wieder  erlangt  hatte,  verUefs  Ge 
den  aten  Horninig  die  Anftalt.  Das  nalurphilofo« 
phifche  Raifonnement,  welches  Inden  BemerUnngen 
flhcr<iiefe,  aUerdinn*;  intercff.mte  Krankengefchichte 
aufgefteilt  wint,  fäUt  von  felbfl,  nachdem  wir  durch 
das  Herausheben  der  UauptzQge  derfelben  upfereLe» 
Ter  von  der  [^nx  irrigen  Anficht  des  VI.  Obeneoglt 
«I  haben  ghraben.  Bey  der  dritten  nnd  Tierten 
Kratiken  find  die  wenigen  Erfcbeinungen  welche  Jia 
Gegenwart  derCar  litis  darthun  foUen,  nicht  diagno- 
ftilch  genug  ausgivi'i  :!in^  t ,  und  dem  unbefangenen 
werden  immer  Zweifel  bleiben,  ob  Hr.  M.  wirklicli 
mit  Pericarditis  oder  mit  PieuroperJpnirarhnnw  «I 
thun  gehabt  habe.  Auch  das  Heilveriahreq  vermat 
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IS'itrum.  Den  24ften  heltiee  Exacerbation  mit  fchx^V 
rer  Refpiration.  IJer  PiJs  voll,  ft.irk  und  auf  der 
linken  Seite  uoterdrQckt.  Nach  einer  V.  S.  von  16 
Unzen  Erleichterung.  Den  aölten  Abends  wie<ler 
ein  heftiger  Aufall.  Mixt,  diapbor.  und  Rubefacien- 
tia  in  der  Gegemi  des  Herzens.  Den  asCten  Ajpyrexie, 


einem  gewilTcn  Punkte  fortzufclireiten  ,  un'l  dafs  ciie- 
fe  Epoche  gewöhnlich  bis  zum  vierten  Tage  daurej« 
wenn  dann  nachher  die  ILrankheit  noch  in  der  Zu- 
iriHitie  fey ,  To  ritnlTe  mkn'daranf iBedÜcM  n%Tin»en 
dem  beftitnniten  Heilverfahren  einzugreifen.  (Alleia 
'diefe  Maxime  iTt  in  der  Praxis  ganz  unftatthaft.  Bey 
der  Pneumonie  ^vie  bcv  allen  dergleichen  EntzQndun- 
gen,  mufs  die  üiutentieerung,  wenn  dieUraftintie  et' 
erheifchei^  amdrftten  fo  gut  wie  am  vierten  Tage  der 
Krankheit  onverznglich  wiederholt  werden^  Ein 
a4jähriges  robuftes  Miülcben,  bey  dem  (eit5  Monaten 


DttB  j^teB  wM«rda  lnft%«rAirfUlattfrailH*&w^  JunriaaMwl  di«  Mmüw  ia|fciniift  wares»  , wurde 
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fm  äfften  Jano  denTaszpvor  Tie  in  die  An&alt  kam«  insad«  vawiiuigt.   Weniger  befriedigt  bat  Ree.  dag 

van  heftigem  FieberanuU  mitOImniadit  und  Schwer-  folgende  Kapitel  von  dem  chemircheii  Proceffe.  Ber- 

atbmigkelt  befallen.   Diefe  Erfcheinungen  nebft  den  tbollets  Lehre  von  der  Verwandfchaft  wird  umftiad- 

Stichea  zwifcben  der  5.  u.  6.  Hippe  der  linken  Seiten  lieh  und  n^»  Be|fall  vorgetragea ,  ohoe  doch  der  bf 

und  das  heftige  Herzklopfea*  veniethen  die  Pleara*  deoteade»  Erionerungeti  zu  gedenken,  wdclie  df». 

pericantitis.    Am  asften  ein  Acferlafs  und  Nitruin,  gegen  gemacht  Gnd.  ochon  beym  erften  Blicke  muts 

•wonach  die Uinftande  fich  bcfTerten ;  der  Puls  gleich-  üe  fich  als  eine  ganr  unbefriedigende  Theorie  dar> 

I^Bnnlg^*  9in  linken  Ann  aber  harter  und  voller  als  ftcllen,  da  die  verfchiedene  Aaflusliclikeit  derStofCl 

Am  nebten.  Das  Mint  hatte  keine  EnUQndungsiiant.  su  der  Wablanziebuiig  zurück  /qbrt.  ficrtlioUet'c 

Am  36fteD  Ttarke  Exaeerbtlpn.  Oer  Athem  be-  Theorie  Mt  die  Seibwierigkeiten  nicht»'  fondec« 

fchwcrlicher,  der  Schmerz  unter  iftm  Brufr  Ii  "in  Fihl-  entfernt  Tic  nur  fars  erfte,  un<l  häuft  (ie  endlich  i« 

barer,  und  der  Puls  unterdrückt  klein  und  harUich.  aruiserer  Anzahl  als  die  Tlieorie  iler  Wahlanziehun^ 

fjy.h  wigdcrholtem  Aderlafs.  BefTerung  aller  ZnfiUfl^  Ferner  verweift  der  Vf.  hcy  allen  fchwierigen  G» 
§9(i                          -    -  - 

Me 


jd  den  5ten  war  die  Kranke  aeheUtf  nachdem  die 
teiifes  fich  wieder  dngeftdit  Batten.  Dab  diefer 

Fall  keine  Pieuroperipneumonie  gewefen  fey,  fcliliefst 
der  Vf.  aus  der  Abwefenheit  des  nuftens.  Ganz  fr ey 
fey  indcfs  die  Pleura  nicht  gewefen,  eben  weil  die 
Refpiration  beträchtlich  und  permanent  geftört  war 


Kiftänden  auf  den  elektrifcben  Gegenfatz«  der  doc^ 
jetzt  noch  gains  mabig  in  der  Cbendn  da&Äfc 

und  nicht  wirUiicli  angewendet  ift-  Wenn  der  Vf. 
das  Waffer  für  ci»ifacli  erklärt,  fu  hätte  er  diefe  Hjn- 

Eothefe  durchführen,  und  He  den  Qbrii^en  chemiich«i 
.rfcbeinungen  anpaffen  follen._   Es       wahr.  RiMMf 


pie  Äffection  des  Herzeps  föy  häufig  wo  die  Menfes    bekannter  Verfucb  über  die  Gaserzeogung  a»afi|^ 
unterd rückt  find ,  (?)  und  es  fcbeine  zwitcheo  dem 
Uterus  und  dem  CoKÜalfyftem  eine  erofse  Verwandt- 
schaft obzuwalten.    Wo  nach  fclinell  unterdrückten 

tCatamenieo  eine  Aflection  der  Brufc  erf(>i2e ,  dOrfte 
^an  ftets  aufmerkfam  feyn,  ob  nicbt  das  Herz  fclbft 
inen  unmittelbaren  Antheil  genommen  habe.  Trkt 
ie  Menftruation  während  eines  folchen  Zuftandea 
wieder  ein ,  fo  verfchwinde  Afters  dj«  PMuaUMto 
oder  die  Carditis  fn^ieich. 

Mit  dem  polenufchen  Auffatz  wird  die  Kritik 
fich  nicht  befolten»  da  diefer  mehr  liegen  die  Perfon 


Waffer  durch  die  Voltaifche  Säule  ifrooch  keioc^ 
weges  von  den  Chemiften  erklärt,  welche  an  di« 
Zerfetzung  des  W'affers  elauLeii ;  aber  diefcm  einzel- 
nen Verlucbe  ftehen  fehr  viele  f.rfcheinnngen  eut- 1 
gegen,  und  man  kann  eher  erwarten,  dats  uchiener 
werde  aus  diefen».  aLs.dief^  aus  jenen  i"-hliirMi  tjflf »i 
Man  lüft  die  Sache  leicht  auf,  wenn  man  wgt,  poli» 
tive  tleivtrirjiat  mache  mit  dem  eiofdchea  Waffe/ 
Sauerfloff,  negativen  Wafferft^ff,  ifuir  fiebt man aicbt 
ein  ,  warum  in  allen  Füllen  WaCCsnioff  und  SmtBiüoff 
fich  in  dt/n  Verhältii^ffe  wie  15  an  8S  entwidtelo. 


PHYSIK. 


ües  Sbrn.  BorÜQh  als  gegen  fafnn  Annalen  gerichtet   t>arch  diefi^  rafche  Erklärungü  ift'  uns  alib  akshts  ge- 

'  holfen.    Das  folgende  Kapitel  vom  Orgsnismus  ift 

kurz,  unzulänglich  und  hätte  fOglich  wegbLeibea 
können.   Sorgfältig  ift  dagegen  das  K^tel  vom 
Schalle  ansgearbntet.  Ein  umrichtiger  AtßAxw^k.  S> 
716  ift  Ree.  aufgerallent  wo  es  betTst:  Nor  wenn  der  | 
achall  fenkrecnt  auf  Jie  reflertirende  Ebene  ftöfsti  I 
wird  er  von  ihr  mit  derfelben  Starke  und  Gefcbwin; 
digkeit  2ur^lckge^vut  tVn  ,  n  ut  \\  eJcher  er  zu  ihr  ge* 
laaete.   iDiefes  gefcliitiht     jyH  alien  fällsAy  pater 
we^bem  Winkel  der  Schall  anRebcn  mag.  {^hlW. 
ni's  Entdeckungen  find  ileil'sig  benutzt.    Auch  diai 
Lehre  vom  Lirlit  ift  genau  abgehandelt ,  und  dia 
verfchiedenen  Meinungen  der  jetzigen  PhyGkerdjr- 
aber  (kid  unparteyifcb  vorgetragen.    NewtoM  for 

  „    .  .  benlehre  wjrd  ruhig  «UMinaader  geletzt*  nnawSM 

siclifaltigea  nnd  verwicMten  Ctfcheinuneeo  ertan*    auch  der  Vf.  der  entgegengefetzlen  Lehre  geneigtet 

Sen  wollen.  Mit  groftem  Fleibe  Ift  das  Ivjerkwar^    zu  feyn  fcbeint,  fo  iärat  er  doch  diefes  nur  erratbe«. 
li^t-  ii^Lfarmnelt ,  ohne  Anhänglichkeit  nn  irgendeine    Er  fucht  nicht  durch  Hoho  Newtons  Theorie  zu  »ri« 
1'hcurie  vorgetragen,  aber  doch  mit  Scharf&nn  das    deriegeni  die  wahriioh  dadi^^ch  i\ich(  erj 
Vrider^rtd^eadn  f«firad«rt  Hiid  das  UnberaialUnH.  wifd.  Avh-»»'^ 


HBiMtiBiitO,  b.  Mohr  n.  Zimmer:  Gnmdrifs  der 

Experimenta!phyßk ,   entw»irfen  von  Dr.  C.  W, 
G.  KaJ'tner.    Zwerter  TheÜ.  IglO.  467  —  «JoS- 
I    j.  (a  fUWr.  aOr.)  . 

Piefer  zwevte  Theil  verdient  noch  mehr  als  der 

(in  der  A.L.Z.  igfo.  Nr.  9I4>  angezeigte)  er(\e  das 
iiob  einer  zweckmäfsigen  und  gründlichen  Darfte!- 
fung.    Hec.  hat  mit  grolsern  Vergnügen  das  erfte  Ki- 

Site!  votu  Gdlvanismusgelefenund  emphehlt  es  aiiea 
enjcnigen»  welche  eine  Ueborficht  von  diefen  : 
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LITKRATURGESCHICHTE. 

'**'!)  OoTTIHGEN,  b.  VanclenTioeck  u.  Ruprecht;  /Cur- 
ZeDarJeellune  der  Entwickelung  der  hoh.-m  ■'i'  inf 
•  '  ien  des  proteßantifch^n  Deutjqhlandest  ^^^"j^* 
JlfT  AoArn  Sehute  tu  Qauingen^  von  dem  nofirath 
Meiners.  \%o%.  64  S.  g.    (4 Gr.) 

a^EbfocUr.  b.  Ebend.:  Olj^nsaiion*  giainUes/ur 
t     let.tmiverfuis  protttßanies  en  dtttmäffmt  es  par- 
•Siculürement  für  q«tf«  jfrCbaMlRfae.  BflOg.  IV 

u.  54  S.  8-    (4  Gr.)  • 

'    3)  Hankover,  in  d.  Hdwing.  Buchh. :  G»tt'wßifche 
.   akadeniifche  Annalen,  von  C.  Mt^i/icrs,  Ivoii  gl. 
'       orofsbrittaniiifchem  HofratUe  u.orde.tiÜ.  Pruf.der 
Weltweislieit.  £rj'tes  tiäadAeU.  l9Q4r'9|  B.  1^ 

S.«.  C»  Thlr.4Gr.) 

I  la  die  Anzeige  diefor  Schriften  fu  h  durch  einen 
■-^  Zufall  verlpätft  lial :  fo  glauht  Kec.  ücli  nicht 
.an  cU«  Zeitfolge  bey  dcrfelben  iumJen  zu  marferi,  fon- 
dern  am  zwecknutisigltea  vo«  dar  älkeftea  seuletzt  re- 
'den  zu  können. 

(Nr.  [.  iTt  (!in  Ausruf;  nicht  allein  atK  des,  auch 
um  die  Gefciuthte  und  Theorie  des  Univerüutswc- 
fens  verdienten  V^f';.,  „Gefchichte  der  Kniftehune 
und  Entwrickeluog  der  berahtntefteo  hoheu  Schulen^ 
II.  f.  w.,  fondern  auch  aas  feinem  Werke:  „üeber 
die  Verfaffune  und  Verwaltung  deuifchf-r  IV;: ver^^^'a- 
teo;"  nur  dats  er  Geh  hier  auf  diu  Univ  f.i  lidten  ues 
proteftantirchen  Deutrclilands>  und  bcfoudcrs  Güt- 
tingen, einfcbrl^t.  Ein  Auszug  aus  jenen  Werken 
mma  dem  Freunde  des  Univerfitätswerens  am  To  er- 
wOnfchter  feyn,  da  Werke  von  dem  Umfange  als  jene, 
die  zufammen  fechs  ziemlich  ftarke  Bände  ausmachen, 
W0I1I  nur  (iie  wenigen  Kenner  des  Univerfiutswe- 
l^s.  und  nicht  jeden  Freund  der  Univerfit^ten  in- 
taremren  kttnnefi.  Ree.  Tagt  mit  Vorbedacht:  die 
wenigen  Kenner.  Denn  auch  auf  einer  Obrijgens  trefC- 
Jich  hefetzten  Univerfität,  find  Männer,  xyie  der  Vf., 
ein  lliyiiey  MichneVis  und  Sumuel  Scryk,  kurz  Män- 
ner, welche  der  Univerfität  nicht  aUein  als  berühmte 
Lehrer  und  Odcblte  Ehre  machen,  fondern  fie  auch 
ia.  allen  ihren  verwickelten  Beziehungen  kenaeat  ei- 
ne fcUnere  Erfdieiauag  ^  jDan  i^abea  If^lie-  Vijfi 
ngsÜßutr  war  JL  L,  Z,  iSil* 


Schulen  find  hierin  glrtcklicher.  Der  Schulmann, de^ 
fleh  jrgend  auszeJthnpr,  hat  nicht  allein  Kenntaib 
von  feinem  Lehr ^•!geIl^Lande  bey  der  nOtkigen  LehX^ 
gefchicklichkeit,  ronJcrn  er  kennt  auch  in  aeua  ini* 
ter  zehn  Fällen  die  Schule  und  das  Schulvrefen  bof- 
fer,  als  der  Univerfitätsgelehrte,  der,  bey  feinen  viel- 
leioht  grofsen  Verdien ften  um  feine  Wi He nfchaft  uni 
eine  erofse  Zaiil  von  Zuhörern,  von  dem  Ganzes 
^er  UniverfitäUverhältnine  oft  nicht  grQndiicher  nn> 
tervIcUft  ifl,  als  mancher  Obrig»ne  Aufceklärn!>  Msnn 
iVoa  den  Innungsverbaitniflan,  in  «reichen  er  Jahre 
lang  gelebt  haben  mag.  —  Allein  fo  wenige  Lcfer, 
aus  den  angegebenen  GrQndea,  fich  ein  ausführli- 
cheres Werk  über  die  UniverfitätMi  verfprecben 
darf;  fo  hat  doch  jeder Qelelicle  ein  loterefie  fttr  deu 
Gi^enftand,  bey  welchem  ihai  wiftreHig  ein  eusfohr' 
licherer  Auszug,  als  wd-hcn  der  berahmte  Vf.  aus 
feinen  gröfsern  Werken  incr  giebt,  willkommen  g«- 
wefen  wäre.  ' 

Erft  im  vierzehnten  Jahrl  undert  cntftanden  in 
Deutfchland  Univerlitätcr.,  die  an  Italien,  PVankreicC 
England,  und  ielbft  in  Siianicn  und  Portugal ,  fchon 
Sttin  Thell  JehrbuAderte  exiftirt  hatten.  Die  deut- 
fchen  UniverTifäten  waren  zwar  von  manchen  Man- 

f;eln  fiey ,  ihe  jenen  entweder  fchon  bey  ihrer  Ent- 
lebung  augehangen  hatten,  oder  doch  bald  aal ib* 
nen  entftatiden  waren;  allein defleaangeeektet  waren 
De  keine  Inftitate,  von  denen  fldr  die  Ansbrettung 
und  AiisUifdung  echter  Wirfenfchaft  etwas  zu  hoffen 
gevvefeii  wäre,  bis  Jie  allgemeine  Verbreitung  d« 
griechifcljen  und  römifchen  Literatur,  durch  die  fii- 

Senannte  Wiederherrtetlung  der  Wiflenfehiftan  und 
ie  darauf  folgende  Refortnatkni-  den  .Oblvegfitätea 
eine  beffere  Geftalt  gab.  In  den  proteftaotifchen  Lan- 
dern gab  diefes  Veraiilaffunt;  zur  Trennung  der  nie- 
dem  \>in  den  hohem  !Scl)ulcii  ,  du-  auf  den'Univerfi- 
taien  i>is  dahin  vereinigt  gcwclen  waren.  Ajlf  detf 
nroteftantifchcn  Univeniläten  wurden  bald  in  rilaa 
Wiffenfchaft^n  bafoklete  Lehrer  angeftellt,  durch 
welche  alle  WfffenfQliaften  gleichfam  erneuert  wur- 
den. _AI]e-  vorrpr.ich  den  VliitUich Tri-ii  Fditgang; 
allein  iVlsun  am  hniie  des  fecTis/.eiinten  und  das  gan- 
ze fiebzehnte  Jahrhundert  hindurcli  machten  die  pq|> 
teflant.  Univerfitfitcii  eher  HücKfckritte  als  Fortfchrit- 
te.  Hj.ervoa  lag  dai.ßrimd  aiektaUeia  ja  den  Ver^ 
.  R  (5)  hee. 


Google 
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bceruagCD  des  dreybfgjihrieen  Krieres  nad  den  (Hwir. 
bensformeln,  die  man  befonders  den  Lehrern  der 
PbiloCppbie  uod  Thealocie  voiTchrieb»  ibadern  auch 
'Ij^memerD  v^kehrten  Statuten,  an  wek;lie  die  Leb- 
wr  nif  den  Univerfitätea  gebundea  waren.  Die  or- 
dentlichen Lehrer  erlifdten  von  Ihren  Vorlefongea 
keine  Honorarien.  Ihr  eigener  Vnrt1;e'!  kODUt*  fie 
alfo  uicht  aufmuntern,  allen  Fieifs  auf  ilire  Vqflelun- 
en  za  weoüeii.  In  einer  und  eben  derfelben  Stun- 
dnrftien  nicht  zwev  eine  aod  eben  dierelbe  Wi£> 


be(pldeten  («ehrero  jnetmnalt  «mr  Mfcht  gesucht 

haben,  au'cli  publice  zu  lefen.  Kcc.  wOriJe  fi'h  in 
VerCochuog  fehen«  Ober  diefea  für  die  wahre  AnP 
oahioe  einer  UoiirerCtät  Tu  u-icfatigen  PunkKindirdt 
m  ÜMeo »  wenn  nicht  Michaelis  (RaVoaneineot  Obei 
dfa»  Ißivcrfititen  1 14.)  ihn  nieh  allen  Seiten  im  hcl> 
ft"  Liclit  r'^feizt  liiite. —  Die  Vorzüge  der  Hallifcben 
Üuiverfitji  \rur;!en  bald  von  den  ahrieea 'anerkannt, 
und   erregten  einen  glacklichen  >^^lteifer  derfci- 

     i  .  ben,^nsbefoodere  bey  der  Leipziger  und  Göttioftt 

fenfchaft  lehren.  (Uimreltig  rfat  verderfaJichlte  Sta-!*^niverfit2ti  welche  letztere  rlerzie  Jahr  fpäter,  «a4 
tut,  da  im  Gegenlneil  nach  einem  ordentlich  anjge-    vorzflglich  nach  cJeni  Mufter  der  Haliirchen  -rricHfet 
sctionspian,  Aber  eine  und  eben  diefclbc  Wif- 


legten  Lectionspian, 

fenfchaft  von  alJen  Lphrern,  die  fje  vur'Lrai;cn,  zu- 
l^eich  gelefen  werden  foilte:  1)  um  die  fo  nachthei- 
ColUfionen  oater  den  Vorlefung^n  za  verhin- 
dern; 3)  die  Concurrenz  der  Lehrer  noch  mehr  za  be- 
leben, die  freylich  nur  auf  einer  UnirerGtät  gedeihen 
wird,  auf  wclciicr  Ordnung  in  der  Bezahlung  dcrHo- 
•aorarien  hergebracht  ift.J  —  Aus  den  angeführten 
Orfladen  wjren  die  deutschen  Univerfitäten  im  ficb> 
zehnten  Jahrhunderte  nicht  allein  imroUkoaumMr 

{geworden,  als  die  auslindifchen,  befonders  die  Ita- 
ienifchen,  fondern  die  protefianlifchen  Unnrerfitäten 
in  Deulfcbland  waren  auch  hinter  die  kathoHrchen 
zurCick  gegangen.  Die  Uoirerfität  zu  Halle,  welche 
im  letatea  Decmnio  des  fiebzehnten  Jahrliunderts 
geftiftet -wurde*  war  ni^t  aNdn  diejenige,  welche, 
wie  der  Vf.  fapt ,  fich  über  die  übrigen  zu  erheben 
anfing;  fondern  fie  war  auch  von  faft  allen  MinV^eln 
and  «ehlern,  welche  auf  amlern  entflanden  waren, 
flrey.  Nicht  aileia  d^fia  allen  Verhält nifTea  du rch- 
(hchta  nan«  der  ihrer  Einrichtung  zum  Grunde  ge- 
legt wnrdp  ,  Tonder«  aach  der  frir  ße  slackliche  Üni- 
ftand,  ilafs  auf  ihr  die  berObmteften  Männer  in  mch- 
rern  l^brfachei  n  plt-irh  Anfangs  oder  bald  nach  ib- 
atr  Entftehung  auftraten  ,  und  mehr  noch  als  diefes, 
tfafs  auf  ihr  zuerft  die  deutfchc  Sprache  fBr  den  Vor- 
trag der  WirfenTchafteo  cultivirt  wurde,  gab  ihr  bald 
einen  anerkannten  Vorzug  vor  allen  andern  prote- 
ftantifchen  üniverfrtäten  in  Ueutfchland.    Von  Man- 


geln war  die  Verfaffung  der  Univerßtät  zwar  nicht 
vey;  allein  in  dem  Umitande  irrt  der  Vf.,  dafs  jeder 
Lehrer  verhaodea  gcweba  wire.  Ober  die  Wiffea- 
fcheft,  fbr  welche  er  hafendera  bernfea  war,  Mfent- 

Bch  zu  lefen,  wenn  diefes  fo  viel  Ifeif'-en  foll,  djfs  es 
'dem  Lehrer  nicht  erlaubt  gewefen  wäre,  privatim 
iharcHefe  VViffenfchaft  Vorlefuneen  zu  halten.  Denn 
aar  aach  den  Slatntea  chtar  «tasigea  Facnltät-  kä 
fedea  zum  Cnrfai  derfelben  —  wie  aian  fich  oft  an» 
•drückt  —  gehörige  Collegium  alle  halb«  Jahr  publi- 
ce gelefen  werden ;  fo  tiafs  der  Studireode  feinen  gan- 
aen  Curfus  publice  machen  könnte.     Allein  zum 

Sutenr  Glocke  für  die  Univerfität  hat  die  Weisheit  der 
Item  Obercnratoreo,  bey  allcv  Anftnerkfamkeit,  die 
fir?  nuf  tlir  Vorlefuogen  immer  gewandt,  es  nicht  f(h" 

ijut  cefunJcn,  diefes  Statut  in  AiisObtmg  zu  bringen, 
o  fwir  fie  auch  (iie  Lehrer  zu  «ffi  ntlichen  VorleUin- 
■aa  autgiamintera  ÜBchtaa^  «ad  e&  aaiueatlich  da» 


ei  glücklich  verm!^ 
in  der  Verfaffung  der 


Wirde.    \\>iu.  g'eich  bey  der  Anlage  diefer  berulitn- 
Xcn  IJi.ivcriitJt  mehrere  Mängel 
den  wurden,  die  noch  immer  ir 
HaUjfchen  übriggeblieben  waren,  fo  ift doch  a>ekt&^ 
wohl  hierin,  als  in  mehreren  für  f;e  glüc  klichen  t'm- 
ftänden  der  Grund  ihres  baldigen  und  ff»  unuTi'.ti- 
hrotbiien  Flori  zu  fuchen.  Denn  fic  hatte  fich  des  tr- 
Icuchlcten  Schutzes  ihren  erften  Curators,  des  ver- 
ewigten MöfTchfiaiiJen  y  mehr  als  «Irejfsig  Jaiire  zu 
erfreuen.  .Aleacft/unf/ett'hatte  EinBuls  geougbej  det 
Mifralea  Landetre^iemng ,  zum  Beften  ^ler^nivat- 
fität  und  zum  ^rahren  Gewinn  des  Landes,  di^  zor 
Erhaltung  berühmter  und  tüchtiger  Lehrer  und  zar 
Stiftung  und  Unterhaltung  für  die  Univerfität  nöthi- 
gerlnftitute  erforderlichen  Food«  aosznvrirkca.  i£er> 
za  kommt  noch       Grand,  der,  wcnigfVcns  Weaa 
m.in  nicht  uncereclit  gegen  die  Curatcren  dfrHalU- 
fchen  Univerütit  feyn  will,  nicht  flberfcAexi  iven^rn 
darf,  dafs  nämlich  diefe,  ungeachtet  (ie  dania/s  filr 
die  berilbqitefte  deutfche  UniverStät  galt,  uo4  illB«i 
•Bfehefaiendea  Flora  tmgeachtet',  ihrem  VefMI  ■«>*• 
gegen  eilte,  weil  aus  Mangel  an  Fonds,  ('ie  derfelben 
bewilligt  waren,  faft  alle  öffentliche  Inftitutc,  die  ihr 
freylich  in  ihren  Privilegien  zugedacht  waren,  nnJ 
den  Lclirero  aoftändige  BefoJdungen  fehlten.  Das 
fchlimmfte  war»  dafs  unter  diefen  UmftSnden  «ich> 
rere  Lehrer,  um  fich  das  AllemotbwentÜcfte  zu  er- 
werben, fich  mit  Vorlefungen  fl' erbäuften  ,  und  drt 
Curatoren  der  T'niverfiiüt  bey  der  Krtheiiun-  d^  r  nn- 
beträchtlichen  ßcfoldungen  zum  Mafsftsbc  des  Het- 
fses  eines  Lehrers  die  Anzahl  der  Slaaden,  die  er  1 
las,  zu  nehmen  gewclmt  waren.    Denn  cflefes  hatte 
wohl  keloe  andre  Ftlpe,  als  dafs  zwar  riih^  Colle- 
pien,  aber  diefe  grOfsloDtheiis  fchlecht,  gelefen  xmi-- 
den.    Ree.  hat  alles,  was  der  Vf.  zum  tobe  des  ver- 
ewigten Maaekhmßmt  namentlich  von  feiner  Huma- 
nität, ferner  anermOdeten  Thätigkeit,  der  VVeKlwl 
feloer  Maferageln  n.  f.-  w.,  fagt ,  nicht  and  ers  ah*  mft 
dem  innigfteo  Vergnügen  lefen  köiinen;  um  fo  nsatt- 
enehmer  ift  es  ihm  ,  dem  Vf.  in  einem  Ponkta  wt 
erfprechen  zu  mOfTen.  Denn  wenigftens  ilk  aidU 
fo  aAgemeia  wahr,ala  der  Vf.  (S-ao.)  hehänBt«l»da(t 
jeder  Lehrer  am  üb  fteberer  ech  hab^  verf^echeo 
dürfen,  durch  ang-mefTena  Gehaltszulagen  beloimt 
zu  werden,  je  mehr  Bey  fall  er  in  feinen  Vorleftinge* 
oder  je  gröfsern  Ruhm  er  fich  als  SchriftfteiJer  «  r- 
worbeo.  Deaa  bej  eiaem  der  h»rai»n^nftoB  jviao' 
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aer»  der  fich  eben  fd  fehr  als  Docent  als  durch  fei-    wollenden  Gesinnungen,  mch^m.  Saulange  Artaui 
«efl  Ruhm,  den  er  als  Gelehrter  fioh«morben ,  aus-    (S.  53.)  Berichte,  eegehen,  gelefen  zu  haben,  oh  der- 
W^btfU».'Atm  bMUhnlco  ißeMwtiÜf  war  das  nicht   felbe  gleich  io  des  fei.  Meiners  dritten  Scbrift(S.  345-^  . 
4lar  FaJI>  EHefer  hatte  niaiHdi,  wie -er  Mbk  in  fei-   mit  dem  wirmfteaDank  ausgeseteABeC  ift. 

ner  Autobiographie  eriählt,  einen  auf  Veratil.ifruAe 

/einar  bekannten  Preisfchrift  :  ücber  den  geijeufeili-  Nr.  3.  ift  theüs  als  eine  Ergänxong  Ton  des  Vf?, 

Son  KioBufü  der  Sprachen  und  Meinungen  in  einan-  Gerchichte  d(?r  UniverfitutPii  nr.d  theüs  ::!<;  ein  Rc- 
«^^  erlialteoea  Antrag ,  in  preufsifche  Dieofte  zu  perturium  far  die  Gefchichte  nnd  Statiftik  der  Unr- 
tretcn.»  aus-iigereclfter  Vorliebe  för  Götlingen  ausge-  verCtüt  Göttingen  zu  betrachten.  ^r.t.BeytrUge  zur 
f<-hlageq»  uod  hierron  dem  Curatorio  Anzeige  ge-  Gefchichte  wijerer  (der  Gdttinafcben)  Vnherfuätjf' 
ti  an;  allein  feit  diefer  Zeit  war  alle  feine  Huttnuns  hWiothfU.  Die  Oroiidltgc  der  oeröhmten  Bibliothek 
i'i  eim  r  Gphattsvermehniiii;  xprs^fhen'^.  —  Durch  ift  die  9316  Bände  ftarke  Bibliothek  des  ehemaligen 
h^^hhaiifena  und  feiner  Nach/olger  preiswürdige  kurhannöverfchcn  Geheinienraths  und  Grofsvoigts, 
Bemfihungeo  \vurden  in  Göttingen  über  viele  Wiffen-  Joachim  Heinrich  Frcyhrn.  v.  Bühw,  welche  Münch' 
Ibbefilen  Vorleüingen  gebalten»  flbor  vrelcba  bisher  hau/ent  der  gleich  Anfaoc|  daravf  bedacht  war,  di* 
■nf ^tfotreffititfeor  nicht  {gdefen  war.  Wenn  rfer  VT.  üniverfitit  rnit  einer  Btbli8fhe>:  n  'verMen ,  wefeh* 
zu  diefen  auch  die  Statiltik  zählt,  fo  ift  diefes  nicht  in  kurzer  Zeit  die  BQcherfammhinrren  aller  profeftan- 
ganzrichtic,  da  fchon  der  1729.  vcrftorbene  (?u/7*^-  tifchen  Univcrßtäten  übertreffen  füllte,  fchon  vor 
//n^  zu  Halle  und  vor  ihm  der  berühmte  ConWw^  der-  der  im  Jahre  1734.  erfolgten  Eröffnung  der  Univei^  • 
gleicbea  VorlefHUgeii  ztt  Helniftädt  gehalten  hatte.  fität»  derfelben  im  Jahre  1 733.,  ncbft  einer  Sanunluitf 
*  •         ■  <yon       mathematifchen  und  ph^fifchen  Infbrnme^ 

D35  übrit^o,  was  der  Vf.  von  Göttinnen  fagt,  ift  ten,  die  der  Freyhr.  ».  Bnlow  gieichfaNs  hintorlaffef» 
jiicht  wob!  Lines  Auszugs  fähig.  IJcn  Bemerlvungcn  hatte,zuwandte.  Af(7ncÄAn;//ira  verdankte  diefe  Wohl- 
des Vfs.  über  den  Vorzug  der  pruteft.uitiff  hei»  vor  ihat  fOr  die  lmc  Umvcrfit  iT  iiideflen  nicht  urrmittel- 
den  übrigen  deutfchen  iJnIverfitäten,  den  UniverG-  bar  jenem  Frevhrn.  v.  Balvw,  fondern  drey  Neffea 
tiren  des  Aaslandes  und  den'Specialfchulen ,  wird  dcffelben,  die  ifm  beerbten.  Denn  nach  dem  letzten  •  ■ 
auch  der  untefrlcbt«te/e  Lefer  mehr  Ansfnbrlich-  Willen  des  Orolsvoigts  v.  Bülow  foUte  feine  Biblio- 
keit  wönfcherf.  Denn  um  die  Vorzüge  der  Obri-  -theU  fOr  feine  Familie  erhalten,  oder,  wenn  das  nicht  ' 
gen  proteftan tifchen  deutfchen  Ulli verfitälen  fo  rieh-  thunlich  wdre,  7U'n  Bcften  des  I-andes  verwandt 
tig  und  treffend  zu  wflrdißen,  als  es  fchon  1793.  in  werden.  Unter  den  Bedinpungen,  unter  welchen 
IVankreich  voa  Hrn.  Haffner  (De  nducaiio»  pubti-  die  Bibliothek  der  Univerfirat  von  dep  Bühwhhm 
mu,Stradmirg1'^.)  gelchehen  ift>  muCs  der  Lefer»  Erben  eefchenkt  wurde*  befanden  fich  unter  andern^ 
der  dfefe  keniit,''nnt  der  Einrichtung  und  Befehaffen-  die>  dars  die  zur  Bibliothek  gehörigen  Btteher,  flets 
heit  jener,  fo  wie  der  I.fTer,  der  vielleicht  auf  einer    als  Balowhhe  angefehen  uod  fo  genannt,  und,  im 

firoteftantifchcn  Univetllrät  den  Grund  zu  feiner  ge-    Falle  die  IJniverfiUt  wieder  eingehen  foUte,  die  ge- 
ebrten  Bildung  gelegt  b;it,  mit  der  Befchaffenheit    fchenkte  Bibhothck  and  InfVmmenten-Saimnlnng  ar^ 
dei*  ^emaligen  franzöfifchen  und  noch  jetzigen  ens-    die  £a/oit>fche  Familie  zurQckfalfen  follte.    Erft  jiir 
IlTdhen  UniverfitSten  n3her  bekannt  feyn,  als  es  aucn    J.  1736.  konnte  die  Bibliothek  nacb  Göttinnen  gehraeht 
Vey  den  O^ehrten  nnter  den  Proteftanten  in  der  Ke-    werden,  wohin  die  Inftrumente  fchon  Kurz  voiliin 
t'cl  voraus  zu  fetzen  ift.  Denn  wenigen  Lefern  möchte    gefchickt  waren.    Zu  diefer  Bibliothek  kam ,  als  He, 
r    hrUnnnt  feyn,  dafs  die  filtern  Univerßtälen,  denen    dem  gröfsten  Theil'*  nach, an  dem  Orte  ihrer  Beftim- 
jene  ähnlicher  lind ,   entweder  blofs  Spcciaifchulen    mting  .mcelangt  wap,  die  aus  708  Bänden  bcfhihende 
waren,  oder  in  einem  Theile  Ihrer  Collcgief  und    BibliutheK  des  nötlingifcl'en  Oymnafii,  mehren»  ia 
-Burfen  >  tTi  welchen  ihre  Zöglinge  elngefperrt^nraren,  Braunfchwe^  aufgekaufte  Bflch'er  und  ti.u  Doublet* 
eiile  Menge  kleinerer  UnivCTfitäten  ehthTelten,  wenn   len,  aus  der  königlichen  Bibliothek  zu  Hannover, 
man  den  Umftand  ahrechnet, daf^  in  dicfen  Collegien    Ihre  erften  Einkünfte  hatte  die  Univerlita'ts - ßiblio^ 
auch  die  erften  Anfangskenntniffe  gelehrt  wurden,    thek  in  einem  Antheilean  den  Infcriptionsgebühre« 
Welcbe  jede  Univerfität  In  dem  proteftant.  Deutfch-    der  Studirenden  und  einem  Antheile  an  den  Promo^ 
lande  litfjr  ihren  ZögUngeii  varmsfetzt.  Aus  diefer  fionsgebahren.  Dieb  und  ein  anderes  kleines  Eii^  \ 
Schrift"  loirNr.  ».  «tcb  ther'ElWärung  des  Vfs.  det«>  kennn«  betrogen  im  Jahr  1748.  ungefähr  95oTHIr.; 
fflbcn,  rh's  Yi-vn.  Soiilangr'  Artaud.  ein  Auszug  feyn,    allein  diefe  Einkünfte  waren  gepcn  J-^t,  w3<^  anf^er- 
den  er  mit  Genehmigung  des  fei.  illeiwr.r,  von  \Vel-   ordentlich  auf  dieErg#nzimc  oer  i>ibiiuthck  bi.s  da- 
chem  ifam  die  erfte  Schrift  im  Manufcript  mitgetheift   hin  verwaedt  war,  nur  eine  Kleinigkeit.    So  aosRllir'  ' 
wattverSectigte.  Allein  es  fcheint,  d«fsHr.«Sa«iBag*  .ikb.Beg.  bisher  ober  die  Bülowtc\\t  ScfalhkaM  ge- 
^Artaud  atitker  dem  Wefentlieben  des  Inhalts  der  Jw»-  wefea  tft»  fo  kann  er  doch- nicht  tuiterlafTen,  h&so» 
rtcrskhen  Schrift,  nnch  Notizen  giebt,die  diefe  nicht    zufügen,  da(s  derfelben  in  dem  inzwifchen  ati'-j^cfer- 
entiiäJt.      Kec  z.  B.  erinnert  ßrh  nicht,  in  Nr.  i.    tigten  Gnadenbriefe  der  Univerfität,  in  wekfiem  üo 
den  Beweis,  den  der  Forft  von  Neufchatel  der  Uni-    (f.  ao.)  ein  unvcr^üiig/i'-hes  ßirerrdenkmal  der 
TejrfiUit  zuGöttiog,eoi  von  leinen  pceiswflxUigea  isohir  Mülowjchfß,  Familie  genaaat  vrurde»  astf  die  eb/ea- 

foOte  . 
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VflUTtc  Art  cedacht  ward«.  Nodi  tb»  AllAaK^ 
Cche  BibliutTdc  10  G6ttiogea  «afdaagt  «fv»  crU2ft« 
<kr  kaiferl.  StadduHiptmaon,  7ok«n  fried^left  «M 

Vff'^nbach  zuFraokfurt  am  ^rL^n,  daff  er  feine Samia- 
Junsen  von  luatbematifcbeo  tiod  pbTtifchen  Bncbcni 
utM  laftrumeoteo»  «ueh  Kopfemerlieo  und  Kupfer» 
fttcheo»  <ler  Uaivarfitit  aacB  üdacm  ^hl«hiiii  IdM«» 
lieo  wolle.  Dtefo  Seh— kopg,  dsren  Werth  maa 
6000  Thaler  fchitzte,  wurde  mit  allen  Bedingungea 
aacpoommen;  aiieto  Hr.  v.  Uffenbach  änderte  feiiM 
Gmonungen  bald,  und  die  Loirerfitit  wäre,  wey 
riaff  bej  der  Acceptatioa  dkler  Schtokimg  bcfS*^ 
gcMO  VcHcbciu,  beyoab«  in  <Mahr  gcwefes»  fi«  n 
verlirreDt  wenn  nicbt  ihres  Corators  fo  preiswnrdi- 
£e  aU  patriotirch«  Uetriebramkeit  des  Hro.  v.  Uffea- 
Pacht  GeGnnungen  zum  Vortheil  der  Uoiverfitat  ojtr 
4ndeat  bitte«  welche  in  Jahre  i-ro.  mn  Befitsder 
ihr  gefcfaeaktta  Bewilnngen  gelangte. 

Ree.  flbergeht  mehrere  Binveife  von  Mnnchhau- 
Jens  väterlicher  Vorforgc  far  die  Univ«rfität,  die  Geb 
Toroinilicb  in  der  An»  wie  er  fich  der  Bibliothek 
aanehnitzebEte.  Auch  Iddet  die  Derftellang  dcrVer- 

fclTung  der  Bibliothek  und  ihrer  allmühligen  Bildung 
lieineti  Auszug.  I>en  Frcunfl  des  Bibiiotbekwefens, 
^uht  Kec,  iiiJefs  auf  die  (S.  65  u.  f.)  mitgetheilteo 
|jruod£ät£e  des  1716- pro  emei'uo  erklirten,  rerdien- 

•  teaCuftus  der  Bibliothek,  AXa/^Ai<Z,  Ober  die  Ordnung, 
io  welcher  eine  Bibliothek  aufzuftellen  ift,  nebft  des 
yts.  Bemerkungen  darflber,  aufmerkfam  machen  zu 
müffvn,  und  fclilicfst  mit  der  Bemerkung,  dafs  die 
Bibliotlielttdic  im  J.  1748.  nach  Clupnuh*  Schätzung 
16000  Binde  hatte,  nach  dem  Vf., der  \en%  ScbiUung 
Areylicb  zu  befcheiden  findet,  im  Jahre  1804.  an  900,000 
Bände  herengewaebfiNi  fey.  Kec.  ^ebt  gleich  zuNr.X. 
Niu  j.ii'ig  zu  d/T  kurzen  G'^O  fiichie  der  Bibliothek 

'  •fort.  Dieter  erwähnt  nicht  allein  die  V^erdienfte  <if>s 
fei.  Aße2kaeUc*der  nach  (rpin^r^Tode  Interlmsbiblio- 
thekar  war» bob  dieihäafigere Beoolaung  der  Bibliothek 
auf  eHie  rahmfiehe  Art*  fenrfera  «rzlhlt  auch ,  dafs 
Cesiipr  im  Jahre  1750,  wo  er  beynahe  ao  Jahre  erfter 
Bibliothekar  cewefen,  in  cineni  Programm  die  An- 
;uhl  der  Bämle  <lcr  Bibliothek  zu  zutej  Millionen  und 
0ht  hunierttaufend  ancefcblagen  habe.  Ilecift  nicht» 
wie  der  Vf.  es  i^n  feya  icheint,  geneigt,  Geiiitm  eioe 
abficlitliche  Uebertreibimg  zur  Laft  zu  legen,  fondern 
glaubt  vielmehr, hieraus  cITj  alleemeinere  i^ehreziehn 
ZU  können,  dafs  alle  folche  Scliätzuncen  fehr  unzu- 
yerlifsig  fiod ,  weil  die  Data»  von  welchen  fie  aiisge* 
Mil  ibUMn»  gewöhnlich  niebt  mit  der  "^hfam  0ä> 
teiui^jMitia  Betrachtung  gezogen  werde«« 
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STsasBOoEG,  b.  F.  Q.  Levrtidt:  TMeau  k^iorimm 

r»  c*  mumftt  l^inVt  TttiftS  CV 

rtpHfemtaüpe*  de  la  pfapart  des  gcm^r  ■-.  Tieft s 
ftmrope  inftmit  devant  ia  cour  de  jjti.ce  cn- 
minelle  et  fp^ciale  du  departeis^nt  ao  Bas-Hhn, 
fiante  ä  Strastxnirc«  far  ia  dsnMartti  de  la  cour 
4m  Vienoe.  par  K.F.  Cillnai»  «MfalB  da  pn- 
miire  dafle  des  (  -  — 

gr.  g.  (10  Gr.) 

Die  Gafcidelite  diefat  ineHtwardigea  ProceOet,- 

der  aus  nicht  weniger  als  arht  Uatenucbuagen  ^e- 

Seo  eben  Co  riele  Rotten  faücber  l'apiermnr.zei-,  auf 
en  Jahren  1790  bis  liM»»  vorzäg^ich  den  Jrej  \ta- 
tara  Jahren,  eatbölt»  ift  swar  aac  Im«.  'VyH^ 
lehrreich  ia  auuchem  Betracht.  Man  fiefat  fim 
die  mannichfaltigen  Verbindungen  diefer  Verbrecher, 
Vcr\Tandiuug 

ausgebreiteten  Pabricattoo  ^Or 


die  Bänke  und  Vcr\Tandiuugen ,   um  den  ^'aebfor- 
fcbuogen  zu  entgehen ,  die  grofse  Getibr  diefec  yteA 
igebreiteten  Fabricattoo  ior  das  OeldwefiB«  der 
meiften  Staaten,  infonderheit  Oaftwaid»»  deffes 
Regierung  fich  genöthigt  fah,  die  50  Galdenzettf!, 
die  fie  am  häuB^^ften  iiacligemacbt  hatten»  ganz  eit- 
zurufen.     Als  ein  fehr  wirkfaroes  Mittel ,  die  Mit- 
fcbuldigen  zu  entdecken,  woran,  zumal  in  diekm 
Verbrechen,  fo  überaus  viel  gelten  ift,  bcviiute 
fich  die  Milderung  der  Strafe  far  (fie  aulricbtigentic 
kenner,  nach  dem  Art.  646.  duCode  des deiks  et  Cr. 
peines.    InJefs  glaubte  das  Gericht  dennocb  «/er  u^- 
fentlichen  Sicherheit  es  fchuldig  zu  (ejn,  mcbtue 
der  aus  diefeni  Grunde  nur  gelinde  beftraften  Ver- 
bracher» nach  Aldauf  der  Strafzeit,  der  VX'acbfamkeS 
de»  PrSfects  Ihres  Wohnorts  zu  empfdüen .  damit  «r 
alle  Sicherheitsmafsregeln  gegen  fie  verfüge,  welche 
er  nöthigfinden  möchte.  Freybch  verraih diefar Aa* 
weg  eine  Unvollkommenheit  der  Gefetze:  cbaraaa, 
muu  auch  g^eben»  dal«  die  Löfiing  des  jPrubletns  Iii 
fehwer  III,  dafs  man  fich  Ober  feite  Bcftimmnngcs 
für  alle  mannichfaltige  Noancen  wohl  noch  et^ras  be-^ 
denken  mag.    Uebrigens  erftaunt  man  hillig,  Ijey  dcS' 
unverkennbaren  Vorzogen  der  neueren  franzd&lcbes' 
RecUbpflege  und  dar  Irahtbarea  Aufmerkfamluit  da 
Stiatsbarger-Trihnaals»  zn  lefen,  dafs  «inüsi 
Verbrecher  ooch  aut  dem  Gefüfl^niße  Briefe  an 
ne  Mitfchuldi^ea  konnte  gelangen  iailen.  Es 
nicht  zu  zweifeln,  dals  diefer  Vorfall  alle 
runeen  ermuntern  werde»  die  PoÜseyaitltalt^'ia 
Abiicht  der  GeEängnKlb  Ib  za  vwbefiem ,  dllCl  es 
Verbrechern  folcher  Art  unmöglich  gemacht  wer- 
de» durch  liolche  Rininp  Uea  Gang  der  U 
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g)  Hannover,  in  d.  rfclwine".  Buchb.  ?  GOftuig.  qka- 


I  jie  nr.  II.  ertheilte  Nachricht  Uber  ein  Legat  det 
wrßorbertehDmnfiropfts  n  Lvtf   l^/ei^pr  zU  LQ- 
beck  verdiente  KJer  die  danRblf*"wrt?ähnohg  deftVÄ. 

Aufser  vier  in  Iiterarircl.fr  IHnficht  wirbligen  Oe- 
fchetjken,  unter  welcboii  fi^ih  auch  ein  CodfTmem- 
branaceus  Juris  Liibere  authetitirus  \cn  1260.  befand, 
iegirte  der  Domprupft  Dreyeri  m  J.  1 786.  der  U  iii  ve  r  fi  rät 
lieo  Mark  LOfnfcli  tn'eia«m  Stipendio> 'ir it  unbe- 
icliränkter  Vollnincht,  darflber  7u  verr^gen.    Es  ift 
eitie  angenehme  Rticeiifenlf tipfliclu,  fo  rtwa«!  weiter 
7H  verbreiten.     IV.  Bemerkimi^rn  üi'^r  d&n  Zu/tand 
der  Biseiplm  auf  der  Georgia  Äugußa  im  Jahre  if»OQ. 
•und  XlV^  üeber  den  Zujtand  der  Dhciplin  u.  f.  w. 
jtnJ.T803.fin?  nnflreitii;  in  einer  Schrift,  die  dieferbe- 
rnhuiten  ünivcrfitat  helondcrs  gewidmet  ift,  an  ihrem 
Orte,  leif^cn  aber  iiier  keinen  Auszug.    Ree.  erlaubt 
.fich  daher  nur  eine  Bemerkung  auf  Veranlafftng  der- 
felben.    Der  Behauptung  des  V^fs-,  dafs  die  untrOg- 
lichften  Kriterien  von  demZuttande  derOiselpUn  d- 
ner  Univerßtät  in  dem  Orade  des'FIdfses  der  Stndi- 
renden  uiirl  der  gröfsern  oder  kleinern  SchuMetilaft 
der(«lhcn  Hege,  wird  wohl  jeder  beyriiinmen,  und 
daher  wOnfchen,dafs  es  entweder  kein  Crediteefetze 
tof  Univeirfitäten  gebe,  oder  dwrchgreifeode,  für  d*- 
rcn  unrcrbröchnche  Handhabung  eröndlich  durch 
Geletze  geforgt  ift.  Gpret7e,Hie  das  Scfiuldenmaclien 
'beflrafco,  wie  es  derglefcheB  nach  S.  344.  in  Götlin- 
'gen,  wo  im  Jahre  1803.  tvircy  btudirende  mit  dem 
confilio  ebeundi  belegt  wurden,  weil  ihre  Aeltern 
und  Angehörigen  ihreScWdeii  nicht  beiahlen  woll- 
ti'ii  udcr  koiiiiton,  zu  geben  f.-heinT,  finj  mit  ihrem 
ßulzc'ioeiiiUn  Zwecke  in  Widcrfpruch,  weil  iie  dem 

%gmmui§«kUM»  w6r  d.  'h*  £  l8I^  " 


Credit^eher  eine  Art  von  Sicherheit  verfcbjiFren,  und 
ihn  alfu  wider  <len  Willen  des  Gel'etzes  aufmuiitern. 
Am  nieiftt-ri  ift  (li''i\-s  {\vr  Fall  hcy  Strafen,  welche 
den  Aehern  des  Studirenden  vielleicht  eben  fo  em- 
pfinillich  fdlleti  als  im  felbft.  For  die  Moraütät  dar 
Stu(lireiulei)  wird  auch  durch  folche  Oefette  nicht 
fo  fchr  £;erorut,  als  durch  andere,  welche  ihm  die 
'  '    it  i'jiclit finnige  oder  betnl^erifclie  Scliul- 


M 


den  zu  machen, al)fcbneiden.  —  XlII.l/?6*r  Se Zahl 
der  Bedienten  und  P/erde ,  die  MM  den  hier  (in  O.) 
Swdttetid^,  gehalteif  ftforde0t  erwfbat  Ree.  nur, 
•weil,  ft»  ttel  er  weift,  in  O.  e«  <lem  Stedlrenden  nicht 
geftattet  ift ,  Bedienten  oder  Pferde  zu  halt,  n  ,  na 
er  nicht  bev  dem  Prorector  feiner  Aeltern  wler  Vor- 
niflnder  Erfaubnifs  dazu  nachwaifet,  ur^t  eine  ähnli- 
che V^rordnune  auf  aiiea  yniverfititeo,  befooders  ia 
'An1\;hun^  der  BeiileMen,  tu  wttnfehen'wire;  nielit 
allein  In  Rtickficht  rles  Aufwandes,  fond?rn  vielmehr 
no<'h,weil  es  unteidcn  StUilentenbeHienten  oft  wahre 
Veteranen  gielit,  die  in  der  Knnft  firli  anf  jeden  Preis 
Credit  TU  verfchaffen,  ilircm  Herrn  oft  eine  für  fein« 
Aelterh  za  koflbarc  Anwrifime:  geben.  Die  VIII. ünd 
XVII.  mitgetheilten  Ver/eichnifle  von  den  Candida- 
-ti'rt,  die  in  den  Jahren  1^32—  bis  1804.  zu  G.  proma- 
V'rl  !ii  1,  1  lergeht  Ree,  da  Ge,  fo  wie  dje  XII.  mit» 

Sj';th<'ilt»*n  Ki/tze  Nwhncht  von  di^ri  yeründerungttt 
n  det  VfrfnJJhn^  «.  l^ei  wn'fung  der  G.  A.  vom  i.  Kure 
ih03.  bis  Ifto).  Keinen  Attszug  leiden,  and  Bcmer- 
Uungen  rfarfllMfr  hier  ztfweit  fahren  kOnnteu.  Deo 
nr.  Ix.  enthaltenen  Bfrj!<?rkiingfn  über  die  akaitemifche 
BevOlkerttrig  (der  üniverßtät  G.)  und  SterbliehkeU , 
dft  leeztea  Jahre  (^iuf  derklben)  1  die  gleichfiill«  4(ei- 
a«n  Anaxug  geftatteü ,  it^  eine  Tabelle  von  der  An- ' 
«ahl  der  vom  19.  Nov.  t^ob,  biff  zttm  i6.  Nov.  iSoj.  ih' 
Oöttingen  Stnrlire  ulen  hcycelept,  die,  wenn  »nan  fie 
mit  zwey  ähnlichen,  ungeiUhr  durch  den  nä:nlicheo 
Zeitraum  laufenden.TabelIenin//r//^u«rf  Gefchicbte  , 
der  Unirerfitit  zu  UalJe  (S.  484JiHd  515.)  vergleiclü» 
'zn  foterefTaiiten  Bemeikuneen  Delder'.UfliverfitItao 
fnhrt.  Nimmt  man,  wie  Ree.  gethan  ,  tlie  Durch- 
fchnittzahlen  au.'i  beiden  Tabellen:  fo  ftudirteo  in 
Güttingen  679«  inner  wrlclien  fich  laa  Theologen« 

Sg  Juriften,  103  Mcdiciner  und  IMPbllofMpheo  i>e* 
(iden;  in  lialle  hingegen  686,  unter  welchen ,  die 
\venii;en  [Miilnf(i;i>ipn  anq^crerlmet ,  5~o  Theo'oi>e», 
300  Juriftea  und  46  MeJiciner  waren.    )iV.  Einige 
f    «CÖ  •  "  •  -    ,  :  iÜ^, 
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Nachrichten  Ohpr  dir  Krlf^.'drangfaJc,    WfJche  'dl^ 
Stti'lt  und  Viihifrjhui  Gü':i»gert,  be/onäns.  f^'g.en  f^as 
End:-  dt:-!  Jcihti  l-(y-^-  '  nuti*^  haffcv.    1^  den  ^Ctztt- ^ 
3^re»deS  üe^enjiitirir.cn  Krieges  war  üöitin^en  falt 
uminterbrocben  mit  SrafizoGfcnW  Truppea  befet/!, 
au;  Au:^"  '};'        Jalns  1760.  von  der  alliirten 
Armee  enge'eingefchlaften.    Ein  hieraus'eOtftaode-^ 
ner  Mangel  an  cfen  nothwendicften  Beilflrfniffen  hat- 
te die  Uniterfität  Ichon  bey  der  Regierung  zu  dem 
imairtfllhrbarMi  AotwgeTeranJafst,  an  einen  OTdem 
Orr  vorlebt  7.U  werden.    Mit  je 'mehr  ThcSliiahme 
und  Ac.  tung  vor  der  Humanität,  welche  JicXrauzu- 
fifche  GenerJJt.it,  und  der  wahrhaft  väterlichen  Vor- 
fugfit  welclie  die  Landesregierung  eegea  die  Uni- 
«•ratiit  in  diefeo  VerhaltatiXen  bewielen,  man  dieren 
Auffatz  liefet,  um  fo  bflfierigflr  i(|  UMS  utflljrücb  auf 
den  Ausgang,  und  ftelit  fien  ctaber  auf  ein«  miins»' 
nehme  Art  hieri'iber  unbefriedigt.  —  Das  nr.  VI.  be- 
fiudliche  Verzeichniß  der  bekannten  ficlulj'ten  dfs  am 
•tteo  May  I8Q4«  ZitQ*  VVßorbenrn  Prüf,  in  höneinaifn^ 
leidet  keinen  Auszug*  — >  IVec.  bat  fich  bis  jetzt  nnr 
an  die  AuRSt^e  gehalten,  die  Oöttingcn  znnacbft  b«> 
vtreffent  und  iheilt  noch  Einiges  aus  cienjenigcn  mit, 
welche  ia  die  aUgemoinere  Gel'chirhtc  drir  Uoiverfität 
^einfchlagen.   Die  IIL  befinrlliclie  G."/>  hicfu«  des  Buf- 
nismuSfder  Depofiihimad  das  PeanuHsmus  mpbt  ei- 
nen Beweis,  wiu  fehr  aticb  In  Anfehung  derX>efitlet* 
heit  Univerrit2ten  fortgercbrittea  find.    Bejatti  oder 
Bejauni  wurden  Ankduimfinge  auf  Univerfitäten  oder 
in  CoUeaien  cenannt.    Bulueus  leitet  diefa  Wörter 


lo  cj^er^'voo         Vf.       105.)  angefal>r|^ea  ;bteüe 

"  Utz,  quo  VQCabuh 


in  CoUegicn  ge 
te  «teer  von  de 
•  vdfl  Bee-jauM  abi  mit  dem  Zu 

peltantur  cujitsnimque  artis  tirones.  Uieten  rvacnen 
führten  die  Ankömmlinge,  nach  Verfchiedenheit  der 
Univerfitäten  ,  längere  oiler  kürzere  Zeit.  Aus  den 
Otfclieaksn»  dt«  ue  ihren  Lehrern  o<ler  auch  ihren 

rMhlHltderB  waclitan,  oder  Schmäufen»  welche  fie  

denfel^en  t;iben,  wurde  bald  fdoa  Ge«rot|al}eit»  und  ,iiäclut  an  den  Nationalismas  an,  dea  man  aof  U» 


foL'rp.    DsrVfrtlient  S.  tag»  ein  Snck  ans  einer  ron 

Luthei  y  bey  der  Pepofition,einig(er  Söhne  von  Bekauo- 
t<-n  ttnil  Frfundt'ii  im  J.  1-40.  pebaltpoek  Ri-Ä«  mit,  hi 
welrKeri  diele  Gebraucht;  feli/ cTnft  erKlärt*  wenlö. 
Unter  andern  heifst  es  darin:  Manche  neu  angekoM-' 
lupti^  S'.udirende  glauben, dafs  das  ätudenteniebes  da ' 
Cyklo|ienl«bpn  fcy,  So  welehemtnaD  Sah  aMen  Laltera 
ünd  Ausfchwcffi^n'i^en  ohrre  Srheu  überl^wn  kOnnc 
Diefen  fchämÜichen  Irrthum  haben  die  Vorfahren  aii^ 
rut teil' wollen,  und  vefotdaOi-dafs  der  Depofitor  il;: 
KArpetVon  Neulinj^en»  vermittalft  mannichfatt^a  1 
Lrfirumente  fäuberu ,  behobeln]  behauen,  aabobren^  ' 
anfügen  u.  f.  \v.  mü;Te,  um  ihnen  zu  verftehen  ZH  l;^ 
ben ,  dafs  fie  ihre  Oemülber  auf  eine  shulicbe  Art 
bearbeiten  möchtfii.    Im  (echszehnten  Jahrhundat 
breitete  fiQh  die  Oepofifjoti  «ttf  iieft  Unii^^iüten  i  n- 
'hier  yH^tt  atrs ;  iMfteoxehtitatf  «rar  lllklfoFilie»  ^t> 
tef^arlfl^chen  Univerfitäten  eingeFohrf,  bis  fiein  J-a 
Statuten  der  l'niverfität  Halle,  4iie  auch  hier  ein  M»  ■ 
fter  gab,fÖrmhch  uoterfagt  wurde.;  DiefemBetÜHdl 
folgten  früher  oder  fpitar  die  abrigea  Uoifww&o. 
Denn  naeh  dem  V£  Dafam  ioan  fie  «aWlsätaninde 
im  Jahre  1763.  auf  der  Univerfität  AUtoi  f  vor;  Uitd 
zwar  eine  ;i  aii<^efelienen  Mapne  zu  gefallen,  derfo- 
neu  Sähii  zur  Infcription  lirachfe,  unJ'ffch  fein« 
Jugeiid^t  bejr  dar  (MBOi^niw  deifeibei»  lebhaA  et- 
innern  wollte.  —  Schlimmer  als' die  abgefcfaiiMcAte 
üopufitiou  war  der  Pennalismus ,  der  die  neuange» 
koinmeneu  Studirenden  de»  ältorn  dienftbar  und 
bcynahe  unterthänig  machte,  bis  die  Pem/jiVu  —  fc 
hiefseo  die  Ankömmlinse  auf  dta.Utäveiütätea  — 
jüefer  Dienftbarkcit  und  UnterthäügKeit  Ärmlich 
coJdafTea  wurden.    Diefes  gelchahe  nach  einem  Uh- 
re,  fechs  Wochen,  fechs  Stunden  und  Minuten,  suj 
Anfuchcii  der  Pirimalen.    V'un  Leipzig  und  WittrJ- 
berg  aus  verbreitete  ficb  der  PenBausnua  auftu 
übrigen  dcutfchen  UniverGtitep»  £r  feiilol»  Sdi» 


aui  dicfcn  liup  Schuldigkeit,  die  man  immer  welter 
ausiuti ebnen  fuchte, bis  man  fie  gcfetzlich  befchränk; 
te,  und  aile  unbefugte  Forderungen  folcher  Gt  fchen- 
•Ite  felbft  mit  der  ExcommunicatiOD  von  der  hoben 
•ScbutB»  oder  der  Aw>fe^^a"g  vm  den  akad«- 
Kirchen  Wdrdcn  befhrafte.  hvS  den  dentfcban 
üniverGtiileii  fafj.te  der  Beatiismiis  nie  feften  Fufs. 
Dage^n  entftandeji  auf  ihnen  die  Mifsbräucbe  der 
De: 


verfitSteu  felbft  begflnftigte,  nm  dorch  ihn  die  bitr 
direnden  um  fo  leichter  in  ür.liuidi^  zu  halten.  U 
Frankreich  und  England  fami  der  ^'ennnlismus  ea 
Hindernifs  in  den  Collegicn,  in  welchen  die  htu'»- 
renden  dafelbft  zufamraen  lebten.   D^h,  wie  «(er  Si 

Slaabt#die[e.s  Uebel  noch  nicht  gan^  ausgerottet  fe^ 
e7.vA;ifelt  Ree.  —  V.  /Tu/  c.-  Ge/lfüt  h:e  cif-r  Tiachin 
igege»  entltanclen  aut  mnen  nie  j>iii5oraucne  ner  und  Kletdergeßl:^  auf  hche/t  Schuhn.  In  den  häafr 
rpöutioo  und  daaFoMalismus.   DicDepufition  en^  .geoUqiverbtätsgcretzen  üi^erdeffeu  Ge{'.eiirtaod,mri 

,   — i-u,  r.-u  j:-  1  mehr  gogao  aiiie  MoCcbiekÜche  Nachläfsigkeit,  »1* 

cegen  die  Pracht  fn  d«n  Kleldem  der  Lehrenden  n** 
Lernenden  geeifert,  ob  man  gleich  im  funfzeb»teii 
Jahrhundert  zu  Paris  mehr  der  Ceppigkeit  alt  i«t 
Nachliifsigkeit  inKleidern  entgegen  arbeitete.  -  R«. 
ift  der  Meionng»  der  auch,  def  Vf.  au  f«vn  icheisti 
d^fs  hier  Oeietie  wfsfg  ansricHten,  und  am  meift<a 
das  Uebel  befördern ,  das  fie  himlern  folieo.  Fi>ra 
defshalli  fchwiegen  auch  widd  die  SUluten,  der  iiilü- 
feilen  Tniverfitat,  wie  der  Vf.  erwähoti  Uber  dici'B 
Gegeaitand.  Man  bat  (ich  au«  dem,  von  dem  V(. 
S.\30|.  angegebenen  Crtinde,  nicht  darOber-an  v^r- 
«te«rS.4|flkj4t,  VIM  des  aki- 

deour 


ftund  aus  NeckerevaSy  welche  lieb  die  Neoangekoi* 
menen  von  den  8Hem  Studfrandea  mnfsten  gefallen 

laffen.  Denn  diefe  nahmen  bald  das  Anfehen  von 
den  Gefelzen  gcbilligttr  Gewohnheiten  an,  und  nin- 
CCD  danu  in  Gebräuche  Qber,  die  bey  der  Aufnahme 
3er  Neulingen  auf  der  Uotvarütit  zur  PrOfioog  derfel- 
ben,  befonden  mn  ihr  Btfhebmeq  dabey  zu  beobach- 
ten, vorgenommen  wurden,  ludtp  Or'r!fin:ii:^;"rj  und 
Statuten  der  löblichen  Uni»erßlSi  Jheua  155«, 
wurde  die Dep>oIilk)n  für  eine  trcye  ungefährliche  Ce- 
Mmonie  erklärt»  die  zur  PrOfuug  4tir  Kupfe  diene, 
läaTelbft  aftatM»  mad  im  ßejfeyn.epiw»  «dar  ftliebfr 
^kioÄdflbraMaebnctim£x«inm  vo^g^nü^  wanua 
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demifelien  AmtsomtlMi  niclit  die  Auskunft  geben 
<^ann,  Hie  er  wAnTcht.  VI.  Kurze  Cef  liichte  des  Waf- 
>ffa-  imd  ltt'g''nei  uf^tns  auf  hohen  iicJiul^n,  In  dem 
iCwQlft^-iinu  dreizehnten  Jahrhundert,  wo  die  älte- 
'ftenfUnlVerfitUen  «ntftanUen,  waren  nicht  allein  di« 
JL^ndflrafseM,  fondern  auch  dieGafTen  ia  den  Städten 
fti  unficher,  Jafs  ein  waffenfähiger  Mann  oder  Jüog- 
liiig,  der  f'tsva^  zu  vetljt»ien  hatte,  zii  feiner  Sicher- 
heit auf  denfelben  Waffen  tragen  mufste.  Das  ka- 
■nonf  fehe  Recht  anterfagte  zwar  den  Gelftiichtn  dw 


Mifsbrauclis,  den  Tie  claron  eenneht  katte,  Vcrboee^ 

und  in  kurzerZeit  hörte  das  Uegentragen  auch  auFalle« 
(Ihrigen  Univerfitäten  auf.  —  X.  Frommer  WunfrK. 
Des  Vfs.  VVunfch>  in  (Böttingen  eiue  Handlung  mit 
Matttialien ,  Modellen  und  Zeichonagen  von  >lafeHi^ 
Dendlvon  allen  Arten  von  Inftramenten,  \irie  nmtbe* 
matifchen,  chlrurgifchen  o.  f.  w.  zu  fehen,wird  wohl 
nur  auf  den  Uiiivprßtäten  in  ErfiiUtiru;  gehen,  wo 
ihn  anderweitige  Vcrhältniffe  bcgünfiigen.  XV't. 
Kmehridaw  von  einigen  Cefetzem  über  jreye  Märkte 


IVap^cri  Act  Waffen,  bey  Strafe  der  £xcinDmBiiiea-  mn  Le^tnüteela  ia  Unher/uätaftedten, 

tiun nber  unter  den  angegebenen  OmlMnJen  konnte  ten^Sn  welchen  Univerfitäten  angelegt  waren,  mufste 

das  Gefetz  keine  Wirkung  haben,  und  Bifcliofe,  Aeb-  die  häusliche  Wirtbfchaft  oft  eine  ganz  andere  Ge- 
le und  andere  Geiftliche  gingen,  wie  der  Vf.  lagt,  fo  ftalt  annehmen,  wenn  die  Univcrfität  beftehen  fuli« 
•gepanzert  und  bewaffnet  umher,  als  Hitter  und  Knap-  te.  In  Göttingen  baute,  ehe  die  Unitrerfität  dafclbft 
'pen.  Den  Studirenden  konnte  daber,  wenigftens  aogeiagt  war»  jroe  Familie  ihr  GeroOCe..  FrifcbcsFleifel» 
nicht  mit  Erfolg,  das  Tragen  der  Waffen  Terooten  war  nur  m  neben,  Iwenn  mehrere FamfHen  Och  vn^ 
>verili?n.  Diefe  wurden  indeffen  oft  von  ihnen  ge-  einigten,  gcmeinfc^iaftlicVi  fchlachten  zu  laffen.  Die 
iiiilsbr.mcht.  In  Paris  weni^ficns  wurde  dadurch  in  Univerfitdt  miichte  ein  ceordneteres  Marktwefcn  noth- 
riei- IVIitte  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  die  Ri  lie  wendig,  als  bisher  datelbft  beftandea  haben  mochte, 
der  Stadt  und  UoiTcrfittt  (o  Xebr  eeftört  >  dals  der  Das  nämliche  fcbieo  auch  ia  Wittenberg,  nach  einer 
Ruf  der  UniverßtM  dadureh  litt.  F.in  ernftes  Verbot  KurfikM",  fleifOm'  und  BOehtnntatmg  von  1SS9> 


des  P.ip(^s  Innarpnz  IT.,  nnch  welchem  Jeder  von 
der  Anzahl  der  btudirenden  ausgefchlofTen  werden 
fcdlte,  der  nach  dreymal  wiederholter  Warnung  die 
•Waffen.nieht  ablegte,  hatte,  da  die  Pulizey  in  dem 
■loneraderStidteaumählig  wirkfamer  uodwachfamer 
wurde,  die  Wirkting,  da»  die  Befehwerden  Ober  das 
Tragen  der  Waffen  von  Studirenden  immer  feltener 
wurden,  bis  im  Jdhre  1552-  die  Klagen  Aber  denMifs- 
brauch  der  U  ai/on  von  Studirenden  und  ibren  Leb- 
r^ro  ein  neues  Verbot  veranläfste,  das  wenig  Wir- 
kung halte.    4a  Wien  und.  wobriiitbeüüieb  anoh  in 
Prag,  den  bdden  iheften,'  fchon  im  vierzehnten  Jahr> 
hundert  errichteten,  hohen  Schulen  in  Deutfchland, 
die  nach  der  Parifcr  errichtet  waren,  war  zwar  das 
Tragen  der  Waffen"  verboten,  allein  die  Verbote  wa- 
ren Tcboo  defshalb  von  wenigem  £rfolg»weil  dafeibft 
nicht,  wie  In  Paris,  ein  groTser  Theuder  Stndiren» 
<ien  in  Cn!let;ien  ,  und  unter  der  Aufficht  lebte.  Im 
fechszehnteii  und  liebzetuiten  Jahrhundert  konnten 
ähnliche  Gefetze  um  fo  wenigerwirken,  weil  man 
die  Studirenden  oft  aufforderte,  fich  sur  Verthetdi- 


der  FaUsn  feyn. 


STATISTIK. 


Lbifzig,  b.  Fleifcher  d.  j. :  Earopens  monarchifche 
und  repiibUkanifche  Staaten ,  nach,  ihrer  Cröjse, 
Macht  und  (ihren)  Wecl^eyeitigeu  VtrhäUnijfen 
mßnii/ti/rh  •  porui/chen  C^tnäläen  dargeftdlt  von 
J( ofephj  FCranz)  Ock/iart,  kurpfälz.  non<ainmer- 
rjth  (jetzt  l^önigl.  baicrTchcm Hofkajnmerrath  m 
Erfurt),  ifie  Lieferung  r804.  VIII  S.  u,  14  Tabel- 
len, ate  Liefer.  1804.  Vi  S.  u.  19  Tab.  jle  Uef* 
1 805.  Vm  S.  u.  31  Tab.  4te  u.  letzte  Liefer.  ltei> 
XII  S.  u.  39  Tab.  gr.  fol  (12  I  hlr.) 

Mit  dieTem  fobon  vor  nchreren  Jahren  erfchiene- 
nem  Werke  tmfere  Lefer  erft  bekannt  zu  machon, 

kann  derZweck  diefer  Anzeige  nicht  feyn,  aber  wohl 
'zum  wiederludlen  Gebrauch  deffelben  zu  ermuntern. 
Der  Hauptzweck  des  Vf.  war,  „die  Gröfse,  Macht 

  und  die  flbrigen  j^litiCchen  Verbiltoiffe  der  enfopSi> 

ung  derUniverfitätsftadt  sn  bewaffoen.  Gfgen  dat  -Ibheii  Staaten  kenoen  so  lehren,  und  Europa  in Tei» 
nde   des  rechszehiiten   Jalirhunderts  betrachtete    »er  nolitirch-ftatiftifchen Geftalt möglicbft genau  dar* 

zuftejjen."    Wir  haben  zwar  theils  von  Hrn.  Ha 


man  den  Degen  allgemein  als  em  ZlmcIiod  fies  Allels, 
auch  die  Gelehrten  und  die  ^)tudirenrlen ,  die  je- 
•»em  gleichgefetzt  feyn  wollten,  in  Anfpruch  nahmen. 
'Gegen  das  Ende  des  fiebzehnten  Jahrbooderts  kam 
CS  endlich  dahin, dafs  die  Studirenden,  wie  alle  Män- 
ner utiil  Jilnglingc  aus  den  geehrten  Ständen  (wenn 
fi(5  nicht  Geiltlicho  waren)  felbft  Degen  tragen  mufs- 
teo^  vvenn  fie.vor  ihren  Obern  oder  böhern  Perfo- 
'Sen  evfohienen.    Den  Degen  trafen  datier  von  je- 


aßhf, 

theils  auf  Veranlaffung  des  geographifchen  Inftituts. 
in  Weimar  ähnliche  Werke  erhalten ;  aber  das  Ock-  • 
hartkhe  unterrcbeidet  6cb  nicht  blois  dnr«b  Reich* 

haitiekeit,  fondtrn  auch  durch  genaue  hiftorifche 
Zeichnungen,  welche  die  intereißnteften  Parallelen 
veraiilaffen ,  und  zeigen,  wie  die  einzelnen  Staaten 
fich  ftufcnweife  zu  derjenigen  Grüfse  und  Macht  er- 
hoben haben,  auf  denen  «rir  fie  bey  der  Entwerfuns 


r<M- Z«it- an  (Üe  Studirenden  auf  «len  UoivariUiliBa,  diefer  Ueberfichten  bemerken.    IJie />/-/>^  Lieferung 

nur  hier  und  da  mit  einer  Ansnabm«,  diedieakade-  enthält  14  Tabellen;  von  denen  die  eriien  7  eine  fta- 

ii  ifchäübrigUeit  gewifs  nicht  billigen  konnte.  Denn  tiftifch- poütifcliL'  IJcberficht  der  europäifcnen  Staa- 

dic  Pennale  durften  vor  ihrer  Losfprechung  keine  ten  und  der  wechlel  eiticen  Verhältniffe  derfeibcj^ 

Degen  tragen.   In  Halle  wurde  indefs  in  Jahn  1^50.  vnd  die  folgenden  7  eine  Ueberficht  der  drey  iiOrdli* 

«Imjiiftiidirmidca  da« Tragen  <lasDegeaibirisg».t^  RaidM:  Aulslaad»  Sshwadaa  and  Pinemaik 

gefaea 
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mrh^n-  Vit  uäeyte  Lieferang  befchihigt  fich  auf  19 
^^belleo  Diit  einer  Uel>erGcot  des  allgemeinen  deut- 
fclien  Staatenvereins  onil  mit  iler  VVürdicuiig  der 
beiden  grofscii  Staaten  Oefterreich  und  Preufsen. 
Di*  i/rMf«  Lieferung  enthalt  ai  Tabellen;  die  erfte 
liefert  Bemerkungen  aber  die  eurobäircbeo  Seeoi lebte 
viid  Litoratftaaten  Oberhaupt;  die  folgenden  9  find 
«lern  britlifchen  Reiche;  die  nächften  H  dem  franzo- 
firchen  Staatei  und  die  3  Ict/ten  der  ftatiftirchen  VVfir^ 
«iigung  der  batavifchen  Republik,  des  belvetifchea 
f  revftaats  und  der  Republik  WaUis  und  den  Fnyr 
Itaaten  Italiens  gewidmet.   Die  vierte  Lieferang  end* 
lieh  enthält  aiiF  13  Tabellen  Blicke  über  die  Staaten 
«uf  der  pyrenlifchen  Halbinlel,  auf  la  Tabellen  all- 
Mmdav  p'olilirch  -ftatirtilchc  Blicke  aber  Italien  aber- 
«aupt,  die  Befitaiogea  des  lavoyifcben  Hanfes«  die 
'Länder  des  KAntgs  Ton  Sardinien»  Etrurien«  den 
Kirchenftaat,  Neapel  und  Sieden  und  den  Maltefer- 
orden,  und  auf  den  vier  letzten  Tabellen  eine  Ueber- 
ficht  des  türkifchen  Reichs  mit  den  unter  dem  Scbut- 
SB  deflelbeo  l'tehRndeo  Republiken  ftagoia  uod  lo- 
»len.  —  Unfere  Lefer  feben  fchon  ans  Oiefer  Uaber- 
fuht  zw.n-  auf  ttcr  einen  Seite  die  Vollftändipkeit, 
aber  auch  auf  der  andern  die  iMangelhaftigUeit  diefer 
Tsbelleo-t  >vcnn  von  der  f/>g(>aiz>ür/'/gen' Ver£a(Tung 
Europens  die  Rede  ift.  &o  Viel  aber  «ueh  die  Zeit 
von  dem  niedergcrlfCen  Hat, was  Hr.thUian  mfllilam 
baute;  fo  ift  dtich  nicht  ZU  ISugnen«  dafs  fein  Werk 
Ticl''  und  hüchft  fchätzbare  Nfotiren  zur  Kenntnifs 
unfcr«;  Erdtheüs  enthält,  und  in  l'.ifVnrifcher  Hinficht 
warnten  wir,  was  Karze»  Geirängtiieit  und  CohneUea 
tJ^«rbuck  betrifft,  keines,  welches  wir  mit  ihm  ver> 

f;le?chon  köiintcii.  Gefiele  es  dem  Vf. ,  ;^^zt,  fünf 
ahre  nnch  Frfclic  tuuig  der  letzteu  Lieferunt^,  eine 
Iturze  Ueberficiit  des  gegenwärtigen  ZuftanJes  Fu- 
ropcns  auf  einigen  1  abelien  zu  liefcrd»  fo  warde  fein 
^Verk  bey  der  zahlroiebeii  KlalTe  von  Lefern  gewib 
noch  ineiir  Kingang  fuiden,  die  Geh  Ober  die  jetzigen 
VcrhaliuiiTe  lier  europ.  Mächte  kurz  und  gründlich 
belehren  wollen.  So  leicht  es  Ree.  wäre, eine  grofse 
fiie»gb  Bemerkungen  über  einzelne  Tabellen  uni^ 
Data  ztt  machen,  uod  mancherley  Berichtigungen, 
auch  viele  neuere  AnnaSon  faft  zu  jeder  ftaliltifcnen 
Tabelle  mitzutheilcn,  io  belcLeidet  er  fich  doch,  dafs 
der  fleifsJae  Vt.  felbft,  wenn  diefes  Vveriv  jfl/t  er- 
ibbeinen  (olite,  diefe  Berichtigungen  machen  würde; 
«lercleichea  man  auch  in  der  Vorrede  zur  4len  Lief, 
ti.v.  lg-  findet,  7U  denen  ficli  freylich  jetzt  lehr  be- 
trächtliche Nachlriice  liefern  Uelsen.  Zur üeberficht 
tli  T  niinintliclien  Verhalinifre  der  einzelnen  .europ. 
t>Uaten  würde  jedoch,  nach  Hec.  Meinung, auch  eine 
Ueber6cht  ihrer  conftitutionelleo  VerfalTuug  durch- 
MS  nothwendig  feyn  ,  da  befonders  hierin  nicht  nur 
in  den  neugegründeten,  fundern  auch  in  den  Sltern 
Staaten  fo  vitde  Veränderungen  erfolgt  find,  d;ifs  eine 
.kurze  und  gründliclie  Ueberiicbt  derfelben  von  i\i:n 


Befitzera  diefes  Werks,  die  unmögBch  im  Gedücfat- 
hit's  alle  hieher  gehörenden  Notizen  behalten  können, 
gef(jii!ert  werden  kann.    Der  Vf.  hat  auch  bey  dem 
eben  tilgen  beil.  röm.  Rficbe  und  dem  ebemaiigea 
batavifchen,  italienifchen ,  ligurifehoi  und  Inecfaefi- 
flcheo  Rubriken,  fö  wie  bey  dem  noch  beftehenden 
helvetifchem  Freyftaate  diele  conftitutionelle  Verfaf- 
fung  mitgetheilt.    Eben  fo  dCIrften  die  Wapen  nicht 
übergangen  werden;  nur  bey  der  ehemaligen  italie- 
nifchen Republik  ilt  das  Wape.n  bemerkt  worden. 
Endlich  wünCcben  wir,  dafs  der  Vf.  auf  feinen  StÜ 
forgfältiger  ROckficht  nehme.     Faft  jede  Tabelle 
läfst  hier  etwas  zu  wOnfcben  übrig.  Provinzlalismea 
findet  man  z.  fi.' Tab.  a.  Strittigkeiten;  Tab.  20.55. 
70.  ftrittig;  Tat>iSI-ss-  Reichstage.    Dahin  gehören  { 
ferner  mehrere  fremde  AusdrAoke,  fflr  die  man  ebeo 
fo  fprechende  deutfche  hat;  z.  B.  Tab.  38.  29.  B.  ^j. 
33.  42.  i'uirfancen  ;  Tab.  4.  prädominirejid  ;  Tab.  9. 
^3.50.  Vuen;  Tab.g.  Troublen;  Tab.  lo- difiinguirV, 
Tab.       EJoge;.  Tab.  54.  Incurfionen ;  Tab.  76.  me-  ; 
»agiren.  Endlich  ftöfsk  nun  ancb  auf  mehroM  dec  . 
Grammatik  widerfprediaide' Formen ;  z.  B.  'Vtth.  1%. ' 
fich  befindlich  ftatt  fich  befindende  oder  \)lof«  befind- 
liche (ohne  fich):  Tab.  19.  der  Fürften  ihr  Strel>en: 
Tab.  ao.  A.  unter  den  fich  doander  genäherten  Sta^ 
t«o :  .Tab.  aj.  eine  immer«  nmluwre  Sotwickclni^ 
Tan.  43.  die  m  lang  gedauerte  Anarctiie;  Tab.  59. 
wichtige  Unternehinungco  zu  untergehen ;  Ta^.  65. 
vorzubeitehen  ftatt  zu  b'evorftehen;  Tab.  ga.  die  Geb 
felbrt  gefchaffene  griechifche  Kauffahrtey/^otte;  Tak. 
-75.  längft  dfer  Kalte  ond  Tab«  Kl»  lauf  dem  Dnepr' 
mtk  lan{,'s ;  wihrand  mit  d«B  Datiir  Ttk  ti»  30-  \i- 
40. 4&  49'  41-      57»  «i«  67. 6«.  7a  71. 7t.  74.  tl. 

fTATtraKülTDC. 

BREMFN.b.  Heyfo  :  Veber  die  wichtigfien  Tortfchi  'ii- 
ee  der  Phyfik  und  Chemie  ia  denletzten  drejf^ 
Jahren,  eine  Vorlefung  von  Dr.  n.  Pr.  HmMi. 
180t.  3*8  S.  8.  (4Gr.J  I 

Ein«  Red«  b«j  Gelegenheit  der  Einwvibuag  des  I 
nenen  Mufenma  su  Bvemen  am  a4fttn  Octobwr  i8o8< ' 

fehalten.    Diefe  treffliche  Anfialt  cntftand  aus  deia 
leinei^Anfange,  dafs  eine  Gefellfchaft  von  Freu-v 
(ien  die  Hawkeswortlüfche  Sammlung  von  Reifen  £i>- 
.fcbaffte  uod  unter  fich  ciroulieren  lieis.  Der  Vf.  Ccbii- 
dtsrt  diefen  kklnen  Anhing  nnd  redet  nachher  voa 
einigen  bedeutenden  Entdeckungen  der  Phyfik  und 
Chemie.    Es  wi/d  von  Prieftley's,  Scheele's,  Lavoi- 
ßer's,  Voita's,  Montgolfier's,  Herfchei's  und  Schrü 
ter's  Entdeckungen  kurz  gebandelt.   Der  Vf.icheiut 
CS  nicht  auf  VoUufndigkelt  abgefehen  zu  habea,(on- 
dem  greift  nur  einige  Entdeckungen  als  BejCpiele 
heraus,  um  dieFortfcbritte  der  Plivfik  und  Chemie  io 
den  letzten  dreyfsig  JahsMIia  Wl^gM«  «B  1 
niand  zweifein  wird. 


Digitized  by  Google 


Num.'  IIL 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  f  E  R 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DUustagtt  den  g.  Oetober  igii. 


SftBAUUl«088CBftlfTBl«. 

V^ElM  (uTrisst,  b.  Geiftinger :  B ey trage  zur  Be- 
lehnta^  und  Veredlung  der  Menfchen,  Von  7a- 
«ob  Fruu,  k.  k.  Hof-uad  üurgpfarr^r.  Er/ter 
BaniL  xgu*  384  S*  8< 

I    eicht  dürfte  ditrer  Ittel  etwas  and«»  Tenmrtiten 

lafTen»  als  man  in  diefer  Schiifr  finrlrt.  Ni:r 
wenige  werden  in  derfelben  Kanzelvortrage  eiwai 
tcn.     Damit  kein  Käufer  irre  geführt  wer  te,  fon- 
dem  fchon  voiiiutig  wiffe,  was  das  Buch  Iriften  wol- 
le, hätte  wohl  der  Titel  wenigfVen.t  noch  einea 
klelaea,  «fan  eigentlichen  Inhalt  näher  bezeichnen- 
den Zuiatz  erhalten  können  und  follen.     Es  iiegt 
_  übrigens  (lü-r'  r  Sc  hrift  ejiie  Idee  zum  Griin.le.  de- 
'ren  zweckmäljige  Ausführung  nicht  anders  als  nütz- 
lich und  woUtbätig  feyn   kann,    und  wir  unter- 
icbrciban  «Jlaa«  waa  der  Vf.  hierabar  in-der  V<NTede 
last«  die  Oberhaupt  manche  gute  Bamerknagen  eint> 
halt.    Er  finJet  narnlifli  die  beftdieiulcn  Einrichtun- 
gen bey  unferin  Uoiiuidienfte  in  Ueziig  auf  den  Reli- 
glonsutUerricht,  der  dabey  ertheilt  wird,  mangelhaft 
«ad  nicht  auf  alle  Claffen  gleich  wohl  berechoat.  For 
dieMittddafle,  die  zwifchenden  eigentlichen  Gelehr- 
ten und  den  völlig Ungelelirt-  n  mitten  inne  ficht,  Für 
die  foeenannten  höheren  bUtnJc,  deren  Bil  iung  nicht 
fowoht  ftreng  intelleclucli ,    als  vieiraehr  urtfictifch 
itt,  fehle  es,  bemerkt  der  Vf.,  an  einem  zu/ammen' 
JUinfnuden  öffentlichen  Religionsunterrieht.eDa  nmi 
die  Anzahl  diefer  Menfchen  fehr  beclciitind  fev ;  rfa 
die  Lebensart,  d^rUmgang,  die  Lectilre  diefer  ("lalle 
ciiip  yriimi  iche  Rclipionskcnntnifs  nothig  mache,  (o 
liabc  er  die  Erlaubnifs  gefucht  und  erhalten ,  an  der 
Ihm  anveitrauten  Hofburg  •  Pfarrkirche  in  Wien  an 
den  Sonntagen  Nachmittags  einen  znrammenhängen- 
den  Religionsunterricht  für  pehildete  Stände  nx  er- 
theilcn.    Seine  in  diefer  Hinf  ul.;  yehaitenen  Vorträ- 
ce  hätten  den  Zweck,  die  thcoretifcben  und  prakti- 
Iciien  Rehgionslehren  im  Zufammenhange,  auf  eine 
dem  Zeitbedürftiiife  aMemefiTene  Art  dem  Verftande 
und  Herzen  jener  grofsen  MittelclalTe  nahe  in  brin- 
Den  ,    welche  zwifcnen  den  gelehrten  Stenden  und 
aeu  ungebildeten  Menfchen  Ttehe.    Das  Ziel,  das  Scb 
der  Vf.  gefetzt  hat,  ift  in  der  I  bat  ein  Tchfiiie»  ZM» 
^gotmuigtbifiuer  xur  jL  L,  Z.  igii. 


md  wir  wOnfchen  aufriobtig«  tlafir  er  e&  glocklioh  eiv 
raidien  mflge.  Wir  zweifeln  auch  hieran  nich^  weoa 
er  nur  daa  PttUieufn,  daa  er  ins  Auge  gefa&t  ha^ 

auch  immer  feft  im  Auge  behfilt,  die  BedürfnifTe  und  . 
denGefcbmackdeffelben  immer  tiefer  ergründet,  und 
das,  was  er  zu  demfeiben  fpricht,  aus  einem  hdtaereil 
Geficbtspunkte  anfleht,  und  auf  eine  edieret  auob  to 
ifthedfeiier  ROckficht  genügende  Weife  behandelt. 
Die  14  Vorträfre,  die  er,  nach  der  obigen  Idee  bear- 
beitet, uns  in  diefem  iften  Bande  vorlegt,  enthalten 
wirklich  viel  Gutes;  aber  vollkommen  entfprechea 
fie  den  Fordeningen  nich^  die  wir  an  Vortrige  diefer 
Art,  wir  glauben,  mit  Recht,  zu  machen  gewohnt " 
find.  Sie  handeln:  Von  der  Nothwendigkcit  eines 
ziifanimenhaiigcnden  Religions -  Unterrichtes  in  den 
gegenwartigen  Zeiten;  von  der  Würde  des  Menfchen 
nach  feinen  Anlagen j  ~  von  der  Wichtigkeit  der 
Lehre  von  der  Ooftirblichkeit  der  Seele;  —  vom 
Dafeyn  Gottes:  —  von  der  Notbwendiekeit,  dafs 
nnfre  Gottes- Er kenntnifs  lebendig  u.  richtig  fey;  — 
Toii  Gottes  Kinheit ;  —  ffiner  Geiltigkeit;  —  Allvoll- 
konimenlieit ;  —  Allwiffenheit;  Weisheit;  —  All-' 
macht; —  Heiligkeit;  —  Gerechtigkeit;  —  Gate,  — 
Barmherzigkeit;  —  Wahrhaftigkeit;  —  hdchftea 
Treue;  —  Ünverinderliehluit;  -  Allgegenwart;  — 
■F.wijlfit ;   -  Seligkeit.  — 

J>'  lion  diefc  Reihenfolge  der  Vorträge  bevreift, 
daf«  des  V^f.  Anordnung  nicht  ftreng  logifch  fey.  Got« 
tea  AUgegenwari  z-  B.  häMt  mit  feiner  AUwiCfen- 
heit  fo  genau  znfammen,  dafs  diefe  beyden  Elgett- 
fi'haften  unmittelbar  nach  eiuander  hätten  ^bgohan* 
delt  werden  füllen-  Die  Nothwe»jdjgkeit  eiuer 
bendtgen  Gottes -Erkcnntnifs  niüfste  erft  nach  der 
Nothwendigkeit  einer  richtig^a  Kenntnifs  üottea  be> 
wiefen  werden:  denn  vor  allem  andern  maffen  wir 
wfi-tff  'ion,  d  ifs  jir  unfrc  Kenntnifs  ric/Kig-,  und  dann 
crll,  Jals  Tie  ;:uch  lebendig  und  wirkfafn  fey.  Und 
fo  liefse  fich  noch  manches  gegen  die  Anordnung  der 
behandelten  Materien  mit  Grund  erinnera.  In  der 
Manier  der  Bearbeitung  des  gewählten  Gegenftandes 
bleibt  fich  der  Vf.  auch  in  dicfen  Vorträgen  treu.  Es 
find  keine  ftreng  disponirte  Reden,  tn  welchen  Haupt- 
und  Unterabtheilungen  mit  logifcher  Scharfe  hinge- 
ftelit,  und  bey  der  Behandlung  kräftiger  bezeichnet 
nmf  berauseenob««  würden»  «ri«  etwa  her  den  Kam»  . 
T(j)  *  /  seljN». 


« 

*  Digitized  by  Google 


ERGÄNZÜNGSQLÄTTER    ZUR  A.  L.  2. 


tu 


zelreden  Reinhards ;  es  find  Tidmehr  kurze  Betradh 
•tttosea^  in  denen  die  Gegenftände  zwar  mit  einander 
sortunmen'bSngen.  die  Uebergänge  aber  nicht  deut- 
lich eeoue  b«Mchnet  find.  Daher  wird  es  wohl  dui  . 
meiften  Zehn  (ood  wie  vielmehr  den  Zuhörero!) 
fchwer  fallen,  nach  dem  Lcfen  (cxler  Anhören)  einer 
Bolchen  Rede  die  Hauptgedanken  derfelben  anzu- 

**''*Wir  wönfchen  daher»  dafs  der.Verfaffer  ficlr 
hierin  befondeA  Reinbarden  mm  Mufter  nehme. 
Gerade  för  das  von  ihm  ins  Auge  gefafste  Pubtienn. 
ift  diefs  durchaus  nothwendig  und  unerlafslicb.  Er 
disponire  aber  nicht  fo  locher,  wie  S.  83,  wo  es 
heifst:  »wir  werden  es  deutlich  fehen,  dafs,  wenn 
das  Vnenfehlicbe  OefchJecht  den  Glauben  an  Unfterb- 
Üchkeit  aufniht,  fahren  /ä/«,  (wozu  diefe  Tautokf 
\|rfe?)  der  muchtiijfte  Sporn  der  Tugend,  der  baltbat- 
^^Xroft  bey  unfern  Leiden,  und  der  feftefte  Damm 
MC«!  dieAiisbrOche  fcliäJIicherLeidenfchaften,  und 
die  OromilaKe  der  raenfchlichen  Wohlfahrt  vernich- 
tet wird."    Uiele  nacUäfßce  DifjpoGtioii  wird  Obrl- 
ecns  in  der  Abhandlung  fdbft  »erbeflert.  Deraiwe' 
fthrte  Satz  beweift  -^neleich,  dafs  der  Vf.  feinen  Oe- 
«eofund  nicht  immer  fo  erfcbüpfe,wie  erfoUte.  Was 
«efse  fich  nicht  noch  von  dem  kinfluffe  des  Glaubens 
an  Unfterblichlteit  fagen?  Sogar  auf  die  Wirkungen 
diffes  Glaubens  in  der  Stunde  des  Todes«  oder  bey 
dem  Verlufte  geliebter  Perfonen,  worOber  tloch"  lo 
viel  Schönes  twd  Herzerhebendes  gefagt  werden 
konnte,  wird  mit  keiner  Sylbe  hingewiefen.  Ueber- 
haupt  findet  man  hfoücjferaiilafrtuig,  fich  darfiber 
zu  beklagen,  dafs  dw  vT..fe!neD  OeganftaDd  nicht 
•Ufeitig  auffafst,  ihn  nicht  fo  viel  als  möglich  er- 
fchöpft,  fondern  bisweilen  manche  der  wichtigften 
nnd  beherzißungswertheften  Seiten  an  demfelben 
flberfieht.    Wie  vielmehr  hätte  er  fogleieh  in  der  er^ 
ften  Betrachtung  fagen  kOnnen  und  loUen!  Was  bit- 
te man  über  die  dann  abgehandelte  Materie  nicht  al- 
les von  einem  Reinhardt  Ammon,  Hanßein,  Mare- 
%oU  und  andern  guten  Kanzelrednern  vernommen ; 
2n  welch*  einer  jnteref(anteo,höchft  lehrreichen  und 
die  Sacheans  einem  höheren Ge6ehtS|»iMctdarftel]en- 
.!cn  Bchandlunt;  des  fo  wichtigen  Thema  gab  befon- 
ders.'das  Publicum  Anlafs,  dafs  dem  Vf.  vorfchweb- 
te!  Warum  vergafs  Hr.  Frint  bey  feinem  Bevveife  des 
Dafeyns  Gottes  ans  der  Natnr  eaoz  voizOglich  auf 
den  IVIenfehen  md  «war  auf  delBn  gulßiges  Wefen 
hii.zuweifen?    waiMm  begegnete  er  nicht  der  "den 
Zweiflern  fo  geläufigen  Einwendung,  dafs  die  ficht- 
bare Schöpfung  wohl  durch  einen  Co nflictpliyGrcher 
Kräfte  enlftanclcn  feyn  könne ,  durch  die  Frage :  wie 
feh  woW  die  geiftige  Natur  des  Menfchen  erklaren 
)afT''?  ob  w<iliT  eine  phyflfche  Kraft  ein  ßeiftiges  We- 
fen hervorzubringen  vermöge?  ob  wir  nicht  gezwun- 
gen feyn,  für  «ijples  auch  eine  geiftige  Urfache  anzu- 
vrhmMl?  l^je  höheren  Stände  müflen,  in  Rückncht 
der  maneh«rieyZw«fel,  die  man  bey  ihnen  zu  finden 
"cwohnt  >fi»  und  über  die  unfer  Vf.  faft  zu  oft  und 
zu  bitter  klagt,  nicht  mit  den  gewöhiiücheii»  -auf 


Gläubige  hacaduMtan  pofititran  GiUndea  «nd.Erkli- 
ningen,  die  auf  fie  In  der  Regel  nicht  viel  wirken, 

zurecht  gewiefen,  fondern  durch  fubtilere  Expufitio- 
nen  auf  andere  Anfichten  geleitet  werden-  Oder 
glaubte  der  Vf.  feinem  PabUcam  keine  hioHBriteb 

Sabildeta  Fafiuagakraft  aatnmao  n  kAnncn?  3^ 
nrfta  er  auch  ror  demfelben  nicht  von- rAee^vri^ftn*, 
praktifdien,  medic/ni/cAffR  Renntniffen  fj  rer  hen,  >v3$ 
er  jedoch  thüt.  —  Wir  find  mit  demfeiben  ciu\(*. 
ftacden,  dafs  unter  unfern  ZeitgenofTen  viel  religiöfe 
liSubeit  ttnd.GleMbgOlt%|(eit»  Unglaube  und  rerderb' 
ter  Snn  herrfehe.  Ai>er  wir  bitten  deflen  ungeach- 
tet ni<;ht  fo  oft,  als  der  Vf-  thut,  unfre  I'nzufrii-deo- 
heit  darüber  seaufsert,  fonddrn  lieber  dielen  L'ebda 
durch  eine  helle»  lebendige  und  das  Gemüth  ergnfr 
fende  nnd  arwlrmende  DarftcUnng  des  Wal^ifa» 
Edlen  und  Hrilfgen  entgetren  zn  arbcWen  sefucbf. 

Manches  von  dem  vT.  entworfene  Gemälde  ift 
überladen  und  zu  grell,  und  wir  warnen  ihn  beioa-  I 
ders  vor  dem  Fehßr  der  Uebrrtreibung,  ^i^fn.  ecJ 
auch  in  fdrfen  Obrigen  Schriften  fo  gam  «inrflilit 
ller  Gebildete  bemeikt  Ihn  rehrieU,  und  Übt-  Vdr- 
trauen  zu  den  Worten  des  Redners  ift  dann  lekk 
dahin.    Uebertreibung  ift  es  denn  docli,  wenn  der 
Vf-  S.  3a  behauptet:  dafs  man  bey  der  neuern  Er^t^  \ 
hung,  unter  dem  Voffwande,  die  Vesnunft  in  üunii 
orfprünglioben  Rechte  sarOck  kn  fetiant  füe  Oruod- 
lehren  des  Evangeliums  angreife  nnd  Zweifel  iige- 
gen  errege.     VVo  gefchieht  denn  diefs?  Sollte  es 
auch  hie  und  da  einen  unvernünftigen  Erzieher  ge- 
ben» der  diefs  thäte»  fo  ift  es  doch  aucb  abertilt,  -ßch 
Jo  anszudrOeken ,  als  wenn  es  aHetmtin  gefchehe. 
S.  24  fagt  Hr.  Frint:  „das  veriohtuche  He^den\\lum 
war  ohnehin  eine  verabfcheuungswflrdigc  Pfianzichor 
le  der  niedrigften  Ausfchweifungen,  und  erlaubte  Ter 
nen  Anhängern  fogar  bey  dem  Gottesdienfte  folche 
Handlunsen,  worOberdie  Vemnnft  aneh  alsdann  nodi 
fchamrotli  wird,  wenn  fie  fem  VOB  aMOichlichen  A» 
gen,  im  Dunkel  der  Nacht,  bedangen  werilen."  Sol- 
che Aeufserungen  verletzen  d>e  Grenzen  der  Wahr- 1 
heit,  und  fcbaden,  wie  lobensvirerth  auch  die  Abücht ' 
derfelben  fey,  der  guten  Sache  oft  mehr  ab  maa 
glaubt.    Wie»  wenn  mancher  gebildete 7.  il.orer  odcl 
Lefer  ^h  bey  der  Erwähnung  de^  vi  Achili^k^n  Heb 
denthums  an  die  Heiden  Sokrates,  Marc.  Aurel» 
minonäus,  CrUo  u.  a.  m.  erinnerte?  —  An  anthropo», 
morphiftifchen  Anfichten  und  Acuftemngen  fehlt  ef: 
in  diefem  Buche  auch  nicht  ganz.  80  ht-ifst  es  8.  z^*i. 
wZwar  vertilgte  Gott  diefesausjßearteteG>  t<  hloi  ht,  > 
aus  einer  einzigen  geretteten  Familie,  wi  K  he  Auf  - - 
zeuiie  diefes  fürchterlichen  Strafgerichte.<!  (der  ö«ind> 
fliitli)  war,  befbraMenfeben  zu  bilden ;  <iher  garba)d 
kehrte  auch  das  erneuerte  MenfchengefcMecht  wieit*  t 
zurück  auf  die  ahen  Wege  des  Verderbens,  and  in 
eine  gleiche  Verworfenheit  hin."  Diefs  fagt  Hr.  Frint 
in  der  Betrachtung ,  in  der  er  £ch  über  Gottes  Güte 
verbreitet.   Nichts  kann  leichter  gefchehen,  als  <lafi| 
mancher  eebildete,  zum  Zweifel  und  Unglauben  ge^ 
neigte  Zuhörer  oder  Lefer  bey  folcbea  AettU^m^ 
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gen  die  Fnige'infwirft:  Wie  llfst  fich  ein  folclies 
/trenues  Strafgericbt,  die  Vertilgung  eines  ganzen 
Gr  frhiccbts,  bis  auf  eine  einzige  iamilie,  mit  Gottes 
Gate  vereinbaren?  Wufste  feine  Weisheit  kein  ande» 
res  Mittel  zur  Erreichung  de«  beabficbtigten  Zweeket 
ausfindig  zu  mactien  ?^  S  ih  ft  i.ie  AlKvirfcnheit  nicht 
voraus,  dafs  auch  eine  tolchc  harte  Strafe  nichts 
fruchten,  und  dieMenfcben,  wie  unfer  Vf.  fagt,  t»b«M 
Vieder  auf  die  alten  W«£e  des  Verderben«  und  in  «i* 
ne  gleiche  VerworUmhot  zurflck  kehren**  warrfen? 
Und  f^H  er  diefs  voraus,  wie  konnte  ein  fo  gütiger 
■Gott  ein  fu  fchrecWiches ,  feine  Abßcht  nicht  errei- 
che0i!es  Strafgericht  aber  das  Menfchengefehledit 
verhflogeo?  —  lo  der  Tbat«  Lehrer  derüeligtoD» 
befonders  wenn  fie  vor  ZuhCrem  au«  den  hAheren, 
gebildeteren  Ständen  fprechen,  können  fich  nicht  ge- 
nug in  Acht  oehmen,  dafs  fie  Zweiflern,  Witzlineen 
und  Spttttern  Aichts  darbieteB«  wonn  lieb  diefUben 


Da       dem  Pablicnm ,  welches  Hr.  IVfot 

röckfichtigt,  bcy  einem  Publ-ct:  :-:  vnu  lifdietiTcher 
Bildung,  weuii  i»an  auf  dafff^llje  ^iucKUch  ruiwirltea 
will,  fehr  viel  auf  die  Darflcllung  ankommt;  fo  müf- 
ien  wir  auch  noch  £ini|(es  über  die  Oictioo  des  Vfs. 
In  der  vor  tine  Itec^enden  Schrift  bemerken.  Sic  ift 
populär ,  klar,  ruhi^  hinfliefsend,  bisweilen «beinabb 
rhetorifch  lch<>n.  Aber  im  Cq/izen  wQnfchten  wir 
fie  noch  lebendiger,  noch  edler  und  afthetifcher; 
felbft  um  vieles  correcter.  Cafs  wir  ielbit  das  Letz- 
tere Sit  wAnfchen  Urfache  haben,  möge  nur  einieea 
Wenfg«  aus  dem  vielen  Spraehupriohtigcn  beweiien. 

33.  tieifst  es :  die  Neubekehrten  bhen  die  zahlrel« 
chen  Wunder,  welche  die  Apofiel  vor  ihren  Aueen 
geiv'trket  haben;  ftatt  wirkten.  An  mebrern  SteUea 
IblJle  ftatt  des  Indicativs  der Conjunctiv  ftehen;  z.B. 
S.  foUte  es  heifsen:  man  fchien  zu  der  fcbönen 
£r«rartaag  berechtigt  zu  feyn  ,  dafs  fie  jede  Prflfong 
mit  einer  unbeßeglichen  Standhaftigkeit  nrht  aus- 
halten würdfn;  nicht  werden^  wie  der  Vf.  fagt.  S.  39 
fchreibt  er  Marterer  ftatt  Märtyrer.  Stau  anziehend 

Sebmucht  er  öfters  das  etwas  ganz  anders  bu4euten- 
e  Wort  ansOgllrhy  z.  B.  S.  30,  wo  ^  anziehendere 
gor."ilIii;ere  Formen  durch  tirtzüglirhere  Formen  be- 
aeichnet.  S.  41  lagt  er:  dafs  die  Thiere  ,  bt^tmders 
^urcli  ihre  feinen  Sinne  und  Kunfifertigke^U:  ,  eine 
finerreiehbare  Erhabenheit  Ober  die  Pflanzen  und  alle 
flbrigen  Gefcböpfe  der  Erde  zeigen.  S.  4)  wirft  er 
die  wolil  ctvn?  Titifi  in,  faft  gemein  ausgedrückte  Fra- 
ge auf;  ii'^^ti  iii^  (V  uns  verfteht  die  Kunft:,  Ho- 
nig und  Wachs  an-.  l'<;;;ineii  i  n  I  Blnthrn  2u  faugen, 
wie  e«  die  unbedeuten  le  Biene  vermag?"  S.  75  wird 
von  dem  marternden  Anblick  des  fcbon  näherndert 
(ftatt  nahenden  oder  Juih  nOhertiden)  Todes;  S.  79 
von  einem  unlünterrreiblichen  Vfrintche  gefproehen} 
r.hen  dafelbft  wird  Onu,  als  Mufter  imfers  fs'achftre- 
beas^  ein  <S'i:q^  genannt,  „weichen  wir  ewig  nicht 
erfehOpfen ,  dem  wir  uns  immer  nShern ,  aber  doch 
r?ir  erreichen  können."  Welche Un behoUcnbeit  nnd 
L/iijächtigkeit  der  Sprache  io  diefen  wenig««  WOTtmt 

I 


S.  83  heifst  es  :  wir  woll-^n  heute  noclj  eine  hefüt.  f-^- 
re  Betrachtung  über  die  Wicbtifikeit  diefer  Lehre 
machen.  S.  io7  fagt  derVI>»i*er  MOB  fein  Gewiffea  • 
fo  fehr  ver/chieben.  S.  10^  nennt  er  die  fichtbaria 
Schöpfung  „das  gröfste,  das  flltefte  und  herrlichftn 
Uhrwerk,  das  wir  in  unfre  Vi^rftellun?  jufnehmen 
können.**  S.  149  fpricht  er  von  einem  Manne,  der 
vor  einem  (fchtxnen,  VVolluft  emgendem)  Gefchöpft 
auf  bevde  Koiee  hinftUt»  da«  er  nach  eiofr  kursen 
Zeit  ekelhaften  Würmern  wird  aberlaffen  mofferi'. 
Doch  genug  bievon.  Wir  ^vün^chen,  dafs  de»  Vf. 
das  Studium  der  Sprache  eifrig  fortfetze,  und  fiCh  ei* 
nes  höheren,  edleren  Stiles  mehr  befleißige. 

Das  Buch  kann  nnd  wird  Obcigens  Nutzen  fUfleil. 
>Es  Ift  mit  vraktifcbeoa  Sinn«  nad  nicht  ohne  Kennfr 
niffi  der  Welt,  und  des  gegenwärtigen  Zeitalters  ge- 
fcbrieben.  Auf  jeder  Seite  leuchtet  des  Vf.  gutec 
Wille  und  feine  rellglöfe  Denkungsart  hervor,  un<l 
erwirbt  ihm  die  Achtung  wid  das  Vertraoea  d«s 
tw*.  Unter  den  Werken  diefer  Art,  die  wir  Sehrlffi»  ' 
ftellern  an?  derkafhoJifchen  Kirche  ver'bnkcn,  behntn  ' 
tet  das  feinif;e  einen  der  oberften  Platze,  und  wir  fa» 
cn  tler  Fortfetzung  deffelben  mit  Vergnügen  entg©» 
gen,  hoffend,  dafs  der  Vf.  in  dem  Tadel,  dan  wir  — 
der  Wahrheit  zur  Ehre  —  aber  manche  dem  Baek« 
anklebende  MSnge)  offen  an^fprfchen  mufsten,  einen 
Beweis  finden  werde,  mit  welcher  Aufmerkfamkeit 
wir  daffelbe  gelefen  haben,  und  wie  fehr  wir  witn- 
fchen,  dafs  die  nachfolgenden  .^ände  noch  beffer  und 
voUkomlnaer  aas6U«n  mOgen** 

PHI  LO  S  OPU  I  B. 

MamiHziM  u.  Hiisiut&O»  b.  Schwan  u.  Gdts: 
JMm^umgiAertUe  CMtßnieHon  det  Wi(j^  von 
Karl  PeierßJUi»  i«d6>  M  S.  g.  (10  grO 

In  diefem  Buche  Tnd  die  bekannten  Grundfitz« 
der  Identitüt^lehre  enthalten,  mit  dem  Spiele  de» 
Einheit  und  Allheit,  welches  in  Deutfchland  binre»> 
chend  wiederholt  wordenift»  und  nichts  Neues  mehr 
iär.den  unterrichteten  Lefer  haben  kann,  weswegeo 
auch  der  Vf  nur  ein  Jnriivi  'utun  mehr  aufzeigt,  das 
von  jenem  »'^jlttnie  bu;a:;gf n  wurde,  in  ihm  die  ein» 
7ige  Wahrheit  erblicki^nd.  Ohne  deswegen  über  den 
Charakter  und  die  Tendenz  diefes  Syftems  zu  erin- 
nern, was  mit  Fug  von  trefnichen  Scliriftftail«»  ee- 
innert  >vorden  iTt ,  geben  wir  einn  kone  Inhaltianttl^ 
ge  vorh*i*gender  Schrift. 

AuTgrljc  der  PhilofopMe  ift,  die  Identität  von 
derNaturund  dem  Geiftigen  aufcuftellen,  (S.  ].])  und 
wie  die  panze  Mathematik  nichts  alsMas  Gefpenft  der 
Philofopoie  ift,  fö  find  jener  ihre  Figuren  und  2^h- 
len  die  idealen  Nachbilder  der  Sätre  in  diefer.  (S.  3.) 
Da-  '.LiiTic  Hild  der  Einheit  un  !  Aüh-  ji  uer  Philofo- 

£hie  jft  lier  Kreis,  fie  ift  weder  Keahsmus  noch  idea- 
smus  fnr  fich^  lie  i!t  das  Eine  nnr  in  dem  Andern 
nnd  durch  das  Andre.  (S.  6.)  Eine  Reaiphilufaphi^ 
•stl^pricht  der  atonüftifeben  Panfpersiie»  des  Ideah^- 
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4«r  EpigefteC«.  (S.  9-)  Beyde  find  nur  «üblich,  den  Raum  extendfrtcr  Pnnkt,  eatfpricht;  ch«  dritte 
fnumafs  cU*  Sinbeit  bfjdnr  begreiftii.  (S<  So  Momvot  ift  die  Reproduction,  welche  demCbemis* 
«vi0  ßch  in  dMT  Otomatrie  der  Ksom  ohne  Liot«  »od    mtu  •ntfpriebt.  (S.  45.  fg.)  Die  Sphäre  der  ide«  ift 

l^reH  nicht  i!L'i^kenlärst»nhnr  rfnrh  .n;';  if;r'"r  .NVijai  :on  das  SvnthrfirenJe  der  l)evden  ancicrn,  und  bot  ais  «»r» 

»II  enlUehen:  eben  fo  ift  in  Uoit  uiui  iiutüott  gleich  fte  Putenz  die  Eiiibüäuf/gskra/'c ,  weicher  als  (.-ritcs 

ewig  tljs  Kodliche  und  Unendlichü  gefetzt.  IJas  End-  Moment  die  materialeEintMldun"skraft,e:t\\.\\n-.c\\end 

Ütob«  ift  gleich  Ootk  von  Ewigkeit  her,  nicht  erft  der  Rechtsidee;  als  zweytes  Aloment  die  Jormale 

karvorgegangen  aus  ibmt  «S  ift  ein  immanentert  kda  JBuMdtingskraft  entfprec.hend  der  prärtabilirten  Har- 

fjunfttlvar,  <»in  naturaHs  et  neceffurius  actus  der  g6tt-  rrortif  ,    als  drittes    Moment  die  Etnbüdungskrafry 

-     '  •  ■                       ......  entljiftcUend  der  Schönheit,  zukommt,   (S.  5I>  fg.) 

Als  zwcvte  Potenz  liat  die  Sphäre  der  Idee  das  Ge- 


Ucbes  Subftanx.  Es  ift  hier  von  keinero  Werden  die 
Rede;  das  Endliche  ift  nicht  ceworilen;  es  ift  abfo- 
Ittt.  (!)  Und  eben  weil  es  ablulut  iü,  ift  es  und  ift 
es  niebt(!!);  es  ift  nämlich  abfoUit  (das  Eadliche?) 
aindift  nicht  etwas  für  ßch.  In  jedem  >loment  Vernich 
tet  e&  fic 
Jeder  Zwei 

Wefcn,  siaXJoivft'fum  gilt,  aus  d«r Individualität  ent- 
fpringt,  mwls-te  dam  Feuer  einer  höher u  Anficht  auf- 
leben. (S.  15.)   Es  giebt  kein  einzelnes  VVilleD  für 


fahl,  detVeo  erftes  Moment  das  Handeln  ift,  der  die 
Sittlichkeit  entfpricht;  das  zweyle  Moment  ift  dü 
Wiljettt  welchem  der  Geift  entfpricht;  das  dritte  Mo- 


h,  um  m  jedem  Moment  ewig  zu  feyn.  (!)  ment  ift  wieder  das  Gefiihl,  welcbcm  die  Heiligkeit 
ireifei,  der  in  diefer  Sphäre,  in  der  nur  Eio     entfpricht.     Im  animafifchcn  Reich  ift  F.ntlpre- 


Totilitit  mit  dem' AbCDlotan  ver>vec h feit.  Ift  je- 
des Wiffen  und  Seyn  von  einem  Verbältaifo  tu  «o- 


chende  diefer  Poteoz  die  poten7jrte  Elektncitdt  oder 
Irritabilität.  (5.  St»  fg.)  Die  Idee  der  Vcnuinft  Ä 
Wahrheit,  die  potenzlofe  indeatität  der  Schönheit 
nnd  Heiligkeit  (S-  65.')  Gleich  abfolut  ift  Pbilofophie, 
Bt;ljgion  und  Kunft  iS.  6^.)  fie  find  fubftantiaie,  ijwj- 
litative  und  quantitative  binheit,  (S.  70.)  auch  ift  die 
Kuoft  als  MuGk,  und  die  Religion  als  dieMalerey  dec 
Univerfums  zu  beftiniiaen»  Pwlofofhie  ift  diePUftik 


derm  Wiffen  und  Seyn  abhdingig,  fo  ift  es  dken  dei-  Verfrhieden  vnndergewdhhlichen  Weife  der  AU -Ei» 

wegen  nicht  ahlolut,  fondern  endlich  und  bedingt.)  hcits  M.'unor  ntmnt  der  Vf.  die  alte  Welt  mufikaJinh, 

Das  ablblute  Wiffe»  und  Seyn  find  Eins  —  Gott.  (S.  die  neuere  Weit  malerifch.  (S.  71.  fg.)  Vom  Clin- 

tg.)  Gott  nad  die  Subftanz  und  Eins,  alle  Einzelhei-  ftenthum  wird  gefagt,  es  könne  nur^wev  fymbolifche 


tcn  können  nur  verfchiedese  Arten  feya,  wie  ficb 
üütt  oder  die  Snbftai«  aasdrOckt  (oach  Spinota)* 

Gott  ift  ewig,  un\  I  r  j  iiderlich,  ift  AHes,  —  iftdreyeini^ 
Cindem  er  ein  Willen  und  ein  Sevn  in  Cch  fafst)  (S. 
95.)  — .  Das  KndÜche  ift  gleich  dem  Abfoluten  in  dec 
wullten  PoteftfitClj.  Nämlich  das  Symbol  des  ün- 
endlichrealen  ift  in  derMatheaiatlk  das  das  Sym- 
bol des  Cneiidlichi  lealen  das  -f-.  Indem  nun  das 
Abfoiute  lieh  m  i'cr  Fyrii5  feines  Wefens  fftzt,  let;^t 
%g  fieh  als  Reales  und  Idr<ües,  alfo  als  »  und  -f ,  d.  h. 


Handlaogiea  haoea«  Taufe»  als  Asloabme  des  VI n- 
eodltehen  im  Endliche,  und  Abeudmahi,  ai^Zurflck- 
bildung  des  Endlichen  fns  Vnnttdlicbe:  vrorio  der 
Vf.  fcmecht  mit  der  kathoUfchen  Lenre  (Lberein- 
ftimmt,  welche  bekanntlich  mehr  Sakramente  \^ax. 
Ihm  Üt  indefleo  der  JUtbolicismus  die  (adweftUcke 
Pdbrttflt  desGhrifkeothttms,  derProteftwtiSTmi«  ht» 

gegen  die  nordöftliche.  (S.  fi-  )  Wpnn  tl^nn  iid* 
iridwcflliche  und  nordAflliche  I^uiantat  lieh  initeinm- 
der  ini^uriren  (S.  88*)»  fo  wird  hoffentlich  dieKinbeVt 


«It  o ,  oder  Dach  einer  Formel  als  Abfoiuc  es  iu  der  und  Allheit  des  genaeo  magaetifcbea  rhriftmikMii 
foiem  o.  Unddiefes  ift,  was  vrir  das  EndUche  nen-  'crreiditwanlcn.  Oka!  JianJMt^  ' 

iien.  (S.  17.)  Erfafst  wird  das  Abiolute  durch  ideale 
AoCcbaunug,  das  Eine  als  Alks  und  Jas  All  als  Eines, 
fie  ift  aUb  das  einrige  Organ  der  philofophil  licn  Be- 
tracbtuogsweife  (S.  jj  ).  Dann  wird  geredet  vom 
Becriff,  deffen  erftes  Moment  der  Sinn  ift,  dem  die 
Exnanfion  eatfpricht ;  das  zweytc  .Moment  die  £lw 


hdüng,  welchrr  die  Contraction  entfpricht;  das 


Expnfioi 

ffindüttg  1  «cjLin.   .|.. ,  — - 

dritte  Moment  die  Jpfiercejni".  ,  w  eklii  r  dieSchwe 
xe  entfpricht.  (S.40.  fg.)  Für  die  Anfchauung  ift  das 
erfte  Momeot  der  l^erftmndt  welchem  die  Linie,  der 
Maiinet,  entfpricht;  das  zweyte  Moment  die  lotuitioit* 
welcher  die  Elektricitat  aU  Kreis,  d.  h.  ein  durch 


MBUB  AUFLAG«. 

LnrziG,  in  deriWeygand.  Buchh. :  Dr.  Jtkmmfi' 

ter  Millers  ebemal.  König!.  Gfofsbritt.  und  Kii> 

hannöver.  Confift.  Raths  u.  öffentl.  ortlentUPi*^:. 
i!or  jDttfSgel.  in  f.j  jttinL'eni  erbauliche  Erztthlun' 

£en  der  vorueluiiften  Oiblijchen  GeJ'clüclUent  rvt 
rweekung  eines  lebendigen  Glaubens  uod  der 
wahren  Oottfeligkeit  in  der  Jcrgend.  Ztti^Stt 
Vei^bdCTerte  Auflage.  1^0%.   aog  S.  g.    (5  Gr.) 
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^Dontt«rstagst    den  lö.  Oefoher  i^ii. 


VKBDIQEKW^SSEKSGHArTEN. 

'WllM,  b.  Rebmi  Wittwe:   Paßoral- An  weißt  ng 

nach  den  BedürftiUj'en  unfers  Zfhnlf/s;  vuii 
Andie  Reichenbeigfr,  der  Goitc<;i,cLTliri!,Lit 
Doctor,  k.  k.  Profeflor  der  Paftoroltli '  ulouie  an 
der  Uoiv«r£tät  zu  Wien.  Dritter  ThdL'  igii« 
'  6i>  S.  8« 

I  Jie  awey  erften  Theile  dicfes  brauchbaren  Werks 
habea  wir  bereits  angezeigt  (A.  L.  Z.  igio.  Erg. 
BL       8i0>  uad  ibaea  das cebobreode  Lob  ertbeilt. 
Auch  diefer  drtMennd  letzte  Thefl  enthält  des  Outen 

i -'»r  viel,  und  wenn  es  gleii  h  auch  hier  Ochtbar  ift, 
L.ih  der  Vf.  an<iere  Scbiiltttellßr  il.'iftig  henutzt 
be:  fo  ift  diefes  doch  auf  eine  lo  zweckinuüit^e  Weife 

Sefciidlien,  daU  Hr.  H.  deüshalb  mehr  Dank  als  Ta- 
el  Terdient.  Det  denkeode  Mann  blickt  auch  in 
ftiefem  Banflc  Oberall  hervor,  und  oft  wird  man  durch 
helte  und  liberale  Ideen  angenehm  nherrafcht.  Das 
Buch  wird  kein  Religionslebrer ,  f  V  ii  'er  piüUTtJii- 
Üfche  Bicht,  ohne  vielfachen  iSulzeii  lefen;  es  ifi  — 
mdehten  wir  fo^ar  behaupten  —  recht  fehr  dazu  ge- 
pirnct,  dem  r^cht- Kathohken ,  der  aus  Uokeout- 
nils  der  Sache  gegen  manche  Einrichtungen  und  Oe- 
wubnheiten  der  iiliciÜfcheii  Kirche  ein  V^orurllifil 
hat,  davon  richiigore  AnGchtea  be\ zubringen,  und 
ihn  mit  vielen  Gebräuchen  der  gedachten  Kirche  aus- 
«nfSfaneii.  Dab  die  meißea  tterfelben  von  dem  hie 
und  da  nocb  JTehr  angebildeteti  Volke  oft  lUcl  ver« 
ftanden  werden  im  1  in  gefährliche  Mlf  SriaiTiie  nu~- 
arten,  ift  wahr;  aber  auch  die  belle  Sache  ift  der 
MifsdeutUDg , und  dem  Mifsbraiicljc  unterworfen. 
Uofer  Vf.  verdient  Lob,  dafs  er  bey  jeder  Geiegen- 
heit  hieranf  hiodeotet,  gegen  Mifsbriucha  ernftlich 
w.irnt,  und  die  MiUel,  ihnen  vorzubeugen ,  anfahrt, 
Wen»  die  kalholifclie  Geiftlichkeit  fo  verfährt,  als 
fie  nach  dem  Vf.  verfaUiea  lull:  iu  wird  es  um  Ileli- 
gioa  uad  iürche  wohl  fteiien.  und  es  werdea  nach 
und  nach  die  Vorurtheile  verfcbwinden,  die^a  vielen 
Orten  seeen  den  Katholicismus  herrfcben, 

Diefer  leute  Theil  des  Werks  umfafst  die  Theo- 
rie i\ßr  äufscren  offenthchen  Gottesverehrung.  Der 
Vf.  ftellt  zuerft  allgemeine  GriThdfatze  über  die  Ver- 
waltnne  der  äuCseren  öffentlichen  GottesvcrehriuiK 
«nf;  er  fprjf  ht  Ober  das  BedQrfnifS  und  deo  Werth. 
Ergä/izungsbiatter  zur  A.  L.  Z,  igll«  ' 


derfelben,  und  die  daran«  berrorgehende  VerUnd» 

lichkeit  des  Religiouslehrers  zu  ihrer  treu-»n  Befor- 

gunij;   über  den  Zweck  der  äuföcreu  uUeatlichen 
Dtlesverelirunj^,  die  erfoderliche Befchaffenheit  der 
Ueligionsgcbräuche,  und  einige  praktifche  Folgeraa? 

i|en  liier  aus  für  den  Keligionslehrer ;  Uber  den  Ur> 
prungbefllmmter,  allgemein  eingeführter  Vorfchrif- 
ten  in  Anfehun»  der  Religionsgebräuche,  ihren 
Zweek  IHK?  die  v''er|;rjc'!itun^  des  Seeirorn;ers,  (ich. 
danach  zu  bequemen;  über  die  W  urde  und  Anftän- 
digkeit  in  den  cbrlftlieben  Verfamnduiigen,  die  Be> 
förderunff  derfelbea  von  Seite  des  Seelforger?,  d  n 
Ort  des  öffenttichen  Gottesdienftes,  die  Funn  luid 
Einrichtung  Jcr  Kirchen  in  den  el  ften  Jahr'i  HKK'i  teii  • 
nbor  Haiücaijeilcii;  über  die  Sorge  des  Seellorgers' 
für  dje  Kircheneinrichtune.  Viel  Verftäfidiges  und 
Gutes  faat  er  von  dea  Biiderii,  StetUen  und  Reli, 
(^uieni  flberhaupt  von  den  Kfrehenaeraten  und  Kir- 
cbengeräthcn ;  belehreml  Ift  .uich  das,  was  er  aber 
die  gebotenen  Sunn-  und  Fejertage,  den  Pfarrgot- 
tesdiei  Jie  Glocken,  über  befondere  Andachten 
und  das  Benehmen  des  Seelforgers  bey  dem  Wunfcbe 
der  Gemeinde  nach  einer  unerlaubten  Andacht  vor» 
kommt.  Dieb  alles  enthält  das  er/te  HauptftOck. 

Das  zmfyttr  Hauptftöck  handelt  von  den  ßeftand- 
theilen  der  ändern  üfr'entlichen  Güttesverehrung, 
n.itnlich  vom  Unterrichte,  von  der  Meffe  und  .dea - 
öffenthchne  Gebeten  und  Gefangen.  Es  wird  di» 
Fran  beantwortet:  wer  das  Predigtamt  in  der  erften 
Kirche  verwaltete^  gezeigt,  dafs  diefes  ilje  Tflicht 
des  Pfarrer";  fey;  und  wie  die  Relicionsvoii Prfge  in 
den  früiieren  Zeiten  des  Chnfteiäthunis  befcljaffen 
gevvefen  waren;  über  Kirchenkatechifationen  kom- 
men gute  Bemerkungen  vor.  Bey  der  Meffe  handelt 
der  Vf.  von  dem  Uriprung  diefe«  Ausdrucks  von  der 
Celebrirung  des  heil.  Abendmahls,  der  Einnchtuag 
der  Mefiein  den  erften  Zeiteq  der  Kirche,  der  Meflfö 
der  Katechutnc.ien  und  (ilanbigcn,  der  Sprache,  de- 
ren man  fich  bey  derfelben  bediente,  von  der  Ver» 
bindung  der  Pre'digt  bey  der  Meffe  (mit  Recht  legt 
der  Vf.  auf  die  Anhüi  ung  derPredicri  ein  grofses  Ge- 
wicht), der  Darbriii«ung  der  ( Jjjfer  bey  der  Mefl'e 
(Offeitoriiim),  der  'riieihiabme  des  Volks  an  deC 
Commumo^i  des  l'riefters,  den  Privatnieffea»  V4r- 
fchiedenen  andern  Artcu  der  .Meflea»  und  den  Al< 
t$r^;^  Setzt  endlich  aijlseiaaad«r  wfejnni  d«a  Ca- 
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ron  der  Mcfft^  7n  beten  habe?  wann  unil  wie  oft 
MelTe  zu  b.ilten,  und  auf  weJrhe  Art  und  Weife  fie 
zu  lefen  fey.  Auch  Ober  die  Kleidune  des  Priefters 
bey  der  Mefre'*6ndet  man  fchSUbare  oiftorifcbe  Be- 
]nerkun!;en  ;  fo  wie  ganz  gute  Reflexionen  Aber  Ge- 
bete, öt'fang  und  Kircncnmunk.  In  fult^cnden 
Wunfeh  des  Vfs.  wird  jeder  VernQnftice  mit  einftim- 
nien.  „Wie  fehr  vvire  zu  wOnfcben ,  Tagt  er  S.  191. > 
daU  man  nicht  Chdre  und  Amn  aus.  Opera  (far  die 
Klrebe^  traveftlrte.  worfureti  da»  Volk  wieder  an  al- 
les im  Theater  Geieheno  und  Geborte  erinnert,  und 
wodurch  alfo  der  Zweck  des  Gottesdicnftes  vereitelt 
wird'  Wie  weit  heffer  wäre  es ,  befonders  auf  dem 
Lande,  ftatt  des  unbändigen  ftörenden  Oetöfes  der 
Pauken  und  Tron)|>eten  das  Volk  deutfehe  Meß-' 
lieder,  von  denen  wir  zur  Alnvechslung  mehrere  !ia- 
ben,  (Ingen  zu  laffen,  welche  die  Verfammluns  an 
das  erinnerten,  WM  derPrlefter  am  Altan  nmebr 
tetu.  f.  w." 

Inhaltreten  itt  b«foBders  du  dtim!  Raaptftaefc, 

das  von  der  Ausfpendung  der  hei'.  .S  irrnmente  han- 
delt. Nachdem  der  Vf.  einige  Jabey  zu  beobachtende 
Vorfchriften  ertheilt  hat,  fpricbt  er  von  der  Taufe, 
der  Form  und  dem  Wefen ,  10  wie  der  Materie  diefes 
Sacramentes,  im  der  bedfnsten  Taufe*  dem  Ob> 
jecte  derfelben ,  der  Befcfaaffenheit  des  Tanfactat* 
dem  Ausfpender  der  Taufe,  dem  Orte  derfelben* 
den  Taufpathei),  den  Namen,  welche  den  Täuflin- 
gen eeseben  werden ;  wie  die  Taufhandlung  noch 
nyerlicber  und  erbaulicher  werden  könnte;  von  den 
Gaftereyen  bey  Kindtaufen,  der  Taufmatrikel  und 
dem  Vorfegnen  der  Wöchnerinnen.  Hierauf  handelt 
er  TOn  der  Firmung;  lehrt,  wann  und  wem  in  den 
«rften  chriftlicben  Jahrhunderten  die  Firmung  er- 
theilt warda;  fpricbt  von  dem  Ausfpender  diefes  Sa- 
«ramentest  ron  der  Art  feiner  Verwaltung ,  der  nö« 
tbigen  Vorbereitung  der  Firmungs-Candidaten  von 
Seite  <lcs  Seelforger«;,  und  wie  der  Wiederholung 
der  Confirnution  rorzubeueen  fey?  fo  wie  von  den 
Firmungspathen.  Mögen  die  Vorfchläge  nicht  un- 
beherzigt  bleiben,  die  der  Vf.  in  Betreu  der  feyer^ 
Bcheren  jESnriehtong  des  Firmungs -.Actes  thnt,  der 
bey  den  Proteftanten  wenigftens  an  vielen  Orten, 
weit  zweckmäfsiger  und  wichtiger  in  feiner  An- 
ordnung und  in  feinem  Einfluffe  ilt.  —  Bey  dem  heiL 
Abendmabie  liandelt  der  Vf.  von  der  Einfetzung, 
dem  öfteren  oderfelteneren  Gennfs  und  dem  Objecte 
deffelben;  von  denen,  die  vörn  heil.  Al)endrnable 
auszufchliefsen  find;  von  der  alleren  Weife  der  Aus- 
theilung  und  der  Vorbereitung  zum  wQrdigen  Em- 
pfange deffeiben;.  von  der  zweckmäfsigen  Einrich- 
tung der  Kinder- Gommanlon  (wubey  mehrere  gute 
Rathfthläge  gegeben  werden);  von  iler  V'er!:iUii!i!; 
des  Mifsbraufhs  diefes  Sacrjuienfes  und  der  Aiis- 
fetzung  «les  Hocluvünli^en ,  ilen  Segnungen  u.  f.  w. 
DerVt.hatvergeffen,  zu  bemerken,  wann  und  warum 
die  tätbolifcbe  Kirche  es  f Or  gut  fand ,  von  den  Ein- 
fetzungsworten  Jefu  und  der  Gewohnheft  der  erften 
chriftlicben  Jahrhunderte  abzuweichen,  und  den 
L^B  bey  dem  heil.  AbandnaUa  den  Kalch 


ziehen,  wödarch  bekanntlich  foviel  Streit,  Unzufr:- 
deolieit  nnd  Spaltung  veranlafst  wurde.  Weitläuftig 
bandelt  derfelbe  von  der  Ausfpendung  des  Bu&faon- 
mentes.   Auch  in  dlefem  Abichnitte  findet  man  der 

f;uten  Winke,  RathfchlSge  und  Belehrungen  viele, 
n  dem  Abfchnitte  von  der  Ehe  iftvon  licm  die  Rede, 
was  in  der  Sache  durch  pofitive  Geletze  in  denOefter- 
reichifchen  Staaten  beftimmt  ift.   Doch  findet  mao 
bej  weitem  «niebt  alles  barabrt,  wa*  der  R«ligioBi- 
lebrer  in  diefer  Hiafiehk  cn  wHTen  nflthtg  hat ,  unit 
diefer  wird  daher  oft  in  den  Fall  kommen  ,  Satüsr" 
Kherecht  oder  Gdftermann?  Kirclienrecbt  zu  Ratbt 
ziehen  zu  mfllTen.    Bemerkenswerth  ift  die  Aeußc- 
rung  S.  471:  „Handelt  er  Heb  um  ein  blafs  ibm» 
/chtft  EheDindemiCil,  fobedfirfen  zwar  dteBrautlealt 
kl  iner  DispenfatiOB J  weil  nach  dem  Ehepatente  f :. 
Jedermann  befust  ilt*  einen  Ehevertrag  cinzugelin. 
der  durch  das  Gefetz  nicht  für  unfähig  dazu  erklärt 
wird,  in  nnferm  Ebegefetze  aber  die  bloOs  Juaoat-  .j 
fchen  Ehebindernifle  nicht  enthalten,  mitlihi  dieb  ' 
als   aufgehoben   anzufehen  find."     Was  wir  unfer 
Mehrerem  in  diefem  Abfchnitte  verinifien,  ift  eine 
Belehrung  darflber:  ob  ein  kathol.  Seelforger  eine 
Katbqlikin  oder  einen  Katholiken  mit  einem  o<lff  . 
dner  eefetzmäfsig  gefchiedenen  Protefbintin  tränet  | 
dürfe  r    Da  das  Geictz  bey  den  Proteftanten  einf  völ- 


lige Ehefcheidung  (gänzliche  Annihilirung  der  Ehe) 

{;eftattet,  und  die  Gefchieilenen  als  noch  immer  fort 
edig  betrachtet,  und  daher  keine  fakramentaliiche, 
vnaufluslichc  Verbindung  bey  den  Aktthaiikeii  an- 
nimmt: fo  folgt,  wenn  confeqtieel  geortbeift 
unfrer  Meinung  nach :  dafs  ein  Katbomcber  oder  eine 
Katholifche  üch  mit  einer  (oder  einem^  gcfchicdenen 
Proteftanten  unbedenklich  ehelich  vermuden  dürfe. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  BesTpiejen,  .daft  diefot  inO» 
fterreicb  mit  obrigkeitiiclier  Zuftimmung  gi^cbdbi 
fey.   Von  der  andern  Seite  machen  manche  politittl 
Behörden  Schwierigkeiten,  und  wollen  lÜe  Vcrebe 
lichung  in  diefem  Kalle  nicht  gefVatten.  Eine  bifcb^^ 
liehe  Curendc  vom  i4ten  März  I803.  unterlaß  il 
gleichfalls.   Eine  iandesfOrltliche  VerordAM^n» 
aber  ift  fedocb,  nnfers.  WifTens,  nicht  da.   Ba  wäre 
zu  wiiiifchcn,  dafs  diefe  Sache  auch  öffentiicb  zur 
Spraclft  gebracht,  von  allen  Seiten  näher  erwogeci 
nnd  dann  allerhAchft  fQrmlich  aatlebiaden  «rUrde,  da- 
mit man  einmal  wQfste,  woran  man  liy..»  fiaigi 
f$.  handeln  ron  der  letzten  Oehlung. 

Das  viprrr  Hauptftflck  enthalt  das  Nöthige  Ab« 
die  kirchlichen  Segnungen,  Procefßonc  n  und 
gräbniffe.  Auch  hier  fehlt  es  nicht  an  guten  Ge.!iä- 
ken,  helleren  Anfichten  und  nfltzÜcben  W'inken,^ 
fundors  fagt  der  Vf.  Ober  oder  vielmehr  gegen  Pro- 
c<-fru>ii*Mi  und  Walir^'hrten  vielea,  was  behecd^aad 

belolt^l  zu  weriten  xcrJu-iit. 

Bey  dem  Dui  chlefen  diefes  Bandes  hat  uns  eint 
Wahrnehmung  nicht  wenig  Vergnügen  gemacht. 
Wird  nämlich  auf  viele  Verordnungen  der  Afterrd- 
chil'chen  Regierung  hingewiefen ,  die  darauf  abzielm» 
manchen  Mifsbräucben,  die  fich  in  die  l(atholif<^c 
Sirafae«infelddiäm»faadNai  Onimn  n  fetzen.  Si« 
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einen  woMthuenden  Geift  der  Weisheit  imcl 
Gerechtigkeit,  und  meehen  d*a  R«Mllt»tt»  fOtt  de> 
neiT  fie  l^ommcn ,  To  «rte  fbren  Batngebern»  die  €e 

veraniarsten'»  Ehre.    Defonders  zeiclincn  fich  mehre- 
re von  den  in  den  achtziger  Jahren  (des  vorigen  Jahr- 
hunderts) aus,  und  find  auch  ein Ehrendenkmahl  fiBr 
Jojeph  II.   So  ift  nach  einer  Hof-VerordDiiDC  vom 
).  Jinner  1782.  und  nach  einer  andern  vom  al'Jnnioit 
17S-.  clj'i  Volk  2ii  nrmahnen,  an  den  au«;  gntenOrOn- 
den  abgefteiiten  tVfttaqen,  da  auch  das  Arbeiten  eine 
Gott  angenehme  Pflicht  fey,  ihren  alltaglichen  Ver- 
lichtiingen  pachzugeFien ,  und  durch^  mehrere  aller- 
liöchfte  Verordnungen  wurde  den  Sei]r<Mrgern  onter- 
fagt,  an  dicfpn  abgefteiiten  Fefttagen  einen  fcyerli- 
chen  GottesiMonft  zu  halten.    Von  den  Sei-Iforgcrn 
wirti  gevvOnfcht,  cljfs  ße  ihr  eigenes  il.insgefindp  an 
folcben  Tagen  mit  guter  Art  zur  Arbeit  anhalten 
möchten,  damit  auch  die  Gemeinden  diefem  Bey- 
fin'ele  nachfolgen.    Auch  ift  die  Gemein<le,  deren 
rtarrer  an  dt  n  abgebrachten  Feyertagen  feyerlichen 
Gottesdienft  halt,    verbunden,    ditTes ,   unter  einer 
Strafe  von  50  Gulden,  dem  Kreisamte  anzuzeigen ; 
der  Pfarrer  beKonunt  in  idnem  lolcheo Falle  das  eri'te 
Mal  einen  fcharfcn  Verweis*  das  zweyte  Mal  aber 
wird  er  zur  Refignatloii  der  PfrOnde  verhalten. 
^ Hof- Verordnung  vom  27.  Ju!!ii<;  1786.]    (Indefs  er- 
lauben Uch  maaoMSeeirurger ,  beionders  in  Ungarn, 
manch«  i^ndiiinfcn,  die  dem  Geifte  folcherVerord- 
nungeo  geradezu  entgegen  lind.  So  hat  z.  B.  noch 
-Jfli  voriften  lahre  dn  katholifcher  Priefter  In  einer 
kleinen,  faft  ganz  evangelifchen  Kronftadt  des  nörd- 
lichen Ungarn',  den  Tag  des  Patrons  der  dafigen  ka- 
tholifchen  Kirche,  dergerade  in  die  '/  it   l  r  A'  rr  ia 
fiel,    felbft  von   den  prutcftantifcben  Einwohnern 
fcyern  zu  laffen,  Luft  bezeigt«  and  (gleichfam  als 
eine  höhere  Inftanz)  dem  evangelirchen  Prediger  die 
aibf*rne  und  ungebflrllehe  Znmtithang  cemacnt,  fei- 
ner G^nieinde  von  der  Kanzel  za  vermelden,  dafs  er, 
der  kathol.  Prielter,  die  evangel.  Gemeinde  (aber  die 
'er  nicht  das  Geringfte  zu  disponiren^  befugt  ift), 
r<iersii%al  von  der  iMitfeyer  des  Tages  düpenfire.  In 
den  k.  k.  deutfehen  ErhUadem  aftrf^e  fich  freylich 
dtT  k:ilhol.  Clerus  fü  etwas  nicht  erlauben,  ohne  zu- 
recbt  r,e\vicfen  zu  werden.    Aber  in  ^ngarll  erlebt 
wian  dergleichen  genug,  :obgleich  die  Proteftanten  in 
gedachtem  Lande,  dem  Oefetze  nach,  volle  Reli- 
gio nsfrey  hei  t  geoiefaeo  IbUte».)  —  Durch  eine  k.  k. 
Verordnung  vom  I4.  Mdrz  1765-  ift  es  in  Oeflerreicli 
unterfagt,  „unmündige  Judeokinder  ohne  Einwilli- 
eung  ihrer  Aekc'rn  oder  Vormundcr  zu  taufen,  es 
^üre  denn  der  Fall,  daEs  ßch  diefe  Kinder  in  der 
äufsefften  Lebensgefahr  befanden*  oder  von  ihren 
Angehörigen  waren  verftofsen  worden.    Wenn  der 
Taufende  nicht  die  äufscrfte  Lebensgefahr  de^  Kindes 
dureh  dasZeugnifs  eines  Meilicus,  eines  \V; njarz- 
tes»  oder  einer  glaubwürdigen  Perfon  erweifenkana : 
fo  wird  er  (nach  der  Verordnung  vom  3.  Oct.  lyög«) 
nebft  der  Erziehnngslaft  des  Kindes,  auch  noch  mit 
eioer  au  den  t'iscus  zu  erlegenden  Geldbufse  von 
taufend  OiietMp»  ein  MittilialHr  ^er  mit  einem 


zweyjShrigen  Gefingniffe,  öffentlicher  odtr  Geni em- 
dearbeit beftraft."  Diefo  Verordnuaa  wurde  duroh 
zwey  fpitere  Vtfordnungen  vom  äS.  Slln  iTfa.  mad 
vom  ji.  Mbj  179a.  beftttigt. 

TECHNOLOOII. 
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den  verfchiedenen  Eifenfteinen  und  ihren  Behand- 
lungen (ihrer  Behandlungsart].  1809.  XXIL 
und  350  S.  Zitiöl/ter  und  kt^r  Band ,  Bftes 
Heft.  Von  Gufs«£en.  iSlOi  173  S.  8'  OThlr. 
8  Gr.) 

Die  erften  zehn  Bände  ßnd  in  Nr.  191.  d.A.L.Z. 
des  Jahre.  i8io.  angez«  i  :t  D  er  Inhalt  der  vorliegenden 
.  beiden  Bände  ift  auf  dem  Titeiblatte  im  Allgemeinen 
angegeben.  —  Den  eilften  Band  trifft  wie  einige  frth 
here,  der  Vorwurf  einer  nnzweekro^igca  AnsfiUir* 
liehkdt.  Der  Vf.  behandelt  in  fechzehn  Abfehnfttea 
die  thonartigen,  ( Thonerde  in  Ihren  Beft and t heilen 
enthaltenden,^  kaikartijjen,  talkartigen,  ytterartigen, 
mit  prüdominirendem  Rifenkalke  verfelienen,  braua- 
fteinhaltigeo,  titaohaltigen «  aurfeoikfaureo*  chrom* 
haltigen,  colnmbhaltlgen ,  tantalfaaltigen »  eererinm- 
haltigen  ,  phosphorfauren  ,  fchwefeÜchen  und  aller- 
hand Eilener/e.  IJii>  meiften  diefer  Abfchnitte  zer- 
fadlen  in  drey  Abtliailungen ,  wovon  die  erfte  die 
thonartigen,  katkartigen ,  talkartigen  u.  f.  Eifenerze 
bcfchreibt,  die  zweyte  die  eifenlÄttligen  Folfilien  des 
Thon*  Kalk  -  ralkgefchlechts  u.  f.  zuweilen  mit  aliec^ 
Tiand  Bemerkungen  namhaft  macht,  und  die  dritte 
die"He1iandlii;itiiart  diefer  Eifenerze  angiebt.  Nur  die 
letzte  treftlich  bearbeitete  Abtheilung  geliOrt  hier- 
her. Die  erfte  durfte  nur  kurz  berührt,  die  zwevte 
maCste  ganz weggelafl'eo  werden.  Im  iiebzehnten  Ahp 
fehnitte  befinden  fich  Vorfichtsregetn  bey  den  mit 
S3iir:*ii  vi'rbundenen  Eifenerzen,  i-n  achtzehnt-'n  ei- 
nige Verfuclitt  im  Kleinen,  um  darnach  das  Vertah- 
ren  im  GlroEsen  zubeftimmeo,  im  neunzehnten  Nach- 
träge zum  neunten*  ja  fogar  fcbon  zum  zwölften 
Bande.    Diefe  Nachträge  konnten  fiiglich  wegbloK 

ben  ,  da  Tie  fiirden  Eifentuittenmann  in  der  Thst ganz 
und  gär  nichts  HrauchbareK  enthalten. 

un  zwölften  Bande  erfcheint  endlich  wieder  der 
Eifenhattenmann*  welchen  man  in  den  vorhergehen- 
den ifaft  ganz  aus  dem  Gefichte  verioren  hatte.  Der 
Inhalt  diefei  llan dr:'?  ift  folgender.  I.  Von  den  nö- 
thigen  Eigcnfci^sften  des  zum  Giefsen  beftimmteo 
H' hcifens,  2.  \'um  dem  Untergeftelle  oder  dei  Pi  Ten« 
kilte  im  Giir';üfen.  3.  Von  der  Hohe,  Lage  imd 
Grüfse  der  Enno ,  und  von  der  Stärke  des  Oebläfes. 
4-  Von  der  Raft.  Sie  wird  von  dem  Vf.  für  Ober* 
fiüfsig  und  fo^ar  fcbädlich  gehalten.  5.  Vom  KoUan- 
befce.    6.  Von  der  Hobe  des  Guisöfens.    7«  Von 

den 
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den  Gicliten.  8-  Von  den  Brennmaterialien.  9  Von 
Oattfrooc  der  Eifenfteine  und  Zufchläge.  10.  Von 
d*n  Sohßcken.  n-  Vom  Abfliche  oiler  vom  Guffe. 
12.  Von  der  Vei-rdiiedenlieit  der  Eifenerze  iD  Bezie» 
hung  auf  die  Gulswa.ircn.  Öic  Thoneitenfteine  Bad 
»m  tauglichftci»  /u  ( infswaaren ,  belon  ters  wenn  ße 
taVOt  geröUet  worden.  Sie  lalTen  ficU  rdiicklich 
mit  ebenfalls  geröltetem  Spatheifenftein  vermengen. 
Der  Braunfteingehalt  des  Eifeiifteins  ift  beym  GufTe 
allemal  nachtheHig.  13.  Verglciclitmg  derOarsdfen' 
mit  den  Oefcn  zu  Bereitung  des  Roheifens.  14.  Von 
Ütnfchmelzung  des  Roheifens  zu  üufsejlen:  a.  ia 
Gafsüfcn;  h.  in  Keverberiröfen  ;  c.  in  Stm  /  ifen  ;  d. 
in  Capoloöfeo.  Die  drey  letzten  Arten  k. mit  Hr.  v. 
M.  Dur  au*  Befchreibungen ,  niclit  aus  «  i^cner  Er- 
r.ilirung.  15.  Vcn  Wiederbtntit/itng  des  Ausfchuffes 
bev  den  Eiieogufsöfen.  -  Dur  Vf.  findet  es  nicht 
zweckmärsig ,  dafs  man  das  Eifcn  zu  Gufswaan  n  in 
d«a  Uoböfeo  zu  Bereitung  des  Roheifens  iür  öic 
naintftermanl|»ii]«tionenBrzeugt.  —  Der  zwölfte  Band 
ift  in  der  Tb.it  wohlgerathen ;  aber  doch  bleibt  les 
auffallend,  dafs  Hr.  v.  .M. ,  der  in  die  letzt  vorherge- 
ganüPnen  B.livle  ireiiu!.;i  tsgen  liibalts  jede  Noliz  auf- 
aabih,  die  fich  nur  Ijei  beyziehen  laflen  woiite;  in 
dem  gegenwärtigen,  der  dock  dem  Eifenhfittenwefen 
e!?f>nthnuilich  angeltörtt  fich  kQrzer  bütt  und  mehr» 
jijals  auf  ein  andere«  Werk  von  Ihm  verweift  *  wo 
der  GegenftantI  .uisnihrliclier  iihi;elianilelt  ifl.  War- 
um handelt  aber  der  V  t.  vun  einem  und  ilt;nifi>li)i;n 
OeeenCUUide  in  zwey  verfchiedenen  Werken  '  ].s 
war  ja  zweckm^Stger»  ihn  an  einer  ÖteJle  vuilkom- 
men  abzuhandeln,  «nd  an  der  andern  unabgehandelt 
7u!,iffen.  —  Der  Sclirri'  nrt  folll."  Herr  v.  .M.  mehr  Auf- 
meri<iaiJike»t  fcht-nken  :  he  fällt  /inveilen,  befunders 
im  eiiften  Bande,  wirklich  ins  ilaroJi  ;fclie.  —  .Mit 
der  erfle»  Lieferung  des  zwöiüeu  iiandes  lit  ilcrcrlte 
T^eil  elj^entlich  gefchliiflen ;  denn  die  zweytc  Liefe- 
rung wird  nur  ein  Hegifter  zu  dem  eritenTbeÜe  ent> 
iiaiteu:  ducii  füllte  es  Ree.  wundern >  wenn  der  Vf. 
nicht  auch  hier  Gdegeahait  Oadt,  Nachträge  answ 
bring««* 

|IATV11.G£9CR1CHTB. 

FrakkfcRT  a.  M*y  b.  Hermann :  Handbiirh  einer 
allgemeinen  topogriiphi/chen  MUtcralogie.  Von 
Korl  Cüfar  Leonhardt ^  Kammerrath,  Mitglied 
der  Landkaffen-  und  StmuT- Dircrtion  n.  f. 
Zweyt^r  Band.  igog.  568  ä.  Dritter  Band. 
i«09*  435  S.  g.  (4  Rthlr.  16  Gr.) 

Was  Ree.  bey  Anzeige  des  erften  Theils  diefcr 
miaeralifchen  Topographie  (A.  L.  Z.  ihio.  iNT.378<) 
vbrausCigtai  dafa  nämlich  felir  bald  Zufätze  erfolgen 
miifstcn,  ift  im  (Iritten  Bande  des  Werks  bereits  in 
Erfüllung  gegangen.   Diefer  enthält  aufser  einem 


geographifchen,  und  einem  Regifter  (Iber  die  minc- 
ralogifchc    rsomenclatitr   der    bcdeutrnrlften  nevieu 
Spra^lien,  6'  l^i'j^eo  Zulätze  und  Berichtiguntit  n  zu 
den  erften  beiden  Büudent  deren  mehrere  folgen 
foUen.  Kec.  will  dem  Vf.  hier  wie  dort  einige  Nacl^- 
weifunyen  prhpn,   ficb  jedoch  düuey  blofs  auf  das 
fachhfchö  V  uigUan.i  bercliräuken.    ü'er  Uebereant;s- 
kalkftein  bildet  bey  Voigtsber^,  Gefell,  Pübl,  riaiicn 
beträchtliche  Gebirge,  und  iit  auf  1  lionfchiefer  auf- 
gekigert,  fo  wie  auf  dem  Kalkftein  wiederum  Ucber- 
gan^Si^rDnftein  aufruht.    Gejt.i  Mier  Kier(f!fciiie''er  fo 
w  ulil  .ils  Lydil'cher Stein  ,  finden  ßrh  in  f^rOlseru  utui 
isle;nfrn  ,    ei;  kii:ern    ii:.d    rnn  'Iii.  ker  n  Gerchleher. 
liBtilig    bey    Schloditz  unweit  tJelsnitz.  Kuj>clü\- 
trifft  man,  aufser  Alieafulze  zuifchen  Keichetili^L.: 
und  Ock<;nitz,  (nicht  Sülze  zwifchen  Kcicheobacfi 
und  Plauen)  auch  bey  Kulin.idürf  unweit  ReicbeA- 
kach.     Gediegen  Kupfer,  Kupferkits,  S^.egeJer?, 
KiipfcriirkVi:,  ftfsriger  .Malachit,  Spatlicilenüein,  bre- 
chen ;  a  dein  Frectien  StolI;i  I^ey  Blankenberg.  Das 
Rothkupfercrz  brach  als  Seileuheit  auf  EngeJsöurg, 
F<lg.   bfy   Falkenftefn.     Kupferkies,  Kupfererüo, 
f.ilsrii^er  M.il.icliit,  '/iegek  rz,  hrecheu  bev  Swiön- 
bruitn,  ( St.  Burkhaidt  14iä')    l'i«Juen  (Schwarzer 
Schmidt),  Bufenbrunn  (Neue  Hoffnung  und  groat 
Tanne)»  Geilsdorf  4; Friedrichs  Fdg.)»  Piaofchiniz 
(nicht  Blaufchwltz,  auf  der  aufläfsigen  2ecfae  Drej- 
faltigkeit  I.    Der  Alaunfchirfcr  bev  liclchenbath  \\i 
uiclit  feiten  mit  Kupfer  •      l  iol  btVi:hlagen.  Gemei- 
ner Ou.ir/,  ift  faft  illjeral)  im  Voigtlande  anzutreffen, 
theils  in  Gefchieben,  iheils  nieren-  uad  aefterwcifo 
in  Thonfi:hiefer ,  theils  ü!5>  (  Jangart  ^uf  den  Zvfilter- 

febiiuden  des  Schönecker  Waldreviers  (NeueCViriSl- 
efcheening,  Friedrich  Auguft,  HerbUglrtck)  und 
niif  inelirern  Eifenftcinzcchen.    (t-i.erner  Bauer  bej 
Lti-.betha,  Scliallcr  bey  Pohl).  Schwefclkieswflr» 
find  in  den  Reii  liei.b:^cher  Alaunfchicfer  und  btf 
jVlylatnn  Tbunfchiefer  einvewachfcn ;  mit  Schu t  i- :.- 
kies  durchzogener  Thonfchiefer  bricht  auf  .fem  ire 
phen  Stölln  bey  BlanlvCidjere.    Gemeiner  Serpemin 
mit  SchillerflCiH ,  und  durchzogen  nut  ganz  Jcbnu- 
Jen  Aibeflgängen,  luidetfich,  aufser  bev  Altenfalze 
aoch  bey  &uhasdorf.   Etwas  Graufpiefsülauzerz  hat 
vor  elqiger  Zelt  auf  dem  Frechen  Stolfn  bev  Bian 
kenberg  eingebrochen.    Die  fchon  «k-  :!  .  ;  vjhm 
Zwitterzechen  liefern  derben j  einaefpreAeten  und 
Jcr^haUiGrieD  Zlaaftcio.  a  f  •  & 

ronTSFTZUNG. 

Glogau,  neue  Gfmterfche  Buchh.:    Brie&  matt 

tlel 


Mcnfchcnfreundi's  An  bekOmmerte  .n...  

Mitraenfchen  vun  iaAofr  Gnupp,.  tlrittcm  erange}. 
Pred.  zif  Glogzin.  DriiM  Sammlung,  ijjog.  Vi 
u.  33"^  S.  g.  c  I  lufalr.)  (Siehe  di»  Reew  iLL.Z. 
1805.  iNr.  2ij.) 
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WfiRZBVRG,  b.  3ta^el:  Organt/che  Formen  einer 
zwtckmä^tigea  Forftverfaffung^  nach  Ana  Ke- 
fnttaten  der  Rifahning  ood  nach  dem  Urtheit« 

mehrerer  ForTr  und  GefchäflsmSnn-'r  ritLvvcrri.'fi 
"  von  J.  F.  V.  Keciner,  vormaligem  Kiii  t  r  Itl.  I't'dlz - 
Bayr*. Forftmeifter  u.  iiaclihcngein  (■  üriil.  Lcining. 
Oberforftmelüter  UtForft-Kammex-Director.  1807- 
XVUI  u.  f  7«  S.  8.  (16  Or.) 

I  liefe  Schrift  fcheint  durch  die  Veriialtniffe,  worin 
•"-^  der  Vf.  mit  dem  Minifter  ▼.Kretfchinann  in  dem 
lUrftl.  Leiningifcbra  Diefiftkam»  veraiUaf«t  worden 
«tt  feyn   nm  gegen  dfe  dimdlge  Porftorvaniratiaa  zu 

l"::Me  .  ii  li  Tj  zu  können.  In  cTcr  ^'orrean  fällt  er  in 
lelir  b»ui;rii  und  beleicJigenilen  Ausanirken  gej^enclic 
( Jrganifatiun  desMinifters  von  Ki  ftfchmanu  aus.  Al- 
lerdings iiefseo  üch  wohl  gegen  dielelbe  in  mancher 
Hinficnt  Eiawendungeo  machen  ;  in  mancher  andern 
Hinßcht  war  fiewdooh  fahr  gut  uod  zweekmäfaig. — 
licfonders  waraie  fie  aber  von  folch«n  zu  ftrenga 

qetadelt»  welclie  keine  andern  ForniF-n  als  iW'y  Iiisheri- 
i^cn  kannten, die  gar  zu  fehran  den:  allen  bchlendrian 
hingen t  und  nun  eblfl  grüfsore  Thitigkeit  anwen- 
den und  ßch  ftreflwr  an  Ürdouns  binden  uiulsteo, 
.-itq  fic  bisher  gewonnt  waren.  DieTs  maebt  manche 
( Jrganifationeii  bcyden  meiften  fo  rcrhafsf,  und  diefs 
mag  denn  auch  wohl  in  Hinßcht  der  Leiniogifcheh 
[  urftorganifation  der  Fal)  »ewefen  fcyn,  xvciche  dem 
Verf.  nicht  zu  gefalieo  fcbieo  und  die  Veramaffung 
war*  dafserfichuebermit  e!ner  ai»y<rhft/jeAe>t  Penfion 
in  den  Ruheftand  verfefTPn  liüfs. 

Wir  wollen  fclicn,  in  wje  ferne  die  Vorlchlage 
desVfs.,  bey  welcher  er  <l!eLeiningiiche  Forftorg,iiii- 
(ation  ZUBA  Grunde  legt,  10  UinQcht  einer  zweckmä- 
fsigero  Forfkverfaffung  anwendbarer  lind.  Im  erften 
Abfrhriitt  wird  von  den  in  verfchiedenen  altern  und 
neuem  ForflveiLi[ruugen  fich  zeigenden  Mangel  und 
Gebrechen  gehandelt.  Uiel'e  verfchiedenen  Verfaf- 
fungea  beftelien  oder  beftanden:  1)  In  der  Ailein- 
geMvalt  der  Oberjägermeirter  3)  In  einem  von  dem 
C)beriäg;ermeifter  präfidirlen  Forftcollegiuro,  welchem 
die  Culuirgegenfiände  angehören,  welches  aber  in 
Fällen  der  rorftnutzdOi: ,  Verrechnung  und  l'-ilizey 
mit  den  Kammern  und  kegierungenBOckipraclM  iuu< 
.  -  Erg&ntungMMtttr  wur  Ä>  I-lS*  igli« 


ten  mufs.  3)  In  der  A  fniiniflraticn  des  Kammera;- 
For£twefens  durch  die  Kammern  und  Behandlung  der 

{;eine{hheitlichen  VValdgegenfünile  und  der  For|tpO'  . 
izey  von  den  Hegieruogen»  mit  Zutritt  des  Oberji^ 
germeifters  in  dleten  beiden  CoDegien.  4)  In  derLw- 
tutii;  des  Forftwefcn^  durfh  Kammer  und  Regierung 
jait  Bcvhehaltung  eines  Ober  njcrnieiftcrs  ais  Cber 
des  Forftpcrftiii  's  und  con-.peienden  Richters  in  al- 
len Culturgegenltänden.  in  det  Direction  durck 
ein  eigenes  nnmittdbares  obere«  Forftoolleeinm.  6) 
In  der  Leitung  aller  Forftgegenft.'inde  fturcn  die  ad- 
miniftrativen  Xandescollegien  ohne  Einflufs  irgend, 
eines  Fnrftbcamten  und  ohne  RQckfichC  «of  di«  Aut* 
wähl  erfahreotr  Forftreferenten.  >. .     :  . 

Der  Vf.  bSlt  zwar  die  erfte  Art  der  elramattgea 
Forri\  erra!Tungen  mit  Recht  f(ir  un/weckiririr^ig, zeigt 
das  Naclulieilige  davon  ,  befonders  in  der  Art  der 
Befelzimg  iolcher  wichtigen  Polten,  und  glaubt,  daf» 
diefe  Zeiten  nicht  wieder  erfcbeinen  werden.  Wenn 
diefs  auch  wohl  nicht  gans  itt  der  Art«  wie  ehemals» 
der  Fall  ift,  fo  find  manche  cegeoirlrtfge  ForftverfaC» 
fangen  dennoch  nicht  nm  vieSes  belTer  als  die  eben 

fcnanntcn.  Ree.  meint  nändich  diejenigen,  wo  das 
orftwefen  zwar  von  einem  befonderen  Forftculli'gium 
dirigirt  werden  foli,  wo  aber  der  Präfideot  oder  Di- 
reetordellelbea  feine  Meionog  für  allain  entüchsidead 
anficht  and  folche  als  die  einzige  trorf  hefte  hflhern 
Orts  geltend  zu  machen  fucht,  wo  man  entweder 
glanbt  das  ganze  Collegium  babe  Kennmifs  von  der 
haohe  und  lolche  einftimmig  gebilligt,  oder  wo  man 
dem  Vorfteher  deffelben  aZ/cinKenntniCCe  zutraut  und. ' 
dteMeinona  der  übrigen  nicht wifTen  und  IhreKennt- 
niffe  nicht  oenutzen  will.  Solche  Verfaffungen  Gad 
noch  fchlechter  und  nachtheiliger  als  erltere,  indem 
dadurch  aus  Stolz  und  Eigendünkel  oder  andern  Lei- 
denfchaften  viele  Mifsgriffe  zun>  IMachtheil  des  Die«- 
ftes  entftehen,  welche  von  dcuen  die  mit  den  Vtt^ 
hältnifren  nicht  bekannt  findi  dedl  gasmx  CoU^iO 
zur  I^aft  gelegt  werden. 

Die  unter  2,  3  u.  4  angegf  li-ncn  Forftverfaffun- 
gen  werden  von  dem  Vf.  eben  lo  wenig  far  zweckmä- 
tnfifsig  gehalten,  indem  dadurch  zu  oft  Collifionea, 
cnt rieben  ,  der  Gefchäftsgan^  ohne  Noth  zu  febr  099" 

f;cdehnt  wird  und  die  gute  hache  meiftens  darunter 
eidet.    Diejenige  Forii  vei  f  jiTung,  wo  die  Direction 
des  ForftwefieQS  duch  ein  befooderes  unmittelbare« ' 
XC5)  Förifc. 
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VorfteoU^an  gcMirk  wird,  hält  Ree.  far  die  befte, 
▼orausgeietzt,  dafs  dn  colhgiaitfcher  GefchäftsgaoB 
dabev  Ttalt  (imlet,  und  nicht  %e  n  dein  Directoriiitn  al- 
les allein  behandelt  wird.  Die  fchlechtefte  Forftver- 
ÜlITnag  ift  aber  unftreitig  diejenige,  wo  die  obere  Dl- 
TCction,  ohne  den  nriogüea  Finflof*  eines  Fprftvir* 
(tändigen,  dem  adimntftratiyen Landes •CoBcjriam  m- 
gehürt.  —  In  llinfichl  der  untern  Örtlichen  Forftver- 
•waltiing  find  wenigere  Veränderungen  erfolgt.  Der 
Vf.  rOliint  diejenige  als  die  befte,  wo  von  der  erften 
vollziehenden  Behörde  alle  Local>  Verrichtnncen  vor* 
genommen  werden  and  diefernur  die  verfiehiedenevi 
nr  Aiifficht  in  einzolncn  Revieren  erforderlichen, 
Forftlfute  untergeordnet  find.  Diefe  fehreinfa  che  Ver- 
waltung des  Forftwefens  hat  zwar  ihr  Gutes ;  die  Frage 
ai^er^  ob  fich  nicht  eine Verfaffuns,  die  mehr  zutBomeo- 

Sefetet  ift,  als  sweckmäfsiger  darfteiJen  Hefse,  wflr- 
e,  wenn  Ree.  hier  insüetail  gehen  wollte,  2u  weit 
führen;  er  begnügt  fich  daher  nur  zu  bL-nieri<.en,  dafs 
er  nicht  unbedingt  der  Meinung  des  Vf.  beytreten 
Jtann,  indem  dailurch  der  erften  vollziehenden  Be- 
hAnle  zu  viele  Oefcbifte  «uCgebOrdet  werden,  die 
»nmflglich  alle  mit  der  erforderlichen  Genauigkeit 
vollzogen  werden  können.  Auch  bleibt  bey  derielben 
der  eigenen  Willkar  zu  viel  n beclafbn  «M  die  fo  Dft» 
thige  CoDtrolle  fällt  ganz  weg. 

Im  zweyten  Abfchnitt  wird  Ton  den  Gehre* 
chen,  welche  fich  durch  verabfiamte  Rückfichten 
auf  gewiffe  Grundfätze  oder  durch  irrige  Anflehten 
in  manche  Vt  ri.iffungen  eingerchlichen  haben,  ge- 
handelt. Mit  Heclit  hält  es  der  Vf.  zur  oreaoifcben  kia- 
riehtung  einer  gauzen  Forftverfaffung  für  ootliweii" 
«Ug»  dals  man  den  Ertrag  der  Laodeaforften  knoab 
«m  nielit  in  den  Fall  zu  Kämmen  mehr  auf  die  Ad- 
nlniftration  zu  verwenden  als  die  jährlichen Einktlnf- 
te  zulaffen,  oder  welche  mit  denfelbcn  im  gehörigen 
Verbältnifs  ftehen.    Er  erwähnt  bey  diefer  GeJegen- 
heitder  Foilttaxation  alsdes  Mittels,  den  nachhaltigen 
Ertrag  der'  Wilder  cn  beftinmien ,  will  eher  diefiss 
Gcfchäff  blofs  von  praktifciien  Forftmännern  ausge- 
fflhrt  wiTfen,  und  hüll  dazu  eine  blofse,  durch  Ucbung 
erlangte,  richtige  Schätzung  eines  Haums  für  hinrci- 
dbena.   Wenn  der  Vf.  blofs  das  Mechanifche  der  Ta* 
xation  einzelner  Bäume  darunter  verfteht,  fo  mag 
er  wohl  Recht  haben;  wenn  man  aber  erwägt,  dafs 
7.U  der  Abfchätz  ing  der  Waldungen  eines  Staats,  um 
darauf  einen  nachhaltigen  Ertrag  zu  gninJen,  n.ehr 
KenntnifTe  des  Landes  und  von  allen  l'heilen  der 
ForftwifTenfchaft  vorausgefetzt  Iwerden  ais  man  bej 
Wofs  praktifchen  Forftmännern  ^ewühnlich  noch 
findet:  fo  kann  diefes  wichtige  Gefchäft  wohl  nur 
einem  theoretifch  ■  praktifch  vollkommen  gebildeten 
Forftmann  Obertragen  werden:  denn  es  concurriren 
hiebey  fo  viele  KenntnifTe  und  Anfichten,.  dafs  der  ee- 
bildetfte  Forftmann  bey  der  Ausfahrung  diefaaOa» 
fchäfts  nicht  feiten  in  Verlpgenheit  geräth. 

Zu  den  Gebrechen ,  welche  ficn  bey  den  Forft- 
verfafl'ungen  eingefchlichen  haben,  zählt  der  Vf.  fer- 
ner  den  unverhältnifsmJifsigen  ümfaug  dc8  Wir» 
luuBgidtniCBt  der  Forftbehfttrien»  welebsa 


ftens  aacb  dts  Mor«enzahl  der  Waldnngo^  beftiftmnt. 
Oa{s  dlefe  der  verfeniedenen  Localitit  wegen  keinen 
Mafslkab  dafiir geben  können,  darin  ift  Ree.  ganz  mit 
den  Vf.  einverhanden.    Eben  fo  wenig  läfst  fidi  der 
Gmndiatz  billigen;  fnr  jeden  Grad  der  Forftbedi»> 
MUgW,  ohne  IlfSckficht  auf  den  UmfMUt  des  Wir* 
ttnogskreifes ,  völlig  ^/elelte  Gekatte  tu  oeftimmen. 
Es  entfteht  dadurch  nicht  nur  eiu  Mifsverhältnifs  z\vi- 
fchen  den  Einkauften  und  Adminiftratiuns- Koften, 
fondern  der  mehr  gebildete  thätige  Forftmann  hat 
•nch  nichts  vor  jedem  andern  voraus»  er  wird  und 
mufs  In  feinem  Dfenftetfer  erkalten,  das  Beftrebaa 
nach  einer  wiffenfchaftlichen  Bildung  hört  auf,  und 
der  grüfsie  Nachtheil  davon  fällt  zuletzt  auf  den  Staat 
zurQck.    Dafs  endlich  fflr  jeden  Grad  der  Furftbcdle- 
nuogen  die  Wahl  fähiger  Suhjecte  zu  treffen  fey,  oh- 
B«  auf  irgend  andere  UmfHEnde  ROekfieilt  so  neh- 
men, ift  eben  fo  nothwendig,  wenn  man  eine  Forfv 
verfaffung  gut  nennen  foll.  L)er  Vf.  hält  es  für  nicht  i 

{'anz  ungeeignet, dafs,  wie  es  ehetlem  fo  häufig  Grund-  ) 
atz  war,  oie  Forfthedienungen  immer  von  dem  Va-  | 
ter  auf  den  Sohn  forterben.    Die  Gründet  waldie  I 
fich  iüereegen  anführen  lafTen,  find  fo  mannigfialtig 
und  trifttig,  dafs  Ree.  fie  nicht  weiter  anzufahren  oö- 
thig  fin<let.  Wenn  freylich,  wie  der  Vf.  gi^iubt,  an  lii» 
Stelle  der  Adjunctioos-Maxime  ein  unbeftändiger Ne- 
potismus und  Proteotioa  getreten,  wiediefs  denn  lei- 
der 1  bey  Forftbedienungeo  fo  häufig  der  Fall  ift:  fo 
ift  dadurch  freylich  die S>ache  noch  fchlimmer  gewor- 
den.   Wenn  aber,  wie  billig,  blofs  .luf  Ks)i)i^l<e3l'?n 
und  Kenntnifle  bev  Befctzung  der  ForUbeiüenuagea 

gefehen  werden  foU,  fo  mufs  such  für  die  zweckmaf* 
lige  Bildung  brauchbarer  Forftlento  fB&tcgl  wtt 
Der  Vf.  Mit  wenic  aof  LehrinfHlnlB,  Mdha 
auf  praktifche  Bildung;  beides  mit  einander 
den,  bewirkt  unflreitlg  die  befte  Biitlung.  .  . 

Im  dritten  Abfchnitt  werden  die  Rcfultate, 
oIm  ans  dem  Inhalt  der  beulen  erften  AbCohnitfee  sadL 
•OS  dem  Zweek  der  Waldadminlftvaiien  flKerhaept« 
zur  Anwenduns  auf  eine  gute  Forftverfaffung  hervor- 
gehen,  aufgeftdJt.   Der  Anficht  des  Vf.,  dafs  die  ein- 
fachere F  orm,  in  fo  fern  fie  voliflindige  Ueberfichi ge- 
währt, für  den  Betrieb  der Forftverwaltung  ilhi  twefiri 
roafsigf^  ifit  wird  jeder  beylMnnnen  mflflea.  ÜM 
fcheintTolgender  Plan  dazu  am  zweck tnäfsiglten  :  t) 
Aufftcllung  eines  Etats  der  fämnHlichcnForft-Einkünf- 
te,  liurcli  Ah'^mitteh-ng  des  nachhaltigen  Ertrags  der 
herrfchaftl.  l-orlte,  durch  Uefljmmung  der  B&tSm 
von  Corporationen,  dvreb  AnflMiung  des  Vmdm^ 
nifies  zwifcheoEinoahnu!  und  Au<;o;3be.  Wenn  derVf. 
planbt,  dafs  zu  Aufftellung  von  wichtigen  Etats  kctae 
l  axation  der\Val;l[]nj;r[i  uurctiaus  erforderlich  ift, {d«- 
dern  dafs  Durchfrhnitts-  Berechnüngen  dii4es  ebea  &> 

£ut  angeben  können :  fo  kann  Ree.  nidit  stnftfnmNB. 
«tztere  find  zu  unCcber  und  zu  fehr  der  VVillknr 
aosgefetzt,  alstfafs  man  darauf  auch  nur  im  gering- 
ftCM  bautii,  v.iul  sm  wenigften  einen  /ichern  Etat  dar- 
auf gründen  kann,  a)  Conftituimng  derObertoST 
direotion  in  einem  Centraipunkte,  anf  Trslctila  ■ 
otr-i       "  -  -        -  - 
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de:  foneentrirt.    lo  diafem  Gratralpnokt«  mflfliea 

a  ;  Gci^enfiäntle  der  Forftcultur,  der  PdhEey  und  de« 
Recliiiün^swefens  zurjrnmenfliersen,  weil  durch  die 
Trennung  des  einen  Oder  andern  Theils  unaufhörli- 
che Collillooen  cntrtehen  wQrdeo.  Der  Plan  des 
Vf.  über  das  OetaU  der  Organifation  der  obern  Forfil- 
Verwaltung  verdient  berOeitGefatigt zu  werden ;  eren^ 
hcJt  fehr  gute  Vorlchläge,  bey  deren  Ausfafining 
die  Forfldirection  eines  Landes  als  zwcckmäfsig  or- 

Sanifirt  betrachtet  werden  kann.  ^  Anordnung  der 
inern  Local-Forftrerwaitung  nach  sleicfaem  Zwecke 
deseififitcheiituMinmfaflendenGefehSRsbctriel».  Ree. 
mufs  hier  abermals  bemerken,  dafs  er  es  nicht  anr^e- 
ineffen  findet,  wenn  zwifchen  der  erften  und  zweiten 
LoeaJbebörde  keine  Mittelbehörde  mehr  rr.iit  iin.lct. 
Der  Urofone.Toa  Oel'cbäfteo  fOr  die  erfte  wird  za 
grofs«  aiid  me  der  «wejtni  «u  unwichtig»  wodurch 
<ier  i-rftcri  Steüc  zu  viel  eingpräunit  iinri  ihr  zu  viel 
Wiiikiir  j^elafl'en  wiril,  uiut  ilie  lu  nütliige  CantroUe 
nicht  genug  b<'i  acJ<ficlitii5t  ift.   4)  Anftciiiin.i;  fulcher 
üubjecte  auf  den  iamiDtiiclien  Üienftcs-bteileri,  wel- 
che die  angemelTetten  Kenntniffe  und  Eigenfcliaften 
bcfitzen.    Auch  hier  verlangt  der  Verfaffer  fQr  den 
ihnen  hier  angewiefeoen  Wirkungskreis  augemerfe- 
iie,  jeiioch  im  Ganzen  fehr  geringe  KenntnilYe  von 
der  zweyten  örtlichen  Forfibehörde.     Ree.  glaubt 
dafs  auch  felbft  diefe  mehr  Kenntniffe,  als  ihr  eigent- 
licher VVirkungslireis  erfordert!  befitzen  kOonteaund 
(bllten ,  theils  «in  das  'Fhan  und  LatTen  ihrer  Vorge- 
fetzten  beiirtheiletj ,  tlicüs  auch  am  felbft  7u  höhern 
Steilen  geJaogeo  zu  künaeii.     Auch  werden  fie  ihre 
befchranKtereDienftpilichten  beffererfiillen,  wenn  fie 
die  Wiofatiakcit  des  Ganzen  beurtheüen  können,  als 
wenn  fie  blofae MaSEfblne»  find,  welche  nur  von  ih- 
ren Vorgcfetzten  iu  Bewegung  gefetzt  werden.  5)  Be- 
Johno^^  der  Forftbe<lienten  nach  dem  Verhiltnifle 
ihrer  wiiTenltliaftiicheii  ihl  1  :     Arbeit  und  Verdien- 
Xte,  und  zwar  durch  angemeliene  üehalte,  durch  Bc- 
fördernng  auf  angefehenere  und  befiere  Stellen  und 
durch  Prämien.    iJeber  diefen  Punkt  fagt  der  V£.  viel 
Uutes  und  Wahres,  welches  von  allen  Forftdlreetio> 
jien  beherziiit  zu  werden  verdient.    6)  Nothwendige 
Sorge  für  die  Bildung  juneer  Forftzöglinge.  Der 
Vf.  n>acht  hier  einige  gute  vorfehl  ige ,  aufweiche 
Art  dieSubjccte  gebildet  wcvdeA  könntest  into  farn- 
dei-  Staat  nicht  im  Stande  wfnl,  beretidere  Lehr^In« 
liiiutf  H  r  U-inr  Kofien  anzulegen.    Das  Lct7.tere  be- 
hält frevlitii  minier  den  Vorzug,  und  ein  jc<ler  Staat, 
der  nur  einigermafsen  bedeutende  Waldungen  hat, 
V  inn  undJbÜ  lAuner  ctuns  auf  die  lUldong  der  FwSit- 
bubjeete  fensaadefl* 

VXmMlSOIiT£  SCBftlVTBU. 

1,  NÜKKiERG,  b.  Stein:  Efthemrriden  der  Bi--p  u. 
Hiittenkunde»  Herdusgcgehtn  von  Karl  Eren- 
hert  Freyherrn  tfon  Moll.  Fünften  Baudcs  Erße 
Ij.  F'^r  .:.'  Mit  des  XX,  TaSA  tga«.  160&  8* 
(l  I  hif .  8  Gr.) 


EacMO.:  Neue  JuhrbScher  di'r  Berß'U.  Hauet^ 
künde.  Rerauseegehen  von  Kart  &eabn^t  Vrty 

herrn  wn  Moll.  Erflen  Bandes  £r/^e  Lieferung, 
mit  der  I.Tafel,  180*8.  160  S.  g.  (iThLr.  8 Gr.) 

Die  abermaliee  iwecklbfe  Verlnderuag  des  Ti- 
tel» dieTer  Zritrehrift  ift  eltfe  eben  fe  anfiflalleiide  Er< 

fchcjnung,  al^  dafs  Herr  vnn  MuH  7:\'c\  unvollendete 
Bünde  aut  einmal  austjibt,  da  es  duch  cilfenbar  zweck- 
mäfsiger  gewefen  wäre,  crft  den  einen  zu  vollenden» 
und  dann  die  erfte  Lieferung  der  neuen  Jahrbücher 
als  zweyteLiefierune  des  fanften  Bandes  der  £pheme* 
ri  tten  ihr  Glnck  vcrTuchp'n  7u  iaßisB.  C^e innere Eia* 
riclilung  ift  die  gewöhnliche. 

In  No<  I.  find  folgende  Abhandlungen.  I.  Veber 
tiite  Rene  Van&tät  des  Sehtve/elkiefes ,  von  Hauy. 

Der  aus  Peni  nbftammende  goldhattit^e  Schwefeikies- 
Krvftail  hatte  134  Flachen,  und  zur  Grundgcftalt  das 
Rhomhüid.  II.  i'erßichc  über  Jeffops  !  eij.ihrungs^ 
ort  bejr  ßefftzuhs^  der  Bohrlöcher  zum  innren  gen  d^s 
Oeßeinsy  von  dem  Bergfecretair  C.  E.  Sciffe  in  Dil- 
lenburg, Der  Engländer  Jeffop  that  den  Vorfchlag, 
ftatt  der  jetzt  flbüchen  Befetzung  der  Bohrlöcher  mit 
Letten  und  derf^leichen,  diefelben  mit  lockcnn  Sande 
zu  fallen,  dod  ftatt  des  Zünders  Cch  eines  nut  Pul- 
ver gefällten  Strohhalmes  zu  bedienen.  Ilr.  S.  hat 
diefen  Vorfcblag  maonigfah^ erprobt»  und  folgendes 
Refultat  erhalten.  Die  Sandbeietzang  ift  mit  Vor- 
theil anwendbar:  i)  wenn  das  Bohrloch  feine  Rich- 
tung tiacl)  dr:r  Sohle  zu  nehmen  kann:  a)  wenn  die 
Bohrlöcher  fa  tief  gemacht  werden  Können,  dafs 
eine  Pulvcrlailung  von  der  Höhe  efnes  Viertels  oder 
eines  Drittels  der  eanzen  Bohrloehstiefe  binrdc))^ 
das  Vorgegebene  abzufureneen ;  -wenn  das  Geftein 
vorher  verlchrämt  worden  nt,  oder  fünft -von  meh- 
rern Seiten  FJucht  hat.  Von  geringer,  odfr  ohne 
alle  Wirkung  ift  die  Sandbefctzung:  i)  wcnp  das 
Bohrloch  fijhlig,  oder  nach  d"er  Förfte  gerichtet  wer- 
den mufs  (der  in  eine  Patrone  gefüllte  ?3nd  wurde 
beym  Schuffe  herausgeworfen);  2)  das  Bohr- 

loch nicht  fo  tief  feyn  kann,  dafs  ciie  SandLieletzung 
4  oder  wcntgüens  j  des  Bohrluchs  füllt;  3)  io  allen 
Fitten,  wo  aus  dem  Ganzen  gefchoffen  werden  mufr» 
wenn  das  Gcfteio  für  die  Sprengarbeit  nicht  vorzög- 
Hch  geeignet  5f^.  In  SteinbrOchen  und  bey  Strafsen- 
ha.ieu  fcneint  fonach  diefc  Sprengmelhode  vortheil- 
haft  zu  feyn,  nicht  fo  beym  Gruben tiaue.  Bey  dem 
am  heften  gelungenen  Verfuche  war  das  Bohrloch  bey 
60'  bis  ^«  Fall  13  Zoll  tief  und  i  Zoll  weit;  8  Zoll 
THeke  waren  vorgegeben.  Hr.S.  fiflfte  daffelbe  i '  Zoll 
hoch  mit  Pulver,  fetzte  den  mit  Pulver  gefüllten  Stroh- 
halm auf,  fchüttete  i4  Zoll  Pulver  nach,  füllte  hier- 
auf die  übrigen  i  der  Bohrlochstiefe  mitlofem  Sande, 
und  zündete  endlich  das  Schwefelmänncben  an*  Der 
Sehnfs  fprengte  die  vorgegebenen  8  Zoll  Geftein  36 
Zoll  lang  und  ig  Zol!  breit  los,  die  TrenDungsHäche 
betrug  648  quadrat  Zoll.  Ueberdiefs  war  das  Geftein 
rund  ijerum  fo  zerriffen,  dafs  es  mit  Schlägel  und 
Siba  hineingenonnsa  werden  konlite./'  Dl«  Sicbar 
'  •       •    ■  ■  »er- 
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vcrcUcnt  einer  fortgeretzten  PrOfung  an  mehrern  Or- 
ten i-n:!  bev  vprfchieclenen  Gefteinsarten.  III.  Ueber 
fUis  Verhn'f't  i''^r  FoßlVwn  vor  ilein  Blaferohrp,  vom 
Kö/iigl;  b^ipj  l.  Verwefer  UUinger  zu  Sandhofen.  Die 
nnterfncblenForrilien  ßndaus  derKupfer-Eiien-Zink- 
Braunftcin-Njckel-KoboId-Uran-  n(i(l  Menak  -Ord- 
nung. IV.  Bläulich  iveifser  Corund  oder  blaulich 
weiisT  Telefin  mit  dorn  betvcgliclisri  fechsfcrulillgen 
Sterne  der  neuefcen  Mineralogen.  (^Bezielit  Geh  der 
Stern  ajif  die  Mineralogen  oder  auf  den  Telefin?) 
Befchriehen  von  Joh.  Melciuor  Gothe.  Das  febr  ge- 
nau beCcbriebene  PoFfil  beftefit  zu  93  Theilen  saS 
Thoncrdc.  McrUwürdig  ift  dcCfc:!  prachtvolles  Far- 
beufuie!,  und  <ler  darin  fichtliche  wandelbare  ötem» 
der  nach  Verhiltnib  fich  yergrörsert  und  verridftt- 
tfgt. '  Er  leuchte^  w«sm  er  das  Soanenlieht  ancezo- 

f;en  hat,  rchwaeh  in  Dunkelii,  Ceylon-ffi  das  Vater- 
and  diefer  fchon  längft  bekannten,  aber  nicht  genau 

«ekannten  Abänderung  des  Corunds,  welche  im 
i^erthe  dem  onentalifcuen  Sapphir  gleich  fteht. 
In  No.  8-  lefen  wir  zvrej  AufiStz«.  L  Refultatt 
geognohifeher  Beobaehtttngen  y  angeßelh  aitf"  einer 
Reife  durch  einen  Theil  von  Dänemark ,  Norwegen 
und  Schweden,  von  dem  Kammerfekretair  Haufs- 
mann  in  Braunfcbweig.  Nach  einer  allgemeinen 
SchilderiuuE  der  äo&ern  Form  ond  Aosdflhouag  der 
fcaodinaTifcnen  Gebirge,  betnielitet  der  Vf.  die  ver* 
fcbiedencn  Formationen  dprfelbpn.  Die  ürgebirge 
find  im  wefcntlichi'ieo  unii  nach  ihrer  Alterstol_^e; 
Granit;  —  älterer  Glimiiierfchiclcr  mit  Hornblend- 
febiefer»  GrOnfteiiv  und  KalkCtein  (diefer  Formation 
gehören  die  reichten  Kupfer  •  nnd  Silbergänge  Nor- 
wegen sV,  —  Urthonfchiefer :  —  eine  aus  iOngerm 
Granit  (?),  Gneis  und  Glimmerfchlefer  zuFammen- 
gefetzte  Gebirgsart  (in  ihr  finden  fich  oft  fehr  mäch- 
tige Lager  von  Magneteireoftein  uutl  Eifeoglaoz,  voo 
Kupfer -und  Schwefelkies,  mit  einer  Menge  dnbr^ 
eilender  feltcner  FofiiliengattHtigen,  femer  Ginge 
von  Granit,  GrOnftein,  Gold).  (Sollte  fich  der  Vf.m 
Anfehimg  iler  Altersfolge  nicht  geirrt  haben?)  — 
Für  die  Uebergangseebirge  nimmt  Hr.  H.  folgen- 
de AltersFolge  an :  wäfser  KinkörnigerSandftein  mit 
tbonigem  Biqdemittel;  —  Thonfcb^er*  Abinnicbie* 
fer,  Kiefelfchiefer,  Kalllftefn  (mit  zahnofen  Verftd* 
nerunqen),  Kalkmergc! ;  —  fein  kOrniger  Samlftcin  mit 

Jiuarzi'gem  unil  eifenfchiifhgem Bindemittel ;  —  Grün- 
tein ,  ^landelftein ,  Syenit  (theils  grofskörniger,  b(^ 
ftebeod  aus  Labradorfteio  und  ba(aUifcber  Horn- 
blende mit  inliegendein  Zirkon,  nnsemein  febOn  nnd 
anzutreffen  von  Laurwig  nach  Fried riksvaem  bis  I^- 
legardeu  in  Nnnvenen,  llieih  grobkörniger«  gemengt 
aus  gemeinem  Felmpath  und  gemeiner  Hornblende,) 
Oranit  (?)  Porphyr.  (Wir  lernen  hier  unter  andern 
einen  Bafiutporphyr,  einen  Granitporphyr  und  dnen 
Quarzporphyr  kennen.)  -  Nur  Schonen  hat  Flötz- 
gebirge,  namentlich  Sandftein,  Steinkohlen,  Krei- 
de. —  Aufgefchwcmmte  Gebirge  tind  in  Scandina- 
vien feiten,  und  zwar  je  weiter  nach  Norden  zu,  defto 
fÜtener;  doch  gibt  es  bev  Smliand  Rafeneifenftain 
and  ganze  Hflgd  von  Oefohiebeni  bey  Udewdla  Ha- 


gel und  Lager  von  Mufchetfchalen.  Scandinavlen  ift 
reich  .in  Mineralquellen,  arm  an  .Salzquellen.  II.  Mi- 
neralcgifrhe  Streifzüge  di/rrh  einig"  Gegenden  der 
Oberpfcdz  ■,  vom  kdnigl.  baierf.  Landcsdirectionsratb 
und  i'rüvinzialcommilfair  von  7.11  Arnberg.  Die- 
fer noch  unvollendete  Auffatz  befchränkt  fich  auf 
Heizogau  und  deiTen  Umgebungen,  und  ift  beiooders 
dem  AisHlalufit  und  Sehxuri|pranit  gewidmet. 

fOOBlIOSOBRlFTBjf. 

WttK  a.  PxAO,  b.  Haas:  BrnieHtar" Bilder "Buei 

für  die  Jugend  zum  VerpnfiL-en  tind  Unterricht. 
Worin  die  Gegenltänrie  fiiwühl  aus  dem  gtiTet!- 
üehaftlit  hen  Leben,  als  auch  aus  der  Natur,  wel- 
che Jjejiinder  umgeben  t  deutlichen  Eczähbts- 
gen  erkifirt»  und  in  Bijdenr  verfinnBcht  darge 
Ueilt  werden.  Von  /.  Kart  Uriger.  In  7wanz^ 
gemalten  Kupfertafelii  in  (^usrtu,  worauf  imuitt 
vier  VorfteÜiingen  enturaöen  find,  iftl*  90  S< 
Quer  QuarL 

Höhern  Erwartungen  entfprielit  diefe  Schrift  al- 
lertlings  nicht:  iiidetfen  geben  wir  zu,  dafs  ße  fo- 
v/uiil  durch  die  darin  enthaltenen  liiKiei ,  als  dvrd 
den  erläuternden  Text,  denen,  diedavon  Gebrauch  .t.i- 
dun*  viel  Stoff  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  dar- 
biete, und  immer  ihren  Nutzen  ftiften  könne.  Die 
XX  Kiipfertafeln  bringen  eine  beträchtliche  Menge 
und  Alaunigialtipkeit  von  <  jeLienfuinclen  dem  Kintle 
vor  das  Auge,  und  der  Conitnentar  dazu,  ia  fcbJJcb- 
ten  Erklärungen  der  Kupfer  und  in  kurzen«  6cb  auf 
Ge  beziehenden  Erzählungen  beftehend ,  liefest  nem* 
lieh  brauchbare  Materialien  für  den  Unterncbt;  das 
Hucii  kann,  befonders  aus  jenem  Gefichtspunlue  be> 
trachteti  aus  welchem  es  der  Vf.  anfieht,  dafs  et 
nianiicb  gleichfam  ein  ausführiicheres ,  gehdt%-olle- 
res  NamenbOcbJdn  (fb  heifst  die  in  den  Oeftreich- 
fchen  Normalfchulen  eingeführte  Fibel.)  fev,  auf  wel- 
ches bcy  der  Bearbeitung  ftrenge  Riickfidit  genoni- 
men  worden  iit,  inmierhin  denen  empfohlen  werden, 
die  entweder  an  das  gedachte  Namen bücblein  gc- 
1innf!en,  oder  nicht  rermöeead  genug  flud,  fich  koft- 
fjjitlj^e^e  Werke  diefer  Art  anzufchaffen.  Viel« 
kommt  darin  freylich  vor,  was  für  das  jüni^ere  .YJ;  ■ 
noch  nicht  pälst.  Es  ift  z.  B.  die  Kede  von  denStero- 
bildern  und  den  Namen  1  die  ihnen  die  Chaldäer  ge- 
geben haben;  von  dnen  Oelandtfchafts  -  Secretar, 
von  Numfamatikern,  u.dergl.  m.;  S.  a6  findet  maa 
fogar  Verhältnifsiabelien  für  Münzen,  Mafse  uudGe- 
Wichte  (ziemlich  ins  Detail  gehend)  —  lauter  Dinge, 
die  für  kldneUmier  noch  zu  hoch  find,  um!  zu  dem 
vielen  andami  was  das  Buch  enthalt»  inROckficbt  der 
Fafs^icbkdtnnd  Datftellang,  nicht  paffen.  Der  Vf. 
hätte  wohlgcthan,  wenn  er  flatt  'Iliurrichts ,  Hans 
Aemßg,  und  ähnlicher  an  das  Kindilche  ftreifender 
Benennungen  andre  Namen  ausgedacht  hätte.  Mi» 
fdner  Sprache  darf  man  es  Oberhaupt  nicht  fehr  gena« 
»dinwn ;     ift  hie  «od  Awuni/ue  «dd,  aoeh  ocnxect 
geangi 
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THf  p  Laoli. 

BotaMttAOüt,  iii''i!«s''yfl.  Verlag:  "TheologisTt 

'  'iHaanedsJkrivc  for  FuedreLindets  Religinii^lne- 
r^re.  Udgivet  af  Lor.  Nie,  Falle/en,  Ed/ter 
Band,  Jan. —Jun.  i8o8-  S5S  S.  ZlV0^«er  Baad»' 
Jui.  — Deo.  igog.  57i  S.  g. 
Ebniaf.  b.  Seideliri:  TheoJogisk  Quarealjkrivt 
fnr  Faedrelnndets  RfU^ionshieretf.  TJiIg.  uf 
L.  ZV.  Fallffen.  1809.  A/y/P/-  Band,  erftes  unJ 
zweyteS  Quartal.  48?  S.  Zweyter)^inA  ,  drittes 
u.  vurtes  Quartal.  4QI.S.  1809*  8v  Kthlr.J. 

/\  hcrmals  ift  Ree.  in  der  Nothwendigkeit,  Ober 
ein  ciinilches  Journal  zum  letzten  Mal  feine, 
Stimme  abzugeben.    Vürliegen  ie  vuu  dem  braVM^' 
PaftoT  Fallefeit  i^- 1791;  als  theohgifchis  Mögvsini 
rpäterhm  af»  n^s  theol.  Magazin,  vom  J.  iBo«.  an- 
als  theul.  Monatsfchrift ,  und  nun  zuletzt  als  tneöl. 
Quart alfchrife  herausgegebene  Zeitfchrift  hat  mit  fo 
\ielen  ihrer  Scbweftern  das  Schickfal  theilea  und 
4eni  Einflun'e  eines  literarifchen  Unternehro^nflea 
flOdift  üogniiftigen  Zeitgeiftes  «unterJtegen  mQUen. 
Weder  durch   die    veränderte  itinere  Einrichtuag, 
noch  durch  die  verminderte  Bugeazalil ,  weder  durcli 
den  vtfrfuchten  Selbftverlag,  noch  durcl)  das  Auffin- 
den eines  andern  Verlagiars  hat  es  dem  Herausgeber 
gebückt,  fein  Journal  aufrecht  zu  halten.  Vom  J. 
IK09.  erfchienen  nur         Bände :  und  mit  ihnen  ei^ 
reichte  das  Oauze  fein  Ende.    Gleichwohl  war  diefe 
/'•ii  Ic'iinft  die  F.iiizjgc  in  dänifchec  Sprache,  welche 
ausfchhefsendcr  Weife  der  Theologie  gewidmet  wur; 
ynd  was  man  auch  gegen  die  vielen  hoiailetlfBhea 
Auffätze*  welche  fie  eine  Zeitlang  enthielt»  gegen  eine 
gewiffe  Einförmigkeit  ihrer  Einrichtung  und  Tro- 
ckenheit eine«;  Thejls  ihres  Inhaltes,  und  befonders 
gegen  den  allzusroCsen  Mangel  an  intereffanten  No^ 
tizeh  aus  dem  tacbe  der  vaterlündifchen  Kirchen - 
«nd  Aeligionsgefchichte  mit  ^echt  odarUoraebt  eior 
wnden  mag:  fo  lieferte  fie  doch  manche  treffliche 
Original- Arbeiten,    theilte  viele  fchäubare  Ueber- 
fetzungen  deutfcher  theologifchcf  Abhandlungen  mit» 
lind  ftiftete  in  ihrer  Art  recht  viel  Gutes;  ja  es  möch- 
te die  Praee  fayn,  ob?  oder  wie  bald?  es  einem  an- 
,  dem  däniuhen  Gelehrten  gelingen  wird ,  den  Verlu^ 

«efer  Zeitfchrift  dunsh  ein  ähnliches  Ün|  *"  

«  £rgatuungsblätter  zur  d>  L.  Z.  igil* 
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XU  erretBan     «ntnahl  dl«  «mIi  fai  DCaemaafc  tmiii#r 

fühlbarer  werdende  Verminderftng  der  AmtseinkÖnf- 
te  unter  den  Landpredit;ern  eine  Haupturfache  feyn 
foll,  warum  diefe  Fallefenfche  Zeitfchrift  fich  nicht 
halten  konnte.  —  In  Beziehung  auf  feine  Ober  die 
90h«  erften  Bände  diefer  Moaattfifariffc  (Ä;.L.Z.  1805. 
Nr. 87.u.Erg.BI.  i8o7*Nr.  jr. n.  igio.  Nr. 73.)gefdlltea  . 
Urtheile  hjUt  es  RecfOr  hinlänglich,  feine  Bemerkun- 
en  nur  auf  einige  wenige  üriginalauffätze ,  welche 
ch  io  diefen  letzten  Bjnden  auszeichnen,  einzu- 
fchsl^lten.  Der  Paftor  liarfen  zu  Aarhuus-,  darttaol^ 
üaimr  grofsen  f  rochtbarluit  ab  Schriftfteller  zu  ur- 
theflen,  einen  leichten  Predigerdienft  bekleiden  und 
dabey  ein  fehrthätiger  Mann  fevn  mag,  macht  durch 
Bejtt/tung  der  Fraee :  06  fich  äie  Prediger  auf  dem 
htfide  mit  der  me£äaifi:hen '  Praxis  beßtffen  follenf 
(ft.  II.  S.  386  u.  f.  w.)  atoen  wiadevhatoBo  Verfnch, 
den  Laodprediger.  wo  nioht  von  fidaer  «igentlichen 
Heftirninung  zu  entfernen,  doch  diefe  weit  über  di» 
Gebülir  auszudehnen.  Vor  ao  bis  30  Jahren  gefch»' 
heil  in  Deutfchland  ähnliche  Vorfcliläge;  man  katia 
aber  bjUd  vpn  diefer  Verirruag  anräck.  In  OineNwvli 
werden  fie  immer  wieder  «rmoart«  toad-daa  vwwr 
einer  Zeit,  wo  die  Klagen  aber Otrhiglblilisung  der 
Religion  und  des  Cultus  immer  lantAr  ondj allge  met^ 
ner  werden  nnd  wo,  zufolge  öffentlicher  NacnriehA 
ten ,  die  Stadt  Mariboe  das  erfte  und  einzige  Baj^ial 
in  der  ganzen  Chriftenheit  gegeben  bat,  cwfs  dit  flfk 
fentliche  Gottesdienl^  wegen  gänzlichen  Mangels  Mt 
'1  heiliiehmern  fovrohl  Vormittags,  als  Nachmittavs 
zum  üFtcrn  nicht  hat  gehalten  w-rden  können.  (SaU* 
te  nicht  beiden  auffaltenden  Rrfcheinungen  nur  £ifte  '■ 
Haupturfacha  zum  Grunde  liegen?  Oiefe  nämlich ; 
dafs  in  Dünemark  die  wahre  Befümmung  des  chrilt- 
liehen  Religionslehrers  von  vielen  verkannt,  und 
eben  um  detswillen  von  manchen  verfehlt,  oder  arf 
eine  allzuunvollkommene  Weife  erreicht  wird?}  ^ 
So  weitläufig  der  Vf.  auch  feinen  Satz  zu  anvctfiM 
fucht ,  fo  hat  Ree.  doch  oiohta  in  feinen  Bebauptuii*  , 
gen  gefunden,  was  dl«  Probe  hielt.  Wie  würde  fich 
z-  B.  der  Preditier  beym  Accouchiren  ,  bey  allerley 
Frauenzimmerfcnwächen ,  bey  venerifchen  Krankhei- 
ten u.  f.  w.,  wo.  es  oft  Noth  thut,  dafs  dem  Arzte  " 
das  voUa'VertrRiiMigiteheiikt  wird»  wia  viel  weniger 
dem  iFrad^isr  —  aun^BiM?  JU».  «Mdor  wenn 
fliamal  Ein«,fpi||»«idMdqiiiiblM^  nooh 
Y  (s)  immer 
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immer  lieber  den  VorfcTilag  thua,  dafs  in  einem Lin* 
de  und  zu  einer  Zeit,  wo  cUe  aufsere  ReligiofilSt  fo 
ftlfr  gefonken  ift,  cTa-' Arz^  dem  Predi«r,  als  dafs 
ifiMer  jvnBm  v&rarbeitta  noa  halfreiche  ilud  leimn 
möge.  Damit  foU  gar  nkht  geläugnet  werden,  da& 
es  nicht  auch  in  des  Predigers  Beruf  liege,  firli  um 
die  Kranken  in  feiner  Gemelpe  durch  guten  Halb, 
durcli  Zufpruch,  Troft  und  Ermunterung  verdient 


zuhalten,  dafi  er  es  den' Juden  nicht  erlauben  mbgCy 


i  BMohea:  nur  veriehoae  man  iho  aät  aar  Zomtt- 
irang»  bi 

Bibel  und  dem  Ritual,  und  hald  am  Kranken  -  und 


hnnff»  bald  auf  der  X«HNi*iiiMl  am  Altäre  ndt  dnr* 


Sterbebette  mit  dem  Medicinglafe  und  chirurgifchen 
Inftrumenten  in  der  Hand,  zu  erfcheinen.   In  Däne- 
mark haben  die  Prediger  noch  oiqbta  mit  der  Civil- 
dbfezü  thnn:  fonft  möchte  manvfellefebtfeböDallejri 
in  diefem  tUmftande  Ornnd  genug  finden,  um  nicht 
Docli  melir  von  ihm  zu  fudern ,  als  er  ohnehin  fchon, 
wenn  er  ein  thätiger  uml  pewiflenliaiter  Mann  ift, 
laiften  kann  und  ieilten  wird.  Der  Vf.  meynt  esübri- 
sena  mit  femem  VorfchJage  fo  ernftlich ,  dafs  er  zu 
Miner  Ausfahrung  fbdert:  der  kOnftige  Landpredi- 
ger foU«  aufser  dem  theologirch%n  Studium,  leinen 
medieini feilen  und  chirurgifcbcnCurfus zurückgelegt 
haben;  er  foU  PhyGulogie,  Pathologie,  Therapeutik, 
Anatomie,  Materia  medica  kennen;  es  foUein  medi- 
cioifcher  Profeflbrzum  Unterrichte  dertheologifclien 
Studenten  angeftellt,  ein  medicinifch  •  chirurgifches 
Examen   mit  dem  thcol.  Amtsexamen  verbunden, 
.  «od  niemand  als  Landprediger  angeftellt  werden,  der 
alebt  als  Mediciner  den  Charakter:  „Laudabilis"  im 
Snunen  davon  «^tragen  hat.  (Noch  kOner  wftrde 
oerWee  feyn,  aUe  Laodprediser  für  ein  PaarJalire 
ihre  Stellen  niederlegen  eu  lallen,  bis  fie  fich  in  Ko- 
penhagen zu  gefchicktcn  Medicinern  und  Chirurgen 
gebildet  hätten).  —    Der  Propft  Heiberg  theilt  ein 
«idiwAnfiges  AltteaftiekaMder  dinilbl»CD£ircfaea> 
(tfekfelit»  tnil,  'beftebead  in  dam  Gutaebten  des  ein-' 
»aligen  Bifchoffs  Bagger  Ober  das  von  den  vertrie- 
benen frantdß/ch  Re/ormirten  dem  K.  Chriftian  V. 
flbereeheoe  GeJ'uch ,  um  die  bürgerliche  Freyheit  und 
4i§ajreye  Religioasaxerätium  in  den  därnpätenSu» 
MB  MI  erlangen.  (B.  n;  S.  2«i9  u.  f.  w.)  Ree.  erinnert 
nch  diefes  Gutachten  fchon  vnr  geraumer  Zeit  in  ir- 
gend einer  andern  dänifchen  Zeitfchrift,  ohne  doch 
zu  wiffen,  in  welcher?   gelefcii   zu  haben;  es  er- 
fcbeintalfo  hier  nicht  zum  efften  Male  ImDni^ke.  £8 
ift  übrigens  bekannt,  dafs  es  der  Königin  Charlotte 
Amalie  fpäterhin  glückte,  durch  ihre  imwiderftch- 
lichen  Tugenden  alle  tlieologifche  SpitzCmligkeiten 
des  liitherifchen  Bifchofles  zirSchande  zu  machen  und 
feinem  hyperorthodoxea  £üer  für  die  Bewabmng 
der  dSnifchen  Staaten  vovdem  Oifta  der^ketzerifehen 
Sekte  zum  Trotz,  den  reformirten  Qlaubensi^cnoffen 
Ibwobldie  bürgerliche,  jls|die  ReligionsfreyTheit  von 
ihrem  Gemahl e  zu  verfchaffcn.     Ton  und  Inhalt  des 
:Akteoftackes  bezeichnet  ganz  den  Geift  feines  Ze^^ 
alters.    Nicht  weniger  intercfTant  Ift  das  von  derrt 
Prof.  Engehtt^t  mi^theilte  Schreiben  des  vorma- 
ligea  ^iickoSk  Worrßs  ae  K.  Friedrich       vom  a6. 
Jan.  i7a6.t  mti^  «cdUlat  aofMaiak,      KftÄlg  ab- 


der'Gluirt  in  den  Dienft  des  Juden  gehe 
ITarans  wtnie  ja»  naeb'i.  Mof.  95,  93.  foleen,  dab 

füe  Jiuien,  aber  nicht  die  Chriften,  das  Volk  Gottes 
wüen!  Gott  hat  die  Juden  aus  ulirein  Lande  gejagt 
uÄa  fie  zu  Heymathslofen  'gerhacht,  welche  unferer 
Obrigkeit  unterworfen  fejn  foUtenj  wer  nun  den  Ju- 
'den  freywillig  dient j  der  kehrt  Oottes  Ordnung  um 
und  macht  m:h  zum  Diener  derer,  die  nach  göttli- 
cher Ordnung  feine  Diener  feyn  foUen.  Dient  ein 
Chrift  einem  Juden,  fo  beftärkteribn  in  feinem  Aber- 
glauben und.verhiodert  feine  Bekehnine"  u.  f.  w-  Am 
meiften  efnpört  den  frommen  Blfchof^ der  Gedanke^ 
dab  ein  Frauenzimmer,  chriftlicher  Confcffiun  ,  br^ 
einem  Juden  als  Amme  fich  vermicthen  füllte.  „Ew. 
königl.  Majeftat  folltcii  doch  allergnädigft  bedenken, 
ob  es  anftandig  fey,  dafs  eine  Cnriftin  ein  Kind  an 
ihre  Bruft  leet,  deffen  Aeltern  den  Gott  befpottea, 
welchen,  fie  felbft  anbetet?"  —  Was  würde  Iformt 
erftdazu  gefagt  haben,  wenn  er  es  in  unfern  Tagen 
erlebt  hatte,  dafs  in  Dänemark  Hie  Ehe  zwifchen  ei- 
nem Juden  und  einer  Chriftip»  doch  unter  der  Bedtih 
eung*  dals  die  Kindeär  aas  diafihr  Ehe  im  Chrifteer 
thum  erzogen  wQrden ,  geftattet  würde?  Oderdab 
fich  ein  deutfcher  evangelifchlutherifcher  Premger 
mit  einer  Kopenhagener  Jüdin,  nachdem  fie  dien 
chriftlichen  Glauben  angenommen  hatte,  vcrhey- 
rathcte?  — 

Als  Quärtal/chrift  erhielt  diefe  theoloeilcAe2Mt- 
fehrift  tfie  wefentlicbe  Verbeffcrung ,  daftmüetdcfct 
mehr,  wie  bisher,  Predigten  luid  andere  homikri- 
fche  Auffätze  aufgenommen  wurden ,  ohne  dafs  üe 
dadurch  vor  dem  Untergange  gefiebert  wurde.  — 
Von  daro  »ü^rtriedeneH  JUrcheaglatAe»"  (beffer: 


Thura  zu  Giern  im  Stifte  Aarhuus  (B.i.S.  ii4U.r  w) 
ein  in  der  proteftantifdien  Kirche  fcltenes  BeyfpieJ. 
Die  heilige  QueUe,  welehfe  Üch  in  alten  Zeiten  aof 
dem  Todtenbofe  feiner  Attoxkinhe  zu  äkandntP 
bkfdjjd^n  babeii  Ml,  tfat  &M!H  lÜ^  heilende  KnR 
diefe  Kirche  in  einen  folchen  Genich  der  Heiligkeit 
gebraAt,  dafs  der  Prcfdicer  noch  bis  auf  den  hcuti- 


derlietliger 

Dergleichen  Fürbitten  werden  in  Dänemark  oft  put 
bezahlt:  es  gereicht  alfo  dem  uneigennützigen  Pre- 
diger zu  deito  gröfserer  Ehre ,  dafs  ^  diefe  vom 
Aberglaoben  ejnsegebeiie  Zunnathunnii  ablehnt 
und  hiei*reln  Mf&AOen  darflb'er  öffentHeh  «n  ei^cen- 
ncn  gicbt.    Da  inzwifchen  folche  Gerüchte  feiten 
ohne  allen  Grund  find:  fo  wäre  es  doch  ralbfam,  tm 
unterfuchen,  ob  fich  nicht  auf  dem  genannten  Kirch- 
hofe die  Sj^uren  eines  vidleicht  durch  eiaen  Zufall 
Verfebfll^Blen  Oefandbronnetis  finden  follt^.  ~.  Die 
„thpnJoq'iJc'hfti  Stvd'trn'"   des  Adjuncten  WcrgelanÜ 
an  der  ^atcinifcheu  Schule  zu  ChriftianJ'aad  (S.  257. 

«.  f.  wO  ttd  ihres  Vfs. »  te  ^  fdwn  dunü  «adm 
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vcirtheilhaft  ausgezeichnet  Ree,  der  Kürze  halber  und  weil  Tie  2um  Tlieil  kei- 

Jiai»  iN>Bkoiniiicn  wArdig.    £r  träst  feine  Gedanken  nen  Bezug  auf  Religion  und  Theologie  haben,  mit 

flbär-^ilgäDde  0<getoftiode,  zwar  xarz  und  rhapfo-  SHlirchweiqen  übergeht.   Ar   Ueberfetzunge»  otir 

difch >  aber  zugleicn  fo  vor,  cJafs  man  ihm  dieblinde  dem  Dvit/chen  enthalten  diefe  Bände-  CaU-ihn-,  wo- 

Nachbeterey  gewifs  nicht  bchul((  geben  kann.  SehO-  her  entlteht  die  Gcrinpfchatziinc;  der  Kdigion  und 


pfung  der  Das  Moralpriucip  dir  Religion  iß 

höher t  als  das  der  Philofophie.  Relig'onsziroifeL 
Jhahguttg  e'utiger  Stellea  im  Buclie  lUob,  ivorrtuf 
ohnp  Grund  die  Hoffnung  der  UnßerblichkeU 
buuf^£.  AJie  Entftehun^  und  der  Sinn  des  Wortes  He- 
bräer. Eitoch  und  Bitat,  oder  die  ztuey  vermeynte 
Himmel/artftea  im  A.  T.  —  lo  den  Beytrüßcn  zu  ei- 


des  Chriftenthuins  in  uiirerin  Zeitalter?  Dapp ,  wie 
vert'chafft  man  dem  öffentlichen  reiigiöfeii  ("ultus 
fein  verlornes  Aufehn  änd  feinen  vcnuinderten 
Werth  wieder?  von  Gehren,  die  Aufmerkfanoktfit, 
welche  der  liturgifche  Kefunnator  den  nächftcn  Wir- 
kungen feiner  Reformen  fchukiig  ift.  Stüclce  aus 
//a/2e'f  Schrifterklärungeii,  Gal.  3, 20.  u.f.  w.  Lofflety 


nem  neuen  Gefangbuche  und  mr  Peeöejßrung  des    Ober  die  finnbildlicben  Darftellungen  moralifch-  reli 
Gefartges  in  den  türcheß  ( S.  379.  n.  f.  w.)  edcneiat    eiöfer  Wahrheiten  nnd  die  Notbwendig^etl  ihraa  Oe> 
der  Paftor  Larfen  mehr,  als  in  verfchiedenen  andern    Brauchs  beym  öffentlichen  Gotlesdleofte.  Mslter% 

feiner  Abbaniliungen  ,  ilsuriMann,  der  die  Mufs©-  lilicr  lie  orriv  n  llen  Privatunterredungen  des  Land- 
Üuaden>  die  ihm  i^in  Fredigeramt  ttbrig  iä£st,  wenn^  predigers  mit  einzelnen  Gemeindegiicclern.  Tfchir- 
er  will,  recht  swtekfnflEtfgund  auf  eine  der  wahr«    uer,  aber  die  Vurthcile  das  gelftlichen  Standes  u.  f. 


Predigerbeftimmang  ganz  aiiff«fla«IIan«  Weil«  ail»H 
wenden  verftebt.  Ubgleid»  fein«  VorfcblSg«  zur Ver» 

l]-n  r  inj  des  Kirch engelanees  weder  ganz  neu,  noch 
itiuner  annehmlich  find,  fo  enthält  diefer  AuffaU 
doch  inaaohe  recht  gute  und  beherzigenswertbe  Be^ 
merkang«  —  Vergieiehuag  zwifdttA  Mofes  und  PaU' 
lust  von  fmmanuet  FrnSy  Oand.  d.  Theologie  (B.  9/ 
S.  48-  i'-  ''V.)  f'-in  an  das  bekannte  „o  '  ri'nife 
clfiuäiciu"  eiinncrnder  Auffatz,  der  jedoch  niclit 
ohncFleirs  ausgearbeitet i(t  und  hin  uud  wieder  fcibTt 
Spuren  des  äonarfboaaa  fato««  Via«  verräth.  Wollte 


Homilet Uche  Jrbeiten  von  verfchiedenem  Warthe 
haben  gdiel^rt:  Balle,  Fallefen,  Paludan,  Steen» 
ftrup,  Wöldicke  u.  f.  w.  Unter  den,  nurzo  fparfam 
mirgetbeilten ,  hißorifchen  Nachrichten  ift  die,  wel- 
che fich  Band  12.  8.  473.  u.  f.  w.  befindet,  zu  fchön 
vnd  in  ihrer  Art  zu  futeo*  als  dafs  es  fich  Ree.  vmp- 
fagen  konnte,  mit  ihrer  kurzen  Aofilbning  Tetbe  An« 
zeige  ^^  berchliefsen.  Man  hat  wohl  Beyfpiele,  daf? 
anPerfonen,  welche  der  Sturm  der  Zeitbegebenhei- 
ten  traf,  eine  Art  von  Strandrecht  ausgeübt  wurde: 
d.  h.  dafs  oichtswardisa  Menfohen  aus  ihrem  Ua- 


man  ftbrigens  in  der  ZoCiiniiieDftellting  des  Charak-    gloeke  Vordieile  n  ^enen  fliehten*   Iber  ein  vor*.' 

tcrs  und  der  Gefchichte  biblifclu  r  l'erfünen  fo  zu  trcfflrches  Reyfjiiel  der  entgegengefetzten  Ar^.  Die 
W  erke  gehn,  wie  von  Hrn.  Fr.  i.icr  gefclielien  ift:  nicht  ielir  zahlreiche  GeifUichikeit  des  Stifts  fißgers- 
fi)  möchten  ikli  leicht  der  Aehnlichkeiten  noch  eine     huus  in  Norwegen  hürte  luciit  fri'jal  l  ,  d  ils  die  drcy 

Sgiize  fVIenge  finden  laffen.  —  Der  Paftor  M?^a  in    Prediger  der  Frauenkirche  in  Kupenhasen,  Plum^ 
lalfiorg  erziblt  avsfttbrJieh ,  wie  es  ihm,  in  Verbin-    Fallefen  und  Claufim  durch  das  Bombardement  der 
dung  mit  mehrern  achtungswflrdigen  Männern»  be-    Engländer  im  Sept.  IBP?»  Wohnung»  Hausgeräth, 

"  ^  "  -  -  — J    Biljliotbeken  u.  f.  w.  verloren  hatten:  als  fie  unauf* 

cefodert  und  allein  aus  ihren  eignen  Mitte-hi  eino 
Summe  von  soo  Rthlr.  zufammenbrachten  und  lie 
ihren  verunglückten  MitbrQdern  als  einen  kleinen 
Beweis  ihrer  Theilnahme  znfchickteo.  Wer  erk-nnt 
in  diefem  Zuge  nicht  die  brarettj  biederherzigea 
Ndimiiuier?  — •  ■ 


fonders  dem  braven  Cattundmcker  ScA^W/eru^  end- 
lich geglückt  fey,  allem  Begrabt  n  auf^  den  Todten- 
höfen  «od  in  den  Kirchen  von  Aaiborg,  viroraufman 
ftihon  feit  1795-  bedacht  war,  ein  gänzliches  Ende 
/M  machen  (S.  ijou. tw.>.  Ein  wahres»  dankeas* 
wci  thes  Verdienft  um  die  Mitwelt  und  die  Nachwelt 
in  A.  —  Ües  Paftor  Hebers  zu  F.ger  in  Norwegen  auf- 
09worfene  Frage:  Sollen  die  refuürenden  Shplaae 
in  iVormegen  (warum  nicht  auch  die  Hauptnrcdiger,' 
Pröpfte,  Jiifchöfe?)  zur  l^erbeßerung  det  SabuSvt' 
fens  bey tragen?  (S.309.U.  f.  w.)  hltt»fiehi  nehftib'' 
rer  bejahenden  Beantwortung,  beffer  in  Plums,  Sun- 
ders und  Holms ^geria,  als  in  diefe  theologifche  Zeit- 
lehsift Jkefohiekt.  •  GegrOndetift  des  Vfs.  Klage,  dafs 
CS  in  NorwMen  an  SchuUehrerfeminarien  manseit} 
und'wfjnn  es  in  Norwegen  «le/efoleherGaBlane  gfebt, 
die  einen  folobenswOrrfigen  Eifer  für  das  Schulwefen 
befitzen,  als  der  Vf.  in\nel'er  Abhandlung  zeigt,  fo 
wOnfclit  Ree.  mit  ihm,  dafs  diefe  durch  eine  zweok- 
mäfsige  Anleitung  ungeCcbickter  Scbullebrer»  befon- 
ders  der  jüngern,  diefen  Mangel  A-felsen  in<^ea.  — 
Noch  beHoden  fich  in  diefen  Bänden  einige  andere 
fcha^bare  Oxiginalarbeiteo,  z.  B.  von  «S.  X.  Jentoftt 
ftdiulan»  Btiäitt  J&of » 11.  £  w*  imlolit  imt 


>I  ATHEM  ATIR. 


Löfflund:  Beitrüge  zur  forß' 
hen  Mathematik  von  C.  F.  Jkffich, 

For 


Stuttgart,  b 

ivifjhnfchaftlichen 

P.  M.  und  Lehrer  der  iVlatheniatik  an  dem  Forftr 
lehrinlkitute  zu  Stuttgart.  1^07.  60  S.  g.  m.  a 
, ,  ..Kpft.  (laCr.) 

Diefe  Beyträge  bcfteben  in  ^zwey  Abhandlungen, 
l)  über  Theilnng  der  Figuren ,  a'i  über  Berechnune 
des  Geldlvenhes  eines  Waldes.  Durch  die.  erfte  will 
der  Vf.  angehenden  Forftgeometern  durch  geometri» 
Ibhennd  arithmetifehe  Anflefung  der  am  uoligften 
bey  der  Thdlung  der  Walduogen  vorkommenden 
Aufgaben  zeigen,  wie  in  ähnlichen  Fällen  zu operiren 
ift  und  diaAofgaha  aDflAfei^»  «i*n«neiaan  Wald, 
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deOen  Boden  nicht  Oberall  von  gleicher  Gnte  ift,  in 
(olche  Theile  zu  iheileo  habt,  welciie  gleichen  Er- 
Irag  geben.  —  Die  Aanöfun^en  der  Tneilung  von 
Dreyecken,  Viereckco  and  Vieluckea  find  f«br  be* 
ftimtnt  und  die  jedesmal  beveefiigten  arithmetirchen 
Beyfpiele,  machen  fic  fo  deutficli,  clafs  ein  jeder  der 
nur  einige  Kenntniffe  von  der  üeomelrie  hat,  folche 
fehr  leiclit  wird  eiMfeheo  und  in  vorkummenden  Fal- 
len /inwendang  davon  machca  köaa«o.  lalüoficbt 
der  zweyten  Abhanrifaag  b«ni«r1ct  cl«rVf.t  dab  ec 
den  von  Cotta  in  feiner  Taxation  thcils  nicht  ver- 
ftäxidlich.  theils  nicht  richtig  genug  abgehandelten 
Ga^enfland  umzuarbeiten  fOr  nuthig  gefunden  habe. 
^Tfiach  vorausgeTcbickten  Betrachtungen  der  Ge- 
{•ofttode  welcbe  fn  Anfchlag  zo  bringen  find,  geht 
er  zu  der  Auflöfung  der  Aufgaben  für  ilie  vei  Ichieile- 
nen  Fälle  über,  weiche  bey  der  Berechnung  iles  CJeld- 
werthes  eines  Waldes  vorkommen  können.  Diefe 
AdFgabea  «ifrdeii  far  folgende  Fälle:  i)  wo  ein  jähr- 
lieb  gteidiUmlMnder  Ertrag  ift;  a)  wo  dtr  Ertrag 
oder  Aufwand  (ich  nach  einer  beftimmten  und  blei- 
bentien  iJificrenz  vermehrt  oder  vermindert  und  3) 
wo  fich  die  Differenz,  liiel'er  Vermehrung  oder  Ver- 
minderung in  verfchiedenen  Zeiträumen  ändert»  U»-- 
belHmint  und  deatlidi  «n^eldft«  dafs  fie  den  praloi- 
fchcn  Furftniann  in  allen  vorkommenden  Fällen  xnr 
Richtfchnur  dienen  können  ,  wie  er  dergleicben  Be- 
Cacbnungen  zu  machen  hat. 

Hoc.  kann  dieles  Uüchelchen  alfo  jedem  prakti* 
ForftoMMin  ala  bbr  braoebbar  «mpfbUaii. 

•deutsche  SPRACHKUNDE. 

(ifiMliMOf  b.  Wittwer:    Ueber  das  Haupt  gefetz 
^gf  Jtnußkm  Reehtfchreibung  und  Ober  Spraeh- 
/ehlfr  buterifcher  Schri/eßf/ler.  Von  Ür.  Johann 
Chrijiian  Stebenkees.  itJog.  160  S.  8-  (la  ür.) 

So  viele  Schriften  auch  feil  einiger  Zeit  Ober  die- 
(m  Oegepltand  gefchrieben  find,  lo  ift  docb  die  ge- 
■a^wärtige  keinas  Weoas  Obarflofiig :  fia  UlfiqlaBMr 
9)it  vieler  Elafieht  und  SadilmiBtniR  abgefklst,  luid 

kann  vornehmlich  in  den  Gex^emfen,  wo  fie  er- 
fcbienenift,  von  mannichfaltigetu  Nutzen  leyn.  Sehr 
wahr  ift  di«  Bemerkung,  dafs  die  VerfafTun^  unfers 
Staats  und  Reichs ao&aMrt  hat,  abe  man  ucb  noch 
darflber  yerdnieta,  wie  man  den  Namen  nnferar  Na- 
tio'n  fchrciben  ßllte.'  Die  Entfcheidung  indef«; ,  daf<: 
indemfelben  das  7".  feine  altern  Rechte  Ober  das  D 
in  diefem  Worte  behauptet  habe,  und  dafs  jenes 
flochdeutfch,  diefes  bineegen  Niederdeutfeh  feyn 
foUe,  fcheint  wohl  unzulänglich  zu  feyn.  EMn  fo 
zweifelhaft  ift  die  Behauptung,  dafs  dem  D  von  weni- 
«en  iprachkundigcn  Schriftitellern  roch  gehuKlii;ft 
werde.  Sehr  ricntig  ift  dagesen  der  Satz  des  Vis., 
dafs  bey  d'ejr  Reehtfchreibung  die  von  einigen  angc- 
aommvaea  HauptgrundlitM  dar  Anafffwalw,  4ac 


Abltamroung,  der  Analogie  und  des  Gebrauch«;  mit 
einander  in  Widerfpruch  gerathen.    An.  mehreren 
Beyfpielen  wird  eezeigt,  dafs  die  dreyarftaAGrMid- 
'lÜtxq  nicht  aberdl  b^olgt  wecdap  kteneo ;  und  ait 
fleebtwird  (S.  44.)  der  ailgemaioe  heutige  Scbraib* 
gebrauch  als  das  Hauptgeietz  der  deutfchen  Reeht- 
fchreibung angenommen,   welcher  nur  da,  wo  er 
zweyfelbart  ift,  durch  Hcrleitung  und  Analogie  be- 
richtigt wacdaa  kann.   Die  VardBeoCta  weiche  Ade- 
lung m  mehr  alt  Eiamtu  Batraefat  ma  dia  dantfeha 
Sprache  hat,  werden  von  dem  Vf.  dankbar  aner- 
kannt^ manche  Behauptungen  deffelbeu  aber,  und 
befond^S  die,  dafs  unfereScbriftfprache  mehr  durch 
das  Umgang  and  in  Obeziachfen,  als  durch  Schrift 
ftallar  antftamftaB  fay,  werden  richtig  beftritten.  Die 
H'^merkungen,  welche"  diefe   Sclinft  enthalt,  find, 
\iie  auch  fchon  der  Titel  andeutet ,  liauptüchlich  da-, 
zu  beltin^mt,  die   Baiern  auf  die  mannichfaltigen 
Spracltfebler  aufmerkfam  xn  machen,  welche  darin 
aioMda'dmcbgegangen  werden,  and  wovon  6e  £rey- 
lieh  einige  mit  aoaem  Provinzen  Deutfchlands  ge- 
mein haben.    Unter  den  Baiern  werden  nach  S.  JJ. 
die  Allbaiern,  oder  Baiern  vor  dem  Prefsburger  Frie- ' 
den  verftanden.    Diefe  Bemerkungen  können  insbe- 
fondere  auch  fOr  andere  Gegpnden  des  fildlicben 
Deutfchlands  von  Nutten  feyn;  am  roeillen  füx 
die  öfterreichifche  Mundart  und  füt  den  Gefcblfr»- 
ftil.     In  den   nordichan  Gegenden  hat  Geb  diefer 
fchon  beffer  ausgebildet;  wenn  gleich  das  OberüeuV 
'  fche  vornehmlich  ein  Mufter  mefer  Schreibart  ge- 
blieben ift.  Auch  dar  UntarliBkied»  der  fo  oft  «Metr 
der  höhem  und  nfadarn  Schrefbart  etnidnerWATtec 
und  ihres  Gebrauchs  gemacht  wird,  ift  in  vielen  Fäl- 
len mehr  wilikarlich,  als  entlchieden.    Was  befon> 
dera  diefer  Schrift  einen  vorzdelichen  Werth  giebt, 
ift  der  gerechte  Tadel»  an  der  Recht fchreibmig«  wie 
fn  oft  gefchieht,  kanftela  ntad  dasjenige,  was  fllde^ 
felben  zum  Tbed  init  Recht  überflnflig  fcheint  aut 
ihr  entfernen  zu  wollen.     Offenbar  wird  dureii  jede 
Neaerung  das  Lefen  der  altern  und  neuern  Schriften 
mehr  erichwert  als  erleich||rt|  weil  die  Lafiar  da* 
dttreh  geoöthigt  werde«  •  fien  mit  den  abwefciwBdea 
und  oft  nur  aus  eitelm  DOnkel  entftandeneu  Schreib- 
weifen %>ekannt  zu  machen,  und  nicht  feiten  Anftols 
dabey  finden.   Nicht  zu  gedenken ,  dafs  dabey  die 
Aamnwhe»  baj  der  groben  VerCchiedenheit  derfel» 
fam  MM  dea  rfaudUun  Lisdenb  kahteRegd  abgebe« 


BcKtni,  b.  Dletnid :  CkHJtÜeke  Lehren  «U  teit- 

faden  für  P>  Ivatkatechumrjii'n  ab^efjfst  von. 
Ci.  Pauli,  /.vveytein  evaiigel.  relorm.  Vrediger  an 
der  Fried.  Werd.  und  Üorutlieepftidt  Kir^M 'za 
Berlin.  Zwe^tt  vermehrte  Auf laga.  igoj«  i|iS* 
g."  (HO 
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ifon»ertiag$t   den  17.  Oetober  litt. 


rAEDAOOOIK. 

'  M&Gdebuiig,  b.  Heinrichslinfon :  fÜnats  JtXrhiKh 

^'       rf/  T  Pädagogiums  zur  Lieben  Fravon  in  Mugde- 
hufg.  Hera' LS  gegeben  vou  C.  S.  Höegery  Protjft 
u.  Schulrath.  Srrhsees  Stü  r\  1^09.  |3gS> 
w  St.  igio.  »7  S.      (4  6  Gr.) 

B%«c1it  getneinnützig  und  7,\veckinätslg  fahrt  der 
würoige  Rötger t  einer  der  gelcljickteften  utiJ 
wirkfamften  Veteranen  in  der  Erziehuccs-  u.  Untei'- 
weiliiHskiuift  fort,  in  feinem  Neuen  Janrbaebe  Re- 
chenfcbsft  flbtf  ma  Wirken  dem  Pablikum  abzule- 
en,  und  zugleich  helchrL-iufe  tind  eben  fo  gut  t^e- 
achte  ah  ausgefprochne,  tlieils  eit;iie,  theils  frem- 
fte,  Erfahrung/;n  und  Aiiflätze  mitzulhi  il  in.  Das  5te 
Siiick  ilt  im  Jahre  i8c8.  Nr.  143.  der  Krgänz.  ßJ.  in- 
gezcit^t  worden.  Das  fechste  Sx&cV.  beginnt  mit  ei- 
iicjn  Gedichte  an  den  Hrn.  Prof.  Schummel  zu  Bres- 
lau, der  in  frühem  Jahren  fein  Mitarbeiter  und 
Freund  am  Päilagogium  zur  Lieben  Krauen  in  Mjg- 
4cbiy'g  war.  Dann  foigeu  i.  Wie  gelangt  man  zu  ei- 
ner richtigen  und  vollfiändizen  Kenntnifs  des  Fran- 
«öfifchen?  von  Wachsmuth.  Nach  Erlernung  der  nö- 
tbigen  Sprachgiifctze  mufs  die  gan«  fchane  Lite« 
ratur  kennen  gelerot  werden  u.  f.  f.,  der  Weg  ift 
jnahfam,  aber  heloimeitd.  Kicbtige  Ausfprache  (pro- 
moneiation)  und  Accent  (VAecefUj,  welches  beides 
niclit  hty  aüea  Franzofea  'aDOBtrofCen  wird.  Der 
Gascogner  tiod  vieli»  «itdere  Franzofen  baben  Iwi- 
»en  Accent,  der  Parifer  hat  facccnebon^  ohne  dafs 
feine  Ausfprache  zu  empfehlen  wäre.  Den  Accent 
kann  man  als  Ergänzung,  als  Supplement  der  ver- 
fchwuntlencn  Quantität  betrachten.  Sehr  durchdacht 
ift  der  folgende  Abfchnitt  Ober  die  gramtnatifehen 
Schwieriglteiten ,  und  ungemein  gelungen  die  Tlieu- 
rie  vom  Gebrauche  des  franzöfifclien  Artikels,  über 
welclien*  wie  über  <lie  tems,  parcicias-,  den  confonctif 
oder  J'ubioactif  und  die  negatümst  keine  franz<  w'<'Vlic 
Grammatik  fieh  klar»  bttadig  und  benimmt  ^cacg 
ausdrLicl<t  u.  f.  f.    Der  AufTatz  ift  fchSt-bar  luid  er- 
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regt  den  Wuofch ,  dafs  der  Vf.  au 
genn,  und  einft  in  einem  befunik'rn  \\'erke  das  aus- 
filhren  welle,  was  hier  nur  berühit  werden  konnte, 
a«  Aritleutungen  zur  richtigen  WOrdigung  das  Eilir- 
(^gOfaiMgMäMr  aar  J.  L,  Z* 


fußesimit  wvichem  die  Schule  auch  ohne  die  Kennt* 
niffe,  welche  der  Jängling  in  ihr  fammelt,  far  die 
Ausbildung  deffeiben  zum  nützlichen  Staatsbürger 
wirkfam  ifi,  theils  durch  die  J' ri heiluiig  ihres  Unter* 
ricbts»theils  durch  die  in  ihr  ötatt  ladenden  äu(seril 
VerbältnifTe,  vom  Prof.  J.  GOring.  Zwar  niäht  neu«^ 
«her  doch  beherzigungswertbe  Oedanken,  die  jedoch 
mehr  ins  Karze  gezogen  zu  werden  verdienten. 
Auch  vor  Affectatiun  der  Sprache  wird  der  Vf.  fich 
mehr  in  Acht  nebmcu  mOffen.  Doch  man  vergifst 
diefe  kleinen  Fehler  Über  den  ernften  und  zugleich 
fcharffintiigen  OeiA*  dar  fich  in  diefem  Auffjt70 
aasfpricht.  Wfr  ziehen  nur  einiges  aus.  Im  VVe- 
fentliüljen  des  Unterrichtens  und  Hi-i  -ns  findet 
Iveiiie  Entgfgeufetzung  fuodern  Einei  ievheit  ftatt. 
Das  Unterrichten  ift  ein  dem  Eriiche'n  unterge- 
onineter  Theil,  bey  welchem  daa  Wefentliche  des 
Erzieheas,  das  Anregen,'  Starken,  Riditen  der 
Krüfte,  durch  eine  riiehr  als  bey  dem  Erziehen  über- 
haupt, beftimmte  und  abgefonderte  Art  von  Thi- 
tigke  t,  die  fich  auf  einzelne  dic-fcr  Kräfte  zunädlfe 
bezieht,  gefchieht.  Dadurch  muts  die  beftinunte 
Perfönhchkcit  aufgeregt  um{  entEdtet  werden,  mit- 
hin Sclhftftändickeit  und  Unabhängigkeit,  Muth  vod 
Fefligkcit,  Entlchloffenbeit  und  EntTchiedenheit  im 
Handeln.  Hetrachten  wir  ^  .n  igen  niisern  VerhUl- 
niffe,  in  welche  die  Schuld  den  Jüngling  verfetzt:  fi» 
offenbart  lieh  eine  einleuchtende  AebnlieMteit  der* 
felben  mit  denjeni|»n,  in  welchen  der  Borger  gegen 
den  Staat  ftcht.  ^eide  bezeichnet  iler  Ifegriff  dec 
gefellfchafllichen  Verbindung,  wovon  Einheit,  Zweck, 
öefetze  und  Einrichtungen  unzertreaniichfind.  \V90n 
hier  gleich  dem  Inhalte  des  Begriffes  nach  grofse 
Verfchiedenheiten  dntretaa*  fo  i!l  doch  die  Form  f« 
ffbolich  gebildet,  dafs  dfe  Schule  mit  Recht  als  ei« 
Suat  irii.KIeii.cn  betraL  hfet  ufi'J  vorgefteUt  wird.  Di« 
Schulu  la.;t  alfu  eine  für  das  Burgerleben  vorbere*» 
tende  und  erziehende  Kraft.  Was  die  Jugendzeit 
ie\bh  ift  zwiCcben  dea  Jahren  der  Kindheit  und  dent 
Alter  der  MinnHchkeft,  das  ift  die  Schule  zwifclien 
dor  Farii.'Iie  und  dem  Stajle.  Diefe  Ideen  hat  der 
Vf.  trefflich  zutii  Tliejl  augedeutet,  zum  Theil  aus- 
ci  fKhrt.  An  einer  Stelle  fcheint  der  VF.  zn  be- , 
haupte»,  da(s  unfer  Zeilalter  fich  durch  nervenlofe 
Schwäche  und  Kraftlofifkeit  cbarakterifir.:  (5.  f.). 
2  (5>  qns 
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UnsfcheinI  (üpferOecfanke  rieht  richtig  zu  teyn.  Die 
leidenfchaftliche  Anficht,  womit  die  Erdgnilfe  des  J. 
iSo6.  mit  den-  Folgen  defTelben  betrachtet  winden, 
bat  ihn  erzeugt,  ohne  dafs  man  kaltointarfiiebt  bttH»^ 
ob  nicht  andre  Urracfaen  ienen  Erfolgen  znmOniDd« 
lae^n.  Behauptete  man  niclit  auch  von  der  franzö* 
fi[chen  Nation  vor  der  Revolution  daffelb^  und  mufl , 
»an  nicht  jetzt  iliv  Fairchbeit  jener  Behil^lmig  «il^ 
geftebco?  Andrer  Nitioaeo»  acacn  m«n  auch 
venlofe  Seliwlebe  zufcbrleb,  und  di«  fieh  angewAbn» 
lieh  energifch  bcvifffn  haben,  nicht  zu  gedenken, 
a.  Nacbricbt  von  den  Veränderungen,  Cenluren  und 
Verweat^ungen  io  dem  Schuljahre  von  Oftern  igoK. 
U«  ddUin  1909.  .  Weaig.  odec  nicht«  ift  geinderl. 
Xloiveir  'zur  Lieben  Fraaen,  Sn  und  Ton  wel- 
diefe  Bildungsanftalt  unterhalten  wird,  hat 


«niSHlch  gelitten,  da^ie  im  Preufsifchen,  jenfcits 
der  Klb«  be 


keleeenea,  Befitzungeo  des  Ktofters  feit 
Inger  Zeit  nicht  d*a  serington  rtineo  Ertrag  geben; 
da  ^Bs  Unglück  der  Biokid«  Magdeburgs  1  um  dm 
fdir  lloftfpielige  Einquartierung,  während  der  Fort« 
dauer  der  Occupation  dieftT  Gegend  durch  ktifer- 
lich  franzößfchc  Truppen,  die  Nutzung  gänzlich  weg- 
•  aahjseri.  Dazu  kamen  noch  die  Beyträe;e  zur  Ab- 
bezablunjr  d^  Kriegseontrihution  und  zur  Realifirung 
ftarker  AfqtiiGtionen :  wo/ü  anfehnliche  Anli^ihen 
nüthig  wiirilen.  Diefs  tuufste  fehr  niederfcliiagen. 
Gleicnwohl  hat  eine  weife  Sparfanikeit  und  die  errich- 
tete Reichsfchulden -Tilgungskaffe  den  gefuokenea 
Muth  gehoben  und  die  Fortitauer  der  Bil({ung<tanftalt 

Sefichert.  Indefs  find  die  Ausfichten  fOr  die  Frequenz 
er  Schule  nicht  fehr  erfreuhch,  theils  weil  /u  viele 

I'uuge  Leute,  die  fünft,  f.lr  das  caineraljflirche  Ge- 
chäftsleben  beftimmt,  zu  ftudiren  pflegten,  jetzt 
Icboii  aus  den  mittlem  Klaffen  der  gelehrten  Srhu- 
lan  ia  die  Finanz-  und  Verwaltungsbureaus  hinüher- 
gebn,  thefls  weit  die  Militairfcnule  viele  an  ßch 
Kielit  u.  f.  f-  Hr.  Conventual  Fr'wdr.  Cerhff 
verlief;  um  Johannis  igoX-  den  Sctiulftand,  der  nur 
Zcißgsfutter  glebt»  und  ift  jetzt  kaiferl.  franaAfi^- 
Iclicr  Uumalnenreeeveur  und  Infpecteur:  an  feine 
Stelle  trat  Mich.  igoR.  fifiarich  Juft  Chidius,  Sohn 
♦fcs  b>  rahmten  Theologen  Dr.  Sup.  Cludius  in  Hd- 
desheim.  Seine  fcyerhche  EinfOhrung  erfolgte  crft 
an'  afftm  Januar  1809-,  um  zugleich  das  Jubelreffc  des 
tarduntea  Havptpaftors.  Seniors  des  ,Mloifterii  und 
Seholarchea,  Doet.  Theo!.'  Rambaeh  za  Hamburg, 
freilich  zu  bfgelien,  welcher  vor  50  Jahren  fein 
Lobranit  am  Pädagogium  angetreten  hatte.  Die  An- 
ftalt  ziMt  IIS  SebflKr. 

^ehfntfsSndK.  T.  (S.i— 96.)  UeberdfePflIebt 

linfrer  Schulen ,  deutfchc  Kinder  und  Jünefinr^e  zu 
deutfchen  Miianern  zu  enriehcn.  Vom  Probft  i<ö/^eT. 
Die  Nation  foU  Geh  nicht  franzößren  und  dadurch 
ihre  Originalittt  verlieren:  Ober  dem  Franzöfilchier- 
nen  mufs  man  Mne  Drutfebheit  nicht. vergefTen.  Es 

ift  Srh::  Ie,  dnr<;  der  Vf.  den  Nationalrharakter  der 
germanilchen  Völker  nach  (einen  Grundzügeo  dar- 


aadellea  niahk  Jir  nöthig  erachtet.    Soll  denn  ein 
JournaiaufTatz  nicht  auch  grandlich  feyo,  und  warum 
blofs' Winke,  wo  Plate  fOr  gedsbngea«  Ausfahrlich- 
kek  Sutt  ftnd?«  a.  Ucber  Ve«iadenlat  dar  Aozahi 
von  Lehrftundm  fn  der  oberft«n  Klafla  der  geiefafw 
ten  Schulen  durch  Anleitung  zur  Selhftbdehrung. 
Ein  VorCchiag  aus  der  Didactik  von  Dr.  /t.  Görinf. 
(S.  37  -  90.')   Offenbar  bat  der  Vf.  Recht,  dafs  in  der 
oberuea  Klalte  einer  gelehrten  Schule  kieia«  anders 
Lebrfhinden  nöthig  find,  alsfolcha*  welch«  far4les 
Privatflelfs  die  Gegenftände  und  deren  Gränzen ,  die 
Anordnuogsart  und  die  Einrirbtong,  die  Holfsndttel 
und  deren  Benutzung  angäben,  welche  die  befolgte 
Verfabningsweifs  und  di«  jinrorj^enen  &«notauIs 
pmfteDt  und  das  Faircbe  und  ESnfeHig«  In  b«ideDt 
wie  in  der  Anwendung  und  Verarbeitung  desEslem- 
ten  berichtigten.    Doch  ift  der  Vorfchlag  mit  vielen 
Schvvierigkeiten  verbunden,  welche  der  Vf.  felbft  fehr 
gut  einfielt»  und  im  folgaoden  Stocke  hinweg  zn  riu- 
men  verfprieht.  Wir  «mpfSehlen  dem  fcharftnoigea 
Vf.  mehr  Kürze  des  Vortrajx<;,  und  wihifchen,  dafs  .t 
ficli  bey  gewuhiiÜchen  oder  bekannten  C»ccJ.:nken  nicht 
zu  lange  verweilen  möge.  Auch  di-m  Stile  wüiifcben  ^ 
wir  mehr  Leichtigkeit.    Uebrigens  ift  der  VorCehl^.^ 
nicht  ganz  neu :  wir  erinnern  uns  in  Hrn.  ßtri^ntn^'^ 
Schullchriften  einen  ähnlichen  Gedanken  fchon  ge* 
funden  zu  h.it>en.  Doch  l)eairnjnt  diefs  Hrn.  Cdri«^*/ 
Vorfclilage  nichts.  3.  Anrede  an  die, bey  einer Pnrat- 
redeUbung  und  einer  Ertheiiuog  zweyer  Prflinien  am 
I7ten  April  igio.  mit  den  Zengniffen  der  fl^/ir  zsr 
Univerfität  von  dem  Pidago^iom  enibfreoen  ieebs 
Jünglinge.  Von  demfelben.  Sehr  gut.   4. NacbirtfcÄ 
von  den  Veränderungen,  Cenfuren  und  Verwendun- 

ten  und  dem  Schuljahre  von  Oftern  1809  bis  l8>0^^ 
s  ift  bey  dem  Alten  gebheben.  Von  den  za  BriaHr 
ftldt  an  die  Stelle  der  aufgehobenen  Univerfitlt  la  ^ 
erriebtenden, fo  wie  von  verfchiedenen  benachbarten  1 
verbefforteii  S<  hiden  befürchtet  der  Hr.  Prchft  etue  > 
Verminderung  der  Frequenz  des  Piidagogiums.  K.io- J 
fter  Berkens  Aufhebung  hat  gar  keinen  Einioll  aaf« 
diefeAnltalt  gehabt.  Die  Schülerzahl  betnig  ligttV»>^ 
von  53  auf  d«r  £rziebungsanftalt  felbft  y/nbotaii^^ 


O  H  ■  M  I  I. 

Ofkn,  in  der  Univerfitatsbuchdr. :  Anleitung 
metaHurgifcheii  Chemie.  Bearbeitet  und  feit 
Jahren  1793.  vorgetragen  von  ASichael  ijWMf 
Patzler ,  K.  k.  wirkL  Bergrath ,  bey  dem  jiMb 


zur 
dea 


niederungarifchen  Oberft •Hammergrafen-  

wfctirennein  Beyfitzer  und  Kan/lev  lircctor, und 
•uf  der  k.  k.  Scliemnjtzer  Bergakademie  uffentli- 
chem  ordentlichen  L(»hrer  der  Bi^rgwerkswiflTeo* 
lehaften.  1805.  /7er  Bande.  SToS.» 

Ree.  kennt  nur  wenig  Schriften,  die  Ihrem  Titel 

fo  ncnig  entfprächen,  als  die  ge^erivvjrtige.  Unter 
metaliurgifcher  Chemie  deokl  miio  üch  doch  hanpt- 
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Man.  Ug,'  OeXOBBA  ttii* 


iSchlicTi  eine  Anwen-^ong  der  Grundlehren  der  Che- 
mie auf  Hehanrllung  der  MetaUe,  fo  wieaaf  Zerle* 

Eing  and  Unterrucbong  der  mcuUifchen  PofSlien. 
ie  atärke  des  Buchs  rerleitet  zu  der  Vcrmuthung, 
dafs  dafTelbe  feinen  Gegenftand  fehr  ausfüljrlich  be- 
handle, oderdafs  fehr  viel  fremdartige  Materien  hin- 
eini»ezogen  fe\i).  Letzteres  ift  nun  wirklich  «ler  Fall, 
und  der  Theil  «les  Buchs,  welcher  ilem  Titel  wirk- 
lich GeoAg«  leiftet,  ift  bey  weitem  der  geriogfte,  und 
•nthilt  aberriieCs  bej  weitem  das  nicht,  was  man  er- 
warten  konnte.   Sachen,  die  man  airsfahrlirh  ver- 
muthete»  find  flbergangen,  amlre  hingegen,  die  man 
^ier  gar  nicht  fpeht,  mit  gmfscr  Weitläuftigkeit  vor- 
getragan.    Nnr  der  vierte  Band  ift  der  Metallurgie 
gewidmet.    Aber  vergebens  facht  man  darin  nach 
chemiTchen  Verfucheii  und  Zr^rl-^^un^en.  DjfQr  wird 
man  ganz  unerwartet  durcli  felir  vulJftändi^e  oryk- 
tognoßi/che  Befchreibungen  der  Foffiliengattungen 
ani  der  JUafle  der  MetaJM  aotfchädigt.   Sej  jedem 
-MetaDe  fft  der  Charakter  deffelbea  bey  aller  Aus* 
filhrJichkeit  doch  imvoUftändig  angegohen,  und  <ias 
Verhalten  der  Metalle  tu  einem  grolscn  Theile  der 
Obrigeo  Naturkörper  mit  StiUfctiweigen  abec^^ogeu. 
Defto  weitliufügere  Belehrungen  findet  man- Ober 
daa  Probiren  der  Metalle,  die  Aufbereitong  ihrer  Er^ 
■aa,  ihre  Legining^n,  das  Vnlviren  der  darj-i«;  geprägt 
ten  Mönzforten,  u.  dergl.  mehr.    So  gut  alles  »liefes 
vorgetragen  ift,  fo  wenig  werden  dadurch  die  an- 
derweitigen Mingel  erfetzt.  —  Oer  erfie  vorberei- 
tende Tbeli  wOrde«  Torausgefetzt  Hafs  me  eingeweb- 
ten fremdarti^n  Lehren  aus  der  Pliyrilc  wpgfiHün, 
einer  allgemeinen  Chemie  fo  gut  als  oinej  minallur- 
rilcl)t-ii  voranftelien.    lJ«uin  er  eulliait,  neben  jenen 
fremdartigen  BeftandtheÜen ,  die  Grundlehren  der 
CheMie,  aber  leider  wadar  airfehfipFend ,  noch  in  ei- 
Äer  guten  Ordnang  vorgetragen,  wodurch  der  Werth 
diefes  fonft  nicht  verdienftlolcn  Theils  fehr  gefohmä- 
lert  wird.         ift  z.  B.  ilcr  Stirk/toff  uml  i(as  Sfick- 
aas  hier  übergangen,  und  itn  zweytcn  Thfile  eiuge- 
uhoben.    Des  Vts.  Anflehten  der  iNaturiviffenfcbaf- 
teo  find  unrichtig.  Die  Atmofphirologie  feliit  gans 
«nd  die  Atraofphfrillen  fteben  nnter  den  Mineralien. 
No  h  werden  die  NaturwifTenfchaften  in  Naturge- 
f,  luchte,  Naturlehre  und  Chemie  cingetheill?  iJas 
lei/tere  Wort  wird  j»us  dem  griechifcben  abgeleitet, 
viid  angleicb  die  Scyptifcbe  Bmieutung  derfelben  mi^ 
getheilt.  CHe  Oefeliicbte  der  Chemie,  worin  es  nicht 
an  Paradoicieen  fehlt, ift  äufserft  dürftig.  Denn  in  ein 
Hundi>uch  der  Chemie  von  vier  Bänden  gehört  von 
einer  Gefchiohte  detielben  doch  wahrliclt  mehr»  als 
die  Feltftellung  eiiiigar  Epodien  and  die  Namen  eini- 
ni^er  berahmten  CnenriRer.  Des  phlogiftirohen  Sy- 
ftfros  gcfchieht  >iarin  gar  keine  Erwähnung,  und  erft 
fpater)  wo  von  der  Gefchichte  der  Chemie  gar  nicht 
mehr  die  Rede  ift ,  ftöfst  man  auf  einige  hieher  ge> 
hdrig«  Nf>tizen:  fonderbar  ift  e«*  dar  reioca  Ghaoiin 
ias  rrliffkat  pbilorophifcb  beyzalegen«  4»  ob  die 

Cktifche  ünphilofophifch  feyn  dürfte.  Noch  fon- 
iMrer  fiad  de«  Vfs.  Träumerejca  von  einer  tcans- 


cendcntalen  Chemie.  Die  Eintheilnng  der  Chemia 
in  die  medicinifche,  ökonomifche  und  tecbnifcbe  ill 
nicht  eof  die  Natur  der  Naturk&rper  gegrAndel«  mit- 
hin willkOrlich  und  mangelhaft.  Doch  genug»  Ulft 
noch  eine  UeberGcht  des  Inhalts  zu  geben. 

Nach  der  Einleitung  und  einigen  vorlSnfigen  Er> 
kläningen  werden  im  erften  Bande  folgende  Oeeen- 
ftinde  abgehandelt:  die  allgemeinen  Eigenfchartea 
der  Körper  (gehört  faft  ganz  der  Phyfik),  der  Wir- 
maftoff  (im  nnzen  gut  bearbeitet ,  aber  doch  an  vial 
aus  der  Pb^k  hineingezogen),  der  LichtltofF  (wl*- 
deriim  vieles  aus  der  Phyfik  und  Optik),  dis  atmo- 
ij^harifcbe  Luft  (cr6fstentheils  Eigenthiim  der  Phy- 
bk),  der  Sauerftoff  und  das  Sauerlto^gaS,  der  Waf- 
ferftpff  nnd  das  VVafTerftoS^aa»  dia  EMuiricitSt  (ein 

f^ant  firemder  Stoff),  die  madtaniTehen  und  phyfi- 
chen   Hülfsmittel  bey  den    chemifchen  Operatio- 
nen (z.  B.  Laboratoria',  Oefen,  Effen,  Blafen  u.  £. 

gut  erklärt»  follte  aber  durch  Zeichnungen  verfinn- 
cht  feyn),  eine  Ueberficht  der  medianilchen  Ope- 
rationen bev  den  chemifchen  Arbeiten :  die  Autift- 
fung;  die  Niederfchlagung  ;  da?  Kryftallinren  ;  Wach- 
fen  und  Abdampfen;  die  Defüllation  und  äubiima- 
tion  (d)»  unterhaltende  Abfchweifung  Ober  die  Vege- 
tation nnd  den  Oerach  der  Pflanzen  gehört  in  die 
Pflanzenehenrienad  Pflantenphyfiologie) ;  das  Schmal* 
zen,  das  Oxytiiren ,  das  Verglafen,  das  Wiederhet!» 
ftellen  der  Metalle,  die  Gährung,  die  Verwandtfchaf- 
ten:  Sullte  man  doch  gUubca,dieMaterieD  hätten  um 
ihre  Stellen  eewQrfelt.  —  Der  ganze  siiw^te  Tbeil  be- 
&hiftigt  ficb  mit  den  Sivran,  den  ammalifehen  nB4 
vegetabilifchen  nicht  weniger  als  den  minerahfchai^ 
mit  den  Alkalien,  den  Neutral-  und  Mittelfafzen. 
Bey  den  Säuren  berackGchtigt  der  Vf.  ihre  Grund- 
lagen, die  verfchiedeneo  Grade  der  Säuerung,  das 
Vorkommen  deirfelben  in  der  Natur,  die  Berejtungg- 
art't  die  Raetificirung,  den  Gebrauch  nnd  die  Ve>w 
wandtrchaftaverhlltnlfTe.  Diefer  Tbeil  ift  vortrefRldi 
ausgearbeitet.    Allein  wozu  hi^r  fo  gar  grofse  Aus- 
führlichkeit? —  Der  d/-«/f  Band  ift  ganz  orjktogno- 
ftifchen  Inhalts  und  umfafst  die  brennlichen  und  er- 
digen KofBlien.    Chemifche  Verfucbe  darüber»  iafo- 
gar  oft  genug  die  genaue  Angabe  der  Beftandmefla 
dcrfdben,  werden  hier  ver/riilst.    Und  erhielte  man 
nicht  noch  zum  2!>chluffe  auf  einigen  Blättern  einen 
flachtigen  Unterricht  za  chemifcher  Zerlegung  der 
£rd-  und  Steinarten»  fo  wOrde  man  clautMn  ntOfTena 
äa  haha  fieh  ein  Band  eines  ganz  IvamdeB-  Buchei 
hieher  verirrt. 

Ungeachtet  der  gemachten  vielfiltigan  Ausftal- 
)ungen  muftRee.  docn  bekennen,  dafa  der  Vf.,  was  ef 

liefert,  meiltens  gut  liefert,  und  dafs  das  Buch  immer 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  kann,  wenn  man  ßch 
deffetben,  befonders  in  Verbindung  mit  Lampttdm$ 
ariänterndin  fixperimenten  bedient.  Gegen  manch« 
(fiefer  AuafteBangen  wird  ffdi  der  Vf.  damit  entfchnl- 
digen,  dafs  das  rtuch  Vorlcfungen  enthalte,  und  dafs 
man  bierbev  mancheiley»  dem  Scbriftftelier  fremde 

Bflck- 
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HadcficbtenlzQ  «ehn«*  gflaftthist  Tey.  Diertf;iEnt> 
Xchuldigung  mag  in  mebrvra  Fallen  gelten.  Alleia 
nie  können  wohl  UmfUnda  «intreten,  die  einen  Lch- 
gtt  io  die  Nothwendiduit  irerfetzen«  in  feinen  Vor- 
lefungoa  heterogene  Doetriiica>ia  VerUfiduig  mit» 
«loander  vorzutragen. 

Ein  Regifter  oder  wenieftens  ein  Inhaltsverzeicb- 
p\b  folhe  hej  dseta  Ib  ftarKen  Buche  nicht  Milea. 

Der  Vortrag  ift  mitunter  gefucht  und  Oberladen. 
Bey  den  jAmoMnieh  in  Uolz  gefchnittcnen  Vignetten 
kenn  inaa  fieh.'dte  Itnehent  luam  «rwehcani 


BRIAirUKOSSCBliIVTEK. 

Hm»noV£R,  in  d.  Helwring.  Hofbuchb. :  Chrißlich- 
rel'g'öj'ff  Blick  auf  die  Zeiten,  zur  Beruhigung 
des  Herzens  und  tMr  SfWeckune  frommer  Thü- 
tigkeit,  in  Predigtai^  «w  /.  PAtf.  Brnß  Ebbecke, 
Prediger  zn  Rsranar,  nnweit  Hennom«  ErftBi 
BSndchcn  liio.  X  a.  ijo  S.  g. 

Io  der  erften  dicfer  Predigten,  worin  „von  dem 
Segen"  gehandelt  wini,  «den  ein  religiöfer  Blick  auf 
^Ue  lOtaeen  Zeiten  i.w  uns  ftiflet,"  bitte  ge/dgt  wer- 
«len  mOnen,  was  der  Vf.  unter  diefem  reiigiöfen  Blicke 
verftebe;  um  fo  mehr*  de  der  Titel  erwarten  Übt, 
dafs  fämrnlHcbe  Prefli^ten  von  diefem  Blicke  ausgehn 
und  wieder  auf  ilm  juirüt  Ufuhren.  Die zweyte  Predigt, 
„wie  wir  in  'Zeiten,  welche  uns  mit  einein  fcliweren 
Drucke  beladen  •  deo  Glauben  an  Gottes  Vurßcbt 
^orfehangV  ftfrkon  und  bewahren  können,"  ober- 
rebt  den  Haoptgrand  dieles  Glaubens,  den  raoridi* 
leben,  ihn,  dei'  von  allen  Verfioderungen  in  derficht- 
-|)8ren  Welt  ganz  unahbängig  und  eben  um  defswillcn 
^nmnftoislictj  ift,  mit  Slillfchweigen.     Schon  das 
jfdema  der  dritten  Predigt,  „in  wie  fern  Gattes  Vor- 
fehnng  durch  aUgemeiofre»  Ichwere  Uranefale  und 
drackend«  Uebe),  welche  wir  unter  de»  VOlKem  der 
Erde  bemerken,  die  Erziehung  der  Mealchen  zu  ei- 
nem böhern  Grade  von  Vollkommenheit  fortführen 
IcAnne«*  Ift  fAr  einen  Kanzelvortrag  weder  kurz 
noch  populär  genug;  und  die  Predigt  ielblt  bat  meh* 
rere  Steilen,  z.  B.^.  53,  57  u.  f.,  wd^n  wohl  nur 
der  aliergeringflc  Th  .1   einer  Landgemeine,  vor 
welcber   fie  Joch  gehalten  wurde,  zu   folgen  im 
Stande  war.   In  der  vierten  Predigt,  „was  Achtung 
far  Religion  von  uns  fordere,  wenn  drückende  Zei- 
ten einen  bflthftbittero  (oachtheiligen)  Einflufs  auf 
ainrern  Wohlftand  behaupten  ,"  flchn  die  drey  crfted 
der  bemerkten  Fordefungcn  mit  lier  Achtung  fflr 
die  Religion  in  keiner  unzertrennlichen  V'erbindung ; 
1)  Bewahrung  vor  Unzufriedenheit;  2)  befcUeidene 
Ceni^gfamkeit}  3)  weite  Thätigkcit.   Nur  dierierte 
Forderung:  unfiäre  Gedaakea  auf  die  Erwerbung  htt» 


herer  Vorzüge«  als  irdifche  es  find,  zu  richten,  ift  , 
eigentlich  religiös.    Die  fflnfte  und  fechste  Predigt,  I 
worin  ge^reigt  wird,  „wozu  der  drückende  (widrige) 
Lauf  der  Zeit  nach  Grundlatzen  der  Religio-:  uns  in  . 
Anfebune  unferer  Kinder  auffordere,  wenn  der  Blick  ' 
3uf  diefefl»en  fo  leicht  ein  Ibi^envuller  Blick  «ecdea 
kann,"  laffen  diejenige  Forderung ,  wd<^  nach  dee 
'Ree.  Anficht,  durch  den  Zeitgeift  am  meiftcn  ep»  ' 
fchwert  wird  ,  nämlich  die  KinJer  zur  Wahrheitsii^ 
be,  Redlichkeit,  Treue  u.  f.  w.  anzuhalten,  unb^ 
rOcl(£chtigt:  was  S.  104  u.  f.  feeCagt  «Hid»  ift  eiee 
nur  allznleile  Deutung  auf  dielen  fioehft  wi^tiecn 

Punkt.  —   Im  übrigen  glaubt  Pi.ec.  rüefe  kleine  Pre- 
digtlammlunc  zu  den  belten  Öchnften  zahlen  /.u  dilr- 
Üen,  welche  durch  die  beunruhigenden  2^itbegebeo- 
heiten  veraulatst  worden.    Kefo  gebildeter  und  m 
Denken' geObterLefer,  der  dee  Troftet  und  9er  Ef^ 
montemog  bedarf,  und  für  den  Zufpruch  eines  fr- 
leuchteten  Religionsielirers  ein  offenes  Ohr  hat,  wird 
fie«  ohne  darin  eine  fchr  ftärkende  Nahrung  fQr  fei- 
nen Glauben  und  feine  Hoffnung  gefunden  zu  beben» 
tut  der  Rand  legen.     Die  aus^hobenen  Theraatu 
dienen  zum  Belege,  daTs  eskeinp  gemeine»  fonden 
den  F.igpnthünilichkeiten  und  Bedürfniffen  der  Ztit 
vorziiglich  angcniLfrone  Gcgenftände  find,  welche  der 
Vf.  bearbeitet  bat;  und  über  die  Art  ihrer  Bebaml- 
long  kann  Ree,  die  geragten  kleinen  Mängel  abeOTeeb* 
net,  kein  anderes,  als  ein  fehr  vnrtheiihaftes  Urtheil 
fallen.    Wird  der  Vf.  auf  feine  Sprache,  die  von  Pro- 
vinzialismen nit  ht  ganz  rein  ift,  ui;d  auf  feinen  Pe- 
riddonhjii,  der  für  einen  populären  Kaaulrortrtig  zw 
weilen  zu  lang  und  verwickelt  ift,  mehr  FUifs  «od 
.  Sorgfalt  wentien:  fo  wird  er  Geb  durch  Fortfelzung 
diefer  Schrift,  welcher  Ree.  feiner  Seits  mit  Vcrgnt- 

fjea  cr>!f;i'g<'n  fieht,  einen  d-jfto  gerründetero  Ao- 
pruch  atit  den  Bejfall  und  Dank  eiier  feiner  Lebr 
verlchafreo. 


rORTSETZUNGErf. 

Bbrlin, b.  d.  Gebr.  Gädicke :  Voilj'tändiges  Lexictfk^ 
der  Gartuerey  md  AatHfptt,  oder  alphabeUMr 
fiefchrdbuog  vom  Bau,  Wartung  und  Nutze« 
aller  in- und  Mnlindlfdien,  dkonomifchen ,  offi* 

.cinellen  und  zurZirrde  dienenden Ge>vächre,Toa 
Dr.  Friedlich  Cot 'lieb  Dietrich,  AuFTeher  der 
Henogl.  Gärten  in  Kifenach  und  Wilheinisdial 
u.  f.  w.  Acluer  Band.  QuadrangttlariB  —  Sdetiab 
iRog-  679  S.  Thir.)  iVfficRMrBand.  Scktam 
ihus  —  Thefium.  1809.  714  S.  (3  ThIr.)  Zehrt- 
cer  u.letzter  Hand.  Thlafpi  —  Zyeophylldni.iaui, 
X  ti.  6548.  C3  Thlr.)  GMeral-Hegifcer abareB« 
zehn  Bände,  oeblt  einigen  Verbeifeningen 
ganzen  Werkci.  ign.  aVI  u.  357  S  8-  UTUr; 
(Siehe  die.  A«».  fiij.  BL  xgD^. 
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Sonnabende    den    19.    Oc  t  oh  f  r  iSir. 


OJtKONOMIE. 

BANKOVsiLt  b.  d.  Gebr.  Haha:  Ueber  den  Einßufs 
Ferkoppeluagen  in  Nord- Deutfchland  auf 

den  euitn^eaden  Holzmang^l ;  aber  PrivaCWal- 
düngen  und  die  Abß-lidiz'-^'ip  üires  Warthes  hey 
Veräufierungen  derj'elben.  Von  /.  v.  Uslar,  kö- 
nigL  Groisbritt.  Kur  -  Braunfchw.  Oberfürfter  im 
HenQgtli.  Lauooburg.  ifoC  1598.  t.  (10  Or.) 

I^ie  Ab&thidMkr  Sobnftgcht  dafaia ,  auf  Geeea« 

keit  gewidmet  werden  mofs ,  wenn  der  Holzir  anrel 
die nordifchen  Volker  nicht  iu  Auswanderunpen  u^i.  h 
dam  Süden  zwingen  ToU ;  nlchrtd^  \<  jll  i  r  aiirh 
GutsbefitzcTii  in  der  Kurze  den  Oeficlitspuokt  zeigen, 
«u*  w^lMtn  fie  den  Werth  ihrer  Forften  betraohten 
wnüttta,  wenn  fie  nicht  bey  dem  OüiaK-ywduai  an* 
befchreiSlich  verlieren  wollen. 

Die  Tlrfachen  der  in  den  letzten  Jalirrti  in  iJen 
jicrzogliiumern  Schleswig,  Holftein,  Mtkluüburg 
lind  Lauenhurg  fo  fehr  geftieseoen  Brennholzpreiie, 
locht  der  Vf.  mit  Recht  in  foiseadeM  Erngniffea: 
I)  in  dea  VolBoppdangen,  d.  h.  den  totdea  Oemefo- 
neitstheiluogMi»  wodur cli  I'orfTen,  Aeckern,  Weide- 
tlndereyeo  uad  Wiefeo  eine  neue  i*  orni,  mit  Vernvio- 
derungen  uad  Vennehruogen  verknOpft,  gegeben  ift< 
s)  Iii  d«n  mmr»  OtttMbaodel  in  MeUmibwg  xmd 
fiolhebi.  3)  In  ^ner  Forftidarfninntio«,  wdefa« 
weder  mit  den  GMin-ifatTsen  der  Forfhviffenrch.-'ft 
Boch  mit  denen  eiiies  weilen  Finanzfyftems  flbereiu« 
ftiibinte. 

In  dea  oben  sehanaten  HerzogthQmero  waren 
die  Ptoi'ft»!!  mit  den  verderblicbften  Servituten  be- 

laftet:  denn  der  Bauer  hatte  theils  das  Recht  derH^rth 
und  Weidej  theils  der  »Veichholzbenutzung,  d.  h.  (hfi 
ihm  aufeer  Eichen  und  Rothbuchen,  jede  an  ierr  H'  Iz- 
ait  io  dm  Domänenwaldungen  gehörte^  theüs  hatte 
mdat  RMbt  heftimmte  Quantitäten  Nntzbgh  tn  for- 
dern, welche  ihm  fftr  einen  feftgefetzten  geringen 
Forftzins,  oder  aucli  Forftzinsfrey  verabfolgt  werden 
mufsten;  theils  hatten  Untertlianru  oihr  Cumrr.uDeu 
Oemaijibeitsforfte  mit  dem  Rechte  der  Holznutzung 
durch  Herrfchaftl.  Anweifung.  Durch  folche  Ser- 
viT'jten  mufsten  r!ie  Forften  natQriieh  in  den  betrüb- 
teiten  Zuitand  verfaiien ,  und  mani  koBBte  di*  VertU» 
.  ^^«MWif iWAMr ward,  UZ.  l|it. 


Eng  der  beflern  Uoizartea  mit  Gewißheit  vorausfe* 
a,  indem  der  Raser  Sorge  trag,  daTs  aafser  den» 

was  ihm  gebohrte,  nichts  empt)r  kjm.     Ti  n  rJca 
Wohlftand  der  Bauern  und  vervollkommteLaBdvTirth. 
(chaftza  befördern,  und  eine  regelmäfsigeForftwirth« 
labaft  hertiw  zn  führen  t  blieb  eine  totid«  Genuin« 
heits-  Aafbemmg*  oder  die  Abfindung  jener  Ottredit* 
fame,  der  fu:h(*rfte  Weg.    Es  wurden  daher  in  dci» 
1770  und  178p  ger  Jahren  die  Verkoppelunee»  l»©» 
fchlofTen  und  ausgeführt.    Diefe  hatten  auf  die  Land- 
wirthfchaft  zwar  den  wohlthiti^ften  EiufluEg:  alleia 
fQr  die  Forlhvirthfehaft  hatten  £e  die  NeehtheUek ' 
c^afc:  die  Forftpn  um  ]  ihr^r  Fläche  vermindert  und 
ii;ctit  itltea  dei  befie  '1  heU  derfelben  verloren  gin^, 
Hifs  wegen  der  jrieJeu  Waldrodungen  zu  einer  Zeit 
grofse  Hoizmaffen  gefiiüt,  confumirt  und  verkauft 
end  dadurch  Holzverfeliwendun|;  befördert  wurde. 
Im  Hoifteinifcbcn  waren  diefe  Abfindungen  für  Hin 
Forftwirthfchaft  noch  nachtheiliger,  indem  man  den 
Berechtigten  einen  angemeffenen  Theil  des  Waldes 
auf  ewige  Zeiten  eigenthflmlich  abtrat  und  auch  fp 
die  Communeo  -  Waldungen  verhiltnifsmäfsig  ver« 
tbeilte,  und  einem  iadeii  Indifidnom  die  ßewiith» 
fsluifhtof  dfefar  diisnaea  TheÜe  felbft  fiberli^s,  oh« 
ne  dafs  eineHerrfchaftliche  Oberaufficht  (tatt  fand. 
Wenn  fchon  die  Zerftückelung  zufammenhSngeoder 
Waldungen  einer  ordentlichen  ßewirthfcbaftung  vie- 
le UinderniCCe  in  den  Weg  legt,  fo  find  folclM  Di* 
fhrikte  dadareih  noch  melir  für  die  Holccnltvr  Tcrlö* 
rpii,  .'.  ti!  r!<T  Hjrer  pin  fcblecbtcr  Forftwirth  ift,  der 
nur  auf  den  Genufs  iieht,  verhauet,  vcrwüftet  und  der 
Natur  zumuthet  was  fie  nicht  zu  leiften  vermag.  Die 
Erfahmng  hatdieCs  denn  auch  fchon,  befonders  Jm 
Holfttfnlnlien  bewiefen*  and  es  find,  «de  Ree. 
ftimmt  weifs,  fchon  viele  dergleichen  Walddiflrikte 
ginzlich  ausgerottet  worden,  wovon  (las  Steigen  des 
Holzpreifes,  ja  ein  ganzlittier  Holzmangel  die  Folge 
feyn  wird.  Wir  find  in  diefem  Fall  ganz  mit  dem  vL 
cinverftanden ,  dafs  es  vortheilhafter  eewefen  täfn 
wflrdc  ,  "!ie  Natural- Abgabe  aus  den  Domänen-For- 
l^ten  bi'  .  zubehalten  und  die  Oeroeindewaldungen  un- 
vertlieilt  unter Aufficht  oad Adodniftntfoo  dtrJieR>> 
fchaft  zu  (teilen.  — 

Der  Vf.  geht  nummehr  su  den  FehJgri^n  aber» 
welche  bey  den  Vericopjpelungen  felbft  gefchehea 
ftad,  fcbUdert  deren  nachtneiligefolfea  und  zetetzu» 

A(6)  .  r^M^ 
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gleiclif  auf  wdehc  Art  das  eine  oder  andere  verbef- 

%Tt  werden  könne.    Man  hrA  nämlich  vorlier  keine 
Üeberfchläge  gemacia,  wie  viel  Forft  bleiben  mufs, 
oboe  das  Land  in  Holr.manj^el  2u  ftürzen,  fondern 
tnin  hat  auf  cut  Glück  das  üefchärt  angefangen  und 
Mob  Ltat'iwtrthfehaft  dabey  vor  Augen  gehabt,  die. 
Forftcn  des  Landes  aber  als  eine  unbedeutende  Ne> 
benfache  angereben.   Diefe  vnirden  daher  zerrifTeo 
und  zerftflckelt,  und  ihnen,  ohne  Rückficht  auf  einen 
Bolabeftand  in  einer  gehörigen  Stufenfolge  des  Al- 
tert« die  fchönften  ^ftanJe,  der  befte  coden  ge- 
jtomnipn  and  dagegen  SandfchoUen  und  Heideftre* 
ckcn,  welche  der  Bauer  nicht  haben  wollte,  zum  Ei"- 
falz  gegeben,  km  ■  nu  n  Itenabm  fich  dabey  fo  ,  als 
wenn  Bau- und  Brenn -üolz  der  Nachkommenfctiaft 
entbehrlich  und  Stroh  AslS  Surrogat  feyn  foUte«  Auf 
Koften  der  Forften  wurden  viele  a«ii«AttlMUi«r'St«l< 
len  angefetzt die  Benvohoer  derfdben  batten  za  we- 
nig  länderrvrn  rrhalten,  diefe  moflen  daher  nach 
und  nach  dem  Staate  und  den  Communen  zur  Laft 
ilUeil*   Erft  als  die  Verkoppelnneen  beynahe  vollen^ 
det  waren,  wurden  die Oberibrf&eitcr  zuRathe  ga* 
zogen ,  allein  zu  fp9t !  —  Durch  mehrere  Fille  lltet 
CS  fich  bfweifen,  daT  einzelne  Forftreviere  von  5000 
Morgen  Waldi^äche  durch  die  Verkoppelungen  bis 
.  auf  1600  Morgen  Iierabg^efetzt  findli  ol«  in  ao  und 
mehreren  vertthiedenen T>iftriktien  von  9 —te  Mor* 
jm  OfMse  ÜD  zerftrent  liefen,  daft  derTftrfter  einen 
Weg  von  wenigftcns  3  Meilen  von  einem  Ende  feines 
Forwes  bis  zum  anderen  zu  machen  hat.  Dennoch 
laffen  ßch  nicht  mehrere  Kcirfter  fi\r  eine  To  kleine 
Waldfllehe,  wenn  die  Adminiftrationskoften  nicht 
ganzaufeer  allem  Verhältnifs  gebracht  werden  lullen, 
anffeUen.    Endlich  ift  die  regelniäfsigo  Bewirthfchaf- 
tung  und  die  Nachzucht  <!cs  Holzes  in  folchcn  klei- 
nen ifolirt  I  f  i^e  n!  ;i  WaiddiflriUten ,    bcfonders  in 
der  för  den  Anbau  edlerer  Hoixarten  fo  ungQnftigen 
Lage  des  Landes,  zwifchen  zwey  VVeltmeerep ,  bey- 
nahe  unmöglich,  wenigftens  mit  den  gröfsten  Schwie- 
rigkeiten verbunden.    Der  Vf.  fchildert  fehr  richtig 
fowolü  die  Folgen  der  Verkoppclungen  Oherhn  ipt, 
al-«i  auch  den  nachtheiligen  Einflufs,  den  fie  auf  die 
Cuhur  und  Erhaltung  der  Waldungen  haben,  wovon 
jFlec.  fich  auch  felbft  fehr  oft  durch  den  Augenfcbeia 
in  jenen  Gegenden  überzeugt  hat.    Möchten  doch  die 
hici  gefj^ten  Wahrheiten  Zu  rieri  fViren  derjenigen 
dringen,  welche  noch  im  Stande  üiul,  weoisUens  ei- 
nigermafsen  den  nacbtheiligen  Folgen  von  Maafsre- 

feln,  die  fle  felbft  oder  ihre  VorfoKren  Teraniafsl  bar 
cn,  vorzubeugen.  Der  Vf.  zieht  endlich  einige  wich* 
ligc  Refultato  in  Anfehung  des  Forftbetriebs  für  Je- 
ne liüftciiJänder ,  welche  bcfonders  die  dunkleren 
Verbauungen  und  die  fpätern  Nacbbauungen  in  den 
Bocheo  -  üochwalduageo  betreffen.  Sicher  wird  auch . 
Bvr  dadurch  in  den  fenr  verkleinerten  nnd  serriflenen 
Forftorten  die  Holzcuttur  bewirkt  werden  können. 
Ein  anderes  Mittel,  welches  der  Vf.  in  Vorfchlag 
bringt,  um  die  HoJz  -  BedQrfniffe  nachhaltig  zu  befrie- 
digen, weil  es  ap  Holz  von  miulerm  pder  s«'  bistejAb* 
rigem  Alter  gans  iaUtt  NAalttla  dtcTlMUiNil»  ti» 


zufahrenden  Schlagholzwirthfihaft  und  Anban  dnr 

da7u  geeigneten  Holzarten.  Die(e  Metliode  ift  aber 
dort»  wie  Ree.  auch  bekannt  jft,  fo  verhafst  und  unbe- 
kannt, dafs  ;  -oll  C;  Ii  im,  fchwer  entfchlicfsi-ri  wird, 
obeleich  wir  ganz  mit  dem  Vf.  darin  übereioftimmcn, 
daia  nur  hierdurch  jenen  nacbtheiligen  Folgen  vor> 
gebeult  werden  kann.  Endlich  verlangt  df  r  Vf.,  und 
das  mit  Recht ,  dafs  in  jenen  Gegenden  eine  Vermef- 
fung,  Taxation  und  Eintheiiung  der  Forflrn  durch- 
aus notluvendig  fey,  wenn  man  mit  Sicherheit  wirth* 
fchafteo  wolle. 

Um  aber  fierner  dem  Eindringen  des  Holzman- 
gels  in  jenen  Provinzen  Grenzen  zu  fetzen,  find  fol- 
gende Manfsreceln  nothwendig :  i)  (hifs  ein  den  Be- 
dürfniften  des  Landes  ansemeffen^s  Verhältnifs  zwi- 
fchen  Eiehen''lliui  Buchenholz  hergeftellt  werde.  : 
DaDs  eiM  genau»  und  fnecidle  AitfUdbt  auf  die  For^ 
dIfhiKte ,  welche  den  Untertbanen  für  ihre  Roizbe- 
rcchtigungen  flberlaffen  find,  um  Ce  auf  ewige Zeitet 
der  Holzcultur  zu  widmen,  geführt  werde.    3)  Eia- 
fahrang  einer  grofseren  Holzerfparung.  4)  Anleguse 
von  Bau-  undNutzbolz- Magazinen.  Aino 
tigere  BehandlnBjr  der  Tornnoore. 

Die  zweyte  Urfache  der  in  oben  genannten  Hefr 
zogthOmern  fo  fehr  geftiegenenBrenohulzpreile  focht 
der  Vf.  mit  Recht  in  dem  neuern  Güterhandei  in  Melt- 
lenburg  und  Uolftein.  Man  kaufte  Gfltcr»  um  6ck 
in  kurzer  Zdtzn  bcrdchcro,  und  ein  jederd«r  Befitzei^ 
welche  hSufig  wechfelten,  befchnitt  die  Forften,  tbei^ 
um  den  erften  Zahlungstermin  zu  beftreiten,  tbeils 
um  durch  die  Verwandlung  des  Forftgrundcs  in  AcJ<er- 
feid  beym  Verkauf  des  Guts  demfeibeo  cioen  fckeim 
bar  höheren  Werth  zu  geben.  Jeder  neu»  BMitinng 
griff  nach  den  Reften  gebliebener  Forften  ,  Vis  Be 
endlich  alle  vernichtet  Und.    Der  Vf.  tvirCt  die  Fra- 

?[e  auf:  ob  der  Landesherr  niclit  das  Recht  befitzt,  ia 
olchcn  Hillen  den  Gebrauch  des  Eigeotboins  zu  be» 
fchrinken  und  Oefetze  für  die  Bewfrthfcbaftvng  der 
Privatwaldims^pn  zu  geben,  und  ob  er  hierzu  nicht  rer- 
bunden  fey  .''  nec.  ][^1.3ubt  diefe  Erage  beiahen  zu  muf- 
fen, i!a  die /l'rjvdt  •  ;  I  ngeu  zur  Befriedigung  dcT 
Uoizbedürtoilfe  des  ganzen  Landes  mit  beytragea 
maffen ;  auch  findet  nft  in  allen  dentfch^  Staatra 
bereits  eine  folche  Befcln  änkun-^  r*T  Pmat- Wald- 
Eigentbümer  ftatt.  Der  Vj.  fühiuleiuit  mehrere  der- 
gleichen Verordnungen  in  jenen  Landen  an,  die  maa 
aMer  zu  umgehen  gewufst  hat.  Ferner  liicbt  der  Vf. 
cus  den  Grund  Tatzen  der  Forft* Polizev  «tt'bewaifHb 
data  der  Landesherr  allerdings  zu  d«A  obe 
benen  Maafsregeln  befugt  ift. 

Da  ni  n  lie^'  dem  Giireihan dpi  nach  und  n; 
die  Forften  au tnierkfamer  geworden  ift,  und 
ben  ohne  Abfchatzung  »lebt  mehr  hingiebt: 
der  Verf.  eine  Skizze  entworfen,  welche  den  Eigeo> 
thOmer  in  den  Stand  fetzt  zu  beurtheiien,  ob  die  Ab> 
fchätzung  des  Werths  des  Forfts  nach  richtigen  Grvad- 
filtzen  gefchehen  ift  oder  nicht.  Er  gebt  dabny  von 
dtmrichUeen  GrundCitz  aus, ''dafs  bey  der  fieftfa». 
mnog  des  Werthes  eines  Forfts  rli<? 'IVaohrjrkcit  i  "  - 
Boduu  und  die  narhhairlge  £intx^üchkeit  deüeib«« 
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ausgeraittelt  wcrcfea  möHe.    Denn  der  jihrlicbe  Er* 
trag  wird  wie  Zins  eines  Kapitals  betrachtet,  welches 
der  Forßgrund  ift.  Der  nachhaltige  jährliche  Ertrag 
kann  ohne  Ausmittelung  der  Productionsf2higkeit 
des  Bodens  unmöglich  richtig  beftininit  vverdto.  Di» 
Auffindung  der  Traabarkelt  de«  Bodens  befebrXnkt 
ficli  eiu^jg  auf  dio.  Holzcultur.    Die  hier  aivf^eftell- 
ten  (inindfätze,  nach  weichet}  der  Vf.  die  AbfchätzuDg 
eines  VVftMcs  vürnehinen  will,  find  mit  dem  Ikirtig- 
ßhem  g/uu  atMreiAfUameiul  and  gewUsdi«  fichsrftea 
«nd  mhttgften.  Ein  fedferOoUbentzer,  wtldiflr  bej 
d'-".v.  Vi  rUauf  feines  Guts  die  Waldungen  nach  diefen 
Grundiatzcu  abich^tzen  läfst,  und  beym  Verkauf  dar^ 
sach  in  Anfchlag  bringt,   wird  ficMr  4«|>  wibma 
Werth  derfeiben  dafür  erhalten. 

Als  Anhang  giebt  der  Vf. afneüeberficlit  iwn der 

Avil^r''  unr!  Uewirllif-liriftun^  der  Holzkoppeln  der 
iirtueru  im  i,auej>inir^ili-lii.ii.  L>ie  Holzkoppeln  frod 
diejeniKen  eingefrie<ÜKten  Privatwalilungen ,  welche 
der  HfSzcultur  ausfchliefsend  eewidmet  und«  Viele 
Beuern  fingen  xvrar  an  ihre  HoTzkoppeln'  nssBMdei^ 
und  man  luchte  diefes  Verführen  auch  za  rechtferti- 
ccn;  allein  die  Kegieriuig  fah  <he  Nachthcile,  welche 
oailurch  fär  das  Ganze  entftchi-ji  •.  ;:  [!  :),  nn,  und  es 
wurde  ein  ilegulativ  über  diu  lic^  bebaltung  und  di« 
forg fältle  Gultur  derfelben  entworfen,  wornaeh  fol- 
che  genau  vermeffen,  befriedigt  und  cultivirt  werden 
inuf^ten;  Ge  worden  unter  AtuGcht  der  Forf^behörde 
gefteKt,  für  die  Erhaltung  derfelhcn  gewiffc  Anord- 
nungeti  getroffen,  und  Strafen  für  diejenigen tiefitzer 
beAiinrnt,  welche  die  Vorfchriften  nicht  befolgten 
eder.  Frevel  darin  verObten.-  Möchten  docb  «ucn  in 
dien  Obrigen  norddentfehen  Frovinzen»  namentliefc 
im  Holfteinifchen ,  wo  r1err;lcic>ien  Tiolzkoppeln  ftatt 
finden,  und  Oberhaupt  da,  wu  itn  Allgemeinen  viele 
PHyatviraldungeM  fich  befinden«  ähnliche  Anordnan- 
gnn  weaon  £rnaititag  derfefben  getroffen  werden«  es 
wQrÄ  %d«rdt  dem  fo  allgemein  einreiflenden  Hei» 
manscl  lim  Vieles  gefteuert  ^vcfK'  -ti  können. 

tntilici)  macht  der  Vi.  uuch  «inige  Bcmerkun- 

Sen  über  die  üewirfhfchaftung  der  fogenannten  Hulz- 
opoeln.  Die  Schlagholzwirtl)rchaft  hält  er  für  die 
vortneilhaftefte  und  zwar  von  Eichen  und  Birken,  und 
Aefe  als  Schäl -oder  RindenfchläVe  in  13  >  15  jahri- 
gen Umtrieb  behandelt»  worin  noch  aufserdeneETcheii 
und  Ulnicn  zu  amncherliy  SlutdiolB  angezogen  wer- 
den könnten. 

Hier  fowohl  tis  ao«h  im  ganzen  Werk  hat  der 
Vf.  viele  fchr  intereflante  pbyfiMOgifcbe  Beobachtnn- 
gen  und  Erfahrungen,  fo  wie  manche  nOtzlidie  Be> 
merkungen  Über  die  Forftwirthfchaft  im  Allgemeinen 
einüiersen  lafTen,  fo  dafs  daffelbe  nicht  bloCs  far^jene 
Gegenden  ein  befonderes,  fondern  auelb  lilr  jisilMi 
JFomraann  ein  allgemeines  Interefle  erregen  mufs. 

Marbvr»,  in  Com.  der  Krieger.  Buehb.:  ,Abhandr 
lungen.ttber-  wichtige  Gegenßandn  des  Foi^ftm' 
fata,  fs  Heft.  1806-  VII  u.  lag  S.  %.  (aa  Or.) 

Df>r  ungenannte  VI.  diefer  AbbandltuigMi  «tiU 
dadurch  die  htbgevvOAtodeB  MiCibntadM»  imdoii» 


bey  den  Anftaifen  rum  Verkohlen  und  Verbremien 
de?  Ho! /.es  un<l  bey  den  Verwendungen  des  Bau- und 
^^'l^tzholie3  eintreten ,  zu  befeidgen  luchea..  —  Die- 
fes Heft  enthält  folgende  zwey  Abhandlungen:  x) 
Neue  Methode  die  Grö/se  der  beren  2wifi(heiuäiam 
in  einer  Klafter  Schehhoh  zu  be/nrnmen.   Bisher  ge* 
Tchah  diefs  tneils  nach  der  rtereomettifclien,  theils  nach 
der  hYdroftatifchen  Methode.     Beyde  hält  der  Vf. 
nicht  ntrgaiz  richtie  and  SdMgt  djmer  folgende  Me- 
thode vnr>   I.  öoene  mn  du  ^eififche  Gewicht 
der  Holzart^  9.  iMUtdlefem  maltfpfielre  in«»daeO«-' 
wicht  von  l  Kebikfufs  Waffer,  fo  erhält  man  das  ge- 
wicht eines  Kubikfufses  der  Holzart,    v  Hierroit 
multiplicire  man  di^Zahl  der  Kubikfufse  der  Klaftei^ 
Jb  erhält  man  daa  Oewicht  des  gaazrn  Klaflerraninf. 
4.  Itiervon  ziebe  man  das  Gewillt  der  In  freyer  Loft 
abgewogenen  Scheiterklafrcr  ab,  fo  erhält  man  das 
Gewicht  der  Holzmaffe,  welche  die  leeren  Zwilchen« 
räume  ausfüllen  würde.    5.  Läfst  fich  nun  durch  die 
Proportion  die  Uoizmafle  in  Kubikfu&en  erhalten» 
Diele  allerdings  genauere  Beftimmung  der  leerei'k 
Zwrfchenräume  in  einer  Klafter  Hnlr, ,  ift  neuerlich 
vom  Oberjägermeifter  v.  Wernek  in  einer  belondern 
Aijiir'iii.'Iiiiiu  Tehr  dr-taillirt  und  gOTh'-.i,  f:ir  viele  Holz-' 
arten  und  unter  verfchiedenen  VerhÜtnifJ'en  derfel- 
ben, ausgrfiihrt  worden,    a)  yon  der  Wichtigkeit 
des  yierkoMuagsofens  für  die  Forßwirthfchaft.  Im 
erften  Abfcbnitt,  welcher  vom  VerkohlunesprocefTe 
üb-ilia'i].t  iiud  dem  Verkohlungsofen  insbefondere 
handelt,  geht  def  Vf.  die  verfchiedenen Methode»  der 
Verkohlung  bis  dahin  dorch,  wo  man  anfing  fieb  der 

Oefen  znb«li«MiitmidbenierktiMMrigcn«  die  Vorzüge 
oder  Naebtneile-der  nach  nnd  naeb  in  Vorfelriag  ge^ 

bra  hten  Verkohlungsofen.  Im  zweyten  Abfchnitt 
wild  die  Wichtigkeit  des  Verkohlungsofen«  für  die 
Forrtwirlbrchsift  dargethan.  Der  Vf.  will  die  gewöhn 
liehe  Verkohlunesait  in  Meilern  abgeftellt  wiSho»  w«H 
gegen  allef  In  Cwfen  verkohlt  wenlen  feil.  Wf»  dMi 
allgemein  einrufflhren  find,  darflber  werden  vnn ihm 
manchcricr  Vurfchläge  getban ,  und  er  glaubt,  dafs 
diefs  bey  dem  grofsten  Rohlenaufwand  eines  Landes  ' 
aasfahrbar  Icy.  Oer  Uauptvorfchlag  geht  dabin*  daCr 
in  dem  Haufe  eines  jeden  Feuerarbeiter»  nnd  <fe  W9 
Hatten  und  Hammerwerke  fich  befinden,  in  dem- 
Ilaufe  eines  )ed«n  Einwohners- ein  Verkohlnngsof^m 
fich  befinden  Tülle,  wodurch  der  doppelte  Zweck,  die 
Erwämung  der  Haofer  im  Winter  und  die  belTere 
Gflta  dnr  Kohlen  erreicht,  wodurch  anch  noch  am 
Brennmaterial  fehr  viel  erfpart  wird»  was  theSs  zum 
Heitzen  erforderlich  ift,  theils  dnrehdie  fchiechtere 
Verkohlungsmethode  io  Meilern  verloren  geht.  So 

{rrofs  auch  alle  liiefe  Vortheile  find,  Ib  febr  jener  Vor- 
ehlag  auch  auf  Hotzerfparaiüs  and  anf  cinn  belTere 
ForftwirtMohaft  absweckt ,  fo  wAofebeniWertb  folg- 
lieb  wmSk  die  Ansfllhniag  defTelben  wtre;  fo  wen» 
wird  er  zur  Zeit  redJifirt  werJen  können,  in^lem  aiif 
der  andern  Seit  er  wieder  fo  viele  Schw^rigkeiten  and 
HiodernifTe  fich  entk^egeni^ellen,  dafs  fei bft  mit  den 
baften  'Willen  unii  mit  der  gröfsten  Krafl  von  obes 
kind»wepig  ausgen6htel;,wtrdei\«aide»  BcftMdi 
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iud  nach,  ond  wenn  aufgeklärte  Forrtrnänner  und  der 
fiuiät  fdbft  fieh  dafftr  tbStig  bezeigen ,  wird  jener 
eewifs  fehr  zweckmäfsige  Vorfchlag  tur  Ausführung 

£braeiit  werden»  und  dadurch  der  Staat  und  ein  je- 
t  PrlftbunA  aafthnlieb  j|«wlofim* 

•  *  • 

TBCBNOLOOIB. 

%MXm9^  b.  Fleifcher  d.  j.:  Prakci/che  Anleitung 
SU  Vorrichtung  von  Wafj'ei grüben ,  für  Oekooo* 
men ,   Bau  -  Berg  -  und  ilutteoleute,  von  Joktum 
■  «  Friedrich  Hiemann.  i|M.  XXU  «.433  &  BU 

Kupfern.  (sThlr.) 

Durch  diefes,  mit  SachkenntniCs  und  in  einem 
juten  Stile  abgefafst*  Werk,  wird  eine  Lücke  in 
untrer  technologiicliun Literatur  pliirklich  ausgefällt. 
Der  Vf.,  wticber  vorzüglich  den  Praktiker  im  Auge 
hat,  und  die  nöthigen  thcoretifchen  Notizen  nur  bey- 
Uttfifi  mit  einwebtf  bandelt  nach  einigen  vorläufigen 
Beinari(ungen,  in  flof  Kapiteln :  «oa  Auswahl  der 
Gegend,  worin  dasWaffer  aufzufangen;  vom  Nivelli- 
ren  der  Gräben;  von  den  Arbeiten,  Manipulationen, 
Handgriffen  und  fonftigen  Verrichtungon  bey  Aus- 
srabung  eine«  Ocabens*  mit  befonderer  Uack&cbt  auf 
AeBeSiMffenhett  det  Bodens;  von  Unte^aebunf 
der  Wafferhaltungsfaliigkeit  eines  Grabens,  und  den 
Mitteln,  den  Mangeln  derfelben  vorzubauen,  durch 
Ausfludernng,  Ausmauerung  und  anderweitige  Ver- 
aoftj4tiH)M!|i»TOaronftigen  Arbeiten  <tie  beym  Graben- 
beae 4MVOinMieil>  als:  von  Bedeckung  der  Gräben 
zpit  Steinen.  Bntern,  Zweigen,  Reiisig»  von  W«[fer- 
abfcblSgen,  Sch«t«en,  Waflerabfälleo,  Ton  Rechen, 
Sohlftöckcn,  Brfiekee,;.  von  künftlichen  Grähcn  oder 
Qetiqnen.  Den  Befchltus  niachen  einige  Bemerkungen 
•  flhec  ^«  Gefabren ,  welchen  die  Gräban  amgeietzt 
find«  «9d  aber  (tie  j^Mtel*  diefe  <iaf«hf«tt  «•  vecha- 
tut).  Alle  diefe  Materien  find  deu^eh  «od  btlndig 
«er^etragan.  Das  Bach  entfpricht  unftreitig  feinem 
■  Zwecke»  und  wird  uioht  ohne iSutzcn gebraucht  vver> 
4aB*  das  Kapitel  vom  Nivelliren ,  welches  dea 

Kenner  unbefriedigt,  und  den  Unkundigen  imb«- 
l^t.lÄGst^  Hätte  wegbleiben  fiillen. 

DEUTSCHE  8PRACHKUND1. 

ÜAMauao,  auf  Kodten  des  Vfs.:  Neue  Dem/ehe 
Sarachlehre  zum  Gtbrtmch  ia  Schulen  von  Joh. 
Jnt.  Rud.  Jan/]en,  Kwndidit  uad  Katechet.  Mit 
einer  Vorrede  vom  Herrn  Bernhard  Klef ekert  Pa- 
ftor  der  St.  Jakobs -Uanpdck«|ie*  iSQg*  XX  v. 

-    %^2  S.  8.    (I  Thlr.) 

-  /  •  Ungeachtet  der  Menge  ähnlicher  Bücher,  welche 
feit  einiger  Zeit  aber  diefen  Gegenftand  gefchrieben 
llndt  wird^mafi  das  gegenwärtige  dennoch  näcfat  £|Ur 


ganz  entbehrlich  halten,  wenn  man  die  nüohfte  Ba- 
«immung  delTelben  nicht  aus  der  Acht  Ufst,  und  die 
lefenswürdige  Vonrede  Oberdeakt,  welche  Hr^  £.  vor- 
aussefchiekt  hat.  Auch  felbft in  unferen  VoIkireiiifr> 
len  oedarf  es,  wie  darin  gezeigt  wird,  der  An  weifung 
zur  deutfchen  Sprache;  und  es  ift  kein  noch  fo  ge- 
•  riuger  Stand  gedenkbar,  dem  es  nicht  zur  Ehre  ge- 
reiäben  foUte,  fich  in  der  Sprache  feines  Vaterlan- 
des ilchtig,  yerftindlicfa  und  felbft  eefaildet  ansz»:- 
drücken.    Auch  geht  die  wahre  VeritandesbiMung 
mit  der  richtigen  oprachkenntnif»  gleichen  Schritt; 
-tind  felbft  die  bttliche  nnd  religiöfe  Bildung  kann  da- 
durch ffewinnen }  lnr|flich  aber  muis  dieler  Unter- 
rieht  aem  FafÄrogstrcnnagea  derer«  wefehen  er  er^ 
tiicilt  wird,  angenieflen  feyn.   Orofseotheils  ift  di»*- 
fes  bey  der  vorUecenden  Sprachlehre  der  Fall;  und 
felbft  ihre  VVeitläuftigkeit,  die  dem  erften  Blick  auf- 
fallen könnte»  lüfst  fich  durch  den  Wunfeh  diefer  Faft- 
Uehkett  entfefauldigen.   Aach  daraus  ward  man  doe 
Vf.  keinen  gegründeten  Vorwurf  machen,  dafe  ereS 
für  nüthiß  hielt,  den  deutfchen  grammatifchen  Kunit* 
Wörtern  m  einer  Parenthefe  die  übliche  lateinifcbe 
Terminologie  beizufügen.   Vielmehr  ift  die  Bevbe- 
halttmg  dieier  fremden  Ansdrllcke  Ihrer  Unbecleot- 
famkeit  ungeachtet,  fchon  deswegen  ratiifam,  weil 
die  deutfcl.r^n  Kunf! wörter  fo  fehr  verfchieden  find, 
und  oft  dasjenisie,  was  Ge  ausdnlckcn  foUen,  wenn 
auch  nicht  unfcnickUch,  doch  fcbwaokend  bezeicb- 
pen.  Oanz  neue  Dinge  wird  man  hier  frevU^älBit 
erwarten;   vielmehr  wird  man  bald  wahmwraeo, 
dafs  ilie  Verfaffer  vorgängiger  ähnlicbar  Arfteften/aft 
dnrchgehencls  benutzt  fma.  Auch  ift  die  Zahl  oener 
Winke,  nach  dem  eigenen  Geftändnitle  de*  Voä^e* 
richts  von  dem  Vf.  fdbft,  viel  zu  klein  alsdatt  ^rsr 
de  durch  fie  zunichft  eine  gewiffe  Aufmerkfatnkeit 
auf  diefe  Arbeit  erregt  werden  könnte.     Das  vor- 
nL'hmfte  Verdienft  derfelben  befteht  viel.T.C'lir  in  der 
gefchickten  Anordnung ;  in  der  tabellarifchen  Ueber- 
ucht  der  in  ihrer  Beugung  unregelm2fsigen  yer|>en|j' 
in  der  fafslichen  dargeltelltcn  Conjugatiunsart  der  letz- 
tem ;  und  befonders  in  der,  diefem  Buche  angehäng- 
ten, allgemeinenTabelle  über  die  ganze  deutfche  Spra- 
che, welche  Geh  fowohl  dnrch  Leichtigkeit  der'lJe- 
bcrficht  als  durch  ihre  Brauchbarkeit  iQr  jede  deut- 
fche S^achlebr»  empfiehlt»  Sie  ilt  däbtc  Jbich  cta- 
2eln  zu  haben.  ''^ 


NEUE  AUFLAGE. 


JiUPZiC»  b.  Ojdrr:  UaterhaUende  Zage  na  äm 
MUtetaher  mä  dtm  tOtteneiten.  OefaaMMit 

von  Johann  Chi  tßian  Augujl  Bauer ,  Prediger  lu 
Güidengoffa  bey  Leipzig.    Zweyte  verbeflbcte 
■  Aaflej^  igDl.  Vni  a.-ai|  8.  f.  (i6  Or.) 
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PSETM AURERET. 

BK«.C.f>r,  b.  Scböne:  D/r  Signatfiem,  oder  die 
enthüllten  JämmtUchen ßcben  Grade  der  myßi- 
fchen  Freymau  (r)  erey%  neb/t  den  (m)  Orden  der 
JRieter  des  Lichts,  für  Maurer  und  nie  es  nicht 
find.  Alis  dem  Nachlafs  des  verftorhennn  hochw- 
Bruder  (s)  W...  u.  f.  w.  Sechster  Tht^.  HlO. 
X6  Bl^-  Siebenter  Th.  igto.  17  Bog.  ^cJhMr'Al. 
Ig  II.  1}  Bog.  8.  (4  Tfalr.  18  Ur.) 

I  ler  Nachljfs  des  weiland  hnchwi'irdigeii  BrucFers 
W.  fchcint  mit  dem  fünften  iheiie  diefer  .ver- 
worrenen Stminluiig  (f.  Eruäiia.  HI.  igio.  Nr.  lo  )  er- 
r.höprt  zufeyn,  umt  flr.  S--fl3/ieoi.ler  der  Herausgeber 
K.,  welcher  wahrfchcinlicli  glaubt,  dafs  fich  das 
rnch  Geheimniffon  lilfiernc  Publi«.  um  t.\\  dem  lieben 
äigiiatlterne  nicht  falt  i'eheu  kunne,  liuit  fich  nun  an 
gedruckte  Sachen.  Er  kündiget  je.krclunittlemacA- 
Thcile  die  Sanrniluns  als  gerchioffen  ao>  im  Fell 
fich  flfcht  noch  einiges  oazu  pafTende  Torfiii(len>oder 


iche  Abha!id!u:igen , 


cfe 


von  andern  noc'.i  ufi 

oder  Hcdeiv  cingefendel  werden  folltcii.  Der  ehrli 
cbc  Br.  B.  odcru.  fände  noch  roidiliche  Nnhrungs- 
mtttcl  ffir  fuüic  fndoftrie  in  den  wiener-  und  aitcn- 
■bur  jjer  Journadeii  fflr  Fr.  Mr. ;  aber  er  hält  wohl  ihren ' 
Inhalt  nicht  i^xpaJJ'  J  7iir  Tcr.dci^z  feir.^s  Signat- 
fierns,  oder  er  Iiat  die  \Viilen;ng  davon  iiocli  üicht 
.  hekotnmcn.  —  Der  fechstenn^X  ficbrmc  von  den  drey 
vorliegenden  Tlieileo,  find  ein  blofser  Nachdruck 
.  des  läiigCt  fchon  unter  den  Fr.  Mm.Jn  Deutfohland 
aus  der  Mode  e^e\(.ommea^vt ßumrr.cm-fen  ^!ef.is,  von 
welchem  das  franzöfifche  Original  i  n  Jjhre  1766., 
und  die  deutfrlift  Ueljerfet7.u:ig  1779-  erfch;en.  Jene 
zwey  Thcile  fuhren  daher  auch  nocli  den  hefondcm 
Titel:  Derßammende  Stern,  oder  die  Gefellfchafc 
der  Fr.  Mr.  von  allen  Seiten  betrachtet.  Au4  dem 
Franz.  Ztoeyte  vermehrte  Auflage.  Die  Vermeh- 
rung bcfttihi  aus  drey  weniger  als  mittelmafsigen 
R^aen  auf  den  l'od  Friedrichü  des  Grofsen,  die  Gc- 
feUigjkeit  und  die  Verfcliwiegcnheit.  Der  Vf.  des 
flammeDdect  St.  ift  ein  foiohter  SchwStzer  und  Flos' 
kftlndreher,  der  fieh  in  d«i  hier  mitgetbeJiten  Ab- 
handlungen und  Reden«  und  befonders  durch  den 
im  x.veyten  Thcile  ausfabrlich  abgedruckten  Kacc- 
ehitmus  oder  Unterricht  für  den  Ad^pt/rngrad  u.Lw. 
ärgäaaiuifsMatter  9ur  A.  L.  Z.  liii- 


als  einen  fran/üGfcheM  Rofenkreuzer  and  Adeptea 
kenntlich  macht.  Sehr  richtig  ift  das  Urtheil ,  das 
dv  Vf.  feinem  Verleger  feibft  aber  den  Werth  dc.f 
Buchs  in  deo  Mtmd  legt:  «IDen  Theil»  wo  Sfe  Re* 

dert  verfprochen,  laffeich  noch  gelten;  —  die  Mau^ 
rer,  welche  Reden  zu  halten  haben,  werden  dahiti 
in  der  Noth  ihre  Zuflucht  nehmen;  und  jener  Adep- 
tengrad  wird  auch  wohl  einiges  Verdieoft  haben 
(wenjgftens  das,  meynen  wir,  die  Tborlieit  ditffii^ 
fngcn.innt^n  Pliilofophen  kennen  2u  lehren);  was 
alles  (ihrige  betriff!,  fo  glauben  Sie  mir,  es  ift  dj 
viel  zu  hrfcliiiei  len  ,  viel  aus7.iiii;er/en  ,  viel  zu  l>i!en, 
und  am  Ende  wird  doch  aus  allem  nur  ein  Wortkram 
herauskommen,  der  nichts  bedeutet.'*  —  Die  alte 
Uoberfetzung  ift  unverbeffert  wörtlich  abgedruckt. 
In  jener  war  Prfßdent  a  Mörder  au  Parfement  de 
M.  —  Prcßdenten  zu  Moriier  im  Pari,  zu  M.  Ober- 
fetzt, ujid  im  neuen  Abdruck  ift  diefer  Schnitzer 
fteben  gebliehen. 

Der  acht«  Tbeil  ift  ebenfalls  ein  Nachdruck  aua 
dem  erfteaThetle  von  Feßler's  ßtamOhhmtSäkriftek 
Pfj^r  Fr.  Mr.  wirkürJt  nls  Manufiriac  für  Brüder. 
Berlin  igoi.  Er  et:;luit  diefes  Vfs.  Verluch  eines  aU- 
geiiieiiien  Maurer-  und •  Logenrechts  und  noch  fünlf  • 
andere  Auftaue.  Da  diefelben  aller  Mafsregelp^e^ 
Hrn.  F.  und  feines  Verlegers  ungeachtet.  Her  cww» 
noch  im  Drucl^  e:  !"  ))einon,  fo  wollen  wir  auch  davon 
r*r,iL'e  Nachriclu  j^oben.  Der  Vf.  thcilt  fein  Maurer- 
nnd  f-rjgcrrecht:  m  das  n'ofolutc  und  bedingte.  Zu  . 
dem  eriten  rechnet  f-r  den  Vcreinigungs-,  den  Ver« 
faffung.s-  und  don  l  '.iterordnungsverlrag,  das  Ver^ 
hältnils  der  Brndcrfchaft  zum  5:a;t'3,  die  maurerl-,, 
fche  Social -Gewalt,  die  in  die  verfugende,  vollzie- 
hende, iid'picircndc  und  richterliche eingotheilt  wird, 
und  ttie  Lijarc  von  den  Recht'^n  und  Pflichten  der 
Mitglieder.  In  ilem  hedUtgtcn  T  l.  u.  LR.  wntfen  dlfc 
Begriffe  von  Loge»  Loge  nb  und,  Logenfyftem  dargei^ 
legt,  und  von  der  Logenregterung,  von  den  Mutter'- 
\iiid  Tüchterlogen ,  von  dem  Veriiah  der  Logen 
unter  einander  und  von  der  maurenlchen  Gefetzg». 
bunc  und  Rechtspflege  gehandelt-  —  Man  wrcifs  ei- 

SenUicb  nicht«  worauf  Hch  der  Unterfcbied  zwifchen 
em  «fluten  nndbedingtea  M.  u.  LK.  grGnden  fbll. 
Was  in  jenem  enthalten  ift,  kommt  auch  in  diefem 
vor  und  die  üeftimmungen  in  Anfehune  der  genann- 
te u  V^er träge  und  Gewälteo*  flie6fln  lucht  aas  dem 
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Begriff»  iar  Vir.  M^.  und  dirVIr.Mr.  Lo^en,  fbndera'  Mf  OlBekMlgktft  fbrdsit»  der  Zwtdc  der  M«i»j^lb> 


aus  dem  eines  polltifc\en  gemeinen  Wejetu,  derglei- 
chen die  Liegen  und  Logtnvereine  aicht  Cod.  Diefe 

Seböreo  vielmehr  zu  eiuer  Gcmeiufchaft ,  die  oebeu 
en  ethifcben  Zworken,  fich  auch  einen  beftimmtea 
tbcoralSfelmk  vorgefetzt  hat.  Die  äufsere  Organifa- 
tiOD  der  Srnderfciiaft  überhaupt  und  der  Logen  -  und 
IjOgCDTereine  in«  hefouderc,  iit  ein  Werk  (päterer 
Zea>  von  welchem  die  My.  in  ibreiii  Urlpriinge 
nichta  wufste.  Da  diele  Org'anifation  nun  den  Prin« 
cipiendes  reioen  öfCentÜcheu  Rechts  analog  beftebt; 
fo  kann  diefer  Verfuch  in  Aofehung  folcher  Logen* 
fyfteme,  die  in  ihrer  Verfaffung  noch  Verteuerungen 
zulalTen  ,  ganz  nützlich  fevn.  —  Ob  wohi  llr.  F.  noch 
iptzt  glaubt,  was  er  hier  behauptet,  dafs  die  Fr.  My. 
W:  Ihren  GenoITen  bewirke,  was  weder  der  Staat» 
noch  die  Kirche,  noch  ii^end  eine  andere  bisher  be> 
kannte  menrchliche  An£ilt  bewiHien  könne ,  und 
doch  ni)ihwrendig  fey»  um  den  Menfchen  in  der  Gc- 
ieUfcbaft  und  \m.  Staate  moralifch  zu  voliendci 
Mach  de»  Vfs.  Vorftellunij  ift  (Hc  Fr.  My.  blofs  rine 
aMnliCcbe  Uildungsaoftait,  in  welcher  die  Genoffen 
derfelbecr  Fertigkeit  im  Vernunftglauben,  in  durch- 
aus iirliti;;fii  Su(  ialeiofichten  und  in  einer reini^cR-fz- 
liclien  Geünuuite  erlangen  füllen.  Wenn  dem  fowäre, 
fi»  lialM  fich  fciiwer  begreifen*  warum  die  Fr.  Mr. 
aus  «faMm  fo  idbücben  Zwecke  ein  Ceiicijnaifs 
macbt  nnd  ihn  unter  Mythen,  Svinbole  ond  Gera» 


helt  hingegen  der  Grundzweck  der  Güteih;  to  find 
CcJ'ftz  una  Recht,  Güte  und  Gerechtigkeit  die  ua* 
trii^hchcn  Merkmale,  durch  welche  fioh  das  Wefen 
i)Dd  die  Tendenz  der  fr.  M v<  ankOndicep  mais.  Da 
nun  ferner  der  Zweck  der  Menfchliebicalt  nur  durxSh 
riehe'ige  Soeialeiirfichten^  der  Zweck  der  Menfcbheit 
nur  durch  rein  gefetzllche  Gefinnting  erreicht  wer- 
den künn;  die  1  r.  My.  aber  d  idurch  .den  Menfchen 
in  der  Gcfclllcbaft  und  im  Staate  vollenden  will,  und 
die  Verbreitung  jener  Einfichten  und  diefer  Oefis» 
flung  d<is  grobe  IntereCfe  des  Menfchengefchlechts 
aod  des  Staats  nicht  nur  nicht  beeinträchtigen  kano, 
foudern  es  vielmehr  befördern  mufs,  fo  ift  fie  auch 
vermöge  diefer  ihrer  Natur  des  öffentUcheo äcbatzes 
wflrdig.  -  Da  Hr.  F.  die  Begriffe  von^MoaTeUkb- 
kaik  iiod  Menfchheit  hier  ganz  unbeftimmt  läfst,  fo 
fehlt  auen  feinem  Raifbnnem'ent  die  volle  Klarheit  j 
man  fielit  nicht,  warun»  fich  aus  dem  Begriffo  der 
Menfi  hhiiit  nur  der  Zweck  der  Güte,  und  aus  dem  der 
MenfchliciiUril  nur  der  Zweck  der  Gerechügkett 
intwicl^lu  lull.  GeütU  und  Rächt,  Gate  und  Ge- 
rechtigkeit find  In  dter  Metißhlkeitt  welclve  nichts  an- 
ders als  drr  Homo  noumenon,  der  von  allen  pl.\  . 
ftl\en  Bcitimmungeit  unabhängige  innere,  freye,  ver 
nünfUge  Menfcii  ift,  gegrOndet.  Dafs  übrigen«  da^ 
Zweck  der  Fr.  Mr.  AroderfcbafL  aar  ein  folcucrprak- 
tifcber  fey,  betweifelk  Ree.»  doch  if^  er.  von  der  re^ 
i;a!)en  Verbindung  ßttlicher  und  reLlitÜ.-h.rr  Geua- 


jnonien  verfteckt  haben.    Hr.  F.  fcheint  al)cr  fnrylicli         

ganz  confequent,  diefe  äufsere  Formen  für  fehr  gc-  «ungen  mit  dem  Hauptzwecke  vollkunrr.Cii  überzeugW 
Ichickte  Mittel  zur  Beförderung  jener  moralifchen  und  Hr.  F.  verdienet  vielen  IJank,  in  feineoi  mBur^ 
Fertigkeitea  SU  hehen«  worin  ihm  aber  Sachkenner 
febwarlicb-  beyfHnmien  werden.  Nach  dein  M.  und 
LR.  folfrcn  fünf  Abhandlungen  deffelbefi  Vfs.  l.Ucber 
maurenfJie  Fubliciittt ,  ift  eine  Verthcidigung  der 
grofsen  Loge  Royale  York  gegen  den  ihr  gemachten 
Vorwurf  einer  manrerifcb  geletzwidrigen  Fublicitüt. 
Ai^  diefe  Loge  dem  Könige  ihren  Grundvertrag  und 
ihr  Gefetzbuch  vorlegte,  fagt  Hr.  F.,  habe  fie  frey- 
wülig  gethan,  was  der  Kftnlj;,  nach  dorn  reinen  Be- 
griff der  Majefcüt ,  zu  fordern  bereclitiget  war.  Da 
/dieie$  nicht  einem  jeden  fugli  ich  einleuchten  möchte, 
i»  wäre  eine  nähere  Nachwe.liuig  davon  zu  wünfchen 

C wefen.  Noch  entfchuldiget  der  Vf.  gedachte  grofse 
)ge,  dafs  fie  die  Beitrüge  »u  ihrer  Cefchichte  fCir 
Logen   und   Brüder   (Berlin  I79ft0  heraMSgegebtn 

habe j  handelt  von  der  maurerilchen  Pubhcität  in  öt'  ^   

mitlicben  Handlungen  und  in  Schriften  und  ^iebt    gefühl,  Beibnnenheit,  Sei bftftSadigO^'^ 
die  Gruodfiilae  an,  die  dan  Umfang  nod  die  Granzen    beherrfchung.   Dann  wird  von  den  Hin 
der  PuhUcitit  in  maurerirehea  Scfinften  beftlmmen,    welche  den  Fortfchritten 
egen'welche  fich  indeffen  noch  manches  einwenden 
äfst.    II.  Aus  welchen  Gründen  und  unter  ittelchea 
Bedingungen  kann  und  darf  ein  Weifer  und  gerechter 
äie'Pr;  Mr.  Brüdeijauift  mJetHen  Staapea  be- 
jkMtzen.  Nach  dem  Vf.  Kenn  das  wefen  und  die  Ten- 
dcnz  der  Fr.  Mv.  nur  aus  dem  Zwecke  der  Menfcb- 
heit und  der  McnfchUchkeit  erkannt  und  hrftimmt 
werden.   Da  nun  der  Zweck  der  Men/chlirhkeit  deft 
|>mndxweck  der  Gereektigkeit  ausmacht  und  die  An- 


rifchen  Wirkuogskreife  den  Oetft  der  IdortÜtSt  rem 
neuem  belebt  und  befiSrdert  zu  haben.  Ul.  In  lei«'- 

fern  wird  St  Ihukenntniß  in  der  Fr.  !>1  .  Ei  :,derfc:)iaft 
erleichtert  und  bf/oiden?     Unter  Seiuiikenntnifs 
(richtiger  Selbfterkeiintiiirs)  verfteht  der  Vf.  dieFer- 
tiglieit,  den  Gehalt,  den  Umfang  nod den Qrad&ianr 
KrJfte,  Einficbteo  nnd  Maximen,  fo  Wiedas  Vrt^il|> 
nifs  derfelben  zu  feinen  phyfirchen  u;k!  geifligen  lle- 
ftimnnuigen,  deutlich  einzuleben  und  Uliiiell  "i  ü'jer- 
fili.fiitMi.  Auf  die  Erklärung  diefer,  diepfychiMo^ucne» 
phyfiologUclie  und  praktifche  odermoraii£eb«  Selbf^ 
erkenotnila  umfaffendftn  und  Air  ein  fo  fermilolnee 
Auditorium,  als  eine  Lo.  r  iit,  wcnij  verftän  'licbea 
Bdfchreibung  hat  fpjli  dtr  Vi.  nicbt\iii^elafien  ;  ci 
betrachtet  die  Selbfterivenntnifs  nur  nacTi  ihren  Fei- 
gen.   Diefe  find  ein  imjner  reges  iel 


dernil 
in  der  Kenntoifs  unfeMC 
felljftim  Wege  ftehen,  und  dafs  gefeüfchaftlicho  Vw 
füflung,  Staat  und  Kirche  unfer»  SelbTteriumitaift 
nicht  befördern ,  hingegen  die  ft.  M.  BrfldaHUnft 
diefelbe  duroh  Wegraumung  der  iunern  und  äufsi  ra 
Hiaderoifle  erleichtere,  gehandelt.  Dt?r  Vf.  ^laubi, 
dafs  die  ganze  inn  re  Logcneinriclitung  fehr  gefehiokt 
fey,  die  Selbfier  Kfimtti'ifs  unter  den  MitAUedersi  SB 
befördern  und  in  ihnen  die  AufmericCinikSt  und  dat 
Nachdenken  über  fich  felbl\  zu  erregen.    Ree.  hilk 


«rkaunng  dar  ^aiebaa  Anlpffafllw  allar  MenC^haa   dafilr,Vlfr.<iar  eigeaea  ftülea  Betrachtung  ttojferea 
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welcher  fie  eehaltaa  wtrden,  mit  fchwarzer  Farbe 
fcliilüern ,  erbittern  niir  (He  GemOtber,  aoftatt  fie 
zum  Beyfall  und  zur  MltmrkuuK  fOr  das  Befiere  za 
bewegen.  Zuverläffit:*  r  wird  der  Zwecl-:  » n  cif  'it, 
durch  kenntnifsreiche,  cinfichtsvolle  Spreclier,  wel- 
che das  Wereu  der  My.  kennen,  und  der  Kunft  der 


ifiMMi'ZfthiMef  4  mit  ROeMelil-ttif  nsfere  Sufsem 

V.'rhältiriffü,  der  Wcchfelwirkung  mit  andern  Men- 
fi  hen,  dem  Gelchäfisicben  in  tier  bargerhchen-  und 
StajtsverfBflung  und  den  LeS.:-n  der  Kirche,  (iler 
Vf.  pflegt  immer  I  aber  oiiae  Notii,  das  Kirchemhum 
von  der  Äeligioo  zu  trennen)  ein  grofser  und  noch 

gröfserrr  Antl  ril  an  der  Beförderung  der  Selbfter-  Rede  mächtig  eenag  find »  um  JL&pfe und  flenen  fOr 
Koiniitnifs,  iiaoujch  far  die,  welche  die  erhaltenep  das  Oute,  Wehre  and  ScfiOoe,  flach heMtntntiinAn- 
\v'iiik.e  und  Lelirun  verftehen  und  fie  zu  benutzen    lichten,  wie  fie  das  Wefen  ler  Fr  (iarhietet,  za 

wilbui;  denn  auch  far  ftumpfe  Maurerfeelen  find  iuterefliren.  Es  kann  nicht  feiUen ,  eine  folc  he  .Loge 
nOlMHiefae  oder  bildliche  &:lebruil§Bft  moatz,  zu-  wird  bald  von  dem  wahren  Geiüb  belebt  und  durch- 
komoien  mtiHu;  und  aoCser  den  Logen»  in  der  Oe*  drangen  feyo;  allet  in  ihr  wird  die  Form  diefes  Gei* 
fekirchaFt,  ink  Suate  und  Inder  Kirche  gfebt««-döeh  ftes  annehme  und  fieh  in  ihn  vwwMddn  ihrgerell* 
auch  Mcnfchen  genui;,  die  fich  felblt  erkennen.  Die  * .  — 
Itifche  Anficht  des  Vfs. ,  nach  welclier  die  !•>.  My. 
d«a  ergänzen  l'oU,  w^Oeidllchaft,  Staat  und  Kircbe 
nic  it  bewirken  könnten,  bat  ihn  cu  Uebertreibun- 
j;e.i  verluitat  und  einfeiü»  gemaoht.'  IV.  D*r  Ben/ 
ä's  Fr^vmaurers.  Hr  Ion,  wo  er  wirken  klnn  und 
darf,  fdr  die  Majeftät  der  Vernunft  und  der  Tuger»d 
arbeiten ,  und  durch  zweckinäCdge  Anleitung  zur 


fcbaftliehw  VerfaäJtiiib  nag  befpfaaEto  kjn,  wie  e* 

wolle.  • 

Fejsler's  fiimmtliche  Schriften  über  Freymaure- 
rey,  mrUieh^U  Muut/eriatjür  B rader.  Fyeybei;g» 
b.  dem  fir.  Oenaeb,  beftenen  ans  ärey  Banden  In  §• 
Von  dem  erfien  Bande  haben  wir  die  zwe^e  vt-r» 
beilerte  Auflage  von  1805-  vor  uns,  und  aus  ihm  fiiul 
die  im  Signatßern  abgedruckten  und  fo  eben  ange- 


St  lbTtthätiekeit  des  Verliandes»  xur  freren  Aniven-  zeigten  Ausätze  genommen.  Aufser  diefen  enthiit 
.lanpderG^iftesknfte,  «orKckenntBift  de«  Wahren,   —  «»-^  ^  "   

Outen  und  IVechten ,  der  Tugend  Verehrer,  dem 
Reiche  der  Vernunft  Bürger  zuführen.  —  Diele r  Ue- 
ruf  ift  nach  dem  eiufeitigea  Zwecke,  den  der  Vf.  <ier 
I  r.  My.  giebt,  beftimmt;  er  kömmt  dem  freven  Mau- 
rer nicht  attsfchliefslich,  fondeni  aoeh  jedem  nnob 
Vernunft,  Verftand  und  Herz  gebildeten  Manne  zu. 
Um  dielen  Beruf  erfflJlen  zu  kunuen,  werden  einig« 
mural  ifc  he  Klugheitsregeln  angegeben,  z.B.  tiereite 
deine  Schritte  mit  Wdsheit,  waudie  in  semeffuoen 
Stetten  zum  Ziele  u.  dergl.  Znlettt  wird  noch  aber 
die  zwev  .Sät/e  j^efprochen:  i.  dab  jeaer  Beruf  deg 
Fr.  Mrs.  aiigemein  iey  und  von  jedem  (.Fr.  Mr.)  voli^ 
ftändjg  erfüllt  werden  könne  .  2.  ddfsin  der  ErfJÜung 
de«  nsaurerifchen  Beruft  die  eiyenliicbe,  wahre  mau- 
'Tertfelie  WohltbStigktft,  welche  allein  reine  und  blei- 
bende Dankbarkeit  begrOode,  beltehe.  V.  Diefß, 
Mr.  Logen ,  was  fie  find  und  wasßeJeynfoUen.  Das 
unfreundliche  Bild,  welche-s  hier  von  den  Ue  fchen 
Logen  entworfen  wird,  (der  Auffdtz  ilt  vor  a6.  Jahren 
▼errertiget)  pafst  auch  noch  jetzt  auf  mehrere  Losen 


inilcrcr  Lämicr. 


Um  die  Oe  —  fchen  Logen  zu  dton 


er  noch  vier  RAn  und  fünf  Briefe  t  von  welchen 

letzten  die  vier  erften  Fffslers  inaurerifche  Lanfiahn 
betreffen,  und  der  Idufte  eine  Anweifnng  /.um  Sta- 
dium der  Fr.  My.  giebt.  Der  zufeyte  Band  hat  zivey 
Jtiheitungea  und  ift  in  Dresden  in  der  Officin  des 
Hofbuehornckers  Er.  Meinhold  gedruckt ;  die  Her- 
ai'Sgahe  hat  Hr.  Frifdr.  Mofsdorf  ht-rorgt,  und  der 
dritte  B  ind  oder  Anhang  zur  ZwuvUii  Auflai^e  des 
erft-N  H indes  ift  wietler  in  F"rcyberg  bev  Gerhirh 
IS07  >  erlchienen.  Der  ziveyte  Band  be'fchäftiget 
hell  in  fehlen  beiden  Abtheilungen  mit  den  Verhält- 
nift'en  de»  Ar.  ftSal.  zur  gzolsen  Loge  Roy.  York  im 
Berlin,  vod  der  dria«  nntfaik  nenn  Briefe:  i.  Zw 
latze  zu  des  Vfs.  Maurer-  und  Logenrecht;  3.  Ober 
einige  Stelleo  in  dem  Journale  fOr  Fr.  My.  und  in 
dem  Conftitutiohsbuche  der  Loge  Arcliimedes  zo 
Aiteuburg;  3.  Ober  die  in  dieicm  Journale »  deii 
OAttIng.  gel.  Anzeigen  und  in  iuidem  Bl8ttera  b«> 
findlisnen  Recenfionen  der  niaurerifchen  Schriften 
des  Vfs.  4.  Einrichtung  der  Loge  zu  K**g;  5.  Hife 
der  Luge  zu  K**g  eigeniliCtmliche  Lehre-,  6.  Ent- 
wurf einer  Gefchichte  der  Fr.'  My*  n.  f..w. ;  7*  aber 


luacMi  ii,        fi«  fevn  follen ,  fchlägt  derd/f.  vtsft   das  Fr.  Mr.  Verhör  vor  König  Heinficfa  Sog. 

,1  Ljndesloge  in  VV.  f'  1 '  Ii  h  zu  einer  zu  Hecht  be-  land  und  aber  L^/7^f  Brief  an  Campe;  g.  Beantwor« 
ftandiifeii  üelellkhatt  erheben  und  durch  die  Her-   tun^  einiger  Ro^en  über  des  Vfs.  handfchrifUhrhea 


Eroft'land* wahre  rh^  fche  Maurer-  und  Logerirech"t,  nebft  den  fdof  Auf- 

■  '  '  ■    '        lat7.en  des  erften  iiandes  mcl;;  meli r  Manufcript  fflr 

Brüder  geblieben  ünd,  fo  Konnte  Ree.  ihre  nShere 
Anzeige  nicht  umgehen .;  da  aber  diefes  in  Anfehung 
des  übrigen  Inhalts  diefer  Schriften  der  Fall  nicht  ift; 


Een  fieb  iMbrellen;  dide  eon  unniitzen  und  frivolen 
Oenursuienfchen  gereiniget,  in  der  ^AuswahUbrer 
neuen  Mitglietler  fOr  ihre  eigene  Würde  mehr  beforgt, 

und  in  dem    rempcl  <;  ^  llechts  und  der  Wahrheit 


der  Aiiar  der  ünwiUenheit  und  der  iauichung  zer- 
ftöret  werden.  .  Das  alles  mag  ganz  gut  feyn,  aber 
folche  allgemeine  Vorfchläge  und,  WÄntci^e  auUea 
weuig»  uad  Vorträge»  die  wie  düeiiBr.«  dia  L«ge»  tt. 


fomufs  ich  es  hier  bev  eioer  allgereeiaeo  Bezcichaung. 
dalhlbcs  beeptod«»  fafllDa» 
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KoLJ'i       Rommerskirclieo  t   Bcy-irUße  zu  einer 
Gfjhhichte  der  Thier  -  Mrt  amorph  oje ,  von W. 
'    Tb.  Zanders.  1807.  a86  ä.  g.  U  Ktbir.) 

EineScT^rift  in  dem  Grifte  der  neuern  Naturphi- 
lofopliie  gofc'.irie'beD  1  und  ein  vortreffliches  Muller 
^ür  deo  junscii  rsaturforlcher,  damit  er  fehe,  wie  er 
jücht  verfahceo  (oil.  Weil  alles  urfprAjiclich  nur 
Eins  ift>  fo  kann  das  Thier  keine  VerSnderungen, 
fondern  nur  Verwandlungen  cleiilen,  und  der  Vi. 
icbUdert  jene  Zuftände  des  1  i)iers  vom  Ey  an«  bis 
Tode.  Es  ift  merkwürdig  zu  feheo»  wie  erfiob 
erfteo  Schritte  {iogleicb  if  MeinuMen  verliert^ 


nifatinn  ,  die  EiHpfc  Der  zweyte  Abfchnitt  bUEKteW 
von  i!or  Uefruchtung  der  Frölchc  und  Krütcu  nach 
Spailaozaoi;  er  enthält  eine  Vergleichung  der  Be- 
-fruchtung  mit  der  Krreguos  deS.  Alagnetismns«  Id 
dem  dritten  Abfchnitte  wlnl  vondem  Organismus  io 
feiner  indii'idualität  geredet.  Ree.  bat  in  <^er  ganzen 
Schrift  keine  eiw^  eiganeBeoiMclitM^  gtfundea. 


Erfurt,  b.  Hennings:    A.  M.C.  Dumeril't  ail- 
gemeine  Natureejchiahte  für  deutfche  Schulfiu 
v»)rt  einer 
lö  Gr.) 

 ^        ^  Et  ift  eine  häufige  Klage  der  Ree. ,  dafs  die  Uebe^ 

'die  man  fflr  nfehti  andm^y  als" aus  der  Cuft  gegriffen    fetzer' von  dem  Original  nicht  die  geringfte  Nack> 

rieht  geben,  und  Ree.  muls  ße  auch  hier  wiederho- 
len.   Wir  finden  hier  keine  Vorrede,  kurz,  durch- 
ras nichts,  was  den  Lcfcr leiten  künnte,  auch  iHiot 
^iachricbt  von  der  üereUfchart  Gelehrlitr«  voedat 
äit  Ueberfetctiog  berrUhren  foO»  ttnd  der  ec  ebcs 
ni^ht  bedurft  liättc,  um  ein  Elcmentarwerk  zu  l^b^^ 
fetzen.    Das  Ürijsinal  heiiöt  iruici  iUinentaire  d'Hi- 
Jloirf  naturelle  und  erfchien  zu  Paris  IK04.  (J94Ö.8) 
Unter  dea  ElementarbiU  hern  det  Natunj^eumiclitt 
nimmt  es  einen  vorzüglichen  Uung     ,  unoVenlicsii' 
daher  mit  Rieht  einer  fori;faltigon  Uebcrfetmnj 
Diefe  ift  hier  auf  eine  Art  gcLcfert,  dafs  fich  au 
Werk  als  ein  fehr  brauchbares  Buch  7.um  Lei t^Kieii 
far  Vorl«fuD£Ci)»  oder  ia.  dnn  Schulen  empfeUea 
libt.  Nur  mit,  wie  in<lea  franzOfifcfaea  Wcritea 
diefer  Art,  alle  llilcrrilur,  die  wir  Deutfchea  aiciit 
glauben  enthehren  zu  können.  Auch  iCt  das  Mineral- 
reich fehr  oberilachüch  behandelt,  indem  nur  vcu 
deo  chemifchen  btüffen,  als  folchen,  die  Rede  ii't, 
und  Ton  den  Steinarten ,  einige  wenige,  alsBe^  fpiele 
anpefulirt  werden.    Das  Pflanzenreich  ift  ebenfalls 
nur  kurz,  doch  grilndlicher  behandelt,  als  das  Mine- 
ralreich.   Da  der  Vf.  eine  trefliiche  Zoologie  analy^ 
tique  herausgegeben,  fo  wird  man  i'chon  erwarten, 
dafs  diefes  Reich  vorzOgiich  genau  bearbeitet  fer, 
und  diefes  ift  auch  wiriuich  der  Fall.   Doch  es  üt 
hier  nicht  der  Ort,  das  Original  zu  beurtheileo,  wir 
begnügen  uns  mit  der  RnqpfeUnng  diriiBC 
ietzuo^  ... 


Iii;  erkennen  k.inn.  An  den»  Eye  !)emerUt  er  fo- 
eleich  einen  auffallenden  Gegenfau;  au  dem  einen 
Ende  ift  es  ftum^aa  aniern  fpitzig,  einen  Unter- 
fchiod,  den  man  gar  nicht  geachtelt  und  von  dem 
inan,  wie  er  Tagt,  nicht  geahndet  hat,  dafsereiflen 
Unterfchied  im  Innern  anzeigt,  da  doch  jedes  Aeufse- 
xe  der  Ausdruck  eines  Innern  fcyn  müffe.  (AUeEyer 
lind  aber  qjcht  Vugelcyer,  und  von  dem  Luftbehälter 
an  dem  breitern  ^de'hat  den  echten  Natorfurliphem 
»ehr  geahndet,  al<  dem  Vf.)  Der  Vf.  fieht  en  den 
«iitcn  Kncle  Contraction,  an  dem  an.^ern  ExpanCon, 
und  glaubt,  dafs  man  bey  einer  chetuilchen  Unter- 
fitchuug  an  dem  fpitzern  Ende  mehr  Kalk  und  zwar 
anebviiiohkardureolialk  linden  werde :  .denp  Uallchet 
habe  in  dem  hSrtero  kalkigen  Tbiergehäufen  mehr 
kuhlerifaurcD  Kalk  geftuiden,  als  in  dem  weichem. 
(Ift  denn  das  ftumplerec^nde  darum  weicher ,  weiles 
wem  n  der  Form  und  des  ilanuiter  lieG;emlen  Luflbe- 
haüers  zerbreclilicher  ift  ids  das  fuitze?  Welche 
Phyllk!  Und  die  Anak^  mit  Hattchets  Verfu- 
chenl!)  Man  kann  nun  weiter  gehen  und  das  £y 
als  eine  in  fich  befchlofTene  Welt  mit  dem  Erdkür- 
per  vergleichen ,  von  dem  ün<i_rti  hin'Lin  ;.'!'. 'i  Iievvic- 
iea  haben,  dafs  ilie  füdijchere  Halt  tu  lUe  ex^andir- 
tete«  die  nordliche  die  contrahirtere  fey.  äo  darf 
aaao  die  fpitze  Seite  die  nördliche,  die  ftumpfc  die 
fijdllcbe  nennen.  (Bewiefen  haben  ?  .  Ja  wohl ,  ß 
D'üs  phicL'i.  Auch  ift  die  Vcrglcichung  des  Vfs.  ziem- 
lich raich.  Zu  diefein  kindiichen  Zuflaudc  mufs  die 
\Viffeufcbaft  durch  die  Bemühungen  der  Nalurphilo» 
iophen  gdeogen»  Gemufs  wieder  unmündig  wcrdan)^ 
In  dem  Dotter  ift  nur  der  contrahlrtefte  Punct  die 
'Nnrbc,  uud  die  obere  Jji'ite  folgiicii  flie  contrahirte- 
l'te  oder  nordliclic;  das  Ey  ift  in  die  Lantje,  «ler  Dot- 
ter io  die  Breite  comprimirtj,  es  findet  folglich  ein 
X4«gcn*  und  Breiteoprocels  Statt»  (Nun  ift  der  VI. 
«TO  er  feyn  will.  Aber  die  Narbe  ift  durch  Loftblit« 
chen  ausgedehnt  'ir.d  t'er  Dotter  dort  ;i'ro  cm  expan- 
dirtcftenj  wir  k^iin  rj  f. il^hchdes  Vfs.  i  heorie J'eUci- 
ter  um).  So  geht  t.s  mm  fort;  es  werdeu  liailers 
Beobaclrfungen  über  d.e  En t Wickelung  des. Eyes  mit 
nuialem  Aberwitz  umftändiich  eon^uirt«  und  cod- 
ficfa  kommt  er  auf  d^  «llgemeina  Schema  der  Orgap 


MBVB  AUPLAOB. 
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Bremen  u.  Aurich,  b.  Müller:  Liturgyhlmf^ 
dig.'rhunäouch  zur  Beförderung  der  uöthW^ail^ 
wechfelungen  und  einer  zweckmAlsigeaXVjGiflBfcib- 
fditigluit  in  den  Amtsverrichtungen  der  Pre<^i- 
ger,  auch  erforderlicher  Abänderungen  nach 
Zeit,  Ort,  Perfonen  und  Umftänden,  heraus- 
gegeben und  grölstenthcils  entworfen  %on  /.  C. 
VmUhufe/ty  Geaeralluperint.  d.  üerzogth»  fire- 
•  aaeii  oud  Verden.  Uieriff,  aufs  neue  «Jurchge- 
fehem»  vermehntAuXiagc.  ikoq.  Xil  4ss6> 
8..  (nRthlr.)  .  , 
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ERG  Ä  N  ZUNGSBJLÄTTER 


Donnerstags  den  34*  October  l8il< 


MATHEMATIK. 

Gkatz,  b.  FerrU:  weifung  weJütigtiag0  vom 
beJTern  Talente  die  Anjanesgründe  &r  &tehjkt- 
be/irechnuttg  von  fic  h  (elbit  Temen  können,  von 
Franz  Xaver  Gemeiner t  h.  h.  Prof.  der  Kircbea- 
gefeb.  2u  Oritz.  iSos*  99»  S'  8-  C(  TUr.  «Gc) 

1  Jer  Vf.  gUabt,  dafs  vielen  iangen  I^ewten  derü*» 
bcrgang  von  der  Zifferrechimii^'  /nr  ßuchfta- 
benrei^nung  defshalb  Icluver  vorkuminc,  weil  fie 
nicht  «lofthen ,  v»ie  jede  Gröfse  durch  einen  Buch- 
ffnbcn  ausgedrückt  werden  kAnae.  Diefes  wollt» 
jliiien  daher  der  Vf.  einleuchtend  «aeben,  indem  es* 
zeigte,  dafe  ßch  Oberhaupt  eine  Gröfse  durch  )edns 
winkOrlicbe  Zeichen  ausdrücken  lafTe.  Indefs  dürfte 
die  Art,  wie  der  Vf.  anfongv  hiebey  zu  Werke  ge- 
gangeo  ittt  doch  nicht  ganz  gceianiet  feyn*  den  wah- 
ren Geift  tiefer  Rechnung  aufzuraflcn.  •  Denn  $.  f  3. 
fai^t  er:  „die  Rechnung,  in  der  man  Geh  der  arabi- 
fclieri  Ziffern  bedient,  heifst  die  Zifferrecbnunc;,  wenn 
jnan  fich  aber  der  Buchftaben  als  allgemeiner  Zeichen 
der  Zahiea  bedient  *  beifst  fie  die  Bucbftahenrech* 
nung."  —  Arabifehe  Ziffern  nnd  Bocbftaben  ma> 
eben  es  aber  nicht  aus,  fondern  es  kommt  bey  der 
BucbCtabenrechnung  daranl  an,  dafs  man  durch  die 
Buchftaben  nur  das  VVefen  der  Grölsen ,  nicht  aber 
die  beftimmte  Menge  der  Einheiten,  woraus  fie  ba- 
ftehen,  ausdrückt,  und  fie  dtKMh  arithmetifob» Zei- 
chen verbindet.  Denn  wenn  z.  B.  am,bBa3,Ca3i 
U>  f.  W'»  etwa  im  griechifi-hen  Alphabet  bedeute- 
fo  würde,  wenn  man  fügte:  a  /  n  ■  j  Idirt,  giebt 
(Oy  «ÜeCee  keine  liuchftaben-,  foodern  ebeofails  eine 
tSiffemdinung  feyo;  wenit  idi  aber  im  aUgemefne« 

f«ge:  •  koftetb,  was  koftete?  Antwort:  Ibift 

diefes  Buchftabearechnung,  denn  es  wird  dabey  nicht 
eben  angenommen,  dafs  a  t,  b  k  a  u.  f.  w.  iey, 
fondern  es  kann  a,  b,  c,  jeden  anden  Werth  haben. 
80  heilst  ea  ferner^.  15.:  »In  dem  gemeinen  Hecb» 
nen  ift  nur  die  Zifferrechnang  Abliebe  und  in  den 
gemeinen  bflrgei  li\ 'icn  Gi  H  t.'Ittf^n  haben  die  Ziffern 
vor  den  Zaldb'uchltaben  einen  grolsen  Vorzug:  denn 
wollte  man  üch  in  der  gemeinen  lUobnong  der2«hl- 
buchfuben  bedieaeo»  (o  wflrda  man  grofae  Raobmn»* 
gen  fchwerliob  aadaici«  alf  durah  dia  iba^a  IhwÜrl» 
J&'gOtmumgMblduer  mar,  JUL,  Z*  iSii« 


Erfindung  des  Kechenbrets  vollenden  können."— 
Keine  An  von  Rechenbret  Wörde  einen  durch  Buch- 
ftabea  geführten  algebraifchen  Calcol  erfetzen  kdn- 
iien.  Man  kann  gar  nloht  fagen,  dafs  die  eine  diefier 
Rechnung  beffer  ül  s  die  andre  fey !  —  fie  find  dem 
Mathematiker,  der  weit  geturg  gehen  will,  beida 

Knz  unentbehrlich:  denn  die  abftractefVe  Bttebfk»> 
nforrael  kana  »war  seiieDber  den  Nutze«  haben, 
dar«  fie  irgend  eine  allaerndne  Eigen fchaft  einer  Sa* 
che  darftellt,  aber  fie  bekommt  cbihircb  nt^ch  uine 
befond^c  Nützlichkeit,  dals  üe  üch  in  Ziiiern  tiber- 
fetzen und  für  einzelne  Fälle  als  RechnungsregeJ  ge- 
bimucbea  Ififst.  Uebrigaas  bat  dar  Vf.  die  Buchftap 
baoraebnang  fSdbft  fldStig  and  in  ihrem  wahren  Ge{> 
fte  gelehrt.  Der  Vf.  fcneint  es  fich  zum  Verdienft 
anzurechnen,  dafs  er  auch  logifche  Sätze  nach  ma- 
thematifcher Bezeichnungsart  behandelt;  Kec  glaubt 
aber,  dafs  er  diefes  lieber  hätte  nnterlafTea  foilea» 
weil  es  An^nger  leicht  verwirren  kann.  So  (Mit 
er  z.  B.  einen  bejahenden  Satz  als  eine  bejahende^ 
und  einen  verneinenden,  als  eine  verneinende  Gröfsa 
dar  und  ift  der  Meinung,  tlaTs  jeder  W ji(fTrpr«cb 
durch  die  Gleichnng  A  —  A  »  t>,  ausgedrückt  wer- 
den könne.  Ua  nun  der  Widerfprnch  ein  Unding 
und  ein  Unding  dasjenige  fey,  was  fich  nicht  geden- 
ken laffe,  fo  ley  es  folglich  ein  Nichts."  —  Allein 
cIl-i  Ree.  mufs  hier  bemerken,  dafs  es  ganz  etwas 
Anders  ift  zu  fagen:  ich  habe  10 Thir. zu  empfangen, 
und  auch  wieder  10  Thlr.  zu  bezahlen,  folglich  habe 
icbNiobts,  nimÜch  weder  Vermögen  noch  Schnl- 
den  —  als:  10  Thlr.  zu  empfangen  und  10  Thlr.  zu 
bezahlen,  fey  ein  Widerfprnch ,  t  in  I  n  i  ^  '  _ 
Niemand  wird  eine  folche  Verbindung  v«n  begriffen 
mit  dem. Namen  eines  Widerfprucbs  belegen.  Der 
mathematifeba  Ansdmdc  A  A  m  o ,  deutet  eine 
algebnüfeha  Addition  «wayarGr6rsen  an,  deren  jede 
für  Geh,  Cobald  man  den  Begriff  des  Gegenfatzes  auf- 

Sefafst  hat,  gedenkbar  ift,  und  daraus  folgt  dann, 
afs  aadi  ihre  Samme  gedenkbar  feyn  müite.  Wenn 
iab  hingegen  lägta:  A  Jft  nicht  A»  fo  ift  diefes  eia 
WideHpruch,  indem  aa  nagedenkbar  ift,  dafs  das, 
was  ich  unter  A  gemeint  habe,  ich  zugleich  auch 
nicht  damit  gemeint  habe,  z.  B.  dafs  ich  eine  Linie 
zugleich  grade  und  auch  krumm  nennen  wollte.  Eine 
fskbeUagedenkbarkait  iJKst  ficb  aicht  mit  dem  Attt> 
BMhtt  odar  lAdl  baatfahaaa,  1»  dab  dla 
G  (6)  aaga> 


KROANZUMOSBLATTSa'  2UK        U  Z, 


BegatiT«  QrSfte  Bielit  (fie  anfgchobn«,  tandtrmdlm 

fntgfgi'nf:^fetue.  Her  pofitiven  ift.  Euler  und  Lattf 
bell  liaben  .mch  logifctie  B^j^riffe  auf  niathemfltifchtf 
Formen  gebiaclit,  abi-i- asif  eine  ganz  andere  Art.  In 
der  Einleitung  $.  5.  fjgt  der  Vf.\  „Jenes  Merkmal, 
wdcIlM  mehrere  Gröfsen,  eemeinfcliafllich  habe», 
heifst  die  Einlieit.  Uiefes  ift  nicht  richtig,  denn  M 
haben  z.  H.  mehrere  Kirrchen  das  Meiiunil  cemein- 
fehafüich,  dafs  fie  einen  Kern  enthalten,  aefslinl!) 
.  ift  aber  iloch  der  Korn  nicht  die  Kinbeit  TOn  einem 
Korbroll  Klrfch-  n.  Der  Vf-  hat  Tagen' wollen,  das, 
was  ein  Lfitig  durch  die  Mehrheit  su  einer  CröDie 
macht,  heifst  die  AiMt derfelbeo.  Ifl der  Annn^ 

knni;  zu  jeiicin  ^;)h  heifst  :  „  Kin  Mi;s'|tn-tier ,  ein 
Prenadier,  ein  Hufar  und  ein  Dra^uiier  haben  tliefes 
Merkmal  ^meinfchaftlich,  dafs  he  Soldaten  find; 
brv  dieTeo  wäre  al£o  der  Begriff  Soldat  die  Einheit, 
nn'd  dlefe  BnheH  Ton  jedem  diefer  Krieger  zubm- 
inen  f^eiiDniinon ,  macht  eine  Zahl  aus,  nämlich  virr 
Sildalen.  "  —  Aber  hier  ift  zu  erinnern,  dafs  der 
Üoldnt  nicht  ein  Merkmal  von  Mnsquetier  u.  f.  vr. 
fondern  dv  höhere,  generifche  Begriff  davon  ift ; 
gedenke  ich  mir  »nn  z.  B.  eine  Escorte,  die  aas  je- 
nen Kriegern  befteht,  Co  kann  ich  diefe  als  eine  Gr»- 
Ise  betrachten,  wovon  die  Einheit  Soldat  ift,  weil 
die  Mehrheit  deffelben  diefe  F^scorle  zqr  Grwfse 
nacht.  Den  Grundfatz:  das  Ganze  ift  grofser  als 
fein  Thefl,  wendet  der  Vf.  auch  auf  den  Satz  an: 
„(Irr  Kurner  ift  ausgedehnt''  —  nnd  meint,  das  Pr*- 
dicat,ausj^cdchnt  fey  ein  Theil  des  Subjects,  fo,  daf» 
wenn  man  Kürp  r  liiirrh  0  und  Ausdehnung  durch 
A  ausdrötlie,  der  Ausdruck  8  >•  A  cntftche.  -  Hier 
Ift  aber  lu  bemerken ,  dafs  die  Ausdehnung  eine  £1- 
g4'n  fchaft,  nicht  aber  ein  Theil  A«B  üürpert  ift.  Maa 
Hiüfste'iich  untere  die  Summen  aller  EigenfohaftaB 
eines  Körners  gedenken,  alsdann  konnte  der  Aas- 
druck pallend  fevn.  Kben  fo  kann  man  richtig  fa- 
cen :  bfey  einem  kreife  ift  die  Peripherie  grölsLr  al» 
ein  Bogen;  —  aber  nicht:  die  Peripherie  ift  gröber 
als  die  Knlmmnnc  —  oder:  der  Zucker  ift  gröber 
als  die  Sofsi^kfMt.  l'iiter  den  matliemntifchen  Orund- 
iätzen  fliiirt  der  Vf.  zuerft'den  auf:  „das  Ganze  ift 
fieh  felbft  gleich."  Warum  eben  das  üai.z/''^  es  ift 
ja  auch  jeder  Tkeil  &ch  (eiiift  gleich.  Bejf  der  Mul- 
tipliratinn  glaubt  der  Vf.  dne  nötzliehü  Entdeckung 
dadurch  gemacht  zu  liaben ,  dafs  er  iU>n  MtiltipMca- 
tor  als  einen  Coefficienten  (der  Vf.  nennt  uielen  Mü- 
Wirkeri  des  Multi}>Jicands  darfteilt.  Kr  zieht  n.lm- 
Üch  darans  den  Beweis,  dab  etntheiiiee  Facloren 
eben  fo  nebeneinander,  wie  ein  Coeflicient  zn  einer 
Grofse  zu  fetzen  fcyn.  Diefcn  wendet  er  in  der  Fol- 
ge auch  auf  inehr'theilige  Factoren  an,  und  ln^grOn- 
det  dadurch  die  Kegel,  dafs  mit  jedem  Theile  des 
]dlult>pii$ators  der  ganze  Multiplicand  mnitiplicirt 
werden  mOfle.  Eben  fo  geht  er  auch  bcy  der  Üivi- 
fion  und  ähnlichen  Füllen  zu  Werke.  Auf  die  Ein- 
leitung folgen  fechs  HauptftOcke.  i.  Fo«  der  Buch- 
Aabenrechnune  in  i^cnz-^n  Z(.lu'rn.  Üiefes  fuU  liei- 
mv,  woiinchuabengrofseo  nicht  dieGeftalt  der  Bra. 
die  haben.  ..Dan»  Mofk  kMaA.j«aMb  Johea  ciaaia» 


•igav  Bnohfkab«  «ine  gebrochene  Zahl  hecfrateiN  und 

es  hat  duch  die  Buchftabenrerhnimg,  als  fliehe«  ei* 
nerley  Regeln  filr  ganze  und  gebrochene  OröfsM. 
2.  t'on  der  Buclt/t(ib,"/irec7wung  in  i^chro  -henfln  Zhh- 
leti.  Die  erftenGriWide  beziehen  üch  bloEs  aui  Bruch- 
zahleut  wie  es  adcii  die  Natur  der  Stehe  nicht  an- 
der* verftattet.  2.  Vau  den  Poteazeuumt  der  Am- 
siehung  der  Quadrat  •  vnd  Kublkmußzcft  anch  von 
Irr.i'Lioriri' -  unn  im.i^;i;T.'iren  Zahlen.  4.  i'on  den  Fer- 
hültnijj'eri  und  Proportionen,  mit  Anwendungen  aif 
die  R'igel  de  Tri,  Gefelifchafis-  und  Vcrmifchungs- 
rechutmg,  Regal  falfi.  5.  t^oa  den  Progreißonem  imi 
LegarithmeH.,  mit  ellerley  nStzliehcn  und  interefjh»* 
*fcn  Anvvcndiin'^en.  Ut  s  Vfs.  Vurtr.ig  ift  liier  aljent- 
hjlben  deutlich  und  vollftiindig ;  er  hat  gcwühnlicii 
intlir  .il .  einer»  Beweis  gegeben, i;nd  für  leichlcFaü* 
lichkeit  derselben  gelbrgt;  bej  jeder  Gdegenbck  il> 
gebriifche  Aufgaben  rom  erften  Orade  dncefchal« 

tet,  j'iid  im  f,tri\  ll.Ttpt  ftfick  norh  ^]n'^  hr!')i:dcrc  An- 
ItUiti! fi  Zill  Avjlojui."^  algebi  iiijcher  0'/i  Ir  iiun£''ri,n;i 
auch  liie  unreinen  qiiadratifchen ,  fo  wie  einiges  \ori 
den  kubifchen  mit  begreifen,  gegeben.  Eine  iVleft- 
ge  Exempel  hat  er  anseedacht,  -  in  welchen  nichts 
anders  bekanntes  enthaften  ift,  als  die  Coefiicientpa 
nnd  Exponenten  der  unbekannten  Gröfsen,  um  di- 
durch  den!  Anfängern  das  Vorurtheil  zu  benebmeo, 
dato  es  niclit  möglich  fey,  folche  Gleichungen  mit» 
triftder  blufsen  Anfangsgründe  der  BuchftabeBreolh 
aoog  aafaUdkn*  £•  ift  «uoh  ein  A^^iftar'tejgefl^t, 


PH  1  L  o  s  OP  H  r  E. 

LciPZiO,  b.  Schwickert:  Phihßph'ifihe  DorJ/pI- 
lung  eines  Sy  ftems  afler  U'ißenjchaften  oder  ei- 
ner allgemeinen  WiQerifchiiftslehre»  VOR  Karl 
Chrißian  Hefter,  ür.  dar  Hechte  u.  f.  w. 
283  S.  8-   (18  Gl.) 

Der  V£.  meint  S.  lU.  der  Vorrede,  dafs  den  ho- 
hen Verdienften  der  Dedtfchen  um  die  VViflenfch:f- 
ten  nur  das  Eine  fehle,  den  fchon  fo  lani^e  gefuc/.- 
ten  letzten  Grund  alles  Wiffeos,  und  iusbelonderc 
der  Philofophie  atifzulinden  nnd  auf  ihm  das  crofat 
Svftem  der Wiflenfchaften  zu  Gonftruiren.  Mllirere 
hätten«!  verroeht,  aber  bis  jetzt  vergeblich;  insbefon- 
derc  liätten  Walulieitsliebende  Männer  jt)it  Selm. er- 
zen die  netu'iten  Veriuciie  fich  immer  mehr  von  dem 
rechten  Wege  entfernen  und  jeder  echten  Philolb- 

f)liie  Vernichtung  drohen  fehen.  Doch  die  Hoffnung 
ey  geblieben,  durch  forteefetzte  Verfuche,  forig* 
fetzlesZHfajnmcnrchiefsen(!)guter  Ideen  eiidlirb  detx 
wahren  Grund  und  den  echten  Geift  eines  allgemei- 
nen Wiffenfchaftslyfteins  in  den  Tag  zu  brinsen. 
Aucti  ihn  habe  lebhaftes  IntereÜe  für  diefem  Oeeen- 
ftand  zu  diüfem  netten  Verfnehe  bewogen.  —  (^acb 
diefen  .'\eufseruoEen  foUte  man  denken,  der  Vf.  be 
zwecke  nichts  Geringeres,  als  den  unbedinetec 
Grund  des  Wiffens  beffer  n]s  bisher  gefchehen  in 
lichtes  Bewttfstfevn  zu  fetacn  und  zu  zeicen.  tvie  am 
fluadiidyfteni  ilec  WiilMifidiiifkMi  ieh  «ng^  u„d 
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//nfarimeiifcliiefsen  guter  leisen" freylicli  kein  ^(iti:'s 
VtiiUiiUeü  err«gt  —  aber  bald  daraiif  ertahrt  nian, 
liafs  er  fein  iWu  Ii  mit  Fi  ■in,-'  äi"  WiJJinfchaft sichre 
nenne«  nicht  »Is  ob-  er  üideii  i\<imen  der  Pliuofophie 
beigelegt  \yif£en  wollte ,  fondern  weil  er  ihm  ein 
fchifklicher  Aus«! ruck  für  die  EntryklofnlJie  alles  ll'if 
feinen.  —  Was  alfo  wjU- der  Vf.  eigentlich?  Aus 
vei  Ichictlencn  Aciif>f;niiui('!<  i-i  Hiiche  Itlbft  erhellet, 
iais  er  beides  zugleich  ^'ieifiet  zu  haben, dal's  er  die 
WifTenfchaftcn  nicht  blol's  M>  irgend  einer  Varbindung 
dargeftellct,  fondern  ihr  üyftcm  jus  ihrem  unbeding« 
tem  Grunde  entwickelt,  und  damit  zugleich  ein.  neues 
Sji^m  der  yinlürupliie  aufgfjflel.'t  zu  li.iben  vermei- 
net» Aber  worin  b«iteht  fei«  Syrtsnsaiiüresv  und  Phi* 
lofophiren?  In  niclits  Andcrtn  als  einem  uncudlichen 
Claifißcireai  geftützt  auf  ein  unendliches  Diftiaguir 
ren  und  Defiuircn«  dem  alle  Tiefe  und  GrQndl.eli« 
keit  nicht  a!]<  in,fuiK{ern  auch  alle  Siciierheit  und 
(timmtheit  fehlet.    Denn  ihm  liegt  keiue  tiefere  be- 
tracbtung.  des  Lebens,  keine  Erkenntnifs  des  We« 
feds,  überhaupt  keine  Specolation.  zum  Grunde^  al- 
les hält  ficH  in  Beziehungen  umd  VerhSttn.(fcn  der 
liingc  und  der  GeJatiUen.    D.i  ift  auch  keine  Aliii- 
dung  von  dem  lebeudieen  Gaitxcn  der  Dnige,  dem 
der  Organismus  der  Wiffenfchaften  entfuricht;  alle 
Neben  -  untt  UnleronliiunA  ift  hiee  aar  ioDifcl),  oft 
fehr  wiilkarlicb^    Und  Mo!t  nnrsaeh  den  Kegeln 
{■•ir  Logik  beurtiieilt,  iTt  BAnUi^keit,  KInrkejt  und 
Ksftimnitheit  oft  fehr  zu  vcriiulkui.    t  ulgi?n(t o  EriUä- 
rungen  mögen  2um Belege  dienen:  „üie  Wiffeufchaf- 
tentaid  durchaurnjcha  anders  alsöaminiiuigeii  voi» 
tiotizen  über  extftlreoda  Oegenftände,  diedieMea-^ 
{chtt\  nach  l  h  !  nach  erkannten  f.^j.  a.)-    (Doch  wird 
an  eiuem  arnifi  tUJrte  S.  336.  gefak;,t;  (iie  VViflenfchaft 
ift  ein  Inbei^rifr  j^eurd iiet<»r  bätze  übrr  alle  Gegen- 
ftände  eines  Art,)  —  Bewußtjeyn  ift  das  Vermögen, 
das  unmittelbare  Empfinden  eines  exiftirendcn  t)b- 
iocts  nebft  feinen  tigenfchaften  und  ßeflaudtheilen 
auszuüben.  —  Der  Grundftein,  auf  welchem  jedes 
"VYifTenrcbai'tsfyftem  und  insbclotKlere  i.ich  die  i'hi- 
InfoptUe  g«ftQtzt  werden  mnfs,  ift  der  Satz,  dafs  wir 
ein  El*leeDntidrsiMnnAgen  und  insbcToDdere  ein  Be- 
vrufstfeyn  befitzen>  und  dafs^diefes-uns  von  der  Exi- 
ftenz  und  den  Ei|^enthümhchkeiten  der  vorh*idei»en 
l^jecte  zu  überueugen  f.ihig  iVy  (6  )  -   f-^'i^  ^^"^^  '"^ 
eine  Stelle,  wodurch  die  Uauer  der  wirklichen  Ob- 
icete  tnögifch  wird;. der  Ort  ift  eine  Stelle,  we<lurch 
es  den  wirlcHchpn  Objecteir,  fich  auszubreiten,  mög- 
lich wird;  der  Raum,  eine  gewiffe  Stelle,  die  phyfi- 
fche  Objccte  in  fich  aufzunehmea  fiihij^  ift  und  iUn-n 
Aa«rieHaung  möglich  maci»t.  (40  u.  97.)  —  Die  l'er- 
tmt^t  >ft  d»>  Vermögen,  atigemeine  Sätze  auf  fpe- 
delle  Fäüe  anzu  r^n  len.  (4«.)  -  U  e  Afeoir 
dfs  Men/che'i  rerf  iilt  in  drey  Hauptlheile,  in  dasEr- 
kenntnife->  Ihjtigkeits-  und  das  Oofrdi'sver- 

möiEen.  Da"  erfte  enthält  aufser  der  eigenilichen 
ErÄnntoirskTaft  auch  die  ürtheilskraft  »nd  das  Ge- 
dächtnifs.  Zn  dem  Thätirkr  ir  ■,  rrmogen  zähle  ich 
iosbtloodere  das  Ideen veriziugtu)»  dea  Wiüeu»  die 


aber  das  GefOhlsvermögfn 'anlangt ,  fo  zerfällt  diefe 
wieder  in  mehrere  Lnterabthrilimgen.  Zuförderlt 
enthalt  es  theils  discretive  llieils  iinpulCve  Gefühle» 
je  nachdem  es  den  Meufchen  entweder  ^ewille  Ob» 
jeets'ton  andern  unterfcherrien ,  oder  in  ihm  irgend 
einen  moraHfrlien  Trif  h  wirken  läfst.  Zu  jene?  er- 
ftern  Art  cehortn  it;sb  "fondere  die  Gefühle  ftlr  t!as 
Giiie,  ilas  Sehüiif  !  (kis  Schirkliche,  zu  der  letz- 
tem aber  Hie  rechtücheur  ethifchen  und  reiigiöfen»^ 
Doch  zeriUlen  die  impnifiven  auch,  in  Bezug  auf  d^ 
discretiven,in  phibgathifche.philokalifehe  insd  philo- 
prepifche. "  (170.'^  —  Mehreres  anzufahren  wäre  ver- 
drief.slich  für  den  I  efer  und  för  den  Ree.  Uor  Vf. 
fcheint  viele  Kcnntnific  tu  bcGtzen  und  Tiber  Man- 
eherley  felbft  nachgedacht  zu'habcn;'  aber  für  wi& 
fenfchaftliche  Forfciiüngen  im  engtrn  Sinne  icheint 
ihm  gänzlich  die  Anlage  zu  fehlen.  Damm  mufs  ihit 
Her.  ganzlich  abmalmen  von  dem  in  der  Vorrede  ' 
erklärten  Vorhaben,  dasSyftem  einer  metapbyfifcben 
Rechtslehre  zu  liefern,  fnaa  «r-M  Aidtt  WBOO  «MH 
feibft  aufgegeben  bau 


ÄÄBAUüNGSSCnn  IFTEN. 

Gotha,  in  d.  Hocker,  iiiiclih. :  Predigten  i,h<r  die 
Sonn  -  und  Fefcca^s  -  Ei'cirigeiien  zur  Bft- irilrrung. 
bäuslicber  Atidaelit,  von  Herrinann  Gottfried 
Dmtmet  Herzog!.  Sächf.  Cuofift.  Hafhe  u.  Gea*' 
ralFtipcrint.  desTflrftenthums  Altenburg.  tSo8' 
848  S.  8-   Ci  Tlilr.  8  Gr.>  '* 

A'oeb  «bgerehm  Vött  d«r  gttwtfhnflcheB  Fredig»> 

r III   I,  die  hii^r  in  Einern  etwas  veränderten,  freyerent 
Gewände  erltheint,  dürfte  man  docK  wohl  manche 
bühcre  Vorzilge  in  diefen  Prcrtigteti  vermiffen,  die 
jnaa  io  dea  Arbeiten  diefes  Schriftftellevs  erwar* 
fet.    Die  Themata  haben  feiten  etwas  Nettes,  ffnd 
meifren^  frhcm  fa  oft  behandelt;  häu-fig  ift  ihnen 
ein  nielir  zur  Sache  ffeh<>rijier  <>''rlankenreichtbuiil 
und  eine  mehr  kanzelmaisige  brl'cinipfung  zu  wHn- 
ücheaj  auf  die  Regel»  des  Periodenbaues  und  Nti- 
merus  ift  im  Oaazeit  za' wenig  fcrfrfaiti^e-Rfleli* 
ficht   nenr.ru^ien;  in   den   meiliei»  Materien  ift  die 
U'haivlkinjT  ;ini  rechten  Orte  nicht  .mf  Phr.iila;ia 
nnd  Gefühl  i  .mvtrkend ,  nicht  ergn  ifend  und  rOh- 
rcnd,  kurz  nicht  echt  reilnerifei»  genug'  ,Docb 
der  Vf.  wollte  nach  der  Vorrede  nur  ete  zweckroik 
fsiges  Buch  fflr  die  häushche  Andacht  zih"  einfanran 
Leclflre  oder  zum  Vorlcfen  im  Familienkn«tfe  liefern; 
er  hofft  (Idier,  dafs  foine  Vorträge,  was  fie  durch, 
Limarbeitung  an  ^ewijhnliclier  Form  verloren,  al> 
Vorlefungcn  för  cnriftliche  Familien  gewonnen  h»»' 
ben.    Kec.  möchte  deidbalh  diefer  Schrift  Ueber  den  ' 
Titel  geben;  häu.sHche.*  Andachtshnch  nach  Anlei- 
tiin::  der  Sonn  -  ond  Fefttags- Evnnpehen.    —  Als 
ein  l'c  lehes  Erbauung<!buch  ift  diefe  Schrift  eine  mu- 
ftcrhc^ffp,  fehr  niitzlich^nnd  dankeasw^rtlie  Arbeil; 


Man  ii'  !it  k  Sev  weniger  Piif  ff'hrnf  und  frt]ip;nite 
Ideen  y  ioauexu  luelw  aul  Uds,  was  praKtUcb  ili  und 
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für 'das  tägliche  Leben  fromrat.:  Mm  begnQgt  fich, 

wenn  auch  nicht  jede  Materip  ganz  und  nach  ihren 
Hauptgedanken  ergrOndet  iit,  wenn  nur  ein  orler 
■lebrere  Grilii.le  deullicii,  kraftig  und  \vühlgefäliig> 
vorgetragen  Gnd.  Datier  QberGeht  inaji  e*«  wenß  in 
der  crften  OTterprediet  Gründm  ffir  cl«n  Glaiihra  n 
Unfterliiirbkeit  der  Seele  ane;egehen  wenlen  follen, 
da  di)ch  nacli  einigen  vorläufigen  Eröi  toniiigen  nur 
im  Entle  Ein  Grund,  der  allerdings  flaike  um!  in  ge- 
druckten Predigten  nicht  To  hiufig  aeiefene  vor- 
kftmnit,  dafs  Jenes  reine,  in  dem  Menfcnen  liegende 
Moralgefetz  nicht  für  finnliche,  blofs  auf  wenige  Er- 
denjahre  eingefchrinkte  Wefen  berechnet  ift,  fon- 
dern fOr  eine  höliere,  ewif'»-  ( 'i  tnung  voJlkommner 
Wefen  gilt.  Daher  ftufst  man,  um  n(>ch  ein  üeyfiiiel 
änzuhUiren,  wcniijcr  .tu,  wenn  in  der  letzten  Predigt 
von  der  Hoffnung  de»  VVie»ierfehent  jenfeit.s  des  Ora- 
bes  einige  nicht  itrenge  Lieber  gehörige  Gründe  für 
die  L'nfterblichkeit  der  Seele  eingefcliohen,  (lagegen 
die  allerdings  fchwierigen  GrUncle  ftir  das  VViecTer- 
fehfi  ««  kitniuod  maogeibaft  abj^efertigt,  nur  auf  die 
VerRchernng  der  Schrift,  aiif  die  Sehnfucht  der  Lie- 
be nach  unfern  vorangeganeenen  Theuern  und  auf  die 
zur  vollkominn';rn  Tngenculhung  erforderliche  Wie- 
dervereinigung mit  ihnen  befchränkt  werden;  Man 
y^td  bey  dem  ftillen  Lefen  nicht  fo,  wie  bey  dem 
lurea»  aja  der  Verftindlichkeit  und  Aninut|i  jpbia- 
dert,  wenn  man*  wie  hier  znweUen  der  Fall  m,  auf 
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etwas  zu  lange  oder  verwirkcltf^ 


nir 


hr 


gcliörig  ge- 


Uederie  unirabgerifndete  Perioden  floüt ,  oder  ilen 
rfc'ytbinifchen,  befonders  arn  Schluffe  der  Perinden 
vraaltöDCadea  Gang  der  Rede  vcrmifst.  Auch  ift 
MiMiAriirfl  fSoer  Haren,  edel«,  kräftigen,  hm 'nnd 
wieder  fchönen ,  zuweilen  fl' li  etwas  erhebendca 
Sprache  zufrigden,  wenn  man  aucli  die  frappanten, 
hinreiffenden,  (tiirker  an  das  Herz  dringenden  .WC|H 
dbiiDgea  der  höbern  BeredCamkeit  nicht  bndet» 

T\oc.  will  dandt  nach  feiner  Einficht  nur  di« 
Ichatibare  Arbeit  des  Vfs.  in  den  recl  ten  Stand* 
punkt  der  Beurtlieilung  ftellen  und  unbillige  Anfor* 
dcningoa  abweifen.  Von  die  fem  Standpunkte^  a|it 
irfrd  niM^nden,  dafs  Hr.  D.  durch  diefe«  Bueb  ficli 
um  die  häusliche  Andacht  febr  verdient  gemacht  h.it. 
Die  Themata  find  gemeiopatzig,  greifen  in  das  Wtti 
and  Leben  de';  Menfchen  ein,  zeugen  oft  von  ein- 
dringender Menfcbenkenntnifs  I  und  wenn  auch  we- 
niger dogmatifche  Sitze  abgehandelt  worden,  fo  find 
doch  die  religiöfen  Ideen  als  Gründe  der  Wahrheit 
oder  der  Verpflichtung  und  Erweckung  in  die  mo> 
ralifchen  Vorträge  palfend  eint^rwcbt.  BefondcjQl 
glilcUHch  ift  der  Vf.  in  der  Bearbeitung  der  Natur» 
Segenftände:  wie  in  der  dreyfsigfteii  und  drey  und 
prf^tf^  rttOi^i»  Aber  dl«  W«i«haH  iiscl  GflM 


Gottes  in  der  Nalnr ,  über  die  Vereinigung  des  Schö- 
nen mit  dem  Nützlichen  in  der  Natur.  Die  Begrif- 
fe find  nberall  geläutert  und  veraflnftjg,  die  Ur- 
tfaeile  gediegen  und  probehaJtig,  die  Gedenken  nicht 
Anrecht  cbriftlicht  mit  einem  reinea  moralifoh  reli- 
giSfenSinn  entwickelt,  fondern  auch  in  jedem  Vortra- 
ge gmleend  filr  die  Ueber/.eugung ,  wenn  fich  gleich 
noch  Manches  hinzufngen  iiefse.  Der  Ausdruck  ift 
deutlich  und  verftändlich,  mit  einer  edeln,  kräftigen 
Simplicität  abeefafst,  im  Ganzen  geföllig  und  fchön, 
wie  es  der  Woblredenheit  s^ukOmmt»  bisweilen  fich 
crliebeiKl. 

Ree.  kann  zum  Schluffe  ßch  nicht  des  tnnfi^ 
Wiinfches  enthalten,  dafs  auch  Kandidaten  eles  f*re- 
digtamts  und  jdngere  Prcihger,  die  nur  zu  häuHg 
Von  dem  neueften  philofopmfchen  und  äfthetifclien, 
zuweilen  myftifchen  Unwelen  in  Kanzeivortrügen  ao- 

f;efteckt  find.»  dierei  Werk  fleifsig  lereo,  und  danot 
ernen  mögen,  wa^  der  wahren  Erbauung  zufagt,  be- 
fonders jene  populäre,  von  keinem  noch  fo  beliebten 
und  bajd  uif  ler  verfchwjndenrien  Syfteme  der  Phr 
lofophie  abhängige,  fondern  mit  der  gefunden  Me»  . 
fchenvmunft  ttbereinftimmende,  keinen  fpitifintfr 

Jen  üemonftrirgeift  athmende.nacb  keiner  gefuchten 
'rächt  and  SchdnheitskOnfteley  hafohende',  fondcm 
fafsÜr-h  b-'lebrf n  ie,  nach  jener  attifohen  und  römi- 
fcben  Simplicität  gebildete,  i^tCürÜcb  uad  ajigeiae/- 
ita  fcliöiie  Vortngswcile. 

NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  in  d.  J.  B.  Fieifrherrdua  Bachb.'. '  Uebtr 
dif  Zahne  und  die ficherßen  Hßetel fie  ttsvam 

h^chften  Alter  rem,  ifcifs ,  pfTund  und  von 
Schmerzen  frey  zu  eihalten.  Neblt  einem  Unter- 
richte  über  .las  fchwere  Zahnen  der  Kinder.  Ekl 
Schriftchen  für  Jedermann ,  von  D.  G.  W.Bfckg^ 
ausabendein  Arzt  in  Leipzig.  Zweyte  TerbclIiM 
Auflage.  18 lo.  VI  u.  124  %.  (tsGr.)  (SUb 
d.  Ree.  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  a;^^.) 


^  9o&T8iTSüira. 

GÖTTiNOEN«,  b.  Dieterich:  RelieumwortrOMe  ta 
.GeykeJefufar  aUeSonm'  tmdfüfium.  detfmhns, 
sur  Erbaiiuttg  gebildetar  FttnlRcB  nnd  zur  Vor- 
bereitung angehender  Kanzelredner  aus  allen 
chriftlichen  Parteyen,  von  Dr  ChrißophFried/icä 
Ammon^  Confift/Rsthe,  crftem  Prof.  der  ThaiL 
Sudennt.  u.  Stadtafarrer  in -Ghriftian- Erlangen. 
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ER  G  A  N  Z  ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  ER 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITÜN.O. 


^onnabendSt    dem  «6.  Oietpher  is'll* 


TflV0t60lB. 
PäAO  ,  b.  Widtmann  :    Populäres  praktifrhfs  R^H- 
mhoaS' Handbuch  für  Katholiken.    Verfalst  von 
7oJkam  Jofeph  Natter  ^  des  Ritterordcas  der 
ICreudicmn  Gommtodeur.  igii-  S3S  8- 

Die  Nieder -Ocfrerreichifche  Regierung  lief*  im  J. 
i8o8-  «'"8  Skiz«e  zu  einem  Heliyiüns-L.«ir- 
bucbe  für  GymnaGeo  erfcheinen ,   und  inlaii«n- 
fchen  Theologen  erhielten  d.e  AufiurJerung.  eui 
folchcs  LehTbwsh  nach  jener  Skizze  zn  verfaffen.  bo 
viel  wir  wiffen,  wurde  auf  die  befte  dearbidtung  eio 
iwu  hl  jlliugering«r)  Preis  von  500  Fl.  In  HaoKoiet« 
telneefetzt.  Üi) ilu.  jemand,  und  wer,  davon  getragen 
babe.  ift  uns  ui>bekannt.    Diefer  l'r»i!.aui4;abe  ver- 
dankt flbrigens  die  vorliegende  bchrift  ihr  Uafeyn, 
denn  f?e  gab  dem  Vf.  V*raiiUlffBnR  »ur  Abraffung 
derfelben;  wie  er  in  der  Vorrwcle  felbft  bemerkt,  hin 
wirkli<  lics  Svftem  thforetifchrr  und  praktilcher  tte- 
liiiionslchrcn;  allgcii.eiü  UUiich  vorgctr-vien,  auf  bl- 
bfifclt»  Gelchichte  gebaut  und  «iuicli  d,e  ÜLgebenbet- 
<en  derWben  theils  belegt^  iheiis  verünnliclit  oder 
anlchn.linlier  gemaclit,  fchien  demrclben  noch  Cin 
dringend«  IJellDrfnirs  der  Zeit,    b«  enthllt.  nach 
feiuer  eigenen  Erklärung,  die  ßmmlKchen  Glao- 
benswArheilen  und  die  vurznulichrtcn  S.-tcnge- 
fetn.    die  der  katholifche  Lehrbegnlf  lui.talst, 
entwickelt  «lerfl  diejenigen,  die  aus  einer  ver- 
,  1  ftiLon  Betrachtung  der  Natur  herfforgebni  u n- 
terlucru    bey  der  Scböpfungsgefchichte  Mcn- 
fchen  die  Einrichtung  und   Wurdr;   dcrfelben,  -um 
«US  diefer   feine  nalürbche.  üeftiiuiuung  kennen 
«■Urnen;  erklart  das  ihm  anhangen  ic   1  tthche 
Vcrderbeu,  den  F«U  des  erften  Mcnfcheni)a3res 
als  den  einzigen  befriedigenden  Grund  hievon ,  und 
die  driiire.id'  NotlKverdi^^keit  einer  höheren  B^leh- 
rune  und  liiihe.    Es  entwickelt  nun  die  Anltalte», 
die  Gott  zur  ßefeUgung  des  Menfchen  ««erft  durch 
Mofes  und  die  Propheten  getroffen .  endlich  durch 
Jeluni   vollend«  ha«,  und  läfst  auf  dicfe  Art  die 
Grundwaluheitcn  des  chrifthchen  Lehrbegnffes  Mn* 
in  der  Itrengen  Verbindung  errchclnen,  in  welclMir 
fin  unterelnaudcr  ftehen.   Diefe«  Rel.gionshandbuch 
«währt  alfo  in  einer  wiffeutchafthchen  Form  eine 
?uUrtä..dige  Ueberficht  dej  Ganzen.   Den  Gnuu)  a.c- 
fcs  ch,iftr-ch-n  l  ..  l,r-Syftems  macht  die  Cf^cAicA*« 
£igättiungsbintter  zur      L.  Z,  t^ll»  • 


aus:  e«  ift  ganz  auf  diefelba  gebMt*  Datfftulleb* 
Anfehen  der  Quellen  >  «us  wakhu  fia  gelchGnfle 
wurde,  ift  an  Einern  Orte  erwiefen.   Htbufehe  Re- 

fjeiic'nhpilen  um!  Bevlpiele,  Gleichnitsreden und  AuS- 
prüuhe  uiiterltUt/.eii  eine  jede  Wahrheit,  die  ge- 

Staubt,  eine  jede  Pfl  cht,  die  geQbt  werden  foll;  die- 
eweife  der  üfienbarane  werden  mit  den  Crklärun« 
gen  und  Beweifen  der  Vernunft  in  eine  abereinfttm- 
nienile  V  rhindune  gebracht^  die  Lfbreii  de;  Glau- 
iicu^  werden  jetlesAljl  jnit  ihrer  heftiiniaten  Anwen- 
dung auf  ilie  Sii;'.i'  lijveit  vor^ulr.igen ,  and  diii  Km- 
rtchtuiig  des  Ganeen  geht  dahm  aus,  es  allgemein 
dstttlicb  eu  machen:  aas  Cbriftenthuni  fey  eiiteLeh« 
re,  die  vun  Gutt  komme  und  zu  Gi>tt  frdire.  — 

Der  Vf.   diffes  Werks  hat  lieh  btrcits  t(urch 
inehit-re   Schriften   vorliuilhaft    bekannt  gemacht, 
uad    gehört   zu    den    deokcnden  theoloi>rfchen 
.Schriftftellem  feiner  Kirche.    Manches  lii-^e  fich 
allerdings  gegen  die  Anordnung  der  einsdnen  Ma* 
terlen  in  dem  gegenwärtigen  Buche  erinnern.  So 
wurden  wir  z.  b.  die  Auil;'jli'iing  mui  Kxpontiäa  dec 
göttlichen  tigfenfcha/ien  jutla  uulerbruchen,  fou- 
dern  «liefe,  der  leichteren  UeberScht  wegen,  alle 
nach  einander  abgehan«lelt,  wir  würden  er (t  nacl| 
der  Allmacht  der  göttlichen  Weisheit  tind'Odtn  er» 
w.';!!iit,  iHc  Ikleliruitgen  Jefu  von  Gutt  nicht  mit  den 
A  isipi  !r '.len  und  Krzahlungen  des  aileu  TeftamenleS 
veiunfclit,  i:i  dem  Abfchnitte  \ün  Jefu  niaiiclies  an- 
ders geordnet,  zufammeugc/.ogcii und  das  Homogene 
incltr  zufammcngeltejlt  haben  u.  f.  w.     Doch  aieb 
hätte  wabrfcheinHch  auch  der  Vf.  gethan,  liätte  er 
hiezu  volle  Freyhcit  gehabt.   Allein  erarbeitete,  wie 
er  S.  IV  .  folbiL  l)etnc)kt,  n.icl»  einer  Norgelchriebe- 
iieo  Skizze,  uod  die  rsiuiliweudigkeit,  den  FaJen^ 
derfelben  nbcrall  ftiR  zu  haJteu,  erzeugte  Schvi^rig^ 
keiten»  die  nicht  immer  gehoben  werden  konnten^ 
vielm^r  maiicne  Fehler  veranlaffeo  mufsten.  Dage- 
gen fjllcn  ihm  ill'^in  irranchc  andere  MSnt^t:!  feines 
Buches  zur  Laft.    «Manche  aufgelteiite  Ijegrifie  lind 
nicht  fcharf  und  richtig  ^enug  beftimmt.   So  find  z. 
B.  &  15.  fiinbüdungskratt  und  Qedacbtnirs.vao  dem 
Vf.  fo  erklärt  als  wären  es  identifehe  Vermögen. 
Eben  fo  find  S.  16.  Vermuifi  und  Gewiffen  von  ein- 
auiler  nicht  gehörig  uatL-richiedcn.    i'Jie  KrklSrung 
der  lU'I)i,iün  o.  2«-,  nach  vvelchur  i'ia  ili.-' PIri<.enntnils 

jener  Mittel  £eyn  foil»  durch  deren ünivonduus  der 
D  C6)  '  Manfch 
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Menfch  feine  BelUmmung  crreicfaen  kann»  ift' 
nicht  richtig.  Jofephs  Erkianmi;  der  Träume  des 
•gvptifchen  Kölligs  beV  der  Expofiiion  der  göttlichen 
Aliwifti-nhcit,  und  Moles  Wunder  hcy  der  Krl<lärung 
der  gütliicUeii  AUmacht  werden  nicht  am  Vechten 
Orte  erwähnt  und  bcweireo  hier  ntehtfl.  S.6.  leitet 
fulgcoder  Üatz  aitf  die  Belebrangen  von  Gott :  „  Un- 
ftreitigfind  allaOerchöjjfe  um  rtirer  felbri  willen  nicht 
da,  und  es  itringt  fii  h  liey  der  Betrachtung  der  Natur 
dem  Menfclieii  ditr  P'r.i^e  auf:  Wozu  ift  alles  diefe«? 
und  wie  ift  es  e i : i  i t >i n  ! ,j m  /"*  Man  erwartet  nun  wobl 
nichts  andres  als  die  Uuantwortuug  der  erften  Fxegi^ 
wcran  übrigens  nicht  gedacht  wird. 

Manche  Mat!»rie  jft  etwas  flüchtig  und  oberßath- 
lich  hL-iiaiidelt ,  iiiid  (.lern  ntimdlicfien  V'urtraije  bluibt 
vieles  zu  erganzen  librig.  So  wird  S.  6.  u.  7.  zu  we- 
nig erfcliöpTend  von  (iottes  Weislicit  und  Güte  ge- 
redet, und  bey  der  Entfchuldigung  der  Gottheit,  dafs 
fie  fü  riele  Uebel  auf  Erden  zulaHe,  hätte  doch  be- 
jneiUt  werden  follcu :  da[s  die  Menfchen  vieles  für 
ein  Uebei  halten,  was  im  Grunde  diefes  nicht  ift; 
dafs  manches  einzeln  geitomtneu  wohl  fchadet,  aber 
in  Bezug  auf  diu  ganze  Haushaltung  der  Natur  durch- 
aus  DOtnwendiu:  und  nntzlich  fft;  dals  die  meiften 
Uebel  natilrliilie  FoIj^ph  nienrchlicher  Thorlieiten 
und  Laftcr  lind,  und  die  unvertchuldetea  von  der 
Vurfehung  zur  rechten  Zeil  gehoben  und  zum  Beftea 
der  Leidenden  geleitet  werden. 

Mit  dem  Aus<lruck  können  wir  nicht  darcb- 

fängig  zufrieden  fern.  Er  Ift  bisweUen  unbe- 
.111  nt  und  niiiichiig.  So  kann  man  doch  wolil 
einen  VVaLKifcli,  oder  einen  Wfphdnteii  nicht  eine 
ttluffl  im  Wi-Itnien  fi"  nennen,  wiC  der  Vf.  S.  3. 
thot.  Auch  kann  man  wohl  nicht  fegen  t  dafs  d;e 
HimmeUkÖrper  den  Luftraum  »»sr/r  rechten  Zeh** 
(ftatt  in  beitinimter  Zeitl  durchlaufen.  S.  I3.  wild 
erzählt:    Gott  habe  am  Knd«  dor  Schöpfung  „mit 
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Halle  ,  b.  Hendel :    Ntue  Schrlftf^  der  nfniarfoi- 
Jchenäem  G^eiyblui/t  xuUaJk.  Drittes  Hefu  m* 
toaaäogUchen  inhaUf.  itiö.  6«  5.  ü.  Mit«iaeiii 
Kupfer.  (6  Gr.) 

DleD's  Heft  enthält  zwcy  Abhandlungen.  T.  A 
Ahrens  Hfycnige  zu  einer  Alonu^ru/*fHe  der  Hohr- 
küfer  (Donttcut).  Bearbeitet  von  i:.  fr.  (rerinor.  Kiea 
IbhJtsbire  Abhaudlnng  Ober  eine  ÜAfergatiiing,  de- 
ren Arten  «war  niebt  z&birelch,  aber  wegen  ihrer 
Aehnlichkeit  fchwer  zu  unterfcheiden  find.  Die  Uc- 
fchreibuageti  der  Arten  fnid  genau  und  ausfahrtich; 
bey  verwandten  Qnd  die  Unterfcheidnngszeichen  ge- 
geir  einander  Ober  geftellt.  Aufgefabri  werden  i^. 
crajßpes ,.  a.  D.  clavipes,  belb&ders  durch  ille  gewölb- 
ten iJeckfchilde  verlchiedcn  ,  aber  j^e-r^-ils  nicht  Jj.ri 
von  Kabricius,  3.  D.  dentata  Hoppt',  4.  D.  dentipet, 
ff,  D,  Spergauü t  eine  neue  ausgezeichnete  Art.  d.  ü. 
«eJvta%  der  Yorigen  iiahe  verwandt ,  aus  M.Anieriki, 
▼Om  Pf.  iCiioch/  7.  D.  iinprejfu  FuykuU.  g.  D. 
Lsnuiue.  f).  D.  Sa'^htarlae.  lo- D- 01  eai  cornist  e\i,t 
neue  Art,  in  der  .Vidte  ftehend  zwiluhe^  L/.  Lewacg 
u|id  iir.prejj'a ,  fo  dafs ,  wenn  man  fie  mit  einer  do 
beiden  vereiaigeu  wollte»  alle  dre^  zufammeafiüiei 
würden,  ii.  li.iiAeaHt\  eine  Verbindung  von  Am* 
cans  Püiiz.,  D.  acnea  Hoppe-,  D.violuera,  I^'ym pL^^it 
i  Uli  Fejhicai}  Fuhr.  D;e  beiden  letzteru  lut  I.j|ef 
doch  vielleicht  mit  grufserm  Hechle  zu  1). Jf/L  .-a 
bracht.  13.  D,  ferteea  illig.  D.  düvo/or  J/opfl. 
14.  D.  nigra.  1 5.  D,  metmWcn  aus  N.  Amerika«  ^om 
l'r.  Knocli.  16.  Ü.  appendicututa  Iltig.  17.  D.  M  «- 
ganthidls.  ig.  ü.  linearis  Hoppe.  19.  U.  Typiun. 
ßnitirit  wozu  d.  Vt.  D.Jlmplex  Fabr.  rechnen  luüctt- 
te.  ao-  D.  fimplfx.  al.  i.*.  Mulinovski  eine  ueueAi^ 
der  D.  cluvipes  aiinlich,  aber  länger  geftreckt»  arf 

rocharis  Morfus  rauae  gefunden,    aa.  />.  Araacli' 
ebenfdlis  eine  neue  Art.    aj.  D.  toineittom  ilüg. 
24.  D-  Hydrochuridis.     35.  D.  Eijuiß  ti.     Uie  l}<>n. 


eben:  Laüet  uns  Menkiu'n  ic  lirftien!  «.  f.  w."  btatt  J'aJ'ciculaca  und  eine  neue  Art  Aus  S.  Amerika,  1). 
wrhaif  kommt  immer  erfm/rcc  VL-r.    Wenn  der  Vf.  n**"« 


▼«»  der  unßchtbaren  Kraft  im  .Mt^nfchen  hpmpr!<t, 
dafs  fie  in  dendelben  dtfnke  umi  b&ßehre,  fo  i;ipbt  der 
letztere  Aus  iruck,  beechrc  fi.iit  iv'>Ih,  leiclit  7u 
einer  Verwirrung  der  iSt^riiff  Aul  fs.  Uas  kirch- 
liche Syltem  blickt  hie  lind  da  ttuas  ftarU  hervor, 
befunders  in  jenen  $4.*  die  von  dem  Kalle  des  erften 
Menichcnpaares  und  den  Fulgen  deffciben  bandein. 
Nach  S.  34.  25.  fcheint  der  Vf.  anzunehmen,  dafs 
nenti  Adam  und  £va  nicht  cefüodigt  hätten»  ihr 
lUkf per  unifarbiieb  gewurea  wäre. 

Da  das  Werk  eine  gute  und  vollftändlge  Ueber- 
ücbtder  GUabens*  tiod  PAicbtealobren  enthi.lt  und 
die  biblifcbe  Oercbidite  zur  EriSuierang  derfelben 
im  Ganzen  zweckmafsig  benutzt,  fo  eignet  es  lieh 
nicht  blufs  zu  einem  brauchbaren  lleiigion&lehrbuchd 
m  hühL-ren  .bchulen,  fondern  auch  zu  cmem  lehrrei- 
chen Religioushandbocbe  ziun  PövAtgebranciie  Iflir 
di«  gelpldetecea  iUaflIm* 


a»  machen  nach  dem  Vf.  eine  befondere  Gattung 
aus.  2.  i'ebfr  Clajfißcatlou  der  I/tJecien,  öejbiedert 
in  liiiiji%lu  Uli/ d!c  Fr cfs Werkzeuge  von  L.F.Gfirir.ur. 
LJ;.!"  Vi.  /.eii;l  letii'  iiciiti^  die  iNutii wendiiikejt ,  bej 
der  üelüniniung  lier  ijatinngen  auf  die  Frcrs  ^er!,- 
zenge  zu  leben,  und  widej  le^,i  dieÜrQiJ,if;  der  iiä  lo 
Maturforfciier»  welche  u.e  öchwierigkcit  ße  zu^er- 
kennen,  za  hoch  anfchi.igeu.  Aber  auf  kciue  Wieie 
zeigt  er,  dafs  nun  lieb  itirer  aus fchhefVlich  bedieaea 
infllfe,  und  diä  iUgd,  dieGattungeu  blufs  ajlcbAn^ 
I-Vefswcrkzeugen  zu  beftimmen,  gehört  za  «len  Vtt^ 
urtbeilen»  von  denen  beb  einige  neuers  ~ 
gea  mii  Reeltt  los  za  loacbea  iuohen. 


•  T'ATISTIK. 

SoLOTHURN,  gedr.  b.  Vogelfang:  RegimentshOek- 
lein  oder  ISlumeatvirzetchnifs  der  Hegie^run^s- 
ßUeder,  md  jtatr  du  ge^iüehtaStaadei ,  necß 
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den  Gfmeindsw^erettten,  i'öm  eidsgennflen- 
J'ühfn  Ca/itou  Solothuiit.  FOr  das  J.iiir  iSiI- 
«dö*  med.  8.  (tin  Anlune  zu  dem  Solothurner- 
SthrfiMialender  auf  das  Jabr  CbriAi  isi  i.) 

Der  erfte  SelmltYielf!?  rfet  Cdntons  Solothurn  ift 

in  ilefr)  latifentlcn  Jabre  Landammunn  disr  Schweizer* 
fchen  EidsgrnoJjenJciuifc,  und  m:tchunit  demätaais- 
"kan/Jer  AioM//o/*  vua  Morfee,  Caiitoiiü  Lemarty  dem 
ätaatsfcUreiber.,(7i|(^r  voo  Frjburg  und  dem  FiOAtt* 
cdjuTanten  des  Landaromaaii«,  Oberften  wonHai^r, 
Glf/rtts ,  die  oiierfte  ßundesbeiirjrde  aus,  Uner- 
wriftet  war  es,  dafs  nicht  derrelhe  äciHÜtiieifSi  der 
vor  fech<5  Jahren  diefe  WOrJe  heUleidele  {Peter  Jakob 
Jo/eph  Anton  Clutz  Ruchfi)t  ivieder  -zudiefcrEbren- 
fldte  gelangle,  dd  doch  die  Hra.  von  4//ry  uorf  von 
M'ottenuiyl  iii  den  Jahren  1809.  und  igio*  zum  /^vpvten 
Male  die  in  den  Jahren  tgoj.  und  1804.  von  il*sü  er- 
ftco  Schuitheilsea  von  Fiybuig  und  Bern  bekleidete 
Laodamiuaaulcbat't  <lieies  üuiuiesitaats,  womit  die 
Exoell«nz  verbunden  ift,  verwaltet  hittlen.  Es  fielen 
iher  im  Ni>vemlier  igio.  beide  Schultheirse ,  alsM.t- 
{iIiLclor  des  benats,  in  das  iugenannte  Grabau  (vxr- 
t.i!  atJi>5Sin;ifnii;es  jührliclu-s  Ausfaiien  eiiK-s  I  heilsdes 
äcaats  und  dis  CJi  rr^encbts ,  mit  dem  Hechte  der 
Wiedernräblbarkeii),  und  mm  ward  bc^  der  oeueii 
-von  dem  groben  Käthe  in  der  gefetzmälsigen  Form 
vollzogenen  Wahl  der'sttw^M  Sebultheirs  erjter%  und 
der  orl'ti;  Z'.veyt-r.    So  kam  es,    ctafs  Hf/iru  h  IJunlfJ 
ßtiiihajiir  Jojrph  Cnmin  von  Wurienj'eis  unvennutiiet 
zu  dieler  hüchltcn  Wflrde  in  derbchweiz  für  dasJidir 
181 während  dcffei)  ^lotUurii  der  Directcrialcin» 
ton  tftt  emporrtieg.    Der  kl«n«  Hatli  beliebt  aus  3t. 
Mitgliedern,  uliiie  ilie  (Jaiizlijy;  das  ühergericht  aus 
13.  KiclUern;  der  ijrufsc  Kain  mit  Inbe^nii  der  Se- 
natoren ans  60.  CaiiUiusi  ;^tlK•ll ,  <I.is  Cuiitonsgcriolit 
aus  neun  Büi^ern.   Aus  den  Landvogt*;yen  wurdeni 
xvib  in  Hern,  Oberfimter»  deren  derCdi.ton  neun  hat. 
Fünfzehn  b'  luthumer  machen  den  Stadtrath  aus. 
UiUcr  der  Oeüiiichkeit  hat  das  königliche  Collegiat- 
utid  Pfarr  btut  St.  Urs  und  Viclui  .   dclTrn  IVu^ft 
bifchöil.  lauidniiiicher  Geuuralvicar  ilt,  un  1  den  i  i- 
tel :  HucbwOrdeii  Gnaden  bat,  den  erlten  Haue;  das 
Collegiatftift  Öt.  'Leod^ars  zu  Schönenu'ertli  liat 
ebeofalfs  einen  Propft.    Das  Oberanit  Bucl!'  i;gberg 
•(^n  lür  ßuoliL- i'ilm V,     I)e!"ti  lit  aus  vier  Pfarreyeii,  die 
lieh  zu  der  1  vjiormirlen  Confeffion  halten ,  und  wo- 
von Uern  das  GoUaturrecbt  hat;  es  giebt  defswegen 
cu  boluthurn  auch  ntian  relormirtea  Kircbenratb» 
der  aus  zwey  Rathsberren,  dem  Oi^eramtmann  und 
den  vier  rcf-innirien  Pfarrern  des  Olier.nnts  gebildet 
ift,  und  den  Aaitslchreiber  zu  l'eiiiejn  6ecretür  hat. 
Das  Proferi'oren-CöUegiuiii  befteht  ans  katliolifchen 
GeiltUclicn,  und  unterrichtet  in  der  Theologie»  Ala- 
theniatik,  Logik,  Rhetorik»  Syntax»  Grammatik» 
in  den  Rudimenten,  auch  in  den  orientalifchen  Snra- 
chen  und  in  derExegetik,  Tu  wie  in  der  Iranzölircnen 
äprachc.    Dicfn  ötanisk.Uenderift  beffer  als  der  von 
Bjrn  gedruckt;  der  Hedacteur  wird  nur  gebeten» 
buy  dSa  .Af  akUiififtia-  ^«rfoMa  ito»  Oaburlijabr 


und  wo  mö^^Hch  den  Geburtstag  ZU  bemÄtfceil,  waa 

in  kleinern,'  li'irht  zu  iiberl'ehenden ,  St  i  iten  ohne 
grolsc  Mühe  in  Erfahrung  gebracht  werden  kann» 

IfBUBSB  tPEACBKUKDB. 

ilKLiK,  ind.Realfchulb'.ichh.:  Kursge/afste/ranf 
zöfifclie  Sprachlehre  iTtr  AttfOtt^^  llerauSga- 
geben  von  A.J.Hevker^  K.  P.  Dberoonfiftoriai* 
Rath.   Fünfte,  gänzlich  omgaarbtitata  Anflagc^ 

180«.  166 S.  8-  (5  Gr.) 

Diefe  Grammatik  ftebt  zwifchen  den  Sprachleh- 
ren die  nur  die  erften  Anfangsgrande  der  Sprache 
lehren,  nnd  dcnjeiitgen  die  einen  voU(t5ndigeo  ünr 
terrichi  darüber  mit  tireileih  in  der  Milte.  Sie  enthll^ 
mehr  als  jene,  und  wenii^er  als  diefe.  Der  Vf.  bat 
feine  Gl  .  nicht  nuLli  der  alten  ^Methode  in  zwey  Theile 
getheilt,  fundern  handelt  ia  einem  Theilc  von  det> 
neun  Redetheile  tier  Reihe  nach»  und  bringt  bevie^ 
dem  derfelben  das  bey,  was  Anfängern  au  wiffen 
nüthig  frliien.  Ree.  kann  diefs  iiiciil  völlig  gut  hei- 
fsen.  Kinuiai  weil  auf  diele  Weife  niaaches  awucipirt 
werden  mufs ,  was  für  den  Lefcr  noch  unvcrltändUch 
ift.  und  w«Äl  auch  dadurch  manche  Wfederbolungeis 
nOthiu  werden.  Dieb  ift  auch  in  die(er  Grammatik, 
der  l-ail.  Denn  ob  fie  gleich  eine  kurzgefafste  Fr, 
Sprachlehre  ift,  fo  findet  man  ducU  dieXehre  vom 
Cebfjauch  des  Conjunctiv  nach  einem  Superlativ 
zvvey  Mai  darin  vtu'getrasen,  S.  41.  und  S.  137.  Ia 
dsrl«hre  von  der  Ausiprache  hatte  doch  auch  der 
Art  erwähnt  werden  lullen ,  wie  man  die  Wörter  im 
Lefen  verbindet;  und  woUte  der  Vf.  anch  darüber 
keine  weitläufigen  R 'i^eln  mittVieilen ,  fo  hätte  er  , 
wenigltens  darauf  aufmerkfani  machen  mflffen  ^ala 
auf  eine  Schwierigkeit»  die  des  Lernenden  Sorgfalt 
verdient.  So  hatten  auch  S.  Ii*  eher  die  allgemeiaen 
Regeln  fQr  das  Genus  der  Wörter  weg Weibetf  kön- 
nen, und  die  Ausnahmen  der  Wörter  auf  flgr«»,  wel- 
che F  eminina  find,  angefOhrt  werden  roüffen.  S. 40. 
halte  der  Uuterrchicd zwifcheo ///uj/»ffmund mo/Wre 
ge^f igt  werden»  und  ebcndafeihik  angedeutet  werden 
mOlTen,  dafs,  wenn  auch  auF^/w  und  miffirr  ein  Zahl* 
wort  fulgt,  das  als  u'or  Deutkhea  doch  aiicti  zuwei- 
len durcli  auff  Qberletzt  wt.>idt.>ii  mufs,  wie  z.  B.  cet 
liomme  eajait  plus  (fu'un  cheval.  Unrichtig  lagt  der 
Vf.  S-  43.  jfuatre  ducats  foile  man  an.sfprechen  wie: 
fcatt  Daica,  man  Tagt  katt*r*Daka.  Hier  and  da  find 
der  lii'yrpielc  offenbar  zti  viole,  wie  S.  I3|.  u.  22. 
über  das  Varticij».  GioLsercSpaflajukeit  würde  dem 
Vf.  Platz  verfchafft  haben  zu  nützlicheren  BiMner- 
kuo&eu.  VonPoeße  und  Lefeii  derfelben  ift  gar  nicht 
die  nede.  Auch  ift  am  Buche  kein  Regificr.  Papier 
Tin  i  Druck  ßnd  (ehr  Ichleckt»  und  letzterer  auw^an 
kaumleferlicb. 

£RBAUUNGSSCURIFTEN. 

KÖNiG$»BR6»  b.  Unzer;  Gelegenheitsreden  von  Kur» 
uii  iÄvtAndifithem  Prediger a,  haraiisg.  von  Dr» 
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Ceorge  Sigmund  Bitteriingt  ehemal.  Prediger 
zu  Preekulii,  ictzt  öffenll.  Lelirer  der  lleligioii  11. 
Fhilofbpbie  an  der  bobeu  Lehraafult  iaüurUuid. 
1809.  365  S.  8.  (t  Tblr.  g  Gr.) 

Diefe  Vorferig»  find  in  Ganzen  ein  fchitzbarer 
Beylrat;  zu  unrern  geluogenea  GelegeolieSuredrn 

«■nH  ili*.s  Druckes  wOrdIg;  fie  zeichnen  fioh  durch 
Zweckti   Isi^keit  iler  GeJanken ,  tlurch  jjlilcklirlie 
Einwt  liungdes  Localen,  durch  edie  und  rednerifche 
Spra  lte,  durch  reli^feo  und  herzlichen  Sinn  aus; 
y!\\ri.  fie  eiitii[»«chen  ineiftens  den  Forderungen  «a 
ei  ne  wahrhaft  erbniHche  Caftialrede»  und  find  um  fo 
jntereffanter.  Ha  fie  niclu  Vfui  hineni,  fordern  von 
mehreru  »umTheil  lange  nihmliclift  bekannten  Kao- 
«lelredBem  gearbeitet  fiiid.  Ein  Fehler,  don  lir  fjTt  alle, 
etwa  die  beideaTrauungsreden  von  <Sonnrag,  die  bei- 
den Bcgrabnifareden  vonCekel  und  die  Reden  von  AI- 
banus  ausgenommen,  mit  einander  gemein  haben«  ift 
das  zu  häufige  Streben  oacli  dem  Gefliehten  und  Blu- 
tnieten,  das  bev  iii;incliem  Verf.incr  ii>  das  Poetirdie, 
j?oniphafle  und  bisweilen  öchwalflige  abergebt  >  ein 
Fehler*  «US  dem  ein  gewriilM  kaltes  Patlioi,  da  gt- 
wiffcr  fteifer  Zwang  hervorgeht,  der  am  wenfgften 
io  Gelegenheitsretlen  Statt  hnden  darf,  wo  mehr  die 
inatürliclie  urul  ungefchniinkte  Schönheit  herrrchen, 
WO  da«  Uilderwerk  der  Phantaße  mit  weifer  Oeko- 
noMiie  gebraucht  werden,  wo  mehr  das  Herz  und 
warme,  theilnehmeode  Oeffthl  rcdea  foU.  In  die  Be- 
uribeilung  des  EioselMta  kOsMa  wie  lu»  niebt  da^ 
laffeii. 

yUGENDSCHRlFTEN. 


erofsem  Belange.    Die  meffte«  Verbtdemiigai  fin- 
den fic  h  in  iloii  ani^flK in  4I  ri  Vifdern ;  denen  ebeii 
um  defswjUeu  n»anclies  von  der  gef  Jligen  Naivetät 
abgeht*  wodurch   Uch  die  -  /{ocAoie>rcben  Kinder- 
lieder  fo  fahr  zu  ihrem  Vortbeile  auszeichneo. 
Als  eine  nOtcliche  Zugabe  zu  dieier  Ueberfatzung 
find  die  Warnungen   des  Hrn..5/.  S.  104  u.  f.  ge- 
gen alierley,  durcli  manche  Kalender  immer  von 
neuem  unter  das  Volk  verbreitete  abergläubifche 
Meinusma  vm  niteo  und  büfen  Tagen,  fchick- 
Jtcher  und   unfemeklicher  Zeit  zum  Scbrüpfea. 
Ä  «erlnffen,  Piirqiren  ti.  dert;!.  anztifehn.     Die  Ue» 
berfet/.ung  (elbit  ift  /war  iiiclit  von  allen  OermaniS- 
men  frey;  doch  ift  .  He  treu,  lliefsend  und  ir,  .  Inem 
ncJlt  angenehmen  Stile  verfai&t.    Selten  ftulst  maa 
auf  einen  zweydeutigea  Ausdruck,  wie  2.  B.  »deo 
velbr'khiijte  gode  Maria"  S.  70.  (die  fihr  beka/ada 
rute  Mjrie).     Man  kann  fehr,  Offer  vielen  bekaiutt 
feynjohne  defswegen  in  einem  vorchfühaj'tfn^ah  zu 
fttiiieu:  welches  letztere  docii  hier  eigentlich  gefagt 
werden  foU.     Möge  Hochows  KindcrfreuncT  fort- 
ilauern  d  for  die  lugend  tu  Diamttk  fo  fMensvofl 
fey  n ,  als  er  es  fllr  tut  Jiigead  in  DaotCddaaa  firft  fiF^ 
»•c  Ecfcheinui^  f«ir»  nsd  oodi  InuneriftL 


SCHONE  KÜNSTE. 

STMaivKO,gedr.b.Meitx:  JUßttfrhes  Jhß  hiwiuth 
fOr  dn  Jahr  igo6<  199  S*  gr.  la.  (i  Thlr.  6  Gr.) 

Straseurc?  u.  Paris,  b.  König :  A! ßitifehes  TTj^Am- 
buch  for  das  Jahr  1807.  >tA.lV'  u.  aojS.  la.  Mit 
Küfern  u.  Mnfik.  (1  Thir.  3  Gr.) 
Eip  Verein  junger  EIFafTer  tritt  hier  auf,  um  die 
AALBOROt  SfidT.  b.  Horch,  auf  Koft.  des  HerauSg.:  Erftline^gahen  derWufe  auf  den  Aiiar  des  Vateriao- 
^eask  Barnneri  e/ter  Rochow.  (Dänlfcher  Kim  des  nieder/idegen.  Aller  Anfang  ift  fchwer ;  dielf. 
derfremu1,nach  Rothow.)  Ausgearb.  u.  herausg.  alte  Spruch  bewahrt  fich  aiich  bev  dem  etjteti  Jibr- 
von  Jens  Pt'ih'r  Shttwed,  akadlm.  Bürger  u.  Se-  gang«  dießssTafchenburbs.  Es  cntlialt  niaoche  nicbt 
minarift,Schüllelirer  und  Vorfängcr  zu  lleliewad  mifslungene  poetifche  Verfuche  von  den  Hrn.  Bu 
io  Venryffel.  I809.  XVI  u.  144  S.  8-    (»6  Gr.)      fchenthal ,  Stauer,  Schaller,  SchuHnphilufi'r  u.  a-, 

;^,VuM-   niclits  Ausgezeichnetes,    Oeni.'iil-lios.  U;« 
Ueber  den  hoben  Werth  des /?ocÄoM;rchen  Kin-,  Hymne  an  Gott,  voa  Bafchenthal,  möchte  noch  d»t 


derfreandes  giebt  e«  tn  Deiitfchland  nur  Eine  Stirn- 

jnc.    ü./s  er  auch  in  Dänemark  nnch.Verdienft  ge- 
^hätzt  wird, das  beweifen  diu  wiederholten  diinifclien 
Ausgaben  deffelben.    Schon  vor  heynahe  30  iilirtn 
crrchien  die  Er/te  aus  der  Feder  des  verdienten  Prof. 
U'tifft'  Späterhin  erinnert  Geh  Ree.  noch  cineZweyte 
von  einem  an  '  rr  T'eberfetzer  eefehn  zuhabenj  fo 
dars  alfo  vorhe^an^^c  Slottwedfche  auf  jeden  Fall  die 
Drt//ff  ift,  welcher  die  im  J.  »«05.  crfcliiencne  Ausga- 
be desOrigioals  zum  Grunde  zu  liugen  fcbeint.  Dafs 
dl«re  keine  Uo&  wörtliche  Ueberletzung  ift,  läfst 
fich  fchon  ans  dem  Tüel »  dAii/c/ier  &inderfrennd, 
fchliefsen ;  doch  find  der  fata  »nd  wieder  angebrach* 
tan  VeitodMniiigeift  wtder  Tictot  noeh  find^fie  toh 


hefte  Gedicht  in  diefer  Sammlung  feyn;  es  liat  edl« 
Karze\ler  Diclioa  und  kfibne  Bikbr.  —  Der  m^'« 
Jahrgang  ilt  fclum  befler,und  die  Beytrige  fiod  forg- 
i  itiL;er  gewählt.      Di8  ,■>  Gefprüch  auf   der  H\)i^$ 
der^yogeßn,"  ift  anziehend  durch  wahren  poeu- 
fchen  jBcift;  ««eh  erfcheint  diefer  in  mehreren  Ver- 
Cucbe^  aar  aoeh  w  fehr  von  Unpottifoheai  fkec* 
hollt.  —  Ein  fehr  IntereffiMiter  AnNtz  In  Prok  Kt: 
„der  Abend  su  Hunaweyer deren  mehrere  dem 
Tafchenbuche  einen  grölsern  Wertli  gegeben  hattetw 
als  —  die  Menge  von  Keimen  und  Verten*.   Auf  dat 
Jahr  igofl.  (ou  noch  ein  Jahrgang  dtefes  Tafcbea- 
buebs  cnehleaen  feyu ;  Bcc.  uc  Iba  abcc  aieht  as 
OeEcht;  bekoauaoa*  • 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNO. 


Dienstags»   den  29.  October  tgir. 


STAATS  W  ISSENS  CHAFTEtf. 

YJui*  itt  d.  Sttttin.  Buchh. :  Ueber  den  Verfall  der 
'  -BHtUe  ttfuf  Merk»  und  die  hßtielt  ihnen  wieder 

tiufzuhelfen.  Von  Joß  vcn  D  touches,  oberpliil- 
stichem  Laodes  •  l>irectioasi:ath.  |8oj*  479  5» 

lo  unfern  Zeiten ,  wo  fo  oft  das  Alte  ßiedergerilTea 
wird,  ohaa  et^vas  BefTeres  dafflr  aufzuhaueo>  wo 
nicht  feiten  einleittge  TJieorieeo  Eingana  fipdeo«  de* 
renUntuiltbarkrit  man  erft  nach  febIgeronlageBenVer>- 
fuchen,  fic  anzuwenJeo,  einfehen  iernt,  iTt  i  -;  rinr 
wahre  WoUIthat  für  die  MenfcbheiU  vveuu  ein  Munn, 
geleitet  durch  ricljährfge  Beobachtung  und  Krfah- 
rung,  feine  Stimme  erbeut«  unbe£ingen  imdnOchtern 
Wahrheit  predigt*  und  feine  dnrcn  den  Lärm  uo* 
berufener  Reformatoren  betäubten  ZeitgenofTen  zur 
Beßonung  TiurOck  zti  bringen  fucht.  Zu  der  Claffe 
tier  weoii;cn  F  IIcu,  die  fich  Vertlie^fts  diefcr  Art 
erworben,  gehurt  der  Vf.  des  vorliegenden  Buches. 
Er  faat  es  mit  rinen  wichtigen  Gegenftande  zu  thnn  : 
mit  «tem  VerfAÜe  der  Stidte  und  Mirktet  welcher 
fiehtbar  genue  ift,  und  diefer  Gegenl^and  leitete  ihn« 
indem  er  den  Urfachen  defff-Ih  »  naclifpOrte,  und  die 
Mittel,  die  Städte  und  Markte  wieder  in  Flor  zu 
bringen,  aiMrfkMll|;  zu  machen  fuchte,  natürlich  auf 
die  firdrtemnf  oiniger  «richtiger  Punktet  «vorQber 
der  EigendOnKel  hcat  au  Tage  To  gern  cinfiitJg  ah* 
!p rieht,  z.  B.  ober  Lnzitsi  BevOiknrnogi  Zunftwefan» 
u-  f.  w.  • 

Was  der  Vf.  unter  dem  Verfalle  der  Städte  vcr- 
fteht«  darüber  drackt  er  fich  in  der  erften  Ahthei- 
lung,  Nto.  I.  S.  g.  fo  aus:  „Wenn  Gewerbfamkeit 
Ulli  Iiuluftrie  vPiTch\Tindet,  und  fich  ein  Arbeiter, 
ein  Producent  küinnicrlii  Ii  vim  dem  aiiHeni  nährt* 
wenn  ein  Gewerbe  das  anilcre  er  lrückt,  die  vermö- 
geodften  Barger  Baoquerote  machen,  der  Werth  der 
ueeeiideo  Giter  durch  den  Mangel  der  Käufer  her* 
abfinkt,  wenn  die  fährlicheo  nothwendigen  Einkanf« 
te  der  Stärltc  verpachtet,  verfjfantfet,  veräufsert  wer- 
den, um  wenigft  (wenigftens)  die  Zinfeo  den  Glüubi- 
gern  f<»r  Kapitalien  zu  oezahlen,  zu  deren  Ablöfung 
Keine  Hoffiumg  mehr  fchimmert,  wenn  die  NacIllaCa^ 
EfgänwiigibiMUer  *ur  if.  Zt.  igii« 


fefnche  beyden  i!:ewöhn!iV'ipn  und  folchen  ATjgalien, 
€üo  jeder  hdusiicbe  BOrgr-r  eiunciiten  kann  und  fol4 
nie  BSchgelafTen  werden  follen ,  fo  zahlreich,  fo  drin^ 

f(end  werden,  da&  auch  diefe  Abgaben»  nur  mit  äu- 
serfter  Anftrengung  bezahlt,  oder  al«  ausftändig  im 
A«(le  eingetn^en  werden  maffen;  wenn  noueSc^iut* 
den  die  «tem  abtragen  follen,  wenn  der  Bürger  den 
Mutli  ucid  die  Fnnide  zum  Leben,  feiae  Obrigkeit 
das  Vertraue»  und  ilie  Achtung,  und  die  ganze  Miv> 
nizipalltSt  ihr  Vermögen,  und  auch  die  Mittel  rer* 
.Bert*  die  Lacken  auszußiilen»  und  den  Verluft  zti  er- 
fetten;  dann  kann  eine  Stadt  nicht  mehr  tiefer  Ha- 
ken, dann  werden  ans  dem  grOfstcn  Tlieile  ihrer 
Bilrr^cr  arme  hülflofe  Leute,  und  ans  dem  grüfsern 
TliL-ile  ihrer  übrigen  Einwohner  täglich  Zeugen,  oder 
felbft  Theilnehmer  ihres  gänzlichen  VerfaUs".  Da» 
Gemälde  einer  in  Verfall  geraritenen  Landftadt  (S.o 
bis  lO  ifl  wahr,  tr-ffcnd,  lebendig,  und  richtig  ift 
die  Bemerkung  S.  12  w.  f.  „  üas  macht  den  Keicli- 
thum  lind  (oder)  die  Wohlhabenheit  einer  rKJtifchen 
Gemeinde  und  der  bürgerlichen  Gefellfcliaft  noch 
lange  nicht  aus,  wenn  ein/.elne  reiche  Privatleute  fic& 
dort  anfiedeln»  fich  englifehe  und  hoUändifche  Ta< 
eher  zu  Ihren  Kleidern,  fremde  Weine  unti  Gewflrze 
zu  ihrem   I'irrli,  und  Sprach  -  und  Tanzmcifter  für 
ihre  ramÜien  konnnen  laffeo. . .    Mit  Stüi.'f'-n,  worin 
viele  Schlemmer,  oder  Geizhälfe,  oder  Mi  l  iririiiiircr 
Jeben,  Seht  es  darum  nicht  viel  beiTer  aus:  -1  feftift 
das  Dafeyn  eines  Hofe«  i(^  nicht  allezeit  eine  Quelle 
dei  Wohlftandcs  f-lr  die  Städte:  denn  dieBeiiOirfniffe 
dirfer  Klaffe  Menfchen  erwecken  feiten  die  iolandi* 
fche  Induftrie  uiid  Gewerbfamkeit;  ße  ichatton  daf 
Geld  zum  Lande  hinaus ,  and  lallea  den  arbeitfjmen 
Börger  und  Gewerb^mann  nicht  feiten  um  Verdienft 
betteln."   Die  Gefoliicl-.tö  d^i  Verfalles  der  Stä«lte, 
welche  in  N'ro.  II.  aus  cinandsr  gtfelzt  wird,  fangt 
gewöhnlich  <faii;it  nn,  ilnfü  die  utfentiictien  Etnuab» 
men  zu  den  Ausgaben  nicht  mehr  hinreicben,  weil 
erftere  entweder  nicht,  wie  es  fejn  foll,  einkommen, 
oder  nicht  auf  die  Zeit  ihres  Bedflrfniffes  erholt  wer--« 
den.   Daher  mafTco  die  öGTentlichen  Ausgaben  ent- 
weder von  andern  Quellen  bcftritten,   oder  eioee- 
fchränkt,  oder  gänzlich  aufgehoben  werden.  £s sieht 
aber  Ausgaben,  die  m'cht  vermieden  werden  kAmieiL 
ohne  data  der  Verfall  der  Stadt  befcUauaigc  «rerde. 

In 
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la  dieflMB  TlB»  bleiben  den  Miinidpalitäten  nur  die 
3wey  traarigen  Mittel  übri^.  neue  schulden  für  die 
«qvermeSdlichen  Ausgaben  «uf  das  Stadtvermdgen 
zu  bQrden ,  und  alle  übrigen  Ausgaben  einzufchrän- 
Iwn*  Im  erftern  Falle  wird  nach  und  nach  eine  Schuld 
dte  andTa  drOcHen,  und  endliph  der  ganze  Gnmd  und 
Boden  der  Stadt  zur  Abtragung  der  Zinfen  nicht 
mehr  hinreichen;  im  rweytfl»  Falle  mufs  manche  ge- 
meinnützig« Anftait  iiiitei  bluiben,  mancher  wefentli- 
•be  Vortbell  auFgeupfert  werden.   Die  neuen  Schul- 
den drücken  Ins  gemeine  Weren»  und  die  Bcfehrän- 
kung  der  Au5;gai>t^^ii  verftsvft  die  Quelle«,  woiM» 
eine  Stadt  fich  künftig  wieder  erholen  könnte.  Der 
durch  ilie  Abgaben  gfdriicUte Biirgcr  fuchc  feineEnt- 
fcliinÜKung  darin,  dafs  er  fcblechtere  Waare  fiir  den- 
Telbcn  Preis  liefert.    Ift  aber  dne  Stadt  einmal  in  dem 
Üufe«  daEs  ciu  Theil  ihrer  arbeitenden  JUalle  Ichlech- 
tere  Arbeit  liefert,  dann  zieht  fichaUmShlig  auch  der 
TreinJe,  wit;  der  Iniander,  davon  ab,  und  wendet 
fich  an  aLi'  Ijii'Iiichc,  oder  wenigftens  andere  iniändi- 
Jche  Gewer'oe.    Mit  dem  Verfctiwinden  einer  einzi- 
keo  Kla0«jiittzliclier  Boraer  oder  Arbeiter  vedierca 
^^ch  auch dn  inbri^eii ;  z.B.  mit  derFabrfke  cfnesLair 
aen-  oder  Zeugfabrikanten  ziehen  auch  die  Spinner, 
"Weber,  BieicKcr«  Värber  u.  f.  w.  weg,  uder  die  zu- 
rückbldbendeB  werden  arbeit slul'e,  arme  Leute.  Die 
Urfacheib  jmrum  die  öffentücheoEinnabaies  za  den 
.Ä'asgaben  nicht  hfnreichten ,  findet  der  Vf.  in  dem 
ehrgeizigen  Beftreben  dir  Städte,   ihr  Aiif^hen  zu 
vergröfsern,  in  dem  nnniäfsigcu  Aufwände  beytiahe 
alles  ftädtifchen  Vermögens  zur  Erkaufung  gewilier 
PrivÜBneo  und  Kecht*e  von  ihren  Landcsfürften,  und 
ZilC  Anwchthaltung  derfdbl!0»in  dem  Eigennutz  der 
Magiftnte»  die  ihre  Privatvortheile  To  gern  mit  dem 
Vortheile  ihrer  Gemeinden  vermengten,  in  den  dar- 
aus entftandeoen  fchädlichcn  Trcii:uingeti  in  !'ar- 
tfyeoy  worunter  die  einzelnen  Ariftokraten  Öfters 
dem  gemdnfameo  Interuffe  der  B  ^rgerfchaft  entge- 
gen arbeiteten,  und  koftfpieiige  Proceffe  ineift  auf  Ko- 
TUo  dider  letztern  f&hrten,  in  der  weit  kuftrpieligcm 
Art  Krieg  zu  führen  feit  der  Einführung  des  Schiefs- 
pulvers»  in  der  Zunftdefpotie  und  dem  Handwerks' 
nepotifmus,  welche  oft  dem  gefchicktcfcen  Arbeiter 
die  Thore  der  Stadt  verfchloaen,  in  der  poiitifchea 
und  religiöfen  Intoleranz ,  die  zuweilen  die  ofltzlfcb» 
{ken  Bürger  ansftiefs,  oder  He  auf  eine  andere  Art  be- 
drückte, in  den  fchlechteo  KcMntnili'cn  imd  Kii^en- 
Ichaften  einiger  Magiftratsperfonen ,  die  Geh  zu  den 
Stdleo  landuaodifcMC  Bai){errepräfenlaoteo  heraiip 
ilräneten ,  und  abdann  nm  ihrer  Erhaltuns  vdH«i 
demllofe  die  Anfüllung  einer  Stadt  mit  ScTuitzver- 
wandteo,  und  manches  andere  angaben,  wuriiber 
die  arbeitfamen  Borger  zu  Grand  giogeo  ,  in  Krie» 
^geot  Contxibotfonent  Reqoißtionen  ond  andern  Bür- 
den* fa  demVerloft  manchet  der  Reperun g  vorgc- 
ftreckten  Kapitals,  oder  wenj^ftens  ilcr  Zinfen,  in 
Brandfchäde»  und  andern  UnghicksfüJien ,   in  der 
fchlechten  Verwaltung  der  Stadtgüler,  in  dem  Nepcv- 
tilmus  derMag^atifesfoncBk  in  dta  (chlecbfcei^Aa- 


ftalten,  ünglücksfällen  vorziibeugm ,  in  dem  Luxus 
der  Bürgen  >n  der  fdüeehlen Ei9Bebua& woroBUajM| 
zum.MaTfiräAnge»  mm  Tttuk^^wint  yela  mm  wm 
ge  iDt,  n.  &  «r.  ■ 

Diefe  erfte  Abtheilung  der  vorliegenden  Schrift, 
welche  di^  Ikhcben  tron  dem  A^^^ier  Städte  an- 
giebt,  enthitt  gewifs'tfd  Wahret.  Der  Vf.  hfcwt 
nicht  mit  blindem  Eifer  an  dem  Alten;  er  ift  aber  auoi 
kein  unbedingter  Anbeter  alles  Neuen:  er  prOft  bei- 
des ünparteyuch,  und  erklärt  fich  zuletzt  für  dasje- 
wee  Ihea  Vecmioa  und  Erfahr  uqa  als  got^wid 
nmdieh  empfahlen.  Befonders  geßeien  uns  uiM 
nüchternen,  wohl  erwogsnen,  von  den  MdonOMB 
einiger  Neuerer  freylich  weil  abweichenden  UrthCHe 
Uber  Bevölkerung,  "Zunftwefen,  und  dergl.  n\.  fo  iHe 
feine  FrnrmatU^tdt  mit  der  er  Gebrechen  rügt,  Se 
mögen  fich'am  Hofe,  oder  im  Magiftrate,  oder  unt« 
den  Bürgern  finden.  Auch  that  er  fehr  wohl,  daa 
er  dasjenige,  was  in  unfern  Zeiten  Garve  über  den 
Verfall  der  kl-'inen  Städte,  Weifs  in  feiner  Preisfcur.ft 
Ober  das  S^noftwefeBt  uad  andere  fchätzbare  Schnftr 
ftdier  Ober  ähnlich  Owenftinde  eefchrieben  habe^ 

nicht  unbenutzt  liefs.  Aner  fi  cylicti  ift  hier  inandl«S 
als  Grund  des  Verfalles  der  Städte  angenommen,  wM 
weuigftens  nicht  allgemein  als  ein  fulcner  gelten  kjnn. 
Gegen  Eine  Sudt»   deren  Ueberfüllung  mit  Hi>t- 
SebuUvorwaodten  die  bargerlfchen  Kepräfen tanteo 
um  ihrer  Se!!)fterlialtune  willen  ruhig  gefchebeo  lio- 
fsen,  könnte  man  vielfeiciit  zehn  ao-lere  onföhren, 
denen  die  Regierung  eine  zn  grofse  Xihl  fcldierCon- 
celTiouiftcii  entweder,  ungeachtet  allei  Ge^enxortleir- 
lungen,  aufdrang,  odhnr  ttw  gar  kdne  RcDräfenUntee 
hatten.   Manches,  was  nur  als  dne  £enr  eatSemtf 
Urfache  des  Verfalles  der  Städte  betrachtet  Sterten 
kann,  ift  viel  zu  fehr  ausgedehnt ;  hingegen  m.;nches» 
was  uuitrcitig  zu  den  näcliften  Urfachen  gezahlt  wer- 
den mufs,  nur  kurz,  oder  gar  nicht  beröhrt.    Eine  ^ 
der  vomehraften  Urbcben  liMt  wohl  dann»  dafs  den  : 
P'abrikanten  manoberLandftadt  dnrcTi  die  Erffditoof  | 
ähuüoh'*.''  Fabriken  in  der  Nach barfchaft  oder  im  Aus- 
lande, -iid  durch  das  Verbot  der  Einführe  ihrer  Fa- 
brikate in  fremdes  Land  ihre  einzigen  Erwerbsqud* 
len  veri^pft  wurden.  Seitdem  in  Bfthmeo  SAMgelr  [ 
fahriken  entIVanden,-  konnten  fich  mehrere  Fabiffiei  i 
diefer  Art  zu  Nürnberg  nichr  mclir  halten.  Seitdem 
fich  zu  Augsburg  eine  beträchtliche  Zahl  vonUlirma- 
chern  angelicdelt  hatte,  wurden  die  zu  Friedberjt 
ScbrobeDbaofea  und  Aichech  bevoahe  zo  Bettlenb 
Auch  triat  da»i  die  VerloderBclikeit  der  Mode,  die 
maivches  Handwerks  -  oder  Kunftprodukt  vOllig  jn- 
gaiigl>ar  macht,  dicht  wenig  <lazn  bey.    Diefe  und 
mehr  andere  ähnliche  Punkte  hättiin  wohl  in  der  ge- 
genwärtigen Scbcift  eine  «iiefiüirlicbere  fisOitsruag 
verdient. 

In  der  zwryten  Abtheiluni;  werilen  die  Mittel  vor- 
flcfchlageov  den  Stallten  wiecfcr  auf/.uhelfen.  NatSr» 
llcbkdiiiail  es  bi/u  hauptficblich  auf  dre^  f  ragM  an : 
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erftcns,  was' fölten  die' Regierungen,  zweytcns,  was 
^  bärgcrlioheo  Obrigkeiten,  und  drittens,  was  dio 
Borger  Telbit  Aun,  um  den  StAdten  und  Mirkteu 
aoJzubelfen?  Der  Vf.  tbut  bey  diefer  Gclegeiibeit 
mehrere  gate  tukI ''zweeltmirfsi^e  Vorfchiä^e,  und  (ö 
allgemein  anerkannt  und  gemein  auch  einige  dcrfel« 
ben  fevn  mögen,  fo  durften  Tie  doch,  als  zur  VolinSjf 
(ügkeit  des  Ganzen  gehörig,  nicht  übergangen  wer» 
den.  DaljMlinr  imB^aUBirümn  Mmi^iafiehhuu, 
den  der  W.  ttmt,  «inen  grBlSera  WoU^wf  derStld> 
ter  berb«yfinhren  werde,  daran  »niMn  wir  febr. 
Allerdings  ift  f.  B.  an  einer  zweckmSfsigen  Bauord- 
iiunff,  welcb«  S.  3)0.  f.  empfobleo  wird,  in  Hin£cbt 


Zu  cTieffn  Bemerkunj^en  hielten  Wir  un*  cfurch 
die  Wichtigkeit  des  Gcgenftandes  aufgdbrdert;  mnf- 
fen  aber  flbrigens  dem  Vf.  das  rOhmlJche  Zeugnif» 
geben,  dafs  er  ein  Buch  lieferte»  welches  viele  wnht. 
fIbtfrUachte,  erflndliche ,  meift  auf  Erfilbrung  her«« 
henJe  Urtlieife,  und  viele  recht  gute  und  anwend- 
bare Vorfchläge  enthält.  Befoniler%  ift  zu  wBnfchen; 
dislh  es  i»  die  Hamle  einer  grofsen  Zahl  folch<»r  Män* 
»e^komm«,  deren  GcMrJt  es  Best«  aitif  de^Hchkk« 
ftr  der  StSdte  ond  MItJcI«  donwHKM.'  «eiiM^  von 
ihnen  nird  •$  ohius fiäebniDg md  N\htzen  am  4«v 
H^nd  legen.  '  * 


auf  FeoflTM^iBhrMhff, viel  fMiMPi  allein  ^iUtn»  di« 
er  io  den  Stnbw  vor  dl«  Himer  ningepfianzt^iSHi 

will,  dürften  der  Löfchung  eines  Brandes  eher  hidF 
derlich,,als  vortbeilbaft  Ceyn.    Aucb  wird  wohl  die 
Stadt,  oder  der  einzelne  Kinwohner  nicht  reicher 
und  niolit  «rnier»  durcb  Anlaee  eints  ■  GXrtdieo« 
bcy  reinwn  Hanfe.  Einige  VorfctUage  find- flberidiefil 
mir  in  gröfsern  Städten  ausführbar.    Wie  rollcr  z.  B. 
in  einem  unbedeutenden  Landfudtchen,  ein  Sciiau« 
fpielhaus,  ein K.UBftfaal  beftehen  können,  eine  Aus? 
rteliunig.ausgeaeiehneter  Jlunrtwecka  mtelich  feyn? 
Wiedtr  «nilf m  find  von  der  Art,  daCs  die^lagiftrate 
eines .yenimtie«  Stidtcbensdie  zu  ihrer  Ausfuhrung 
erforderlichen  Summen  fcbwerlich  werden  aufbrin- 
gen künnen.     Welcher  Food  Collte  Ge  wohl  in  den 
otaod  fetzeur   Bibliotheken  anzulegen?    Der  Vf» 
iebeint  auch  triebt  bedacht  zu  haben,  dafs  die  Koften 
Bvr  Auefahnuig-de»  einen  Vorfohlages  die  Geldfum* 
me,  welche  die  Aasfbhning  des  andern  herbey  zieht, 
wie J er  vcrfchlingcn.    Unter  den  Mitteln,  zu  flert-a 
Herbeyichaffune  die  Bürger  feibft  thätig  mitwirken 
können,  und  follen,  nennt  der  Vf.  auch  einen  zweck* 
luifsigAn  Unterrkhl  «u  Hanfe  «nd  In  jlea  Schulen 
(die  Zweckmlfsigkeit  de«  letctern  hingt  abei-  ger 
wohnlich  nur  von  der  Regierung  ab),  Erweckung 
und  Erhaltung  derBürgertugend  :  der  Arbeitfamkeit, 
der  Mäfsigkeit,  <tes  Gehoriams,  des  Gemeingeilts  u. 
Lwt   Dtels  if^  nun  alles  gut  nnd  löblich;  aber  uns 
flfinktt  defs  alle  Ehrfni^eht  für  Gefetze  und  Obrig- 
keit,  und  aller  Gemeinpeift  die  einmal  erfcliöpften 
Kaffen  fler  Municipalitat  nicht  fftiicn,  die  einmal  un- 
ter den  Individuen  der  Bargerfchnft  t  in-;eri(Tcnc  Ar- 
mntb  nicht  aufheben  werde.   Und  dann  entlieht  erft 
noch  dfftFn^:  Wie  kann  dcrGcmeingeift  unter  den 
Borgern  geweckt  werden,  durch  welche  Mittt»!  kann 
man  fie  in  mäfsigp,  arheitfame  Mcnfchen  umfchaffen? 
Das  Urthcil  des  Vfs.,  ilafs  Vclksfefte  zur Bi- jründung 
eioer  gewiffcn  Wolühabeidieit  viel  beytragen,  unter- 
fcbreibea  wir  TM  gaoxem  Herzen.   Wir  find  der  fe> 
fteo  Ueberzengvng,  dafs  Kirchweihcfefte,  Jahrmärk- 
te, Pferderennen,  Scheibenfchiefsen  n.  f.  w.  nicht 
jiar  das  Volk  ip  einer  politifch  wichtiKcn  Munterkeit 
erhalten,  funilera  aucii  viel  üeld  in  Umlauf  bringen» 
InifelTen  mOfTen  wir  doch  auch  geftelien,  dafs  fie  nur 
Palliative  find»  und  da»  Uebel  Tom  Grunde  au»  nicht 


*.'*k«nirilO,  b.  Barth:  Erttihlungpn  des  hupr''!J'nnte' 
ften  Und  NätzUchTten  aus  der  Gefchichie  dfr 
Deutfchen  für  die  Jugend  und  befonders  für  die 

'  '  Lehrer  in  Bfir»er-  und  Landfchulen  von Friedrie» 
M.  Drittes  Bändchen,  X^X  «nd  jftg  S* 

;  tog.  UTWr.)  .        .  ,  .*» 

Zweck,  Plan  und  Elnrirhtung  diefes  nfit/l;<  hen 
Werkes  kennen  unfei^  Lefer  bereits  aus  der  Anzeige 
der  erften  Bündchen  (f.  A.L.Z.  1R07.  Num.  igz.  und 
Ergsbl.  igoT.Num.  13g.)  Diefes</r irre  Bändeben  fingt 
mit  der  45lten  Erzililinm ,  oder  mit  der  Gefchlchte 
von  Siermunds  Nachfotger,  Albrecbt  II.  an,  und 
fchliefst  beb  mit  derssften,  oder  mit  Karls  IV,  Tode» 
Sowohl  Lernende,  als  Lelirer  in  Borger  und  Lae^ 
fchulen,  die  nicht  ImStSnde  lind»  fieh'dle  grftfeerft 
Werker,  dla  man  Ober  die  Gefchichttf  der  Devtfebeis 
hat,  anzufchaffen ,  oder  welchen  vielleicht  diefelbcn, 
als  zn  gelehrt,  oder  zu  fehr  für  einen  amiern  Zweck 
berechnet,  keine  fo  guten  Dienfte  zu  ihrem  befon- 
dero  Gebrauche  leiften  wOrden*  werden  darin  ebert 
fo  viel  Belehrendes  finden»  «Is  fie  in  den  vdrherge* 
her.den  Bändchen  gefunden  hatten.  Aoch  hier  il^ 
nicht  blofs  die  Gefchichte  der  politifchen  Händel; 
der  Ligcnflichcn  Staatsveränderungen ,  und  der  vcii 
Deutfciien*  oder  in  Deutichland  geführten  Kriege  er« 
cfihlt*  ftmdern  auch  vorzOglich  auf  nntzliche  Anfhil»' 
ten,  auf  Erfindungen ,  und  auf  folclic  [)inr^p,  welche  . 
von  den  Talenten,  der  GelchicklichUeit  und  dem 
Kunftfleifse  der  Deutfchen  zeugen,  und  einen  bedeu- 
tenden EinAufs  auf  die  Nation  hatten,  kluge  HocId- 
fiofat  genommen.  Wir  sShIen  dazu  die  Nacnrichtei» 
ron  der  Verbreltnng  und  dem  Nutzen  der  Buchdru- 
ckerkunft,  von  der  Erfind nnij  des  Schief^nnlvers» 
von  dem  erften  gedruckten  Kalcmlrr,  von  Waithers 
I-ehre  von  den  Lichtftrahlen,  von  der  Erfindung  de» 
Drahtznges»  vnn  der  Einführung  der  Pollen,  von  dct^ 
erften  Bekanntfchaft  der  Deuttehen  mit  der  Choco> 
lade,  demTndTgo,  der  Cliina,  von  der  Einfflhnmg de»  • 
Tabaks,  der  thönernen  T.  hrik^pfeifen ,  i'er  Knläpfel 
u.  f.  w.  Zuweilen  wies  der  Vf.  auch  auf  einige  Btl- 
cher  hin  ,  welche  über  diefen  ocfer  jenen  Gegenftand 
nacbeelefen  werden  können,  B.  auf  die  Gdchichtn 
da»  Aniftin  Kail»  V-  tois  Robtctfen»  anCSclUtten  Ge> 

lchie)»> 
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,und  rhaten  Herzogt  l'lricli  \onU'ürtem- 
berg,  der  reralteteo  Schreitan  we-ea  nicht  empfoli- 
Jea  oabeo.  Die  niciften  Erzäliliuigen  find  von  der 
Xu*  ib'  lalult  eioea  beqaemeo  Abfcboitt  der 
<MwMit«  aibt.  Einige  hätten  tadelba  «un  Heftes 
der  Lerflenoen  etwas  mrhr  aLnekürzt  we;d?a  kön- 
uea.  lo  der  46rten  ErTiiiiuna  z.  B.,  welche  f:ch  mit 
dtr  Gefcliichle  des  Kaifers  Friedrich  III.  beff  iiäftiet, 
päd  hl^f nahe  3l  Bogeo  foilt»  JuMninea  uafer*  Eraco* 
tens  au  viele  Tnatfacfaen  vor,  »h  d»U  die  Jueend  fia 
jhrem  Ocdäcbtni.Te  leicht  einprägen  hönntc.  Weoig- 
ftens  hätte  die  tr/ublung  vun  3er  Verhrcitunp  der 
BuchJruckerkunft,  tod  ü«*  Eri-ndung  'is  Scliiefs- 
y^UrerA»  der  Stackgie.'serey,  «i  <;  Drahtziiges  u.  f.  w. 
von  der  CrzflUung  d«r  polisirdien  Bcgf:henhei(ea 
.leicht  eetrennt  werJeu  köoueo.  Die  Ge'fcbichte  des 
ftchfircncn  Prinzenraubes,  and  die  Cefchichte  der 
tfitJecUung  von  An^erika  ift  wold  in  einer  Gcfcliich- 
tf  der  Peatfcben  etwas  zu  nreitiäuftig  vorgetragen, 
aaeli  iä^  dfa  Gafchichte  der  Uardten«  welche  Tho- 
mas Mflnzer  reraolafste«  zu  anverhältnifsmäfsig 
lani^.  Hier  uort  da  ftieC&en  wir  auf  einige  hiCto- 
rjii-iic  IJnriohtir keilen.  S.  37  beifst  es,  der  Raifer 
^Friedrich  III.)  habe  aus  StoatsaliCchten  den  König 
wladislav  von  Polen,  der  vamftge  der  goldenen  Bul- 
m  auch  eine  Kurftimme  hatte«  ron  der  Wahl  ausge* 
ÜBhloffea.  Allein  der  Röitig  Wladislav  von  Böhmen 
Itette  wohl  eine  KurfLimme,  aber  r.i  jlit  der  Konig  von 
Polen.  rSach  S.  76  folUe  die  EintheUung  des  dent- 
.IdlM, Reichs  inoKreife  zur  gefcbwindera  Vollzie- 
lümmergerichtsicBteiizea  dianan.  Nicht 
fblmi  Etenieiiaag  gcfchah  bbft,  «in  die  Prifeata- 
tion  von  6  Bevfit7.ernDeyn'.  Kammergerichte  nach  dcr- 
ieibeo  zu  regulieren.  S.  333  wird  es  als  eine  Bedra- 
cteiag  ('^^  .Majertätsbrief  vorgeftellt,  dafs  man 

den  yroteftautiCcbaji  itötunea  aioeo  Kirchaobaa  ua« 
trriagt  batte.  Allda  fn  dem  Ma^Ultsbrf eCe  war  <fia 
freye  Re]igionsöl)ung  nur  den  ständen,  aber  nicht 
auch  den  Ünterthancn  zu^eftanden  worden.  Zuletzt 
ttiOffen  wir  noch  des  Vfs.  Popularität  im  Vortrage, 
uiid  die^voB  ihm  zweckraafsig  eiageftreuten  Ueleh- 
nmgen  Uber  verfchiedene  Oegenftlnde»  and  feinä 
nioralilchcn  Betrachtungen  rühmen;  können  uns  aber 
auch  lücht  enthalten,  znijleich  einige  Sprachfehler 
und  uudcutfche  Redensarten  zu  nigen ,  z.  B.  S.  33. 
jtLadisJav  wurde  cehuldigt,  und  zum  König  gekrönt". 

Er  wurde  gehuhligt?  oder  ihm  wurde  gekrönt?  S. 

...... 

Kreifc 

rgextebt 
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4dar  dia  riaihrifaM  iam  iIUmmT  AmA  aaf  ekun^i 
aamTkeil  daaSia«  flBraaia.  Dradrfafaler  moAeo, 
wir  hier  aufmerklkai  machen,  2.  B.  S.  41.  Hamen ds-. 
berg,  aoftatt:  RammeUberf.  fnmmmci  R^/amoaim.-^ 
nus  heilst  S.  42.  /ieflaaMMaH«#  CmtmCOtes  & 
t7.  CMradGetor. 


VBBBIGKAWlMlirSCHAmil. 

AtTOVA,  b.  Hamm^ch:    L^hfaien  zum  Untff' 

rieh:  in  der  chnjtiichen  fieiigian.  Zuoäcbit  für 
f*inc  Confirmagden  entwcwlen  von  J.  Ba>fr\ 
ütmftftw^aiu.tdiu  Domgemeinde  m  Schleswii, 
wia^aöeii  KansbeBpropften  der  Propftey  Gottcrf 
und  Mitjüede  des  König].  Gottorbfc-hen  Ola 
cunü.toriuais.  Igog.  IV  a.  27  S.  g.    (2  Gr.) 

Der  Vf.  pflegia  Calift  fi^en  Confirmandea  mm. 
kurzen  Leitndaa  Ar  feiflen  ReligionsanrerTioblziii 

Abfchreihen  zu  geben.    DieCs  blatte  manche  Cot«- 
quemlichkeiten,  und  darum  entXcblofs  er  licbj  Aa  et- 
was erweitert  und  mit  Stellen  der  heiligen  ScbrSt 
rdchlicb  Tarfefan»  dem  OrMk  zn  abergebcD.  Zr 
glaieh  foO  rfialar  LdtffRlea  ab  eine  ganz  na^evM- 
tete  Aoseabe  dc%  im  Jahre  179-  erTrttienenen  Abr 
fe*  der  cbrifliichen  Sitten  -  und  Glaubensiefare  U- 
trachtet  werden.    Wollte  aber  der  Vf  feinen  Kate- 
chumenen  durch  diefe  Sebrift  die  Vorhentooc  vad 
WiederhcJuBg  berm  Reliriouaaatu'ittill  JlAlRb  er- 
leichtern,  fo  mufste  er  nicht  über  die  «r/cbt^ßea  uacf  , 
eSnflnbreichrten  Wahrheiten  fo  Idchl  Vnnwef|(aiett 
und  die  b;hli,rhen  Stelleo  nicht  bis  tnr  Ungebftbr  \ 
häufen.   Das  meifte  ift  nur  mit  «äacai  Worta  flad» 
tig  angedeutet  ond  nähme  mka  dfa  GÜate  was.  (b 
köanta  daa  Uateise  iaicht  aiif  «iar  Salta»  Afadncb 


ItBUK  AUVI.AOB. 


,,Die  Ahficht  der  Eintheilunj»  dcs'Reichs  in  6 
fc  lullte  zur  gefchwindern  Vollziehung  der  Kam- 


dienaa."    Sollte  did 


Gr««.  1».  FerftI:  iRtnaH»»  «ttd  deut/ehe  Ge- 
fprßt*0  oderAnleuunr  »urvoUkammenen  Kennt- 
V<  ^/runzB/ghham  Saraehe  eigenen  ifw 
drucke  (Idiotismen).  Für  afie  FäU«  meefch- 
licben  Lebeos  bearbeitet  von  der  Frau  vom  Gern- 
Iis.    Als  ein  nothweodiger  Anbang  zur  «eoea 

Sinz  umeearbaitataa  Aittaabe  der  franzöfifcbca 
rammaUk  von  /.  F.  MMtger.  Zu  erte  vhJ 
vermehrte  aed  verbefferte,  nach  M.i/ins  itimhl- 
icben  GaTpricben  mit  deutfcbeo  Uebuoraafea- 
baaferfahaaaAwffne.  1809.  196$.  j.  (fgOr^ 
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Sonnnh  n  r:  d.T    df-n    2.    JVovr-nh''r     Igt  f. 


VERMISCHTE    SCHRIFTErJ.  ' 

Hamiuvo,  b.  Perthes:  Theotv  «ad ße/eriptioH  0/ 
a  Ventilator  for  airing  veiTelS,  vaultSi  miiie»,  coal- 

Pits  etc.  with  fome  reinarks  od  airine  v  U  and 
ffoodst  furpected  of  infection.  By  ft  UoUniau. 
W  61  S-  (i  Thlr.) 

Aach  deutfcK: 

Theorie  und  Befchreihung  ei^ies  Fentihitors  tut  Er- 
frifchung  der  Liift  in  Schiffen,  i  rtenr  1  V  hen 
Gewölben  und  liergwerkeo  u.  f.  w. ,  nebft  eini- 
nigen  B*iti«l(itDgen  Ober  die  Lüftung  fulcher 
Schiffe  und  Oater,  welche  einer  Anftecliung 
(Cootagio)  verdichtig  find,  Nach  dem  vorfte- 
henden  Englifchen  üherfetzt  und  mit  einer  Zu- 
«be  aber  die  Propagation  desjelben  Fiebers  vat* 
«ehrt.  i«s  S.  gr.  g.  Nebft  j  Kitpfectafelii. 

Der  Vf.  fetzte  diefe  Schrift,  fo  gut  er  konnte.  In 
englifcher  Sprache  auf,  weil  Tie  vorzflglich  für 
Seeleute  und SeebaodluDgsorle  beftimmt  war,  und 
hier  fo  wfe  in  den  Seehlfen  diele  Sprache  am  allge- 
nieinfteti  bekannt  ift.  Für  deotfcbe  Lefer  hat  er  die 
Ueberfetzung  bcygefugt ,  welche  auch  dureh  kleine 
Eiofchaltungen  hin  und  wieder  noch  einige  VorzQge 
in  der  Deutlichkeit,  fo  wie  eine  Zugabe  ilber  die 
FortpHaBZung  des  gelben  Fisher,  erhalten  hat.  In 
dor  Abhandhing  felbft  geht  der  Vt.  von  den»  Erfch. 
runtisfdtz  aus,dar8  ftillTtehende  ,  nicht  von  Zeit  su 
Zeit  erneuerte  Lutt,  leirht  in  Verderbnifs  ceräth. 
Anfser  dem  Wecbtheil.  den  eine  folche  Luftluf  die 
Gefundhdt  Oberhaupt  hat,  kommt  auch  noch  der  be- 
fonilre  in  Betracht,  dafs  durch  felbige  weitleichter 
anfteckende  Fieber  von  einem  Orte  aim  andern  ge- 
bracht werden  können.  Es  i  n  1  !  Ishalb  fchon  Innglt 
Verfuche  ZU  folchen  Verbcfferungea  gemacht  wor- 
den die  aber  der  Vf.  nicht  erwähnt,  fonderti  blofs 
auf  Ife-^h'  /dt's  Lufiifhtiger,  wo  die  deotfcbe  Ueoer- 
ietzune  ^f"-^*'  Markuffin  beforgt  wurde,  WwellV. 
Sie  machen  fämmtlich  ein  neues  Mittel  nicht  fil  ar- 
kafße .  fo  wie  auch  die  fauren  Dämpfe  in  gewiüen 
einrSnen  Fällen  die  wirkÜche  Erneuerung  der  Luft 
i,ich^  .  nthehrlich  machen  können.  Da  d«  von  He- 
les  erfundene  Ventilator  bUhoT  »r  den  heften  gebal- 
tan  wurde,  fo  befdit  Hibt  und  beurtheilt  ihn  rfer  Vf. 
»orerft.ebe  er  auf  feine  eigenen  Vorfcbläge  kOmmt. 


Oe«  Yb.  Veatiiatxir  befCeht  in  eiMm  Rade,  wdchet 

Mit  mehrern  Flaireln  beretzt  ift,  fo  wie  fie  «Meßrtff 

in  Fenftern  der  Wohnzimmer  vorkommen.  rmrl 
iodeffen  diefe  metir  als  ein  Spielzeug  anzufehn  ,  da 
nicht  die  Luft  durch  fie,  fondern  fie  von  der  Luft  be- 
werden.  Bey  einer  VerbeiTenine  derfeiben  ift 
«nrerft  die  yortheilhaftefte  Nei'guoe  der  FlOgel  g»- 
gen  die  Axe  auf/uruchen.  Der  VT.  unffTTtiniit  nlfo 
zuvördcrft ,  in  welcher  Richtung  und  nul  welclier 
Gefchwindigkcit  utui  .Mjfie  ilie  Luft  erftlich  durch 
•inen,  und  aisdaan  durch  mehrere  Flügel  bewei 
wird  und  giebt  dafar  einen  analytifchen  Auedrtiei 
—  Hipriii';  wjr  l  mittplft  des  Differenzireos  der  vor- 
theilhafte:;?  Wjnkri  «uf  35°  16'  baftimmt.  (Es  ift 
diefct  ( ij  1^  Hrgänzucg  wm  dL-ni ,  welchen  man  beym 
Windinüblenflügel  für  die  vortbeilhaftefte  Stellung 
gu  berechnen  pflegt.)  Weiterhin  nimmt  der  Vf. 
auch  auf  die  Kraft  ByQckfichti  wodurch  der  Ventil» 
tor  in  Bewegung  gefetzt  wird,  um  zu  befttmmen,  wo 
Oe  am  kleinfien  werden  kann.  Diefe  Kraft  verhjtt 
fich  wie  der  Widerlltand  der  Loflt.  Ohne  jedoch  die 
UnterPucbung  bis  aufs  feinfte  fortzuDstzen ,  nimmt 
der  Vf.  fowobi  in  BQckGcbt  auf  die  bewegende  Kraft« 
ds  ftuip  die  Schominff  der  Flttgd,  aiif  die  Ltldrtig' 
keit  der  ganzen  Mafchine  und  ncich  aus  andern  GrOa- 
den,  den  obigen  Winkel  nur  halb  To  erofs,  oder  von 
18°  36'an.  Hieraus  folgt  die  praktifche  Recel  fi^rdie 
Stellung  derFlücel,  dafs  wenn  man  fich  ^Ibige  als 
die  Hypotenufe  eines  recbtwinklichten  Dreyecks  ge- 
denkt, der  kleinere  Knfbete  '  de^;  f^röfsern  fey,  in- 
dem fich  der  Sinus  jenes  Widkels  rix  feinem  Cofi- 
Dus  wie  I  zu  3  verhält.  Nun  wird  »uich  eine  Formel 
entwickelt,  aus  welcher  iich  die  Zahl  der  Kubikfu- 
ise  Laft  berechnen  lafst,  iTelche  der  Ventilator  ia 
I  See.  herbeyfohrt.  Die  FlOgel  gehen  Obrigens  nicht 
bis  zum  Mittelpunkte  des  Rades  herunter,  foodera 
ftehen  auf  der  Stirn  einer  Scheibe ,  deren  Halbmef« 
fer  die  Hälfte  von  dem  deä  Rade«  ift.  Wenn  dieZaÜ 
derKnbikfofse  Luft  die  in  iSee.herbeygefahrt  wififc 
^  q ,  der  Halbmeffer  des  ganzen  Ventilators 
die  Gefch windigkeit  eines  jeden  Flflgelpiinkts  in  der 
äufs"iltL-[i  Peripnerie«sc  ,  Jlt  N'  immj^swijikel  a,  und 
die  Peripheriezahl  für  den  Durchmefler  i,c=.r.  fo 
findet  fich  q  e=.  ^  "  rca'  Sin.  m  Cos.  «*.  Hierb^ 
werden  die  Flügel  ohne  Dicke,  als  btqCie  *" 
aagenommeni  oaa  es  iffc  auch  fooit  \ 
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Erwägang  7.n  riehen ,  welche»  den  Vent.  beftimint, 
den  gaoMo  Effect  ituler  Wirklichkeit  nur  etwa  aut 
die  if-Iftc  j-ties  Recbnungsrefultats  zu  fetzen.  Der 
Werth  vcjii  c  ift  wenigflens  7.u  50  Fufs  in  dferSec. 
*tn«inehrnen.  Soll  nun  z.  B.ein  gewöhnliches  Kauf- 
tutmrkMS  von  400  Tonnen  (ä  2240  engl.  Pf.)  gut 
celflRet  werden ,  fo  mafs  e«  in  1  See.  4  KubikAia 
frifche  I^ufi  ei halten,  and  ebM  ib  Viel  verdorbene 
los  wer.len,  ntvl  dazu  wird  ein  Ventflator  erfor- 
derlich fcvn,  (ipifen  HaJbmeffcr  =6,64  Züll.  Setzt 
neo  den  llalbmeffer  =  1  Fufs,  fo  gicbt  die  Kech- 
jionÄ  9-=»«?  Kubikfub  In  l  See,  woraus  zu  fchlie- 
fsen ,  dafs  ein  Ventilator  von  14  Zoll  UalbmeCTer  Ittr 
ein  Schiff  vom  erften  Ranpe  zureichend  feyn  wdrde, 
jda  er  9=17;  gicljt-    l^-*"-  fetzt  der 

•Vf.  auf  J6.'da  üe  der  leicliten  Verfertigung  wegen, 
nicht  Wlodfchlef ,  fornJern  geradplattig  werden  fol- 
leu.  Hiernach  ift  eine  Tafel  verfertig:t>  welche  dl« 
Abmelfuiigcn  für  deren  Längt  und  Breite  ein  brdh 
\an  und  fchmalen  Eu  le,  von  vier  verfchiedenen  Kuf- 
fen,  angiehl.  Es  folgt  hierauf  die  Gonftruction  ei- 
jjes'  Ventilators  von  16  Zoll  Durchmefier,  wo  Be- 

fhreibun'g  und  Zeichnung  alles  fehr  deutlich  macht, 
um  fichern  Gebrauche,  dafs  nicht  etwa  die  frifche 
liuft  blofs  den  Raum  des  Schiffes  in  einem  fchma- 
lia  Striche  dHrchziehe,  und  die  venlorbene  im  übri- 
een  ttaome  ruhig  latfe ,  mufs  noch  eine  Windröhre, 
welche  aus  einem  ledernen  Schlauche  befteht,ao  der 
Rückleitc  des  Ventilators  angebracht  werden.  Ihr 
Dprchmeffer  beträgt  am  Ventilator  anfangs  32  ZoIJ, 
Smod  aber  allmählich  bis  zu  5 Zoll  abnehmen.  Beym 
Nichtgebrauch  wird  dIeMafchine  in  einer  zwey  Fufs 
weiten  Kifte  aufbewahrt»  und  beym  Gebrauch  an  je* 
de  Ecke  des  Rahmen«  dn  Pufs  Berchrauht.  Dann 
'  läfst  fich  der  Venlilator  wie  ein  Tifch  gerade  fiber 
dieOeffnung  ftellen,  welche  in  eine  Lücke  oder  ins 
Peek  felbft  gewacht  worden,  fo  grofs  nSmlicb,  nafs 
die  Windröhre  mit  ihrem  Kragen  bequem  hindurch 
eeht:  die  zur  Utiulreluing  bequcmfte  Stellung  ift  die 
jaft  verticnle.  An  der  Axe  de^  Venl ilators  befindet 
fich  ein  Getriebe,  in  welches  ein  vStirnrad  greift,  an 
deflen  Axe  fich  die  Kurbel  befindet,  mitteilt  welcher 
die  Umdrehung  bewirkt  wird.  Von  der  weitern  Be« 
Handlung  wird  noch  vieles  gefagt.  EineUmdrehnng 
von  1  bis  2  Stunden  ift  zur  Ventüirnng  zureichend. 
Man  k.iun  auch  an  beiden  Enden  des  Schiffraums 
zwey  Ventilatoren  mit  einander  verbinden,  wo  durch 
deneinen  die  frifche  Luft  hlnelnaelrieben,  und  durch 
denanderu  die  verdorbeneLuft  herausgezogen  wird. 
Der  Vf.  giebl  auch  Anleitung,  wie  man  den  Effect 
detiVeBtilatofS  durch  Veffuche  prüfen  kann.  Die 
Oelcbwjndii^keit  des  Luftftn  ti  1.1  t  (ich  l>curthei- 
ien,wenn  man  einen  dicken  ßaucb  vor  iler  Mündung 
macht  und  auf  feinen  Durchzug  Acht  triebt.  Am 
heften  aber  l.if  t  Tu  b  diefe  Gefchwindigkeit  durch  des 
Vfs,  hydrüMicirilchei»  VUV^'A  meffcn.  (Vrrhandl.  d. 
Bamb.  Gef.  Bil.4.)  Man  ftcllt  ihn  vor  die  Mündung 
der  Rü' 


IIK 


{elbige  bey  dem  verticalen  St  an* 
de  des  Vcutildtors  horizontal  liegt.  So  gab  der  Ven* 
tUator  voa  g  Zoll  SUlbm.'  IflT  k  See.  si  KnbiMiift 


Luft,  und  diefc  flrümt  in  einer  Röhre  von  a-y  Z«>1I 
H.Jbm.  mit  einer  Geff-hw.  von  45  Fufs  ja  der  See. 
Ein  Wind  vou  ba|b  Ib  Yiii  GdchwiAligkeit  vratdt 
eine  Lichtiamme  anslftfchtn.    fin  Ventilator,  der 
diefes  wirklich  leift'et,  kann  gewifs  allen  bis  jetzt  be- 
kannten den  Rang  ftreitig  n.achen.  —  Einer  von  Ei- 
tto  möchte  nicht  über  So,  und  von  Kupfer  nicht  über 
leo  Mark  kofteo.    tteyläufig  giebl  der  V/.nun  auch 
die  nöthi^f  n  Abänderungen  an,  die  das  Inftruraen! 
erhalten  mufs,  wenn  man  es  zum  Austrocknen  xon 
.Sömpfen  u.  dergl.  gebrauchen  v.  ill.    Er  lept  ihm  als- 
dann den  Namen  Jlqu^lator  bey.    Die  Flügeln  ««er 
wandeln  fich  jetzt  in  Scfaanfein»  find  mir  j  &s  Halfr- 
meffers.  lang  und  haben  einen  Neigungswinkel  rua 
I  iclu  rTif  I;r  jIs  6'«    Es  find  auch  B-rechnnngen  dj7u 
bey^efilgt.     Kine  eigene  Uefchreibung  dss  Venu-i- 
tors  hat  der  Vf.  nicht  für  Bergwerke  und  Kohlen;ru- 
ben,  fo  wie  für  die  Laftung  der  Quarantänefch-  ff. 
niite«>tlieilt,  auch  Ift  viel  NatzKches  Ober  die  Laftou^  , 
Ver'I;l'  l)tii;(  r  GiUrr  in  den  Schiffsladungen,  über  dfo  | 
Luftzug  und  die  trfrii'cbung  der  einzVlnen  Häufer  {o-  ' 
wohl,  c'!s  ganzer  Sta  lte ,  bcr;;elT,  cbt. 

Die  ^gabe  Ober  daa  gelbe  Fieber  ift  durch  eine 
Unterredung  dee  Vfs.  mit  dem  Hamburger  Phy6k 
Hrn.  D.  IWfumfißer,  veranlafst  w  ir  ie-i.    Uc«  V/,. 
Abliebt  ift  dabey,  auf  Forfcben  und  rSarhdenken r; 
leiten,  wie  die  Natur  und  die  Urfachen  diefer  fo  g»- 
fOrcbteten  und  den  Handelsverkehr  aufhaitanilea 
Krankhrit  nihelr  entdeckt  werden  kAnne.  Schoo 
die  Kofren,  welche  di-  Kei^ieruii-en  dieferhalb  auf- 
wenden, find  büiieutend ,  aber  C  ii^en  tien  .\aciith  1!, 
der  aus  der  Stuckung  desUandei',  dadurch  cntCteHt, 
kommen  fie  noch  wertig  ia  Becraeht.  fksVS.  ke^t 
daher  die  Frage  auf:  ob  das -gdhe  Fieber  nütSchif 
fen,  Gntern,  Perfonen  wirk/irh  verbreitet  werdea 
Könne;  «der,  ob  es  an  gewiffe  Localiläten  und  Ei- 
genthündichkeiten  des  Kuma  gebunden  fey?  Hr.  0. 
Neumeifier  war  ans  feiner  lajUrigenPrans  der  kt» 
fern  Melming  und  glaubte,  dafs  es  aofserhalb  def 
Sphäre  feiner  natilrlichen  Ent<.vickelung  nicht 
feine  Bösartigkeit  verliere,  fondern  auch  gänzlich 
aufhöre.    Die  Gritade  davon  ßnd  ausführlich  ange> 
geben.  Ein  Hauptgrund  ift,  data  Schi£Ee  ans  Am«- 
rika  in  Hamburg  angekommen  find,  wo  einige  Tag« 
r.ich  "er  Abfahrt  Leute  am  Burd  <!crf.«lucn  geft' .'• 
bon  waren,  die  nach  Auslage  der  Capitäne  von  dem 
dort  ge  wohnlichen  Fieber  befallen  gewefen  undkr.ii.H 
an  Bord  gekommen  wären.     Nie  ftarben  fie  Obac 
den  neunten  Tag  hinaus,  meift  den  vierten  orfer 
fünften,  die  übrige  Mannfchaft  blieb  nachher  »üiii^ 
gefund.    Die  Schiffe  haben  drey  bis  vier  Wocbtä 
und  langer  Ouarantiine  bditeii  raüffen.    Aach  vk'.en 
iiitereffanten  üemerkniwe«  ift  dar  £ndrefuli  at  uifers 
« V^.,dofs  bis  jfctxt  kdnelilnlIngUehen  Aazeigeu  ror- 
hanvfen  wären,  dafs  das  gelbe  Fieber  durch  Schiff? 
in  ei:i  gefundes  Klima  verpflanzt  werde,  und  wenn 
es  gefchehen  fnllte,  fo  niüfle  weiiiglkoM  eine  bc> 
träcntUche  Wärme  dazu  mitwirlun;  vom  PIov?ni' 
allb  bis  Cn  Ausgang  des  iMaymonatS  iey  ia  ualc^a 
■OKdUoheQ.G^eadea  niete«  ai  firoteea. 

»4. 
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Num.  tat.    NOVEMBER  imi.  ^ 
f«riler  dies  Herausgebers  BemttricungeA  Äber  einige 


icrner  ues  osrvuygeDBrs  cHiinarnuogBn  nuer  einige 

^Itene  Pflaacen  (fes  GSttin^er  Gartens.  AusfAhrlidi 

aiitiLTeiro^-n  frni!  D".Vrr(7cÄ("  Mooographie  iler  Gattup^ 
Eryngiuin  uud  Schräders  hortus  gottingenfis, 

AKZNKTOVLAHRTlii'lT.  / 

Gotha,  b.  Perthes  :  Di^  Literatur  Ar  HeUwiJlpM- 
JbhafttVon  Karl  Friedt .  Burdach,  Prof.  Zu  Leipzig. 
'^m^ter  Bvi4-         9?2  S.      (a  Thir.  igGr.) 

0eo  erßenThtA  liaben  «rfr  (A.  1.  Z.  igio.  Nr. 

333  )mit  gebnhrencfem  Beyfall  angezeigt.    Auc!i  der 
zttM'yte  hat  uns  nicht  in  unfern  Frwartiincrcn  ge* 
tjulcht.    Die  Ordnung  ift  fo  fJrenge  fyftematifch.'cTer 
lic  hUcit  und  Gleichförmigkeit,  oUnc  fie  zu  <fen  Fun'   Reichthum  •  der  aogeulhrten  Scbri^ea  ift  fo  jrofsi, 
rtioneo  <elbft  ro  bilden.   So-  In  den  MonöciflennnH   und  die  Auswahl  der  empföhlden  1b  gut,  dals  «vir 


*  GÖTTINGSN,  b.  Danckwerts:  Neues  Journal /ür 
die  Botanit-  Herausgegeben  vom  Prof.  Schröder. 
Vierten  Bandes  erftes  und  iiveytes  StUcV..  igio- 
388     8*  Adit  zweyKupfertafelo.  (iRtblr.  g  Gr.) 

Dlefe  Zettrehrift  erfiSlt^ch  fn  gleicüeni  Werths 
wfire  nur  die  AuffntinJri ung  von  Seiten  des  Publi* 
)(ums  gröfser!  Hr.  6cinvügiichen  legt  /.uvürderft 
feine Ueberzeugunc  von  dem  Werth  derrleJwjg'fchaB 
£inthr*fJiing  der  Moofe  nieder.  Sehr  gefchicSit  ver» 
tiieidii^t  er  die  S^mial  -  Bect«atnng^  der  HedwigTobes 
Antheroii,  die  iieiierliLh  angefocliten  worden,  ohne 
<bre  eigcntiiclie  Function  überfallen  Zweifel  zu  er- 
beben.   Denn  viele  Theile  fchjif  die  Natur  in  Aehn' 


Diociften  'f  e  nh  ii  tirenden  Gefcldpciitsthci).' ;  lo  das 
Schein  -  Nei\ta!  ium  in  vlen  Urcliiden  ;  fo  die  Schein - 
Antheren  der  Moüie.    L)ii?  Function  können  fie  liicht 
üben;  deao 
Koofpen  verl 


fehr  tadeifilchtig  feyn  müfslen,  -Tcnn   rir  vici  Aus- 
ftellungen  machen  wollten.    Es  enti>aic  dieftr  Theil 
die  patliologifcho  utid  thorapeutifcbe  Literatur :  auch 
üe  bleiben  grufsentheils  in  gefchloffeoeiv    Semio^k«  Materia  medica  und  Chirurgie  find  gele> 
(leckt,  und  zu  entfernt  von  den  weib-    gentlich  mit  .-itifgefithrt.    In  der  allgemeinen  Patbo» 


licheii  Th»:ilen.    Auch  ftehn  die  Moofe  <iri  ;i(),-5r  auf  mgie  fleht  auch  Heckers  Phyfiologia  pathoh^im, 

eitler  fo  rticdri^cj»  Stufe,  dafs  die  Fortpflati/.uii^,  wie  , welche  docb  cigciitlich  nicht  dahin  i^ebört.  Lnter 

wir  alle  rac:e  feho,auf  viel  einfacherm  Wege  erio!_^t,  .den  NofoIogie  Mi      :  ien  Linm-'s  und  6auv.Tgcs  VVer- 

als    durch  if^fammenwirken  zwiefacher  gel)iMeter  ke  als  die  ältclten  aufgeführt,  aber  Felix  Piaters  Prw 

Gefchh'chtStheile.    Wir  geben  ]e.t/.l,  nach  eenauerer  xis  medica.  Btifil.  1625.  4.  liefert  den  erften.  Dicht  uii- 

Üiitcrfuchung  zu:   dakDav.  Meefes  Veriuche  dai)  'glücklichen  Verfucb.  Unter  den  femiotifchen  .Srhrif- 

f^ar  nicht  lebren,  was  man  in  ihnen  gefucht  hat.   Er  ten  fehlen  Jodoc.  Lommii  rortreffliche  obfervtitlones 


|j<-te  nicht  die  Ilt^dwigTrliLMi  Aiithcren,  'i  n  Ii',  ii  uie 
i'j  itiile  ans  den  fternfönnigcn  Kiiofpen  und  df?n  Staub 
aui  den  Kapfein,  unt(  fand  dafs  die  aufgehLn  lea 
M«>ofe   mit  Kotyledonen  verfehn  feyn 


L'nler  den  SchriFten  tlber  allgenu^iti::  1  Iip- 
rapiü  vermitst  man:  G a l e n i  methodus  mrdemüi  Jo. 
de  S.  Amanda  (faec.  XIU.)  expofitio  fiiper  antidotar. 
^ifioiaL  Venet-  1563.  fol.;  Jo.  Hearnii  methoda* 
ad  praxin  tiad  Jo.  Oregory.  Unter  den  erften  Verfa- 
chen  eine  dviiamirche  I'athnlo^ie  zu  grflnden,  bcfrem- 
tlet  es,  niclit  ScIUiffers  Verbuche  aus  der  theoreti- 
fclien  Ar7.neyl;unde  /u  linden.  L'eber  die  l^egriffe 
von  bthertie  und  Aftlienie  mufste  Horfch  (BeMKlch« 
tnng  dfr  Giefetze  der  Rrregharkeit  und'Vernieh  Aber 
den  fundanientalen  Theil  der  Krankheit<;Iehre,)  ib 
detlen  und  L'(jm/</7^f  Archiv  fttrdie  Theorie  <ler  Heil- 
kunde auFg-'fidirt  werden.  Nr.  6436-  ift  niciit  von 
Hiilt  fondern  von  Sprengel,  Unter  dem  Artikel:. 
BWuhen  gcfehn:  auch  w<llsten  wir  nicht  ^  wa%fid  an-  Beachtiing  der  Krifen  bey  dem  Heflverfahriir»  muft-' 
-     ir«:.!  x'/.ir»nr  Kil.tn»   r,.^. 4>  Kif.    tcu  GiUberts  Ueuhachtungen  genannt  werden.  Ue« 

ber  die  kritifchen  Tage  und  tlie  Perioden  in  Krank* 
heKen  f^-ld  n  Tr^/ia  iiaA  JiK^kfon  (iWier  die  Fie'jpr  in 
Jamaika.)  Nr.  6598«  Von  Penadu's  Werk  iUjer  cpid». 
mifche  Krankheiten  lind  fchon  fiinf  H.tnde  (Quith 
quennien)  herau».  Nr.  go66.  fteht  die  UeberfetKung 
von  Bryanti  und  go68.  das  Orig  nal  als  zwey  befon- 
tlijre  Werke.  Die  vegefabililche  Matfria  niedi  a  <  nt- 
halt  viel  ältere  botarufche  Srhrifien,  die  gar  nic  ht 


unti  fand  dafs 

Öie  Hed- 

tn^Tchen  Antheren  hielt  Merfe  frir' Antheren  und 

fvffrlireibt  a  n-h  d.is  Ausrnrilben  des  P.illen^.  {F/r- 
hnndel-  d.i^r  Maatfeh.  te  hinnrhin.,  D.  X.  St.  2.  S.  171. 
Tab.  III.  F.  «*  —  V*-}  Wir  geben  zu,  dafs  da.sAus- 
fä'-n  der  Knofpen  ilberbaupt  nichts  gegen  die  Anthe- 
ren be\"»eiret:  aber  wir  koniren  ofeht  zo^^eb-n,  dafs 

riie  nefriichtiuig  wirklicli  r'Lirch  diofe  Tlieile  j^e- 
fchehre.  Ilnifc    der  Infecten ,  üi:f  welche  flr. 

Sohw.  rechn  t,  ift  doch  gar  zii'wiUk'li  'irli  anj^enoni- 
nien.    Nie  haben  wir  dergleichen  it»  den  männlichen 


Jock'11  Itdlte,  da  fich  kein  Nektar  bildet,  no<  \\  bil- 
"        "    rd'.cinen  itns  die  Schsvitrij^kei- 

ten 


den  kanu.    F.ijeii  fo 

ten,  di*'  der  Kintheilnng  der  Moofe  nach  dem  Stande 
der  Blötben  lieh  entgegen  fctien, noch  immer  nberaus 
grofs  zu  feyn.  Angehängt  ftnd'die  Befchreibungen 
neii'T  Moofe:  Gvmiinftomum  caefpiticium ,  fuhuerl' 
rivn  und  tartth.  Hr.  Fldrke  prüft  die  Schleicher- 
fchen  Liclieiieii  1    l>eIonders  die  Lecideen  mit  dem 

Aufi»Hl«s  Kenners.  Kr  lindet,  dafs  acht  dk'fer  l^eci-  ^ 
cleea  nu*  "Abählderungcn  der  Lecidea  punctata  fincf^  hieher  gehören,  als  Fuchs,  Dodonaeus  defrugum  hl 
die  Ach  ('nnh  eine  gradiehte,  zitfammenhangend«  ßoriaite.  Die  Arzneymtttel  aus  dem  Pflanzenreich 
fpnrafe  Oii;>e  und  iliirch  flache  fchwarzeTellerchert  werden  in  alphabetifcber»  die  mineraltfchen  fn  fyfte- 
Tintf rl'cbetder.  Ans^cnehm  war  dem  l\ec.  manche  matifcher  Ordtuinir  aufgefClhrt.  Nr.  918?.  fleht  eine 
BeftltiftUOg  feloarÜeurtlieilung  der  Scbleii  herfrhen  fchlechte  Uebei  fetzuog  von  Sydeahcnns\\tT\\Qi\  ohne 
Hechte»»  unter  andcrr^afsLec/dfffl />o/?i7/o/«  nichts  das  Original.  Diefes  hätte  eher  feinen  Platz  unter 
arMleira  als  Üidutn  coraiümtm  ift.   Aiuteaehia  find  den  Schriften  aber  epIdeiiiifcheKnakfaeiteik  gefun> 
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den.   49^.  Bc^MvmOMil^mWviradtrge^^ 

Werth  angegeben :  im  Verliilintfs  tu  felMB  Naehp 

t>aren  ift  es  iaimer  ein  gutes  Buch,  voll  fcltener  Be- 
«bachtmi|geo.    Untey  aefi  Abweichungen  einzelne^ 
O^M*  Tom  gründen  ZufUnd  fteht  auch  Jic  Puls« 
lehre«  welcbe  man  «her  ia  derSemiotik  fucht.  S« 
6u-  fte*»«  «weymal  Waflarfboht  ftau  Ne//elfuA^ 
Beym  Weicbfelzopf  fehlt  die  wichtige  Abhandlaog 
▼on  Schlegfcl.    Die  Literatur  der  »Steine  im  inemfch- 
iSchen  iLörper  ift  getheill  and  kommt  an  7:wey  ganz 
«Dtfernten  StaÜea.,  S.  651  und  717.  vor.   Diefs  we- 
nige fand  Reo.  hfot»  nöthig  zu  eriaoern.  Uebrifens 
Has  WerV  felbft  iridin  ^jo^itß  ffiSbfA itßd ifSt 
unaBtbehrUcfa  febril' 

Hat-ii,  in  d.  Renger.  BncMi.:  fMeht»  derVkra». 

Elifavon  der  Recke,  geh.  Keichsgräfin  vo«  AJff- 
dem,  herausg.  von  Tieäße.  pUt  Conij^fit. 

von  HimmH  «.  Mniimwp.  ifloo.  ~  "~ 
(16  Or.) 


Was.  der  Baong,  wMegeoder  6ammlt»2 
ditfen  ErgofTen  einer  febAoen  Seele  fri  der  v< 

innerung  Tagt:  „fie  find  von  einem  Oeifte  eingege- 
ben, der  fich  mit  den  ^ticbtiakeiteii  dos  menfchlicbeii 
V«me1ws  abgefunden  hat,  der  das  Edle,  das  Höhere 
kmatundioade  nmfafat;  alle  find  durchdrungen  von 
zartem  tiefem  Imihl,  ammeo  wflrdige,  nicM  feiten 
grciTse  Gefinnungen,  und  entwickeln  ein  GcmOth, 
welches  auf  einer  hohen  Stufe  der  Biltlung  fteht,  ei- 
ne fanfte,  zur  Vollendung  mit  Erfolg  biiiaufitreben- 
de  Weiblichkeit  u.  f.  w.^'  dief«,  als  die  ricbtigfte 
Charakfrif^  diafer  Oedlchte  unterfchreibtRec.  aus 
vollem  Herze».    Wenn  auch  kei<ie  Poefieen  in  dem 
Sinne  des  Worts,  wie  die  krenge,  den  Mafsftab 
von  den  reinften  Kunftwerken  aller  Zeiten  iit'rneh- 
snande  Kritik  fie  (ordert,  find  es  doch  AHSdrOcke 
iBtnes  grofsen  und  fcbönen  Geiniüdes,  edle  Gedan- 
ken .  auf  wahce  und  heilige  Oefähle  gebaut.  Un^ 
ter  ihnen  zeiclinen  ßch  vorzfl glich  a«S{  das  Hochße 
(S.  i':  an  ^/f/^'  bey  ihrer  Abreife  nach  Rom,  von 
Frau  voa  der  Lühe,'  ein  herz  -  und  Seelenvolles  Lied, 
u.dieil/uwor/  aus  Rom  (igoj,)  von  Äi/ii;  die  unßcht' 
tar«  JVelc  :  von  ifrcu  tu»  der  tJBheJf  die  JU^ndrOthej 
maifiherler  Prtuitnf  iwa»  diebaa«ii4ga  SteUwi  yo» 
nrttrMaferey:) 

„Du  r«in«T  Strahl  der  SopM 

Der  du  ch  i(4s  Watdgrfl«  ' 
Uod  (u  der  hohen  Wonne 

De*  GStnrfriedffx  hebt; 
Du  r'rrbft  mit  roiher  Filte 

Di9  {;r<ine  TodcenmaU 
In  abendliofacr  £U)I«, 

Waa  |l#eiit  4ir.  rata« 

C  har 

Der  Tueand  fcillM  Lanehtea 
Ift  deuten  Licht«  elüok« 


Wenn  fliniai«rt1aiic  itr  StKfm 

Bi«  weite  Abcndirrrlt 
Der  daoktlbUu'D  Feme 

Lnd  meioe  t  erbrllti 

W*»  gleichet  dem  Eaui  ck«a  * 

Dji  dtna  den  Grift  onßn«^ 
iVean  er  nU  tranknen  Blidbm 

4m  fMnnJiiipncl  lOm^f 

Chor. 

*  Die  Hoffnnog  feiner  D.Auer 
In  einer  brfiern  Welt."' 

Die  mehreren  J^iedern  beyRpfvlgun  Compofitionea 
von  Himmd  und  Nnuma/tn  und  /neifterhati ,  und  ge- 
währen ein  oeiies  Intereflc.  Ungern  hat  i\ec.  dü 
Compofition  zu  dem  Uede:  ßuld ,  vermjbfc 

eine  («er  ljebUcl|ften  Melodieen,djeio  ^tt»€  Qumg 
der  Mufikje  fehftrt  wpxdea,  , 

« 

JUGENDSCHRIPTEPr. 

Frankfurt  a!  M.,  b.  Mohr:  MußkaUfcher  Kindtr- 
freund.  Eine  Auswahl  zur  veredelnden  imd  truli- 
chen  Unterhaltung  im  häuslichen  Kreife«  lia^ 
au^g.  von  /.  B.^Be4manm.  «go«.  XIVu.  Ilt& 
g.  '  iNebft  einem  MeloJieettbttOM  Ml  i^IMCibfe 
40  S.   (a  Thlr.  15  Gr.) 

Sammlungen  valerjändifcher  l<{eder,  wi*  die  «*■ 
liegende,  zur  Bildung  heranwachfender  JfingL'oee 
und  Jungfrauen  beftjnmtt,  mügen  immet",  weuo  u» 
zyreckmfifsig  eingerichtet  find ,  ihren  guten  Nutxca 
haben;  nur  trifft  man  bev  der  erolsai  Annfal  von 
Anfliologieen  der  Art  feiten  apf^ ejne  iwnwtiijjfeijfe 
Faft  jeder  Sammler  hat  fein  befonderes  Doeiifcb.os 
Glaubensfyrtcm.weil  m"cmals  wohl  die  I3rtbw\e  aber 
Dicliter  und  Dichterwerke  verfchiedener  waren,  als 
Ce  £s  in  unXerA  Zeiten  ÜAd.  Per  UeuuMebcr  diete 
Sammlung ,  die  nicht  fchleehtier  und  idcht  befler  ift 
als  die  meifteii  ihrer  Schweftern,  hnt  [ich  blofs  aaf 
einige  ältere  Diciiter  befchränkt|^  und  meiftentheil« 
folche  Lieder  von  ihnen  gewalill,  die  län^ft  bekannt 
und  zum  Theil  auch  geachtet  Cnd.  Die  meiljten  find 
Tfltn  tUtgedorjttt  Vtz,  HöUy,  Voß,  Ciau^u$,JaeaU  a.  !• 
Älldi  V9  ehemals  fehr  beliebte  Lied: 

„Ach  Schwefttr,   dU  4m  tiehar 
Dieb  an/  den  Aeftap  wi^giW 
*      Päd  koCend  miit  dae^  Oattaa 
V«B  Zweig  a«  Swelie  " 

Pa^^UJoben  das  bekannte  Gedicht 

»Irb  Ug'  M  aeim  fimn 
iWiae^'  lob  iei«* 

finden  fich  hier,  Cvielieicht  als  AnfpSelong, 
>(!oden  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehre?,)  und  ae^TK 
der  Art.  Die  Conipofitionea  zu  diefer  Liederfaniir. 
lung  find  ebenfalls  von  Jilter«  Componifteo,  74lrl 
^dbrfe  u.  a.  -  Aueh  dnige  von  RakMtitmmA  Meil 
le  find  aufgenommen;  diefe  find  die  beffern;  d 
von  Andri ,  Cullmann  u.  a.  find  etwas  fteif  und  trw 
ckep«  und  können  mit  den  neuern  LiedertorapoGtid 
eines  Rißhiai^  lümmelmai§3aiik/^ 
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Diemttmgtp   dem  $»  No9*mhBr  tili. 


PHtLOSAffHtB. 

■  »  b,  TMbA  a.  Mnller  :  Er/te  Grundliniem 
mur  Metaphyftk  von  Chrißian  WUhflm  Snell. 
Prof.  u.  Rector  des  Ovmna&ums  za  lüfteio. 
Neueäifiage,  t8io>  VI«.  jmS-    (•  RtUr.  8  Gr«) 

Anok  anter  dem  Titel: 

S^Uopadie  der  Sdudurypsmfcki^ien  f&t  bAhera 
Bildangsanrtalten  und  zum  Selbftonterrielit  aot- 

gearbeitet  \  n  rim  r  GefeJIfchaft  von  Gelehrten 
und  herausgegeb.  von  Fr.  W.  D.  u.  Ch.  IV.  Uneil. 
Erfte  Abtheilung:  Philurophie»  «iertCP  Baad: 
MetapbyfiW  von  CA.  W,  SnetL 

J  Jie  ver  lirnftvollen  Herausi;*^bpr  diefer  Encyklo- 
fäUiis  der  SchulwilTenrchätten  liat>«o  einen  dop. 
'ftiten  Zweck  fich  voreefetzt,  dah  fic  nämlich  lo- 
wohl  zum  Selbrtanterncht«  lilr  |;ebiUlete  Lefer,  al« 
auch  zum  Laitbden  derUnterweifung  in  cien  höhern 
ClalTen  der  Oymnafien  und  felbft  unF  Univerfiiätcn 
dienen  foll.  Ohne  uns  in  die  BeMrtheilimg  ilcv  Plans, 
«nd  der  Fraije:  ob  fich  beide  Zwecke  ven migen 
UfTeo:  <ta  die^Bedarfniffe  des  gebildeten  1  tieiis  des 
Pttbliemns  uad  der  hShern  Crarien  der  Gymnafien 
und  der  Studenten  fo  fehr  verfchjeden  fmd,  einzu- 
Laffen»  denn  diffes  wird  einen  Gtigenftand  der  Beur- 
theilung  des  gelamniten  Werl  s  ju  ir  ac  lien,  bemer- 
ken mir  nur,  da(s  vx>n  der erfteii  Abtheilung,  welche 
diePhtlofephieinficli  beertiFt,  Tchon  mehrer^Tbeile 
crfohienen  find,  Pfychologie  und  Logik  von  /V.  W. 
J).iinfll>  Aeffhetik»  MoralpLilofopliie ,  die  philofo- 
uhifche  Kechtslehre  und  Relitionslehre  und  die  vor 
vns  liegende  Metaphvfik  von  Chr.  W.  Snell.  Der  Vf. 
«rkifirt  fich  über  deli  Zweck  und  die  Einrichtung 
diefes  Werkes  in  der  Vorrede.  Er  bcftimmt  es  eiiuqg 
den  denkenden  Liebhabern  einer  philofophifcheB 
Citfiftesuoterhal' im  ; ,  I  f  heint  entweder  die  Me- 
tjphyfik  von  den  lieh rgecetirianden  der  obern  Claffea 
der  Gymnafien  auszulcbfiefsea ,  uder  wenigfiens  bey 
diefer  Widenfcliaft  die  Vereioiguog  der  beiden  vor» 
hin  genannten  Zwecke  nicht  for  thunlich  cehalten  za 
haben.  In  beiden  Anfjchten  hat  er  das  UrtUeil  der 
Einüchtsvoilen  auf  feiner  Seite.  Sein  Bcmllhen  s^ieng 
duhiu,  jeden  ruhig«ti»  unbefangeueu  und  mit  deoer- 
i(Hlerlich<:n  Anlagen-iam  NaehdenksB  ausgei&ftetea 
Ergütizuttgsblaatr  «ur  Ä.  L>  Z*  iftti« 


Denker  in  dea  SUad  zu  fetzen f  «nt  dem  kritffelmi 

Gefichtspuncte,  wo  niciit  -das  ganze  Feld  der  met»> 
phvfifchen  Speculatfon  zu  eberfchauen  ,  doch  die  vor- 
nenmften  und  bemerkenswertherten  G  \^eii  I  endeffel« 
ben  kennen  zu  lernen,  und  jede  in  diüfe Sphäre  ge- 
hörende Vorftellnng,  in  Abficht  ihrer  Idealität  odet 
ihrer^objeetitraa  Realität  zu  wardigen.    Diefe  Hin^ 
ficht  gab  ihm  die  Regel  niclit  ntir  bey  der  Auswahl 
<ler  zu  behandelnden  Materien,   rondern  auch  bey 
der  öefümiiiung  des  Mafses  der  Ausfübriicitkeit  in 
Bearbeitung  derfelben.    Die  möglich  gröfste  Deu^ 
Üchkett,  weiche  fich  der  Vfc  vorgefetzt  hatte,  und 
da«  Publicum,  fAr  welebet  er  arbeitete,  erfoderte 
eine  grufsc  An'; 'ilhrlichkeit  und  fafsliche  populäre 
Darfti^llung.    .\dch  unferm  Dafürhalten  ift  dem  Vf. 
die  i,i;  lit  iLi'  hte  Aufgabe  gelungen ,  dieGrundwifTen- 
fcliaft,  deu  wichtigften  aber  auch  fchwierigftenThek 
der  theoretifchen  Philofophie  fnr  fein  PubÜOttnt  im 
der  gröistea  OeutUcbkeit  uad  Fafslioiikeit  zu  entwi- 
dtela,  die  hdelifteii  Gegenfiände  des  menfchlichea 
W.flens  in  der  Geftalt  zu  zeigen,  \\  i   H  ;  fich  auf  dem 
Standpuncte  der  menfcblicEen  Vernunft  darftdleft 
malTeo,  das  Intereffe  ifkt  diefelben  zu  erhalten,  aba» 
auch  durch  Orientirnilf  auf  deo  einzig  müglichea 
Standpunet  all«  Scibfttfufchüng  eines  eingehildetea 
WilTenszu  verhüten,  inii  ciiiom  Worti-  rinv  papulire 
Darltellung  der  Metapiiyuk  zu  gebeu,  ohne  Popula- 
rität mit  Seichtiijkeit  zu  verwechfeln.    Der  Vortrag 
i.'t  einfach  und  rcblicbt  ohae  Affeetatioa  «ines  hier 
nicht  anzubringenden  Sehmnekes»  nicht  trocken, 
aber  auch  nicht  fpielend,  fondern  edH  inidd-,  Gl-- 
genltandes  würdig,  und  eben  dadurch  das  Intereffe 
der  Leier  erhaltend.    ZuwcileOi  wo  es  der  Gege» 
ftand  erfoderte,  wie  bej  dem  phyfioothealoglf^MB 
Ueberzeugungsgrunde  fttr  das  Dafeyn  Oottes  erhült 
der  Vortrag  auch  eine  gewifTe  Wärme,  welche  auf 
das  Gefahl  wirkt,  aber  es  wird  da.lurch  keine  kanft^ 
liehe  Ueberredung  der  Vernunft  gelucht.    liey  diefo* 
Vorzügen  eines  echt  pcmittiUrec  phitofopbifchea  VoP> 
traacs  darf  man  doeb  nicht  Vollftändiglvclt  fitchen, 
weiche auCwr dem  Zwecke  des  Vf.  lag,  noch  erwar> 
ten,  dar«  alle  Theile  der  Metap=  yftk  mit  gleichem 
Glück  behanilelt  wordeti  feyn.    Ks  giebt  hier  mehre> 
re  Puncte,  die  keine  pupuUre  Darstellung  voUköm» 
'  n  dcutlicb  machen,  und  eine  grßndUc^  CmoT' 
igung  davoo  gefaeii  Jt^niu  lüefcf  Icboittt  «ns  der 

lall 


leui 


eroänzu^gsblAtter  zur  a.'  l.  z. 


f7» 


s 


Fall  ia  da  OntoloKiftm  fiijot  WO  et  nrtt  dem  Vf.  In  der  Tbeokigia  bat  der  Vf.  weniglleat  dieCes  Be- 
geluneeo  ift,  im  AUKemeinen'cUa  NotitwendlgkeH  dfirfnffs  beachtet«  aber<Bic1it  fe  in  der  Pfycholögie, 
gewiirer  Verftandesnefetze  in  das  Liokit  zu  fclzen,  welches  ebenfalls  hätte  gefchehen  irtüffen ,  ilamit  «ijs 
aber  oidit  dafs  die  Katecorieen  gerade  diefe  Gefetzo  ganze  Feld  des  UeberGnnlicliea  ,  als  Oegenftand  des 
iieyeo*  und  fie  aus  der  Natur  des  Verbandes  zu  de-  Vernunftglaubens  üUerfchauet  werden  '  könnte.  Ia 
daeiran.  Dab  er  Bbrigenf  den  kritifehen  Ge&chts*  der  Ontclegie  bandelt  der  Vf.  von  dem  Diage  über- 
yanktwihlta«  and  (icb  nicht,  darohden  Sehwindel*  haopt  and  einigen  dar  allgetnei'nften  Beftimtniingeii 
"    *  «   •      .  .         r     «_     dehclben;    von  dem  menlchliclicn  Vorftellungs ver- 

mögen und  der  Sinnlichkeit  insbefonderc;  von  dem 
Verftantlfi  umi  drlVt'M  reinen  Begriffen;  von  den  rei- 
nen Verftaiuleäbcgriifen  Oberhaupt  und  deren  Ge> 
breaehi  (die  Lehre  von  den  Verltandesbegriffea  dar 
(^)uantität  und  Qualität  ift  etwas  dnrfüg  behandelt, 
<lie  Function  des  Verftandes»  welche  das  Urfpröng- 
liehe  dicfer  Begriffe  ausmacht,  Ift  zu  wenig  in  das 
Licht  gefetzt);  von  der  Vollkommenheit ,  der  Zweck- 
mSrsigkeit  und  einigen  verwandten  Begriffen;  von 
<ler  Vernunft  und  ihren  Ideen.  Die  Kosmologie  hjt 
drey  Abfchnitte,  von  dem  Begriffe  der  Weh,  von 
dt-n  allgpineinften  Wcltgefetzeri ,  von  dem  kusmulo- 
gilchen  VViJerftreite  der  Verounft  gegen  lieh  reibft. 
(^Uiefer  Widerfireit  der  nicht  an  fich  iu  <ler  V'erutjaft 


;rift  der  neueren  Spf^cul  .iinn  irre  machen  liefs,  dar 
urch  betvcilct  er  die  Gj  r.iiil.'n  hkeit  feiner  Ein  ficht 
und  die  Feftigkeit  feines  Chariiklers.  Er  wird  trey- 
licb  von  Vielen  getadelt  werden >  dafsernocb  andern 
unfruchtbaren  Furmalfenins  hänge«  nnd  noch  Kanten 
folgt,  nachdem  eine  ganze  Schaar  vun  grüfseren  Ge- 
nies fchon  längft  Ober  ihn  hinaus  gegangen  ift;  er 
wird  den  Vorwurf  hören,  djfs  er  ein  Kantiaiu^r  und 
ein  blofser  Nachbeter  fej.  Aliein  als  Geleliiter  von 
irfkem  Charakter  folgt  ernur  feiner  geprOften  Lieber- 
saucaagt  vadgehet  nicht  fogJeich  dem  täufchenden 
Lichte  eines  blendenden' Meteors  nach,  und  bat  es 
fonft  fchon  und  auch  hier  bewi-  frn,  djfs  <  r  niclit  zu 
den  blinden  und  blofs  gläubig  njchfprechenilen  Par- 
teygäugern,  fondern  zu  den  lelbftprüfcnden  Vereh- 


vam  deslUrbebetS  der  kritifchen  Pbdoiuphie  gehört,  liegtt  fondern  nur  dann  eatfiabt«  w^n  dje  Vemiraft 
der  aaoll  dann  nach  als  grofser  Philofoph  in  Achtung    aus  ungeregelter  Specuiationsfacbt  und  Manuel  ja 


ftehen  wirJ  ,  wenn  mclirere  die  von  iliren  fchwin- 
deluden  Speculationen  verächtlich  auf  ihn  herab 
Sehen,  vergeffen  find. 

Da  das  Verdiea£t  des  Vt  nicht  in  nepen  Eat* 
dackungea ,  (bndem  in  einer  aus  Selbftdenken  Iii» 

fsenden  poinil.iren  Darfteilung  der  lianp'|uinkte  dar 
kritifchen  Unterfuchungen  über  die  Meldphyfik  be- 
Iteht,  fo  bedarf  es  keiner  ins  Hinzeine  gehenden  An- 
■eigCt  fondern  wir  begnügen  uns  mit  der  Angabe 
,  der  Hauptabfchnitte-und  mit  einigen  Bemerkungen, 
walcbe  theils  auf  das  Neue  thcils  auf  Einiges^  djs 
■as  einer  Verbefferung  bedürftig  fcheint,  aufmerk- 
§un  machen  füllen. 

In  der  Einleitung  beftimrot  der  Vf.  den  Begriff 
«ad  Umfang  der  Metapliyfik.  *  Sie  nimmt  nur  eilf 
Seiten  ein,  und  ift  für  eine  populSre  DarfteUung 
etwas  zu  trocken  ausgefallen.  Der  Betriff  der 
^It^t.ipliyfik :  W'ii'h- 'ift  welche  die  reinen  l'vr- 
Jieiiung'^fi  zum  (je^enjiunde  hat ,  ift  zu  enge:  dcJ>n 
dir  Gebrauch  diefer  Vorftellungen  zum  Erkeunea 
i(t  es  bauntlacblich»  was  die  iMeUpbylik  zu  uo' 


Selbfterkcimtiiils  m.  rju  ifi  t^t ,    dafs  die  isiimci.i^t  J 
ein  luhegrilf  von  Uiiiijen  an  fich  fey  ,  denen  dir  Kauin-  j 
und  Zeit verlKÜtniffe  an  fich  zukommen,  ifi  recht  gut  \ 
und  einleuchtend  vonftrainn.)        dem  Anbaa^e 
aar  Kosmologie  ftellt  der  Vf.  noch  die  Tcrneiimiicii 
Syfteme  über  ifas  r)jrcyn  oder  IS'icUtdafeya  von  rea-  J 
len  Objecten,  namlich  den  empii ifclie/i  HeaUsmu^  | 
das  Sylteni  iler  Affif lenz  der  vorherbeftinmiten  He^ 
mouie  (vun  wfllrhnm  ihnrriiniVlnmdinl^hiii  mit  V1ii 
recht  getrenat  wird:  denn  jenes  \h  eine  Folge  von 
diefer),  den  enipirifchen  und  tranfcendcnten  Idea'us- 
nius  und  den  ^Spino/jsinus  nach  ihren  ilauptiatzea  ! 
dar,  zeigt,  warum  üe  naclj  i<ritifchen  Gründen  nicht 
auf  Wahrheit  Anfprucb  machen  können»  fetatdsa  | 
Uoterfehied  swifchen  dem  kritifebeo  und  dem  aatfi^^ 
rlfchen  und  rationalen  Idealismus  auseinander,  und 
beantwortet  zuletzt  die  Krage:    wus  für  (JiUnde  uMt 
bi'J'lhiincil ,  <ib->  Olf-rüftW,!  iIt  AllfseilWflt  €t/izunt^ 

men.    In  der  Auhöfuog  derleiiien  wird  .auf  nion  «toffi 

fielte  jK'öihißiwg  in  unferm  Vorfteilen^jf^twiaiaSpj 
ndem  wir  GegenftAnde  aufser  uns  anfchauen  und  ep> 


terfuchen  hat.   Dann  verndrst  man  aoch  ungeme    kennen^ werten  wir  gewalir,  dafs  es  nicht  von  uns 

'       '        '  '  "     abhJiii^t,  ii'iis  iiiul  uic.  wir  uns  die  Dinge  vorftellasi 

wollen;  dais  wir  vielmehr  gcnuthigct  find« 
zufchaueui  was  gerade  jetzt  auf  uulerVorfti 
varmOgea  wirkt*  und  alles  Gegebene  init  gewifien 
allgemeinen  Bef^imraungen  vorzuftellcn ,  z.  B.  alt^ 
in  lljiiin  und  Zeit  walirzuneluncn ,  und  das  .MaonicU- 
faltige  in  den  Wahrnehmungen  nach  diefen  uod  )|gfc 
nen  andern  Gefctzen  des  Denkens  za  tarbtecmb 
Was  uns  durch  die  letate  Art  von  Nütbignng  anfge- 
drungeo  wird,  das  kAnneo  wfr  gar  nicht  hinwc»- 
denken,  uns  nicht  davon  los  iiiaclitu ,  ohne  die  M»..-^- 
hcfakeit  alles  Krkennens  zugleich  mit  aufzuheben* 
was  uas  aber  durch  die  erfte  Art  aaf{pdmn|pit  «viid| 


die  Betrachtung  Ober  den  Werth  und  das  Intereffo 
diefer.  Wiffenfchaft.  Die  MctaphyTik  der  thcore- 
tifcheri  Vernunft,  mit  Ausfchlufs  der  Metaphyfik 
der  Natur  und  der  Sitten»  machea  den  Geeen- 
ftand  diefer  Sehrlft  aus,  welche  aus  vier  Tbeilen, 
(Jntoldgie,  Ko<imoIi'iTie ,  Pfvchologic  und  Theologie 
beltcht.  Wir  halten  gewQnVcht,  der  Vf.  möchte  die 
Metaphyfik  in  ihrem  ganzen  Utnfnn^e  zum  Gegen- 
Jlaada, leiner  Behandlung  gemacht  liaben»  weil  nul 
dadurch ^M-voIlftäadige  und  genügende Erkefnutuifs 
von  dem  Vermögen  und  rtcm  Zweck  der  Vernunft 
erlangt  werden  und  an  die  Stelle  des  unmöglichen 
Wifiens  ein  fefter  Vernunftglanbe  treten  kann,  wel- 


•bas  füc  aiaa  popnlära  McUpbjfik «weckmjUiNg  ifu  das  ktaaca  wk  swar  zu  dar  2iit»  wion^auf  tm- 
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fere'  Sittiifr^virltf «  ans  nicht  als  nlclit  vorhanden  tror- 
ftellen;  aber  wir 'können  es  doch  !n  Oedanken  ent- 
fernen ,  ohne  (lafs  dadurch  unfer  Anfchauen  uiirl  Er- 
ltennen (feiner  MöglichUeit  nach)  im  mindeftcti  Ab- 
bruch leidet.    Ein'^fo  auffallender  Unterfchied  zwi- 
fcb«a  beiden  Arten  der  Nöthigungmiiia  (einen  Grund 
haben.    Die  NOthigung  vermöge  der  ich  gezwungen 
bin,  mir  die  IJinge  auf  cliefe  beftimmte  Art  vorzu- 
ftellen,  fie  unter  diefen  Formen  anzufohauen  und  zu 
denken  ,  nwft  doch  eine  andere  Urfache  haben ,  als 
die  NatbieoMy  wodorcb  meiner  Vorikeliaag  gerade 
ifierer  \\an  kein  aiMlcrer  Gegen ftiod  anfg^rungen 
wird.    Die  erftere  kann  nicht  in  Dingen  aufser  mir 
gcgrOndet  feya  :  denn  wie  füllte  die  Vorfteliung  nicht 
nur,  dal»  die  Gesenfttinde  fo  berohaffen^en,  fon- 
daru  «uoht  ddt  fie  ^fi»  beColialisa  Ceyn  nähern,  von 
^efen  dnfsera  Objeelen  tn  mein  Oetnflth  Ronimen. 
Das  Oefnhl  oder  Bewufstfeyn ,  dafs  ich  fchlcchter- 
dings   an   diefa  Vorfteliungweife    scbiuulea  bin, 
kann  von  nichts  andern),  als  der  dunkeln  innernAn- 
fchauttOg  meines  eignen  Erkenntnifsvermögens  und 
leÜöer  «rrpranglichen  Einncbtung,  welche  immer 
tUefdbc  bleibt ,  hcrrahren.   Die  andere  Art  der  Nu- 
thigung  hingegen,   vermöge  wacher  ich  mich  ge- 
zwungen fühle,  mir  hier  einen  Unum,  dort  ein  Haus 
Torzuftellen ,  kann  nicht  in  mir  ihren  Gniud  haben. 
X)enn  wire  dieics,   fo  würde  diefe  Nöthigung  zu- 
gleich die  Vorftellune  mit  ücb  führen,  .dafs  zu  allen 
Zeiten  und  unter  allen  Umftänden  hier  ein  BJIftn 
und  tlort  ein  Haus  ftehfii  niüffu  (dicfes  fcheint;  doch 


dafs  der  Vf.  den  Beweisgründen  aus  der  Ziifan;gl<cit 
der  Weit  und  befonders  aus  der  weifen  Einrichtung 
derfelben  für  das  D  ifeyn  Gottes  noch  einigen  Werth, 
zwar  nicht  um  eine  Democftratioo»  aber  doch  einen 
vernQnftigen  theoretifcben  Glaaben  darauf  tu  «rr^n- 
den,  ZU  erhalten  beftrebt  ift,  und  gegen  die  lunfii- 
tigkeit,  dem  moralifchen  Ueberzeugungsgrunde  aiies, 
dem  t'AOün'rirchcn  gar  nichts  einzuräumen  kämpft.) 
Von  tjem  Verhidtnifie  Gottes  Zu  4cr  Welt,  oder  VOft 
der  Schöpfung,  Vorfehung  und  dem  Weltendzwect^ 
kulrzer  Umrib  des  moralifchen  ßewnlfps  für  Gottes 
Däfern  und  höcbfte  Vollkommenheiten:  kurze 
berficht  der  vornehmftm  Sjfteine  in  Airaeht  auf  dit 
Dafejn  Gottes. 

•  CBÖNB  KÜN8TB. 

Berlin:  6lmAe  und  Poe/ie.  Eine  Sammhing  voti 
Dichtungea»  und  Brucbllflckcn  in  Profa,  von 
mehnren  Verfiafrern ,  herausgegeben  von  Luciaa, 
I8a6>  .a7<  S.  kl.  8>  (i  HtMr.  ^.Or.) 

Noch  ein  Nachhall  der  myftifchen  o  jnr  poctifchen 
Poefie,  deren  Gefcbichte  unfterbJicher  feyn  wird,  als 
die  Oiiintcffenz  ihrer  zahliofeo  yVerke.  Vom  Glau- 
ben Hat  Hec.  in  der  ganzen  SuDjnJtuig  nichts  finden 
können;  wobey  fireyhch  die  VfT.  denken  werden ,  e« 
fehle  ihm  an  Si/in  oder  Organ  dafür,  welches  erauch. 
gern  zugiebt.  Aber  an  Popßf,  d.  h.  hier  —  an  tlun- 
ehi  Ideen,  die  fich  durch  noch  dunklere  Bilder  und 


nicht  nothwendig  zu  folgen),  fo  wie  ich  weifs,  dafs  Worte  auszudrücken  ftreben,  ift  kein  Maneeh 

iade  Anfehanang  in  Zeit  und  Raum  und  jede  Beftim-  AtrCbllen  He  auch,  nach  der  Erinnerung  des  Heraus^ 

mang  in  «Iwaa  Tür  fioh  Begebendem  (Snbiect)  vor-  oebers.  als  »im  LeAmnnd  als  lahere  Andeutuneen  '* 
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Zeit  und  Raum)  in  diefer  Stunde,  an  dicfem  Tage,         dl*  übKi|(en!}l 
in  diefem  iahre  anders  als  in  einem  folgenden  fejn 
fente.  Nothwendig  mufs  alfo  der  Grunde  warum 

ich  jetzt  den  Schall  der  Flöte  hören  mufs  ,  wenn  ich 
nieine  Ohren  nicht  nut  Meifs  verftopfe  —  nicht  m, 
fondern  aufser  mir  liegen.  Diefer  V'erlnch  einer  Dc- 
duction  der  empirifcben  Realität  der  AuH>n\velt,  be> 
weifet»  dafs-der  Vf.  als  Selbftdenkcr  die  Gniij^eund 
I\(>fultate  der  kritifchen  Philofophie  üch  angeeignet 
hat  ;  er  verdient,  ob  er  gleich  noch  einige  fchwache 
Seiten  htft,  eine  noch  bündigere  Ausführung.  Die 
rationaie.^PlYohologie  hat  drey  Abi'chnitte,  von  dem 
Selbrkbewafstfeyn  und  dem  durch  daffeibe  beftimm» 
ten  Vernunftbegriffe  der  Secl$:  von  der  Identität, 
Einheit^  Kinfachbeit ,  UnfterblichkeltandGeirtigkeit 
der  mcnfchlichcii  Stule;  von  der  Verbindung  der 
Seele  mit  dem  Körper  und  einigen  ähnlichen  fpecula- 
tfveo  Gegenftänden  . . .  Befondere  Auszeichnung  ver- 
((ient  die  rationale  Theologie»  in  weicher  folgende 
UnterfucHungen  vorkommen:  WasiikOott?  nndauf 


«Scbaa  in  rmti'rer  Nacht  da«  Liobt 

Von  Jer  Gotchtit  Schluff^ 
Ewis  bli  kt  ihr  Aiigeficht 
Alild  mit  Licbetgruf«« ; 

Wi«  fich  aa  NotbwrndigVrit 

Meht  Ceh  herber  Sohmer^eu  Sutit 
So  in  füf.e  Stille ; 

Wo  dn  fuhrt,  da  ftebft  da  nt.  , 

Feft  nna  diefa  ta  fcbanM« 
Uekerlifft  dai  bOelifw  Oat 
nerW»  Geiftei  imkmil" 


welciiea  Wegen  gelangt  die  Vernunft  zu  dem  Glau- 
ben an  deffen  Uafeyn?   Ift  der  phyfikotheologifche 
Beweis  fi^r  Gottes  Dafeyn  für  die  fpeculative  Ver-  _ 
anoft  yftliig  betriedijand  ?        wdiiDt  Aebtani^  goftaUl: 


kann  Ree.  nichts  höheres  begreifen,  al.?  die  ganz  ge- 
wöhnliche Reflexion:  eine  weife,  on  fer  Denken  Qber- 
fieigende,  Vorfehung  walte  Ober  der  Menfehheit: 
welches  Thema  viele  Dichter  weit  befler  ailsgeftlbit 
haben ,  als  es  hier  Herr  Lucian  thut.  «• 

Noch  pretiöfer,  und  in  einer  harbarifebea  9jMh 
ehe,  wird  der  Gedanke:  ich  fehe  in  denStenien  Aber 
mir  meV  alt  blobtlidtter,  fuigendemi&Mi  dap« 


>Ocr 
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,,D«r  HiAmel  vnU  Stcraa  mit  [utMm  OefprSek» 
'  Cr  hilnct  o4i  (!)  die  SmI«  hinein  ; 

;     Mich  drückt  nicht  lifo  di«  rterbliche  BdmSelm  (Ii«« 
^  Sehvsehe) 
,  Zur  Gnfls'  am  bhucloAea  Scheta. 

Ci  fallan  in'«  Ange  die  blioxeladcB  Lieb««  (r) 

Dar  am  Boden  foftkriech«,  dam  tFurm; 
lob  r-'!)  ahflde  des  Weheeiriai  hAb'raa  OaAiebu. 
I  Maine  Scale  amfafat  et  im  —  — 

Snirm  oder  Thurm  mufste  natarMch  Iblges«  und 
Hiun  LuclMi  «iMte  d«a  ~  Snirm.'^ 

'  Die  Profil  diefes  Dichters  jagt  Hch  mit  halb  •  oder 
niTsTerltaiiAeMni'natuFphilofopHifcbea  J^en  bwum» 
•nd  "belehrt  «Bter  andern- (S.  47.) : 

„  dafs  es  im  Weren  der  Dinge  etivas  gebe,  wdelins 
.  ^onlich  und  unfinnlich.  su^eidk  fey  t  und  dab  allb 

dafür  auch  eine  bf/eit^re^  mit  dein  Charakterfftl> 

fchen  des  Sinnlichen  unbehaftete  (!)  Farbe  feyn 
!^  mOjje.,  und  Uiefe  fcy  —  das  Blau^  das  hUnmiifche 

Blau.  Und  di'e&fl  Bfau  bcseteluMi  di«  —  cttdf« 
■  MenfcMieUr 

Auf  dicfe  Andeutungen  des  Herausgebers  folgt :  »(ri- 
lle UeaV.j€ul<! ,  die  Dichtungen  eines  Knaben  ent- 
haltend ,  weicher  der  Leitune  des  Herausgebers  as'- 
«ertraut  war."  Ffl^  dnen  Knaben  find  jdittt  Otohtno' 
artig  genug,  wiewohl Bemerkungra»  «in  (S*89«)- 

M  Kalter  Winter,  hehrer  Frflhliiig,  warmer  Son»* 
'.  mer,  kühler  Herbft,  al]e  zafammen  feyd  mir  will- 

j  koramen  ;  der  eine  vergclu  ,  der  andre  tritt  ein  !" 
I^cbt  von  jedem  Jinabi^  gemacht  werden  dtirften. 

-  Di^  abrigen  Oedlehfie  ^rtebfk  einer  Abhandlung 
über  dlchterifche  Compofition  flberhaupt,  und  über 
lyrifche  insbefondere),  womit  Herr  Crijatin  und  An- 
dere die  Sammlung  bereichert  haben,  athmen  ganz 
dOi  GeMt  der  höheren  Myfttki  und  mögen  aUb  auch 
BnrTnaMyÜkem  begriff»  lihdaaoh  jfawiwahsntt 
Werth«  gefehiltt  weraea. . 

lUOENDSCHHirTEN. 

QutDLiMavKO,  ,h.  Baffe:  JsebenshrJUire&ungeii 
grojser  und  merkttOr^er  Matuur.  Ein  unter- 

ballendes  und  lehrreiclies  Lefebuch  fdr  die  Ju- 
gend nach  Cantpe's  Lebratt  bearbeitet,  lyio. 
«96  S.  8«  (90  Gro- 
in diefer  Schvift-findetmaadieGerchichte  zweyer 
trcrkwnrdiger  MSnner  ans  der  deutfehe«  Vorzeit 
KiirJs  des  Crofsen  bis  S.  136.  und  WattenJMns  bis 
t>.  226.    Schon  der  litel  zeigt  die  Methode  an,  nach 
jwelcher  der  Vf.  erzählt,  und  wenn  er  auch  feinen  be- 
liebten Vorgänger  nicht  erreicht  hat,  To  wird  dOch  das 
Buch  gewi{&  jungen  Leuten  ein  Paar  angeaehmaju^ 
nütziiciie  Stunden  machen.  Wenn  derVf.  nloen^ 
fyuaugÜdtra  welltej  wie  er  in  dar  Vocrad«  lllr  dnn 


Fall  verfpricht,  dals  diefe  Schdft  Beylall  findet,  b 
wird  er  wolii  thuik  auf  folgende  Bemerkongen ,  di« 
wir  bey  der  forgfÜtigen  l^eTung  machten,  Rhokficht 
zu  nehmen.    Zuerf\ :   der  Vf.  bat  noch  im  J.  igia 
auf  den  gegentoärtigen  Zuftand  Deutfchlands  keiut 
Rückficht  genonimeoi  fooft  würde  er  nicht  S*  SJ. 
von  dem  ietzigen  Heffifdient  Paderbemilchen  and 
der  Abtey  Corvey  i  ' S.  34.  von  Stadtberg  im  Cölni- 
fchen  und  von  Oltfriesland ;  S.  101.  von  den  Bisthä- 
niern  fprechen  ,  die  Geh  noch  bis  jetzt  zu  AlünXtcr, 
O-suabrUck,  Paderborn,  Bremen,  Verden»  Hilden 
heim  und  Hai berftadt  erhalten  haben.  (Auch  firfdis 
Schlacht  im  J.  1611.  nicht  „auf  dem  fogenanntt-a 
breitem  Felde  bey  Leipzig"  vor,  .wie  S.  »74.  fttLt, 
Xondern  bey  dem  dtey  ^)tuiiden  von  Leipzig  liegen- 
den Dorfe  Ureitenfeid.)    Ferner:  So  viel  A^heMl 
jluch-  der  Vf.  mit  dem  Dialog  gegebra  bat.  In  bt> 
merkt  man  doch,  dafs  er  ihn  nicht  in  feiner  Gew^'t 
hat ,  und  gegen  das  Ende  des  Buchs  wird  die  Ej;.^  1- 
lung  feltener  durch  Bemerkiingeo  oder  Fragen  < -t 
junuen  Leute  unterbrochen]  oicbt  feiten  geben  auch 
die  Kinder  fehr  altkluge  Antworten,  z.  1^  S.  19^8» 
>S-I9^4a*86>  £ndii«hloüte£chdnr  Vf.vorFefalerogf- 
gra  oieOnuiinMtik  haten,  die  befondersin  einericbrüt 
für  jun^e  Leute  unverzeihlich  find.    Wenn  wir  aoca 
einiee  tür  Druckfehler  halten  woiiteu,  z.  B.  S.4k 
im  Belitz  der  lx»mbardey  zu  fetzen;  S.  81.  demPtii 
aoilahandelni  S.  Sj.  von  de»  grOisern  Theüe;  &  9;. 
▼OB  efnen  Swrifmdlcr^  8.  m6.  Mftnehs {'«^Mire  (tt. 
Mönchs^?;7/«rrf^  ;  S.  107.  bey  den  (denen>  dnr£dlen. 
S.  I  jO'  die  Lander  unter  J'euten  ^öhaem  thtj^mj  & 
159.  er  legte  ihn  den  Titel  bey;  fb  kAnneo  ^Hlli4tot> 

Sende  fchwerlich  dabin  gerechnet  werde«:  14.1 
as  Rek;h  sehdrt  ßin  ft.  ihm;  S.  25.  du  für  (ft.  vo^  | 
Dürft  verfclimachtende  Heer;  S.  a6.  die  Furcht jf^t 
(ft.  vor  dem)  Schwert;  (ein  mehrmals  vorkomme»' 
der  Fehler)  S-  1  ji.  damit  er  ihn  —  unterrKbteo  za 
können;  S.  145.  und  157.  Lebrbenerde  ft.  Lerabe> 

Sierde;  ti.  150^  er  begab  lieh  nnA  (ftzn)  fdnca 
Leitern-  S.  211.  batet  euch  far  den  erften  i^ehltritf; 
für  dielen  Mann  warnen;  S.  324.  es  wird  rfir  (Ö. 
dich)  nie  gereuen.  So  liefet  man  überall  überdem 
z.  B.  S.  16.  30.  23.  41.  7j.  t  A.  »bu  diebi  MM/kMul 
mit  d»n  Dativ  z.  B.  S.  9g.  ia&  147  f.  Auoh  ind« 
Schreiuung  der  Eigennamen  bemerkt  man  mehrere 
Fehler;  z.  B.  S.  10  und  14.  Achen  ft.  Aachen;  S.ift» 
Bizanz  ft.  üyzanz;  S.  45  und  47.  Abderamen  ft.  A>t 
doiTbMianj,  ;S.«j.65>67.  Ttj/UnSuTaSU^i 


NEUE  AUFLAGE.- 


ZÜRICH  u.  Leipzig,  b.  Trachsler:  FaMMkJ]ßi 
die  Jugend.  Dritte  t  dufthtM  «nageuMlcM 
und  vermehrte  Auflage.  174  S.  M.  iilTltpfriK  12 
C  I  Rthlr.  8  Gr.)  (Stehe  d.  Reo.  A.  L.  Z.  i#a« 
vir»  409*) 
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»REOICBAWlSSfiMSCHAFTEN. 

C,  b.  Rnrth:  Mcmorahllipn  ftir  das  Studium 
und  die  Aintsführurie  drr  P/  cdiger.  Herausgege- 
ben von  D.  Henr.  Gott  Heb,  Tz/Lhlrrirr ,  oniciitl. 
Prof,  der  Kirchen  -  u.  Do^niengefchichte  auf  der 
UairerfiUt  zu  Leipzig.  Erßer  Bd.  zuMjfte»  St. 
18 IX*  VI  B.  aa6  S.  gr.  9,  (16  Cr.) 

ie  Abhandluru;»  womit  der  Herausg.  feine  neue 
2<eiUchrift  ((TA.  L.  Z.  igto.  Nr.  jja.)  ror  einem 
Jahre  eröffnet«»  wird  in  vorliegendem  tweyten  Sta- 
cke fortgefetzt.  Hr.  7*2.  unlerwlrft  die  do^matirchen 
Syhemi,  welche  in  der  proteftaiitifchcn  Kirclie  ge- 
funden werden,  einer  logijchfln,  hermeneutifchea  ut>d 
ethifchen  Kritik.  a)Logi/che  K/iiik.  Einen  oberften 
Grundfatz  haben  alle  di^e  iSyfteme;  aber  eini|re  der- 
leiben  legen  einPrlnclp  zum  Grunde,  das  mit  dem 
Wefen  einer hiftorirchenWiffenrchafi  unvereinbar  ift. 
Das  b'tblUhhe  Svftem  hat  ein  rriuli/Jeorifi  lirs  Piincijj; 
nach  ilini  hat  die  Schrift  iinl)edinr,te  Aiit<jritut  in  GIjii- 
bciisfachen.  Das  rationaliJtifche~\nnzec^Qn  erhebt  fich 
Gher  die  Gefchichte,  und  beurtheut  das  Gegebene 
nach  Vemnnftideei!  j  dagei'oti  hatdietiogik  nichts 
zu  erinnern,  fo  lange  das  rriiicip  der  Dof^matik  nur 
regulativ  bleibt;  alierdas  eifnfcJi-  her  ::!rne:rf>fcIieSy- 
ftcm  ftelit  ein  conßitutivps  Princip  an  die  Spitze,  be- 
ftimmt  ^eo  Inlialt  der  Utogmatik  a  piiorit  und  knüpft 
Bur  die  Iileen  der  Vernunftreligion  und  VernunTt. 
iiioral  an  dip  liirNnirrlien  Urkunden  an;  dem  idealißi' 
fchen  Syfteme  laf^t  lieh  daflclbe,  in  Anfchur»  feiner 
Anflehten  von  der  ReJiqiun  ,  vorwerfen.  Auch  ift 
das  gewählte  Princip  niclit  von  all^  Syftemen  con- 
fequent  durchgeführt f  die  yM!^ek-hn}tretiftifc}\en 
bleil)eii  ibin  alle  nicht  eetreu;  noT  aas  reuibibli/che 
uiul  der  vollen. Ifte  und  deutlich  ausgefprochene  Ra- 
li'jiirilismiis  führen  ihre  Svftcnic  luil  Conferjucnz 
durch.  Der  oberfle  Grundlatz  ilt  endlich  nur  bey 
doaiethi/chkrrtifchen  und  dem  reinbibUfihen  Syfteme 

Sanz  deuttich  und  beftimmt,  uureichead  und  voUßüii- 
ig,ßeher  und  begründet ;  TOn  dem  eklektifohen^dtm 
eudämnrir/fiß  hcn,  dem  id^alißlfchen ,  dem  ethifchr 
hfirmeticutifchea  läfst  fich  daffelbe  nicht  fanen.  b) 
het  menevtißhe  Kritik'  Das  reinbiblißhe  lalst  freye 
SckriEterkläruagtn;  du  raiionalißifche  auch,  wenn 
es  nur  regulative,  nicht  eoollitutive  Piincipe  «nfn 
Sri^unungMaum  »ur  d.L.Z*  igtt« 


ftelit;  die  frnkretiftirchen  hingegen,  gleichriel ,  ob 
ße  fich  von  der  Norm  der  SYtnbote,  oder  von  der 
Norm  philofophifcher  CrurrJRuze  leiten  lafTen ,  die 
von  conßitutivpn  Principien  ausgehenden  Ratlonali' 
ßen  und  die  ethißh  -  hermeneutifchen  Dogmatiker 
legen*  als  folcbe»  die  Bibel  nicht  unbefannn  aus.  g| 
Khifihe  Kritik.  Nur*  das  idealißlfch«  Syfkem  hin- 
dert durch  feineTendenz  denZw-eck  der  Kirche,  und 
wird  der  Sittlichkeit  nachtheilig,. weil  es  den  Zweck, 
des  Chiiftenthums  und  der  Kirche  nicht  in  die  Ue- 
förderuug  der  Sittlichkeit  fetzt»  londern  den  kirch- 
lichen Inltitoten  keine  andere  Beftimmung  ztigcltcht, 
als:  das  n^-m'Tli  ilurch  die  Dcirftellnng 'chril'f lieber 
Ideen  und  I  liatlac  heii,  als  bedeutungsvoller  Erfchei- 
Illingen  des  Lebens  als  merkwQrdiger  OfFeobarun- 

f;cn  des  Uneudlichen  in  dem  Endlichen»  zum  Aa> 
chauen  des  göttlichen  und  dadurch  zum  Leben  in 
Gott  zu  fahren, weil  es.alfo  eine  Ueberfchätzung  der 
GebrAtiehe  und  eine  Herabfetzung  der  Lehrvorträge 
viMüidnrst,  die  öffentlichen  Vorträge  nicht  auf  dca 
Zweck  der  Brlehriiriß ,  fondern  nur  auf  den  Zweck 
der  Darßellung  d^s  GöttlirliPn  durch  das  Wort,  und 
der  Erregung  dts  Aadachtsg^aliJls  belogen  wiflea 
will ,  und  die  rellgldfen  Ideen  anfser  Beziehung  z« 

iler  MoKil  fetzt.  Von  den  .-rndern  dn?, natifchen  Sy- 
ftcnien  iit  keines  durch  feine  canze  Tendenz  dem 
ethifchen  Zwecke  der  Kirche  hinderlich,  obgleich 
die  herrfchenden  Vorftellungsarten  von  einigen  etne» 
nacbtheiliceii  FinUnb  auf  die  Sittlichkeit  inbem 
können.  AuTser  dem  idfallßifchrnhdh^n  alledogma- 
fchen  ^^ehrgebaude  die  Ideen  feft,  durch  welche  das 
Clinftonthuin  eine  moraliß-he  Rehgion  wird.  Vor- 
züge vor  dem  eklfkiifchcn  und  eudämoniftifciten  Sj- 
ftrinc  in  eihifclier  Hinßcbt  hat  das  kriti/chei  dock 
beffer  ift  das  bibiUblie,  wodurch  die  RejjgioGtät  am 
kräfiigften  befSrdert  wird.  Zwifchen  cien  beiilen 
letzt  rn  ift  viel  TIe!)ereinftimmunrr .  nber  doch  auch 
ein  wefenilicher  L'nterfchied ;  verßhieden  iit  iiirPrin« 
ein,  ihr  Inhalt  und  die  Art  und  Weife,  wie  jedes  der- 
feiben  die  Dogmen  bqrrttndeti  inzwifcbenkann  doch 
aucti  der  Raturaallsmut  eine  Offenbarung  im  eigent- 
lichen Sinne  annehmen,  und  er  ift  nicht  gftHjthigti 
den  Glauben  an  das  Hißorifche  des  Chri'tenthunn 
aufzugeben  und  die  wunderbaren  EreigoiOe,  deres 
die  Evaogelieo  gedenken,  zu  verwerfen«  Zu  Uug- 
a<o  ilt  jedoch  aloht»  daCi  in  ihm  eine  Tlnndaaz  zu« 
H(6)  • 
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Naturalismvs  Tiegt,  oder  dafs  er  wenigftens  der  Idee 
finer  Qbernatüfiichea  Offenbarung  nicht,  die  Wich- 
Ibkeit  beylegt,  die  das  bibliJcheSyhem  ihr  zufcbrjeibU 
'Schtvierigkeiten  drOckea  beide  Syfteme;  iadef  b«* 
ruht  auf  uranden,  welche  Berfall  zu  wirken  verm5- 
keines  aber  kiinn  folrhe  Beweife  filr  fich 


en : 


an- 


fahren, wodurch  die  Unftattiiaftigkeit  der  entgegen- 
gefetzteil  Anücht  unwiderlegbar  dargethaa  würde: 
•ioe  Ac^el»  wonach  ein  aUgemeuif^*ig^  UrtheU 
Uber  beMe  SylVeme,  wovon  das  efne  das  rrfnat  der 
Vernunft,  das  antlre  das  dtr  6VÄr{/f  behauptet ,  ge- 
tiXil  werden  könnte,  ift  nicht  vorhanden.  Die  end- 
Mcbe  Entfcheidung  des  Getnüths  für  das  eine  oder 
des  andre,  vird  durch  fubjfct'me  AnMOuk  und  fi^ 
WMniffe  Mfkiaiint.   (Kin  gehaUvoIler  and  beyfaUs* 

Wflrdiger  AufEriZ,  wenn  gleich  gegen  einzelne  Stel- 
len noch  manches  mit  Grund  erinnert  werden  könn- 
te.J  —  Hr.  Pred.  Goldhorn  zu  Leipzig  redet  auf  Ver- 
'bBMflitiig  neuerer  Beurtheiloafien  cfer  Verrätherey 
^etlbdiis  nm  Karioth  von  zwetMmafsig^r  Aim/mdung 
der  hlßorlfch-  pßchologifi  hcn  Tnterprftation  auf  der 
Kunze/.  —  In  einem  aus  dem  Kranzöftl'chen  überfetz- 
len  BriefSa  des  Predigers  Reibaz  zu  Genf  an  einen 
der  Tbeokude  fieflinenen,  aber  die  Ku^/i  au  predi- 
'^Mtftehen  feine  Bemerkungen«  aber  fdne  Rathfcbli- 
ge  find  zum  Theil  mehr  auf  ein  franzönfches  Audi- 
torium, das  weniger  auf  den  innern  Gi  lult  der  iian- 
zelreden  als  auf  äufsere  Beredfamkeit  fieht,  bei  (  clinet, 
und  ainiges  wird  vielleicht  am  biliigCteo  beurtheilt, 
trenn  man  es  nnr  aus  diefemGeftdbtspnnkte  betrach- 
tet, wie  wenn  er  z.  B.  tagt:  „man  brauche  nnrmlt 
einen)  gewöhiifich^n  VerlTande  geboren  zu  feyn,  um 
fich  fflr  das  cliriftliche  Leliranit  zu  eignen ,  "wen ;^ 
BianLjDur  (eine  Studien  gut  gemacht,  lieh  Gelchick- 

Sicl^K^  anrorben  habe  und  io  feinem  Stande  fich 
iiianaicfanen  wflnfche.**  So  etwas  foUte  eigentlich 
Auf  franzOfifch  gefagt  werden,  fo  wie  es  nur  rranzfl« 
fifch  ,  nicht  deutfch,  gedacht  ift.  —  Den  Befchlufs 
diefes  Stücks  macht  eine  Katechefe  des  Hrn.  Do/z, 
Ober  die  Adventszeit  und  das  VVeihnachtsfeft,  in  wel- 
cher fo  leicht  niemand  die  grofse  Gewandtheit  dea 
Vf^.  im  KatecheOren  verkennen  wird:  wenn  auch 
einzelne  Fragen  vorkommen,  die  bpiTcr  hätten  ge- 
fteJlt  werden  foUen,  wie,  wenn  gefragt  wird:  „U  ie 
darf  alfo  derjenige,  fflr  den  die  gegenwärtigen  'Fuge 
etwas  Feveriiches  haben,  mit  dem  Zwecke  der  Sen- 
dung lefu  nic/it  feynf*  OTe  Antwort  ift:  „l/nAe- 
kurint."    Mit  VrrgnOgnn  wiril  Ree.  die  FortfetiCnn- 

Sen  diefer  Meniorabilien  anzeigen,  wenn  ilie  folgen- 
en  Stücke  den  zwey  crften  an  Werth  gleich  find. 
Dafs  der  Hr.  Herausg.  den  anfänglichen  Plan  »  nach 
welchem  jährlich  an  äf^iinmtfn  zelten  dre-j^  Stocke 
erfcheinen  füllen,  aufgegeben  h  i?,  'cul  fith  an  keine 
Zeit  binden  will,  um  nicht  ziiwi'iljii ,  wjs  lieh  ihm 
nur  darbietet,  ohne  ruhige  Wjlil  und  bcdächtiiche 
Prüfung,  in  fein  Archiv  aufnehmen  zu  (iiüffen,  fon- 
#ern  vielmehr  ohne  Hafiigkeit  das  ßcffere  und  Vor- 
Ülglicbere  fammeln  zu  können ,  ift  fehr  zu  billigen, 
wd  es  wird  feinem  InXtitute  eine  längere  Dauer  zu- 
ficban»  wann  er  dabej  bleibt. 


-  ABXirSYOELAHRTHKIT. 

L*nTio,h.Banh:ToJbhenbäthd0rJnntjmit*el- 
/ehre  für  praktMche' Aerzte  iind  Wandärne»  von 
C.  IC.  Corisbruch.  Zwefie  vernwfarteAnfl»  igia 

41a  S.  8-    (I  l'hlr.) 

Ree.  bat  zu  feiner  Zeit  (1807..  Nr.  i}o.derEr^. 
EL)  die  erft»  Auflage  dicfer  Schrift  emfäRÄhlen.  £s 
ift  uns  angenehm,  dala  der  Vf.  in  der  gegenwartigca 
hauptßchneh  anf  einheimirehe  Arvnejmfltel  Rttek- 

ficlu  genommen  hat,  da  die  goSietrifrhe  Zeit  meh- 
rere der  wirkfamften  ansiändifrhen  fall  ^Jn/  au<f  un- 
fern Apotheken  verdrängt,  z.  B  China,  Bfanu  Cnftn- 
rmun  u.  C  w.  in  den  Orundl«tzen  ift  der  Vf.  den 
/nirdirehen  Td'i^  riemlieh  treu  gebliebferi  {  Aer  ncnan 
ilahenifchen  Reiztheorie  hat  er  in  einem  Paragraphen 
gedacht;  der Uo/ineiiiannichea  homuopathifcnen  nar 
in  einer  Anmerkung,  obfchon  die  letztere  eibig«^ 


weitern  Auseinanderfetzung  und  Widerie^nnc  1 
sewefenwäre;  dio  naturphilofophifcheverwirn  fT  m- 

U'.T  Orlen  ganz,  als  unreifeGebui  t  der  Phantaße(SL40■)• 
L)ie  Mittel  felbft  find  alplialietifch  geordnet  geblifr 
hen,  welches  nicht  verwerflich  ift,  indem  durch  die» 
Methode  jedes  Mittel  defto  voUftjindjger  at  _ 
wfnl,  und  in  einer  tabellarifehen  UebeHMt  < 
Mittel  fvftematifch  geordnet  find.  Wir  fügen  noc^ 
einige  llemerkungen  bcy.  Aconitum  S.  6j>  yrichii 
in  der  Schweiz  wUd,  der  Ree.  fand  es  in  dem  ic/iü- 
neo  Haslithal,  nicht  weit  von  Brienz,  hänSg  am  VV«> 
;e  prangen.  Von  deflen,  durch  Buj,  h  ^«gfiobnite^ 
irkung  in  Luni;enfnchten  ,  fapt  der  Vf.  nut  vr&aig. 
Der  Kämpffcheu  fiüclitigeu  Kllenz  ift  nicht  gedacht 
worden.  Act/ier,  der  KUigather  foll  ftüchtiger  ^evn, 
was  wir  bezweifeln,  wohl  aber  aneeoehmer.  iliculfi 
Benutzung  bey  WaTTerfuchteo,  fn^sevUeh  ~  "  '  ^ 
ge  Fumigation ,  ift  nicht  angegeben  wordaa. 
empfahl  feine  Methode  hauptfSchlich  gegen  Won^ 
krämpfe.  Spiritus  fa/is  atnnn.  Der  Liquor  C.  C.  fucc. 
ift  doch  bey  weitem  weniger  flachtig,  als  er.  Aioe^ 
Viel  zu  wenig  von  ihr,  einem  Hauptmitiel  bey  ehro^ 
nifchen  Unterleibsbefchwerden.  Sie  ift  die  Panacee 
der  Quackfalber,  die  durch  ihre  I.elienselixire,  ne- 
ben vielen  Schaden,  ii..iric!im.il  erflüuidicbe  Korea 
machei^  Ambra.  Die  jetzt  /ehr  beliebte  Eff.  am- 
brae  et  Mojchi  ift  nicht  angegeben  worden.  Ang»' 
Das  £xtr.  ilt  nicht  ganz  uowirkfam,  wie  fchoo 
derOemeh  nndOefchmack  beweift.  AnguQura  hät- 
te der  Hoc.  p:inz  Qber^angen.  Tartar.  errtetic.  Der 
Vf.  rühmt  die  äufscrln. lie  Anwendung,  deren  Wir- 
kung durch  kein  anderes  ähnlich  5  Mittel  erfetrt 
werden. kflnne.  Puf^uiation  bringt  fie,nacb  Ree.  im- 
mer hervor^  CiJt  antimon.  fuffur.  wirkt  durchaus 
nichts  mehr  oder  beffor,  wie  Sulfur.  aurat.  nrid  Ker- 
mes min.  hätte  daher  können  übergangen,  dagegea 
dis  Antimon,  duiplioret.  aoge führt  werden,  Wäebes 
das  milderte  von  allen  Antimonialjen  um!  dennoch 
nicht  unwfrkfam  ift.  Araiemeßorex.  Hr.  KauCrh  \xm 
fie  nicht  blofs  aulgegoffen ,  funderu  (fjrk  af.I,ek<_>rlit 
haben.   Arfenicum.  'Der  Vf.  ift  zu  (ehr  x^esea  den  4o» 

uerliehea  Gehciuob  dafblbao»  i^MrUdi  «"jatat 
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»overlärsig  zu  hlitfig  g#gen  Wec1lf«!6«»ber  angev*andf. 
Der  Ree.  fall  nacli  Jefftn  Anwendung  heftiges  Bliit- 
brtL  lien  erfoli^en.        i  ebintkina  hthl  allen  anrlern 
iialfamen  an  Heftigkeit  vor.  Belladonna.  Viel  zu  we- 
nig von  ihrer  grofseo  Wirkfamkelt  Heichhu- 
Svt»  UDd  tndirera  dtroBilohe  Nerven Haut-  und 
.Unterlaibiiboiohwei^en.  '  Aqua  MM«,aach  zu  gering 
•cefcbätzt.    Der  Vf.  lefe  nur  darüber  des  treftlichen 
ientiiis  Bemerkungen  nach.    Cumphora.  Allzu  jähe 
•wird  die  Verbifldune  defTelben  niiticbwächendeo  Mit- 
'lein*  iMibailere  öaQwteri  oetadelt^    Cmrdmuk  kernt' 
äkt.  il^ nicht  gMobtefrlwiid  mit  S^Mtimyti  wirkt 
anders  und  mehr  auf  die  Bruft  umi  das  Drarcnfyftem, 
als  letzteres.    CaJ'toreinn.  Der  Ekel  erregende,  betäu- 
bend« UeAandtheil  ilt  nicht  angegeben.  Cyitae  fernen^ 
^kd  für  reiticad  r  CMürkend  eusgeaeben  >  ift  et  aber 
dnreluws  nicht,  fendcrn  ekelheft  widrig,  WodnrehBch 
auch  feine  anthelenintifch«  Wirkung  leicht  erklären 
läfst.  Coffea  hätte  in  iedcr  Rilckficht  können  wegge- 
lafTen  werden.  AuohCo//a  verdient  nicht  forthin  aut- 
cefäiirt  zu  weixiea.  Colocyruhidis  eß'entia  vroUea  die 
Kranken  wegen  rfer  abrohaulkhen  Bitterkeit  fbfk  nfr; 
i;ends  nehmen.    Den  Aether  euprt  d,  i.  Cupntm  mw 
riatic.  in  Aether  v'/trioli  aufgelölt,  nennt  der  Vf.  ein 
treffliches  krjmpfftillendes  und  Aljfonderung  beför- 
derndes Mittel  btfy  der  VVafferfucht.    Digitalis,  ihre 
eroEse  Wirkung  hey  den  mannichfaltigften  Bruftübeln 
KenntHr.  C.  nicht.  Galmmitmut.  Der  Vf.  fah  bey  ei- 
ner  ziemlich  weit  gediehenen>  if mauro/?;  und  einer 
Lähmung  nach  dem  Schlag  gute  Wirkung  davon.  Fei 
tauri  fciiätzt  dec  Vf.  vj«l  za  wenig.  Sie  ift  bey  chro- 
nifchcu Magen- und Unterleib.«;befchwerden  allen  bit» 
fern  Exlracten  vonuziehen.  Cenf/raea  ift  oanz  Ober- 
flafßg.   OrumMs  exermetum ,  feioe  bauptlichlicbfte 
Wirkung  ift  Harntreibend".    Gratiolae  extract.  mufs 
Ree. fahr  gegen  Wahnfinn  rfthmen.    Hedf/ne  gummi 
halten  wir  für  ganz  cntSielirlicli.  yace«  r.ilnut  der  Vf. 
auch  .  äufserlich.     (Hiebey  ftebt  noch  immer  der 
fchmotzige  Beytra^  zu  Paullinu  Dreckapotheke,  der 
Weiße  Huadskoth  (Jb.  30S')  in  einer  Anmerkun«.  War- 
um den  nicht  ausgemerzt?)  Lamium  alb.  rftmnt  der 
Vf.»  auch  Ree.  fand  Wirkfamkelt  darin.    Lapis  infer- 
nal, ward  von  einigen  Engllocjern  gegen  Icliwere 
Nervenkrankheiten  empfohlen,   himg^  wjrdiKler 
Oegend  des  Ree.  ais  äuf^^Jiche»  UaNfmittel  gegen 
Krupf  empfohlen.   Mfrcuriux  ift  fem-  trefflich  bear- 
biütut.    Mnfcliuf  giebt  der  Vf.  zu  6      8  —  ao  Gran 
alle  halbe  Stunden  ucj  grofser  Schwäche.  Nach  Theo- 
rie und  ErEihruflg  uni  diefe  Gaben  zu  grofs.  Afyr^ 
rhae  liquameif^^BBch  alte^Art  bereitet  wirkt  am  gn> 
liiideftco.   Oauttmen^t^nae.  steht  im  Syitenhain* 
fche  vor.    Phosphon/s  ift  unter  allen  Formen  ein  ge- 
fährliches, Aciduin  phosphnr.  ein  wirkfames  Nüttel. 
J>'alü  acidum  gab  fteich  nicht  tä^ch ,  fondern  wohl 
ftandJiob  und  noch  6fteli  an  tiöTropfeo  auf  elnmaJ» 
hinreichend  verdOnnt.  Sal  ammoidaeumt  za  wenif- 
herausgehoben.     Senega,  eine  Unze  auf  lo  Unzen 
Colatur  ift  fehr  ftark.    Si/iiaruba  hält  der  Vf.  für  rein 
bitter  und  nicht  zufammenziehend ,  weshalb  fie  kei- 
ne Vonüge  vor  «laclera  hittaraMttti^B  habe.  Ree 


mufs  wic^erTprechen.  Sie  bat  durch  «ÜMm  btbtÜf 
micliten  nnd  etwas  adftringirendeBBeftandlheil  dlecw 
dings  Vorzüge,  welche  ficn  fo  eben  bey  einer  ausee- 
breiteten  Ruhr  legitimiren.  Ammonium ßdlfuracam- 
bey  ift  Rollo's  F.mpfehlung  gegen  Diabetes  vergeHea 
worden.  Tu/fi/ago  ift  nicm  blofs  einhoUead»  Som^  < 
dem  auch  zafammenziehend.  Whtteramu  eerMvik 
höchft  entbehrlich.  —  Wir  haben  diefe  Schrift  defi- 
wegen  fo  genau  durchgegangen ,  um  des  Vf.s.  Auf»  . 
merkfamkeit  auf  diefelbe  immer  mehr  zu  fchirfen» 
da  fie  fich  dasZtttraien  desFnbUknms  fo  (eiir  erwot* 
btn  hat,  was  fi«  aBevdlngt  andi  Terttent. 

DEUTSCHE  SFRACHKUNOE. 

WitsaBNrELS  u.  Leipzig,  b.  Severin  u.  Comp.:  - 
Hochdeutjches  Worterbuch  nach  den  Eiidf)lben 
geordatt.  Ein  beqmmeaHi>lCimitt<l  beym  Sprach- 
nnterrfehte,  bey  der  ReAtfehnilmnK  ui|d  dem 
Reime  von  G.  U  Schäfer.  igM.  LXXVI  «.49# 
S.  gr.  8.    (I  TUr.  la  ür.)  .  ' 

'   Die  hcv  diefem  Wörterboeh«  hm  Omttde  liegen* 

de  und  auf  dem  Titel  angegebene  Idee  ift  zwar  nicht 
völlig  neu  ;  yb  aber  noch  nicht  ausgeführt.  Der  Not* 
zen,  den  es  fowotil  fOr  die  Rechtfchreibung  als  für 
den  Reichthum  der  Sprache  und  als  ilalfsmittel  für 
die  Leichtigkeit  des  Reims  haben  kann,  ift  wohl  on« 
U[agbar;  'tfnd  in  der  Vorrede  werden  diefe  Vortheiln 
nocli  einleuchtender  auseinander^gefetzt.  Adeh  ifl 
es  wohl  gewifs,  «lafs  in  unferer  Sprache  die  Endfyl- 
ben  von  groliser  Wichtigkeit  Bnd  und  felbft  von  grö» 
fserer,  als  did^AnÄingstjIbeH.  JeneTind  in  der  dent>  ' 
fchen  Sprache  auch  die  nahliWchfteo«  in  AnfahMig. 
des  Reims  find  freyUcll  fehon-  nlanolie  HfllÜMilnM 
ähnlicher  Art  .vorhanden;  und  wenn  gleich  das  We- 
fen  der  Poefie  nicht  im  Reime  bcftcht  und  die  Noth» 
wendigkeit  ileffellien  von  dem  Vf.  felbft  nicht  fn  je- 
dem taile  anerkannt  wird;  fo  kann  es  fich  doch  zu» 
weilen  «atragen,  dafs  der  fiefte  Dichter  Ton  diefiäv 
Seite  5n  einige  Verlegenheit  geräth,  der  er  ohne  Zeit» 
verluft  durch  diefesÖuch  wird  abhelfen  können.  Die 
Ausfuhrnng  des  darin  befolgten  Plans  hatte  unftrei* 
tig  manche  Schwierigkeiten  ;  und  in  der  gedachleit 
Vorrede  wird  auch  die  Vcrfahrungsart  dabey  w^lni 
tusei^andergefetzt.  Die  gröfste  Schwierigkeit  war 
wohl  die,  welche  Wörter  und  urie  diefe  in  dem  Werke 
follteii  anfgenonnnen  werden;  und  auch  hierüber 
hat  der  Verfaffer  fich  erklärt.  Manche  Wörter,  bv^ 
Jbndbn  diejenigen,  welche  die  Endungen,  is,  uSy  «4 
ta^  ntfe  hatten,  find  ^facntheils  der  dentiipheh  Spra<^ 
ehe  nrfprnnelich  ftwid,  ob'fie'eletch  iifdferelbe  fo» 
wohl  bcyin  Schreiben  als  hcym  Sprechen  at>f<(enom- 
mcn  2u  werden  pflegen.  Zahlreicher  noch  ^nd  die 
Adjectiven,  welche  üch  auf  ig,  lirk,  endigen,  und 
die  Subftdfttiveii,  welche  aaf  uagrüh  und  äe  Dimi* 
anlive»»  wekihe  in  ehen  oder  ßfo  ansgehen.  Von 


dicfen  find  jedoch  die  meiften  aufgenommen.  Die 
Einleitung  enthält  einige  gute  allgemeine  Bemerkun- 
gen Ober  den  deutfchen  Reim.  In  dem  erften  Ab- 
fcboitte»  weicher  von  dem  Urffninge  d««  Wortes 
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jll^  Indult  j  duVL  der  freyUch  wabrfcheia|ip 
chM  Meinung»  daf*  oerCelbe  nicht  von  den  Morgen- 
läoctcrn,  fcniTern  von  den  Lateinern  berrOhret  die 
in  den  eriten  Jahrhunderten  nach  C.  O.  befonders 
BBter  deoChriften  fich  deffen  bedienten  ,  wenn  gl  'ich 
4jU«  Micg^Jicb-klaflifcbqii  Autorea  keine  Öch6uhe|t 


darf«  JuAAM.  DMM  Alter  und  der  Urfprung  dM 
Reims  wei  len  in  demiweyten  Abfchi^te  weitqr  «r. 
örtert,  worin  die  verfcbiedenen  Meinungen  dartlb«ar 

angeführt  worden.  Vcher  den  Werth  deltflljc n  wird 
im  dritten  Abfchnitte  geredet,  und  mit  Recht  wer- 
ikn  in  der  Folge  einige  Arten  der  Gedichte  ^emftl- 
Itm  Torbehalten ,  da  der  Vf.  eini^  nähere  Bemer* 
fcungen  und  Regeln  Ober  den  Reim  ertheilt,  die  ti- 
tern Dichier  von  den  ncucrn  untcrrrhcifJcr ,  und  zu- 
letzt einiges  nb«r  die  SprachJehre  lietert,  wobey  er 
ich  jedoch  nur  auf  diejenigen  Wörter  bezieht,  deren 
Schlufsfylbe-Vecindemogen  iaidet»  weil  das  Wärter- 
buch  feibft  von  4e«  onTerinderliehea  oder  unbieg- 
famen  die  nöthige  Unterweifunj;  giebt.  Zu  billigen 
ift  es  auch,  dafs  hier  die  allt^cnicin  bekannten  latei- 
nifchenKunftwürtcr  bej  beliatten  find.  Da  in  diefem 
Wftrtefbucbe  auch  (clbft  die  mythologirchcn  Pcrfu- 
nen  aufg^cfuhrt  werden,  fo  fcheint  es  vielleicht  aber- 
flüffig,  oafs  diefe  Artikel  durch  die  Aufnahme  der 
vornehmflen  UniTtände  aus  ihrer  Gefchichte  weit- 
Üuftiger  ausfit-Ion,  als  die  übrigen.  Diu  Zeichen  der 
Pehnufig  und  Abkürzung  in  den  auf^e&Üirteo  Wür» 
turn  Mx^lo^v  : 


\<i.,A       .     ...       •      .  '        ^-    ■      .■  » 

*;  BRBAÜT^NG  SSCHRIFTEN. 

'  KopenhaOe»,  gedr.  b.  Seidelin  auf  Koft.  des  Vfr») 
i-    Profäikentr  af  (Predigten  von)  J.  P.  Ahn/ter,  P*»» 
diccr  zu  Spiel'- rup  (auf  Seeundj.  i%n.  VULni 

-  •  316S.  «.    (I   l  lür.-) 

.^NicUi  ohne  die  Erwartung,  etwas  mehr  als  ge- 
^0Mes  in  diefer  Predietiammlung  eines  Vis.  ^u  bil- 
den, der:ea  in  einer  frühem  Schritt  zweifelhaft  mach- 
te, „ob  die  Verindemog  in  der  Denkungsart,  nach 
welcher  man  fich  gcnütbigt  glaubt,  den  öffentlichen 
Pottesdienft  in  Dänemark  umzubilden  und  eine  ver- 
^fe^eLitur^ie  einzufidiren,  ci(ic»r'//^' ud  -r  uioht 
vielmehr  eine irre/ieß/e  Ucgcbenheit  fi  y  / "  nahm  Ree. 
diefelbe  in  die  Hand.  Er  fteJlte  fich  vor,  Ilr.  M, "der 
«lie  Mänf^cl  des  dcrcialigen  religiöfen  CultuS  a|«l^ 
kennt,  aber  gleichwohl  das  jetzige  Zeltalter,  »»WO 
d^r'I'on,  tlyr  in  unTem  Reden,  Scbriflcii  und  Tha- 
ten  hcrrfcht,  weder  rrümmigkeit  ift,  noch  aus  der 
VrÖmm^Äiiidt  cnifpringt,"  inicht  für  gefchickt  hält, 
j!.r  VTsnnaln  Aureh  «ina  verändflrtA  Lätursie  al>- 


fe.   Aber  feibft  auC  dit.Qiiehr,  fron  dem  Vf.  zu  de- 
nen aezahlt  zu  werdeor  »deiDen  Uefahle  entweder 
durch  kalte  Meinungen  getödtet,  oder  durch  des  Le- 
bens Verwirrung  abgef'.iunpft  worden  ,  weil  die  von 
ihm  angeftinimten  Tüiit!  in  feinem  Hei  zeti  nicht  im- 1 
fMi  üeeenlautc  gefunden  haben"  (S.clic  Vorr.;  muCt  1 
Ree.  beRennen,  dafs  er  üch.in  feiner  Erwartung  in  i 
aanefaeni:  Bcuacbta  beü-ogen  fiebt.    MittelmSts^  ! 
fceit  ift  der  Haoptcbaraktcr,  den  er  feibft  den  biä^ 
fern  in  dicfer  Sammlung  enthaltenen  Vorträgen, Teik  ' 
glichen  mit  den  mufterhaften  Arbeiten  verfchiede-  ; 
oer  anderer  dänifchen  Uomilelna»  .beyleeen  niufs; 
iinU  dieSe  MitteHmaliigkeifc  Ifann  mäu  jaunh  den 
firOmmelndett  Ton,  npph  durch  dav'dftnro  Weldda-  1 
gcfi  über  dielrrelipiofit  it  des  Zeitalters  und  den  Man-  I 
Kei  an  echtem  Ciiriftenthum,  wodurch  fich  dieto 
Predigten  allerdings  auszeichnen,  gehoben  werdta. 
Stellen»  in  der  Sprache  end  dem  Oei(te,  vie  fblgea- 
de,auadem  der  Abendmahlspredigt  Aber  iCor.  t  i,33f. 

Viirgefet ztcn  Geheto  an  Jcfus»  Ohriftus  ciitlelujtf? Stel- 
le :  ,il^u,  der  ilu  utis  mchl  ülleia  gcujlcubaret  biU 
in  der  Herrlichkeit  der  Scbäpfung,  von  weicher  oicte 
ein  einziges  StttcH  ohne  dich  geworden  ift»  fanJain  1 
der  du  fo  unlenn  Innerften  da«  lAokt  Uft,  durch  w«|. 
ches  w  ir  fchaucn"  u.  f.  w.  (S.  167.)  kommen  in  die- 
fen  Vorlagen  »nehrere  vor;  und  lie  nöthigen  dem 
ilec. ,  der  übrigens  dem  Vf.  die  Gabe,  ^anz  erbaaÜ-  , 
che  Homilicn  zu  fchreiben,  zuerkennt,  den  Wmfkh 
ab,  da(Si;die  religiöfe  Denl<art  der  Zeit»  Wot^  Hr. 
Xtf.  fo  nvmftieden  ift ,  durch  eine  reli^i&fe  Denkart. 
M^e  üe  in  folchnn  Spellen  jQch  aiuipaeht,  ja  Mtcht 
vacdriiif t  wsnlm  nulf «. 

rORTSETZUNGEN. 

Leipzig,  b.  Steinacker  in  Comm.:  Welt'  tmd  fPifo* 
der-Mageaciat  worin  DenkwArdibkejtea  ms  tf- 
terer  qna  neuefter  Oefchichte,  erhabene  Scenen 
woS  und  unter  der  Enle ,  geographifche  Darftcl- 
lungen  und  Kabinetsftilcke  aus  den  Schatzkam- 
mern der  Natur,  in  einer  Reihe  von  Kabferbli^ 
tern  abeebildet  und  fAr  Lefer  aus  allen  Slk> 
den  fawlich  und  unterhaltend  befcfarieboa  wer- 
de^  von  Dri  Arf  1«»^.  igi©.  Bandes. 

"  Zweytes  u.  drittes  Heit-  8.97  —  314.  8  (Jedef 
Band  von  drey  Heften  a  Thlr.  13  Gr.)    ^Sieha  I 

•    die  .Ree.A.L.  Z.  ift)f  Nr.  tsi.)       '  • 
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ARENEVOELAHRTHEIT. 

-  LcirxiCt  b.  Barth:  Recepteund  Kurarien  der  be- 
jftr»  Aerzte  oller  Zeiten»  Von  einem  practifcliea 
Arzte.  Dritter  ThftW.  igio.  500  S.  ^rter ThciL 
ißll-  J95S.  &•    (aThlr.  4  Gr.) 

Der  VerfafTer  fährt  fort,  in  liefen  beiden  Bänden 
die  übrigen  Krankheiten  des  Syftems  vollends 
abzuhandeln.  Ks  werden  im  dritten  Bande  darge- 
ftellt:  die  Abzehrungen,  örtliche  Krankheiten  mit 
timl  ohne  Fieber,  chrunilcheNervcnkraDkbeheo,  Blu* 
tungen.  Alle  diefe  Krankheiten  find  stwir  offenbar 
mit  einer  gewiffen  Flüchtigkeit  bearbeitet  wortfe«* 
welche  lu-h' hauptfacbhch  tlieils  im  narhlaffluen  Vor- 
trage, theiis  in  der  verworrenen  Stellung  der  Ma- 
tBciaa  zu  erkennen  giebU  Indefs  ift  doch  das  Mei- 
Ae  braiiobbar  fBrdenianieen,  der  es  nur  zu  fuchenu. 

ordnen  weifs.'  AMeRruneen.  Wenige  möchten 
vollkommen  primär  ffyn.  L)ie  nächfte  Urfache  ift 
offenbar  Mangel  an  F.rnährung,  an  Heltauration 
deffen,  was  der  Organismus  tätlich  verliert.  Uals 
AofMcluiag  bey  einem  böhern  Grade «  anhaltendem 
und  g«iMioerem  Zafammenfeyn*  vielleicht  auch  nur 
l»..v  (chon  ftattfin  lend«r  OiS£o6tion  mftglieh  fey,  lei« 
tiet  wohl  keinen  Z  >  cifel.  Erbliche  Anlage  fcheint 
dem  Verf.  aiu  wenigFlen  bezweifelt  werden  zu  kön- 
nen. Recht  gut  erklärt  der  VerfafTer,  warum  em- 
pirifohe  Mittel  and  auf  welche  Art  fie  manchmal 
helfen  können.  Die  Prognofis  und  allgemeioe  The* 
r;ipie  ift  aber  fahr  nachlämg  behandelt,  die  aBgemei* 
neo  Iiidicationen,  die  doch  fo  wichtig  find,  faft  gar 
^cht  angefahrt  worcfen.  Unter  den  Heilmitteln  wer- 
den auch  die  eifenhaltigen  Mineralwtflar  empfohlen» 
({ ie  kanftlichen  aber  mit  Recht  gm  venrorfeo.  Ge- 
vaii  die  entnenrwiden  Polltrtfonen  rahmt  der  Vf.  be- 
Lnders  Phosphorfäure.  Giebt  es  irgends  ein  Mittel, 
die  veriöfchende  Zeugungskraft  wieder  zu  entflam- 
raen,  fo  ift  es  dieres,  heifsl  es  S.  46.  Der  Vf.  em- 
pfiehlt aber  die  concentrirte»  ghusartige.  Die  Formel, 
wie  er  fie  gieht,  geSllt  dem  Ree.  durchaus  nicht. 
Das  auffallende  Symptom,  die  ftete  Hoffnung,  ift 
nach  dem  Vf.  bey  der  nicht  knotichten  im  ftärkften 
Grade  zu  beobachten.  Den  fogenannten  fpecififchen 
Miltein  fiaoht  der  VerfalTer  durch  eine  rauo^die  £r- 
klärungsweire  Ihre  grelle  Seite  zu  benehmen.  Den 


Wafferfcnchel  will  derVf.febr  häufig  in  ai 
Schleinifchwindfuchten  mit  Nutzen  gegeben  'heben; 
in  wahrer  Lungenfucht  nie.  Bleymitteffchienen  an- 
fänglich zu  hclten  ,  bald  aber  verichwand  diefe  Hoff- 
nung; Schaden  brachten  Tie  nicht.  Von  den  Liebe- 
rifchen  Kräutern  fetzte  der  ^othaifche  CommUfair  ah 
lei/t/ür  600  Rthl.  in  Jahr es/rtft  ab,  S.  HS-  (DerRecfaadl 
euch  nicht  eiaeiazigesmal  Holfe  von  ihnen,  fo  oft  unift 
viel  er  fie  auch  hat  brauchen  Tehen  Der  Vf.  giebt 
nielirrrc  I  criTieln  zu  ähnlichen  Theeti.  iJes  iieueften 
antihektilchen  Arranum«;,  durch  weiches  der  gute 
H.  Müller  zu  Frankfurt  firh  u.  feinen  Kranken  zu  nel* 
fiMi  £uchtt  bat  der  Vf.  nicht  erwähnt)  Zu  den  Art* 
liehen  chranircheii  Krankheiten  rechnet  der  Vf.  den 
Ka'arrh.  die  Rbeamatifnic  n  und  Oicht,  die  Ruhr  und 
Callcnruhr.  Diefe  Eintheilungift  ganz  die  nämJtche» 
welche  in  der  Kunft,  die  Krankk,  f.  AI.  zu  heilen  an« 
gegeben  ift.  Auch  die  Definitionen  find  grölsten^ 
tneils  tbe  nfiralioben,  z.  B.  die  des  Kitarrhes  S.  tf 
vergl.  mit  Kunß  u.  f.  w.  ar  Theil.  S.  405.  Rheuma- 
tilmen.  Dabcy  hat  der  Vf.  nicht  aufmerkfam  genug 
auf  diejenigen  Schmerzen  gemilcht,  welche  man  fo  oft 
fchweren  Nervenfiebern  vorangehen  oder  fie  begleite* 
fieht  und  welche  unglOoklicherweife  oft  verkannt  wer* 
den.  Unter  den  Mitteln  gegen  hitzige  Rh.  find  Nitrum, 
Salmiak  und  SÄuren  vergeffen ;  unter  den  gegen  chro- 
nifchc  die  Heliadonna.  Gegen  letztere  empfiehlt  ec 
noch  das  Tacamahacpflafter,  von  welchem  auch  Ree> 
sute  Dienfte  eefehen  hat.  Jetzt  rühmt  man  wieder 
die  4^  ayrethri  vol.  Auf  die  Gratiola  bey  der  Gicht 
madit  Reo.  nieh  aufmerkbm.  Rohr.  Ohne  alle  Enfe* 
zündJichkeit,  fthenifchoder  afthcnifch,  läfst  fich  wohl 
kaum  eine  Ruhr  denken,  fo  wenig  als  ein  Katarrh  u. 
Rheumatifmus.  Die  Richterfche  Kurart  hat  vieles 
mit  der  des  Hrn.  Korfum.  und  Markus  gemein.  Die 
allzu  jihe  Anwendung  der  yoglerfchen  hat  gewifs 
fchon  vielen  Schaden  gefiiftet.  Kine  recht  abge> 
fchmackte  iMifchung  ift  S.  184  angeg-eben  ;  wie  konn- 
te der  Vf.  fie  ftehen  laffen?  Die  Einleitung  in  die 
chmnifcben  Krankheiten  enthält  hauptfiiohlich  Kla* 

f en  aber  die  Unbeftiauqtheit  derElntfiBfiungnnd  des 
Vefens  diefer  grofsen  Klaffe  von  menfchlichen  Lei- 
den. Alle  chronifche  Krankheiten  find,  nach  dem 
Vf.  entweder  Folge  von  Afthenie,  allgemeiner  oder 
örtlicher,  oder  fie  entftehen  aus  abgeänderten  Mit- 
fchungsvethiltniflfen  t  oder  et  liegt  «Inn  fiMcfiGiph« 
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Urfache  zum  Grunde.  Die  alJffMMiaen  B«mnltongen 
über  die  Behandlung  diefer  U^bel  eothalten  vortreff- 
Mie  Idtea ,  #•  Aaitbtr  irader  «IIb  «m  raif »  nocb 
»aosseiFdhrt,  witt  0»  veHiMtei».  Nervmkrmlifaei- 

ten.  Paft  allzu  weit.'äuftig  liamielt  der  Vf.  dabey  vom 
thierifchen  ^lagnetismus.  Uer  Kämpfifchen  Lehr* 
liCst  er  Gcrecbtickeit  widerfahren,  wen»  fi^.nicbt 
•bertrieb««. tvtrde.  Ein  Haaptmittel-gecen  «hroni- 
IdM  Üebel  des  Unterleibs  bat  der  Vf.  iflcDt  erwihntw 
div  Aloe.  CMe  aBgemeioe  Indication  bey  allen  die> 
feo  Uebeln  besieht  lieh  zuoSchft  auf  die  llereitiguog 
der  entfernten  Urfachen,  Heilung  der  örtlichen»  Be* 
j  ttekficbtigiuag  des  ftfaeidfcbcs  und  °efUienÜcbea  -Zi^ 
ftrorfet»  was  ■mt,'bi«  eine  nihere  ErkemtniftdetOr^ 

fanismii!;  mehir  Licht  giebt ,  ein  Nothbehelf  onferer 
'heorie  ift,  und  Zuflucht  zu  fpecififchen  Mitteln.  Der 
Auszug  aus  Dißtnphilus  S<  330  ff-  hätte  können  kQrzer 
gegeben  werden.  U.Stütm  waroiohtPhyBcuszu  Scutt* 
jM^iHe  9.  s^ftefat.  ünter  den  Mltteia  «eeeo  Kdch* 
fliftMi  ftehr,  njrh  Ree.  Erfahrung,  Belfadonn« obei» 
dn*  BlnCflarfe.  Der  Vf.  nimmt  die  fthenifchen  Bliit- 
jlflfle.als  feiten  ao;  es  könne  auch  allgemeine  Sthenie 
A.  Artliche  Aftbenie  da  hyja,  r.  r-  Ein  fthenKcher 
BlvtflufskAnne  flieht  Object  der Hülkanft  feyn.  (Der 
BJothuften  bev  fthenifcher  PneumoniefoHte  nicht  Ob- 
ject  f(lr  (iie  Kunft  feyn?)  Das  ganze  Kap.  ift  nach  äl- 
terer Anikbt  ausgearbeitst,  die  Uauptmittel  bey  fthe- 
jufcbem  Biutflufs,  Aderlaffea  und  Salpeter  find  Ober- 
gangen» dagegen  offenbar  fcbSdiiehe»  die  adlhingi- 
seDdeot  S.  386-  empfohlen  worden.  Unter  den  em- 
plbhleneh  Msrchongen  find  S.  a99*  400.  439.  fehler* 
haft.  —  Der  vierte  Thcil  enthält  die  Krankheiten 
der  Lymphfyrtemt,  venerifche  Uebet»  Scropheln, 
Rbachitis,  WafCMrfMlbten,  Windfueht^  dteKrankhei- 
tili  der  VerdauttBgf-  und  ErnSbrnngsorgane»  die 
elirofiifchen  Hautkrankheiten  und  «nige  fopifche- 
Vebel  der  Bnift,  Harnweee  und  Gefchreclitstheilc. 
Der  gröfste  Theil  diefer  Krankheiten  gehört  unter 
die  Kachexien.  Aber  es  giebt  gar  manche  Kraidtbd^' 

■"  "K 

des 

liymphr^ftems  feyn,  aber  nicht  jede  Krankheit  des 
letztern  ift  grade  auch  Kacbesif^  ob  fehon  6e  es  wer' 
den  kann.  £ben  fo  kann  bej  manchen  diefer  Krank» 
Reiten  merft  die  Kraf^  der  Falleni  l^en»  bej  mtmi 
chen  aber  auch  Entmifchung  der  Säfte  die  erfte  Ur- 
fache feyn,  bey  andern  ift  gar  nichts  beftimmtes  aus- 
Znmachen.  (S.  74  ift  von  einem  fihwarzen  Tripper 
die  Redyt'  ♦rekber  woU  nibar  beftimmt  cn  werden 
yeidfedr  VRKie;  Ittcht  dat  Klima  altefn  maekt  dii» 
>  frr  'iCrlic  Krankheit  fchlimrner,  fondem  auch  das 
NauunüUe,  wenn  wir  fo  fagen  dürfen.  Nie  waren 
fiei;  Venerifchen  unter  der  franzöfifchen  Armee  mehr» 
ik  in  Polen,  nnd  ala  die  Spanier  in  Deutfcbland  wnr 
>«#»-<i(am  ein  venerifebes  Gift  ganz  eigener  Art- und 
bey  weitem  fchwerertu  heilen  mit,  als  fonft.  S.  i6. 
ficht  durch  einen  {;anz  fonderbarcn  Druckfehler  Sil 
bcrform  ft.  Salben rm ,  die  Schmierkur  nämlich.) 
Scrc^cln.   Man  muie  dabey  nnterfcbeiden  Aniagt 


und  entwickelte  Krankheit.  Ea  fßh  pine  Zeit,  wo 
Hufelands  vortreffliche  Schrift  die  Köpfe  fo  verdrebt 
hatte,  dafsman  OberaUSocDphdlB  (ab/  Scbtelcbedv 
Fafern  der  l^mphalfCelten  OeRiiNi  ift  nMftnJDMkeha. 

Diefe  Schwache  bat  aber,  wenn  wir  fie  bekSmpfen 
wollen,  meiftens  fcbon  gar  viele  andere  Wirkungen 
hervorgebracht,. weiche  wir  erfi  Uefeitig^n  mOffei^ 
ebe  wir  etwas,  gtten  diefeibe  ieM>(tjrar»e9a>ea.  i3a* 
ker  der  Nutzen  dar  attflttfenden  uad  abnbmnden 
Arzoeren.  (Arweyformeln ,  wie  S.  161.  mit  Nth'i 
tum  aibum  mQffen  heutic;es  Tdgs  nicht  mehr  ftatt 
finden,  am  wenigften  gee'ii  Kropf,  wo  uns  Spoagia 
mariim  oietits  melir  zu  wtmlclien  übrttMbfti>  Wniwa 
fecht.  Der  Vf.  ift  der  5i7uf7/iriDlobt  hold»  der  Ree^ 
hält  ße  und  die  DififoHs  ffr  tf  .s  vnmebmfte  Mittel 
try  ilerfflben.  In  dem  Abichtiitt  über  Gehlmwafi«r- 
focht  herrfcht  einige  Verwirrung  j   der  Vf.  hat  ie 
wohl  nicht  oft  beobachtet.  Die  VVindfncht  wird  wohl 
mit  Unrecht  zu  den  Krankbelle«  des  lympHatirtbee 
Syftems  gerechnet.  S.210.  nimmt  i  1  '  V;  dieMui- 
kularfchwäche  felblt  mit  bev  der  Erklärung  zu  Uolif» 
ond  empfiehlt  reizende,  die^hätigkeit  der  Fafcfa 
lebende  Mittel.  Zu  den  Krankheiten  der  VerdMaagf" 
•nd  EmibniMSorgane  werden  fiefair  vAfeilindaaarti« 
geUebel  gerechnet,  z.E.  Speichelflafs,  SSur«,  Schw^ 
che  nnd  ErfchlaFfung  der  Muskeliai^n  des  iMagui, 
zu  grofse  Reizbarkeit  deflelben,  aueb  die  Vcrgiftwi 
gen.    In  mehrern  diefer  Uebel  wird  die  iVagvaondaa 
gerahmt.   Mit  beftondrem  Fleiffe  ift^din  Wurmhabt 
ab^eliandeit  worden.   Der  Vf.  ift  der  Generativ  ae- 
qutvoea  geneigt.  Das  Dafeyn  der  fn^enannien  Azbir.a- 
rotzenden  VVefen  im  thierifchen  K  rj  "r,  ircjf  eat- 
fertu,  Krankheiten  zu  formireD,  Icheme,  S.  im 
natarlieben  Baue  derfelbao  begrflndet  n  feipr, 
mt»  erfk»  wo  aa  die  Grenzen  flberfteigt,  zor  l^adk 
btsitan-woidaa.-  Allgemeine  und  örtliche  Schwidie 
ift  dann  die  nächfte  L'rfach«.    Chronifche  Uantant* 
fchlSee.    Sie  ßnd  alle  frodocte  eines  cbenifeb  ab* 
geänderten  Mifcbunesrerhältniffc» 


entweder  ArtUaha  Uantabel,  oder  Symptomno^j 
ner  aUgemeltoon  Krankheit,  oderProduct  einer  M^l 

taftafe  und  eines  Metafcliematismus.  Htrrnacbriebten 
lieh  die  Heilung«vorfch]ai;e ,  weiche  im  G<a»zaapnd| 
denen  der  bertenHraktiker  üh  -reiRriijTimen.DiePtawbi 
vor  daftiZuTücktieiban  bat  fich  jetzt  fehrTerrr.indert. 
UabereiltreheiatflebderVf.ioden  letztenAbfclinittfi 
Ton  der  f-nqbrflftigkelt  and  den  Hariikrankheüe.i 
haben.  Bey  einer  etwaniecn  knnftigeaAu€tMO  1 
brauchbnren  Werks  ift  AnfimerkfamkaifeällVMM 
Druckfebla^  die  diafe  aifte  antTtaUan»  m  1 


.  Lzimo,  b.  Barth:  Tnjohfniueh  der  CMIrif^ 
farwiMhendepractifche  Atrzte  und  Wundlrrtsw 
Ytfn  Joh.  Chriß.  Bbermak  r,  A.  zu  Durtniuod.  J&» 
ßer  BJ.    Zweyle  umgearb.      varb.  Anfl.  tglOt 

768  S.  kl.  8.   (a  Thlx-.)         '  ^ 

^i?.'"^^!^"^-     f"ß'?«'gt- A.  L.  Z.  1804.  VTra. 
44-  VVir  orkiAiiten  die  BroacbbarkeH  dieteWorfcr, 
wia  <l«r  gauMk  Bnoykbifidie,  and  waafchten  »  ur 
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Chirurgen  zu  fphen  wQnfchteOf  Kl 

}n  Aaiaxlig  ^bracht  wecdea  dOrfea. 


fie  (Ter  Geift  der  2^611,  im  EinverrtändnllTe  mit  den 
Aniprüdien  «ioer  .gereiften  Erfahrung  dicUrt,  vor- 

«odgmib  atm  neuen  Vvrtheile  des  Buchfia,  £at  der 
Vf.  snf  iene  Wflnfche  ROckTicht  genommca»  tiß%  dif 

jllcre,  all/.u  liumüralifche  Pathologie  mehr  verJafTen, 
und  diejenige  adupUrl>  welche,  iu  einer  vernünftiT 
gen  Vecbiocuuie  dyaam^fcber  und  materieller  Gruadr 
iaue  beftebead»  gewifs  deo  Beyfali  der  jheifteo  geOb«' 
tw  Praktiker  Iwt.  Wir  wollen  nur  das  Kapit^  von 
der  Knt/ilndung  ausheben.  S.  175.  Die  heft?  Einthei- 
tani^luriiicKlinik  fuy  in  fthenirdie  iin<t  aiilieinrdie,  wo- 
bey  jedoch  auch  der  ciuulitative  Cü ai  „kti  r  in  Hetracht 
inoaiaae»  iiaiQh.walct)ein  ausser  4eia  aligemeiuitn  £iitzaa« 
dnaMarfiwIiao  aiidh  dtotbeloDdere  u.  eigealMlnBUolif 
Bercbafrenbeit  derfelben  eiuo  gewirfeUeliimmung  der 
üeilmHtel  erfordert  z.  B^  gichtifchev  fcrophulör^ner» 
rAfe  Entzündung.  Am  heften  laffeQ  fleh  alle  bey  der 
vorkoipiiieadep  ErfcbeinuanM  f|a  eip«r  öi  tl^h 
remiehrtan  filutanbSafung  erSUh»«.  •  (  Die(s  giebt 
iber  nur  Congertion,  zur  Entzündung  gehört  etwas 
iiehr»   erliöhte  Reizbarkeit»  qualitativ  verSndertes 

Mut  u.  f.  w.)  D'ß*"'^®'''^*'' Ürfachen  zerfallen  iovor^  ^       0  0 

icreitaadejind  Gek^abcitsurfacben,alle  können  idio-  man  jetzt  weit  ftrensere Forderungen  an  ^en  machen» 
letbifokarodtr  «ooibab^e  feya.  Das  mit  der  artheni-    der  fich  einem  foldien  Coinpilationsgercbift  unter' 


f]D8Eir]>8ca«tFtxn; 

•».•  .r.  • 

■       JHHiuiurO,  h.  Schmidmer:  Luder,  Erzähhin* 
£0»  und  Fabeln  für  Kinder  t  zur  Uebung  im  Lor 
.  ien  und  Oeclamiren.    Herausgegeben  voq  Va- 
lentin Karl  VeUlodter.   Zibeyte  vermehrte  Auf* 
hge.  ISO«.  IV  u.  J15  S.  8-  ( 16  Gr.) 

fl)  BEaLiK,  b.  Vf.:  lAederfammlung  zur  Erhebung 
Veredlung  und  Erfreuung  des  Herzrns.    Ein  an- 

Senehtnee,  oOtzliofaes  u.  dauerndes  Weihnacht^*, 
leu^hrs  nndOcbnrtstjgsgefchenk  far  die  deiMi^ 
fchc  Jugend.  Herausgegeben  von  Martin  Frle^ 
/irlch  Philipp  Bartfeh.  Vorfteher  einer  Leh»J 
und  Frziehungs- Anftalt  CObae  Jalirz.)  XU«« 
4SoS.  ki.  g.  (16  Cr.) 

Der  Anthologieen,  Liecferfammlungen ,  Fabelle^ 
fen,  Declainationsftücke  und  dergl.  hätten  wir  nun 
wohl  für  die  liebe  Jugend  genug.    Wcnigftens  follt» 


•hen  EntzQndung  verbundene  Fi«ber,  es  fey  nun  Fol- 
,c  des  örtlichen  Leiifens,  oder  diefs  möge  fich  demAll- 
emeinleicleo  des  Svftems ,  Jcm  lt!;oii  vorhaiulenen 
leber  beygefelleD.'cbarakteriärt  beb  immer  durck 
tianfir  vermiaderte  Lebensthitigkeit»  durch  Scbwii^ 


zieht.  Einen  gehililften  Gefchmack ,  eine  umfilflen-' 
de  und  vertraute  iJekauntfchaft  mit  unferer  fchöneaf 
Literatur  iiml  einen  richtigen,  fieberen  Takt  für  rher* 
torifche  und  mußkalirche  Declamation ,  follte. billig* 
jeder  zn  einer  fotchen  Arbeit  mStbringea.  Diebektha^ 


hc.    Oft  ift  es  fchwer,  dcA  «tahren  dynamilbbc*   forHeModen  Sammlungen  gehören  gerade  iiktt'Mi| 


".Wakter  einer  £.  richtig  au  beorthtilen,  worauf 
\oc\i  viel  ankonunt.  Es  leitet  dann  die  Unterfu- 
bung  der  veranlaffenden  Urfachen  und  des  vorher* 
egangenen  örtliclien  und  allgemeinen  Zuftendee  der 
ebensthäti^uit  am  ficherften»  jiiob(Mem  die  JBa* 
baf fenheit  der  SbiMf»»  Diueri  l^ndemng  der 


den  fcbleehtenen,  erheben  ficb  aber  auch  aufkeilla« 
Weife  über  die  gewöhnliche  Mittelmäfsigkeit :  denn 
man  vermiist  eine  Ibrgfiltjge  Auswahl  und  doen 
Mmv»  >iali«rleit0Bdaii  OafelniNlclb  ■ 

'  •  fiam.  f/fcAefnt1n(illiiererftenOeltdtrA<)n  T«r^ 

rankheit  u.  f  w.  Alle  langwierigen  oder  cbroniTchen  rwanzig  Jahren  erfchienen  zu  feyn :  denn  es  bleibt  nur' 

-  ßod  afthenifch.    (Dabey  kommt  es  jedoch  auf  d*n  bey  den  Dichtern  aus  jener  Zeit  fteheti  und  liefert- 

egriff  vom  Chronifchen  mit  an.    Unter  di»entzfin-  unsLieder,  Fabeln  und  Erzählungen  von  6ei/f>r;,  //a/- 

ungswidrigen  Mittel  fietzt  der  Vf.  «nch  den-  Hdoic.  W,  KleUtp  Uehtwtr,  Oaer6eek,Uaudius,  9.  Nikolid^ 

merlicb  genoiiiiiMa  Idtxt  derfelbe  abef  betrtlcMieE.  Jhfce/gfa,  Stmrtet  Glehn  und  FfeffeU     Die  beyden 

her  hätten  wir  den  Sniht.  Minder,  u.  das  Antimon,  letzteren  find  am  fleifsigften  benützt  und  möcnten 

iaphor.  Angeführt.    Des  Quecklilbers  ift  leider  hier  wohl  die  Hälfte  des  Buchs  einnehmen.    Wer  m&cbt# 

icnt  gedacRt.)   Die  afthenifche  E.  erfordert  eine  der  aber  wohl  gern  in  einer  Anlbologie  ftJr  die  Jugend' 

hetnicben  grada-eatgagenMliMzteBebandloiig.  (M«b  die  )(J«ififcfa«0  Namen  eines  Göthe^  Schiller,  Bürgert' 

t  dat-aber  noeli  afclit  «fii^  SoV  eioe  aftmeimieli«  J.  W.  Spiegelt  Mttithijnbnt  Salb,  Vafs  u:  t  w.  va^ 

ncumonic  blofsreizendbdMod.  werden?  Es  fcbeint  miffon?  —   Zunächft  hatte  der  flerausgeber  ditfie 

•y  foichen  £•  ein  MifsvnrliSltnifs  /.wifchen  [entzfln-  Sammlung  für  feine  Schaler  veranftaltet;  fie  wurta 

Meml  Blut  und  [gefohvräcliten]  Kr  äften  vorhanden  aber  in  juehri  rn  Schulen  als  Lefebuch  eingeführt, 

nd  ein«  Aderlafs  oft  vor  der  raizapdei» flghtudliyg  Stqf  der  »eaco  Ausgabe  wallte  Hr.  V.  keine 'hada- 

;broothwendigznreyn.  ÜnterdianerfcreRendeolWb*  ran  Gadfebte,  iKv  Mivr  fettdearbekanlM  gawarden- 

i:  Valeriana,  Angefica,  Arnica  rechnet  der  Vf.  den  waren,  an  die  Stelle  (ier  weniger  guten  fetzen,  um 

aicit.  Minder,  worin  er  fich  zuverlaliig  irrt.    Auch  nicht  den  Aeltern  der  Kinder,  welche  frbon  dieerfte. 

Meniu  er  des  Queckfi Ibers  nicht,    ballte  er  (eine  Attflaee  zum  Scbalgebmch  befitzen,  ^le  Anfcbaf- 

rofse  Wirkfamkeit  in  Entzandiu^tö aieht  keniea?  fadig  der  aeaanttniButben, ondum  nicht  eine  bdcbft' 

r  emphehlt  es  nur  bey  veaeitfenanE.»  etat  ift  zo  ein-  ananrenebmeVeryvimtng  bey  der  »emeinfehaftKcbea 

»fehf^nkt.  —    Wir  Wüllen  diefe  Anzeice  nicht  wei«  LefeObung  zu  verurfachen.    Er  begnügte  fich  alfo 

^  aiiadeUAaB)  da  bey  eMem  üd  brauduarea  Buche»  damit»  einige  neuA  Qtdisbte  foa  fjfff<i  hie  nnd  da 
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eioznfcbaltep.  Soll  aber  diefe  EntfchtHHigwtig  gelten, 
1^  mlifstcn  ilie  lichr- und  Lefebnclier  in  der  erften, 
«avoUkomnienea  Geiult,  in  der  tie  zuerft  auftrateai 
luwand^bar  TerfaaneD.  Tadeln  maffen  wir  ooeli 
«len  Papier  verfcbwendeodea  Druck»  der  bcy  einem 
^ef«:buch>  lür  Volksfchulcn  am  wenigfteo  zu  billigen 
iH.  Pie  Verfe  find  weit  auseinander  gerOcUt  und  je- 
ll^eSBeue  Gedicbt  fängt  auch  eine  ncuc-Seite  an. 

-  Ntlm.  a.  das  fich  auf  dem  Titel  ziemlich  laut 
and  geräufchvoU  ankündigt,  iCt  zuDächft  für  die.Sin- 
eertundcn  in  des  Heransgebers  und  Teiner  Scbwefter 
Ldhr-  und  Erziehungsanftalten  beftiRnnt,  foll  aber 
auch  ncbcnbey  als  Lefe-  und  Dedunirbuch  benutzt 
MMrden.  Aber  eben  dadurch,  dafs  der  Vf.  mehrere 
Zwacke  zugleich  befriedigen  wollte,  hat  or  keinem 
«in  völliges  Genese  gfleiUet.  Gedichte,  dio  fich  zu_ 
einem  guten  infindlichen  Vortrage  eignen,  habao  oft' 

Sar  keini^n  uniiiKalifchen  Klang ,  und  andere  Lieder, 
eren  ganze  Compofilion  mufiKalirch  ift,  paffen  wie- 
der wenig  oder  gar  nicht  zur  UecldiüjLicn.  —  DiS 
trße  Abtfieiiung  dieÜBC  Liederfainmluna  bcTtebt  aus 
iSo  Chorälen,  bey  denen  auf  geiftreiche.  Kräftige  Me- 
Ipdieen  mehr  Ktickncht  genommen  feyn  follte. 

Die  zweyte  AbtheiTung  enthalt  345  Gcfitnge 
Viul.  Lieder  in  buntem,  ordnungslnfeni  Gemifcn» 
djenai&en  bezieheii  fich  aaf^die  Teffchiedayn  Jah- 
reszeiten and  auf  GeganftSflcki  der  Natur.  Coro- 
Une  Rudolphi,  Tiedge  und  —  D.  Ihling  haben  hier 
das  mcifte  bcyfteuern  mürfen.  Ueber  das  Gebiet 
lier  Mittelin j[  Mgkeit  ift  der  Sammler  nicht  hinaus- 
gMUig^en.  Cldlfifche  Lieder  von  G6ibep  Bürgert  No- 
vattt  und  Tiek  nach  den  mdfterhaften  GompoGtio- 
ncn  von  Reichard,  Himmel,  Hurka,  Reghini  und 
Härder  darf  man  anch  liier  nicht  fuchen.  Von  der 
freundlichen  Aufnahme  diefer  Compilation  und  von. 
der  tbitigenUnterftülzung  des  vaterländifcheo  Publi- 
lUMbS  wird  es  abbSogen  ,  ob  auch  die  Mdodlee«  s» 
^n  Liedern  erfcheinen  follen.  Der  reine  Ertrag  der  ar» 
ften  Aullage  ift  zum  Wiederaufbau  der  Orgeifür  die 
neue  PetriKirche  bcftii  int.  Wir  wünfchen  nichts 
herzlicher,  als  ilafs  dicfs  ehrwürdige  Gebäude  bald 
wieder  aus  feinen  Ruinen  auferftehe,  zweifeln  aber 
febr  daran,  dafs  demfelben  aus  dergleichen  Sammlun- 
gen fonderlichcr  Gewinn  erwachfen  werde.  —  Druck 
und  Papier  find  gut,  und  der  Holzfchnitt  von  Gu- 
^Uz,  die  alte  Fetnkircbe  dailteliend,  ift  ädsacft  leia 
ibdlanbar« 

°-  LuPZiG,  b.  Barth :  Liederjammlung ßlr  Landfchu» 
leo,  mit  einer  SiDgftimme.  Zur  Beförderung 
und  Verbefferung  des  ländlichen  VoikagafaoMI« 
I807.  yill  u.  ISO  S.  8-  (8  Gr.) 

Diefe  Liedcrfammlung  ift  ganz  im  Gefchmack  des 
bekannten iMildhcim'fchen  Lie  lerbuchs  gemacht, und 
th«üt  alCo  die  Vorzag,a  lud  die  Mängel  jenes  Jingd 


F;ewnrdi!»ten  Buchs.  Sie  ift  zunäcWt  för  Landfehu- 
cn  heftminit,  unil  <lnr  Herausgeber  »ft  der  Meinung, 
ndafs  der  LandfcbuUebrer  ficn  um  die  jetzige  und 
KOnftige  Generation  leiner  Oetncinde  fehr  verdiene 
machen  könnte,  wenn  er  die  gewöhnlichen  Lieder 
des  Landmanns  durch  beffcre  zu  verdrängen  f-ichte, 
wozu  ihm  hier  do  Bevtrae  geliefert  werde  "  Aller- 
dings könnte  diefs  eefcheneu,  aber  durch  echte  d'^ns- 
/che  Volkslieder.  Viele  der  hier  nii^;atheilten  Cni 
fchwerlich  fOr's  Volk;  es  find  recht  eate  moralifcbe 
^  oft  nur  zu  fehr  nach  der  Schul -Sprache  fchme- 
ckendc  —  Abftractionen,  in  holprigen  Verfen. 

Uebrigens  zieren  mehrere  treftiiche  Lieder  vea 
edlen  Dichtern,  wie  Fo/t  u.  a.  diefe  Sammlung;  nur 
mochten  auch  diefe  filr  das  Landvolk  nm  cinca 
Volks -Ausdruck  zu  gebrauchen     m  kfdb  f^p. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

LbipziG  ,  b.  Richter :  Auch  eine  Reije  auf  memem 
'     Zimmer.  Von  Karl  Stern.  1805.  I24S-  W-  (laGr.) 

Der  Vf.  zeigt  in  diefem  kleinen  Roman  ein  elHck- 
liches  Talent  in  Rackficbtder  poetifchen  Darfteilun^. 
Zwar  ift  der  Plan  des  Ganzen  eben  nicht  sroCs  aiiüe- 
legt,  doch  gehörig  begründet  und  ausgeführt,  fte 

Daritellting hat  einen  echt  humoriftifchenAnftrich.  * 
dabey  leicht,  lebhaft  und  ungekünftelt.    Ein  «t,  4 
tilfertigkeit  mag  iibricens  die  Feder  des  Vf.  gefüh.  t 
haben:  denn  der  Scnlufs  des  Ganzen  gleicht  dem, 
vierten  Act  eines  Drama,  deffen  fOnfter  in  petto  be^l 
halten*  und  blofs  von  dem  Epiloguf  etzih/r  lym/.  m' 
Ree.  hat  übrigens  diefen  vielleicht  erCten  VecCacYl 
des  Vfs.  mit  Vcrgnfigeu  ccicfcn  ,  und  wfti.^cV\l,  da£t 

er .  feine  Kräfte  an  der  Ausf abrung  eixies  |(tö(satfl 
WadiM  dar  Act  wuMtM  Mdga. 

f^EÜEAUFLAGEN, 

Orätz,  b.  FerftI:  Italientfchp  und  deutfche  Oeß^ 
che  od'T  Anleitung  zur  vollkommenen  KenntnM^. 
der,  der  itaUeniJclien  Sprache  eig/enen  Ausdrückt 
(Idiotismen>    Für  alle  Fälle  «uä  meufcbIicL;a  | 
Lebens  bearbeitet  von  der  Fran  von  Genlis.  All 
ein  nothwendiger  Anhang  zu  den  neueften  Aal'  j 
jeaben  der  itahenifchen  Gran.m.itiUen  von  /  l'i 
Meiiliager  u.  D.  A.  FdippL     ^i&er^e  viel  Te^ 
mehrte  u.  verbeflierte  mit  aMtfebanUMaagsatifr 
gabaamÜBfatae Auflag«.  1809*  t96S*  |*  (|mQc| 

Frankfurt  a.M.,  b.  GnÜhanrnan  :  NouvelU 

maire  italienne  prati/fue  par  Jean  Mcota^  

dinger.    Cinquüme  idition  revae,  corrig^e  rt' 
Oonuderablement  augmentee  par  rauteuf^  It99>i 
•XU  a.  404  S.  8-  (16  Gr.)  (Siehe  die  Aeo. 
I79tf>  Nrnn.  j««.) 
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Dirnstags,     den  i  a.  No-»0mh9r  l8li* 


VEEMifiCHTE  SCHRIFTSN. 

Jkma,  in  d.  Exped.  dleTes  Blatts:  Gemeinnütziges 
Jujtiz-  und  rolizt'j-  Blau  der  Deutjchen ;  zur 
Beförderung  wakrrr  Wohlfahrt  unter  dettjelben. 
Uerausxegeboa  von  Uc>  Ckriftoph  GottlieöSteüi- 
heek..  Jilvguf  igia  gatf  S.  4.  (3  Rtblr.) 

Ilie  vorliegeOileA  Blitter  find  an  dieStelJe  derfaof 
Jahre  hindareh  von  Hrn.  Sievost  herauxi^geb^ 

iian  und  mit  dem  J.  1809.  gpfchloffenen  Jijfeiz-  und 
Polizey- Rügen  getreten.  MitKccht  iodcri  ilt.SiPÜi- 
dafservorncr  Aufnahrne  folclier  Hilgen  jiiridifch 
ttl>erzeugt  werde,  dars  die  ijenl^n Milsbräuche  wirk- 
lich Stattgehabt  haben  otßr  noch  Statt  haben  tfnd  be- 
dingt gegen  die  Gewährung  angemefTener  männli» 
irhen  FreymOthigkeit,  dafs  «ler  Emfender  fflr  die  hi- 
■ftoriftrli  freu  er/inlte,  unentftelite  Wahrlit'it  iii-u  l  .ir- 
ge,  wogegen  er  demfelbea  die  heiligt?  VerGcherung 
eiebt ,  aui  fdn  Name  ein  ewiges  Geheiinnil*  bleiben 
JoUe;  anonyme  und  preudonnne  Mitthailungen  aber 
^irerden  wie  billig,  onneaHe  AosnahmeznrOckgelegt 


Warfchau  (n.  4.)-  MitWJrtne  nimmt  der  Vf.  fich  der 
Privatreclite  an;  warum  fpracb  er  nicht  auch  infoo* 
derheit  Jaut  far  die  WittwenvarpAegungtani^lt  in 
Berlin?  Objtmandem  serAoM»  mtrdenMnne^  fiäk 
mt  femm  eigenem  Oemifs  Wer  tu  brauen?  (n.6  u.  7.; 
wird  mit  Hecht  verneinet,  vorzüglich  aus  dem  hier 
ahgednickten  Gutachten  in  Pütters  Rechtsfälieo. 
Im  bedeutenden  Wmk  für  Criminulrichter ^  die  grobe 
Verbrecher  im  Arreft  haben,  (n.  11.)  wird  da«,  noch 


Sein  BLitt  fi))!  daher  das  Unwflrdige  im-Juftiz-  und 
Polizeyfache  ebeo  (o  fehr  tadeln,  als  das  Würdige 
•rhahen  und  zun  Mnfter  «nfftoUen. 

Der  Herausgeher  hat  im  vorliegenden  Jahrgang 
dnsjeiiige,  was  er  planmäfsig  verfprochen,  geleiftet 
und  eben  fo  zweckmäfsig,  au  mit  einem  guten  Geift 
erf Qllt ,  wie  eine  kune  AdsaIc^  ttodfieurtheüuag  des 
vorzflglichften  Inhalts  nach  länen  b^en  C^uptge- 
^enftänden  beweiren  wird. 

I.  Af/Ht-  Mit  Recht  ift  dieiem  Gegenftaod« 
nicht  fovtel  Baum,  als  derPoli7.ey  gewidmet  und  nur 

populire  Gegenftande  der  Juftiz  find  hier  aufj^enom- 
men.  Dahin  gehören  aufser  einzelnen  klehien  Rügen 
z.  B.  die  n.  1.  mttsetheilte:  Folge  der  gerineea  Vor> 
ficht  in  der  Wahl  der  PatrinuMialriohtcri  u.dgl.  voi^ 
zu  glich  folgende  Abhandlongen:  JbuMtig  aus  ^mer 
li^de  Lin  mehrere,  von  der  Akademie  abgehende 
ju/i^e  Juriften  (n.  3.).    So  trübe  Ausfichten  hat. 


ReCi  der  junge  Jurift  in  keinem  Lande  und 
warum  ihn  oaeh  ttCMidigung  Cainar  Vorbereitung  d^* 
niit  plagen?  TJeber  die  AinortilatioB  der  rogenaon- 

tnn    Preufpfchen  Schulddorumente  im  '' 
ßrgOtuungtblätter  zur  A>  L,  Z,  igii. 


infs  bekannte»  nctommitt^etheilt,' dafs  einige  der 
zu  Mainz  einbezogenen  Verbrecher  Keilen,  füirfe- 
dem  und  Golaftacke  mehrere  Tage  in  den  Gedärmen 
verbori^en  hatten  und  nor  angewandte  Ausleerunffa. 
mittel  (ie  entdecken  liefseo,  welches  allerdinjat  «UM 
folche  Vorfichtsmarsregel  bey  fehr  groben  Verbr»> 
chan  empfiehlt.    Die  Ünterfuchung  (fer  Frage:  darf 
derRhheer  ex  officio  jemanden  für  einen  Verfchwen- 
der  erklären?  (n.  13.)  beantwortet  diefellie  mitRecht 
bejahend.    Den  n.  15.  in  Anfehung  der  Criminalmfti^ 
ausgefprochenen  Wünfchen  ftimmt  Ree.  vöUigfhey: 
im  Preuffifchen  -finU  fie  grölsteatheils  fchon  ausge« 
fahrt  und  Tcrbreiten  fich  dieDiftrlctsgerichte  immer 
mehr.    Ueber  die  Friedenseericluc  überhaupt,  bejon- 
ders  im  Herzogthum  Warfchau.  (n.  i6.)  Allerdings ift 
die  allt!  emeine  Verbreitung  diefer  Anftait,  vor  wst 
eher  Ree.  indeffen  den  üänifchen  i^^fthnfftmmlfljMlIlB 
den  Vorzug  giebt,  fehr  zu  wflafchen  nnd  die  ser-  ^ 
MchUffigung  ihrer  Einführung  auffallend.    In  den  ' 
,  Bemerkungen  über  die  Straf ge/etze  und  Todes/trafen 
von  SOard,  aus  dem  Franzuülchen ,  mit  Anmerkun- 
gen vom  (Geheimen)  Juitiz- Rath  Pütter  (o.  19.)  wec» 
den  einige  wichtige  Aphorismen  mitgetheilt.  Feuere 
badu  ßüek  auf  die  deutfche  RechtswyTenfchart  iver- 
dfente  allerdings  aus  der  Vorrede  zaUnterholzners 
juriftifchen  Abhandlungen  hier  n.  a8-  abgedruckt  zu 
werden.    Die  Abhandlung :   Was  gelten  im  WeftphBr 
Ufchen  die  alten  Handelsgerichte  und  neuen  Fakuitätt' 
UrekeUei  (n.  19.)  ift  eben  nicht  bedeuteml.  In  den 
UnteHhebttneen:   Ueber  ile  UnzweckmOjfgkeit  der 
Todesftrnfe  bey  Diebftä/ilen  (h.  38  )  Uomiuea  keine 
neue  Anüchten  und  Gründe  vor.    Die  Abhandlung: 
Ueber  die  neue  TaiUlk  derROuber  -  und  Dkke^Mden 
(n.^.)  werde«  «u  den  JnqnifilioMiMtna 
J}annan  Heffel  -  -  ^  ■  *  ^ 

Criminalricbter 
K  (6; 


wmI  Mn  Oomnliiea 
OnWngalfadkiciown 
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«ncbtiee  Noüzen  niitgetheUt.    Nach  Heffels  Ei«i- 
St  «n  Befchlag  von  Eifenblech  an  den  »onern 
WterlSJen  der  Zimmer,  «wU  dtdurcl«  jeder  Em- 
liruch  unmöglich  gemacht  wird,   «nd  eine  a««  der 
ionern  Seite  angebrachte  Reihe  voiv  kleinen  Raffeh. 
oder  Schellen,  das   hefte   Verwahrungsmiitel  ge- 
gen Diebe.    Die  Klagen  im  Auffatze:     Uebrr  den 
Ternic^Ü'ren  Zußand  dfr  Zuchthäufer,   Was  ße  find 
und  u.r.  ßef4nfoIU^n  (n  40.)  ^"^^[fj^^ 
nur  7u  fchr  gegründet,  da  fie  emen  ^J^^^J^ 
treffen,  für  welchen  leider!  fo  wenig  gefchfrtwt  110« 
der  fo  febr  vemachläffigt  wird.    Sehr  mllkommcn 
ift  die.  o.  40  iolee,'  mitgetheilte,  Nachricht  ^b^rdie 
Oreamfatioii  fSSef  Criminafgerichts  und  dejjen  Ord- 
nung im  H.rzcgthumSachßn-  neonar,  modu^f^ 
Verwaltung  der  Criminalgerichtsbartwit  TOO  der  Ul- 
▼Üeericbtsbarkeit  getrennt  wird.    Diefs  Criminalge- 
ficht  hat  aber  nur  zu  unterfuchen ,  nicht  zu  erUert- 
nen.   Aofserdem  enthalfeo  diefe  Blätter  eine  Menge. 


ntne  des  äudtruekt  uad  Ferlfofs  itr  Tolthf  'u  der 

Hunde  vnn  Mr'nel  (n  9  )  Rfi'l  g*gen  niancbe  hisheri- 
reo  Meinungen  und  für  Pi'ji/.ev  un  I  A»rzte  gleich 
intereffant.    Der  Vf.  der  A  .h.  'W-lrhr  J'ßichten  het 
eine  gute  Polixey  in  Hiafwht  auf  TogelöhnT  und  dm 
Gefinde-Wefenauffiehf  (o.  n.)  rögl  mit  Recht  dte 
Sörglofigkeit  der  Pulizey  in  Anfehnng  die^M 
flandes,  befonders  Qber'dea,  in  diefen  KnflieaOM^ 
handuehmendcH,  Luxus  und  Haue  zur  Gemienlieh- 
lieit   In  den  mehrften  Landen  fehit  es  hier  nicht  n 
Gefetzm,  fondem  nur  an  ihrer  Handhabung;  di« 
ift  befonders  der  Fall  in  Anfehung  des  Kleiderions, 
einer  der  vorzOglichften  Duellen  der  Sittenlofiflldt 
des  Gefindes.    In    der   Betrachtung  für  ftädjif  hf 
Handwerktleute  im  Ver gleich  mit  den  auf  dem  Lande 
(n.  12.)  werden  einige  iJebervortheilungen  ,  welche 
der  Stadt -Handwerker  fich  erbobt,  TvOal&f^  gä^Üf 


zi.m  fhril  wenigftens,  intereflianier  KecbuläUe  ,uod 
kurzer  Betrachtungen.    *  «  ,.       j-  r 

n-  Wichtiger  find  dieBeyträge  znv  Pohiey,  diefe 
\maUgemMea  Sinne  genommen-  Ree.  kann  fich 
„fcht  dariof  einlaffen,  die  hierher  gehörigen  Bey- 
trä^e  anzuzeigen  und  nooh  weniger,  fie  «Ua  XU  wür- 
digea.  fondern  er  mufs  fich  auf lle  »«*  Inhal  oder 
Umfang  wichtigem  befcl.ränkcn.  Sie  find  the.  s  Ab- 
banrtlungeo  und  Unterluchungen,  the,ls  Nfchr.ch- 
teo  Ober  wichtige  Polizeygefet«,  thrils  endhch  Kur- 
ze Vorfchläce  und  Notizen Äbereiazeliie  paUzeyilche 
Oc  enttün'le.    Von  den  Abhandlungen  bemerktJSee. 

folgende:  (J>:^.i-U^el,  Sr^''"  xWVr^Ü 
■Uerding«:  ein  eben  fo  wiclaiger,  als  allgem«n  ver- 
BdÄsfligterGpiienftaiid;  felblt  die  fniiit  fo  wachfame 
BerÜnorToliwy  ift  hierin  weniger  t*^at'g  oder  ener- 
cifch  wie  z.B.  flas  foeenannte  Eimergeld  der  Köchin- 
f..  '  t.rvcif.t.    Der  ^f.  hat  ^«^5  ^"kI 
hauptet,  djfs  das  Bes  luiel  der  Herrfchaft  fehr  Blieb. 
tJK  auf  lüe  GQtc  des  Gcßndes  wirke,  und  dafs  fchlech- 
te  ftrziehung  ein  vorzüglicher  Grund  ihrer  Ichlechtcn 
,  Befcbaffenheit  fey;  Ree.  hat  in  '].'«:fen  Bngen  mehr 
richtie  aneesebeiie  Ouellen  der  Gefinde- Verfchlim- 
roerung,  als  praktifclie  Vorfciillge  znr  Abfld  ung 
diefen  Uebels  gefunden.    Die  Gedanken  übrr  PoJizey 
im  aUgemamtm  (n.  5O  vertheidigen  die  Ausdehnung 
des  B'«ßriffs  der  Polizey  auf  pofitive  Beförderung  des 
Woliirtande«;  allerdings  mit  Recht;  nur  ift  dieToge- 
rannte  Bei^lnckungs •  Polizey  behtttram  •anzuwenden. 
Vcber  Armuthszeugniffe  mancher   Studenten  ( da- 
feibft).  Manchen Studirenden  möchte  doch  die  fiezah- 
lunc  des  Honorars dmclwn.  Waroin  wiU  man  diefe  Er- 
kichterut.-  der  Studien  gao»ab(ah»ffeii?  iflrferiErMi* 
der  Grundf.uzc  nach  ^eJehen  Gemeinde  -  HOtungen 
getheilt  w-rden  können  (n.  g  folgg.)  wird  diefer  Üe- 
cenftand  fowohl  von  feiner  öUonoraifchen ,  als  recht- 
Bclien  Seiten  umftändlich  unterfucht;  einer  der  vor- 
zOelichern  Abbandlangen,  deren  Nachl«fung  Ree 
denjenigen ,  die  in  OegenfilBdeB  diefer  Art  arbeitM, 

iffaübn  awfir  B&  wftikrim^mi^^  SekUda- 


dert;  <lie  Kritik  des  deutfchen  Gericlas-  

dienerftundes  (.n.  13.)  rägt  unter  andern  den  zu 
Üen  Einfiufs,  welchen  diefe  ünterbediente  hin  uai 
wieder  haben  und  empfiehlt  zweckmäfsige  Schran- 
ken, die,  obwohl  Ge  in  der  Natur  der  Sache  li^e^ 
doch  ofbp«nug  Oberfchritten  werden.'  Die  AbhaadL 
wie  gefiilirii'rh  es  für  die  menfchliche  Gefelifchcjt 
Wäre,  wenn  mit  einem  Nlale  fämnuliche  Zünfte  i^a 
huiwtgtn  aufge/tobea  wOrdea^  (n.  l6*)  nimmt  diele 
nungen  aus  Gründen  in  Schatz,  welcbe  al^nfaa|P 
viel  fnr  fich  haben,   da  die  Innungen  nnftfrfllg  l* 
Fortpflanzung. ii  r  Maffe  von  technifch.  n  Kei  t  ^Iveiten 
un<l  zur  weitern  Ausiiildiint^  derlVl  ic-a  beytrag'Jn- 
Unter  die  Mittel  der  f^r'/'u/ikenen  Achtung  des  Preiü- 
»erftai^m  ttdeder  aufzuhelfen,  (  u.       t«sbat  da 
Vf.  anch  die  Vertilgung  des  Wahns,  der  Landet  e«i\- 
hedilrfe  nicht  die  Kenntniffe  und  Bildung  ^es 
Stadlpicdigers  uud  die  Abfteliung  des,  in  mancb« 
Staaten,  uljcrliandnebmenden  Andrangs  der  Pcrfu- 
aaa  ans  dem  niedern  Bargerftande  zu  PfarrfteUs^ 
welches,  «1^  hier  gut  ausgeführt  ift,  andi  deren 
fchärfere  Trennung  der  Gelehrten  -  und  Biirgerfchu- 
len  erreicht  wird.  Hec.  glaubt,  tiafs  eben  diefe  ürund* 
fätze  auch  bey  andern 'öffentlichen  Stellen,  befon- 
ders bey  den  richterlichen  Stellen  und  der  Advoca- 
turtintreten,  tun  deren  öflentiiche  Achtung  eseee» 
falls  beffer  flehen  müfste,  wenn  bey  ihrer  Befetz'.ng 
auf  din,  liier  bemerkten,  Grundfatzc  RückUcht 
nommen  würde.   In  der,  n.  31.  abgedruckten,  hV 
handlnnc  wird  die  Sehadlidkheu  der  Duldung  Of/eif 
Ueher  fhrerey  mtwIdMt  und  n.  3j.  ein  bragmetl 
der  verfchiedenen  (rattungon ,  worin  Diebe  uo<I  V> 
cabondea  fich  felbft  theilen,  mit  Bevfügung  ilirer  j 
Kunftbenennungen  mitgetheilt.  Rcicli  lind  diefeAi^'i 
ter  an  iVacAricA/ea  aber  einzelne  Pali»gyg^etagi  [ 
wir  bemerken  ant  denfeiben  die  Sacfafen  •  Oothalfcha 
Verordnung  wc^en  der  Snnntags -Fever  (n.  i.},  Al- 
»tenburgifclies  T anzmandat  (n.  3.),  Aufhebung  der 
Judenzolle  im  Herzogthum  Sachfen  -  Hildburghaufes 
(n.sO>  Poiizey-Miiix  in  der  Nieilerlaufiu  O^HOi 
ttefli  Reuffifiehca  EdOst  wegen  Feyte  dw  Softnt^l 
'  (p*  14.)»  itfiobaa-  omI  Ti»macdiHM^  IHrflen 

,  thuffl 

\  -  I 


ÜiyiliZQü  by  GoOgle 


dNmWflrriwi^  T.  I.  iffbs.  (a.94.);  Patent  Stner  kOnftigen  Bare«r>Etat  cK»  AiMimtm  heyt&fyteen; 

i.    tr  r.  .   •      .  _  N     .     i>  Sache  fc)  vii  l  In^-T  Up  wie  tnögiich  zu 

geben,  war  er  fo  gefällig  aurh  .lie  Uicctven  und  Töch- 
ter hinzuzufflgen.  Etwas  w-igte  er,  als  er  fich  unter 
<ior  Hand  auch  uach  dem  Alter  fies  fchdaen  Ge« 
/oUecbt«  erkundigte ,  und  kohn  wai-  es,  dafs  er  fich 
unterfing,  zwar  crft  nach  langem  Anftancl,  wie  jeder 
ilim  gerne  p.Iaiihen  wird ,  ifas  Hefultat  feiner  For- 
fchungen  Im  1  j;i,it  711  machen!    Aber  wenn  aoch  e|> 


im  KöniL^Teich  vVeftphaden  (n.  37.  u.29.);  die  Feuer 
Ordnung  zu  ü-  ldengoffa  bcv Leipzig,  ein  iMufter  einer 

Suten  Feueronlnung  fflr  l3orffchaften  (n-  35  fulggO* 
Udtorduanc  tür  die  Stadt  Jena  (n.  j6  foJgg.)  u.  a.  m. 
Am  rdcfahaßjKrten  ift  dieb  Werk  an  tintlnen  Vor* 
ßskläten  und  Nachrichten.  Ree  kann  unmöglich  in 
das  Detail  derfelben  eingehen  ;  faft  aus  allen  ^o\veigen 
ili  r  Polizev,   ja  felbft  der  Haushaltungskunft  findet 


jn an  hier  mehr  oder  minder  wichtige  rsiotizen,  gröfs-    nige  leiuer  verehrtelten  Mitbürgerinnett  ibin   

tentheils  mit  zweckmSlaiger  Küne,  obgleich  nicht  Dank  fOr  feine  Notizen  wilTen  werden»  fo  wird  W 
alle  gleich  gut  bearbeitet,  mitgetheilt.  Hec.  will  diefs  dagegen  im  Stillen  von  vielen  gefcgnet  feyn  ntid  blei- 
CJrtheil  durch  Anfahrung  einiger,  ihm  Voa^ugs-  ben.  Denn  wie  viele  üeleli  rungen  können  lieiraths* 
weife  intereffant  fcheinen(rer,  ISachrichten  belegen,  luftige  Jünglinge  und  Wit t wer  feinem  ßilchlcin  ent- 
Die  Polizey  foJIte  darauf  wachen ,  dafs  wenigftens  in  fchupfen!  Es  uoterrichtet  fie  nicht  nur  von  dem 
grofsen  Städten  die  Treppen  gehörig  erleuchtet  feyn  Alter  der  Tdehter  und  Wittwea ,  die  f9r  fie  in  irgend 
(n.  I.);  Vorfchläge  zur  Erleichterung  der  Paffagiere  einer  Beziehung  etwas  Anziehendes  haben,  fonderu 
gegen  die  Trunkenheit  der  Kutfcher  (n.  2.);  durch  fie  werden  aucn  mit  der  Anzahl  ihrer  Gefcbwifter, 
einen  Fall  in  terminis  aus  PreiilTen  wird  gezeigt,  dafs  mit  dem  Alter  ilirer  Aeitern,  mit  dem  Alter  ilirer 
man  des  Blitzes  fich  bedienen  könne,  um  Felfen  zu  unverheiratlieten  oder  kimlcrlofen  Obeiiae  undMuh* 
zerfprengen  (n.  70 ;  nberden  Nutzen  der  ReinUcbkeit  mea  bekannt  j  man  erfahrt,  in  was  ftr  FaaaÜienver> 
in  Städten  und  I^rfern  (n.  9.);  Vorfchüge  we^B  haiariffe  man  durch  eine  Heirath  kftmtnt;  man  kann 
der  Srtzlicben  Hnife  fOr  das  Landvolk  (n.  11.);  Notfa-  den  Uinfang  der  möglichen  oder  muthmafslichen 
Avendigkeit  der  Vorficht  mit  Mühlenfteinen ,  damit  Erbfchaften,  die  fich  bey  einer  gegebenen  ehlichca 
fie  nicht  fpringen  (n.  14.)  i  Warnung  vor  gefrorneo  Verbindung  hoffen  laffen,  mit  einem  Blicke  über- 
KaitofiBln,  als  einer  wahrhaft  tödtlichen  Speife  feheo«'  Aaek  Statiftikern  wird  manches  dadurch 
im,  t6*)l  Nothwendigkait«  in  allen  Landen  hinling-  Msbra«  worauf  lieb  weiter  bauen.  l£fst»  uad  ichon 
flehe  PoBtaj-MiliB  m  bi^allen  (n.  19.  )  n.  a.  m*  m  Erafaem  Jahrgängen  find  liierober  von  deovHra. 

'     *  *  Vf.  Winket  gegeben  worden,    die  den  Nachden- 

kenden weiter  fabreu  konnten,  wenü  er  fie  von 
Jahr  zu  Jahr  mit  einander  verglich.  Aus  dem 
vorliegenden  Etat  erhellt»  dafs  &h  ia  dem  i9W 
floffenen  Jahre  die  Snanine  der  Oeftorbenen  za  der 
der  Gehörnen  wie  7,  xa  6.  verhielt,  und  dafs  vun 

   ,      den  B&rger- Seelen  beynahe  die  jöfte  in  die  Kwigkeit 

Abwechfehing  der  Gegenftände.  Gelehrte  und  grand-    tkbergieng,  hingegen  nur  auf  425  Bfirgerfeele«!  eine 
Üche  Abhandlungen  wird  hier  niemand  fuchen ,  nie-    in  einem  Neugebornen  erfchien ;   auf  jede  Ehe  koni* 
'**"'■       •  -  -  ■  inen  nicht  mehr  als  a{  Kinder,   und  die  Zahl  der 

kiaderlorea  Ekea  ift  «uffallend  grofs.  -  Ungern 
vermifst  man  In  diefem  Jahrgange  die  Notizen  vun 
mehrern  Gefchlechtern ,  die  der  Hr.  Vf.  font't  in  No- 
ten beigebracht  hat:  wahrfcheiniich  blieben  fie  nur 
darum  weg,  weil  der  Etat  ohnehin  durch  die  Auf- 
nahme der  Fraaemtimmer  betrjichtüch  ft£rker  ward» 
und  er  farefatete»  dafs  die  Beybehaltung  und  Vermeh- 
rOOg  der  hiftorirchL-n  Angaben  in  den  Noten  das 
Buch  zu  lehr  verilieuern  dürfte;  gieichtvohi  möchten 
wir  bitten,  diefe  fclfitzbäreä  Nachrichten  nicht  zm 
verftofseni.fie  nehmen ,  wenn  er  auch  noch  mehrere 
hinzufügt«  kaam  zwey  Bogen  ein«  und  weriöfiogen 
kauft,  der  k.uift  aurli  is,  wi-nn  da^  Buok  Ateigea^ 
£0  wie  das  a«;»  iiru.  Vu.,  vv  etth  hat.  ' 


Manche  Anekdoten ,  dmelne  Ragen  n.  L  w*  llte^ 

geben  wir. 

Diefe  kurze  ' Inhaltsanzeige  rechtfertigt  iRecen- 
ÜBsteos  Wunfeh,  den  vorlieseoden Blättern  möglicb- 
fte  Pttblicitit  und  Daner  senehert  «u  fehen.  Im  ge- 
genwärtigen Jahrgange  nerrfrhr  ein  angeraeffener, 
freyniOthieer  Gcift ,  und  zweci<malTige  Auswahl  und 


aiaod  aber  auch  rchlachtn  und  feichte  darin  finden; 
die  Schreibart  könnte  correcter  feyn.  WeiHi  gleich» 
wie  hier  zum  Schluffe  bemerkt  wird ,  Hr.  «S/«»Äeeft 
mit  dem  Jahr  1810.  die  Redaction  (fiefer  Blatter  ntif- 

£egebenhat)  fowird  doch  eine  Oefellfrh.it't  von  Go- 
ihrtnn»  dM crSistentheils  an  den  Poli.'ey-  Rügen  mit 
«rb>sitttten»  fe  nnter  dto  Titel:  JrcJii» /är  Jjtfti» 
uuÄ  PaÜMW  Cortfetten.  Wir  werden  aberMeflUbn 
unfern  Leiern  m  feiner  Zdt  Rnobenbbaft  geben. 

f  •  ' 

ZOntCR,  b.  d.  Vf.  (J.  H.  V.  Äi(^Ä*r,  Stadlrath): 
Etat  der  Goneihds  -  Bürgerjchafc  dfi  Stadt 
Zürich  ,  entlialtend  alle  fowohl  an  -  als  abwefcn- 
de  P^rfonen  beyderJey  Gefchlechts,  welche 
mit  u!t.  Deccmbr.  imio,  das  I6te  >^tarsjafar  zu* 
rtlck gelegt  haben ,  nebft  Bemerkung  des  Alters» 
Stande;,  BiTufs ,  Wohnorts  und  FamiÜenver- 
.  bältaiffes.  t&ii.  34]}  S.  uud  ein  Supplement  von 

■  16S.  8. 

Der  Wi. ,  der  fchon  mehrere  Bftrger-  Etats  feiner 
VntnrXuiit  hecausg^b«i  k«t»  w^cd  cilncht  j  einem 


OIRONOMIE. 

Erfurt,  in  d.  Henning«.  Buchh.:  Die  Teich-  und 
Fifchcreyivirthfchiifti  oder  grOnUHche  Anleitung^ 
fythtekh»  m»ultgea,u»d  ttie  iS^fekertj  mit  Nvt» 
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w  Ifrdtoi.  Ilnb  den  bewilirtelten  EMili- ' 
ruogen  in«llMrtr  praktifchen  Lamlwirth«  benr- 
beitet  warn  Mitum ÄadreM  Günther,  i^io-  178  ö. 
f.  (16  Gr.) 

Aucli  tinMr  itm  Titel : 

Deutfchtands  Feldbrnut  nach  den  oeueftea  £atd*> 
kungen  und  Erfahrungen  praktifclier  IiMdwil^ 

thf  bearbfittU  und  herausgegeben  von  Muum 
Voikmar  üiekler.  Achter  Band.  igii. 

Oder: 

Die  deutJeheUuldwirth/cha/t  in  ihrem  gomen  Um- 
/«age,  nach  den  neueiten  Erfahrungen  bearbei- 
tet und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  Jahanm 
^Volkmar  Sickler.  Stifter  Band. 

Der  Vf.  hat  ganz  Reclit,  wenn  er  In  der  Vorrede 
behauptet:  dafs  rn  einer  Schrift,  welche  der  ean- 
zen  Landwirthfchaft  gewidmet  roy,-eine  Abhandmog 
tlber  die  Fifcherey  durchnus  nicht  fehlen  dfirfe.  Denn 
wennesgieich  eben  nicht  gerathen  feyn  möchte,Län- 
dereyent  welche  man  zum  Anbau  von  allerley  Ge- 
trddearten  oder  FuttergewSchfen ,  zu  Ohrt-  und 
inDfegSrten  und  dergleichen  mit  Vortheil  anwendiett 
kann,  zu  Fifchteichen  umzuwandeln,  wobey  man 
nothwendig  mehr  verlieren  als  gewinnen  wilnle,  zu- 
mal da  die  Anlegung  und  Rrhaltune  der'l'ejche  nicht 
feiten  bedeutende  Surnnien  jjhrlicn  erfordern;  —  fo 
ift  doch  feiten  tin  Landgut  von  einfgertt  flebng  zn 
finden,  das  nicht  PUtze  eothtelte,  dten  keinem  nh 
dern  Zwecke  mit  gleichem  Vortheil  als  zu  Teichen 
und  zur  Fifcherey  angewendet  werden  können,  und 
daher  nach  einer  vernflnftigen  Oekonomie  dqzu  an- 

fewendet  werden  mOffen.  tleberdieis  giebt  es  auch 
imanchen  Gegenden  Oflter»wod{e-Teiche  and  deren 
Be\virtlifcliaftu"ng  einen  nicht  geringen  Ertrag  gewäh- 
-ren;  und  ob  man  gieich  in  neuem  Zeiten  eine  Men- 
ge Teiche  in  Wielen  und  Ackerland  umgefch äffen, 
und  auf  diefe.  Weile  die  Grundfläche  höher  benutzt 
hat:  fo  Übt  lieh  doch  nfeht  ohne  Ornnd'vennntheB, 
aafs  auch  einmal  die  Zeiten  wiederkommen  ,  wo  die 
Teich  -  und  Fifchereywirthfchaft  reiche  Kenten  brin- 
cen  wird.  In  Betracht  .lüer  dipfpr  Umftände  hat  der 
Vf.  gegenwärtige  Schritt  abgefafst  und  das  Ganze  in 
^xij  Kapiteln  vorgetragen.  Das  erße  handelt  «on 
den  Teichen  überhaupt,  riichdem  zuvörderft  die  ver- 
fchicdenen  Zwecke  der  Teiche  angegeben,  und  die 
L>age,  welche  fie  haben  niOffen,  mit  ziemlicher  Ge- 
nauigkeit beftimmt  worden,  zeigt  der  Vf.,  wie  der 
Teicrigrund  bearbeitet  und  worauf  vorzdglich  daher 
Kackucht  genommen  werden  mftffe.  Sodann  wird 
von  dem  Damme  Oberhaupt,  vom  Grundgraben  des 
Dananet)  von  der  Rafea-  oder  Tboabnuc«  von  der 


AnfiBhrung  des  Soboaies  «nd  der  Erde  auf  dlo  Erd* 

oder  Sr'iuittdämmc,  von  Manentämmen ,  von  dca 
VVati'cral)zugen  der  Teiche,  den  FJuthbetten,  Zapfesi 
Striegein  und  Gerinnen,  zwarausfabrUehbataroo^ 
fOr  den  Unknndijen  niobt  verftindiicb janttc  gshaa- 
dek.  Das  gaase  KtpittA  wflrde  an  DendieMtelt  ange- 
anein gewonnen  haben,  wenn  der  Vf.  einige  Zeichucn- 
genbeygefü^t  hätte.  —  Im  zweyten  Kapitel  wird  g^ 
zeigt,  wie  die  Fijchteicke  innerlich  eingeriektet  fevo, 
BodaSf  Stich  und  Gräben  fie  babett<,  wic'fie 
CO  ieder  Jatireneit  gewartet,  und  foo  Rohr,  SchÜf 
und  andern)  Unrath  vereiniget  vi-erdwi  ttlOflen.  Um 
den  Fifchen  die  nöthige  Einwirkung  der  atmofp^'äri- 
fchen  Luft  im  Winter  zu  verfchafTen,  wird  anch  hier  I 
das  Aofhan^  der  Teiche  und  das  fiinftedien  einieei 
Bunde  i^troh  in  die  Waaken  angentthen.  Allein  dkfi 
ift  in  ftrrngen  und  anhaltenden  Wintern  bey  weitem 
nicht  liim  Pichend  •  auch  lafst  ßcb  keinesweges  erw» 
fen,  dafs  fich  die  Lnft  als  Luft  mit  dem  V^ffer  m* 
binde.  Die  Hauptfachc  bleibt  viehnebr  hnmer,  daCs 
man  den  to  '  xxaa  Abflufs  des  WaffTers  ftets  zu  erbii 
ten  fitche.  Wird  diefer  niemals  unterbrochen,  fo  ift 
das  Aufliauen  der  Teiche  ganz  aberfiufsie.  Accii 
die  zum  Rflinigen  derfelben  angegebenen  Alittd  fia4 
Wie  Ree.  «n  eioeBcr  Erfahruns  mfidianiicaaB,Mr 
oft' unzttlinglicn.  Gegen  das^erqaecketi  und  1^ 
wachfen  mit  Saamkraut  (Potnmageeon)  bleibt  cft  ^ 
weiter  nichts  flbrig,  als  dafs  man  die  Teiche  abifäl 
vnd  einige  Jahre  als  Gartenland  benutzt.  Wie  fel^ 
che*  am  belten  BDdxweckmäf<;iglten  gefcheben  Jita- 
■ne,  hat  der  Vf.  f.  6^  ass  Dyhon  ^nz  Uvargtreigt. 
Das  dritte  Kapitel  handelt  endlich  von  der  ^fc^erej 
in  1  eichen  und  Wediern  felbft.  Zuerll  von  Aex  >^ar- 
pfenfifcherey  und  den  verfchiedenen  dazu  erfordeith  [ 
chen  Teichen,  als  Laich-,  Streck  -  und  Satztbiohi^ 
-and.ibrer  Einricfatnoff  and  Beforgung.  Hikraof  felft 
die  Nsturrefchichte  dos  Karpfens,  der  Srlilcye,  fta- 
r^iiiklie,  i-orclio  und  des  Uechts,  gröfstentlieils  nach 
iMi  ch.  Den  Aal,  die  Quappe  oder  Aalnupe  und  den 
Barfch  hat  der  Vf.  ganz  obentangan«  oMooebtet  {ot- 
ehe  ebenfalls  in  Teichen  gehSiteit  werden.  Dn  Be- 
fetzen  der  Teiche  und  das  AusTifchcn  ileVftlbaB  ift 
$.  4  und  5.  fehr  gut  gelehrt,  um!  über  den'Vericaef 
und  Transport  der  Fifciie  $.  6-  viel  NOtzliches  gefaet 
wordeiil  Unter  den  widrigen  Zufällen,  welchen  «t 
mit  Fifchen  befetzlen  l>Bich0  ausgefetzt  find ,  bltH 
der  Vf.  auch  der  Oewtter  Erwähnung  thun  folJen, 
indem  vielfältige  F.rrahrungen  gelehrt  haben,  daö 
die  meiftenFifche  abfteben,  wenn  ein  Blitz  in  dieTd» 
che  fährt.  Auf  folcbe  Fälle  hat  ein Teichwirtb 
fonders  zu  achten,  und  rogleich  einen  grofsea  TMl 
des  WalTers  ab-  und  frifciips  zuzulaffcn ;  wirxJ  das 
Sterben  dadurch  auch  nicht  ganz  verhaieti  wird 
es  doch  betrSehtlid»  vermindert.  - 
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Donnerstags,   den  14.  November  igll* 


NEUERE  SPRACHKÜNDB. 

Bogom,  linde.  (Wurterbuch  Her  pofni- 

fc}wn  Sprache  »on  M.  Sanu  Goulteh  Linde,  Ür. 
r(er  Fhilof.»  Oberfchulrath ,  Rpctor  des  Lyceura 
2u  Warfebau  u.  f.  w.)  Zweiter  rti.-il.  Zweyter 
Baod  (wdcber  de»  Üudhfubeo/*.  begreift.)  igii* 
■086  S.  gr.  4. 

I  Jer   ungehinderte  Fortgang  des  vortrefflicheo 
Werks,  deffen  Vorzüge  fcbon  A.  L.  Z.  igoB- 
Nr.  3*3.  u.  Erg.  BL  igio.  ^r.  laft.  wenigftens  To  weit 
dargelegt  iiod.als  es  der  Raum  (Uefer  Iiiitter  geihittete« 

der  rafche  Fortfchritt  deffclben  ru  feiner  Vullciulung 
ift  eine  fehr  erfreuiiche  Erfcheiiiung,  uml  wie  fehr 
inufs  ef  es  für  eine  Nation  feyn,  d»e  fich  kräftig  er- 
gebt t  nad  der  £eb  der  hohe  Reichtbum  ihrer  Spra- 
elie  befottclent  wieder  in  rfieTem  fo  fehr  reichhaltigen 
Bande  dlefes  \ 'tiona!  -  Würterbucli«?  darfteilt.  Glfick- 
licli  nnils  sna.i  aas  Volk  prcifea,  wd'-lies  ein  foJclieS 
Werk»  eine  folche  AuffafTung  und  UL-ftiinnumg  der 
Begriffe  feiner  öprache  erhält.    Die  ganze  Sprache 

Sewinol  durch  dafrelbe;  wie  ein  Schatz  fteht  es  da 
en  künftigen  Gcfchleclitern,  und  die  Enkel  noch 
fegnen  den  wOrdieen  Urheber.  Dankbar  blicken  fie 
auch  auf  die  e(IIeCsar*orj5*ifche  Familie, ohne  deren 
«od  anderer  achlungswArdiger  Magneten  wohlwol- 
leadftsUDfi  frevgebi^lte  Unterftütznagdas  Werk  nicht 
bätte  zu  Stande  kommeo  können«  em  wenisften  zu 
diefer  Zeit,  zvrifcheb  deren  Drangfalen  a.  Tnlnmern, 
einem   feft  uml  unliewöglich  gegründeten  ObcJisk 

«leich  dieftis  Werk  emporragt:  cufs  er  doch  bald  im 
llanz  des  Morgenrothes  bellerer  Zelten ftrahlej 
Wena  wir  auf  den  «iozdnen  vor  uo«  Jätenden 
Tbeil  blicken:  fo  brauchen  wir  feine  Einrichtung 
nicht  wiederholt  bekannt  und  iTr  nf  aufmerkrarn  zu 
machen^  welch'  einen  tiefen  Blick  lie  in  den  gefamm- 
ten  ausgebreiteten  flawifchen  Sprachen  durch  die 
zweckmälsige  Vergteichiuig  aller  feioer  Dialekte  Ee« 
währe :  vrir  bleiben  j<^zt  dIo&  bey  dem  groften  Oe« 
\\\un  dt-r  polnifclicn  Sprache  tfur-  h  diefcs  Werk  fte- 
Jien.  Abgefehen  noch  von  der  Klariieit  der  Begriffe, 
in  welcher  die  Bedeutungen  der  Wörter  einer  Sprache 
in  einer  folchen  ttearbeitung  erfcheineo  —  welch'  ein 
eanz  anCchitzharer  Voitbeu  ift  fchon  dis  iui«niit(sii> 


che  Summe  ausgewählter  Bey fpiele.  des  Gebrauches 
der  einzelnen  Wörter  in  allen  ihren  Bedentnngen.  hd> 

ler^r  H  irrh  (lie  Angnlic  der  Schrirtfteller  und  der  Sel- 
tenzjlii  direr  Sciiritten"!  IJiefe  Satnmiung  diefer  Bey- 
fpiele  Iciioii  ift  eine  unerlcliöpfliche  Fnmlgruhe  neuetr 
Anweudungt-n  und  neuer  Unterfuchungeo  über  eine 
theils  fchon  kialTirch  angewendete,  thels  noch  bil«(* 
fame  Sprache.  Jeder  künftige  Srtiriftfteller  der  jja- 
tion,  jeder,  der  als  gebildeter  Mann  feine  Mniter- 
fprache  ganz  zu  ftudiren  für  leine  Pflicht  hält,  kana 
bier  unaufhörlich  lefen  und  wieder  lefen ,  bald  diefs» 
bald  jenes  Wort;  keines  ift  ohne  lotereffe  fflr  dea 
Freund  des  Vaterlandes ,  fobald  es  einer  Sonderung 
dar  Bedeutungen  Jes  Wortes  bedarf,  einer  Beftim- 
mun^  der  Art  feines  Orbmucli  S-  Iblt  die  Klaffe  der 
Schrift fteller,  welche  mehr  oder  weniger  ausfchliefs- 
lich  lieh  eines  Worts  bedient  hat,  wirK  ein  Licht  auf 
diefen  Gebrauch:  in  einem  lebendigen' Bilde  fteht  et 
vor  den  Augen  der  Nachdenkenden  in  den  Beyfpie« 
len,  un.I  wie  fo  zweekmäfvig  als  leicht  gelan;  i  ji 
fo  zu  einem  deutlichen  Kewufstfeyn  der  Richtigkeit 
und  der  Leiciititjkeit  der  Anwendung  der  Wörter  det 
Mutterfjjrjche.  Sollte  es  fich  nicht  jeder  Gebildete« 
noch  vielmehr  jeder  verfchafFen^der  rflr  feine  Nation» 
befoncfers  der  als  MufVer  fnr  die  Jugend,  zu  fchrel- 
ben  unternimmt?  Wie  fo  fehr  wenige  unter  den 
neueren  Sprarhon  haben  ein  Wörterbuch  mit  folcheo» 
aus  den  S«  hriftfteilern  felbft  aufgefteiiten  Beyfpieled', 
worin  man  nicht  blofs  dankbar  an  der  lland  des  Vfs. 
die  Bedeutungen  in  einer  zweckmafsig  geordnetcu 
Reihe  durchgeht,  fondern  fie  fo  it  it  eignen  Auge« 
überfchaiit :  vielleicht  keine  der  neuem  Sjjracliennat 
ein  Wörterbuch  mit  einer  folchen  l'Qlk  derfelbe^ 
Faft  ift  ihre  Sammlung  nicht  das  Werk  Eines  Man- 
nes. Mao  Oberlege)  wie  lange  es  gedauert  hat,  bis 
wir  durch  <y*/fi»w und  FbrwWm"  folcne  Werke  für  die 
latefnifche  Sprache  erhalten  haben,  uuJ  ai;-  vielmehr 
Vorarbeiten  hatten  die  Lexifographen  der  alten  kiaf- 
'fifchen  Sprachen!  Der  würdige  lAnde  hat  feiott 
Sprache  diefen  Schatz  felbft  geuninielC:  wer  jennt 
jdnen  kleinen  Verfneh  der  Art  maehte:  er  ftthle  und. 
fage  aus:  was  diefcr  tief  gelehrte Forfcher  durch  un- 
ermüdlichen Fleifs  geleil'tet  hat!  Und  welche  Sorg- 
falt, welchen  Scharffinn  hat  er  in  der  Anordnung 
bewiefeo!  Dazu  nur  einige  Belege:  Bej plot^,  attü 
ind  die  Betieiitungen  i)Jlecht9n  2)fdimM&n,ali&rtt 
hi6)  Zt»^ 
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Täigfiifelni  aogeg^eben,  aberaiae  Bedeutung,  wel- 
che das  Band  zwifchen  beufen  ausmaclit,  liegt  ia 
der  Redeosart:  plecie  mi  ße  w  oczach  kjtu\t  obrazu, 
Mkliftdorcb':  vwila  fu  prud  oezyma  hcz  ciemao, 
Wlfl*vr«4iaes  fduffebt  dunkelt  verworren  (das.£m> 
sdoe  fo  {einander  verilfefseiid*  Teiiloehteii)  vor  de» 
Jlugen.  —  Die  Rev'<'uliinf,cn  von  pam'i^l  liegen 
einander  fehr  nahe,  fin.l  aber  hier  fcharfhnnig  und 
cenau  abgetheilt,  indem  es  i)  <las  Gedachtnifs,  als 
S^nift  dar  Seele  i  a)  die  Wirkung  dieüer  Kraft ,  in  Be- 
sag auf  daao  befiimmteiiOa^oftaiid,  Eiionening, 
Andenken,  parniecartie,  pawiarka,  czego,  3)  diele 
Wirkung  nicht  blofs  in  Abliclit  des  wieder  Hervor- 
Tufens  der  Vorftfllungcn ,  fondern  der  Erwägunp^ 
dea  in  die  Gedauken  FafTcns  überhaupt*  alfo  to  viel 
'äla  myilt  uwaea,  und  4)  Andenken  fo  viel  ftls  Denk- 
mal oder  auch :  Denkzettel,  pamieJaat  bedeotet. 
Zweckniäfsige  Be^fuiele  erlSutern  alle  diefe  Bedeu- 
tungen. Na  /;«m/>c  Kommt  begreiflich  im  crftcn  und 
zwcyten  Falle  vor,  die  £ch  überhaupt  in  einzelnen 
Bey{pielen  fo  nahe  liegen,  dafs  ihre  Unterfcheidung 
blofs  von  der  verfchiedenen  RückGcbt  abbäogt»  walcba 
dem  Sprechenden  im  Augenblicke  der  Auslage  zo- 
nächft  in  den  .Sinn  kiimint ;  der  nicbt  vergeffene  Ge- 
brauch des  aa  pamiec  für:  bez  rosmagt,  m  den  Tag 
hiaeia,  unOberlegt^  wOrde  fich  mit  unfenn :  Etwas  nach 
Cedankea  machen,  d.  i.  obnc  feiU  O^undlatxe,  Vor- 
fehrift  oder  Bild,  eiiiigcrmarsen  vergleichen  h»ffen.— 
Bey  poiftny  ift  der  Uaterfchicd  zwifchen  dpr  eiger.tji- 
cben,  o'der,  wie  hier  genauer  gefagt  wird,  phylilchei>, 
und  der  Obcrtragenen  Bedeutung,  und  der  activen  und 
taOhraB  leicbt  bemerkbar,  aber  wie  fcharf  und  deut- 
fichift  er  bier  ausgefahrt;  und  wenn  das  active  und 
übertragene:  leicht /aß'end,  gflcUrig  ixhctaW  angege- 
ben war:  fo  hat  die  Sorgfalt  des  Vi.  auch  die  uctive 
phyfifche  Bedeutung  belegt.  Die  WirausfLliickung 
der  pafßven  Bedeutungen:  lekht  uufzuj'un  gen ,  zu 
WK^oß^nt  faßtlicht  wrßOndlichy  und  die  gröfsere  An- 
labl  der  Bevfpiele  für  diefelben  foll  dine  Zweifel  das 
Uebergcwic'ht  cliefes  parfiven  Gebrauchs  anzeij^en. 
Wir  kleinen  d'-'n  W'uiifch  nicht  verh.chlcn  ,  d.ds  es 
dem  Vf.  gefailen  hätte,  die  gcwähuliohften  unter 
den  Bedeutungen  überall  wenigftens  an:<;udeiUen,und 
trahrhaft  felteue,  welche  darcb  des  Vf.  tiefe  und 
leharffinniseForfchuneeii  ausgemittelt  und  an  ihren 
Plat7.  gefttllt  wonlen  find,  wie  auch  in  den  nocli  ful- 

«inden  Beyfpielcn  erwähnt  werden  wird,  fu  an^z.u- 
ndem,  clais  der  weniger  Kundige  fie  nicht  i  (  va 
anders  auffafTe  und  ohne  vorficbt  nachahiDe,  —  üey 
foerzeba  wfirden  wir  als  Ifauptibtbeilttog  vorfchla* 

§en,was  der  Vf.  allenlinq<;  felir  beftlaaiat  unter  fr  hie- 
cn  hat,  nümlich  dafs  es  fuwohl  l)  den  Drang  der 
NotHwendigkcit,  als  auch  3)  das,  was  noth wendig, 
dringend  i(t*  bezeichnet.  Zu  letzterem  würden  wir 
rechnen,  was  S.  976.  a.  E.  fteht,  wo  poerzeba  durch 
*fprnwu  potrzebno  erklärt  wird,  zu  erftereni,  was 
nachmals  S.  977.  aufgeführt  ift,  wo  es  unter  b)  durch 
idtoßwoy  Mangel y  Dürftiekeit ,  unter  c)  durch  przy- 
gpdo,  Nothy  Drang/alt  Zwang,  erklärt  ift :  und  tu» 
«Mar  d)  angegebaae»  gewift  wtene  BadtiiUibgi  dab 


«aftr:  Aaein,  ffailarifc»  ftaht^aacita  »fcHalalU  eben 

daher  abgeleitet  feyn.  —  Przelozyl  mit  feinem  niedo^ 
nonanc  przeHudai  {bey  lelztermift  nach  der  Einrieb» 
tung  diefes  Wörterbuchs  auf  erfceres  verwiefen,  aber 
arteloif  falbftfiadet  man  nicht  belbnders  aufgefflbrt) 
metea  einen  InterefTanten  Zofammenhang  der  fn  ib^ 
rer  Divergenz  dann  zierrlich  weit  von  einander  abfte- 
hcnden  Beileutiwgen  dar,   welche  den  Sinn  unfe- 
rer  deutfchen  Wörter  y<r/-felzen,  urrifetzcn,  dlfrcÄfet- 
zen ,  ä6frfetzen  und  vorfetzen  mit  einander  vereini« 
gen.   Zuerftift:  umj^zeitt  umpackem%  an  eilten  mit- 
dfrn  Orc  Itinftelhn,  angegeben.     Letzteres  ift  fo* 
gleich,  wir  fehen  nicht  ganz  warum,  noch  befoo- 
ders  durch  przenosic,an  t-hien  andern  Orc  überjetzeih 
verlegen,  beftimrat.    Vebertragen  aus  einer  Sprache 
in  die  andere  ift  die  nächfte  Bedeutung,  dann  folgt: 
durchlegen  1  zwifchenlegen ,  mit  den  intereffanfen 
fpeciellen  Anwendungen  auf  Dttrcbfchiefsea  ein« 
Buches,  Wvcli  fei  reime,  und  die  Scliichtungen  im  In- 
nern der  Erde,  wobey  ja  unfer  eigentlich ft er  ber^ 
männifcher  Ausdruck  auch :  durck/etsen  in..  Dn 
nächfte  Bedeutung  von  pnd^tdai:  überladen^  wtt* 
che  wohl  feiten  genug  ift,  and  lelebteine  gettrihicb» 
Iii  h  cewon'enr  V^erwechfeluna  mit  dem  ähnlitbes 
przeludowac  Icheinen  könnte,  nat  in  unferm  überlf 
gen  (z.  B.  mit  Waaren)  eine  Anak>|^   Die  zweS 
mäCsigunterfchiedenenBedeotanga«:  vorsiehen^fei' 
zug  geben,  vorfetten ,  zum  Vorgefitttten  moekem  onA 
einem  etwas  vorlegen ,  vorßellen  mit  ihren  Amreti- 
duncen  ünd  der  iJefchlufs  dicfes  reiclien  Artikels.  —  , 
Piucii  ift  ein  noch  reicl^r  ausgeftattetcr,  vortxeAlich  j 
gearbeiteter  Artikel»  gleich  fo  vielen  amdern.  —  Bejr  ' 
przymioe  ift  fehr  zweekmäfsig  daslfadifcbe  pryme^ 
lat:  durch  einander  werfen,  vergleichen  \nu\ :  Hio» 
zuWurf,  als  die  erfte  Betleutung  aufgcfteUf,  audb 
fehlt  nicht  das  Rufüfche  prymieta,  Kennzeichen,  wd- 
ches  wir  aber  lieber  der  zweyten  polnifchcn  fo  ge- 
gewöhnlichen Haoptbedeatnng :  Eigenfchaft  zuge- 
ordnet faben.    Incleffen  der  Bcgrilf  ^'e.r  Anfteckvnf;, 
den  riiefes  Wort  felbft  und  Denvatc  haben,  ift  n:c!it 
fo  leirlit  vereinbar.    M.in  wurde  l^cides  in  dem  Be-  | 
griffe  des  Angenommenen  vereinigt  lehcn,  wen» 
nur  an  eine  Anleitung  von  przymm^  ftatt  przyymxn^ 
zu  denken  wäre.     I>er  wOrdigc  Vf.  verbindet  mit  j 
Recht  ^nftecku/ig,  anfcccln  .I"  Krc.':k}'rit  mit  Hinzu-  ' 
werfen,  docli  fcheint  die  v  l  1  j^lt-icuung  mit  dem  Hiif- 
fifciien:  durch  einander  werfen,  noch  näher,  und  da 
im  Huffifchen  auch  fchon  das  Simplex  mietat  Ziel, 
mietkot  Kennzeichen,  Merkmal  becfeutet:  fo  ift  u  H 
(cbon  dief«  dem  Begriffe  der£igan£chaft  nahe  geau^-  . 

ARZirSXeBLAamTHBIT.  I 

Leipzig,  b.  Gräff:  Medicinif  h  -  praMßhet  Cr- 


sgeg      

SchuU'  iNebft  la  Monatstabellen  iitid«ipem  Ka- 
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K&UMGtV,  h.  Palm;  Alciuc.  -  prakiijcltes  Cffch<\fc<s- 
und  Adrefsbiich  auf  das  Jahr  u.  f.  w.  N  uljft 
13  Moaatstaf.  u.  dem  Biidniffe  des  Hrn.  Geh.  Uirs. 
Dr.  WeiuU,  (1  TbiK) 

Beiile  Jahrgänge  haben  zwar  im  Wcfentiichon  die- 
Jclbe  Einrichtung  behaitea,  die  aus  der  Aozeiee  des 
Torjüliricen  (f.  18 10.  Nr.  64.  A.  L.' Z^)  bereits  bekannt 
iFt,  ((och  liat  der  Heraust;.  fie  mit  mehrern  neuen  Zu- 
gabe» verfehen,  die  aus  Jolgeodeta  zu  crfehcii  ßnd. 

In  dem  Tarcheubucbe  fOr  igio.  ift  gleich  neben 
dem  Titel  eine  Tafcbe  abgebildet»  die  vcrmitteirt  ei> 
bea  Riemens  unter  den  Kleide  um  den  Leib  gefchnal- 
let  werden  kann,  und  dazu  beftinirnt  ift,  dafs  der 
Arzt  für  dringende  Fälle  gleich  mehrere  Dinge  zur 
Hitfld  IwL  Delshalb  find  in  diefer  Tafche  mehrere 
Arznrr«  iui4  chemifcbeffOfttagsoiittÄliii  aol«tbgI»> 
fern,  &Sftöurie,LaazMtek  Sdier«,  Pin«ette^  Reftnadeln» 
Sonden,  Heftpflafter,  GoltlfchiägerbSutchen ,  Char- 
pie  und  Kcucrrchamm  enthalten,  f^ach  dem  Kaien* 
tier  und  der  pbarmaccutifchen  Tabelle  folgt  ein  Ver- 
zeicbnifs  von  mehreren  dcutfchen  Akademien ,  ih- 
ren  medicinifehen  Lehrern  und  deren  Vorlefungeo» 
iri  welchem  aber  mehrere  Uiirichlii'keiten  vorkom- 
men.   Alsdann  folgt  eine  Nachricht  von  dem  Wild« 

bade  bey  Burgbcrnheini.  Ein  UnterHpht  für  Baden* 
de  macht  den  Befchlufs. 

Iis  dem  Tarehenbncb«  fHr  181 1.  findet  mannen 

hinzugekommen  :  i)  zu  dem  Titelkupfer  ein  Verzeich- 
nifs  der  Schriften  des  Gliirs  Wende ^  welches  Bio- 
graphie  deffitlben  überfchrieben  ift,  obgleich  eigent- 
lich gar  keine  biographilcbe  Nachrichten  Tondem- 
felben  hier  vorkommen,    a)  Regeln  bey  Behandlung 
der  in  Todesgefahr  geralncnen   und  fcheintodten 
Menfchen,  lietien  aber  cin<»  vollftandigere  und^^effere 
Ikarbcituiig  zu  wflnfchen  gewefen  wäre.    3)  Nach- 
rjchten  von  fflnf  deutfchen  Uiüverfjtäten  und  medi- 
cinifebeo  Schulen,  als  Nachtrag  zu  den 'im  vorigen 
Jahrganse  aufjjefubrten.  4)  Nachrichten  von  Aerz- 
ten ,  welche  Och  mit  Heilung  iufserer  und  innerer 
ivranklieiten  vorzüt;licli  bcfcnäftigen.    Von  ^ar  kei- 
nem Werthe.    5)  Nachrichten  von  neuen  meilic.  und 
ine  lic-  i^olizevlichea  Verordnungen  and  Orsanifa- 
tioaen»  ibbrenhezeugungen,  BeförderaMe»i  Amts- 
»nd  OrtaverSndemngen ,  mtdic.  NeaieKeH^,  To- 
desfällen ,  Biojgrapbien  ,  medic.  -  phynkalifchen  Er- 
findungen uncT  Erfcheinunaeo ,  Lehrinftituten,  In- 
ftituten  fiir.BlOd-  und  Wahnfinoige,  Taubftumme 
und  Blinda»  von  Kranken"  und  Geburt« -Haarerb  in 
I>eutrcb]and.  Sin  wahres  Quodlibet!  6)Naebrleb- 
len  von  Heilbädern  Deiitfchrands.  Diefen  hätte  meh- 
ren; VollTtändi^keit  gegeben  werden  müflcn,  wenn 
fie  g«n(igend  ^n.fwiteB.   Angehängt  iTt  ein  einen 
halben  Soge«  follendes  V«rxeicbai(s  d^r  V«rJagi8av>. 
tfKel  des  neuen  Verlegers. 

Sull  dicfes  Tafchenbuch  ferner  fortgefetzt  wer- 
den ,  Tu-  rnufi»  der  Herausg.  deffeiben  noch  vielen 
VKifs  anwenden,  demfelbenin  HinGcbt  aller  vorkom- 
menden Artikel  diejenige  allgemeine  Brauchbarkeit 
für  Fraktiker  za  geben»  die  eiiMim  fuicbea  TaücbeA^ 


f. 


buche  zu  wQnfchen  ift,  die  Ree.  aber  in  den  bisheri* 
en  drey  Jahreingen  noch  rjnz  ,  rrmirst.  In  dem» 
elben  darf  nichts  enthalten  feyn ,  als  was  es  vollkom- 
men verdient»  von  dem  Pndttiker  das  :Jahr  hindurch 
Hl  der  Tailebe  getragen  zu  weiden.  Am  wenigftea 
dfirfen  alfn  VeneicwiiOS»  von  Verkigsartikeln  aogo> 
hingt  Ciyn. 

Leipzig,  b.  Barth:  Plutrmacopo&a  hateva,  com 
notis  et  additamcntis  nicilico  —  pharmaceuticis» 
in  quibus  vei  ineuicamina  in  ea  enonierata  illur 
ftrantur,  vel  ceterae  in  optimis  dtspenfaloriis  de- 
fignata  atqne  in  fcriptis  jure  jconunendatai  ne« 
nori  "bbfoleta ,  guae  v«l  öb  aliqnam  ntfBtatem  vel 
ob  freqiiciitcm  apud  veteres  ufum  non  prorru» 
negligcnda  funt,  recenfentur,  ita  ut  pro  gt^nerali 
haben  pufüt,  cditore  D.  Jo.  Frid.  Niemann,  Ree." 
Wedphai.  in  praefectura  ad  Saiam  a  ponf.  med., 
Inftit.  obftetric.  Halberftad.  et  Blankenb.  magi' 
ftro,  ditiunisqii'^  Hnlberrtail.  phyfico-  Volumen  L 
phartnacopocam  cum  notis  continens.  Cum  tab» 
r/  icneis.  i8ii.Tom<L  LXX  u.  $$8S.  Tom.II> 
3:4  s.  8. 

Schon  io  ihrer  urfprünglichen  Geftah  war  die  Ba- 
tavifche  Pharmakopöe  das  Befte,  was  wir  in  diefer 
Art  befafsen :  durch  die  Sorgfalt  und  die  Gelehrfam- 
keit  des  deutfchen  Herausgehers  hat  Ce  fo  fehr  ger 
Wonnen,  dufs  Tie  fich  der  Vol]lNu;ri.:ienheit  unter  al- 
len Verfucben  diefer  Art  am  meiften  nähert.  Das 
Werk  felbft  ward,  unter  BegOnftiguiig  des  Studien  • 
Directorsi  van  Knoten,  von  Bnwntans  in  Leidon» 
'  ten  HaafT  in  Rotterdam  (der  wehrend  der  Arbeit 
ftarh},  Drierfen  in  Groningen,  Vrolik  und  Deiman  in 
AmlterLlaiu  fchoq  im  Jahre  1798.  begonnen  und  zir 
Endo  igoa.  vollendet.  Die  Regierung  verordnete  dei^ 
Gebrauch  diefier  Pharmakopöe,  und  dafs  alle  fechs 
Jahre  die  neu  entdeckten  Arzneymittcl  hinzugefügt 
Wörden.  Die  Auswahl,  die  dir  Vff.  machten,  war 
abfichtlich  nicht  zu  Itreuge,  weil  das  Publicum  ein- 
mal an  gewiffe  Mittel  gewöhnt  ift,  auch  manchq 
Aerzte  mit  ungebräuchlichen  Mitteln  Vcrfuche  mn> 
chen  wollen;  iiahcr  findet  manBezoar,  DrScbenblut 
u.dgl.  Aber  die  Hl  {iri'M;->;T  f!er  Vff  war,  die  Be- 
reitung eines  jeden  ArzLHi^iiniteli  iu  anzugeben,  vrio 
fie  am  einfacKften  und  bcftandigfleii  ii»  ihren  Wir- 
kungen  fey.  ^  Daher  verglichen  dio  Vff.  die  verfehle* 
denen  Bereitungsarten,  prOften  fie  durch  Erfahrnng 
undVerfuchc,  und  liefsen  fich  dabey  vorzüglich  von 

felättterten  GrUndfatren  der  Chemie  leiten:  fie  be- 
ienen  fich  darchge'r!,'  .' ,  iler  Nomenclatur  Lavoifiers, 
die  fie  nach  den  Uegcla  der  Grannnatik,  mitgrufser 
Gorretllldt  gebrauchen.  Ueberall  fügen  fie  die  Sy- 
BOnjoae  des  gemeinen  Lebens,  der  preufTtfchen  und 
anderer  Pbarmacopöen  hinzu.  Bey  der  Entwickclung 
der  Gasarten  empfehlen  fie  vor/Jiglich  den  Woidff - 
fchen  Apparat,  der  hier  nüchft  dem  Nooth'fchen» 
abgebildet  ift.  Der  dentfche  Herausgeber  hat  auob  ' 
Vergleicbangstafeln  der  Thermometer,  der  Hygrb* 
—  1      Gewichte  binzugefo^t   5eiae  wicb- 
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tMten SdUtn  Atf  iMinlTvu  den  Oeliraach  tier  An» 

nevmittfl  fclbft  ,  worftber  er  mit  eben  fo  profser  Ge- 
ieHrlawkeit    als    Kifalirung    djs   gültiglte  Urtlieil 

ariclü.  Diefs  alles  ift  in  einer  untadeiliaften  latei- 
fehen  ScbreibarU  mit ^rofser  Corrcclheit  wie  iie  ia 
IdafCfcbeo  W«rk«i  erwartet  wird,  vorgetragen. 
Wenn  der  Herausgeher  auch  nicht  fonft  ßhoo  rOum- 
iich  bekannt  wäre,  fo  würde  diefe  Arbeit  hinreicbeni 
aitn  jlir»  einen  ehrenvollen  I'latz  unter  den  mcdicioi» 
f^\%»n  Scbriftftellern  unferer  Zeit  auzuweifen. 

Das  Werk  felbrt  enthalt  zuvörderft  eine  Angabe 


■ge  gerflgt,  4ify  «ao  tn  Bfam  tai  Aaguldhl«  <fer 

fanzen  ehrbaren  Welt,  aller  Sittlichkeit  bis  7u  drm 
Jrade  Hohn  fpreche,  dafs  fornihche  Bordelle  gebaut 
und  mit  den  ausgefnchteften  ScbandJirnen  ausgc- 
Xtattet  werden.  Auch  faet  er,  man  ftelle  fich^  aU 
4»b  man  die  Menge  der  feilen  Dirnen  nloht  kenvek 
die  von  dem  Ertrage  ihres  Lafkers  leben,  und  ihre 
Abgabe  (als  folche?  und  an  wen'  an  den  Staat?  an 
<len  Stadiralh?  an  eine  milde  Stiftung?  Diefs  ift  für 
Bern  aufserordeiitlich  auffallend  und  beynahe  ua> 
glaublich)  brzahlen;  man  fclierze  aber  den  Ehebre- 
<!cr  Oe\vichte:  dann  die  Erklärung  der  WalTerwrage-  eher,  der  Geh  kundbar  eine  BeyfcbUferin  halte,  die 


oder  des  pharmaceutifchen  Hygrometers,  naai 
£aum/;  ferner  ilie  vurzOglichnen  jibarniacfutifclien 
2Uagentien,  hierauf  folgt  die  Auf/.äl)lung  der  einfa- 
«jfaen  Arzneykürpert  dann  Hegein  beyxn  Sanunelu 
und  Bereiten  der  letzt«rn^  nndeodlioli  das  Verzeicb- 
siifs  der  zubereiteten  Mittel.  Da  es  JinmOglieh  und 
vnnötliig  feyn  würde,  alles  durchzugelin  ,  lo  wollen 
vrir  nur  ein  Paar  A'^^^'  ausheben.  Beym  Opium 
«Verden  vortrefflich  die  Gegen- Anzeigen  zufanunen* 
«e&elltt  ancb  die  £ia^eibllIlgen  mit  Uebfengalle  eut- 
pFohlen.  Das  roheOptam  wird  allen  Zubereltangen 
vorc^t^J^ien,  weil  bey  jeder  Bereitung  das  FIrtchtijgc 
Vetren  gebt.  Syr.  papav.  alb.  wird  aus  den  lOro- 
«tnefl  verwieten,  und  ftatt  deflen  «mpfohles  zebn 


öffentliche  Achtung  mache  zwifefaen  tugendhaften 
und  Gttenlofen  Jdngiingen  keinen  Unterfchied,and  der 
letztere  werde  noch  vorgezogen,  wenn  ^rCelJ  habe 
Und  von  Familie  fey;  forgfaroe  Aeltern  glauben  ihre 
Söhne  Oberall  befTer  als  zu  Bern  verforgt ;  alle  Laad» 

Semeln^n  klagen  ,  dafs  die  junge,  wohlgemäftete,  aos 
er  HaoptTtadt ,  nach  Verführung  der  iJienftmädchea 
oder  durch  diefelben,  nach  Haufe  kehrende  Arlaoo- 
fchaft  das  Sitten verderbnifs  in  den  Dörfern  verbnlp 
te»  dabey  fageod,  in  der  Stadt  gebe  ea  viel  ftrccr  ab 
«ndai^sralchett  Klehifgkeiten  mache  man  fieh  amftK 

Sar  nichts  mehr;  man  dflrfe  fich  nicht  verwundern, 
affi  die  Sitten  unter  aUen  Claflen  des  männlichea 
und  unter  den  niedrigen  CiafTen  des  wcibLclienG» 


Tropfen  Opium -Wein  mit  irgend  einem  Syrup  in    fchlechts  iufserft  veraorbeo  feyntloadern  darOber» 

TermiTchen.    9i  opli  crocatn  wird  mit  Recht  wegen      ^  ^  ' 
ihrer  erhitzenden  Eigeofchaft  getadelt.  Dagegen 

1^  opii  vinnfa  ios  Op.  pur.  Jij,  Hn.  hj/pan.  Jxvj.  und 
Spir.  vin.  grad.  xv.  Jjv  emjpfohlcn.  Hier  enthält  ge- 
ipau  ein  haJber  Scrupel  dcrlinctur  einen  Gran  (^piuin. 
Von  Eccardb  Tinctur  hcifst  es:  fuit  per  aliquod  tem- 
pus  farra  anrfiora  affhctatoruin  Brown'd  fanatico- 
runi.  L'eberflaffig  wird  das  Eleet.opiatum  oder  The' 
rioca  A'idromachi,  felbft  nach  der  Edinhorgher  Phar« 


riak.  gef.inilpn.  Bey  der  China  find  die  neneften 
Entdeckungen  Humboldts  Aber  die  wahre  Art  Ue- 
^lltzt,  und  auber  der  C  Condaminea  noch  die  gelbe 
utid  rothe  grandlicb  abgehandelt.  So  haben  wir  bey 
vielen  Artikeln,  die  Wir  nachg^fcblagan«  abenll  das 
Wichtigfte  und  das  Neuefte  mit  UrtbeH  nod  ^Mdir- 
lanokeit  ^eXammeit  jgefuodeu. 


SBBAUOlfOSSeilBIFTtfr. 

Biaw,  b.  Haller:  Oas  BfeAen  hey  Jejit.  Zwtf 

Feftpredtgterty  der  Candidaten  -  Promotion  von 
IglO.  gewidmet  von  David  Müsfin^  Pforrerant 
Mflaftw.  igi<^«iMX  Bogen  gelMftet. 


Auch  in  diefen  Predigten  verdient  die  ungwietne 
Popularitätf  der  eindringende  Ernft»  die  ungahea 
chelte  Fsftmmiekeit ,  und  die  gewilTenhafte  Fk«ymfih 

thigkeit  des  Vfs.  mit  hoher  Achtung  bemerkt  zu 
werden*  In  der  letztern  wird  vorzügücb  mit  Stren- 


dab  es  nur  noch  Asm  anverdcMtenea  Iflngliag,  n»r 

noch  Dn  Dienftmädchen  zu  Befn  gebe,  die  in  diefer 
durchaus  ver|)efteten   Luft  unangefteckt  eeblieben 
feyn.    So  dari  diefer  Gerechte  ohne  alle  Mehfcfaen- 
fnrcbt  die  VerderbnilTe  der  Stadt,  ia  tre/cher  tr  aif 
QlfentHeher  Lehrer  wirkt,  ftrafen ,  oad  kein  Meafelä 
wagt  es,  ihn  darüber  in  Anfpruch  zn  nehmen-,  er 
Kt  im  Gegentheil  nach  Verdienit  hoch  gefchätzt,  und 
Bern  iTi  auf  tÜLft  n  gfradedurchgehenaen  biltenrich 
ter,  der  unnachlichtlich  verdammt,  was  der  Ver- 
dammung werth  ift,  ftolz.   SoUm den^ehrwardigea 
Mann,  cteffen  Ernft  vielleicht  nur  etwas  zu  doI^erifW 
die  öffentHche  Anerkennung  feiner  Tugenden  und 
Verdicnfte  nicht  mit  der  Stadt,  in  welcTier  erlebt» 
wieder  eia  wenig  ausföhnen  ?    Sollten  nicht  nocbfll' 
Uche  mehr,  ab  der  um  das  Seelenheil  feiner  Holt 
bekOmmert«  Lehrer  fcrcktet,  mit  Furcht  felii 
machet  und  afis  dem  Feuer  zu  rOcken  feyn? 
wagen  es,  zu  hoffen ,  dafs  indiefeni  Sodnm  derHerr 
noch  einen  Samen  übrig  gelaffeu  habe,  weiclMcdar 
•wigea  Vwiammailf  m^pMi«D  ward«.  • 

NEUE  AUFLAGE. 

(  BsKL(W,  b.  d.  Gebr.  Gadirke :  Kurze  DttHÜBpig 
der  chemifchen  Unterjuchungen  der  GttSdrtt^ 
.    Sntwocfien  von  Dr.  Jlexamdvr  Nktimu*  Sehertr, 
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S'jnnnbends   den    x6.  November  i8ll« 


A  R  7.  NEYGELAHaXHElT. 

,  b.  Schmidt:  Journal  für  die  Chirurght 
Jtrzneyhinde  und  CeburtshBife  von  Chriitian 
Ludwig  Murßnna.   Vierten  Butäei  erßes  Stüciu 

ijjio.  Iis  S.  8-  (i6  Gr.). 

i\  on  diefatn  Journale  des  ftUgemciii  bekannten  und 
>  ~    verehrten  Herausgebers  neben  wfr  zoleizt  des 

zweyten  Bandes  zweytes  Stdck  jngt  zeigt  S.  A.L.  Z. 
I80|^  Nuni.  171).  Da^wir  nun  tien  LelVi  luit  der  vnr- 
IlegebdenneuefKn Fort rL  tzungdiefes  Joe rndls  bekannt 
^macbm  haben»  16  glauben  wir  zugle  ch  die  Anzeige 
eines  fchon  frDher  vor  der  vorliegenden  Fortfetzung 
erfchienenen  in  unTyrer  Zeitung  noch  jiicht  bekjnnt 
gemachten  Üande5  liier  nachhulcn  zu  mOffenj  deS: 
Mlb  Ädiick^  wir  j«DM-  AaieJgAdiefeTdrao^:  * 

Berlin,  b.  Unger:  Neues  Joumnl  für  die  Chirur- 
gh,  Armeykunde  un^Geburtshu/fe ,  von  Chri- 
jlItM  Ludwls;  Mu^OttU*     Erftea  Uandes  erßes 
"Stdek.  180V  136       AsejVMSWtlb  1804  137 
—  264  S.  Vritces  StOok.  jSof;  965  r*  43s  8* 
-     (I  Thlr.  23  Gr.) 

'  Nach  des  Herausgebers  eigener  Erkläriine  awf 
dem  Uiii!''-ii!au''  deutet  das  Wort  Xru)-::  jiu"  Iteine 
Verfiad«rang  in  dem  alten  bcKannten  Geilte  diefes 
Jour#l|lt*  fondern  nur  die  V^eriindorung  des  VerSt^ 
gers  hat  es  veratJafst  >  dafs  dem  zuletzt  erfcbieil«i«li 
steif -3tae|!te  des  zwevtea  Bundes  nicht  das  3tPStacfc 
i <  >! g t ,  faadera^daCp  wer  wajU  crfter  ee- 

icliciut.' 

Erfieu  Bandes,  er/Jw  Stück.  I.  Von  twey  glück- 
lichen ' Seeinnperationea  durcl^  den  SeUeq/cktiite  an 
einem  Men/hnen ,  wobey  viele  Wellie*  KIM  das  er/ie 
hlaitl  z:igh'ich  eine  ganze  Kornähre  aus  der  Bfafe 
abzogen  wurde.  Von  Uro.  Ree.  Chir.  OHenrotit  jun. 
Kill  fc\\T  nierkwOrdiger  Fall,  der  fowolil  wegen  der 
berchriebeaso  JMiaiwUuncsart  des  Hrn.  0.,  als  auch 
wegen  der  lehlTClehmiAnflNrkuDgeq  des  Hrn.  M,  u. 
wegen  des  Unheils  deirelben 'über  Langenbecks  eio- 
iaclie  und  fiebere  Methode  des  Steinfchuitts  von  je- 
<lem  Wundarzte  gelefen  zu  werden  verdient.  II.  Von 
«iner  Verrenkung  des  Oberarmhiochens  mit  ßrofser 
jQuetlfhung  der  fleifchigen  ffieile ,   dfe  ^^tunden 


narh  der  Verletzung  fchnell  und  glüeUüh  eingeridk' 
t'et  wurde»   Von  Demfelbeh.   Dv  Verrenkung  vni 

nach  innen  und  oben  acfcliehen-,  uncJ  die  Einrich- 
tiiiig  dcsKnochpiis  wurde  blofs  mit  dtn  Händen  ver- 
richtet. Hl.  M.  erklärt  in  feinen  AiiBierkimgen 
nicht  nur  bey  frilchen  Ausweichunj^en  eines  Gliedes 

I'edcs  Inftrument  für  entbehrlich,  fundern  auch  felbflt 
ley  veralteten  Verrenkungen  alle  kOnftlichen  Ma- 
fchinen  für  liberflnffia,  wenn  nur  dör  Wundarzt  die 
Gabe  hat ,  den  Sitz  des  verrenkten  Kopfs  richtig  zu' 
crkciitien,  un<i  nach  einer  richtigen  und  vollfiäiidi- 

Eeii  analoiriifclien  Keuiitnits  ßlr  den  verrenktsn  Kopf 
ey  der  Zurückfabruog  den  nlniliijhen  Weg  zu  fin- 
den, den  er  bey.'der  Aasweiehnng  genommen  hat, 
und  dazu  die  gefpatmten  Muskeln  To  zu  erfchlaffen, 
wie  es  erloruerlit  h  ift.  III.  Von  einer  ^  Jahre  lang 
pfilauertf'ti  und  durch  die  Operation  in  ly  Tagen  völ- 
lig geheilten  Maßdarmfißel.  Von  Dan^felben.  Hr. 
M.  der  in  allen  Fiiilen  das  Knopfbiftourie  von  Savigny 
hnrätb,  liält  diefe Operation  für  leicht,  und  behauptet, 
dafs  Tiixch  veraltete  von  inneren  Urfachen  entltan- 
dcne  Fifteln  ohne  alle  Scheu  operirt  werden  können. 
Da  Hr.  A/,  aus  fo  vielfältiger  Ei  fahrung  fpriciit,  lohsH 
fein  Urtheil  hier  grofscs  Gewicht.  Iv.  Von  einen^ 
Schujje  ins  Ge ficht  jjiit  Zerftörung  des  rechten  Auges 
und  der  es  umgebenden  Knochen,  dabey  ßrh  am  Ende 
difi  iiiurhi'ndtf  Salpeterfüure  nbcrmdJtls  vorzüglich 
heil/nn\  bruricfen  hat.  Von  dem  Hrn.  Reg.  Chl^- 
Biutern  .^ucH  Hr.  ilf.  hat  diefes  Mittel  in  vielen 
te(li  s.  Bt  in  dem.  B^n^afse  Oberhaupt  fehr  heüfaai  • 

fefandeiv . V.'  Vttn^  derAusrqttungbey4*rA>^  ii^jl^ 
er  di  rcuif  erfnlßteri  glücklichen  Heilung.  Voip  Wr- 
ausg.  Vf.  £i(iige  Beobachtungen  über  den  Trismi^ 
und  den  damic  verbundenen  Tetanus.  Von  DemJ^l- 
bea.  per  Vf.  bemerkt  *  dafs  hier  das  Opium  allil« 
'(De  Heilung  bewirkt  habk,'  erinnert  4her  zudeidH^ 
dafs  daffelbe  nur  öfters  und  ujunuerbrochen ,  befon- 
ders  aber  aiJmäbiic;  verftärkt  gegeben  werden  mOfll^. 
VII.  Ve/  zriclin/fs  und  Bt'fchreibung  aller  Geburten 
des  vorigen  Jahrs  in  der  Charitt.  Unter  360  Eotburf- 
denen  binnen  einem  Jabre  find  nur  c^croHen  ge^ 
Horben.  Hrn.  M  befchraibi:  hter  siiflaicli'f«tn«  wdb 
ihm  verbefferte  Zange.  ••  . 

Erpen  Bandes  zweytes Stilcli:  1.  Ceß-hLJue  clnfr 
üufsoren  Krankheit,  die  in  einer  großen  Gejchwulje 
des  Fußes  ^^^|^2«DH^'k8ifrivv.|[ei^      hatte,  u^j^ . ' 
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tich  binnen  i  Monaten  völlig  geheilt  teiirde.  Von 
dem  Wundarzte  Hrn.  Wddegans  zu  Magdeburg.  Aeu- 
ftfrft  il«(6edeut^ad.   IL  Voä  einem  durch  die  Opera-  ' 
üm  M  HUfigm  Chartit-  Läsdreih  geheilienfehr  gro^ 

f';,-'/!  Flfif'  hl^riirh''.  Von  dem  jetzigen  Hrn.  Reg.  Cliir. 
' Hemer.  Kann  luir  (furch  Hie  ausführliche  Befchrei- 
bung  der  Operation  für  Anfänger  allein  einiges  Inter- 
effe  liabBfl.  HI.  Gefrlürhtr  ein  fr  hrebsha/ten  Bnißt 
dt*  durch  die  Abiialimp  völlig  geheilt  wurde.  Von 
dem  Staabscbir.  Hra.  Detter .  Hat  nichts  befiMidere». 
IV.  Gefchiehte  einer  wahren  Puhadergefchwidft  der 
Aorta,  nebft  der  ncah  dem  Tnde  unternommenen 
l^ichenöffnung.  Von  dem  Hrn.  Keg.  Chir.  WfrtL^r- 
WMn,  Ift  nur  wegen  des  Obductujnsbertchts  von 
Uterelte'.  V.  Van  eiatr  fulfchen  befchränktea  FnU- 
^itgefchwtilft  ftt  d«r  ^Beugung  des  rechten  ärtni 
Tch  ein  Aderlaß  'veraiilafst ,  und  durch  die  Opera- 
jH  vollkommen  geheilt.  Vom  Herausgeber.  Ver- 
von  feilem  Wundärzte  gelefen  und  beherziget 
Warden.  Nur,hiUe  Ree.  ceivanfcht»  der  verdieofu 
"e  Verf.  hfltte  ficK  Uber  ofe  moderne  meclieinifelie 
bnienrjatiir  iiif'r  nirhf  To  g'in?  vcriichtlich  ausgcl.if- 
n.  VI.  Gefchiehte  eines  ein ^'ekleminten  Dnrmbruchs, 
iterbunden  mit  eln"n  üufsrrji  verdorbenen  Hoden,  der 

f tücilich  ausgerottet  täurde.    Von  Dem/clben.  Ein 
ufserft  lehrreicher  Fall.   VJI.  Operation  eines  ein- 
gr\lenimten  Schenkelbruchs  und  die  dadurch  betvirk- 
ti'  Genefung.     Von  Demfelben.      VIII.   Von  einem 
])a7  inhruche  mit  manche/  lex  Complicationen  vergr- 
fellfciuiftel,  die  durch  die  Kunß  nicht  gehoben  wer- 
den konnten.    Von  Demfelben.    XI.  Von  der  gruntl- 
Uchen  HeUunjgelnes  grofitw  Wujpgrivruclu  äia^  d«a 
Schnittt,  ttei^  frucnAaren  Bemerkungen  hierOberi 
Von  Demfelben.   Hier  erklärt  fich  llr.  M.  gjnz  ge- 
gen die  Marlefche  Methode.  X.  Heilung  einer  Schuß- 
.lunde  am  Scroto,  leelche  die  Caßrutton  des  rechten 
~    \eU  erfmilerie.  Voroüataillonschir.ilrn  Seidel i 
len  Wnndirzt  tofterft  lehrreicher  Aaffatz. 
^^,^^^,^1)^  Bandes  rf/  jV/fJ  Stilck  .•  1.  Geßlilrhte  einer 
^i^p^erletsung    mit    t'erluß    eines  betrüthtlirhen 
'Hl  ils  der  Subßantia  cortic.cerebri,  und  deren  glück- 
ikhen  Heilung.     Vom  Hrn.  Reg.  Chir.  Bulke  jun. 
ft.  Beobachtung  einer  tödlich  abgelaufenen  Bruchope- 
rat'  ,7,    IVO  bey  der  Leiche nnjfnung  der  Blinddarm 
frttiü/idet  und  b/ '■■  n:^'  gef undrn  U-urdr.    Vom  Hrn. 
y.g'£.  Chir.  SrJitick.  Difft!  Beofiachtuiii;  hat  in  fo  fern 
Uiren  Werth,  .nls  der  Anfänger  durch  fie  und  die  No- 
ten des  Hrn.  M.  lernen  kann,  was  bey  einer  Bruch- 
op?;ration  fur  Fehler  begangen  werden  können.  III. 
Eine  ßli/cllidi  verrichtete  Operation  eines  cngehnr- 
tte^  t\'etzdarinbnirhs.    Viui  Dcivft'lben.    Hält--  filg- 
^ch  un^'-druckt  bleibei|  gönnen.    VI.  Beobachtung 
j^es  Sehen keJbmicht  mit  (fid^chem  Ausgange,'  Ufo 
der  iL^eriiarm  nur  einfei^ig  eihgeklämtht  Ufaft  die 
Operatinn  ah^r  ditrcH  Eigenßnn  des  Krankel  tftiTCÄ- 
'aiis  veni'ti^  I !     ■  ■■  (   -    Von  Demfelben.     Der  Tod 
jrfulgte  am  ajiten  1  age,  ohne  daCs  mehrere  T^e 
^oi  hur  ^cben  des  Uebelbefindens  da  waren.  iHßt 
lterditnivw9Jr  lite^r.ftfr  eiiifdibmint^q  Steilettwa 
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deffeHien  ztrgtdch  mit  ilem  Mefenterio  zerriffen.  V. 
Befchreibuag  einer  glücklichen  Operation  eines  angC' 
bornen  eingtfftlenai&n  lUfmbrUDlu ,  JiHtrmtß.tim  19« 
Ta^e*^tmel!K^ddr9rand  im  SSknM  rntfMtd  läd 
der  Tod  erfoiMe.  Von  Demfelben.  Sotxierbtr 
nug  gab  der  Vf.  bey  dem  eingeklemmten  UrucbeXa- 
marindenmark,  und  bey  Kntftfluing  de«  Brandes 
Weinflein.  Vi.  Bn  hüch/l  mp-kutürdtgefiSali,  Vom 
Hrn.  Dr.  Mendel  zu  Breslau.  Nur  Schade*  Hafii  itte 
B«f«lMl(enb«it  der  gefcbeben«»  Verletzung  nicht  ge> 
nau  genug  l)elchrieben  ift.  Vil.  Einige  Ideen  den 
Browniutjism  betreffend.  Vom  Herrn  Gouv.  Chir. 
Cnindnuiiin.  Unbedeutend.  VIII.  Beobachtung  einer 
Wahren  Schlaeaderteßhwulß  in  der  Kniebeuge.,  dit 
durch  die  UhierhStdung  der  Schenkelßhlaeedv 
alüfiklieh  geMh  teurde.  Vom  hieOgen  Wundaiitt 

titn.  Engel.  XI.  Ki  nnkhellsßeß  hirlue  t  lnfir  an  einer 
Pulsadergffchieniljt  in  der  Kniebeuge  operirtea,  und 
an  den  Fol^tn  tiner  Caries  im  Kniegelenke  am  iTften 
Tage  nach  der  Operation  verftorSeneri  GreHe£en, 
Angezeichnet  von  dem  Staabcehir.  Hm.  Brucliri, 
und  verrichtet  vom  H"! ausgeher.  Dfefer  5n!"?fr?t 
lehrreiche  und  in  niciirerer  Hücklicht  Intereltute 
Aiiffatz  entrch;i<ligt  den  Lefer  iHr  mehrere  gebaltlJe 
und  unbedeutende  Auffatze,  welche  in  dieCem Stocke 
vorkuniinen. 

Vierten  Bandes  ?f/?<»x  StOck :  Man  bleibt  >n  Zwei- 
fel,  ob  der  Herausgeber  diefes  Stück  als  eine  for:- 
fetzung  des  alten,  oder  dos  neuen  fo  eben  Jngezeig- 
ten  Journals  angefehcn  wiffen  will,  da  er  diefes  Stück 
in  der  Vorrede  das  erfte  Stflck  des  vierten  Bandes, 
auf  dam  Titel  aber  das  erfte  Stock  deadrtuen  flaarfet 
iMBnt.  Am  fiebtigain  ift  ft  w»M»  M  ^  < 
Stock  des  sireylwi  wmmI«!  da»  neue 
fehen. 

Nach  einer  Paufe  TOD  5  Jahren  letzt  Hr.  M.  diefes 
£iin  Journal  fiort»:  und  vanTpidcItt  io  der  V«na«le»  daCi 
es  gleidiGim  ein  neues  Leben  nnd  eine  grtwwieAe» 

breit iing  erhallen  foll.  Wer  wird  nicht  wnnfcheo» 
dafs  Hr.  M.  die  Fortfetznng  recht  bald  folgen  laTferH 
und  nicht  wiederum  an  der  ununterbrochenen  Folg« 
derfelben  gehindert  werden  mtee,  da  fich  aoS  dam 
Schatz  feiner  ErfSibningeii  fo  viel  Ontet  nm^hikt' 
reiche^  em  nrlen  läfst. 

I.  l^on  der  Heilung  einer  fehr  bedeutenden  Kt>pf- 
Verletzung ,  mit  einem  beträchtlichen  Hirnfchalen-  i 
rijfe,  wobe^  ftcft  am  Ende  der  Heilung,  mehrere  ver-  : 
dnrhene  Knochenßücke  abfonderttn.    v<Mi»HnikBeg.  ] 
Chir.  Denzer  in  Olatz.  Hr.  M.  bemerkt  hier  rn  eiiiff 
Note  fehr  richtig,  dnfs  der  Vf.,  da  hier  die  Hirner- 
fr-Initternng  evid"nt  wnr,  L^ppfer  i;pthati  iLitte,  futtd« 
Anfangs  gebrauchten  kalten  Ucpfchläge  fogleicb 
liacHher  erft  »ngetvendeten >wamie>p  Ümfcliläge 
gewflrzhaften  imatern  mit  Wein  In  Gebrauch  /« 
»ehmett.  Es  ift  Jrcwifs,  dafs  die  Heilung  fnllier  fchoa 
erfüllet  feyn  wQrde.    H.  Von  der  drefmafigen  Durrh- 
bohrung  des  Schädels  und  der  darauf  ei^folgten 
nefung.  Von  derh  HerdtMeP^.  tmtStk^merl^ 
wDrdiger  Fall ,  durch  w^tlHl^  es  niillpliftiliif  11  belHh 
tiget  wird,  was  der  Yl  Ülbtm  oft  aeliut Mf/^^  ^ 
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TreyaatiMWn  bey  jeder  »ichtlgen  Anzeige  drei&  nod 
fchjiell  a«9MVtnd«t  wefdea  können,  ohne  dafs  man 
Ucfacbe  bat ,  n«ohtbeiJigai9ak«B  «uf  4äa  mtukMk» 
chen  Körpei  davon  za  fttrcMn. '  Ib  dar  danilfcM 

ten  Woche  nach  der  dreymaliÜgen  DuffddMiniWB 
des  Schädels  war  die  beti  a'chUiclie  Wumb  IPfittg  ge- 
heilt,  und  nach  a  Monaten  waren  fogar  die  ausge- 

'  bolMto  KMdieiiftack«  nicht  anrir&U»  Amh  (äk 
Im  «rftlKtv  Cosdera  aneh  fi»^  kart  «nd  nft»  wIb  d«d 
übrJi»«  Theü  des  Schärlels.  Hier  findet  man  auch 
dea  Spiritus  n  'uri  funmns  als  vorzüglich  und  fpeei* 
fifich  bey  allen  Knnchenverderbungen  empfohlen.  IIT. 
Zmey  mu'urgirche  Beobachtungen  ^  wo  die  /CuftA*«^ 
Irx  uikI  iter  Zufall  nichu  thae.  Von  Hrn.  iMMlili« 
Stad'chir.  in  bchweUn.  Dafs  der  Vf.  hier  feiow 
Kunit  iloch  wohl  ctvTa<>  zu  viel  bevlevt,  >ft  unter  aor 
ili^rii  fchon  daraus  erfichtlich,  dafs  UriV.  felbft  ihm 
k-hon  wegen  dar.  Biit  Unrecht  angelegten  blutigen 

,  Makh,  und  da»  bay  Baveinigten  W  unden  die  Heilung 
ftörendcn  angewendeftn  naflen  Umfchläge  tadelt. 
IV.  Ge/chinhte  der  Bauchfchwangerfchnfe  einfir  is 
jührigen  Perfon,  die  durch  die  Kräfte  der  iSUiur  ei- 
nen alückiickeu  Ausgang  nahm.  Von  einem  Arzt. 
XHe  Ö«fobiobte  diefes  fehr  fchenen  Falls  leidet  kei- 
iaim.Aiias^gt'iind  vacdiear  auch  ohnehin  ganz  gelaiva 
zu  werden.  V.  Von  •der  kotiftlichen  Mfetsurtg  ebu/lt 
Oberfchenkeh  mit  plückUchrni  Erfolg,  und  von  der 
richtigeren  und  befcimmtereu  Aiiwfndung  der  Am' 
puuMonen  überhaupt  r  nebft  einer  kuraen  ßetrmd^ 
twtg  der  Scka/iwmmittii  Von  dem  Herausgeber^ 
Ute  Amputaaioti  «rarisanit  einisen  wenigen  Abända^^ 
runi^en  nach.  Afenfona  Methode  verricntet.  Nach 
£r7.ähkm|r  dieüer  Operation  folgt  eine  ordentliche 
kurze  Abnandlang  Ober  die  SchuCswunden ;  und  zu- 
letzt eifert  der  Vr  mit  allem  Rechte  wider  das  vorei- 
hf^o  Amputiren.  VI.  GffUikkitt  einer  vollkomme- 
nen KMumrptlütimät  tUt-ammr  ^jßeiakiimd  leiokt  «i» 
gerichtet^  mtndBt  aennoth  akfr  dM  Mrand-  db«,fart» 
zeii  U/it'^rfclienkeh  zur  Folge  hcutf,  fo  dafs  aaeh  l% 
Teigen  difi  Amputation  angewendet  Werden  mufste% 
wodurch  dem  Kranken  das  Leben  erhalten  Wurde. 
Beobachtetim  Chariti'Lasaretb  zu  Berlin  von  dem 
Pesf.  Cbir.  Maritrl.  Ea  «rar  eine  vollkommene  Ve»* 
renitung  des  linken  Knies  nach  hinten,  nach  wcf 
eher  die  Ligamenta  cruciata,  und  das- pofticinn  Wins- 

«  Jowüt  und  die  lateraiia  zerriilen  waren.  Der  Her- 
mvsgeber  hat  die  Gefcbichte-SiMy  Ähnlicher  Kniever> 
renKungen  beygefügt,  dieebenlUls  vom  Sacktragen 
entftanuen  waren,  und  deren  Ausgang  der  Kunft  alle 
£hre  maciite.  Eine  Wihre  Schlngadergefvhwulft 

an  der  Oberlippe ,  die  durch  die  Opeiticion  glücklich 
geheilt  wurde.  Von  dem  liei  ausgebet.  Hier  wurde 
nicht  die  gewüholiohe  Harenrchartennatb,  foadern 
die  Knopfnath  von  dem  Urn  M.  nach  feiner  Metho- 
de  angewendet  nnd  bewährt  gefunden.  VIII.  Pa- 
thologifehej  tkerapeutifche  Bemerkungen.  ,Von  dem 
Hm-  Heg.  Chir.  Werdermunn,  vordem  in  Paderborn, 
letzt  in  Iwrlin.  Der  Verf.  hat  hier  die  folgen  der  Un>^^ 
terdrflckung  der  unmerkücben  Ansdflnllung  uhäTcle« ' 
Scbwaillea  »■tafam«ngeiteüt>  und  manobM  ia  (e> 


mi^neD  Leben  fehr  7u  beher7:ierende  recht  gut  eefagt* 
VLm  yon  der  glBeklinhen  Operation  eines  eingeklemnv* 
em  -  Htäft^isckbruchs  und  der  HeNtuq/elMung  ef^ 

dem  Hrn.  Rf?g.  Chir.  Denzur.  Di^^fe  doppelte  Ope- 
ration in  einem  Zeitr.iiune  an  einem  I^lenrcheo  ift  fehr 
merkwürdig  und  dnnprlt  lehrreltfh«  Sie-  beweife^ 
i*f«;Vi«)  die  manfchlicbe  ]>^alkfr '^zuweHen  ertragcia 
kadB,  «Mi  d«>"M  wlblgb»  .«hd  Wilil  di»  cAmt 

PHILOS'OPH  js.  ,   *  ' 

MÖNCBSH»  b.  Lentner:  IM»  rWff  menfckliche  An* 
.  .  ißfiki  der  £he  mit  Ei'llutanmgen  Ober  riaa  ildch* 
ifte  der  ItfenfcbheU.  Jedem  denkea^m  fimMin 
d«  des  SdAMMt  Vo^  SaUtd,  Profeflbr.  'i»fk 
148  S.  B. 

Dar  Vf..hättsiMne  Aaficbt  der  Ehe  ^eken  foeroU 
eine  rainadtdiehe  nenaea  kditneay  da  etoe  retn^ 

mcnfchliclie ,  vorausgefotzt ,  daf$  er  einräiiirit,  daa 
Gütiiiohe  könne  Dar  aus  dem  vernOnftigen  Charaktet 
der  IVlenfehheit  erkanntAverdeo.  Wahncheinlich  hM 
•r  itei»'i|jMr  ia  de«  etwas  pretiöfen  Titel  gafBlIen,  latf 
eoffebudca  vonpofitieenBeMmmungen  TeloeOroiid« 
fitze  über  die  Ehe  defto  freymöthiger  vortragen  ztl 
k&nnen.  Wir  finden  fie  auf  14  Seiten  gleich  zu  An« 
fang  feiner  Schrift  in  folgende  Hauptideen  zufammen« 
gedrängt:  »Die  Seele  der  Eh«  ift  Lieb^  auf  Aofatnng 
cegroadet;  Niemand  fdite  Ia  ^nem  woMgeordnetea 
Staate  hen^befr  dOrfen,  der  fich  nicht  als  efnaa 
rechtfchalTenen  Menfchen  bewihrt  hat.  Diefe  Liebe 
bcftsht  moralifch  in  der  Achtung  und  dem  ihr  ent- 
fprechenden  Wohlwollen;  phyftfch  in  der  Befriedl» 
ungdesOafcblechtxtriebes  und  der  ihr  entrprecheff 
an  E^ngMOg  dar  Rinder,  als  dem  Wefen  der  Ehew 
Der  Zwram  der  Ehe  ift  folglich  /«/^Vc/h;  gegenfeitige 
Veredlung  und  Beglackimg  der  Gatten  :  objert'rv  ae» 
firiedigung  des  Gefchlechtstriebes  und  Fortpflanzung 
dar  Gattung.  Greife  oder  filtere  Ferfoaea »  welchen 
die  Zeugungsfühiakeit  gabrieht,  können  nnter  det 
Oarantle  des  Stattet  zwar  einen  befondem  Fremd'- 
fchaftsbund,  aber  keine  KIW:fchliefsRD.  Da  der 
wahrhaft  Liebende  die  iMögh'c|ikei t ,  dafs  er  ie  7,u  Jie- 
ben  aufhören  '.verde,  ohne  Verletzung  der- Sittlich- 
keit nicht  denken  kann;  fo  fchliefat  dl*  wahre  Liebe 
den  Ehehund  auf  Lebenszeit,  Ur  cum  Tode.  Kof 
der  der  Debegleht  es  niir  in  der  Ehe;  der  Ausdruck 
Kinder  der  Pßcht  ift  eben  fo  verwerflich,  als  dieFot^ 
mel  der  ehelicheri  PiUcht.    So  wie  d^s  phyfifcl^e  Re» 

guißt  znr  Ehe  bey  irgend  einem  Theüe  früher  «uf 
Örti  by  Iff  eben  damit  die  Ehe'  ftfltfoh  auFWehobeir,  . 
lnd<  e»  tsltt^  hier  ebett  foWohl ,  wie  l  ey  der  n  orall- 
Men'  Dn^rbeflerlichkeit  ein  pufitiver  Grund  zur 
Scheidung  ein." 

Da  das,  was  von  S.  15—  148.  über  das  Hdchft« 
der  M(nfe]|j^t,  flber  Liebe  und  ein^e  Oegenftinde 
«f^neaeren  philo fopbifcben  Literatur  gefagt  wird, 
tkcil«  BW  ZBTEsÜotenmf  des  Vorhergekencten  dient. 
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t]^ili.aiie^ii9ebr  den  Charakter  eines  ßüchtigen,  als: 
grQii(tti«Mn  ^ifunpeinents  trägt;  Co  fchraiikt  Ticir 
der  Aecenfent  um  fu  viel  mehr  auf  cleo  Hauptgeddo- 
Ven  cliefes  Buches  ein,  aU  fich  diefe  Anzeige  fchon 
«ine  gcrjuroe  ZmI  verfpdtet  hat.  Hier  pflichtet  er 
^•r  dem  Hrn.  Vf.  infotern  vollkommen  bcy,  als  er 
^ptWsfen  der  Ehe  in  einem  lebenslänglichen  Bunde 
«MMior  und  ajisf^^iiersender  Liebe  fucht»  welche^phy- 
fScfhin  der  Bc&iedigung  des  GefchlechtstriebeSt  mo- 
ralifch  in  (\cm  regenfeitigen  beftrebeo  pcrfönlicher 
Veredlung  und  üeglOckung  befteht.  ISur  ift  dem 
Ree.  erftens  nicht  <£d»r,  wie  der  Verf.  Achtung  und 
Lleba  (8.  49.  ff.)  fa(t  als,  gleichbedeutende  BegrÜfo 
liAraclitta  kann,  da  jene  nor  ein  negatives ,  dikl^ 
aber  ein  pofitires  Gefühl  ift.  Die  Achtung  führt 
nicht  weiter,  als  zur  Gerechtigkeit :  die  Liebe  hiu- 
^gfgfo  durch  die  VcMiodttiig  an  glelohen  Zwecken 
ZBiD  Wohlwollen»  und  lur^pofitiven  SittUfihkeit. 
Aebtang  mnfs  zwar  die  Liebe  hegleiten,  damit  fie 
aidlt  auMf te ,  oder  in  wilder  Glut  fich  felbft  zer- 
fiflre;  aber  die  Liebe  darf  eben  fo  wenig  zur  blo- 
fWD  Achtung  hertbfmken,  wenn  ihr  himanlitcbes 
Fener  niobt.eriörch«!  fall.  '  Niobt  minder  unrich' 
twifcbeint-  deeft  Ree.  -  da«  «nreyte  Befaamrtun||  dei 
Verfaffers ,  dnfs  mit  der  aufhörenden  Fänlgkett  zu 
Zfugeit,  au'h  die  Ehe  aufhöre  und  ein  pofuiver 
Grund  zur  iirf:eidung  eintrete  (S.  5U.  13.):  denn 
NiOtit  ZU  gedenken  1  dafs  die  Zeugung  ein  Werk  der 
Netar»  und  durch  fie  de« Schöpfers  Ht,  denlteiaEhvr 

Satte  mit  Sicherheit  in  feiner  Gewalt  hat:  fo  wQrden 
adurch  auch  die  Bündniffe  betaeter  Perfonen,  oder 
in  Riiclificht  des  Alters  vermilchte  Khen  aufgeho- 
ben und  in  blofse  Concubinate  verwandelt»  was  fich 
Hoch  ohne  Ungerechtigkeit  nicht  befamqplMi  läfst. 
i^um  VVefea  dtne  Ehe  iU  der  Begriff  eines  aosfclilie' 
fsenden  und  lebvnsiSnglfcheii  Vertrages  zur  innigften 
Verbindung  des  Lehens,  Gefchlcchts  und  Herzens 
ToUkOaiioen  hinreichend.  Auch  unfruchtbare  Ehca 
iMlMWi^iilurterhaft  und  fehr  glücklich  fcyn ,  ohne 
dal»  man  Bdlbig  h«tu»>  diefe  Verbiaduas  mit  'dem 
lumoBifebsii  R^ebte  tm  «in«  Brudor*  und  Scliw«ft«r> 
Che  waenaen. 


VSKMi«CBtÜ  SCHftlFTBV. 


.  ZvRXCH,  b.  OreU,  Ffifsli  u.  Comp^  Beytrßge 
nähern  Kenntnifs  des  Menfchen  tn  Lebensbefchrpi- 
l/iingen  hingerichteter  MiJJ'ethüter.  Von  Jnkub 
Cramer ,  Diakon  und  Leutpriefter  am  grofsen 
MOnfter  zu  Zürich.  Zeluues  lieft,  igii.  561i.  g* 

I^ie  erfte  Ddude  diefer  Biogr^bitD  ift  leider 
1>a1d  voll  geworden.   Heüwleh  Baumanm  von  Qraff- 

Jiall  Kirchfpiels  Lindau,  Cantons  Zürich,  geb,  zu 
-Ottiken,  deffelben  Cantuns,  zündete  mit  Vorbe- 
dacht am  15a  Junius  diefes  Jahres,  wahrend  feiM 
Jkm  «Jid  üelne  -,rkc.J(ii¥Ui:  das.  AlbKft^br<Hi  «fstib 


Ma  Haus  an,  am  id|dt>fa<  die  'Eenesr« 
ftalt»  'die  in  dem  ^iiceB-''Gaiiti»  lelngcffthrt' 
ein  neues  Haus  mit  einer  Scheune -su  oekommea 
Die  Flammen  griffen  um  ücli;  Heben  Häufer  ginge« 
im  Rauch  auf;  124  Perfonen  ver.jrinten,  eine  vier- 
zigjährige Frau  büfste  bey  dem  Brande  ihr  Lebea 
eicL.  Frahere  Reden,  diu  er  fich  hatte  eotfaUen  Ii^ 
fen,  machten  ihn  bald  verdäclit%;  er  ward  verhaften 
läugnete  anfangs  fein  Verbrechen,  bekannte  esabef 
bald  hernach  in  der  Angft  einem  andern  wegen  D.e- 
berej  gefangenen Menfcnen,  mit  dem  man  ihn,  viel* 
]eicht,  um  wti  diefem  Wege  der  Wahrheit  auf  dit 
Spur  zu-kwurow,  in  GefeUtehaft  hncfator  nwl  ana 
auch,  da  dSeferes  entdeckte,  feinen  RicMBrnu  Dia> 
fer  vorfetiliche  Brandftifter  konnte  der  gerechte^ 
Todesftrafe  nicht  entgehen;  am  a8u  Auguft  ward 
er  vor  das  Obergericht  gefahrt,  welches:  Aber  iha 
das  Strafurtheil  anc^paoh*,ddfiMl^>n  deai  inlgeadia 
Tage  enthauptet  und  «Iii 'talleelter  KSrper 
brannt  werden  folle,  weiches  auch  gefchah.  Spifl- 
fucht  und  VVolluft  hatte»  die  ökonomifchen  Umfus- 
de  des MifTethäters  zerrüttet;  durch  ein  Verbrecbea 

Sedaohta  «r  fie  wieder,  ein  Weoia,zu  verbefTecn.  Dt 
iels  Vwtrebhcn.  vori  Ihm  felw  tingertamlaareil 
deirchaus  liquid  war,  fo  ift  es  fehr  zu  loben,  daEs  & 
Richter  die  Entfcheidung  des  Schieklials  des  &nf- 
baren  nicht  verzögerten.  lo  Deutficiiland  dauen 
GrinoiaelproceCEB  on  viel  zu  Jeoge ;  man  foUta  daalm 
dafr,  -wantt  doa  mieh  den  GefetzentdW'Taalae  mttik 

f«e  That  er\viefen  und  eingefta>idfn  Ter.  mr  V«- 
tärkuDg  des  Eindrucks,  d-ii  n"  V\  anchtung  auf 
die  rohe  Menge  machen  foll,  gut  leyu  wurde,  ivena 
die  Strafe  das  fchuldige  Haupt  noch  zu  fäxxt  IxX 
träfe,  cu  welcher  das  Andenken  an  den  Frevel,  dirt> 
folchie  Strafe  nach  fich  zog,  in  dem  GemOthe  dii 
Volkes  noch  einigermafsen  friCch  wire.  Bey  vem^ 
ekelten  Verbrechen,  die  viele  Zeugenverhöre  crfe« 
dem,  und  die  fich  nioht  fo  leicht  zu  völiiger  Kiarheä 
btfaM«»  hOtot  lUBB  diefii  tnjIkikaUbtStm  finde«. 

**r^Ü 

NEUE  AUFLAGE,  .^^SS« 

EwiAT,  b.  Keyfer:  Das  Olmse  derMr^nm&irli^ 
'  *  fier^  nach  ^eoretffeheB'nndnrektifchefl  Grund* 

•  ■  fatzen,  nebft  der  daru  erfortlerlichen  Maftungt 
auch  Befchreibung  eines  HoJzerfparenden  Blafeo- 
herds  und  einer  RauchmalzdÄire  von  Karl  Chri- 
,  Jfiiiin  ädolph  Neuenhahn .  Henogl.  SächL  Wei- 
mar. Gommerzien-  lUdi«  0.  t  w.  'Vierte  ver* 
mehrte  und  abermals  ganz  umgearbeitete  AufTi- 
ge.  Erfter  Band.  Mit  Kupfern  und  Fi»,  igit» 
XLtV  u.  ?6o  S.  8.  (s  TUr.  la  Or.y  ffllalit  d.!». 
Ergänz.  BL  i8o8-  Num.  37.)  ? 


Auck  UBtcr  dem  Ticai: 


Digitized  by  Google 


..I 


«   •       i  ■ 


4      ♦••-.»■  t 


NtliiQU  I2&  ' 

mmdmiJ^^  til  i  '  I  .f| 


E  R  G  Ä  N  .Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Ditnsimgtm    d9m  19.  November  ig  11. 


NATOROBSC0ICBTI. 

■  ffuiKKTOkT  a.  M.,  in  der  "Hermann.  Buchh.:  Ta- 
fchfnhuchfar  die  gefemnUe  AUaeralogie,  mit 
Hinficht  auf  die  neueften  Entdeckongen,  her- 
ausg.  von  C.  C'.  '-f.  Leonhard,  Grofsh.  IVankf.  Ge- 
neral Insfp.  der  iJomainen  u.  f.  w.  fünj'ter  iaht' 
gang.  468  S.  8-    Mit  Kbprotti's  BÜda.  u. ' 

S  Kupf.  ((  Thir.  la  Gr.) 

acb  dem  xaidieKigen  Plan  enthält  diefes  dem  Ml- 
neralogeouneQtbeiirUche  jähriichaRepeitoriam 
des  Neucften  und  WifTenswOrdigften  atts  d«r  Mine- 
ralogie iti  der  erfteo  Halfrc  einige  neue  Abhan  llün- 
^L'ii,  und  in  der  zweylvn  Auszüge  aus  den  neucficn 
niineralogifcheu  und  andern  Schriften,  welche  Bezie- 
huag  auiMiaeralogie  und  verwaiulte  Dactgnea  htr 
t»en»-  Litenursottean  und  Correfpondeos^Naehrich- 
ten.    Wir  gedenken  zuerft  der  lQrWiwlabh.Tiidliin- 
geu.     1)  Der  Taberg  unweit  JäaHpmg  in  Smaland. 
von  Uro.  Gen.'Infp.  Hausmann  ;'i<'t?t  Prof.  in  Gv,t- 
tiagan)*    Piefer  Auff^tz  giebt  eine  kleine  Probe  von 
den  iotereniuteD  AuffchlQffen  und  genauen  Beftim- 
inungeii,  die  wir  in  des  Vfs.  nordifcher  Beifebefchrei- 
huiig  zu  erwarten  haben.    Die  Maffe  des  Tabergs 
ift  ein  mit  vielem •Wagncteifenfttin  gemeii:',!<'s  HrOn- 
fteiolager  im  Gnous,  von  fehr  grolser  Marlitiglveit, 
welohef  f  den  zerftörenelen  Einwirkungen  der  Atmo- 
fnhäre  und  der  Gcwäffer  trotzend,  als  iroUrtes  Stack 
Gebirge  aus  der  übrigin  Gebirpsinan«  hervorragt. 
3)  ße/chreibung  eines  neu^n  rnrd  fchrn  Minerrt/s  von 
Hrn.  /.  von  L060,  f  vormals )  Kün.  i'ortugicCfchcm 
Oerandten  zu  Stodwolm.  Eine  multcrhaft  präcireBe- 
Tch reibu ng  eines  nmraatdeükteo FofBls.  Die  Gharakte* 
riftik  ift  eanz  nach  Wernerfclier  Methode  abgefabt, 
nur  (ley  (1' r  Berchreibiing  der  Kryftallifation  weicht 
(ier  Vf.  einigermafsen  vou  diefer  iMcthode  ab,  und  — 
wir  können  es  nicht  bergen  —  nicht  ganz  zum  Ge- 
winn for  die  Deutlichkeit:  aber  beibnders  deutlich 
nad  zweckroärsig  ift  die  Ver|^eiehung  mit  andern 
Foffilieo,  we!t  !ie  den  Hauyfchen  Berchreibungcn  ei- 
nen yonag  vor  den  VVernerfchen  giebt.   ,  Die  von 
Berzelius  vorgenommene  Zerlegung   des  Minerals 
zeigt  dnfs  Kalkerde  und  Kiefelerde  die  vorwaltenden 
Beftandtfaefle  defÜben  find.  3)  Ueber  die  Boftlm- 


Aßnerahgie,  von  Hrn.  Prof.  Boutenmek  ra  • 
gen.  Hr.  Prof.  ß.  hat  frhon  frOher  in  einer  eii»ene|i 
Kleinen  Schrift   t///er  die  Möglichkeit  einer  philoßt- 
phifthen  ClaJJißcntiun  der  Mincralkörpery  (Oöt.  iBo^ 
feine  Gedanken  Ober  diefen  Gegenftand  mitgetbailu 
und  trägt  hier  einige  Bemerkungen  Ober  die  gedacht 
je  fchwierige  Frage  nach.   Nach  Arrftotdes,  _  Tagt 
.er  —  follen  wir  zu  einer  Gattung  um  Üinae  verei- 
nigen, die  wr/^ntU  h  c:nfr!cy  find  ^   was  alfo  diefe« 
tt'ejentliche  unter  den  inineralugifcheo  Charaktere^ 
fey,  diefs  niufs  vorerft  heftimmt  werden.    Er  fiicltt 
e»  in  der  Fere'inieuftg  der  Be/tandtheile  eines  Mine- 
rah in  eine  eonßante  Bildung.   Alfo  mufs  die  Che- 
mie zu  Hülfe  genommen  werden,  um  dicFe  B<*.ftand- 
theile  aus/umitteln.    Hierin  muffen  wir  dem  "Vf.  vöi- 
hg  bevpflichten;  wir  können  die  Beflimmung  der 
itandtbeiie  bey  den  Mineri^rpera  nicht  entbehren, 
da  die-hftehfle  Völlendung  im  Unorganifchen  nur 
die  Kryfia!lif.ition  ift.    Aber  auch  die  mechanifchen 
CliaraUtere,  die  AdhäGun  und  ('ohäfion  follen,  nach 
dem  Vf.,  nicht  überfehcn  werden,  um  uns  nicht  Ift  ' 
fehr  in  dem  befchränkr^n  Kreis  der  KryTtaltifa^ion  zfi 
halten»  und  vm  die  niclit  kryftallifirten  Mineralkft^- 
»er  nicht  zn  varnachUffujen,  wie  Hauy  getlian  liat. 
Welche  Eigenfchaften  aber  lullen  nun  als  vvefendi- 
clie  und  zu  l'oftimmung  des  Gattungs  -  Charakters 
gehorcnile  zufur.mengel'tellt  werden ?  Hier  giabt  der 
Verf.  einige  Mangel  der  Hanyfchea-fowohl  als  def 
Wernerfchen  Methode  bey  Beftimmung  der  Gattun- 

§en  an,  t;nd  nrOnfeht  unter  andern,  dafs  der  Habitu« 
er  FolTilien  mehr  al«  Wshi  r  gefchehen  ,  berückfich- 
tigt  werden  möge.  Wir  können  hier  nicht  unbe- 
merkt lalTeu,  dafs  der  fogenannte  Habitus  bey  den 
Mineralkörpern  fich  durch  eine  praecife  Zufammen-  % 
ftellitng  der  wefentlieheo  Kennzeichen  im  Grunde' 
von  felbft  darftcllen  muf«;,  da  man  diu  Gattungscha- 
raktere hier  nicht  blofs  von  einzelnen  Kennzeichea 
nimmt,  wie  z.  B.  in  der  Botanik,  wo  freyjich  die  Sv> 
Ttems- Cbaroktpre  noch  nichu  abei;  (|^a,£Ubitufi  bc> 
ftinimt.  Sind  aber  die  Charalttere  liklit  Co  befchaf- 
fen,  dafs  fie  die  Gattung  li  -zeichnen ,  fo  ift  auch  das 
Uehrige,  was  man  vom  Habitus  beyhringen  kann, 
nicht  viel  werth  für  die  fyrtematif.;be  Beftimmung 
und  führt  nur  zu  jener  Empirie  »welche  der  MinerA 
logie  imqier  viel  gefcl^adet  bat,  den  Berchreibcrn  eiA 


^  w..—   -  V  gg-   r-"--  a--"^  1~^  — -          ■»  wawuft v^tf^f O  VIB 

tmtng  der  Gatt  ungern  und  ihrer  Charaktere  in  df(  ifju  groaMjfddlwtt  «Im  IfflbdUjBpit^llSgrjMhe  Hq^. 
Jßrßänsungiblätter  zur  Jl,     Z.   igii.  Ti  (6}    ^  '  - 
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beyfalirt^  and  defslialb  an;  der  Mineralogie  .verbannt, 
werden  mafs.  UraBeyfpiele  zu  geben,  geht  der  Vf. 
i^ihrer«  Gattiisgen-ilitrcli  ^'die  er  obgetondert  zu  fe- 
JlCD  ivADfchtrola  Hday  üe-z»  einer fiiozigen  vereinigt 
hat;  als  Quarz t  Chafcedon»  OjHdt  BfetätiefeU  Nya- 
Kch,  Feuerfip'm t  Jaspis,  und  nebt  die  verfchiedcnen 
Kennzeichen  aas,  (liejb^:)  bey  jeder  als  vvefentlich 


zum  <Jattungi - (^hawiklp r  crfr 


Sie  fiiul  her« 


cenommen  vom  Bruch  (nack  dem  Vf.  beffer  TexturJ 
Glanz,  Durchficht  takelt,  l'oiknmmen,  KryftallipUiOTI^ 
Cheini/chem  GeluiU  und  Fei  hulten,  l4<irte  u.  iTw.  — 
aifo  wie  man  Geht,  fafl  von  allen  aufserlichen ,  phyfi- 
Ichen  cheinifchen  IvL'iuizrirlH'n  (Farbe  aüsge- 

aomnien).  —  Wir  glauben  dals  der  Vf.  liierin  zu  w,ejt 

Sit.-  Eiern  GJknz  und  (kr  DurclißcJuigkpit,  die  Geh 
fda  bey  efifler  und  derfelben  Art  aet  Miaeralicif 
r  irerfenieden  finden,  können  wir  kaum  efneSteQs 
Tinter  den  Oatturcr«;  ■  Charakteren  einräumen,  und 
jioch  viel  weniger  dem  Vorkommen,  da  Hell  z.  15.  der 
Vergkr^'ftall  in  den  älteften  L'rgcbirgen  wie  in  (!cn 
neoefteo  Fidzformatioaeo  findet.  Ott  AufTatz  cnt* 
lillt  afltirding«  viele  fruchtbare  Bemerkungen ,  abdr 
der  Vf.  kommt  darin  nicht  dabin  uns  beitiinrnt  za 
fagen:  wie  er  eigentlich  tlie  Gattungen  im  Mineral- 
Teiche»  und  durch  »^/rfte  Charaktere  er  fiefeftretzen 
•will?  4)  £itii;ge  Worte  aber  den  Bernftein  der  Oßjef, 
«tftffetheilt  vom  Hrn.  Legationsrath  «.  Stntve.  Die^ 
fer  Aurr;!t7.  iit  «lebr  tcchni>lr)<;irc!ien  a's  :i;;ri!rk  '.:;cl:- 
gen  Inluits.  liier  i'iid  da  kouirnen  Kiinit.n:';- 
<iracki'  vor,  von  n-L-lcl'.cii  mau  vi'rgebens  «iiu;  Krklä- 
«■ung  fucht;  tl.c  ganze  Schreibait  in  welclier  er  ab^e- 
feifst  ift,  und  melwere  nnbcflimmle  ,;zum  ThcÜ  BO» 
wiflenfchaftliche  Ausdrücke  und  Uenicrkungen  wer- 
den jeden,  der  dfelleberfchrift  nicht  aufmerkram  gc- 
Jefen  haben  Tollte,  erinnern,  dafs  diefer  Auffatz  von 
Hrn  V.  Str.  nur  mitgcthpilc  ift.  —  5)  AL^eralaaifche 
•Bemerkungen  auf  einer  lii-lf"  i/i  dem  Sckwehw^ser 
■emd  Wef'emr  Gebirge  ja  den  Jahren  Vgm  u.  igo}.  vojid 
fim.  MarMcheider  0cAu/s^  zn- Rothenburg  an  d«r 
Saale.  Diefe  Bemerkutn.v  'i  c:ifh.i't-n  mchrtrcs Intel* 
effante  und  Neue,  aber  aucli  maacliL'  fuhon  bekannte 
Dinge,  die  man  indelTen  imint-r  gern  durch  wieiter- 
boJt«  BeobaciitangCD  beftätigt  findet.  Der  Anfang 
«nd  Alles  wac  d^r  Vf.  voin  n^balt-  nnd  Zinn-Berg^ 
bnii  bry  Giehren  fa^t,  ift  ff-hcii  ans  Afsnunn  liokanut. 
3 )as  Wenige  was  vom  Hjr4ilt  und  ülimmerfcl.iet'cr  bey 
■•Obsdorf  erwähnt  wird,  ift  auf  Mittheilung  g»'ä''*^'^' 
Jet  Der  Vf.  fagt,  dafs  der  dort  vorkommende,  von) 
ilm.-von.Buch  als  ein  Lager  betravfatete  Balält  fich 
nicht  durchaus  als  ein  foVrh  CS  zeiRC,  fondern  zwar 
auf  eine  ccwifie  Strecke  \v::t  mit  dem  Streichen  der 
Cli:'inii>rfci!ii.  !eriaf!;en  fibereiiikoinnie ,  an  eiue:.'i  an- 
dern l'uncte  aber  diele  durchfcfzc,  und  da'.ur  eine 
Oangkluft  auszufrtllen  fcheine.  Die  vpp  dem  Vf.  (S. 
70)  aufgefteiite  Vermuthung,"  dafs  gewiffu  fclimale 
Talklz^gen  in  einem  mit  .'^chwA-fliies  durcbzor^encn 
Hornblcis.lehiuer  durch  Vcrv.'ill.Tun"  des  Kiefcs  ent- 
ftanden  feyn  könnten,  möchte  wohl  erheblichen  '/wei- 
ftdn  *oteriiegen,  indem  die  Verwitterung  einzelner, 
ia  dm  Octeuir  tteyoitiifener»  'täisakrihälfoi  vraM 


fcliwerlich  re^elmafsig  ftrahlificirte Lagen  hervorbrin- 
gen kann.  Leber  die  Verhältniffe  der  Erzlagerftälte 
bpy  Kiipferberg  nnd  Rndolftadt  und  «bor  die- Frage: 
ob  man  GedeoLaeern  oder  Gäbgen  bteyzählcnmüue? 
erklärt  fich  der  Vf.  belehrend.  Merkwttrdig  ilt  da 
Vorkommen  der  Schieferkohle  im  neuern  Sandftein 
bey  Wenig-  Rackwitz  unweit  Löwenberg.  IJ-ifs  b»y 
RciirsVnilorf,  Jühnsdorf,  u.  f.  vi-  ^las  ältei-e  Steink  i  - 
lenecbirg,  welches  fü  liäufig  von  dem  Todtlieg«ici!n 
lydeckt  wird  ,  lieb  auf  diefes  angelegt  zeigt,  beweijt 
von  Neuem  die  fcbos  an  mehreren  Gegenden  beob- 
achtete Ver^rand^chaft  und  das  innige  verwebtfejB 
diefi^r  t'cyli  n  Formalionen.  Der  Befchreibung  def 
Scluveidnit/er  Gcbirgs  cntge|it  tiadqrch  etwas  la 
Deutlichkeit,  dafs  die  dazu  geoBflge  Jfetrographifdia 

J£<rte  erft  im  /olgenden  Jafaf|p9£."*'BHfiShf^''^  ^ 
:<len  fpll.   Merkwürdig  und  nen  ik  ifie  iWhilderiuig 

eines  Granits,  den  der  Vf.  für  jün^ern  Granit  erklirt, 

der  vom  Gneus  unterteuft  wird,  (ich  in  den  Schweid« 

idlier Ebenen  findet,  und  ficii  dort  nie  zu  hobenBw 

Sin  crfapbt.  .'Er  m(|ebt  die  Unterlage  des  Uebergiaff« 
rönftelns^  und  vielleicht  auch  der  KaremBM'Sir- 
pentinberge,  und  ift  gröfstetitht-ils  heriZontäl  §e» 
fcbichiet.  .  Der  liafalt  an  den  drey  Hergen  nördlicft 
von  Stricgau  zeigt  fich  auf  dieiem  Granit.  Mit  «fct 
Befcbreibung  der  Gebir^art  des  Zobtenbergi  ver* 
gleiche  .man  Rei^rn  vonlSurVx  Abh.  Ober  dhrn-Otk- 
bro  in  dem  Magazin  der  naturforfchcnden  Freim't? 
IV',  a-  —  Die  fürtfetzung  dicfer  Bemerkungen  wrd 
für  kn  nSchftcn  Jahrgang  rlesTafchenbccb?  vrrfpro- 
"cben.  6)  Fragmente  zur  Om^rnnhik  des  EJfier:h  i- 
Ut  in  dir  Gegeridvoii  Gera  von  ikpi.  Urpi^  Gera, 
eu'.baUen  eine  gute  und  deutliche  DarfteUnng  —  So- 
weit fich  folche  ohne  Karte  und  Profile  geben  läfst  — 
von  einer  Gegend,  in  welcher  die  (  'cIi^t.: n _,sforr* 
tion  uiit  der  äitefteti  Flözformation  zuCammenfid&tt 
und  dielb  letztere  wieder  aa  die  ueuereflOzfenmden 
grenzt. 

Der  Trtreyte  Thell  enrhSft  ly^^nere  Nachrich- 
ten aus  d«r  Or^  ktoeiioße :    Jt  h":ikh!ruhc valkarr 
fches  Etfengli'S,  fchfarkigfr  Braunciß^nrc^in ,  grnr^r 
Halbopal,  Ih'palit,  Lythrodcs,  Pnisopcil,  fchlacki^'i 
Haiijchgctb,  Stroniitinu  vom  Ibcr^  am  Harz,  Tre- 
mo/f/^aus  Norwegen,    ein  unbekanntes  FofH  *■> 
Amcril^a,  fammtlich  aus  andern  Sclirifti-n  g^ZOgc'i 
2)  Ei'^enfchwere  verfcliieilencr  iVIineralien,  dtsMr 
dien,  darunter  Gnd  die  von  dnj^ifeii  fchweitfmfl 
Gelehrten  gemachten  B^l^immiincen,  ans'Änr  i^ktT 
ten  Bande  der  Afhandlfngar  f  Fyfik,  Hteml  oelf  »• 
iier;:V-i;;c  ntgifnc  af  W.  IPfing  'r  ovh  J.  BerzeUosfit 
uns  Dcätfche  neu;  3)  Netie  Zerlegungen,  ausKbp- 
rutli's  BeytrSgen, dem  ancefohrlen  Afl:atu(;ingar, d-.: 
Berliner  .Vlaj^zin,  dem  Jof4rnal  de  pJ^ique,  den  An- 
nale« du'  Müßum  und  din  rtoiicUf^hen  fleytrSgeÄ.  4V 
Misrellcn.    Untc  mehreren  in  dii-ft-n  A'rtiltel  aufgf- 
:iiimrr;erii.ii  Aii'iziiLjcn  aus  Werken  des  In-^ nnd- Aus- 
landes finden  vvirdarin  folgende!  bis  dahin%aeh  iinge- 
drurUt^  Xof!7cn  von  <lem' HerausgfebiirJ^'Ön 
zchhui/i-  v'i.'i  ci'jer.SauetiJhinmtungtjtt^tlifirMCne^ 

/s^«,  .weiche  fickite  ibaOauiia^iääSSii'lltSucf^T, 
.j.ji  ....       .i  ...  i?^"^, 
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mid  die  beibndcn  lehrreiehe  Reiben  von  den  Faffaer  der  Gegend  von  Weimar  gefunden  —  Kr.SdJinüuu'r 
Prehoiten  und  Zeoliten,  von  Strahirtein,  Anhydrit,  zu  Holzappel  über  dw  Verwitterung  des  Giamts  voo 
faUerfc  und  «w^n J^upferarzMi-eothilt;  auob  wird  iooeo  herao««  v.  (.  w.'—  Dea  Regittera  zu  d«m='i V 


'^aria  excetttrircber  RalkfteiD  und  Witherit,  iin(iKii->- 

jifcrglinimer  aiifgefllhrt.    Ferner  ein  l^erzrirhnlß  ei- 
ner eben/ulls  d/'in  Hprausgebrr  gehörend'^/!  Snrjim- 
iuifg  Smtburgifcher  Mineralien,  die  auch  vieles  Meik- 
Würdige  eothilt.   Die  Darftetlong  der  'oeaefte»  Mi- 
neraU^teme -liefert  das  von  Bemmnii  nach  den  w(b> 
fcntlichcnBeftandtheilen  geordnete,  Okens  (fogendnn- 
tes)  natürliches  Syftem  der  Erze  und  .Nilfjleins  neue» 
Sjft.  der  mineralog.  einfachen  Koffilien.    (Diefe  Dar- 
fteUanKen  derSjfteme  find  zu  kahl,  und  bcfonders 
Iwv  NaTtltin  Terndrst  man  das  oberfte  Hauptfcheme» 
welches  diefesSyftfm  rlinrnktcrifirt.)   Hierauf  folgea 
wie  s^ewöhnlich,  die  litcraui«  hen  Nachrichten  mit  vie- 
len kiirzon  Ai)zcit;t^n  der  neiiefloii  in  -  und  ansländi- 
folien  Scliriften,  '  und  endlich  die  Conefpondenz- 
^aehrichfcn.    Von  den  letztern  erwähnen  wir  fol- 
gendes.   Hr.  Uitinger  beschreibt  den  Datolith»  den 
er  in  einem  'rrapin^eftein  unweit  Sonthofen  fand. 
In  iliclVr  (jeo--nil  ilt  Uebi>r_;^anj',';kali<ftcin  auf  wel- 
chem älterer  SandlVein  und  äkurer  Ficizkalk  (Alpen- 
kalkfteio)  ruht,  der  wieder  den'  bunten  äandTteio  ab^ 
fieb  httt  1^  £infen<|c«"fiiad  «n  der  Gcisalpe  ell)eA 
Oninfteln,  den  er     oaeh  den  Verhall  nfflen  feinet 
Vorkommens  — für  gelngort  mit  dein  altern  Flözkalk 
hält,  eine  bis  jetzt  unbekannte  Erfcheinnag;  in  fei- 
>ri  Kluften  lindet  ßch  mit  2«eolith  und  Kallxfpath,  der 


felieAli«eh  wflafclitea  wir  «Im  grtlttn'>ValUUüK 


DatoUtb.  —  är.  Prof.  BmMrmetk  bcbbreibt  das 
Ble3^1a8  fom  Ifai*z  dat  er  far  etne  bindere  Art 

des  weifsen  ßleyerzes  hält,  fo  dafs  diefes  in  7vTey  Ar* 
teil,  BI('yi;l;is  und  Bleyfpath  zertheilt  WPrdL'n  niüfs- 
te.  —  Hl-.  Punz  übtr  den  Kiuidort  des  kornigen  Ei- 
fenchromerzes,  den  er  in  die  Gegend  zwifohen  Krau- 
hat und  Seckau  am  Gjlfeniiach  futzt.  —  Deffitlie 


XECBTaGSLABRTBBIT.\.-  ' '--''^* 

BmiTV,  b.  Maurer:  Nett»  StmmHing  )M4the«rm' 

pfir  Hvchtsfciüp.  Entfcheidungen  detTlallefchÄh 
Jurilton  -  Faciihüt ,  herausgegehen  von  D.  1  heb^ 
dar  Schmolzt  KönigJ.  Prculs.  Geh.  JiiftiitrftUe> 
Zu/eyterBd.  jgio.  20  Bogen.  8-  (i  Thlr.  loGr-j) 

•  • ./ 

Den  erfkcD  Band  diefer  Kechtsfälle  haben  xvir  ^bf^ 
reits  in  unferer  Literatur  •  Zeitung  (J.ihrgnnat  i8i»» 
Num.a6)  angezeigt.  Das  dort  gefaHte  Lrtheil  ini.ifup 
wir  auch  von  diefem  zweytea  Bande  wiederlioltttv 
MerkwOrd)^  mOefaten  wir  Keinen  der  liier  mitaethffiV 
teil  Kecbtsliile-MMM»»  !»»  mag'tmai'mfß*9tfitr 
ffenftand  des  Streits  oder  die  Art  der  Beliandlung 
llacUficht  nehmen.  Zu  ßeftätiguDg  unfcrs  l.Vtheilä 
wollen  wir  den  Inhalt  einiger,  wie  (ie  uns,  ohne  sb- 
fichilidie  Auswahl»  vorkommen,  uniern  LeC^rp  »il- 
tbeÜen.  In  Num.  a.  njrjjrd  ^  Brauot^veiultrentier, 
welclier  VcrdaentWider  fich*.  hatte«'  za  verbotener 
Zeil  llraimtuoin  gebrannt  zu  haben  und  deshalb  in 
Unifrfucluiiig  gezogen  war,  in  Ermanglung  hii^läue- 
lichen-Hevveiles  von  der  Strafe  frey^efprochcn,  fedocn 
in  die  UnterXucbungskoftea  genommen.  In  Nutn.  7 
Wird  dareetban >  dais,  in  der  tleeel,  derjenige,  wel- 
cher an  «en  Vortheilen  einer  \Vafrci  !cilung  Antlieil 
nehmen  Will,  auch  zu  den  Unterhaltun^'.koften  der- 
felben  beyzutra^en  verbunden  ift.  In  iNiim.  10  wird 
eine  Kxecutiv  Klage  kngebracbterina£sen  durcii  ein 
beftätigcndcs  Läutcrmgs •  Rrkenntnifs  verworfen  — 


bemerkt,  dafs  das  bev  Zeyrine  in  Obcrfteyennnk   W«fl  die Ufknndeo»  «worauf  lie  gegrQndet  wurde,  kei 

..  .      -  o  =--^-.   -u-'?. —  c-ini  — ».t,   dotaammta  gvormtigiata  waren.  Num.  16  nimmt 

eine  Kanfmannsfchuld  t'.lr  liquid  an,  welche  durch 
das  Kaufmannsbiicli  des  Klägers  and  durch  das  bey- 
gcbrachte  EinFeftändnifs  des  ErblafferS  von  Beklag- 
teu  bewiefcn  ilt.  Wie  kann  man  ferner  unter  merk- 
wardiee  Rerhtsftlle  foictie  zählen,  wie  Num.  33.,  wo 
ein  l^thcl  beftäiLrt  wird»  welches  Beldagten  die 
Einigung  aufdielüagemndeswüien  auflegt»  weiId>o 
dilatorllcheii  Ausflachte,  wegen  weldher  fic  verw  tigert 


gefundene,  fnr  Strontiatiit  gehaltene  Folfil  wobtkanra 
falrigen  KalUfinter  gehören  dOrfe.  —  Hr.  NCgge- 
rath  giel)t  IVachricht  von  einem  bey  VVefel  gefunde- 
nen folfjleii  Elephantenzahn.  —  Der/elbe  erzälilt  das 
^Auffinden  der  Hauyae  in  einem  bualtifoben  Gefteia 
am  Niederrbein.'—.  Derfelbe  ftbei;  dne  rStbrelbafle 
Vcrfteinorung  und  über  einen  fogehannten  Tr.ipp- 
fjuiUtein,,  deflen  Eigenthütulicbkeit  als  b^ondeie 
I  orsnation  doch  nicirt  viel  ünind  für  (ich  zu  haben 


kheiot.  —  Derlei^  vogt.  ItVpiTtöoirtigen  Schwefel-  wurde»  für  iinzareiehend  angenommen  wttrwi;  d4e/^ 
kies  und  vom  Knotenerz»  einen  mit  Hley glänz  ge-    Num.     wo»  vnter  KanReulen,  dcnHandehbfldhern» 

mpnateh'Sartdftein  v^m  lüeyberg  ini  Roefdtfparte-  u  fu' noch  eidlioli  beflärkt  werden ,  vulle  Beweis 


meiit.  —  i>fr/ei6e  berichtigt  die  im  Tafclienbucb  II, 
S.  263  enthaltene  aps  Journ.  des  minee  1807. 

Num.  145»  S>409irentkbaae  «Angabe»  dab  die<Kob> 
lenblend  »do  cKar  Maas'cwiibMhrVi«*  «ild  Ares^tean 

ini  .MufchelkalU  vorkommen  folle,  dahin  ,  dafs  diefs 
Uebergangskalkliein  fey  —  Hr  Fr.  ■Hauininan  über 
tjfcuoxydbydj'ate»  dJe&äBeobacbk.  find  aus, ^  führt  in 
(Gilberts  Aonalen  Band  33.  §.         Hr.  v.  Hoß' gif^X 

cuiif    "    •  — 

Flü£ 


krait  l)oypclegt  wird.  —  Die  EntTclieidimgcn  fchei- 
nen,  fo  viel  fu  h  uluie  eine  förmliche  Darfteiliing  der 
Saobe  beurttwilea  lälst,.ficfatigza  f^n^  indeffan  /iad. 

-doch  ilarm  einige' Sitze  anfgeffofsen ,  die  wohl 
noch  einer  ijcnauern Prüfung  und  AuseinaMderfatzong 
bedurft  bitten,  und  die  wir  wenisftcns  ic,  wie  fie 
biet  hingeivorfen  fiad:«>^mcbt  unbedingt  iint.>rl^I>/aii 
ben  möchten.   Wir  rechnen  hierher  die  Hebauptun^ 


gß  Nachtrilgezu  feinem  Auflatz  über  ilen  m%ili  "th  Wbih .  i*'.,  dafs,  wenn  die  Bezahlung  einer  Schol 
«kalk  in  rii  ringen, Tafchenb.  IV.  —  Hr.  Huberle    zu  Oftem  vorfprochen  worden  ilt,  nicht  der  Öfter 


3 


aber  «ia  in.  1  euerlteia  ein^eDchloHeae«  Art«£actj  ia  Teruiio,  Igjaiiera  die  Zeit  um.OlUrn  bcram  und  bis 
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KEOANZONOSBLATTim .  Naiir.  la»  XOTEMBXR  tlrt: 

In  fti«  Ufttrmtff»  aoMmImmii  fttf*  tuob  will  uRt  6m    d«r  Maltiplicatloa  wfrd  sof^efeh  gezeigt  « 


«fafelbft  mit  aufgofiihrte  Entfcbeidunes- Grün  ' ,  n.is 
welchem  Jas  VVcohfcl  verfahren  abgefclilagen  v.  urdo, 
/UJII  »flfnlich  tlerVVechfeirchuldner  dadurch  zu  •  im- 
4le  «ericiitet  werde»  indem  es  zur  21eit  des  Kriegs 
faRnnmöglicli  fey,  «ia  fo  (itarkes  Darlehn  (von  aooco 
Tlilrn)  zii  ne£Ociiren,  von  Seiten  einesSpruchcoUe« 
cü,  als  rcchtnch ,  nicht  einleuchten,    nhen  fo  wird 
Sline  weiUMe  Prüfung  die  bisherige  Meinung  der 
Jiecklsiebrisr ,  da£g,  wenn  der  Aofaoguud  das  £nde 
■dtc  VafihTUiMSi^  brnriaCm  iSt*  die  miUitre  Zeit 
zo  prsramlren  Tay,  vertrorfeo:  und  in  Nu«.  37  wird 
behauptet.  dafskeineEntfchflnigungsklage  ftatt  finde« 
wenn  der  Verkäufer  vcrrirl-.crt,  HaN  <!;is  7a\  verkait- 
feode  GrundrtücU  keine  Abgaben  hal)e,  auch  keine 


mit  einer  einzigen  Ziffer  zu  multiplicjrpn  und  dii 
l'rotlucte  zugleich  von  einer  andern  gegebenen  Zahl 
zu  fuhtrahiren  hat»  wodurch  das  Diviilireo  fehr  gut 
vorbereitet  wird.  Auch  Kechnungsvortheüe  und Iyc^^ 
ben  werden  gelegentlich  mit  bevgebraeht.   Eben  Ib 
MtOrlich  geht  der  Vf.  von  der  Uivifiun  a«  den  Bra- 
chen Ober ;  nur  hätten  wir  S.  34  ge%vOnfcbt,  dafs  der 
Verf.  auf  die  Frage;    Wie  oft  Iteckt  4  in  3?  nicht 
fchiecbthin  geantwortet  hätte:  „Keinmal»  welches 
man  durch  O  ausdrückt"  —  fondem  lieber  Keinmal 
ginzUch».  foadtm  bloCt  «ia  TImU  der  4  fteckt  raehr- 
■mil  in  t.  In  der  Polg«  bat  mt  obrigens  daf&r  ge-  1 
forgt,  dafs  die  Sache  nicht  dunkel  hieiht.    Bey  den  | 
benannten  Zahlen  vor  erft  von  Refolviren  und  Keiiu- 


Confeos- Gebühren  deshalb  bezahlt  wQrden,  deffen    ciren  und  alsdenn  die  Rechnunpsarten.  Nun 


Voll 


tingeacbtet  aber  Beydes  zu  entricbtea  ift»  weildiefs 
vom  Verkfafcr  nur  grfagt,  nicht  abar  fdatt  and 

irr ^rocÄ*«  worden  ley  ;  eine  offenbar  unnchtig^A» 
Wandoog  der  !•  19*      ^*  *^  aedUüio  edicto. 


KATHBIfATIK. 


GeMARKt,  in  der  Kurf,  privll.  Bochdr.:  Prahifrhes 
■  Schulbuch  der  gemeinen  BÜehenkunft  und  Geo- 
metrie mit  Figuren ;  dem  Lehrer  beym  Unterricht 
bequem  und  dem  Sch<Uer_znr  Uebungj>atd|f^< 


■d^  Aegei  i>ctri.  Hier  bitten  wir  gawOafcbt»  da(t 
der  Vf.  das  was  er  erftlich  weiter  aman  -von  derVat^ 

hältnifslehre  recht  zwcckmäfsig  beygebracht  hcf. 
gleich  hier  mit  vorgetragen  iiätte;  es  würde  nicht 
allein  bey  der  Regel  Delrj,  fonderii  auch  bey  der  non 
folgenden  Bruchrechnung  alles  weit  verftänd lieber^ 
worden  feyn.  Es  ift  nimlich  zwifchen  diefer  Bagtl 
Detri  und  der  Lehre  von  tirflcben  ein  Abfchnitt  wm 
Aufheben  eingefebaltet,  wo  es  gleicb  zuanfang  heifst: 
uÄwcy  oder  mehrere  Zahlen  durch  eine  folche  gemein- 
ji3haftricheZahldividiren,das  nichts  übrig  bleibt,  heifst 
tofheben ;  man  nennt  es  auch  Mejjeh."  Diefes  hat,  oh- 


i 


Hera..sce^pb.  von  Daniel  SehOrmann rSchMOt-  .y^"  """JJ^^'V^^^ 

rerinnlufche.!,   /„,.v..  verbelT.  Aufl.  _  Mit  •L*^~»»»Si«i5!«^ 


Kurf.  Pfalzbaicrf.  Trivil.  1804.  391  S.  8- (16  Gr.) 

Die  erfle  Auflage  kam  igoi  heraus,  ift  uns  aber 
|i!e  zu  Geficble  gekommen.  VVahrlcheinlich  ging  ße 
fcbneil  ab*  denn  diefes  Buch  zcicbaet  fich  vor  vielen 
Aehnlirhen  dnreh  fainaD  fcMlbbten,  deutliefaeo  und 
rrJn  ilichen  Vortrag,  fo  wie  durch  feine,  bey  mög. 
jiciifter  Kürze,  grolse  Vollftändigkeit  aus.  ts  ent- 
Mit  allenthalben"  richtige  verltanelliche  Bcjjriffe,  und 
bey  den  Ret^nungsregeln  find  meifteos  GrCnde  mit 
Aigeeeben*  wdoha  die  Stelle  eines  Beweifes  vertre- 
ten ür.nnen.  Nach  den  Hegeln  folgen  mehrere  üa« 
bungsexcmpcl ,  auch  Vorbereltungs  -  undf  gpmffchta 
Uabungen,  wie  fie  der  Vf.  nennt,  wo  auch  das  Facit 
ftuwattea  mit  angegeben  ift.  Gelecentlicb  fjud  noch 
Bamerkungen  mit  eingeftreut,  welche  ileni  Vottnga 
4m  Ermüdende  benefamen.  Z,  B.  bey  der  Numarie 
Hon  wird  bemerkt,  dafs  man  in  einer  Minute  Ibbott 
Ciemlicii  gefchwinde  zählen  nnlffe,  um  bis  100  7U 
lEommen.  Diefs  giebt  alfo  für  1  Stunde  6oco;  für 
einen  Tag  u.  eine  Nacht:  l44iOOOt  und  für  i  Woche 
1 ,003,000.  In  dnern  Jabre  wOrde  man  anf  Ibicbe Art 
doch  nicht  weiter  alt  Wt  59,416^100  und  ia  Miooo 
Jahren  erft  auf  534,160,000,000  kommen,  welches 
noch  Dicht  vi  «'  Ober  eine  halbe  Billion  iit.  Uiefs  ift 
wirklich  ein  gutes  Mittel  fich  von  der  Oröfse  der  ht>- 
hara  Zafalatt  einen  fiftlif*'^  Hyiff  «n  machen.  Bey 


BcnSiOB.  ünd  wann  es  wdtarbef fstt  «tdasAsAttbea 

ift  alfo  bey  derRechcnkiinft  von  fehr  grofsemIVutzen, 
weil  man  mit  kleinen  Zalilen  len  liier  und  bcqut^mer 
rechnen  kann  als  mit  grofsen" —  fo  wuA  devbcV\ü,\er 
nicht  begreifen,  wie  man  ftatt  grofser  Zalüen  auch 
kleinere  eben  fo  gut  gebrauchen  könne.     Nach  dct 
Brachrechnung  n>lgt  wieder  eine  Regel  Detri  in  Brü- 
chen, wo  die  Lehre  von  den  VerhältDiffen  und  Pro- 
portionen vorausgellt.      Auf  dieFe  it  lut  die  Wclfcb: 
rractik,  umgekehrte  und  zulammengefctzte 
Detri,  itettenregel,  Zias-Ioterafurim-Dirconto-ul^ 
teltfcihaf ta-Varmiiebupgs  •  Zi  nsrechnqng.  Vfun  Mtlä» 
füll  und  daa  dabin  gehörigen  Rechnungen  ■  WeAfi^ 
ProgrefGonen  i  Quadrat-  undKubikwa^ 
Von  der  Geometrie  nur  die 
VialoV« 


Rechnui 
cel-Ai 


NE«E  AUFLAGE. 

NüRNRSRG,  b.  Bieling  u.  in  Com»,  der  Fleifcfaer. 
Buchh.  in  Leipzig:  Sammiumg  ounrlefener  Lie- 
der %tar  häuslichen  Erbmuung  bej  den  wichtta^aa 
Umftiiadaat  Ztitan  itad  Angelegenheiten  4Mn 

Lebens  aus  den  betten  u.  oeucftcn  Liederdichtern 
zufammengetragen.  Auch  als  Anhang  zu  Hrn. 
Pfarrer  Ries  vollftändigem  Gebet&uch.  Dritte 
«erb.  u.  vorm.  AuBage.  liof»  174  S«'  |>  jjfr^lF^ 
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ALLÖEM.  LITERATUR  ,  ZEITUNO. 


Donnerstags   den  3l>  November  igii. 


THBOLOOIB. 

Bjimimg  v.Wvii«tum<s«  b.GAbh»dt:  Theolosifche 

Zeitfchrift ■,  in  Verbinilung  mit  einer  Gereinrhaft 
Gelehrter  herausgegeben  yonXy.Joh.Jofpph  Bots, 
Prof.  der  Tbeol.  zu  Bamberg.  Bd.  II.  lieft  4—6. 
S>  967  —  536.  Bd.  lü.  hei%usgegeben  von  dem- 
ffrlben»  als  ernanntem  Pfarrer  zu  Buhl  in  dar 
Oberrpfntz.  6  Hefte.  53a  S.  Bd.  IV.  herausger 
•leneii  von  D.  Friedrich  Brenner,  a  Hefte  1%%  S. 
i^.  Jt'  Ui'ft  mit  blauem  Um Ichlage.  (Der Hand 
Ton  6  lieftea  3  kl.  oder  3  Thlr.) 

I  Jie  frahern  Hefte  wunlen  in  der  A.L.  Z.  l8n. 

Nr.  137.  angezeigt;  aus  vorliegenden  wird  ^ur 
desBL-nierkcnswertheue  ausgehoben : 

«B^.  II.  .Heft  4.  aus  einer  AbbaodluDg  Aber  Reil' 
ghn.    Das  Wort  yvird  von  dem  Vf.  nicht  von  reit- 

gere,  fu-Ttfrii  von  /v/.^'c/.'C  ah^elcllet.  ,, 'Religion  i't 
3er  Act  des  mcufchJkhen  (JemfUhs,  dui  t  li  welchen 
der  Menich  fich  mit  feineni  giuizmi  Si  yn  an  «Iis  (Jotl- 
hfit  wieder  an/e/Jelt  y  durcUUrimgeM  von  R' ne  übet 
die  Tborheit  J'är  fich  oder  mifspr  Coity  exiftiren  za 
Villen,  actus  hominis  y  quo  rur/uf  Je  Ugat  'Deo,  a 
ijuu  vaiie  fe  amotum  geffu."  (Eine  etj-mologifche  De- 
iitiition,  die  blofs  auf  littlic-li  uflall'  ue  \\'tfe:i  anwend- 
bar ift.)  „Die  Menfchhcit  kann  nicht  von  ßch  zur 
Cjottheit  empcirrteigen,  foiutern  die  Gottheit  mufs 
lieh  zu  ilir  herablaß'en,  um  Ce  ZU  Geh  empoTZuhebeo; 
diefs  ift  {[er  einzige  und  wahre  Grnnd  Ton  derNoth- 
\vi;n.[i:;M'it  t^iAcv  Olj'fnhtu-u/.-^.  Der  Gott  ^er  Ciiri- 
fteij  ilt  £in  Wt  ieii.das  in  der  Anfciiauung  feiner  fdbft 
lebt,  und  durch  ilie  Welt  und  die  Menfchheit  fich  of- 
fenbart; er  fordert  darum  auch  kein  Opfer  und  kei* 
nen  blofse'n  Oehorram,  fondem  ein  Hingeben,  ein 
Aehnlichwe.'-.len  durch  Liebe."  (Aber  warum  foüte 
fich  die  Menfchheit  nicht  zur  Idee  von  der  Gottheit 
erheben  können?  Der  Vf.  felbft  fagt:  Das  Göttliche 
bildet  fich  durch  At(ttraction  und  wird  als  Ideal  den 
Individaen  lur  Verehrung  vorgehalten.) 

Bd.  ir.  Heft  |.  Die  kleine  Schrift  des  Hrn.  Erz- 
bifdb.  von  Kcgensburg  über  den  Frieden  der  Kirche, 
ift  nicht  nur  einzeln  erfchienen,  fondern  auch  fchon 
In  andere  Zeitfchriften  aufgenommen  worden»  und 
wird'defowegen  hirtr  wrfter  nicht  berührt.  —  Aua 
einer  ßrp ?jn(?/-fchen  Schrift  Ober  Offenbarung;  »'^ 
Ergümungsblütter  zur  A>  L.  Z.  igii. 


Menfch  hat  die  Idee  von  Gott  urfpranglich  in  ßck^ 
als  innere  Offenbarung  Gottes;  und  fo  wie  er  einmal 
zur  Anfchauung  diefer  Idee  gekommen  ift,  hat  er 
auch  den  Glauben  an  Gottes  Dafeyn,  und  wird  ein 
religiöfer  Menfch.  Geht  alles  in  Gott,  und  ftrebt  fich 
zu  einem  lebendigen  Abbilde  Gottes  zu  bilden.  Mit 
dfr  rwlr«>i(in  wandelt  in  tin7ertrenn!ich<M  Gefellfchaft 
die  htfi'iße  Miife  imtl  die  lüinmlijche  Weislieit {  jene 
baut  Altäre  und  fingt  H]franen,  diele  bringt  ein  mil- 
des Licht  in  das  Heili^thum;  jene  erfafst  Tein  Herz^ 
diefe  giebt  (ebicci  G^Z/^e Nahrung.  So  lange  beide  in 
dem  rechten  Verhältniffe  zu  einander  und  in  den  ge- 
hörigen Gränzen  bleiben ,  geben  (ie  der  Religion 
Schoniieit  untl  Wahrheit ;  fchwelfen  fie  aber  aus,  fo 
bringen  fie  ihr  Mifsgeftalt  und  Irrthum;  daher  ha- 
ben von  jeher  Poefie  und  Philofophie  Aberglauben« 
Abgatterej»Un|^aiiben  und  alle  Arten  reli£ia[iBrVer< 
Irrungen  eraeuet."  — 

li^!-  II.  Heft  6.  Man  verfieunliclite  einem  katho- 
lifchen  Wittvver,  de:  /ur  zweiten  Ehe  fchritt,  daCs 
leine  aucli  kathulifclje  Braut  un  l  nachlierige  Frau 
fchon  mehrere  Anwandlungen  von  VerrQcktTieit 


habt  hatte; 


eini 


Tage  nach  der  Hochzeit  brach 


wieder  der  Wahnfinn  bey  ihr  aus  und  flieg  bis  ztir 
Rafcrey,  die,  wie  es  fcheint,  noch  fortdaueiL  Der 

fietjuTclite  Mann  ftellte  liierLHjf  bev  ileui  Bamberg- 
chen Confifrorium  rn  Ehefachen  eine  Püchti^keitS' 
klage  an.  Die  Khe  ward  wirklich  fQr  nichtig  erklärt. 
(Eine  Ehefcheidung  l<ann  man  dieGi  nicht  nennen; 
der  Richter  fpraeh  nur  die  Thatfaehe  aus ,  dafs  eine 
unter  folchtu  Urnftiinif  ju  gefchloffene  Verbimlung 
kei/ie  Ehe  fey^  weil  der  Wittwer  in  eine  folche  Ehe. 
nie  eingewilligt  haben  würde,  wenn  ihm  die  Wah^ 
heSt  nicot  geflifiantlich  wäre  rerfaeimlicht  worden.  — 
In  einer  Predigt  von  dem  Wereke  eines  guten  Geutlfi 
fons  wird  zu  lehr  getrot2t,  wpnn  J^cfagt  wird:  nffllt 
cineiit  ^uten  Gewiifen  fehe  man  ohne  zu  zittern,  den 
Erdkreis  unter  feinen  Fofsen  wanken  und  da.s Gewöl- 
be desHimmels  einftürzen."  Auch  kann  kein  Menfch 
mit  gutem  Gewtffen  Tagen,  dafs  fein  Fjrz  fchon  ß» 
fehr  wie  möglich  wohlgeordnet  f'v;  man  kann  nur 
lagen,  t!afs  der  ein  gutes  Gewiffi n  li.iLe,  der  es  fich 
bewufst  fev,  dafs  er  aufriclili^  ^n  feiner  fittiichen 
Vervollkommnung  arbeite.  Endlich  lafst  fich  die 
Vermnthung  gar  wohl  fa^en,  da(s  der  Gichtbrachige 
im  EvangelidoiadafiEw  dar  fnüg»  ia  dar  fiinleituiig 
0(6)  ^ 
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gedenktt  Mn»  Krankheit  nicht  durch  berondere  Ver- 
gchiing'-'t)  fich  zugeTingen  habe;  ccluoii  ja  eioa  G*- 

iiiütli&kr.ifiklieit  gehabt  haben. 

HJ.  III.  Ili'ft  I.  Man  k^iui  es  dem  Vf.  eines  Auf- 
latzeSider  die  Aiitlöfung  ein«"s  Kliebandes  nach  Cliri- 
fti  Lehre  \n  jedem  Falle  für  unzuläffig  hält,  zugeben, 
dafs  die  Ehe,  iäca^fch  betraehutt  etwas  Üoaaflösli- 
ches  fey,  ohne  dafs  daraas  folgt,  dafs  e«  unznIfifBg 
f<v,  Ver<-'lifliclite,  wie  fie  find,  ni'-lit  wie  i'ic  fryn  r.ilT- 
ten  ,  i"  bi-fundern  Fällen  cerichtlicli  wieder  zu  trea- 
'  Ben.  F.<<  !i  eine  Unbilligkeit  und  manchem  eine  ty- 
ranoifcbe  kiirta  darin»  an  uaideaiybhe  Meofchen  dea 
Mafsftab  des  Ideals  anzulegen ,  und  von  ihnen  zo 
(ordern,  w.is  das  Ideal  verlantf.  Gc/wiingen ,  ja 
wirklich  offenbar  falfch,  il't  aulienlem  die  Erklärung 
von  Matth.  XIX»  9»  die  dem  Vf.  fu  natOrlich  vur- 
k&mmt;  £iner  vfvum  wegen  kann  jemand  feine  Frau 
von  fich'lalTen;  heirathel  er  aber  eine  andre«  fo  fehlt 
er  R'"^cn  das  eheliche  Bündnifs,  welches  unauflös- 
lich dt;  denn  dicferSinn  wäre  nur  dann  richti,;,  wenn 
es  hiefse :  tfaari  fttv  »to\vuv  fwnium  tri  rofvnx'  «i 
4$  i  «vaXiw««  yjU"^  uXkifv,  tLOiXßrmi.  Dienwichtieen" 
Varianten  des  Textes  §i  ^ij  twi  wfv$im  Gnd  fo  wichtig 
nictit  ,  dafs  He  diefe  Bertimmung  verdächtig  machen 
könnten:  ilenn  der  Sinn  bleibt  be^  alten  Varianten, 
dem  \V>rentliclicii  nach,  ilei  lelhe.  (»efcheider  verthei- 
digt  Kißemaker  das  Dogma  von  der  Unaufiöslichkeit 
der  Ehe.  ^Mit  den  Pharifäem,  fagt  er,  redete  Jefua 
als  Ausleger  des  mofaychen  G^enetf  alleio  nach  Mar- 
kus (X,  10.)  fragten  ihn  nachher  die  langer  daheim, 
\v.i«  f  \r  ein  Bcwandtnifs  es  if.inTit  lutte;  nun  fprach 
er  als  üefetzgebcr  des  rtfuen  Hundes,  und  lehrte  ei- 
nt  unbedingte  Unauflösüchkeit  der  Ehe;  nach  diefer 
ktxtern  Stelle  alfo  maffen  alle  andern  ausgelegt  wer- 
den* Der  Vf.  hat  flbrigens  den  Umftand  nicht  be« 
riUknchtigt,  dafs  Jefn«;  m:-  <!.Tvon  re Jen  konnle,  was 
ein  Ehemann  gegen  fein  •  !  r.iu,  in  .Anlehung  iler  Ent- 
laffung,  ßch  ei^fnivu'  !iii<_-  erl.iuljen  oder  nicht  er- 
lauben ilQrfe.  Dafs  der  Auslpruch  Jefu  Matth.  V»  la. 
ein  JterOchtigter"  Anefproeb  genannt  wird,  ift  rehr 
enftöfsig. 

Bil.III.  Heft  j.  3.  In  einer  Ree.  der  Voirtländsr- 
fchen  S'"hrift:  Plan  einer  vollendeten  K'ircnenrefor- 
maiion,  iit  die  Aeufserung  nicht  zu  überfehen:  „Die 
Hierarchie  (der  römifchkatholifchen  Kirche)  liegt  dar- 
nm  noch  nicht  in  Ohnmacht,  weil  BannflOche  und 
Scheiterhaufen  nicht  mehr  ßnd."  Wir  glauben,  daft 
drr  ilec.  Recht  hat,  und  ftad  deftwegen  beftiad^; 

gegen       auf  nnfrer  Hut. 

Bd.  III.  11  >ft  4.  5.   Es  fey,  fagt  ein  Friedensbo- 
ie,  gar  nicht.wabr»  oafs  tMy&atboiiken  ein  men/ch' 
,lkhes  Anf^fiea'in  Glanbentfachen  gelte;  der  echte 
Katholik  pruteftire  norh  mehr  alt  der  Prote/inni  ({) 

fegen  menfcldiche  Autorität,  in  wiefern  Iis  in  Glau- 
ensfachen  entfcheiden  wolle;  die  Tradition  nciitne 
er  nur  als  jfuppUnuintar'^che  Erkeootaibquelie  an* 
weil  das  N.  T.  eine  Rka^/bdleteyt  und  er  alfo  nach 
andern  unverdächtigen  Zeugniflen  forfchen  mfiffe, 
die  er  aber  nur  nach  den  Regeln  biftorifcher  Glaub- 
wordigkett  beauttt»  nia  dtfOöttUcba  «uinfindaa; 


die  Entfcheidungea  der  Stumenißhen  Concilien  feyn 
freylich  für  ihn  von  entjcheideadem  Aofehen,'  weil 
er  Qe  alsZcugnitle  für  den  alten  urfprflnglichen  Glau- 
l)en  betrachte:  dea  Partieulnrh  '"uen  und  fe!l)ft  Jeu 
Piip/ten  räume  er  ebenfalls  einiges  Anfelien  ein,  iu 
wiefern  er  ihre  Entfcheidungen  als  provijbrij'che  Kit' 
cbenpolizeylicbe  Seateaiaa  aalebe» wodurch  der  Ua> 
Ordnung  gefteuert  wcnle;  ihre  BefchltHTe  feya  aber 
oft  diircK  Generalconcilien  reformirt  worden,  und 
was  ein  Generalconcilium  befchliefse,  unterliege  noch 
der  Annahme  der  Nationen;  erfolge  diefe  nicht,  üa 
iaj  es  ohne  verbindende  Kraft}  erfolge  fie  hinngea» 
fe  fUmme  die  ganze  Kirche  aberein,  und  dfeic  fej 
dann  für  ihn  ein  Leherzeuguncsgrund,  dafs  das  an- 

f'enommene  üocina  göaltches  Anfelien  verdiene,  um 
0  mehr,  da  JeUis  feiner  Kirche  eine  ewige  Dauer, 
mitbin  auch  eine  ewün  nnrerfalfchte  Reinerfaai- 
tuog  feiner  Lehre  vefhefnen  habe^  waa  eine  nichtige 
Verheifsung  wäre,  wenn  die  gefammtc  Kirche  in 
ligionsfachen  irren  könnte.  (Diefer  Vf.  ift  eewifs 
zu  befcheiden,  als  dafs  er  glauben  follte,  dafs  von 
öeiten  der  proteftantifchen  1  heologen  diefer  Arg«- 
mentatkin  keine  Schwächen  nachgewiefen  werdca 
könnten.)  Von  Sto/bergs  Kirch engefchichte  wird 
geurtheilt,6e  könne  keinen  unbefangenen  Katholiken 
befriedigen.  (!)  Sehr  intereflant  lind  die  Fragen, 
die  in  dem  vorigen  Jahre  den  zu  Paris  verfammelten 
BiCchöfen  vorgelegt  worden  find,  und  ihre  Antwor- 
ten. Auf  die  Frage:  06  der  K^er  oder  dejfitu 
nifter  dem  Cniteoraate  einigen  äSntrag  ^ethaa  habe, 
wird  geantwoi  li't :  Es  fey  immer  beobachte:  ;rordeo, 
und  man  glanbc  niciit,  dafs  der  Pau/t  ücb  Sa  u»y6»^ 
liehen  Puncten  beklagen  könne,  rri^lvf^hab« 
Heil,  fich  zu  Pari«  aber  einiges  befötwerti  aUeia  voa 
mehrerm,  das  ihr  mifsfUlig  fey,  könne  die  go/lika* 
nifche  Kirche  nicht  abt^chen;  einige  !*iincte  in7.^^'i• 
Ithen  entincilen  Di-^pofitionen,  die  allrrciings,  Jtreng 
exeqiärt  y  der  Kirche  prüjudici,  rlL  h  frvn  würden; 
fie  wären .  vermuthlicb  dem  Concordate  uur  als  An- 
oidaangen,  welche  die  Ztf/ruii^tfml»  erhetfehten,  ab 

nothwendig  geachtete  Hefchränkungen  des  UathuU- 
fchen  (]ullns,  uin  zur  Wieder<'rhrbuiig  deHelbeo  den 
\\  eg  zn  tjdlin.'n,  angehünßt  woTi\e(\,  im.l  die  Bifchö- 
fe  hoft'tep  von  der  Gerechtißkeit  und  Religiofuüt  des 
Kajitrff  deb  er  fi«  «u  umerrufen  oiler  zu  modifini- 
ren  geruhen  wOrde,  ,uin  die  dadnrch  entftandeflco 
Unruhen  zu  erfticken.    Sie  wünfchten  nämlich,  dafs 
in  dem  Artikel,  welcher  lije  Genehmigung  der  Re- 
gierung, in  Anfehung  aller  Ausfertiguogen  des  rö- 
mifchen  Hofes  fordert»  die  Brevea  der  fkaUtmämSi 
von  diefer  VerfOgung  ansgeoomnaen  wOrden;'4e 
wanfchten  ferner  die  Aufhebung  des  Gefetzes  ,  «el- 
ches  den  ßifehöfen  verbiete,  Cififtliche   u  ci.liiiirei . 
die  nicht  wenigftens  ^00  Fr.  jährlicher  lirme  au  Vcr- 
inüsea  heGtzen,  und  das  Alter  von  25  Jahre/t  aofh 
nicht  erreicht  haben  j  fie  waofcbten  endliich 
Snderung  de«  Oefetxes,  welches  die  Oeaciralv^re 
viirnncfr  Bisthümer  berechtige,  nach  dem  Tode  de« 
Bilchofs  bis  zur  Wiederbefetzung  feiner  Stelle  ihre 
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des  kanonifchen  Rfrhts  Her  Generalvicar  feine  Ge- 
walt nur  von  flern  Bljchnfe  liabe,  die  Facuitäten  alfo, 
welche  diefs  Hecht  begrü/ide,  nnt  dellen  Tode  «r- 
lofchen  fe^'D,  fobald  derfelhe  deui  Capitel  bekannt 
geworden  fey,  und  das  Capitel  mit  vollem  Rechte  die 
bifchöQiche  Jurisdiction  während  der  F-r!edigung  des 
bifi  hiifJirlien  ."^tul;!'c  Ijefitze,  mithin  an  1j  i.Hf-'iii  den 
Gcntralvicar  fiir  diefe  Zeit  rechtlich  ernennen  koa- 
lle.  I>och  hindern  diefe  der  Weisheit  des  Kaifers 
naterworfcnen  BomerknngM  die  Bifchöfe  nicbt,  su 
«rkiflreti,  dafs  dem  Conoordate  kein  wefontticker 
Nacliltieil  zugefOgt  worden  fey-  Hatte  3er  Papft  fich 
fielen  den  Ivaifer  mit  (bicher  Gewandtheit  und  Fein- 
heit wie  die  Bifchöfe, genommen,  fo  wQrde  er  eewifs 
für  das  Interelte  rainer  WOrde  beffer  geforgt  naben. 
Die  8ifeh6fe  erhielten  tan  «grten  Febr.  iKto.  auf  Ihre 
I?t>i  jtluirf^  \nm  Ilten  Januar  ein  kaiferüche«;  Dekret, 
(lein  zut'ulgu  die  üreven  der  POnitentiarie ,  als  das  i/t- 
nere  Forum  angehend ,  ohne  AiUoriftuion  vollzogen 
werden  dürfen,  und  die  andern  organil'chen  Gefetze» 
welche  Befchwerdea  veranlafseen ,  zurückgenommen 
find.  I  >urc!u(rungcn,  fagt  tier  ICji.'er,  \i>n  di  wiWmi- 
fche,  den  Bifcliuien  und  Kirciiun  des  lU;.  l.s  eine 
Probt'  feiner  Zvi /  i'  d"///irii  zu  gidieti  und  in  or- 

Sanifchen  GMUcn  nl  hts  zu  iajfea,  was  ilem  H  ohle 
es  Clerus  entgegen /("yn  könntet  gäbe  er  diefs  Üe- 
crct.  So  kommt  Klugheit,  mit  WOrde  verbunden, 
zum  Zwecke,  wahrend  Uabiesfamkeit  nnd  Mangel 
an  Gewandtheit  deffelben  verfelilt.  F.in;-  /.weyte  Fra- 
ge der  RcBierune :  ob  /eit  dem,  Bejic^hcft  des  Concnr- 
dats  der  Zuftmnd  des  (katbolifchen)  Clerus  in  Frank- 
reich ßah  im  AUgemMmen  verbeJD'ert  oder  verj'shlunr 
mert  ftabe,  ward  von  den  Birchöfen  dahin  beantwor- 
tet: dei  Kaifer  habe  fOr  dcnfelben  noch  mehr  getlmn, 
als  wozu  er  fich  durch  das  Concurilat  verbindlich 
gemaclK  hatte,  fie  wOnichten  alier  doclt  ,  dafs  es  ili- 
neti  erlaubt  (eyn  möchte,  am  Fiif!>c  des  Throns  die 
deßderia  noch  niederzulegen,  die  ße  in  Abficht  auf 
eine  noch  freyer«  AusQbuoe  ihres  Amtes  vorzutra« 
gen  hätten,  weil  fie  noch  demOthige  Remonßratio- 
r/i-n  darlegen  kunnten,  vvelclie  ihnen  tlie  llehgion 
lind  Moral  zu  iiiieretfiren  fchienen.  Die  Antworten 
find  von  dem  Cardinal  F4/c^ als  Präfidenten,  von  dem 
Cardinal  Maury»  dem  £rzbilcbo<e  ßarrid  und  den 
Birehdfen  von  PercM,  Btrtuxt  Trier  und  Naiht  on- 
|erliiehijeben>  Die  Forltonngea  fnllen  nachfolgen. 

Bd.  in.  Heft  6.  Die  Furchtjamkeit  mancher  ka- 
tholifchen  Religiooslebrer  bey  nothwendigen  kirch» 
liehen  Reformen  and  dem  Vortrage  einer  relnern  Lelv 

wird  getadelt,  und  die  gewöhnlich  von  den  Schiich- 
Ii  rticn  angeführten  EntlchuldigungSfinlude  werden 
riitkräftet.  —  Als  Fehler  bey  der  Erziehung  ni.ir»- 
cher  Kinder  wird  tu  beherzigen  gegeben ,  dafs  man 
oft  einer  gewiflen  ähern  oder  neuern  &siehungsme- 
thode  zu  vie!  zutraue  und  auf  die  Zöglinge  zu  wenig 
Achtfamkeit  haSe,  als  fcluitzle  fie,  wenn  fie  nur 
nach  der  beliebten  MeiJiode  erzogen  wilnien,  ein  un- 

fichtbarer  müchtigec  Genius  vor  Verirrungen  und 
&vtfeliiNlftt»gen.  —  Di«  ReligioMkbrer  gcoleliM« 


in  Frafikreich,  einigen  Nachrichten  zufolge, eine  aus- 

fezeichnete  Achtung  bev  ihren  Pfarrgemeinden  (man 
ann  hiuzufetzen,  auch  bev  der  Regierung,  die  den 
Einflufs  derfelben  auf  das  V^olk  zu  wftrdi^en  weifs)* 

VVjnn  fie  nur  von  diefcr  Achtung  auch  einen  edeM 
Gebrauch  maciien  und  das  Volk  nicht  in  die  alten 
riiiftei  iii!)^  ziirilckführen  1  Auch  ift  es  ein  ilbles  Zei- 
chen,ilats  delTen  nngeachtet  bey  den  Katlioltken  bey- 
nahe  niemand  vim  t;iitLMn  Haute  und  Vermögen  Prfe» 
fter  werden  will,  und  dafs  die  Bifchöfe  in  ihren  Aht 
Ordnungen  manchmal  in  das  Kleinliche  lallen. 

Bd.  IV.  Heft  I.  s.  Unter  dem  neuen  Redacteur 
tritt  ein  laudutor  temporis  acti  auf.  In  der  l^Örteit»  ' 
in  dem  herrlichen  Mittelalter  tvar,  naehihmt  Re- 
ligion etwas  Lebendiges  und  fein  Lehen  Offenbaren- 
des; frcyJich  der  Ausdruck  war  etwas  roh,  etwas 
unvollkommen  (ja  wohl!);  aber  es  war  doch  dasPro- 
duct  eines  innern  Lebetupriaäpu  Man  hatte  Re- 
/pect  für  den  Gelfttlehen  um  MnesÄmts  willen ;  ma« 
hielt  (ine  ftrenge  Kirchenzt/chc  aufrecht;  man  ma  ch- 
te  Srlierjkunnen  an  die  Kirchen;  die  Regenten 
wj r-n  auch  rar  dM  eivige  VVohl  ihrer  Völker  (zu- 
weilen nnr  zu  fehr»  nnd. vi  tust  iwitvustv)  befurgt* 
und  ha'ndbabten  das  Anfehen  der  Kirehe.  (Wir 
fftrchten  nur,  dafs  er  einem  grofsen  Monarche:.  un- 
ferer  Tage  einen  febr  zwcydeuligen  Lohfpruch  er- 
theile,  wenn  er  von  ihm  die  Hoffnung  äufsert ,  dafs 
er  die  alten  Zeiten  (des  Mittelalters!)  zurückfahren 
werde;  der  groCse  Mann,  den  er  damit  «n  ehren 
glaubt,  würde  fich  gewif'j,  wenn  er  darurn  rf^fstp, 
lolchc  Lohfprttche  verbitten.  —  Ueber  die  Uuauf- 
lösbarkr'u  d<'r  Ehe  ift  noch  ein  Auffatz  eingerrtckt. 
Der  Vf.  legt  bey  feiner  Argumentation  vorzüglich 
darauf  ein  grofses  Gewicht,  dafs  das  Urtheil  Jefo' 
ObPr  die  £hefcheidungen  /ehr  ftrenge  gewefen  feytt 
mfiffe,  weil  dieJQnger  fagten:  auf  diefe  Weife  fey  ea 
nicht  racUßim  zu  lirvrathen.  Allein  da  es  bey  den 
Juden  etwas  ganz  Gewöhnliches  war,  dafs  Männer 
ihre  Frauen  um  geringfügiger  Urfachen  xviden  ent^ 
liefsen ,  und  eben  deüswegen  die  JOnger  den  Meilier  . 
fragten,  ob  man  denn  Um  jeder  Vrhthe  virlllen  feine 
Frau  verftofsen  dürfe,  fo  war  es  verhähnifsnuirsig 
Tchon  ftrenge  genug,  wenn  Jelus  dem  Manne  nur  im 
Falle  einer  rofivtm  das  moralifche  Recht  einräumtet 
feiner  Frau  die  £he  tufznkanden.  nnd  dnrch  min; 
der  wichtige  VerftofsongsgrOotfe  oder  Vorwinde  da> 
eheliche  Hündnifs  keineswegs  aufgchoheii  crjchtete- 
Sr  hon  diefs  ift  hinreichend, die  Aeulserung  der  Jün- 
ger ,  dafs  es  fonach  um  das  Heyrathen  eine  bedenk- 
liche Sache  fey,  zu  erklären,  und  es  ift  nicht  noth- 
wendig,  dämm  anzunehmen, dais  der  Ausfpruch  Jefu 
nockßrettger  gdantet  habe. 


KßßAUUN  GS  SCHRIFTEN. 

Nürnberg,  b.  Raw:  Taß  henbuch  für  Fremde  des 
Chriftenthums.  Auf  ila«  Jahr  nach  Ghrifti Gehurt 
1%12.  Von  Dr.  Job.  Henr.  Jung,  genannt  Stil- 
/i^j  Crofshen.  Bad.  Geh.  Hulr.  igu.  176 S.  la. 

Mit 
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Mit  dem  Bildnifle  des  Grafen  v.  Zuizendarf  und 
Paumier/,  NOmlMtt  Luiung.  (lo  Gr.)  . 

Zuerfl  ein  kurzes  Leben  von  Zinz"nil<itf.  „Die 
frummften  Männer,  7.  B.  Bengel  im  \  Senior  Freft-  ' 
nius  {chliehea  gteen  ihn.  Kreylicli  lu  fen  (Ä»/fli««r- 
keiteannd  Vmowsiitigkviten  mitunter;  zudem  war 
der  Oraf  «io  beiirrer  Minn »  den  fein  Witz  tiod  Ge- 
nie oft  zu  AusJrOckcn  Verlcitett  n ,  die  niifsHeutct 
werden  konnten«  und  <(ie  der  ernlteo,  feierlichen 
Schule  Auguß  Hermann  Frankf's  anftöfsig  waren; 
aüeio  diefs  aUes  wurde  nach  und  nach  geläutert  und 
-aofs  Retoe  gtbracht.** Mit  Hexametern,  nach  des 
«Vfs.  Art  nort  Ktuift,  in  iveU  hfn  7.  B.  Sr-i.-ßdrrrmin 
Dactylus  ift,  beginnt  jetler  iMonatj  der  September 
debaürt  mit  folgenden  Verfen:  ,»\Venn  du  wa«l«r 

*  Gefcbicke  nocli  Kraft  haft  ram  Reden  und  Wirken, 
glaubfti  du  taugeft  zu  nichts,  feyft  unnütz  im  Reiche 

des  Herrn,  ganz  voller  Mängel,  tinwQrdig  zu  irgend 
-  einem  Gefchafic, d«««  erft  taugft  du  zum  Werkzeug 
am  befteo."  Die  Sprüche  auf  jeden  Tag  im  Jahre 
find  wieder 'aus  einem  altern  Gefangbuche  entlehnt, 
und  die  Gedanken  vrie  in  dem  vorbai^ebeadeo  Jahr- 
gänge oft  finnloi  getrennt,  vri«  z.  B.  am  lotea  Fe- 
bruar: Ich  halte  dir  jtille;  dein  heUlger  Wille  .  .  . 
Vier  und  zwanzig  Stunden  darauf  fchaitet  man  dann 
das  Zeitwort  ein ;  belebe  und  /türke  die  innern  Kräf- 
te* Am  |ften  Auguft  prSgt  man  fich  die  Worte  ein: 
Ich  bin  ein  fauler  Bnum^  die  Srfte  find  verdorbeitt 
kein  Tropfen  i/i  ntriir  gut  im  mir.  Jeder  Monat  hat 
auch  ein  Hiitiifel  und  deHen  I^öfung:  z.  B. :  woran 
konnte,  wem  Gott  der  Heir  itn  A.  T.  erfchien,  er- 
kennen, dafs  es  Gott  der  Herr  fey?  Antwort:  Es 
gab  keine  andern  Erfcheinungeo.  Blieb  die  Muitcr 
Jefu  bis  an  ihren  Tod  eine  Jungfrau  ?  Antw.  f.  Matili. 
I,  25.  [Diefs  il't  nicht  entfchcidenü;  .ms  säi(  und  iv 
folgt  nicht  nothwendie,  dafs  Jofeph  ihr  nachher  bey- 

felvobnt  b«be.]  „Welcher  recbtfchaffene  Ebemann 
Stte  nieht  Wonne  darin  gefunden,  die  Mutter  det 
Erlöfers  zpr  Gattin  zu  haben,  um  von  <Iiereni  Frauen- 
zimmer ohne  gleichen  Kinder  zu  bekoiunieo"  [^ller- 
dtrs  Briefe  zioeyer  Jünger  Jefu  in  unferm  Kanon  Lchei- 
ncn  Ider  benutzt  zu  »jn.2  —  lieber  die  GeCcbicbtei 
betreOeiul'  ebie  Oehetserhörung  zu  ZOreht  iit  zu  be> 
merken*  dafs  die  Tr/Jldung  fnr  eine  Gegend  pafst, 
'wo  der  94  Otdden -Munziuts  eingeführt  ift  und  der 
O^tie  Louisd'or  eilf  Gulden  gilt;  zu  Zflrich  eilt  aber, 
ivie  jeder  Esifende  weifs,  dier  neue  JUouisdW  zehn 
%  Otalcren,  und  50  neue  LouJsd'or  find  sJfo  gerade  500 
\  Cuklen,  es  bleiben  nlfo  keine  50  Gulden  tr.ehr  für 
den  andern  Anncti  übrig,  deffen  die  Erztibiung  ge- 
denkt. Man  kann  aber  diefer  Anekdote  durch  eine 
Xlduiigkeit  naclihelfen.  Hr./«»f  nehme  nur  ao,da(s 
dem  erften  Armen  quurß.  4coGiudeii  und  dem  zwey- 
ten  50  OulJfn  j^emanj^eit  hrliTi  ,  und  dafs  von  der 
ücoiiitirfLai.100 Dukaten  voal^aiaune-gerchickt  wor- 


den feyn,  fo  trifft- die  Summe  zu,  weil  ein  Du^i^Len  in 
diefjer  Stadt  4',  Gulden  an  Werth  hat,  ohne  das  Auf- 
oeld.  —  DenScblufs  macht  der  vierte  Gefaog  det 
Gedichts:  Chfjßom,  wobey  lieb  aufinihelteii,  iildit 
ooth  tbob 


NCrkierO,  b.  Raw:  Des  c/.  r'/i  '  -v  M/'n/ch^n- 
fretindesbiblijehe Erziihlungen.  /  r'/r  i  Heft.  Oe- 
fchichte  vom  Tode  Jofepiis  bis  zimu  Tode  Mof» 
und  bis  zum  Ende  des  Zugs  der  Kinder  IfraeU 
'  durch  die  Wofte.  Von  Dr.  H.  Jungt  genaait 
Stilling:Cfi  o[s\\zrzog\.  Bad.  Geh.Hofr.  igll.  te» 
S.  325  bis  334.  8.   (6  Gr.) 

Diefs  Heft  gieiit  über  die  btblifche  Gefchicbte  ebea 
fo  wenig  Licht,  als  feine  Vorgänger,  und  der  Tee 
der  Erzählung  ift  eben  fn  gemein.  „  Die  AMjptir 
waieci  den  Babvlnuicui  i'her  den  K-^pf  geWaen/fH.' 

—  „Ufr  Alirn  iclitige  erlchien  dein  AJi'fe  üuf  Horf  , 
man  verzeihe  den  küluien  (platten)  Ausdruck,  ir,  rier 
Reifeuniform, in  weh-her  er  fein  Volk  bis  in  da^iaad 
Kanaan  begleiten  wollte."  —  „Der  arme  Tropf,  Pi» 
rao"  —  „der  gu/e  Müfe"  u.  dergl.  m.    Naiv  ift  W« 
gcnde  Hcmerkung:" Gott  der  Herr  hatte  dem  Moi> 
(S.  207.)  zu  Kodes  befohlen,  mit  feinem  S(c,b^,  br-  1 
gleitet  von  Aaron»  vor  einen  Felfen  zu  treten,  j 
Felfen  anzureden  und  ihm  zu  befehlen  t  er  tolle  VVj{- 
fer  geben.    Die  beiden  Brüder  förchteten  aber,  der  , 
Fils  Wierde  fich  an  Mofes  Wort  nicht  kehren;  v;«  [ 
nlfo  ficher  eu  gehen,  nahm  er  zum  Stabe  feine  7m.-  ' 
flucht,  und  fchhig  ihn  zweymal,  worauf  auch  VI  arters 

«enug  berausflofs.  Hier  wird  lutn  enDnetUOo^  der 
lerr ,  der  den  Unglauben  Mofei  voravt  tah ,  Ifi» 
ihm  wohlweislich  befohlen,  den  Stab  niitzunehirfc. 
denn  da  der  Giaidi."  bey  Mofe  fehlte,  fo  hätte  er  vei- 

Siebens  den  Fels  bcfprrjchen,  es  wQrdc  nichts  erfolgt 
eyo«  und  Mofe  und  Aaroa  bitten  mitbiii  alsdam»»' 
len  Credit  verloren;  zu  dem  Wunderfbbe  aber  Itf- 1 
teil  fie  Zutrat-cii;  folglich  that  djs  Schlagen  feiot  , 
Wjrkung,  und  iMofe  und  Aaron  blieben  bey  Kbreo- ' 

—  Die  entfetzliche  Dinnti:heit  der  Ausleger,  die  fij 
annehmen,  die  Kinder  Iliraei  fevo  <Aenmd»T  Sfipi 
des  Sülülfmeers  bey  Suez  zur' def  lÜAe  ooidt 
das  rotlie  Meer  j;ega<n^en,   wird  nachdrflcklich 
rü2t,  und  die  heulige  Philofophie,  die  nicht  zugeisto 
wjTi,  dafs  eine  Efelin  ordeotlicb  fprechen  könne,  wir^ 
beCtraft.  Deo  Vf.  foil  fie  nnsbt  verführen :  denn  » 
babnt'dem  Abfalle  von  CbHfto  den  Weg.    Er  ift 
gen  (V.'f  „Ae^ypter,'*  die  ein  jeder  Menich  \u  ff; 
Herzen  hat,  und  die  ihn  von  der  Kiniak  de«  C^^^'-^' 
bens  abführen,  aui  feiner  Hut;  er  flieht  vor  dem  ver- 
nünftelnden „Pharooi"  er  ift  kein  bochmpbigec 
Oeifk;  er  kann  das  ÜmglaubHchjte  glauben,  waoeei 
nach  IrinT  Religion  geglaubt  werden  Joll,  nnll'l 
Vernuflit  bäumt  lieh  nicht  mehr  dagegen . 
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A.LLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNO. 


ERDBESCHREIBUNG. 

I4»FZIG,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Tafchenbuch  der  Heljhn 
oder  uoterhaiteade  DarfteUuag  der  Entdeckun' 

ßn  ifes  iB'Mi  Jahrhunderts  in  RQck&cht  der 
oder'i  Meofclien*  uad  Produkteakunde.  Für 
jede  lUalTe  von  Lefern  von  E.  /I.  W.  von  Zimmer- 
mann. Neunter  Jahrgang.  Zweyte  AbtheJlung 
für  das  Jalir  i^io.  Alit  9  Kuptern  u  i  Karte. 
Xri  u.  ji  I  S.  la.  (a  Kthlr.  6  Gn;  Zehnter  Jahr- 
gang f.  d.  1. 1811.  18.  nft  la  Kpfird.  (sftlhtr.) 

rÜ  achdem  der  Vf.  den  Lefera  in  der  erften  Abthel- 
•^-^  lung  dieres  Jahrgangs  eine  fehr  anrchaulicba 
Daxftellung  von  Cbiaa gegeben  hatte,  fahrt  er  fte  in 
dieferzweyten  nachdem  von  ihre  «bhängi^en  lind  ge- 
gen orten  liegenden  Korea  ^  (S.  1  —  40.)  dem  Jiailer- 
thum  Japan  (S.  41  —  ftjo-)   nach  den  Iiifeln  unter 
Japanifchcr  Holfeit  Ji'ffo  und  S'igalien  (S.  J35  -  252.) 
und  da  nun  nichts  inthr  iu  Often  zu  befcUreiben  ift, 
jiach  den  fücUveltlicb  von  China  Hegenden  Ländern 
TuakinondCodüachiita,  die  nicht  blofs  in  Anleliung 
der  Lage,  fundem  auch  Sn  anderen  Rflcktichten  mit 
Cliina  iii  Berührung  find.    Dlefi-Ibü  Siiri^falt,  die  feit 
Jaliren  diefes  Tafcheiibjirli   auf   tiiiu  rühmliche 
Weife  auszeichnet,  aus  den  iieften  und  rieucftcn  Quel- 
len ^ie  Nacbrichtea  zu  faminelua  und  lebhaft  diirzu- 
ftelleot  begleitet  mit  Selteoblieken  auf  die  Euro- 
püifchen  Lander,  und  deren  gecenwä  iigenZufland» 
ili  auch  in  «icr  vorliegenden  Abtheilung  nicht  zu  vei^ 
kennen.    Krcylich  /iml  dem  Fremden  ajefcLj^i  Icr  fo 
verichlofTeo  wie  China.     Ja  der  Fremde,  dur  das 
Unglack  bat,  durch  Stcbiffbruch  nach  Korea  vcr- 
fchlagen  z»  wtnlaiii  taub  fOr  beftSodig  ala  Oofan- 
gener  im  lande  bleiben.  Einigen  Holmidem  fft  «s 
j:i;lcrs  gelungen  aus  dem  r,jn  !e,  wohin  ße  auf  iliren 
JSeelahiien  im    lyten  Jahrliundert' geratheu  waren, 
wieder  zu  entweichen,  und  einer  davon,  Uamel,  hjt 
eine  Befchreibung  des  ianero  mitgetheilt,  dien^h 
Immer  die  einiige  za  nennen  Ht.   Denn  durch  laPe> 
roufe  und  Broughton  ift  nur  die  OftUnfte  längs  dem 
Canal  von  Japau  bcionnter  geworden,  uriit  was  die 
Europäifchen  Gefandten,  die  dem  Kaifer  Kicnlong 
in  feiner  Hauvtftadt  Peking  aufwarteten ,  von  Korea 
durch  die  dardbft  angekommenen  Gefandten  diefes 
Lande';  erfuhren,  hat  die  Kunde  diefes  Landes  jUcbt 
Ergünzungfblätter  zur  A.  L>  Z.  igll'  ^' 


fonderb'eh  erweitert.   De  Guigne^,  der  die  hoHia- 
<Iif;hr  Gcraiidfchaft  begleitete,  verfichcrt,  dafs  die 
Koreaner  Gold,.  Silber  und  Eifen  nach  China  brin- 
gen, und  Hamel  nennt  unter  den  ProduUtea  Silber 
und  filey.   Dafs  das  Pflanzenreieh  dem  in  China  und 
Japan  ünnlleh  fey,  wird  inehr  Vermuthet,  als  mifc 
Ze  i^iiifren  belegt.    Die  feine  Leinwand ,  welclie  Hia 
ceL.'achteu  Koreauifthco  Gefandten  mit  fich  fahrten, 
deutet  auf  guten  Flaclis,  der  daletbftgezogen  wird.' 
Ochfen'und  Pferde  werden'  zum  Fuhrwerke,  ge- 
braucht.   Es  giebt  aber  noch  andere  Hatisihfereb 
auch  Bären,  MyrJer,  Z-jbefti,  Ilirf-he,  vviMe  Schwei- 
ne und  Katzen.    D^  r  rililliche  r.idil  liat  Krokodille^ 
Schlangen,  und  anJere  gefährliche  Thierarten.,  Ko> 
rea  bezahlt  jährlich  einen  Tribut  au  China*  und  der, 
neue  König  tnnf;  von  dem  Ghineflfcheii  Kaifer  in  Te{> 
Her  Wörde  beltä^et  werden.    Sogar  die  Gi:inalin- 
Yiea  derf  KOnigs  milfTen  vorher  anerkannt  werden. 
Die  königlichen  Oefandten  wurden  am  Hofe  des  lini- 
fers  mit  Peitfchenhieben  in  Ordnung  gehalten,  als 
Ge  fich  gegen  die  holländifchen  Geramiten  ungebür- 
lich  betrugen.  Im  Lande  feJbft  ift  der  KöoiaDefpot. 
Das  zeigt  fcbon  fein  dfFitntlicher  Aufzug.   Die  Stra- 
fen find  die  nämlichen  wie  in  China,  Pni^el  auf  Le- 
ben und  Tod.  Der  Handel  mit  China  wird  zu  Linde 
getrieben.    Freii.de  dürfen  nicht  landen.  BrooghtOM 
1797  crineit  mit  Mühe  Erlaubnifs,  im  Hafea  von 
Tfcliafan  einige  Tage  zuzubringen,  nmfrilehet  Witf^ 
fer  einzunehmen  und  Beobachtiui£;en  ?.n  machen.  Die 
Religion  ift  die  des  Fo,  »rie  in  Cliina,  und  Pagoden 
und  Klüfler  find  hier,  wiü  j Msm  Reiche.    In  der 
Ilauptftadt,  dia  Hamel  üior  iienaet,  find  auch  zwey 
Klöiter  fOr  Ordensfchweftern.  —  Die  Hoffnung 
durch  die  Rutfifcbe  Weltumfc^hiffung  neue  Auffchlafle 
1lber'da$  Kalferrelch  Japan  (^Niphon^  und  die  dazu 
geh(5rcüdcn  Infeln  zu  hciiotnmcn,  ift  bekanntlich  ge- 
Icheitcrt.    Kampfer  und  Thiinberg,  die  auf  hoJläa- 
«lifchen  SchifTen,  welche  allein  hier  nur  landen  dQ(^ 
fen,  ankamen,  feibft  keine  Uoliänder»  blieben  die 
vomehmlten  Führer  des  Vb.   Wegen  cweycr  in  Sü- 
den befindüchen  Strudel  und  des  in  den  Meeren  wü- 
thendenTyphons  ift  es  gefahrlich  ,  fich  diefemlnfeir 
reiche  zu  nähi  ■  n  ,  und  den  Aufenthalt  dafelbft  ma- 
chen  die  vielen  Erdbeben  un fu  her.  Von  dem  Ionen| 
des  Landes  weift  itiaa  lehr  wenig,  und  wflrde  ao» 
'weniger  wifleOf  wepa  jücbfc  die  jihrlieben  6e&n(^ 
P(6)    •  •  ITlttftii 
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IchaftsriirMi  der  Eoropier  TÖm  Hafen  Nangiffakl 
Mch  4*f  k«tir«?rlrc1ien  Ueftl^Miz  Jeflo  bis  jetzt  ooch 
§att  (äaden.  Vun  den  McUÜen  iCt  das  Kupfer  we- 
eeo  des  Hünilcls,  und  des  darin  verborgenen  Goldes 
iat  «iotnilglicbfte.  Silber  i(t  nicht  fo  hiufig  als  üolc^ 
wnd  Eifen  in  eerineer  Quantität.  Mit  Hecnt  bewun- 
dert der  Vf.  lufs  Käinpfer  und  Thunbere,  obgleich 
ihre  botantfche  Kxcurbunen  durch  die  Eiferfucnt  der 
lapanifchen  Ilegientng  auf  die  Infdn  Dezima  und 
Nangaiaki  befcnräiikt  waren»  To  viel  haben  Uüften 
könne».  Was  jene  0«Mirta-von  der  greisen  Sorg- 
falt; wumit  <lcr  Reifsbau  und  überhaupt  der  Landbau 
betrieben  wird,  gefjjt  haben,  wird  durch  dasZeug- 
nifs  des  Ilufßfchen  \Veltunif«glers  Krufeuftern  bel'ti- 
^etj  Die  Sojabohne  (Dolochos  Soja)  liat  man 
flBircn  KSHipFer  kennen  gelerot.  Thonberg  führt 
tfel  Frtichtbiume  an.  Krurcnftern  fand  den  Japani* 
fchen  Tliee  fchlechter  ahdenCiiinefitohen,  und  letzt 
den  Thee  unter  die  linp(;rlon  von  China.  Aus  der 
Rinde  einer  gewiffen  An  de»  Maulbeerbaumes  wird 
Papier  fabricirt.  Von  dem  Kampferbaum,  der  auch 
in  China  wächft,  wird  ausführlich  gehandelt  S.  68* 
An  vierfnfsigen  Thiereo  ift  Japan  nicht  reich,  und 
von  den  ilausthieren  fehlt  drr  1  ü-i  und  djs  Kameel. 
KSmpfera  zu  Folge  find  Ziegen  und  Schafe  nur  noch 
auf  cfer  Infel  Firando  vorhanden  (Thuoberg  fagt,  fie 
Mileo in ganx  Japan)»  die  wilden  Tbiere zdgea  den 
•iMmaligen  Znammenhang  Japans  mit  dem  feften 
liUde.  An  Fifcltcn  ift  ein  folclier  Ileichtliiim ,  dafs 
die  meifto  Nahrung  de&  Japaner*  aufser  Ueifs  in 
Fifchen  befteht.  (liicrüber  wird  uns,  wir  hoffen 
bald»  Hr.  Uofrath  TUefius,  Auskunft  geben.  Wäh- 
rend feines  Aufenthalts  in  Japan  am  Bord  des  RufC- 
fchen  Schiffes  Nadefbda  lisl  er  eine  folche  Menge 
von  Fifcheo  gezeichnet,  dals  er  eine  Ichthyologuim 
Japonicam  mit  6o  bis  Ko  Tafeln  in  Foliu  liefern  Kjnii. 
S.  Voigts  iMagazin  für  den  ueuften  Zufland  der  Xa- 
turkuntle.  U.  13.  5.503«)  Der  Betrachtung  des  Men- 
feben»  in  feinen  verfcniedenen  Verbältniflen»  Bewe- 
gungen und  Regfamkeit  wKtmet  der  Vf.  S.gl  —  ajo-, 
und  hier  ift  er  zu  luheii ,  tlafs  er  fich  nicht  bk>fs  an 
die  beiden  vorher  genannten  Gelehrten,  die  feit  der 
"^treibung  der  Forlugiefen  aber  Japan  gefchriebea. 

Ii»  fondera  auch  die  Bericht*  dCr  Altern  Mifltonar 
len>  die  in  cfem  Lamie  frey  henim  gehen  durften, 
ind  mit  den  Einwohnern  IJiiienng  hatten,  zu  Hathe 
zieht.  So  wie  der  Jefuitc  Du  Hafde  aus  den  Berich- 
ten der  nach  China  gefchickten  Miffiouarien  ein  weit- 
VaftiMa  Werk  Ober  Oiiaa  zufammenfetzte,  £6  ver- 
flma  CbMctoIx  efn  ihnliebes  aber  Japan.  Hr.  Z.  ci- 
tirt  ihn  auch  2.  B.  S.  191.  19a.  Weniger  belcannt  fmd 
die  gteichfaik  von  dem  Vf. angeführten  Caruii  S.  141. 
1^.  aoi.  und  Gysbertz  S.  14t.  Wenn  der  Vf.  uns 
eiijc  Literjitur  der  von  ihn» gebf auch ten  Huhümittel 
segebei»  bitte  (vielleicht  thnt  er  diefes  am  SehluOe 
leiues  Werkes,  weiche"?,  foKIf^in  es  auch  im  Format 

f ,  doch  unter  die  gtofien  gc^alilt  zu  werden  vcr- 
jent),*  fo  würde  mar»  wiffen,  ub  er  dio  Original- 
'erke  diefer  Aijtorep»  oder,,bk>is  AuszOge  daran& 
^ebrancbl  bitte.  Coren  oiAHigeaendü  No^  i|)er 


Ihn  gefchriebcn  hat,   werden  von  Bernh.  Varoniu» 
d^JaripC.  regni  Juponiatt.  Amjtel.  ap.  L.  EJzeviriurn 
1649.  16.  unter  den  von  ihm  beoutzten  (Quellen  ao- 
gefbhrt.   Beide  lebten  lange  in  Janan,  erfterer  voB 
maam  KiuÜMaallec  an.  1&  endial  ala  &lichenjnage 
dem  S^hifEtkapitin»  der  Am  oft  obne  UHaehe  gepro- 
gelt  hatte,  erlernte  die  i'apui^ke  Sprnclie«  der  vor- 
her kein  Holländer  mächtig  geworden  war,  ward 
Kaufmann,  fchwang  fieb sumDireclor  des  holländi- 
fchen  Uandelf  in  Japa«  «oapor  ihi4  v*»^  Alitxlind  dea 
Raths-  von  üncHeli.  Uder  Oi«b«rt  hat  di«  fjhriften- 
verfolgiing,  die  er  in  Japan  erlebt  hat,  holländifch 
beicl»neben.    Von  diefen  Schriftftellern ,  aus  deren 
ü;lchern  l'arcnius  viele  Steller  ins  Lateinifcbe  Ober» 
fetzt  bat»  erwähnt  Jöcber  im  gelehrten  Lexico  not 
dM  Ckrwa,-  deffen  holländifch  gefchrlebene  Befchf«i>. 
hang  1663.  ins  Hochdeutfche  aberfetzt  fey.    Eioe  Ver- 
gleicbung  diefer  mit  den  fpStern  Nachrichten,  wo- 
oey  immer  genau  bemerkt  feyn  möfste,  obfieiiurden 
frObem  nacherzählen  oder,  wenn  nicht  als  Augeur 
IftD»  doch  auf  zuverläfsige,  an  Ort  un^l  Stelteai» 
Eogeoe  Erkundigung  berichten,  würde  fislir  aM» 
ih  leyn,  und  die  Glaub wQrdigkeit  der  (rOherO'Rä- 
fendeu  ins  Licht  fetzen.    Ks  ilt  hier  der  Ort  nicht, 
die  hacbe  mit  ßeyfpiefen  zu  belegen.    Uns  geinVet, 
fie  angedeutet  zu  haben.    W^ir  gehen  zu  unlerin  vH 
zurack»  der»  da  er  mehr  in  dewitorlfcher  ateftaa« 
fyftematireker  Methode  die  m  einer  guten  Bdbkru* 
bunggehörendenMaterien  abgehandelt  nat,  nicht  wohl 
eines  Auszugs  fähig  ift,  fondern  nur  das  Ausheben 
einz.ehicr  Bemerkungen  gi-fi-ittet.  Statt  t'ich  /uOatb- 
lireo,  oßegen  die,  weleHe  Streit  niHfm^ader  habea^ 
fich  felbft  den  Uanch  anfzurefllen,  gl S8->  mtldh«» 
dem  Vf.  Gelfgenheil  i;iebt ,  gege:i  die  Duelle  zu  de- 
clamiren.    Die  üevolk- nun:  getraut  er  fich  nicht  zu 
beftimiiicn,  u:id  wie  l<onnte  er  inelii-  win(;n,a!s  Ktinf 
pft^r  und   Thunberg t  die  fie  unausgemacht  laflen? 
Nach  der  Schätzung  der  Städte,  weif  in  Cluua  nn- 
efähr  dreymal  fo  viel  Städte  Cod,  als  in  Japan,  hat 
jpan  ein  Drittel  der  Volkermenge  von  China.  Rech- 
net man  nun  für  China  150  iMilliunen  Menfcheu,  fa 
kommen  auf  Japan  50.    Narh  einer  Rewhs  - Geogr» 
phie,  die  fflr  China  104  Millionen  aonfmint,  betrOga 
iUe  Alenfclienaald  in  Japan  nicht  ganz  ic  MUÜoiaMb , 
Aber  llhon  diefe  Zahl  siebt  efnv  BetrSllcerttaff  tm 
jS^ffi  Köpfen  für  ei/\e  fVuadratmeile,  da  die  Areal- 
gröfse  9S09  Quadrutmeilen  betragt.     So  wie  mra 
oach  diefer- Berechnung  die  Volksmenge  in  Japjn 
verbiltnilsmfilsig  ßröfseV  ift,  als  in  China,  fo  ift  auck 
nach  des  Vfk.  Miemung  die  Indufhrie  in  jenen«  Laa^ 
gröfser,  als  in  diefern.     Ilun  ^i'fallt  nicht  nur  tHe 
phynrclie  Geftalt  des  Japaners  'lefier ,  fondern  erakbl 
auch  feinem  Charakter  cten  Vorzug.    In  geitnlwger 
iirtiagung  eines  den  Menfchen  zum  Vieb  herabwör- 
digenden  Defpotismus  ntöchten  wobt  beide  Natianen 
miteinander  wetteifern.    Inden  nreni^en  MaCsT^etn, 
allen  Verkehr  mit  den  Fremden  abzuTchneideo  ,  uni 
Ce  von  dem  Reiche  entfernt  zu  halten»  übertrifft  Ja- 
pan ^as  benachbarte  China.  Der«1^,  dar  alles  aa 
Sem  a^b^.^  kifa«R  geneigt  ift;iyj|j^g>ijte 
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«iaf6cht,  riafs  die  Nation  ficli  ifulije,  Jas  Aasu an- 
dern deo  Einheimifchen  umt  das  Anlanden  den  Aus- 
Jiodern  unterläge.  Die  Grafse  des  titeaeahandels 
wird  aas  A«r- Menge  der  Keifenden »  welche  auf  allen 
IleerftTarseD  angetroffen  werden,  gefolgert.  Der 
lianitul  mit  (lein  Auslände  ift,  feitdem  diePortugiefen, 
vjelchü  das  Chriftentfaura  eineefülirt  hatten,  vertrie- 
ben, und  das  Cbriftenlhum  durch  eraufame  Verful- 
gungen  ausgerottet  worden,  fehr  ocfchränkt  wor- 
deu,^nd  dtfSoliiekbl,  welcli«8  neuerlich  die  rafft» 
fcbe  Oefandtfcbaft  gehabt  hat,  tewciret«  dafs  di« 
Japaner  noch  nicht  geneigt  find ,  und  wabrfcheinlich 
auch  fo  bald  noch  nicht  feyn  werden,  ein  anderes 
Hautilungs -Syftem  anzunehnien.  Dafs  dieHolländer 
aHftin  die  j£rlatibiiifs  haben  ,  hier  zu  handeln ,  und  un- 
tar  welohen  drSefcmiden  und  entehrenden  Bedingun- 
gen, ift  eine  bekannte  Sache.  Aus  Krufenftern  weifs 
man»  dafs  fie  auch  unbilligen  Forderungen  Genüge 
leiften,  um  diefen  Han  lcl  niclit  zu  vt-roercü.  Ermufs 
für  die  Holländer  febr  einti  aelictj  ievn  ,  woan  er  auch 
nnr  mit  zwey  Schiffen  jahriicli  gt^Aihit  wird.  Die 
Japaner  fcheinen  die  chinefifcheu  Jiaufleute4ioch  ver> 
ächtlicher  zu  behandeln,  als  die  boUSndifshen.  Jihr» 
lieh  kommen  13  Junken,  gleich  ungerähr^oo  Tonnen, 
aus  dem  chinefifchen  Mafen  Ningpo  an.  Der  Handel 
nach  Korea  bat  ganz  aufgehört.  Aus  dem  zweyten 
Theil  der  KrufttdlefAfbhmi  Reife»  den  der  Vf.  noch 


lieh  weil  neuere  Nachrichten  feKTen,  aucb  «Iiefcs 
Land  vieles  mit  Cochinchina,  jetzt  fogar  denfeil)«!! 
Beberrfchar  gemein^  hak.  Letztep««  ift  aijff«^die£n|p> 
länder  SeataMiB  ond  Barro»,  die  den  Gefrndteii 

Loril  Macartn&y  n:\rh  Chinn  begleiteten,  bekannter 
geworden,  und  zu  meen  rsiachricbten  irat  der  l'Vnii-  ' 
zoTe,  Rerwitard  de  St.  CroiXr  der  igOT.  den  HalVri 
Turon  beiuchte,  und  von  einem  ig.  iahre  daidbft 
lebenden  Millionär  Anffcbll^ffe  Ober  ifie  Gefchichte» 
RaUeion,  und  andere  Merkwürdigkeiten  des  Lan^lcs 
erbielt,  bedeutende  Zufätze  geliefert,  die  fchoo  von 
dem  flcifsigen  und  keine  UolBmittel  zur  Erweiterung 
der  Länderkunde  verfchinähenden  Vf.  am  iüide  bc^ 
nutzt  find.  Die  angehingte  Karte  von  China  und  Ja* 
pan  empfiehlt  fich  nicht  durch  aineu  tiuberu  Stiel» 
und  geht  aneh  nicht  Ober  all«  im  Baehe  erwShntait 
Länder.     Vnn  r'en  neun  Kiipfern  find  genommen 
drey  aus  liu.  to.v  s  Voy.  to  Cuchinciiina,  tlrey  ans 
Kämpfer,  eins  aus  Broughton ,  eins  au»  La  Peroufe, 
und  eins  aus  dem  loten  Bande  der  Aligeni.  Reit  zo 
WafTer  und  zu  Lande.  In  der  Vorr.  S.  IV.  irerlangt 
der  Vf.  die  Zeile  S.  roo.iauszuftreichen ,  wo  gcfagt 
wird,  dafs  in  Japan  wenige  iJetller  feyn.    D-'nti  §. . 
189.  fey  gerade  das  Gegentheil  gefagt.    Die  iteileo- 
den  widerfprecheu  lieh,  wie  Meiners  Betrachtung 
üb.  Afien  II.  ^aa.  bemerkt  bat.  Kampfer  fügt,  es  feveji 

  in  Japan  Bettler  bSuhger  als  io  dem  iibrmen  A(ien. 

sieht  gebraochan  konnte,  weifs  man,  dafs  dieJapa-  Tbnnberg  lobt  die  geringe  2ahl  von  Bettlern  als 
Der  mit  den  Ainn-^  aiif  der  NnrrfCpif-  '  von  Jcffo  und  einen  Vorzug  von  Japan.  W^er  v'on  beiden  hat  IV-clit? 
in  Saden  von  Saijiialien  ilandiung  ueiuen,  die  unter    Dafs  die  untere  Claffe  von  Mcufchen  ein  diirfti 


Aufticht  Jjpanitcher  Beamten ,  die  in  dem  Bai  Aniwa 
Ji'alitorsyen  angelegt  haben,  ftehet.  DerVf. hatficb 
daher  in  Anfehung  diefer  unter  Japanifcher  Hoheit 
fteheoden IdCbIb  tuNiptlSoblicb  an  La Peroufe,  durch 

den  fie  znerft  aas  Ihrer  Dunkelheit  hervori'ezogen    _ 

find,  und  in  detfen  Fnf'fr.ipfen  der  Engländer  ürough-  gene  Scruveigen  der 
ton  getreten  ift,  gehalten.  5.335-146.  Wenig  d«ir  Wohlhabenheit, 
wird  von  den  Infein  Ldkeo  S.  347.  gelegt  ^  wovon  die 
am  meiften  fildlichco  tributair  find,  l^-n  Handel  mit 
Japan  foll  ganz  au^ehört  haben.  Broughton  der  an 
einer  diefer  Schifn^ruch  litt,  wurde  von  den  Kin- 
wohoero  gut  aulgenornmen ,  alier  in  das  Innern  des 
Landes  zugehen,  ward  den  Kuglandern  nicfii  m  r- 
ftattet*  Von  der  Infei  Forraofa ,  eme  Z«itiitug  ciaer 
hoUändifehen  Colonie,  weifs  man,  feitdem  fie  i6gj> 
in  die  Hinde  der  Chinefen  gefallan  ift>  niclu  viel  zu 
erzählen.  Wäre  fie  auch  nicht  als  eine  chineSfcbe 
Pro"in/-  den  eurapdirciien  Schiffen  gefperrt,  fo  wür- 
den diCiO  fie  wegen  Mangels  eines  guieu  Hafens  doch 
äScht  ßeifsig  beluchen.  —  Mit  den  Reichen  Tunkin 
und  Cochinchina  macht  dar  VI.  den  Befchlufs  S.  352 

 I.    An  «lie  chinefifche  Provinz  Quangß  ft5(st  in 

Welten  das Tli.il Tunkin,  bewärfert  durcu  zweyStrö« 
n»e,  die  (ich  vun  eiuer  Gebirgsiieite»  weiche  meiner 
betrAchtlichen  Entfernung  vom  Meere,  von  Norden 


irttiges 

unii  elendes  Leben  filhrel,  und  von  den  Grufsenfenr 

f[edrückt  wird,  f<igen  die  älteren  fieifendeu.  VÜL 
eicht  unterftehet  üch  nicht  das  im  EJatdU  fohmaeh- 
tenda  V«ik,  die  Vorbeygehenden  um  eine  milde  Ga- 
be anzumreoben.  Das  dumpfe  mit  Gewalt  erzwua> 


ift 
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DbuOHBOMT,  b.  Jöntzen:  FortfeezunffmwtldB'^ 
gOamngen  zu  C.  G.  Jöchers  alle.  gel.  Lexieo 
«.  f.  Angefangen  von  /.  C.  Adeiune  und  vom 
B.irhrtal.en  K  turtgefetzt  von  H.  Wi 
Dl Uter  B.im\.  igio.  4.  (4R!{dr.) 


Das  in  der  A.  L.  Z.  d.  J.  Nr.  19.  recenlirte  Werk 
war  nur  ein  Theil  des  dritten  Bandes;  diefe  Fort' 
ietzufl^  Mbt  noch  nicht  bis  zu  Ende  des  drirren  Han- 
des,  ionaem  vonSp.  369.  bis  1264.,  oder  von  /.  /f. 
Kipplng  bis  C.Langh  lujfii ,  iiixi  derSchlufs  des  Ban- 
des wurd  aui  lUicbaeJiS  verfprocben.  Wir  faiimeo 
indefs  nicht  dem  Lef^  dieJrortfatcung  cfiefcs  mit  An» 


gegen  än<lenheKabfteigt*.loisinaoätroaivaraitt»et».  itrengung  und  AufopferuM; unternommenen  Werkes 
»n  den  Gplf  voi»  Tunkin  argiefSwn,  und  ein  »ur  Cul-  anzuzeigen.  Je  mehr  wir  «Iber  die  fcho»  abgedruckte 
tnr  und  Handel  wohlgelegenes  iLand  bilden,  wovor»  Zahl  von  Bogen,  die  bis  an  den  RuchftaJien  K  itn4ten 
Kefcho  oder  Cacbo  oder  Cacbao  'dxe  Hauptftadt  ift«  Alphabet  geht,  anfehen  und  darnach  die  Stärke  des 
lOehr  wcof»  der  Vi»  nlebt  dtvoa  an  fiigei»»  vecmutfar  ganaea  Werlies  ungeftht  hanehne»»  dtftv  dmIb-  ixt- 
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den  wir  Urfachc,  de.Ti  Vf.  zu  ratlien,  dafs  er  ua£re 
Vorfchläge  wegen  Ahkiirzuog  der  biographifchen 
Nachrichtea«  «nd  <ler Titel  der  Schriften  beherzige, 
um  fich  felbft  Kofteaza  erfparen,  und  dem  Leferdio 
TVIjL'rficht  der  erzihlten  Merk\värcfigl<ejten  zu  er- 
{''ichtern.  Bej  eioem  Buche  der  Art  kano  mm  biHi- 
genrt'ife  nicht  verlangen  dafs  der  Roc.  jeden  Artikel 

Enftit  prOfe  *  uod  da«  feiner  Meiot^ng  nach  mao^el- 
he  anzeige.  Sein  Urtiieit  Ober  das  Ganze  kann 
nur  auf  eine  hin  und  «riedür  vnrgi^noiMfuene  Utuer- 
fuchong  eifi/.einer  Artikel  gegrün  !et  feyn.  Und  dar- 
nach muffen  wir  auch  von  dieli:rn  Tlicllc  fagen ,  dafs 
ricr  Flrnüs  des  Vfs.  in  Erzählung  der  merkwürdigften 
fjebentnmftS nde,  and  AnfQhrung  der  Schriften  fic(| 
aufs  neue  bewührt  hat.  Damit  wollen  wir  indefs  nicht 
fagen  ,  dafs  nichts  zu  wßnfchen  nbri^  gelaffen  ift  und 
Tiitlit  noch  Berichtigungen  un  !  Zufätze  Statt  finden. 
Wir  gedenken  nur  einiger,  Jie  uns  nicht  fowohl 
beym  forgfältigen  Lefen  als  vielmehr  beym flacbtigea 
Durchblät^o  aufgeftoCiea  find.  Sp.  j^a»  ift  das  am 
ter  if.  KippU  cftiite  Werk  ^ogrnfma  ^itamdea 
nicht  von  ihm  neu  verfertiget,  fundern  aufs  neue 
darcbgefehen  und  vermehrt.  Die  darin  befindlichen 
gapooo  Cittta  kommen  lange  nicht  alle  auf  die  Rech- 
nane  feine«  Fleifses.  Sp.  377.  Niobt  den  hlerogty- 
phißhen  Schriften  (denn  wo  exifttreo  dtefe)  fondero 
tien  Hieroi^lyphen  der  Aegyptier  wi^metn  Kirrh.rr 
viclenHi  ifs.  Sp.  524.  iC/o<s  bekam  nicht  S're  t  imt 
Leffin:'  üher  dii^  Üriefe  antiquarifchen  Inhalts,  [<<i\- 
dern  jener  gnif  diefen  an  in  Jen  fo  betitelten  Briefen. 
8p.  621.  Ueber  /  B.  Kohler  ift  auch  nachzulefen: 
(äterar.  BUtt.  IIL  129.  dafs  in  P.  Verf,  (Pratje  Vei> 
fuch  einer  Verdenfehen  Sehnlgefch.)  Nacbricbten  voa 
ihm  einn  l'  -n  feyen ,  ift  nfcht  wahrfcheinlich ,  weil 
Köbier  eiu  guborner  LObecker»  kciae  andere  als  die 
Iftbeekifehe  Schule  befucht  hat.  Aus  der  Titel  -  An« 
xelee  von  der  atan  Ausgabe'^fru^Mbi«  tdnäa.  Syriae 
rollte  man  felilierseot  dan  Riuhii  tmhnaiwetßaH.  und 

firoilidagmala  (uirht  prod'tgdngmata)  ad  hißor.  et 
gfo^rajih.  orientül.  in  dieftr,  nicht  in  der  erften  be- 
Bndiich  wäreo.  Sie  ftehen  aber  fclion  in  der  erften, 
und  werden  auch  auf  dem  Titel  angekündiget.  Dals 
ifte  Älir.  ficwtda,  obgleich  fie  prioH  etnendatior 
lii.ifst,  nureine  neue  Voi  rede,  worin  cey-rtg-rnt/a  und 
addciida  zur  erften  Ausgabe  find,  cnllialte,  verdiente 
bemerkt  zu  werden.  In  dem  V*er/eichoiffe  feiner 
Schriitcn  Sp.  633.  ift  Nr.  aa.  die  bey  i\r.  (4.  citirte 
edic.  alt.  emendat.  Nr.  26.  ift  ?incrley  mit  Nr.  15.  uad 
bev  Nr.  36-  ift  P-  Verfuch  unerklärlich.  Nr.  34.  ge- 
bort zu  Nr.  18.  Die  Nr.  19.  angefahrtaNaehlelefttlit 
im  6.  I  ii-  des  Ke])''rtür.  und  im  13.  Th.  ift  ein  Nach- 
irjg  da/.u.  Ausgdidicn  fmd  feine  Obfervationes  ad 
F.lir.arini  h'tfior,  Saracenis.  in  7.  u.  folgend.  Tbeil. 
der  Repertor.  Sp.  707.  wird  in  der  Gefchicbte  des 
bekannten  Geogra]n]en  vom  Vorgeb.  der  guten  Hoff- 
nung P.  Kolb  gefagt :  Er  verlirls  Afr;'-  .: ,  irur-I^  Se- 
hrttuif  dar  beuea  Colonien  HeeUeiibo/iä  und  JJraken' 


ftiia,    Aberdiefe  Colonien  find  ein  Tbeil  der  Cap> 
Coloine>  mithin  in  Afrika.    Wie  kann  er  ihr  Secre- 
Tär  geworden  fejn  nach  feiner  AbreÜe  von  Afrika! 
Sp.  728.    Koolhoas  giebt  auf  dem  Titel  feiner  Öfe/er- 
vnc.  auch  den  Zweck  an,  \^en  er  fich  vorgefetzl hatte. 
Es  würde  aL'^o  recht  i;e%vefen  feyn,  ihn  ganz  abro- 
fchreiben".    Sp.  747.  Korte't  He{fe  nach  dem  gelobten 
iMdt  bat  Panlni  In  SamntL  d.  merkwfirdigtt.  Reifea 
in  den  Orient.  Th.  9.  nach  der  Ausgabe  1751.  (  Dw 
Vf.  citirt  nur  ein  4.  Supplem.  1751.  zu  der  1741.  her- 
au-igckosnaieneo  Keife)   in  einen  Auszug  gebrach', 
und  in  der  Vorrede  z.  a.  Th.  S.  Vlll.  einen  Bevtrjg 
zu  feinem  Leben  mitgetheUt.  Sp.  765.  wird  ausC'^. 
Abulphar.  hiftor.  dynafiiar.  erzählt,  dafs  Koßmtm 
Lvra  in  die  griechifchen  Landfchaften  gekomraea 
Cruecorum  rfgiones  in^reffus.  Wie  wörtlich  über» 
•'t<:t').  aus  den  griechilchen  ScbriftflelJern  viel  <ifr- 
fommelt,  dann  wieder  nach  Syrien  zurackgekehrt 
ondEnlttBlIeber  •nscnlagen  berufen  feyn  folL  (Cim 
e  nbrUtoram  muliM  cafigej^ett  inSjriam  nierßt 
efi  atfjue  Inde  in  Ertkum.,  tvoeatux  ad  UhrOtwer- 
pretandos.    Ifr  pn  müglich,  fehlerhafter  zu  vtrJtd'.- 
fchcn?    Wir  würden  die  Leier  beleidigen  ,  \venr.  »ir 
den  wahren  Sinn  anzeigten.    Das  maffen  wir  doch 
.  dem  Vf.  fagen»  dafs  Erakum  die  Landfcbaft  iroi  kh 
diee^  felbft  Sp.  767.  anfohrt.)  S.  766.  VoBSekemud 
Rfifta  fagt  Wolf  l.  c.  CUJUS  cfinftira  Ifgitur  in  etc.  unJ 
uufer  Vf.  von  dem  in  H.  Jak.  Chagis  p  n  eiaeCeKfur 
hat.    Wer  k<nn  dne  fo  wörtliche  Ueberf.  ertraclielt 
finden!  Sp.  1035*  ii)^      Name  des.berobmten  Cnien« 
tattften  Lakemaeher  falfch  gefchitebea  Ludtemaeker* 
Sp.  1107.  ift  die  vif!  vermehrte  2te  Ausgabe  von/, 
hami  de  eruditione  apoftolor.  Florent.  tT^-  a.-Bide.^ 
ausgelaffen.  Sp  1  ico-  nird  der  Pkjpft  Ciejftfell«  X0i 
kitt  Clemens  Xll.  citirt. 
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Leii'XIG,  b.  J.  B.  G.  Fleifcher;  Der  avfrichtigf  Ka- 
Ifndennann.  Ein  gar  curiofes  und  nOtzlicbes 
Buch.  Fttr  die  Jugend  ubd  den  eemeiaea  BArg« 
und  Banenmann  verfertiget  und  mit  fiUdem  e^ 

läutert  von  Dr.  Chriftnph  üott<{'icb  Srebrbeth 
Eßfter  Theih     Mit  liönifjl.   Sachf.  Puvilegia 

*  Sechste  unrerj  i  icrie  Auilare.  i8o8-   166b.  8- 
(4  Gr.)  jiSiebe  die  Kec.  A.  L.  Z.  1796.  Kr.  247-) 

•         ^  • 

ErunGin,  b.  Palm:  Lehrbuch  der  Ph\fwicpe 
abgefafst  von  D.  F/ied^rirh  HUUebniiidt ,  der 
Pliyfik,  Chemie  und  Arzneykunde  ordeotl.üi* 
fenti.  Lehrer  auf  der  Friedrjcbs>  Alexand.-Uli* 

•  verfit&t  so  Eriaagen  n.  t  w.  /'/<rr<^<*  febr  rer- 
■  mehrtonnd  verbeflM-te  Anssabe.  tgou.  «22  S- 6- 

^  RtUr.)  (Sieh*  dj«  BmT.A.  L.  Z,  <9y4i  Nr. 
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Leipzig,  b.  Fleifcher  d. }. :  Tajchenbuch  derReifen 
oder  unterhaltende  Darftellung  der  Entdeckun- 
gen des  I8ten  Jahrhunderts  in  Rricl<firht  iler 
LfiLader-*  Menfchen-  und  Produktenkunde  für 
^de  Klaue  von  h^ksn,  von  JELif.  JF.  von  Zimmer- 
mann u.  L  w« 

(BefiUufi  4tf  in  Mum,  ija  «fgifcwfcani  Kt9u^fitm,f 

In  dem  zehnten  Jahrgaoee  erwarteten  wir  das  noch 
wsitar  ffld\T£rt$  liegendea  Tfiainpat>e(cbri«ber}  zu 
lefen  und  das  In  l^eften  aogrSnzenaeGanibna  darauf 

fi)li:eti  zu  laffen.  Allein  Jcr  Vf.  erfieigt  das  hohe 
Tihec  /vvifchen  den  26  und  30'  N.  B.  und  fu  wie  dm 
Kiinvohner  von  jenen  Bergen  in  das  gegt-n  Siiden  lie- 
gende Indien  jenfeif«;  nur!  tüpffeits  des  Ganges  einge- 
wandert find,  gehl  er  in  leiner  Befchreibung  ru 
diefen  Gegenden  heruoter.  Kein  Land  hat  fo  viele 
MurkwOrcligkeiten  und  Sonderbarkeiten  als  Tibet. 
Die  holic  I'-ige  ift  einzig,  einzig  Hiut  auc!i  einige  Pro- 
dukte, unci  die  Einwohner  in  Aniahnnir  ihres  Clui- 
ipakters, Sitten  und  Religion  von  den  Obfijjcn  AHaten 
verrchteden.  fiabeo  die  europüfchen  AipLti  fü  vie- 
les auszaicbnendes,  fo  giltdieTes  nicht  vveuign-  vom 
dem  afiatircbi-n  AlpenlauJe.  NurSc!i:iJe,  <lafs  die 
Zalil  der  Rejfanilen  iu  der  Holfsmittcl,  \vui  aus  die 
Kunde  diefes  Landes  zu  fchüpfcnift,  init  jenem  in 
iitngekebrten  V'erhältoifTe  ftebor.  Der  \i,  fcheiot  fie 
rr>n  am«r6  bearbeitet  zu  haben «  der  HimloriAlTe  un- 
ichtet,  wornher  r  ■  1  der  Vorrede  kl<3^t-  \)ct 
JL  inkal»  wür.i'is  mau  i.as  lioraxülz  erhalt,  und  der 
liir  die  Melallarbeiter  'vichti<5  ift ,  ift  ein  Erzeugnifs 
der  tilietaniicheo  Seen.  Spi-.ron  von  Uold  und  Sil- 
ber und  andern  Erzen  entdeckte  dtfr  cinfichtsvolle 
Ent',Liiider  Sutntders  (man  fehe  Korflers  Magazin  vnn 
Ileifen  I.  Th.)«  obgieichriewenig  hennizt  werden,aits 
Mangel  i!H  Holz,  das  jeiJocli  durch  Sleiukoiilcii  11  ■ 
fetzt  werden  könnte.  Ui'^  Armuth  der  l  iora  v,:r,l 
durbh  Tbiere»  die  diefoin  Lande  faft  ausrchliefslicli 
ntigehören«  erfetzt.  Das  Mofcfaustliier  ift  auf  den 
(^ubirgen  Tibets  dnhetmifeh.  £s  findet  fich  zwnv 
l)is  über  den  64rten  Grad.  Allein  die  davon  erhahe- 
ue  koftbare  Waare,  der  Mafchus  oder  Bifam  ift 
«irgend«  von  folcher  GOte,  als  liier.  Der  Bfiffel  mit 
jSfgOiaimgMüuer  zur  A  L.  Z,  igit* 


dem  feidenhaarigeo  Pferdefchvreif  (ßosgritnn'wiis)  ift 
i«  der  fTaashaltung  von  hohem  Werth",  niciii  aikin 
wegen  der  fetten  Milch,  lüe  die  Kflhe  geben,  der 
Hwrc,  aas  welchen  Zelte  und  Stricke,  der  tlaute, 
aus  welchen  Kleider  im  I  Mutzen  gefertigt,  fondera 
TorzOgiich  wegen  der  Icbönen  Schweife»  die  zu  Flie- 
eenweJein  Über  ganz  Indien  gebraucht  werden.  Die 
JScdnfe»  die  dielem  Laude  eigenthHtnlicli  zu  feya 
fch.jijien,  geben  überaus  feine  \Vuile.  Aus  den  Haa-, 
reu  der  /Siegen,  die  gleichfjlls  von  einer  befonder« 
Ralfe  find,  werden  die  feinften  und  koftbarften 
Shawls  gemacht.  (Hierin  fulgt  der  Vf.  dem  Englän- 
der Turner.  Andere  halten  die  Schals  flr  ein  l'ro- 
dukt  aus  der  Schafwolle.)  Wiidprot  und  llaubtbiefe 
find  nicht  weniger  niantiiclifultig.  Dabey  ift  es  &»- 
derbar,  dafs  das  fildtiche  iiut  an  nicht  fo  reich  an  vieV" 
fafsigen  Thieren  ift,  als  das  nördlich  gelegene  eigent- 
liche Tibet.  Die  Bewohner  di-jfer  Gebirge  find  eine 
ftarke^  mannbirte/rauthige  Meufchenral^e,  nicht  fo 
dunkel  gefärbt,  als  ihre  Nachbaren,  die  Indier.  Die 
Hut  an  er  find  Itarker  und  gröfser,  als  die  auf  den  hö« 
heren  Gebirgen  wohnenden  Tibetaner,  die  kleiner 
von  Statur,  unil  von  Farbe  lichter  und  weiffer  find» 
als  jene.  Dabcv  find  iie  haflieh  und  gutmüthig,  ob- 
cleich  die  Genchrsznge  oft  (infter  und  ftolz  fincf  Die 
Kleidung  wird  durch  das  Klima  beftimmt.  Im  Som- 
mer tragen  JieGeriiiEieren  Tuch  das  im  Thale  Ihaaf« 
fabricirt  wird,  die  Vornehmen  cbioeliiche  ^eidoB- 
zeuge,  im  Winter  kleiden  ßch  jene  in  Schaf«  und 
Fuchspelzen,  diefe  in  fehr  feinern  Pelzwerk.  Airf 
die  NaTjning  hat  die  Religion,  ueltrhe  düTodten  der 
'l'hierc  uui-M  i.igt,  einen  "rolsen  KiriHufs.  Von  dem 
Uornvit.U  geniefst  man  ha,u)t!achlich  Milch,  Kjffr 
und  Butter,  die  vortrefflich  ift.  Der  Mangel  an  Ve- 
getabilien  zwinet  doch  zuweilen  zum  Fleircheffen, 
wozu  der  Reichthum  an  Wild  fffhr  einladend  ift.  Alle, 
die  zur  GeiftÜchkeil  j'»'»^Orc;i,  enthalten  fich  der  ftar- 
ken  Getränke,  indefs  brauet  man  aus  Weizen,  Ger* 
ftc,  Reifs  u.  a.  eine  Art  Bier  und  macht  daran»  ein 
-ftarkes  geirtiees  Getriok,  das  unferm  Brannt  v^  n 
ibnllbhm  Der  Thee  wird  nteht  fo  allgemein  uni 
f  1  -  i^ereitet  getrunken,  als  in  China.  Die  Wohnun- 
gen nnd  fehr  ichlecht,  ohne  Raucbfänge,  ohne  Fen- 
Jter,  d.  i.  nur  mit  Decken  vor  den  Ocftnungen,  ohne 
wirkliche  Treppen,  foodem  man  fteigt  auf  Leitern 
von  einer  Etage  in  dl«  andeve.  Di«  ^auptfiärlte  be- 
Q(«)  ftebM 
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(tehea  nur  au<  flTofsen  KlAftern  und  Schlörtern  fOr 
«lieRelicioren,  dwein«  blorsTembreode  Meafcben- 
Klaffe  ilt.    Uie  erwerbende  w^hnt  in  Ccblecbt  und- 
unregtlmäfsig.  gebauten  Haufern  oder  %'ielmehr  Hat- 
ten.   Dirfs  ilt  der  FalJ  mit  Tifchulumbo  und  LaCra, 
then  Refldcnzen  der  beiden  Ober-L;imas.    Die  Lage 
btldcrStSIte  bat  man  durch  die  Engländer,  die  von. 
Indien  au:^  Geljndtrchartea  hierher  gcfcbickt.  habeot 
kennen  ij.'lernt.   Das  Land welche»  de«  Getreide- 
baues faiiii;,  oilur  wo  nicht  lÜe  Weide  zutr  j\:;!icher  ift, 
wird  gediViigt  und  r.ui  Oclilen  gi  pÜUgt-   Dje  Weiber, 
wdche  fich  auch  hier  fchweren  Arbeiten  unterzie- 
hen •  drefcheo  das  Koro  mit  Drefcbflegeln  au«.  In 
den  Schmiedehatten  werden  metallene  Götzen  «■« 
an.!erc.Zierat!i.jn .  Schwerter,  Dolclie,  Pfeile, u.  f. 
gefertiget.    Auch   exiftirt  eine  Papiermanufactur, 
worin  wahrfeheinlicb  die  Rinde  des  Papiermaulbeer- 
baams  (nwui  paftyriferaj  terarbeitet  wird.  Die 
Kenntnifs  der  AnDeyktintai-»  welehe  ein  engiiicber 
Wundarzt  unter   den  Einwohnern  antraf,  erregte 
feine  Verwun  lcrnng.    Arn  meiflen  verwunderte  er 
fich  über  ihre  zwcckmäfsige  Behandlung  der  vcneri- 
fcheo  Uebel.  Auch  in  der  Aftrooomie  und  andern 
Winenrehaften  find  fle  nicht  gans  unerfahren,  ob- 
gleich hinter  den  Furnpäern  fehr  zurück.  Nichts 
bat  aber  auf  die  Verfaiiung  des  Staates  und  die  Bii- 
dimg  des  Volkes  einen  grüVsern  Einflufs  gehabt,  |als 
die  Helieion.   Sie  ift  fo  abweichend  von  allen  übri- 
gen, dals  es  fehwer  halt,  fich  einen  Begriff  davon  zu 
maehen.    Das  Hauptprincin  fcheint  zu  feyn»  dals 
Gott  körperlich  in  einem  Menfchen  wohne,  wenn 
diefer  fterbe,  alsdann  in  einen  andern,  oft  in  ein 
Kind  nbergehc,  und  auf  die  Weife  fein  Dafevn  auf 
tder  Erde  erhalten  w^rde.    Daher  erklärt  ücb  die 
grofse  Ehrfurcht,  die  man  füt  diefen  Menfchen»  den 
eingefteifchlervGctt,  best.   Sie  Oberftelgt  alles,  wa« 
iron  der  Verehrung  der  Päpfte  in  dem  MitteKdtcr  er- 
Zülilt  wird.    Der  ceringere  Grad  der  Aiiflxl.ii  luig, 
toddie  lebhaftere 'rhantaße  det  Orientali  r  hat  hier 
Auswilchfe  luid  Ausfcbneifiing^nin  den  Khrfurcbts- 
Bezeugungen  bervorgeb«eht,  die»  fo  gefpannt  auch 
die  Liee  des  Q'cidentalers  von  der  Würde  feines 
Papitcs  war,  feine  kältere  Vernunft  verwerferh mufs- 
te.  Sollte  es  aiKh  falfch  feyn,  was  S.  137.  anj^efulirt 
wird»  dafs  die  Exccemente  des  Dalailarua  (Ucnit  fo 
■enAt  maa  das  Oberiiaupt  der  Geiftliohkcit  <  das» 
wenn  auch  andere  die  oberpriefterliclie  VVnrde  nüt 
ihm  theiiei»,  doch  vor  diefen  anderen  gewlffe  Vof- 
ia-ge  gcniefst)    als  heilige  Würze  zerriL'hen  nl  er  die 
Speifen  geftreut  werden,   fo  wird  doch  felalt  von 
denen,  \velebo)^Des Factum  lä'ugnen »  z.  H.  .Meiners 
L  394.  zugegeben,  dafs  die  Lamas,  welche  das 
höchfte  {;eiftlicbe  ?)l>erhaupt  umf;el)en,  dieAhrätige 
des  heiligen  Kö.-p:'rs  in  PiUen  ver.v.:iidf]ii ,  dieii-  mit 
MufchuS  und  Gold  befchmieren,  und  lie  dann  aislle- 
hq-.iien  verkaufen,  in  welcher  Geft alt  fiii  mit  aa.:fera 
Amuleten  entweder  in  Fctifchen  Uiideru  oder  M- 
ncn  BOchfen  getragen  «Berdel».  Meiners  beruft  fioh 
bierb»»v  .TiF  Ge:iri;i.  Stäiidlin,  Mof^az.  f.  Rfl'ig.  Mirat 
und  Kircitengejdi.  L  ^».442.»  iäu^oet  es  {{erAOtszu«. 


dafs  die  Tibetaner  vergoldete  und  parfuroirte  KOgel- 
eben  von  dem  Unrath  der  CrofslananberfichfOfareiit 
foodern  es  feyn  MehlkDselcheB,  die  ie  von  'ihnen 
empfangen  hitten ,  und  denen  <6e  nngeßhr  diefelben 

Kr  ifte  zufchrieben ,   welche  der  Katholike  der  ge- 
weihten Hoftie  zufchreibt.  Es  ift  aber  nicht  klar,  auf 
wddl«  Autorität  er  diefcs  behauptet ,  und  da  er  kurz 
TOffher  aus  dop  Beyträgen  des  Hrn.  Pallas  anfahrt« dali 
fie  ajlerley  fddene  Lappen  bey  fich  tragen,  wdfllw 
durch  den  heiltgei»  Alhem  und  Siieichei  der  Laman 
eingeweiht  find,  fo  kann  wold  was  von  andern  Ab- 
gängen der  heiligen  Männer  und  der  ihnen  beyg» 
legten  zauberifchen  Kraft  gelagt  worden  ift«  nicht 
fflr  fobelhaft  gehalten  werden.  Meinert  bat  fogar 
das  nur  .luf  das  Oberhaupt  bezogen,  wasGeorgi,  wel- 
chen er  anrührt,  von  d<'n  Lamffii  oder  Geiitiicheo 
(tberhaupt  berichtet:  denn  auf  die  Auflage  eines  Ao« 
genzeugen  erzählt  er,   dafs  die  Lama  und  ^'ttffi'gi 
(Z.  fchreibt  Gylongs)  die  unflätige  Gewohnheit  ba- 
bell,  ihren  eigenen  Koth  in  kleine  Kü;::eleiii  zufam- 
Mien  zu  rollen ,  mit  Gold  und  Bildm  zu  uniwickWa 
und  folclie  unti-r  d:Mi   PöUel  der  Tibetaner  dum^ 
theilen.    DerPobel  liehet  folche  als  befonders  beüige 
und  von  Gott  felbft  gefcheiikte  Angehänge  an  u.  f.w. 
Wer  nicht  Gelegenheit  hat,  die  Stelle  in  den)  ^Tof^'-n 
Werke  Georgi's,  nicht  des  MifGnnärs,  wie  ibu  .ler 
Vf.  S.  98-  100.  nennet  (denn  das  ift  er  niemals  ^ewe- 
fen),  fundero  des  Auguftiner- Münchs  und  zuletzt 
Ordens- Generale  in  Iu>ni  nachznlefen,  der  lefe  6e 
in  dem  daraus  gemachten  Auszug  inGitterer's  hi/tar, 
Bibfioth^  yfl.  169-  Dafs.  in  dicfeni  UmJerharM  Ljtmf* 
die  geiftliche  und  wcltJiclie  R<"^i^!run2,  in  eiutr  Per- 
fon  vereiniget  fey ,  ift  eine  bekannte  Sache.  Küniüge 
Reifende,  wenn  es  ihnen  nicht  fo  vericbloffen  feyn 
füllte«  als  das  cbinefifdie»  weiches  feine  hAaehLia 
neuern  Zeiten  auch  über  {enes  ansg«debnt  bat^  w«^ 
den  im-.  liiiTiibcr  mehr  Auffchlüffe  geben.    Was  dst 
Vf.  liirvnn  beybrinct,    befriedigt  zu  wenig.  Dets 
die  Geiftlichen  als  Herrn  des  X<andes  auf  die  Laien 
mit  Verachtung  herableben»  se&gea  die  jeder  Ziuft. 
von  Arbeitern  angedsoheten  HotlehftraMn-  Sw  t^f. 
Und  deminrh  fchcinen  die  Laien  nicht  gedruckt  7U 
werden.  JJenn  u'ie  AbgabLii  üiui  milde  S.  139.  Eine 
atider^.Somlerbjrkeii  ifl  die  V'idiiiänncrev,    die  lA 
.einem  Lande,  wo  io  viele  chelofe  Leul»  leben»,  der 
Bevfilkerune  fehr  nachtheilig  fcvn  roab.  Ikirfdoeh 
w«rd  die  Volksinence  auf     Millionen  Menfche»  M- 
fchätzt,  die  der  Vf.  mit»  Recht  für  übertrieben  hak 
S.  138.  Zum  Handel  haben  die  Einwolmer  rieht vittftf 
Neiiiiing,  obgleich  die  vorhin  angefahrten  Pn^ßifX» 
in  Afiei)  und  Ruropa  fuhr  gefchätzt  wecden.- -  Dte 
ilimlcruilfis,  die  von- Seiten  der  ciferföchti 'en,,Cbi- 
nefeadera  Handel  nach  Benealen  in  ilen  Weg  gelegt 
WM  .Itn  können  ,  und  dif  fich  if.T\7.  .ils  nui^licl»  ge- 
denkt S.  14H.  find  wirklich  eincetreten.  l5eaag\be 
Cliiiiefen,  aufgebracht  Ober  die  Unterftntzung,  verf* 
che  die  Kogländer.  in  Bengalen  dem  Raiah  von  Ne- 
pal pcgen  den  IrfimavoB  flbef  gaben,  haben  Phari 
auf  derGrän/c  v( n  IJuton  hefet7.t ,  und  allen  Verkehr 
mit  üen^aien  unterlagt.   ¥üt  d^e  vorncbmlite  B^iut- 
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tnngsart  ein«  todten  mi^nfchliclieD  Körpers  wird 
6. 153.  Has  VvrlKvnnen  gehalten«  ttnd  aus  PiUas  eine 

weitläuftige  ttpfrhreniun:;  cf^r  Ccremonlen,  womit 
der  Leichnam  des  ob«rii  Lama  der  Derbentfchen  Kal- 
,  jniickfty  verbrannt  ift,  eingerOcUt.  Der  Vf.  erzAliit 
iadefst  dab  der  in  China  geftorbene  Daiailaraa  voa 
«lern  K^rifer  In- einem  goldenen  Sarse  aufbewahrt  und 
der  Snrg  in  eine  Pvrarni^fe  eingefclitdffen  fey.  Schon 
liieraiis  erpinht  ficli,  ilafs  ilie  voriichmftcn  Leichen 
nicht  verbrannt  werden.  Stäurllin  a.  ü.  iS-  356.  be- 
hauptet, dafs  nur  die  Leichen  des  fouveräxien  Lama 
aufbewahrt,  jede  andere  Leiche  entweder  verbrannt 
t)(lcr  ^eii  wilden  Thieren  und  Raubvögeln  preis  (e* 

geben  werden.  Dafs  einige  ins  Waffer  geworfen  wep« 
eil,  wie  unfcr  Vf.  a.  O.  fagt,  wird  nicht  erwähnt. 
Hin  unbekannter  Milfionar  von  dem  Orden  der  Je- 
fuiten  in  einem  feltMMMk  Tractat  tUßoire  de  ce  qul 
f'eß  pajfi  au  rwaume  du  Tibet.  Ttrie  «tor  Lettre 
cfcrltet^  tfn  Fonms  l6«6<    Addrejjle  au  K.  P.  Mufio 
yi!i^!!f>fc}ii  Gfiirnal  de  la  C.omiHigntP  de"  Jffus.  Tra- 
du  'ue  ä.' Uiilit'n  eil  Fran^ols  par  an  Pere  de  lu  inefme 
Qonxpugnie.    Paris  1639.  gedenkt  gleichtuiis  einer 
dre^'tachea  Befuttungt  l>  der  Ueerdiguue»  wobey 
man  fich  hoher  und  fcböner  Pyramtdea  beweDt«  die 
w-rgoldete  F.cl<eii  Iiabeii,  und  einen  angenehrtn-n  Aii- 
i>litk  gewahren.    DjTs  dicfes  Beerdigen  (euterter) 
nicht  von  einem  Einfcbarren  in  Hie  Erde  zu  vcrfteheu 
fey,  zeigt  der  dabey  abliche  Gebrauch  der  Pyrami- 
den» dergleichen  auch  Qber  dem  Sarge  des  er vyjibn> 
ten  Dalai  Lama  errichtet*  und  die  mit  einer  eoldeuctt 
BÜdfäule,  welche  den  Verftorbenun  vordeute,  ge- 
krönt war.  (^läudlia  a.  O.      356-  136.)    a)  Des  Ver- 
brennens    mit   Aut'bewahrunt(  der  Afche.  Des 
Ausfetzens  der  Leiclien  an  Üfrtern,  die  von  den 
btadtcu  entlegen,  find,       von  den  Vugelu  verzehrt 
7.1t  werden.   DerMiflionar  fetxt  noch  hinxu«  dafs  fol- 
chtj  .Menfciien  für  diu  ghSckÜrliften  gi-Iiril'^eii  w  ir  lci), 
■womit  Zinim.  S.  157.  iiiieieiriknirimt  ,  cl..ls  v.  icU  dem 
Verbrennen  das Ausfet^^en  die  chrenvuiht  'llcftaitun.^ 
iftv  und  dafsgewöbalicb  die  Friefter  den  Vogoin  preis 
g^ebcn  werden.   Die  Verfchiedenheit  des  Charak- 
ters der  Tibetauer  von  den  Hindun,  Ciiiueren,  Mo- 
::oIen,  Birmanen,  welche  aJle  diuleihe  Ivsli^ton  lia- 
eii ,  wird  fo  ^efchIl  lert  S.  162.    Der  Hin  'i^'.  zci^t 
die  höclifte  Reinlichkeit;  der  Tibetaner  ill  rciiinutzig. 
l)er  Cblnele ift  niedrig,  gcwinnfQchtig,  treulos;  der 
Tibetaner  gerade  und  gutartig,  er  bat  zum  Handel 
faft  keinen'  Sine.   Der  Muagoie  ift  rauh,  erobernd 
«ndgra  ifam;  iter  Tibetaner  höflich,  barmlos,  mit 
feiner  üden  Hd mätb  zutrieden.    Am  SchluHTe  hofft 
der  Vf.  dafs  bey  der  Nahe  der  brittifchen  Belitzune«»- 
^i-ui  bey  dea  raftkifen  Forifcbritten  des  brittlfcbea 
^^.iitdclsgcjfkes  binnen  kurzem  aueb  hier  der  Oeilt 
«ies  MeulchcMi  eine-  bcffere  Rkditim^  criialten  wiril. 
Njtfh  der  jnzigcn  Lage  der  Dinge,  ulc  wie  oben  aii- 
jvTiihrt  haljcfi,  ift  dfefes  fo  bald  nicht  zu  erwarten. 
^<><'h  inülYcMi  ^vir  eineü  fcblieimen  Druckfehlers  S.^ 
i'So.  Not.       ^ed.  nken.    l>je  Bcvölkerdog  Tibet» 

fatlr  ,,ir'',-        :\r.  J.ilir   J^4C.  nach  Chr.  Or-h.  f(,aL!tTll 

Vor  Uu  .  üeü.   ^ciiua  öU  Uabeu  wir  gewüniclU}  dats 
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(der  Vf;  leine  QoetleD  |[iaMuer  anzefetr,  BiBymLereia 
feiner  Abhandlung  Aber  Tibet  ift  dtefer  Wunfeh  anC» 

neue  bey  'Tn-  Ii 'ihaft  geworden.    Wir  wollen  hier  ei- 
niges zur  Et:;  ;  ;udig«ng  derer,  welche  mit  uns  pleichfr 
■\\anfche  hceen  möchten^  anführen.    Pallas  grht 
nicht  blofs  auf  dieNordifcbenBeyträge«  fondern  aacb 
auf  Nachrichten  von  Mogolifehea  Vßlkerfchafteif* 
Die  Gebetjformel  Om-ma-nl-par-vf  chom  S.  14J. 
ift  aus  letzterem  Buche  aten  IM.  genommen.  Sie 
wird  fchon  nnit  geringer  Abweichung  in  dem  vorlu'r 
citirten  Jefuitifchen  Schreiben  S.  64.  angeführt.  Denn 
als  der  Mifßonar  einen  Lama  fragte ,  wie  er  nch  mit 
Oott  nach  einer  begangenen  Sflnde  ausföhnev  aot^ 
tvortete  rfiefer,  es  fey  ^enng,  wenn  man  diefe  Worte 
herfagc  Om  maiij  patmeonrj  welches  fo  viel  fev,  .ils  r 
obgleich  ich  eeluiidigt  habe,  fo  werde  ich  doch  in 
den  Himmel  kommen.   Turner  bey  Stüudleio  a>  O- 
S.  360»  hatfie  weniger  genau  eerchriubeti  Oornnw» 
utle  paimfe  die  natu  der  englifcheu  Ausfprache  zb 
prommciircn  find,  konnte  aber  ihren  Sinn  nicht  er- 
taht.  tu    Der  S.  87.  ««.  oilirte  For/tor  ift  nicht  der 
Bntle,  welcher  von  Ben  1^  den  zu  Lande  nber  Rnfsland 
nach  Haufe  reifte,  fondera  der  Deiilfche  Joh.  ReinÜ- 
Forjier  detza  Saunders  Keife  Anmerkungen  gemacht 
hat.    Saunder«;,  Boyle,  Stewart  find  F.nglän  )or  de- 
ren Berichte  vun  l  illet  im  6j-Ü.  Phii'ofophkat  Trans- 
anioris  ['ic\\cn.    Wir  brechen  ab,  um  nicht  zu  weit- 
läuftig  zu  werden ,  und  da  wir  uns  fo  lange  bey  Tibet  * 
aufgehalten  haben,  fo  wollen  wir  den  übrigen  Fnhalt 
nur  kurz  berahren.   Das  Reich  der  Birmanen  ,  d-is 
tor  nicin  gar  vielen  Jahren  kanm  dem  Namen  nach 
bekannt  war-,    ift  durch  i'.ic.  1  : .^Janrier  Hunter  und 
Symes  aus  -iler  Dunkel  hejt  hervorgegangen.  Ava,. 
Arracan  und  I^cgu,  die  fouft  eigene  licherrfcher  ba& 
ten,  find  nun  zu  einem  Gelaiamtreiche  verbunden,, 
aeflao  Grlnzen  nicht  genau  befb'mmt  find ,  und  dar 
einen  grofsen  Theil  von  Hinter- Indien  ausmacht. 
Es  iU  (iiirc'i  den  Jnawadi  und  amlere  Ströme  vor- 
trefiiich  bewalfert,  in  Norden,  und  Often  von  hohen 
Gebirgen  begränzt,  und  übertrifft  Indien  an  koft- 
baren  Produkten.   Aus  Bruanes»  tief  in  Felfen  ge- 
fchnitten,  wird  SteinAl  in  erftaunlicher  Metipc  ge' 
frhöpft.  Bergöl  oder  ;\a[)h[ha  wiril  aiif  den Gewd.rera 
fchwimmcnci  gefunden,    iiedeutcii.le  Gold  -  und  Sil- 
bergruben, noch  mehr  aber  die  edlen  Steine,  d«« 
hier,  den  Smaragd  und  Diamant  ausgenommen,  ge- 

Srabeo. werden ,  machen  das  I^and  berühmt.  Unter 
en  viellsn  Vegetabilien  ift  der  Thik  oder  Zinuner- 
baum,  (Tecconia  {^randis  L.)  welcher  das  dauerhaf- 
tefte  SchiifbauhüiihefLrt,  und  wovon  £cb  dicke  NVai» 
düngen  finden,  am  meiften  merkwflrdig.  .Der  Vf. 
verucbert»  dafs  man  feit  mehrera  Joliren  die  fchOn- 
ften  Rauffahrtevfcliiffe  aas Tbikholz  in  Calculta  er- 
baut auf  der  '1  lunife  gendien  hat.  Die  Engländer 
haben  duherauch  feit  mi-hr  ai<>  einem  Jahrhundert  (?) 
fich  des  Handels  mit  Tbikholz  zu  bemächtigen,  una 
Uajidclslogen ,  ja  feti>ft  Forts  an-den  dortigeoKaftea 
oazulegeji  gefuebt.  Dafs  die  irrOfaten  und  finrcht» 
harften  Uuailriipeden  Aficns  hier  einheimifch  fin«f, 
ilt,  bekaaut.    VurzUglicb  lit  der  Königstiger  das 

Sehr»-  , 
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SebrecUcn  <1er  Eiovrohner.   Die  Amphibien ,  Infek* 
len  uiul  Wärmer I  find  noch  von  keinem  Naturfor- 
fcher  »nterfucht.    Der  EngUnder  Aluchanan  Uann 
nicht  für  einen  genauen  Beobachter  gelten.  Von 
den  Einwohnern  siebt  die  ensIUeheCeuiadfohaltvoa 
1795.  eine' vortheiihafte  Sehflclerting.    Sie  find  leb- 
haft, reizbar,  mniliig,  wifshpgierig ,  gegen  Fremde 
reidich  und  iiöflich,  tulcraat  gt:ga«>  jede  Religions- 
fekte,  behandeln  das  weibliche  Gefchlecht  mit  ge- 
hnhrender  Achtung»  das  hier  fofrey  umhergeht  wie 
in  Europa.  Männer  und  Vtretber  find  gleidh  arbeit&m. 
Weben  ift  die  vorndiirifte BefchStTtiming  clesFiaucn- 
ziminers.    Die  Kevoiution ,  wodurch  Alouipra,  aiiS 
Ana  gobilrtig,  nach  hartnäckigen  Kämpfen  mit  Pegu 
das  netch  der  Birmanen  im  vorigen  Jahrhunderte  itif- 
tete,  wird  erzihlt.  Der  Krieg  ward  mit  barbartfcher 
Wildheit  geführt;  abr?r  die  liüer.ile  Denkun^'^.'irt  i^er 
Birmanen  gegen  Freiunl»!  mi  1  llii!;"<;bedilr:iige  ihres 
Voll<s  berechtiget  zur  Hoflnunp,  d-ifs  hier  eine  für 
Ä&ta  ehtckliche  Wendung  enticehen  werde,  ihre 
■  GcfebicKliclikeit  im  Bauen  and  Regiereu  der  Schiffe 
wird  von  den  Fin'.^ändern  bewundert,  undkanneinft 
dem  Eiighfcben  "inlcrcffe  nachtbeilig  werden.  Die 
Hauptftattl    des    Keichs    ift   Imcrapara,    und  der 
vornehm fteH^ndelsort  und  Hafen  Kagun  ,  von  30000 
MenfeheD  bewohnt ,  und  von  Afiaten  und  Europäern 
mehrerer  Nationen  befueht»  die  den  Schutz  der  Ae- 
gierung  und  vollkommene  Religionsfreyheit  genie- 
fccn.  Zwifchen  China  unvl  Ava  ift  ein  lebhafter  Han- 
del hauptfächlich  mit  Uaumwolle,  wogegen  die  Bir- 
manen Sdile,  Satnmet  und  andere  Waaren  erhalten. 
Der  meiftfr Handel  wird  in  den'Händen  derEaslifch- 
oftlndlfchen  Compagnie  feyn,  und  ein  l^armliehe« 
rianclliirigs- Rf'giif.itiv  I<nm  1795.  zu  Stande.  DieErtg- 
iatider   diirfea  aüch  Hiicher  exportiren ,  woran  e< 
nicht  fehlt,  unti  die  faCl  (»Iv  r  alie  Wiflenfcliartcii  ^e- 
fchrieben  find.   Die  Kegienirr:  ift  defjiüiifch ,  tler 
Tftel,   den  fich  der  Monarch  l  i  yl  .-gt,  laclierlich 
und  die  Vcrehrusv.^  ile?  Monarchen  "räuzt  an  Anbe- 
tung, worflber  man  fich  hey  fo  gelcheuten  Leuten, 
als  die  Birmanen  limi,  •.  ^rwun  In  n  ciuTs.    Der  Un- 
cinnefchränkthcit  ;  nr.ra'-nret,  woinit.  der  iiaifer  re- 
giert, wird  in  ileni  Gef'-i/ln:!  he  von  Pflichten,  die 
der  Fflrft  zu  erfüllen  hat«  gefprociien.    Die  Gefetze 
ftammen  urfprtlnplich  aus  Cej'lon  und  eben  daher 
h  i'i   1  (Ii?  15irniancn  aurh  ihn?  Il  vigion.    Dev  von 
jhn^n  verehrte  Gutt  Gnudnia  jft  ilcrltibe  mit  demUud 
der  Cingalcfcn,  mit  dcm'Xaca  der  Tibetaner  undJai' 

Saner»  und  dem  Fo  der  Chinefen.  Zuletzt  etwas  voii> 
rey  kleinen  Staaten  im  Norden  des  hirrnsnifchea 
Heirhs  l)  CafT.iv  v  ■  fein  ('If  liu  rt'.jiien  Einfälle  ge- 
thun,  das  fie  aber  nicht  unterjociu  habcu,  ungemein 
fruchtbar  an  Rolfs  ,  von  fleifsigen  ruhigen  iMenfchen 
bewoluit;  a)  dieOarrows  im  Nordweften  von  Caifay»' 
wo  die  I^viratsehn  oder  die  Sitte,  wodurch  die  Frau 
ifr,  ri"i  !5  (lern  Tode  ihres  Mannes  riufVL 


hin  j.ihrlich  ein  englifcher  Arzt  kommt,  omdieBlat- 
tern  einz-uiinpfeu ,  wozu  er  fich  die  Erlüu'miü  von 
dem  Oberhaupt  erkaufen  raufs»  aber  für  feine  Bemä» 
hung  vun  uen  Kinwübnern  rddlKcb  belohnt  wird; 
3^  Afüm  durch  den  Buramputer  In  zwejr  Thcile  r''-- 
theilt,  beynabe  an  allen  Seiten  von  Gebircen  ciu^ 
fihiorreii,  als  das  Land  berühmt,  welches  towohl  dip 
gruf.ste  Quantität  als  die  vorzüglichfte  Sorte  des 
Gumniilacks  liefert,  anderer  fchätzbaren  Produkt» 
nipht  zu  gedeaken.  Sebtm  Tavenaier  bat  diefesLdud 
Bekannt-,  und  mit  feinem  Berichte  .kohineB  iiea«rv 
Ivjclirichtcn  übereiii.  Am  Ende  des  Verzcichniffet 
der  12  Kupfer,  womit  diefer  Band;  geziert  ift,  lelea 
wir  die  angenehme  Nachricht,  dafs  eine  Karte  von 
Tibet  und  dem  Reiche  der  Birmanen  mit  den  Lia-> 
dem  von  Slam  und  MaUcc«  im  näcbften  Btnf»  ei^ 
fdieinen  werde. 

acHöm  KüiitTS. 

BassiAV,  b.  Meyer:  Gemälde  wid  XKekmatfm 
aus  lifr  wirklichen  Welt,  .von  JitüiU  Stialt 
1804.  X  u.  194  S.  8-  (i6  Gr.) 

Die  Weit,  in  der  Geh  der  Vf.  diefer  Darfteliua' 
gen  bewegt,  und  die  er  die  wirkliche  nennt,  ift  et- 
was armfelig,  fo  dafit  fich  Niemand  wird  damit  be> 
faffen  mögen.  „Den  Stoff  der  erß&n  Erzählung, 

(die  Ritter  am  Fufse  des  RlrfengrCui ges, )  mußte 
ich,  fagt  der  Vf.,  als  Erzählung  bearbeiten,  da  er 
bereits  als  Schlefrfches  Voiksmälirchen  ift  beiiandelt 
worden."  Wir  meynen,  er  niubte  es  atcJü,  eü«a 
weil  der  Stoff  bereits  beiTer  behandelt  w>Tde«.  In 
dem  folgenrien  klf-inen  Romane  (Gef  litchce  ment?r 
elehne/t  Loufbuhii,)  furchtet  der  Vf. ,  „man  werde 
hn  einiger  liierarifchcn  Auachronisnien  befchuJA- 
jpn."  Aber  er  irrt.  Da  das  Ganze  ein  literarilcber 
nichronismus  ift,  fo  hält  Geb  Niemand  bey'mEinxd- 
non  auf.  Von  <lej-  „  Tetidenz  y  welche  Geh  in  der 
can/'  .1  Schrift  durchgängig  aus.'"prechen  foll,"  ksna 
hec  li'i;tcr  nirlit  das  Mindefic  erraliien  ;  es  nirif-t; 

res 
einige 


vcr 


{eiuer  ürudcf  zu  he^ratheoi  eingeführt  ift,  und  wo- 


denn  die  fevn ,  dafs  celecentlirh  gegen  die  Her 
Schlegel,  Noralist  Bernhardi  u.  a.  ein 

Streiche  getban  werden;  es  find  aber  njr  Luftftrei 
che,  iftid  man  bat  nichts  davon,  als  weuigen  Aer^ec 
und  viele  Langeweile. 

-  HEUE 

LflirziG«  b.  J.  B.  G.  Flrffcher:   'Lfhffn  itni  Mä- 

ScIiiyiA.hors ,  cjtes  rcy't'/iäen  i^lechanikus.  Fivte, 
durchgängig  verbeffcrtc,  und  mir  rrnufrrtygrn 
und  Anmerkungen  vermehrte  Auflage.  1809. 
ErjierEmd.  ad  u.  5628.8.  m.  4Kpfro.  Zwext^-r 
Band.  VUI  n.  si¥>J&,  9.  m.  ^Kfixa»  UUtUr. 
Ii  Gr.) 
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Ltt>ZtO»b. Barth :  /{«chf/(fr«ifttff ff  dts  erßen  llxeUs 
KriM  Ar  prakHfckgn  ehrytikhen  Jieligions- 


fehre  gegen  die  ße/chuldigungen  des  ReeenJ'eur 
ten  in  der  Leipz.  Liter.- £eit.{^r.  loo  und  lOI.). 
lind  Aufdeckung  der  Blöfsen  deffelben,  au  feiner 
liercbimung  und  zur  Beford«rufij  der  Wahrheit 
von  <7.  Ck.  GuMMMolk.  igii.  77.8.  8*  (t  Or.) 

f  li>  wir  eleifh  nicht  allen  Anfiehten  und  nicht 
nberall  der  Darftellungsart  des  gelehrten  und 
freymülhigen  Vfs.  der  Kritik  einen  ungptheilten  Bey- 
fall  zollen  können»  fo  find  wir  doch  weit  eiitfernt, 
in  die  Befchuldigungen  einzu(timnicO|Welcbe  in  dar- 
ange7.eigten  eben  fo  ungrandlieh  als  llBbenl  abgefUs- 
tfti  Recenfion  der  Leipziger  Literatur- Zeitung  ge- 
pcn  ^dfinfclben  vorgetragen  find,  und  wir  können 
rieht  umhin, zu  erklären,  dafs  fich  der  Vf.  faft  durch- 
gehends  auf  eine  treffende  Weife  und  mit  Mäfsi^ung 
liegen  den  RecenCeoten  Tertheidigt  hat.   Dafs  jener 
Ree.  nicht  ßne  ira  et  ftudio  feine  Beurtheilung  abge- 
lafsL  habe, erhellt  fchon  aus  feiner  Aeufsernne :  er  na- 
'le  ein  halbesJahr  angeftanden,  ehe  er  es  ratnfam  ge- 
funden, fein  Unheil  darüber  niederzufchreiben,  und 
habe  es  dann  für  Pflicht  gehalten,  ficb  aus  allen  Kräf- 
ten tler  in  diefiBaiBuchaharrfeheiiden  Anficht  und  Be- 
lunfHongsart  der  ehrlMIchen  Moral  zu  widerfenen^ 
und  zwar  als  ein  Siipernaturalift  im  ^uten  Sinne.  In 
wiefern  es  aber, 'liefer  Erklärung  zufolge,  auch  Super- 
naturaliften  im  höfenSinne  geben  möge, ift  uns»Dicht 
klar  geworden.    Uebrigens  vactrigt  fioh  «uoh  mit 
dem  itrengfteM  Supernaturalisimtf  äne  gaceohta^  to- 
lerante und  Iclionendc  Beurtheilung  undZurechtwei- 
fuHg  Andersdenkender,  felbft  folcher,  welche  jenem 

Eanz  entgegengefetzte  Meinungen  hegen.  Zum  Be- 
ige uofers  obigen  Urthallf  wira  es  hinreichend  feyn, 
nur  einaelne  atmallandii  BMiwitniBgen  und  Befchuldi- 
gtingen  des  Ree.  hier  anzud^iten,  nnd  fftr  Has  Uebri- 
S«  unfreLefer  an  die  Hfchtferligung  dsK Hrn. C.  felbft 
zu  verweifen.  Ree.  tadelt  den" Vf.  ilefshalb,  dafs  er 
fittliche  Grundfätze,  die  allein  aus  der  Vernunft  er- 
kennbar find,  rein  nennt,  welches  er,  ganz  der 
Meinung  des  Vd.  zawidet»  fOr  gtoohbadantaad  mit 
gültig  hält ,  und  fetxt  hinzu,  daflr  dfoAr  «an  iah  AI» 
MeOrundfatz  es  fey.defreB  ganz  ^hficHUtßtMi^ 
'•  £rgänzuttgsbiätt«r  wur  A»L,Z. 


ßnrv^fte  und  Qbermüthigfte  Anytmdang  das  Buch 
des  Vfs.  um  fo  tadefniswardiger  macht ,  je  feich(er 
und  ziiverfichtficher  dji  (nmmpd^ift,  das  dnroi* 
gängig  herrfehend  fft.**  Senr  geliant  c^v^edwrt Ür. 
L.  geilen  dlcfe  aiiffancnde  Behauptung,  dafs  der  Ree. 
fleh  fo  weit  vergefTen  habe,  nicht  einmal  zu  fagen« 
worüber  er  in  folclie  Hit/e  gerathetl  fey,  weil  audi ' 
im  folgenden  nicht  eiii  Wort  .wtitar  darflter  liillte* 
gefetzt  ift.  Obgleich  der  Reo«  dem  ltf<  rMa  trtlifi 
nützliche  und  eute  Behauptungen  zugefteht,  fo  will 
er  doch  fein  Buch,  in  wijjenfcha/ilicher  HinGchtr 
unter  die  fr iva Iß en  (?}  und  in  Anfehung  der  chrift- 
lichen  ReAgion,  unter  die  fchädJichßen  zählen,  wel- 
che dem  Nicbtgelehrten  (fflr  die  es  abe^  gar  nicht 
hefttmmt  ilt)  in  die  Binde  fallen  können.   Den  In- 
halt der  Marginalien,  ap  welchen  der  Ree.  vornehm" 
lieh  grofses  Aergernifs  gefunden  hatte,  und  deren 
Auffteliung  er  unvorßchtig  und  unverfchümt  nennt» 
fowie  er  auch  im  Folgenden  dem  Vf.  mehreramat 
ohne  Grund  Lqßerung  vorwirft,  nod  iha  in  -eiMn 
gehifSgen  Lichta  darnftailea  facht,  ohaa  iba  deck 
zu  widerlegen,  vertheidigt  der  Vf.  als  feine  wahre  Mei- 
nung, in  deren  Mittheilung  fich  wenigftens  nichts, 
unverfchämtes  findet.     Die  Behauptung  des  Ree« 
dafs  der  Vf.  den  Glauben  an  Jefus  rür  unnöthig  er* 
kläre,  ift  nach  S.  ao}  f.  des  Werks  darebaus  aariolir 
tig.  Aaeli'TaRUaot  «s  lalt  Rächt  getadelt  zu  wecy 
den,  daf«  der  Rae.  aa  mehrem  Stellen,  durch  Ein- 
fchiebung  oder  Weglafrung  von  einzelnen  Worten, 
und  durch  falfclie  Schlilfie  oder  Auslegungen  den 
Sinn  des  Vfs.  entftellt  hat.    Mehrern  Bemenkungatt 
des  Rec.;^  in  welchen  di«.Beviffe  fittJieb  und  reii^ 
fittliofa,  Bofitivak  rein  vemnaiiniiiatoBk  rdigiöfe  und 
nicht  reiigiöfe  Moral,  welche  der  Ree.  londerbar 
eine  irdlfchc  Moral  nennt,  unrichtig  genommen  wer? 
den,  und  andern, 'wQrde  der  Vf.  Indefs  zuvorgckoa« 
nien  feyn,  wenn  er  fich  Qberall  mit  glatefaecfieuinuali 
beit  ausgedrückt  bitte.  Wollt»  der  Rae.  nrft  Redit 
diefen  Mangel  an  Beftimmtheit  rflgen,  fo  mufste  ec 
aber  felbft  von  durchaus  deutlichen  und  beftJmmtea 
Begriffen  autgehn,  welches  nicht  gefchehn  ift;  auch 
mufste  er  feinen  Tadel  mit  trifftigen  Gründen  bele« 

Jen.     Der  Angriff  des  Ree.  gegen  die  Behauptung 
es-  Vüs.,  dafs  >die  chriftliche  Moral  auf  die  jodifche 
gphaat  oder  cegrOodet  fej,  weloba  fiebauptuog  er 
ibr  unbegraiCeS  hgt»  mdkmM  jiiliM  mm\  icbte- 
R  W  tea 
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ten  Lefcr  noch  unbegreJflicher  vorkommen;  nicht 
siiader  der  dem  Vf.  cemachte  Vorwurf,  dafs  die 
von  ihm  gelieferte  Abhandlung,  über  den  Glau- 
ben an  Gütt,  nicht  in  die  praktifcbe  Religionslehre 
cehöre ,  und  die  Lehre  von  der  Ploffnung  auf  Gott 
m  Anfehune  der  Zukunft  (Zufalz  des  Ree,  als  wenn 
nicht  jede  Hoffnung  auf  die  Zukunft  gerichtet  wä- 
nicht  zu  den  Pflichten  gegen  Gott  zu  rechnen 

.   '        t.  f.    All-   n-,i„W..I,l;  -r.  A^»  R«/- 


losa 


fej.  Kaft  Alle  übrigen  Belchukliguneen  des  Ree. 
gehn  aus  feiner  fupernaturaliftifchen  Anhebt  des  Chri- 
ftenlhuins  hervor,  welcher  der  Vf.  feine  ratio nalifti- 


fche  mit  gleichem  Rechte  entgegen  fetzt,  fed  non 
no/trum  e/t  tantas  componere  Utes. 

ERDBESCHREIBUNG. 
Leitiig,  b.  Griff:  Hiftorifch- gfographi/ch-politi- 
fcher  Verfuch  über  Oßindlen,  nebft  der  Schilde- 
rung von  deffen  Handel.  Nach  LeCoux  dcFlalx. 
VoaE.A.  W.  V.2.  Zwtyter  Band.  i8io.  436  ö.g- 
^  (I  Thlr.  8  Gr.)       «  ,\ 
Von  den  vielen  Büchern ,  die  Ober  Oftindien  ge- 
fchrieheu  find,  kennen  wir  keines,  welches  eine  ge- 
nauere und  vollftändigere  Ueberßcht  der  vielen  Ma- 
nufacte  und  Producte  giebt,  welche  als  Handlungsar- 
tikei  über  die  ganze  Welt  gehen,  als  das  gegenwartige. 
Es  hat  vor  dem  erften  Bande  des  Verfuchs  (A.  L.  Z. 
1811.  Nr.  ao3.)  unverkennbare  Vorzüge,  und  unläug- 
bare  Spuren,  dafs  der  Vf.  bey  feinem  langen  Aufent- 
halt in  Oftindien  fich  mit  den  zur  Zeit  noch  nicht 
übertroffenen  Manufakturen  diefes  wundervollen  Lan- 
des beltannt  gemacht  hat.  Bey  der  Befchreibune  der- 
felben  hat  er  den  doppelten  Endzweck,  den  Kaufmann 
über  die  Befchaffenheit  und  den  Preis  der  Waare  zu 
belehren,  und  den  europäifchen  KCmftlcr  zur  Nach- 
ahmung und  zum  Wetteifer  mit  den  Hindus  zu  er- 
muntern.   Er  hat  nicht  <lie  rohen  Natur- Erzeugniffo 
▼on  den  Producten  des  Kunftfleifses  gefoodert,  und 
jede  befonders, verzeichnet,  fondern  er  hat  erft  die 
Waaren,  mit  denen  man  in  Coromandel  (8. 1  —  373.)» 
nachher  mit  denen  man  in  Surale  cS.  273  —  331.),  end- 
hch  mit  denen  man  in  Bengalen  S.  331  — Ende)  han- 
delt, befchrieben,  unter  welchen  aber  viele  nicht 
ausfchliefslich  Ausfuhrartikel  diefer  Gegenden,  fon- 
dern mehreren  gemein  ßnd.   Am  meiften  fcbeint  der 
Vf.  auf  die  Producte  des  Kunftfleifses,  oder  auf  die 
koftbaren  Gewebe  von  Baumwolle  und  Seide  Rück- 
ßcht  genommen  zn  haben.    Zuerft  werden  befchrie- 
ben die  weiffenZeucheGulnees,Pereale8  undSalam- 
pouris,  nachher  die  gemalten  TOther  von  Mazuli- 
patoam  (S.  40.),  von  Paliacate  (S.  63.)  die  Chiles  (Zit- 
ze) (S.  8i  )-    Tücher,  (ftatt  TöcA^r  wäre  der  Name 
JlUutune  fchickhcher  gcvvefen.     Im  Franzöfifchen 
wird  toile  flehen)  mit  Vignetten  (S.  96.),  die  üo- 
reas  oder  BctilU,  eine  Art  von  geftreiften  Muffe- 
lin (S-  106.),  Organdis,  von  denen  verßchert  wird, 
dafs  fie  in  Europa  fehr  bekannt  waren  (S.  113. jedoch 
findet  fich  der  Name  nicht  in  dem  Verzeichnifs  der 
baumwollenen  2^uche,  die  von  der  holländifch-ofün- 
düchenCompagni«  verkauft  werden,  in  ßobn's  erfahr^ 


ncm  Kaufmann  (II.  103.),  auch  nicht  in  Lan^tedtt 

arialifchem  Handel,  auch  nicht  in  Beckmanns \V  aaren- 
kunde  (I.  15.);  Jamedani,  eine  Art  brofchirten  Organ- 
dis (S.  1 18O  (fehlt  in  den  angefahrten  Verzeichniffen) 
Bafins  (S.  laa.),  Guingangs  und  Marchais  (S.  lag.), 
Pinaffe  (S.  133.),  Blaue  Demi-Guinees  (S.  I3S-)-  Nun 
folgt  eine  Befchreibung  verfchiedencr  Naturproduk- 
te, Indigo  (S.  141.),  Cochenille  (S.  158  ).  welche  zu- 
erft von  dem  englifchen  Arzte  Anderfon  1787.  ent- 
deckt worden  ift,  ruthes  Färbeholz,  auch  Sapanboh 
genannt  (S.  164.),  worüber  Beckmann  in  der  Waa- 
rcnkunde  (II.  143.)  einen  lefenswürdinen  Artikel  hat. 
Der  Vf.  fagt,  dafs  es  der  letzte  Artikel  der  Exporten, 
nümlich  von  der  Köflo  Coromandel  fey,  wodurch  er 
zu  verftchcn  giebt,  dafs  die  folgenden  nicht  diefer 
Kilfte  eigen,  ßndern  vielmehr  über  ganz  Oftindien 
verbreitet  find.    Die  Baumwolle  und  die  Cultur  dtl 
Baumwollenbaums  (S.  166.),  Sandelholz  von  derM^ 
barifchenKüfte  (S.  iXa  ),  worüber  auch  Beckmann  (a. 
a.  O.  S.  na.)  nachzulefen  ift, und  Pfeffer,  eben  daher 
(S.  !90.),Kardamom  (S.  i96.),Zimmt  (S.200.),  Fk)f^ 
federn  der  Hayfifche,  die  nach  China  verkauft,  vti 
dafeibft  zu  Gerichten  zubereitet  werden  (S.  »09.)  {her- 
gius  über  die  Leckereyen  hat  fie  nicht  angeführty 
Sehr  weitläuftig  handelt  der  Vf.  vom  Reifs,  und  zur 
Empfehlung  des  Reif<:baues  im  füdlichen  Frankreich 
(S.  aia     273.).    Obgleich  aus  Surate  nicht  mehr  fo 
viele  Waaren  exportirt  werden  als  fonft,  fo  kommen 
docli  noch  einige  von  den  Manufaclen  der  umliegen- 
den Gegcn(i  in  den  Handel,  als  Kimkabes,  leichter 
mit  Goldfaden,  Lahn  und  Seide  brofcbirter  Atlas 
(S.  377.),  Mafnrons,  Seidenzeuch,  GouJltJnis  umi  .\Jj- 
tabis,  Arten  von  Gazen  von  zarter  und  weifsec  Far- 
be mit  Gold  und  Silberlahn  gewebt  (S.  aSo.),  röl^i- 
lichc  Baumwolle  in  der  Provinz.  Guzurate  erzieU  (S. 
2S3-),  NüTirli,  blaue  Zeiirhe  (S.  284.),  Tabak  von 
üuziirate  (S.  287.).    Da  der  Vf.  fich  eine  Zeitlang  ia 
Cachemire  (Kafchmir)  aufhißt,  und  dafeibft  ökono- 
mifche  Verfuche  anftcllle  (S.  308-)' ßnd  feine  Nach» 
richten  von  den  (Jhales  (Englifch  Shawls, Schals)  ans 
Kafchniir  vorziiglich  interelfant  (S.  297.).     Er  b«^ 
hauptet,  tiafs  fie  nicht  aus  Ziegenhaaren  verferiij,: 
wei  tlen  ( welches  der  Engländer  Turner  behauptet 
hat ,  dem  es  viele  der  neuern  Geographen  nachg^ 
fchrielien  haben],  fondern  aus  SchaUvolle  (wie  fcho9 
Beriiier  der  1664.  in  London  war,  berichtet  und  Boy 
Ic  hcftätiget  hat,  denen  Beckmann  (a.  a.  0>  S.  535 ! 
beypflichtet).    Folgende  Nachricht  ift  aber  nea  nnJ 
möchtft  wohl  von  einigen  bezweifelt  werden,  dals 
die  fehr  feinen  Schals  aus  der  Wolle  der  K;tsi«efe 
mit  einem  Höcker  verfertiget  werden  (S.  319.). 

Unter  den  loduftrie- Producten  Bengalent  StmI 
die  Muffeiine  die  vornehniften,  imd  unter  dief 
derutn  die  Nenfuuques(S.  331.),  Mallemoles  (b-  : 
Gaffen  (S.  347.).    (Sie  kommen  bey  Bahn  a.  a.  ü.  un- 
ter den  Namen  Naiufooks,  Malmolcns,Caffa  vor"  A 
mes  (S.  354-),  die  in  keinem  der  vorher  angem  1 
Verzeichuiffe  flehen,  Baffetas  (S.  357.),  nach  B-  .  x-; 
mann  ein  etwas  grober  Zeuch,  nach  dem  Vf.  die  f»>ni;«,, 
und  letzte  Sorte  der  feinen  Zeuche>  ftark  aber  sucht 
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fo  grob  als  <!ic  Oarats  (S.  360.).  die  zn  PacWeinwand 
«rechnet  und  von  den  vorigen  fünf  unterfchieden 
wird.   Doreas  vom  Ganges  (S.  »65  ).  (bey  Bohn  Dou- 
riaffen),  Sirfakas,  Siftreßys  und  Canadaris,  alle  drey 
mit  Baumwolle  und  Seide  gewebt  (S.  369.^,  Burgos- 
tücher,  auf  den  Vorfchlag  eines  franzöfifchen  Agen- 
ten Burgos,  von  blauer  Farbe  nach  den  in  Paliacate 
gefertigten  rothen  gemacht  (S.  372.).  Steinkerques, 
•toeArtMuffelinc  (8.374.).   Hierauf  foleen  rohePro- 
Adfte,  Seide  (S.  378.),  Salpeter  (S.  300.),  Opi(m»(S»- 
395.).    Dann  kehrt  der  Vf.  zu  den  Manufacten  zu- 
rück, Patuaifche  Fufstcppiche  (S.  399.),  Mouftiquai- 
res,  eine  Art  Gaze  von  Seide  (S.  403  )-    Noch  ee- 
bört  zu  den  Exporten  von  Bengalen  nach  Europibo- 
fix  (S.406.),  Gumroilack  (S.  410.).  Zucker  (S.  411.}. 
Dafs  feit  ungefähr  zehn  Jähren  die  üiUke  ail^  zum 
Gebrauch  fttr  Europa  nothwefldigen  Zucken  m« 
Bengalen  onrl  deu  fibrigen  dem  brittifchcn  Reiche 
unterworfenen  Ländern  der  corom  an  deichen  Kufte 
gezogen  vwrden,  ift  uns  fehr  zweifelhaft.  Vielvre- 
niger  find  wir  d^r  Meioune,  dcb  die  Euliadw»  aus 
Furcht,  ihre  w^iehen  CSolooien  tn  veilieren,  W- 
ches  fie  als  eine  unvermeidliche  Folge  des  von  ih- 
nen bewirkten  Verlufts  der  franzufifchen  Colonien 
vorausfaheo,  die  Cultur  des  Zuckers  in  ihren  hiudu- 
ff  nifetfft  *^>fttH'1g*°     Aufnahme  gebracht  haben. 
Die  raehrer«  Ijihn  küig  litmiehrte  englifcbe  Aus- 
fuhr des  Zuckert  nach  europiifchea  Landern,  feit- 
dem  kein  Zucker  aus  San  Domingo  nach  Europa 
kam,  bewog  die  Engländer,  ihn  auFsur  Weftindien  in 
den  Oftlich^a  Beßtzungcu  zu  erzielen.   Der  Vf.  im- 
nur  beilaehl«  ftüwtm  Auslände  gefammelten  Krfah«. 
rungen  zum  Nutzen  feines  Vaterlandes  anzuwen- 
den, that  der  Regierung  Im'fltao  Mtr  dar  Republik 
(igoo.)  den  Vorfchlag,  ilas  Zuckerrohr  in  die  mit- 
täglichen Gegenden  zu  verpflanzen.     Die  damalige 
Kegiernng  wollte  fich  nicht  darauf  einlaffen,  und  es 
fcbeint  auch,  dafa  die  jetzige,  die  den  Anbau  der 
Runkelrobe,  vm  die  Stelle  des  Zuckerrohrs  zu  ver- 
treten, fo  nachdrücklich  anbefohlen  bat|  feteta  Vof- 
fchlpg  nicht  genehmigt.   Ans  dem  Bucht  lernt  man 
nicht  blofs  die  vornehfnlten  Handlungsartikel  (jedoch 
sieht  alle, denn  z.B. von  Diamanten  und  andern  Edcl- 
fteineo  wird  nichts  gefagt),  fondern  auch  die  Lander 
l<t  nnen,  wohin  fie  verführt  werden.  Man  erftaant 
aber  den  weiten  Umfang  ds«  Handels,  wövBn  der 
nach  Europa  ^elie/jde  nur  ein  TheÜ,  vielleicht  nur 
ein  geringor  Theil,  ift.   Alle  Länder  Afien»  zdlleit 
der  prnchtbarkeit  und  dem  Kunftfleifse  der  Eintjc- 
hornen  Indiens  und  dem  Uandlungsgeifte  der  An- 
köimiilinp,e,  der  Britten.  Der  Haadefift  difelbft  io 
lebliait  iiu  I  tie  Naclifiage  nach  den  Waaren  fo  ftark, 
dafs  kfin  Hallen  Waarcti  in  dem  Magazin  eines  iodi- 
fchen  Kaufmanns  14  bisaoTaee,  nachdem  er  ihn  er- 
halten, ADSUtreffen  ift.    Der  Verfall  des  franzol.  Han- 
dels nach  Indtea  dMirt  Geh  nach  der  Meinung  des 
Vis.  von- der  Anfhebune  der  oftindifehen  Cumpunis 
176g.,  uud  war  nicht  allein  fttr  Frankreich,  fonoera 
■Bch  für  andere  europ.  Nationen  n  ^  h  t  heilig.  (S.  38  74« . 
H^.^  ^  J)cc  f«a  Jisa,  9»  Z»  (voudimmtrmiuinj  hm- 


de  fie  S.  183.  200.  225.  228.  339.  finden.  Um  des 
Bach  würde  fich  der  Herausg.  verdient  gemacht  ha» 
ben,  -wenn  er  auch  nur  ein  alphabefifcnes  Re^fter 
der  angeführten  Producte  angeb3n|[t  bitte;  noch' 
mein  aber,  wenn  er  die  darin  befchnebenen  Waaren 
als  i  ecfiiiolug  frlauteri,  und  die  verfcliiedenen  Na- 
men, unter  welchen  fie  bey  andern  vorkommen,  a»^^ 

£ zeigt  hatte.    Von  dem  wundernswOrdigeii  Konll-' 
ifs  der  Indier  in  der  nnnnickA»hen  Bearbeitüing  der 
Bauniwolle  und  Seide  werden  wfraHdann  erft einen- 
binüiiglichen  und  anfcliaidJchen  Begriff  bekommen* 
wenn  ein  europ.  Technolog  fie  an  Ort  und  St^e  ba> 
fehreibt,  und  die  Waaren  mit  originellen  Proben, wte' 
•t  s.  B.  hn  Journal  Ar  Fabrik  und  Manoftetur 
fehlste,  bdüt,  «bat^jb  dte  WctldttM»  wtf  WaSh 

'  HÄNDLVHOSWISSBKSCHArrSlf, 

.,  -i)Beki.in,  b.  d.  Gebr.  Gädirke:  Km/fmannifche  St" 
/ahmngen ,  mit  empörenden  Beispielen,  aus  dtr 
wirklichen  Welt.  Ein  wichtigAr  tieytrag  snr  prak* 
tlfchen  Lebenskln^eR ;  herausgegeben  VM  S, 
G.Meiiner.  igo^.  X  u.  180  S.  8-  (16  Gr.) 
9)  Frakkturt  a.  M.,  in  der  Bebrens.  Buchh.:  Der 
Junge  Kaufmann,  wie  er  feyn  follte  u.  f.  w.  Nebfk 
einigen  Bemerkungen  Ober  die  Pflichten  der  Prin- 
cipale gegen  ihre  Gehalfen.  Nebft  zwey  Aabän- 
gen.-l^n  Ckr.A.Bofch.  igoj.  167  S.  8-  (i»  Gr.) 

Beide  Schriften  haben  einerley  Zweck:  den,  dia\ 
nnerfabrne  Jugend,  die  fich  der  Hafidluag  ttaddea', 
damit  verbundenen  fchvnerlgen  Oefoli|ft0D  widAren 
will,  an  der  Hand  der  Erfahrung  durch  die  prak- 
tjlche  Welt,  auf  dem  (Icherften  Wege  zum  wirkli- 
chen Glücke  hinziifidiren. 

Nr.  I.  widmet  dazu  aufser  der  Einleitung  (S.  I 
8.)  Geben  bclondere  £lrzählungen ,  die  in  ihrer  Art 
Sa  belchaffeii  find, daXs  fie  alles  moralifche GeÄlhl  em- 
jtdiren.   Es  wurde  zu  weit  führen,  auch  nur  einen 
gedränkten  Auszug   von  der  hier  vorkommenden 
menfchlichen  Verdorbenheit,  in  ihrem  Streben  und 
Handeln  ,  liefern  29  wollen;  man  mufs  die  Züge  im,  - 
Buche«  felblt  lefeiii  um  -alsdaoo  einen  &^uis  aber ' 
die  anfgekltrts  Gegenwart»  mit  der  ffinförmi^eit  * 
der  redlichen  Vergangenheit  ziehen  zu  können.  Der. 
Vf.  erz.'ihlt  fie  als  wirkliebe  Ereigniffe  derneu^e^. 
Zeit,  die  erforderlichen  Falles  actenmSfsig  dargai>N 
(teilt,  und  feibft  eidlich  erhärtet  werden  feftontstiii ' 
Das  Ganze  diefes  lehnreicbea  Uaterrichtf  gCK  von 
dem  richtigen  Grundfatze  aus  :  dafs  Mangel  an  prak- 
tifcber  Rellgiofität,  ein  unbefchräakter,  niclus  Böfes 
ahtidendcr  Leichtfinn —  ein beftandiges  Hafchen  nack; 
finnlichen,  oft  mit  grofsen  Koften  verbondMB.yci'^t 
gnügungen  —  und  ein  ftetes  Befriedigen  vfiRr»':!«». 
unfern  redlichen  Vorfahren  unedunnte  BedQrfttille, 
der  Grnnd  fo  vieler  kaufiminnuchen  Unfälle  wiren, 
die,  vom  Zdliriftt  fiBflirt»  fisk <%lkli  aodi  1» 
eignstea« 

Mm. 


Digitized  by  Google 


EHOANZUNOSBLÄTTER  Num.  13a.     NOVEMBER  igii. 


iHr.  beantwortet  die  Fragen:  Wie  foll  ein  iuQ' 
fer  Kaofmano  ficb  wQrdig  bilden  ?  und  wa»  foll  er 
U)un«  um  Ehre  und  GlQck  zu  erlangen?  Die  Anwen- 
dung der  hier  vorgefchriebenen  ^Ilttel,  werden  den 
afbofften  Zweck  nicht  verfehlen.  Die  (S.  as  —  480 
aogcbko^ten  Bemerkungen  über  die  Pflichten  der 
Priocipate  gegen  ihre  Untergebenen ,  find  als  rei- 
ne moralifclie  Theorie  empfehlaneswürdig ,  aber 
nicht  immer  wird  diefelbe,  wie  die  Erfabning  lehrt, 
in  Anwendung  gebracht.  Die  beiden  Anhinge  find 
g|-üfs«r,  als  das  Buch.  Der  erße  (S.  40  136  ) 
aus  iCni^g^e'*  Werk,  Ober  deaUmgans  mitMenfcnen, 
entlehnt,  enthält  die  Regeln  des  Wublftands  für 
iwnge  Kaufleute.  Der  zweite  (S.  1 17  — 167.)  ent- 
hält zwey  merkwOrdige  Bioiiraphiceti ,  reich  und 
glücklich  aewordener  Kaufleute,  welche  SrhulzKaui- 
mann  auf  Reifen  u.  f.  w.  bereits  erzahlt  hat.  Man 
follte  doch  in  unfern  g*ldlofen  Zeiten  nicht  aus 
zwey  Bachern  das  dritte  fabriciren. 

•a  •     .  ...  «        >  M  *^ 

Bremen,  b.  d.  Vf.:  Italhnlfche  doppelte  Buchlwl- 
tvngy  oder  durch  fechs  Monate  geführte fingirte 

•  Handlung-  Aus  frei^cr  Hand  ausgearbeitet  (?) 
von  KarlTriedrich  Richter.  Zweyte  Auflage.  1801. 

•  XXIV  Ö.  u.  30  Bogen  4.   (1  Thlr.  g  Gr.) 

.  Die  erfte  Ausgehe  dieles  Buchs  baben  wir  nie  ge- 
fehen,  auch  nirgends  angezeigt  gefunden.  Sel.bft 
der  Vf.  giebt  in  feinem  Proloe  und  Einleitung  davon 
nicht  die  mindefte  Nachricht,  auch  keine  von  der 
zweyten  Auflage,  und  was  diefe  Igegen  jene  gewon- 
nen habe;  wir  nehmen  alfo  das  Buch,  wie  es  vor- 
liegt, um  den  Inhalt  und  defTen  Werth  unfern  Lefern 
bekannt  zu  machen. 

Des  Vf.  Plan  ift  nicht,  eine  Theorie  des  Italie- 
nifch- doppelten  Buchhaltens,  mit  theoretifchen  Ab- 
rifleh  voranzufchicken ,  fondern,  wie  er  fich  aus- 
drückt, ein  wirkliches  Gebäude  aufzuführen,  in  def- 
fen  Zimmern  und  Behältniffen  man  fich  umfehen  kön- 
ne. Unter  diefer  fienrlichcn  Sprache  der  Doppel- 
buchhaltung  werden  folgende  Bacher  verftandenf  zu 
deren  Führung,  bey  einera  mäfsig  aufgeftellten  Ver- 
n^Ögen,  von  S.  Vll  — XXIV.  in  der  Kflrze,  prakti- 
fcbe  Aftleitung  ertheilt  wird.  Zuvörderft  i)  das  Fak- 
toren-Buch,  worin  31  Mufter  zu  Facturen  vorkom- 
inen,  urtter  welchen  die  Waaren -Calculationen  zu- 
g!eicÄ,m;t  angebracht  find.  Dann  2)  das  Calcula- 
tUr-Büch  felbft,  welches  manche  praktifche  und  in- 
ftmcthre  Bemerkung  enthält.  3)  Das  Waaren- Scon- 
tro,  in  welchem  aller  Waaren  Ein  -  und  Verkauf  auf 
den  Specialconten  entweder  debitirt  oder  creditirt 
werden  mufs.  Im  4)  oder  Caffen  -  Buche  werden 
bfofs  die  batr  zu  verrechnenden  Handlungs  -  Gegen- 
ftlnde  in  Debet  und  Credit  aufgenommen,  auch  zu- 
gleich gezeig*,  warum  das  Geheimbuch  vom  Princi- 
pal derHancflung  felkfl,  der  Regel  nach  geführt  wür- 
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de-  s)  Die  Wechfel-Stratze  hat  den  Zweck,  Jeden 
Correlpondenten  ein  Folium  X\i  eröffnen,  von  dem 
oder  an  den  man  Wethfclhriefe  gekauft  oder  verkauft 
oder  abgegeben  habe;  6)  das  Manual-  oder  Verkauf- 
Buch  foTl  weiter  nichts  als  den  Waarenverkauf  u.  die 
auswärtigen  Debitoren  enthalten, an  welche  jene  von 
Zeit  zu  Zeit  abgeliefert  worden ;  und  wie  aus  diefem 
Buche  die  Poften  in  das  Journal  demnicbft  eingetra- 
gen werden  füllen.  Jetzt  folgt  7)  das  Journal^  worin 
alle  Poften,  fie  mögen  in  Geld,  vVaaren,  Wechfel  u.dgL 
beftehen,  chrooologifch  und  analogifch  nach  der  Na- 
tur des  Gegenftandes  eingetragen  werden,  g}  Das 
Hauptbuch  tnthilt  alle,  aus  dem  Joornal  fammarifcli 
zufariinien  getragene  Poften,  ße  mögen  in  Debitorea 
oder  Crediiuren  beftehea.  Zuletzt  tolgt  die /nventur 
oder  die  beym  Bücherfchluffe  vorzunehmende  Ver- 
mögensaufnahme. Von  tioam  Baluncfi-  uttd  Bri^e- 
Copejbuche  ift  hier  nicht  die  Rede.  Dem  Vf.  fehlt 
es  nicht  an  praktifcher  Kenntuifs,  wohl  aber  ab«- 
ner  anfcbaulichen  Darftelluugsgabe. 


«"ATURGESCniCDTE. 

Fakis,  b.  Guilleminet  d.  }.:  Tableau  fynoptique  des 
Minlraux  par  einlies  y  Ordres,  genrer^  efpices, 
variftlsy  fous-vartitis.,  d'apris  la  m^thode  et  Ii 
Nomenclature  de  Harry  etc.  Par  A.  Dervaux, 
Membre  de  la  Soci^ti  d'Emulatioii  de  Poitiers- 
»805.  174  S.  4. 

Herr  Desvaux  hatte  bey  dem  Entwurf  des  vorlit- 
gendcn  Werkchcns  nicht  u>wohl  die  Abficfat,  ein  ei- 
gentliches LebrbuchderMineralogie,ais  vieln\e\iTe\ne 
tabellarifche  Darftellung  der  Refidtate  uofers  Wi^Veos 
in  diefer  Abtheilung  der  Naturgefchicbte,in  der  Epo- 
che des  Jahres  1805.  zu  geben.  In  der  Einleitung 
handelt  er  von  dem  Nutzen  der  Mineralogie,  von  dem 
Gefchichtlichen  diefer  Wiffenfcbafu  von  den  Gelehr- 
ten, deren  Bemühungen  fie  ihr  Vorfchreiten  vor- 
zugsweife  zu  verdanken  hat ,  von  den  verfchiedenen 
Methoden  derfelben  u.  f.  w.  Eine,ia  alphabetifcber 
Reihefolge  verfafste,  Terminologie  erklärt  die  ia 
Werke  gebrauchten  Kunftausdrücke.  Was  die  Form 
oder  die  innere  Einrichtung  diefes  Tableau  fynopd- 
que  btfrifft,  fo  hat  der  Vl.  dabey  Daubenioiu  be- 
kanntes Tableau  ttes  Mintraux  vor  Augen  gehabt,  ia 
fyftematifcher  HinGcht  aber  folgt  er  der  jetzt  in  fei- 
nem Vaterlande  allgemein  beliebtea  Metbode. 
-  .       •  •  . 

NEUE  AUFLAGE. 
Berlin,  b.  Duncker  u.  Humblct:  Ueher  die  ürfa- 
chen  des  englifchen  Nationalreichthunis,  und  Äber 
die  Ansficliten,  diefen  Keichthum  zu  behaupten. 
Von  F.  G.  Niemeyer.  Zu/eyte  vtrb.Auüage.  I8l0- 
X  u.  241  S.  g.  (lg  Gr.)  (öiebe  die  Ree.  A.  L.  Z. 
igoo.  Nr.  agö.) 
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DienstagSy  den  3.  Decembtty  Uli,"' 


OBKOirOlllB. 

EKfURTjn  c?. Hennings.  Bucbh.:  Die dcuefche Land- 
wlfthfchaft  in  ihiem  ganzen  Umfange,  nach  ifen 
neueften  £rfahruneen  bearbeitet  von  einer  Ge- 
leUrcJiafl  prakt*Oelu»iiomea,beniuse.  und  mit  ei 

^»dtfter  Band  j<?  o  XX  u.  324  S.  DreytäkiUtr 
Band  iSii«  XX  u.  396.  S.  %.  <a  Thir.) 
Aneh  oaMr  im  Tit«li 

Deutfchlands  Feldbau  t  nach  den  neueften  Entde- 
cküogen  und  Erfahrungeo  pr^kt*  Landwirt  he  be- 
rtlcbort  ind  baarlMritet  TOn/oAoiwFHMr /c/i  Wol- 
ßein,  und  beransg.  VOD  Jofuum  ytSkauw  Skkitr» 
^eutuer  and  seAai^r  Bind* 


ita>  Tit*lt 

Dem  fclilands  Weinbau,  nach  den  Erfahrungen  meh- 
rfror prakt.  Landwirthe  und  Winzer,  bearbeitet 
von  D.  Joh.  Chriß-  <^"U}uird,  und  herausg.  von 
Johann  Volkmar  üickler.  £r/ter  uaA.  aweyur  tmd 
]«tsl«r  Baad. 

Der  Vf.,  weicher  fcbon  aus  feinen  frühern  Schrif- 
ten als  ein  fleifsiger  Sammler  alles  Wiffcnswer- 
tben  im  Fache  derOwooojnie  bekannt  ift, hat  durch 
die  gegenwärtige  Schrift  feine  Gefchicklichkeit,  öko< 
nomifcheOegenftände  wiffenfchjftlich  zu  behandeln, 
aufs  neue  bewiefen  ,  und  in  derfelben  eine  fehr  nfltz- 
liche  Anleitung  zum  Weinhau  geliefert.    Dig  ficif,! 
gBO  Vorarbeiten  der  neuern  Zeit  hat  der  Vf.,  wiewohl 
ohne  fie  jedesmal  zu  nennen  ,  treulieb  und  mit  Ein- 
licht  benutzt,  daher  auch  diefer  Unterricht  filralle 
Gegenden  Deutfchlands,  wo  Weinbau  getrieben  wird, 
als  brauchbar  empfohlen  wer  Iimi  karin.    Aur?rr  ei- 
aigen  neuern  Vorfcblägen  zur  Vcrbeflerung  des  VVi^in- 
bane<*  dia  dam  Vf>  unbekannt  geblieben  zu  icyn 
fcheinen,  vermifst  man  nichts*  was  fowoblio  ökor 
nomifcher  als  tcchnifcher  Hinllcbt  Ober  dieCewio- 
niing  eines  fo  wichti!;en  Produkts  cefagt  werden 
könnte.    Ueberhauut  Jcheint  der  Vf.  bey  Abfaffun|p 
diefer  Schrift  VollTtändigkeit  und  Ausführlichkeit 
7A\m  Augenmerk  gehabt  zu  haben« und  e»  darft»  ihm 
vielleicht  fogaT  nun  Vorwurf  gereleben»  dafs  eroft 
aanz  fremdartige  Oegenftände  gcwaltfam  ht-rbeype 
zogen,  and  die  Bogenzahl  unnützer  Weife  v«Kmehrt 


hal"     Indeffen  \vbllen  wir  darüber  nicht  mit  ihua-. 
rechten ,  da  feine  Arbfit  im  Ganzen  Bejfall  verdient' 
und  die  wichtigften  Forderungen  dar  K«uur  bf» 

friedigt. 

Dem  erßen  B5ndchen,in  welchem  di«  Eniehuac 
des  Weinftücks  vom  Momente  feines  Knabenaiteri 
bis!  zu  feiner  höchften  VoIIendunF  t; Mirt  wird, 
geht  eine  Einleitunij  voran,  worin  der  ISntzen  und 
gefchichtlichc  Ganc  des  Weinbaues  ganz  kurz  ange- 

Seben  ift,  worauf  die  botaMlfcheHeftimraungdaa  Wain- 
ockf ,  gröfstentfaeils  nach  Duhamel,  folgt.   Voa  den 
zablreioben Sorten  deffelben  hat  der  Vf  n  ^  nament- 
Ben  au%«fllfan  und  fie  auf  folgende  Art  fvltemaiifck  " 
geordnet; 

I,  Kl«ffe. 

Weinplamea^wdehelVauteu  attenma««  leeraii 

I.  Ordnung. 

•)  «i|t  grdneii  odar  (rfinlielHn 
b)  mit  grangclbea 
•)  Bit  griuibriealiohea« 
S>  Orinnef. 

'WeinforteB,  welche  Traatau  »tf 

•)  mit  ganc  weifMii 
b)  mit  VP>l]||Klbcil> 

3,  Ordnuij[^. 

WaiBfcjrtrn   n^■^  ^ellM 


trag««4 


a')  mit  f  elblicbea 
b)  mit  gan 


ans  ftlbaa» 

4.  Ordaung. 

b)  mit  aeateiiitlHI»« 

5-  Ordonoc- 

Weinrortaa  mit  . 
mit  <dit  ^1^^ 

^  Oirdaeagt 

WmdbnHi  Sit  CAwmm  Mitttm, 

II.  Kurre. 

Weinforcen  mit  länglichen  Bearca. 
I.  Ordnung. 

W)»infnrtffn  mit  grÜSM  Baaft^g 

ä  !    ry,  - :     f  ■  n  1 1  ■:■  h  e  n 

b;  mit  graogeibea. 
a.  Ordnaog. 

Weinforten  mit  wei&aa 
a)  mit  gtax  vrt'ittta 
9l  Biit  iniliieJbM  r 
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|.  Ordm«|> 

Waii^rUa  mtt 
•)  Mtt  galbliflh«» 

«.  Ordnuo;. 

Wtiafoiten  mit  rotliM  BMTM^ 
■)  mit  roibUberfarbiCM 
k)  mit  rfitbliclica 
•}  Bit  MtMihni 
<)  ■ib  d—lMiwtli—. 
«.  Ordnong. 

WwaTortra  mU  Utan  l«ti«a» 


£ACÄ£iZUNOSBLATTER   ZUR  A.  L.  Z. 


a)  mit  caa»  Uaaaa 
l)  «Ic  bbaranblM 


d  Oi4aaaf» 

•OttVerzeichnifs  felbft  iftfreylicli  nidit  ganz  vollftan- 
dSf  t  »»d  kooDte  es  auch,  wie  der  Vi.  (S.  35  )  felbft 
iMntwllt^lwy  der  noch  in  derNomenclatur  herrfchen- 
dengrofsen Verwirrung  nicht  fejo:  indeileabatRec. 
Mehrere  Sorten  ungern  verniifst ,  z.  fi.  MaMiofir,  fpa- 
aiteh  Ziegelrotb.den  gelben  Spilling  u.  f.  w,  Uebri- 

KwAre  zu  wanfcben ,  ilafs  die  Tafelforten ,  von 
tt,  welche  blofs  zum  Kelten  «ttcoen,  forgfältie 

Setrennt  worden  wina:  denn*  (ntdte  dadurch  ift 
er  thürineirche  Wdnbra  fo  febr  in  Atedune  ge- 
koninieri,  (lafs  man  Sorten,  die  nur  als  Tafelobft  an 
Spalieren  gebaut  werden  follten,  in  die  Weinberge 
gebracht  hat:  denn  die  fofsen  Trauben  zum  EfTen 
«eben  dämm  keinen  guten  Wein,  weil  der  Geift  fehlt. 

Auf  diefe  EtnleHune  folgt  nnn  df«  Abhandliing 
<ll>er  die  Wartung  und  Pflege  des  Weinftocks  und 
das  Einirnten  der  Trauben  in  zwey  Kapiteln.  Das 
nrfte  handelt  von  der  Wartung  und  Pflege  des  Wein- 
ftooks.  Da  diefe  ein  gflnftiges  Klima,  eine  der  Na- 
tur  des  Wtinftoeks  angemeflene  Lage,  und  eine  dem 
Vegetationsvermögen  der  Pflanze  entfprechende  Erd- 
krume voraus  fetzt ,  fo  hat  der  Vf.  alles,  was  hlfrron 
?li  wifl'fn  nOthig  ift ,  febr  deutlich  und  aiisfülir'icli 
Torgelragen,  fodann  die  Werkzeuge  und  Geräthfchaf- 
tenfwelche  theils  zur  Mearbeitiuig  des  Bodens,  theils 
zum  Tragen  und  theils  znra  Setzen  der  Weinftöcke 
uud  zu  ihrer  Unterftützung  und  fiearbeltans  erfior- 
derlicb  find,  befchricben,  die  DOng-  und  Befrenincs- 
mittel  des  Bodens  angegeben,  und  fodann  die  Zu- 
Ifebtung,  Anlegung  und  Behandlung  eines  Weinber- 

«ts  «od  aÜe  dabey  vorkommende  Gefchifte  gezeigt. 
eb«r  die  Walil  der  Sorten  felbfk  hat  tfer  Vf.  viel 
Nützliches  t^efagt;  doch  dßrfte  es  noch  zweckmäfsi- 
geroewefen  feyn,  wenn  für  die  fünf  näher  beftimm- 
Tille  die  fich  befonders  dazu  eignenden  Sor- 
ten angegeben  wana:  denn  hierin  wird  unftretlig 
ara  melften  gefehlt.  Orade  Met  wäre  Ausfahrlieb- 
keit  nüiliiger  gewefen,  als  bey  Uefchrcibting  der 
Werkzeuge  oder  der  Holzarten .  welche  zu  Binde- 
zeag_oder  Pfählen  angopflunzt  werden  folten.  Dofs 
die  «Sorten  alle  befonders  gepflanzt  werden  maffen, 
fft  eine  wichtige  Regel;  nur  hätte  es  nicht  fo  be> 
ftiii.nit  werden  füllen  ,  dafs  diefe  Sorten  nur  in  eiu* 
ne  Rohen  gefetzt  wcf  den  könnten ;  belTer  wird  Br 
jede  Sorte  ein  eignes Huartif-r  o  ler  Sciiild  beftimmt. 
Setzen  d«rScbniUlii)g«  tmt  der  Steiae  oder  dem 


PMiieiliBB  ift  diu  allerfohleehtefte,  und  ejbe»  fcy*«rie 
das  Setzen  hinter  dtrHane  gftdezu  fm  Terwerreii.«- 

Dem  Befchnciden  im  Frühjahre  giebt  det  Vf.  den 
Vorzug  i  allein  man  ficht  offenbar,  dafs  er  hier  nicht 
aas  eigener  Erfahrung  fpricbt.  Unreifes  Holz  xnuK 
anch  im  Frühjahre  weegeliphnitten  werden.  Ift  im 
■erbfte  regelmäfsig  vernnreB  worden»  Ib  kann  man 
bcym  Nachfchneitien  im  Frühjahre  gar  nicht  zweifei- 
Zeit  wird  allemal  damit  gewonnen.  —  I« 


evn. 


haft  r 

HiiiGcfit  des  Pfählens  der Weinftockc, das  freyLch  la 
Deutfchlaad  allgemein  Oblich  ift,  ob  es  gleich  ferne 
«rpfsen  Nachtheile  hat»  erwähnt  zwar  der  Vf.  auch 
die  Vorfchläge,  die  man  zu  Abfchaffung  der  PßUile 
gemacht  hat,doch  fcheinen  ihm  die  neueften  vonCt- 
dt  t  de  Fuux,  die  unter  allen  die  ausfilhrbarftcn  fin  ^ 
niclii  iiekaniit  gewefen  zu  fevn-  UebrigenS  gieUl  et 
gute  Hegeln,  ciie  wohl  zu  beoibac Ilten  find,  wenn  das 
Pfäiilen  nicbt  Scliaden  anrichten  IbU.  Was  derVf.J. 
61  —  63.  Otifir  das  Verjüngen  alter  Weinberge  lagt, 
hat  (\('\  Her.  vuükoinmenltfcn  ßeyfall;  da  brngeu'-n 
neue  W  eiubcrge  durchs  Verfenken  alter  Stöcke  aara- 
legen,  wie  $.  64.  gelehret  wird ,  niemand  anzuratfani 
ift.  ~~  nächliWeade  AbfetatUtt  Aber  die  Cidtnt 
des  Weinftocks  an  Spalieren  nnd  in  Pyramiden  Ift 
vorzilglirh  gut  gerathen  ;  der  Vf.  fcheint  aber  hier 
auch  mehr  nach  eigener  Praxis  gefchrieben  zu  ha- 
ben. Zuletzt  werden  noch  dfeFeklde  des  Weinftocks 
anfcezähit  und  Mittel  angegaheo»  wie  man  foicbe 
eommen  und  «vertilgen ,  und  die  Weinberge  Ober- 
haupt «gen  ebitge  andare  widrige  ZnCfHe  verweh* 
ren  mülTe. 

Das  zweite  Bändchen  ift  eanz  tecVin\rc\i.  F.s 
werden  darin  die  verfckiedenep  OperatioDen  betcVine- 
ben,  welche  euf  einander  folgen  mttflen.um  den  Muf: 
in  Wein  zu  verwandeln.    Ree.  befchriiikt  fich  lütt 
nur  auf  einige  wenige  Bemerkungen-   Der  Vf.  OTt 
zuerft  eine  fafslicbe  Flieorie  der  Ciihrung  voransge- 
fchickt,  fodann  die  zur  Bewirkung  der  (Jjhrung  er- 
forderlichen Keller  und  Geriihfcbaften  befchrieben. 
und  endlich  gezeigt ,  wie  man  den  durch,  den  Gäh 
rungsprocefs  gewonnenen  Wein  im  Keller  beWtodeln. 
vor  Krankheiten  verwahren  und  dief-:  heilen  müP" 
Die  Art,  folchen  Fäffcrn,  die  lange  leer  gelefj-n  ha 
ben,  den  Modergeruch  zu  bendimeo,  welche  der  Vf- 
aus  den  Jaaales  des  artt  et  nsanu^iselairer-mittbeiir, 
Ift  bereits  auch  vom  Ree.  verfucht  nnd  bewahrt  er 
fiiiiifen  worden;  der  Vf.  vei  Jient  für  die  Bekanntma- 
chung diefes Mittels  allen  Dank.  —  Im  fuigenden  Ab 
fchnitte  werden  die  Verfahrungsarten,  welche  beyH^ 
reituns  der  weinigten  FlaCEeKeit  nach  den  veriwc- 
aenen  Xandescegenden,  nndbey  Darftellnn;;  der  na- 
tflrlichcn  tiinl  künftliclicn  Weine  befolgt  wei  Icn/  V\ 
wie  die  Hcuutzung  der  bcym  Keltern  und  üäliren  des 
Weins  gewonnenen  negativen  Produkte  dargt-fteHl, 
und  diefs  kann  allerdings  dazu  dienen»  die  deutfcheo 
Weinhauer  euf  die  Verbeffernne*  ihrer  Weine  auf 
merkfam  zu  tn  ichen.    D.-ti  \Veinb3ndIern  dürfte  die 
Anwciftl;l^  zur  .Nachbildung  au.'iländifcher  Weine 
fehr  willkoinnien  fevn.    Die  VorfchriftCTi  zur  Berri- 

tung  der  kaoftlichea  Weine»  als  des  Aepfol-  und 
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BirncWoi,  des  JobMiiiS«b««r*,£ir(diMUid,$taia|«l- 
beerweini^  find  aber  Imv  w^tam^bt  die  heften,  we- 

nigftens  laffen  fie  noch  manche  VerbefTerungcn  zu. 
Mehrere  diefer  Weine  können  bey  der  jetzigen Tlieu- 
nuig  des  Zuckers  gar  nicht  bereitet  werden.  —  Der 
•ierM  Ab^DÜt  faist  endlich  in  zwey  Kapiteln  die 
Cniiidfltoie  im  iob,  welche  io  Hinficht  des  Weinhao- 
•dels  befolgt  werden  mttffen.  Im  erften  werden  mit 
-ermadender  WeUfcliweifigkeit  aÜ*  mögliche  Weine 
auf  dem  ganzen  Krdcnrunil  aufgezählt,  uod  die  Ge« 
geadea  vad  Octicbaften  >  wo  &e  am  bcften  wachfent 
nebft  den  dafelUk  «bkelMn  Weinmaafsen  angege- 
ben; im  zvveyten  aber  wird  vom  Veslcbneideo  and 
künlthcheii  färben  der  We?ne,  wie  auch  von  den 
Vcrfalfchuni;en  derfelbiri  und  den  Mittfln,  diefe  zu 
entdecUen, gehandelt.  LiiUer  den  uidcb.idlichen Far- 
ben hätten  auch  die  fchwarzen  Malven  ( Alcea  rojaßßf 
re  jimph  et  />'«floJ  «lit  aafeefahrt  werden  Uftonen: 
denn  ße  haben  die  Heidelbeere  srolsenHiells  ver> 
drängt.  Zum  SchluTs  fflgt  der  Vf.  noch  einige  Be- 
merkungenüberden  EinBufs  des  WeingenulTes  auf  die 
Gefundlieit  des  menfchlicbea  ^Arp«V<  am  lüiekin» 
RgU  und  ilti  teland  hinzu. 

OBSCHICMTB. 
AiTOKA.b.  Hemmefleli;  Die  whhtig/ien  vatertän- 

dij'chen  Begebenheiten  und  I.ebf/i'fyefchreibun^en 
der  merkwürdig ßpu  Verfonen  von  ((/--n  ül[ej'i''n 
j^t'uen  bis  auf  die  Iiruitgpn  I  (^ce.  Hin  Lefeh'; -h 
in  der  vaterländifclicn  Uefchiclitu  für  Anfani'er 
und  Unftudierte  von  E,Muthfi,  Hector  der  ^el. 
Schule  in  Nyborg»  Ans  demDjnifclien  vouH.£. 
Wolfy  Prediger  au  Oaddla  im  Anfta  Hadantaben. 
II  «.490 S.  8.  (<TUr.) 

Auf  die  Vorzöge,  wie  auf  die  Mängel  diefer  Schrift 
haben  wir  unfere  Lefer  bey  der  Anzeige  des  ürigi- 
nuls  (f.  A.  L.  Z.  igog.  Nr.  73.)  aufmerkTam  gemacht. 
Ua  (ich  der  UeberCetzer  ohnehin  Abweichungen  tod 
dem  Original  erlaubte  —  indena  er  die  Schrift  mit 
rinigcn  aus  HrJberpT,  Gebhardts  und  Chriftianis  lii- 
Itorifclieii  Werken  entlehnten  Anmerkungen  berei- 
cherte —  fo  hätte  Ree.  gevvünfcht,  er  möchte  figh  nicht 
blofs  hieaauf  eingefchränkti  fondern,  zugleich,  die 
Winke  benutat  haben»  welche  in  unferm  und  in  iw 
dem  kritifchen  UUttem  zur  zweckmifsigern  Einrich- 
tung des  liuclis  gegeben  worden  find.    Recht  hatte 
J-Ir.  /f'-j  auf  dem  '1  itel  nur  ein  Lefeburh,  niclit,  wie  der 
\f.,naLefe'  und  Lehrbuch  der  Vaterland.  Gefchi<  !ite 
txx  Vurfpncben;  indem  das  Buch  felbft  jene  Befütn- 
mung  immer  noch  eher  erreieht»ais  diefe:  aber  auch 
als  Lefebuch  betrachtet ,  würde  es  gewifs  befTerj^iis- 
gefallen  fevn,  wenn  Hr.  M.  nicht  beide,  an  fich  fo 
lehr  verfcbiedene ,  Beftimmungen  nnt  einamter  zu 
vereinigen  gefucht*  hätte.   Die  von  dem  Ueberfetzer 
bfvgebraehten  Annierkttagett  finden  fich  S>  loa.  isj* 
164.  209-  aii>       335-  nnd  betreffen  die  Verdienfte» 
welche  lieh  Adolph  II.  Oraf  zu  Holflein,  um  die  Ver- 
beHerung  der  huii'uiuilchen  Laodescultur  erwarb;' 


^iöb$r  (Schaeeli^ubUufer)»  ein  ai|5  |,hj%4tpi>  ^ 
■n  baftehandea  SoMatenoorps  in  Nor'Wiiiio.^.dai 

mit  feinen  S*/>r  ,  einer  Art  hölzerner  Schneefchuhe» 
ähnlich  den  Schritt-  und  Eisl'chuhen,  mit  gröfster 
Schiielhekeit  iiergauf  und  liergab  laufen  kann;  die  ' 
unter  Waldemar  II/,  im  Jahre  1362.  grofse  Ueber- 
fchwemmung,  die  fich  Aber  die  MarfchlSnder  im 
Schleswifffclien  verbreitete«,  gemeiaiclich  die  M«a- 
fcheoverHiuffung  genannt;  dtn  von  Friedrich  II.  ge- 
gen die  tipicTu  Vithmarjchen  gefiihrten  Krieg,  um 
die  Schande,  welche  c^icle  durcii  die  heidenHiOthige 
Vertheidigung  ihrer  Freybait  anter  dem  K.  Johann 
den  Dänen  zagefast  hatten,  ausitiidfcheo»  und-  der*- 
dann  die  völlige  l^erjechung  derTdben  zur  Folge 
hatte;  das  Fingorhäkellpiel ,  ein  dänifches  National-, 
fpiel,dem  Baxeii  der  Matrofen  utchl  g^iiz  upuhnlicU^ 
doch  mehr  auf  Leibesflärke,  als  aui  Kunft  und  0^  ' 
wandtheit  berechnet  u.f.  w.  Ueber  den  VVerib  diefi*  . 
Schrift»  eis  üeberfetzung  betrachtet t  kann  Ree.  im 
Ganzen  genommen,  nicht  anders  als  voj-theilhaft  ur- 
theilen;  fie  ift  fliefsend  und  treu,  und  macht  Hr.  W. 
um  fo  viel  mehr  Ehre,  da  er  in  ihr  „die  erfte  ö^ent- 
liehe  Arbeitihi  etaer  Sprache  licferte,die  laicht  Sline 
MntrerTpraebe  Ift."  (S.  I.)  Die  BefeheMenbdt»  wo- 
mit Hr.  IV.  in  der  Vorrede  den  Wunfcht  äufsert,  Win- 
ke zur  Verbeiferung  des  M.ingeihaiten  feiner  Arbeit» 
zum  Behufe  einer  etwa  erlulgenden  zwcvten  Auf- 
läse« zu  erhalten,  machties  dem  Ree.  zur  'doppelten 
PHicht*  die  kleinen  Sprachfehler  zu  bemerken  ,^  die 
ihm  beym  Lefen  aufgefallen  find.    S.  25.  „fie  fchwu- 
ren  bey  afle  Götter,     ftatt  bey  allen  Göttern.    S.  38- 
„Knud  ^•.'urdc  von  einem  Pfeile  durchgebohrt ,"  ftatt 
durchbohrt.    S.  5I.  „der  König  führte  die  chriftliche 
Religiott  unter  Jeine  Hofleute  ein,"  ftatt  {nlnen  Hof- 
leu«e«.    S.  7«.  »Olufs  Sohn  wurde  zurückberufen, 
und  in  ganz  riorwegen  gehuldigt,"  ftatt  iAm  wurde 
gehuldigt.    S.  130.  „es  unterfteTie  Geh  keiner  unter 
dem  Vorwande  mit  dem  K.  Waldemar  Krieg  zufüh- 
ren, dafs  diefe  Länder  zum  römifchen  Helene  gahA» 
ren."  Diefe  fehlerhafte Conftructioii  giebt  einen  ganz' 
unrichtigen  Sinn;  es  mufe  faeiften :  Keiner  unterRe^ 
he  fich,  unter  dem  Verwände,  dafs  diefe  Länder  zum 
römifchen  Reiche  gehören,  mit  K.  RVi/d^mar  Krieg  zu 
führen.    S.  190.  „Gußavs  Vater  gehörte  unter  den 
vielen  Schlachtopjera  Chrifiian't»"  ftatt  tmter  die  vie- 
len u.  f.  w.  oder  an  den  vielen  u.  f.  w.  S.  919.  '»dlie- 
Jfm  Unglücke  wOrJe  vcrhiUet  worden  fcyn,"  ftatt 
die/es  Unglück  wünle  verhütet,  oder  ihm  würde  vor- 
gebeugt worden  fern.    S.  229.  239.  u.,  a.  a.  O.  Ober- 
letzt Hr.  W.  das  dänifchc  felv  tredie./elv  ottende, 
feil!  anden  u.  f.  w.  mit  Rei/slern  bochltäblfch  :  felbft  ' 
drittert  filbfi  achter,  fetbji  andrer  u.  f.  w.    Kein  gu- 
ter deuticherSchriftfteiler  wird  aber  fchreiben  :  „der 
König  fchhig  fich  felbft  dritter  (ftatt  mit  zweyen) 
durch  und  entkam  '  u.  f.  w.   S.  336.  „er  halle  dem 
Staate  in  einigen  und  3c  Juhre  gedient,**  f^att  u>äh- 
rend  eii^£er  vmd      iahre.   S.  315.  „er  n^/i/n  feine 
Examina t   IniDinifehen  fagt  man  richtig:  han  tag 
f.  Examen,  im  Deutfchen  heifsts:  er  unterwarf  in  Ii 
dem  Examy.   S.  35^.  „die  erfte  däiij^cbe  Schrift  in 
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Jtiner  Art,"  ftatt  in  ihrer  (der  Schrift  Art.  S.  165. 
'„der  Erbprinz  Friedrich  entfugte fich  äf'-  rechtti^en 
AnfprAcke,".  fitatt  der  Erbprinz  Friedrich  entfagte 
den  reehtlkheH  ät^prOchm.  S.  368.  kommt  derfel- 
be  Fehler  vor:  „Fruiiz  11.  entfagtti  /trA  il^t  Raifer- 
würde,"  woau  deo  Ueberfetzer  oSue  Zweiiel  dds  dä- 
nifche  frafige  ßg  verleitet  hat.  (Dei  rigens  hat 
Fnm*  U.  am  6tea  Avguft  it(o6.  nicht  aUer  Ktdfifr- 
mOrie*  foiftlem  nttr  d«r  dfittt/hktft  tk^erkrem  ent- 
fagt.  Dieffe  hirtoritche  Unrichtigkeit  fällt  aber  nicht 
dem  Ueberfetzer,  foodern  dem  Verfaffer  zur  Laft.) 
S.  417.  „  Suhmx  Pu  Ligra  war  eine  Erbkrankheit»  wo- 
mit er  —  gnwungea  «rwde,  das  ll«tt«  zu  baten," 
mtoäurch  er  u.f.w.  —  Da  mm  Im  0»atMi«n  der  Eüih 
•  hensbefchreibunsea  merkwnr-fJrpr  DjUrn  ,  z.  B.  ei. 
ntn  Ahfnlons,  Niets  Ebb f Jen  ,  l'yjlio  ltn,h<^ ,  Vörden- 
fkiold,  } Inns  Egede,  L.  Holhe-j^',  P.  Fr.  ^uhri  u.  f.  w. 
fu  wenige  hat :  fo  wOnfcht  Ree.  diefer  Schrift,  ihrer 
Fehler  ungeachtet,  in  Eriuangeluog  finec  Mbra* 
«in«  cecht  weite  Verbreitung* 

Hau.«  u.  Berlik  ,  in  d.  Waifenhausbuehh. :  Def 
Biograph  —  —  Supplement  zutn  mehun  Bande, 
«Dtbilt  Verdiente  der  Profeflbren  zu  Uelm- 
ftidt  um  die  Gefehrfamkeit;  nebft  einem  Regi- 
fter  desßebentea  und  aditm  BMu1«I>  IglO^  IiS 
S.  gr.  6.   (10  Gr.) 

Unter  den  Veränderungen,  welche  während  un- 
fers  ZeitdltTS  fo  fchiioll  i  u  I  I")  liäufig  vor('.tfaIlen 
find,  ift  die  Aufhebung  der  t  niverfitat  zu  Hcluiftädt, 
'  nach; einer  beynahe  drittehalbhundertjährigen Daner» 
keine  der  unbeträchtlichften.  Es  ift  bekannt  cenug, 
dafs  diefe  Anftalt,  fowohl  von  Seiten  ihres  Stifters 
und  ihrer  Erhaher ,  aJs  von  Seiten  der  iIimitM  l- 
len  Männer,  die  vun  Zeit  zu  Zeit  auf  der  fei  Lea  ge- 
lehrt haben,  zur  Aufnahme  der  Wiffenfchaften  in 
Deutfchlaud  nicht  wenig  bejget  ragen  habe.  DieZeitr 
febrift ,  fleren  Ende  mit  dem  gegenwSrtigen  Stacke 

{;leichfalls  7u  bedauren  ift,  konnte  nicht  würdiger 
chliefsen,  als  mit  der  Gedächtnifsfchrift,  in  welcher 
Hr.  Prof.  Bruns  von  den  Verdienften  der  ehemali- 
gen dortigen  Profeflbren  eine  Nachricht  ertbeilt»  die 
euch  mit  einem  eigen  thaniHefaen  Titel  liefonrferc  ver- 
kauft wird.  Die  Allficht  diefer  Schrift  war  freyh'ch 
nicht,  eine  voilftäiitliße  Gefchichte  der  Univerfität» 
ihrer  Verfaflunt;  und  Schickfale,  Und  das  Leben  und 
die  Verdieofte'aiier  dortigen  Lehrer  zu  ücbreibeD; 
Ibndern  anter  diefan  letztem  follten  nur  dftf  Vor- 
nehmften  und  unter  diefon  nur  die  Verftorbenen  aus- 
eehoben  werden.  Ueber  die  Cnvollüändigkcit  die- 
fer Nachrichten  bedurfte  es  Uamn  drr  KTitfchuKÜ- 
.gunig  im  Vorberichte:  denn  man  wird  ihnen  die  KOr- 
«e  cfer  Zeit  und  die  Unruhe,  worin  fich  der  Vf.  wäh« 
rend  der  letzten  Tage  feines  Aufenthalts  in  II.  be- 
fand» jaurinfo  fernanfehen,  als  er  dadurch  verhia- 
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dert  wurde,  feinen  Plan  vdiiig  mszufflhren.  Das 

Jegenwärtige  Fragment  betrifu  nur  die  Philologea, 
'htloßtpfifn  und  Aiathematiker-     Deito  mehr  ili  es 
zu  wünfi;hen,  dafs  dem  Vf.  die  Hflifsmittel  zur  Fort-i 
fetzung  clicfcr  Arbeit  auch  in  Zi  ImhilI  /nr  Man  J  iejn 
mögen,  damit  er,  der  dazu  ohne  Zweifel  den  nita- 
ften  Beruf  hat,  diefer  Gefchichte  die  gehörige  Voli- 
h&ndigkeit  geben  kAnoe.    Mach  einer  kurzen  Ejor 
leitung,  wewhe  die  Gefchichte  und  den  Eioflnls  die> 
fer  UoiverGtät  auf  die  GelelirLunkeit  Oberhaupt  ent- 
hält, folgen  zuerft  die  ori/^ntalijchen  Philologen.  Erft 
Späterhin  wurden  diefe  befonders  angefetzt;  und  un- 
ter ihnen  find  Rumpf»  Schindler  ^  Süubert,  Herr- 
mann  von  der"  Hardt  und  Bode  die  merknrardigftea. 
Ihnen  folgen  die  grirrhi/lhfn  und  tuteinlfchen  Fh'i'.»- 
logen}  uiul  dicft.s  Studium  hat  jederzeit  vornehn-.lic ;i 
in  il-  geblühet.    Es  wurde  zuerft  im  i6ten  Jahrhuo- 
dert  durch  Johann  Cajeliut  in  Aufnabrae  eebradu» 
n.  unter  feinen  Nachfolf^rn  find  Schräder*  mekmaimt 
Wcr/tsrlorf  und  Carnzow  die  berOhmteften.    Der  ?^  • 
fte  I'rt)fi  Uur  unter  den  Phiiofnphen  vfarOtvenus  (7äB- 
thfr;  uud  feine  beUanntcften  Nachfolger  war<ia  Mar- 
tini Horn&jus,  Rachel  und  vornehmlich  Conring.  "Cb- 
ter  den  J*lathematikern  werden  gli^iclihill  s  verkhie-  ■ 
dcnp  erwähnt,  unter  welchen  Frobejkt  Hemfch  und 
Klügel  hier  nur  genannt  werden,  von  welchen  der 
letztere  mit  vielem  Kuhme  noch  zu  IT^I!'-  lebr.  In 
dem  Anhange  findet  man  einen  lateinifchen  ürief  von 
JReiske  an  Bodei  Excerpte  aus  Oijelü  Briefen;  und  , 
zuletzt  einige  merkwürdige  Nachrichten  der  Vo»'  \ 
zeit,  wibrmd  dei  dre^fsigjjhrigcu  Jixii^e«. 


irsoB  aoplaobh. 

OÖTTtKGEN,  im  Vandeohdk-Rnpreelit.  Veilace: 

T).  Jußns  C/tiproth's ,  Kflnigl.  GrofsbritanniKh 
V.  KuVlürftJ.  Liraunfchw.- Lüneburg.  Hofr.  u.  f.  w 
EinIfUftng  in  fümmtliche  fummarifche  Procfj  '--, 

zum  Gebrauch  der  prakt.  Vorlefungen.  Nach  des 
Vfs.  Tode  herausgegeben  von  Erkdrieh  Ckrißim 

Willicht  Dr*  V.  oyndicus  der  Georg.  Auguftll^ 
Univerfität.  f^ere«  rerm.  Auflage.  igoS-  XVl  u. 
94 j  S.  nehft  Regifter  8-  (i  ThlnaoOr.)  (J^A» 
die  Ree  A.L.  Z.  1795.  Nr.  39.)  . 

♦  •  . 

EkluiGem,  b.  Paltn :  JohamiAndrwu  GeA*»*  gewe- 
fenen  Hochfflrftl. Branden b.  Anfpach  Pferdar/t^'v 
prakt.  Pferdarzneykunft  oder  der  durch  lange  £r 
faiirungjicher  kurirende  Pferdarzt.  Mit  der  An- 
weilung  zum  Waiiacheri,  KnghGren  und  Verbäl- 
tuagaregdn  bety  der  Pferdezucht  verfehen.  hrit- 
ie  verb.  o.  verm.  Ausgabe«  bearbeitet  von  /  .f 
F.  Ä  —  #,  dem  Vf.  der  Zänmung  der  Pferde.  Mit 
a  Kpft.  1809.  362  S.  g.  (I  Thlr^  <Sdie  teRae. 
A.  L.  Z.  179a.  üt.  aj.} 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUN.G. 


l^^nnerttags,    den  5.  Deeember  igti. 


LITERAI URGESCHI CHTE, 

München,  b.  Lindauer:  Ucberdiefrüheße/i  tmi- 
ver/alhißorifchen^lgfn  der  Erfindung  de  1  Buch- 
druck,'rhu  riß.  Eine  Abhandlung  vom)l*(ea  ia 
einer  öffeiulichen  Sitzung  der  Akadetnte  der 
WifTenfcli.iften  in  Mdnclion  ais  fliefe  den  Tng 
ihrer  Stiftung  zun»  januii-rieüiiiale  feyerle  am 
3g.  Mär?.  1808  von  J.  Oiriß.  Freyherra  von  Are- 
tin,  Königl.  Central -Bibliothek- Uirector.  Her- 
ausgegeben mit  dem  vollfNlnd{g<>n  AftSimUe  de« 
älleltcii  bisher  bek  itinten  rlciitfcheo  .Dmckw. 
.  1808.  50  S.  4-   (1  l^t''^'^-  4  Gr.) 

LTngearlitet  wir  glauben,  dafs  .das  reichlwltige 
/  Tbcma  in  dicfer  Ahb.indlune  noch  nicht  er» 
fchöpft  ift,  wir  auch  dem  Vf.  nii  nt  in  allen  feinen 
Bemerkungen  Hecht  geben  können,  oherdiels  die 
Fomii  da  unter  dem  Text  eine  dopp-  lto  Reihe  von 
langen  Noten  die  Aufinerkfamkeit  niebrinaleh  unter- 
bricht, nicht  gefallen  kann:  fo  ballen  wir  doch  die 
Abhandlung  für  ein  geirtrcichcs  lefenswilrdiges  Pro- 
dukt» das  der  ürlheiiskrati  uml  Belefenheit  des  Vfs. 
Ehre  macht,  ur^d  fchätzbure  Nötigt  n  nus dcrijamm- 
lung«  welcher  der  Vf.  niclirere  Jahre  voi  ltand,  mit- 
theflt.  Wer  erftaunl  nicht  Ober  die  Nachricht  (&6>) 
dafs  in  der  Central  - Bibliothek  zu  München  |;egeD 
40  xylographifcho  Werke  und  gegen  lOO  einzelne 
xylOKraphiü  l:«  HlaHer  vorhanden  find  ?  Zucrfl  wird 
von  deuMiltclu,  welche  die  üricc'ic;i  und  M.iincr 
hatten*  ihre  üi«rieswerke  auf  die  X.i  Isu«  il»zti  hriu- 
»cn,  gehandelt.  Die  Errmdung  der  üuchdruckcr- 
£anfti^  meint  der  Vf.  (S.  7.)  wOrd«  dtfn  Römern 
jiichts  gcuut/t  lij'icn,  aus  tlcr  rinfaclicii  TVri  !n:, 
weil  fio  keiu  UrucUjiopier  Iialleii.  Ajluui  lajit  [ich 
nicht  eben  fu  gut  auf  l*erg:'.iiient  dnickon  als  auf  un- 
1, ;  l'  .pier,  das  ein  zcrbicchiicheres  und  der  Ver- 
TÜcUUfit  mehr  unterworfene«  Materiale  ift»  als 


U 


er  V^  ühtTgi.'iit 


cht 


warum,  das  Pergament  uMtrr  den  1S.6-)  üti<;cfrili;  len 
Mitteln  der  fchriftJicheii  iMltll'.  ■diui;! ,  weu  luv  iicli 
die  Alten  bedienten.  L'eher  den  elenden  Zuttand 
der  Literatur  hn  Mittelalter  wird  felir  richtig  crur- 
iheilt  und  wir  empfehlen  den  LohpreÜern  diefer  Pc- 
ri<K!e  die  Nute  (S.  14.)  zur  aufmerkfamcn  Bth«r- 
ligujig.    '•■i"<^  ifii"-"  Btv-.'-M  die,    fu  vicl  Wir 

Jir^iüiiuiigsblütter  nur  A<  l-  2.  igti» 


wiffen,  dein  Vf.  eigen  ift,  lefeti  wir  (S<33.)  Note  19. 
dafs  wenn  wir  hiftorifche  Berichte  Ober  die  Ein? 
drflcke,  und  Veränderungen  >  welche  durch  die  Buch» 
ftabenfebrift  in  der  VfTelt  hervorgebracht  wurden,  be> 
fSFaen,  wir  uns  walTffchcinÜcli  einen  deutücliern  Be- 
griff von  den  erften  Wirkungen  der  Buchdrucker- 
Kunft  machen  können,  da  beide  Kiiifle  /iiitcinaiidcr 
verglichen  werden  können,  wobey  in  der  darunter 
gefetzten  Note  eine  merkwürdige  Stelle  aus  Pla- 
ton's  Piiüdru'i  nach  der  Schlciermacherfohsn  Ueber- 
fetzunt;  mitgetheilt  wird.  Um  deutlich  zu  machen,; 
was  fi'ir  Vi'r.uiiteruiigen  die  Buchdrrckerkunft  her- 
vorhriugen  jiiufbte,  nimmt  der  Vf.  die  Gefchichte 
der  l  ypogranhie  bey  den  Türken  feit  iTig.  zu  Hülfe,, 
Ai]«in  es  fehlt  lucht  an  Ermahnungen  und  Auffurile> 
ruiigen  bald  nach  Erfindung  der  Kunft,  von  derfelv 
ben  f;uten  Güljraiirh  zu  machen,  diedailurcb  betiannt 
gexv  irdenen  guten  Bilcher  fiir  das  geringe  Geld,  um 
»\  elclies  fie  zu  liahou  w.iren,  Cch  anzufciiaffen ,  diefe 
Kunft  ais  eine  guttliche  zu  verehren,  Gott  zu  danken* 
dafi  fie  erfunden  fey,  fein  Zeitalter  und  Deutfchland 
zu  prcifen,  das  durch  eine  folche  Erfindung  verherr- 
lichet fey,  deren  die  Vorfahren  entbehrt  hätten,  und 
dio,  wenn  de  früher  bekannt  gi-wi Trn  wäre,  man- 
chen Ketzereyen  und  Verirrungea  gelteuert  haben 
Viirde,  die  ausUnbekanntfchaft  mit  der  heil. Sdudi^ 
worüber  man  jetzt  nicht  mehr  klagen  könnte»  ent- 
ftanden  wSren.  Belege  hierzu  findet  man  in  den  Kx- 
ccrplen ,  die  Bru/.'s  in  den  Deytrüßen  zur  li  h'ifch.  Be- 
prh'Ht.  uiibe/tutztcr  alifr  llandjchri/ten  u.  f.  (a.  St. 
S.  193.  193.  306.}  aus  platdcutichen  1493.  und  1^96* 
zo  Lüheck  jgedrockten  Bachern  miteethellt  hat. 
Durrh  die  Bnchdcuckerkunft  entftand  ein«  nen»- 
Meiirclicrilvlarfe ,  die  Buchdrucker,  denen  der  Geld- 
gicjiijö,  ultd  güseu  den  wahren  Erfinder  neidifche 
uml  harllierzi^e  Juh.  Fauft  (oiier  wie  er  richtiger  ge- 
nannt wird,  Fuft)  hierin  mit  kdncfli  guten Ikicet*' 
pel  vorangegangen  III.  Dafs  er  bey  feinen  LebxeitM 
der  Zauberey  bcfchuidiget  fey,  ift  iinhe>viefen,  und 
fcluvcriich  wird  ins  künftige  nach  der  gelehrtenUnter- 
fut  iiung  )[>  der  Jierhnifch.  Monatsfchr.  iKio.  July.  der 
Zauberer  Dr.  Kauft  mit  dem  Buchdrucker  Fault  ivie- 
der  vervveohfelt  werden.  Die  dteften  Bücher  mögen 
wohl  als  Handfchriften  verlcnuft  fcyn.  D.»5  Gehein»- 
nifs  ward  aber  bjUl  verrathen,  und  am  linde  ddg 
PfaitPi  s  1457.  <ln  ÖefÜuidoib»  dafs  d«r  Codex 
T  (6)  «fo. 
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ahtque  calarni  uUa  exaratione,  gebildet  fey.  DieCs 
muls  man  fich  merken,  um  der  Nachricht  (S.  ag.) 

.  J^r.  3j.  fljTs  erft  Jpüter  den  Rüchitrn  in  der  Schluff 
j'i  hi  ift  hriippff'tzt  ypy,  daft  fin  Hiekt  wiit  der' FedeTi 
foinifrn  ruu  h  cinfr  ^duz  nt'uerfuriilriipn  yerfahrim^s- 
art  v^ijertif^et  Wiiicn ,  die  geiiiirigeu  Grdiizcti  aiiiu- 
vvcifeii.  iJie  neue  KuiiTt  v  rbreilele  fic!i  iiitlit  aiitMii 
feiir  gefcbwindt  funilern  fchuf  auch  ganz  neue  Gl- 
werlio,  iler  ISoehhSndler,  Schrlftgieiscr,  (!t>rrecto- 
ren,  Cenforen,  und  vermehrte  itie  Gefcliäfte  der 
fc!)on  beftplienden  ,  der  Papiermüllcr,  Buchbinder, 
Hul/fclinciiler,  Kii|>fcrftecher,  u.  a.  Dals  vor  l4-'0. 
in  ganz  Deutrchland  keine  i'aj>i>^rinüble  vurhantien 
«WiBfen  fey,  wieder  Vf.  mit  dem  Uiftoiiker Schmidt 
Sebauptet  (S.  31.  Nr.  31. ')  ift-^ehoo  aus  dsr  Menge 
■  *der  vor  diefeni  J.  auf  Papier  gedruckteo'BOeher  un- 
walirfrlii  inücli.    D.ifs  wirklich   fchun  vom  Ar.Liig 

•  ties  141011  Jahrb.  und  vorzüi^lich  um  1310-  in  der  Ge- 
jiend  um  Mainz  Papier  fabruirt  fey,  haben  ßfft/ma«« 
pnAQ^Bfcher^  letzterer  inBe(cbr^m»ogr. Selunliei- 
ten  6te  Uefer.  gezeigt.  Aus  der  Erbnilttng  der  Buch» 
ttruckerknnft  fcli(ij)rten  die  Gelehrten  den  gröTsten 
Kutzen.  Sie  konnten  nun  auf  die  entfernteften  Völ- 
ker und  in  die  entfernteften  Zeiten  wirken.  Durcli 
den  leichten  Preis I  um  wek|WD  alle  zum  Studieren 
n&thigen  HaJEtmittel  zu  efhdq^  waren,  wurden  die 
WifTenfcliaften  ein  Gemcinput  der  Menfcliheit  und 
bÜileten  ntl)en  der  Uilterfchart  und  Ge  ftlichkeit  ei- 
nen dritten  Adel,  der  wie  jene  im  Staate  zu  A"nlehen 
gelangen  konnte.  Die  Schriltftellcr  milchten  fich  in 
die  Weltiiänilrl.    Sie  erkannten  die  BedilrfiiilTc  iler 

Zeit  und  ibre  Gewalt  beffer  als  die  Staatsmfnaer  und 
diefe,  indem 'fie  auf  den  wohlgemeinten  Rath  nicht 

aclitctcn,  bereiteten  fich  und  den  Ländern,  denen 
fie  vorftanden*  unCagliches  Elend.  (S.  36.)  In  «ler 
Allgemeinheit,  wie  diefes  hier  gefagt  ift,  können 
wir  et  nnmöglich  far  wahr  halten.  Die  neu^e  Ge- 
IcMchte  kann  leider  nur  zu  vie)e  Bewcifeanrhellen, 
djlfs  durch  die  Schriflftellei ey  uafaßli<  he<;  im 
Staate  entitanden  ift;  daher  es  denn  fo  weil  gekom- 
men ift,  düfsman  den  R.itli  lUrScliriftlteller  in  Welt- 
bin>leln  faft  gar  nicht  mehr  hüren  will.  Da  durch 
die  Typograi>hie  die  Oedichtnifswifrenfcliaftcn  mehr» 
"als  anilere  l)eart)eit?l  wunlen,  tü  entftautlen  neue 
Zweige  der  1  jter.itur,  Kritik,  Methodik,  nn<l  cncy 
WopädiTi  ii  -'^  Stil  hnii!.  l'n  v-rihäten  utnl  Sctiul'.-n 
wurden  verbeflci  t,  aufscr  üitenliichen  iiibUothekcn, 
Privatfammlungen  an.<;e1egt»  deAn  BeStzer  fich  zu- 
weilen mit  eigenen  Druckereien  verfaben.  Nicht 
niintler  w.nrilen  (Iis  KHuTtler  durch  die  Druekereyen 
auf  eine  i'nitzliche  Art  bcfi-Iuifiii^-t,  die  Formrclni  ;!- 
«der  zur  V«rvoilkoiTiiiiming  jUrer  Ksinri,  indem  fieiiii-e 
"Produkte  mit  r  non  der  Druckfreyt'n  Vetei4iigten, 
veranlafst,  welci.es-  Ichon  in  den  Pfalu*ri<!n  von  I457* 
un  I  usi).  gef  -bah  ."auch  Pracht\verke*n\itHanitzcich- 
nurii^en  o  icr  GMuKlen  \  iT/iert.  Als  es  .11  lii-rrhii-ic- 
ten  Hiil/.fi-hntfidcni  fehlte,  traten  ilie  Kiiijui iii-ciH  r 
an  ihre  Stelle.  Zu  den  ^rol'Jen  Verämleruni^en,  wo- 
von die  BucbUrnclierej  die  Urlache  war,  wilrdcn  wir 
Modi  j^irechnet  haben :  dafä  durah  den  wohlf eileiiPfai» 


r^R   ZUR  A.   L.  Z.  .  >BCt 

der gedruckten  Bücher  in  Vergleichung  mit  den  ge-  j 
fehnebenen,  die  nur  von  wenigen  hegntertea  Gelebv> 
ten  und  fiir  Bibliothekea  in  Kldfterq  und  andern 
Stiftungen  angefcbafflw^irden«  dicSehriftfitdIer  ver^ 

anldfst  wtinlen,  Bücher,  die  ein  gröfseres  Lefepa- 
blikuin  hatten,  zu  fertigen,  welches  fie  von  ilen  in 
<lcii  Landesfpracben  geTchriebenen  erwarten  konn-  I 
ten,  dafs  mithin  nun  die  Schriftfti41'!r  veratilafst 
wurden,  in  lebenden  Sprachen  zu  fchreibeo,  w«- 
durch  die  Aufklärung   allmtlig   nber  alle  Stände 
verbreitet  wurde.    Als  eine  Uriache  der  gefch-.vin- 
den   Verbreitung   der   Kunft    vertliont  vor/.öghch 
au<;gehoben  zu  werden,  dafs  fie  zu  einer  Zeit  eot- 
ftand,  als  ein  zum  Drucken  bequemes  Materid,  ' 
unfer  Lumpenpapier  erfunden  und  wegen  der  vielen  1 
fchon  im  i4ten  Jahrhunderte  vorhandenen  Papierfi-  ' 
briken,   denen  die  Leinewebereyen  vorzflglu  h  feil 
dem  laten  Jahrhundert  vorgearbeitet  haUen ,  leicht 
7u  haben  war.    Wäre  die  Erfindung  in  den  dilftera 
Jahrhunderten  gemacht  worden  t  wojenes  Material 
noch  nicht  vorhanden  war,  und  die  klafufeben  Schrift' 
fteller  nicht  c<fchätzt  wurden,    To  wflnle  nun  dfn 
Text  aller  auf  Pergament ,  welches  gerade  damals 
teil  war,  gelcliriebenen  U  erke  aus  der  blnhenden 
ri6de der .römiichen  Literatur verwilcht»  radirt,  oder 
auf  andere-  Weife  getilgt  haben,  um  den  L^endenw 
den  Commentarien  eines  Gregor  oes  Grofsen,  den 
Confelfionen  eine?  Au^uftin,  den  Bnelen  eines  Hie- 
ronymn-;  Platz  Zu  nun  hen.    Das  fcbeint  uns  n^clit 
walirrclieinlich ,  ol>j;lcich  der  Vf.  es  für  gewifs  liSit, 
(S.  49.)  dafs  die  Buchdruckerkunft ,  wenn  Rt  fpStet 
erfunden  worden  wäre,  keine  klaßifciie  Literatur 
mehr  angetroffen  blttew    Denn  zn  diefer  war  ^c\»ot» 
durch  dii>  i'rorsen  Genies  <les  i4fiMi  Jiiluh.  Petrarca, 
Bot  racin  lt.  aoilere  ,  und  durch  die  ans  Grieclieuland 
narli  Italien  gegen  Ende  deffelben  Jahrh.  gewandei^-  j' 
ten  Gelehrten  ein  fo  gjuter  Orand  gelegt»  d^mt 
demfelben  auch  ohne  tenes  zur  groTseren  Belebmg-  t 
vi^rfreffich  geeignetes  >!iltel  immer  fortcebaut  wor-  I 
tli-n  uai  j.  .Noch  weniger  kormcn  wir  der  Behauptung  1 
(S.  47.  ^r.  63.)  Beyl'all  geben,  dafs  bis  zur  kr6n> 
dung  der  Typograplire  Archive  und^ihUotheken  rei^ 
einiget  gewefen  find»   DerZeugnifTe  von  fbrgfaltiger 
Aufbewahrung  der  llrknri  In  in  Iji'frtrd,  rs  (nza  oe> 
ftimmtiA  Uei  lern  ,  gen^inn:  <(t.'.' ,  rtwuimittj  bald 
nachdem  es  cini;i  liiiirt  w  t  ,   l  'rku;i  len  abzufafTen, 
finit  fo  viele,  ilals  es  fehr  übcrllanig  feyn  würde-*  ie 
hier  anzuführen.   Hin  fehr  angenehmes  und*  von  ei" 
nem  jeden  Liebhaber  alter  Drucke  mit  Dank  auf za-  1 
nehmendos  Gefchenk  ift  der  angehängte  9  (^)njrtrei*  ' 
ten  !iMi:e  litlioar.i[.hirrlie  Abdruck  der  Mttnung  dtr 
ChtiüenheU  wid^       Türken  vom  Jahre  1455.  nicht 
wie  S.  ao.  NolcTf)<yferagt  wird,  vom  J.  1454. 
darüber  iniNeuen  litertrifchen  Airzei^er,  der  hi«bcv  \ 
cittrt  wifil,  von  dem  Vf.  geV;»- 1  ift ,  können  wir  Wem 
n.: -'..lefen.    A-is  eigener  Anficht  wird  es  uns  wähl* 
Ii  lii-iniicli ,  dals  diefe  .Manung  zn  .M^iinz  mit  bevTeg* 
h.dieii,  in  Holz  gefchniltenen  Leitern  von  Gatteu»> 
berjj  ^eilruckt  fev ,  die  eine  grofse  Aehnlicbkett  «tdt 
dea  Lettern  der  Jogenanoteo  j62eiügea  ^bd  hjlMn. 
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wovon  mftfl  ein  Fae  Slmfle  In  Majek  biUkuh.  Jkcra^ 
f,  IL  VoL  Iii  sn  $.  IX.  p.r6j.  6aML 

11IRCUEI«G£SCHICHTB. 

ZCrich,  b.  Orell,  Fucfslin  u.  C:    D'isquißr'io  de 

maßiftrarus  in  urbe  Ti^uri/ia  in  refonnatianis 

opei  p  prapjVuo  officio.  Qltictorc  Siilun'.  'jii;?  IVit  Zfil, 

olim  quaeß.  reip.  Turieenfu.J  .l^io.  VI  et  104  ö< 
'  g.  ma).  ,      ,  , 

Der  Vf.  ein  vier  und  achtzigjähriger  Greis,  der 
vielleicht  auch  durch  den  frots  uoterbalteoen  Um* 
gang  mit  dea  Mufeo  fein  phyfirches  Leben  fo  lansC 
erhält,  ift  den  Lefern  der  A'.  L.  Z.  fchon  flurcli  ("e 
Anzeige  eines  Denkmals ,  das  er  dem  Antiftes  U/ridi, 
dem  Statthalter  und  feinem  eignen  Kra  t^r, 

Dr.  Hirzel  ieMe,  bekaoot.  (8.  AtL.  Z.  1805.  Nr.  105.); 
auch  diefe  in  die  kelvetirem-Xirchengefciiirhti^  ein- 
fchlagende  Schrift  verdient  eine  rilhmliche  Erwäh- 
nung in  «fen  Jahrbüchern  der  Literatur.    Schon  das 
ilt  eine  Merkwürdigkeit,  ilafs  ein  Sch\vfj/,eifch(^r 
ötaatsmann ,  der  freylich  in  den  ragen  und  Stunden 
der  Muis«',  die  ihm  leine  Aeniter  übrig  iief^en,  die 
BelUnntfcbaft  mit  der  klaUifchen  Latinität  fteti  un- 
terhielt ,  aber  doch  efgentifch ,  anfser  vielleicht  eh- 
mals    zuweilen    als  SlaatsTecrelär,  nie  Oelegenlieit 
hatte,  üch  von  ISeruts  wegen  i>n  Latainifclilchreiben 
ztiüben,  fich getraute*  in  dieferSprachecine Schrift 
absiitiCTen,  nnck  dafserin  fo  hohem  Alter  noch  foviel 
Kraft  und  Oetvandtbait  des  Ausdrucks  zeigt.  Wie 
viele  Staatsmfinnev mögen  wohl  in  feinem  Vaterlamle 
aufser  ihm  noch  zu  finden  feyn ,  die  mit  Ehren  ßeh 
aiit  d  ef«:  Lauflialiii  wagen  dai  ileu^  Auch  cli-r  Inhuh 
der  vorliegenden  Bngen  iü  der  Aufmerk lumkeit  tier 
Kircheuhiuorilter  um  fo  mehr  werth*  da»  fo  viel  wir 
Tvilfea»  fbnfit  noch  kein  Gelehrter  die  darin  beleuch- 
tete Materie  bearbeitet  hat.   Der  Vf.  bemerkte  näm- 
hell,  dafs  alle  bishcric^en  ei.lsgcnofiirchen  Kirclii;n  jl>- 
fchichtfchreiber  in  ibreu  SciuiJerungeu  dc^  ll^lur- 
m.ilionszeitalters  nur  der  Verdienfte  der  für  die  lle- 
forjijation  ttlätieen  Theologen  gedenken,  hingegen 
mit  Stillfchwe&eir  Obergehen,  was  die  damaligen 
Obrig^f't''"  zur  Befördoi  ung  iliefer  wiclitigea  kirch- 
licli«n  Veränderung  gckiiicl  haben.  Zur  niisiiliung 
diefer  Lücke  mtmterte  ihn  fein  e<ller  Fr»-ui)  1,  Hr. 
Chorherr  Nnfchelery  dein  die  Literatur  ei  ii>  eigne 
ßios5r.iphieZvvingli*svertlankt,  und  dem  der  \  j.  feine 
disif'u'i/i.'io  widmete,  fo  lange  auf»  bis  er  fiuh  zudie^ 
fer  ihn  zugleich  angenehm  unterhaltenden  Arbelt 
eiitfchUsf'?'    Die'  Sammlungen  feines  Jugendlelirers, 
Juli.  Jak.  Simler,  die  in  iler  Stadlbibliotliek  aufbe- 
wahrt ßod  ,  ieifteten  iinn  djbey  gute  Dieiilte;  auch 
füiiä  er  io  dem  ihm  noch  von  jOngera  Jaiiren  lier 
wollt  bekannten  Staattarchhte  eine  reichh.-)kige  (^uet- 
I.-  i'ilr  feine. ö"lt*'""l'iichung  ;  d.if*;  er  aiifserJcm  an  lore 
HjUcnker  zu  K.ilhe  zog,  veiltelit  fi;:h  vuii  felblt.  IJie 
Schrift;  tlie  fri'\ lic:h  auch  ri  .uu'he.s  fchon  15ckrit>r)te 
entU«lt»  zerfMIt  in  fünf  Ablchtiitte>     Eiflcns  wird 
ustorrdcbtt-  wantai2SQn«li  suffjk^  hdtrrftRuteenntF  • 


nlfTe  annahm  and  behauptete.-  (Es  war  ein  glückU-  • 
eher  Umlbindt  «W«  der  Leutpriefter  bejrm  grof««» 
Mnnfter,  an  deffen  Stelle  ZwingH  kam,  im  i.  iSUi« 
ftarb,  und  dafs  die  Ciiüiherren  auf  des  Ludimoderar 
tors  Mycoiiius  Empfelilung  Zwiiiglis  fo  viel  achteten, 
dafs  die  Wahl  durch  Ötimmeonichrrheit  auf  ihn  fiel), 
nach  feiner  Ankunft  zu  Zürich  machte  er  durch  Mn« 
PreHieten  eine  lo  ftirke  Senfation,  und  gevrann  fo- 
fehr  die  «Vffisntiiche  Meynung  für  fich,  dafe  er  hey 
dem  Vulke  leicht  Kingang  fand.)    Zwes  tens  wird  ge- 
zeigt, warum  Zürich  fünf  Jahre  lan^  allein  blieb. 
(Bern  hatte  zwar  feinen  Berchtlwld  Halter  ■,  aber  die- 
fer achtnneswflrdiee  Manir  hatte  nicht  ,die  Kraft» 
oliiM  fremden  Heyftand  etwas  fo  grofse»  durehzu«'. 
fetzen ;  zu  Bafel  waren  die  Domherren  dem  Oekolum- 
padius  anfangs  durch  ihren  F.influfs  überleben;  die  _ 
C hirner  hatten  Zwingli  nicht  mehr;  Ober  SLiiafhoit- 
Jen  giebt  Kirchhofers  SebaMnn  Wagner  (A.  L.  Z. 
1810;  Nr.  20.)  Ausixunft;  Solothum  das  zwar  bey- 
nahe  für  die  neue  I.elire  gewonnen  worden  wäre, 
war  doch  für  die  Refuriiiaiio.i  noch  nicht  völlig  reif;. 
Frybiirg  noch  weniger;  die  i1ii>)i*rizi'!!"r  hatten  frey- 
lich den  St.  Galler  yadian  in  der  Nähe;  aber  das- 
beflere  Erkenntnife  kam  doch  noch  nicht  bey  <ler 
Maft'e  des  Volks  ganz  zum  Durchbruch;  Mähthaufen 
and  Bekannten  als  zu  gewandt«!  One  nch  nicht  vor> 
drängen;  Lucern  uud  die  vier  kleinen  Cautoiii;  hiel- 
ten au  der  alten  Lehre  feft.)  Drittens  wird  erwogen, 
warum  nur  im  Canton  Zürich  keine  Uniuhen  wegen 
der  Reformation  entftanden.   (Die  Laudieute  wareo' 
damak  folgfam ,  und  konnftn  Ztvingli  nicht  genug 
rühmen,  wann  fic  ihn  predigen  horten ;  die  vornehm- 
ften  Geifriichen  des  Canton s  waren  /"»ir  die  neueOrd-  * 
nung;   der  F. Ith  gieng  fehr  liedaclitfatn  zu  Werke, 
und  dabey  durchaus  uneigennätzt^.)    Viertens  wird 
dargcthan,  was  fCLr  einen  harten  Stand  damals  der 
Eaih  hatte»  wie  anendlich  vieler  üindecnifTe-  und 
Schwierigkeiten  er  zu  bekämpfen  hatte  ^  am-  die  Ro' 
f(jrtnation  nicht  nur  in  feinem  ei^ruTi  Gebiete  zu  be- 
haupten, foiuUrn  auch  nüch  andere  Cantone  i^nz  - 
dafür  zu  gewinnen,  und  was  er  alles  gethan  um)  ee> 
duldet  habe,-  um  zum  Zwecke  zu  kommen«  welche 
Klugheit,  welcher  Eifer,  welche  Beharrlichkeit 
aufgeboten  worden  fey ,  um  das  Erkämpfte  zu  erhal- 
ten.   (iJieLs  ift  der  interelTantefte  Tlieifder  Sciirift.) 
KnLlI;.di  Nver;-Ien  inelwere  .\Iili;iieder  des  d  jtiiaü^'-'n 
Senats,  und  einige  S:a.>t'[[  hreiber,  die  fich  um  die 
Reformiitioa  vor/iiglicb  verdient  gemacht  haben, 
namentlich'  angehdirt  und  gefchildert;  unter  diefen 
Namen  glänzt  vorzüglich  der  Bargermeifter  Dieth.'lm 
Rdiift.    Der   Vf.  Jäfst    übrigers    dem  Reformator 
Zwii/gHi  der  Seele  der  ganzen  ^rofsen  Untei  iich- 
mung,   ohne   den  die    folgenreiche  Vauräaderung 
Ichwcrlich  darfte  zu  Stande  gekommen'  feyn »  als  ei- 
nem wahrhaft  grofsen  Manne  volle  Gerechtigkeit 
wiedcrfahren  ,  iwul  wir  verweifen  diorsfalls  luu  a  ifS. 
66.  67-  wo  tuie  fchöne  Schilderung  ieiner  atisge- 
zeictincten  Geift  es  Vorzüge,  Tugenden  und  Verdien- 
fte vurkummt.  (Statt  v%i'A{i  tataos  niufs  es  dafelbft 
iwdacfiw  «MO»  neilien ;  auch  Jiiid  aiebt  alle  Druck* 
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felller  bemerkt.)  Seine  raenfchlichen  ünvollkom- 
menheiten,  deren  Erwälinung  echte  Gröfse  wobl  er- 
tragen kann,  wcrilen  mit  zarter  Hand  berührt. 
ftlgno/cet  fagt  der  WLy  ignofce^  magaanime  hcros, 
verttatem  amanti,  ß  dtxerOt  quod  hämo  erat^  »nH 
obnoxiust  ab  affectu  humaao  /ubinde  abreptuSt  COH' 
v'uiorum  nimis  iwptttienseit  tarnen  in  proprio  fermone 
quandoque  non  ndeo  micis,  quod  verum  eft Jubinde minus 
Jentiens  >  vanis  votis  nimis  adhaere/cens.  Haec  ho- 
mbiis  fort     oaiBitef  et  meximis  aequalis ,  nec  laudi 


auf  der  einen  Seite  bedruckt.  Es  fteht  nirgends  ei» 
Facit  dahcy,  fondern  diefe  find  befonders  auf  den  ag 
Seiten  Tf^t  abgedruckt.  Der  Nachweifiuig  halber, 
fiad  die  Tafelo  nicht  blots  rubricJrt  und  oumerirt« 
fondcro  jedes  Exempel  hat  aach  wieder  eine  eigene 
Numer.  Es  kommen  hier  die  vierBechnungsartea 
in  gleich-  und  nnglelchbenannten  Zahlen  vor,  wor- 
auf V^ciriihungen  zur  Bruchrechnung,  die  Regel  Detri 
und  am  Ende  verniifchte  Aufgaben  folgen.  Der  Vf. 
hat  alles  recht  zweckmiCErig  eingerichtet  und  (ich  riei 


tuaeimmewaet  nee  nominl  immortali  tuo  hoc  ob^t  Mühe  damit  (emaehks  indem  er  immer  Stufen wei£i 
quidquam.     (Jene  würdigen  Miigiftratsperfonen,  die    weiter  fchrftt.   ^oe  Abfieht  war,  niedeni  SolndcB 


quidquam.  w         ^  . 

der  Vf.  namhaft  machte,  miif.sten  in  tiicfer  II  nfioht 
fclion  etwas  fchonender  behandelt  wertlen,  weil  lie, 
ihrer  Verdieiifie  ungeachtet,  doch  nicht  fo  viel  von  • 
Sdte  des  Kuhms  verlieren  konnten ,  als  der  glorrei- 
che Name  diefes  unfter>.lichen  EidsgenofTen.)  Eine 
auffallend  verkehrte  Mafsregel  der  reformirten  Can- 
tonc  vor  dem  Ausbruche  des  KriPi;cs,  der  die  un- 

Slücklich'T  Cappi'leiji  ldttrht  2nr  Folge  hatte,  w.t  üs, 
aCs  fic,  ungeachtet  aiior  dagegen  von  Zwing!)  ge- 
machten Vorftellungen ,  den  katholifchen  Caatonen 
die  Zufuhr  des  Getreides  und  andrer  Lebensmittel 
fperrten ,  was  die  Katholiken  nur  noch  mehr  empÖ- 
n  ti  und  er!)iltern  mufste  Auch  fpannten  dicRetor- 
xnirten  die  Saiten  offenbar  zu  hoch,  da  ßefich immer 
das  Hecht  vorbehalten  wolltwi«  in  den  fOnf  katholi- 
fchea  Cantooen,  mit  denen  es  zuletzt  za  FeiodieliK* 
keften  kamt  die  neue  Lehre  tu  predigen  und  preol' 
gen  7M  lafTen.  Es  wäre  freylicli  eine  fcliöne  Sache 
gcwefen,  wenn  die  ganze  Schweiz  ilamals  die  Refor- 
jnatiun  angenommen  luilte;  aliein  war  es  nicht 
jniviel«  wenn  die  Reformirten  verlangten,  dafs  es 
nie  Jn  den  kleinen  Canlonen  zur  Ruhe  kummen  foU" 
fBf  wenn  fie  Leuten«  die  für  die  neue  Lehre  unem« 
pfänglich  waren,  ein  Gut  gleichfam  nach  und  nseh 
aufdringen  wollten,  das  fie  verabfcheuten?  Es  geht 
xiicht,  wenn  man  etwas  erzwingen  will;  man  mufs 
die  Eiufahrung  manchot  WUnrcnenswürdieen  Gott 
nod  der  Zeit  oEezhOen;  wer  fie  mit  Gewalt  erswio- 
gcn  will,  wSre  es  auch  zn  Gottes  Ebne,  deriiebtet 
nur  Unheil  an,  und  mubtift  üelbftthener genug dt> 
fürbüfscn.  <  '     •  •  " 

MATHEMATIK. 

J^XOVht  b.ilammerich:  RecJientn/eln  rürVolhs' 
fchuhn  und  zum  Prfvatgebrauclie.    Von  ü  H. 
W.  Ar f  ndl.  i8o8-  ^hS.  g.  nebft  a54 Tafein,  jede 

l  üct.n  feite.  (  la  Gr.)  * 

Diefe  Tafeln  enthalten  leine  Menge  zum  Ausrech- 
nen bcftimmter Exempel,  die theilsTchon  aufgefetzt, 
theils  bloCs  als  Aufgaben  vf»raetragen  find.  Bey  den 
letztern  werden  vide  natzlicne  Kenntniffe  und  Nach- 
richten mit  eingewebt,  und  da  wo  ungleich  benannte 
2Uihlen  vorkommen,  fteht  gleich  darunter  wie  viel 
niedere  Einheiten  auf  eine  hUiere gelien.  DieTafeln 
werden  auf  Pappe  gezogen«  und  find  delshalb  nur 

* 


ein  wohlfeiles  Hülfsmittel  zum  Unterricht  im  Rech- 
nen zu  liefern.  Vorerft  müffen  defshalb  die  Schüler 
nach  ihren  verfchiedenen  Fertigkeiten  in  einzelne 
Abtbeilungeirgebracbt  und  dann  ihnen  die  far  fie 
fchicklieben  Tafeln  zum-Barechncn  äusgetheiit  wer- 
den, womit  alfo  der  Lehrer  alle  feine  «Schaler  auf 
einmal  zweckmäfsi:;  h  ;  h  :!rL'pn  kann,  fo  dafs  es 
für  das  Ganze  nur  «irr  .lll^^^tIlel^eIi  y\nleitung  bedarr. 
Das  Verzcichnifs  der  Keiultate  oder  ausgerechnelea 
Facits,  die  er  nicht  von:fchon  vorbandeoen  shie- 
fchrieben  haben  will,  iftnatiirlich  bloCs  in  desLäk> 
rers  Hlnden  und  dient  ihm»  die  Riebtigkejt  der 
Rechnung  zu  beurtheilen ,  ohne  fclbft  nachzurechnta. 
Münzen  und  Mafse  find  die  in  den  Gegendea  des  \'L 
ge  wohnlichen.  Der  Vf.  gedenkt  auch  noch  eiaekurze 
praJoifcbe  Anleitung  znm  Gebrauch 
sHe  snm  Recbnungsunfcenidit  ia  .Vf^ 
htaigt,  beranszugebeik  ^  ^  i 


SCBAJIK  KÜNSTE. 

Britint,  b.  Braunes  u.  Comp.:  Luife-,  oder  lind- 
lieher  Gehorjhm  und  Liebe  in  (im)  Streit  ^Strei- 
te). Ein  Roman,  igof«  15s  S.  8*  (ai  Or.) 

Der  Stoff  vorliegender  Erzählang  ift  nwadcbt 
neu,  aber  reichhaltig  genug,  um  fin  interelläntes 
Lebens  -  Gemälde  daraus  zu  machen.  Der  Vf.  nennt 
fie  einen  Romanj  aber  er  fcheint  Ober  das  Wefcn  da 
Romans  wenig  nachgedacht  zu  haben.  Statt  dea 
Charakter  der  handeli)  'eii  I'erfonen  ao  einer  Reihf 
von  ikgebenheiten  epifch  zu  entwickeln,  und  die B» 
gebenneiten  felbft  in  ihrer  Entftebung  und  VefteA> 
pfung  darzuUellen»  erzählt  er,  wie  man-etwan  dM  \ 
Anekdote  erzihlt,  ganz  kurz  nnd  trocken,  %ras  vor- 

gefallen  ift;  und  nur  feiten  (am  meiften  noch  in  i'.er\ 
riefen  feiner  Helden)  wiid  ein  lebencÜs^es  AoÖi/iea 
des  GenuUhs  und  eine  könftleriiche  Uarftellsi^  be- 
merkbar. Diels  fchdat  aber  keine  Sache  zu  bm^  dk 
der  Vf.  mit  Lnft  treibt;  bald  macht  er  GchVVledcr 
bequem,  und  meint  (S.  155-):  ,,  es  werde  den  Leferr, 
nicht  unangeneliin  feyn,  wenn  er  ilii:en  noch  kuti 
fage ,  was  am  Ende  (  !)  aus  allen  Perfonen  dlafitrCt- 
fcnichte  geworden  fey."  Und  fo  erfahrt  man  deafli 
noch  kOrzlich,  was  aus  ihnen  ceworden  Ift». 
doch  Alles  hAbüsh  ordentlich  au  jEode 
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Sonnabends   den  7,  December  igtl* 


IK  ATIiEM  ATIK. 

FRAWKruRT  a.  M.,  b.  Eichenberg  r  Ferfuch  einer 
Theorie  dfs  Schwungrades  v.dec  K:^i  i  '  i,  z  .  -yer 
für  die  Mafchioenlehre  fehr  wichtigen  Gegenftäa- 
n«bft  Prüfung  der  bisher  über  felbjge  bc> 
kamit  gawordencn  Gntodlätw ;  .fiDtworfien  von 
Heinr.  Ckrydim  Brodtakh^  FlIrftL  Sohn.  Reg. 
Ratba.ifi05.11iS.  gr.  iB»  mbfti  KupfK  ii^Or.) 

I  ler  gelehrte  und  Tcharffinnige  Vf.beftlirtmt  Wer 

vorL-rft  ilie  Alifirht  und  die  Erfordeniiffe  eines 
i>chwunerades>  aiebt  den  Begriff  von  Scliwning  und 
fteHt  dieTragft  a«:  welche  Gefchwindigkeil  jft  fähig 
.Scbwunsvu  arziavnii?  -  Das  Schwungrad  foUiäm* 
lieh  d«n  uäng  darraafchfne  gleichförmiger  machen 
und  den  Stockungen  ifctf -Iben  ahlulfen.    Fs  n.ufs 
•«lefsbalb  einen  lebhaften  (j.mn  und  ein-'  hinlaiiglirtie 
Schwere  luhcn.     Zur  H-Mi  tworlun g  >lcr  aiit^rhell- 
teii  Frage,  fagt  er:    l)  Mufs  jetler/.eit  üchwung  ent- 
ftehen ,  die  Gefchwindigkeit ,  womit  der  Körper  fich 
im  Kreife  herum  bewest«  mag  Teyo  wie  (ie  immer 
wilJ,     2)  Orofse  OBfcbwintÜBKelt  erzeugt  grofsen 
JSchwnng,  uml  je  Inngfatner  mp  M-ifchirn;  {^elit,  tie- 
fte» geringer  ift  der  Srhwung.    j)  Jedes  in  Hewe^ung 
bcfiiuHiche  Rad  mufs  zugleich  ein  Schvvungr.id  levii. 
Der  Vf.  uuterfucbt  nao  weiter,  unter  welcbea  l/m* 
ftä  nden  rin  Schwungrad  anzubringen  fey ;  wo  «S  ncÄh- 
wendig,  oder  hloh  rathfam  ift,  oder,  wo  es  auch 
ganz  entbehrt  werden  kann.  —  Die  Anficht  des  Ree. 
Hey  der  Mce  des  Sch'vimcirades  ift ,  dafs  es  eki  Mit- 
tel fev,  die  der  Mafcbine  gewidmete  Kraft  im  Ganzen 
aufzunehmen,  und  diefelbe  alsdann  fQr  jeden  einzelnen 
Zeittheil  der  Mafchiae  zweckmSfsig  wieder anattfOh- 
rcn.        inufs  daher  nicht  allein  fo  vf«!  Kraft  auF  daf« 
felbe  verwendet  wenlen,   als  die  M^fchine  und  die 
bev  überwinden  den  HindcrnirTe  an  Reibung 

nna  andern  erfordern ,  fondem  über  diefes  noch  die- 
ipnice,  welcbe  es  kibft,  als  bewegt«,  Mafl«,  nflcbig 
liat  Hiera»!«  Ilfst  ßch  die  LebhafllgkeH' fetnas  Oan- 
Pi-s  hinlännÜch  entnehmen.  Da  nun  auch  jede  Kraft 
an  der  Materie  hängt,  und  ohne  «liefe  nie  zurmecha- 
nifcben  Wirkfanikeit  gelangen  kann,  fo.  wird  zum 
t>chwuiigr>ul  eine,  der  darauf  zu  bringeuden  Kraft 
an^<>men«ne  MafTe  erfordert,  und  die  Schwere  deflel* 
ben  kur;imt,  als  folche,  nicht  in  Betracht.  £s  giebt 
£rgän*uiigsblätter  zur  A.  L'  Z.  igii. 


Fälle,  wo  die  Kraft  mir  A fjlatzweife  und  nach  einer 
einzigen  Richtung,  Ü.  vertical,  wirkt,  wie  bey 
dem  Spinurade,  der  Drehbank  u.  a. ;  gleichwohl  fou 
das  in  die  Runde  bewegte  Drehholz  in  jedem  Augea> 
blick  gleichförmig,  Späne  verlieren.  Die  Kraft  des 
tretenden  Fufses  ift  hierzu  zwar  grofs  genug,  aher 
durLiii  1  nicht  geeignet,  jene  Abßcht  unmit'i  l  >jr 
zu  erraHen.  Hierzu  ift  aifo  das  Schwungrad  eifor- 
derlirli.  ,  . 

Auf  die  Fräse  des  Vfs. :  welche  Gelcbwindigkeit 
ift  dean  fibfeScnwung  zu  erzeugen?  wQrdeRec.  nach 
feiner  Anficht  antworten:  Es  mufs  fu  viel  Krjft  in 
das  Schwungrad  gelegt  werden,  dafs  nicht  allein  fei- 
ne Trägheit,  fondero»  aofser  den  gewöhnlichen  Hia- 
demifrea  der  Beweeung«  audi  der  Widerftand  der 
Mafebine'mit  fhrerLaftf  dadurch  flberwnndeo  wer- 
den kann.  Das  Wort  Oefchwindigltpir,  kann  alfo 
beyin  Vf.  nicJiis  anders  ausdn'lcken,  als  die  Ürfacbe» 
welche  ojne  Maffe  io  einer  gewiffen  Zeit  durch  einen 
gewiHen  Raum  fuhren  kann.  Ganz  richtig  folgt  alfo 
auch  hieraus  der  dritte  Satz  des  Vfs.,  dafs  jedes 
in  Bewegung  zualeioh einSehwuograd  üsyn mOffe.  $. 5. 
faiTtder  Vf.:  „Sobald  die  Stockungen  oder  Hinder> 
niffe  der  Bewegung  fo  grofs  wertien,  dafs  fle  der 
Kraft  das  Gleicligewicht  halten,  oder  fie  gar  noch 
tibertreffen,  dann  mnfste  ohne  Schwungraa  die  Map 
fcbine  ftill  flehen."  Nach  diefer  Aeubening  diirfte 
es  fcheinen,  als  ob  das  Schwunffrad.den  Manne!  an 
Kraft  erfetzen  fnlltf^  —  ;  der  Vrhat  aber  woTd  ge- 
meint, dafs  .S-ii\','ungrad  Gelegenheit  geben  foUtO 
mehr  von  vorräthi^er  Kraft  auf  die Mafchine  ZU  brfiH 
geu,  als  ohne daffelbe  möglich  feyn  wQrde.  SokaoK 
z.  U.  der  ftärkfte  Arbeiter  bey  mier  Dcehbank  ohne 
Schwungrad  das  nicht  ausrichten,  was  er  niiltelft  d«s 
Schwungrades  zu  thun  im  Stande  ift.  Man  Geht  alfo» 
fihrt  der  Vf.  fort,  worauf  es  bejm  Scluvungrad  an. 
kommt:  man  darf  nimllcb  nur  beftimnien,  wie  lau* 

äe  die  Mafchine  noch  für  fich  fortgehen  foll,  nach- 
em  die&raft  ia  fie  sa  wirken  t  jriaxUcb  aufgehösf 
hat.'*  —  Bier  könnte  alfo  fUe  Abocht  mir  dahin  m. 
hen,  dafs  der  Fortgang  fo  lange  ftatt  find  1  rn  lk, 
bis  die  Kraft  aufs  neue  Gelegenheit  lindet,  lieh  der 
Mafchine  mitzutheilen.  So  foll  z.  B.  beym  Spinnrade 
das  Schvrungrad  weaigftens  einmal  gan«  im  Kreifn 
harumlanfen,  damit  der^Sehwew^  «neder  vx  lä^oct 
gröfsten  Höbe  kommaa  snA  dbrWcitt«A  nepe  vm 
'    U  (6)        .  *  .  4mn 
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dem  aufgehobenen  Fufse  gefafst  werden  könne.  Es 
y*nn  indeffen  auch  Fälle  eebeo,  wo  man  mehrere 
Uailittfe  Terlaogt  eh«  die  £rah  von  neuem  eingreift. 
E*  wird  vttn     7.  das  erfte  Problem  fo  aofgeftellt : 
durch  Half»  dntt  Rades,  worauf  die  Kraft  wirkt, 
werde  an  ein*r  Welle,    worüber  ein  Seil  hängt, 
eine  Laft  aufgewunden ;    man   facht  den  Schwung 
des  Rades  und  der  Welle,  wenn  die  genannten  Ab- 
meffungen  nebft  der  Oefcbwindigkeit  des  angegriffe- 
nen Punktes  gegeben  find."  —    Zu  diefem  Behuf 
wird  vorerft  eine  Gleichung  für    die  bewegende 
Kraft  am  Rade  gegeben ,  und  hieraus  die  befchleu- 
nigende  Kraft  nebft  der  Gefchwindigkeit  des  ange- 
^gnffedeo Punktes  entwickelt.  Aus  diefem  findet  (Tch 
unitar  die  griibt»  Höhs»  asf  welche  das  Rad  zu  ftei- 
Mn  vennig.  Welter  hin  enfftcbt  die  Frage :  welches 
Mt  die  Tortheilhaftefte  Maffe  derMafchine,  Ladung 
der  Laftt  der  vortheilhaftefte  HalbmelTer  des  Rades 
oder  der  Welle  bey  einer  gs^ebenen  Kraft?  —  wozu 
dto  vorigen  Gleichongen  nvieder  beonlek  werden. 
Jk  indet  fich  dereoe»  deft  ee  weder  fkhr  dl«  Maffe, 
noch  forden  Sihwune,einea  vortheilbafteften  Werth 
^ebt,  fo  lange  bevde  blofs  an  und  für  f]i  h,ohiie  Rilck- 


cht  auf  andere  6eftimmungen  in  der  Gleichung,  be- 
trachtet werden.   Aber  «ineo  vorthcilbafteften  JF/a/&- 
me/7cr  des  Rades  fo  wieder  Welle,  gieht  es  allerdings 
für  den  Schwung.    Auf'ier  mehrern  ähnlichen  Entwi- 
ckelungen  die  der  Vf.  auf  die  vorigen  folgen  läfst,befei- 
tigt  er  zugleich  einige  fcheinbare  \\  iderfprflche.  Von 
tf.  31.  an  vergleicht  der  Vf.  das  von  ihm  hier  Vorge- 
•tragcne  mit  dem  was  Andere  Ober  das  Schwungrad 
'gelehrt  heben»  nnd  heleucfatat  eorerft  den  Polqeni*' 
'fehen  Crundfatz.  welchen  fchon  Lancsdorfiii  Zwei» 
'fei  zog.   Der  Vf.  bemerkt,  dafs  man  dtircli  Folhem's 
•Theorie  den  Schwung  und  die  AbmelTungen  des 
Schwungrades  blofs  für  den  Fall  richtig  finde,  wo 
die  Scbwongkraft  der  Schwerkraft  sieicn  ift.  Lange* 
«Korf  trat  dielhifehrlnktheil  der  PolhemTolien  Theo- 
•tle  ehenf.i!!':  erkannt  und  eine  neue  vorgetragen,  an 
welcher  at)er  unfer  Vf.  ebenfalls  Manches  auszufetzen 
^ndet  und  deswegen  feine  ei^ne  Entwickelang  aus 
'dteo  erften  Onuidutze*  rechtfertiget,  zunrial  da  fie 
^  dednreh  einla^ellteinW}  (hUleher  und  oberzeugen- 
der geworden  wäre.  Um  aber  auch  zu  fehen,  ob  und 
wie  feine  Theorie  mit  der  Erfahrung  Qbereinftimme, 
ftellte  er  verfchiedene  Verfiiche  an,  von  am  I  nen  er 
die  genaueften ,  die  bey  febr  vielen  Wiederholungen» 
•^nH  gerlegem  Unterfcniede,  daffeibe  Refuitat  liefot^ 
ten ,  hier  am  Ende  noch  mittheilt.   Was  non  Zurey- 
te/is  die  Theorie  der  Kurbel  betrifft,  fo  ift  der  wür- 
dige Verf.  mit  eben  der  Umficht  und  Genauigkeit, 
wie  bejin  Scluviingraile,  dabej  zu  Werke  gegangen. 
4te|^nt  zuerft  den  Hegriff  derfelben  nebft  der  Be- 
^lärfl^^g  ihrer  Theile.    Hieranf  die  verichtedenen 
]tinrichtnnge<i  und  SteMvei  tretet  derfelben.  In  einer 
kurzen  kritifchen  Gefchiclite-    Die  Theorien,  wel- 
ehe  andere  Mathematiker  davon  aufgefteilt  haben, 
'  leerdenrecenfirt,  hefonders  Langsdorfs  nene  Theo- 
^  fie  Itti  en  Bande  InmrMa&UMnnhre  and  die  Abi«- 
-^iernng  fidae»  Cämüt  In  dm  ^tter' 


Gnindleliren  dei  «nechanifchen  Wiffenfchaften ,  fo 
wie  deffen  noob  fpäter  herafts  gyybene..-  kleine 
Schrift:  Theorie  des  Xrmmmäopfni»  k.  £»  w*  Der 
Vf.  trägt  hierauf  f.  9.  die  felnlee  vor,  wo  er  snerft 

die  Folie  unterfcheidet,  in  welcnen  die  Kraft  entwe- 
der unmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  Kurbel  wirkt. 
Im  letztern  Falle  ift  ihr  Endzweck,  Krefsbewegunc 
mit  ger.-'dlinigter  zu  verbinden  und  diefe  letztere  ift 
entweder  vertical  oder  horizontal.  Dann  werden 
auch  die  Fälle  unterfchiedeo,  wo  die  Kurbel  einfach 
oder  nlehrfiich  ift.  leder  Fall  wird  nun  hefonders 
abgehandelt  und  das  Refuitat  gegen  das  ähnliche 
Lanps  lorfifche  gehalten  und  dids  letztere  als  onrich* 
tig  ciarg eftcUt.  Gelegentlich  hebt  der.Vf.  gewiflePl' 
radoxieot  welche  fich  {ws  der  Rechnung  zu  ergeben 
fchdnen,  nach  einem  itehtigen  0'efieht<fi(A>kt,  wel- 
chen Tetens  in  feinen  Zufätren  zu  Krafts  Mechanik, 
angegeben  hat.  Es  findet  fich  auf  diefem  Wege  zu- 
gleich, dafs  die  Gefchwindigkeit  der  Laft  nie  Ober 
0,637  Gefchwindigkeit  der  Kraft  ftelgen  und 

daher  in  der  Gleichung:  cw-2i^^-^ein  Maximu/':, 

nicht  aber  die  mutlere  GefchwindlgkeU  der  Laft  £cja 
müffe,  wie  mehrere  und  auch  Langsdorf  behauptw» 
Soll  die  mutler«  Gefchwindigkeit  in  Rechnung  kooh 
men ,  fo  zeigt  der  Vf  ensfQhrlich,  wie  6e  durth  die 
Integralrechnung  gefunden  werden  kann,  wo  denn 
das  Refuitat  ift,  dafs  fie  im  erften  Quadranten  auf 
55°  7'  der  Kurlulumdrehung,  und  im  zweyten  auf 
124"  53'  als  der  Ergänzung  zu  Ipo"  u.  f.  w.  fällt.  Eben 
fo  wird  das  mittlere  ftatiTche  Moment  gefiu-ht ,  wrl- 
Ghesbevsi*4|'eiotfitt.  HiereM erfllBW  fich,  dafs 
der  Coffneient  des  rnttdem  ftatlrdiciiraomentes  von 
dem  der  mittlem  Gefchwindigkeit,  bey  der  Kurbd 
verfchieden,  und  überhaupt" das  mechanifche  Mo- 
ment dem  ftatifcheo  nicht  allenthalben,  fondern  nur 
in  den  Stellen,  bey  o  u.  eo"  gleich  iÄ.  An  grÄfii- 
ten  wird  der  Unterfchied  bey  $0*  ^  Bnen 
wurf  dürfte  mm  hier  n-achen:  dafs,  weil  die  Bewe- 
gung der  Kraft  und  Lalt  nicht  von  einerley  Art  wa- 
ren, rii.iri  in  Anfehung  ihrer,  nur  für  unendlich  klei- 
ne Räume  eine  Vercteichung  aoftellen  könne.   Die* 

fen  hat  aber  der  Vf.  ausfüBrJich  befeitiget.  $.  ig  wird 
der  ^eharrungsftand  betrachtet,  wo  vorsrft  die  Be- 
dingungen Oberhaupt,  und  dann  befonders  fQr  dj« 
Kurbel  feftgcfetzt  werden.  Es  findet  ficb,  dafs  d«- 
feibe  nur  für  drej  Stellen:  bey  0°,  90°  u.  ifo%  «ip> 
tritt.  Zum  leichtern  VerftlndniTs  macht  der  Vf.  IU> 
ne  Rcchouasrefnltate  immer  auch  durch  die  Fignr 
Mifebaeheh.  Es  werden  abrigens  auch  lüer  die  Re- 
fultate  mit  den  Langsdorfifchen  verglichea  and  die 
letztern  in  manchen  Stücken  unrichtig  belvHHiien. 
Geeen  Belidor  erinnert  der  Vf. ,  dab  man  gar  wiM 
auch iMPz/facAe Kurhelo anbringen  könne;  nur  frev- 
lich  nicht  auf  Einer  Seite  des  Zapfens,  fondem  a'o 
jedem  Ende  eine  dopneltc.  Am  Ende  benimmt  der 
Vf.  auch  noch  das  Verhältnifs  der  gröfsten  Stärke 
zur  gröfsten  Schwäche  der  ftatifchen  Momente,  für 
jede  vielfiwlie  Kurbel.  |.  |o.  wii^  von  der  Berech- 
afe^f  dir  hemenn%e«di«.  MßOt  huj  dea  m^taf»- 
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chen  Kurbeln  etwas  erwähnt,  womit  fich  diefc  für 
Theorie  und  Praxis  gleich  grÜDctUche  lyad  wolü 
dmAdacfate  Abhudliing  khMbu   .  •  • 

Königsberg,  b.  Göbbols  und  Unzer:  TTinfangund 
Eintheilung  der  Frofptctive ,  mit  4  1  abellen  von 
J.  F.  Ladomus.  Hei'ausgegeben  mit  einigen»  nur 
Äcleincn  Zufätzen  bey  Eröffnung  der  neuen  hl^ 
Bigl.  Kunf^  •  u.  Banhanclwerks-  Schule  zu  D^zib 
*  •  Von  /.  A.  Breyfigt  Prof.  rf.  fchöo.  Kflnfte,  Kann» 
Schuldirector  und  Mit-^lied  d<r  königl.  Get  zu 
Halberftadt.  1804.  45      gr.  g.   (ao  Gr.) 

,  kAnoeto  «nf,  tagt  der  Hentuag.«  noch  Iceiniur 
«Ig«htlieh«n"nieor!e  diiir  SchaufteU  -  tidtt  tjeßah- 

hlinftv  rnhrneii,  fordern  «as,  was  wir  darüber  haben, 
bezieht  fich  gröfstentheils  nur  auf  das  Studium  eines 
KuulMiftflifleiieo ;  über  das  Technifche  derKunft  Bil- 
det rhan  niir  einzelne  Brdcbrtack^  "  £$  (bUte  alMr 
ein  Ganzes  ryf^ematifch  zufammeiweftdlt  nAd  dfeRs 
hernacil  vom  Lehrer  in  feine  Theue  zerlegt  werderi, 
wo  fodann  der  Unterricht  von  der  Wurzel  aus  be- 
ginnen könnte.    Der  Herausg.  bediente  fich  bisher 
in  feinem  Knnftfchulunterrichte  der  Uten  Tafel,  wel- 
che diefer  Schrift  angehängt  fft»  «nd  es  find  Erklä- 
rungen damber  bereits  im  zweien  und  dritten  Hef- 
te wfoer  Skizzen  u.  f.  w.  vorläufig  mit  ahtredruckt. 
Die  bisher  bekannt  gewordenen  eintliciliirityMi  der 
fcliöiien  Kaofte  eenflgten  ihm  nicht,   weil  er  die 
EintheilutissgrClnde   zum   «Theil    unnatfirlicb  und 
nreckMidrte  fand.  Daher  hat  er  v^ifucbt»  die  er* 
>^HBtdii  Xfinfl»,  denen  <er  die  vent^iedeiNnit  -faur 
leider  meifl  eben  fo  imfchicklich  als  unnöthig  er- 
fundenen Namen:    Schau  -  Schein  -  SchOn  •  Sirinen- 
üUhfüuhc   oder  Empfindungs  -  Slnnentäufchungs - 
biideruie  -  MahlkOnfte  nevlegt».  in  technifcher  HUck- 
ücht  nach  der  Verfchiedenheit  ilirer  Produkte,  fyfte- 
matifch'zufammen  zu  {feilen.   Das  Nützliche,  was 
•er  dadurch  bezweckte,     betrifft  den  praktifchen 
Theil  der  Acfthelik,    haujit;'uchlich  die  zur  Been- 
digung der  bisherisen  Streitigkeiten  aufzufinden- 
den Grund  fätzc.     Seitdem  fich  der  Herausg.  Ober- 
zengt»  dafs  die  SpecUve  (Optik  oder  Projpectiv^ 
derwichtigfte  Theil  der  Schauftellknnfi  O-T^J*  l>*fc 

er  niiT  der  I  Tdfel  eine  Ueberficht  gegeben,  Dis  zu 
welchem  Grade  der  Ausdehnung  diefer  Wiffenfchaft 
er  bereits  gelangt  ift,  und  die  Vorlefungen  nach  dem 
«genwArtigen  Hefte  fiaUea  dartbea  wie  viel  er»  den» 
Innem  Oemilte  oeeb,  filr  dfefet  Fach  leiftet  Den» 
Vf.  der  vorliPE^enden  Schrift,  firn.  Ladomus,  hat  der 
Herausg.  auf  feiner  Reile  die  Profpective  nur  Unter- 
redungsweife beybringen  können,  und  betrachtet  des- 
wegen diefen  Unterricht  blofs  als  einen  Verfucb»  ficb 
Ton  der  Möglichkeit  zu  Qberzeugen»  däfs  aucfh  ohne 
Vorzeicungen  die  Theorie  diefer  Ktinft  tu  lehren 
tnftglicn  fey.   Indeffen  hat  er  diefe  Schrift  keine swc- 

ges  Ilm.  Ladomus  dictirt»  {bndern  es  hat  fie  derfel- 
e  aus  eigner  Ueberxeugung  au*  der  Seeie  «eichrie- 
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idirte  damals  In  uurgoori  aie  reuaiozzuc«« 
päd  widmete  fitdi  zugleich  mit  von(U|d(> 
Bifse  der  yatihemetik.  -  Der  Vf.  deünSK 

Prorpective  felbft  fo:  Sie  ift  eine  SchauftelJ- 


ttnd  im  Dtucke  "bekannt  zu  machen.  Der  ^trnge  VE 
■felbft  ftudirte  damals  in  Öurgdorf  die  PeftalozzifchiB 
'Methode  päd 
ch»m  Ffeifse 

nun  die  Profpect 

kunft  die,  verbunden  mit  der  Culonr-  und  Scbaltir- 
kunft,  eigne  Producte  herrorhringt ;  und  zwar 
iblche,  bey  denen  Höhe  und  Breite  im  natürlicheti, 
die  Tiefe  öder  Dicke  abe»  tar  Höhe  uVid  Br^^t» 
Aicfat  nm  nat  irlirben  Vi  rl  rttnifsftehenr  und  gleich- 
wohl darin  zu  ttehen  fch' int?n.  "Im  werter»  Sifltie 
gehören  die  Srhattir-  nrd  Colorirkunft  ihr  iu,  wt> 
De  zur  Profpectkunft  w/d.  Sie  ilt  alfo  eine  Kunft 
optifche Taafchungeo  .n  bewirken,  oder  das  Att|:e 
des  Anfchauers »  im  .vahreff  GeficbtspuAkte*  i» 
hrntergehen ,  dafs  ',f  geneigt  Wlrd'ttt  «nalMfav  er 
hc  die\Nalur  fclb'^t.  %y  er  würde  auch  wirklich  das 
Bildderfelbcn  im  ganz  voUkomrtienen  Znflende  nicht 
von  ihr  zu  unterfcheiden  im  Stande  feyni  wenn  rrtan 
deüifdben  die  das  Auge  benaehKiofatigteidetf  fJiii- 
ftftide  entzdee.  Die  Profpectire  «MllIt-«hrigenS  fli 
■  zwej  HauptlTicile:  i.  indem  fie  fich  mit  dem  Fxtenli- 
ren,  oder  2.  mit  dem  IntenfireO  der  Gegenftämle  b«- 
fchäfliget.  Die  erftere  heifet  «lle  Linien  -  P>  ofp'-ctiv^^ 
weil  dorcb  IddieD  die  Orensp»  der  Ausdehn un^^ 
gedeutet  werden.  Dir  letttar«  löhrt  den  rwrt«^ 
Li  ht-  oder  Farben  Prnfpective,  >veil  die  Localißrüt^ 
des  Lichts  und  der  Farben  ihr  Gegenftand  ift.  Ain 
diufen  Grundbegriffen  entwickelt  mm  de.-  Vf.  wieder 
neue  ünterabtheilangen  and  bildet  filr  die  darans.ent- 
fpringendcn  Begriffe  c«|ieRunft\Törter,  z.  B.  lipr^ 
Plario/pective  ;  Lbtien^rüjpeetivei  Lüiieh^^efput 
Pr^rpertive  u.f.w-C?!)  Läfst  fich  «b^,  atffle»  omWin» 
auf  iiichts  weiter  ein.  DielteTafel  ftellt  die  ganze. 
Eilt  wicKelune  nach  Art  eines  Stammbaums  zur  leich- 
tern UeberCcht  dar.  —  Die  übrigen  Tafeln  gehöret 
dgeotUcb  flicht  zur  ErUntenint  dterScUnft»,  londei|i 
find  ihr  blofsy  als  nahe  verwandt.  Vom  Herfti<)^wjfr 
beygefiigt  worden.  Es  entwirft  qjmüch  dfe  Ilte  die  . 
bildenden  oder  malenden  SchauftellkOnfte;  die  Illt« 
die  zeichneadett  oder  modellirenden  und  dieIVte  die 
Kaufte,  wodoreh  Zeichaaagen  Tenrielfailtii^t  wer- 
den; s.  B.  Olef».  Fkelir*Cosie]cfcinft  tkCrW' 

LEirai<^  b.  Barth:  F^fbg^äuer  zu  Rechenüb»^ 
gen  in'fbvtfehnitender  Ordnuoe  vom  Leichtern 
zum  Schwerern  filr  Land  -  usd  BürgerfqbiiMfi. 

Nebft  der  dazu  gehörigen  Auflöfung  der  Aufg»« 
hen,  einer  kurzen  Anleitung  zur  Berechoungder- 
felben  und  einer  SchultabeUer  welche  das  Ein- 
Mal  -  Eiqs.a.  diegewöhaiiokfte»Mfiapf  Gewichts  - 
n.Mafs- Arten  enthält,  igoa-  120  S.  's-  (iThlr.) 

Die  alimihliche  Fortfbhreituog  vom  Leichtern 
*tira»  Schwerem  ift  der  GeßchtspUiSkt,  ttt^  welchem 
man  die  vorliegcnrfe  Arbeit  betrachten  muf^.  Äe 
fert  eine  zureichende  Menge  von  Uebungsaufgaben 
aus  denjenigen  Rechnungsarten  die  im  gemeinen  bOr- 
gcrUcben  I^ben  am  uneatbclnrücbftea  und  ,  in  eiset 
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immer  gr&rsere  und  (c)l?w^re  EKeinp<d..ftglet^  <0|ff 
bey  t)at  der  V^t-  die  b^nj^ro  Fälle  jeder Rjecoimnss- 
•Act  genau  uQteffcbieden  und  ahgcfoDilert*  So.^fa^^ 
jicb  Z'  S.;aof  dem  iTten  Hbtlu  fih  die^btr^c^po 
.gjleioh  beoanntec  Zalilen  folche  Aufgaben»  wo  noch 
nicht  geborgt -wird  ;  dann  borgt  itian  blob  hüf 
gaii7en  Z;ililen  and  erFt  das  4te  Blatt  hat  Exempel« 
.wo  eio  Subtrahend  Nullen  <  welche  zu  Zehnen  wer- 
(dMt!  bey  ihnen  geboret  wird,  rurknmnien; 

4*g*gen  (teben  auf  dem  fnnnen  Blatte  im  Minuend 
Nwien»  welche  zu  Neunen  werden,  wenn  man  abier 
fie  hinweg  borgt  —  und,  damit  i'<-r  Scl.iilei  in  der 
Beliaudliiiii^  der  Nullen  hcym  Burgen  überhaupt  fji-her 
werde,  Iitinl        öteUiatt  Aufgaben,  in  welchen  die 
Null  beym  Borgen  bald  zur  Z^o,  bald  Zfir  Net^e 
jirifd,  und  fo  geht  es  weiter;  auch  find  alle  fibrig«n 
^ch^jung&arteo  auf  ähnliche  Art  geordnet  |ind  bear- 
)to9it(tt  wo|rd«^.   ^8, haben  aber  (Hefe  Vorlcgeblätter 
rlil^k .mich ,den.dppp^ten Neben/weck:  Eiiunal,  dafs 
4iB.ScbQler  .im  rjctUlMP  Anrchr^eiben  der  Zahlen  fo 
yrohly  als  der  eanzenAufgabe  geObt  werden ;  —  und 
dann,  dafs  ilir  Verftand  aufgehellt  und  ihnen  muche 
jlltzlicbe  Kennt iiils  jnitgetheilt  wenle.    Es  ßnrf  de*-' 
halb  auf  den  erften  ülallcrn  Zahlreihen  mit  Biichfta- 
ben  ausgedrückt,  diß  mit  ^^iffern  zu  fchreiben  find. 
D.draiif  folgen  aber.aucb  Exempel  die  in  einer,  beym 
•llechnen  ieibft  nicht  gewöhnlichen  Ordnung  aufge- 
ftellt  find.   Z.  a,  dafs  in  der  Regel  Detri  der  Frage- 
fat/.  vuranfteht  und  der  Bednigung'iratz  nachfolgt  und 
dfigl.  m.    Zu  vielen  Aufgaben  und  die  Materialien 
aus  dem  gemeinen  Lel)en,  aus  der  Naturgcfchichte, 
l>^iv^K.,  Geographie,  . Gefchichte  u.  £.  wr^^genonunm» 
wobeie  Geh  der  Vf.  meill  d^s  Koeblfehflp  Exeinp4- 
.huchs  bedient  hat.   Sparfamer  mit  Aufgaben  ih  der 
'  y^.  bey  der  verkehrten  Regel  Detri  und  Regel  de 
Quinquf  gcwelen,   welches  er  damit  entfcbuldigt, 

Sifs  lülche  tklie  feltner  vorkommen.  Die  Vorlegc- 
ätter  felbft  werden  auf  Pappe  gezogen  und  unter 
die  Schi\l^r,  nach  ihren  Fihigkeiten,  vertheilt.  Die 
Facits  find  In  einem  beiondern  Handbflchelohen  ge- 
lammleit.  Die  Anleitung  zum  Rechnen  ift  zwar  kurz 
und  gedringt,  aber  doch  fehr  vollftändig  und  deut- 
lich. Die  am  Ende  befindliche  Tabelle  enthält  das 
Einmal  Eins  bis  auf  j  i  md  lOi  die  Menge  von  Pfen- 
ajeen,  welche  von  i  bis  lo  Grofchen,  fo  wie  die 
Hiwgte  von  Grofchen,  welche  von  i  bis  rd  Thlr.  ee- 
%btt,  und  fodann  die  Verglcichungen  der  gewöhn- 
Dchfep  ,  Gewicht-,  Mafs- Uli  I  Zahlartcn.  Sie 

wird  auf  Pappe  gezogen  und  im  Schuizinuner  auf-  gen 

VERMISCHTE  SCHRIFTEK, 

,i  I^AMBURG  u.  Altona,  b.  Vollmer:  öligem,  und 
g  ^Stollßei/iciiges  Wörterbuch  der  gefammtea  Stadt i 
.^^  ^.ifnd,'  und  Huuwirtiifch^t,  nach  den  vorzog* 
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lichften  Quallen  des  In- und  Anslandei»  in  «1- 
(  ..  phaljetifoher  piihmng  bearbeitet,  von  Friedrich 
Wilh.  von  ocli'iiz,  KiiiT.  Sächf.  Hufrath.  Vieiter 
Raml.  IHOI.  369  S.  Fünfter  Band.  1804-  190  S. 
Secfifter  fiand.  M  bis  Ü.  1804-  VIII  und  aiA  S. 
Sieünter  Band.  .0  biaR.  1805.  335  S.  iUier 
Band.  1805.  M^.S>  g«  (ZaUnuneo  jTlilr.  aS 
Groden.)  ■  , 

Die  ^rej  «rfttn  Bifde  diefes  Werk^  ha|  fin  an- 
derer Mitarbeiter  bereit«  angezeigt  A.  L.  Z.  i909. 

Nun;.  103. ,  worauf  wir  uns  in  Abficht  der  \  orIiej;en- 
den  faul  Bände  der  Kürze  wegen  beziehen,  indem 
diefelben  io  der  nämlichen  Art  wie  jene,  bearbeitet 
«worden.  In  der  Vorrede  zum  fecks^a  Bande  hat  der 
Vf.  verfprochen,  wenigf^ens  einen  Supplement- Band 
jiachzuli-.-ferii,  um  fowohldic  noch  fehlenden  Artikdi 
als  auch  einige  Bt-ric  htigoiigcn  <ler  bereita; gelieferten 
Gl . 41-0:1  ndi'  iiacb/iitrag''[i.  Bevor  wiralfo  aie  beydea 
not  b  telileaden  Bände  des  Hauptwerks  von  T  bis  Z, 
nebft  den  Supplementen  zum  Ganzen  erhalten,  können 
wir  nicitt  ONtder  gel^rjgen  Umficht  diefes »  an  hck 
ziemlirb  vollftindige,  jedoch  faft  zu  fehr  gedrSnalB 
ll'i'iiO'ri  eil,  ilasficTi  oincrn  Auszuge  aus /CHbii/z  oko- 
tiuoukii  tecbnolog.  Eacyklupädie  in  mancher  Hin- 
ficht  nübert,  jedoch  aber  ungleich  weiter  wie  diefes 
rc»>g(f Hckt  ilu  im  S^uEunmf^haage  beurthfilen.  Vie- 
les bat  fich  in  der  Staats ^  o.  Stadt*  Wirthfehaft  wib- 
renil  der  Zeit,  daTs  diefes  Werk  bearbeitet  und  her- 
ausgegeben worden,  durch  die  feitilem  fo  wohl  in 
Deutichland ,  als  in  den  meiften  Staaten  von  Europa 
-finMftrftwen  VerhiJinifla«  bafondarf  (tHd^/oag/t 
vertouMien  fecha  Jahna  nerUicb  gainAnt*,  daCia 
manche  Artikel,  welebadas  Camerale  im  weiÜSufti- 
g("n  und  engern  Sinne  des  Worts  betreffen,  gegen 
<uis  lpt.<te  viertel  des  Jahres  igii  gar  nicht  mehr 
paffrn,  und  im  Supplement  -  Bande  nach  der  neuen 
Ordnung  der  Dinge,  und  der  daraus  eotftehea* 
den  Veränderung  erfetzt  werden  mOflen.  MehrMt 
landwirtbfchaftliche  und  merkantilifche  Artikel  wer* 
den  ungern  vcrmifst,  dagegen  find  ilic,  aus  der  öko- 
jnomifcnen  Nalurgefchiciite  und  manche  aus  der 
Technologie  mit  Hinlänglicher  Vollftändigkeit  beat» 
beitet.  Im  ArtHul  Maße  hStta  das  fraazdfifcban 
DecimMyftanis  wenigftenaarwibnt,  und  die  Ax^kd 
Metrologie  und  Münze,  die  allerdings  hierher  gehö- 
ren, eingefahrt  werden  follen.  Aber  es  iftXpnwer» 
ein  Werk,  wie  das  vorlJagande »  nach  aUea  pjäbtoB- 
gen  . und  fOr  alle  Klaffen  nm.Lafani  n  benriieil««» 
vn  däen  Jeden  nach  feinem  Wuniebe  zu  baM«0> 
gen;  diefs  kennt  Ree.  aus  eigener  Erfahrung.  At>cr 
man  mufs  doch  (o  viel  wie  xuüglich,  upd  nacb  ^Sfei 

c  i  t  un  a  1  f c  ftftabeadcB  Plaaa^  dar  VoHfti wUgkajWj  pii>t 

fchaden. 

Möchte  «I  dam  Verleger  gefaUaa»  ftr 
f  apicjr  zu  fticgan.  «  » 
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Dienstagst  den  10.  Decetnber  i8ll« 


NATURGESCHICHTE. 

BsRMNtJn  d.ReaJfchulbuchhandJ.:  X)er<??/e/(/5?**if* 
Natvrfor feilender  Freunde  zu  Berlin  MagtMn 
für  di^  nfupßen  Entdeckungen  in  der  geßanmten 
Nuturkumle.  £r/ier  Jahrgang  drittes  und  »i*r<« 
Qa;u-tal.  ijp?.' S.  163  -  3«6.  Kupft.  4  —  8-  ^««7- 
Jahrs.  i8o8.  326  S.  s  Knft.  Druter  Jabr«. 
I809.  3a«  S.  9  Kpft.  / .  T-v  Jahrg.  igtoTjas  S. 
9  Kpft  4.  (Jeder  Jahrg.  5  Thlr.) 

\Tqn  diefcm  fchätzbaren Magazin  find  die  beiden  sr- 
.  ften  Quartale  fchon  in  diefen  Hiattern  (A.  L.  Z. 
1807.  Nr.  281.)  angezeigt  worden  ,  um  Heu  Naturfor- 
Ichera  dieres  Werk  fbbald  als  möglich  bekannt  zu 
Riaehen.  Jetzt  gehen  wir  zn  den  merkwOwlIgnen  Ab- 
'haodliingco  der  folgenden  Hefte  Ober. 

Mr/ter  Jahrg.  }  ond  4tes  Quartal.  Vr.Schnoiders 
Abhandlung  aber  die  vaa  Anftotdes  befcbriebeoen 
Krebfe  ift  ein  fchätzbarerfiejtrag  zurGeCchlehte  die- 
fer  Thierc.    Prof.  Wiinfch  fucht  durch  Verfache  in 
zeigen,  dafs  Herfcliels  Theorie  von  der  Srlicilii.ig 
.der  Licht  und  Wärmeftrahlen  auf  Irrthüniern  btnihe. 
Hec.  bemerkt  nur,  dab  ei  b«y  «llcTi  diefen  Verfu- 
chen  fehr  bedenkliob  ift,  wenn  ein  Thermometer 
aus  einem  Raum  in  den  andern  gerflck»  wird,  \V4C 
hier  gefciiali ,  für  Jede  zu  untcrruc  betidü  Stella  mufs 
ein  befondcres  riierniometer  genommen  werden.  Dr. 
.Ramdobr  Anatomie  d«*s  Darmkanais  und  der  Ge- 
.fchleclitslbeile  von  Carobut  monilU  (C.  eranuhuus 
fahr.).  Eine  trafBiehe  Abhandlung  mit  Bwierkun- 
,gen  über  die  Anatomie  der  Infecten  Qberhaunt.  Zwi- 
lchen den  beiden  il.uiieii  des  Magens  fanJereine 
Klüffigkeil,  welclie  i-r  für  ilfin  Clivnis  hält,  auch  fen- 
iten  &h  die  Gailengefifse  dafelbii  ein,  fodafsdiefe 
•piGentlich  Milcbgefalse  wären.    Die  Larve  von  Myr- 
m'eleon  Formieaüo  hat  keinen  After;  es  i(t  eine  fehr 
iutereffante  Bemerkung,  dafs  ßch  derDonndarm  in 
xiie  Seitengefäfse  o;uligt,  wodurch  alfo  der  Unrath 
abeefilhrt  wird.    Sehr  mannichfaltig  find  die  niünn- 
iican  GsleUechtstheile  der  Infecten,  die  weiblichen 
binsegnn  nwhr  Obereinftimaend.  DieCe  beftehen  im- 
mer aus  einer  Scheide, rwey  GebärmOttehi  und  mch- 
rerrn  Eyerftöckon    nn   jf'ler  derfelben.  KarfißBt 
eeognoftifche  Charakteriftik  der  SandfteinfcrinatkMI. 
Die  von  dem  Vf. angegebene  neueEiotheilung  Iftjetlli 
..  ErgäaaungsbUuur  zur  A»  L.  Z. 


durchjdie  neue  Ausgabe  feiner  Tabellen  bekannter, 
v.  Äi^befchrcibt  eine  neue  in  der  Havel,  zwev  Mei- 
len von  Berlin«  entftandene  Infelt  deren  Urwrung 
noch  zwetfelhaft  ift.  Sie  helVeht  aus  einem  lAit  Mü- 

fcheln  uail  Gcwnrme  bedecl-trn  Sanrlhaufen.  Prof. 
Bode  fahrt  fort  die  neueften  Kntdeckungen  in  der 
Aftronomie  anzugeben.  Klaproth  liefert  chemifche 
Unterfuchaneen  des  blauen  veruvifcbenKalkftaMis>der 
kohlenfinireoi  alkerde  aus  Stcyermark  und  desOi;^ 
hofians  von  Gurhof  in  Untcrö'flcrreich ,  welche  StM 
kohlenfaurer Kalkerde  nebft  etwas kohlenfaurer Talk- . 
erde  heftehf.  Willdenow  niaclil  dem  After  glu- 
tinofus  Cavunill.,  den  er  fünft  zweifciiiaft  zum  DorO' 
nicum  brachte,  eine  neue  Cialtung  Grindelin.  Klug 
befchreibteine  neue  Gattung  Piezaten  Oxa^nßavt{fcea* 
aus  Brafilfen,  mehrere  Arten  aus  der  Bienenfiimille 
und  einen  fonderhar  geftalteten /^?/?ri/3j  aus  der  Krim. 
Prof.  Fifrhers  Üefchreibung  des  Voltaifchen  Eudio- 
meters  ift  genau  und  umftändlich.  Flörke  bt^richtigt 
die  von  Acharius  aufgeführten  Arten  der  Becher^ 
flpchten,  worunter  fich  allerdings  viele  Spielarten  be- 
6nden.  Indeflen  möchte  doch  zwifchen  denen*  wel- 
che eine  grofse  und  geringe  Neigung  zur  Protifica- 
tion  zeigen, norh  711  aiilL'r.''cheicleii  fcyn.  l'lborg  zeigt, 
dafs  die  Schweine  mehrere  Arten  von  Chenopodium 
gerne  freffen,  Hafs  Ge  zwar  einig«  ungern  und  man- 
che gar  nicht  freflen*  aber  dafs  keine  einaöge  ArU 
fetbft  Ch,  hjMdum  nicht,  Ihnen  fchSdlieh  iSy.  Ss  ^ 
wäre  frhr  zu  wilnfclien  ,  dafs  alle  die  alten  unaufhAr» " 
lieh  wiederhohltcn  und  abgf  fchriebenen  Nachrichten, 
nach' der  Reihe  einer  Prilfunc  unterworfen  wQrdeo. 
Unfere  Floren  find  voll  von  mIcImo  halb  wahren  und 
fallcben  Naehrichten. 

Ztoeyter  Jahrgang  igog.  Klanroth  giebt  die 
chemifche  Unterfuchune  des  Wavelits  von  ßarnfta- 
pel  und  Hualg.ivüc  neb.T  Kw/^f/j  Eefclireibung.  Er 
befleht  meificn's  aus  Alaunerde,  dann  aus  etwas  Ei- 
fenoxjd  und  Waffer;  der  von  Hualgayoc  hält  Qber- 
diefs  etwas  Kiefelenle.  Ebenderfelbe  hefert  eine  che- 
mifche Ünterfochung  des  Augits.  Ht^uy  befchreibt 
den  Apophylllt(Ichtlivo()hthalme  von  Dandrada)  nach 
feiner  Grunilgeftalt.  Sie  ifl  ein  rechtwinkiichtes  vier- 
feitiges  Prisma,  welches  nach  drey  Seiten  leicht  zu 
tho&n  ift.  WUldenows  rähere  Beftimmung  einiger 
LiliengewSehfe  leidet  keinen  Auszug.  Gronau  hat 
Bemerkungen  (Iber  die  Winter  zuJserlia  nach  hun* 
X  C6)         .  *ier»« 
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te^Ührigen  pfiunmaltui  Beobachtimgeo«  nnd  eben 
fo  auch  Uber  die  FrOfaling«  usfl  Sommer  engcftellt. 

Es  find  Angaben  der  kälteften  und  lieifseflen  Tage 
ia  jedem  Monat,  des  liüchftcn  und  tjefllen  Barome- 
terftandes  u.  f-  w.  Bonpland  belchreibt  die  lübcan- 
4fiit  eine  neue  Pfiaiizcngattung,  der  Pohgaln  nahe 
verwandt.  Es  üad  16  vorher  ganz  unbekannte  Ar- 
ten  aus  S.  Amerika,  faft  alle  Sträuchen  B.  glaubt, 
die  Gattung  Pofygata  und  die  verwandten  Gattungen 
mit  der  Ordnung  L^fiinr.inoj'-.f  vt^reinigen  zu  mnfien. 
Auch  Unnl  fcheint  djcffAehnüchkeit  fcbon  eingefeben 
nhabenialserPo/j^ea/(]  zur  Oiaüciphia  brachte.  Kb^ 
Uber  die  GercbiechuverichiedeitbBit  der  Piesaten. 
Von  ieder  Gattung  siebt  er  die  abweidiende  Form 
dcrMSnnchen  untfWiibchen  an;  ein  ungemein  nOtz- 
liches  Unternehmen  für  die  Entomologie.  Unter  den 
naturtiirtorfchea  FragmenteiV  des  Mifliünarius  Johii. 
aus  Trankebar  zeichnet  üch  die  Befchreibung  voi^ 

'hamur  tardigradus  Llaa.  8M.  Es  ih  ein  kleines, 
fipannenlanges,  nSchtiiches,  munteres  Thier,  und  wie 
die  Befchreibung  ^cigt,  weit  von  Buffons  Cucan? 
irerrchic()cn.  l  iborg  fahrt  die  Pflanzen  ün  ,  wel- 
che aus  dem  Boden  eines  abselafTeaen  Teiches  her- 
vorwueUbn;  «nter denen  auch  Carex  eyperoideswwr, 

'  welebe  man  vorhw  noch  nicht  in  Dänemark  und  zu- 
niehfttnBohmenondOefterreich  gefunden  hat.  Apo- 
theker Schräder  befchreibt  ein  neues  Cheaopodiu)n 
mit  Ch.  Botrjs  verwandt,  Cli.  fneiiiium  durch  drey- 
fpahige  Uracteen  verfchieden.  linrmlü/ir  aber  die  Gel- 
tung Cyprit  enth.tlt  eine  genaue,  auch  zergliedernde 
Befchreibung  aller  Arten.  I^iefe  Thiere  pAanzeo  ßch 
wie  die  Biattläule  fort.  Hm^^ßädt  bereitete  Indigo 

-  •US  Waid,  fand  ihn 'femMr*  fchwanbläa  und  tu 
fchlecht,  bemerkte  aber  zugleich  ,  dafs  die  Salzfäu- 
re  ihn  reinige  und  verbeffere.  Willdenow  befchreibt 
die  Moekrifigln  fedifoUa^  eine  der  M.  muscofa  ver- 
wandte Art  von  dem  Cal  de  Tenda.  Groadu  zeigt 
aus  Itvndettjffhngen  gefammelten  Beobachtungen» 
dafs  der  Mtnd  bey  feinem  Wecfifel  (tie  Witterung 
1743013!  verhindert,  ^ig9m3l  niciit  veriiitlort  hatte. 
Im  der  Erunähe  waren  3>i9  Vcränderimgen  tjcgcii  477 
7>Jichtveränderungen.  L>a  der  Mondswechtci,  fo  wie 
Krdnähe  und  Erofeme  matbematifcheBeftimmuncen 
find,  Co  lafst  ficb  wold  erwarten  ,  dafs  mit  ihnen  Kei- 
ae  Veränderung  cfer  Witterung  vorgehe.'  Sollte  aber 
■Iclit  eine  gewifie  Witterung  bey  gewiflem  Monds- 
wechfel,  h>  wie  ia  der  Erdnähe  oder  Erdferne  ge- 
wöhnlicher fevn,  als  eine  andere,  z.  B.  die  heitere 
beyniVollmona  und  erftem  Viertel, die  wolkige  beyn 

'l^zten  Viertel  trad  Neumond.  Spengler  berehreibt 
«De  Arten  der  Gattung  Y{crz\xiiAc,hc\  (Curdium)  ge- 

'aau  und  vcliriytiilig  atif.cine  Weife,  wie  man  fic  von 

'Äefem  Veteran  in  «'er  ( ;onchyhu]o'jie  erwarten  kann., 
KterAff  befchreibt  itie  Capuularta  pyxiUata  ,  eine  po- 
lymorphe'Art  \-on  Biätterllechten»  nach  ihren  Abän- 
derungen.  Nach  den  Begriffen,  die  wir  von  Art  ha» 

ben  ,  näsnllch  als  Jetzt  nicht  veränderliche  Formen 
wilrdc  Ree. doch  die  fchlanken  Formen  vou  den  kur- 

.zen  nnd  dicketi,die  ftarkproliferireoden  von  den  we- 

aig^  fyvobadea  natcnbhddea*     9.  Maäaomtfy 
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befchreibt  das  Neft  derlHorniffen  (Ve/ha  CrcAro). 
Wi(/denou>  gleht  einige  allgemeine  Bemerkungen  Aber 
die  Scitamioeen,  worin  erzeigt,  dafs  man  fie  nicht 
zur  Gynaadha  neben  die  Orchideen  bringen  künne, 
auch  fetzt  er  drey  unter  Canna  indica  zufamni^nge- 
worfene  Arten  auseinander«  &r  belchreibt  eine  neue 
Art  von  Epheu  Hedt^  omuaienfis,  v.ß.  Marggravimt 
aus  Brafilien,  />fcra  genannt,  auch  flBaraktenßrt  er 
die  Arten  von  Hippocrepls ,  nebft  einer  acuen  H.  et- 
Vut!:,,  u.'!che  A'aw  bey  Ar.injiiez  entdeckte.  Auch 
Hec  beiitzt  diefe  Art  von  dem  Entdecker.  Bode 
Aicht  zu  zeigen,  dafs  weder  Mond  noch  Planeten,  und 
aocb  wenwer  andere  Himmelskönper»au&er  der  Soft» 
ne»  Einflura  aof  die  Witterung  haben.  Oewfb  ift  es, 
dafs  diefer  Einflufs  oft  Obertrieben  wurde ,  aber  es 
bleibt  doch  immer  wichtig,  einige  ROckGclit  auf  die 
Conftellation  zu  nehmen;  denn  wirkeiirK^a  wahrlich 
Doch  nicht  al!e  Ke^iehuogen  zwifchen  den  llimmels- 
kürpera«     K'irjn-n  und  Klaproth  liefiern  Bcfchrei* 
bungen  und  Zeriegungtn^ifll  mQrben  ZoÜitanns  Kärn- 
ten, des  Sphdne  aas  dem  Salzburglfehen  nnd  des 
Eifenptjcherzes  von  Freybtrg.    Letzteres  beftcht  j.if 
Eifenoxyd, etwas  ijclnvefelf.Turc  und  Waffer.  Flarke 
Ober  die  lange  Dauer  mancher  loyptogamifchen  Ge- 
wjichCe,und  die  rothfrüchtigen  Becherflechtco.  £at> 
hSlt  eine  genaue,  vortreffliche  AnsriDaDderrctznog 
diefer  Fleciiten.    Bory  St.  llncent  macht  eine  neue 
Gattung  Thnrt^a  ans  dem  Batracfiofpei  miim  hi/pfditn, 
von  Drci./nlolL,  einer  andern  Alge  von  /s!f  df  Bour- 
bont  und  zwe^  ia  linem  Herbarium  gefundenen i'/!ao- 
zen»  wovon  die  eine  an  einem  Liehen  (j'alazinusJiaTs* 
Diaib  Oaltuog  seiciutet  fish  durch  die  aaden  ^As» 
ans,  womit  ne  ganz  ■bedenkt  tfit.  -  Eine  g^a«e  xrä- 
kroskopifclie  Zergliedernnc  fehlt  ganz  »ind  gar,  imd 
fo  bleibt  es  hücli[t  unwahrfcheinlicb,dafs  'Ude  Land- 
u.  Waffertiflanzen  zulammen  eehören.  Schräder  {Mvd 
bey  der  Unterf'ichung  d«a  Labiureutes  (Galimm  Wf 
rum )  freye  Efir^faurCtund  fn  denWnraein  von  Ment- 

dum  Pilojplla  t  ine  nene  z.ihe  Suliftanz,  welche  fich 
nicht  im  abfuluten  Aii-olioJ,  wohl  aber  in  gewöhnli- 
chem und  Wafler  Jutioit ,  die  LakinuStinUtuT  roth 
färbt ,  aber  nicht  die  Higenfcbarten  de^r  andern  vegfr 
tabilifclien  Säuren  hat.  Von  der  China  mitcrrehei* 
den  ßch  diefe  Wurzeln  fehr.  '9.  Ceu/au  hält  den 
liichtftifF  für  den  Oberall  *m  Räume  verbreitproii  Ae- 
ther.  //f,' /.'ji^nV/zj  Abhanillung  iiher  M.is  Llli  ea 
toiller  und  lebender  organifchcr  Körper  enthält  ii- 
tcrarifche  Bemerkungen  und  Verfuche  (Iber  db 
LeochtwOrraer  CLwnmrl»  ttaaUuca}.  Sr  zeigt»  daCi 
fie  in  Sauerftongas  nicht  heller  leuchten,  aoeh  Ii 
Slirkj-as  und  Wafferftoffgas  fo  wie  unter  \Vaffer  fort- 
fahren zu  leuchten.  Ree.  liat  dalTelbe  an  mehrte 
phosphorescirenden  Subftanzen  bemerkt.  •  N.Tcb  ia» 
fpeyre  find  Tinea /ociella  und  colonella  verficiiiedeae 
Geifchlechter  einer  Art.  Klug  ftellt  die  BlatfuAyn 
nach  ihren  Gattungen  und  Arten  zufnmmen.  L)ie 
Unterordnung  der  riezaten ,  deren  Hinterleib  mit 
dem  Bruftflilckc  ganz  verwachfen  ift,  und  deren  Lar- 
ven Vegetabiiien  freffeo,  zerfällt  in  zwey  Ablheüun- 
SM,  in  diB'Ho]2fr^flfood«a  wid  SUttanMiMidcaL 
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Jene  haben  cfntf  un:^et>iente  Lippe  tmd'clie  Weibfchen 
einen  langen  LegcAiic  htfl,  cliefe  eine  dreylftppigeLip- 

gc  und  Hi-  vv  iiiclien  einen  kurzen  L«geftocnel.  Die 
'attttog  'ienthredo  gehört  befooders  nieber.  Di« 
Oaltungen  Torpa  und  Lyda  werdeo  nach  ihren  Af 
ten  forgfiUtig.  abeebanddt.  WUidtm»»  zeigt,  daT« 
*  Seirpus  nMumnoti*  eine  von  Cyperus  complanatui 
ganz  verrcliie<fene  Art  f.»),  utirl  hefchreibt  dvena  Ibf- 
iingiana  nehft  den  oft  *Utnit  verwech feiten  Arten. 
A.  parvlßora  Desf.  A.  ne^lecta  Savi  und  A.  Pourreti, 
ilne  neue  Art.  Der/eäe  fab  den  Samen  mehrerer 
Fdrrnkriuter ,  welcbea  er  «üs  feinem  Herbarium  ge- 
wonnen hatte,  keimen,  unter  andern  keimte  der  Sa- 
me von  Acroftichum  calomelanos,  welchen  Swarz 
13^7.  auf  Jamaika  eefammeft  habe,  noch  iSoi.  Bo- 
ry  St.  yiacent  befcnroiht  die  Lager  von  fonüen.Hoiz 
zu  WoiUwek  InObcröIterre  ich.  flRPrike  seigt  dieAb- 
HndemogM  von  Parmelia  iMrtarea.  m»  woraus  mao 
befondere  Arten  gemaelit  hat.  Dahr  unterfeheldet 
er  Leclden  fabuletorum  als  eine  befondern  von  Baea- 
myces  rupejiris  At^har.,  fehr  verfchiedene  Art.  llermb- 
ftadt  über  die  F<ihigkeit  der  lebenden  Pflanzen  im 
Winter  Wärme  zu  erzengen  •  behauptet  diefe  Eigen- 
fchaft.  JV«r«  in  dem-  tften  Tbeil  der  WetteraniCoheh 
Annalen  hat  dagegen  gefchriebcn.  Willdenow  he- 
Ichreibt  dia  Arundiaaria  maerofperma  unter  dem  bef- 
lern  Namen  Ltidolfia  maerofperma, 

Driuer  Jahrgang  1809.    Link  (Obfervatlones  in 
cr^inss  plantar  um  naturales)  fängt  mit  den  Püzen 
an*  und  giebt  die  Charaktere  aller  bannten  Gat« 
tangev  an«  Tfer  AhtheUungen  diefer  Onlnünr,  wel* 
cho  er  £pip?iytaf,  Mucedines,  Gaßromyci  und  Fungi 
nennt.    Die  At)tlieiliingX>7«r«j^  worunter  die  Sphu- 
rien  ftcben,  ift  noch  zunlck.     Eine  grolse  .Menge 
neuer  Gattungen,  and  nebft  vielen  neuen  Arten,  ift 
hefchriebeD  worden.     Karjten  und  Klaproth  geben 
Bi  fchreibung  und  AoalYfe  des  Elaeol|ts  von  Frie- 
drichavärn  und  der  Kieleignhr  von  hte  de  Fndice. 
I'.  iir-r  entliält  aufser  Kiefelt  t  u  - ,    Alaunerd«,  tfrenig 
Eifenoxyd  und  Walter, noch  lü  ;n  Hundert  Kdi.  Der- 
ßtlbe  hat  ein  FofGl  vom  SpefTart  unterfucht,  welches 
aus  kleinen  Quarzkömem  begeht,  die  durch  ßÜBn» 
oxyd  zetfiggrUn  gefärbt  find ,  doch  iHt  diefae  Effen« 
oxvd  nicht  chemnch  damit  verbunden ,  fondern  löft 
fjch  leicht  in  Sduren.auF.    Gronau  ftber  die  Arbfie, 
jiacbhundert  und  mehrjährigen  Ben^erkungen.  WIH- 
den*W  befcbreibt  die  Gattung  SUleroaeylumy  trennt 
devon  als  dgene  Gattwn^n  Rofmeria*  OHnin,  Sete» 
roxyfumt  und  bringt  Siderox.  lycioidcs  zu  BiimpHa. 
Jofüi  hat  den  Orlean  und  die  H.iare  der  Staehys  la- 
na/a  chemifch  unterfucht.    Leomhard  befchreiljt  ein 
Mineral  von  St.  Aatoine  bey  Pari«; ,  welches  anitere 
«u  den  Meniliten  gerechnet  haben,  t'i  r;)';r  den  Stan- 
ceo  Berllteia  aus  Üiigitii;uDd  ein  dem.Obfidian  ihn« 
uefceaMlneralTtnaAnverBRa.  ■Kartke/t'VbvwAm^Am^ 
1  :or  von  Pribnrn  in  SchleHcn  ,   einen  primitiven 
Kalkftein.    TUHius  befc,breibt  die  merkwürdige  /i<i- 
nei  '^orniua,  welche  er  aus  Brafilien  mitbrachte,  und 
Prof.  Schneider  verbindet  damit  inteteffante  literari« 
lebe  BenecJnuigea.    Marfitm  N^cfaiicht  fm  thier  . 


fobderharen  Verftihi^Mlg  ♦om  Cap  Paffero  in  S<ei> 
lien  ,^Cornucopiae  vOnTTlompton  genannt.    Diefes  * 

Täthfelhafte  Foflil  kommt  in  einem  lOlkftdne  von 
der  l-^ormalion  des  Jurakai kfteins  vor.  WiUdenom 
überdie  Gattungen  derLebermoofe.  Eine  ncLidGat- 
tang  Bltutdowia ßrkua  mit  Anthoceroi  verwa  n  d  t,  an« 
Fern  und  Chfl!.  Mär<^ntla  eeiiloa  Ift  eine  befiMp 
drrr  Galtung  Stnurnphora  geworden.  Sollte  mW 
niclit  die  Jiingermanciien  otine  Stamm  und  wahre BiW» 
tcr  von  den  fibrigen  trennen  können,  da  die  Total- 
form fo  auffallend  abweicht?  v.  BucA« Reife  über  die 
Gebirgszüge  der  Alpen,  von  Glaris  bf« '.Chiavenna, 
leidet  keinen  Auszug.  Bory  St.  fkteetu  kleine  Li> 
chenenflora  von  den  Infeln  Frankreich  und  Bourbon« 
bearbeitet  von  FJOrke.  Ree.  ift  bey  Durchlefung  die- 
fer  Abhandlung  die  allgemeine  Verbreitung  maucber 
whr  au^efallen.   Einige  WafTerpfian- 


 tiitt|eiiomineD»finden  wir.dfefes  in  dena  v^etabi-  * 

llfehen  fleichb  nirgend»  fo  fehr.'   Bode  Uber  dev  - 

Mond;  eine  deutliche  Darfteüung  der  Bewegungen 
u.  f.  w.  diefes  Weltkörpers.     Klaproth  unterfuchte 
das  Waffer  aus  dem  todten  Meer,  wciclies  Mctriti  aus 
Paläftina^sebracht.    Es  enthielt  Tatzfaure  Kalkerde, 
Mzbure  Bittererde  und  lalzfaure?  Matrum,  kommt 
»Ifo  dem  Waffcr  desOceans  fehr  nahe.  Tileftus  Ober 
die  Melonenquallen  fB(»rfl«»^,zuerft  nur  Befchreibung 
diefer  Thiere  im  Aili^emeineri.    Ueber  ihre  Struclur,  .* 
Ihre  Ernährung,  ihre  Fortpflanzung  bieil>en  wir  doch 
noch  fehr  im  Dunkeln.   Hausmann  zeigt,  da'fs  der 
Saüt  efnen  lonffochen  Durchgang  der  ftättte  habe 
zum  Aogit  gehöre;  aneb  befehrelbt' et 
eine  Art  von  Datoiit,  welche  er,<len  fplittrigen  nennt. 
Willdenow  trennt  die  Ciattung  Onocli'u  In  drey  an- 
dere ,  nümlich  Onoclea,  Strutniopieris  und  Lomaria. 
John  über  den  Lucuilun.     So  nennt  der  Vf.  dea 
fchwarzen  Marmor,  welcher  hey  den  Italienern  i%r9 
antico  heifst,  und  nach  Plinius  Lueulleum  iruir- 
mor,  vom  Confu!  Lueullus  genannt  wurde.  Aufser 
kohlcnF:!  in  r  K  ;k  ;r:li  ,  etwas  ßittererde,  Kfenojcyd, 
fchwefelfaurer  Kalkerde  und  Kiefelerdeifand  er  nuda 
etwas  fchwarzes  Kohlcnoxyd  (Kohle),  wmrtso'dltt 
Farbe  herrfthrl«    m;  ßutA  flioer  da»  Vorkommen  de« 
TfiemoKthp  in  Norden.  In  fforwegen  kommt  er  znr 
Ueberian^^fOrÄiatiort  gehörig  vor,  nicht  wie  fonft 
zur  pnmitiven,  »uch  ^rH  fchwedifchen  Lappland  fin- 
det er  'fich  bey  den  Eiffenfteinsniederlagen  im  Gneifs. 
Ree.  beikzt  büttrikeil  Tremdlth  ( wie  der  VF.  ihn  - 
nvnn^yHhetM'nAtvBttf^nt  dnrehzogen.  Sprengel 
bel'r  lireibt  pinf»e  neue  tind  mehrere  wonig  bekannt« 
Artjn  von  Wafleralijen.    Flörke's  lichenolotiiroheBe- 
ricbtigungen  betreften  dielelir  verkannte  Lf'ciV^^n  de- 
colorani,  (ent^r  Parmelia  ineolorata  (hecid.  deeölo- 
rans  ^chrad.)  y  7.u^\ok\\  befchrelbt  er  eine  neue  Art 
LteUea  gelotinoj».     HattSttUHm  zeigt  in  einer  M> 
itauen  ,  -  iiusführlichen  Abhandlting,  dafs  Sk.-rpoKt  ' 
und  Wernerit  nur  Arten  einer  Gattung  find,  \v<  lebe 
«r.P^aranthin  nennt.    Reich  über  das  Baren  uniliMau.> 
fern.    Das  Abfallen  der.Hitare  und  Federn  rahre  von 
verbioderter  AusriQnfnnig  and  Ueberflnls  an  Feucb- 
tfgknUcB  her»  wodncii  m»  WotmIb 
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^«•s  dt«  >t»ytf>nftung  £ey  d cftti  ftXrfcer,  je  oNihr  ^Üe 

1  ««.{.Midw'cie»  Itöff  etfc  ö.ii  Tc:r»|H-ratur  der  Luft 
4tixeiii^^Ic^     kAUv  wdbticheiu/iciae  HyjKiibele. 

|»e  WurxAilit  ^er  Üur«  IMid  Feder«  \  tnrocimto  vkür 
ii*riir ,  «U  düfs  (mc  «f  w«idl»t  iCcv«  folitM.  il|>orh» 
iurr  /^#/#  /.rigt  «0«  4iA  er  sttiriidies  rottM 
iii  ^i  Ajii  «ui  /i**uj  *' üT' he»  btfilxe,  ucJ  KJap- 
ti.iii  t  ^ff,!  LiUitu,  d.(S  dii.  rutb»;  iji»-voxyd  \ou  ■'i/nuh' 

Ljue«  i^fiM^ukt  t»y.  ILtrmhjiutU  Uber  des  Ichneiieo 
Vr«tci|p(i  Witteruog  zwikLen  de«  36  uad  ayTtea 
JUniur  iS^v-  \Lr  htWx  «Ji«  i{)  {K>tii(.'re  <iuf,  datt  durcfa 
^fl« ^tMifiJ<!nir<'ft«o  ivne^Kt  e<iif;«K*^ug«r«tzter  Klek- 
IficjljUM  in  4<r  Lufi  diel«  rcriii>Jit«t,  der  Witllcr' 
^^)|pf  liiiedvr«/^' und  da  lurcb  zufWidb  W'<tr> 
Ificfiuff  ««tlUiVlvclt       .     lierfflke  lütfett  «ip«  «UtlB^ 

fi  litf  iJuteffucliuiiic  der  Ha(«JuA4(M«»  wori»  t  viA 
htiirUe  (dt«  üucIi  Ree.  bejr  dtr  miXfolkopflehfa  CJo* 
|».ilut  liuny  iit  Mn((.'(!  fifht;  «twas  fVii.  i,  Ocl,  viel 
J'ii*W/«M«?/ w«;»(6>(i<JiH»H  und  hUlmu  bejl<  ii!i<.fi  fjud. 
OrM'ty  /Miii  durcli  VefKlejcliuiig  vuii  nielir  ai«  tiui>- 
llMft\iUh§»o  WitMriwifMobKktviMM  ■  <l«£i  ü^dk^. 
ben  ua<l  Aufbräche  <ler  Vulkan«  nicht  d«D  Eioflttb 

eut  Wilt<-riuig  uiiil  Hai<  nielcrrtdiiil  li.ihen,  <)en  inuii 

0>'t(*<<ij(  der  tiei  koiteil,  ditt  lit  Ii  Ijelo/iilers  dui  r  h 
4e|l  letMuierieii  Üclmitiu  au»K«icliuet.  6^.  I  </l* 

•#11/  Oher  di«  0«liuii^  Ueniunea.  UaU  der  Vf.  dte 
l  i,iifi-ivi>  flimuiillt  lAtin,  un*\  C.  utrulofa  Jioth-vou 
i  ij\llii-,iiiu  l'ui4t  li.  ireitnt,  Ift  ftttir  richtig,  aber  ob 
die  iiKucii  \ntn ,  wtrUhu  er  «Id/.u  bringt,  ((dliin  ge- 
Iii)r<<lii  i>dtil  Tx^h  b«y  inengelodur  iniKrulkupifclier 
%»ta\ioi\»tün^  iiieht  uefliinnieii.  Üi  hruder  vergleicht 
ilto  nafiilwila  Vfin  d«r  nhaniUbliM  Z«r|iUed<<nini2;  der 
Xfcb«  von  frifehem  und  g«fkttltani  Menlerlingsi^rdu- 
t«.  AiitfjlltMid  ift  dji' Veriiiönrimg  di  s  l<<jhlciifjiirfri 
jiiih  >iii  giil4ull«^ii  hL'hierliit|>.  Hrich  beiciiK^üit  die 
)LatiauB«>ft  der  Oocciiiellen.  H  tlliiftinu'  charakte- 
rifiri  filnfutun  l'lknMn  J^euUclUand«,  PotamoaH9» 
totnftltmatum  («ihnt  Zw«iM  P.  tpft^raffoHusSckM- 
iiiti'h  ),  Oi'iutnihe  niffiapolltana  voi»  Jinin,  als  0. 
tiiiii/fnt lliji'liii  heklinebtiii,  und  bereit/s  von  iichra- 
flfi  üU  iit!ii  aiiDiU4iiuti  Jumnii  huliicus,  wekhen  Hec. 
«ticll  MUS  l'idiikioicll  befiut  WAxi  •/•  kfhdes  neiiDt,  da 
•r  «n  il«n  i>tiUutHni  nloht  Mt«||  iStt.Chara  hifynJLii  ei- 
nt); >vie  ftiheiiiti  «utgezeiohnate  neu«  Art  uod.CA« 
i^,^il^<i^^\^  i).  ilwrli'i' Uriiierktin^en  aber  eine  Samin» 
Jun'u  4.  il.  lij  ai  ili  lu  ll  lulcla  li'lu  t'ii ,  tljfs  Obfiilian 
«viiKhi'h  otiiu  \'(!||;1j1iiii^  fcy  <  der  liimstfteiii  Lava- 
fuoiMe  bilda  iiiiti  ilor  rarlltoin  eiqe  AbCcheidung  aus 
dutii  iJtitidi.iH  dArftell«.  t'i6rhf'4  UdvMwdogl&th«  üfK 
richii»i(*>iB>'ii  betreffen  die  Leiiäfa/ujivtvtß»  JMtar- 
J.  >  ii(  ...'/imx./f'i  ( >S\v»  fi  .  .<(-.'(>'/  li^f/'H.)  t.ivimerja ,  L. 
JUMv/i*  ( I  tti  4U'<<«  i^uw.  lUgJ'm^  t  'errVctiLria  oceJitua 
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CB  EVI  t. 

FKCVecn-O ,  b.  Graz  u.  Geriacb  IT.  Aup^fi  Lam 
padiut ,  Proferiwrs  d^r  CheiKie  zu  f  re->  aere.  u.  f 
eritÄuterndf  Experimente  übet  die  Ci  undJehrem 
dv  tUIgemrLneu  uad  Minrra}- Otemie^  welcbe 
in  dem  cre V  berger  akadenifchen  Lebrcnrfe  rum 
1809  —  l8iC.  angeftelJt  wurden,  geLirr.meJt 
herausgegeben  vcn  Clir.  Bercht ,  Dr.  der  Ph?o- 
fophie,  und  C.  G.FuJ'ch,  der  Bergn-erkswiCfen- 
fclwft  liefiiefreoem«  Ziee^ter  Baad,  die  Exft- 
rineste  über  di«  Mieeral -Chemie  eatfialtcni 
iMo.  XXIV  u.  592  S.  g.   (2  Rthlr.) 

Der  erfte  Tbed  ift  Noni.  246.  des  vorigen  h'ar 
gaiigs  diefer  A-  L.  Z.  mit  dem  geb<lhrent!en  Lubsis- 
^BBigt  wiordnn.  Dmc  TOtU^gen^  sweyt«  Tlieil*  «ilk> 
nMT'nrit  dnni  erftnru  sn  inncm  Ociiilt  wcttctfiBti 
ift,  wie  fchon  der  Titel  fagt,  der  Mineral -Cbendl 
gewidmet.  Es  werden  darin  587.  Verfucbe  befchri» 
ben.  Aufser  den  mit  den  Minerilkfirpera 
■kenn«  Exf«rf owatan  wird  «ich  afaie 
■wa  In  dnr  Nitnr  mftgeAeilt.  Et 

fil^ircn  ,  eins  und  das  andere  aus  den:  br^iirbbaren 
Hiiclic  auszuheben.  Wir  begnügen  uns  üjI  er,  den 
Inhalt  und  die  Oekonouiie  deltelhen  im  AlfgeniciDen 
anAudeuten.    I.  Halurgie.    i.  Sauren,    a.  A\ka\\cn. 

f.  Säuren  in  Verbindung  mit  Alkalien  und  Erdeo. 
1.  Lilburgie.   A.  Kalifche  Erden.    1.  Barvt-Erde. 

3.  Stronthian-Erde.  3.  Kalk  Erde.  4.  Talk-Erde. 
H.  in  Aehrkalien  auflüslirhc  Erden.  5.  Kiefcl-Erdf 
6.  Ihün-trde.  7-  Beryll -Erde.  C.Erden,  welche 
unter  die  vorigen  Huhriken  niolit  gehören,  g.  Ytter* 
Erde.  ^..Zirkon-Erde.  Ul^lowrgte.  A.  einfack 

Knhlonftnff.  B.  Zufamniencefetzte  bvmtobare  Körptr. 

4.  Steinkohlen.  c.Erdpecn.  6.Berg0l.-  7.  Naphibi- 
g.  Bernftein.  9.  Honic^ltein.  IV.  Metallurgie.  A.  Me- 
talle, ^eren  Oxvde  Icbon  far  Geh  im  Feuer  radodr 
bar  Gnd.  i.  Onld.  9.  Silber.  3.  Queckfilber.  ^.Rülk 
B.  Metalle,  deren  Oxyde  nicht  durch  blofscs  FeuB 
reducirt  werden  können.  5.  Nickel.  6.  Kupfer.  7. 
Zinn.  8-  Blev.  9.  Wismuth.  10.  SpiefsgUnz.  ti. 
i  ellur.  12.  L'ran.  13.  Titan.  14.  Pailadiiun,  C^- 
minm,  Rhodium,  Iridium,  if*  Co^om.  i^Tnt- 
Mlnro.  l7.&ohokl.  C.  MeUlie,  durch  wckht  das 
Waffer  zerlegt  werden  kann.  ig.  EiCen.  t^Zink. 
20.  Uraunftein.  D.  Säuerungsfthige  .Metail«-.  11  A 
Innik.  as.  Ckram.  aj.  5coeci.  '34.  Motjbdi»  ti 
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Donner  s  t  n  rr  s  ,     dpn  13.  Dfcemher  iSit. 


V  ATU.K  OES  CHI  ca  TS. 

Beilmm,  in  der  Realfcliulbuchh. :  Dor  Gffell/lhafc 
r^aturforfrhfftder  Freunde  zu  Berlin  Magazin 

für -die  ntiipjt'^n  ~  '     '  " 

Naturkuade  u.  U  «r. 


Vitrw  AJkmsi«  iflio.   Fiß^r  befehreibt  em 
zvreekmlMg  eidMKieliUt«$  Mmodwnl.  Uh^ 
manns  Abhaodlung  ttber  (He  ZtrbnebUelikflit  <lw- 

Bliiidrcbleiche,  jund  die  Aehnliollkeit  des  ionern 
Baues  mit  den  Eidexen,  m^t&ethtlAi  von  Schneider. 
Kine  ioterelTant»  Anatomie  dietes  Tbieres.  X/<v^  be- 
ftimmt  einige  neue  Piezateticaltungen  PtÜutopus 
(BomtmsatnerieanoriimFubr.J  fetrapedia  ^«iBeneue 
Art  au-?  Brafilien),  Gnatho  (eine  neue  Art  vom  Cap) 
6\  atacna  (ebenfalls  eioe  neue  Art  eosBrafilien)  7>a- 
chvpus  ^  ebenfalls  eine  neue  Art  aus  Brafii.cn). 
V  Buch  ttber  die  Eifeneralager  in  Schweden.  Einige 
Bemerkungen  über  diefe  dem  (i.i  iis  unteri^eor  lnete 
Lager.  wUldeaoUß  Ober  Salix  Arbusculn  Unn.  bebr 
riohtie  faet  «r,  dafil  Unni  bcy  dem  Kiniragen  der 
Pflanzen  i»  fein  Herbarium  VerwechfcUuigeo  be- 
eiens.  Auch  hier  pafst  5«//x  v4r6u*ci#/d  fein«  H«^ 
hiriums  nur  zu  S.  incubacea.  Von  Salix  Aibuscula 
Linn,  muf$  die  von  Hoft  befcbriebene  6\  A.  als  eine 
befonctere  Arl  S.  Hofieaaa  unterfchieden  werden. 
DerffJbe  theilt  Bemerkunjten  flbef  jlumyrgjriyci»' 
tus  'de  FUicibus  americants  mit.  fWr«!»*  WItIK  der 
Oyrophoreii  enthält  viele  fchätzbarc  Berichtigungen. 
V.  Buch  nber.  iocale  und  allgemeine  Gebirgsforma- 
tioa«d<  Wtofehr  man  fich  büten  müfle,  nach  loc*- 
len  F6miatio«en  auf  das  Ganze  zu  fohlieCien ,  zeigt 
er  an  den  Verfteinerungen  im  Oemogirefaen  Mergel- 
fch'efcr,  und  an  dem  StcinUohlengebirge  von  Loole 
auf  der  Höhe  des  Jora  im  Fürftenthum  Neufcbatel. 
Jener  «ntbält  nur  UeberUlcibfel  von  noch  exiftireü- 
.leii  orÄMOfcben  Körpern  und  ift  aus  dem  Boden- 
fatze  eine«  Telclwi  entftandeo,  diefes  ift  ßodenfatz 
e„,c.  Landfees.  v.  Hoff  und  V.  &Wo*«*eim  enbjwk- 
ten  Seemufchelverfteinerungen  im  bltuminöfen  Mer- 
„elfchiefer  mit  PflanzenabdrOcken.  Karßen  be- 
fijbreibt  eiDj»  neue  FottUiengirttunR  Lythrodes  von 


kommt.  Sie  enthält  Kiefelerde,  AlaunerdCt  Kalk- 
erde, 8  in  Hundert  Natron,  usd  6  iaH.  Wafler.  Siifan 
befehreibt  das  ßlechnum  Orientale  eine  neue  Art  009 
Peru.  Er  macht  ferner  aus  D'uperijalaia  von  LaBili- 
lardiere  aus  N.  Holland,  eine  befondere  Gattung  XM- 
fit^uam,  Oerblbe  verbefTe^  4m  Gl^rakter  von  Limr 
eöftln  mid  befehreibt  rine  neue  Aiti  L.  thymi/oUm, 
Er  beweift  ferner  dafs  Panicum  dimiditituin  eine 
Roctboella  fey.  Bode  über  Erleu^'bturig  und  fclrfcbei- 
nung  des  Ringes  vvu  Salum  ai  s  diefem  Planeten  ba- 
tracntet.  WUÜmnoW  Uber  das  Keimen  der  GewächÜB^ 
Du  Refahat  <nefer  Abhandlung  ift,  dafs  die  Benenn 
»ungen  Albuinen  und  Fttellus  als  nichts  Tagend,  gänz>> 
lieh  zu  verwerfen  find,  dafs  alle  Pflanzen  Cotvle>- 
donen  haben,  nur  mannichfaltig  gebildet.  Ree. 
läugnet  nicht,  dafs  fich  Gärtner  zuweilen  in  der  ße- 
ftimmung  diefer  Theile  irrte,  aber  mit  dem  Vf.'kani^i 
er  in  d«^  Hauptfache  nicht  einverftanden  feyn.  Der 
Embryo  in  dem  Samen  ift  ein  von  den  übrigen  Tbeü 
len  vöÜig  gefonderter,  höchftens  ihnen  nur  leicht 
anhängender  Theil-  Die  Cotyledonen  find  Stücke 
diefes  Embryo,  mit  ilun  fo verwachfen,  dafs  man  die 
Grenze  nicht  beftimnien  kann;  auch  wacbfen  fie  in 
der  Hegel  als  Blätter  aus,  nur  in  eiaigMi  wenige^ 
J^'^Ueii  hhnbea  Ae  I«  dt  fird«  ye^teiseii»  doch  mit 
einem  betrtelitlielMn  Zuwaebf«;»  Ueberatl  fieht  man 
fchon  die  Form  und  Zahl  der  künftigen  Samenblätter 
an  dem  Embryo  deutlich.  Das  Aibumen  umgiebt 
entweder  als  ein  fleifcbiger  Umfchlag  den  Embryo^ 
der  ficb  durch  eioen  Druck  leicht  foiMlern  läfst  (7a- 
thymaUaBy,  öder  es  wird  won  dem  Embryo  ganz 
oder  zum  Theil  umfchloffen,  und  es  lafst  ficb  nicht 
weniger  leicht  davon  trennen  (CaryophyUeae) ,  oder 
es  fitzt  an  der  Seile  (Gräfer).  Nie  wächit  clas  Aibu- 
men aus»  immer  fcbwindet  oder  fchmilzt  .es  beya 
Keimen.  Merkwürdig  ift  allerdings  >  wasd«rVf.V0A 
dem  Keimen  derFicbtenaiteo  behairotet,  und  fo  ver- 
dient die  Bemerkung  fiber  die  Umbellenpflanzen  eine 
nähere  Prüfung.  John  f.»nd  ini  jdlen  Serpentin  Kie- 
jfeterde,  Bittererde,  etwas  Alaunerde,  Kalkerde,  El- 
fen- Mauganes-  und  Chrom  •  Oxyd  nebft  vielWafTer. 
V.  üiMifc  Ober  den  GabbrOt  S»  nenatder  Vf.  ein  Ge- 
menge atis  Jade  und  Snaragdit,  oder  aus  Fddfpat, 
Jade  und  grniion  Smaragdit,  deften  Verfchiedennei- 
ten  und  Vurkommen  er  genau  aasiebt.  Gronau  über 

die  Witterung  dsi  him  K|»9*i  Iii  ciaf..l£ribrficht 
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derfelbeii.  Leiiler  ia  Hanta  fand  FetpertUio  Bar- 
ht^eUu*  In  I>entfcbbnd  ood  befcbnibt  fie  «osfttlw> 

Uch.   Hausmmnn  7.t\gt  an,  dafs  man  am  Iber^a  am 
Harz  Strontiaoit  entdeckt  habe.  //«rrwiaBB  fetzt  fein« 
mineralogifchen  Bemerkungen  über  das  orciiburgi- 
Icbe  Gouvernement  fort.    Schräder  fand  im  Graphit 
Bach  dem  Auskochen  mit  Waffer  und  Verbrennen 
mit  Salpeter  nocli  Kiefelerde.  Alaanerde»  Eifen-  und 
Titan  Oxyd,  im  fpaDifchen  etwas  Kupfer- Oxyd. 
WUldenow  Ober  die  Anzucht  aiisläntlifcher  Bäume 
und  Sträucher  empfiehlt  Prunus  ferotina,  Lirioden- 
dron  Tulipifera  (der  aber  an  der  Nähe  der  Nord- 
vod  Oftfee  oft  esfiriert),  Salix  Ruffeliana,  Po/mImt 
monilifera  (fchoo  hinfie  angebauet),  Juniperus  vir- 
giniana  (verträgt  ebenfalls  die  Seewinde  nicht),  Acer 
^  faccharinum  und  dajycarpum  (letzterer  ift  viel  härter 
als^.  Negundo).  Ebenderjclbe  belchreibt  Puvo/iut  pla- 
iaaffolla  ein«  neue  Pflanzenart  aus  Indien.  Bildet 
Äimme'Von  15  — T7.FilfB  Höhe.  Unk  giebt  das  Ver- 
halten der  Mineralien  vor  ilem  Lnthronre,  Ibwohlin 
gemeiner  Luft ,  als  Jiauerftnffgas  an.    SehörAerff  be- 
ichreiht  das  Skelet  de«,  grofseri  Antons  zu  Helmftärit, 
eines  Riefen.    CrrJJac  zeigt  an ,  dafs  man  am  Puy  les 
Pjgnes  bey  der  ^dt  Leonard  im  Dep.  d.  l.  Haute 
y^nne  in  einem  Lager  Zinn  mit  ArfrnikiUifMi»  Ar» 
fenikalkupfer  and  Scheelerz  gefanden  babe.  Kifkh 
befchreibt  eine  neue  Art  \on  Myotus  virgiriicus  aus 
Virginien.   Flörkes  kritifche  Bemerkunaen  zu  Acha- 
riitff  LkkimograpkLt  vniverfalit  find  fabr  fchätzbar, 
und  riumen  etwas  die  Meng»  von  Arten  anf  *  weJcbe 
Aeharlns  naeb  fedem  StOeke*  waa  Ihn  nt  Hindea 
kommt,  beftimml.  JC/m^  befchreibt  ein  SchraarotMr- 
inf^ct  auf  der  Andrena  avina  I/Iig.  (wovon  A.  mcga- 
cephala  Hl.  das .Munnclien  fey^,  dem  lypisma  ähnlich. 
Schlegelmilch  macht  noch  einige  Bemerkungen  Ober 
den  k^nigen  Bafalt ,  welchennarften  fQr  Granftein 
erkannt  hatte.  Bode  Ober  die  Verbindung  der  JErde 
mit  der  Sonne.  Ramdohr  Aber  die  Ornoe  des  Tft> 
ftens  in  ile.i  Hi<*nen,  enthalt  treffliche  Bemerkungen 
von  der  V'erllv-'ilung  der  Nerven  in  den  tiiidhörnern, 
in  deh  Frefsfpitzen  und  den  Fofsen.  Die  Frefsfpitzen 
hlit  er  belbnder«  für  dicfe  Oivane  des  Taftena.  Ue- 
berau find  die  Nerven  im  Korper  der  Infeeten  von 
Irtiflröhrcn  l)eqleitet  untl  auch  diefe  treten  in  Fnhl- 
llOrner,  Frersfpitzea  und  Fflfse.    Ahrf/is  befchreibt 
merkwürdige  w Armer,  welche  fich  in  einer  Schne- 
cke ^/f^ii«  ^«"ü)  fanden ,  und   von  einem  Orte 
darin  tarn  andern  bewegten.    Flörke  ober  die  ve(^ 
fchfedenfn  Arten  des  Brandes  im  Getreide.    Er  un- 
tcrfclieiifet  den  Roft  (Uredo  Unfnris  und  Puncitiia 
gramlnis  Perf.)>  ferner  den  KJtigbrand,  den  harten 
und  denSctiinierbrand,  auch  zieht  er  Foarcroy's  Un* 
t^fuehangen  auf  den  letztern.    Scbade*  dafs-derVf. 
keine  mikrofkopifchen  Unterfuchunnn  angcftellthat. 
Der  Fliigbrand  ift  ohne  Zweifel  ein  (Uredo,  welches 
ilie  t Tel;erL;jn:«e  von  diefem  zn  UredoGuficis ,  zu  den 
Uredo  Arien  auf  Stämmen  und  Blättern,  endlich  zu 
Urpdo  nppendiculata  und  tier  Gattung  Puccinia  be- 
weifen.  Oea  harten  und  öchmierbrand  kennt  Ree. 
niq^t  gaoMi»  Jok»  ImI  im-  Gwlar  vid  SjwtÜUkoK 


etwas  üel  und  falzfaures  Natrum,  wenie  fcbwefd- 
fauresKali,  Gallerte,  phosphorfauren  Kalk  und  phot> 
phorianrae  Eifengyjd  gefapden.  iVoe/.  befchreibt  de 


ERBADÜ  NO  SS  CHRIF  TEN. 

l)  Haknover,  b.d.Gebr.  Hahn  :  1  i'-be  nachPaultu 
in  Betrachtungen  (Predioten)  i'iber  i.Kor.  XIII. 
Von  Dr.  Johann  Jakob  Stolz ,  der  Theol.  FrofieiEor 
und  Prediger  an  der  Mrrtinsicircbe  in  Bnmea. 
^Settigii.  privatifirender  GelehrMr  atZlCbh.) 
Nene,  nnverändertc  Ausgabe. 

t}Ebendaßlbrt,b.Dtn{tlb9a:  Ptrifttiche fniigma, 

jehaltta  ia,  d.  J.  1809.  in  der  MartiasÜrmejM 
\remen  von  Dr.  /.  /.  Srele.ii.  L  w> 


Predigten  zur  Befördi'rung  der  Humanität  von  Dt 
J.  J.  Stolz,  ifte  Hälfte  Xi V  u.  3 1 6  5.  ate  Hdi>f 
XVI  o.  99»&  8*  iSio.  (cnfttBoien  i  ftiUr.  isOe) 


Obdeieh  die  Predigten  Ober  i.Kor.  13.  bey  ihm 
eeften  Kriehelaaag  im  JL  1796'  öffentlich  vorthcii  i:': 
benrtheilt  worden:  (b  btiebeo  fie  doch  in  niancben 
Gegenden   Deutfchlandf   unbekannter,    als  andere 
Schriften  deffelben  Vfs.    Die  Verleger  wönfchten  i» 
alfo  mit  einer  neuen  Sammlung  vmi  Predigten  äha- 
licheo  Inhaltes,  die  dureh  einao||iMk(fchaftlicben 
Titel  mit  der  firOhern  vertende«  wmlea  könnte^ 
aufs  neoe  auflesen  zu  dürfen ;  un  !  der  Vi.  gewidrte 
ihnen  diefen  Wunfeh,   forgte  aber  aucV»  «^urc^  eva 
befonderes  Titelblatt  dafür,  dafs  diefe  als  eine  von 
der«  crften  unabhängige  Sammlung  kenotlieh  wflrde 
und  die  Befitzer  der  erften  nichts  doppelt  znlcanlen 
bwBcbteo.   Diefs  zur  Gafcbichte  der  Erfcheinung 
▼orifegender  beiden  Sammlungen,  unter  denen  nur 
die  ate,  ah  eine  eigentlich  neue,  unferer  näherea 
Anzeige  und  Beurliiuilung  bedarf.    Di«  AnSgentdl- 
netc  derfclben  beftelit  hauptfacblteh  ito.<ler  Am  eic- 
»MArt,  wie  der  Vf.  hier  die  fogena'nnte  PalTion^ 
eefehiehte  behandelt,    „ßev  meinem  di«?fsniali£fa 
Ueberdenkeii  diererGefchichte*',  heifstesS.3.,  nach- 
dem iii^Vorliergehenden  auf  die  Schwierigkeilen 
war  gedeutet  worden,  die  es  habe,  während  einer 
Reibe  von  35.  Arotajahren  diefer  Oefcbichte  jähriich 
Mne intarenante  Selten  abzugewinnen, zeii;tc  fic.i 
mir  voriöglich  der  Gedanke  in  einem  bellero  Lichtr. 
dafs  man  gegen  die  WiJerfacher  Jefu,  «ecen  Judet, 
Petrus"  (war  diefer  auch  VViderfacber  Jefu7)  „Pdm- 
<w''  (fei  bft  diefen  möchte  Kec.  niefat  daäin  zifelea\ 
wnnd  andre  in  diefer  Oefefaieble  vorkommende  P*>rri- 
BM,  gewöhnlich  nur  aiiA/a^^/i<4  beß  heltend,  t-üTenJ, 
verdammend  zu  Werke  geht,  und  dafs  man  deWe- 
cen  häufig  bov  dieler  Gelegenheit  nur  Straf predie'ea 
hört.     Zur  Vermeidung  «ier  Uebertreibunaen,  uod 
aberzeugt,  dafs  in  folchen  Predigten  meift  die  Far- 
ben der  GemiUdeviel  zu  ftark  anfgetra.Ten  w^rdca 
VMI  dafk  ^ie  gefdiikisrtea  Perionen,  aicht  die  La- 
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MhoaBT  wamst  <!>•  maa  oft  ans  ilinen  raacht,  will 
3er  Vf.  in  fefaeii  Prcdteten  ^diefe  Perfonen,  zwar 

in  ihrer  Fi^-n 

fchaft  als  Sdnder  haJ^mswOrdi^  ^  aber 
doch  noch  inel)r  b^duureiiswertk  YOrftsDeD.  (.naf- 
fenswürdig  ift  leli  ^   Ij-  /  '  'on  des  gröbrteo  Sünders 
nicht,  fondern  nur  leine  lUBdiicheo  Eigeofcbaften). 
So  wohl  diefes  nun  auch  dem  Vf.  gelungen  ift,  fo 
lehr  ihn  die  fieben  erÜMi  Predigten  als  richtigen 
MenCchenkcnner,  als  fefattlfielit1|en  Menrcheabeur- 
theiler  und  als  feinfühleoden  Menfchenfreund  be- 
zeichnen, und  fo  fchüne  Proben  ße  befondcrs  davon 
enthalten,  daCs  aucl»  er,       Reinhard  (S.  deffcnOe- 
Xtiudaiffa  u.  L  w.  Br.  X.  S.  117.  u.  f.  w.)  zur  Auffia- 
dans-  und  Wakl  intereflanter  Materien  aus  hiftori. 
fchei»  Texten  die  Regel  licfolgt:  fich  ganz  auf  deo 
Schauplatz  der  Gefchichte  zu  verfetten  und,  mittelft 
pafleniier  Amvetulunoen  auf  die  UiniKiade  und  Be- 
ddrinÜTe  der  eignen  2e»t  uml  Gemeine,  Worte,  ge- 
tedet  zur  reehtaa  Zeit,  vorzutragen:  fo  fehr  hätte 
doch  Ree.  gewOnfcht,  dafs  auf  du  wirktioh  Seitene 
iii  dieser  Art,  über  die  PalBoosgefchidit« *d  predi- 
gen, von  der  Kanzel  herab  nicht  lo  wäre  aiifmerkfam 
gemacht,  wordeo,  wie  folches  in  der  iften  und  ?len 
l'red.  gefchehen  ift.   Der  Zuhörer  «bftrahire  es  aus 
den  Predigten  feUtÜ,  nicht  aus  d«m,  was  ihm  feitf 
eigner  Prediger  daraber  Tagt»  ob  ihm  etwas  Oewübn' 
lichesoder  ^ichtgewöhnIiches  vorgetragen  wird.  — 
Auch  die  vier  folgenden  Preiligteii ,    tlie  es  haupt- 
lächlichnnt  Jefu,  cßm Leiden Jiui  un  i,  unter gewiflen 
Einl'ebraokuogenr  höchlt  Betl.uuesswürdigen,  zu 
ihttn  haben«  lo  wie  die  üeben  let/.<en,  worin  gezeigt 
Avird,  warum  Jefus  In  die  Well  geliommcn  nnd  niebt 
gekommen  fey,  find  in  jedem  Betraobte  Lefenswerth 
uijd  vsruieMoä  beiou.lers  von  jüngerii  Tre  l;:;f  rT;,  um 
auf  Mdirciics,  was  lu  der  trkläfiui^  der  Lci...ciisg'*- 
fchichle  und  m  der  Lehre  von  der  ßeftiminung  Jjfu 
oft  ftberlehn  wird  und  nicht  überleb n  werden  loüte, 
die  Aufmerkfertkeil  v»  lenken,  ft  j  lirt  zu  werden. 
Noch  unbedingter  wOrJo  Hec  diefc  Samniluogen 
eaipfehlon,  wenn  r.iclit  des  Vis.  l'eriodeobau  oft 
lang  und  verwickelt  wäre,  und  wenn  darin  nicht  fiir 
iUelianzel  fremde  Wörter ,  wie  HumanUctty  Jjfmpa- 
thetifch»  Oefnlilp,  Neutralität  u.  f.  w.  zuweilen  vor- 
Uäm'cn.    Den  Drjrk  findet  Ree-  filr  ein  Erbawungs- 
buch  nicht  grofs  und  dem  Augen  gefallend  g«*iU4,. 


ItiOBNDSCHBtFTBN. 

Ko«i»HA<3EN,  b. Brummer;  AnlUbiMghedfla^re 

for  Vn'^domnvuk  aUJ.  F.  Doh,  ovfrfjt  v-d 
"Prof.  Kji.L.Hübek,  KiJder  jf  Uauebrogei».  (L "u- 
re  des  Anftandes  für  die  Jugend  von  J.  F.  D., 
Oberfetzt  vom  Pr.  JC  A.  Ritter  de$  Daaebrog- 
Ofdens.)  1810.  IV  und  i»8    «.  Cir.) 

Es  ift  eine  beaierketiswertbe  Abweichung  der 
dSnifdiea  Sprache  vun  der  deutfchen ,  wenn  iu  der 
letzten  nur  Zwilchen  Atift&adigkek  und  WohlaiiJ'tätf,'. 
digkeit»  itt  der  edlen  Ui^^ea  zwifclieii  •)  A^/lae»- 
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dighed,  b)  l^elanftaendighed  und  c)  SömmeUghed 
unterfchieden  wird,  lo,  dafs  jedes  diefer  j  Wörter 
einen  eignen  älun  anadrOckt  und  unter  a)  die  RQcK- 
ficht,  die  man  in  feinem  Vetbalten  aof  die  nattlrlt- 

rheii,  unter  b)  die  ROckficht,  die  man  auf  die  allge- 
meiaan  genommenen ,  unter  c)  die  RiTck  ficht,  die  man 
•nf  diie  unter  beßinvpten  Stund''  und  Bürgerklanen 
airgeffOiRmenea  Zeichen  der  Sittlichkeit  nimmt,  ver-  . 
ftauden  wird.  Hat  man  auch,  für  das  Stammwort 
fömmehg  das  dentlche ßch  geziemen:  fo  fehlt  BS doc9 
dem  davon  herkommenden  Sömmelighed  im  Deot- 
fchen  nn  einem  entfprechenden  Subftiintiv:  denn  Ge- 
ziemenlieit  oder  Ziemlichkeit  ift,  'in  (liefern  Sinne  ge- 
braucht» undeutfch,  und  für  Schirklichkeit  hat  dier 
Däne  fein  eigenes  SkiUeelighed,  Dem>«ardißen  Ue- 
berfetzer  der  Dolzifchen  Auftanddehre  ift  diefe  Ab* 
weichung  feiner  Multerfprache  von  der  deutfchen 
nicht  entgangen  ;  er  hat  fich  um  ihretwillen  verfchie- 
dene  zwcckrnafsige  Veränderungen  des  Originals  er- 
laubt und  §.  5.  feq.  d«n  Unterfchiedswifchen^/TAn/id 
tmd  Aiiftandigkeit  fo  beftimmt«  daft  unter  jenem  die 
Kei  tigkeil,  lieh  in  feinem  Verhalten  nach  den  Be« 
grd'tcii  des  Geziemenden  und  Schönen,  unter  diefer 
die  Liefchicklichkeit,  in  ffincm  \'crhalten  die  naliir- 
liclieo  Zejdien  der  Sittliclskeit  zu  bernckficbtigen, 
▼erfhinden  wird.  Data  übrigens  die  Ueberfetzung 
gcfchmaclivr  II ,  richtig  und  in  einer  reindänifchen' 
Sprache  veifafst  ift,  bedarf  bey  einem  Ueberfetzer, 
wie  (irr  bekannte  Dichter  Rabek  ift,  nicht  erft  der 
Verficherung.  Dem  Ürieinale,  das  in  unfercr  A.  L. 
Z.  kOndicb  Cl8n.  Hrg.  Bf.  Nr.  87  )  angezeigt  wurde, 

f[ereiebt  es  zur  £hre>  einen  folchen  Üeberfetzer  ge> 
luideii  SU  haben« 


T  H  E  O  L  O  O  t  E . 

Ktat,  gedr.  in  der  Kön.  Schulbuchdr. :  Ueber  di€ 
Viroereinbarkelt  der  geiß  liehen  imd  UMfhttchen 

Mar/u  lind  die  Fi'reinbarkyu  des  Ka.'hiiücismus 
und  Protejtantismus.  Ein  praktilcher  Coronien» 
tar  Uber  2  Theff.  II,  i  — 12.  und  Joh.  X,  12  —  16. 
Von  D./oA.  OttoThiefi.  1809.  gB.  kl.g-  (12  Gr.) 

Auch  diefekleine  Schrift  des  verftorbenen  Vfo.  ift 
darch  deffen  eigne  ScKnld  viel  weniaer  geniefsbar  ge> 

worden  ,  als  fie  es  hätte  wer deti  lM>nr;en.  Statt  ei- 
nes gelehrten  Cumtnr-ntars  über  die  beiden  angege- 
benen Stellen  des  N.  T.  wollte  er  feinen  Lefcrn  ei- 
nen praktifchen  mittheilen:  gletcbwrohl  erliegt  ein 
Thell  feiner  Schrift  unter  den  Hterarifchen  Notizen, 
die  er  in  ii nf:eh " nrr n  Noten  l)e\hrh)gt;  fo  beftcht 
z.  ii.  6.  ~  ~  12.  lu.i  dus  lechs  Linien  Text,  das  fibrige 
ift  alles  iS'ote;  noch  nr^er  ift  es  S.  19  —  40. ;  diefe  22 
Seiten  haben  nur  33  Linien  Text;  den  Cibrigen  Kaum 
nehmen  Citationen  ein,  womit  den  Frommen,  die 
erbaut  werden  follen,  wenig  gedient  feyn  wird.  Die 
Hauptgedanken  des  Bflchleins  giebt  der  Titel  an  ;  fie 
find  nicht  neu,  wie  oft  und  v  wie  vielen  ward  es 
fchon  eefagt,  dafs  Staatsgewalt  und  Kirchenzuchtt 
ihltr  natiur  lueb,  voa  «isander  verfihiedea  feyn, 

unil 
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und  daCb  nach  Befeiügune  des  Tupfithums  ^  Katboli- 
Iten  iilid  Proteftanten  woTil  noch  zu  vereinigen  wä- 
ren! Aber  ilie  Ausführung  tliefer  Gedanken  hat  doch 
etwas  Originelles,  und  es  fehlt  nicht  an  einzelnen  gu- 
ten und  zum  Tlieil  '.L-hr  IchOneii  und  gefüldvollen 
St«Uen>  die  man  t:m  fu  lieber  äushebt^n  tnöchte  ,  da 
fis  to  des  Vfs.  Schrift  nicht  die  gehörige  Wirkung 
^on.   Mit  Unwillen  erfallen  verTchiedene  Ausfälle 
naf  liberale  Theologen,  die  ein  Mann  fich  erlaubte, 
der  To  viel  aoftölsige  Dinge  eefagt  hat,  und,  wenn 
Ketzergerichte  wieder  eingefü^trt  worden  waren ,  ge- 
wifs  eiiicr  der  erften  gewefen  feyn  wflrdei  den  man 
vor  daffelbe  eefordert ,  und  im  ganftiftftcn  Falle  JWf 
nigftens  mit  urengen  Verweifen  angelehen  hätte;  et 
ift  widrig,  wenn  c.\n  Jhlcher  Mann  peaKifsiat  denken- 
den The.ilot^on,  btriinnenen  Freunden  freyer  wiffen- 
fchaftlicber  Unterfuclmngea  wealgitens  mit  einem 
WefpeiUticbe  webe  tbon.  und  fie  ti»  Uebel^efionte 
gegen  den  cbriFtUchen  Glanbea«  ak  folche,  die  da 
Miene  machen,  Chriftum  zu  verlSu^oen,  verdächtig 
machen  will.    Üiefs  war  ein  häfslicher  Zug  in  des 
Vfs.  Schriftrtellcrcharaktcr ,  den  zwar  Ree.  gern  aus 
deCTeo  äuCserer  Lage  erklärt ,  ui^  iho  fo  viel  möglich 
*m  flAtlchiildi^en, zumal  da  er  andern  weniger  als  fich 
(dbft  dadurcn  fchadete.     Die  eigentliche  Tendenz 
der  vorliegenden  Schrift  würden  wir,  wenn  der  Vf. 
noch  le'üte,  Bi-.lenken  getragen  haben,  anzudeuteo* 
um  ihm  uicht  Ungelegenheiten  zuzuziehen ;  aber  auch 
DUO,  da  er  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  wandelt, 
läfst  Geh  fasHcb  davon  fchweigen;  (ciaflOohlein  ruhe 
mit  ihm  imTrieden! 

•  CHÖNB  KÜNSTE. 

XlifZtO,  h.  Eorfeh :   Zwölf  in  Kupfer  ^fiechtnlB 

yorfrhi  iftpn  zt  r  Erlernwtg  der  engl'iji  hen  Hnnd- 
fcliiifti  von //.^/-o/e  in  Berlin.  (Ohne  Jahreszahl) 
in  quer  gr.  4.  Am  VeUnpapb  (la  Ogr.) 

Die  Charaktere  oder  Schriftzüi^e  aller  füd-'und 
tveftlicben  Völker  Earopens»  find  üch  im  Wsfentli- 
chen  faft  alle  gleich,  well  fie  durchgängig  das  iatel- 
iiirdie  Alpliabet  zu  fclirL'iben  angenomiiien  haben; 
aber  ilie  Art,  wie  der  iateinifche  bchrift-  und  Cur- 
rcnt- Charakter  geßhrieben  wird,  ift  eben  fo  ver- 
febiedent  wie  der  VolUs -Charakter  derjenigen  N«> 
tionent  dir^fharcbreiben*  entweder  durenGlefchmei« 
digkeit,  oder  verfeinerten  Gcfchniack  in  der  Schön- 
fchreibekunft  fich  mit  Voriheil  auszeichnet.  Seit 
dem  Anfange  des  Xlllten  bis  zum  Anfange  des 
XlXten  Jahrhunderts  hat  die  Schüofcbrcibekuof^ 
wie  die  Sculpture,  manche  Veränderung  des  Ge- 
fchmacks  erlebt;  faft  alle  50  Jahre  findet  man  einen 
gelnderlen  Charakter,  dern  weniger  das  deuUche, 
als  das  lateinifche  Alphabet  unlcrworfen  gewefen  ift. 
In  neuern  Zeiten,  und  feil  den  jüneft  verloffenen  as 
Jahren,  haben  die  Engländer,  HoUänder  und  Deut« 
febe»  ia  fofera  die  letztem»  in  £remden  «bendUbidi» 


fcheo  Sprachen  fchreiben,  den  Vorzug  vor  allea  Ku-  1 
ropäera  behauptet,  wogegen  die  luliäoect  Spanier  ; 

und  Portugiclen ,  ihren  minder  geflUligen ,  als  mei-  1 
Itens  fteif-n  Öchrift^'igeii ,  die  vor  hundert  und  meh- 
reren Jahren  bey  limen  üblich  waren,  ohne  eise 
Hauptveranderung  dsmit  vorzunehmen,  treu  geblie-  ' 
ben  find.    Am.  melfteo  haben  die  Franzofen ,  zumal  ' 
die  Gefehäftsm anner  in  den  Caozeleyen  der  Staats- 
verwaltiing,  weniger  die  Kaufleote  Frankreichs,  dei 
frdiizöGfchen  Schreib •  Clui akter  feit  der  Revolntioi 
bis  auf  den  gegenwärtigen  Augenblick  geändert. 
^Kht  feiten  ift  es»  dafs  man  in  einer  Expedition, 
fechs-  bi«  fieben  Scliriftarten,  das  ii^:  IbvieU 
Alphabete  verfekiedeiter  SebrIftzBg«  darin  ange- 
brdcht  ficht.    letr.t   aber  behaupten  die  DeutCcbec 
den  Vorzug,  deren  veifchiedeno  Schriftarten,  -un- 
fere  Nachbaren,  die  Franzofen,  vot  joond  mehrerec 
Jahren  oft  bitter  tadelten.  Die  CogUader.  HoUäe- 
der  nnd  Dttutfcfaen  find  fieh  aber  eonfement  gebtt»' 
bcn ;    die   letztern    haben    ihren    OelchmacK  ix 
Schonfchrciben ,  felbft  durch  ausländifche  ge£ilw/f 
Verfeinerung  erhöhet;  diafs  beweifen  die  vurii^ea- 
den  t  vftlf  Vorfcbriften »  die,  ongeacfa^  es  oidblln 
ähnlichen  Muftetn  der  Art  fehlt,  denodch  veidhew 
in  Handlungsfchulen  und  bey  dem  Privatunterrichte 
eingeführt  zu  werden»  indem  fie  neben  ihren  viit 
fiwneo  Oefehwieftan»  nebt  gai  babehm  JtflMMa, 


NBITB  AUFLAOlir. 

DnUDEN,  in  d.  Arnold.  Buchh.,  Paris  u.  CaflM,  b. 
Tomeifen  d.  Sohne:  DMogun  pour  la  «le/e* 
etah;  propres  ä  fe  former  au  ton  de  la  eomer- 

fatit  II  en  fran^is  et  en  allemand ,  par  F.  Beauwd. 

T.  I.  dlalnpifs  de  matinles.  19a  S.  T.  11.  dift- 

Jr^ups  dl'  ji.iir/;(es.  196  S   T.  Jli.  dia/ogues  d- 

foiries.  i\iH^-  ^fconde  edition  reviie  et  corrifee. 
1811.  8  Ca  Hthlr.)  (Siehe  d.  Bec  A.  UZ. 
xStO.  Nr.  236  ) 

Aacli  nnttr  dem  deot/cbra  Titdi 

Cefpräche ftkf  das  gefellfchaf tVieke  Lefcwi.  Erftet 

Händchen.  Moi gengefpriiche.  Zwfytcs  HauJ- 
chen.  'lagesgejprüc}w.  l)ri/le« Bändchen.  Abad- 
gefprddtB, 

NÜRNBERG,  b.  Bieling  u.  in  Comm.  d.  J.  R.  G.  Fli' ■ 
fcher.  Buchh.  in  Leipzig:    Amerlefenes  ftiirif 
und  Communionbuch  für  gläubige  CMfitt^  mit 
einer  Vorrede  und  .Unterncht  vom  rechte«  Oe- 
brauch  des  hefJiaen  Abendmahl«,  vooD.  Jchim»  j 
Georg  Rojpiimitller.    iNobft  einigen  neuen  Hu  -  • 
Beiclit-  und  Abemlmahlsliedern,  in  Hecidnuij  1 
auf  die  vorhergehenden  Gebete  und   befondan  t 
Andachten  zur  Privaf*  und  Kranken -Ct 
nioD.  N*t^  verbeOiBrte  ikvßaaM.  igoft.  XIV  e- ' 
as6S.8.  <8  0r.) 


1 


Mff 


Hum.  138. 


Sonnabends   den  14.  Dectmher  I8x<. 


£      G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  £  R 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNO«  . 


A|l2NBrOKLAHlTBBtT.  . 

JOifrirrAM,  b.Mit^«ldr>HoItrapt  Nhuwd&Prijs- 

Verhandelingen  ,  b^kroond  doOT  het  Genootfchap 
ter  bevorderins  tier  Heetkuiide  te  Amjterdam. 
fNeue  Preisfchriften  der  Amfterdamer  Gefell- 
febafC  «ur  Berdrderuiw  der  Wandarzoeykuade.) 
Bt^ft«  Deels  Eerfte  StSk.  I809.  14  t  S.  gr.  8> 

1  Ji«  letzten  Bände  4w  al^tsn  Sammlong  der  Preis- 
fehriftea  der  ehfrargKchen  OerellfcEiaft  zu^m- 

fterdam  fiod  ia  deo  ErL^Sn?.  Blä'tt.  1P09.  N^m.  :;4  und 
}5  aageteigt.  Dienst/*»  Samirlung  beginnt  lujt  emer 
Abhandlung  über  denfchwarzen  Staar ,  n/s  Beant- 
•woreung  der,  im  Jalir  1804  von  der  Gi'ßllj'ahaft  utf 
B'i/'örderung  dt>r  Wundarzneykunde  zu  AmJ'terdMn 
aufgegebenen  Preisfrage,  von  dein  Herrn  J.  Logget^ 
Wundarzt»  zu  Levden.  So  wie  fich  diofe  Preisfchrif- 
ten bisher  durch  ihren  interefranten  Inhalt  ausgezeich- 
net habea  ,  (u  ilt  es  auch  bey  der  gegenwärtigen  der 
FttIK  Die  Preisfrage,  die  fie  beantwortet,  war  fol- 
gende :  Uater  den  mannlehfaltigea  Krankheiten,  wel^ 
che  dieBltadh^  verurjdchen  könne».  Iß  der  SehufaT' 
ze  Staar  (AmauroftsJ  einp  der  ^''ifohnllchßfn ,  und 
fie  war  bisher  auch  eine  mn-rliijnrj'ten  von  ullfn. 
£s  wird  demnach  pffrn^u  :  ll'fi^^h"s  i/e  die  iSutiii; 
und  Mßehhes  find  die  (Jrfachen  und  Kennzeichen  die- 
fer  Krankheit  ?  Iß  ße  in  irgend  einem  Faltg  M^anf 
lind,  wp'tii  fif-  fs  iß,  untar  weMda Btdinguugeaimd 

Von  Wen  tiiif  Kgpiteln,  woran«;  die  Ablun dl ung 
befiehl,  haiitielt  das  erße  von  der  Natur  d^sjchwar' 
S9II  Senats.  Hr.  L.  &gt,  dafs  er  der  Mcinuiig  derer 
{ey,  welche  bt>haupteB»  der  Sitz  der  Sehekraft  fej 
nicht  die  Aderhaut,  fbodem  die  NetziMutf  oder  die 
Ausbreitung  (tes  Sehenervens,  nebft  dern  Schener- 
ven  felbft  und  dem  Gehirn,  in  fo  fern  diefes  den  Ge- 
fichtseindrucU  empfängt  und  der  Seele  darfteilt.  Di« 
UerMÜtuin ,  die  der  Vf.  von  dem  fchumrzen  Staere 
gibt,  ilt  folgende.  Er  fey  eine  fermiaderung, 
terdrückttng  odi'r  l%in\  htung  dp$  Venntißens  ZU  fe- 
hen,  welche  abliängen  von  einer  krank  hojten  Befchaf' 
frnhe'l/t  der  Nettliaut,  des  Gefichtsnerven  oder  des 
Gehirns,  ohne  eine ßchtbare  Veränderung  der  äußer- 
lichen Ceßalt  des  Auges  oder  feiner  Feuchtigkeiten, 
J)ie  Uii't''"l"'--'i'"'  Itmc;  in  Vcrmimlrrnng  odeS  UateV* 


£fgünuuigiQLütter  zur  ül.  L.  I8ii> 


drOd^nmg  der  Sehekrift  anF  der  eioea,  und  In  TÖlIigp 

Vernichtung  derfelbeo  auf  der  andern  Seite  ,  h  liws 
ihren  guten  Grund  in  der  Erfahruoe,  weswegen 
en^  der  fchwarze  Staar  in  den  intermittirefUltK,  dea 
periodifckem  und  dvtßxirtem  eiagetheitt  werde.  Vojt 
den  beyden  erften  Arten  werden  enrden  Scfiriflftel- 
lern  merkwOrdige  Beyfpi  -lr-  ariL^ofohrt.  Eine  andfi» 
£intheilung  fey  die  in  Amauroßs  imperfecta  oder  par- 
fialis,  und  in  Amaurofis  perfecta  oder  comph'ta, 

.  Zweytes  Kapitel.  Ueber  die  Urfucken  des/chwar.' 
t^n  Stdmrt,  Die  nächße  Urjaehe-  des  fcfiwamn 
St  mrs  kann  Hr.  L.  nicht  mit  Andern  in  cinT  !  jh- 
iiiung  der  Netzliaut  oder  ilei,  Gefichtsnei  v  tu  üiinun. 
ßey  vielen  fchwarzen  Staaren  feyn  vielmehr  itn  An- 
fange das  GefabI  u.  die  Thätigkeit  erhöht.  £r  fuche 
mit  Querin  die  niebfte  Urfache  des  fchwarzen  Stnra 
entweder  in  einer  gefchloächten  Wirl'ui>(>skraft  der 
Netzhaue,  oder  in  einer  großen  Empfindlichkeu  der- 
folheii.  Unter  die  vorbi-reiteni.': n  i  ii^i  licii  werde 
aucti  die  Schwancerlchaft  gerechnet,  ilvpochon» 
driften  u.  hyflerifcne  Perfonen  feyen  zuweilen  (nach 
dem  Vf.,  iricAr  Mten%  welches  wir  doch  nicht  ziigo* 
ben  kSonen)  dem  fchiKf erzen  Steare- uaterworfen. 
Eine  von  (fen  Urfachen  fey  die  hh'ofynkraGe ,  oder 
auch  die  Erblichkeit.  Der  Gelegenheitsurfacben  ge^ 
be  CS  fehr  viele.  Hr.  L.  hat  diefeiben  unter  £eMi 
KialTrn  eebraobt.  Die  erfte  Slefle  eathilt  die  oin> 
nifchen  Gehreeliea«  wodurch  die  Gefiehlsneirven  ge« 

drückt,  africirt,  und  in  i  rrn  Wirkurii^en  gehindert 
vverden;  die  zweyle  iie  Venetzung  deis  Geuchtsner- 
ven,  !t  Nrtzha:'!  1  1  des  ftrahhgeo  Körpers;  die 
dritte  Alles,  was  eine  aÜ£eaieine$CDwib:he  oder  eine 
örtliche  Schwäche  der  Oefiehtsnenrin  -venirleeheB 
kann;  die  vierte  den  vermehrten  und  oft  befchlea.- 
nigten  Zafluls  des  Blutes  nach  dem  Kopfe;  die  fünfte 
die  Krämpfe,  nnJ  die  ftr  lifte  die  krankhaften  und 
mcch.iiiifclien  Eeize.  Zur  erften  Klaffe  find  zu  red^ 
neu:  üefchvvfllfte  in  der  Nähe  der  Gefichtsnerven» 
wodurch  diefe  Nerven  gedrückt  werilen ;  die  Balgge- 
fchwDlfte,  dieOewtehn  in  der  Tiefe  derAttgei^d- 
len  and  in  der  Schädelhöle;  Gsfchwülfti-  u  1- r  Wet 
fer,  oder  Eiter  im  Gehirn ;  WafferbUfen  auf  dem  Ger 
fiehtsnerven  \  Verbictnngen  des  Oeifidttanerven  und 
der  Netzhanta  wvm^  mmi  JÜf^  unter  andern  die 
Eotsandiug  d 
könne ;  die  ZU 
Z  C6)  - 
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kdten*  wodurch  die  OeGchtsnerven  gedrßckt 

den;  nach  Einigen  die  Auflöfung  des  Glaskörpers, 
die  .il>fer  meFft  als  eine  Folge  des  fcluvarzen  Stajrs 
anziifehen  fey^  endlich,  nach  detii  Vf.,)  dev  li  rrhey 
Beer'shehre  der  Augenkrankheiten  anführt)  dieDril- 
fcngefch Wülfte  in  der  Gegend  der  Droflelvencn  {l^e- 
nae  jugulares)y  wodurch  jl«r  ZurOckflufs  des  Blutes 


itrfwgen, '  wwden  nrgegehen:  Unterdrflckang  ge> 
wohnter  Blutnu^Ieerungen,  auch  der  kcinftlichen 
durch  AderlalTcn;  ftark^  Mii|kölhetv«cungai 
aber  d«'r  Vf.  zu  iliefen  Bewegungen  hettigc  Au'geii- 
entzlinilungen ,  hitzi<:i^  l  ieber  und  den  kindruck  der 
brennenden  Sonnen hit^o  auf  das  entblöfste  Haopt 
reöhnen  könne, <fieht  Ree.  nicht  ein);  ferqer  heftige 
im  ^opf»Terzögert,  die  Oefäfse  deffelben  angefOllt,    un^  langiiVierige  Gemöllisbewegungcn  trauriger  Art; 


die  Oefäfse  des  Auges  j^pft  luvärht  und  ansgeifeluit 
werden,  und  dailurch  ein  Druck  auf  die  ISetzhaut 
▼eniffacht  \vird.  Die  zur  2\vc\'ten  Klaffe  gehörigen 
Twletsongen  können  durch  Quetfcbuog»  oder  Ver^ 
wtiifflnng,  orfer  Vereiterung  rfes  Oefichtsnenren,  thfr 

Netzhaut,  oder  des  Ligamentum  ciliare,  auch  zuwei- 
len durch  Quetfchung  der  Augenbraunen,  entftehen: 
Alles,  wie  durchgängig,  durch  Heyfpiele  aus  den 
ScbtHllieUern  erJlutert.  Wenn  Mohrenheim  bebaup 


erhitzende  Speifen,  Getränke  u.  Arzncyniittel,  durch 
B«fchleunigung  des  Ulutumlaufs  und  dadurch  rer- 
niehrten  Zuflufs  nachdem  Kopfe,  mit  EriSttterungeo 
'aus  Beer  (a.  a.  O.}»  welcher  such  die,  bey  ^aUMo» 
tfg1cslt's)ngewanift(!  Ctektrfcillt  noter  die  vrMfttMles 
Urfachcn  rerlmct.  Wenn  Beer  ttM^,  n!ut;gel,d!e 
man  an  die  Sddäfen  lege,  le^n  frn  Stande,  einen  an- 
fnKcnden  fehwarzen  ptaar  in  •'inen  vullkonimcucu 
zu  verwandeln:  fp  könne  das  Hr.  L.  nur  in  roJtrn 


te,  dnreh  die  NiedeiRirBckong  des  grauen Stters  wer>  zugeben als  Schwjiche  im  Spiele  Tej«  die  rkircb  di 

'da''der  fchwarze  auf  die  Art  hervorgebracht,  dafs  Hhitegcl  nothwendig  vermehrt  werden  mflffe.  V: 

die  niedergedrückte  Kryftallinfe  einen  Druck  auf  den  gegen  wilfc  er  aus  eigener  Erfahrunir,  was  filt  ein 

GeGchlsnerven  äufsere:    fo  nehme  man  m'\\  Brfr  kraftiges  ableitendes iMittcI  man  b'v  lieftigen  Aueea- 

(a.a.O.)  mit  mehr  Wahrfcheinlichkeit  an,  dafs  diefes  entzflndangen  an  den  Blutegeln  ItaGe.    Hey  der  Si&af 

durch  eine  Quetfchung  des  Corpus  Ciliare  gefcbehA  ten  Klaffe,  den  Krämpfen,  wird  unter  andern  beaM[dc& 

So  fey  CS  auch  wahrfcneinlicher,  dafs  nach  Verwun-  dafs,  fo  wie  andere  heftige  SchrtiVrzen a'ach  aii|^ 


düngen  der  Augenbraunen  der  fchwarze  Staar  durch 
den  Druck  der  Narbe,  als,  nach  Choparc's  und  De- 
Jbult's  Meinung,  durch  das,  auf  jene  Vcnvundungen 
nigenda  Austreten  des  Blutes  uml  durch  Vereite- 
rung unter  dem  Schädel,  verurfacht  werde.  Diefa 
Blindheit  zeige  fleh  ja  um  die  Zeit,  wd  die  Narbe  fich 
bilde.  Unter  denOrfachen,  die,  der  dritten  Klaffe 
zufolge,  eine  allgemeine  Sclnvädic  des  i\Orpers,  und 

durch  diefe  den  Tchwarzen  Staar  her\orbriniJ(>n,  feyn  ^  ^ 

der  frohe  und  unmäfsiee.Genufs  der  phyfilchen  Lie-  BefcbafTenheU  ddDfelbeni'' VerfataHigM  von  Krank* 
be  vnd  die  Selbf^befleckung  diejenigen,  welche  am   heftsftoffen,  2.B.  des  Eiters,  turflckgetridbMttOkftit; 

heftigflPti  wirken.    (Untier  dieÜrfachen,  die  durch    unvorfichtig  getheilte  Cjcfchivflrc,  vcnerifcher  oder 


lendiit  ftarkc  Kopf- und  Zahnfchmerzen  Geleg^bfll 
7u  Verdunkelung  dor  Augen  oder  gar  zur  Eni.:--' 
hung  des  Tchwarzen  Staares  geben.  Bey  der  fechiiea 
KlalTe,  oder  den  krankhaften  tfnd  tnechanifchen  ReK 
zen,  die  auf  die  Gesichtsnerven  wirken,  und  ihre  Ver- 
richtungen ftörcn  oder  x'ernfchten,  vrrbreitet  fich 
der  Vf.  Ober  folgende  Urfacliei::  ver)ii:i./crte  Aus- 
donftung;  Verf^tzung  der  Milcii;  Erkäituo^ 'fr.f  eat' 
blöfsten  Hauptes  bey  eingewurzelter  UliftbaKCcbietf 


allpii.  eine  Schwäche  vorübergehende  V^erduukelung 
der  Aniicii  lii''rvorbringcii  köim-n  ,  brint  t  llfc.  auch 
das  Btutbrcchen.  Kr  behandelte  cinft  ein  folches  be- 
Ibndefs  heftiges  Brechen  diefer  Art  bey  einer  .lung- 
fer  zwifchen  30  und  40  Jahren,  wo,  aber  freylich  nur 
während  der  gröf.sten  Schwäche,  faft  ganzJiche  lllind- 
lieit  en'.ftand.  Urfachen  d(;r  rjrtlichen  Schuurhe: 
fehr  ftarkes  Sonnenlicht ;  blendender  Schnee ;  wenn 
nin  lUihdgeborner  nach  der  Operalicn  unvorfichtig 
dnem  Äarken  Liebte  ausgefetzt  wird ;  der  Biitarvon 
angexUndetem  JJcbiefspulver;  der  eip,entliehe  Blitz; 
bey  Nervenfiebcrkroi;!<en  oder  bey  Kindbetterinnen 


anderer  Art;  die  venerifche  Krankheit,  wovon  Hrn. 
L.  felbft  verfchictfcne  Beyri>iele  vorkamen;  -chronj- 
fche  oder  acute  Hautkrankheiten  i  geftopfter  wctfMX 
Plufs:  gaftrifche  Reize,  Säure  oder  fchwarze  Oalk^ 

bey  fchiveren  Sf tddrjangcii  tiriH  hcftigcrn  Brechci, 
durch  Mit!' idcnluMt ,  wi-kii'j-.  //».v/j  nicht  zugeben, 
fondern  blnfs  dt  ni  Aufftof-;en  zidclireiben  wolle,  v.-.- 
hin  bey  Kiudern  auch  VVürmer  zu  rechnen  fejn. 
Bey  de«!  mechanifchen  Reizen  werden  ans  iÜdbser'i 
Wundarzneykunft  ron  einem,  ins  Auge  gefallenes 
Schrootkorne  und  ;n;s  Janin  ( Jonrn.  deM?d.  etc. T- 
XXXIV.)  von  eiruMi,  vur  10  Jahren  ojjsr;rt»*n  r.r.ji!en 


fehr  helle  Zimmer  mit  weifsen  Mauern,  mit  wcifsen  Staare,  der  in  die  vordere  Augenkammer  tie/i  Bcj« 
oder  rothen  Bettvorhängen ,  wo  doch  woiuuftcns  die  fpiele  angeführt.  ' 
Schärft  das  Geficht«  vemren  gehe;  fcharfes  und  an-        DrifVa«  Kapitel.     UAer  die  K^nnzflchen  dfs 
bähendes Befeh«n  kleiner Gegenftlnde  mit  ungewaff-  fchwarzen  Staares.   Nachdem  der  Vf.  die  Kennwi- 
iictem  Auge,  oder  der  Gebrauch  des  einen  Auges  cluii  des  fchwarzcn  Staar«,  die  gewölinlich  von  de. n 
bey  Ferngläfern  und  VergröfsenlngSgläfern ;  KrlchiU-  Sciinftrtcllern  angegeben  werden,   verworfen  oder 
terungen  des  Gelnrns;  «Ter  unvoruchtigc  äufscrliche  für  unficher  erklärt  hat,  fagt  er  S.  50:  man  mMe* 
Gebrauch  betäubender  Mittel»  wie  der  Belladonna  um  hierin  zu  mehrerer  Sicherheit  zu  gelangen,  auf 
nnd  des  Hyofcyamns.    Als  Urfäcben,  die  durch  den  Anfang  und  Foi'tgang  des  Tchwarzen  Staares;  wel- 
vermehrten, utufwohl  auch  zueleich  befcbleunigfen  eher  letztere  oft  fehr  langfam  fev.  feinf  Auf  uierkfiirf- 
Zoflufs  des  Blutes  nach  dem  Kopfe  Schwäche  des  keit  richten.   Die -befonderen  Omitande,  diubeTfci- 
n^wi.          ftlUk  dw  itibwanfn  Staar  hervov  aemFortgange  wahrfeMunrnn  wecdeo,  find  (STst.) 
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ins.  •  ?^-'T**2Wi«  iifiTi>JW«!ia»Rrmi.  '*- 7-:     v :  t  ^jo«. 

den.  Ift  die  nächfte  Urfacbe  eine  SQbvKiäohd  der  Thä-    WittöruBg,  fa*y  tropUfÄ^r  ,nnd  Vf^nnef 

tigkelt  der  Netzhaut  oder  des  Ooßchtsnerv^tit  dann    hingegen  gehe  es  befleräamit.  Und 

wird  zuweilen  ina  erften  Anfange  ein  Geiiihl  von  Stei-t   ^'•el!icllie<.lene  Gflcpcnheitsurfachen    mit  aller -wil^, 

figkeit,  eiai  Trockenheit  des  Auges ,  und  gewöhn-  fchenswertbea  Beiüiunitheit  uad  Klarheit  durchge-' 

lieh  auch  eine  Trockenheit  der  Nafe  aa  derfelbM,*  gßigkOm 

SeUe  bemerk!:;  die  Geeenftjinde  und  da<  Licht .v«f^.       v^«Me«^  Kapitel.  Meker  di*  b^fin^fim  Umßändet 

den  weniger  fcharf  pelehen,  als  zuvor;  jnanebinal  woratif  bcydemfchwärtanSlaaav  Se^ForheiJae^ng^ 

ift  hier  das  verwirrte  Gelicht  voriiJtuten  ,  hefonders  fielt  pn'itidcii  inujs.  iVir  fo  unheilbar  auch  derfchwar- 

in  Anfehung  der  Farben,  und  zwar  dergeftaJt,  dais  'ze  Staar  in»  Gatuen  inil  Recht  gehalten  werde,  fo 

Ge  allezait  dunkelar  erfcheineOf'  indem  z.  B.  dem  fev  doch. int  zweyten  Kap. gezeigt  worden,  in  wie  yic- 
KrnnliBi«  das  WdÜM.^tai»  <jia4  odas  Jjlunkalrothe.  Icö  Fällen  er  den  diurch  die  Natur  oder  JCunft.  hebef 
rchlvarz  lilrfii7■rflDfadD»;'^dH^Qfigenntlnrfv«I^fchdhell•  lafte:  •  Der-'leliwane  Staar  tob  Schwangecfi^fl^ 

-jleiner,  als  fie  find;  das  Helle  und  Glänzende  erkennt  von  V(ill!)!i'ii  !-Ui-it,  von  t  elismmtcn  Ausleerungen,  von 
•r  bclfei,  als  das  Mattet  und  luirtder  üisnxende,  und     GenuUhsbcwtgutigi  u  ,  u- f- w.  k  yn  Jßeyri>icle  davon. 

:l«s  lvki7gen.s ,  odtr  mrenn  das  Anee  eine  Zeitlang  ge-  Ob  nun  ein  lchw.irzer  ütaar  heiiuar  ocler  unljeiibar 
h)hl«aB|i9tair^fi(ilitier  iNBliftäri  wl^bes  luan  Hemera-i  f«y>  d48  hang«  von  d^n  Urfachen^,  die,  wiewohl 

tnMBtir'BlM^h  alihilMKdIe  Berohiifti[;u[>r,en  und,  fie  dasOefielttaefvaK  ivimittelW  iMiftUe^,  doch  aus 

durclr  Ermüdiini^  des  A4^9*<vermehrt  lieh  die  Vor-  dcui  Wege  geräumt  werden  können,  ohne  dafs  fie 

dunkelung,  una  lies  AhendS.«  befonders  gegen  die  in  dem  Geliclitsnprven  otler  der  Netzhaut  eine  Def- 

biacht,  künneji  die  Kranlien  die  Augenliedcr  nicht  organifation  zurilckl.ifR'n ,  wofern  der  Staar  nicht  zu 

D^R.arinlleai -fie  tiab«ni ein  Gefühl,  als.ob  fiefcblaf-  alt  fey.   Ileilb:ir  ift  er  befopders  alsdenn,  .wenn  da«. 

iSfakMiyvMrtfnl  So  .tvie«^«  Utbel  nAebr.  and  mehr  uniiwUelbare  Cielich^sorgan  noch  einige  E^plpqdliclvi. 

wroinimt,ierweitert  fich  die  Pupille  immer  mehr,  und.  keit  j'br  tlie  Berührung  des  Li^htos  beßtzt.  Ter^- 

fie  aieht  fich  wenig  oder  fehr  langfam  zufammen.  ner  derjenige,   welchem  in  einem  Augcublickb  int-' 

Kntllich  köunen  die  Gegenltämle  lüciit  mehr  untt-r-  ftolit-  wo  tlie  l'upUlc  mehr*  als  gewöhnlich  ün  na- 

fi  hieden  werden,  zuietf.t  auch  niclit  mehr  das  Lit-hti  tiirliche/i  Zuftanrle,  jedoch  nicht  zu  fehr,  erweitert 

inul  dann  ift  die  Pupille  völlig  erweitert,  indem  das  ift,  und  ohne  einige  Veränderung  ihrer  natürlich«}!»! 

Atige  fteif  und  innbewcgUcIa  (tebt.  Üer  Sta«r>  dar.  Geftalt,,init^eybeli^lyujigihrergewöhnlichea  fchwar-^ 

von  vermehrten  oder  30  grofse#  Enipfihdliebkrit  ent-  tt»  Farbe  in  und  hinter  derrelben ,  bis  auf  den  Bodc|i'r 

!"feht,  die  man  erhöhte  Energie  niMiuen  könue,  habe  des  Aii;>i'S;  ir.j^leicheii  derjenige,  welcher  nicht  be« 

;anz  entgegeni^efetzte  Kenn/.eirbtrn.    Im  Anfange  ift  gleitet  ift  von  einem  heftigen  11.  anl'.altenden  Sf^hnier- 
(aiicr  das  Gelicht  (ehr  fcliarf  ('Oa;^o/>ii/.^    Uio  Aran-        in  «lom  Kopfe  und  den  Augenbrannen,  oder  von  , 

tten  leiden  jedoch  auch  . an  Verwcchfeiung  der  Far-  eineui  GefQhl  von  Druck  in  der  Augcnhule,  und  wo« 

yttm  {/Crtipfiti).  .Sie  fehen  bey  Nacht,  wo  fie  mit  ei-  bey  man  alfo  keine  Urfache  hat,  zu  vermuthen,  dafs 

lem  fuhwachcn  Lichte  unreehen  finti,  aber  nicht  ein  organifcher  Fehler  inidcr  Augenhöle',  oder  in 
levm  hellen  Tageslichte.  Es  wirtl  ihnen  jedoch  nie-  -  t'pr  Schädeihülc ,  oder  in  dem  Gehjrn  felbft  vorhan- 

jiais  e;aiii  fi  liw.-ir/  vor  Ll'jt:.  (]t  liflitp,  fonciern,  wenn  den  ift. 

ie  keinen  Ge.'.'enft.TnrI /»u  iir  i  .iU-r;»  l'.ciilen,  haben  lie  /'iV/z/Vf-j  Kapitel.    Urbej-  üio  lieilart  dei  frhwar' 

M)ch  immer  einen  weifi^en  ücliinuKer  vor  den  Augen,  zeit  Stentes.    VVir  dilrfen,  fagt  Hr.  L.  nur  der  Natur', 

in  einem  höhern  Grade  des  Uebels  geht  dicfcr  öchioi-  folgen»   Wenn  fie  z.  B.  einen  ,  durch  unterdrückte  i 

11er  in  einen  läftigen  Glanz  Aber,  und  das  helle  Licht  Ausdflnflung  entftandenen  fehwarzen  Staar  durch' 

ft  ihnen  fo  luierträjjlich,  d.ifs  fie  die  Aiu^en  dai^i  -in  W  ii  ^lerlierltcllnng  der  Auadflnftung  heilet:    fo  wer- 

)cfthiUzcn  njafftn.  Nicht  lelti'i)  fehen  iie  f|)riiig(.i!ae  den  wir  in  unfern  UcmObungen  glücklich  feyn. 

•'unken,  fchnclj  .1  umliegende  Mammen  und  ^urii^e  trägt  die  liehandluiig  <lcs  fdiwarzen  Staares  nach 

itrahleu  (P/io<o/>/ta^.   Die  PupiUe-ift  enge,  doch.bis*  den  fec^s  Klalfen  der  Gelegenbcitsurfachen  voiri.  dle.j  , 

veilen  noch  bewjeglieh,  deren  Bewegung  mft  nnter  er  in  dem  zweyten  Kapitel  nahmhaft  gemacht  hat,  naÄ' 

crkelirt  zu  feyn  icheint.      Manchmal  ift  clii«;  An^e  geht  als-Iann'ziir  niiipirifchen  Kur  über.  Obgleich 

ehr  feucht,  zuweilen  thränend,  die  iNafe  auch  ott  die,  zur  crftcn  Klaffe  gehurenden  Ürfachen,  die  orga-  ' 

euc!it;  die  Augenliedcr  fchwellen,  und  find,  nebft  id-  nifcben  Fehler,  unheilbar  feyn:  fo  könne  maii  doch 

en,  in  der  Nähe  des  Auges  liCigeDdea  Theileo,.  (ehr  n^U  äulserliehe  ableitende  Mittel,  (pa/aifclie  Flieg^il 

mpfindltch,  und  die  AugeiAnuskeln  find  hlt  immer-  oder  tfn  Haarfeil  am  Hälfe,  Terfaehen ,  vonblti|jgeii<'i 

ort  in  fchneller  Bewegung.    Mnn  dürfe  jctlfjrli  nicht  Blut  abzapfen,  u.  f.  w.      Gefchwollene  Ilalsdi-üfen 

;lauben,  üa!s  der  t'orluang  des  Ichwaiv.en  ^Sta.ircs  al-  miiile  man  fobald  als  niuglich  zu  zertlieilen  oder  zur 

( .;oit  fo  rcgciroäfsig  fey,  und  dafs  die  angegebenen  Eiterung  zu  bringen  fuchen.     Werde  der  fchwar-^ 

•lerkmal^  allezeit  .lu  deutlich  in  die  Augen  fallen,  ze  Staaf  durch  Entzündung  der  Thränendrilfe  ver-  - 

s  geh*  hier  Abweichungen,  die  man  der  Verfehle-  urfacht,  fo  mOffe  man  die  Kfäftigften  zertheileadca  ' 

ienheit  der  Gelcgenheitsurfachen  zuzufchreiben  ha-  Mittel,  z.B.  einen  Breyumfcblag  mit  Bleyeffig,  an* 

<e.  Ein  Beyfpiel.  davon  fey  der  anfangende  fchwar-  wenden.    Bey  der  zweyten  Klaife,  wo  von  der  Ver- 

e  Staar»  der  voa  BBtanfaHokter  AMdflaftaaf  herroii«  wanduii^  dem  Onwke^  der  BaWinduiig»  der  Verei- 
terung 


fiROANZmiOSBLATnm'  IV^aMtlil  !  DBOBMBER  igti. 


bäder  von  warmem  VfaKti  dder^Jl§uä  lfi»ktiantte  mm 
Kopfe  und  an  den  Aacta  ^kn  lililMr«D.JMwkt  StdTmt 
mitttiirt  einet  Tricnt«?s>  ifaiMthttttlbh«  Ihhaf  Üdl- 

tipe  Salben.  Scrhftp  Klarfe:  Q.eize  von  allerley  Art. 
liichter  (VVundarziieykunft)  und  Schmucker  find  hier 
befunders  auch  benutzt.    Sehr  heillkma  Wirknngea 

ttei,  4vg  fta  mtßuä^ß  ■  fnyij 
fetit 


des  OtfitofttnierviMl  t  der  Netzhaut ,  oder  der 
iQerven  der  benachbartAi  TlMil«geh«iulelt  wird,  bat 
d«f  Vf.  in  einer  langen  Anm^rknn^  viel  NOtzlicheti 
über  die  Kur  der  Ophthalmin  acnra,  pafßva  und 
jffit^taj  wie  er  fie  mit  gutem  Grunde  nennt,  beyge* 
bnebt.   Er  verfichori  aber,  dafs  feine  Heihnetbode 

bev  diefen  EoCEtttickli^^'»  ^  aft  ip  vtrfehiadMi^^ie-  d«r  BM«b«t«id  Purgirmil 

Inndelt  ATarded,^ketn9  mdlmfn't  alt  die  ¥oli  7)taKy^t  daBWffetie«  Itttge  fortge 

Jütk'it%hinenWaarn/'r  >i;igen(S.Hi{felandsB\b\\ri\heU.  Sahniak,  u»  f.  w     Die  verfchiedencn  Reize  werden 

lÄIO- Februar  und  Ml  rz)  u.  von  Äcnr/«i  in  feinem  i  rat-  forefiütig  durchgegangen,  wobey  der  Vf.  eine  gule 

ti      tiin^adies  des  jeux  heio\gt  werde.  Etwas  welb>  Biimenheit  in  den  SanvSften  der  Deutfcben,  beton- 

lHuftlger  rerbfeitet  er  fich  Ober  die  VerhOtung  d«r  der«  auch  dtt  Ui^ebuulifM^Jciirnais,  ■O'  das  Tag 

fehHmmeD  Folg««*  die  Ahe  brülle,  meb  einer  Ver-  legt.    1^  ^ti^tqgBlifebWeftrJtotaBtfeMi^  tn 

^vun(^ang  entft  mdene  Narbe  in  den  Augenbraunen  die  Verbindung  der  Qoeckfi Ibermittel  mit  Schwefal 

in  AnCcnung  der  Horvorhringung  des'  fobwarzen  rdiefer  innerticn  und  auch  ia  Bidern),  welcher  hef 

Stdarcs  ,  wegen  des  ZulaininenhaB^es  ihrer  Nerven  iohweren  venerSfeben  Krankheiten  die  Wickung  «i"-: 

init  dem  'Aasemierren,  nach  fich  ziehen  haue.'  Die  QaeckfiUiers  fchw9che,  febr  vorthdlbafk.  Uen  owck 

aiIgemClnemer'AlrtlielfeS^wBebe(<ir{lt»Klafre)  wer-  ai»  onirörfichtige  Zuheilen  vandteterOeTchwOre  en»- 

de  na<  h  tMefer  VerfcWiÄlenheft ,  jedoch  beyde  auch  ftandene  fchwarze  Staar  lehfe  gegen  Camper  und 

mit  Örtlicl»en  Mitteln,  behandelt.    Gegen  Plenck  wer-  Bell,  daTs  man  «liefe  Gefchwöre  nicht  ohne  nacktbd- 


den  di*  Eifcnmittel,  wenn  man  fie  nur  ani  rechten 
Octa'attwendet  iejkhutz  genommen.  Das  kalte  Au- 
getÄvä'fbReraaf     Art  Vorgenofbmen  werden,  dafs 

das  ganze  Oeficht  auf  einige  Augenblicke  ins  Wafier, 
deffen  Kälte  jaiweilen  Huren  Salpeter,  Kochfalz,  Glau- 
berfaJz  vcrftärkt  worden  könne,  getaucht  wird,  und 
die  Augen  dabey  öfters  geöffnet  werden,  indem  bey 
dem  blofs  Ortlicben  Baden  <{as  Waffer  leicht  warm 
werde.    Hey  fehr  cmp6ndlichen  Kranken  und  bey 


lige  Fuli^en  zuheilen  könne.  Bey  dem  veiierifcfceo 
fcnwarzen  Staare  wird  folgende,  aus  dem  Ceneeskioh 
iBg  Magttijn  entlefante  gelinde  Queckfilberberäto^l' 
fehrgerohmt:  Ree.  Mt-rcurü  vi»  ijrniljlijiiii i'il .  6wt- 
mt  arab.unr.  dimid.,  Op'n.  pur  ffrmuun  um  gram,  ätt», 
Aquae  tlfsiUl.  libram.  M.  exaet»  Mra»<i.  DtaGe* 
brauchsart  ift  nicht  an£;egebea. 

Die  empirifchen  Mittel  machen  den  BefcUoll 
der  Abhandlung.  Diefefind:  BreehmitMljaiQfhMM 


Kindern  miiffe  man  vor  den  kalten  UmTchlägen  auf    dnß,  Tarerls  poeaffae ßlbfatfi,  9ls  «igti 


die  Stirrie  Inuwanne  vorhercehen  iaffen.  Ein  fpani- 
febeS  Fliegenpflaiter  über  die  Aiigenbraiinen  müiTe 
/eyn,  und  es  dflrfe  nur  bis  /um  Rothmacben 
S^irWeibeD.  Der  £lei£trieität  und  des  Galvanis- 
inus,  der  eine  n9bere  VeMvandtfchafr,  ale-jeffe,  mit 
imfcreni  Rflfper  zu  haben  fclipine,  wird  nicht  min- 
der erwähnt,  ßey  der  vierten  Klaffe,  der  zu  grofsen 
Menge  des  Blutes  nnd  leinen  Coneefklonen  nach  dem 


nuttel,  oder  ScIimurliF  T',  l'lllen  (i3  Gran  Brecbwfin- 
ftein,  renetianJlche  Seife,  Gummi  mnmf/}.,  Ga/^n., 
Extr.  Arnkae^  Fei  taurljt..,  Rhabarb.  ana  x.  Drachme 
Pillen  von  a  Gran,  dreyinal  tigttcb  1510  nehmen); 
dfe  Rlektrleftlt;  der  CHlvantsmos;  leK^^s  iana^ 
lirher  und  arf'ierlirher  Gehrauch  des  Walferftoffgaa; 
die  Heizung  eines  ftarken  Lichtes;  durc"hdrinpeiide 
reizende  ^^ittel,  yelfrhma,  Jknicoy  Mq/ihus,  Oleum 


Rovfe,  mfllfcn  nothwendig  die  Blutausleerungen ,  es  animaleDippe/U,  Uquwearm*  eerv.  fuccin^  Carbomt 
fev  durch  Aderlaffen,  oder dnreb  Blutegel,  oder  durch    arnmontae  pYroanimat0 1  OfmmCuieputy  Tinetui» 

_       -   !•  -  r  UM,  r_-.i.rL      ir  C-u>.       f  i. ,   •  i.        r'.^i   tr—j  .  


Schröpfkü)>re,  eine  grofse  Rolle  fpie 
receln  bevm  AderlaMcn.     Wir  imi 


»len.  Vorfichts 

regeln'  beym  Aderlaffcn.  Wir  imiffen  uns  Gewalt 
anthun,  t5afs  wir  die  Behandlung  der  Blindheit  von 
itarkeb  Musk^bewegungen  und  von  heftigen  Leiden- 
fchtfften  nicm  mliftbeüen.  Bey  den  letzteren  ßrofser 
Nutzi'n  der  Brcrhntittcl,  und  in  der  Folge  des  nrech- 
weinlteins  en  lava^r,  ingleiche.n  der  Brechmittel  bey 
der  Blindheit  von  Vergiftung.  I'.-y  Ver-iitungen 
durch  Bley,  Arfcnik,  und  ähnliche  Metalle,  müffe  der 
Schwefe  wir  reichlich  angewendet  werden.  In  An- 
fehung  der  DiSt  fcy  befonders  die  Vermeiduac  der 
Zwiebeln  fehr  zu  empfehlen.  Fönfte  Klaffe:  HrSfri- 
pfe.  Die  f^genannten  fpecifirchen  Mitfei  find  hier: 
cäurto^er,  Baldi  ian,  Opium  ,  Dippel's  thicrifches  Oel 
(d/eferieranch  äufscrlich)Afo/c/i?/>, if/ä foetida,Phoß 
p^rus,  fm!eoiiiu{i)»0x}ilum2iaei  u.f.tm.  Dampf- 


Cantharhlum,  Guaiarum,  Hydrnrgyrüm,  u.  f.  w.  lo* 
gleichen  BfHadonnn,  Aconitum,  Cicuta,  Hyofcyamut, 
Pulfcitilla,  Millepedesi  Einrefbungcn  durchiiringen- 
lier  geiftiger  Mittel ;  ftarke  l>iiefemittel ,  z.  B.  Murias 
hydrar§yri  oxydulati,  mit  Zulfcer  nn  l  Baldrian  zu- 
famniengerieben  j  an  das  Auge  gebrachte  L>fini^e 
und  Haucherungen ;  das  Brennen  mit  heifsein  EiKs» 
oder  mit  einem  baumwnllf  nen  Cylinder,  mit  Vorfn-l't 
über  den  Augen  braunen  angewendet;  und  dasTropt* 
bad.  Alle  diefe  Mittel  werden  beurtheilt,  nad-er 
wird  vor  jhcamiiiivorfiablifui  Oebnaoba  bta%g** 
warnt. 

Fs  ift  Schadt»,  dafs  die,  ilhri^ens  put  gedrscVte 
Schrift  durch  nicht  angezeigte  Druckfehler,  hcba- 
dart  in  den  Gltatea»  (b  oft  eotUdlt  ift.  < 
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DieHstags,  den  ij.^Deeemher.  igir 


'  MATHEMATIK. 

LÜVZXGi  b.Gräff:  Allgemeines  l.fhrhuch  der  Arith 
meiUtf  tÄW  Atle'uung  zur  ReclieiiKitnß  J'Or  Je-. 
derwuMt  von  D.  Brt^t  Tiiiifh,  ProL  and  Mit- 
^irorftalMr  .  der  Eniahaogt^-ttod  Lehru&alt  zu 
DaCEMk.iM  419  S.  g.  (18  Or.)  , 

Jj«r  Titel  ditfer  Sehrift  bmreehtigt  zn  der  Erwar- 
.^^^  tuDg,d«rs  man  darin  bewiefeoe  VorCehiiften  fOr 
alle,  fbwobl  im  bargeriichen  Lebea*  ats  in  wifTen- 

fchaftlichen  Anlaffen,  Geh  nöthig  machemle  Herh- 
nungen  astrefteo  werde.  Diefes  ift  aber  nicht  der 
Fall»  fbodero  de  IbU»  nacKder  Abficbt  des  feitdem 
vertkorbeaeB  VA.»  denkend  rechnen  und  rechnend 
denken  lehcea}  dide  betrifft  indeffen  hier  nnr  die 
Numeratton  and  Rechnungsarten  in  eanzen  und  ge- 
brochenen Zahlen.  .  Sie  hat  daneben  Uie  Abficht.dpn 
Schiller  zur  Auffjffung  aller  vorkommenden  Zahlen- 
Beziehongen  zu  gewöhnen.  Daher  erfcheinen  darin 
genz  reine  und  abrtracte  ZahlenverhältniCTe  und  jtmA 
oft  foi  dafs  man  nicht  iDglelch  fieh|«  welcher  Nutzen 
fOr  Hie  gewöhnlich  vorkommenden  Rechnungen  dar- 
aus her\'orj»phn  könnte,  da  der  Vf.  hier  den  hühern 
Zwe9k  der  Uebuogen  vor  Augen  hatte.  In  einem 
•  zweyten  Bande  Tollte  erft  die  Aiuvendung  auf  alle  im 
gemeinen  Leben  vorkommende  VerfaäitnifCe  geliefert 
werden.  Die  Entwickelung  der  Oelfteskräfle  erfoir> 
den  nach  dem  Vf.  eine  ernite  Behandlung  der  Arith- 
metik imd  er  verfichert  aus  Erfahrung,  dafs  feine  Me- 
thode tief  in  die  Comhinationen  und  Procednren  des 
Verfundes  cjnfiabrttund  fich  ziideich  Ober  Ilie  Rech- 
nungsarten verbreitet.  Der  Hee.  sWeifelt  Uertn 
nicht,  wohl  aber  daran,  dafs  fich  viele  Schüler  finden 
werden,  die  Gcdul'.l  genuc  haben,  dem  Vf.  bis  ans  En- 
de zu  folgen.  '  Der  erftel'heil,  der  auch  den  befon- 
demTitä  führt:  LeMmch  der  ar'uhmetifdien  l^er- 
hähniffe  (worunter  aber  Üer  nicht,  die  Beziehung 
zweyer  Zahlen  verftanden  wird,  bey  welcher  man 
auf  ihren  Unterfchied  fichtj  oder:  Anleitung  zum  na- 
türlirhen  oder  Kopfrechnen ,  rnivh  vomhuiutiirijchen 
Grund/ätzen^  —  giebt  dem, der  mit  Eiaficbt  und  Be- 
wufs^yn  fertig  rechnen  lernen  ^Will«  voiwft  den 
IRath,  dar<r  er  dch  vor  allen  Dingen  an  einen  metho- 
difchen  und  fyftematirchen  Gang  gewöhnen  mdge« 
Der  Vf.  trägt  dersh.ilb  in  feinem  Texte  aikt  fi»  VOT« 
Brgänzua^4bl&tter  sur  A*  L»  Z.  igii* 


wie  man  fich  mit  den  SchOlern  unterhalten  niufs,  um. 
fie  aur  tiefften  Einficht  in  die  Sache  zu  bringen.  Die* 
fe$  ift  aber  nicht  blob  im  Texte  bit  nr  Erichdpfling' 
efchehen»  fendem-ce  wird  awdi  fn  bfofigen  Anmer* 

ungen  noch  weiter  nachgeholfen.  Nach  dlefem  Un- 
terrichte folgt  aber  aiicli  noch  befonders  dicUebung 
im  Erlernten,  wo  wieder  Hdlfsmittel  angegeben  Gnci, 
und  der  Lehrer  überall  fär  jede  Stufe  Fragen  ßndet« 
DieUauptfache  bleibt  immer  da.i Lernen  und  das  int- 
ner  tiefere  Abftrahiren  der  Zahl.  Das  Zählen  hat 
befonders  der  Vf.  fo  au<;fQhrlich  gelehrt,  dafs  der 
Vortrag  ganze  28  S.  einnimmt.  Es  folgt  nun  die 
Zahlencumbination ,  wo  eine  jede  Zahl  als  Theil  der 
andern,  und  fu  hinwiedernm ,  auch  jede  Zahl  als  ein 
Inbegriff  TiMi  Tbeiien  aiifzofaffen  und  an  Oiien  *  ge* 
lehrt  wird.  Z.  B.  9  in  zufammengefetzt  tu«  t  -f"  >> 
und  I  ift  der  zweyte  Theil,  oder  ein  halb  von  fl.  Es 
ift  hier  alles  darauf  abeefehen,  eine  jede  gegebene 
Zahl  in  maiinichfacher  Beziehung  als  Beftandtheile 
der  aodera  lietrachten  zu  ieroen.  Durch  fulche  Vor* 
Uhnngen  fbU  eneh  dieBnchftabenrechnune  am  heften 
eingeleitet  werden»  indem  man  nichts  durch  Buch- 
ftaben  deutlich  machen  foll,  was  nicht  vorher  durch 
ein  aneemeffenes  tind  durchgreifendes  Raifonnonient 
begreiflich  gemacht  worden  ift.  Es  mufs  übrigen« 
der  Anfänger  immer  auf  ieiner  Huth  feyn,dafs  er  den 
VI.  nicht  niifsverfkeht.  Denn  lo  heifit  ee  z.  B.  8. 1 1  r. 
es  fey  \  von  clmm  halbM  m|.  Naeh  dem  ge\vöha- 
liehen  Sprachgebrauch  in  der  Bruchberechnung 
mdfste  der  Betrag  1  feyn;  der  Vf.  meynt  es  aber 
fu,  dafs  fich  i  zu  I  verhalte  wie  a  zu  3,  und  folglich 
das  Drittel  eines- gfniflien  Ganten  von  der  l£ilftn 
eben  dtefes  Ganaen,  twnjr  Drittheil  (als  Zahl  betrach- 
tet) ausmache.  Es  wäre  gut  gewefen,  wenn  der  Vf. 
folche  Bemerkungen  beygefügt  hätte.  Mit  S.  135. 
bei;innt  der  zweyte  Theil,  weicher  den  Titel  führt: 
y,Des  Lehrbuchs  der  tuithmetifchen  l^erhäUni/Je 
zweyter  Theil,  eniiialteodifa/eüi//7^  zum /chriftlichea 
Rechnen."  —  Das  Buch  mufs  alfo  anfangs  den  Titel 
gehabt  haben :  Lehrbuch  der  arithmetifcnen  Verhält' 
nijTe,  welcher  ihm  auch  weit  eher  entipricht,  als  der 
jetzige  (der  vermutblich  mehr.Kiufer  hat  anlocken 
folleo},  wie  er  Ober  dieler  Reeen6on  fteht.  Nachdem 
hier  die  Regdn  fQr  die  BechnnMjartao  iwaatragea 
find,  werden  allgemelnn  and  befiminre  ÜiMurfiita» 
für  dierelbenawbffltniab  OocddiM  IM  tnthilt 
A(7)  V     .    •    -  *• 
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die  I^Iethodenlehre  oder  eine  ■lufilhrlichere  Darle- 
guiie  der  Stufenfolge  von  arithoietifchen  Uebiingen 
und  nefchreibung  des  methodirchen  Verfahrens.  Er/}- 
lieh  ein  allgemeiner  Orundrifs  der  Methodik.  Sie 
fordert  als  erfte  Bediniuag  ihrer  Wirkiamkeit ,  dafs 
fie  nicht  mit  allgemejnen  Grondreln  fieh  abzugeben 
habe.  Es  ift  ihre  Sache  zu  unterfucheo:  welcher 
wahre  Gewinn  ift  aus  diefer  oder  jener  Fertigkeit  zu 
hoffen,  nicht  blofs  für  Object  und  Wiffenfchaft,  fon- 
dern  fi^  die  gebunnite  meofohliobe  Bildnu .  Dieb 
■lufs  nun  nirgends  nlt  allmroeinen  Wahroelten  be- 

S innen  ,  fondern  damit  fcm  efsen.  Ziveytens  über 
ie  Stufenfolge  der  arithmetilchen  Uebungen  im  All- 
gemeinen. Der  Vf.  bnfthriMht  hier  eine  zu  diefem 
Bebnia  von  ihm  erfundene  Rechenmafcbine,  die  ficb 
aber  bloft  auf  das  obige  Elemenfarrechnen  besieht. 
Pao  Befohlufs  macht  drittens  das  Verhältnis  diefes 
«ritbmetifchen  Syfitems  zu  Peßalotzi's  Anfcbauungs- 
Itlire  der  Zahlenverhältniffe.  So  ähnlich  Geh  beide 
Jtfi  sewifTen  Beziehungen  find,  £0  verfchieden  find  fie 
idoSt  aitch  wieder  in  andern.  Der  Ree.  ift  froh.daEs 
nicht  auf  diefem  Wege.die  Aitthnntik  lu  eikiMB 
gezwungen  worden  ift. 

Von  eben  diefem  Verf.  haben  wir  anch  vor  uns: 

Leipzig,  b.  Gräff:  Lehrbuch  der  Geometrie,  von 
Dr.  Emje  Tillich  u.  f.  w. ,  zum  mallieinatifche« 
Lehrcyclus  gehörig,  mit  16  K upfertafeln.  1807- 
..     3468.8.   (I  Thlr.)   Nebft  9  5  Selten  Nachträge, 
'.VerbefTcriMigen  und  Druckfehler. 

DieCaB  Buch  fohcint  vom  Vf.  in  einem  Zuftande 
•gefchrieben  Vti  Ceyn.  wo  er  ihm  oioht  Irmner  gleiclM 
Aufinerkfarnl<eit   fchenken  konnte:    <!enn  es  wecb- 
•felii  fdlt  durch  das  ganze  Werk  hinJurcli,  richtige, 
deutliche  ut»d  genau  beftiidintf  Sjt/-e  mit  halb  wah- 
*ren)  verworfenen  und  unbelt.mniten  auf  eine  feitfa- 
^me  Art  ab.  "  2.  fi.  S.  as-  heif^t  es:  nDie  i'angente, 
n-elche  die  ganze  Höhe  des  Zirkels  erreicht,  wird 
»on  zweySecanten  eingefchloffen,  welche  einen  rech- 
ten Winlcel  bilden;  daher  hcifst  fie  die  Tangente  von 
'  M"*"    Was  wird  nun  der  Sohitler  fagen,  wenn  er  in 
'den  trigon.  Tafeln  findet,  dafs  die  'i'angente  von  90' 


Linken  oberften  weeerecht  hennilanfencten , 

wärts  lUicr  der  vorJerften,  herwärts  i\he:r  dpr.||to" 
terften,  wagereclit  vornl)er!aufeqden  ,  hiiks  über  «Kr 
ZBT  ResliMI*  rechts  über  der  zur  Linken  usterftea 
wagencht  bMVulauüsnden»  links  hinter  der  mrMeobp 
ten,re«htt  hinter  der  zur  Unken  vord  Aften<iiak«  vor 
der  zur  Rechren,  rechts  vor  der  zur  Linkens  hinterften 
fenkrechrco  Paraiieifeite."  —  Es  hat  dem  Aec.  Mflhe 

Srekoftet,  diefes  mit  diplomatifcher:Gcnauigkeit  abz«^ 
ohreiben.  UeberliMpt  nifcht  der  Vf.  biMf^aar 
sniirsig  dl«  Bagrillf»  von  mtgereckf  vnd  idwi  md 
die  Lage  Bezug  habende,  mit  ein;  —  denn  wenn  oun 
iemaiKl  einen  an  der  Ecke  aufgehängten  WOrfel  vor 
fich  hätte,  wo  bhebe  (fa  das  Wagerecntel  S.  15a.  will 
der  Vf.  von  der  Entftehunz  der  Fliehen  handeln  und 
fygt.gleieKMfangs :  „Fliehen  können  begrün^  «fer' 
den,  wenn  eine  Linie  fo  oft  wiedei  hitlt  wird,  ifafi^ße 
einen  Raum  einfrhliefst.    Wird  eine  gegebne  Liote 
dreymal  wieJerholt  iind   mit   fiel)  verbumlen, 
fchliefst  fie  eine  gleichfcjtige  Dreyeck^ääcbe,  wird 
fie  viermal  mit  fich  verbunden ,  io  fchliefst  6e  dt 
Quadrat  pder  eineRhombenfl^che,  wird  /ie  fünf  »difr 
-rcehSinal  wiederholt  und  mit  fich  felbft  fo  ▼erbflaü«, 
'dafs  ße  einen  Raum  einfcldiefst,  fo  entfte!it  cfn^if- 
eelmäfsige  (?)  Pentaeoofläcbe  u.  f.  f.    Eine  gegebene 
HUinie  kann  aber  auch  gflAeik»  und  di»Terfrliie(ie> 
wn  Tbeile  kdnaen  dann  natereinan^er  feibft  oder 
•mit  Ahr  gamren  Linie  zu  Rechter  ken  verbunden  w^ 

den."  --  Dit-res  \virr[  mehr  als  1  nl.L-ij.;Iici.  It  vn.unfer 
obiges,  fehr  niiM  ausgedrucktes  L  rintilzn  bei;ri>oden. 
Der  Vf.  hat  abrlgens  diefes  lieh r!)[ich  in  C'urtus  gt- 
theilt.  ^wovon  der  crfte  die  UetMO^  i^iBWiagf 
fchen  Attffafien  der  geotaetrifch^inii  iiteii^«iMK. 
Der  zweyiedle  üebung  im  unmittelbaren  und  mittel- 
baren F.fi  'iern  aus  der  "Neigung  crarler  Linien.  Der 
dritte  die  (  äiigonverhaltnifre.  CMr  vierte  die  Uebnac 
im  AulfjfiVi)  undComblniren  eiherdoppdteBlMaiM* 
hon  nacliHilhe  nndOrnrnfflnfen.  Der  ftofle dfetl^ 
bung  im  AutTalTen  der  Verti.Ül  niffe  dreyliich  zufam- 
mengeft'tzter  Dirnen fionen.  Hiermit  fchliefst  fidi  die 
reine  Geometrie.  Km  j^cfchickter  Lehrer  wird  au* 
diefem  liurhe  viel  Gutes  ziehen  und  den  SchOjcrn  natx- 
lich  werden  können  ;  aber  esgjinz  fo,«rfe  m  vorttecf. 


■BD  ingiin.  4  uimu  m*uny  uois        *  diigouic  yuji  sf^j  «vu  wciucu  Kuiinen  ;  Buer  es  ganz  10» «ne  m  Vornectt 

'lunendlich  fey !  —  Ferner:  S.  »g.  wdieicci^e  regelmä-  dnf«bxaarbeiten,darfte  manchen  L^ma  anl  SeM> 

fsig  krumme  Linie,  weiche  von  der  nnterften  grftb»  "ier  nie|||f  leicht  werden.  ,r  .  "S^  v 

ten  Oeffnurg  narh  oben  zu,  in  der  Geftalt  eines 
gleichfcbenkhohten  Dreyecks  zulammen  läuft,  heilst 
eine  Hyperbel  -  giebt  es  wohl  bey  der  Hyp.  auch  eine 


•ber*  kleinere  Oeffottog;  —  oder  find  ihre  Sclienkei 
i)  gerade  wie  die  eine«  gleicbfehenkliobten  Drey- 
ecks? —  Eine  folche  Definition  kann  zu  gar  nichts 
iiQtzen  und  wäre  defshalb,  fo  wie  ähnliche  andere, 
lieber  ganz  wegzulaffen  gewefen.  Die  Befchreibung 
des  Worfeis  ift^auf  feehs  eng  mit  INiotenfcbrift  ge- 
drückten Selten  in  40  Sitwa  entbaben,  wovon  der 
letzte  (welchem  faft  alle  abrigen  ganz  ähnlich  abee- 


.  Mit  diefem  geometrifcbea  Lehrbacb  fteht  ia 
fter  Verbindung:  ' 


Leipzig,  b.  Gräff:  Figuren  zu  TVlidu  

der  Geometrie.  -Nebft  einer A/>iVfit'uf}g.,'li'-relSrB, 
Jo  wie  das  Lehrbuch  felbß,  richtig  zu  gebrauchen; 
von  iM.  Litidner,  ordentl.  Lehrer  an  der  BOrger- 
fcbule  zu  Leipzig,  igag.  gr.  Fol.  sSeÄl«iT«Bi 
«.  16  grobe  Bogen  Wigunu.  (ilkhi) 

Es  finden  fich  zwar  die  hier  entworfienen  Fhures 


fafst  find,)  wörtlich  fo  lautet:  ..Der  Mittelpunkt  des  bereits  bey  dem  73///cÄifchen  Lehrbuche,  aharUalt 

Cubus  liegt  hinwärts  unter  der  vorderlten,  herwärts  im  gewöhnlichen  kleinen  Fbnnat.    Der  Vf  J55I 

•nater  der  binterftea^  "L^***»^  vortberUnfenden,  fie  Äer  auch  ge^a  ins  Grofee  gezeichnet  Wen  tm 

laka  BaMf       aar  Maifelip»  igeU» aattr  dar  aar  ge  ha l^itlmmar  «afliingen  zn  k»»nen.  gx  jbeh 


Diqitized  by  C"oo<7lr 


lief  .••-i  r': 

trng  dfefe»  O'oMft  HnuZdehrnnriAer  in 

Leipzig,  ffer  es  auch  fehr  richtig  tiiid  gut  nnst^efilhrt 
hat* .  Iiis  Figuren  find  in  Hulz  Eerchnittcn  uiai  jeder 
Ldlnr  winff  oach  Hrn.  M.  Lindners  Aeufseruoe, 
wenn  «r.wq^  falbftAicht  im  Suiule  wär«*  ein*  itcfi* 
tig*  gaoMMCrifebe  Figur  auf  der  Tafel  rorzuseJebDea, 
dadurch  trpfflich  unterftützt:  denn  er  darf  nur  die 
Tafel,  worauf  die  Figur  Iteht,  aufhängen,  fo  ift  die 

ganze  Klaffe  ohne  Aufenthalt  belriedi^t;  oft  werden 
I  dto  Schulen  die  ao  der  fchwarzen  Tafel  gezeicb- 
neteo  Figuren  in  der  Oefchwindigkett  ausgelöfcht 
o  ler  rerwiTcht,  fo  dafs  zu  einer  neuen  Aufzeichnung 
Zeit  geraubt  werden  inufs.  Auch  für  die  Zöglinge 
haben  die fe  Tafeln  einen  fprechenden  VortheiJ.  Denn 
wenn  üe  an  der  grofsen  Figur  ihre  Kräfte  geübt 
und  ctCtÄrkt  haben,  fo  macht  «s  ihnen  dann*  wen* 
alles  l>is  aar  UnvergefsUchlifBit  aiil^efafst  worden  ift, 
viel  Vergnügen»  dafTeibe  Im  TerjAngten  Maf^tabe 
wieder  vorzufinden, und  fie  werden  dadurch  au  neuen 
Studien  ermuntert  und  angereizt.  Befonders  wird 
durch  den  allgemeinep  Ueoerblick  die  Stufenfolge 
im  Vorführen  diti  WiffeitfiAaft»'  fckhat  TUliiAt 

I  •  •  ■  .  •. 


voller  Verbindungen  rette.»  mnlfefi. 

gezeigt,  dafs  durch  cfie  Fri'yh.  it,  t 


Vor»rafpi«h  ift  * 

it  i!»r  Ooy  di^ 

Lafter  wirken  laffe,  die  Schjii'i.'u  l.tvtii  dsTelbcn  erft 
ganz  anfchaHÜch  werde.  .MuittT  cinfr  ui;i;'/tr-'in 
fablichen  und  zu^lteich  fia^erft  anzipheiulen  Bearb«t- 
tuog  eines  nicht  gan«  leicht  zu  beärbeitendep  Telg- 
tes Petr.  IV,  I.  möchten  wir  in^'-pfoudi're 
eilfte  Predigt  enipiehlen.  In  dei  funfz  unien  Predig 
wird  davon  geredet,  dafs  die  Cliiijii'n  nejjen  iFiitts 
Glaubeos, als  <S'c/iU'acA<>,  wegen  ihror  Fugend  als  Son' 
der Unge,  wegen  ihrer Entfagungen  als  Thoren  aud  \ve* 

?en  ihrer  iioffnungen  als  Schwärmer  dii^  S.  hjnqrk 
Äri//i  tragen  mOflen:  in  dem  zwevten  Al)rf  li[i;it  nw- 
ferlS  e  ligt  filhrt  der  Vf.  an,  die  Pharif.i  r  liätten  Ji'fm.i 
einen  Fr e/)'er  und  Weinßiüfer  gcnannt  i  abi-r  .iieräBey- 
l^ll  gehörte  nicht  hieher:  denn  iu  rier  PharifärV  Au- 
gen warJefus  als  folcher  kein  Sonderling,  furtdefn  Üe 
waren  (ii*  Sonderlinge,  die  aii  feinem  heh  ern  Um!»art- 
ge  Anftofs  nalimen.  Treffend  beftraft  liliriirens'Hr. 
K.  hier  die  Scheinheiligen y  die  es  geflirfentlich  dar- 
auf  anl4mit  fich  fo  zu  betragen,  dafs  fie  fagen  UOttr 


'  BRBÄuvHos^a^  Kirf  tir 

.'^UL'ZBACH,  b,  Seidel :  Pre 
dem  König).  Sächf.  eva 

Dresden  gehalten  von  . 
Jtard,  KdmaL  Ob^iiofpred*  Kirchenr.  n.  QBfr- 
Conr.-ATr«nbr.  SrßermmK  1g11.  VIIIu.470S. 

Zweyter  Band.  VI  u.  454 S.  gr.g.  (aThlr.  %Qtt^ 

Diefe  Sammliuig  /{^inAartffcher  Predigten  bat  neue 
Texte,  die  der  Vf.  fOr  den  HofgottesrfMnft- zu  Dre9- 

di'n  in  VorfchJag  br  ngen  mufste,  und  die  von  ifcr 
«len  Kirchen  vorgefetzten  Behörde  für  das  Jahr 
iHio.  genehmigt  wurden.  Auch  hier  hat  dcr'Iierer 
,bäufifiie  Geleeenheit,  die  felteae  Vereinignuff  mni- 
nichfaltlger  Vorziige  In  den  Kenzelreden  dlefes  h#- 

rOhoUen  Mannes  zu  bewundern.  Wie  ghlcklich  find 
viele  iatercffante  Themen  aus  den  Texten  hergelei- 
tet; wie  ift  manches  fo  natürlich  den  Texten  ange- 
jMbt;  wer  kann  die  iogifc|^  Ordoong  vieler  Predig 
ten»  die  Pro|>ortion  Tcdes  TKelts  derfeiben  pi  den 
andern,da$  Abgerundete,da*;  Vollendete  in  der  Form 
mancher  Rede,  das  Uehaltbare ,  das  Lichtvolle,  das 
II.  r^i'iche,  das  Eindringende  derfeiben  verkennen? 
Aucii  diefe  zwey  B$nde  find  eines  tiefen  Studiums 
der  Reli^ionslehrer  wertti.  B.  I.  Stetir  vörtrefiheh 
find  narh  unferm  T^rtheil  vorv.ilglich  die  erfte  und 
P^f^ie  Predigt;  jene  erweckte  am  Neujahrstage  zu 
einem  fruchtbaren  Nachdenken  Ober  unfre  Stellung 
Gottes  uoermefslichem  Reiche  (nach  Pf.  CHI»  15  — 
'3-)>  diefe  trägt  iierzorhebende  Gedanken  über  den 
AMblick  des  nnermefslichcn  Weltalls  vor  (nach  Jef. 
^f*,  96.).     Bemerkenswerth  ift  in  der  achten  Pri- 


taeo  t  JSe  tragen  die  Schmach '  Chri/th  Nein  7  fagK  W 
llmefri  es  gefehieht  euch  ganz  recht,  wvnn  matv'edr 

rer  fpottet.  —  Dafs  Jefus  feinen  geti'vltcton ,  rlurcilk 
bohrtenLeichnam Jelb/t  wiederbelebt  habe,  ward  f<> 
Big  von  Jefu  felbft  als  von  feinen  Apofteln  irgend'.vo 
;«aet;  Obcrali  helfitt  a« :  Gou  habe  ihn  aufefwerkt. 

't 


„r,a,»w,  .rr,  Tatiri»  «avA^hm    g«agt  j  oocrail  tieilst  as :  vo$t  habe  ihn  auterwecKt. 

zeichnet  lieh  aus  dje  jsfie  über  das  zweij  vlhaj  te  ijewtf- 
fen  and  die  36(10,  in  welcher  unterfucht  wird,  was 
in fchtveren  Zeiten  derjenigen  obliege ,  der  vernüiff- 
tig  handeln  und  fich  Erleichterung  ver/chuj'ffn  »ol- 
le. Der  Anfang  der  soften  Predigt  ift'iinrirhrig 
ausgedrftckt.  l5e»  Vfe.  Hoffnurtg,  feine  Üuhörer 
am  iecIis7olintcn  Sonntage  nach  Trinitatis  zu  idjor- 
zeugen  und  zu  wirkianien  Entfchiiefsungen  zu  b»*- 
wegen,  Iconnte  niclit  geringer,  als  an  jeclem  andern 
"Sonntaget  Mn  weniguen  konnte  fie  ^geringer  utt 
je**  fcyn.  Denn  er  predigte  aber  Pre«f.  Sal.  Vif. 
3  5,  fi)  vernunftig,  fo  gründlich,  fo  flberzeugend, 
dafs  er  feiblt  gewifs  zu  feiner  Predigt  dnt  bej'tte 
Zutrauen  haben  mufste.  Er  woUte  alfo  nur  fagcif, 
fein  Text  werde  d^i  Zudtörero  ebMa^auffaUeo  tiMl 
fie  wflrd*n  Alrehten ,  es  werde  ifcin'  fohw«f 'fllltiill 
fie  von  der  Wahrheit  deffelben  ganz  zu  überzeu- 
gen. -  Ein  grofser  Thcil  diefes  zweyten  Theils 
behandelt  dc^matifche  Materien,  was  in  fofern  ganz 
l^nt  ift,  da  man  leicht  aanttoig  wird  nnci üraber  fich 
aiHtiretHgt,  wenn  man  fieb  in  Predigten  auf  «mIrbH» 
fche  Materien  befchränkt;  aber  es  ift  auf  der  atidern 
Seite  fchwer,  gewiffe  dogiaatifche  Gegenftjnde  tiber- 
zeugend genug  vorzutragen,  zumal  wedn^ein  Tbdl 
des^Vortrags  beinahe  rationaliftifch  klingt,  und  ein 
andrer  Thril  dagegen  mehr  iti  das  Gebiet  des  Ueliei^ 
natortichen  hinnberfpielt,  mithin  das  Syftem  des 
P^edlgefs  zuweilen  nicht  ganz  folgerichtig  70  feyn 
fcheint;  und  auch  diele  Predigten  geben  zum  Fbeil 
"   .....  ^i^g^jg 

arfcUrt 


96.).     Bemerkenswerth  ift  in  der  achten  Prt-  P^edlgefs  zuweilen  nicht  ganz  folgerichtig  70 

di«t  die  beyläu6ge  Aeufserung,  dafs  fich  die  Wahr-  fcheint;  und  auch  diele  Predigten  geben  zum 

^'')t  mancbinal,  uitt  mcbt  ganz  unterdrQcKt  zu  wer-  Gelegenheit  zu  diefer  fiemeckiing.  'Dunklere  T 

^%lMfa»  ntbngtm»  ud  in      SahMfc  gitMwiyg  JiindiiBr  T»Sß  V«*»^  ^«  A.  T.  liltteii  biUig  ei 
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werden  fMIe«, «.  B.  das^ort:  Weiffage/ttta  Isel  10, 

j  —  5.  In  bcynahe  allen  Predigten  ift  die  immer 
leiche  Fiu  iucl  des  UcbergangS  zum  Gtbet :  „Jri>  Jle~ 
"n  um  Gottes  Be\rtand  in  fi Hier  Andacht  y"  und  der 
AofaoB  der  Reden:  „Die  Gaade  uqjirt  Herrn  Jefu 
Ckriflru.1!.  f.  mit  abgedruckt.  Statt  di«l«s  Ueber- 
flufles  wären  beffer  die  Textcsworte  abg«- 'rni~'',t 
worden*  die  jetzt  blofs ,  nnd  zwar  zweyinai ,  zu  An- 
Ävgf  mid  in  der  MittSi  cidrt  wetdcti. 

▼BRMflCBTC  CCHBlFTSir. 

GÖRLITZ,  h.  Anton:  [vi  -  dif  Stlnde  des  Du  und 
^   Du  zwif'chen  Aeiiem  und  Kindern.  Nebft  eini- 
gen Torläufieen  und  eingefbreuten  Bemerkungen 
über  Ntuurfmilo/ophea  uadErsiehuag,  igii.  7$S* 
med«  9>  (ji  Gr>) 

Man  erinnert  ficht  dafs  der  [d.  Brandes  io  etwM 
VW&immter  Laune  grofses  A0i|{8rikifii  dwaa  genom- 
aiMihiti  daCs  in  den  hölwrn  od«*  aebiMalern  Stän- 
den manche  Kuxlrr  ihre  Aeltern  duzen.  (A.  L.  Z. 
Igio.  Nr.  30.)  Ul  li  r  \'i  glaubt  zwar  auch,  dafs  in 
I-'jiT.iÜv-Tj  ,  in  (Ir-i.L-ii  aiie  s  au  f  aui's  ere  Seil i cklichkeit 

berechnet  ift  und  nach  Hoffjtte  beftimmt  wird«  dat 
Düsen  der  Aeltern  onfchicküch  gefbodbü  werden 
»Offe;  bekennt  aber  mit  der  abngen  vernanFtigca 
Welt,  es  gebe  mehrere  elQcklicheTamilteo,  io  de- 
nen das  Du  und  Du  zwucben  Aeltern  und  Kindern 
ohne  Naclnheil  eingefOhrt  Tey,  weil  eiS  dafelbft 
Bieht  den  Charakter  dar  Rohheit  an  6cli  trag«,  wie 
iMjm  Pöbel,  d«r  fidi  eim»d«r  iMjai  iMtm  ni* 
iMr  rHeke,  oone  fiah  lelbft  und  d««  «ndarn  vor  rf«m 
Dh-zpr  ru  achten,  auob  nicht  ein  Ferge ffhn  fein  felblt 
iey,  Wie  bey  Leuten,  die  bey  einer  FUicbe  Wein  auf 
Dil  und  Du  znfamhien  trinken,  .fondern  auf  liebevolle 
Anhänglichkeit  Geh  grflnde»  di«  an«  Achtung  und 
Dankbarkeit  hervorgehen.  Die  Dcdtmation  ee.gen 
das  Daten  der  Aeltern  kömmtiihm  in  ihrer  Ueber- 
treibung  eben  fo  lächerlich  vur,  als  die  gegen  die  Bein- 
kleider der  Knaben.  Wo  Rohheit  undMani;el  an  Hil 
dung  zu  Hanfe  fey,  da  werde  durch  das  Duzen  dtc 
Aeltern  ketaiSohiagbanm  Qberfprungen;  wo  disAel* 
Mm  fttei^e  gegen  die  Kinder  teyn,  da  komme  es  zu 
keinem  X)b«e/>, ansg^nommto  bey  dem  auswendig  ge- 
lernten j  ifji  ^  w  LMifche;  wo  die  Er.^if  lumt;  [oaü. 
Üchlecht  fe)',  da  liünne  das  Du  und  Du  nicht  viei  ver- 
derben, und  bey  vernünftigen  Aeltern  habe  es  keine 
niektlieUlgeo  folgen,  weil  6e  fich,  auch  ceduzt,  in  Acb- 
tnnff  SU  erhalten  wflfsten ;  auch  fey  das  Duzeti,  we- 
niguens  der  Mutter,  dem  kindlichen  Alter  anaemef- 
fen;  freyiicb  gebe  es  auch  Familien,  in  dcn^n  die  Af- 
fenliebe der  Aeltern ,  eine  vorObcrgeheBde  Zärtlich- 
keit» oder  die  Mode  duDuzea  von  Seiten  der  Kinder 
dngefilbrt  habe,  ntid  diefe  Sitte  CBr  eine  SaiTre  auf 
die  £^ziehun^  der  Aeltern  gelten  kdnne:  auch  gebe 
es  ein  lüppifclies  Duzen  der  Aeltern  in  Briefen ,  das 
nahi  kindlich  oder  rnmantifch  klingen  foUe,  wobey 
aber  der  Anftaod  verletzt  werde.  Wir  ietaaa  hiftcu; 
So  gewHf  ea  i^dab  da»  Dumb  «lerAeltafs  i»  fielea 


raien  deinB«rpecte,w^!c1i«ii  Khndern  Ünmi  Aeheni 

fchuldi^  find,  nichts  fchadet,  fo  kann  es  doch  Fällt! 
gehen,  )n  denen  Kinder<die  ihre  Aeiters  duzen,  fich 

Segen  tfle  Aeltern  ver^effen  können:  wenn «.  B. Kfah 
er  in  langen  Winterweoden  com  Zeitveftraibe  nii 
Tater  oder  Mbtter  In  Karten  fpielen ,  fo  kenn  klein 
bpy  lehhaflem  Wortwechfel  Aber  ein  Vrrf^hen  tiec-- 
die  Re^el  des  Spiels,  den  ihre  Aeltern  duzt-nuen  Km 
dern  em  Wort  entfahren,  das  die  Aeltern  nicht  gern* 
h&ren.und  das  6ch  Kinder,  die  ihre  Aeltern  zo^o» 

«flegen ,  fo  leicht  nicht  erlauben  wtrdea.  Was  der 
T.  über  die  Natur phitofophen  „vorläufig"  bemerkt. 
vt\d  in  feinem  Auffatz  weinftreot,"  wollen  wir  unbe- 
rührt laffen;  uns  deucht,  dafs  er  es  1  h(>iifj]l<;  hätte  un- 
berührt laffen  können;  doch  fchätzen  wir  den  uns  an- 
bekannten  Vf.  als  einen  vemOoftigenMann,  wa«  zwar 
nach  dem  Urtheile  gewiffer  Leuten bn  denen  die  Ver- 
nunft in  einem  «weydentigenBnlafteht,  eben  noch 
kein  Lobfpmoli  ift>  bqr  UM  '«bar  ioek-febon  eimi 
lagen  will« 

aCHÖNE  KÜNSTE.. 
Bekliw,  In  d.  Sehoppel.  Buchh.:  Thomat  Xjdler- 
Wurm,  Boman  von  /f  F  B.  Langhein.  1806-  jj: 
S.  8«  (Mit  einem  iiteikuf  fer  it.  «ioer  Titelvic- 
nette.)' (sTUr.gOr.) 

Der  Held  diefes  Romans, wie  fchon  fo  manrTies  an- 
dern ,  ift  eilte  völlig  eeift-  und  herzlofe  Efsmafchia«, 
deren  zum  Tbeil  venchmitzte,  inaiftent  abereiiijfl- 
tig  dumme  StraiciMh  k>fe  zufammeogenftt»  obae 
weitere  Bpifoden  tmd  Nebeneänge,  dea  SMtdetBf 
ches  sii^macVirn.  Die  Darftelluni;  if*  /efcfiaft  und  dtm 
Situationen  böigen  rafch  gctuig  aul  ti[iiniier,um  avc^ 
zu  langweilen ;  aber  tiefem  in '.crn  Gehalt  darf  nun 
in  tlisMmWerk  eines  vorlheilhaft  bekannten  Schrift* 
ftellert  nicht  fuchen.  Das  Komifche  ift  durchgängig 
von  ziemlich  derber  Art,  und  die  Darrtellun i>  voi 
Charakteren  und  JS)tten'*ift  ohne  höhere  Ür Ji;iiia]itÄ: 
uii'.l  iir-fevij  Gflijlt.  Das  Gin/.r-  mag  aufs  Höchft« 
zur  Ausfüllung  einiger  mDffigen  Standen  dienen;  ei- 
ne befline  SSeit  darauf  zu  verwenden,  möchte  den  Le- 
fer  gereuen.  Hin  und  wieder  \vjrft  der  VI.,  doch 
meiliens  nur  im  Vorbeygehn,  fatyrifche  Blicke  aat 
Zeite^igniffe,  wobey  er  gegen  das  bekannte  Projfct, 
Luthern  ein  Denkmal  zu  errichten,  am  ftrengdw 
eifert.  Er  läfst  einem  unberufenen  Pränumeraot^ 
fammlrr  Latbera  Oeift  erfcbeineati  m  ibn  mü  hertaa 
nnd  drobeoden  AusdrOekea  von  dem  eiteln  Odfebift 
abzufchreckcn.  Ree.  glaubt  zwar  nicht,  dafs  der 
Geilt  Luthers  zu  fo  enticheideoden  Schritten  UrCa- 
che habe;  aber  in  der  Wüniieung  des  ganzen  EtaCaUs 
Ctiffluit  er  mit  dem  Vf.  aberein.  Die  Idee  wflr  «Cfee- 
'  kar  febr  mOfsIg.   Wozu  demjenigen  noch  Dwik- 


Wirk» 


n  in 


dem 


julliciilten 


Spuren  hio- 


mal  errichten,  deff^n  Dn 
Leben  ganzer  Nationen  dic  d 

terlaiTen  hat?  Nehme  man  Geh  doch  lieber  dos  Vep 
dienftea  «o»  weiches  die  Mitwelt  verkaauba  «Misr  die 
NadiwaltsttTergcOM  Oebhr  Jittft!  , 
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THEOLOGIE. 

B.tMntBG  u.  WcRZBURG,   1).  Gübliardt:  Theol"gi- 
frke  Zeieß-hrift  herausgegeben  von  Dr.  Fr'tedr. 
'Brenner,    riertea  üanJes  drittes,  viertes  und 
füufcesatlt.  181  r-  VonS.  189  — 4  »2-  8-  («  Thlr.) 

DecVertheidiijcr  der  unbedingten  Unauflüsbarkeit 
dei^Ehe  tritt  noch  elflina'  auf.  ""J  beweifet  lie, 
wie  er  i^laubt,  bündig  aus  i..Kor.  VII.  15.  und  Koni. 
Vif.  3.  3.;  er  gebl  ob«r  offenbar  zu  weit;- die  gegen 
]iin  Iprcchende  Stelle  Matth.  V^3'-  3--  ^■'*  f"*" 
eine  ironifche  Aeufserüng  Jofö  ,  ilie  luchts  Le.veife; 
fclbfl  der  Herausgeber  widerfpri^lit  ilun  hierin  und 
ein  andrer  Mitarbeiter  kömmt  nocli  in  einem  folgen- 
den Hefte  gegen  Ihn  elo.  —  Der  (Jrofsherzog  von 
Frankfurt  l  atte  in  eiiiL-m  ßri-fe  an  Hrn.  PTtd.IaaUer 
yn  Xeuniaik,  Vi.  der  Schrift:  PrOtfftantlsmUt  %md 
R  'Uglon,  den  Hrn.  v.  t'Ulcrs  ^cl  jfjt ,  und  Hr.  Sup. 
Ücliudero/ft  der  jenen  Brie^  feiner  Eliremettung  dvr 
FrotefiantW  einverleibte,  hatte  ihh  wegen  lumer 
Aeulserupgen  in  diefem  Briefe,  pcwifs  nicht  ganz  be- 
dachtfam,  einen  proteßnniifch  gefinntcn  Fürtten  der 
Icathulifcheo  ConfeiTiün  r/  ii'nnt.  tin  kathoÜfchtr 
Geiftlicker  in  der  Wonmor  Diocefe  «he  Itc  hierauf 
<luu  Hrn.  Weihbifchof  vr>:i  KoHjorn  cini^s  Ge.i.TiiKcn 
hierüber  mit*  und  diefer  hielt  dia  üa<,bc  für  io  wich- 
liß,  dafs  er  den  Brief  dem  Grofslierzog  mittheillc, 
der  nun  jenem  GeiftÜchen  eigen'iändig  und  ausflllir' 
lieh  dardber  zu  fchroihen  geruhte.  Alf  Seeienb!rt, 
fjut  er,  rattffc  '  S  an  dam  Vertrauen  f|jncr  bi- 

fcUüflit-hen  Ansebui  i-  '  i  u 'legen  lejn;  er  erixlJre 
feyerlichft,  dafs  er  d;ü  Iii  tarcbie  der  Uaiholiichen 
Kjrcli  i  als  eine  gdttJiche  hiufeteung  anerkenne,  däls 
cias  V  >n  Jefu  dem  Petrus,  den  andern  Apofteln,  dem 
Panfle,  [li  ii  i^irchnfen  an  vc :  ti  jutf  Kocht,  zu  binden 
tinil  2U  loien,  nach  Iciuer  Ucbsr/.cusunc;  von  allen 
•  Katholiken  als  ein  Bcftandcficil  ü:r  göit liehen  Ofjt'n- 
buruae  *"  bekennen' fcy,  und  daf»  er  als  Katiiulik 
alle  '^vöJfel  in  Udigionsfinihen  der  GJaubenslchre 
der  von  Gott  «•in^efetzteu  Kirche  unterwerfe,  uud 
darauf  cumprimittiic,  <ia  Gott  der  Kirche  in  Glau- 
bensfachcn  Unfehl!)arkeit  verliehen  D.;?  Hacli 

des  Wn.  VUhrsnhüV  die  R^Jorniaüon  habe  er  niclit 
eelcfed;  aber  «liclor  frau/olitcho  Gelehrte  verbreite 
3cii  verdieiit'in  Kuhm  vieler  deullcheo  Gelehrten  iu 
ErgüuzuitgibliUter  siu  d,  'L.  Z, 


FraHkreicli,  er  habe  fich  fRr  d!e  Erhaltang  mancher 

deutfchen  Univi-rfit.'it  nach.lrrtrklich  verwendet,  und 
der  Stadt  Lübeck  üey  ihrem  üuglilcke  auf  eine  edle 
Weife  genützt ,  und  guten  Handlungen  gebühre  Ach- 
tung. Weiia  endiicb  ein  Proteüant  ihm  proteftanti- 
fdtw  Gefinatirigen  zdehreibe,  -Ib  könne  diefs  sieht 
fagen  wollen,  dafs  er  tfi'^  aLii^sburi^ifc!!  '  Cnnferfioa 
annehme,  fon'ricrn  wahrlchcinlicli  [uir,  d.tis  er  Ge- 
wilfensfrcviieit  -aufrechjterlialtL'ii  wifien  wgile  und 
Verfülgung  dcr  Irrenden  verdamme.  Jener  Geiftlitbe 
ward  zugleich  mit  einer  goldenen  Denkmünze  be< 
fchenkt,  und  Hr.  v.  Koibont  fciirieb  ihm:  er  habe 
zwar  an  der  Cn/Tcfpondenz,  die  der  hochwOrdigfte 
F.rzbifcliof  jIs  An/7  von  Dnlborg  mit  Gelehrten  führe» 
keinen  Antlieil;  er  hätte  aber  den  Inhalt  des  an  ihn 
e.'  l'i  lenen  Briefes  als  m  wichtig  aonfehea«  um  Ihn 
nicht  CelMimo  vorzul«geii.  —  Ein  Uagflannter  tar>. 
delt  die  Verdrängung desZnehtfyftemB  atwdaaSoho'- 
Ic:  .  un  I  dli»  McduHlt;,  Ki r  ifcr  blofs  durch  das 
G^i.iljl  der  Ehre  iiiul  durch  ujc  Vernunftmäfsigkeit 
des  Geletze?  zum  Guten  anzMtreiben;  die  Kiithp,  fagt 
er,  ift  in  die  5cluilsn  und  Kinderftuben  wieder  eio- 
zuftlhren;  die  ziigeilofe  Jugend  mufs  cezügclt,  <^e, 
nbennntbige  Jugend  gedematbi'gt,  die  ungelu^ 
fatno  Jugend  durch  Zflchtjgune  zum  Gehorfam  ange* 
haltiii  '.Verden:  die  Iluthc  folT  an  ihr  die  I  inerheit 
bändi^cik  und  die  ilum.inität  hervurtreiben ;  es  ftirbt 
kein  Kind  von  Kuthenftreichen ,  und  wenn  es  etwK 
bösartig  uud  ihalaftarrig  werdco  wiU,  nachdein  num  - 
ihm  dieR-jthe^egeben  nat,  foift  diellnthftab'ermalf 
daa  befle  Mittet,  das  Kin;i  Mores  zu  lehren.  Da.« 
Ehrgefühl  ift  bcy  den  lueiiten  lundcrn  tchwach  und 
verworren;  tlie  V'drnunft  wird  von  der  Sioalichkeit 
ttberfchrien;  die  Hum;voitat  l<an/l  lieh  noch  nicht, 
Safsern.  (So  wechleia  die  Morien  in.den  Meynnngea 
wie  in  dem  Schnitte  der  Klcidungsftücke;  und  iver 
aus  der  Mode  gekommen  ift,  habe  nur  Geduld,  er 
wiiil  wieder  in  die  Mode  kommen!  Auch  dieOrbile 
k(>niicn  (ich  nun  bald  wieder  mit  Ehren  fehen  laffeo!  * 
Wir  niiiften  dem  Vf.  nur  darin  widerfprechen,  dab 
das  £brcefAhI  bey  Kiadem  fehwach  fey;  und  wenn 
ein  Kind  ron  MnthenftrelcKen  nicht  itlrbt,  fo  hat 
er  auf  der  andern  Seite  nicht  bedaclit,  dafs  befon- 
dcrs  durch  die  fo  beri'tchtigten  Fruductc  dei;  Ge- 
fchleclitstrich  gereizt  wird,  was  ein^rn  jungen  Men- 
fcben  auf  Mauipuiationan  fahren  kaou«  die  ichlim> 
BC7)       '  m« 
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tner  find  als  die  Fehler,  die  man  mittelft  der  Ruthe 
austreibpp  will.)  —  Als  Probe  aos  dnem  neuen  ka-> 

thnlifchen  Geraiiebuche  wird  unter  andern  auch  d«S 
Celhrtfclie  l.ietT:  Wenn  tchy  o  Schüpfer^  delna 
Mucht,  (las  in  protertantifchen  Länden»  bald  alle 
Kiiidcr  aiiswendijr  wÜTpn ,  mit jciheiU.  Der  Mangel 
an  Ceiitliclieti  wird  in  Frutilu  c  irh  immer  fühlbarer; 
zwanzig  GeifUiche  flerben,  un<l  kaum  £iiier  kaoo 
ordinirt  wei'den;  man  möchte  beynahe  an  der  Fort- 
dauer dfS  L'vangeli feilen  Amtes  ver/..veif '!n.  Audi 
in  mchrern  proteltanlifchen  Läudern  Wagt  man  übec  _ 
.diefen  Mangel  j  diefs  kömmt  mit  daher,  weil  die  mei- 
Iten  Stellen  fu  fchlecht  dottrt  Tind,  dals  kein  Geift- 
licher  obne  eignes  Vermögen  dsron  leben  kann.  Wir 
nflnfclieii,  dah  i'er  Mangel  recht  fchreyend  werde ; 
erft  das  Ucbcriiials  des  Uebels  frdirt  Vcrbefrernngeii 
herbny  ;  in  verrchiedenen  Gegenden  hat  man  die  An- 
zalii  der  Geirtlicfaen  verringert»  damit  die  Angefteil- 
ten  forgenfreyer  leben  kOnnen;  durch  Vereinigung 
zwoscr  Stellen  hat  man  hier  un  l  rfa  Steilen  vct- 
befftrt,  von  ilcren  einer  ein  Goiltlii:her  nicht  leben 
konnte.  M.in  dotire  nur  Prdrre)i-ii  rui,ut,  iljls  lie 
Belilzer  derfeilfen  »ach  dem  Mafsl^ibe  iinTeror  Zeit 
anftändig  lieb  ernähren  können,  uml  es  werden 
fchon  wieder  mehrere  Jünglinge  die  Theologie  ftu- 
cÜLren.  —  Ein  Pfarrer  fchreibt  einem  Amtsbrudert 
er  fülle  fich  nicht  darüber  gr.iiiien,  (f.ifs  dit'  Hono 
ratiori-rt  lieber  in  «la«;  Caflno,  iii  das  Scbaul|ii('l ,  auf 
dea  B.  11  als  in  die  Kirche  gehen;  den  Armen  habe 
der  Heiland  das  Evangelium  verkandigt ;  er  ärgere 
fieh  nur,  wenn  er  einen  Seriba,  einen 'GeKlciunel»- 
mer  und  andre  lolche  Leute  in  tfer  Kirche  fehe;  das 
feyu  nur  wiLle  Böcke  unttr  den  Schafen,  die  man 
mit  der  Peitfc  he  aus  der  Kirche  ijgenfollle(!!);  ein  Lra- 
verMano  habe  feinen  Werth  in  (ich,  uuJ  kunne  iich 
über  die  Nichtonerkennung  deffelben  weg!"et^en;  er 
wolle  von  keinem  geehrt  feyn,  der  ihn  nicTit  zu  fchä- 
tzen  wifie;  er  lehre  feine  ZtihÖrer,  es  gebe  xwey 
Himmel,  einen  auf  diefer  Well,  und  einen  jenfeits; 
■odzwey  Claffen  von  Meufchen,  die  eine  wolle  den 
Himmel  auf  Erden  genief&en ,  und  die  andre  trach- 
te nach  dem  ewigen.  -  Im  Canton  Bafel  ward  im 
Jahr  rsii-  eine  lurchenofdnang  gemacht,  welcher 
zufolge  d.;s  Presbyteriinn  j.-.ter  GmuM^K-  iliejenigen 
Leute,  die  ein  unurdeiUliches  Ltbeii  fiiliren,  ».ich 
fruchtlüfen  Zufprilchen  in  den  Bann  thun  djri ;  der 
Pfarrer,  als  Präftdient  des  Kirchenbanns,  excommu- 
«dcirt  folche  ticute  iiii  Oegcltwart  der  Bannbnlder, 
und  wenn  die  ExcniiTniinirirten  nicht  ia  Jahr  und 
Tag  die  Wiederausföliiumg  mit  derßemeine  nach- 
fucnen,  fo  werden  He  vor  dfr  Obrigkeit  angeU Li;' t, 
die  dann  fidche  Halsl'tarrige  fclion  zu  tjändigpii  weifs. 
—  Auszug  aus  einer  zu  l  ouloufe  bcy  der  Jnft.i;!,n ioa 
der  kairerlichca  Akademie  «ehalleueu  Umie.  »iHürea 
Sie  auf  zu  fcufzen  an  den  Ufern  des  Klnff«*  tu  Ba- 
bylon, nehmen  Sie  V  >n  den  Wc?idcn  '(esGc't'tJ  )  :s  die 
Inftruniente  des  Frohfinns  wic*ifr,  'lie  der  Scliürer^ 
dafclbft  aut'i;ei4ängt  hatte,  und  larfenSi'!  Iiut  w;:- Jen 
Ihren  Dank,  geaen  üutt,  der  die  Wiffeufeh.ifr  in 
Schutz  nimm't*  die  Sie  nun  lehren  werden,  und  gr.- 
gendanSouvetän»  deCTeji  er fiefa  bediente»  umTbroi» 


und  Altar  in  Frankreich  wieder  herzuftelleo."  —  i 
Charakteriftifch  für  ein  ineehanllches  Beten ,  duiTea  ' 
in  der  katholifchen  Kirche  nur  «u  vielift,  ift  der  in 
diefem  Journale  fohttn  mehrmals  vorkommende  Ans- 
d-ruck:  abbeteii ;  ein  prof  ertantifcher  Üirhter  liat 
nach  demfelbeu,  mit  RCickficht  auf  den  IWenkranz, 
den  Attadruck iv  abkugein^  gebildet  —  • 

PREDIGER  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Eichenherg:  De J'ugn  templi 
feu  contenuo  et  neglecfn  fucrarum  cuUu  cum 
collegis  fuis  collo<|uitur  Max.  Fried.  Scheiblerus, 
.  Paftor  ad  Aed.  £v.  Luth.  ^uae  eft  MontiHovil  ■ 
prope  Aquisgranutn.  1807.  Iii  S.  8< 

Sü  wenig  wir  auch  in  Abrede  fevn  wollen,  dslt 
eine  oiler  die  andere^der  in  diefer  Schrift  angeführ« 
icn  Urfachen  eine  grdfsere  VernadiÜf/igung  des  fif 
fenllichen  Cultus  in  dem  Ruhrdcportcuienl    kösce  | 
veranlafst  halten  :   fo  möchte  es  doch  faft  fcheiufn, 
di  r  oratoiifche  Vortrag  konnte  «len  \'f.  verleitet 'ja 
ben ,  die  h'arbeii  etwas  zu  ftark  aufÄutrage».  Vcn 
allen  Gegenden  kaun  wetiigftens  nicht  geragt  werdM« 
es  habe  eine  folche  Gleichg  ilt*gk<::it  und  Veracbtnog 
religi&fer  Angelegenheiten  ficb   der  GetnIKber  he- 
mSrhJii;t,  dals  nicht  Kinzelne,  nicht  Wenige,  fo.v 
dern  ganze  Srharen  die  Kirchen  verlaffcn-   Auf  den» 
Laiiite  ift  es  iiijerail  m-ch  fo  rdilimni  rnchr,  uiwl  ni 
der  Stadt,  in  rlcren  Nähe  Kcc.  lebt»  verlanimdn  ei« 
nige  Preth'ger  Sonntags  noch  ein  (b  seWr^bee  An- 
'liturium,  if-ifi  oft  niclit  .ille  Ztjhrji"er  eine  &e<juernc 
Stelle  finden,    üiiterdellcn  ift  es  uicivt  2.11  \dug,nen, 
dafsdas  Befuchen  der  Kirchen  feit  einigen  Decenuien 
abge.nominet»  hat,  und  die  Urfachen  davon  können 
ni'  ht  genuc  Mni  allen  Seiten  erfnrfcht  und  zur  Spra- 
che g- hrarhl  wenlen.    Da  der  Vi",  es  mehr  auf  Uar- 
ftellung  des  Uf kannten,  als  auf  eisjeue  tief  eingreifen- 
de Untei'luchung  angelegt  liji,  !u  erlchopit  er  feinen 
Gegeni'tand  nicht.  Die  isrhnl  t  hat  ctivaileuZufchnitt 
einer  Syn.wlairede.     .Nach  der  Einleitung  wird  das 
Thema  in  3  Theile  abgetheilt»  £s  werden  die  Ur- 
fachen des  fehlechten  Kfrehenbefuchs  aufgcftellt, 
(f.-nm  die  Mittel  dageg  -ii  an-  jj/ehen;  ilen  Befchliil^ 
maciieif  Truft^rilnrle. "  Zu  den  Urfachen,  fo  weit  6e 
in  den  Oeifllicnen  zu  fuchen  find,  werden  gerechuec 
unvorGcbtige  Acnfsernngen  über  den  Wcrtadnnia- 
fsem  und  öffentlichen  Cultus»  unangemHIean  Vor- 
träge, fchleclite  V^)rherl•^tlltll■,         Prediger  auf  üire 
Amtsreden,  luul  fühii  ih.iiiü  v^ä.'U«  uerfelben.   In /i» 
fern  U\-  ia  ilem  Publikum  und  de3  Zuhörern  lie^n, 
n^nnt   tlcr  Vf,    Ver  ieliiuti^  und  Bi-zweifeluu  des 
Cluiftenthums    im  1   der  KeUgiAn  llberlxattpt^  \3«- 
wifItfuhciC  in  Saclieu  dor  Keli:'inn ,  moralifch.-  Fe\ilf r,  ' 
unter  denen  banpifadilicli  .\  .  liahmnnqsruchi ,  eii'.r 
faifcbc  S'  li.i.n  ,  1.  tci'keit,  Wv-iohiirrhkeit  umiG^nolV  \ 
begi  jnle  angefniirt  werden.     Als  jutsere  Urbcbai 
werden  di(?  neue  und  nenfti-  Pliil,>f.;p!iie  und^Ttiefra»- 
zünfthe  UevolHtion  bemerkt.  Aus  dem  Angefthri-a 
ergeben  lieh  die  GegeomItteL  !•>  rin.!  deu  IJi.iH  o 
d«D  angeineßan«  jtrnHtnttrungea  zum  JUrcheabefn  't<. 
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im  ReUgionsunteriicht  befortdcrs  der  Katecli^^ 

!iien,    em  wcifes  BeqHonien  nach  den  Zuhörern, 


litt 


ineiien,    em  wciles  Uui^ 

befonilers  auch  i»  Hückljchl  >lcr  Liturgie,  ein  aiillan- 
J:ges  Hervorheben  iIcs  Wertlits  des  ^piftlichen  Stau 
de«»  Mäfsigung  des  Predigers  in  der  rbeiluahme  an 


dazii  anf?  ferner  fbH  fi«  behaupten ,       das  Chfl- 

fteflthum  abzufchaffen  fey.  Was  der  Mifsverftand 
hier  und  da  etwa  gefagt  haben  kann,  darf  doch  nicht 
auf  Rechnung  Jit  iichulen  gefchrieben  werden,  aus 
denen  mehrere  rcharflinnige  Vertheidiger  de$  Chri> 


Öffeotlicheo  Vergnügungen  und  «!ae  viel Teitige  Aus»  ftenthums  hervorgegangen  und.  Wenn  be  lehrt»  dafs 

biiilung  feines  Üeiftes.  Alan  ficht  »ter  Vf.  l^eiuil  fei-  das  (jcftit.'.  der  Vernunft  die  Richtfchnur  des  Han- 
nen Stand,  und  ob  er  gleich  grofstentheils  nur  Jas  deins  für  den  Menfchen  feyn  müffe,  fagt  fie  tieno  et- 
Nahelieg»;nde  und  fchon  fünft  Opfagtc  vorträgt,  fu  was  anders,  als  Paulus  Rom.  a,  14?  Weichen  Ei:iflufs 
fagt  er  doch  Vieles»  was  nicht  oft  genug  wiederholt  kann  es  auf  den  äufsern  Gottesiltenft  gelinbt  haben» 
werden  kann,  in  einer  guten»  reinen  nar  etwas  m  wenn  die  Pbilofophen  am  Sc  hluffe  des  vorigen  Jahrb 


phrafenreichen  Spraclie.  Er  wiTrde  aüs^eineiner  ge- 
nügen, wenn  er  liüfer  auf  das  Rigeiiliiiuiilicbe  des 
Chnftenthums  und  das  VerhäJtnifs  dencllten  zu  di^n 
Fähigkeiten  des  Gemathf,  befonders  dem  kennt- 
jiifsver.nügen  hätte  eingehn,  und  deiliGani^e  derEr- 
ciehiiag  und  derCultur  in  der  zwbjten  J&lfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  forgialiiger  nacbforrohen  wol- 
len. Viel'i.-ichl  hätte  fielt  iltm  denn  auch  etwa  noch 
fdli^L-niles  ergeben.  Die  religiot'e  Cultur  ift  in  den 
loiüien  Uecennien  zu  unglifichförniig  fbrtgefchritten, 
als  dafs  der  dl'fentiiciie  Cuitus  noch  aiigeiiiein  das  lei-' 
ftcn  könnte»  was  er  vormals  geleiftet  hat.  Im  AU- 
ini^intMi  ift  er  hinter  der  liildung  /urflcisgcbiifrh-n, 
ilit  lieh  ein  Thcil  des Puljlikums ,  wenn  auoi»  nur  tUr 
k 


betiaupteteo ,  das  Wohlwollen  mü 
♦verden?  Die  neuften  find  ja  auch  fu  nicht  muhrdic-  > 
fes  ülanbens.  Diefe  fprechen  nich  über  den  lieyft.ind 
Gottes  zur  Tugend  und  Religion  ganz  ühereinftitn- 
niend  mit  dem  Vf.  Wenn  die  Kinen  mehr  dieRecht- 
fertigUitg  auf  die  Werke»  die  Andern  mehr  auf  den 
Glautyeo  gründen ,  trte  der  Vf.  durch  näliere  Bekannt- 
fchaft  mit  Urnen  fich  ilber.T'Mii;cn  wird,  io  war  ja  die« 
felbe  Diilerena  Iclion  zwifchen  Paulus  und  Jacobiis 
vom  Anfange  des  Chnftenthums  ;  find  aber  defswc- 
geo  die  llircbea  weoiger  gefacht  worden?  Welch« 
uenere  oder  neul^e  Phtloruphie  hat  je  behauptet ,  daß« 
CS  lÄrhi-rlicli ,  thOricht,  abcr^lciu'üfch  und  eiUclu  end 
fey ,       lji:teu/    6ie  hat  lungegeu  zum  Thejl  tlas  Ei- 


kifinerc,  errungen  hat,  und  wo  ^  diefen  genagt,  da  genlhiimliche  des  Gebets  mehr  ins  Licht  gefetzt, 
befriedigt  erden  weit  arüüsern  riieil  iderer  nicht»    Uebturhaupt' hat  fich  '         ^    .>  ■  <-■ 


boy  ilenen  das  hiftorilcDe  Ghriftenthum  nooh  das 

Wefcotlichfte  ausmacht.  Ks  wird  eine  nicht  feltene 
Kutift  des  Pretligers  i-rfurdert,  die  hohen  religiöfen 
Idetfii,  welche  in  den  .Svjnbolen  dt:s  (iiinftentliums 
liegen.  Überzeugend  hlr  die  Erltero  und  xni;l  -ich 
ohne  Auftois  und  erbaulich  für  die  I.et/.tern  li.ir/.u- 
flelien  i  wetiu  auch  die  Ketzermacberey  feiner  Auits- 
brüder»  die  allein  chrifiliehe  Prediger  zu  feya  ver- 
rricii)'?n,  ihn  den  I'renn  (jn  des  ififtorifcheu  nicht 
vcr.hiclUj^  i^eiuacat  hj;.  An  der  andern  Seite  hat 
die*  KinfeitigKeit ,  mit  der  man  den  Veilijn  i  nur  zu 
bilden  fuctile»  und  t'tlr  die  CuUur  der  nüngen  Ge- 
mathslirifta  wenig  Sorge  trug»  eine  Gleichgültigkeit 
gegen  alles»  yr»  nicht  mit  dem  äufsern  Sinn  erfafst 
werkten  kann,  hervorgebracht ,  ilic  fOr  alles  Ideelle, 
Ji.r  lveiij,iun  und  reii-iülen  Cultus  niclit  anders  als 
lioublt  »at litiu-tiij»  wirKen  kann,  die tnipl'änglichkeft 
Inr  allen  It  l  .vinisunterricht  ichwächt,  uiM  auch 
dttn  beften  unfruchtbar  macht.    So  lange  diefer  £ii^ 


das  grufse  Publikum  viel  zu  we- 
nig um  dicfe  Philofopliie  bekümmert»  und  kooiite  ei 
der  Matur  der  Sache  nach  nicht ,  als  dafs  davon  eine 
Kircbeolcheli  könnte  abgeleitet  werden* 

ERBAU  UN  GSSnnniFTEiV. 
Regensburg,  in  d.  Montag-  und  Weifs.  liuchh.j 
Ptfuii^ten  über  das  vtcralifcJie  Qirijienthum, 
V.  Johann  Ludwig  Alexander  Dämas,  Prediger 
der  reformirten  Gemeind«  «u  Orasdan.  Aos 
dem  franxöfiicben  überfetit.  igio.  Xll  u.  aj*  S. 
gr.  8.      Rihlr.  la  Gr.} 

per  Vf.  ift  überzeugt,  dafs  man  cfasChrirtentflttm 
nicht  fsfter  begründen  könne,  als  wenn  man  es  in 
Verbindung  mit  Jen  reinften  l'ijncjpen  der  Moral  auf- 
Itellt,  und  hilt  es  voriüglich  in  unfern  Tagen  ,  bcy 
den  t'ortlchrilten ,  welche  der  Geift  der  Irreligiofilät 
macht,  für  d»e  l'iii:ht  des  l'redigers,  zu  zeigen,  dafs 
es  auf  den  ewigen  Grundpfcdern  der  Moral  ruhl  .  Auf 


feltigkeit  unil  Ungleichformigkeit  der  Gdttescultur    «liefe  Weife,  glaubt  er,  werdemandicUeberzeu^ung 

.  ..„K.  .,k  ..1,,  if...         _-...u  n-  ,   r      befördern,  dnfs  eine  Religion,        einen  fo  refnen» 

io  VüflretiJiciien  Charakter  vun  Heiligkeit  an  fich 
trägt,  nicht  das  Werk  eiues  lo  fchwachen,  f.)  ein- 
gelqtiränklea»  fo  gebrechiicheo,  fo  durch  die  Sünde 
«otehrten  Gefclidpfs,  als  derMenfch  ift,  feynkün  -e, 
fondern  dafs  fie  e.ii  -r  cüttlicl.en  Offenbarung  zw  ver- 
danken leyn.  ^Js^ud  tlucU  ioji  diefe.s  fchwjclie  und 
durch  die  Sünde  entehrte  Gelchdpf  das  Chi  iflenlh^iOl 
als  götllahe  Ofienbaruog  be^heilen  umi  würdigea 
Köuuen !;  Von  der  moralifcheo  Seite ,  meint  er  fep 
Dar,  wären  die  Men feilen  alle  nuclj  allein  für  reiigi<ife 
Wahrheiten  empiäujjiith ,  nnil  v.ur  durch  einereine 
Moral  iMiiiiiedcr  reJigiöfe  Gotlesdienft  vor  Ausartung 
iu  dea  abgelchoiMckteaea  Aberglauben^ geicbaiat 

Warden* 


jKcbt  abgf>ln,irea  dt ,  möchten  alle  übrigen  Mitlei,  fo 
tlauUl'ar  lie  aiKii  an/;ntielmien  find,  immer  nur l'oilia- 
tive  ble  Ijcu.  \V  le  rnao  nun  anch  von  der  neuen  und 
neuften  Pinlofopliie  denken  mag,  das  Vvrdienft  wird 
jeder»  der  nur  eii.igermarsen  mit  ihr  behannt  ift,  ihr 
Lal'fen»  dafs  ßediefem  verkohitfn  'V.!.^,  den  di.-Cul- 
tur  nahm,  kriftig  entjie-eaj^ewMKi  li.utc  iicr 

Vi.  ii.  li  Ue  ,M,j1ic  nebiiirii  wuilco,  (le  etwas  e^enauer 
kenneu  zu  i«riien »  fo.  vvür.ie  «*r  Tie  niciit  lo  hart  he- 
ftliuldiget  haben.    Er  klagt  fic  an,  dafs  fie  alle  Reli- 

fiiuttei*  oitd  .auch  die  chriidiciie  vor  ihren  Hichler- 
tubi  raff.   Aher  hat  das  nicht  zu  allen  Zeilen  (cJ<i 
::;:iM-^rt!ian,  ili£wuf-,te,  was  fie  war  ,  undw.s 
fie  woiiie,-  uud  fodert  nicht  ielUit  das  dwifteotUu» 
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fiif 

vrenf«ii*  COh»  gute  Meinons  des  Vfs.  roa  der  Moral 

haben  niciit  alle  feine  GI;iuüonsbrader.  Einer  der- 
J^lbeit  etkUrte  vur  citiiger  Z'jildcn  tnurjüfclien  Glau- 
ben für  völlig  leer,  und  ein  Anderer  büiiauptt  ti  1 
gar»  das  Ciiriftenthum  h«be  offenbar  nichts  mit  der 
oittliehkeit  zu  tliun,  da  es  ja  aucli  im  Reiche  dm 
Satans  Sittlichkeit  gebe*)  Nach  diefea  «u^eßeUttti 
Gruodfätzen  wflnrcht  der  Vf.  diere  Predigten  beur- 
thoitt.  Nach  dem  Uriheilc  des  llec.  werden  fie  iliren 
Zweck,  die  Sitthchkeit  uud  durch  dieCe  die  Werlh- 
fciiätzuiigdc  s  Chriftenthums  «u  befördern,  aucboicbt 
verfehlen.  Sie  entwickeln  wiclitige  moralifcbe  md 
rcligiüfe Wahrheiten,  Idarnnd  allgemeio verftÖDdlEch» 
in  einrr  e 'I  mi  S})rn(  he,  und  beflätigcn  fie  durch  die 
Lehren  des  Kvangelü.  Allgemeiner  würde  aber  der 
Vf.  befriedigen,  und  mehr  Ucberzeugung  bewirken, 
wenn  er  (einen  Cesenftand  zuweilcu  beftimintcr  gc- 
ttfst,  ftcb  feiner  LebhaFiigkeU ,  die  oft  Fragen  häuft, 


iffe 


fie  vV'urtffiUe 
iche 
Ver- 


in  das  [iii^crUhflnilicho 


ftalt  Z':\  hrvveifcn,  wenici  i  u 
etwas  iin;lir  bcIchränUt ,  üik 
des  ChriSlcnthums  liefor  i-Mulrin-i-mi ,  aus  dein 
bältid^  delfclben  zu  den  littlictien  Anlagen  des  Mcu- 
fcben  das  grofsc  V'erdienCl  de^  Evangeliuins  um  die 
UoFofdcrun;  J^^r  Moralilät  eingreiffeutier  dareeftelit 
bitte.  Si»  ^bei-  möchte  in  der  jten  Predigt:  die  Re- 
ligion wcli-utlicb  vom  Aberglauben  unterfchieden, 
der  Aberglaube  in  iL-itierEigenthüitiüchkeit  zu  wenig 
bcgritleii ;  die  4te ;  Jeln ?,  Jas  Mufter  moralifcher  VoJP 
kommenheit,  fo  treffend  fie  aucb  die  Vereinigung 
eiui"nr  hcrvoiftechenden  Zflge,  die  fich  feiten  oey- 
fair.men  luHlcn,  in  dem  Charukler  Jefu  7eichnet,  hie 
und  da  zu  worlroich  Teyn.  L>ie6te:  D.is  Ciiriften- 
thum eine  nioraUfche  Religion,  hält  fich  zu  felir  hn 
AllgemeiAen.  Die  itc :  dos  Chriftenthum  den  unteni 
StSnrfen^er  Gefellrchaft  verkSndiget,  ftelJt  für  die 
Vcr?;!:^?  diefer  Vrrkündigung  zum  Theil  fchielcnde 
Grütuie  auf.  Sollte  man  wohl  ^inbedingt  fagen  kön- 
nen, tlafs  die  iiiiiLircn  Sl.iude  die  nützliclilteii  find? 
Ohne  auf  die  Ur!j(  h-'n  tiefef  t  iiiitigeLeo,  von  denen 
Geh  dann  aber  au  ,li  zeigen  würde,  dafs  fie  ßch  fo 
gut  bey  dia  Reichen  wie  bev  den  Armen  finden  Jsön- 
nen,  lullte  man  es  auch  nicht  als  CmpFeMung  der 
Aermerii  aufftellen,  dafs  fie  an!  £;enej;^lerten  find, 
die  Lehre  Jefu  an7uuehmcn.  Die  tolgeiuogen,  wel- 
che von  diefer^  Veranftailung  abijcleitel  werden,  lie- 
'fsen  fich  wohl  natürlicher  und  fruchtbarer  aus  der 
Befthnmung  des  Chriftenthums  fttr  alle  Stände  ent- 
wickeln. In  tfpr  istcn,  über  Joh.Xl,  38- ■  .'«T^is  das 
Nulter  einer  tugeiidhaitea  Empfindfamiveit  liätteu 
die  einzelnen  Lniftäntlc  diefer  ßeg^^bonheit  imch 
mehr  benutzt  werden  follen.  Am  wenigtten  möchte 
die  I9te  Predigt:  Die  Aufcrftehung  der  Leiber  über 
t.tlvT.  15,  35  -  hefiiodigen.  IJer  Vf.  folgert  hier 
JUS  dem  blofsen  Bilde  eines  Samenkorns,  deffen 
Keim  fich  zu  einer  Frucht  entwickelt,  zu  viel,  be- 
ftimmt  manches  mit  eiasr  Zuverficht ,  wozu  ibu' we- 
der die  Vernunft  noch  das  N.  T.  berechtigt,  findet 
fich  und  feine  Zuhörer  in  diefer  ichwierigen  Lehre 
au  bald  befriedigt,  hütet  ßch  nicht  vor  leh^bt  naeh- 
«ttweibnden  WideriprOcheji»  und  legt  überaU  luvid. 


Oewlcbt  aof  eine  Lehre, iittf&>e1i  t«d^  nar  Symbol  1 

Ajr  Unfterhlichkeit  !eyn  möchte.    Dagegen  fteUt  die 
9te  den  Charakter  <ler  cbriftlichen  Uiici  fciirockenhcit 
in  fprechenden  Zügen  dar;  die  loip :  die  jedemMec- 
fchen  gebührende  Ehre,  führt  diefes  in deu  einzeineu 
Hauptzweigen  gut  durch,  und  befonders  benutzt  di<! 
l6te:  Maria,  dieSchwelter  Lazarus  die  Fofiie  Jefu  fai 
bend,  die  eini:elnen  Umftinde  und  enthält  fpioe  pft- 
cholo^ifche  i'>  j  ;  rUungen.    D/e  Ueberfetrung  ift,  io 
weit  Uch,  ohne  Ivenntnifs  desüriginjls ,  darüber  u^  ' 
thcilcn  laf^'t,   gut,   und  ftört  nur  feiten  durch  uu- 
deutfche  Ausdrücke,  wie  z.  U.  Ach  mit  einer  Wahr-  , 
heltztt  durchdringen  fuchen,  vedoren  maehen,  and 
iboUcbe  dem  FranzdCfcbeft  nachgiebildete. 

VBBHISCHTB  SGHBIFTfilT. 

Darm^taut,  (ohne  Anz.  d.  Verl.);  AUg,»meintt 
Lehrbuch  der  alten ,  Ufj^  den  /ipofieln  üblich  gt 
wej'enen,  und  von  dort  an  bis  hit^her  VOüJb  »i**e« 
MenJchfUt  und  auch feUfß  voafogiHtanu$em  Ckti-  , 
ftfn  mißvfirßnndenen  itahrem  enrtjitiehen  JW-  • 
giou,  oder  acht  apoftolifchen  Lehre,  umfaJftja 
den  Hauptgrund  der  ganzen  fugenanoten  »J*«- 
jnelnen  chnftiichen  Kirche  in  ihren  fo  verfcb.e- 

•  denen  Theilen  oder  Lehriyfteniea.  Oder:  Aär 
ruf  m  allen  Landen  und  Völkern  und  Sptwbcai  1 
zu  tillen  Gefchlechten  und  zu  allen  Ortj n  der£r-  I 
de,  da  man  ift  und  da  man  wohnet,  oder  auch 

*  noch  künftig  wird  wohnen ,  f«)  u  ohl  ifieä'eitsai;  1 
auch  jenfcits  des  Grabes.    Enthaltend  ein  ewi^u  1 
F.vangeiium.  Verkündigt  durch  J^as^/zo,  zum 
Zeugnifs  über  aüe  Völker.  iglo-'A'  u.  43«^-  * 

Diefs  Werk,  bekennen  wir  aufrichtig,  find  wir 
unvermögend  der  Kritik  zu  unterwerfen.    Uec  Vf. 
erklärt  (S-  4j80  frey  und  unverholen,  da(s  von 
Gutt  kutiime:  er  fct/t  (S.  433.)  fcft,  data  dellen  In- 
luilt  wjlir  in  Ewigkeit  bleibe,  und  braucht  es  alfo 
(Ö.  4'].)  liirht  darauf  ankommen  zu  lafTcn,  was  an- 
dere du  von  iJ^en.    Wir  betrachten  e:^,  diefem  zufcl- 
ee,  aise in  iuiantaftbarcs  Werk,  das  (einen gftitUebcn 
Urijntm/,  wenn  es  damit  fdne  Richt^dt  hat, 
ohne  uns  r.  i;  J  zu  beglaubigen  wilTeu.    Die  A.  L.  Z- 
wird  freylich  aisdaua  eingehen,  imd  derUüchhandt! 
winl  aut'iiören:  denn  nebft  der  heiligen  Schrift 
S70  wffd  man  nichts  weiter  zulefen  ndthig  haben  lii 
diefs  ewl^  Evangelium,  das  von  Darmftadtausfn  aüe 
Thcile  des  Erdbodens  wohl  wird  können  beförriir: 
werden;  allein  welcher  Wohldenkende  wird  oict-i 
eluerhietig  die  Hand  auf  den  Mund  legen,  wann  r* 
einmal  erwiefen  fcyn  wird,  dals  der  AUcrhöchftertf* 
nchnilich  durch  den  Vf.  fpricht?  Bis  dahin  lafTrawiC 
den  \V  erth  diefer  Schrift  lediglich  auf  Geh  beruhen, 
uml  um  fumehr,  da  derVf.  (S.  36.)  fjgt:  „GotlvJer 
Ailei  höchfte  hat  mir  eir.e  lurle  Sinne  gemacht,  uvA 
härter  als  keinem  andern ;  zwar  nicht  eiur  6tirue* 
die  da  (töfsig  w3re,  aber  eine  Stirne  die  da  Trot: 
bietet  }edeni  Stöfs,  der  gegen  fie  kAumt»"  wir  alx^r 
durebaoe  nicbt  eine  ibleneStirne  audi  ntirvo»F«nie 
tii  relcea  begel^eo.  Qirmi/erü  Ute,       *• » 
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SCHÖNil    KUNST  E. 

l)  M&Ti,  b.  CoUignon:  La  nvuvetle  Aj^trtc-,  ou  les 
avantures  romantiques  du  temps  paffe  :  tr  i  litions 
recueiliies  et  publi#?<;  par  Ch.  Fr.  Ph.  MaQbnt  de 
rinHitiit  national  de  Franca,  et  de  laSoefeti  {>ld- 
lotechnique  de  Paris;  avec  des  teures  er  des 
notcs  biuoriques.  An  jUU.-~  1805- iVemüre  Par- 
tie,        afii  S.  Sgamde  ParHe.  336  S^9' 

a)  Pari»,  b.  r!.  N>-,,i^keitsh. :  Carofhir  dr  B-ffords. 
Par  Madame  Fleury,  Auteur  de  ia  petite  ,Sj<iiton 
du  Rhönc  et  de  pftifieurs  autrcs  ourraijes.  igog. 
Tomel.  174S.  Tomell.  t6S S.  TomeilL  153  S. 8* 

D«  ■ 
er  Vf.  TOn  Nr.  i.  entlehnte  den  Titel  feines  feu- 
ebe«  von  der  4/^^       dUIrfi*  einem  in  der 
fyrankftfirebefiLtteratur  fehr  berObrnten  und  einft  febr 

gefchätzlen  Schäferrunian,  ilflTcn  Ui!it»ber,  wie  fiel» 
uafer  Vf.  in  der  Vorrede  austiruckt ,  der  erfte  war, 
qui  fut  dontter  tfuelifues  cfiannps  et  qtielqu'  intii et  ctux. 
ditaiU  romanesttms-    VVas  Hrn.  MaJ/bn  zu  der  Wahl 
diete« 'I'itels  fahrte,  war  nicht  etwa  nur  ein  flüchti- 
ger EinfjH;  vitlmehr  leitete  ihn  bey  AbfafTung  fei- 
nes llucbes,  aufscr  einer  glühenden  Liebe  für  dieGe- 
Jodiden  feiner  Geburt  \tnA  dem  Wunfeh,  ihre  Hei/re 
durch  den  Zauber  der  Uichtkunft  noch  mehr  zu  ver* 
licrriichen ,  insbefondere  auch  das  Beftreben,  in  die 
Fufstapf^a  Jenes  ältern  franzAfilehett  AomanUkers  zu 
treten,  und,  wo  möglich,  der  fchOnen  Literafnr  fei> 
iK.'S  V'iiterljndt'S   einen  neuen  wulillliätigen  Anftofs 
7Ai  geben.    Ucber  den  jetzigen  ölandpuuct*der  letr- 
terii  iufsert  er  (ich  in  der  Vorrede  mit  Kinficht  iiiiil 
Wärme*  und  auf  eine  Art»  wobav  man  den  Einflufs 
dentreher  krftlfeher  Anilefiten.n1ent  verltennen  kann. 

iV"*?/}  il  pas  Itonnant  ■,  licifst  e*;,  que  la  nation.,  qtii 
o.  produit  i'Ajtiie,  ta  iwuveUe  Hilo'ifey  Eftelle,  tir- 
ginie  et  Atala ,  voi^  aujourdhui  fes  lutirateurs  imiter 
JervilemeHt%  dant  teurs  ouvraget  d'imaghiatlon,  le 

f les  moeuh  »t  le*  earacthes  de  lettrs  voißns ,  ou 
'oppefaniir  h  pfindre,  ä  copier  «  recopivr  cent  /ois 
des  aventures  de  coufißes  et  des  uittigues  deboudoirs, 
av^c  loiis  tes  dftddrfrtjtid'ipiix  dt'  m  s  ntnatrs  corrom- 
pues,  ejynrifs,  aiiti- pofiifues^  C'eß  ie  mo/idet  di- 
rtft-on.  Oui;  ma  'is  quel  monde!  Nele  voy  ous  aous 
pmt  aß'ez  ?  cft  ■  U  A  beatt  qu«  ton  veuiile  nous/orcer 
SfgiUtzun^sbmtur  Sur  A».  L.  Z, 


(i#ff  relire  fans  cejjh  les  turpUudes?  a  en  imitrr  It-s 
trtivers,  vu  h  en  admirer  les  vertus fuctices?  Pmir- 
quoi  reproduure  et  inultiptier  dans  tios  ihres  les  con- 
verfations  de  nos  falons  de  fociiti  f  Pourquol  phcer' 
daus  nos  bUdioMgiies  tes  htftoires  doat  les  ditails  Ji 
renotiveHent  tous  les  jours  aux  «mtirons  du  Fte/ntt- 
rr/yal?"  Nicht  weni^^er  mufs  Kec.  dt-m  Vf.  da  bey- 
ftanuuen,  wo  er  w)>iterhiu  d.c  Apulu^ie  des  Romans 
flberhitupt  zu  fahren  nüthig  findet,   fe  repondraitüfjt 
er»  ^  ceux  gui,  /ob/tiMtns  A  «oti/tdirer  cet  ouwage 
comme  mi  ßmple  roman,  voudrt^ent,  par  derconß' 
dfratwns  pcirticuliires ,  me  faire  un  reprocfm  de  Ie 
piibli/'r-,  (jue  je  crois  un  bon  roman  dans  If  gerne  m 
qiipition  f  Ie  livre  le  plus  moralemein  niilfi  ijue  Von 
pui(Je  im  primer  aujourtChuii  je  n'ai  mime  jamais  pu 
comprendre  commetUt  en  gfairal ,  un  roman  honntte 
pourrois  isr«  damgeretagf  eanuneoe  des  cartu  ieres  en" 
'MhUs  et  mime  exagirts  poUrroUtnt  corrompre  le  nd- 
tre;  con\'?:<')ii    '     fuucuians  extraordinalres  pour* 
roienc  dipiuuvi-  autre  conduite-  .  .  .  Les  ouvrageS 
d  imog'iitatloit  fnnt  uiUes ,  forit  n ece (faires  t  dans  JUH 
tre  fiele  futancier  i  poiitique  t  defenchanti.  Chaeiai 
raijonae»  perjonne  ne  fent :  chaeun  fe  croit  jage,  per» 
fonne  (le  veut  Ure  bon.  Les  coeurs feront  bientot  aujfi 
froids  que  les  tites ;  Jamals  Fon  ne  fut  moins  romo' 
ri--]-;:!f,  et,  j'ofe  l^  diie,  jamais  on  ne  fut  vio'uis  heu- 
reux.    Was  nun  den  vorliegenden  Kornau  feJbft  be- 
trifft, den  der  Vf.  fchon  in  leiner  Jugend  eatworfieiV 
'nod  im  reiferen  Alter  mit  der  gröfsten  unverkenn- 
barften  Sorgfalt  ToHendet  hat ,  fo  fpricbt  aus  demfel- 
htM)  die  nä:ii'irhe  GcHnnung,  welclic  fcbon  in  de« 
angeführten  Worleo  lier  Vorrede  angedeutet  ift,  näm- 
lich die  elühendCte  Vorliebe  fär  die  Zeiten  des  ble> 
dern  lojfuen  iUtterthums  und  einer  nnrerdnrbenen 
elnfaehenffirtenwelt.  In  Ansmalanr  derSofsigkeltea 
de;  idyllifclien  l  ebend  iftfcr  unorfrTiöpflich,  und  die 
lit'fclii  »'ihiiiig  \  I III  iNiitnrfceiien  ii. Gegenden  gefcliieht 
n>it  einen.  F.ntiiuliasnuis,  der  allen  Schmuck  der  Hede« 
kunft  aufbietet.    Es  ünd  ja  die  geliebten  vitediellM 
Fluren, auf  denen  die  Phantafie  des  Vfs.  wandelt»  uid 
er  vollendete  fein  Werk  in  der  Mifcbung  von  Freude 
und  Wehmuth,  worin  ihn  die  Rückkehr  dahin  nach 
einer  langen  At)werenheit  verfetzte.    Die  Scene  die- 
fes  Romans  ift  nätnlich  an  den  nördlichften  Endpunk- 
ten des  Joragebirgs,  incifteas  auf  dein  Terrain  des 
ebenuü^en  Bisthoms  Bafel  und  der  ehenialigen  Gra£. 
C  (7;  fchaf^ 
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fchaft  MflTn|ip?g3rc!  C^/intbilu,rd)  und  Her  Stoff  def- 
felbeo  ift  aus  jlt<?n  bagen  und  hirtorifcheo  Ereienif- 
Sm  mit  vieiem  Fieifs  zufammcn  gef^t.  JfOgtQ  oocb 
■Bch  «fUr/i  reiner  Aftree  die  wirklichen  Begebenb^- 
tnn  und  Liebesabenteuer  Teiner  iJvkannteii ,  To  wii^ 
feine  eigenen  mit  Dianen  d"  Chaceau  Morand,  zum 
Grande.  Auch  darin  folgt  Hr.  Majfon  feinem  Mu- 
fter»  dafs  er  uns  nicht  t'owolil  wirUJiche  Hirten,  als 
BittMr  und  edic  Frauen  vurfQ'irt,  cüe  nur  von  Nei- 

«nogond  Umftändea  betrieben,  auf  eine  Zeitlang  den 
[irtenftab  erarlffen  nabcn,  ja  auch  diefes  nachge- 
ahmte Hirtenleben  tritt  nur  als  Epifude  in  den  Kreis 
&iner  Dichtung,  die  ihrem  Hauptinhalt  nach  nicht 
anderf,als  ein  mit  Wundern  gemifchter  Ritterroman 
Itcifsea  kann.  AU  Idyllendichter  aber  (cheiot  6ch 
der  Vf>»  ungeachtet  der  ftolzen  niKi  ziemlich  verfehl- 
f«llAe*f«erung  am  Schlnfi  des  Werks  doch  bcy  wei- 
tem am  heften  zu  getallun;  auch  uns  cefällt  er'fu  am 
heften,  weil  die  ihm  eigene  Liebe  fflr^'atur  und  ein- 
fache iüttCD »  aud  der  Hang  zur  befchreibenden  und 
analerirehen  Darfteilung  hier  am  ra«{ten  an  ihrer  Stel- 
le find.  Seine  iliiliMiWfilt  iTt  flhrigei.s  keine  Gefs- 
jierfche,  funileni  eine  nalionilfrattiüßfciie,  auf  tlea 
fichern  Uoden  der  \\  irk!icl)l<eit  gegründet,  und  den? 
heutigen  hurgeriichen  Leben  nicht  ganz  entfremdet. 
Der  Hei  l  in  Florians  Eftelle «  tft  bekanntßth,  neben 
«lern  Befitz  aller  Schäfertur''nr!''ii ,  aurh  fnr  andere 
Lagen  gerecht,  und  gicdt  unicr  .iu  l^m  tiiitu  guten 
Soldaten  ab;  anfer  Vr  fahrt  uns  Bfl.igerungen,  zer- 
Itörte  Burgen»  habf^chtige  und  grauläme  Edelleute, 
Wwhafte  Klünche,  Häuber,  Interdict  u.  dergl.  vor, 
«iid  ontec  diefen  eilen  befteht  ziemlich  unwalirfchein- 
Bch  dne  rnhige  Hirtenweft,  deren  fanfter  Reiz  aber 
durch  den  Contraft  mit  jenen  Sceneu  erhöht  wird. 
Die  Zufaminenfteliung  der  Begebenheiten  ift  in  dem 
ganzen  Roman  oft  iiUhn  und  gewagt,  und  üher  die 
Gefetze  des  Wahrfcheinlicheii  hlnaasgchend.  In  Ab- 
ficht auf  das  Wunderbaren  fchwankte  der  Vf.  mit 
Uch  fiilbft,  üb  er  es  durchaus  nütnri"-h  löffn  oder  irr 
feinem  geheimnifsvollen  Dtink-i  Idiseu  follte,  niui  i-r 
thut  zuletzt  keines  von  beiden ,  oiler  viehnehr  bei- 
des baib,  indem  er  ilas  grul'ste  Käthfe)  löft,  durch 
•in  anderes  Räthfel,  welches  unaufgelöft  bleibt.  Wenn 
aoan  indeffen  be<(enkt,dars  der  Vf.  nicht  in  dem  Falle 
war,  eine  eigene  Schöpfung  hervnrzuruüen,  fon- 
dcrn  die  Verarheitiing  bereits  vorhandener  Daten 
fibernahm,  fo  wird  man  der  Anlage  feines  Werks 
eher  Gerechtigkeit  wiederfahren  lallen  ;  an  fK:h  frey^- 
licb  bitte  er  entweder  einen  Schritt  mehr  oder  w»< 
niger  thun  Tollen.  Der  erfte  Theil  des  Buehs  hat  tins 
tlbrigfns  weit  lieffcr,  als  <)er  zweyle  gcfat'en.  Iji  je- 
neni  herrlcUl  ein  weil  freyeres  abwechfelndes  Le- 
uen, iiad  die  Handlung  entwickeil  lieh  dem  Anfchel' 
na^  reichhaltiger  und  vi^Jum&frender ,  als  iie  in 
•«r  Tbst  ih;  der  zwejte  erweitert  die  Auslieht  hey- 
nahe  gar  nicht  und  begmli;!  fich,  die  Frohteme  des 
erften  der  Heihe  nach  auf/üluicn. 

Der  StiJ  d(js  Vfs.  il't  faft  poetifche  Profc,  reich- 
Ach  gefchmackt»  gemcffen  und  langfam  furttchrei- 
ttnd»  fift  awhr»  ak  «•  dto  Oefenftaiid  verbttgte^  da 


Ufflftand  der  ihm  bey  feiner  Nation  befondert  zu:n 
Nachtbeii  gereichen  möchte  Trefflich  find  manch-: 
ieiner  befchreibenden  Gleichniffie,  die  eine  wahrhaft 
lionieflfche  Ader  verrathen.  Wir  geben  ein  feter  Beb- 

li^hp^  ?ur  Probe,  Bd.  I.S-97.  wo  es  von  der  f"nH'*i 
ILi  ten  Amcnc  heifst,  nSUe  aidf  Cn  compagne  ä  luj- 
fpmbler  les  agneaux ,  et  les  prej  f'  doucf-m^nt  Ja 
quenouill"  garnie  de  lin.  Iis  moncent  <?«  Jmile  ie  ri- 
vage,  et  Juient  dnmnieÜMt  ^  foliß  du  cotfauf  t^lf^ 
ou  milieM  du  print^mptt  IM»  pluie  de  ßeurs  tomtie 
des  cerifiets fremijjans, reihte  au  premier  fouffie  de 
vent,  etvolcy  en  t  cijahc  le  gazon%  dcvanc  les  pas  du 
voyngeuri  ainfijtüeiu  les  mouton$  devant  les  bergt- 
res."  Die  genauefte  und  forgfaitigfte,  von  wahrt^-ra 
Enthnfiaamiis  geleitete  Beobachtung  der  Natur,  uad 
eine  ant  der  erlten  Hand  eelehöpfte,  oft  beynahe  n 
mühfam  nacliahmenJe  Bcrrhrcibung  (JerfeJben,  u;  - 
tcrfcheidet  Oberhaupt  den  Vf.  vortheiiltait  von  tu  vie- 
len, befonders  ältern  Dichtern  feiner  Mation,  Bber 
die  er  in  einem  eigenen  Excurs,  wcsea  ihrer  au*  Ua- 
künde  der  Natnr  entftandenen  Milsgriffe,  einear 
f  crft  genaue  Kritik  ergehn  iäfst-  Es  ift  gewib  flr 
vjiie  unferer  Lefer  eben  fo  iutereffant,  als  arurCh*- 
rakteriftik  der  franzotifchen  fchönen  Liteiatur  nCU- 
licby  wenn  wir  die  vornehmften  von  ihm  gemachtes 
AasHelluogen ,  die  alle  aus  neuem  Dichtern  herge- 
nommen und,  hier  wiedertuUen.  tiocian  reiiet  io 
der  Eftelle  von  einer  Schwalbe,  die  man  in  einem  Ki- 
figt  gelialten  habe;  Hr.  A/.  erwicdert  .  i  i  rju  f,  iJaf^  .Nie- 
mand diefen  Hinfaii  haben  könne,  weil  ein  religiülVr 
Aberglaube  fQr  die  Schwalben  Ijirecbe  (ond  eben  fo 
fehr  möchten  wir  faxen  t  die  jgefiwde  K«nwcA  iretf 
federmann  wefb,  dars  die  Scbwalb«*  mub^ti  1far«r 

fanden  natürlichen  Anlage,  durchaus  nicht  im  Kä- 
gt  ihr  Leben  friften  kann).  Fontanes  redet  vou  ei- 
ner OrasntQchc,  die  ein  Neft  von  Moos  an  Weiden 
auf  bangt,  Cfufpend  fon  nid  4e  mouffk  aiat  Jaule»  du 
nuagejj  allein  die  Orasvifieke  nimmt  zit ihrem 
nitr  iri>ckne  Gräfer,  Haare  und  Wurzclfafern  ohne 
alles  iMuus,  und  bauet  nur  in  dichtes  DorneefträucW 
nie  m£  Waden.  Farny  gebraucht  die  V«m: 

....    Par  let  vrnti  P  t  o  ^ 
ß»iHe,  et  Jur  Jon  Jrire  apfuji 
Ua.  Jaamw  Ptm  jftai^Jm  mm 

Hr.  Md^n  bemerkt,  f?3fs  diefs  Bild  auf  die  Fichte 
gerade  am  wenigften  paüe ,  die  felbft  in  der  Jugend 
von  allen  Bäumen  am  wenLaften  biegfam  ley.  Kbce 
fo  erwiedert  er  n  f  r'iTen  Vers  £8ineaards  dM> 
Oedicfat  de  la  Auv.^  a ion') : 

Xt  /*«f  nl/«n  mmgi$  dmm*  U  ere»*  d'  mn  JmpU. 

dafs  man  keine  ausgehöhlten  Tannen  finden  werde, 
indem  die  harzig<;n  Bäume  nicht  wie  Eichen,  W'a- 
deii  o.  f.  f.  von  innen  heraus  fondern  von  auffea  her 
«hfterben.    Gegen  einen  Vers  DeUUels»  Im  «(tot 

Oe fange  des  Hamme  des  churnpsf 

Sous  «««  /m'mies  ttm/fmt  d»»$  tm  Fmmiiimge 
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bemerkt  er,  dafs  dt«  Wetdjs,  we«eo  ihrer  längUcbten 

dOnnverth^ten  Blatter  unter  allen  Bäumen  arn^e- 
nigften  dichtbelaubt  und  fchattigt  heifsen  könae,  uad 
grade  durch  4ks  «Gegentheil  am  heften  charakta- 
xi&rt  worden  wSf.  In  einem  Tr«iierrpi«l  von 
Dttcl« :  te*  Orphtiint  Je  ^Mrie,  «reiche«  er  Tom. Vf. 
felhft  vorlefeii  hörte,  war  ihm  tftjr  Umrtanit  auff^i*- 
lend,  (lafs  Ducis  feine  Licbeiitien  zu  Tubolsl«,  in  ei- 
ner nürtllicheu  lir(.'i;i?  von  mehr  ais  60  Graden,  unter 
den  Schatten  einer  Eiche  verfetzt  hatte.  £io  Fehler 
der  leicht  auch  den  meiften  deutfchenSdirifitfteUeriii 
211  welchen  Ilr.  M.  in  diefer  Ab5cht  ein  eröfseres 
Vertrauen  he^t,  beeegnet  feyn  möchte.  Uebrigens 
macht  der  Vf.  diele  Krimi  rungen  mit  vieler  Höf- 
lichkeit, und  unter  Beweifen  von  Achtung  i^cgea 
die  eetadelten  Schriftfteiiert  die  es  wohllciuverlich 
ahndeten  1  düfis  jemud  die  Natwkeantailis  ib  forgfil» 
tig  zum  Behuf  (Ter  Kritik  eowendeo  wOrde. 

Nur  in  dem  tufälligen  Umftande  ftimmt  der  Ro- 
man Nr.  2.  mit  dem  erltern  überein,  dafs  beide  die 
Scene  ihrer  Begebenheiten  an  die  Ufer  des  Flufles 
Donbs  verieaenj  fonft  fteht  er  ois  ein  Produkt  aiie 
der  SphSre  dies  heutigen  bflrgerlichen  Lebens  in  kei» 
iHT  aniiühermlen  Beziehung  zu  tlemfelbon ,  vielmehr 
fclieiut  auch  ihn  der  Tadel  zu  treffen,  ilen  Jlr.  Min 
tier  angeführten  Steile  i^fgcn  manche  Z\vei^;e  der 
iidmaneniiteratur  ausgeiprochen  hat.    Diefs  ift  je- 
doch  weniger  der  Fall,  theils  weit  die  Vfn.  mehr  rei- 
ne und  ftrenge,  a|$  verderbte  coiiventionelle  Sitten 
fchiUK-rt,  iIiimIs  weil  man  ihrem  Gefchlecht  die  Sphä- 
re des  i;t)rgorlichen  Lebens  minder  ftreitig  machea 
liann.    Hec.  las  Hie'en  Roman  tstaer  ihm  bisher  Düch 
unbekannten  Sclirit'tfteilerin  vorzüglich  darum  mit 
loterefÜB»  weil  fich  in  demfelben  der  weibliche  Oeift 
«ad  ineberondere  der  Oeiflt  einer  franidfifchen  Derne 
fehr  klar  ausfpricht.    Es  ift  eine  mafsig  ausgerlrhnt^ 
•wievvoliJ  einfach  forlfchreitende  Familiei)t.erchichte, 
fi"lir  anftanilig  gehalten  und  genau  in  das  Detail  der 
I'amüiea  u-  geieijichafiiiciien  Veriiaitnjfie  emgeheud, 
mit  mancher  richtigen,  wenn  auch  nicht  tiefen  Ke- 
flexion  verwebt;  man  bemerkt' darin  viel  Vorliebe 
für  das  Patheiifchc  und  Üeklamatorifche,  viel  Ohn-  ■ 
»nachten  und  an  lere  wedjlichc  Schwii  fien,  vift  biim 
für  Geberden  und  Mieucnrpjel,  für  Uefchreibung  des 
An/.uees  und  Putzes,   viel  weibliches  Schnyicbten 
und  2ilecen.  Noch  mehr  ausgedruckt  finden  wir  die 
weibliche  EigenthQmlichkeit  In  dem  Oelft ,  der  Ober 
dem  Ganzen  weht,  in  fler  befchränkten  Anficht  des 
Lebens  überhaupt  und  der  Liebe.    Die  letzlere  iit 
zwar  hier  das  kiiic,  um  welches  fich  Alles  andere 
dreht»  und  man  fütüt,  dafs  üe  im  Gerottth  der  VIn. 
eben  fo  tief  als  in  andern  weiblichen  GemOthern  wur* 
zelr;  aber  Ce  erfcheiut  mit  fo  wenigfreycm  und  kräf- 
tigem Kluge,  fo  ganz  in  <lie  Formen  und  reffeln  tier 
Coiivenienz  gclcbmieilet  und  eingeengt,  da lieh  das 
üemüth  des  Lefers  von  ihrer  belebenden  Jvraft  nn- 
durchdrungen  und  unerw£rint  filbtt  s  und  die  Poefie, 
wenii  mao  uc  hier  fd  nennen  wilf,  nnr  als  eine  todte» 

verfährt.  Und  in  fo- 
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beengende  Nsnchabmuugsfucbt 
fem  arodtt  didbo  Hniuo  aUfl 


bei,  was  durch  die  ängftJichc  Sorgfalt,  womit  lieh 
die  Vfn.  in  den  Schranken  ftrenger  Convenienz  er- 
hält, vermehrt  worden  ift.   Zur  Erholung  von  koh« 
nern  Fingen  der  Phantafi«  mag  man  das  Buch  immer 
eher  lefen,  als  wenn  das  erregte  GemQth  nach  PoeGe 
verlangt.    Das  franzöfifche  Fatnilienleben  des  höbern 
Biirgerftandes  in  Provinzialftädten  erfcheint  nach  die- 
fer Schilderung  den  Vfn.  achtungswerth  und  ftreng 
iittiich,  ja  faft  zu  fteif;  der  Hauptcharakter  ift  von 
b&fslicfaer>  zurflckrtofiieader  Art»  doch  find  nebea 
ihm  einige  befTere  Charaktere  in  den  Vordergrund 
geftellt.   Der  Druck  des  Buchs  ift  in  fchleclu  n- 
de  gefallen:  denn  es  wird  von  zahllofen  Druekfeh- 
lero  entftellt,  befonders  lind  die  VVurte  oft  feltfan» 
in  einander  gefcboben  und  die  Interpunction  io 
eemacbklffig^  dal«  man  oft  mehrere  Sdten  hindiirh 
keine  «ndere  UntezIeiMidungsaeleheD  ala  OommiM 
mtriffL 

F^rvEi  rG  u.  CON'STANZ,  b.  Herder:  Die  Märtyrer  • 
oder  df/  Triumph  der  ReÜglo/i.  Ans  dem  Fian* 
zöf.  des  Hrn.  Franz  Aiiguft  von  Chatciiubrinrid 
überfetzr,  und  mit  iNoteu  erljuti^rt  von  Hr.  Liid- 
Uiig  Anton  llafsler.  JSW?e*  Bätidchcn.  iHu-  XVI 
u.  2 16  S.  Zweytes  Bändcheo.  300  S.  Drittes  Bänd-  . 
eben.  196  S.  med.  8-   (i  Thlr.  20  Gr.) 

Die  v./Jbai^feheUeberrctzung  ward  in  derA. L.Z« 
i8to. Nr.  284  u. ags. beurtheilt;  diei/<>/jr/<>rrcbe  ift  na- 
tarlicher,  aber  doeh  noch  nicht  fo  befchaffen,  dafs  man 
ganz  dnmii  zufrieden  feyn  konnte;  ihr  Vf.,  der, wäh- 
rend er  daran  arbeitete, den  erften  Theilder  V.Haupt- 
fchen  zu  Gefichtc  bekam,  fand  di efelbe  i|/^Ar /^A^ ; * 
diefs  Unheil  verräth  allein  fchon  einen  DOM  nicht, 
genug  gebildeten  Gefcbmack»  nnd  der  Stil  der  Vor- 
rede läTst  Oberhaupt  zum  voraus  beforgen,  dafs  die 
Ueberfetzung  nicht  in  jeder  üinCcht  befriedigen  wer- 
di-.    Man  höre  nur  folgende  Stelle  derlelbi  n  :  „  Ab- 
gelehen  von  mancliem  nicht  fehr  gOnftigen  Unheil- 
(über  das  Ürigin.il)  in  mancher  gelehrten  Zeltfehrifk^ 
die  gemif*  alle  Acbtuag  und  Belierzigung  verdl 
konnte  Ich  der  Held  des  Stacks  in  den  Zirkel  d&i 
eleganten  Welt  keine  su  gQnftige  Aufnahme  verlpre- 
chen ,  der  durch  Natur  und  Erziehung  mit  allen  den 
trefflichfteo  Gaben  m  KArmr  und  Geift  -ausge- 
fcbmnckt*  wegen  jugaadUcbm .  Verimingen  der 
ftrengften  IQrelwabttrse  miterworfen.  durch  alle  Gra- 
de der  graufamften  Martern  fchauderlich  gefiihrt, 
unter  Tigerzähnen  in  der  fchönften  Jugendblüthe 
für  etwas  fterhen  mufs,  wofür  fich  heut  zu  Tage  die 
Opfer  wenigftens  nicht  herzudrängen    OrdM.  Wena 

dann  die  noch  jüngere  Gattin  das  nlmKche 

tragifche  Entfe  llieilen  nnifs,  fo  ift  auch  diefe 

Frlchfinurig  nicht  geeigriftcr ,  die  IScugier  tier  ae- 
wühidichen  Lr.lf\veit  niü  keifte f  71  ^■s'eckeD."  Vnd 
vier  Seiten  weiter  heilst  es.  „  Die  Deberlegung  mach- 
te mir  Muth,  diefe  Arbeit  furtzufctzen,  dais  eben 
die  zu  fchöne  und  rhythmifche  Sprache  jener  (der 
ax,  ijai/0«fchen)  Ueberfetzung  einen  crofsenTheil  der 
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^r/ieh^  und  dafc  »OTO  Vtr/^nkr/owohl  als  der  Nm-  wenn  d(e  Schlanze  mit  Todesfaft ,  aus  dem  fic  Geh 

tu?  einer  fotehen  Sehrlfe  SeMhete  Erbauung  bey  dai  0Ml1wreitrt,Tich  felbft  vergiftet  hit,  liegt  fie 

Jner  «ben  nicht  zu  niedrigen  aber  fafslicheren  Spr»-  offeaer  Strafse;  Ce  regt  ßch  kaum  im  btaut^j 

«sb«  beffer  erreicht  werden  dürfte.    Auch  fand  ich  Augenlieder  find  halb  Refcbloffen;  dem  feh war»» 

M         undhpenßrlich"  u.  f.  f.     Doch  findet  man  Rachen  entträuft  unreinor  Schaum;  die  abgefpannte 

iMrnaob  die  üeberfctaung  beffer,  als  man  erwarten  gelbe  Haut  rindet  fich  nicht  mehr  um  die  Rioge; 

durfte.    Wir  woUen  aar  die  in  unterer  BecMiSM  Roch  flöfst  fie  Schrecken  ein;  doch  die^s  Sciiaua.-rn 

.'es  Orii'ir.als  und  der  frühem  Ueberfetzung  aittge-  erhebt  ßch  nicht  mehr  dtarck  den  Begriff  von  MacMt, 

hobeiien  Stellen  aus  der  Arbeit  des  Hrn.  HTauswe-  Cmais  cet  effrny  n>ft  plus  annoNi  pur  F idee  de  ßt 


lien,  um  den  Lefer  felbft  urtheilen  zu  laffen.  Buch  I. 
«lob  eraäble  der  Chrifteo  upd  der  Gläubigen  Sieg 
•bM>  di«  GeKter  des  Abgronds  durch  eines  Märty- 
rer puars  (dfux  tpoux  martyrt)  nihinvoUee  Streben. 
Mufe  des  Himmels,  die  du  Sorrettts  und  JUUon*  blin- 
den Sänger  (le  poite  de  Soven te  et  Faveugle  d' Albion) 
«ioft  begeifterteft,  die  du  den  einfamcn  Thron  auf 
Tabor  auffchlägft,  dich,  Freundin  ernfter  Gedan- 


erß  (  furtout J  meinem  Auge  jene  Thränen  ,  die  einft 
Sioni  Unglück  Jeremias  Augen  ausgcprefst.  Ich 
finge  der  verfolgten  Kirche  Scfamerzgef Ohl  (e).  Auch 
du,  Jungfrau  des  Rndus,  Gricieni  eeiftreicbe  Toch- 
ter, ftei^  auch  du  von  Helikons  H(ißel  herab?  Ver- 
fcbmäbeu  will  ich  lucht  die  Blumenkränze,  mit  de 
»CD  du  die  Gräber  fchmOckeft.o  du  der  Fabel  fcher- 
anoUe  Göttin,  die  auch  felbft  «Schmerz  und  Tod 
nicht  mit  des  Emftes  MUllle  bedeckt.   Komm,  Mufe 
der  Lflee  (Täufchut)g)  und  bekimpfe  der  Wahrheit 
iMiife!  hinft  licfs  man  fie  in  deinem  Namen  |[ratiraine 
Lpi>len  dulden-,  /.ier  (c)  heute  mit  deiner  Niederlage 
ihren  Sieg,  und  bekenne,  da/s  ihr  der  Lyra  Preis 
«Wr  dir  gebohrt,  {au  eile  itoie  plus  digne  de  toi  de 
regnet  Jurla  lyre).  BuchXXlL:  „Was  find  die  Qua- 
len  (Leiden)  des  Körpers  gegen  die  Leiden  (QuaTen) 
der  Seele?  Welches  Feuer  gleicht  der  Flamme  der 
Gew'ifjensfoher  (feu  des  remords )?    Der  Gerechte 
^ird  am  itorper  f;epeinigt ;  doch  leine  Seele  bleibt 
ynhig,  wie  eine  unOberwindÜclie  Vefte,  wenn  alles 
rimgs  utt^terfeatdehortj  verheeret  ift.  OerBöfewicht 
rnlit  unter  Blumen  auf  (einem)  Purpurlaeer;  erfehehit 
den  Frieden  zu  geniefsen;  doch  derreind  hat  fich 
)D  fein  Innerftes  gefchlichen;  Traiierp^berdtri  (des 
Agnes  funefies)  verrnthen  das  Geheimnifs  dieles 
lebeinbaren  (bar)  Glücklichen.     So  entdeckt  man 
mitten  in  blohaaden  Gefilden  die  Leichen£aboe,  die 
auf  den  Tharme«  der  Stadt  flittert,«im  deren  Tnim> 
mer  Peft  u.  Tod  fich  ziinken"  (fr  dij)):n''nt  tes  debris). 
VVorauf  dann  die  Schilderung  ties  Hterokles  folgt,  in 
welcher  man  die  Stelle  t^emerkt :  „  Der  öffentliche 
Hafs  verfolgt  ihn;  ein  furchtbarerFOrCt  bedroht  ihn; 
graüeapiUte  Liebe  (un  effroyable  amtnrr)  flanmit  ia 
leinem  Herzen.    In  diefer  Verwirrung  färbt  Blut  die 
Aut;en  des  Verruchten;    fein  lilick  wird  ftier;  der 
^Mund  bleiljt  Ijalb  geöffnet  flehen;  mit  dem  ganzen 
ILörper  bebt  die  bieidie  Wtutge  (joues  -liiüdeij.  So 


piiifjafir")."    Diefe'St'elle  mit  unferer  Anzeige  von 
igio.  verglichen,  werden  zur  Beftimmung  cfcs  Ge- 
halts der  Wfl/i/erfchen  Ueberfetzung  hinreichend 
feyn.    Oft  ftöfst  man  auf  Worte  und  Redensarten, 
die  mifsfallen;  2.  B.  S.  9-  («n  CheteaiArkndt  Vorre- 
de"^:  Ich  nehme  auf  nlldn  die  Meinung  an.-  S.  tl»- 
die  letzte  Prüfung  folile  in  den  Staub  hiiffmken,  die 
Temp«!  der  fallcheo  Götter.    S.  Ho.  Dicfs  ift  da 
Opfer,  das  meinen  Zorn  mir  entwaffnen  wird.  B.  Ii. 
S.  i8S-         hemaehf  wenn  auch  ein  wenig  Blott 
Riefst^  (Was  ifts  denn,  u.  f.  f.?)  S.  I9^  D>» »55« 
Kinder  verdarben  ftatt  kamen  um.  W er  di«  ürlicBlfar 
nicht  bey  der  Hand  hat,   fteht  zuweilen  bey  eiaer 
Stelle  an.i.  B.  B.l.  8.65-  wo  einChrift  betet;  ,»M»ch- 
tiger  Gott,cQtiger  Gott !  Unerfchaffnes  Wefen!  Ha/b- 
heiahrter  Creisl  Preis  fey  deiner  Maaht  aad 
für  deine  Erbarmuugl"  Hr.  H.  fchref bt  «adlidl,  aa 
auch  noch  diefs  anzuführen,  Caencumben,  TSe^,  uni 
nach  filterer  Sitte:  ztveen  Führer  und  zwo  Fraueü. 
Unbekannt  wird  esbirdahin  manchem  eewefen  fwn, 
dafs  Hr.  V.  Chaieauk-imnde  tmtj  und  liebcnzigjibn- 
eer  Mutter  während  der  Sclireekenmft  fo  afnem 
Kerker  verfchmachtefc,  nachdem  Se  aiebrere  Xia- 
tler  um  fich  hatte  mOffen  fterben  fehe*,  unA  daS»  ta- 
nc  Schwefter  von  ihm  ebenfalls  an  den  Folgen  ihres 
.  Oeftngniffes  ftarb.   Diefe  Schickfale  follen  ihn  von 
ehemaligen  Vcrirnmgen  desOeiftes  zur  Religion  zu- 
rflrkgefiUirt  haben,  und  darum   follen  anch  Uo» 
Schriften  eine  gewifie  Schvvermutb  aliuaea. 

VOltTSBTZO  NOVIT. 

Chbmniti,  in  d.  Schröter.  Buchh. :  Materialien  ta 
Religlnnsvor trägen  bey  Begrübniffen  ,  aus  dea 
Werken  dcutfcher  KanzelreJner.  Vierten  B^jnHfi 
2fAri«e<  Stock.  1809.  13)8.8.  (la  Gr.)  (Sic!» 
die  Rae.  A*  L.  Z.  1797.  'Nr.  378-) 

#  • 
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Leipzig,  b.  Kummer:  Gnnidrifs  der  ge/ammiM 
reinen  höhern  Mathematik ,  oder  die.allgemft'* 
Rechenkunft,  Algebra,  Differenzial  - ,  lnte»'ai- 
und  Variationsreclinnnbnebft  ihren  Anwreltun- 
gen  auf  eontinairfiefae  Gröften,  zum  Selhfnater 
rieht  ahgcfafst  von  Dr.  Johann  Korl  Fi/bher,?rt!. 
zu  Üurtmun.l.    Dritter  und  letzter  Band,  mit  ] 
Kpf.  igoQ.  X  u.  605  S.-8-  (3  TUr.)-  iSkhiü» 
Ree.  A.  L»     1809.  Nr.  J38.>  . 
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JUGENDSCHRlFTEIf. 

FRANKrunT  a.  M.,  b.  Mohr,  u.  Heidelberg,  b.  Molnr 
II.  Ziniiiier:  Gruncllrßurrg  zu  eirrrn  auf  eins  y"- 
Ufijjht  und  auf  die  Bib^!  i;"v;rü/tdftf'n  L  fit."/ ■  i  "h' 
te  in  der  Tugend-  und  GltiubeasMirf.  Zum  Ge- 
brauch in  Schulen*  in  Privaüehranftalten  und 
für  di«  bittdiclie  Eniehnns;  überhaupt  för  Ver- 
'  chrer  Jefu  aus  allen  GonfelTioneu,  die  fich  im  Be- 
Ctze  der  moralifch-  reli^iöfen  Wahrheit  befelti- 
gen  wollen.  Von  Gottheb  Anton  Grunpt .  Er- 
ßer  Lehrgaag.  Xli  u.  15a  ö.  Zweiter  Lehr- 
gang. XVI  ufisr  S.  tM-  «.  (iThlr.) 

Tjie  Zahl  der  Lehrbücher  für  den  Religionsunter- 
rieht  ift  tOerdings  fehr  grofs,  aber  darin  liegt 
filr  Jen  denkenden  und  gewiffenhaften  Lehrer  kein 
Verp/iiclitungsgrund,  feine  Anficht  und  Därftelliiog 
der Religiouswanrheiten  zurückzuhalten.  Sßlir  rich- 
tigr  bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede  zunj  erftcn  Cur- 
fus,  S.  V:  „Wenn  auch  alleLfehrer  Ober  djs  VVefent- 
liche  in  der  Relifitoo  viel  einiger  wären,  als  ße  (es) 
find,  fo  einig,  aW  es  «o  wühfcben  vTäre,  fo  würde  es 
iloch  iiatütiich  bleiben,  d.ifs  ihre  Anflehten  in  Bezie- 
hupg  auf  die  Lulirart  inelirfa<  h  von  eioatider  abwei- 
chen. Die  Religion  und  das  Beihirfnirs  nich  ilir,  iTt 
fo  »lüt  dem  ganten,  mit  dem  iimerflcn  Wer.  .»  il.s 
Menfchen  verwebt,  dafs  iie  auf  die  mijnnisfaltij^lteii 
Wt-iTen  und  von  den  verfchiedcnften  Seilen  der  Seele 
des  Lehrlings  nahe  robracht  werden  kann.  Sie  ift  fo 
DOtlivvcn<H^  tin;^  viell'jc  Ii  niit  ileni  G^'fiUlle  VC|^vaniU, 
welches  fich  nicht  nach  Kunnen,  foii  i  ^rn  nur  liiirch 
FipenthQmljchkeitbefliiiinit,  dafs  vcrfchicdene  Leh- 
rer n (Ithwendig  von  verfchicdenen Anflehten, von  ver- 
frhiedenen  BednrfnirTen  des  Herzen«  und  des  GefDli* 
Jeszu'verCcliio  '.encn  Wcil'.jn  «les  Untoi  richf:  getrieben 
werden."  Heimlich  vviükümiaea  ÜL  uns  deshalb  der 
vorIie«Tende  doppelte  Curfus  des  Unterrichts  in  der 
TuBend  und  GUub^ltftlehre  von  einem  Manne,  tieni 
die'Religiondle  höchlte  nnd  bciligfte  Angelegenheit 
des  Lebens,  und  die  rntcfvvsifung  in  derfdben  das 
"Wichtiuftc  und  erfreulichfte  Gcfchäfl  in  feinem  Amte 
Ift,  Ueberau  vcrkOndot  fich  der  fiumme  Verehrer 
Gottes  und  Chrifti ,  der  mir  einem  warmen  Herzen 
einen  hpHen  Verftand  verbin  I  1 ,  der  ruhige  bernnn»* 
ne  Deid<er  nnd  der  fchlicbtc,  ehrliche  Mann. 
JirgünzungsMütttr  9ur  A,  Xc  Z»  l8tl>. 


Dfe  Abfiobt  des  Vh.  bev  Anfertigung  dieTer 

Lehrbnchrr  wnr:  den  moralilVli  -  i  cligiöfen  TTnter- 
richt,  füwohi  für  die  Ju<^«iid,  als  Lir  £rwach[eue, 
welche  ein  Stflckwerlt  von  Meinuniiofj  und  Hoffnun- 
gen in  ihrem  Geifte  zu  einem  Ganzen  der  Ueberzeii!» 
gung  erheben  wollen,  wifreiifchaftiicher  zu  behan« 
dein  und  zu  faffen,  als  es  bisher  gefchah.  Deshalb 
fuchte  er  die  Wahrheiten  des  Handels  und  ites  GJju- 
hcn';  fo  liet  /u  begründen,  fo  feft  an  das  urfprilngli- 
che  Bcwufstl'eyn  und  Bedürfnifs  des  Mcnfchcn  anzu- 
knüpfen, fo  eng  fa  «in  gejneinrchaftliches  Bendzit 
fchUngen,  fo  genau  zn  ordnen*  fobeCtimmt  an  «zu» 
fpreehen,  als  es  bey  der  vOlUgen  Vermeidung  einer 
ahfrlireckenden  philofophifcheii  Sclniirprache  nur 
möglich  Ht.  Und  fo  niufs  alierdiugs  der  Religions- 
unterricht berchaffcn  feyn,  weHn  er  tief  in  das  io- 
nerfte  Gemath  eingreifen ,  wenn  er  das  Nachdea> 
ken  anregen  und  befriedigen,  auf  Hers  und  Wdlon 
krSftig  wirken  und  bleibende  öeberzeueung  hervor- 
bringen foll.  Wir  glauben,  dafs  der  Vf.  feine  Abfjcht 
erreicht  habe:  denn  wir  fanden,  dafs  f.T  n mtl ciie 
Haiiplpunkfc  der  Tugend  -  und  Glaubenslehre  mit 
Licht  (in>i  Wärme  in  einer  natürlichen,  im  Verftand« 
woblgeerflndeten ,  leicht  zu  äberÜBbenden  Ordauqg 
mit  BeRfmmtheit  und  Deutlichkeit  dargelegt,  befbn^ 
cters  aber  clem  IliMven  näher  als  gcwOliiiiiau  gebracht 
waren.  Frcylich  hätten  .wir  liic  unu  da  gewOnfcht, 
ilafs  der  noch  tiefer  eingedrungen  und  länger  vef» 
weilt  wäre,  dicfe  und  jene  W  jliriieit  noch  aofchai^ 
lieher  und  praktifchcr  Jari^ertcllt  und  überall  mehr 
als  es  gcfcbehen  ift,  auf  che  ZeugnlCG»  der  Olfenbfr 
rung  hinge\vie.'"on  hätte. 

Per  crßo  Lolni^'iitg  befteht  faft  gnnz  aus  Sprü- 
chen t;nd  Gcrchichuheyrpiclen  der  Bibel.  Die  Aus- 
wahl und  Zufammenflelluiig  derfelben  ift  vortrefflich. 
Ef  wäre  unbillig  zu  verlangen,  dab  fich  alle  köftliche 
Aitsrjjrhcbe  der  hell.  Schrift  in  diefer  Sammlung  fin- 
den füllten;  es  ift  genug,  wenn  alle  diejenigen  ausge- 
wählt find,  in  weicluMi  jene  Einfachheit,  jene  KraFU 
jene  Frömmigkeit  unti  unuberlrelfliche  Herzlichkeit, 
mit  einem  Worte  jener  kindliche  Geift  ausgedrOckt 
ift,  der  die  Bibel  dem  unverdorbenen  Gemath«  fe 
theuer  macht.  Und  das  ift  gefchehen  mit  derfelbea 
Umficht  und  Zartheit,  welcne  die  Gefsnerfche  und 
Mülleifcfu»  Spruchfammking  fo  rOhmlich  auszeich- 
net. Uet  V/>  vermied  dabev  alle  diejenigen,  welche 
0(7)  durch 
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durch  Zcitbegriffe  oJer  OertlicliUeit,  oder  durch 
*inc,  von  unfercr  heutigen  Art  dei  AusilrurUs  zu  ab- 
weichende orientalifche  Sprache  dunkei  find.  Uoter 
tieii  beAveifendeo  üibelftellen  finden  iich  nur  folche, 
Avelchc  die  Wahrheiten  beftimmt  und  lichtvoll  nach 
einer  ungefachton,  na!i\r)ichen ,  dem  Wortfinne  an- 

Sejnefltrjeri  Erklärung  ausijjret  lieii.  Die  Ordnung 
er  Gegenftände  ift  {olgende:  Ueber  die  Verdienfte 
und  Perlon  Jtiu ChrH'ti;  überdieNaturdesMcnfchcn; 
Uber  GeniiTen  und  ^reybeit;  Grundlatze  umt  W  erth 
(lesGnthanrfelns;  Freudetm  Osten  {Ittadiielie  Neisun* 

§en ;  Trägheit,  Woiluft,  Geiz,  Ehrruchtu.  f.  w. ;  Heilung 
iefer  Neigungen;  eigentliche  Pflichtenlehre  und  Zu- 
limnienhang  aller  Pflichten ;  Strebeu  nach  Erkennt- 
nis der  Wahrheit  Selbftkenntoifs  ,  SelbAvertrauen, 
Befchefdeolieit;  Liebe  zum  Outen  und  FWSmmigkeit ; 
Zufriedenheit  und  O^dnld,  Muth  um!  StaiKlliafiig- 
keit;  Pflichten  in  Aljftcht  des  irdifchea  WubJs  und 
Sorge  iiir  GcriüKlhcil  und  Leben;  Pflichten  gegen 
alle  Menfchen  ;  fchonende  Nach  Geht ;  Gcrecbliekcit 

f  Wal 


Sorge  für  ilir  gejftiaes  \Vohl;  in  Abficht  auf 
heit,  Ehre,  Gefundlieit  unA  WolilTtjnd;  EhrlicliUeit 
und  Uilligkeit;  Pflicliten,  die  aus  verfciiiedenen  V'er- 
haltnii'fen  und  Vprl>indungcri  (fes  Lebens  enil'piringen. 
In  der  Giaulienslehre  wird  erft  vun  dem  Bedürfuiis 
der  Seele  nach  Religion «  «Isdena  von  der  Erkennt- 
nifs  der  Erhabenheit  Gottes  und  von  unferer  Ver- 
.  wandfcbaft  mit  Oett,  hierauf  von  der  göttlichen  Vor- 
fehnng,  wie  von  der  Kei;'-  imu!  VfTp,ebiing  der  Sün- 
den, und  zuletzt  von  der  Zweckmäisigkeit  und  den 
Wirkuripen  des  .mdächtigcn G«bct$,  und  von  derUn- 
fterblichkcit  der  Seele  gefprochea«  -  Die  Sprüche 
Ober  verfcbledeno  Materien  find  dinreh  kurze  Sitze 
verbunden. 

Der  zwt^yte  Lehrgang  enthalt  einen  geift-  und 
gedankenreiche n  f^ommentar  über  dt-n  erfien,  mehr 
in  der  Form  einer  fortlaufenden  ftjllen  Meditaliun, 
in  tvelehe  das  Herz  feine  frommen Empfiodungen  und 
Rnbrunseo  erliefst*  als  in  einer  con  pendiarifclien 
Zergßederun^  und  Darlegung  der  Begriffe.  Die 
Sprache  ift  ddbey  edel,  iiupular  und  lierzJich;  nur 
wtitifchteii  wir  ntituriter  kürzeie  Perioden  und  eine 
richtigere  Interpunrtion.  Die  Ordnung  der  Gegen- 
Utiode  il^  diefeibe.wie  im  erften  Lehrgang,  »nr  dafs 
.manche  GegeaftSnde  weiter  aasgeftthrt  find,  die  dort 
mir  angedetitrt  werrfen  konnten.  Neu  hinzugekoni- 
mtn  ilt  eine  pfjclioJcji^ifi  tie  Eiidfitnng  zur  Tiigend- 
le'urc,  dieeinige  ßegriTfe  über  ilie  (JiöTse  utKi  \V  Qrde 
der  locofchlichen  Natur  auffteilt.  Der  Vf.  hat  dabej 
Cainfens  kurzen  Abrl(s  der  Erfebrungsfeeleolefare 
benutzt,  ilöchft  ungern  vermiffen  wir  in  dierem  fo 
vortrefiiiclieii  Lehrbuche  der  chriftlicben  Religion 
auf<er  den  l.rlwpn  vi  rii  heilij^cn  Geift  und  von  den 
Encrln,  die  Lei)ri-H  von  der  Taufe,  vom  Abenciinalj 
MIO  von  der  chriftiichen  Kirche.  Ueberhaupt  müch- 
\v  man  beklagen,  dab  der  dograatifche  1  heil  gegen 
d^n  ethircboB  fo  unverhSltnifsmärsig  kurz  aii<;ge- 
f.jllen  ift,  und  wilnfchcn,  d;ils  d>  r  do,  in.;i:;riit  I  heil 
\u ranginge, damit  alles  alv  eigentliche  Gut te»iehre  er- 
fcSienc  und  «nfer  gpmes  Leben  und  WIvImui  mit  dar 


ewigen  Quelle  alles  Heils  und  aller  Seligkeit  io  Ver 
bindnng  gafctit  werden  Mnntn^ 

.  Eibl»  b.  Haffe:  Kurze  Derftellung  der  wiektigfiti 
Lehren  det  Chrijienrhums.  Eine  Bejlage  rn  ri^m 
Scbleswie  -  Holftieinrchen  Katechismus.  V.,: 
Chrtßopti  Johann  Rudolph  Chriftianit  ILircheD- 
rath  und  Hauptpaftor  in  OMenbttrg  itk  Hclftfia. 
J8II.  6a  S.  19'  (3  Cr.) 

Der  Vf.  (vormals  Prediger  und  Vorfkeher  ein« 
groben  Erziehungs-lnüituts  in  Kopenbageo*  und  b«-> 
reits  durch  mehrere  Schriften  rühmlich  bekannt^  tr* 
klärt  fich  nicht  aukdrücklicb  darflber*  <u  welchen 
Zwecke  er  dfefes  Bftchlein ,  dem  teilnn  Vorrede  ro^ 
gefetzt  ift,  beftimmt  !iüt.    Da  er  daffelbe  inJefs  :b  | 
einer  kleinen,    am  Hude  hiiizugefth-teii  Nachncbi, 
worin  er  eine  aust"ill:rliclierc  DarflelJnng  der  vridi- 
tigüen  Lebren  des  Chriftentbums  zi|  liefern  ju- 
fpricht,  ein  Lehrbuch  nennt  und  es  auf  dem  TitcJd» 
eineBeylage  zu  dem  Schleswig  -  Holfteiuirchfn  -  . 
techismus  aaknndiget:  fo  ficht  man  wühl,  d^i^ 
ftfs  Bucl/zum  Leitfallen  hevni  Reiigionsunterrichteia 
Bürger-  und  Land l'cliulen' dienen  foll.     Für  wekbt 
Abtneilung  der  Zöglinge  folcher  Schulen  dalTeJbe  b<- 
ftimmt  ift,  bleibt  ^e^-lich  auch  fo  noch  ungewifit.  I>a 
aber  der  Vf.  keinen  andern  vor  oder  nach  dem  ge- 

f^enwirtigen  zu  gebrauchenden,  Leitfaden  anktindi};t ; 
o  glauben  wir  annehmen  zu  dQrfen,  dafs  diefe  Dtf- 
ftefiung  fowohl  beyin  Unterrichte  der  Aaßager,  lii 
auch  der  reiferen  SchOier«  und  felMt  ätr  CotdkmWK' 
den  gebraucht  und  nach  Maafsgabe  dicter  Veilc\Äe* 
denheit  (fer  7u  Unterrichtenden  bald  mehr,  bald  min- 
der ausfüliriich  erläutert  werden  foHe.  Wir  glau- 
ben auch,  dafs  ßch  einem  Lehrbuche  diefer  Art  al- 
lerdings eine  folc  he  Einrichtung  geben  laffe,  venD6- 
ge  deren  es  ein«»i7i  blof<ten  Fachwerfce  gleicht,  io  wet- 
ches  man  nach  Gefallen  mehr,  oder  weni^jcr  hinein- 
tragenkann. Dafs  aber  diefs  bey  dem  gegeowärti- 
gen  Bftchleip  der  Fall  fey,  bezweifeln  wir,  weil  esfa 
eingerichtet  ift,  dafs  man  bcym  erften  UnterridN« 
nicht  leicht  etwas  von  dem,  was  es  entliÄr,  unerö^ 
tert  laffen  und  «Iner  weitern  Auifnhrung  bev  ciaem 
zweytok  Curftts  vorbehalten  kann,  wie  ilieleS  z.B. 
fchon  dann  gefeheben  könnte,  wenn  der  Vf.  zu  di«- 
fem  Behufc  auch  nur  an  den  gehörig en  Stellen  pafleo* 
de,  zum  Vortrage  Ober  die  im  Lehrbuche  unberthri 
gebliebenen  Punkte  veranJaffendc  Bibelfprüche  av^^ 
nihrt,  oder  Sn  den  HauptfStzen,  etwa  in  Klammen., 
o<!cr  (furoh  den  Druck  ausgezeicfineten  beYgrfü|terv 
kurzen  Sätzen  den  Stoff  zu  einer  weiter  fcibj«dea 
Beleh  ruMg  niedf ri'^elegt  hätte. 

Andre  als  ge/iiuterte  BegrifTe  wird  niemand,  der 
den  Vf.  kennt,  in  diefer  Schrift  erwarteo  und  er  hii 
fie  auf  eine  auch  fflr  Atidi  rsdenkcnde  unanfiöfsi  -e 
Art  vorgetragen.  Was  die,  m  Büchern  diefer  Art 
aufzunehmenden  Materialien  und  die  befte  Art  dCT 
Verbindung  und  Stellung  derfelbeo  betrifft :  (b  wer- 
d«n  darifbtt-,  an«  Msumtm*  vooftgiich  j>r^ch^^ 
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fc!>en  Oraoden,  die  MeinnDgea  auch  der  Sacfakundi.  fen  nnd  Dinge,  worauf  wir  wirken  hötinen,  zu  be. 
gen  nie  ganz  ttbereiaftimmen  und  Ree.  will  darüber  handeln  haben,  um  zur  Beförderung  der  Abfichten 
nicht  mn  dem  Vf.  recbtea»  wenn  er  auch  in  diefen  Gottes  mit  ihnen  fo  viel  als  mttglieh  beyiatr^rco."  _ 
beyden  Hiofiebten  hin  «nd  wieder  anders ,  als ;  diefer   Solche  Sätze,  dergleiebea  niebt  wenij^e  vtnrkoniTneoi 

verfahren  fcyn  Wörde.  Das  Gante  zerfallt  iti  folgen-  dilrften  nur  mn  wenigen  dtt  gewöhnlirhen  Schul, 
de  vier  Uauptftacke:  1.  Werbinich?  CJdtr.  Lehre  des 
ChriftenthumsvoD  der  Natur  des  Menfchcn  (S.  I  •- 1 1  ) 
IL  Wozu  —  zu  weicliem  Endzweck  —  bin  ich  da? 
Oder:  die  Lehre  des  Chriftentbums  von  der  Beftini» 
itiun^  clr<;  iMenfchen  (S.  11  -  15.)  III.  Wem  habe 
ich  n>!:ui  D„reyn,  nieioe  Anlagen  und  meine  Beftim. 
miing  zu  verd  jiikeri Ddcr:   ilie  Lotirc  des  Chriften. 


iehrer,  gtlt  livveige  denn  von  den  Schülern  derfeiben 
Hl  i!)r<  i;i  Zufammenhange  gefafst  werden  kflonen* 
Zum  Auswendigieraeu  eignen  fie  fich  voUeodt  gar. 
nicht ,  und  doch  dürfte  es  «la  weTentlieher  Vormg 

eines  Buchs  diefer  Art  feyn,  wenn  e<^  di>  HaTT-.^tl6h- 
ren,  worüber  der  Lehrer  conimenüicn  io'u,  in  lawtet 
kurzen,  leicht  zu  behaltenden  Siitzen  vorträgt,  wel- 


thunis  von  Gott,  dem  ScbOpfer,  Erhalter  und  üegie»  che  die  Jugend  förmlich  autwendig  lernen  ninfs,  uni 
rer  der  Welt  (S.  16  31.)  Da  Gott  es  ift,  (i«rd«m  etwas  Feftes  zu  haben,  woran  fie  das»  vom  Lehrer 
Menfcben  feine  Beftimnang. gab;  ibdSrftees  man. 
chen  befremden,  dafs  die  Lehre  vnn  der  letzten  ganz 
nbgehaiidolt  «in!,  ehe  vbn  dem  erften  die  Rede  war, 
um  fouiehr,  da  der  Vf.  im  zweyten  Hauptft.  (vergl.  f.  17) 
fchon  davon  redet,  dak  der  Menich  der  Gottheit 
immer  ähnJicber-wenleD  fnll»  weiche  Forderung  fn 
lange  ganz  vnvwftfiodlfek  bleibt»  als  der  Begriffner 
Oottheit  iiichl  erörtert  ift.  üebrigens  konimt  in  tlie- 
fem  Abfclmitte  die  Lehre  von  Jefa ,  dem  ErJüler  der 
Menfchtn  vor,  und  hierbey  die  von  der  laufe  und 
cleni  Abendmahle.  -  IV.  Was  kann  und  foiJ  ich 
feibifc  dazu  beytragen,  dafs  ich  das  werde,  was  ich  zu 
werden  bpftTn  int  bin?  Oder:  Die  Lehre  des  Chri. 
ftenthunis  von  einer,  der  BefVimmung  des  Menfchen 
angemefl'enen  Art  zu  denken  und  zu  handeln  (S.  33 
bjs6o),  wo  die  Lehren  von  der  Erbfiinde,  von  der 
Bufse  oder  BekeiiruDg,  von  den  Pflichten,  von  den 
Mitteln  der  fiefferung  (.und  zwar  diefe  letzten  bey 
tf«n  Pflichten  des  Menfcben  gegen  Geh  felbft)  abee. 
handelt  werden.  Die  Einleitung  enihält  aufser  der 
Inhalts- Anzeige  blofs  folgende  zwey  Satze  :  „1)  Wir 
nennen  uns  Chriften,  weil  wir  uns  ütfentlich  (V)  zum 
Chriftenthum  oder  zur  chriftlichen  Heiigion,  d.i.  zur 
Lehr«  Wo  Cbriftl  bekennen.  (Der  Vf.  unierfcheidet 
aKo  nicht  unt-r  Religion  und  Religionslehre?)  a) 
Ehe  wir  uns  mit  Uoberzengung  zur  Li^hre  Jefu  be- 
kennen können,  mufs  uns  zuvtjr  ilir  !ni;,'-!f  I  rk.jnnt 


Wisatrageode  knflnfen  kann  und  um  fich  desBefitzes 
tfer  Tomehrnften  neligionswafarheiton  deflo  mehr  zn 
verfichern.  Man  wird  wenigftens  in  Bnri^er-und 
Landfchulen  in  der  Regel  nicht  viel  ausrichten,  wenn 
man  blofs  raifonnirt  und  nichts  auswendig  lernen 
Uist.  Doch  Rae.  befallt  «s  fioh  vor,  Aber  diefen 
Punkt  bey  «hier  amicm  Oelesenbeit  fleh  weiter  tm 
iufsero.  Hier  nur  noch  die  Bemerkung,  dafs  dem 
Ree.  dafs  Verliaitniis,  worin  diele  Darfteilung  zum 
Schleswig  .  I^oifteinifchea  Kateehttmi«  teben  Wt, 
ein  lUthiel  geblieben  ift 

I)  Leipzig,  b.  G.  Fleifcher :  Unterhaltende  Ver- 
ftandesbefchüft:-ungen\  zunächfr  far  Kindel^ 
welche  noch  nicht  Jefen.  Von  J.  A.  CLohr.  — 
Zweyte  durckgtfehene Auflage,  (ohnt  JahnzalA 
107  S.  gr.  8-  (5  Thlr.)  ^ 
a)  Ebener  b.  Ebend.:  Mrtveeliungen  ßtt  du  üdt^ 
der  Kinder  von  J.  A.  C.  Lohr.  (Ebenfall»  " 
JabrazahJ)  VI  u.  333  S.  gr.  %.  (5  Tblr.) 

A««b  «atcr  Am  geanieGelMrtliebea  TiMli 

Erfte  Lehren  und  Bilder  ^  zunfichft  für 
wdchs  noch  nicht  Jefign.    Zmty  dMutOiaem. 
«.  C  w. 


geworden  feyn.  Diefen  änden  \yir  in  einem  buche, 
das  man  die  Bibel  nennt,  infondrrheit  in  demjenigen 
Tbdle  deffeiben,  der  das  N.  T.  geoannt  wird." 

In  Rücklicht  der  Einkleidung  des  Vorgekragenen 
kann  Ree.  nicht  bergen,  dafs  ihm  das  Ganze  ein  all 
zapfailofophifches  und  oraJorifcbesAnfebeu  zu  haben  _ 

fcKeint*  Perioden  von  9  —  19  Zeilen  kommen  häufig  ift  in  diefem  Alter  noch  nicht  fo  gewandt,  d^s  fie 
vor;  fa  man  findet  deren  von  13-^  i«  Zeilen!  Sitze,  dareb  die  bildlicbe  Darfkellnng  richtige  Vorftellno^ 
Avie  z.  B.  der  folgende  i  44:  „So  wie  wlf  bemBht   gen  von  den  kSrpertfehen  Gegenftinden  in  der  Sedt 


Ree.  ift  durchaus  nicht  für  das  Spielen  mit  Bilder- 
büchern in  dem  früheften  KindesaJter,  wo  üegenfito» 
de  der  Natur  und  des  alltägücben  Lebens  Stoff  ge- 
ling ZBT  Uebnng  der  Sinne ,  zur  Weckung  der  Auf- 

merkramkfN't  um!  zur  Schärfung  des  Beobaclitun.TS- 
geiftes  darbieten.    Die  Einbildungskraft  der  Kmder 


feyn  mfllTen,  unfpr  Gefid'd  und  Begehningsvermfipfn 
in  eine  immer  voUkonminere  Uebureinftimmimg  zu 
bringen  mit  dem,  was  unfrer  wahren  Heftinin  ung 
gemifs  -lft:  fo  müffen  wir  auch  uofer  Erkenntnifsver- 
mßgen  ftnmer  m«hr  anszobüden  nnd  nnfern  Verftand 
jininer  m  hr  rmfzuklären  luclicn ,  damit  wir  immer 


vollkommener  cinfehen  lernen ,  wie  wir  unfre  eignen 
Anlagen  und  Kräfte  anzuwenden,  tms  gegtn  andre 
Menlchen  in  jedem  Verhältnifs  ihres  Lebens  zu  be- 
tragen, uatt  die  Qbrigen,  aulser  aas  ypf hanrfann  W»  aad  SeUwIiligMit  (IciohGun  wettdfbm}  da  mbft 

'  .  «lia 


zu  erzeugen  vprrr.ö-hre  hj!  !  aV  rr  die  Kinder  in 
die  zweyfe  ijiJiiu:j4Spt'riode  libcreegangen  iiiid,  hal- 
ten wir  gute  üilMerbncher  für  lehr  brauchbar  nnd 
zweckmäfkig  nicht  nur  zur  angenehmen  Unterhalt 
tnng,  fondern  auch  zur  Bildung  des  Verftaodcs  und 
Heneos.  Da  nun  aber  unfre  iCinder^rplt  feit  des 
eVtrenChmenius  Orbis  piccus  mit  einer  unüberfchba« 
ren Menge  v cn  Hil  Ji  i  h  .  liern  ilberfchwemmt  worden 
ift,  und  diefe  unter  einander  an  Gefcbroacklofigkeit 
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«Uabeflereo  voa  wefentliclien  Fehlern  und  Mangeia 
ntaihtfiralf  fiad*  fb  verdienen  die  wenit^en  rortreffli* 
chea  tun  fo  ausgazeietwctcf  htrforgehobcn  nnd  nm 
fa  driogender  empfoUcn  In  ^TWdeD.  Vorliteeitile 

Schriften  ttes  als  Jiit'endfchrirtftellers  rtthrnlichTt  be- 
kannten Vis.  gehören  zu  detMbea.  Die  Kupfer  üad 
yoo  wQrdigeu  Kilnftlern  gezeichnet  und  gcftochen 
nnd  mit  Gelcbmack  und  Sorgfalt  iUumipiit.  Nur  ei- 
nige BItttcr  find  etwas  nachläffig  beirbaftet  und  er- 
mangeln in  <ler  Zeichnung  fowonl  als  io  der  CoJori- 
rung  der  nülliigen  Surgf.ilt.  Auch  könnte  man  es 
vielJficht  tadeln,  dats  manche  Ulätter  zu  viele  Geqen- 
ftände  dacftellea  u.  dadurch  ein  fiOchtiges  Anfcbäuen 
und  ein  flatterhaftes  UmbeigaCfieii  befordern.  Da  fie 
aber  immer  zu  einer  Uatlung  gehöreo  und  unter  ei> 
nem  Hauptbegriff  zufammengefafst  werden  können: 
fo  ilt  diefs  kein  bedeutender  Vorwurf.  Durch  die 
Menge  der  Kupfer  (die  erite  Abtheilung  enthalt /unf- 
zig  und  die  zweyte  dreyfsig  Kupferplatten) ,  durch 
dea  fehlen  Stich  «od  durch  dJa  fchöjie  Goloriruiig 
darfelben  wird  fireytieli  das  Werk  felir  verthettert; 
allein  es  erfetzt  auch  ganze  Dutzende  von  BilderbO- 
chern ,  die  wohlfeileren  Preiles  den  Kindern  an  Ge> 
burts-  und  WalliiMdittii|an  in  die  Hlndia  gegabeft 
werden. 

Die  erfie  Schrift  feit  die  Kfmler  tum  Anfitierken 

tind  Kragen,  zum  Vergleichen  ijnr!  T^ntcrf-firirlrn  rei- 
zen und  vielfachen  Stoff  zu  Ichrreicheii  IJiiterhjUun- 

Sen  mit  ihnen  darbieten.  LJic  Auswahl  der  Gegen- 
äiide  ift  vortrefflich  und  nach  einem  gewiffen  Stu- 
fengaoga  geordnet.  Wer  die  Scbwierigkeit  einer 
Jolenen  Auswahl  «u«  Erfahrung  kean^  taufs  dei  Vfs. 
<MwMdlfad1^  l/mfielf t  «ind  gfoine  Keaotnfft  der  Kin> 
derwelt  bewundern.  Der  Text  giebt  eine  7war  kur- 
ze aber  inhaltsreiche  und  zweckmäfsiee  Anweii'ung 
Sur  verftändigen  Benutzung  der  Kupfer,  oft  aber 
■ttoh  nur  Winke»  Fragen«  Zweifei«  Bedenkiichkeiten 
Mtd  ÖnwQrfe«  welche  denkende  Motter  und  Lehrer 
wohl  zu  benutzen  wiffon  werden.  Wer  mit  dem 
bluff  haushälterifch  unizugelinn  und  die  Viclleit:  ;- 
kcit  der  dargeftellten  Oegenftiinde  anfzufciffen  v  r 
fteht,  wird  diefe  Schrift  zwej  bis  drej  Jahre  lang  bej 
einem  und  demfelben' Kinde  «Is  Verfteodesbucb  recht 
gut  gebrauchen  kdnnen. 

Uie  zweyce  Schrift  Ift  7nn§chft  zum  Gebrauch 
fiir  M  iM' r  IjeltiiniDt,  lüe  ihren  kleinen  Lieljüngen 
dariUtö  erzählen  umt  iie  dabey  auf  dh  Hilder  verwei- 
Jw  firileo.  nEs  ift  ihnen  nicht  nöthig  zu  fagen  (heifst 
es  in  der  Vorrede^)  «vozu  diefes  Bochieln  mit  feinen 
Bildern  feil»  nnd  es  ift  keinem  Prennde  unferer  Kin- 
der und  keinen  Kenner  ihres  Herzens  nöthig.  Sie 
errathen  es  ohne  Mnbe,  dafs  es  dem  Herzen  der  klei- 
nen Lieblinee  angehört  und  ihre  Gefnhle  fürs  Gute» 
JÜr  Liehe,  Freundfchaft,  Wahrheit  nnd  Recht,  fftr 
Gute  und  Wohlwollen  erwecken  und  beleben  foU* 
V»d  dazu  badaifta aa jücbt  bkiGi.dar  fiiaihlungt  Ib»- 


dern  des  Bildes,  wenn  die  Eindrücke  durch  Anfcbau- 
Itchkeit  geftärkt  werden  foUun."  Lohrs  lebhaft«^ 
kindliche»  anfchatdicke  iad.  herzliche  DarftaUangf» 
wetre  ift  hlnlinslidi  bekennt  .vnd  wenn  der  IjiiuIBv 
liebreiche,  freundliche  Ton  derMutter  diefe  Gefchich- 
teit  und  Erzkhluneen  vorträzt:  fo  künnen  fie  eines 
wohlthitieen  Eininidu  (auf  das  Han  der  dttdec 
nicht  vernblan. 

gRBAvaifotsen&ivTtir. 

Berlin,  ini  Verl  drr  Rcalfcliulbuchh  Zu  ey  Prf- 
digien  am  Ilten  Julius  und  am  $ten  Auguji  ii^ 
der  Dreyfaltigkeitskircbe  zu  Berlin  gefprochen 
von  i>.  /.  SdUeienwKher,  1(10»  5a  S.  g.  (6  Qf.X 

Beyde  Predigten  beziehn  ßch  auf  den  Tod  derver« 
ehrten  Königin  von  Preufseo.  Der  sil'te  Julms  war 
der  erfteSoaotag  nach  dem  Tode  der  leiben,  and  din 
Kirchen  waivn  too  Zuhörern  angefnllt,  welch«. ein 
Wort  ehrlftlicfaen  Troftet  und  Bmihigung  zu  hSna 
wQnfchten.  Der  Vf.  ftand  in  einer  Reihe  von  Vor- 
trSeen  Ober  die  Apoftelgefchichte,  üuS  welche  et 
nicht  heransrrehen  wollte,  bey  derGefchichte^riMht- 
ni.  Er  wählte  die  Worte  Apoftg.  6,  15  zam  ISbH» 
Da  fein  Gefttbl  Ihn  nicht  erlaubte,  einen  der  htn- 
fchcnden  Stimmung  fremden  Gegenffnnd  tu  behan- 
dein,  fo  benutzte  er  diefe  SfcJiung,  um  über  die  Ver- 
klarung des  Clir  ^t-n  im  Angefichte  des  Todes  za 
T«den.  Die  Kunft,  die  Zartheit  und  weife  Berflckr 
fichtigung,  womit  der  Vf.  in  Bectehuog  auf  die  tran» 
rigc  VeniolalTung  diefen  Gegenftand  behaadotuiuaa 
keraem  gebildeten  Znhftrer  entgangen  tejn.  umniil 
ift  aber  auch  der  Vortrag  in  dieier,  wie  in  der  zwey- 
ten Predigt  berechnet,  in  diefer,  welche  andern  zur 
allgemeinen  Gedächtnifsfeyer  beftimmteo  Tage  ge« 
halten  wurde,  überlest  der  Vf>  mit  telaen  Zohteamt 
wie  6e  In  Bezu^  auf  das  Andenken  an  die  yoJIaoM» 
K  önigin  ihre  (jedanl-pn  mit  Gott  zu  einigen  haben, 
Liher  Jef.  55,  R  g.  Auch  diefe  Predigt  eaipfieblt fich 
liiirch  iNeuI  eit  tm  I  K-^ienthamlichkeit  in  der  Behand- 
lung eines  bekannten  GegenftaadeSi  durch  eine  edle 
Einraitin  der  Darftcllung;  onr möchte  aber  dkt  B» 
mahn  einen  alten  GeJa;iken  neu  darzuf^ellen,  -sei- 
len das«jmöglichft  allgemein  Verftändiiche  und  Aa- 
fprri  Ii  [1  ' »,  was  KanzdvortrSge  haben  mttffen ,  ver« 
loreo  eegangen  fejn.  Gegen  die  Richtigkeit  de»  ei- 
oen  onar  andern  Gedankens  Üefsen  fich  aoeh  Eiowen* 
düngen  machen.  Sollte  fich  z.  B.  wohl  ein  fo  grofser 
Werth  aof  die  Wirkramkeit,  die  der  Menfch  auf  die 
Seelen  anderer  ausdbt ,  legen  laflcn,  wenn  es  olfes- 
bar  ungültlich  fcyn  füll,  feine  Wirkfamkeit  nach  dera. 
Ziele  fchatzen  wollen,  zu  weichem  Gott  fie  lec- 
ket? In  dem  Au«dr«ck&  dirUinfec  der  .Andacht 
ind  arOffaati  «m  den  gamaiirfaman  Sohmarx  on&u- 
ift  «Mb  MBte»  OeOtU  < 
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STATISTIK.  • 

.  -  fiA9StXt  in  d.  Kgl-  -  Bucbdr. :  Almanach  royal 
Wtt/ipluüie  pour  tan  igtl-  ohne  dfift  ISSkßiv 
njt'£üifGU.4c8  lUfifters  263& lt. 

ach  den  poHtifehen  ändsera  VerändokttneeB  zh 
JEUlda  dos  vormeD  Jahres  und  mehrtra  ninsnt» 
«aftte  ftneh  dtrdießjihrige  Sttatalalcnd(BrWdltplui> 

lens  manche  Veränderungen  erhalten;  aber  hat 
auch  aulserdem  mehrere  wefentliche  Verbefferunge* 
gewonnen.  Diefs  wird  fielt  «n  heften  aus  einer  Veri- 
gi^buog  didm  Jahrpanl  mitdAin  vprbprgehaod«^ 
ergBbea\  von  wtlebem  wir  fn  d«r  A.  L.  Z.  iRto.  Kt» 
aifj.  ausführlichen  Bericht  erftalteten.  Mit  Ueber- 
eeiiung  der  jjenealogi lohen  Nachrichten  und  der  Ue^ 
berficht  der  Minifter  der  auswärtigen  Wächte,  fo  wie 
des  Vsneicbaiftas  der  Oefandten  der  auswärtigen  Höfa 
•m -Wflftp^ilifeheii  Hofe,  uad  des  VVeftphäUlchen  aa 
■nswiirtiMn  BOttm  nnd  des  vpcUafigea  Verzeiohnit 
fes  deTD£aifterttiidOrofiib«ainMn  des  Reiöbs,  fdhnir 
ten  wir  fogleich  7u  den  befoiulern  Rubriken  fort. 

ücy  dem  Hn/ftaat  \h ,  wie  im  vorja'nngen  Alma- 
nach, der  C<vi/-7/o/''iaa' des  Königs  und  derlvunigfn 
von  dam  MüUair-tio/ßaate  getrennt ;  dieürdattol 
de»  erflMm  «ber  fft  fahr  Verindert.  Hier  Rabeo  Tor«- 
aus  der  Croßmarfchnll  äfs  PnUaftPS  mit  den  drey 
Pallaft  -  PräJecten ,  drey  Pallait  -  l^üer  -  Adjutanten 
«od  zwcy  Pallaft- Ad juncten  und  Fouriers,  mul  tlen 
driMr  OiavTernears  der  köoieUchen  Palläfte  zu  Cafi'el» 
Napoleofuhöhe  (futt  des  PalTaltes  zu  Osnabrück)  und 
Braunfchweig.  Vl}m  folgt  der  Grofskammerherr  mit 
einem  Oberkammerberrn,  39  Kamnierherrn,  7  Kam- 
inerjunkern,  beide  zum  Theil  nur  iu  aufserordent- 
'iichem  Dienfte.  Wach  ihm  kommt  der  Grofsafmo- 
yjM2(>r  (mit  drey  andern  Almofenicrs),  deren  crfter 
Ceremonienmcifter  ift.  Zum  Kablnpt  gehören  ein 
Kabinetsfecretair,  ein  Chef  des  topo^raphifcb*n  Bii- 
reaus  und  zwev  ordentliche  Secretairc  »les  Königs, 
nebCt  einem  Bibliothekar  und  einem  Mufikdirector. 
Der  Grofsfiallmeijier  hat  neben  Geh  einen  über  -  Eh- 
ren (Vallineifter.aMl  auCaer  dm  iii«n  vocinui  Jabreanf* 
eefahrten  Stallmeifteni ,  flinen  StallmaiRw',  dar  dai 
Rechnungswefen  und  das  innere Commando  des  Mar* 
ftalls  beforgt;  wie  auch  das  Pagen-InftituttVKmt  au- 
fs er  den  beiden  Unter- Gouverneurs  HLaluW  |6fall" 
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ren;  der  Pagen  find  22,  mit  Einfchlufs  3  überzähliger^ 
aufserdem  gehurea  zum  KüfTurt  desOrbCEftaUmeiU^rt 
dtot^eideta  DJraotoren  derGeftate  zii<aebarbe(dcyif|f 
flridhaul/  'DeV  Vroßjügerme^h  hit  aufset  fdüem 
Ja^dcapitnin  noch  6  JagdotTlciera  heben -ßcbv  vfoViMl 
4  in  aufserürdeatUchemDienfte  lind. 'Der  (7ro/(  Cm^ 
mohieam&ißer  wird  aar  einzeln  atifsefah  rt.  Auf  ihn 
Sblffia  dcr.Owara/odM^rdUMtr  der  IdmkiißrMtoa  dei 
Qvrnyhe  mft  dnem  Oeoeialfeentair;  >4ier  <?e»«ra% 
fchätzmfißvr  'mit"  ehiem  Caffirer  -um!  2Üih]meirter 
des  Staatsraths  und  dem  Zahlmeilter  dar  Köniel.  Gar* 
de,  «ueleich  Zahbn elfter ^des  Kronfebatzes;  der  (7e-, 
»enU-Iu*09daio  mit  efHaatOeaeffalfBaratair  ood  dem 
ItttsiKfantafi  derOabinda  wid  derDonaineii  derKror 
ne.  Von  den  hierher  gehörii'<"n  Bnurneiftprn  ift  kei- 
ner genannt.  Zu  tlen  Ge/uridheusbeamicn  gehört 
ein  (jberarzt,  ein  ordentlicher  Arzt  und  2  cunfulti« 
rende  Aerzte;  ein  Ober-  und  ein  ordentlicher  Chi- 
rurg,  3  confultirende  Chirurgen,  ein  Zahnarzt  und 
aia  A^otbelMr.  Oeraofbanftuiar.bBftebt  wie  hiaban 
Za  dam  Rath  für  den.  Hoffiat»  gahOreo,  anfter  de« 
im  vorigen  Jahrgange  erwähnten  Grofsofficieren  der 
Krone,  (dem  General -Intendanten  und  dem  General- 
fchatzmeifter),  der  Generalcontrolltar  Qod  der  lo; 
tendant  der  Gebäude  und  OaaH|inea.  Bty  deoa 
fiofftaata  dar  Königin  find  dia- Pallaftdaman  aiitt 
neuen  vermehrt;  auch  find  hinzugekommen,  eine 
Vorleferin,  ein  Secretair,  ein  Hofprediger  und  ein 
Oberarzt.  —  Der  Mllitair  •  Hoffiaat  dies  Königs  b«. 
ftebt  jetzt  aus  dem  Stabe, aus  einer  Gomp8gnieGa<rd4' 
du  Corp«,  einem  Bataillon  Graniffier  zu  f  ufsi»  eineai 
Bataillon  Jäger  zu  Tufs  und  einem  Eegiment 
vaux-legers;  auch  gehört  dazu  eine  Batterie  leichter 
Artillerie  und  ein  Bataillon  Jäger- Carabiniers,  ohnb 
einen  integrirenden  TheLl  aüszuinachen.  Uie  Gardcf 
fteht  unter  3  Generalkapitains  (vorher  Generalobeü 
(ten),  GrofsofficiA'QO  der  Krone,  die  zugleich  Gen»« 
ral  -  infpec^oren  einer  Gattung  von  Linientruppea 
find,  l'erncr  gehören  hierher  g  Adjutanten  des  Kö» 
nigs,  wovon  3  in  aufserordentlichem  Dienfte  Gnd^ 
und  3  Ordoaaaazofficiere.  Den  Generalftab  der  Gar* 
da  auichea  laus  ain  .Gbef  ofad  aia  adjnagirtar  Kami» 
trirf.  (Das  Speeieüa  dtr 'ainvdnen  Corps  Ubergehi 
wir  hier.)  l 
Jetzt  folgen  die  einzelnen  obern  Steuusbekördeti 
Mbft  dem  Orin  Htt  m^fktUfihem  Mnm,  aMrfk 
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d^r  Stmosratlk,  Im  WdiindielMfi  BHyerin<f«re,  mir-. 

mit  dem  Unterfchietfe,  dafs,  mehr  der  Natur  der  Sa- 
che "cmärs,  der  Caftationshof  hier  mit  abgehandelt 
wird-  Dit>  Stände  des  Reichs  werdea  diefsmal  oicht 
Mch  dco  Departements,  fondern  blofs  nach  ihrer  &i- 
•  «enrcbafk  als  Orand-Eieenthamer,  als  Kaufleute  und 
Fabrikanten,  and  als  Gelehrte,  KilnTtler  oder  um 
den  Staat  verdiente  Bürger  unter  diefen  3  Rubriken 
So  alphabelifcher  Ordonng,  mit  Angabe  ihrer  Ürpar- 
tements,  aufgeCfllirt.  Auf  die  Stände  folgt  die  Rectir 
tumgskamnurt  und  zwar  mit  einem  Präfidenleo,  6 
Maitres  de  comptes»4  Referendaren  erlter  und  7  Re> 
lerendaren  zwejter  Klaffe;  das  Ganze  theüt  fich  fai 
3  Sectionen  ,  wovon  die  eine  nur  temporir  ift.  Un- 
Cer  der  Rubrik  des  Ordens  der  weftphüUfchen  Krone 
Sud  die  Beförderungen  bis  zura  4ten  May  angezeict. 
g)te  ehilMiairdicB  fowotü  «l»<tt»  alttwirti|MOiMm 
dtfs Ordern  fioi mnlkvaA aaefafn  dra tUhalsUk^  Btoi» ' 
tern  genannt  worden,  wie  auch  die  neuen  Mitglieder 
aoswärticer  Orden  unter  den  VVeftphalen.)  Eine  be- 
Ibhdere  Anhangsrabrik  macht  die  Nachricht  von  dem 
lUhiiglicbcn  Erzi«bmigshaitla  für  Töchter  der  Mi^ 
gH«d«r  der  weftphtitfehmi  Jbrone. 

In  der  Organifation  der  yerfchiedenen  MUtifte- 
rien  hat  fich  niehrcres  verändert.  Bey  dem  Mlnifte- 
Ttitm  der  auswärtigen  Verhültnijje  find  jetzt  als  be- 
Ibndere BareauJC  angegeben:  das  btaatsfecretariat  mit 
«iMmIKvifioiltebar BTÜnterhof,  u.  ein  befonderesBlf 
reaux  der  auswIrtigM  Verfafittaifie  mit  a  Diviftonea; 
wegen  der  Bureaax  des  Staatsraths  und  wegen  derBu- 
reaa  der  Orolskanzley  des  Ordens  der  Krone,  fo  wie 
wegen  der  Gefandtrchafti^n,  wird  auf  obige  Rubriken 
Terwiefen.  Atta  JuJÜ»- Minlßeriumlind  A\k  bis> 
hmtkan 4 Di viw>nea auf  3  befc h ra n kt.  Im  Minißerlum 
dutlmtim  itt  zn  den  hisberieen  a  Di  vi  Genen  ein« 
dritte  eekommen.die  den  Canal-,  Brücken  -  und  We- 
gebau ocforgt ;  auch  wird  hier  (nach  der  General- 
Adminiftration  des  öffentlichen  Unterrichts)  die  Ge- 
neral-A-loiiniftration  des  Cunal-,  Brücken  -  und  We- 
gebaus und  der  OlTeotlichen  GeUhide  au%e£aJirtt  dit 
wuuf  wiadenunizu  dem  MinifieriwadMiiiMni  galriirt, 
Mchdem  fie  eine  Zeitlang  mk  der  Oenenüdirectlon 
des  Berg- und  Hütteubaus  vereinigt  eewefen  war.  Im 
ifbnUierium  der  Finanzea,des  Handels  und  disSc/ut^ 
■et  ift  die  Einrichtung  diefelbe  geblieben.  Uey  dem 
ibtegt-Miaifierium  find  die  Gelchäfte  jetzt  unter  3 
DMfiooen  rertbeilt,  die  DiffSon  des  Perlttoltehcn, 
dei  Maferialen  und  der  Confcription-  und  Militall^ 
polizey.  Befunder» Rubriken  machen  noch  aus:  dto 
iUkrutirung,  die  üirection  der  Revue- Inlj>eetioni 
das  Directorium  der  Montirung  und  der  TruppM* 
■aarOftong;  der  Gefundheitsratn  und  die  Kafle  der 
Ipvaliden.  Auch  findet  man  hier,  neben  der  könig- 
Ikiben  Militairfchuie,  die  neue  Artillerie-  und  löge- 
gieursrchule;  erftere  zählt  jetzt  bis  70,  letztere  bis  ao 
Zöglinge.  Als  eigene  Behörde  folgt  hier  noch. die 
hohe  Polizey  des  Reichs ,  die  bekanntlich  dem  OmM? 
ral-Infpector  der  köoigücliea  Gensd'krmerie  anver* 
traut  il^,  mit  d^emtlwmriiftwr^tiiiat»  «ml  den  G«- 
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wurden. 

Wie  im  vorjährigen  Almaoache  folgen  nun  die 
MUitair-,  ferwaltungs-,  Gcru  jiis-,  Finanz  -  md  Cut- 
tus  -  Organifation.  1.  Miittoir  ■  OreaniftuitM.  Mit 
bergehung  einiger  weniger  weienthcben  Verfall 
rungen  bemerken  wir  Iiier  blofs  folgendes:  Zu  den 
^  bisherigen  MiJilair-DiviGonen  Zu  CafTel,  Braua- 
iclnvcig  und  Miiigdeburg  kömmt  eine  vierte  zu  HaiK 
nover,  welche  die  Departements  der  Alter  «nd>dir 
Leine  begreift,  fu  dafs  die  bUherige  zweyte  zu  Braun» 
fchweig  nur  die  Departements  der  Ocker  und  des 
Harzes  nmfrfst.   Bey  der  erften  fällt  jetzt  das  De- 
partement der  Weier  weg.    Die  königliche  Gensd'ar- 
merie  hat  jetzt4Escadroncheffl  undgCapitains.  Statt 
der  vorjährieen  Rubrik  Artilleiie  finofet  man  fiMf 
die  Aubiik  JrtÜlerig  und  Qt9kt'uüt  einen  Com maa- 
tleor  rnid  Oeaeraldlr.  des  Artiii.  und  IngenSeurw^fen^, 
einem  Ingenieuroberften,  einem  Dir.  des  Arfenals  7j 
Gaffel  und  einem  Dir.  der  Waffeofabriken.  Anfser 
den  g  Linien-Infanterie- Regimentern  wird  eia  beÜBU* 
dres  Bataillon  in  Spanien  aufgebahrt}  die  icicbtelf 
isdaterie  befMit  aui  3  BataUloina.  ZorOavaUarie  gSbA- 
ren  »Regimenter  Cuirariicrs,  ein  Re^ment  CbvraKX.- 
leeers  und  a  Kegim.  Hufaren.  Für  die  8  Departements 
beTteben,  nach  wie  vor,  g  Veteranen  -  und  y  Departs- 
mental-Compagnien.  DerRevue-infpectorenfinaiMck 
wie  vor  4,  der  KriegtcomraifTare  11  vrft  7  Adjunctm. 

II.  Das  Kapitel  von  dtrl^erwaUungs-Organi/atiom 
hat  theils  darcn  die  obgedachten  poiiiifchen  äufsem 
und  die  dadurch  erfolgten  inncrn  Verändern ogei^ 
theils  durch  Beyfügung  mehrerer  luäfti/chaa  Ai^yV- 
ricbten  eine  ziemlich  abweichende  Ocftält  gmv4«M» 
Nicht  nur  ilt»  anlaar  den  im  vorigen  Alraanacbe  bo» 
merkten  BefVandthdiea,  Grenzen  a.  f.  w.,  die  Grefte 
und  Bevölkerung  der  einzelnen  Departements,  fo  wie 
die  Anzahl  ihrer  Cantone,  Gemeinden,  Stidte  u.f.  w. 
angegeben,  fondern  auch  die  Gröise  opd  Bevölka» 
rung  der  eiazelncaDirtrict«  (letztere  nacb  einer  Sehl, 
tznng  im  Oectmbcr  igro)  und  die  Volksnbi  der  ein. 
zelnen  Cantone.  Die  Departements  folgen  in  aJphabe- 
tifcher  Ordnung.  1)  Das  Departement  der  Alfer  von 
i6oic.(^uadratmeilen  mit  a4a,44a  Einwohnern,  ohne 
das  Militair,(ii.s63lfmfinoliche,  193,811  weibhcbenGe- 
^hlechy;  3794  Katbollken ,  237,341  Lntberaoer,  510 
Hefbrmite  und  i8i7lfraeliten)  enthält  in  den  drey  D^ 
ftricten  Hannover,  Celle  unti  Ueitzen. 40  Cantone,  47« 
Gemeinden,  18  Stidte,  10  Vorftädte,  la  Flecken,  77f 
Durfer,  43H  Weiler,  327  eii|.zeln  liebende  ISMm 
und  30,5^0  Feuerftellen.  a)  Das  Departemeat 
«Wt  1«0)\*«  ff.  ^uadratmeilen  grofs  ,  ciiih5!t;  aufs« 
dem  aisliVenAlilitär,  309,903  Ein  wohncr  ( 1 50,964  Diion- 
lichen,  158,938  weiblichen  Gefchlechts:  joi^ano  Lu- 
theraner, 3944  Reformirte,  1025  Katholiken «POfeftif 
raeliien  und  1^5  Mährifche  Brüder.  Die  4DHBAM 
Alagdeburg,  Neiib«klans]cben ,  Stendal  und  Sa&iv«> 
dd  ettthalt80s9C8atooe,  5^1  Gemeinden,  45  Mairi«% 
61  Friedeosgerichte,  29  Städte,  n  Vorftädte»  lafle- 
«jj«»»  8ao  Dörfer,  168  Weiter,  157  «inaeki 
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pmimm^*  4k»MD  dmli  itonBintltt  Bid^ld  vom 

ehemaligen  Wrf-r  Depnrtrment  vergröfsert  »tt* 
llfilt  96T?Tr        t,)uadr.it  -  Ml'jI««  n-it  359,171  EiBWOW- 

ner  (ia6l8oü  inann!.,  17'  w  ei  blichen  Oefchlechts; 
fat»770  Katholiken,  59923  Lutberaner,  111,06»  Re- 
JbmirM,  s«S7  Ifraeliten  uod  56  Meaouiteo.)  {n\tt 
mufs  Irgend  eine  Zahl  bey  Anob«  Bnwob- 
»er  nach  der    Religionsyerfchi*feali«t  verdruckt 

feyn,    cl.)  hv.ym  Z u Tüm m-jn z jhlen  cJM  weit  gtOlsttn 

6urome  herauskommt,  als  die  obig«  allgemeine.) 
Seine  4  Difttictc  Caflel,  Höxter,  Paderborn  and  Bi»^ 
lefeld  enthalten  öiCaptooe^  433  Gemeinden,  47  Städ- 
te, 6VofTtSdte,  6  Flecken,  457  Dörfer,  131  Weiler, 
aa^  ein/eU»  fteUeatic  Hjurn-  und  4S,2K6  Feuerftellen. 
4)  Das  Deaartsment  des  Harzes  zali  1 1  a  u  I  5  8  -*  ?  R  •  Q 
4lrat- Meilen, 001,031  Einwohner,  (97>«f^i7  n  ur  in  lien, 
ioj,<?Ä4  wdWiebeo  Gefchlechts;  114,679  i^utheraticr 
77,838  i^atbdllWii,  7,746  Refbrmirte  und  748  Ifraeli- 
ten);  feine4DiftricteHeniEenrtadt,  Diiderftadt.  Nord- 
haufen und  Ofterode  enthalten  37  Cantone,  286  Ge- 
meinden, ao  Städte,  j  Vorftidte,  12  Flecken,  390 
Dörfer,  59  Weiler,  in  einzeln  ftehende  Haufer  und 
34,081  FeueHkdh».  5)  Das  Departement  der  Leinet 
2u  Heffon  bisherigen  «wey  Diftrlcten,  OAttiageo  wi4 
Einbeck  von  dem  bisherigen  Wefer -  Departtnwsof  der 
Difirict  Rinteln  hinzugeKotnmen  Ift«  hat  jetzt  auf  eK 
»er  Oberfläche  tob  74  .'s»^  g-  Quadrat -MeHen*  »ofser 
^n  acOveaMilRair,  »33.037  Einwohner;  (113,^1 
vnähnK  ond  1 19*706  w«ibl.  Oefchlecht»;  fllj,7»0  Lw 
therancr,  10,651  Refbrmf rte ,  4502  K*thoHK«i»r  «IS4 
}lr^clii  ra.)  (Hier  n  nfs  ilt^  Angabe  der  Ein-a-nVinerzabl 
»ach  der  GefchlecbtsvericlHetleiibeit  uiincbti^  fcjn; 
^brfefoeintich  ifc  ftatt  113,141  zu  lefen  113,3210  ^» 
«otMir  ia  4»  Caototien  36a  Oemeindeo,  19  Städtej 
sl^rMdte,  a«  Flecken,  516  Dörfer.  96  >V eiler, 
a»a  einzehi  ftehemle  Häufer  uml  32,970  FeuerfleWeo-) 
6)  Das  Departement  der  (kkerhat  g.  (^Madrtt- 

MMÜen  und  375,654  Ein\vohner;  (133^60  münol.  «od 
T49fl94  ^»«»hl.  GefcWechts;  247^343  Latberaner, 
a<f,"r8l  Eathohken,  1080  Reformirte  unci  r^so  llraeli- 
tfn)^  feine  4Dirtricte  Branafchwei^  Heltfitidt,  HiK 
deshehn  und  Goslar  enthalwir  56  CiiitMM,  fp^Qth 
„lernden,  i+St.l'e,  ,2  Vorftädte,  11  Flecken,  572 
X>drfer,  79  WeÜer,  130  einzeln  riehende  Haiirer  und 
Feuerftdhn.  7)  Das  D^pareement  ti^r^aate 
auf  %o-,U  g-  Qoadr«-  MeÜen,  da*  Mibiair 
unaerechoet,  237,183  Eimrolnw»,  f  i  I4»4I'5 
122,7*«  weibl.  (kfchlerht'; ,  3-to,4l?  Lutheraner, 2914 
Beforniirte,  3034  Katholiken,  76t  Ifraehten,  35 Mah- 
rifche  Brüder  und'  i  Griechen);  in  I*-  1  -n  3  Ui  in  t  n 
Halberftadtr  Blankenburg  und  Halk  linden  ücb  48 
Cantone,  a7J  Geineimten,  StÄdte,  24  Vorftädte, 
9  Flecken,  369  Dörfer,  123  Weiler,  94  einaeJo  fte- 
henrle  Hiuft  r  und  j8,8i7  Feuerftellen.  %) 
wartement  der  Wena  zählt  auf  ic^  ,U  Quadrat- 
Meilen,  das  NBlUair  ungerechnet,  a<TÄ67tinwuhner, 
(, 83,993  rnhinU  3  J,874  «iW- OefcWtebts ;  r55*9 ^ 
HeTui  irtr,  S-J.o+i  Lutheraoerr  13,400  Katholiken,, 
IKS  ilraeliten  und  129  Menooifen;  feine  3  Diftrict« 
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Cantone,  537  Oemeind«i>,  a 8  Städte,  1  Vorftadt,  it 
Flecken,  6a6t)ösfiBr,  120  Weiler,  ijoeia^elofteheiiU« 
Hinfer  uDd|S,o8SFeiierfteneo.)  >■ 

in.  fii dem  Kapitel  von  d  er  Gerichts  ■  Orq^amfitton 
ftebt  BiHi,  neben  dem  Appellaüonshofe  zu  LafTel,  der 
App.  Hof  zu  Gelle;  der  Grln»inal-Oerichtshüfe  bnd, 
wie  bisher  t»,  da  an  die  Stelle.desCrim.  - Gerichte  de« 
Wefer- Departements  (nu  Herford)  das  Critn .-Gericht 
des  Aller -Departements  (zu  Hannover)  rt-kommen 
$ft;  die  Veränderungen  bey  deu  Tribunalen  erflar  In- 
ftanz,  den  Frieden»- Gerichten  und  Notaren  ergeben 
flf  li  a  ts  i'.rm  Obigen.  Den  Ikfchlufs diefer ürganh 
iaUon  macht  das  noch  beybehaltene  Handel« -Tnbil' 
V^l'Su  Braunfcbweig. 

VI.  Irr  dem  Kapitel  von  der  Finanz- Organifation 
fehlt  am  Anfange  die  im  vorjahrigen  Atmanaehe  ange- 
führte Generaldireotion  der  üekonomate ,  fo  wie  arn 
Ende  die  Ce/ttral-  Li(juldatioHS-CommiJjßon  der  Rück- 
ftände.  Den  Anfangmacht  nundte  GeneratAdmini- 
ftratioD  detPoßeui  ihr  lolgco  dieGeoer«!*  Directipn 
dartürecten  Steuern ;  die  General-  Adwinlftrttion  der 
Gewaper  1  n  1 1  /"  rß  >,  i;  j  1 1  r r  welcher  man,  ftatt  der  Os- 
nabrückifcheoGonrervalion,  eine  Bielcfeldfche  'jni'et ; 
die  General -Oifection  der  Schulden -Ttlgungs  Cafje 
mit  einer  neufln  Orgeniletioi»;  die  Oeoeraldirectioti 
des  affetitUehe»  S^aties  mit  den  General«  «nd  IM- 
ftrikts- Einnehmern;  die  General- Direction  derindt^ 
recten Steuern;  dieOeneral- Adminiftratiunu'es  ßw-g- . 
und  Hittenwejent  und  der  Münten.  Die  mit  der  Ge- 
neral-Direction  de«  Brackel*'  und  Wegebaus  vorge- 
Bomnene  Verlndemng  Silk  «ben  fcbon  emShnt. 

V.  Das  Kapitel  vom  Cultijs  theilt  fich,  «le  im  vor- 
jährigen Alinanach,  in  den  katholi/ehen ,  protefiaatir 
Jchen  und  jüdi/chen  Cultus.  In  dem  erften  Abrchoit« 
te  fi^et  man  nur  wefeatlicbe  Verinderungen  baif 
jder  Dioeces  von  Osnabrück.  Der  jBrote/tantifchem 
ConfilMi  i' n,  ifi»'  nu  h,  wie  frSher,  belteben,  find  jetzt. 
10,  die  1516  Parocbien  in  lai  Didcefen  unter  ihrer  Go* 
ricbtsbarkeit  haben;  die  gemifchten  Confiftorien  zu 
CaCCelund  Mlurbura  habeni^g^Pavoehien  anter  ficb. 
Die  Gbnfiftmieii  find  jetzt  naeb  den^Depertement« 
aufgeführt ;  von  lotherifchen  im  Aller  Drpartement 
das  Hannöverfche,  im  filbdepartemeiit  ti^s  Magde- 
burgifche  und  StendaliXcbe,  im  Harzdepartement  das 
Heiugeoftidifcbe,  imLeiae- Departement  das  Göttio- 

fsr  und  Rentier,  f m  Odter-Departement  de» Wolfen» 
attler  und  Hildesheimer,  im  Saaldepartement  da« 
Halberäj  iter  n  d  Ülankenburger ;  von  gemifchten 
Con&ftori<  n  irn  Fulda  -  Departement  da«  CatTelcr,  im 
Werra-  Departement  das  Marburger.  (Richtig  ift  hey 
dem  Confiltorium  7u  Magdeburg  auch  der  ehemalige 
Saalkreis  alsTbeil  genannt;  unrichtig  ftehn  aber  bej 
dem  Halberftädtcr  -  Conßftorhim  unter  Halberttattt 
zwey  Superintendenten,  die  &ch  in  Halle  beSnden.) 

Der  folgende  Abfnbnht  tlbn'  WiJptHfchaften-,  Kün- 
fte  und  öffentlichen  Unterricht  hat  fo  wenig  Wffent» 
Ifche  VeraiuJ(-  riin.^eii ,  uii  Jtf  letzte  von  den  .OWJ* 
tuMt  MUittür  -  AdmiHiJ'irtui(ia<tn  mm  Cajjel, 

VI»- 
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VEAUI&CBTS  SCHRIFTEN.^ 


Lti:  7IG,  b.  Rlcbtero.  Wiek,  b.  Geiftini^er:  Alfge- 
jn-^ine  ^lututh'it  der  Gcurrbkunde,  o  lrr  a![t^cm*ji- 
.  Des  phjlikalifch-botanifch  mechinifch -  chemilch- 
Akonomifcb  -  technifches  Magadn  der  neuerten 
in-  und  aasländifcheii  ErfalmuicMt  Verbeffe- 
rnngen,  Erfindongen  nnd  BerlofiHguntren ,  nebrt 
liinljnelichen  Anzeigen  aller  erfrlieiuMn  ^on  terh- 
nologifclien  Schriften,  verfafst  von  mchrernGe'> 
lehrten  und  herausgegeben  von  M.  Joh.  Ckrijf. 
Hqffinann.  Erßer  Band.  \%oi.  330  S.  4.ifntt  it 
Kpnl  Zweyter  Band,  herausgegeben  von  Uafj- 
mann,  Ja"''r,  Bttfchendorf  anoKJett.  1803.  340 
S.  mit  H  Kjjft.  D/fV/^r  Kjiitl,  herausgegeben  von 
llofftnann,  Bufcheiidoi f  aiid  Klett,  18q||.  JOg  & 
tnit  gKpft.    (Jeder  üamf  3  Thir.) 

Die  AbrichtderHer-infi^r-her  war  vom  Anfang  nicht 
fchnellc  MiltheilunL-,  da  SV!ieft»»n,  fondern  aiiT  eigne 
Prüfung  gefintzte  Kmpfehlung  des  noch  min  ier  Be- 
kannten, und  gcmciiifafsliche,  vollftändige  ilelclirei- 
bung  der  fchon  bewährten  und  zur  Anwendung  ge- 
reiften Erfindungen  des  In  -  und  Auslandes  für  tabri- 
kanten,Manufat-turirten,Kaufleute,Oekonomen  u.f.  w. 
In  fufera  behält  das  Werk  als  Sanunloag  feinen  blei- 
benden Werth  and  verdient  weit  mehr,  dem  Oefchäfts- 
mann  zur  Lectilre  empfohlen  zu  werden,  als  ein  gro- 
fser  Theil  der  Haus  -  und  KunftbQcher,  mitwelcTien 
uns  oft  fehr  unkundige  Ratbgeber  behelligen.  Die 
VcrbreituDc  techoifcher  Erfindungen  in  die  Werkftit* 
te  felbfk  geht  an  6ch  fchon  langfam  vor  fich  n.  durch 
c^ic  Unrtinen  der  vorigen  Jahre  ilt  fie  noch  mehr  auf- 

S ehalten  worden.  Daher  Ift  noch  jetzt  fehr  vieles  von 
em,  was  diefe  Hando  enthalten,  wenn  gleicli  dem 
Technologen  bekannt,  doch  den  ausübenden  Stin> 
den  lieu.  T olgende  fammarifche  Angabe  des  niebea 
Inhalts  und  der  ina«rnCinricbtung  wird  hinreicliend 
feyn,  «ni  nnlere  Lefer  In  Stand  zu  fetzen,  zu  beur- 
theilen,  welche  Stän  i  j  i.ifondcrheit  durch  Benutzung 
des  Werks  fich  in  VerbefleruBg  ihrer  Gewerbe  Voi^ 
tlidl  T«rlbb«flisn  koan^  . 

Die  7ihl  der  Abhandlungen  und  kdr^ern  Auf- 
laitze  in  allen  drey  Bänden,  durch  einander  gerech- 
net, beträgt  ,23  Darunter  handeln  vom  teldbaUf 
Düngung  und  Bodenkultur  la,  vom  Carten-  und 
fleldenrtenhm  ao,  wm  Teätaksbau  «,  vom  WOt^au 
undVelnhereitvng  5,  vom  Forftw^ßn  und  Forftnut- 
zvng  4 ,  vom  Torffterhen  und  Torfnutzung  6,  von 
l'ipJizuilii  und  Bipnenzucht  16,  von  neharznf^'kunde 
Jt  von  rer/ilgung  /'chüdlichfr  Thlere  und  Gcwüchfe 
I0^:VOn  Baukunji,  Feuervfi  hütiirig  und  Feuerllijchung 

?t  vom  Oj'enbau,  Sparqfeny  Kochgerathjchafcen  und 
aarlampcn  3S-  \on  Aufbewahrung  des  Walfer«,  des 
rii-ifclies,  der  Fel.lfni.  hte  u.  f.  w.  ri,  von  A/ifu^e 
ökouomi/cher  und  technijcher  Alajchiaen  ai,  von  frif* 

teriy  31  von  GMarty  <>  vun  tafOgrwut^ki»  •»  von 
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Gffßerey  und  Moiuttattirimm  9«  '««n  Fdrherev  und 
Fnrbi^ereituntt  ir,' fmi' AMm,  Copiren,  WafTer-^ 

MUrh-,  Wachs- unA  Oelmah'rfiy  14,  vatn  ['>rpnhin 
und  Lackiren  15,  von  Bleiclikunfc  und  Wachsblei- 
chen 7,  von  Soda-  und  Pouafcfwfiederey  7,  von 
Tinten  - naA  FeäerkertUung  8,  vom  OeM^mp-and 
0elraff^i4f  7,  von  Bädtarey  3 ,  vom  «fr-  «nil  ^ 
figbrauen  ^,  vom  Branntettreinbrennen  11,  von  Berti- 
tung  ätherifclier  Oel^i,  vom  Seif  enfieden  und  Licht- 
gir<'rrr  4,  von  Bereitung  der  Gummen  5,  vom  Lein- 
ßrdfiti  und  Kitten  5,  vom  SalpeterfiadimfSchieftpu^ 
Vorbereitung  \xnA  Feuerwerker ey  '^,  ^nHn  Alaunftedem 
9,  von  Topferkunß ,  Fujence  und  Steingut  3,  vom 
Glasmachen,  Gläsfchleifen  und  GlatOtzen  vo* 
9eMuiigderMAillg«ntfafc»ii.  -  . 

Wenn  das  Werk  die  ganze  Gcwcrbkunde  iMnbt 
fen  follte  und  namentlich  fur  Kaulieute  und  Fahiir 
kanten  beftimmt  >var ,  fo  durfte  die  üandelsknnd^ 
von  welcher  («ufser- einigen  beyläufigen  Notizen  iüt 
die  Wiarenkonde)  iilohts  vorkommt,  nicht  fo  gaw 
Oberganeen  werden.    Ein  zweyter  Fehler  iler  AiHa« 
begeht  dbriu,  dafs  die  Auflätze  bunt  'n-rh  rinMrfg 
geworfen  find,  ohne  ilafs  dem  Lefer  die  1  i|fll>nWl 
eines  GegMftande«  dufeb  Rc^lfter  erieichtert  w  r 
den  ift,dadoehii«t1i  darHerausgeberErklärung  die: 
Werk  ein  1,  Rcpertorium  der  Gewerbkunde'*  werdsa 
folite«     ZwMr  ift  jedem  Bande  ein  luhaltsverzeich- 
nifs  vorgedruckt;  aber  diefe  betragen  zufaromen  ig 
Qaartfeiten  und  find  alfo  dema  der.  etwa«  nachfchla 
gen  Willi  wenig  fttrderlieb.  Doroh,flachlieftfrMii? 
eines  Hauptregifters  für  d)efe  mit  dem  th:tter>  Bjii..e 

Sefchloffeue  Sammlung,  wünle  die  VetLa^sUaniUuttH 
eren  Gemeinnützigkeit  erhöhen.  Die  eigeuthOn\U- 
,  eben  Abhandlungen  find  eräfstenthcüs  mit  anr^dli» 
eher  Sachkenntnifs  und  Uterarircber  Omficfit  beaf- 
beilefc.  fiafonders  zeichnen  Geh  die  von  Rufcliendf  rf, 
Kletr»  Leubender,  Poppe  und  Hoffmann  vortheilliaft 
aus.  Die  Auszili;e  und  Ueberfetzungen  find  zwecl^ 
maCsig  und  veritändücb.  Ueberbaupt  macht  fich  cä 
lobnotwerthes  Streben  bemerklieh,  den  Knaftftaad 
*""^"^^P"®*1*  "  bdiehren,  nicht  durch  fchnlg» 
nebte  Terminologie  zu  imponiren,  wodurch  viele 
Lernbeeierige  abf^efchreckt  werden  würden.  Die  Ko- 
pfertjt^n  find  eut  geftochen  und  felbft  die  fa^ftfig  ja 
den  Text  eingedrucktealiolildiBittie  «atteoeäii  iC> 
rem^ecke  roUkomiMa.  -       .  . 


»ORTSE  r/.UNO.  ' 

BntTN ,  b.  Maurer  •   Wir  ßnd  unfeerblich.  —  Fert- 
fetzung.  -  Drey  Predigten  zur  Zeit  des  OCier- 
feftcs  1809.  in  der  St.  Fetri  Kirche  zu  Berlin  In- 
halten von  dem  Propftc  Hanftein.  Uoo.  6a  S. 
(6  Gr.)   iBUb^  di^^^,  il^'S^t^ijf^ 
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ALL  GEM.  LIT  ER  AT  Uli  -  ZEITUNG. 


Sennabends   dfn  28  Drcf^mbcr 


STAATS  WISSENS  GH  AFTEfV. 

Heidkt.if.rC,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  [^'^t  Staats- 
Auf  wund  und  'düf  Bedeckung  ile/Ji^Hfn  von  D. 
H.  ^fohenauyer.  1H061»  i$9  5.  8*  ( 14  Or. ) 


Wa.  braiielit  der  Staat?  nnd  <hiro1i  welchBMiltrf 

wirf  «liefe«  BedilrFiuTs  bffrjei^igt?  Dtf  Rf^ant- 
wortunir  .liefer  Frage«  liut  auch  tlicfer  Vi.  (ich  zum 
GimMiltaciile  feiner  Unterfiichiingen  gemaclil,  bey 
'••i?icher  »T  bef.jinlcrs  beniQht  war,  Hie  Q'I'-II'Mi  der 
^laiits  B  -friciligungS- Mittel  auf  wenigertf  i.iri'n  kzu 
füliren.  iJafs  es  nun  aber  in  Her  Praxis  fu  ]ficht 
nicht  iPt,  die  Stiiatseinnalime  zu  voroiiifacbeii ,  als 
<tie  Tlicorie  es  anffteJIt  und  wilnfcht ,  ilavni  li-^i^tiier 
(Jiuml  i!;irin,  Hafs  Hie  Einrichliingon  Her  St.s.iteti 
fii  h  in  <(em  ^ofsen  Oan^^e  Her  Zeiten  narh  Hern 
j'>  fn«ma)tgi*n  U«Miitrfhifs>  '  und  nicht  hifch  einem 
li'^Hiifophifchen  EnlwurF  hllttwt'^i»;  »laf»  auf  Hiefem 
Wege  die  Souveräns  tii''ht"  nur  R '^■»ntt*;! ,  fnu- 
c'.ern  auch  j;rt)fse  O  Ut»i  l> -ritzer  ivur  ieuj  lials  (i**  vua 
iliefen  ihren  OiUern  ^I>i)mäni'r>^>  auch  Staatsaus!:pb(«ti 
beftreiien  mufstfn;  «Ufs  die  Einhebung  H  -r  Z  blen- 
den, Giilten»  LebngeMer,  Erb7lMreAt  Pariitt^cMer 
u.  f.  w.  eme  eigene  Vf'rwalttuii«  Verlan  'le;  Hafs  man 
den  GrunHfjl/. ;  keinen  im  Striat»;  zum  Narhtheile  Her 
fil)rigen  ganz  \rcv  vnn  A;):^.!  i--  tiurfHiffhlilfTT'-ii  'u 
lalYent  fnher  fühlte,  als  Heiitlirh  Hurlite,  u"  I  tlalir-r 
Jlur  bamfiht  war,  jnlen  folcb-n  Srhlupfwinki'! ,  Hcn 
nun  bemerkte,  foglv'icli  zu  verftopfeu,  ohne  dabey 
Ztt  hednnkt^n,  ob  m.ni  gcrjHe  das  J!weckn<[rs}i>'lte 
Mi'tvl  g.-waiiFt  l'.iiUf.  Auf  «liefe  Weife  nuilsiö  eine 
grufse  Anzahl  vor»  AUgaben  erwacbfen,  an  die  aber 
nunmehr  die  Unterth.>nen  gewöhnt  find,  und  HieHas 
neue  und  ungewoiiote«  foUie>$s  bisweiiea  auch  leich- 
ter' fpyn ,  nur  7ti  nh  nicht  gern  und  nicht  ohne  Ar^ 
v/iilin'ge:;^)  <'.!•>  G^'wohnte  rertaufchcn.    In  vieri-in 

nun  liein  V£.  geUuig«n  ift,  etwas  zur  Vi  teinfa- 
cbung  der  StaatsU-irthfchaft  beyziitrdgiMi ,  wirH  Hie 
Anzeige  feiner  Anflehten  nachweiTen.  iJf'r  frai^t : 
Wns  Jbtlvnn  dnn  Staats- EitU^Hnmen  bffrifdi^t  wer- 
d  'i)'  o  Ipp,  W  -frhfs  find  dif  Stiiatibedürfnif)f.  welche 
die  Ba-  <irr  ai  .5  ihrrin  Rgenthitmezu  bfferfitfn  luibfnt 
J)i,'r  ^5taatsbiir^>;r  verlangt  ji  n  r« mi  i  j' 1: '  t  ;  -  v'SiL^tier- 
lieitj  und  um  Ute  letztere  zu  leiften  werHen  erforHer- 
licb :  ftvhend«  fleer»  niid  Gefandtfchaftea. 

&-j<UMi|r«MdlM»r  aur  4.  Ito  Z.  tun. 


Staaten  foUen  hisr  oft  glüHdicher ,  als  tfic  grof^pri 
feyn,  wie  Her  Vf.  glaubt;  fie  hätten  Hie  grulsen  Ite- 
hen  li-i)  flf<»rp  nicht  nt;t':i^.  [),'t  Ree.  k;inn  daii-.it  " 
nicht  eiulhirimpti.  Ks  ill  ii  eylitU  anfser  Zweifei,  dafs 
der  kleinere  Staat  iiiciit  ein  fo  grofse.s  Heer  wie  (fer 
gröfsere  üütlt  zu  UaJten  nöthis  hat;  aJlein  der  Ehr-  - 
geiz  befchrinkt  fich  oft  in  kleuiem  Staaten  weniger 
al^  in  fseu  nach  »len  ICriiften  iIcs  Staate.s;  und 
üliernicls  ift  jetzt  aucli  der  kleinere  Staat  nach  Hern 
poliiilchen  Syl'tem  jjehaltcn ,  ein  grüfseres  Militär  zu 
i'ieüeui  als  'fonft  oöthig  war,  das  aber  nun  doch 
durch  die  ünt**rthanert  erhalten  werden  mwhs.  Dar^ 
in  ift  aber  Her  Ree  mit  Heni  Vf.  (S.  16.)  ganz' ein- 
vcrft.^nHen,  Hafs  Hie  F«>riret2ung  Hes  Aufwandes,  Hen 
die  anfsere  Sicherlieit  jetzt  verlangt,  endUrh  unmög- 
lich werden  wird.  VVas  Hie  Erhaltung  der  innern 
:iic'ierh»«it  betrifft,  fu  hat  Her  Borger Hreyerlev  Arten 
vou  Abgaben  zu  teilten.    MniJirli  a^  in  Beziehung, 

•auf  die  «tlti^mefnen  6ffent1{ehf>ii  Anftatten,  welche  ' 
firli  niiniittelhjr  aus  dem  Zvvrke  Hes  Slü.ites  herlei- 
ten ,  untt  ilit-  WürHe  und  -fas  Ar.fehen  Her  Re^icruJtg, 
Hif'Juft  z  und  Polizey-  Pflej;e  un  I  die  Erhaltung  Her  . 
Ha/u  udthigen  Diener  au^n'.iclicn.  Hierher  gehört  * 
ganz  richtig  auch  die  Befne  li.  ung  der  "BedOrfiulfe 
des  8>«nv  räns;  nur  find  auch  hier  Schranken  zuhal- 
ten. Sm'uh's  bekannte  GrunHfätze ,  Haf.s  Her  Richter 
von  Hei)  Sj)  richi  jus  H.  r  Gt?n  i  htigkeits  Pilcge  fich 
bezaiHt  maclieit  fulie,  wrr  ien  ndt  Kecht  als  unver- 
einbar mit  einer  guten  R  ^gii  rung  varwrorFen.  Der 
Vf.  wfiufcht,  .dafs  auch  die  ALlvoovteo  vom  Stalle, 
und  Af<rht  von. den  Parteyen «  denen  fie  dienen,  lie- 
zahlt  werden  müchten ,  und  er  macht  <la7u  einen 
Vorf  hldg  (S.  aa.)»  weicher  Aufmerkfamkeit  und 
Ausfdlirung  verdient.  ,  Der  Vf.  fchlägl  oimliefa  vor» 
dafs  <iie  Parteyen  eine'taxiuAfsiae  Summe  von  jedem 
ProrelTe  in  eine  Spurtel-KälTe  legen  mllfsten'.  wovon 
a!?;  )jnn  Hie  AHvocateii  nach  dem  ,  ivns  fie  verHienf  i  n,  • 
he  'diilt  wiJrHen.  Bey  den  Ahgaheu  nir  die  I^eli-^iLoS- 
Ardulton  be^itierkt  der  Vf.  /.war  mit  Rt'rbt,  dafs 
ilief»'  nicht  wohl  von  iler  Gefannntheit  der  Bilrger  da 
erhoben  werden  können»  wo  es  gftlieilte  Rfligiuns« 
Secten  in  dem  Staate  giebt.  Der  Katholik  kann 
nicht  fOr  die  iutherifche  und  refurmirte  Kirche,  und 
fo  umgekehrt  keiner  für  die  der  anHern  bezahlen; 
nicht  Her  Ju<le  far  die  cbrifMiche  Kirche.  Allria 

«wenn  der  Vf.  v^«        gJ^Obt»  d«&  fislfaft  itt«  Abhän- 
f  C7>  gifikeit 
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gigkeit  der  Geiftlichen  von  ihren  Pfarr-  Unter-rebencn 
eine  guteSaclic  ft'v,  weil  fie  fich  melir  LiüDäiien  wür- 
den >  für  ctie  gfiillichc  IJil.lung  clerfelben  zu  forr^en, 
und  alle  VerfoTsjung  durch  ihr  Betragen  zu  verhruen; 
fo  wird  er  wonl  wenige  ßn.len  ,  die  «liefe  Mrinuiig 
mit  ihm  theilen.    Die  Ueichte  wQrde  ein  folches  Mit- 
tel fcyn,  den  Geiftlichen  von  feiner  Gemeinde  abliän- 
äg  zu  machen.  Wem  find  davon  a!>er  die  fchliinmcn 
folgen  unbekannt?  Wem  ift  unbekannt,  dafs  diefe 
Einnahme  fich  immer  verringert,  und  dafs  aifu  die  Ge- 
meinde nicht  darauf  denkt»  deoZufUod  ihres  Geift- 
lichen zu  vetb^nera.^  Nfcht  unmittelbar  an  "den  Oelft- 
liehen«  fondern  in  den  Kirchkaficn  follte  iede  Reli- 
cions  •  Sekte  die  UnterhaltunLjskoflen  ihrer  ReÜgions  - 
Anftalten  bezahlen.    Den   Aufwand  fQr  die  Krzie- 
ihangt-Aoftalten  will  der  Vf.  mit  Aecht  zu  den  öffent- 
liehen  Staatsansgaben  gereehn'et  wifTen.    Smith  ilt 
der  bokr.iiiit*!  Gegner  diefer  Meinung ;  er  behauptete, 
fette  BeroUliingeu  machten  die  Lehrer  träge;  allein 
die  Nahrungsforgen,  die  Ahhängit^koit  vdii  uiuviffen- 
den  Aeltern  find  wohl  auch  keine  Kei<;ri)ittel ,  fich 
zu  guten  Lehrern  zu  bilden;  eine  gute  Aufficht  kann 
felir  leicht  Smith's  Beforgnifs  heben.    In  Anfehung 
der  Diener-  Penfionen  hat  der  Vf.  eine  eigene  Anficht, 
welcher  der  Ree.  leinen  Beyfaü  nicht  geben,  kann. 
Er  verwirft  es,  dafs  dem  Staats Jioner ,  der  nicht 
mehr  dienen  kann,  eine  Penfion  erth«>ik  werde.  Er 
will  aber*  da£t  dem  üta^dieoer  in  feiner  Dienftxeit 
eine  folche  ausreiehende  BefoMnng  gegeben  werde, 
dafs  er  davon  nicht  nur  gut  leben,  icnJein  auch  da- 
von foviel  ilurch  feine  r.rr[)jrni("re  zurück  Ic^en  kön- 
ne, dafs  er  un,l  feine  Wutvve  keine  Perifioii  iiiithig 
haben  füllen.   Der  Staat  nulfste  olfu  alle  feine  Diener 
liöfaer  befolden,  als  es  eigentlich  nuthig  wäre;  diefe 
IMehrzahlung  wörde  aber  bey  allen  den  Staatsdie- 
nern verloren  fevn,  die  eher,  als  fie  zum  Dienft  un- 
fähig werden,  fterben   oder  den  Dienft  veilaffcn; 
eben  diefcs  würde  der  Fall  leyn  bey  dem  Verlchwen- 
der»  bey  dem,  der  nicht  zu  fpjrcn  vcrftehl;  und 
kann  das  Ersparte  nicht  auch'  ohne  alle  Schuld  des 
Dieners  wieder  Verloren  gehn?  Wovon  foll  alsdann 
der  alte  Diener,  oder  nach  fcinom  Tode  che  Wittwc 
leben?  —  b)  In  Beziehung  auf  die  Sicherlieits  -  Fuli- 
zey  der  einzelnen  Orte,  di?  Oi ts- Polizey ,  welche 
die  Barger  jeder  Oemeiode  f  ar  Heb  allein  zu  befirei* 
teo  haben,    c)  In  Begehung  derjenigen  Ausgaben, 
welche  derStaat  auf  die  I|ii!:,rnittLl  7:ir      f'ird  riinq 
des  Gewerbes  unri  Haiulellleilses ,  aiTo  iiiilieWjar  7i:u\ 
Behufelles  Nationalwulilftancles  ,  anwen.let.  Dicfor 
Aufwand  kann  aber  nur  auf  die  Weife  gernaclit  wer- 
den, dafs  fich  die  Erhaltung  der  Anftalten  von  felbft 
bezahlt  mache;   es  mufs  nänilich  jeder  Brtrgor,  je 
nachdem  er  ficb  diefer  Anhalten  bedient,  auch  nacli 
dicfeni  VerhältnifTe  zu  ilenKuftcn  der  Mrha^Unig  bey- 
tragen.  Diefer  findet  offenbar  flatt  bey  der  Anlegung 
der  Poften  und  Märkte,  der  Bauung  der  Bracken, 
der  CbaufTeen  u.  f.  w.:  alle  diefe  Anftalten  find  üa- 
fftrdentngsmtttel  fQr  die  Gewerbe  und  fden  Handel. 
Das    Vcrhähnifs    iles    Staatsaufwandes  gegen  iljc 
Staaukxiüte  mufs  dahin  beobachtet  werden  *  d<i£s  die 


Einrichtung  der  Staatsanftaltcn  nicht  d.is  ganzp  reine 
Einkommen  der  Bürger  wegnehme;,  aber  auch  k?ia 
Bürger  djs  St.Mtes^Jarf  von  ilen  Abgaheu  frey  blü- 
hen, mithin  Befteuerung  des  Adels  u.  f.  w.  DerVt 
fragt  nun  weiter:  Wodurch  /ollen  dU  SeatusbeJürf- 
nijffe  beftrit{en  werden  f  oder«  loelehes  find  die  ae- 
friediguiigS' Mittel  der  Staatsbedarf niffe?  Die  Ab- 
i;;ben  der  BUrger  find  die  KinkCnfie  des  Sta-ites  :  al- 
les Vermiieen  des  Staates  ifi  Eigenthum  dorßdrger, 
und  umgekehrt,  alles  Eigcniham  der  Rnrger  ift 
Staatsvermögen.  Mi|r~  von  dem  reiueo  EinkomneA 
fotl  der  Borger Vinen  Theil  an  den  Staat  abgeben,  es 
füll  davon  aber  .iitch  dem  Bürger  fox'iel  übrig gelaTfen 
werden,  daü  er  damit  ein  neues  Kapital  ajilegea*  uad 
fich  ein  grüfseres  Einkoniinen  erwerben  kann. 


die  ganz  genaue  Beftimmung  des  reinen  Einkonuntas 
wird  zur  Unmöglichkeit,  und  es'bleibt  nichts  Obrib 

als  die  Vertheilung  der  Auflagen  fo  zu  treffen , 
keine   allzugrofsen   Fehler  und  keine  crofsen  Ua- 
gleichheitcn  vori^clien.  Nachdem  hicraufder  Vf.  d« 
jihyfiokratifche  byftem  widerlegt  hat,  befUmnC ar 
die  Staatsgefall?  äahin:    Die  Bürger  des  SSiatlrfl». 
ben  dem  Souverän  zur  Beftreitung  der  Staatsuas:»- 
ben  entweder  eigenthnmiiche  Kapitalien  libei LiiTfü, 
wovon  er  das  nöthi  ;e  Küikuniaien  /.ieheii  kann  [D^ 
jnäncn),  oder  Ge  gehen  ihm  aus  ihrem  Eigcntbuine 
das  nüthi^e  Einiwmmen  ab;  und  es  entftebcn  nun 
folgende  btaatsgefille:    i)  Domäiten:  diefe  will  der 
VrTln  HauerrigOter  verwandelt  wlffen.   Allein  follte 
dahey  g.ir  ktin  Untrrfrhied   zwifchen  grofsen  uui 
kleinen  i"(irften  ftatt  finden?     \<  ixxAc  die  I^ge  de-t 
Standcsl  t-rren    im  J.  it{o6.  heffer  geworden  («^tt« 
wenn  fic  kniue  Domänen  befeffca  hätten?  Reg«- 
Iwn:  die  Benutzung  derfelben  muft  ^er  8nv«riB 
tibernehinen,  fowold  wegen  der  Sicherheit ,  äfs auch 
weil  fie  di-  Zerfl  ukeian^r  i„  Privat- Ai.theile  nicht 
wohl  zLilalT:-:],        •  dtn  !i'-j.jbfichti  Ilten  Zweck  zu  ver- 
fehlen.   3)  Steuern  aus  lio-<Mdeu  Graadeo:  Uaab> 
inderlich  darf  zwar  diefo  Art  der  Abgaben  nicht 
feyn;  allein  lict  wie  der  Vf.  will,  narh  dein  Ertrage 
des  Pachtgeldes  zu  befii  inmen ,  hat   felir  t»ro[$; 
Sch 

wierigkeiteil»  Revifionon  über  diefe  Art  von 
Steuern  mtlffen  eintreten,  aber  nacli  einem  Aiilaui 
von  mehrern  Jahren,  und  nicht  jäh  rhch.  AucUdarf 
die  InTuft-  ic  nicht  beftnuert  werden.  E.ne  ero  ? 
VeränderMchMt  der  St»;:ier  auf  liegenden  Güte  . 
wTirdo  a  i  di  !'i  !;r  ii.!c!r.l....ii.'e  FuIljcu  t'tir  t!en  Cre.i  : 
haljea:  denn  bekaiinl iich  vverden'anf  diefe  Güter C<- 
pitalien  erborgt,  und  di-jf-j  G;iter  dag^^n  als  Hr- 
pothek  verfchriebon.  Mit  Recht  behauptet  aber<i^ 
Vf.  ($.  103.),  dar<GeI.l-Capitallen  nicht  in  die  Bs- 
fteueruAg  zu  Jegen.fi,)  !,  und  el^-n  fo  vi  r^-,  irf:  er  (S. 
105.)  die  Rang-  und  Ko^ilüeuern.  Kin  fntecfchiei 
lief  c  fiel)  bey  den  Rangtleuern  indeffen  dodl  wbU 
tial.in  machen:  dafs  der  wirkliche  Staatsdiener  r.ü 
diefer  Steuer  nicht  zu  belegen  fey,  wohl  aber  der 

ßoige,  der  nur  einen  Titel  vorn  Staate  erhalten  bJt 
ie  Steuer  auf  di*j  Conrnmfion  verwirft  Aer  Vf.  zwar 
nicht  ganz,  ducii  wdi  er  fie  niclu  auf  die  eri^cn  nod 
outhwendigften  Lebeosnüttel  gelegt  haben.   Die  Er. 
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fahruDg  lehrt,  clafs  in  den  meiften  Staaten  auf  Fleifch 
und  Bier  u.  f.  w.  Steuer  liegt,  und  ddls  deffen  unge- 
achtet Hie  arme  KiaTfe  dadurch  nicht  gedrflckt  wird. 
Diefe  Steuer  wird  in  febr  kleinen  Tiieiten  von  dem 
letzten  Confumenten  getahlt)  und  der  Arme  be- 
ftimrnt  den  l-oVm  frinnr  Arbeit,  nachdem,  was  er 
zu  feinem  L'iiUrhalt  liraucht,  uiul  ilie  Au^J^Iniehting 
des  Armen  mit  ilein  Reichen  gefchii  ht  auFdiefe  Wi'ifu 
ftillfchweigijid  und  doch  richtig.  Kec.  bekennt  lieh 
ftets  ftlr  di«  Confutntionsfteuer.  4)  ROckfä/Ie  an  den 
Staat:  Durch  die  Lohns vcrfalTung  und  durch  die 
Rechte  des  Fifcus  köAnen  Oatcr  dem  Staate  zufallen. 


de,  „dafs  jedes  StaatS£;lied ,  vom  Förften  bis  zum 
Tagelöhner,  in  allen  t'ällen  fich  mit  der  Elle  niifsr, 
welche  zu  feiner  Natur  pafst"  —  diefs  ungefähr  ift 
der  Gegeoftand ,  worüber  fich  der  wdrdige  Üiichof  J, 
in  vorliegender,  Iiey  Ansthdlung  der  Prämien  Inden 
Aalbiirgcr  Sounta^sfchiilen  gehaltener  Hede,  zwar, 
wie  iiiüi)  (If  iikt'ii  kann,  kurz  und  uii volUlandig,  doch 
nicht  ohne  l\ra(i  und  Nachdruck  verbreitet.  Was 
Ree.  am  ineilten  darin  vcrmifst,  das  ift  ein'?  hiniang- 
liche  Berührung  der  Sonntagsfchulcu  und  i'  r  nacl» 
dem  Titel  zu  erwartende,  ^ber  frQjlich  nicht  leicht 
zu  fahrende  Beweis,  dafs  durch  fic  des  Staates  Wohl 


Gefcliit^ht  ci,  fo  rü!I<;ii  fie  vorlv-iiift  und  in  Bauern-    und  E!ire  hefiinlert  wi^rc^e.     W'.c  ru  hh  illlos  und 


giiter  verwandelt  werden,  üas  ganze  Lehnwefen 
\vilnrclit  der  Vf.,und  zwar  mit  Recht,  aufgehoben  zu 
febeo.  5)  Taatea:  Z.  B.  Cerichtstaxeu,  StenipcJt 
u.  f.  \T.  b«y  Verleihungen,  Bcfrcyungeu  vu  t-  w.  ver» 
wirft  d  Vf. ,  :I  fle  mit  dem  Staatszweck  nicke 
übereil  ikojiuneu  lullen. 

Nachdem  der  Vt.  auf  diefe  Weife  die  verfchied- 
nen  Arten  der  StaatsgefüUe  geinaftert  hat,  nimmt 
er  folgende  vier  Hauptquellen  an,  tun  dem  Staat  dai 
nötliige  Ki::lvOiiimen  zu  fichern,  nämlich:  i)  Die 
SteuLTü  auf  die  liegenden  Gründe,  woruntur  die 
Guter  und  Häufer  begriffen  fnul;  2)  Gewcrbfteuern, 
weiche  jedes  Gewerbe  zu  eulrichteu  Hat;  3)  die  Re- 
gale, welche  theils  in  eigener  Adminiftration  flehen, 
theils  verpachtet  find;  4)  folche Qgnfamtiqnsrteuern» 
welelie  auf  Vergnügen,  gr5foere  Bequemlichkeit, 
Pracht  und  Luxus  gelegt  werden.  Ree.  bcnierUt 
hierbey  nur  nuch,  daf5  die  Gewcrbfteuer  diejenige 
Art  der  Abgaben  ift,  wo  der.Maj  sitab  am  fcluverfton 
XU  beftimmeu  ift.  Der  Vf.  geht  iiiclit  tief  gonng  dar- 
Aber  ein;  durch  die  Oewerbfteußr  wird  die  einge- 
fohräokte  Confurotioosfteuer  nicht  wohl  eri'etzt  wer- 
den können.  Wenn  nun  gleich  die  Wiffenfchaft  von 
dein  Vf.  tiiircli  diefu  Sclirift  im  Ganzen  nicht  fehr 
gefördert  worden  ift,  £0  Enden  iich  doch  einzelne 
gute  Bemerktiag«!!« 


A AI-BURG,  b.  Wandall:  Den  gavnJtgr  JnilJlvdf^Jfey 
vare  ^ondugsfkolar  have  pnu  Siacejis  i'i'ljtciud 
og  Ilueder.  ^Uer  vorth<5illidfte  lunlKifs,  Jen  un- 
fere  SoaiitagsfuhuJen  auf  den  VVoliifiand  uuil  die 
Ehre  cle*  Staates  haben.)  En  Tal«  af  R.  Janjeu^ 
Bifehof  n. -Daoebrogtritiar.  i8io<  24  S.  g. 

Dafs  weder  der  'A'.ilire  Wd^ilfcnid  dci  SLaati.";  a;if 
dem  Befitze  aui^siiaaiter  Sciiat/e  beruiie,  oder  nach« 
der  Zahl  der  .Miilii>ncn  von  Unterthauen  im  berech- 
nen  fe y ,  nodi  ilafs  der  echte  i\ubm  delTelben  in  ei- 
nem fchinimern  len  ll.ifjiaate,  in  der  Eroberung 
frenuk  r  Lünrier,  in  zjhlreit  iien  genbtcn  Hiieren, 
„  dje  ein  Schrivk-n  für  Feinde  und  Freunde  find" 
ij.  f.  w.  beflehc,  tkif:  vielni.-hr  jener  unil  iliefcr  auf  die 
T«chli:;kuit  (Dutflighcdjt  deuFlcifs,  dieGenOgfam- 
Iceit,  Sp.irlanikeit,  'Einigkeit,  Kid^famkeit  gegen 
Gcfoi.'.  nn.!  übrigkeit  und  andere  G jitfllfcfuft^ttii-fn- 
deA  der  Staatsbürger  und  vorallem  darauf  bcbgrOn- 


freyrnüthig  aber  der  Vf.  auch  bey  djclcr  Gelegenheit 
zu  Werke  geht  und  das,  was  er  glaubt  Higcn  zu 
uaaffen,  vorträgt;  dieCs  möge  folgende  Stelle,  di« 
zugleich  eine  Probe  feines  Vortrages  enthält,  zefgen: 

„  Ii  n  Ter  geliebtes  Vaterland,  fagt  der  Vf.  (S.  10.  u.  f. 
w.),  hat  IIülfKciuellen ,  ergiebig  genug  zu  wahrein 
bürgerlichem  Wohiftaod;  aber  bisher  haben  wir  es 
nicht  verftaodcn,  fie.  fo  zu  benutzen,  wie  wir  follten 
und  könnten.  Untere  Fabtikate  liegen  al!c  nocli 
gleichfam  in  der  Wicj»e,  wenn  auch  nicht  alle  in 
Hinficht  der  Güte,  fo  doch  aÜc  in  fiinficht  dt  r  Un- 
z  ilän;;!.c]iUeit.  Unferes  Lniulcs  roiio  l'n:  i.ivJe,  uti- 
fere  Wolic,  unfer  Leder,  unfere  Hinte,  kurf.:  äilüS, 
was  das  I/and  gielit,  bis  zu  den  Schwcineboriten  und 
Schreibfedern*  fchleppen  wir,  wie  Lafttbiere,  aus 
dem  Lande,  tind  holen  dann  mit  einem  bedeutenden 
Vfrliilt  einen  grofseii  Thfil  veredelt  zurTiolc.  Wir  ^ 
verkaufen  die  Wolle  und  kaufen  die  Kleider.  Wir 
verkaufen  das  Leder  und  l<aufen  die  Stiefek^chafte 
und  Hm  Ifchuhe.  Wir  verkaufen  unfere  (/)  U^ut» 
und  kaiifi>n  (ie  zubereitet  wieder.  Ja,  mAehtea  wir  ■ 
noch  (Itofes  thun!  aber  wir  thun  noch  etivas  weit 
fchlinimeres.  Denn  ich  kann,  nach  der  Verfiche- 
rung  unterrichteter  Männer  anfuhren ,  dafs,  ehe  der 
jet7i{Tp  Krieg  ausbrach,  in  unfer  Land  jährlich  über 
ICO, 0  0  1'.!  ir  Üamenfchuhe  aus  dem  Auslande  (Eng- 
land,) eingebracht  wurden.  Gehn  wir  in  unfere 
Werkftätte,  wie  morTen  wir  uns  unferer  Untüchtig- 
kcit  fchämcn  !  Frem  le  j^ehen  uns,  gleich  Kindern,  * 
jedjs  Üiiig  in  die  Hände,  das  wir  brauchen  wollen. 
Schulter,  .Schneider,  Schmiede,  Tifchleru.  f.  w.  er- 
halten ihre  Werkzeuge  ans  der  l'remde.  Tifchzeuch» 
Kdchengeräth,  Schnallen,  Uhren,  Knöpfe,  Finger- 
Jiüte,  Kiii.!c)pu[>pcn ,  Schnüre,  Kränzen,  Hute, 
Band',  l'ior,  Zwirn  —  und  taufend  iJioge  giebt  uns 
das  AiisiaijJ.  Golt  triebt  uns  rciciilirii  ßrod  aus  d<r 
Erdei  aber  das  Meffer,  (womit  wir  es  (chiieiden> 
mdlTeo  wir  bey  Freunden  und  Feinden  borgen. "u.  f. 
w.  .Man  mufs  geftehen,  tlie  dä:  ; (VIicti  Sonnta^^fchu- 
len  haben  ein  weites  Feld  der  .  iUjnikeil  vor  fich, 
wenn  inittclft  ihrer  lo  inanclien  Ilindernifl'en,  dip  des 
St.utes  Wohl  undEhiö  bcfvhräol<en>e0tgegeag«fWirliit 

werden  (oIL  — . 
> 

EkMMOCK,  fn  d.  Expedition  des  Kamerai -Corre- 

fpond.:     Urb'/  t!ic  iler  M  d  ivi'ht'i'^fte/i  Finanz- 

Fi 


''erttejjerungea  in  Deutjkldaad^   £in  aus  der  ai- 
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teften  Finan^efchichte  und  aus  der  neufften  Fi- 
nanzJitvratur  gerchöpftec  GlautiensbekeoDtoifs 
y<,n  Dr.  Joh.  Pfiul  Harl ,  Prof.  ficr  K-  meral* 
Wiffenfchafteo  u.  f.  w.  ihü.  5a  S.  8-  (8  ür.) 

Der  Vf.  hat  nicht  ermaugeit,  diefe  kleine  Jjchrift 
vnr  i^ircr  Krff  lieinunt;  rn  fein'-tn  Kanieral  -  Cnrrefjyjn- 
denten  viciiaiiig  zu  wflr(iTi-#*n  un  l  daranf  a-  finerk« 
fi'm  zu  machen;  auch  wur  le  »-inmal  dabev  verfich^rt^ 
dafc  die  SchriB  vim  ejaem  berObmtcji 'Manne  fey. 
Der  Gegcnftand  felbft  mnfste  Inrfeflett  fehon  je.'en, 
fler  f«  i:i'-T7i  Z  Ita.'ter  ;ern,  befomlers  in  finanzieller 
Hinficht  hi'Üen  mö':hie,  jotereffiren,  und  fr  wird 
ficb  diber  bcftlmoit  fohlen ,  nscb  diefem  Gfaub/'nt- 
bekettHtaiß  va  greifen,  Cobaldes  errrhieoeo fejrn  war* 
de.  Der  Ree.  »at  es  g^han ,  hat  6«h  aber  gftSufcbt 
gpf-n  I ' ti.    1)3$  Arrauiim  ift,   foweit  es  walir  und 
li  cht  aaerti leben  ift,  lüneft  l>ekannt,  und  von  dem 
V:'.  lelbft  fchon  in  fiinom  llimdbuche  der  Staatstoh  th- 
frhaft  in  feiner  Manier  rorK^ttragen  worden.  de- 
fchbpft  aus  andern  ift  das  meifte»  fo  daCt»  wenn  die- 
fe  zu  ihrem  Kia'iiithiuii  griffen,  wenig  übrig  bleiben 
wOrde;  Ni  u  ill  indeficn  die;'<>s  ,  dafs  dief'iUial  der  Vf. 
aiiLh  aus  lieh  iVlbit  If.frK  gercliiipit  hat,  nänili'-li  .ms 
tJem  erwähnten  Handlmc  lie       \J<*t  Vf.  däntptt  die 
Staatsfohulden  und  fiellt  einen  guten  Finanzzuftand 
)ier  durch  fulgrnde  Mittel:   Er  rAth  Js:    i)  das  Pa> 
piergeld  zu  vertilgen  ;  3)  die  Domlnen  oder  Staats» 
j^nrer  zu  vfr jufscrH ;   dahev  verlichert  ert  es  fevn 
ieither  diefe  Veräufserungen   fehr   fehlerhaft  be- 
wirkt wordeo*  befonders  ieyn  die  Termine  zu  den 
VeHteigermiaen  nicht  genug  bekannt  gemacht  won 
den.   Der  Vf.  ergreift  dlefe  Gelegenheit ,  diefenigeo 
Rpi^ipriinjien  ,  (tj«?  llcli  zu  fofchen  Bekanntinachiinii,en 
des  Karneral   Ci>rrLrp(;iiikiit<n  bedient,    niclit  nur 
zu  niliiiH'ri,  ff)ii<lprri  i^an/.  zvvenMos  die  im  Kaineral- 
Gorr.  fchon  zu  feiner  Zeit  abgedruckten  Referifite 
\k\vt  noebmals,  and  zwar  von  S.  39  -  35.  atidmeken 
zu  lafTen,  und  fo  fein  eigener  Nachdmcker  zu  wer« 
den;    3)  Alle  Servituten«  Bann-  und  Zwangsrechte, 
J  ri.linen,  Zehnten  u.  f.  \v.  geeen  annehndjare  (wti- 
«he .'' )  Siimineii  ablöfcn  7ii  lalTen ;  4)  den  ^taat^be- 
darf  im    Civil-    und   NJilit.ir- Etat  weislich  einzu- 
fobränken;  5)  eine  wohlberechnete  Vermdgensfteuer 
einzufahren  ;  6)  alles  «tte  oder  neue  Gold  und  Silber 
in  Gerdthrdiafti  ii  oder  Waaren  ahwiegfn,  und  mit 
einer  Piuize  be/cir  linen,  für  jede  Dukaten  -  Schwere 
OoMet«  ohne  I 'nterfchicd  der  Feine,  eine  Punzi- 
ruags-iaaBf  mit  ao  Kreuzeri  und  für  jedes  Lutli 
Silber,  diefes  mOge  iMch-  oder  nfederhältig  feyn, 
eine  folrln-  Taxtr  mit  12  Kreuzer  bezald  'n  /n  idf  i  n; 
7';  die  Krbit;lJy^t^lteuer  herzuftellen ;    jjj  und  auf  «las 
Halten  der  Hunde  un  l  .ud"  »I  mi  Luxus  Taxen  und 
Steuern  7.»  legen.    Das  nun,  was  der  Vf.. nicht  aus 
aodei'n  geuommeit  liat,  das  hat  er  aus  6cb  felbft  ge- 
nommen', denn  was  8.  ^fl,  39,  40,  43,  44,  in  <lici'er 
Schrift  vorkommt,  das  kommt  grofseu  Tbeils  würt- 
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lieh  in  des  Vfs.  Handbuch  a.  Th.  8,204«  ao6>  «of* 
354.  u.  f.  w.  vor.  Ree.  kann  daher  dieles  Mocbwerk 
BDAftgltcb  empfcblcB.  - 

jiroBivDSonftiFTe^. 

Lcmeie,  h.  Hioriehs:  /Voi^r  Method/'  <f«i- 
ßi^Hf-ient  pour  la  premiirr  Enfuncf.  O  lerOe- 
Vprrf  he ,  Entählungfn,  Gedanken  und  \lucuncB, 
zmnCi.-br  nich  de.  K-ft-ii  I  nt-r.'ir  lii .  flr  Kinder. 
Voo  der  Frau  von  Gfiilh.  Mil  Vorennrf- 
mag  voo  Ceorg  Kati  Claudius.  Zw^te-,  ver- 
mehrte u  mit  g  oeuen  Kupf-rn  begleitete  Auf-, 
Idge.  1806.  VIII«.  315  S.  8.  V.I  RiWr.  gOr.) 

Frau  von  üntis  mefs  e«  der  Mlheoicbt  för  wertk 

lialit-n,  a  jf  Kiiirfe:  *^chr>flen  fonderlichen  Fleift  n 
we(i4«n;  w«:!iigftiJiis  zeig»*«  <lie  Gi'fpriiche,  Erzäh- 
lungen und  gute  Lehren,  Hie  (-.c  ei  elL>e»  luer  i  • 
iheiU,  voo  keiner  fnnderiicben  Achtung  fOr  die.>'j- 
ge'nd.  Sowohl  die  Auswahl  als  aacb  die  OarftelK  ng 
iltr'.'ltipn  zeugen  von  einer  groffe«  Fidchtigicat 
L>er  Gfjpiücfu:  fio-*  zwölfe  -  alle  in  den»  gvwöhalh 
chenTon  der  fran/ofifchcn  Äo/jwj.  Die  nioraidf h'üi 
Sentiments,  die  horhveiTfän  (igen  Ruflexionen  oni 
die  fuperkluge  Tantepwcisiti'it  oebmep  fich  in  cnw 
Munde  der  Kinder  pofGerJicb  gconc  «US.  Znrit/BA* 
gen  des  B-vfjlls  aber  von  SHten  der  Mfitter,  al«. 
A  mfrvri'lf!  Cnrnnc  iiti  ppt'it  ' an '.  parfnUnner.t 
joli !  Itiid  in  der  That  iiiidiisltebiicii.  Der  Himn 
b^  valireons  vc-r  fi^ben  artigen,  fteifen,  lierzJofra 
Höfliclikeiticpiippea*  wie  fie  bter  aufßff/W//  und 
h*<cbnepriefeo  werden.  Die  Ibgenanwt«  icuhre  Ge- 
fchichtf :  „  die  Rinderinfel aid  u  tdrhe  der  lieber- 
feiZ-T  cineo  grofs^n  Werth  lett ,  ift  \vfit»>r  nichts  als 
eine  völlig  verunglilrktc  Ri  binfona  •»■.  M  n  frihlt  •  \ 
recht,  wie  fehr  es  der  Vr-rfalferin  an  dem  kindlich»'« 
Sinn  fehlt«  der  mit  Leichtigkeit  in  die  Kinderweit 
einzutreten  und  ßch  «iarin  einlieimifch  zu  macheo, 
verrteht.  Wir  haUen  es  verfucht,  diefe  OefchiHite 
Kinilern  vofi  d<  ht  bis  /wcili'  Jjli:  -ii  Vfr/ulefen;  ab*: 
ihnen  ekelte  bald  vor  ier  luu-fi  Spfif»*.  Die  ric- 
selnea  GedaDk«R«>M.iximen  und  hiitenfprOche  Sv.  \ 
noch  weit  weniger  fflr  Kinder:  c^eoa  fchon  der  1^ 
wachfeae  wfrd  nicht  i^iffen.  Was  er  mit  ihnen  anfaa- 
gen  füll.  Do.  h  iTt  das  Hncli  tiu  lit  t;anz  nutzlos.  Dt-: 
Cnnvcrfati<ms-  und  Kr/Jblungstüi»  hat  in  dem  y\i 
■  S(  it  '  gedruckten  Original  etwas  Leichtes  «"nd  Fli^ 
fsendes  und  die  2>praohe  tft  überall  rein  vnd  eUeJ 
Wir  kAnnen  defshalb  diefe  Dialogen  und  Erdkhe-  ^ 
gen  zur  Ucbiiii^  i;i  der  frjuzöfifrhcn  LeclAre  ri-r'l  | 
fi-hr  (»riipifhleii.  Von  der  tabir  pour  ap/irroirf  »  1 
conni  'ttrf  Irs  chiffrrs  arfhes  et  roniains,  durrti  | 
cfae  laut  der  Vurrede»  diefe  neue  Auflage  rennelirt  , 
worden,  haben  wfr  fn  nnferm  ExcmpUr  keine  Sp'i: 
gefunden.  -  Pnpi^r  und  Oruok  ii«d  gut»  lÜnKoplA 
aber  huchft  mitteimäfsig.  * 
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B*//erw«nrj.  J  J. .    .le,  !  heologe.  od.  i»j*»fM  Zafc»"^ 

llelliir»»;  dr»  \^  illrnttvürdigUen  n.  ffM«»«  I»  W^««  W 
iheolo;.  Wifldjfchtftrn.  5  «.  »ir  Tti.  IV.  jj'w 
BtmorWur.irii.  B«riehiif,unpen  u.  Zufaita  aa  drti  Btieien  ub  •» 
FelUnk^rg.  r.and«irtbfcb«ft  sa  «ofwyt.   (Von  dem  Biro. 

»,  IniAof. )  lU.  61a.  ,     .   .  _  j  J  w 

Aaudilcfaa,  üb.  die  Stauerfreybali  d»T  AinefsilM  «■««  « 
llahenda  Si««m«ffairurg  in  .Sa«hr«ii.  1.  ,  .    .  ^ 

—  über  dea  Hm.  Or.facWa  Abbandii  n  t  ron  derEherckaid».? 

—  fibn  die  fran«.  Araiea  djf  aaaafcHi  ÄjU,  «d«  d«  Epo^i. 
«on  1701  -  iSaT-  "«ei«  dem  bandCcbnfd.  fraa«.  Oitg»aitt- 

I.  CTx». 

-1  über  Holland .  f.  Therele  Huhrr. 

—  u.  BefchreibuDg  der  .Schlacht  bef  Au.  iH  Mt  üi>weit  Je»»-  l 

ß«n"'r,  *J.  Ph. ,  Methfliirnlehre  lue  I.rVrrr   la   .'<•-'.  gemeiert 

Volk»tch«Ien.  II       »■  t,  ,  v, 

Stiuktn.  F  B  .  WrliklugVieit  o.  Lebensgenul».  1»  BUcta.  jr 

v4ilb  Anfl   IV,  ,    .  „    .  . 

 —       BJilin  «»  vfrb  A«in.  Aurh: 

 über  Liebe  u.  Eit-r  lucbt    Ein  Tottelienbuch.  IV.  5-*_^ 

Beobachtungen  u   Anüctiieu.  Kleine  B»Ttrip«  tiir  praku 

■  IM.  ai6.  I      w  • 

_  „.  biflor.  SsRimlnn;  wirl.iip'r  Efe»*niffo  aaa  dam  Rr»«' 
ft  .  ,  hrnnkreicb.  dtll«n  Varbiadawa«  M.OiWiM<icli  iw< 

5  i!'  Ii-  I. 
Bfr  h! .  Ch  .  r.  W.  A.  Lampaiiu». 

Berg.  .^m7/.'f,  Johanne  Grav,  Trip   JV,  ^^4-  •  «.1 

Bcr^analchi.  Guii  ,  Oflrrn/.ioni  luHa  inOaMmattaM  ««lafr» 
nalc  mtdoUo  e  dsJle  Uo  membrane,  com* um«,  par  Mit.  • 

8r.  Bret-fl.  II.  7a5;      ..  ^  .  .  . 

Brr*er.  W.  E. ,  fi bar  dia  BrkeaMkaifc  «•  Kiir  dar  ^mMißm 

u  1  .,..f.g«e»  Änfcarl.  KranUielWB^»«^*  Tl^  «a 

Bergk ,  J.  A..  1.  MttIcB«  dai-WiaihiwBi*,  ^ 
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Bnictn.  amifkhcr,  ra  ili«  Seh  «reis.  Tagtitninp  «b.  Ttllenherg» 
lindfriribfcbafil.  Aallaliea  su  Hoiwyl.  abgrltiitst  von  Herr, 
Critd.  Mtyer,   Tobler  a.  HunktUr.  Mit  Aoni«rkuiiü«n  über- 

[rin  von  vi.  H.  Htinji.   III.  (jt7. 

—  jn  ili«  Sv[iw"i*.  '1  fcgriaiiuni  üb.  die  Uiii!»ir(U(<rh»fil.  AnfliJ- 
i  -N  r.  j  HofniTl.   III  617. 

Bernhardt  t ,  /,  F.,  Aoleiiung  sur Kerntnaj  der  I"n»n*en,  irHi. 

Au<.  Ii  : 

 JUndhtith  der  Borioik.  in  B<U.  1»  Th.  IV,  5ai. 

Bernj'tein .  G.  H. ,  Verrill  ludiot  ü  ltn>U*willll  C«<fArM  prio- 

re*  olim  rompofiti.  Ht,  »t^. 
Bernte  Jnl.  Mono;;rj)>h  i  j  (.horeif  St.  V'lji,  U,  50 
Ue^lha  u.  Brnliold  ,  od.  ri,  r  F  iort  fi.  ?  ulir,  .  I.  19S.      '  ' 
Bertho/le$ ,  Cl.  L. ,   \>i!iich  cinfr  ilifMi.  Surj;;   Aul  ^9tn  FriD«, 

»on  ü.  W.  Bartoiäj  ;  «111  EiUutci.  hcdiutz.  von  C  G.  FH'cker. 

I  u.  ar  BJ.  III.  abi. 
Btruand ,  O.,  Al«viii«,  PiloaelEn  roo  *  *,  od«r  di«  Kabal«. 

4  TM«.  I.  7««. 

—  —  der  Sarkoph«||.  %  Tbl».  Der  St»  Tk  Mehl 

 dio  GrtieinmO»  4m  MilolSn  BmIw.  IV.  JS«^ 

 Pugtilcb«»«  dir  twdftiM»»  AäbalL  >  Uli».  IV.  SS«. 

Btfi;i*ak,  K.J.,  JLüanit,  Ml«r  ttfc*f  daa  UafUlibatt»  ii«raa> 

tiirl.  IrUSmag«  der  UVuniwfalcbicbtm  im  M.  Thtt.  I«  A49> 

W.  Sb  J.  G. .  Pfiniiia»  nocMGcUiciM  ««TcriMM  airfiU^ 
l|IM.  P.  I»tU.  II,  iit. 
fieuef«aeB>  di«.  Ulfe.  b«c1i  das  VtraaS.  vm  AlRMtym 
L  $19. 

Benrile  fSr  <fl»  tfnif flAibirkait  d«»  Eb«ltmdM.  Zii(McbWi> 
derlegun^  iterStbrtTiT  UurmooM  dflr  acuvllea  batet.  Bbifcli»U 

dling^gefruc.  IV,  671.  . 

Bcjliäke.  uüuliclie,  zu  den  Nruilreliuireben  AniPigaa.  4ß 

4St  Jaiiff .  (U«raiw|.  voa  deoi  UttT«.  )  IV»  tat. 

Jt  KtnaU.  /L,  K«tic»  ft»  1^  8(li|b**Kaflid  da  fardotM,  ac 

tradüciioii  d» pluJieura  pUe«*  prhii««»  i  ce  poeme.  Oüvrage 

Volthorae  de  M.  A  Wat§Mh»ur§.  HI.  t. 
Bibliothek,  all^eoi  .  für  .Suaiak.,  'ftaduawüU  •>  Kfilib»  L  L. 

Harlrijer  j..  Almtidingt  n 
Bibliolhi«!«»?  lii(ir.ru|u..  ,  (.  M.  Breton. 

Biektr,  U. ,  von  Njchlttfilpn  dm  BefrSbniHa  io  da*  Kil^ 

ri  i^n  u   tui  drn  KtrchliuUn  drjr  .Siudie.  II.  lal», 
Ell  d' f  -  Allriiev,  iituci  kleioei.  «um  Niifxrn 

Bildtrbiich,  itcbnoloR..  l.  i.  G.  Gr0kmmnn.  ' 
JBihUr/oiiiini;  für  Kinder,  mit  Brklätttiifaa  itAcba  Spnmm» 

I.  Gnit  UB  icooologicju«. 
Bi<>'-«(ili  .  öi^r.  Supplement  »um  Sn  B.]«..  eoth.  Verdi^nfte  def 

fioH.  SU  UejniiUrii.  oebA  Hegill«r  de«  7  u.  8°  Bd*.  IV,  loöS. 
Siotra^biewle«  Jof.  Lange,  f.  J-  Lan^e. 

—  SchiUtr'4  u.  Anleit.  zur  Kritik  Inner  ^V('tke ;  von  J.  K.  S, 

III.  dS; 

BiO{;r»|>hieen .   moiirrnr.   odrr  IVlrhrl'-hten  von  dem  Lrbrn  n.  ' 

den  'J  t  »  Vi:  Aet  bfri'(iniii«l(f n  M.-nIcbf-ii  ffit  der  Iran».  Ha»o-- 

liilion  bi«  jum  V\r<iirr  Infden.    Aui  dt-m  l"r«:i.'.  von  K  /Iri- 

cha'J.  »>_Thle.  H.  Jtii 
Bi/if"-/-    K     A  ,    kuijcr   I.ehilifl^fift   lirurolng.  »  »n^iropoiag. 

\A  illenfcbarien  für  di,-  Juc-^d.       v  rb.  Aull.  IV.  '-i 
Bttirr/i/tg,  G,  ^S.,  C.dr:;^.lJnf"l!^ftdf D  vi_n  Kur-  u  L(»l>sudi;cben 

Predi.rrii   IV.  gj'i 
Kank,  i.  b  .  Handbuch  der  Mineralogie.  Ul,  a4>5. 
UlitMf ,  boianircb«.  1.  A.  J.  H.  ^We^^i-. 

—  landnirihrcbafiiiche,  fiE.  Fet/enierg. 

—  vaterlandtfdi«,  Uir  dan  •Awfcick.  KaiCtrAut;  ar  Jahff. 

Blick»,  «ni|(a,  auf  di«  ton  d«r  Sflaf*.  .<l|«at*MtwaNwic  «ciraffi». 
i>««  Malaiagaln  »ar  icdcrhtrlMtiiii|  dar  rinaaSMa  (««■  JoC 
J^BMktl.}.  1,  t|7' 
V.  WlWtws  O.  L-  B  ,  über  dir  BrWdiianmg  drr  Geldxa^I;jnj;en, 
in  Birzieh.  auf  Mecklsoburgi  ^egennrärl.  Geldv«il»g»libaiiaa. 
II-  .W- 


1.  384. 


Caatmaauti«  aead.  de  Plataatct  earporit  wunhiä 
■**   ~  taamairte«  nrU«a«  eaaetaaatff . 


ccaJiaii-  ex 


—  ^  Cominent.  acad.  de  Plaionico  (yDemaie  coelneSium  fl«. 
borum  et  de  Ter«  indole  aAronoiniie  Philolaicae.  1.1(5. 

—  —  in  Plaionii  Minoem  eiuiriemque  lilvaa  pfioiet  m  Ladbat 

ad  F.  A.  Woffium  romment.  I.  .517.   

—  —  Specimpn  rdliionij  TiirJci  t'Iatoaif  DialafL   L  3t$> 

 r  Simonir  Sooratiei  dialofti  quatuor. 

BoAnen/'i-r^f. ,  J.  G.  F.,  Atlronoinie.  111,^5,  ■ 

dr  Bonpland,  A..  f.  A.  de  Humboldt- 

BorMkaa/tn,  M,  B.,  Tema  men  diipoßtioni-.  P:  j  n- :)r  1;  m  Ocrm- 
ciia«  feminiferaruni,  fecwaduoi  noTam  methodutn  a  Uamiauta 
liiu  ri  propornone,  can  cbaract.  (aatetua  ailemialibuC  II»  9. 

—  i.  ÜiQithülo^ir. 

Barn/cArit ,  E.  ,  der  Seeräuber.  Röeia.  Scbfp.  IV.  5$. 
~  —  Gerchirhie  der  merkw.  CreignBDBi  ia  den  Jahren  1x06  bi* 
iBio.  oder  Kailer  Nepal«««  aa  d«r 'Wai.cbr«!,  dan  Ta)a  «, 
I«»-  I.  5  ta.  ' 
^  —  •GafebieJite  ron  Polen.  IV*  S««. 
Bn/Utirf4,  Henr. ,  LebenagcfcbkliW.  IT  Th.  IV.  678. 
UBuiitrt  G.  A..  diaAtddhraaMliatfcba  Kochacit.  Bine  afchXal«^^ 
.  Auadautun^r.   Nefaft  »Saer  Ahbaadl.  fibor  diala  Gaflübl»  van 

Saitra  dar  Kauft,  rea  H.  Bkytr,  IL  Mr. 
^  —  Sabina .  «der  IfafKenfceaati  in»  Pattaianaar  daar  raidban 

srTb.  iV.iit. 


Röme 


CD»  vrrm. 


A.iH. 


S/um'enhaek!i.  J.  F..  Ppecimen  HUtoritr  naturali«  antiqua* atll« 

oj.rr ;U,  iiluflma.  IV.iib.    ^       ,     ,           ,  •.■iÄ»,"R.r'a.'Tb.«B*r»fa»f».  Prikt.  E/ÖTjeronsen  »«» al- 

|t(><<r.  J.  B.«  aifoaii«m.Jehrba«h  riir<laa^JL  <8«J  laa  Tbeilaa  ^ar  RaebügafebjUiBkatt.  4  a.  fir  Bd.  IV,  *bi.. 

ii»y,  C.&,^8ii«M0t*aualaa»«lll*a«^   ,ar  Id^aatatiB.  Aai.  IV.  a#. 


Sair/Z/v.  J.  S. .  dai  Modell.  Lliip.  aa«b  daoi  Fraax.  Uaa  Cali«^ 

van  X.  W.  F.  v.  (MnMm.  I.  $19. 
Xa«rcnM«il,  -  fr,*  Labibaeb    dar   pUIaläpb.  Vorbaaarotffa. 

III.  aiK). 

—  —  prakr.  Apboriimea.  1.  699. 

Boy/im,  S.,  Leitfaden  aum  Uuterticbt  ia  der  chrtlll.  Relicion. 
(v.cSo. 

Brand*»,  H.  W. ,  Lehrbuch  der  Afitbtnattk,  Gaoaatrta  u.  Tri« 

Konnmelrie   i  ii   ir  Th.  I,  CS- 

8»*duw,  G,  G. .  I.  C  Corn.  Taeitu*.  ^  „ 

Brtkm,  Gw  N..  BiaUitaac  ia  di«  mdammtum  tkaima.  Stadia». 

in.  II».  ,  ,  . 

Mniittr.  o.  C,  über  ilrn  EinnuCi  craiifigat  ZeitumlllBda  aat  dS* 
Fuhruni;  dea  Predigtamii.  1,  655. 

Brtnntr,  Fr.,  tbaolagilcha  aMifcInifL  4a  Bda.  <  a.  ta  B>  IV* 

toai. 

»  —         4a  Bdk.  s  —  sä  H.  IV.  1113. 

B^raai  N. .  nbliath)^  ailiariqaa.  19  Vol.  Aarb: 

—  —  Hilioire  de  rAocienoa  Gll««}  BMttit  da  difffrao«  taMM» 

I,  199. 

Brey/lg,  J  ,K  ,  (.  i,  F.  Ladomu».  • 

Bri'del .  S.  EJ.,  MukoU>£i4  raceotiortim  ad  narmais  Htdmigtit 

T.  II.  P.  U  at  IM.  Supplemeaiam  P.  I.  IV,  tSt.  * 
Biiafe  «bar  dia  MMtfg.  LaadwirtUcbaft  u  Uctwfi.  IIU  fug. 

—  ontrankiita.  I^Ml.  „    —  . 

—  vertraut».  Sbar  Oaflarraich.  iaBezug  auf  di«  aavailaaKriagp» 
ereijinilTe  im  J.  igeg.  a  TM».  I.  7$a.  .     .  . 

Brirfwecbfal  zweyer  iMikot.  G«UUicb«a.  t  VanbaU«  dar  AM- 

hebung  de«  Cölibala.  ' 
Brodrtieh,  H.  Cb. .  VarTucb  aiaarTbaaii«  d«a  $cinreagr^a 

a.  dar  KurbaL  IV,  layg. 
Jlraifli,  K.  F.  A.,  GeTcliichce  aoa  Palaa  «.  Lithauen  feit  der 

BaillabaBg  diefer  Reiche  bii  aof  die  neueftea  2iait«n.  *t  Bd. 

I.«4S. 

Bl^ngmiari.  Alex..  Ti:sit>-'  el^meniaire  de  Mineralogie,  a«ec  dea 

applicaiioni  aux  aru.  2  Vol.  III,  baH. 
Br»/i,  H. .  aitöir  ia  Kupfer  peltorbeoe  Voifchrirten  zur  frier- 

nane  der  aaftl.  Handrt.hri>i.  IV,  iaqs. 
Bruebtlücke  einer  Reife  durr.h  das  fildliebe  Frankreich,  Siiaiuca 

if.  Portugal,  (  \'on  K.  w.  Jmriget. )  II,  i4>^ 
Brtttl,  t.  A  >  prafci.  franc.  Spracblabra.  aa  aatb.  Aaag.  IV,  304. 
BrOa/itt*        Aat.,  dia  Vet^töbaaag  daa  IdaalitMaa  a.Maiaria* 


Band, 
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BttB<I,  ^tf  BV-einiTclic,  L  P.  A.  It^i 
Bi.nl.ich.  K,  Fr.«  dU«  liuittiu 

IV. 

ButpftM,  AfT  F.in  Gfdicht  II.  jj 
Burkh^dt ,  C  t  A.,  f.  A  Lau>h«. 
Buj'ck,  Ch  \  ,  <<ri  iung«  Kauli 

iwrjr  AuMozca.  IV,  lojl, 
ita/a,  G.  C  B..  AIibmkIi  <ot 
IcbafUB,  IUmIImi  ». 


pn  Forifttiriae  iaWilfm> 
.  14  Jabr{.  1809.  IV,  latib 

9i^ilkm4irf*  t.  Amwln  4«  OviraAluiiMU. 

 —  -^.^J...  ,1^  • 


CmignU»,  Salomoai  Unbcil.  Sc^iIp*  9*e}i  dtm  Fun*.  II.  t7- 
Cmifftn,  Chr.  F.,  AaUitunn  für  Theologia-Siudirenda  o.  aaga« 
hända  PttdUci  ia  «Ua  Haiaogih.  ScblMwu  u.  HoIAmo«  lait 
An  Uad«S«tL  KirdMBmofdwiagM  bAuot  m 


Aucb : 

—  kur/fr  AbriU  d««  W'irfpnjwüfdiertsii  am  den,  «leti  Pipdi- 
ger  !□  den  H<;riro|!tb.  6clile(wi£  u.  HoUi.  betr.  Köoi^I.  \  er- 
ordnun^an.  II,  y>i. 

—  —  V^  inVo  711  riiifr  ingricelTenen  Amlifülining  für  Lxnd- 
fcliulipbrrr.  III.  i5K, 

V  Henr.  ,  phv Utk  -  mcdiciiitke  Belragtningcr  ovgr  Kiubea'ntvo. 

■  u.  jf  Th.  II, 

Campt,  J.  H, .  el  na««o  nobinfoo,  uad.  por  T.  de  Yrift*. 

1  wcara  adicioa.  T.  1  «  IL  IV.  «tg- 
■1^  ~  la  BOMf aa«  Robinien ;  tf adoii  da  TaUaBrnd.  Kouv.  tfdit. 

IV.  S84- 

»  —  le  nouvaM  Robinloa;  trad.  par  J.  B,  emgttmmm.  Trafii* 
•a  ddit.  IV.  £$1. 

—  —  RebtafDa  th«  Ywngar.  UnBilatad  tnm  dw  0««ua* 

Aach  i 

—  —  EoglUdia«  I,efebuch .  derren  RsUbIm  wthalcaad.  Nm 
bMfbaitat.  m  «atb.  Auü.  IV.  iia.  * 

CtoüwIM,  G.  Ch,,  Adatiang  aar  gaboriieii  u.  da«  GaiAa  dt» 
(•(•awärtifen  Zaiuliara  gafnatica  Eiartcbiung  chridl.  Reli- 
ginatvonrSg«.  IV.  906. 

_  —  Krilib  der  prahl.  chrilU.  RrIi{;ionilFfare.  »r  Tli.  IV,  101. 

—  RechtfrrtigOBß  d««  in  Tbl»,  drr  Kr([ik  <)cr  pr»ku  chrilH. 
Rnltsiontlchrs  ;t;en  die  B'-rchiildi'unjflti  Jat  Rdceafenteii  in 
dff  Lripr,  Lit.  Zeitung.   IV,  io)t). 

CmJ}ki,  f.^'^•  Verfuch  iiber  die  naiürl.  Familien  der  Pn»niea, 

mit  Rücfcficlit  auf  ihre  Heilkraft.  III,  soi. 
Cmjitllon,  A.  L. .  Leiirr«  Tut  Ia  Grica.  rUclicrpoot  et  Coaüan- 

linople.  1  ri  II  Partie.  III,  73. 
CMjie//!,  J  F.,  Tnili«,  ein  Abendblatt.  Dra  Freunden  der  dra-« 

■  iiai.  Muf«  «ewtiht.  Jul.  —  Dec  igia.  II, 

Catalogue  r4ironntf  de*  min^raux  bien  criebcat  peur  laplupan 
voUaiiiquei  fn  irouvant  ■  Napolaosabäb*  pri«  da  Cafl«  utmt 
le  Roy.  de  Wellpbali«.  Auch  Daaifch.  II.  44» 

Ckardin,  i*u  Chmliar»  Voyafw  «a  P«b  w  niBH  Um«  d* 
l'Orioat.  Now.  ddit>«  Mtjemeotda  d*in«  aötio«  da  Ia  Paifr,  dt 
UM«  mx.  pv  L.  iä«/^.  X  Tomaa.  at  I  Vol.  Aüa«.  III, 

9^U^utmAH»mi,  Vi.  A.»  dia  MiiQmr  od.  dat  Triui^  d« 
RaiigiMt  «I*  dam  firua.  mitMoMB  «w  L.  A.  fii^MiPb  a  — 
5«  Ü.Ichan.  IV.  tiafi.       „  .  „  .  . 

CXa^na .  J. .  tba  l>ailMlagj  of  lli«  ÜMibm«*  «T  iba  LM7U  «ad 
Broochia.  U.  4».  ,        .      _  . 

Ckrifiian,  Cb.  J.  B.«  db  OOTnUMh  MÜiw  hi%m  FcndatMiw 

knr«a  Darflall««  d«  «U:14||Sm  LAnb  dM  CblUb»< 

thaiaa-  IV,  tija. 
Cittnnis,  M.  T..  Cato  Major  «t  LmUm.*  iUiiftr.  J.  Ch.  Pr. 

»V«-/.  E.IU.  alc  ly,  85».  „  - 

Clamroth'M,  i. ,  EMilaitun,;  in  Ummiliche  lummtrilcbe  ProCHtj 

haiavu.  «on  Fr.  Cb.  WUliek.  4a  vara.  Aufl.  IV.  1064. 
CImuUu*.  G.C  LltP-A*«»' 


Codex  Au^Reui,  rwfjle  Portfetimng ,  {.  J.  Cb.  Uttlg* 
^.0//U.  V..  lirr  Fcl.Uug  der  Fraatofea  u.  aliülva  VS8p 

ke»  ira  Ji>i(i-  i?,itb  u.  i8u7-  't  H'-  t>55" 
Ccnrmdi,  J  W.H  .  Grundrifi  darFaiholagi«  ■.'IlHMpbb  wVh. 

allireia  l  aihol.  u.  Therapie.  III.  S49. 
C«<u6'-ueA.  C.W,.  TatcfaaabadidarAnMfaiKdMMftiMMf«. 

Aud.  Aurh: 

 u.  J  eil  Ebermaitißt  ■llji«  ltar||tlii|iiilin  fiii  |irtr  IIot 

la.  4rTb.  IV,  «,80. 
CoDfrivatauf.  le;  Jeaiaäl  datillMHilii. Vol-  III  —  VL  IV.  SM. 
Coarpacttu  lenairadiaaHi  at  ladudiaam  gaograf  hicatWB  Ia  pta- 

I«  MMnaMUali  ab  A,  «(«  HmmMdt  obrerraurtim ;  calcol» 

fadi  AM» MraMiuw.  II.  tjß.  .  , 

fliftrrrf.  F.  F.t  Tablaan  hiBorii|ue  du  Practa  dat  Ubekaum 

4m  tm  häkn  de  Ia  baequ«  de  Vienne.  IV.  BT** 
^iiiSM,  A. »  Pollkahe  Ton  Baiarn.  II, 
fVjwwi.  O. ,  OUTart.  de  gcnnino  Fabrium  miarmittentiiiMi  !*• 

T^iurum  rbaractere  iltaii>mi{^ae  pecoliari  imlole.  IV,  513. 
Cramtr.  C.G..  CLab^  n.Meuiuage«  —  —  EcaanuaSclilaichcr«, 
—  Jafc  ,  Bvmin  uu  aiha»  Raannira  doa  ICaakfaaa  ia  !.«• 

btnibrfAra&aHwi  kiafwkbMWr  Mllfaliilw.  <••  IL  IV. 


leiS. 

Cmimir.  Fr,  f.  K.  ÖanS. 

Civiti«,  A.  Fr.  V\'. ,  u.  K. /«UV,  Germanien,  Zattlchnit  Bt 
Suaur..  I'olilik  u.  StatiAik.  40  Bd«.  II  U.  IV*  4*1. 

—  4a  Bdi.  51  H.  IV.  -55- 

—  G.  E  W'.,  botao.  Kiaderlreund.  1  u.  saBdchea.  II.  tu. 
Cr»wlktr,    Br^aii,    prariical  obfervation J  on  difeafe  Ol  It« 

joiiil!  ,  toinmootv  i  «Med  Wbilr  -  Smc  iiKj,  l;,  675. 
Cunradi.  i   G. ,  die  drutfcbe,  lieh  feiblc  etkUrende,  Sprach- 

lehr«  lür  Jün;lin^e.  III.  gij. 
Caacki,  ThaJ  .  cxj  prawo  Riyrnthie  b\io  aaCidai;  Praw  Liiev»- 

kicb  i  PoUkirh  1  cij  «  poloornemi  nar"* — '  —«-«-*—  s-»- 

«•pöLnjrck  praw  i  twjfcMi&ir?  U*  asS« 


DahelQw.  CC,  Franhreichi  aej^anwiirin  ta|p*'VaitaIhaift  «. 
Verwaltung  nit  einem  Rückblicb  Caf  wf  flM(n|MaA Zauaa. 

III»  449- 

Da^bok  Ronuog  Carl«  XI.  I,  87* 

DtM.  J.  Ch.  W.,  Ubrbuch  der  Homiletik.  III.  699. 

Dampmartin,  A-  H, ,  qoelquea  traiti  de  I«  rie  pnr^  de  Frtdt- 

rie  Guillaumt  II. ,  Roi  de  Prufle.  II,  ,is-r. 
Dantl/cus,  A. ,  M^<li  o  pitmach  Polikich  n  u«r  agimi  nad  fpe- 

lolo  rr.  piUnia  VT  lu/rj.auvch  njaierracb.  I,  614- 
Dmub,  K. ,  Einleitung;   in  il  ii  Siuiiium  der  cbxiUl.  OoglBKik» 

au*  dem  Standpunkte  d^r  l^r.'ij^ion.  1,  801. 

 u.  Fr.  Crtumar,  ^iiudien.  5—6»  l*<i'  IV.  577.      .  ^ 

D.cxet .  KiMiL  vr^tpliiL,  du  FallwrfM  batr.. .1^  G«liiaa-Bal> 

lelin. 

De/mm'therit  r     0.,  lournal  de  Phyfiqnr,  (!f  Chi'Tii«  ,  d'IIiRai!» 

re  naiuAlIe  et  det  Arti.  Anniiea  1806  ei  iflo?.  III. 
Dtmmt.  H.  G.,  Predigten  üb,  dia  iaaa*  a.FaBta|fBVMt«UM 

aar  häutl.  Andacht.  IV,  943. 
Daakfrürdifkaitaa  «A  «lain  Laben  der  VSnial.  Praala.  PiiaaaBa 

Priadarik«  Sophie  W^itbilMliM.  Marfcstlfia  ▼oaBaiMmh.  {äm 

daaa  Frana, )  I,  sS. 
Dtßpiug,  G.  B..  ICeaodar  «.  Laan.  IV.  Ja^ 
jatwadca«.  J.  F.«  dia  GiTallUiWa  u.  Lcbra  «aa  daa  EwHMM*- 

gea  Jef«  nach  fainaai  Tada.  iL  Ti. 

—  OtaadUaiM  aa  daar  wiflaalcbafkIklNa  IbrU  flir  aUe 
Kaafcba«.  11,71s. 

Dtigtmeeu-t ,  le  Baron,  Etoget  dea  Acadcmicteiu  de  MAaftptl- 
lier,  III,  400. 

Dtttmtolttt  •  i.  A-,  ^oth  rnachie  ihn  weirer  u.  glücklich.  Sctt^f- 

aua  dem  Frau*,  von  Schtrtr.  JV,  347. 
9,  OaaaoMcAc« ,  J  .  üb.  den  Verfall  der  Städte  u.  Härhia  ,  di« 
Mlltai  ihnen  wieder  laiwhilfiia  IV.  9SS- 

um,  A.»  Tablaan  Rnaptina  daa  MiadraaXiMr  tiaSt*. 
imt,  A'tfSMmiM»  da liwr.  vTimfilS^ 
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IUt*i1e%t  Fr.  6.»  Befe^retbnvf  ia  vonu(;licIiff«n  G2rtni  in  a. 
l«r  CiiMfcli  «.  ilirM  tthintWL  if«sm^  m  t«tfB.  AttA.  IV.  S«S. 

—  —  ««UlUa*  LMiMB'tfw  GituMNf  ■..  Baimik.  t  —  *«»  Bd. 

IV. 

%,DUm,  H.F.,  üb^r  Iiihält  u.  N'örtn^^  ,  tLidleliung  u.  Srhi'V- 
fll«  <1m  Kooigl.  Bucht,  rinei  V\  '  <  >.  <  v  n  il  rr  n>>gi«rung(kiui(l« 
all  Aukünd.  «ia«r  Urbeiietz..  nrhll  Pn  lie  luj  dtiB  twlb'Plf» 
fich-«r«bitch«*o  <)ei  W  aalli  Aly  Duneirbt,  il,  4^c;i. 

—  —  f.  Vwrijjfi,  tümsboung  «n  Iilimhol. 

Dinier,   F.  üT,  Ptvcligun  suis  V  or lel'en  in  Laadkiccfaa.  IV, 

Sisquüitio  ia  whe  Tif^urin«  —  —  I.  .Sil.  Hirxtl. 

Daotm,  B.  J.,  eiHri  SendTchraibcu  ul'.  «Ir-u  liMiml,  ta\h.  di« 

FragniaBie  ainat  Vor -£(cii»Bbachfchea  ßen^iaunj  de«  Tiiu- 

ral.  III.  4ai. 

Do/«,  J.  Cb.,  Annindiihedjlaera  fo/ UnxiiomTned ;  ottrIkITM 

JE,  L.  /{«A^Jk  IV,  tM. 
<-  —  Aiiüacd«lebr4  {Sj- iHkläffm^  IV.  69t.' ^  "  .  - 

—  .  kMt  7?toBluilMM.  Am  Parl»M«dalia  tU  fkrifiKg*  T14hW> 

Mfli^  Ofwrfiit      K.  L.  JtdUf Jk.  IV.  964. 

B4it.  fmn.  VtA.  Ul  w  IV.  IV.  ^73. 
DMmgt  Fr.  V\  .,  f.  Fr. /waftr. 

DofN.  i.  F..  Dretdntf  lUfmdar  «ut  da«  J.  iglt.  IV,  JJ. 
Dntpitx  ,  A.,  TabUau  analylique  da«  Min<r«ail>  II.  4^ 
thW'ike,  J.  H.  B..  rr«Iigua  iur  dcakradaVtitfam  Mm.  4t 

'  »Sani/ul.  IV.  616.  '  ' 

Dimf4 ,  1.  L.  A. ,  Pratligiui  8b«r  <w.iii0ral.Clw)aMin>iiio.  Aat 

A'  .r.  Ff  an«.  IV,  nig. 
Dumeriri ,  K.  M.  C. .  •llxrm.  NunrgdfAi^n  18t  dmfdM 

Schulan.  'Aua  deir  Franz.  tV.  IT^. 
üunker,  J..A. ,  r.  Publ.  KaVxf/j;«  M4roti.  C  or^ir«. 
Dyk,  i.  G;.  üborHaai-  u.  B»r{:pr[cliulra.  UI.  4o* 


ehitdtS,  J.  V».  K..  cbriftlicli-raligiöfrr  BHdt  «of  ißt  Zaiiaa, 

in  Prediftra.  m  Bdchra.  IV.  «19* 
El>rrmMÜr,  t.  Qh. ,  TutthtthmSt  der  Chirurgie,  ir  Bd.  M  vmi 

gearb.  Aull,  oder:   der  allg«».  Kaofklopidie  füi  pr^  AcnM 

qr  Tli.  tr  Bd,  IV.  q«,  .    ,      ^  ' 

 r.  C.  VV.  Conbrucfi.  .  .    '  • 

Bhhardt,  G.  H.,  V  ertu'  Ii  einer  Anlwtnai;  um  dim  fMkt.  K«> 

m^ral  -  Ri;chiMin|tswefan.  IV. 
Ei  f/ifiri .  Ff,,  Reiaiio  officioU-f:«Mratia  d«  ncfocomi»»  pro  11 

biK.  Lnlurfiant«  nlliii«  Hungaric«  <ono  igog.  ercctit  et  adini- 

Diibaii*   II.  6. 

Eilniu«»d<  Pfüfitngen.   Roman  Tom  VerfafTer  der  Hciiodora.  In 

a  Theil'-n.   IV,  -'W. 
E^Ti«.  Fipriiiog««r«ii^rivt  för  Opdrapell»»  -  og  L'rnUrvir«nif>^»»». 
Icnel   i  Ojnmark  op  Noi;;n.    L'ili^iv.  «f  ?"r    Pium,  L.L.h.  San- 

Jrr  oj$  A.  K..  llo/rn^  »n  J«hr|«.  1  u.  ar  Bd.  1  u.  «t  Si.  IV.  <>a5. 
l  hrenhfg.  Ff;*  d«r  Ghiftkltr  ■*  di*  BaftinoMnS  d«i  Msnam. 
11.  3-».  '  *  ■  . 

dwUUiti..  manl.    r«{ifii6Jii  Bild«!  d«t 

L""!»*"».  II,  l^ug. 

FJc'/turn,  J.  G. .  aniiqua  hinorta  ex  ipfla  veufain  fcriptAram 

fira(•co^um  narratioBitma  contau«.  Tom.  L  hifionii  ABm,  "Kvmm 
I.  hiftori«  AfricM  n  GraeÜM,  III»  SS/« ,  '  , 
_^      aiiqqa^  hiftorit     ipw*  twueuin  icfipc  ratuttraoi  ■•mCp 
«oneaxia.  Tom.  1.  hißmU  ACu  et  Africae.  Tom.  IL  bift.  Eu- 
ropa«. Ut,  38i> 

^  — •  Jtiklfcha  Schriiten.  Cr  Bd.  od.  Einleitung  in  du  Neue 
,T«ll.  V  Bd.  II.  5»*  .... 

Zlnb#tt.  abrolute,  (irr  Re1i,^ioa  nad  tbtolnu  V«lcbiM«nibatt 
.  de«  Mjrlhna  zu  alU-ii  ■Avhen  und  «aiar  alUa  VöUuta;  II.  4*9. 
ti„hof.  Heinr..  f.  Albr.  TIä*,..  .....  «     «    _^  ^  . 

äirfnmanH.  i.  A. .  kurier  I.eitbdM- iMyai  oHm  VaMtlidltfal 

d«r  Erdb«rdtv>buB8.  L461.  1.    ,  ... 

Ekamum  ILoS/isim  Kitia  aaife  wcnlfptgo  «pMobf  i^opodaM* 


fimfa,  felnkma,  chodawaaia  Kaai,  bidfa  owiec.  fadair« 

nitcwa  prijciynieoia  Panam  prxea  P.  R.  A.  K.  III.  Sit. 

Elpuon,  f.  eil.  F.  SUttmit.  »-a« 
Elvtr/tld.  K.  G, ,  Apolopl«  der  Bibel  in  Baainv.  dar  Fiaatt 

Iii  der  Ge^'-nfau  zvrircfapn  peoifi^obartar     waluar  Vinnuk 

reü^ion  iv:rk!trb  eo^rtindet?  1,^1,  ' 
Emmerich,  G.  C.  Kr.,  Gedlcblt,  tll,  Csf»  ' 
Encbiiiiiion,  L  de  Miraculi*.      ,  * 
EnryhlopäJi«  dar  SehalwUbarcIiafHa,  t  F.  W.  D.  tt.  Gh.  W«  . 

Snefl 

Engtlmant,  J  B. .  rnaCkil.  Kiadciftavad.  W«  a6^ 

 r  J.  II.  Campe. 

F[>bpin''ndf n  der  Ilriikunde.  f.  Ad.  Fr.  Marciu- 

EjIi*'!«!.    dir.    und  feine  Verfolger  Tor  dem  KicbtarAubl»  diT 

V\'»lirlieit.  I,  ^1. 
Erntfii,  J'  H.  M..  Altanbiunikuadc  der  Griechen ,  Rümei 

Deuifehen.  m  Bd».  i  —  4r  Th.  Au^b  : 

—  ~  Alterthümcr  der  Griechen,  Aatißifcb  bearbeitet.  I,  47r. 
-x  —  i:  F.  G  O.  Hufehimft.  ^  ' 
CrzälilaBt!«!  dat  latereifaiueßan  B.  NfitaRARaB  aua  der  Ge- 
.  Ich  ich  le  dar  Oaatfdiaa  CSt  dia  Jugend,  roa  ffr.  Jf.  {ifidciiaa. 

IV.  9$8- 

SaacaaBtyar,  D.  H. ,  iib.  Siaauaufwand  u.  di«  BedeckuM  iA 

WbeB.  IV.  1145. 
V.  C/>--Aer,  ).  H  .  Etat  der  Gemeind('BürjertebaftderSiadtZu« 

riab  bU  ult  Dee-  iRio.  IV,  r^j. 
Etper,  E.  J.  C, .  Lehrbuch  der  Mineralogie,  in  kuraera  Auistiga 

dar  neuem  mineralo^.  StReme.   II,  585- 
VAn  Efi.  K..  burca  GeCebicbia  dar  ebtnaiicaa  Beaadicdaar«» 

Abtey  ÜBjWMMf ,  Btliift  OaaUttda  daiC,  «,  ihfw  UaifabaafM, 
97«        '  . 

Eßiei,  C.  F..  Bajnrigafac  ia«fiwilIaaIidiaßL  MatlMaBttik*  IV, 

tl'O. 

Etu't ,  billorilche»  ,  oder  chroaol.  Ueberficlit  der  wicbtigfien  Per- 
fönen  u.  Re|(ebenh"ii''ri  voa  dea  «iteOaB  Zaiua  bia  auf  daä 
J.  fgii.  ae  AofT.  III. 

Eiiphron,  f.  P.  Fr.  Su^m. 

Eu  nid.  J  r...  ebalidbaV«rbihBiaa«.iiliiKffaM  Labia,  i  «.  w 

Bd.  IV.  467. 
^  _  Gaß-  u.  Oalagnlialnprad^tlaill  IV.  fn, 

—  Predi|;te(i  Shar  dia  «raGtatlicbflaa  «.  «igentbücniich/Ien 
•  Lafarradet  Cbrillxatbaaak  ABcb: 

«.  _i  'ScboplBiig  dar  Erda  a.-llaa  MaBwhaB.  9  a.  ra«  B.  iv,  a^j. 

■  i 

'  F. 

F.ibrilefe  r<ir  dia  Jugend.  M  nmgearb.  Aull.  IV,  976. 
Fnhrenkrattr,  J.  £.  f.  Tb.  Amold. 

falftftn,  L.  N.,  theolo|^!tk  MaaoedifS^rirt  Tor f ledrelandetiRaw 
lißiondaerere.  II  u.  lar  Bd.  Jan.  —  Der.  l^or.    IV.  905.  • 

—  -  iVeolofj.  Quirialfkrirt  fbc  Ftadrrlandata  RaligioailaeMfa. 

I  II.  ir  nd.  1  —  45  (.)u/lrtal  IgOfJ.  IVt^Q^       "        *  . 
Fa  uilie,  die,  Heizcnherf;.  IV.  7 
Fansago,  Franc,  Sa^'fio  lolla 

(ie  uiiiverrali.  U,  Qab.  ** 

—  —  fülle  eirtü  defl«  dif>ita1e.  II.  704. 

FS/i,  1.  K.,  Nachricht  von  der  Töcluerlchule  im  Frauenklofier 

be»  ZtiR.  III.  66^ 
Faun-  H  Ch  ,  futer  iiiih  an  Praueo  über  dai  Gebiirea ;  mit  Bffr- 

fiifr'*  Schrcibrn  ü'^er  da*  Gebären  bejr  den  Aitea.  III,  ■, ;  i 
F^d.<u£,  d«r,  t't,aukreiclia  u.  bincrVarbiliuleiea  gegen  0«:iLctUi 

im  i  \io^,  \.  75*. 
r»llmterg,  E.,  ludwinbCdiafd.  Bllmr  vaa  Hofvyl.  a  u.  5a 

H.  Illrfiaf.  .  .  ~ 

fVaitarv  H..  daa  StMMRaahad.-  IV.  496. 
Fernaut,  C.  1..«  f  J.  Witüt^numm'*  Warka, 
Ftßler,  J.  A  ,  AaGcbtaa  foa  ftaliiioB  a.  KifdwBaBB(.'i  —  gb 

Tb.  L449 

—  —  fimrotl.  Sehriftea  ub.  Frejmaurereir.  ir  Bd.  a«  ratb^Avfl. 
ir  Bd.  bataaM.  voa  tt,  MiSadmft  a.  Sr  Bd.  tV,  934, 

» iB  Bd.  TaB^i  Sifaatilnn.  |r  Ifc, 
9   .  •  ■ 
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P,/> .  f  A.  V.  JUfdtn. 

tihrl     r   B    (;    r  S--orp. 

fiefi/e,  J.  f>.,  ili?  V^  illriiifcliarulehre  in  ilireni  all^rmeiaen Um- 

T'l]"    II,  3"'. 

tie^tfiMm-,    G.  W.  A..    I  tl  iLucii   tief  f-indetjrfchirhte 

F'i'lirnib.  Uayrrutli.  11,  ii. 
—  I  »iitad«n  h^ra  Vonu;'?  der  Topegr.ip!i;c  i!f5  ?ui(UiiU». 

B 'virinh.   11,  II . 
Unuitn  7u  Ti/fU-li'j  Lehibuch  der  Gr'Oincttic,  1.  M.  Liiidner. 
FirJü/si,  S<  \  »h'^ÄmfU,  t.  A-  de  Uuinehi. 
Fi/ihvT,  C  H-i^i'-ropilcli»  Dichlun,';«».  III,  if.ft. 
—  E.  G  ,  I/BMriiwfcwig      dcD  ci{;rptl.  Sinn  (In-  hohera  Ant> 

J}(m»  ■•Ut  idnltlcMc.Dcbwlklii  dci  MtiUemtiik.  ,u.  NatiU>' 

H.-.r.CI.  UAxiJl^ffMW 
F..  f.  O.  UM»>4uiff,  . 

J.  K. ,  GranHrib  dir  g«r«pit«B  rvlatd  bölicräa  IbitiMBiltk* 

Sr  u.  I.  D.I.  IV.  iia«. 
w  KJR. .  Orilnunit  fiir  finintL.  StiAtt  ärr  Prruft.  MaMidli«. 

aebR  Aui^inanilrirrizunf!  der  ürftclirn  detf.  III,  i^r. 
tlmtt ,  Topographie  dci  Herxo{;tli.  VX'arrchan,  n»l>lt  Abilft  der 

polo.  Gi^tch.  hl»  «itf  die  iirurilen  Zeilen  ^  sacb  <lcai  Polo. 

IV.  "loa- 

Fletfry.  Mad.,  Carolin«  (I*  BrlForili.  Tom.  I  —  UI.  IV,  iiai. 
Ftor«  Eiinof^euth  ,  f.  A.  Fr.  Sdiwrigger. 


a  hiUory  oF  ihii  earlr  paii  ef       triga  «rJuiM 

irith  »n  »Mn-n'Üx,    II.  44» 


a  hiUory  oF  earU 


Fox.  Ch.  J. 

—  —    Gplcl.i.l  if  .Irr  dl  negi«f«p||H«it  iMm  n.  An* 

<1rrn  Kn;-!    von  W.  Soltau.  1.  715. 

TiJ^i'ti  in  l'iiMiiior»  «u  Aohau  nm IirmbmI«  Vm  V«tl^  dit 

frlhrn     IV,  417. 

Fr  l.  nir  ni»  au«  drm  T«lini.il,   f.  iiV.  Weil. 

Fiühn,  C;licill.,  Sohlt  Uimel,  B-lchrritnioC  rinigiT  Dir4i«in, 
W«lcllr  dir  FüiUt^n  dnr  SUmm  i.!r  n  u.  dar  B£[Men  VOtl  DiltW 
P^fchl^eu  habt-n.  Arahifrh.  IJ, 

Wt*-k,  F.  A.«  «UgMMiMr  T*l«n«s-M«rluir;  auf  iba  J.j|ct. 

It. 

twünkel,  Dav.,  Siikniilu  ZAdAnfu  u  Ulbim,  1  «.  »r  Bd. 
IV.  ««,. 

— .  _  u.  WV^.  SallllitA.  ZcitTchrilu  in  Jahre»,  ar  B<1.  tV, 
Wrmnk/in'tt  li<Mi.  ■  Scbmr  Weg  ati  riner  Frfii^n  mnral.  Gernnd- 

heh  itt  fAumgem  «ad  lieh  darin  su  erlialieo.  Aw  «i««  Sogt; 

III.  itg. 

Frau«  di««,  awcy^r  Minner.  F.  A.  E.  S^uiMm 

frM«.  (>b.  A  .  dcutlrhri  boian.  TafclMBbiMk  lur  LiäbliaW  d« 

dauiirhen  Pflanaaokuiide,  I, 

—  Vrtfucb  «inr>  all{:<>ni    bntan    Handwürirrhuclii .  laieio« 
deuir<b,  u.  ('"tiffrh  -  S^iBinir  I>.  1  Abilirirung<'n.  IV,  ^i',?. 
Writdlknder,   -M.  M  ,   Sjmcrliinp  n'ii  ürobachlun^rn  ii.  'H  .it- 
lacben,  die  ri,iuii,;c  licuae  (C/uup)  bcir.    Aus  dem  franz. 
1, 

Wriedrich ,  J.  Gh..  ilei  Se/^ta  JikoU»,  ewr-  ^"V  rifi.ipunp  des  Pro» 
pheiea  Nathan.,  Parallel«  d»fr  mit  der  bos  Mi  \'ir^il.  LeberFeixt, 
ncbft  AtifTchli'lftH  «4b.  den  Werth  di-ler  Dirblting.  HI.  3^ 

JFriVf,  J  ,  I  iriiie'a  u.  SdivUina*  awnlU.LcbfM  vm  Qou  h.  dar 

W  ek.  II,  a<)7. 

fn'nt .  Jak. .  Be>  trag«  nr  Bddntn«    VamdlBH  MmIcIim, 

ir  Bd.  IV,  Ml. 

■»  —  «Ifr  Gaäf  dft  ChriRMUbuma.  von  Mwr  noUwottaiitf«« 

dai|trRtllt.  m  Wcliaji.  IV, 
IfrCHäX.  a.  UL,  Gefchirbi»  d.  BeCchaffrahell  <f«irBll<laM»»nnali 

fiir  lifiafiig«-  Lili/M  ia  Bürotr-  11.  I^tiidfchHUa  la  rrarbara. 

IT.  7K- 

TnnAnnhfn  d»a  Orirnra.  Zeitffhr.  ra  BÜ.  %i  H.  II.  t'»^ 

Ff"'f-  C.  Ph  ,  M)iholoRie  iur  Si  huUn  u.  Liebhaber  diefar  Wif. 

!rnUh.  (Hrraulf;.  vom  Pred.  Lippo/d.")  III,  fi46. 
Für  ''ie  proieiUuc.  Kircde  u.  deren lieiitlichkeit.  Journal.  3t  H. 

JV.  iiti 

•—   junge  MiDoer  bejr  den»  Etatnit  iat  «btUcli»  Xtabca«  .11* . 


MM  UuWt  «■-] 


O. 

Cdoi.  J.  A.,  prakt.  Pf<YdearinMki>n(|,  oder' dar  durch  Uar< 
tiialuune..{i<;her  kurierend«!  PferJaMt*  ,  BmHk  W*.i*  A«  A 
/{  —  r.  S«-  *etb.  Aui|;.  tV,  10Ö4. 

—  }.  Fr.,  da«  Buch  Hlr.'.    I,  i.  • 

iihäickt,  J.  Gh.,  Nachrtchun  fttr  ansehende  Studirand«  üi  Ba» 

ttn  übar  okMiom.     «riflenrchaftl.  An^el^aalialtaa  dal.  I*  46^ 
Oailrri«  der  barülmiieUaa  Tooküalller  dea  i||  ■.  i^tM 

handrru.  1  «.  «r  Th.  1«  »rt> 
G^MB.  Jak..  Bri«fa  mam  Manfthmfraaiid««  «taiikfia 

latdaudallinueiitclMa.  SpBamiaJ.  3V.  gäB« 
G«scit#  ieanalb,:i()ae  k  r»t%gt  das  aiifaro  m 

laoguet  I  —  51  HeFi.  IV,  S. 

*75.  .  « 

—  —  ^ffi>K  d  Ae^iof ,  »1  f<AB>«7i)(iii  «iy^rXiat.  nn.  —  Wart. 

i><ii.  Tl  »75. 

—  —  A(|i<(«y  tJL>r;MKa»  «ja<  XC!"*  «*»  »r***  ^''^  «•>«uaK 

I7vr:(a««^  f»«9x*Ä««fUMitu  SiijiaMc  ufiMii»  t«|M(  Mif 

A  —  «.   II.  SKI.  • 
Gadankeo  über  dea  Ackerbau  und  die  nefentliehern  «  inVifchaft^ 

Einrt' hiun..:en  in  ilrii  t^erXo^lk,  Srhletmi^  u.  Hotil.  IV.  35>. 
GtdieAa,  I  .  F.  E. .  F.  (^b.  A.  Sekmartt  t  Schntre<len. 
d«  Ceer.  J.  L.  G. ,   Diatriha  in  Hofiin  es  PUionicae  pr!rcifi% 

HI,  ai;. 

CehUm.  A.  f.,  Jonrm!  fHr  ^\'^  Chi-niif^.  Plijlik  u,  Mia«rraJ«^. 

(^n  b<li.  I  — /(»  Hill.  IV.  ",4";. 
«.  Ce*r»»i ,  K.  rh  ,  l^ieili^im  über  Menrckenkcnntnif«.  I.eitr« 

H*ll  r    IV.  (iiO. 

Geitiur,  E.  A. ,   V'erluthc  über  du  BUtjfSrben  «oliener  Z*iickä 

ohne  lndi,-o.  I.  ar). 
Cele^aobeUMeiTtci  li'u  da«  I.aoJvoik.  iieSamni.  oder.-  Zfraati{ 

Slm>>»<'n  G«'bel  -  Piediglen.  IV,  7«17. 

—  f.  <«.  S.  Bitttrling. 

Oettßke,  A.  H.  C.  karaa  Dar«alloi»|  ib>|riahy  m^tgAftt. 
de« ;  aeblV  Aawe-luag  Moa  Gabianck  de*  VtaMWam? t .  T«Hi^ 
liuoia  u.  LmMiiiMH*!*  J     ik  * 

0«mä|d*  «w  DanaiK«  -aaUl  Bamarkangao  adf  marBctwTaB 

Dduzig  oacb  KwiMgabarS.  AU  Beylage  lu  der  Sklu«  von  Daa< 
zi);   1.  40$.  ' 

Cemeiiur,  K  Tl). .  F.  Autwahl  einiger  für  die  Gffcliichia  dcf 

U'ierfcheu  L<>udeiTerijUunp  wrii  Sli)C>'n  Urkunden. 
Cener/ich,  i  .  Wilhalinine.  Ein  Lt-rLbuclr  für  Mädcfaaa.  »  m 

»r  ib.  lV,.t,> 

'  Ih-CtnJu,  Frau,  Franü.  u.  dL'utr<^he  Oerprictie.   Als  Anhang  s« 
J.  V.  sieidinger.  ftanz.  Grammaiik.  ac  verb.  Aul).  IV,  <«oo. 

—  —  iuticaUciia  u,  dcuiFciie  Celpra<  he ;'  alt  Aabaof  äa  4fer> 
diitgtr't  u.  Fi/IßpP»  iiattaa.  OitaHnarikea.  aa.  «ara.  Aufl.  IV. 

9!»a. 

■ —  — ■  Bouvelle  Methode  d'enfrtKnrm'-ai  ponr  la  ptemi^ra  C» 

fance.'Od.  Gerjirüche .  Fr/tilii'jufv  n  ,  (ji-Jinken  o.  %f«\inäTa 
«um  erlirn  Liil<-iii<  in  iür  Kin  l-  r.       vi-rni.  Aull    IV,  1151. 
Geographie,  kur2gi-l.l>:e ,  dct  Koai^r.  Baiam.  1  «.  a«  Autt.  III, 

C«rnianiea ,  f.  A.  Fr.  W.  Crmur.  '  » 

Cer/rn.  da«  Kleid  «Mhl  aict»  d«B  llun.  IHck  d:  Vraa^  «m 

B  I.  51.9. 

Gefanphurb.  katbal..  Mim  aJtgem.  OlMraCB  1 

te*vrrehrun|;ea.  i  u  ar  Bd.  IV.'  aT9- 
Gefchenk  (ür  junita  Cbrißaa.  walHia  du  Ii Aaa*aM  hfc  «iiiw 

erlleauiahl  be^ebaa  woUaa.  IK  MS' 
QalchMik«  lüt  ^aKiadat.  ly.  figü» 

Gafeliielita  devraldtuga  Napoleoaa  gepan  fnwStm  m.  BalUaaf 
in  den  J.  igatt  u.  1(07.  «dar  Gamälde  de*  4'">  Coalitmu- 

Kriez*.  a  Bde.  I.  655. 

—  daa  U'ütniAaaifaama  ii»' ZuInniaeiibaBga  aitVdat  Mtni#.  ^ 
bbkbM  daa  g^däaa  Ptapbataa  «an  NaMtath.  «  ■>.  «r  Blli, 

trreyn  Franeo  an«  dem  HauFe  Blankenau,  tl.  ^49- 
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ii'tl  lUaa'von  Saniillina.  Am«  <!•  m  >'|iän,  «Im  bl«.  Tcllil.  IlV.  tag. 

tl-t  «f  »II  Lm«  «g  min  bonttÜM  V*ii- 
koru  BMragiBbgtr  «m  «dJkilligt  Dy- 


fow  8e|M.  itfiio.'  «int  «m  Otgntbrira  'iw  Gmralvi» 

ipaltun^  dar  Pollen  bilr.  II,  849. 
#•«  Gr^>-'Acr,  D. ,  Sthetr  der  Hrtikunflite  GeneetTtijs«.  IV,  335. 

—  —  sciiatt  d.  He>lkun(iice  /iekickund«.  IV,  3g5. 
 ScImi*  der  Heeliiudclctfn   IV.  585. 

Ci<>ng<n{;ai«n  og  Ixd  lelr,  ttl-r  Baf§qfim  »W  Siiggifan.  I.  ISS; 
ii'tl  lUaa  von  Saniillina.  Ans  <!rin  >|iaik  «Im  bl«,  7cud. 
Cjörup,  Tli.,  Sliürlfin; 

der      L«il.  Iii,  7g. 
.Cirard,  C,  Trauerrede  auf  L.  A.  Ph.  w.  ^fry,  «iflaa!l»aadut> 

mann  der  Schwei»  —  —  a.  d.  Fraot.  Iii.  831. 
J^att,  S.  ,  beirai  hlun;:en  üb.  Ge|;enlUtuU  der.  Religiafl« 

^lllenle})ro  u.  (i«a  nveulchl.  LebuM«  IV«  JO« 
Glaub«  u.  HoeGe,  {.  Lucimn,  * 

Clfi'if'j  L(t>»n,  r.  W.  KVrtt.  ,    •  * 

C/i.    ,        >'■ .  <u)tr>nri.  Erläuterung  dar  PudakMü  mmAkHttt- 

/rliL  i»n  tlds.  1  u.  ae  A)»th.  IV,  xjt. 
Cmtiner,  Fr.  Xi».,  Anweiliin,:  vrir  li-tipünf r  »nm  b-flrrn  Tj- 

Iriiie  dieAofaniiipründe  «ici  liucbiUbeurvctuian^  «oit  licU  Klbit 

Utoen  können.  IV,  q;?. 
Oftmineri,  Xar. ,  iniiiluiionea  Juria  Ecdefiallici.  Edic.  quaita 

-  «MU.Tom.  l|«t  11.  IV,  80. 

man  Oatd»n»r»  K,,  Difiiur.  phtlologica  da  hiAoricia  Poljrbii  iao» 
diblM.  li4S7' 

!(  od«r  Cuningkam»,  R.  U>,  L  IMtr  OMtll.'Eb^ 


<;«r<f,  L.  A.,  Vop'kUiKe  cor  Verheffaning  dar  kärpcrtifirMcliiHig 

in  den  rrftrn  Labvitaperiodea.  U,  lö». 
Cbnntr,  N.  '1'..  Arcbiy  lür  di«  Oarcuenbung  u.  ll«f«fiBd«l  }a> 
rillirrhen  SludiuiB«.  ta  Bd*  S  Ik  s*  Hofi.  IV. 
Gajj'otv.  i.  G.t  Bayuig«  sarSrimuag  d«r  friii«.8|if»> 

die.  1,  77*J. 

«•.  Caihe .  J.  W,  aor  Farbenlehre.  1  n.  ar  Hd.  I,  133. 

CJnff/V''^,  J.  A.,  Sammlung  atli-r  deijenifen  fum  j;em»inen  !,«• 
l>.  I)  noiliT» Pud,  ftanz.  Reden):.<rirD  ,  virlrl  p  III  .^pn  S.  iifiiiiip!- 
\i-rn  ilieils  iclirn,  iheili  gtr  nii.li[  f etkouilucu.  Neue  v«rb.  Aufl. 

IV,  TS« 

Ct'ikard,  J.  eil.,  Di'uiUiiUnd*  Weinbau;  heratii^.  rao  3.  V. 

Sickte.  I  u.  ar  Öd    IV.  10^7. 
Cottj'clmtk,  Fr  ,  die  Riiierburgeo  u.  Berjtlchiollrr  Ueuiklilaod*. 

l(  Bdl  II,  tis. 

CrarrM«««fV  i(.W»Fr..  Ordaunf;  für  GpnnU.  Städte  der  Preub. 

M««ircbi*  i      AniMrk.  u.  «mm-  U«b«rücbt  d.  Iuh«lt*.  III,  iSy. 
W—  Ra^artMiuoi -allat  di*  KiMüflalUa.  RfMgarchädvn  u> 

Kti«|:>«>n']>'<riierun^eii  fatlr«  aniann Oaitu*  n.  Varordflungeo. 

t  II  sr  '1  h    III.  405. 
w      «ibw  die  ah<Tu  u.  neuern  Wechrelgefetza  dtf  SudtflrW» 

ia«.  IV,  8i4  ,  . 
Cregoire.  H.,  «1e  la  Liiieratn»  dca  N^aa.  JI,  SlS» 
—  —  die  N<-KPr.  Ein  fiejrttag  anr.  Staaii»  MeoUiaiikiiiid«» 

Aus  dem  Krana.  II,  ^^5. 
V  —  Geichi<hie  doa  1  hpApliilanihtopiimui,  tob  I^nem  Vr- 
fprunao  bis  zu  feiner  Erlul'cb'iof;   Aui  d'm  Franz.  IV,  1O9 

—  über  die  l.iiemiur  dJT  Nt-^er,  ©der  ÜBlerlurhunli  übe» 
ihr«  0»illr>Uhii;l.rii>-n ,  littUctia  Bgaofthahea  uad  LiiaiatMt^ 
Au«  dem  Fiani  II,  Vj3- 
Cf  einer-,  G   M  .  f.  Lumina.  ' 
f^rex  e,  A. ,  kiir/.:<-inUir  N  4liir:''fch ir  h  rp  ffllUlirlia»  iBfafc" 

ii-n  ,  iirhli  V  prtiieiingtu>ii(eta.  i,  oao.  . 
Cr  Vx,  J   D  .  f  L  ArloJ'o 
«.  Grit! heim ,  C  W.  F  .  I.      J-<  Bauilty» 

Criniitt't,  U.,  boija.Takh«!iilNiclt  tju  biT->  Kw>«.  ShUlaadb 

.  m-  —  Meen  übcr.ji«  VagctMwii  «■  aisigaWwta  ubi.  dasOlip» 

G^*.  U  /  J^|l«n«mg  atoaa  IlMHa  dar  Sch^fSaargarcUdHak  at 
'rti.  autJn 

.  _  -  der  6di«*iMt  a«r  dan  Rk!1wi|.  St  Th.  IV.  d4^. 
CroAflvam      G.,  blOor.  («chnolfig  lldii  ■  ■  -"' 
E>  <indu«if  an  «•  ilim  nao 


ir  I  n.  IT* 

aaplatB  dllar  tacrltwärd.  , 
■taimg.  irnMai  %^4ß 


OwXuMnm ,  J.  G. .  technolnfr.  BtMatfcadh.  1  bla  4t  Hi  IV,  7»!. 

Crofi» .  3.  C.  ,  Archiv  lür  den  Kanael-  a.  Alf«—m«g,  ^»-ffc 
andern  l'heiie  der  Amulühiao|^  det  Piedij^ar*.     Bd,  niHufm 
Grlibtl't,  Correfpondaoa  n.  Briefe  in  Müroberger  Muadart.  ' 

II.  ij- 

CrUnähr,  C.  A. ,  Einlaitung  aa  dam  in  Deotichluid  gtlteada» 

l.and-  u.  Lahorechi.  1,  jii. 
Gruner,  G.  A. .  Grunitfpgung  an  ainam  aui  da«  Cawiflaa  In.  dia 

Bibel  ^p^iünd.  Lcieincbie  n  itf  TiigaBJ  Mi  Otiahaüalalifa. 

I  u.  2r  L  r^lirgaoa.  IV,  tia^. 

Cub*r.  ^^cv.  Fr.,  SajMBlaMg  amarlaCMtr  daaitAar  Oadkbit.  U 

Th    II.  800. 

tU  Gui/(nej  ,  RciCpn  nach  [N.'king,  M.vaila  u.)  I«J«  de  France  ia 
den  Jjiurn  1 -g4  —  Iget.  Au»  dem  Frana.  von  K.  L.  Mui' 
hr-  1  —  5r  1  ii.  od.  i  u.  ar  Bd.  II,  577. 

Guimpel ,  I'r. .  Abbildung  der  deutfcban  UolaartM,  oiHBaliduaä* 
tjunii  (Ir'tr.  von  C  L.  tVi//d»fioiv,  1  u.  M  U,  l,S4t* 

Cun.'fier,  Cb.  A.  ,  1.  J.  L.  v,  Moaktim, 

Cunchtr,  S,  A. .  die  Teich  -  u.  Fifchcrejrvrirlhltkaft ,  f.  3. X.Sick' 
Ur,  die  douilrhe  Landwirtlilcliaft.j  iir  Ud.  oder  DeaiUbUnda 
.  Feldbau.  Rr  Ud. 

Guntkn*r\  Üeb..  GaMiidita  dar  Kianar«  Aolliltea  iaBai«».  1  o, 
ar  Bd.  Ir945« 

Gufimf,  raiarUBd.  Vdbamibrclwa.  it  Bdcfalfl.  IV«  Sil* 
Gyaaphilaoa,  «d.  Ajidagk  daa  Ichvaaa  GabUadua*       &  JL 

HL 

fimberU ,  K.|  Conti. ,  inalaai«l«cilcba  H.'^fie  für  BeobacIitiutgaM 
9    UuterliifThtiri^rtn  xur  Bei^ründung  der  Wittel usgalahc«, 
ltd«.  I  u.  IS  St.  II.  7^6. 

—  ~  mctcoroioe.  Jahrbuch,  ir  Jahrg.  igio»  aucbs  - 
 ir  UaiQMiliail.'naarMäaha  Wittanwgdalif*.  iabi^ 

i«io.  II,  757. 

—  —  —  —  ar  Hiiupttbeil.  I'rÄLiifche  Wiff«r\ini;5l<  iirr  ;  auch  s 

—  —  —  Taf!ebuch  für  da»  Jalir  i>j«o.  nebft  VYiuciuiig^Gini^ 
lliunpen  vnr»  Lamark  u.  i-.ucm  i'if^'-i  Meteorologen.  II,  755. 

Hüberiin,  C.  f,.  tiuaiMrtbtr.        iitl  57  —  60  Heft.  IV,  356. 
Macyuat,        Abbilduag  u.  Befchreib.  der  fSdiivcIi-  u.  ölUiches  ■ 

Wendän.  Iltyrar  a.  Slaveo.  la  TbJa.  2  bia.sa  liefe.  IV.  t»&. 
«K^/f.  JK.L  livmaaa.        -  .  . 
Uagtmmnn,  Ih. ,  f  Fr.  «.  Mubm» 

99H  äfr  HagtH,  Fr.  H.,  dar  NtbalnaMi  Ltad  fai  dai  Ur%««cB«i 

-    mh  dem  Lrtatien  der  «•rlehicd-  ttannfehftfiaa.  I,  lao. 
Hmgen,  Fr.  W, .  Alarerialipn  au  Uebuopen  in  der  Cicrromaaä» 

fchrn  Schreibart,  in  liiis.  le  Saraml.  a#  verm.  Aufl.  IV,  556.  - 
V.  Haren.  Tb.      .  ko«niolf)tilc.be  Celcbinbir  dcf  Natuc»  b* 

luiiJert  det  Mineral  •  u.  Pnaaaaatatcha*  Hl»  9(1* 
Uaksu  Jarl,  f.  OekUnfMä^rr. 

mMalem,  (i  T. .  u.  C.  I..  H.  Run  Je,  SamariiMf  Aar  iricht^ 
ßen  A<  (enllü(ke  aur  neueilen  Zeiticefcbkbtab  ItJabjA  t  |b  W 

Abili.  IV.  1-4  •  • 

HarJ,er,-,f*.  f'.  f ^  .  f.  .f,  O.  lUeuJil,  '       ,  ' 

9.  Hamme,,  Ji.i  .  Tu;  (j|;ta)^>i.  A^iMijita*«  gaftwiek  «if 

RrÜL'  III  'Jlr   I  .vaiil'V    II.  J<75 

,  Ua:nlbii' ii  •i>'r  ."-i.! ' f wr I ij ifc  Si»aia«ciwalniBg« daa  Kia{gb 

l5a«.rn    1  —  41  VM.  III,  ^^7. 

—  frir  rtaihtl'erri'ii  (Ir-uili  her  Prnviiizia)    Miriflftüilie.    11t.  5^5. 
Hvin,  .M.  L. ,  Couif  de  butanique  et  de  pl/yliologic  «('jcijlak 

III.  sao. 

Hanjirin,  G.  A.  L.,  Wir  lind  unRetblirfa.  Forifctc,  —  Drey 
ftadißlpn  aur  Zeir  d.  Oflailirftaa  i»»^  IV,  ^M4* 
-  t  C   Ii.  Rikbetk. 

Har/.  J.  I>,  daa  FiiMaa-fdaal,  11.  ^MafhedaIalM|tltaalififr 
IMD.  ac  Aull  II.  a«6 

_  _  Grundrila  e.  Ueatal-FMaaa-Statiftik.  tl,  möS, 

mm  —  übet  dir  dermal  wichtiglUn  Viaaaa  •  VarbaHmiiigaa  im 

Dauilriiland    IV.  iiS». 
_  —  «olliland  Handbtirh  dar  SiAatawirihfchafi*-  m.  Finanawi^ 
fanlcbaft,  mit  Rttcifi^hi  aaf  dia  äkaiU 
bvaig  o.  Litantw.  a  TU».  U^ffi^ 
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Mmct.  C.  i..  Ok  ab  gSadMi«  iMdUKamg  «U«r  IMUhfran 

«wOwichi.  Hl,  TSS^ 
Mm^»  fr.  IL,  «Ii*  U»cb*  a«  lK«towild*BalMwnMg«>sr  Tb. 

•1  —  die  Foinneononiiii  o.  Liibologie.  IV,  4gi. 

H»-»uHg,  A..  kliine  dcuifche  Sprachlehr«  (ür  Aofiofir.  IV« 

Mtßttr,  L.  A..  -I.  Fr.  A.  r>.  CkaitmuhrUnd. 

Haatfreand,  (l«r  lUi'üiUndirchr .  oiIt  neii«r  Karliruh^r  K«tea- 

<l<rr.  iuf  die  Jahre  igog  —  igir.  (hp/iu'p.  »on  /.  P.  HeM  ") 

I.  5^7.  '  , 

H«tM»MM»»  J<  F-L..  1    Vcrfoch  eia««  Emwurh  ''a  cinei  Einlci- 

Hing  in  die  Oryliioi;BoUe.  674>. 
Hardn,  Jofeph.    S«ine  kurjic  Biographie  o.  illiict,  Uirrcellung 

lein^r  WriKf?.  1.  gi7- 
Merher,    A.  Ff. ,    T  tierapii  ){encr«lu,  oi\   H*n'll>ucli  A.  «Ilgem. 

i  [fil  l.uni!r.  in  Till»  i<?  Abili.  Neu  bcirb.  Au«*;.   IV,  i6j. 
_  _  (on  dro  Entii<i«i<luiif!;fa  im  H*Ua,  btload.  TOO  der  AngiM 

)io1\p«)(au.  dein  AHinna  acuiora.  111^4*^ 
A.  J.  >  franz.  LeTebuch,  aucht 
  —  Lefa  -  u.  Lehrbuch  für  oiuera  SchnIklaJIpii.  IV.  947. 

—  —  kurxf  elalai«  frana.  SprachUbra  fSf  An  Ungar,  je  uaguib. 
Aull.  IV,  dSo. 

iUfftr,  K.  Cb..  philofopb.  DtilliB«ir  «in«  Svilt«  MI«  Wit 
l«aUbafwn  od«  «Mr  «Uma.  WiflmSclMfuläir«.  IV.  tM«> 
JHcMMiMia  D.  II.,  ••tt*  SaiamiMg  kUintt  biltat.  «. liiiiar. 

MMm,  B.  L. .  der  Arfeoik  all  Kiebaroiiiiel.  II.  gr. 
Htindarf.  J.  F. .  r.  Vtfcrhl,  Biamit  n.  UofiU  Cannim  p. 
ibinelcen.  J.,  ü^-  die  tTichi^ft««  Poiffebritte  d«r  PbylUi  <%•• 
'  nrie  in  den  letzten  drajfluf  Jabf «b  iVj  SfluC 
Htir^fe.  G.  H-.  f  Befiehl,  «nt^dMr,  übw  AlMiferfff 

wrtlii'ch.  Anftalien. 
Utlnfiuf,  Th..  dar  Bardanhaia  für  Drutfchland«  «4b»S«hiM  >■ 

Tochitr.  I  —  5r  Th.  III,  f^tfu  11.  R^^. 
Hei/.  Th.,  Miitietmild  -.  .S,  l.f...  II.  3s. 

^         Pentlape.    Tafchenbuch   dar  Hiiiuiicbkeil  u.  Eintracht, 

auf  dji  Ja>)r  ISII.  II.  *5». 
Ue/iifmch,  }•  Ch.,  Hülfttnittel  sur  Menfehenreitiing  aus  bren- 
'  aende»  Gebäuden.  I,  513. 

HtiUr.  F,  X.,  QramiituiD  in  Magno  -  Ducatu  Wirxebursanfi  tarn 
fpont«  cra(e«idaat>  4|iiam  ciiitarai«,  «MMMnuio  lymnuulcfl. 

I.  b»3- 

Henkr,  H.  Ph.  C. ,  «ur  neueften  Gefcbicht»  der  Reii|;inn,  de* 
Kirchenwefen*  u.  der  ölfenil.  Erziehung.  I  u.  V  Baytrif.  IV,;;. 
Hrrbart,     Fr.,  ilber  philofoph. Stsdmni.  II,  141* 
V.  Herder'».  I.G.,  Sophr«!!.  GaTtMMieltaSdMlftJtn;  hmaaf. 

•i.ifch  j.  G.  anukm,  II,  SS-*- 

Uergattf.  K.  O.,  BM»  Muor.  geoßraphireb*  RithM.  IV.  87* 
HcrmMidtt  S.Fr. ,  Anleitung  inr  prakt.  Ökonom.  FabricaiioB 

4ea  l^cktri  a.  Syrupi  aui  Runkelrüben.  II,  gj-. 
^  ^  Archiv  der  Agrictiltur.Cbaatlab  4«  fid«.  M  llclu  IV.  f*u 

«  w>  f.  P.  J.  Uacautr. 

HalMitM,  f.  Ch.  iC  Andre. 

ltm,  T,  O..  Leb«aibe(cbraibiing  VMek  Zwini,  i  r.  Am  iIm* 
Frana.  nebfl  einem  Jitemr.  hiltor.  Anhange  von  Leonh.  I74er. 

_  ^  vie  d'VlrUh  Zutingl«,  ttSwMVnu  iUt  U  Saiff«.  III,  gl?. 
Heffel,  Damian,  und  Ida» lUabgMalEui.  lila.  M  tunk  «.  S« 

umgearb.!  Aufl.  in,  705- 
ütyft,  J-  C  A.  ,  knrafr''l<f»t''»  Vcf i!eiiirchun;;s  -  Wörterb ucli  t}.rr 

in  iinfiTT  Sprache  nr.h;  oilrr  w.-niger  ijpljrSu' i  !.  Ifemdfii  Aua» 

tirü-kr.  IC  ivohllril.  .%ms.   IV.  ^71. 
Uildehiundi,  C.  noue«  Kindcrl'icuad.  a*  Bdrhea.  IV,  aBg. 

—  Fr  .  Lehrbucli  der  Pliyliulof  («k  4«  ?«■■,  AttC.  1V,I«4*. 
Hiob  ,  (!at  Buch.  f.  J.  F.  Gm/t. 

Hirjch ,  (>.  L. ,  Reif«  dwcb  lutiM  a.  ^««bffMcli  ia  dm  1. 17^ 

u.  17S3.  'SS- 

hUtj'chin^*,  F.  C.  O.,  hillor.  literar.  Haodbacb  berühmter  m. 
dcakvriird.  Petfonen  dea  igten  Jahrh  ;  fettg«{.  O.  herauag.  vun 
1  H.  M.  bnt^  mBdi,  a«Abth.  «3;  n.  t4iiBdi.  i  v.  saAbib, 
IV,4Sfc 


»  M.,  DSaipiifiiio  de  mMifiraiM  i«  inbe  TfgpmM  !• 

tocindSouit  Ofre  piaeftito  offuie.  IV,  '069. 
Hilloire  dr  rAocienn»  0>*<e;  i.  M.  Brfron. 

Uirr»rir  en  GedenVlrW>hr',  v:n  d*  Mamkbappy  MC  nddiltf'fa 

Dreakt-Unfen  ;  opperr,!!  bmne«  AaAwdoB  IjSf^  t§  Mm  tmSit 

od.  f  n  Bd».  ■  u.  la  S{.  IV.  bgf, 
Uochaeii ,  die  Aldobrandinibb«.  C  C  A.  V«.'r/^«r. 
HUek,  J.  O.A.,  GruDdiioiea  der  PoliaeTWiileafcbaft .  mit  be> 

(ond-  Rijckllchl  auf  B»iern.  III, 
HnFflaar'.  i  CM..  Anf,ng»g»Mnd»  (f.r  I  o^ik  .   n-Kft  '"rf-r.i.iU 

art  KrtihruKÄt  ■ '^«■!'ol<»hie.  I  u  »'  v<rrb.  Aui3.  l,  . 
Hoff  mann,  A..  r>t'    F»;Vri»ier«  \\  »«tbUhalt  in  Uofwjrli  nil 

A.  7Aafr'#  Annu  s    u   ^iner  Narhrrhri^  Ol»  ias. 
—  J.  (yli. ,  f.  Anntirn  t.et  (jcwerbkunda. 

Hofmmnn,  Ch.  W. .  Krtr£»liüeo,  oder  ecrfcbmiinc  Eior*  .■r 
ait4fr  u.  aeuvr  Feldheriea  u.  Staaumionsr.  se  Au»e.  a  J> 
IV,  lao. 

Hof- Theater. Tafchanbuch  .  Wicacr,  auf  daa  J.  igiu  gr  Jahrr 
rv.  5t>f». 

H»gti,  Ch.  ImiB.,  empirij'clie  Pfrchologie  o.  allgem.  Logxk, 
sum  Gebrauch  bey  yuituime't  prikt.  Losik.  III.  57. 

v  Högetmlilltr,  G..  WüoUbe  u.  Vorlcbtage  ntr  Emdbtang  • 
nes  Eieiehunft'Inliinu  für OMoftbMbca.  I,  ^tS» 

Helm,  A  K.,  1.  Egetu. 

Hottkaut,  P.  U.»  LabtacbeCefanlbiinf  Dr.  Varüa  Lodun.  IT, 

407 

Hm.  'r..  UalMfMbviwM  fib«r  dit  IfMW.  Uibdi«  «.IUih 
d«l  Crmtp.  Aui  Jw  Bof^. 


ddbBNwwni 


r.i)i.JMWb^  nh. 

i.  A.  ^//>crj.  I,  305. 
Hm/,  J.  VY.,  AbhandUiB;  übaT  dM  CfMp, 

ßcherlle  Heilmethode.  C  goi- 
Hnüfiar.  D.  L. ,  Reli^lootTorrrSge.  IV.  S6t. 
».  Hormayr,  Jof.,  f.  Archiv  für  Geographie  u.  £,  w. 
Horn,  Ft..  ütio;  ein  Roman.  I,  351. 

—  G. .  übe'  einige  Vorurlheile,  welche  dem  Studtum  der  grUch. 
Sprache  auf  manchen  );rl.  Schulen  im      r-^t  /idiea.  L  g^g. 

na.Horvitht  5t.,  fiibad  kir^lri  Vaj^osnak  ifgi  Olm  n^mmi  ae- 
T^roe.  l,  176. 

V.  Huh«r,  J.  J.,  TalchenHiicli  f.1r  Freuode  det ÜVtiiltiaoR^ta,  un- 
terhaltender l.crtiirp,  auf  il  IV  i    [805.  ir  Jahrg.  IV.  ftj.  _ 

Huber,  P.,  ficcherche,  lur  lei  .Moeura  de*  Fourtti«  tadiynin 
II,  455 

—  Thcref«,  Rernerkungen  'ihrr  Hr>1Iand.  III,  M*- 
Von  dtr  Hude,  B.  H,,  I.  .'Ip;  <  :K      r« ,  kfpine  dcuifchc. 
Hugo,  G.,  Lehrbuch  dea  iS üuirri  <  :i[> ,  »la  etoer  Philoiopiiie  4t* 

|ioIiti*en  Rpchi«.  >5r  ri,*!!  amcearb  V'erfuch.  Auch' 

—  —  LehrbiRij  ein»  utviiilulcben  Curfu«.  ar  Bd.   III.  tity. 
HülUniitel  aur  Menfcbenreitong ,  L  J.  C\\.Hellb^ak, 

de  Humboldt,  AI««.,  et  A.  d«  Bentplend,  Voirag«;  qtuoi^aK 

Panir.  Afkrasrnm*  «t  MmvMmm,  II.  tg8> 
^     Reibt  «IImwb.  Hwil.  L  SjOt» 
fbmdkt  B«p  BifithM  dflt  Lab«nt.  t«  Sa 
ifatc'«  IfllUptil«.  n  Bddm.  IV.  ig. 
<vwMMreia.r,  Utr. .  Gadidit*.  aebu  rioigea  fainar  Z^^maflaa 

barwag.  *en  AI.  Sekra^erk  III, 
flIgmiM,  amgr  kaibalUcbt.  «MKiCcbiibadftatfMi 


AeoW.  J.  O,,  rimmil.  Werke.  5' PJ-  IV,  795. 

  —  frif.    Ttfchenbiirh  für  181 1,  IV',  41a. 

—  Miix.  ,  f.  1  hiic^ diJtj. 

Jmcpbs,  Ft  ,  Alltyin  u  Tli<"odor,  a  u.  "rTli.  IV,  »64. 
. —  —  Elementarbcich  ili-r  griech.  Sprache.  *, r  (    .  p.i,  :.  Blumrf- 
lefe.    Mit  einem  Ivrilchea  Anbaax  von  Fr.  7li«iy«A.  W,  ^ 

 >].  Fr.  v^'.  Dtirtngt  laiailk  niiwannib«ih  8*  ^' ' 

ar  Curf.  [V,  g;?. 
J'agf.  r.  \i,ii-'i.u  der  Gewrrbkuode. 
Jahrbuch,  aluoaoaiüche* ,  i.  i.  £.  B»dt. 
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Jabrbucli  «l«r  5tititiirzn»v1cmil#.  f.  I.  H.  Kopp. 

—  m<-i»orol«|>irrhri ,  I,  K.  Contt.  Haberlt.  '- 

—  n<!ui>i,>(1e«  ViA»t"^.  i.  L.  I'..  t.  Rätgfr.  ' 
Joix,        .  I  ilir-Beibuchlpin  liir  di«  Ktbas  Kui4«r..S* 

AujR.  IV.  i(>.    '  -       '    .  - 

—  —  Lrlabnrh  für  lludireiid«  JünglHin  «i|r  KldoBg  ihm  Her» 
■ma.  3»  ?erm.  Aufl    IV,  .\*4- 

Injim,  R..  den  r   iili  «  Indilytleirt,  v«ra S«a««7ilkolar  bsv« 

■pa^^^itatm«  VrllMnd  og  Haetirr.  Bs  T«te.  IV.  ii49< 
Jlui£in,  J.  A-H.,  MM*  dwifebi  SprMhIabM  lür  ScIiiiIm.'  m 

nt.Jiu-i(M,  K.,  r.  Brach  Ali  ck«  einw  Reifs. 
Jmait ,  X. ,  I,  A.  Fr.  W.  Crome.  "       '  T 

Iderrt  fijrn  N'«r}i£eicliiien,  in  6  BUtUTB.  11I.64a>  ■  \ 
Ji/ajae  Vsticima  «onnut.  prrperua,  f.  B.  F.  C»  Äi^/SllMltfh»f 

Schotil  in  V.  T.  I'art.  lU.  Vol.  1. 
lA/er.  J.  J.,  Lift  u.  Lieb«.  SlnftCp.   N»cb  BouUly-  IV.  55-. 
•»;.  tmhof,  Baron,  l.  fl<>mcrkungea  su  de:i  BritUn  üb«r  felfert- 

hefgt  L'nilvitrlbichait. 
lob^pfiff,  liur»er,  »lirr  Wiffeitlchaften  für  Ktodcr.  aolie  vejm. 

Aufl.  IV.  4^1. 

Jöehtr't,  e.h.  G  ,  Äll:'*m.  C*'l»'hrlcn  -  LeMCon  ;  FortrtUunjea 
u.  Ej-?artit«inj8rn  .l.  ijiir  IL .-n  ,  .ingef»iinen  Ton  J.Cb.^tf«^ 
foripr)#Ul  ».'ri  H   VV,  ll,i;ermuniii.  $r  lid.   It  t^g. 

 —   Fo,i;.-MJi.:;  <f  ^  3n  b(Jj.  IV,  l«S8>      •  ■• 

J<>l.»tin.i  difl  hiiif.  Iii)'.   iV,  750.  •       .       '       .  - 

dtJong,  Com..  Ariz«  n(«r  d»  C«itbilicb»EilMaf«.  immJ» 
icn  i7S^  eil  i^,«'.  II.  335.  .  .     ,  , 

^  —  ttver  U  lu  /.  n«ar  de  nMddliadCebt  Zm,  in  d«iain 

I-.S3  —  a.  a»ä.  •  . 

J»,^. .  J.  Ol.  G. .  Hamltedi  im  KnlaUMiim  < 

VS>i>^p»     III.  755.  -     •  , 

fouraal  'Irt  MinMi  iMiblldttM  leCaarail  dfiUiMt.  m»  —  to8« 

H.  IV.  5>7.  ^  . 

—  ISr ««  Oimfai .  n^filt «. MiB«ff«ldR<«.  LAW, OMUm. 

—  nm^a,  für  di<  Botanik,  t  A.  Sakriil^ 

tri«,  r.  J   O  Jacobs, 

Hl  .lip  \^  i.'.l -iv»f..inipiin(t  cI*t  beiden  ebrini.Hittptpirtryen  »am 
Wohl  d<T  CbrilUnhrii  nothw^mli»  ,  u.  nelche  Vollen  würden 
diraiii  eninchen?  —  —  I.  Rj'^ 

Iii  c»  Xcit.  «Ii»  Coliljüt  *b»tir  !iAlt«-n  ?  nadi  >Ieai  Fraas.  IV,  »39. 

hibcl -'r<»lrr»n»- liolliff,  f.  .!.  F.  5r'ii-a,'> 

J;;c/l,  Ö.  VV. ,  Bf\!rSp«  zur  (-hetiiic,  ücliortonii«  u.  Teclinolo- 
gie.  III.  21. 

Jutii-.  -f.  H. ,  ^'fri.  Slii'irif,  di  r  .Tiup  M«"n         H.  IV,  »Go. 

^  _  —  ilr»  rl;ri!l|.  Mi  nlthriilrcuntlcj  bibl  Ei /dlilun);i-n.  Jl  H. 
Gefibniitf  «"fn  'l  ode  Abrabttm*  bt*  iura  Tode  Jol«ph»  lo  Ab- 
pvpieo.  IV,  tji.  ~.  .  «.  f 

  _  _  4»  H.  Gefcb.  vom  Tode  Jofepb»  bis  *  uro  Tode  Mor«. 

— '^Tjrcheobiich  für  Freund«  de*  CbiilUotUiim« ;  «uf  da« 
Jahr  iSri.  IV,  £16.  ' 

—  _. —  —  Ulf  4m  Jabr  iKt».  IV.  toSo.  • 
Jurmndf.  K.,  mäh rifcbtr  Wand frtr.  ed.  neu  eaiwnrftntr  Ki- 

trnnalkaWer  Mibranc4  nnf  du  I.  iSu.  FoitneCnit  ms  I.  A. 
Ztmnn.  sr  Jabrg.  WtStS» 

Knibet,  K.  L.,  Gefundm.  Lufilp.  IV.  55- 
Kil'^ndrr,  DreJiIner,  f.  J.  F.  Onr«. 

Kann  eine  welil.  Uejcieruos  anjHHt  nocb  den  katbol.  Pneltern 
ihre  Fordfrun»  in  Üeir.  d""j  Zurückiriiu  in  den  LayeoRand, 
oder  der  VerebeüchuBg .  neil  ß«  Prtelltr  find,  mit  Rocht  xu- 
I  tVk weifen  ?  II,  595t< 

Kciratnfin,  N. ,  E»j-<b!tiDpen.  Aua  dem  Rull,  »on  J.  Ritkter, 
IV.  79« 

Kail  ^on  Hofit  u.  Amilie  »on  Bticlmald.   I,  $o-i. 
' KarCttn,  I).  G..  mHi.r«lopilrl,e  Tabellen,  mit  U::ckOcbl  «U 
die  neurUvn  EDldackuncen.  xv  veib.  Aufl.  IV,  b-ti. 

fiafintr.  C.  W^O.«  Gt^ift  dcr  EJvariMBnlpbyitt'  atTJu 

iV,  863. 


Xm7.  K.  A.  G.,  r.  C1«.  A.  5;;Ä»ÖtfrM"jr  Sclnilrfrlfn", 
V^KtTtktj ,  K.,  iwey  Abbandlun^n  «bf-r  .Mrup.:  vrik  u  N'«rui«d 
labre,  ^fcböpft  aat  Principiao  der  rc-iucu  V  cmuatu  IV, 

.??!►  »  ■ 

JCmi«  V.»  Anleitung  für  Wundarata  zu  Biaführung  eioer  «in« 
fiwbam  Matliod«,  die  VertraadaM«  «ntfaniln.  Am  dMlAnw^, 

ton  J.  B.  Setaul,  I,  364. 

—  —  Annalcn  Her  ctiirurg  Klinik  M  dw  boluaScfald«  mWiMa 

»r  Ud.  IV,  ^89. 
Her.hr.  G.  W  .  r..W.  SkakniHmf, 

—  W.  D..  AmiiTorttXs*  Jm  J.  isosi.,8akilM«,  nM  Gthtm^ 

litvtsreilcn.  IV,  333. 
«.  Kttrner.  J.  F. ,  or|{niIcfa«  FoneB  dat»  zinel 

.  vort'anuni;.  IV,  837-  '  ' 

Ktmi,  Ir. ,  das  b'chlofs  Akfam  ;  dramat.  GadU^  Wtjt^ 

—  —  Tillpen.  f  —  5«  Bdch*ti,  I,  gTj.  •  .  - 
—  4  U-       H'.i          IV,  541. 

—  —  WillK-lm  der  Eic»<>rr«r.    IV.  -Sl. 
Kindorfreund ,  muliltalilcbr r  ,   i.  J.  Ji.  En/tetmann, 
Kindirx-aur,  Clu  V..  über  uüulicli«  Vi>rivaltua|[  d«t  Predigt» 

am  II .  ScfaHlnniCfiidtt  nnd  Labaufaoiiüi  auf  di«nLnnd«w  w  U. 

|V.  i<;«>  , 
Kirt'.,  J.  rli..  Grle((rnbcitsredi?n.   Ein«  Scbnliadn»  Cbaififf 

Ij  ;*-  u.  ?ti'tii,4bri(<TC>li)(i  eolb.  IV.  "jiM. 
Kijieinaktf,'\"fi,  Fr,  6prctmen ,  exbibena  D/rphi^gMHt-fingnl^ 

r.-iii ,  in  Nofo'  Oinio  acad.  obirrvtiam.  IV,  185. 
«.  KJapiotk,  Jul.«  Afcfaiv  tür  AUatifcbn  LiMMMr»  6«|iclii<hw 

o.  Spracbkundc  tr  ßd.  II,  33^.  > 

—  f.  SCÜKW.  YÜ.DEI-nSHF.NN-Y. 
Kle><{.  das,  mailu  tiicbt  den  Mann,  f.  Ctrjin. 

Ktlült  E.f.t  »wry  Vorli-fungcn :  iibar  dan  Werth  od.  UrnT/rtl»' 
dar  Nadonal- VoruribeiU,  nnd:  Wie  rartH^n  unfere  VorD.'t. 
iHVgen  and  UnbamannaaMi  iMfcbaffan  fayn.  nenn  iie  auf 
dnn  Willan  wirkm  «.In  That  tfbMC«b«a  lolM?  III,  447. 

—  G.  Um,  dia  VerRanda*)«br».  Iii.  ffti. 
KItttt  t  Annal<>n  der  Gtmerfaknnda. 

Knchtf,  J.  G. .  Grundrifs  der  poliaeytSch-gerichtl-  EatbioduugM- 

kiinde.  1  u.  ai  Blieben.   IV,  317. 
KnnhIauAt  h  yV. ,  von  den  Miiieln  dl«  manni^altleen  Vaaßlk 

IchunfM  dar  Lrb<rnf millel  aulscr  der  geleul.  Untarlucllliag  MI 

erkennen  n  wieder  aufzuheben,  a  Thie.  I,  433. 
KHfiler,   Greg. .   Bi>«vris  für  das  Dafeyn  Gollei  aua  d«r  Niknik 

nach  Vernunft  11  OfTjiihaf 'in~  ,  mit  Uncküclit  au{  die  n«u«lle 

Philolofjdi"    II,  <\io. 
Kofh  'iiY.  I'  ,  b' nii^ikuni;»'!!  ."rbfr  i!»n  «n[}cck,!niif n  Typbm  der 

im  J.    iH'-'^t  —   iH'o   in  l'rrfsljurj;  lierrfrliie ;   11,  über  die  V\'ir» 

kiiiij;t-i)  'Ui  y.alfo  u.  warmen  VVaUari  im  Fieber  u.  andetn 

Kr  J  .  A  Iii  lti-11     III,  4  1 . 

Koni",  t^.r,  lu '1er  Linbildiin^.  IV,  7<). 
Kb'iig,      <-l>  ,  f.  Hog.  Donraa. 

Kopp,  !■  iL,  Jahrbuch  der  Staaiiar/neykaade.  1  u.'ar  Jahre, 

M.  ».19  ■  ' 

—  —  mlTirralo^irche  Synonjuiik.  III,  fiHo.  -  '.t 
Kifppen,  Fr.,  l.eiitjidtn  tMr'Logik  u. Matnphjfiit.  L M^t 
Käriier,  Ib.,  Koofpon.  III. 

JUrtt,  Fr.«  t  A.  Fr.  SAtetlgmif*  ■ 

—  W.,  Job.  With.  Lud«.  &äm*lAh«t.  II,  59?. 

Kartum^  B.  C.  G.,  knraerUntcntcbt  Cbar  Confirmation .  Abend- 
mahlalayfr.n,  Bakhra.  neUlCabaMn  «.Liedern.  IV.  551. 

Kottmeyer,  A.  O.«  Erfnualcruaf  xu  eemeiafchafil.  Cncfchliai 
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_  —  über  die  exumporan«  Kedekunl}.  vornehmlich  für  Prodt- 
gfr.  I !.  *j»5. 
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C£  Neapel ;  overfat  af  M.  .mUtr.  1  u.  ar  Bd.  IV,  j/fß» 
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 I  pliiLmh  <ler  Vhy&k  tut  f,«k.  Scbnla».  I,  5*7. 
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nung  dar  Armurh.  1,  511. 
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Miofichi  auf  <iic  friiberr  (/efiii.  UulsUiMtj.  III,  ^09. 
—  W,  T. .  Sjliem  der  ibforet.  I'failolophie.  5  Tble.    I,  58i> 
JinrmMMA«r»  f.  A.,  rcAbücfaleia.  Dtr  Samiig.  m  «erb.  Aui. ' 

IV.  447. 

 ae  Bdcb^  Dm  Cbriflreft.  IV,  if*. 
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II»  iTl' 

,  7*  »r  Tbl.  IL  St* 

Ku*Mb*cker.  Fr.,  L  TtSSmilbmA  t&r  PMinr. 
1C«JU.  f.  Al|>cer<«r 
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B*•e<^be■lh'■itell  dar  aUgam.  Gaicb.  von  den  aliciloa  Zeiten  bit 
lg".  II.  701. 

Küpper,  i.  S,,  Pradigten  bey  nurierordenti.  GalagMbMiaa.  IV» 
»54- 


'S.««.  w1¥ 
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OaHtfiatdl  ob  dar 
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la 


Eane.  a  Bd».  II,  34^ 
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■»  »  Handbuch  der  HrMtenkuad»,  ia  tliaair.  v.>Maltt.  UiaGchlk 

t  tt.  »nThli.  I  —  4r  Bd.  III.  a$?.    ,  ■ 
tMmpa,  \\..  die  untarbrotbene  Verlobung,  odar  laforreaiioai» 

Scencn  in  Tvrol.  SrhIp.  I,  304. 
Lang'  K.,  Writ-  u.  V^'und(>r^llKtl^n.  inBda.  aa^Sali,  IV»984> 
Lan/tbfit.,  A.  F.  Ii  ,  <lpr  BrauHeam  ohne  Braak  11,  Ifta. 
• —  —  Thnmat  Kellrrwurm.  IV,  ins. 
Ijangr'j  ,  Jof. ,  Ulujtapbie.  II,  3S<> 

LanäMenj,  C. ,  über  Tlirtler ,  oder  Bamerkai^ia  ÜImt  Kaialui« 

liik  In  Bpziehuiix  auf  l'liraier.  III,  SMw 
■l^Hßlftt  L. ,  L  Vkardin.  Vota|;#ii.  , 
Langtdorff,  G.,  tt  F.  Fi/tAer,  Plaatcs .  racueilliaa  paadiBt  if 

»m»ee  tlt>«  RoITes  aiitour  du  monria  III.  576. 
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Iiibiaibif Jnattaagi  a  fialMr  a.* Aaritirürd.  ^liaaar ;  maA  ( 

jwV  Uibtart  baaift.  ty,mj. 
LibnigriAiAn ümtmJmmi  baaA.f«aC— 1 

Itl,  M. 

Ltbrum.  PiR'.  die  Familie  Lncefal ,  oder  Denkwürdig keiteo  au 
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den  Franz,  ron  K.  C.  M.  Muiltr.  i  —  s»  üM  f  a.  11.  1^ 

Ledru,  And.  Pierre,  Voya;;»  aua  ile»  Am  T'n»rif}c,  la  Trioil£ 
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Leniz  ,  's.,  drejr  Gelegaobaia-Fradifiaa.  IV*6i4> 

Lrnif,  r.  A|irillonion. 
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 ralcheabacb  füt  «la  (abouma  Miaatalo|iiiak  5  ».  4i Jim( 
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denkinalern  dm  Alirrliiumi.  III,  ^1^. 
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Lickikammtr,  (,  I  )rni(li«lMie.  .  «  .    .» ^  t  . 

Lichick.  w..  ürui.(iriiäd«rAalihrapola(i*,«)t>iwi«|ia»Maib. 

I  u.  ar  h.l.  III,  345.  .       ,  , 

1.  Uechtenßern,  Jol.  M. ,    Artluv  Iwr  N^'elt-,  Efd-  ü  t-..^- 

kutitle,  ibre  Hülfavriücnrcb.  u.  Literatur,  la  B<i».  1  u.  a*  a 

1.  34 »• 

 -in  Bd«.  5  —  5t  H.  IV,  501.  . 

Mederrammluof;  für  Laadfchulen ,  mit  ainarfiio|linaMO.  IV,  SB** 
Uryilkilde^  Ch.  G  ,  £.  Ob.  F.  ShutnU.  .„ 
Lind.,  S.G.,  SlowBtk  faijhaPaUbiago.  a&TU«.  vBd.  IV. 

lOÖ  I. 

de  Undnau.  B.,  Tabulae  VenerU  BOvae  et  correcta^  1.  609. 

Lindheimer.  D.,  daa  Vo|telfcbie(aao.  LuATp.  IV,  %%. 

Undner.  M-,  Figuren  xu  T/Z/Mt^'a  Lafatbach  dar  GaemMM 

jiebll /«weirung  dieletbeo,  To  «lio  dai  Labibacb .  aditis«! 

gebrauchen.  tV,  ilofl. 
IMt,  a  F..  Nan«  a.  Philofophie.  IlL  139. 
LimmimMky.  Fe).  J,,  1farfaaalgatda«Alaiaaach  lü  daa  lU«^ 

Baiara.  Jabr  iSii.  III»  77* 
Lififim»,  i.  G  ,  Bleacbea  1 

gam  at  arUan,  w  ai  fanriliaruia  1 

1-  845- 

Lilltnd  IJebc,  £  J.  J.  Ihler.  _ 
JrfVii',  T.  P.,  Hiftoriarun'  libri  «jui  ruperfwnt  com  deper*»"»»' 

^a(!meiiti«  et  epitomia  onniom  et  ComiueBtar»»  P*'!"^ 

tuo  feorlum  ed.  ioilracti  a  G.  A.  RuptriL  Vol.  1  —  V  V. 

Lisfjler,  J.  F.  Cb.,  >lagauB  für  Pr«di»«r.  3t  —  5"     "  •» 

Z^*i-',  j'a.  C.  .  erffr  Lfbren  11.  Hil.lfr  für  Kiader.  weiche  0«0 

—  —  EmiTKunfBii  fiir  in  Her«  der  Kinder .  Und: 
^    —    iinierhrltrnd.^  Varft«adw0iCcililriC**C*"i  M< 

laheaa  AoO.  IV«  nH* 
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 J.  •  über  dpo  Urin.  III.  4*7- 

—  —  Gbvr  «Ii*  lymptthet.  Wirkuoe  itt  Ding*.  Ulf  4>9' 
lmBm»%^  i.  A.^H.,  Tiab:eiu  m^ihoiliqu«  Aet  Etpicw  nia^r«!««, 

extrtif  du  Traiti  de  Mine'ralogie  d«  MtHamjfi  IK  «Mnmii  (Im 
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«4«/fn.  H.,  U*«dh«tl»teSiMl*«ri{llMb«d.  teP^ak.  MAb4 
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Alieiu  1,  fiT. 
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Jiaiträ»  ir  ibMMM.  Tk.  i-a  9t  bd.r  «r  praku  Th«  wdi« 

—  —  GMUidlclirta  dw  DiltMik.  III,  333. 
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UackrlJey,  Ferd. ,  Theorie  der  Erbfolgeordnung  nach  Na|»ft> 

Jcfoiit  ( II feltbutbe.  III,  31,1;. 
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S'jhli'iin/-   )  1  l;<lr.  ]\  ,  761. 

Moder,  ioi  .  kiiiiUlie  licyidge  tut  Müaskunde  de«  Mitteialtaf*. 
4»  Bdcfaen.  I.  ^7. 

—  —  —  IJdtheB.  _1V.  801. 
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V\  o.icibufhe.  tje  hall.  JV,  Jja. 

—  n.-iii-*,  I.  C  G  RitbreA. 
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II.  {t.s;j. 

ttuittaire,  M.,  Gmecie  linßuae  dialecti.  Tofl  J.  F.  Reiizluni, 
qi>i  praalat.  excrrpia  Apoll.  Dysroli  Giami&Auc«  addii.  i 
rer.  et  enend.  F.  Ii.  Sturtiut-  II,  Ja»», 
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—  —  Dialogheiti  pat  iArusioat  d«U»  lavaieid  Idki*.  tfaMid« 

edis.  11.  7*6. 
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Aufl.  IV,  «M. 
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drMi  ilonuo,  III,  a~9 
Martenr,  F.  H. ,  Vf-rlur  li  r',v9$  volirtand.  Syllem*  der  tli«Of«ti 

II.  |.r«kl.  (>rl)urt»)aillr.   IV,  JW). 
Mardnet ,  i.,  i.  V  le  de  Ciiaiiri  ^amr*  Fax.  ;  - 

V.  Maj)erhacfi ,  Obr. ,  Beirachtuogen  u.  AdleyüJU  üb«  iSm 

eiguidv  der  Jahre  1805  u.  tgob.  1,  37«. 
mm  —  drer  Si-njrrhreibrn  an  v.  Bladker,  «.  AmW  11.  LwUMTWi 

nablt  eiklaxung  über  da«  Buch  s  Oalierta  frvula.  CkttiakuM. 

~  —  tfenoifea  filier  natot  VccbltMmt  »mi  Pnaf».  8um;  d. 

imhaloadwe  anm  UevMga  *«■  BUMaCekwata»  S  Bde.  1.  9>>-  • 
Jbj06ii,  Ch.  Fr.  Pk..  U  Bomelle  Allr<^  letU  Panit.  IV. 

II««.  ^  .  ^ 

IV.  III«. 

V.  MatthiJJhn  .  Fr. ,  Erinnerungen,  a  Bda.  I, 

Mayer.  J.  Jak. ,    Andarhubuch  lür  Sckwan|eM.  Oabitend«  ■* 

Afruirr  aller  chfilil.  ConFpfnr>ni*n.  IV«  766k  i 
Afr^^T .  A  P. .  I  F.  V.  AeinAarA  '         >  i*. 

del  y.fil^o^  (>iu(..  Anaiooüa  per  af*  dei  pitliwl  a  fcaltotl.  Di> 

itllbll.'..  (Jiim»    IH.  IfSJ 
ibdifut,    1.  NV.  ,    Sjiiimlun^  :  'l- iner  Abhanilliin|«o,  grofitei»- 

ilipilt  au«  drm  Cirbirte  dei  wltonom.  VVillvnIchaiiaa.  I«  JTÜ» 
Meidinßer.  J  V. .  n«aftlla  (TMaMiM  haiieaaa  pntiqae.  C»!^ 

^duioo.  IV,  99».  ■  -    •  • 

—  —  praki.  Iran*.  Grüinmatik.  Nea«  «OlflNlk.  Aaef^  Rf 
Sanguin-  a  11.  5«  AnW.  IV.  416.  * 

Urin  Linierwrp*  von  Oaanc*  «b.  8|.  PaMiabwg.  ■MbXlwpt^ 

I*  £J«.lieu.  I.  goa. 
Mtim^tt'K.  Dl..  U  P.  OaMWK«tek 

—  J;  L.  G.,  Ghor  dar  Zaklaaverhiluitr«  ia  daa  FtactificaCiont« 


Otf.uit»  der  Pflaucen  a« 

7»9 


»ur  Pflaounphyliologie.  II« 

— aber  da«  Chrrfopraa  »..die  deafelbea  bejleitenacn  Foflip 

lira  ia  «eblefieti.  tV.  574 
Meiitiri.  C. .  Cüiiinfjlriic  akadcm.  Annaien.  uBddiaa.  IV.flßj. 

—  _  k<itae  Diiliiliune  der  Entwic  kcluag  der  hobea  Schuleq 
des  protcllaitl.  Uruifrlilandi ,  bef.  dar  au  Göltingaa.    iV.  fti>5* 

Meitnrr,  S.  (j.,  kaufinannifclie  Eifabrungm,  mit  empSraad«« 
Beylpirlrn  «na  der  «riiklicbeo  Well.  IV.  !o54> 

—  I  Alprufm 

Mei'fler,    i   Cb.  F.,    de  ei«  quae  apwd  Viviinura  relata,  Sp.  X- 

1. 

^  — "f»rüfufio  ad  L  tig.  pr  ü.  do  ufufr.,  nec  non  ad  L.  afi.  $• 

D.  d»i  ijliir.  I,  ji.i». 
— •  —  UrilitKc  u   Gutarliirn  in  fipiiil.  u  andern  SirifrjHen.  1 

Mei(>om«BC  u.Tiiälii.  '1  irrh^nbu  h  liir  da«  Tr.  u  Lüfp-  enlhalt. 

die  Kaiak<imij<-n  von  K   fVaifart,  «.  der  Liaba  l«afi^wMa 

von  J  L.  S.  Bankoldy.   11.  H»i  ' 
]VI<(mnirfa  de  Fiederinii  -  Sopli.r  W.lh.  Imine ,  Margrare  de  Mf 

r»ii[li  ,  loeur  de  Freil'>'ir  le  prand  I".  1  et  U-  1,  Sl.  * 
— -  ^\  V  ;  ^  ■iiih>>oliqu<  ;  r>  11  i«  tax  n ^t;Ociatiaill^  yj—tpiatW^ 

ilec«  le  parta^a  da  1*  ^oioga«,  i.  («a^.  ' 
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«6«.  . 

IfatfirlW   Fnbc.  a  HMgaieii,  LpKicen  mUM*|Mr6co-t«ici> 

cum.  Cdit.  recogn.  et  avci.  IV  Tomi.  I.  i-, 
JiMM,  P.  Ediib. .  die  Lilargw  <1»r  k4ihoi.  Kireiie.  3r  Bd.  anch : 
— B  —  grofie  Kiircbtrr«  ein«  Dor.'pfarier«  für-  da»  Lindvolk. 

nach  Fei  Liger  —  —  iqr  Hd.  IV.  718. 
— >       kaiJLher.  Unt'rrirlit  ron  den  Sacratncntalien  der  licil.  rum. 

kalhol.  Kircbe.  IV,  -t«. 
JlfrrftacA,      !>■ .  AbtixniU.  fibcr  die.Mütel.  am  Krie^aiUn  a«f> 

.■u\<!^mvn  II.  'irn  <U<rch  Krieg  ;;eIit]Mcii  Liodera  «riadcr  nia 

WohUur.lc  s'i  verhelfen.  !,  '^o': 
Meiijel.  J  C,  (Jas  gelehrte  I*  iiiclil.inr!  im  igt^n  Jahrh. .  oebll 

Suppifmanleo  zur  $n  Autg.  (ie«j.  im  iHlCn.  Sr  I^d-  auch  : 
—  -     i.u  gc!f  hrte  Üeutfthland  —  —  ao^' :ari(:  \nnC.  C.  Ham- 

iter^er  —  fortgcL  von  J.  G.  Aka/el.  t^t  bd.      verm.  AuO.  IV, 

7><5- 

»  L«ic<n  A*t  vom  Jihre  1750  —  igoo-  »erflorb.  tkuiUäca 

Stlitililicller.  lir  BJ.   IV.  -05. 
JUtA-er,  A.  J.  Ü. ,  bo:an.  biäu«r.  tur  B<s/ürd«ning  de«  Selbitllii* 

(flunt  dar  Pilan/enkuaJct  batHul»  Sr  F—tariw».  u  ltd. 

1  ^  S>  H.  II.  55S. 
^-i.'  fl.1  i.  C  A.  Bli»<<«w 
_  —  L  J.  fr/dW<tHn«'j  Werke. 

'  i.  &•  ^Mlfchw  ABC  oder  Lele  >  «.  Dcnliülangaa  für  Kin< 

dar.  ae  ««rb.  Ai*ig.  iV,  54  V 
jy^slcr.  GH..  aDpawandieKaiDr^^efchicbie  lür  die  Lüriiefl.  M>id- 
:>  chcfilchule  xu  Habwhal.  IV.  b^. 

»  «_  Vorluch  einer  an^ewaoUtea  Natu/i«bre.  tuaiclin  für  die 


PrivaiTchul«  hur^erl.  Madcbca  SU  Mababurg.  1V<  694 

liddeldorpf,  H. ,  ävmUolafl  «xegt-iico- cxitica«  ad  libri 
lialli*.  1.  745 


ilidtieldorp/,  H. ,  ävmbolafl  ttxeg<-iico- cxitica«  ad  lilrrum  Ecd« 
745. 

Mita  ,       .  riou»eaa  Cocr»  de  Lan'ue  franroife.  — L^hrbufh 
drr  lr;>iu.  Sprache  in  J  Ciirfen.  irCurl.  ae  verb.  AuO.  IV,  471. 
•)fUbiti«r,         kurj.safatjtc  Gefcbicbto  dei  Königreifh»  Ü^icrn. 
•    a«  v»nn.  Aufl   IV,  59>- 

H>,  MiUtr,.F.,  f.  Appendix  ad  Ciulofum  NumoruiQ  Huajt. 
milert,  J-        «roaul.  Lr«.) Muntren  der  vaf]|«hmJ|«v  burf. 

fchichtea.  »aa  vaib.  Aufl.  IV,  888*  - 
MtraculU»  dt*  tn/Uftim  a  philaGBpha  TbaaUcU  «ihibhnaL 

IV.  I. 

,v  -  I  r.  E.  A.,  F.lisnenia  plulaMplMaa kfteMk  IL  I9tt 

m  Jir,  K.  1).,   f.  Fr.  Home. 

Uo/l,  O.  l'li.,   lib.  die  Noihwcndiakeit  »Icr  p^senfr-iiig««  4dfe 

Tun«  iNTitciica  ianj'erii  u.  «Iieto  Perlenen.  III,  376. 
V.  Moll.  K.  K. .  EplieiairidaB  darltag«  «.HfiiMolHiad«  SnBd«. 

le  LieU.  IV.  901.  "  , 

_  —  neue  Jalubfiehar  da»  Baig-  «.  HSiMakaadi.  in  Bd«.  m 

Llefr.  IV,  00a. 
^//«r,  J.  Pr.  W. ,  t.  vr.  Sftal/iMaraw  - 

^  M  .  f-  A.  V.  Kotubut' 
■Monkelm.  J.  P.h.t.  O.  Rtumont. 

mntuwi.  Kau,  i.tkMttt\w  p.u.uiog.  b»  I«rT^a<;ei  da  XL 
■  JjifOtiigtm- 

h.tla^Mm,  3-t.,  •l[{;«>n.  Kirch«nr«(Iit  dar  Pnt4<itniiM.  Zm- 
'  «ittliaraniK  von  Cb.  E.  v.  n'ißidheim  ;  aaa  baarb.  r«a  Gb.  A« 
'  GffittArr.  IV, -99- 

M^iaift  f'-»     t'-ßf"''  i-^rimd.  Schriften. 
J^atUr,  A..  über  K' üi^  Trieilrich  H.  u.  die  Nator.  Wurde a. 
"  DcflÜ<n)'i""<:  ''■^'^  P«fii(t.  Monarcbi«. 

A.  K..  E'.eriipdbucb  suaGtlHadbatia>Kat«ebJaBa«.  tcEUtf- 
te.  ae  «atb.  Auas-  tV.  i9ß, 
^  J.  C.  F..  dar- ««lUliadiii  HaBtugbtaar*  4t  «nk  Aad.  tV. 

'  544' 

M  J.  O. .  r.ckr^nniniiT«!  nterkwiird.  Munar  voa  lieh  tüML  irSd. 

■'  »a  vtb.  Aull.  IV.  414. 

^  r.  J.  *i.  ♦  •  Herder't  Supüron. 

  J.  K. ,   Lc'irbuch  der  i!!;:-tn.  VVeitgerci  ithte.    Neue  Term. 

AuiR.  IV. » ;^ 

J.  'l,  K. ,  IlUcka  Au«  eiiTT  bedenk!,  ijcjonvvart  in  ciua  lebr- 
•  •ii;)!"  VergaaBrnhcit ;  au  n  ; 
—  —  yiagmaii  iiafcU.  du  ibcatnos  a.  «odier  liükltwudaii. 


.  .   lUt  dtalctataa  ÜKibt/ahfli.  «r£ü»ea 

haben.  —  —  IV,  71a.  — 
rntait^.  K.L.U.,  tdg Gatgngr, 

—  —  r.  I'i-,  Lehrun. 

—  P  K  ,  k'itl'li^  ApoloKctik,  etiar  n^enfkaWig  UdatUSag 
ti  G- jnil  ne  Tnr  Krillendominm«  Guddommalighed.    III.  11). 

Mi.  'U.'ie,  £  .  d<e  «vichti^ften  vai<'rlAnd.  Brgcl-t-nbviieti  a.  Lrb«at> 
belehr,  der  «crkwifdiafln  Parfoara  voa  da«  iluAa«  bat  a«d 
die  K^^eowäniaea  Zeitaa.  Aaa  dein  'Dia.  ?eai  H.  ÜU  Wolf. 
IV.  loöi 

V.  Munihe  af  Uartmfijtmt ,  B.  H. ,  'hvHa  «•!•  rimctif  rüm  Afr- 
f«  -rne  til  .1?  d«n«»e  J  roopw  äai9Rie«in«bBiai(  iUaUUa'i 
AurtTc  iRoj.  1805  o,-  i8'>7.  paadaKlUt  det «afalaba  Aapab 

p'n  S;aelljti  I  r:c.  II,  »t>5. 
r.  iUiir,.  iL':,.  G-.  f.  PhiloJem.  Ton  der  MoGk. 
Miirl:nntt,  C'i.  f^. ,  Journal  liir  die  Cbtrurjie,  Arzneyktnid«  i. 

(■   L    rti.iiuuv  .Jn  I«  .'~t.   IV.  looQ. 

—  —  neurs  Journal  J^ir  die  Cbitargic ,  .^ranaj'konde  u.  Geboru- 
in'  ,'',  in  tJd«.  I  —  5»  ,St.  IV.  1009. 

Mul«  o«i  .'.es  \^'un Jcrvollen.  HTatssg.  >cn  J.  A.  Brrgi:  B.  F.  C. 

BaumKur mei .  111  H  ii  4  —  t  s  Sr.  ».  —  <yr  Bd.  l\'.  «igt, 
MlUiin,  iJds. ,  iidi  LiSititn  be>  Jclu.    7.\\rj  Fclipradi^taa. 

10«-. 

«.  A/;./yi.[:ai« .  Jof. ,  Ludwig  dar  Baier  u.  lätg.  IV,  465. 
Mjfnjian  i.  P..  Praedtkaner.  IV.  og; 

Ul*  Uicrea.«  Phaiau^o^ ie.  ForlU  Bind.  HU  607. 

N. 

Naebricht  too  Brafiliaa  fibetbaapi  a.  bafaaiafs  vaa  Itia  Jaaiii». 

,  H.  5<v». 

Niciiricbcen  ,  hio/;raphifi.he,  über  daa  «atliaebl.  Ba6>      Dr.  1 

C.  üetrtit.  (»o™  .MR.  Syke!.)  II,  «055. 

—  iheoIo(|..  I.  L.  tf'aclihr. 

Nachtgedankan  ub.  dat  ABC  Budi  von  Spiritiu  Afptr.  1  «.  s 
Bd.  I.  n3. 

Machfra*  xnr  iiRrerhilfnirtm^riifen  Beileorun/ </<v.i.'£i>Pi^  C,'.'.>f- 

Iii  ;.'*  11  ii;>  Ktnigr.  ttaiern.  IV.  -tW. 
Kae!.  ,  l\.  \  ,  gcrmrinfchaftl.  Volktandackten  für  Veiftorbena. 

IV.  5"- 

Kap»l»<>n  Donaptrie.  Frflcn  Kai.'eri  der  Ffaaiafan ,  Faidaofa 
im  Jahre  tH^y.  I,  bß^^. 

—  —  ~  hAd^üfe  im  JabxB  igod.  I,  tijj. 
AV/'j/.f,  G-  .iicl.ie.  Hl.  6a». 

K.iiii;i"  !'•  r  y.  f.  Caroline  faulus. 

J\' ji  1 '  ir iil  -  K  j  cn  ler .  f  Ch.  K.  Andrt. 

Jiatorp,  Ii.  C.  L.,  kleine  S'hulbibliodiek.    Ein  geordaaua  Vö- 
saiclisifa  auwlef.  .Sihiifiea  furLahter  ia  JStaaMaiar* Schal«» 
4«  iweh.  AuA  IV. 
—  Fibel«  oder  Elaaiamaibach  für  den  «rllta  tTaianidiC  im 
deutlchaa  Sehn  lau.  me  Aufl.  IV.  •;<)$- 

 OuandEdiiiffc  iSr  Aeliauaalallicr.  ä/tJAik,  i«a4tQid« 

tinttf,  XL,  pepuISrCt  prakt.  Ilanponi^Il'aailbacli  furKjlb^ 
likea.  IV,  QiS- 

JVfma'*cA»  Ph.  Ä.«  acucfle  Reifs  dnrcb  Enclantl,  Sdiotdaad  e. 

IreUdd.  IlL  599. 
AV/ta»  J.  Fr.,   neueflei  Tbiletien^efchank  der  Torsn/^lick/i« 

SlriÄ*.  Siick-,  Njh-  u.  and.  wtiU.  Arbaiian.   mi,i  Am  i- 

1)^11 ;    fort£cfct2t  von  F.  L.  Lthmann;   mit  Teu  rom 
tÜandiut.  I  u.  ae  verm.  Aufl.  III,  4H5. 
iteMthuhn ,   K.  (^h.  A.,    das  Ginae  tier  Branntiveiobr«serey, 
II  Bd.  4e  um(;(«rb  AuH.  aarh  : 

—  die  ßranatnrcinbrennerrf  nich  ili'-orcf.  tt.  prilkt  Gr«34- 
fauen.  IV,  loio. 

Ae.  ter-e,  P.  'Vf.,  Epikopatui  ConftaoiicDn*  Alemannicttt  t«^ 

[i<>|jali  tno^unlina  cum  vindoalilattiL  P.  L  T.L  IVe4S4. 
i\eiih)yfe~,  G.  A..  L  J.  G.  StMMT» 

IL.  dir  Waffar.JlabUaiSbltebaa.  la  Bd«.  it  II.  4 

—  R.  H.,  ;;bcr  i'i'  ■  r       ;      I  .-'r^!- V-rbfOrriin»  deil 

Scbuinaicaa  «a  >i«{  i'f;;ui<.  ^»aarcuie.  bot. 
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ilUmMHt  A.,  Forllfl.itUUk  Um  a»nifclii»n  Sturm    II,  ggi. 

—  J.  Fr.,  Pharmaof  iea  baovd.  \'ol.  1.  T.  1  e(  U.  IV.  loois. 
Kioniry  er.  A.,  f.  die  brtrnppnen. 

—  A.      ,  drev  Pmll-itn  bey  frverlicyien  Verinli/Tunzcn  eehal« 
teiu  IV,  17. 

—  F.  G.,  üb«r  die  Ujficlien  de*  eagl.  Nauoa*l-Reichibuuii. 
M  Vftb.  AuO.  IV,  1056. 

tätmmtmkuü,  Cb.  Ird.,  Diflerutio  iaaug.,  amliiben»  obf«rvaiio> 
aet  fiiudtv  <le  ulu,  iauffiail»  diaMMtira»  Mwriatii  ÜMm.  itu 
bli»  dbarü.  IV.  73. 
JMbit/M*;  C.  i..  Ceam«nt.  crit>  da  Teßamentn  duvdMlill  M* 


imrahtutHp.  lib.  y.  T.  pr»udrpigraitho.  I,  i{ 


Ul.. 


—  K.  L,,  üb«(  J.  M.  SckrVekh't  Studimiwailc  •> 
«5». 

.Oivellomeiit  barom^trique  fait  dan*  Im  rtfgiou  doHmesialet  da 
nouv.  Continfiit  ea  1799  — .•8«>4.  P/r  AI««,  IltfaiMdk,  L 
lirriieil  d  obferrat.  aiUononiiquea,  V«L  !•  ]M  Lifr» 

A<uv«-,cA,  CU.  C,  f.  G.  A.  mit. 
KorMn.    f.  P««»>ok  K.  Carl»  XI. 

Mc:h-  ti    itülfsbycbleia  für  die  RirchcaCttaVMM  !•  dn  StidtMft 

u.  Dujirrn  H-j  Käni(;r.W'ürteml>»re.  II,  €71.  ,  • 

Moiixrn  7.um  Vertrag  der  Kirtlian,"eT':liicbt»  itt  |pMU|{Mtti  B&t>> 

Jtench^n  (  von  J.  G.  Dyk.  ').  IV,  175. 
tlU'ileiH^f.  A.,   Verlucir  eine«  neuea  S\ltcnu  d^r  mineralog. 

«iofadiM  l-oiZUicn«  a«I>U  ^nlci^infe  ia'  dia  Muiafaiogi«.  III« 


Oirmaüoiu  giaittln  für  lai  nnirerGi^i  proießaate«  «a  Alt«ma> 

SM»  «t  panioilMrciiieBt  für  c«U*  d*  Goflnioiii«,  CP«r  Mn 
Ott/m««  AHmmd.y  W,  $6s,  ^ 
ikikmn,  JoT.  Fr.,  tmvfnt  inimarcb.  11.  MpnUiL  Sutten, 
ita.>h  ibrar  Orfifa«!  Mache  u.  ibran  VvrbBlMiflta  in  ftaulL 
potii.  GsmäliLen  dargeft.  ■  —  4«  Liefr.  IV,  S78> 
OthU'ifeHägtr.  KakoB  Jarl.  Trip.  I,  Hn. 

OeUmtr,  K.  E. ,  Mobam>>d.  —   Darfteiluiu  da«  EiüAuJZaa  binar 
Glaubenilebrc  auf  di«  Vfilk«  tUt  MiuaUTlWl.  AM'd««  FiM«. 

•o«  C.  D.  M.  l,  tj37. 
Oldenhui  f  .  J.  Ch.  L. .  de  dubU  jwaaÜEripdaait  Ul  «IfittM  atUi-' 


A.  «.  Btmphmtt  Roir*,- 


r,:>n:i- 


■  ata.  l>in.  ioaug.  IV,  707. 
Olf  mannt ,   J.  A.  v.  Humholdt't 

alfronomiTrh^r  Theil.    Auch  1 

—   (Ji'tPi  I  i^r  niin^ea  iibfr    ilis  Gfograpliie  nru'-r. 
Denl»i  ga^fiiii'lct  aut  v  Huniholdii  aUronomiiclie  I> 
tunf;en.  ir  'llil.  II,  m'^ 
^  —  r.  C«nlpectui  ionpituilinua  ei  Itiiitttdiaum  geographic  aU 
rif  Humboldt  obrcrvai. 
^  —  L  Itecueil  d'obloivat.  anranomiiur«. 
Ojum'a»  J.  F.  B. ,  B«r<'hr«ibur^  eine«  oauan  D'-ndromrreri  oder 
Bainiinirfrer«.  Aui  dem  03n.  von  J.  A.  Markußtn.  IV,  i^A. 

Qmltlwtaait*  daMfcfc«*  «d«f  KanrgafcKIcftfa  alTtr  V5f«l 
DauilcMaada.  Hcfapu.  roa  BarUsu^,  Utkthmmmtr»  C. 
W.  firitibfi  ü.a.      UT  IV.  aS7. 

Oftertag't,  h^fkU.,  bjaMtlaCiaa  SdirfftM.  t  itamraiU  Iiimv 
SdiriFtan, 

qfti^  fl.  C  A. .  L  Uabw  ai«  VarbihaUr*  4<r  QaUlfidiaa  tarn 
Aratti 

4ktia,  FAi  allgan.  LahrbucVi  der  alirn,  bey  den  Aponda  üblidt. 
s»wef(>D»n  ,  u.  «on  To  «;i-len,  rdhli  von  CoiSAnanDlaa  ChiiiUn 
•lurtvcTlUnHrEK'n  wahifn  chrilil.  Itcliaioii.  IV,  1110. 

OviJü,  P.  N.,  MatauMrobafaM  litui  iv.  ad.  A.  Q»,ikin^ 
■»Tb.  1V.M4.  • 

Pansnrr't ,  L. ,  Rrirebaromaier.  IV,  60. 

farttdj»,  Jaci^  S|tac.^paiholo|!.  oi«-^  taaug.,  quo  iofuirinr  ia 
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Parrot,  G.  Fr.,  Grundrib  im  tbaarat.  FbyflL  »"fllt  I.  m 
Iv'gitK      '       '"""S       »«""wgircban  Chaona.  ^ 

P«ü//er.  eil  H. .   Ouaefi;«  antiquaria  de  puarn  ai  puallia  aU. 

menunu.  Snec.  I  —  III    IV,  807.  P"wm  bu< 

Pau/;,  G.,  chriOi  Lrluco  al,  Leitfaden  für  PriratkatacbuBial 

Deo   ae  verm.  Aufl.   IV,  (,ia.  ^ 

faultu,  Caroline,  Natalie  t>wcjr.  odat  Eiialkaii  b.  LiabaL  Mm* 
bearb.  oacb  den  Cooftflion»  d/a  Um.     As  IH.  li»!^ 
yottaire't  Semiramia»  " 
PfnaJa  ,  Jac. ,  Sa^gio  d'oflaiMBaai  «  MUlmiia  Juf«  aliiMl  ^ 
iiogolaii  «IC.  IV.  841.  ' 

—  S«i:gie  Tecoodo.  tarso  a  ipiarto  d*«0Hf,  a^  — fffm-i 
aaacomioha  a  raateorologicbp.  tV.  %\\. 

—  Tarole  roetecrolog  ir  he  t  nccrolo-lcho  inferr.  airiataIU> 
geoaa  dal  quarto  ({uinqaaa.  della  oflanr.  m«^.  maiaocsl..  «l-«» 

l>aiiola)»a.  C  Th.  HM.  »  w  • 

»yMii,  K,,  Abfaawilns  fik  dit  CwAaeiio«  dia  WtOmt* 

PttttTr..  vaibafcitaada  Onkto^neris.  tV«  ML 
Pflaum.  Ludw.%  Veilcbealata.  II.  ^01. 
Phirmicofioea  batava ,  *"  f  P  fIftgnMIlia, 

Phiiidors  Krilik  de«  Itnaianaal«*  ahlat  C'orS'blicbra)  Bucbaa 
Iwr  CbiiAaa  u.  .hidea.  II,  417. 

mUßpt/^.Kol,  .n3»a  ^aaS  jrno  ode»  KioJcH,j!u„d  u, 

l.ab|«r.  irTb.  Ul,  557. 
Fbilodam,  von  der  MuGk.  Au»  dem  Griech.  oatb  K.  RaßmL 

von  Gh.  G.  V.  Mury.  Nabft  aioor  Ptab«  dai  anatadil/ldtl 

griecb.  MuCk.  IV.  i7a.  *  -"«-r  aw 

MeoMf,  L.  fi.,  dar  Marfdull  von  Sacbffou  Uilp.  aocfc  diM 

Fraa*.  »an  6.  v.  D  —  «.  IV.  »95. 
•>  —  die  Naebbara,  oder  dIa  2i«idriiiglicliaa.  Lftb.  lH<nJ|  dm 

Frant.  ran       I,  510. 
Pirkartki,  B..  Kmioi  ProMtowaki  Sjaaia,  AjraMaeaai  CaetM, 

Zi<trioRi.  VVnukom  i  Prawnukon  urocryAoa^  wpfa<radaMM 
.   Kodeaa  Napolaooa ;  de  15  Sierpn.  igia.  |||,  C^l* 
titpenbring ,  G.  >{. ,  Ar chiT  Tür  die  Phamacia  tt.  fotl  IVm»?  , 

künde.  3«  Bd^,.  f  u.  aa  Si.  IV.  fjS.  * 
Pitttjch,  G  A,  ,  VX'oria  dar  Bel»brang  u>  Ermunirrunc  ap 

Suf  ne,  all  iif  die  Univerfilät  baaageaj  aebil  Salclüaib. 

Er7inliiin;;5anlt»lt.  111,71. 
Piaault-  Ixhi  Un,    f.  Letirlln. 
Pintoj,  F.  .VI..  Heile ,  f.  Hcifrnden  , 
V.  Pi'ringcr,  .Mich.,   Ungarn*  liaiiderion  u. 

Kriegjveifalluiiff.  ir  Tll.    I.  Jag. 
P/anck,  G.  }.,  über  Spittler  aU  Hiüeriker 
Pia;u  jn  JijIhm,  .   1.  P.  J.  ReAfuts. 

V.  l'ioucijtiei ,  Dr..  Miliel.  dem  Mangel  eioet  cor  Gerberay  ar- 
(orderl.  Material»  abaobalbBi  lUi  (ii.  ^ 
P/um ,  Fr. ,  t  Egaria. 

Kamieke.  C  M.,  «omt  Ba|tri|  fiia  Tbearer  IV,  ;ßo. 
IWafti/a,  K.  Fr.,  dar  Miiaa.  fiia  aathfaDolo*.  CbaraktereemaU 

dalaiaaa  «alehlachu.  4r  «.  I.  Bd.  IV.  W  ^ 
Ml««.  K.II.  L.,  dia  Waligaidiiclita  fSr  AaaU  o.  aarg^fclni. 

laa  B.  anm  SelbltuaterHchie.  II,  049. 

—  Handbuch  dar  Gerchichia  der  faatvrinaa  dtaaMD  das 
Rhaiabiuadaa.  11  Bd.  die  Köni(;r.  Beiern ,  YITililiiailiaii.  flooh» 
laa  a.  Weftphalaa  anth.  III.  ögt. 

—  Lehrbirrh  der  deutfcbea  Sprache  ia  ibiam^aaita  Unifaa- 
|fc  ae  »rrb,  Auip.   IV,  5'«.    „       ,  " 

flaaMt  J.  U.  M. .  de/ Wecker  für  Jedermano.  t  n.  ae  veroi.  AtfO. 

—  —  die  Mechanik  de«  igten, 
Jahrli.  IV,  8Jg. 

P<{/7.  F.  J.,  die  Bienenzucht,  se  Tcrb.  Aufl.  |V,  os^. 

Pofl-  u.  Reiff roLtt N  vuj-i  nroi:{cn  r.ach  daB  mofifL  filldiaa 

„  DeutÜiland  ae  »rrm.  Aull  iV,  tisy.  • 
Pofles  ImplnalM  Eiatg^nt^ral  deiPoUei  pour  l'iBi||^  IL  S49lt 
PoUbaadeach  (ür  dta  iCönigr.  Baiern.  II,  943. 

PdÜMRa T«B BaiaMa  &A.4>.«bh<^  '  . 

D  f 


'  ''''<nelt. 

dien  gcIeUBiaiift. 

III,  750. 


der  erRen  Jahre  dm  i^fili^ 


üd  byGoogle 


mrwii  Rm.  WwtiJwfkiMnii  pisyMci«  Muk  piiM  W.  JL 

VirtdiguBtwürf*  Sbtr  Sora-  •.  P«ilMf»*ET«BtaUMii  M  Abib.  tV« 

urü  wibiviid  diT  Balafmintr;  o4«r  B«7bSg«  MT  GiMiMh 

le  de»  Ffldxug»  von  iRoy.  11,  5Ü7. 
trtu,  i.  B. ,  f.  Aowvil'unp  t.  prikt.  VermilcliiingiTrcbavil^ 

Pri^Jrtfr'r .  Dr. Sdiriltrn ,  f.  Autzüßr  au*  iItiI, 
pf  i|»irilnnd' liiipci) ,  nirun<(p>  bakroonH  lirMir  I  i-t  Genooilrh*p 
irr  bt-'Vuidtring  der  Hvclkun^e  tr- Amiliriljin.  111  ThU.  t»  bt, 

IV,  lfK)7. 

ft^ma^tji.  G.,  da*  Morfttl«*!.  1  n.  U  H.  II.  ii^. 

Trune/U.  d*  rin8uenre  exoc^  p«r  k  »B<d«d—  far  I»  iWlf 

'lanc«  d-<  lettre«.  1,  *i<7, 
Pfycbe.     Ein  cpilclips  (jeilichf  II, 

furebfri,    O. .   ubiT  ilrn  niuin'  1  I   o  \  oxuag  dcl  Redoen.  1* 

veib  AuO.  II.  <K>'. 
tt^fek,  G,  O.»  1.  VV  .  A.  L^mpmdiUS.  -*  , 


Q'  a  !i  io  □  n iiqMiia  4*.piwft»  •(  pMÜli  ■IhacMarii**  C  Cht  H* 

QuaruK.  liiifl  lur  ncK/iontlehr'-r  ,  f.  FS  C.  L.JWllilDfJK 
Qua/r,  VV.  F.  l.,  >1j»  K-ii   Ulli.  1.  157. 

Rprlipr>  1  ri  criliqnri  i>t  IltflüliywjM  Ii 

Laogu«  «i  U  LiuetauM«  d«  l'£.(;f^t«.  111,  gi. 


iLuilo/,  TreflUchkriien  der  Süd-Dputrc>irn  !\funi!jirtett  cur  V'er- 

fcKonerung  u.  Dcrciclieiun:;  Art  St  ttiiidpiacbi:.    III,  145. 
Bahbek.  Kn.  L.,  f.  J  C  h   ü  x. 

Jtamler,  K.  W.,  kum^ciaiiie  ihologie ;  »n  a  'l  lilon.  aa  Aufl. 
IV,  ^^t>. 

Jto/tfA,  Fr.»  Baj-rtllluco  bo«  Pcdei  Knudlitn  üiiu«.  II,  90U 

—  Pedrr  Knodfen  Huua,   oMrr  en  itoada«  LtWMaMfkrirelft 
i  moreode  roiuallio^ar.  i*  tl.  II,  ^a. 

Ha/efie,  J.  €%•«  LmicM  iiaimbvt«  mnn«rt«e  vaiernm  «  prae> 
cVue  Gr«««afWK  M  AMamotim.  T.  V.  Pwi  U.  T.  VI.  Pn*  I 
et  IL  r.  r»pplMBa«enHa  T*  L  U  «t  UL  IV.  13«. 

Bj^pw     Kuiartaa  4>v  ballaa  ktutm  aller  Zeiua.  S  u.  ^  Tbl. 

vo«  (/er  Rtek»,  E  ,  gob<  •v-MetUm,  Gedicbte;  in-tausf.  vob  C. 

A.  Titdgt.  IV.  sti;. 
Becveil  a'obCeivat«  aAronamioDM ,  li'op^atioM  niKeoom^iri- 

JaM*  «1  d«  aafnref  Jb4roiii«uiq«c*.  faiiaa  pcsdant  Ir  rour» 
'w  wmffi  i/r:;oiis  {«^uiiiuiiale«  du  nvufeau  rt-n'irtfnt 
^fn  A«  df  Humiu/Jt ;  re'ili(;^v(  <i  caiculee«  par  J,ihL-i>  OJt- 
atfniw«  Vol.  Li  —  V «f.  iL  4  m  jav'Liwr  II.  lyj. 

RiflianiasaUtn,  KeBiiL  fiAiarfcba».  Jabr^.  tgt».  it  HÜfk».  IV* 

Reaimei5i!tiü<.M-i n  "<)  ''an  ■^nivr/«'!"  liiui»  i)>«r  Re(iic»uD,';sfft>»r 
(Est  —  —  v«iin.#id*geiio|li.'niLtif;i  {-joion  So^mlmru.  für  daa 
Jnhr  1811.  ly,  «HS. 

Jlei/i'"  •  l'i'/o  in  iuit^>n.    Aus  •io(>r  priedi  üan(Ifcbri& 

iii>  Ui\  (von  Cu9a«i)i  u.  iu»  diaCtm  im OeiiilchB  hJ:«!.  i  a. 

Rr!    I  rai. 

Keiber.  H  O..  lluu  tn  i  u  lljaW.  oJer  neue  gcilU.  Liedi-r.  IV, 
IttteliarJ ,  K.,  r.  Clo^rapliieen.  inodfrnc. 

iUicieitbaeM ,  O  ,  Tl  r  ;ri«  der  Brücketidngen ,  u.  Vorfrlil^«^ 
Mkoiui  iitückaa  üi  jcdu  beUitl'i^ca  üiela«,  IL,  jtQ, 


Krfaloiliri  grr,  Avür.»  Pallanl«A«««S[aii|  iiaefa.4M  ] 

te«  unif»  Zeiiahert.  jr  'Iii.  IV.  Sfvo. 
Rril ,  i.  eh.,  die  Antrendung  det  DarD|irkflfllb  nirl 
'  «Benil.  Quilmbäder.  II,  iig. 

—  —  über  d  e  Nuizbarkeit  u.  Gebraocbtaft  ittSttllbmiim  htj 
der  öffrail  Badeantiali  au  Haila.  II.  nfl. 

Rtinhard,  Pf.  V.,  Cbrilirndommen«  Aaml  i  Henfeende  lilTrvA 
i  LidrlTer.  Efler  Ftßt  lydsha  Udgave  fordaa»ke{  ved  A.  If.ätm 
ägn    IV.  «oa. 

B  —  Gcltaodnifle,  feine  PreJtglea  u.  fiiiduog  aum  PrcJi^n 
ben-eftend.  I,  157. 

—  —  Ptrdipi  am  Krllr  der  KircbenfPibelTerung  iSitt.  tV.  I]|f. 

—  —  Predigt  t>ei  Hrc  tfnung  de«  voa  K»nig  aa  Sldths  «WS^ 
Iciiriehf-nen  j;l;;rin.  Laodtagt  Jgl  I.   IV,  SfjJ. 

—  —  Vir,i\fZt  ,  tf'vril  .Sclili.n«  de«  rom  Köoif  M  SadlfAI  nvg^i 
ichrirb.  a.lgesi.  Landtagt  ijlii.   IV,  855. 

 I'i»ili(;tea ,  im  Jahre  iKu>.  crboUrn.  1  a.  ir  Bd.  IV.  iio^ 

Riinkardt ,  i.  G. .  der  Mad<  henlpiegel.  4e  larb.  AuU.  IV«  ibo. 
Hril«  lu  dir  iniiugl.  PronBaaavraFnakrMch  im  J.,i7tAtk  1711k 

I  —  sr  1  b.  IV.  i»S- 
Beid'baronieier ,  I.  L.  fantner. 

Aeiri-iiden,   dte,  der  Vor/eii.  a«  Bdrbea.  Perd.  Meodes  Ptore« 

Reile  du'cb  Ollindiea  und  Sina  aaih.  IV.  557. 
tUitkuftr.  ?t  D..  deiihwürdiga  Galchidin  dar&ad};! 
•'IB  VlMiBfoi  Soiäbrig«»K«t«>gai.  I,  147. 

—  die  Krirgiereigoifl«  M  Lasdahtti  afl*  (&  tt.  II.  Apr. 
■ebll  Nacbirac  aa  dwfar  0«lcfaiEliU>baiMMa&  IV.  4$7. 

—  kur>f;efaUit  clifMiol«^  Ocfditchw  dw  ähafiiaUsa«  acht 
KJöileraH  Laadaliui  in  Baiero.  I,  sgj. 

Urmar^e«  philol«/ti4urt  für  l'i  vora^vs  enCbtne  de  M.  dir  Gaf. 

^Mvt  p«r  Sinoio/cuj  Berolinrnßj.  (  .4ni.  Monfueei.  }  11,  jiM» 
Klmmifyrf  ^      Croix,  1.      ^r.  C'eojx. 

Bnwlt-ib«  luib.  «t  liie  biiiilb  asdFoieign  Bible  Society  igi» 

I.  m*. 

KeumÄ'if,  O. ,  Bt  J.  P.  J.  Monhfim,  Analjfe  dri  cauv  ful/uri-i» 
!.•«  a'Ai»  -  la.  Cbaprlle.    11,  333. 

AeW«.  i  Ii-,  liaBanuitu»  commeniaiioaan  a Spritmtttmm  ütcr^ 
ediiariim  (ec  «iMtpUMniB  wdi«.mi.  T*  UU  MttoU^  «VU 

IV.  551. 

Riuj'iittr,  J.  <r,,  Tcfsnaft  n.  Glambo,  «dwi  War  ^iM.  ficfMT 

IV.  15s.  .  ■      .  '  . 


Pnflb.  Vallnllodar  a. 


Aeyer,  K. .  Anficiimdar 

»..ihniffo.  I,  ?J5. 
Rhefa ,  L..  I'fiiicna  ,  oder ; 

Und.  üicKiuDgen.  1.  SH>. 
AWc-,  J.  G.»  wtiilifitti«  BtoHMdcf«.  la  Bdii.  uAUidl.  ItL 

lUA&ecA.  CO,  o.  O.  A.  [..'MHi/fe/ji.  acnaa 
Frlt  ,  Gelej;cabeii«'  «■  ladMa  PiodiftM  a.i 

IV,  53b. 
Riehttr,  3  ,  t.V.  Kaumfiiu 

—  J.  B.,^.  P  y  Mett/Ler. 

—  K  Pr  ,  iralienil.  h<r  doppelte  Bucbbalcoag»  «d.  < 
Moo«i  i;rlubrte  Ün^irt«  Handiuoj.  a»        Vf.  i«55 

Ritmann .  i  Fr. .  prakt.  Aolahaag  la  VankliiaBC  fwrWaff» 

((rab'n.  IV,  9»?. 

Ricreorrhlacbc .  die     Ein  TaTclMablM)»  fwT  Am  Jl  fA, 

Hink,  Dr  ,  f.  P.  Fr.  Sukm. 

<r  Ri'ttrtkaiffen,  f  AufiJarnng  Deoircblaod«. 

Rlxntr,  'l'h  A.,  Aphorttiora  aua  der  Philofopkio,  «la-Aafel^ 

de«  iür  den  erli^D  Unterrirht.  1%  Heft.  1      iW  AMb  t*M^ 
Rfibinfoo .  te  nouveaii ,  f  J.  H  Campt. 
Racknui,  F.  E. ,  I  J-  I'-  S/orwrd, 

Ro^'  l;reJk.  H.,  die  Kunlt  luii  t  uiric  ht  ti.  BctTuUi(t-'a  (ein-  ra 

r'  h.K-n  III.  640.  ' 
Üamaa.    P.  L.,    Verfuch  eioe»  bji'f:i /■  hto  r-r»rs?r\.  lurli.  Kii- 

Lheurechu  I.  4<>3> 
Re^nhtTg ,  O  P.,  Anleiiong,  Frudiibauma  duicb  da«  Qjtopoi» 

rrn  fu  vf-ili'!'»-   IV.  5°7 
Rti/tnAt^n ,  J.  S  ,  Gi-du  liff   IM.  .^73. 
— —  poMi(. :)n'  liUiiT    II!,  .^1'^. 

Mojtamitütr,  ^  f.  C,  ABiubtaa  «ob  f aJailuui  »<U  dam 
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Lands;  nacTi  T.  ^ytr't  OrigioaUelcl'nBniTM.  i  s.  at  H.  I, 
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Mafenmutler.   E.  F.  C.  Scliolia  in  V»tu«  IVRameotuni .  PirU» 
fixtM  t»i?t  bi'l'in  coniin-iiiu.  \  ul.  I.    IV,  it^S. 

—  -  üchoHa  in  Vet.  Trll.  V*tus  Ul.    Jtfajet  »iticini«  eoia- 
plect.  Vol.  I.  E'lit  It-cund«     III,  nvi- 

—  S.  G. .   »inorlel.  ßeifht-  u.  Comu»i.oioBbuch  iikt  gUubi£« 
Cbnlipn     Ncup  ir.'li,  Aul.  1096. 

Hr-fjii.  Igo.,  Eiyinoio,-.!.!-  j,-;;-,  |,riar»«.    II,  itpi 
liocrrmuHd,    H.  \V..  1.  '1.    <  r.  VöLArr. 

hiaiiru  in  Mj;-<le(>ur,:.  b  11.  -»  St    IV,  flf?. 
Humpltr,  hl..    lUiiiii.  SilienULie  lut  KindM.  a»  «BTBi  »V»' 

Kunde.  C,  L.  R.,  r.  G.  T.  V.  Htdam. 

liuptrd,  G.  A..  r,  T.  UvtmM  P«l,  -  .  „. 

^uppr^cht.  J.  ß..  Od«  Mir  ai*  EnlUddiuiK  Ihnr  Uaj.  KM* 
MJc»  tUiftria  *m  PnaJu.  ~  —  III,  1441 

t 

f 

|b<ft/».  IW. .  W«r  ift  MafSrqmt?  ROiMtf  mI.  lli/bypMpf 

in  Urii-tvii  branlv.  III,  457«  ^  . 

loi/rr,  J.  M.,  £rudeirrhalt  *0D  clrm  fui*o  Tod*.  ntEllN  JHU 

i;h«il|i  «In  Oekmiai^eik  m  AmB.  IV>  ti?» 
~  klciM  BibaJ  Cur  Knalu*  Slnbmil*  «.  tbn  Ffimd«.  IV* 

•ux-lnde»  ornr'italfi ,         f:ri  rliiiip[iin^» -,  priuiaai  Ur«  «onee» 

•  Mo3  —       7-  Ton.  I  —  IH-  '•'■i7- 
Solat ,  S.,  die  rritJ  m^niVnl.  Anifciu  ricr  Kho.  IV.  I0l4- 

—  —  von  eio*f  lcho'i«rn  Holfnunp.        o.-  d«  Hhilolopbir  «iM 
,Um  newern  Wcclifel  tt.  Sitir»*  der  .Sjliciu«  «ufblülu.  Hl.  154. 

J.iliirnoiu  Unliril ,  f.  Vai/rHiez.  -      -  • 


iW*«iärn«.  t:h.  G.,  Kr^ti.UÜchlrin.  4e  »"b.  Auf.  IV.  4«» 
fijmtnlun*  atta«l«(<iier  Liedcv  auT Uml.  Etbauiins-  3e  verb.  Aull. 


<Ut  UndwiribfchafiL  lolUtuL, 


IV.  loav 

4"  -wichnftllvo  Schriften  üb. 
%  4m  HrO«  FtUmnbtrg  »u  Horvryl.  III,  t>o<). 
^  von  newortleekMn  u.  bnber  aoeh  »«.beliMimei»  Muwlo  u. 
.||ee^pt«n.i*icliU(fivdciiChM>llMr.  KialUtr,  F«bnkMU«a 
ti.  (.  f  -  IV,  67«.  . 
Sundtr,  L.  Ch. ,  f.  Etgeri«.     .     . '  .  •  • 

San/fuin .  J  P'- .  «weit«  Cotfiii  d«r  gana  wagMibMittm  ite- 

■  dingerjihtn  iranx.  SpncbJcbraw . IV>  744* 
>^  —  l.  J  V.  Mfi'Jinger. 

Sm^uri*  Fr.,  oeuelt«  Krire  dttrch  Oeft«Tr«ien  «b  11.  un:pr  der 

fia«t.  Salj-burf!,  Bercbtcijtdco,  KSmtbfil  u.  äi«-)t.'/inirk. 
5  Bde>  U.  <>□<), 

  Sfirtimeti  Nompnclitor Ii  Plantaruni  Pluftnogamanim  »a. 

«iiyria  fpiont»  n  iLfiiiium.   I.  (ui-^,  •  .      ^  . 

Sartoriiir,   G.  Cli-,  B^■^(^Ä^e  lur  niKem  Renntnift  Äa  FloB- 

Sjudltcirn  ,  u  «•ini,:r  K'^olog.  G»-dankeD.  II.  ^S^. 
S»i"^.  J  G-  »•  G.  A.  iVauAct/crw  Vorl.rungeo  über  deutfche  KJaf- 

iikc  r,  ir  GhtTw.  4m Tut  aak  AnHli>  «ad  dia  liicwli»  Mth. 

11,  t'  i  I . 

Sttuerveid.  Af-K..  Kri«'!(rcrn^n  bryDieaden;   »adi  d«f 

fri-X'icliact  a,  r«Hiri.  1      a«  .Samml   II.  4a5. 
Smwtd*r»,  S.O.,  the  anatomy  ot  tbe  human  Mf^ '-vidi  al 

tilo  on  the  diroafe«  of  ihai  or^ao.  Uli  377.   -  • 
S<<h«dell«hre,  di«,  t  1^,  Stein.'  .  ..      '  > 

SchHftr,   G  H  ,  horhdrull'ctM«  WfiftMkock  Mfft  dä»  AidrjP 

b  n  foiAnn.  IV.  <)AS  »  '  *    •  •  ■•• 

Sekt) ff rr,  i  F  .  Auf{cal>«it  ««ia  VActCnMm  wm  iva  Wnaä,  im 

Druifrhp  n.  au«  d  Dvatftlk  Sa*  Franx.  IV.  6 
^  _  fran^ölircbta  UCrbttih  tSr  AofSna-r   IV.  6. 
St  hnfftr.  J-  Gh.  Cr. ,  dir  Z-  it  •  H.  Vai|;*kn»kbaiM>  i*hn 

ff^  ■^   ^  <Ao7.  ja  u.  uro  HrcPMbmC. -III.  4a4* 
Sehou/.  J.  B  ,  f.  V.  Kern. 
Sekfilfftru* .  M.  Fr. .  «Ii-  Fu^a-  ttaif  Ii  %m  1 
'C(«f am catiu.  IV, i4t4 >' 


Sckeltenherg ,  J.  Ph. 
,       '  auch  tut 
VKii).  Aull.   IV.  b3. 
Sokrliz,  A.,  Ur  Itiiinr 


'If 

I  kantet  o.  I«ichtM  Racheabad»  £fit  Aafia» 
Büigw  «.  taa^fthalaa.  Ia  S  Thiilaa.  S« 


fijr  frtmmil.  Siadtr  litr  Preuf»  Monarchi*^ 
aebtt  den  2ur  uklAXUiig  dati.  erlchieneDcii  Ui  kriptco.  III,  137» 

—  —  Veiluch  über  denAVenh  der  ilit  n  ^'[lr.lc  l  en  u.  da«  Sta» 
diumt  klail.  Luetatiu  der  GrtvcLea  u.  Homer    III.  *«!• 

«.MfaMr/.  h»  t  VailcJüae«  aar  BrlakbMr.  dar  inltodi 
.ficbiirrabrt. 

SGHEN.V  .  V  Ö  •  BEI  DSHEN  N  •  Y,  larchrift  dat  Tff; 

u  etkiiin  von  Jiil.  v- Kiaprnih   Ii.  5S5 
Stierer,  Alex.  N..  kutae  Darltelluag  der  eben.  tJa 

der  Gaaaiteo.  3«  Verb.  Aull.  IV,  loog. 
— ^J;  L.  W  .,  dia  (cbüntiaatiaillM^AlüibeadM  «]uiffl.Baaa«% 

^ —^h  DtttemA§»,  ■ 
fadwrjftftatt.  t.  J..  Naolirichtta  tob  SthrUtileUera  u.  Küb% 
■Icra  aatd.  iVichaer  Füriiemhum.  II»  S3>  .      *  . 

StkjUtl^»  Biogra(>bio,  f.  Liopaplii«.  1  .' ■ 

SekitUmt,  G..  I.  Madclit^uhüicr,  der. 

SMiger,  Fr.  G.  K,  ilaCs  di«  Wiederteraiakvag  der  prptafiaav 
tt.  rvm.  Kirrhe  nicht  allein  möuUeh.  fondetn  aueii  (ebf  vüa« 
''    febanawerth  liL    Pradi^t  am  HcioriaatiootteUc  igot).  1V>  67$. 

—  —  üb.  den  EinnuT»  einer  üffenii.  Anaaapflega  aai  da*  VVoU 

rinei  Gemeine.  III,  goo.  • 

&^l4gfl'i.  Kr.,  GHirirtp.  n.  474, 

^-  . —  üti»r  iiit'  neuer«  Gcicbic»ta>  VatlafaB|[aa  grilA&RI  CB 

Wien  im  Jahr  IJ5IO.  111,  ^5$. 
— -  J.  K.  F  ,  kurhannov.  Kirchcnreclit,  3  u.  .^r'l  li.   IV,  7S9. 
Sch.ritrmachtr,  f.,  kurae  Darltclluaf  des  tl.col,  Studiurn».  II» 


am  91.  JuJ.  Ii.  5.  Außull  igio  gehalten*: 

II. 


iTfey  Prrdiglro 
IV,  M^Ü. 

SeJtUt,  i.  F.,  UiiilettibBi  stu  ßeiüfdetaiig  der  l*autii|«tliode. 

552.  .  '   :     >  ti«  .■ 

Schlot»  Aklam,  daa.  (.  Fr.  Kind.  '  j- 

Schmält,  Ib.»  aaaa Sannlnag  auufclfiScA.  BadmlBlla.  B4c. 

l.  JOJ.  '  •  •,  '  <  , 

—  — '  —  —  M Bd.  IV,  laaa.  ■;. 
SekmUt,  ti  A.,  Albart  u.  MadrfMa»  od»  dlttBlaaiqit«.  UI.^ 

J.  .\.>  iiaiidfcliriftl.  liinierlaTtnet  Lcbrbnch  der  Matfria  med*«^ 
ta.    Ile.iilirt  u.  hTau«p.  »on  W,  J,  Sclimilt.   III,  C^i.  ^ 
-r  Lehrbuch  *on  der  Methode»  Aitaejfotnu  'ui  mfaflei%. 
narh  Gaui  beerb.  IV,  47. 

J.  Cb.  L. ,  Theorie  der  VeifchUliungen  üUerer  Oänga,  'mi|^' 
Anwenilunj^ea  au)' den.  UergbAii.  111,2^.  ' 
J.  £.  Gh.,  I.rhrbiicb  der  cbiilii.  Kircbeogefcbichte.  aeumia'' 
geaib.  Au»g.  LV,  ti4. 

W  K.  A  ,  Lahrfirt^inj;  u.  Erklüruna  der  Soaa>  u.  TvßXMgt- 
ETanurlicn,   n^cn  yau/uj   |ihilolog.  uic  bifioT.  CaOMMBWI 
ül>.  <'iu  N,  T.  I  u.  3»  Hell.   IV,  j.j 
Sthmiilimuller,  .1.  A.,  Handbuch  ilir  m''di<in.  G eburtsViül fe.  ir 

ilic  Krttikh«ii«a  der  AhwanfierR  u.  Gcbä/radc».  Ii  733- 
Sekmitder,  K.  Cb»,  Haailwücia'jbtidi  dtf  fflaauataa  Mioakust' 

de.  II,  8^7.  '  .  > 

Seknätt,  J.  A..  GruncüäM«  «aiB  Satwarf 

äcbla|;ordiiun^.   I,  Z-'t^- 

—  Jol.,  Handbuch  der  STRon7al^^  Iii»  04* 

—  W.  4  .  t.  i  A.  Sehmidi. 
i^mtUt  tit  Fafak  da  la  Rdvalaiiaa  Ftto^aif^ 

"  i.  »t'i. 

—  —  Tableaa  dea  Peaale*, ,      babltaat  L'Europf  ,  etitjUi  d!W 
'  pira  le«  la-iicucf.   EtTabl«au  in  Ri*ligioM   I.  ISa 

fita«,  t  ,  Lehrbacb  dcc  reiaM»  aiMlara  Geomaiti«»  ia  V«M» 
dirtllii  Mit  dar  Aaleituag  aur  Frfdai^bbunß.  IV»'5T' 

SdM»  H.  A.  a  H,  W.  tMktmf,  für  FwüfW.  Sabfdit.  Mr 
Baiabnag  de»  Religiafilit  dtudi  da»  Pw%taau.  ir  Bd.  9  04» 
11. 504  ,  . 

SeiMd^  A. ,  araat  J««mal  iSt  Üt  BaeaaHt.  4a  Bdl.  i  aafo 
IV  9»i*. 

£aflf«iit*'j,  J.  Cb.  D..  ■HaanwaaB  aayviwaa»  1 
daafemaar  TW  tVai4a. 
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EdU.Nia«l. 


gfl^aUtr^  AI. ,  LrljenibeTchnibttDi  Kmrl  iritdriekt,  Ct*I*b«w 

•  «Ogl  von  Bacirn.  III,  455« 
w>  —  f .  Ulr.  i<.  Hutten- 

mm  Ch..  Ge<liaite.  ir  Ud    IV.  4oO. 

<v-  L.  C..  ütundhU  der  üeognolie  nach  If^trntr'j  Syllei».  II, 

Scbririea,  n«u»,  der  niiurforrrfienden  G»f«flUch.  su  H«lle.  i»  H. 

GcTch.  ihrer  EntllefauoK,  von  K.  (.Ii.  Sokmiadlfm     Um  hMUb 

labtlts,  »on  J.  L.  G.  Utineke.    U.  -29. 

  .  "»  H.  r  ritomoloj.  Iniialll.   IV,  <)4(U 

Schrlsß,  M.  Jol. ,  liritwuH  einer  «ll^em.  Forltordauof.  IV«  t4S> 
SairUter,  J.  S.,  Erfahrungen  in  meinem  Blumen-, 

mülrgarten.  Von  neuem  be«>b<  ar  Till.  IV.  lao. 
Selmhtrt,  V.  0.  11  ,  AafichiM  TOB  Am 

wilTenfchaft.  II. 
SL.  'ruAAru/t" ,  ,  Cfiri.munionbutll.  IV,  t|«.. 

—  peitthciie  lieUiipe.  4»  Aufl.  IV,  11 
Sckultr,   Ph.  H. ,    di.    Königl.  Wüf 

Scbullachen  lüt  evangel.  UtW. 
al|'l>abri.  Auiiug*.  II,  8*5* 
Sthuitinfii .  A.,  Nota«  ad  ^'^^^ 
Smalünhurg.  T.  I  et  Ii,    U  a6$« 
'  Ulmit*,  C  F..  prakt.  R»g«ln  ßr  _ 

SduZ,  A.  B..  dk  PrMMr«|wlllMMfcMil|p.  lUeh  i«« 

^  k'.%  L..  iMdiei».  pr.ki.  GaGbUfo-  «•  AMiM  «f 
J.         o.  J.  isu.  IV.  i«o4  ,  ^ 

G.B..  Gmadiib  te  dlgMB.  Lagik. 

•  Aufl  IV.  4K9-. 

—  J.,  L  J  Wmi*«//»!«!«»'*  Werke.  „  ,  t.  1» 
SOtUi-mamn,  D. ,   praVt.  Schulbiith  der  gemeinen  Rechenltunlt 

n.  Geoinettic.  ae  vcrb.  Aufl.  IV.  1013.  ,     .  • 

V.  SeA««,  rr.  W.,  aMg*m.      »•»{t*»^.  Wörwbuch  d.f  jtj- 
r.mmiM  Sttll-.  L«ä4-     HMMriflbfchaft.  4  —  f  ^M* 

Se*a/ai,  St..  Gedanken  m.  Eior.lle  üb.  Leben  «.fajift,  lO*^ 
5c^iaa6,  i.V..  kailerl.  öllerr.  Jubel- Tolw«iM-Bolto» 

.1.  i.sn.  IV.  57S  .  «  _      .  . 

Mumrm  ,  J.  W. .  I-  Titchenbuch  für  FmomU  fal  Dill«" 

Ädl«.«ri«'x.  r.i.  A..  Rchulr«d«{  bmMg,  fn  K* 

Schujtdlir .  J.  G. .  Lehr.-  u.  TroR  füt  dl»,  b  i«*» 

teil  weinen.  5  Thie.  IV.  SG?-  *  _  __ 

5c*.L^i>«--.  H      .  "      K<fr#e.  nmliUafnlia.  las»«  " 

Schwei/<rr- Almanadi,  f.  Alproreo.  

Sooft  »To,  "ir,  Edw.,  Helfe  nt«b  SfcWM  *5f7^^.J^ 

K«r«on  u.  FecroMbad.  Au«  Ann  B«gl.  i  ■•■»"•  »*•  W 
mLStektnJor/,  Frh.  G.  A..  Otto  der  Drkw.  T*.  W  Th.  Her 

jr.ngl>ns.  ar  Th.  de,  f-hw.nk«atlt«l..  W 
5r«/**n.  G.,  dL  Leben  u.  die  Ruhe  in  den  HäM.  OdUch». 

„.fipc.  dLgtauf  Ch.  G.  L.  .1Xr//«r.  IV.  SM- 
Seecn  Jakob»  ,  der.  rine  ^^  «tUagung. 

S^^-rm-.ni.  Liiisl.  l'euücn  e  Sperinwiui  fdl»  BMe1l«U  * 
s}"2r,  <'  h'A.',  Ideen  tu  »llegoiUdwm  2hm«wni« 

W..  Macbeth;       d«  B-g).  W«  J.  W.  W.  W- 

.\!^han(pi«I«.  Aui  dm  iEagl.lron  H«inr.      Abllh.  P<i^" 

IT  th.  Maebtth  11.  CjbiWui  «pth.  !•  »Si-    . 

^  -  ilia  PUp.  ptuiwd  &o«  iht  Tai«     Smm««*  WI  Mk. 

^TITfM  ««Uuel  noeb  ««BWaWe.  tlramat.  Werke^.r  Th. 

CymbeüoeTl nd.  g«t  «U«        -''*'J«''r'7v  .-^^^vf 
lL  «Tb.  Viel  Laimeoa  »1»  Nichu,  Von  G.  V>.  hefiUtt  9» 
V^W  iotermihfche»,  »00  L,  Kroii/«  Obtrfetat.  1.  577' 
SSdWfT,  J.  V..  BiUwribM«.  daf  |«Bai«.5ttiga«  SAiMcbia 


Sickler.  3.V..  D'^utrcliland«  Feldbau,  gr  Bd.  Aneli! 

«_  —  (Uu  lrfii  l,*nilivrri'hfcK«ri  in  ilirrm  H»n7.fa  Umfani» 

iir  Bd.  «Ii«  Teicb-  u,  Filcberejwirifafcbatt  von  J.  A.  Cuntier, 
IV,  99«., 

•——>•——  la  u.  i3r  Bd.  OeutrdilaoJi  Weinbau.   L  3.  Ch. 

Gotthitrd,  und  J.  Fr.  fM/Mm. 
Sittmnkttt,  !•  Ch.,  ühar  da»  Hauptgafet«  der  dratfdien  Rechv 

fchrcibunjt  u.  üb.  &«ac)ifidilar  haiar.  SebtififteUar.  IV.  fit* 
m.SiMd,  E..  LafatSiiA  dar  Habanunaakuaft  ILir/S. 
^van,  G.  I.  P..  dar.GmiMuioWaU.  Ui^  1.  tf^.  . 
flIgiiMflm»  der,  od.  dia  aaibfillwii  Camaitl.  fiabaa  Gltd«  im 

njftilab.  Pcejmaorcier.  6  —  Rr  Th.  IV.  gao.  ' 

—  r.  «M^;  f«/tltp*  lammd.  Schriluo.  ir  Tb. 

SiiMil,  L.,  labellariicheUeberlidit  einer  mögliekR  fjAnnat.  all- 
feaa.  Eocvklopädie  der  Wiflaalchafteo.  IlL  tgS* 

Simonu  SoermUti,  ut  videtur.  dialogri  qaainor;  de  lege,  dal«* 
cri  cupidioe,  de  julte  ae  de  virtule.  Addiii  funl  iaceeti  aact. 
dialopi  EiNxiai  et  Axiochui;  cur  A.  BotdJk,  It  554* 

Sinnrr,  J. ,  ÄnfaRpiptuaae  der  RechrokoiULMfWirAllt.  IV.4i|. 

Sinotoguj  Rerolineidu,  f.  Anu  Montued. 

Sinttnlt .  <^  F..  Elpizon  ,  eiler  om  Sjeleni  Udödelifhtd*  Off»- 

(at  »cd  Ch.  G.  UmkUdt.  1  bii  Jr  1'h.    IV.  7a«. 

—  Vater  Roderich  unter  feinra  Kindfro.  Je  AaJU  iV»  7fV> 

0  «  r.  Stunden  det  rinlami-R  N^ciitlenkena. 

—  W.  F.,  Ge-licb:c.  u  11  i-hn.  Hl.  ajG. 

Shmcittii,  J.  (J  L.  Simon. Ic,  Gerchicbt«  der  iulien.  FreyßuT,« 
ini  Mitulal:  r.    Am  di-ni  Franz,  3  u.  .;r  Th.  IV.  504. 

Skiaxe  der  cbnltkaihol.  Uogmatik.  Aus  der  iheol.  prakt.  Lia- 
aerd^jnattichrift.  II.  -ri.S 

Skizien  u.  Anekdoten  au»  dem  Leben  berühmter  DichMr.  Ma< 
Irr,  Kiipfrrflecher,  Bilithauer  a.  Baumatlier.  III.  Geg. 

Slotin  rd,  i.  P  .  daoak  Bitroeven  cftat  R*e4eur.  IV,  95r. 

SmaJIenhurg  .  N.,  LA.  Stkmititl^l' 

Smeii,  Ch.  W.,  etfte  GriMdliaim  »ir  Haupbjfik.  Ma 

Aaran|*griiBda  dar  OMtnaaia  "Mfoaam» 
M  Abdi.  PlaaiaKttM.  »e  Abib.  Siereonecr/ai  S*  ^Ütä.  Tki^O' 
■oatirie.  IV, 

mm  mm  Handbuch  der  reinen  Maihematik.  ir  Bd.  Afithmalik  O. 

Algebra,  ir  Cd.  Geometrie  u.  Trigonometrie.  UU  50a. 
mm  —  raaihemat.  Uebunpaalgahen.  1»  ßdchen.  III,  foa. 
^  —  u.  Ch.  W.  SneU,   Encvkiopidi«  tier  SchutmifleoIrhafieB« 

Ablb,  Philolopiiie.  4r  Bd.  Mftaphtük.  I.  Ch.  W.  SneU. 
^      mmm  mm  klrini*»  Lefcbuch  fur  die  Jugend,  'ir  Th.  aacbi 
~  ^  —  —  HandUbUoihak  lür  die  Jujeud.  ar  Bd.  IV,  . 
Söldner ,  J. ,  Thalia  ac  taUaa  d'iim  M«t«l|«   '  

danti".  f.  855- 
So/tau,  i>.  W..  BrvtraKe  rnr  Bericht 
niai.  kril.  Wörterbuch».  797. 

—  W. ,  f.  K.  J.  Fex. 

9m  Sotmtmfrli ,  Jof..  übrr  die  am  R.  Sept.  18'«.  arlalTenen  zwr« 
Patente.  Anlwortlebr.  "b.  die  Fragrn :  Welcher  Urfach«  ift 
die  V^cklimmeruni;  de»  C^urfp»  »uaufciireibcn  ?  Wodurck 
katio  ilerfelben  Einhalt  ßelch<^>"*n  "   I,  2S-. 

•—  —  über  die  SLinmenmahrbett  bry  Ciifiiaaliirtkeileii.  aa  Vena. 
Aufl.  in,  4AI. 

Sonnini.  C.  S. ,  T.  Ch.  Fr.  Toaiie. 

Stmntag,  K.  G. .  Gercbichte  u.  Gafiditapnakt  d««  alldem,  llcai^ 
Verordnung;  für  d.  Lutharaaef  Ub  (all.  fiaiclM.  iV.  577. 

S9rml,  NU  Fr. ,  f.  C.  G«ra.  TmUnB. 

SaJmmtt  Arimmd.  f.  Obütfa^mm  fdpdralaa  br  Im  t 

IbiBc  an«  dar  WarklfiiM  dw  Sd^nmm  Jmuk,  m 
t4|.  .  . 

BanJbr«  LCW.,  t.  Julia  von  Leapinaffa. 
mmt  4»  S'pÄ^al,  L.  P- .  Brieren  eo  N<>||MiatUn.  %  Thia.  L  KT' 
Sititk»,       dai  Verftandatbnch  fir  Laadkbulea.  IV,  »95. 
Sßiriiu*  Afptr,  i.  Nachi|;adanke* 

t^immKi  J*  £•*  auaführl.  tlieoreu  n.  prakc  Berchrcibuof  d« 

Reibbiaaaiuwclit.  se  varm.  Au»«.  IV.  ag'- 
~  —  immerwährender  BienenkaJender.    Nene  ABi|b  IV«  ■] 
Serachlehre,  kleine   deutfcbe.    «unkcLft  (Sc  — -"^---•^ 


Ite 
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Sptmg^.  C,  InnUiitionM  ni«d>eM.  IVm.  I  et  II.  II,  Mj- 
Sltauirchiv,  f.  C.  F.  HthtHin- 

Suittkaleitdrr,  Hmiogl.  Mackleiibiug-Schweriolcher.  i<hr  i^a» 
»ThI«.  IV.  655. 

—  M««ckl«nliur^  •  Stri-iitrtfchfr,  »uf  «U»  Jilif  18 11.   IV.  16a. 

Staeekling,  Luflw. ,  ii'j.  dto  IlsjriiT  vom  Sclioiion.  III,  aij. 
Stimm-  n.  Rmgiilk-  der  Konli;!.  Sichf.  Arro»-f  ,  «ul  das  JabrtSit* 
IV.  -Ol. 

V.  Sttitcntrfch ,  K. ,  SrMhlungeo.  I  II  M  B4cb«a.  I>78*> 
Bttin,  Cii.Ci.,  pfü^lr.lji  hifch . aatiaifdMa Z^ltm^-  Pdl- 

ptoit  •  Lrxicou.  :a  Ode.  1,84'* 
V  —  Usadbodi  der  O«ogr«ptue  n.  Stliinik.  nach 

AnCchten.  a  Thia.  aa.umeearb.  Aufl.  iV,  51)4. 

—  O.  P.  Cih.,  Äfaiiii  iM  tßbimuSlbhmVmmMUMSbmg, 
3ßo.  ... 

•~  K.,  cbraiioIog.TaU»Mlacl»dfliMMUBfMok. 

_  —  die  SchüiIetUhrft.  LßTp.  IV.  598- 
Stänbtek,  Ch.C,  J«r  «iibicbtiM  IUcBd«fnuaii.  irTh.  £«Auft. 
IV,  104» 

—  fM^flioBMisigct  IttAii-  ■.PoUngrUitiidarOeiiifcliM.  Jabig. 
.  tgio»  IV,  9«.  ,  . 

Anm»  IC»  auch  eine  Rdb  >«(  nam«  Ziamar.  IV,  gas. 
fltera.  der  B jmm^n.lf.   Aua  Am/Yttma,  jM  TCia.  Aofl.  L  8ip»t- 

lltm.  6  M.  yr  'I  n.  ,^  ■  • 

9t4u4el,  Ff.,  iib»r  Roli,;!<int-Vefcii.ni6un5.  11,  777. 
Stöckmanni,  A.C.,  >>«einaia.  III,  fi^jj. 

St  .nberg.  fr.  L  .  Gr.  £u,  Gcfcbicht«  dtr  RaU(ipii  JdnCbn- 

1:1.  t,r  Th.  IV,  ',<,.\. 
Sro/«,  J-->-.  drt>-HicdieJ.-n.  IV.  in. 

—  l»r?ilrglcn  »iir  liclonit  JUn;;  il  r  I  lunn  üTiiur.  le  Il  ilfte  :  I.ir- 

br  nar!i  l'aulut  i'b.  t  Kor.  i^.   Neue  .\uH.  ic  H^dlc :  chriitl. 

Predigton  im  is^9  <;e>iaUep.   IV.  I0<)1. 

SirnI*.  Ja'..  Gcm^iido  u.  Zeicboiugao  aiu  Mc  wifklidiea  Welt. 

>v,  »04JL  „  „  ^ ,     ;       •    ,  . 

St(iii<)c!i>  des  einfjinon  NicVideoIwns  im  Schofie  dar  Mltowl Ha- 
tu,.  (  \  011  C.  F.  Sinttnir.)  a  Thle.  II.  399-     ,  ."  ,  , 

Sturm ,  K.  Cb.  O. .  Jahrbuch  dar  tburinc  [«■Mwitducfeali.: 
at  u.  311  Bd«  ta  iL  «a<h :  •  - 

^  _  jäirbiHtk      Lsudfiinlifcll^rb  !■  a8t> 

_  .  LaWbttcb  dar  Cam«i«l*P!razia.  irTb.  tSf^ 

Sturs .  "P.a..  r.  M.  Maitttur*. 

Suhm.  P.i'r..  Euphron  oder  der  FurRenfpirgel  a.  AbB^TalaVh 

ErsäbluDKen;  aus  drm  UIb.  fon  Dt.-R!'ik-  tV,  5%. 
Sulamiili,  r.  Oav.  Fr&nktl, 


II« 


^(irawieeiUi  W.,  o  «padk«  pnaapyilv  i  siaft  w  Polsacae.  iVtSg. 
S^Mt  Kn.«  t,  NacBciabMB«  bi^grApb.!  6bar  J*  C  Moni». 


JTaWrvr.  C.CorB.,  ric  Htu,  moribiu  o<  popuh'i  üfirasnlso;  «d. 

O.  <j.  Bredow.  lU.  i'jo.  - 
„  — •  —  ~--  pui-i  t'iidice  f,«o-t*fh,  «d.  M.  Fr.  SSrgt'  £dit. 

<  iirini.i.    III,  '^e)l.  ^  ■ 

Tag«l>uch  K«(U  XI.,  L.  {)4gbok. 

von  der  U«la^rrung  der  Ftliunf;  ColWg  im  J.  i<t'^T~  n-in 
atiibrtit.  Nachfichtra  vom  M«;.     SeAHl  u.  Üürger  Nettiibtek, 

T«rt^«"i »     B.'jitjfje  XU  d.  r^euilrclit*.  .\0«eigen. 
l  alcljeiibuch,  Atf^tifche«.  i  u.  ir  Jahrf;.  1806  a.  1907.  IV.gja. 
der  Lieb«  u,  Fr«undrchaft  goTYtdmet;   für  J.  igeg,  igio  u. 

•  Sil  IV.  537. 

<(•>  Reilen ,  T.  E.  A.  W.  v.  Zimmarn 
d«Mficha*  botanUchatt  L  Gli>  A.Pr»j 


d«MMha*  botanücbaat  L  iili*  A.  J'runr' 
—  fSr  dia  «Bfaotnite  MbMralaeU,  C  C  «■  £m 
«  fSr  dia  «aMrIatid,  GaCAidKai  Jahr  iRii.  t, 
mm  iSr  rrawU  i«  Dradaa.  M  tarb.  Aiifi..(fmi 

IV.  6flJ. 

»  für  guta  Ae|(«irn.  welche  io  u.  mit  ihraaKÜ 
flüddicb  l«;lMa  aMcbt*a<  III« 


!«v. 


«Tarcfaenbuch  (ur  Pradifer  u.  CaBduauit  da*  Predimmta.  C  VoA 
Fr.  /f<<»*«/i#c*er.)  IV.  ?5o. 
für  i$tadt*ai«rdjiaic,  MMifirauhMBita  «.  all«,  dia  mii  ftidik 
Tcbea  AncaUgaabaiitt  ia  V«rbiwl«iig  flaba;  «u^  dü  J,  igw« 

III.  1S7. 

7tUki.  Gr.  I.idiil.,  .'!<rr  dia fiariditaaf  «Im  faUlAwn 

fvlllchall  in  Ungrrn.  II,  21g. 
Te/>u,  AIniJnailj  Imprriii  [lour  ri.nn*',?  igii,  II, 
liatf,  Albr..  Uiundrils  derChamia  lür  Landwsrtlie .  aas  tieiar4 

Sinhots  hinierlalsncn  DioMML  »Tb.  Itr94I>  '  ■ 
—  1-  A.  Ho//m€tnn- 
I  baJia,  f.  J.  F.  Cafitin 

Thtocrit! ,  Bionik  et  Mojiki  Carmina  j^nece,  cum  CoBinaaia- 
tariis  L.  C  Valcktnatrii ,  A.  F.  P.  Brunckü  tt'J,  TbufiH. 
Edi<^.  J.  F.  Htindta/,  Vol.  I  et  IL   II,  330. 

Thaadblt  Gaftnahl«  ed«r  ubar  4*«  Varaiai^iin«  d»r  verrchiett. 
ebriAli  ftaiif ioBafaciMliaB.  Neu  mBfnrb.  Aufl.  tV, 

Therafa.  Eia«  arotilch«  BiaiMwi«.  IV;  aaa. 

TAieryfc*.  Fr..  rFr./dW». 

Tkitfi,  i.  O,,  äbt,  dU  UaTaraiabiiltait  dar  gaifil.  a.  mitl 
u.  dia  Varwobarhait  daa  &itb«Ueiaaiu  a.  Piatalbatjra 

»«94  .   ,  . 

Sr^tjden.  a 


Madit 
Piatalbatj»«».  IV, 


ngea  über  die  Uoral  tüt  gabtldact  Lafar  Mi  dlaa 

Tbie.  Neu«  Ausg.  II,  590. 
T!'i'a,  Ludrr. ,  Gruiidnitxe  de»  akademifcheo  Vortraps.  IIL  17, 
TkueydiJit ;  tihnffctit  von  Max.  Jac^lu-  3  u.  3rDd.  IV,  g84. 
Tiedgtt  C  A. .  r.  C  von  der  Reckt. 

TBiiek,  "E  ,  alicem.  Lehrbuch  der  Arithmetik,  od.  Auleituog- 

aar  I\eclieiikunU  für  Jedermann-  IV,  1105. 
—  _  l.cfirbtich  Art  Grotnetf ie ;  zum  BiaiDCisat.  Labrcfchu  f a> 

hörig.  IV.  1 10^. 
'l'.  lcrini  -  Merkur .    f.  V.  A.  FrOnk. 

Tondr,  CK.  Kr.,  \'ayag«aux  Indes  orirnMlr«  firnd.tnt  Us  aiKi^M  ' 

t,So*  —  iRct).  He»u  et  au.-meBt^  par  .Mr.  C.  S.  Sonnini,  Iota. 

I  et  IL    III.  397.  . 
Torfitmt  i.  H.  ,   nve  Hiaadboj  for  Uagdommen  I  Borger  o»  A!- 

iiiueiknler.  IV,  55'< 
TrtntuU,  M.,  ies  Tombeaox  de  l'Abbays  Rojale  de  St.  Deoi«.  '" 

Seconde  ^dit.  IV,  igo. 
Twr'raniu ,  L.  Cb. ,  Bejttriga  stir  PiJaBsea  •  PhjGologie.  Ul, 

304. 

Tr9mm*darff,  i.  B..  aligmi.  pharaiaeaatilcb-cbMB.  Wör'urbucb« 
aa  Bd«.  M  Abib.  u.  S"  It«M>  lU*  Abifa.  aoeb  1 


—  —  die  Apathafcarkinft  ia  tbr-vm  gaaaan  Umfan(;e.  IV. 
-»«->  Almanach  der  neuelleo  .Forifcbritte  in  Wi" 
Kunften  u.  Handnerken.  ar /abrg.  1809.  IV,  ia6, 


IV,  tt^/\. 

r. ,  pbyükal.  Ökonom.  Bemaikaafai  fibar  dia 
itende  Trocknifs  dar  Nadeltvaldaamab  aihft 

HufhraitteJa.  aa  A«a.  IV.  itf 


—  —  Celchichte  de«  Galvaniaaua,  oder  der  gaWaaifebaa  Btfci 

tricitüt.  ae  Aufl.  IV,  104. 
Trtehittky,  Fr.  Xav. 

/ich  lo  (ehr  rerbreit 

Vorbauunga.  aad 
Tafekirfter,   H.  O..   Uri^re,  Vr*TT  -»inTfr  fflrtlarrf'l  flg 

Ajtndniire  —  —    U",  ',-^7. 

—  —  Memoiibih^n  .Si^idipB  ^  Jia  jAmifSblÜf 

Pradipaa.  la  fida,  v  äi.  IV,  977«,  i 

O. 

Uaber  den  neticneji  .Standpunkt  u.  das  Priaaip  dOTjtsUL  Libra 

vom  ErTaia  dar  Krie^sfcliadeo.  IV,  97. 
•~  dia  Aufkltruog.  1,  551. 

—  die  Incenfeauena  dea  dogmat.  Srßama,  xn  «ratcbam  ücb  Orv 
Rtinhürd  bekennt  u.  über  die  ConfecittaBa  daa 
gUabiiiaa  ftauanaliaiiHi«,  Ul,  ^7. 

•w  dia  Süttd«  daa  Du  «ad  Oa  airUBhaa  Aaliai»  «.  Kbdan. 


**tt. 


—  djaVaibUtailla  d.  OaiffUabaa  aom  Anw  u.  Kraakaa. 
aC.A.dr<M^O  IV.  4M. 
moral.  Ebabrucb ,  -Weibaniabefland,  ^aibadacan 
diaPraa»  «ria  es  wenige  giebt.  (VoaHaK 
-    -    ■        -   III,  4»;, 


nr. 

(Vaa 
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Uabrr  J\ei(m  im  Vitfrland«  ziu  kufnähmt  in  TimUnd  HtM^ 

jtefrl  i.hre    IV.  f^^]. 
V'tftr,  i.  K. ,  fil«m«aiar>  Bilderbach  iür  di«  Ja||««<i.  IV.  004. 
V.  Uilar,      •   üb.  den  Eiofluft  der  Verkoppeluncrn' ia  ^nr<U 

deuikhlai|d  auf  des  «aif«ffudM  ll«llin4a{flt ;  ib.  PfWttWll» 

daiMen  —  —  IV.  Qii. 
m*r,  1.  .(.  J.  G.  H'/t. 

Vtveißi .  Erin«houng  in  lilircbol,  od^  Strafj;rdiebt  über  Ata 
Avaanting  der  Oananeo.  Aua  dem  Tfirk.  fi^tfCmt«  Mbft 
iam läA. Tim nmIL  f. 9. BUm.  »»m» 


V. 

fimiT,  J.  S, ,  Lceticnnm  verfionu  Aleiandriiue  tMwHnitm  ft« 
|i(  examioararuin  (pecimea.  II.  nS> 

—  —  U'iieirucbonfrn  über  Anitrika't  Bevölkarnog  *ua  dem  al« 
tan  CoaiiBeoie.  II,  sb«. 

ViOUodttr,  V.  K..  Lieder,  Erziblaogen  a.  Ftbcln  für  Kindob 
ae  verm.  Aufl.  IV.  990. 

—  ~  PreHi)(t#n  über  die  Soaa»  ».  FeOligl.  Erangeltea  da«  CM» 

Mn  )thrfi    IV.  564. 
IVfA.  I;  W. ,  Notizen  lut  dem  Leben  voo  Jikob  iters,  Ualsr 
tt.  Kupfcräuer.  I,  Jj? 

Vel'hufin,  i.e..  Iiiuri;iicb«»  PreJigerliaoiibucb.  4e  tefm.  Aul. 

IV.  c,56. 

Vend .  G  E- ,  üb.  da«  naiürl.  u.  gücilicbe  Priacip  doa  Organit- 
tnui    III.  iftS- 

Verhtnilrlinf  «n ,  brkroond  mel  den  prija  van  hn  Lpgtit  vjaJch 

Monnikkoff.  fin  Thia  aa  .St    IV,  700. 
Verihei>li|iuii^  ilrr  bürpcrl    Ehpfclietdiing  nicli  kiihol.  GtuuJ- 

rtftrO  wider  emr-n   1  I         n  ä  n  i,  1  r.n  IV', 

VettfTt  AL  R..  £.rkiaruiig  dti  J'JijüoIuait?.  2e  tfrm.  Autl.  1  u.  ar 
Bd   IV,  160. 

Vie  de  Cbarlcr  Jame«  Foar;  uad.  de  i'Ao^oia  (ur  la  quatritana 

Mit.  pirJ  JlartlllM.  IrTtf» 
Vit  da  Priaea  fia^daa  Am  Saffota.  Ttmfiima  Mit  iwraa  «t  «1^ 

rnrntttm  lt. 

4W  Vmtn.  Cb. ,  Canp  «i*««!  far  la  Bnrntut  aadmat  «n  All*« 

Bligna  Seeon  Ja  e'dit    IV,  (M. 

4g^tmtmU,  du  Bar. .  Laiirtt  ur  lat  «ffairei  de  Poloaaa  en  1771 
ai  179a.  Collactioa  aaor  (er«ir  <Ie  lanalmnai  i  rhiilAifs  da 
l'aaafay*  «la  P«l«gMp  par  Mr.  SfRMt^.  l,  4at. 

rhltfil«  1^  Gaoiika.  tiM ptM  tfftdmm»  «d.  JL  iL 
.  ONaAm  IV«  M«. 

fVirr,  J-  F.,  LUtWM  teMilM-A  JM&afc— > 

y^gil.  P.  J.  8..  ConiwadiHfli  dar  dirilU.  Ifertl.  IV,  44r. 

«■  y«$thtrg .  J. ,  Tarcheobuch  MM  ' 

Nach  Moaia  beerb.  I.  71t. 
VmUtet.  T.  G  ,  eeneal  Tabellea  Mt\ 

f  he«  Siaateti;:e(chichie.  lU  tj' 

m.  mdtrndorff.  K  Fr.  W..  du  lU|Uhiflmi«to  wkm  (pM*. 

bil^aa)  Landei)unii«aHMii.  L 
IWftaM^«»  J.  sl.  W.,  kriiiUMi  Handbocli  der  OaCJOdM»  Jüff 

dia  Jaiaad.  II.  4x1. 
Vahmirtt  .SemiraiTiii.  Trfp.  aatdam  Fraaa.  in  Jamban  fibatfattt 

Ton  Carotine  faulu*.  III. 
.VorlrerbUiirr  lu  ftech^nübun^^n  vom  Leicbtera  na  SdllMnai 

für  Land   u.  Büieerfcliulrii.  IV.  107g. 
VorlefuDgen  über  deuilche  Klafliker,  1  i.  O.  SütUf, 
.Verlrhlage  aur  Etieirhterunn  u.  Erwriteruoü  der  ialänd.  Schiff- 

f^hrt  n.  dei  Handria  ini  Erbkatlerthuiae  OeAerreich,  (Vdd  1. 

V.  Si  Ktntrrl.  )  I.  4ä7- 
^Voiibtile  der  AafbfDanK  de*  Gefotaaa  de«  Geliktu,  od.  Briaf- 

wp-rnlel  >ire«ar  kaÜMl.  ütidlicbaa  Aber  diafas  OaaeaAand. 

IV.  -»'59 

V«fi  .   K.  u.  H. ,  f  W.  SfiahtsptO'  r. 

—  J  H  ,  «ib  f!ie  Pcfl*lo»ailchc  Elrm'nt<r  -  Bl!rl!5n'»«raei}iorle  u. 
Ihre  Kn-r<  ■  1  t  ^rl  .11  in  ElemeiKaifrhiil'n    III,  '  , 

—  N  Ch  ,  macbüfltai,  Aacbmbacb  für  Bürger  -  u.  Laadicbuiaa. 
II»  Htt. 


«.  Ka/f.  Ja)..  VarftliBtmfr  ani  dem  Sdikkhl.  oder 
<>'->h.  r  n-*  Üfaaoner  l)ffi<.iera   I.  lat« 

äml^»k9,  l'n  .  Ddlan.  fitiaM 

Wal«. 


daAcida 


Wac%ler,  T,. ,        ori  ^iaibm,  progreiTu,  incrvmentM  tt 
niljui         A<  ^liriiiia  Miibaigaala  par  aaaaa  laia 

excerpi»  eJl    I,  455.  , 

—  ->  oeoe  ibeolag.  *— Jft     Naehrickm»  aal  daa  1»  ifiik 

aBde  IV.  555.  _  „ 

Wtnentr.  S.  Ch  .  biblifebei  Tett-LMkoB  fir  M 

den  goiia«dicn(il.  Fälle.  III,  5»«. 
Wagmrr,  Fr.  Ladfr  ,  Lehren  der  Wei^Viru  u.  Tufend  ia 
lefeneo  Kabels,  Er^alilungra  und  Laadexa.  je  *at«u  Aiifl«  IV, 
S'ö. 

J.  J.,  Theodicee  III.  a55- 

MP  M«  Sem,  äi|tni  ,  dat  Hirtenfell a*  OatpaMMBa 
Pajret  d«8  5tao  JubiliuM  de«  iiibmiaaib  firafMle  «il 
Bar«bt«id«iag  iiMI.  IV,  »fb.  ' 
matmit;  a        Moral  ia  BayfpSalaa  I5r  JSasiiaia  a.llii 

cheo  Meue  verlad  Auag.   IV.  ;<jfl. 
Waleh,  Fr.  A.,  auaführl.  DatUellunc  AttMAotnan*  devErkea» 
oiU,  IMlaai  a.  V«ifeMaag  dar  maarittas  KnaÜaib  « 

*.  miUm^mtg.  J-  .UA.df  BimmtU, 

t§faUidk,  B  W..  Anleiiunc  tSr  MSftar  aar  Brnibranff  Bt* 

baiid<.  der  KmJ-r  in   ifn  erllrn  Xsrejf  Lch»r>»j»hr<-n.  \.  lu' 

—  — »  dringendea  Won  iibrr  die  )el2,(|lj«  gefahrvolle  KifwleiixULi- 
beil.  die  bauiij;e  bräune  oJer  den  CMmp,  tUflS» 

MV  anderer,  die,  nach  6alem.  II,  57^ 
Wanderer,  Mäbnfrher,  L  K./«re«afe. 

Wanderungaa ,  meiae ,  durch  d>«  lirgiag«  ditln  Labaaa.  IV, 
$44- 

W*rint,  War  Sra»,  t  StUtWmitag. 

WtU,  Jac,  Fragataaie  am  de«  l'aiaiad  a.  <iaibilfl»aa  fr  Tt. 

III.  it^ 

Wtühatr.  i.  Fr.,  Haodboch  dea  Wünembetg.  PiWatmhu.  V 
Tb.  IV.  44»-   ...  .  „ 

Weiifiauftt .  A. ,  Materialiefl  tur  n^rünlcruag  der  Walt*  n.  Hea> 
l(  lirnk.uo(Ie.  Zeiilchr.  ii  H.  lt.  373. 

tftiß'rtger,  i.  VL,  bUlor.  Gemälde,  oder  biopaph.  Schild«raa> 
gen  •narHertCebar  u.  Prinaen  dea  durchlaucbi.  ErxhauleeUab»» 
bürg  OeiUrreich  rou  Rudolph  L  bia  Uatia  Theielia.  i  — '  $r 
Ud    IV.  «05. 

Weland,  f.  Chr. ,  biblifcbe  Er)tibtunf>ea  aar  Bef&rdcnuig  der 

Achtung  fegen  die  Bibel  u  jelum.  rVacbMKlwWW  sTklikfr 

'  aibl.  au*  d.  A.  und  N  Talh  IV.  rej. 

^  —  —  —  ar  Tb.  Erräblungeo  «aa  dem  N.  IM.  tll. 

"      Anaaien  de*  MtaifcUea  lafiitai*  Uli  Aar  AilM 


ITendlr.  Fr. 

au  Erlan^rn.  it  H.  IV,  134. 
—  l.  C.  Vt.  ,  Uoierfogetle  af  da  Maader,  lom  aaa  fiidtil  bar 
betirnl  11g  af  Hl  et  iranaponere  haardi  faarcde  og  (juat-ftedt 
Rriger«  >«a  Ariden  ellee  V  alplad  Ten,  og  FtdU^  til  ob  T  — 
Indreining  IV,  igt. 
ITcaae/.  Fr  A.»  Vaiarlaada-Oplar.  I,  tag. 
Wer  iA  caafa^aaair.  JMaM  «dar  T9fAimtt9  t 

•V  W^rnech,  L.  Fr,  Fr,,  phjükil.  cfiem  bh  a  ii  d '  u  n  f;rn  r,'--  'f 
Ipri  ihi<  hrn  Geni<  bre  (irr  vorsü)lli«.httrn  dcuilcbeo  Ho^^tcft 
u  ihie  vetfcbiedeae  firenalirah  IV,  t45- 

WrrtMm,  ü.  Z. ,  Verfoth  eiaer  oiadicia.  Topograpbat  vaA 
Wien.  II.  364. 

Wtffnritdtr,  l.  .  biffarircber  Kalender.  I7r  Jabrf.  IV, 

Weitet,  J  Ch  Fr  .  f  M.  T.  Ciorro. 

Wiilfmann  ,  1  ,    Ksrl  rirr  Grollt?  in  den  Toilerion  in  der  Na^ 

l  nri)    in.        Af  s    I  K  I  I       KI,    I  J^. 

Wie  können  die  pUrramliicbea  WtttbnaugStar  VOCbbciilia/i  b. 
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WfkhfUtg ,  C.  P. .  BrrtrSge  warn  Itnli.  ■.  W^h^a.  UL  CSS« 

ron«'lchan  W*rli«.  L  4(>$. 
^illietm  Teil,  oH#-r  dir  Ufr»  Srfaweis.  N«ch  Florian.  U,  S4- 
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OlMf  in  Wien  III.  »S- 
OUkmufim  In  G(iick«bHK  l.  4^ 
Oraler,  ieui  tu  OtiU  Ot  ■& 
Ott*  is  Witt  11, 7. 


f. 


«r.  fahajjt  in  Wien  II.  19t. 
Tatmr  in  P«r*k  1.  137. 
Pa/rft  in  Pr«|i  1. 

feulu*  in  Heidelberg  |,  gSf.  71^ 

fein  I»  Wif«  ill.  »45 

in  CoburR  III,  48g. 
feter/an  in  KarUrube   I  56. 
ftytrl  in  Kornneubufg  Ul,  5t» 

Piringer  in  Wien   11,  47. 
|>(/cA  in  Ofen  IL 
ile  /«  f>/«er  in  Pmw  I.  STS» 
fimtinf  im  L,«i|>«K  L  7S7. 
AMmt  19  Um  IL 
<r.  f^mMCTMtf  im  Pari»  I,  ftoj. 
Awa*«  ia  CrSu  III.  MI» 

^«rjl^fMnt  b  Koptahifm  II»  «17. 

ffaAWt  in  Knpenbagea  III,  54* 

Rantheri  in  l'(a|;   1,  39* 

V  Hatizau  \n  Kid  I,  $a4- 

t^u:hke  I"  Kopcnl  «gen  II,  aiR. 

RaiichmU'ler  v.  Lkrertfitin  in  Wi«0  II,  I9». 

•). /?a«/rrrr  in  Hml^u    III,  »40^ 

Kehmann  ta  Maici  II,  784. 

Hell  io  Berlin  I. 

Heinbeek  in  Ütutt^art  I,  951. 

Hriittiatde  ia  Rom  I. 

Rtijig  in  Si.  pKerebiirK  I.  R07. 

ItcirMtl/lcp  in  KfttkM  II.  aaai. 

Jti««Ar«  iD  SiAckholm  III,  ij. 

Rirhtrgtr  in  Wien  I,  40»  Ii,  I«f. 

ecA  io  Berlin  1, 
XoyAro  in  Prt|;  III, 
Huäkai-t  eut  bambei);  II,  IM. 
lUtti  ia  Oad«abufg  III,  S>'* 


Salcmon  i:)       p^'in  III.  304» 
SandtTs  i»i  Dr^-ifm  I,  119 
V-  Sandrort .  Ki.<.i!<  m.  in  l{.tllr  1,(7^ 
Sartoriut  *  Goiiiügei»  Ul.  54. 
Scti.it/g'uher .  jri/t  xii  Oralx   II.  16. 
V.  Sehrdiut  m  i'rtth    U.  7.  HI.  t^^6  - 
Svitrrcr ,  fn'n   Anclf  ,  in  VVi<  n   Ul,  6I3* 
Scktrer.        .  in  Wien  III. 
Sekritltr  in  Wedliu  I.  61$. 
SeHt/Mg  in  Maulbroon  l,  ligid. 
SL^tinkrl  in  Berlin  1,  R7». 
Sth/etckfr  la  Merbuqt  li  503. 
SekfNid  im  UhB  1,  S7^ 
Setimiit  ia  Wi«  II.  13t. 
MüitliaMi  In  Kaptobaf  eo  It.  siS> 
iciAniAp  ia  Marhvrn  1.  95.  ^ 
CcAiiAerr  ta  St  PMmbun  I.  57s,  gsa* 
SikmUkTm/t  Im  Sittttfart  1^  136. 
g0kokmt>ehtr  in  Kcpenliasen  1,  fa4.iti  *tt> 
gittltr  in  Spangenliurg  III.  (Sf. 
Salu/z/cAM  in  LanHtkron  Ul,  40. 
SalU/'cr  io  Berlin  1,  «^51. 

5Ä|/MÄ«    Udwafaak  lUa  i4y> 
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SeHmeifFtr  in  Bmmb  I.  51«. 

5«Awi-j  in  H?i>l' Ibnc  III, 
Stegfr  in  Hridelbrrg  I,  «5. 
Sfihm  in  Prag  I,  i30. 

V  Sriatfer  in  Auf ibu*{  I.  Z'^- 

V  Statur  10  Ulm  I.  «iq-  ?-Ö.  11,  $4$. 
Sihtik  in  (ififtrow  ttl, 
Simmrrdfn^er  in  Wien  III,  760. 
Simotiowic*  in  Lembarjt  III,  Sa4> 
Sipos  in  f«'»!«  l.  »»? 

Jnr//  in  I.lltr,,,  III,  5^0. 

V.  ^pJf'i  >f)  Frlun^'-n  l.  Qä'- 

5t,/*<-f  in  f  ,  .1:,,,  Ihm  »,  (f.  O.feT  111.15». 

Seitnner  in  KnfifiiliJgcn  III.  117- 

^.  So'inenfds  ia  Wien  II.  71. 

Hi-i<lr(>>erg  1,  13.  III,  6i6. 

ülnffridt    in  Koprahapen  11,  »17. 
S/ant*  in  K.  fithrly   III.  R4(». 
S,flr*  i.i  UaimilaHl    II,  6«K- 
Steinbucßt  ia  HriHi>nheini  HI*  §jß. 
Sieftfifii  in  Auj|«burj;  I, 

£ier>i6#r«  in  tum  1*  l9i  '  . 
£<<7A  •»  DnlTiMarrit,  in*- 
StMphmfif  in  Warfcbra  II.  flS* 
in  Btraicfl  I,  49^  IL  »S*^ 
9m/»  in  Ulm  1,  II» 
SvttmherM  in  Siotkiiolm  II. 
ffwdr«.  Otof.in  Stockholm  U,  4Sa.  III.  i5> 

S*»fAmdri  im  V»»4ro»  U  laS   

^.S^Uifff^t  Falailaal-LMdficbm«  iiiUii|«(n  II,  tb. 


Tenie/wan»  5o  Marburg  !,  ^i». 
TAfirX*/!/!  in  Kofittihijen  II,  »(. 
T*orM"i/'j'.'r»«  in  Ii 0111   I.  R7»> 
Thiinbe'- /(  m  .^10.  ».lio:iii  Uli  1{. 
Tittkt  m  Wisii    II.  14H- 
Timftariiut  in  Sio'kholfn  III.  «5.  ^ 
Ttiullhint  de  Bourgtais,  f.  W.  BourgtVt» 
Trallej  in  Berlin   I.  519 
<ir  Tr»u*  iit  Wien  II,  S4>l>  ^  _ 
Trommsd«rff  in  Erfort  III.  « ifc 
Tumpacker  in  PeAti  ü  UIp 
Xt(rsa>i  •<>  Wien  I,  ^fi, 
fufrdj  in         >•  SSM 


9. 

iniHi4oJ*«ii(pla  ImAAm  III,  ««4. 


F. 

in  Rieb  III.  la^ 
VttTaiif/  in  Rop<>nbai;en  lt.  stg. 
«.  ViUers  In  Lübeck  I,  »45 
«  K//(.  Ij:(c1ioI  «on  Raab  III.  304. 
«r.  V^ldatmdwJ  in  B>|ieDih  1,  696»' 
ia  Ibm  III»  I44. 


IFif^iifr  In  Marburg  I.  ^ii. 

Wallttius  i'i  f ir.-ifsvnl.lf  I, 

H'allich  n  N'N^o'i    11.  aE5 

Wander  v  GrUnwaid  to  liulimeo  III,  4o* 

K'arberg  in  KopeahaKrn  I,  5«)*  IL  «17. 

Wawruek  in  Wien  III,  *a4. 

IFeerrA  in  Detaiol.l  III,  5S|. 

Wriri  in  Rcrlin  III.  180 

IVr:    2.-1   in    M.   n       III.  J'iG. 

IffMdrro/A  m  Mjitiurg  1,  511. 

Wtndt  io  Erl*n|[»n  III.  KaS- 

Wctft  in  Pfankfurt  a  M.   1.  55* 

V.  Weriag  in  Wien  II.  15a. 

Wf/iruoih  in  Sertin  III,  536 

W^UMgti  itt  BtMkcf  leid   1 1.  n~t. 

meOnlÜd  tm  Muburg  Iii. 

Wüdt  in  GSttinCmi  I,  jpg.      -      ^    .  . 

WUMum»,  PnoaefTw  veo  ltnlIw-Or«Bi«a  Ii 

mV^.  Ingenieur,  in  UngUa 
JTfli/in  Berlin  1,  87*.  ^ 
Wntf/  ■<•  Landtkroo  III«  99- 
Wolitr  in  Berlin  I.  87a. 
IfWriin  in  Pvfth  II. 
«.  JKKr>»  ia  St.  Ptwnh«tg  III,  S41> 


ZfW/ in  Lemberg  III.  504. 
ZtmanMck  »«Krakau,  tertl  in  Lin«  II,  16. 
«  Ztrhoni  di  Spoftli  in  brriin  1.  5». 
Zerren ntr  in  Uereabur];  I,  155. 
»a—    .    1...^  M  Mmluin  Iii,  616^ 


b)  TodeslÄlle. 


Jibram/on  in  Berlin  11,  "fja. 
^«AnrMMwt  in  Oidiatk  I.  g- 


BSftItr  in  MaoamingM  III,  S^Ok 
Bnjr  Ml  Paria  III. 
BeokmfMÄn  Gfittinften  Ii  4fi4> 

«Mft-CWiwm  io  Uifjcb»  I,  904. 
BthieMt*  in  PtMlirnrt  KM-  t  7l(>  IV  <7« 
Jteliter  in  Mtiait  IIL  54S> 
gtn  feiw  in  Wien  II, 

BeJj''*y"  in  UnH««" 

da  0arm  >n  Lei <ie»  II.  494. 
^«Mi«A«WMr  i«  P«ria  ill,  418- 


ibl*»'«/iif>  Franz.  Gerandttt  so  Dretdcn 
0«arA*  in  Dublin  III.  aob. 
«.  Bfmtfekntidtr  bey  Pila  in  Böhnaa  I.  7. 
trUc'-ner  in  Leipzig  1.  656 

Briikl  airrSeizen<(orl   I,  ffi%, 
SuckU  in  Ourlack  III.  Mo. 
i^fajMfa/  ia  LcipiC  He  '9^ 

C. 

C«refi«  in  Wirn  1.  465. 

C4Ar  in  L'-ip'-if  1.  5-5^ 

C*a/^r/n  in  Pill»   I.  4'''3- 

Cfitnier  in  l'Jri»  I, 

.11  '  ct'iiato  in  Lüben  III,  4°4. 

V.  to/lin  in  Wien  U.  »47.  Ul,  5*. 

OMiMf  ia  Paiii  Ul*  9«S> 


11,791 


■I 


I 


I 


Dettj'arlt  in  Piri«    II,  51. 

i^iijpt.'d  III  Ui  i/ifi  III.  ,,t,<;.  * 

v.  D-iib.ltof  Dier  in  Wi-a  II»  ISX> 


Ekerfiard  In  WW»  U!.  ^07. 
Eden  Scott .  L  Scott. 

FJirmann  \a  W ftmii   II.  1^0. 
«'  Einfni  in  Gfniin    I,  413. 
Erxitbcn  ni  MaiburR    II.  ijl, 
E:chke  in  firrlm  II.  7S3. 
&0m*iutrd  ia  PmU  11,  7M^ 


F. 


«  f  Hierhin  aoF  a.  sa  N*a»nne<it  IT, 

deFUurieu  in  I*«"«  IlT,  505. 

forneth  *u  Sirba  in  Ob«r  -  Ua|«ra  UL  ffc 

friedrich ,  f.  K«r/  Friedrick, 

WrtUkk  iB  PnUbwi  U.  SSS« 

Gaa/}  io  KornnBuboTg  II, 
Cent»  in  B«rlio  III.  i^^S-  515- 
Cinsburg  in  lirodi  1!    1  .  ,. 
G}lirn>ell  in  Sloiklml  "  III.  li?!. 
Cülilner  In  Oetlenbura  11.  aos. 
V.  CriViAd'jM  in  Alienborg  111,500. 
Grimm  ta  Aiin^b4>r!:  1.  79a. 
Grubtr  in  Wi«n  II,  *f>l- 

H.  i 

in  Bcrnburg  II.  47. 
tlitrdt  in  Mfiorhrn  II,  Iis. 
UgfiUr  io  \'r»f  III.  Sa*« 
jir«£«ri<>  !>■-''>■>  IH, 
HMrmin  Brcmva  I.  7ii- 
flffilffl»  ia  Mnjk  iu  !I,  T51. 
fW/Zri*«*««  K.üpvn>>ar:rn  11.  t.\o. 
Herrgott  >u  M41I11        ii>fi<i>  Ii  It,  40* 
«.  Harmann  io  Intliru  k  I.  134. 
rät//»  in  Neubaufett  I.  3;^.  ' 


lAnh'tkl  ia  Siadion  1.  %fS. 
^  f^Mbi»/  w  Wim  III,  4^. 


«.  fnr;>t«n  III  v.,-^<-A,y,r^  in.  4«s: 

«•■  Ko)ipenfels  lu  V^  mm*/  III.  f)Sg. 
Karmiinftkjf  in  Prrftbarn  II,  c)5i. 
w-  Kortum  in  Lrnib*r|:  II,  aj'  t^;. 
Krauiwadti  in  Tfchöiilonii*  II,  i^. 
Kriehet  in  Klrio    Lotnoit«  II.  i-ij. 
KüA/  in  Lfinji^  I, 
Kjdt  Sitmut,  in  L«udoii  IU.  a]^ 


£«1*^  sn  ScfiDiiilivii»  II.  g.  ggf, 
Langmeyer  in  Wien  1.  i)oS  t 
Lan^ner  sy  Huakau  in  <)er  OkttkafilB  li  Jjit 
Laujan  im  Pam  II.  785-  • 
Anftrtr  io  bihmam  III.  *87. 
Xtfuiordk  in  QMdliokug  II,  agfi. 


flarttihdnjri  in  Ofan  I,  913.  ^ 
«■■  Mnrick  in  Agrim  III.  187. 
Maiket^m»  io  (irranwich  II«  5*4* 
Meitntr  in  L«f>tig  II,  8* 

ttieiftrr  in  Hrrrneo  I,  463- 

Meif  'ter  i»  Ctppil ,  Canton«  Z3fi<A  IR,  66$. 

Hey  fr  in  Hytlin    I.  t>t»5, 

Stiklofji  in  (/rolitTiriieta^  III,  53J. 
Montag  in  Obrrirf  mtpptch  ia  Fraokem  II»  II), 

JUaiter  III  M  jr'',jrf     1.7.  ,  , 

^  Mlif«  in  NrapW  1,  543.  6Qj. 

v.  Mm>  ia  Mümbaif  IL  1*7* 

«r. 

AatwCzeu-'iki  in  Waifcliia -II»  4C7* 

AfFid^,-  in  Ilffilau   III.  6t>3. 
Alf"         I  n  JJ'i  1  :n  I, 

AamnuUtm-^kj  ia  Prag  lU,  519. 


Ohritdewitfek  in  Beljtrad  II,  847> 
Qlafftn  in  Kocenlvagen  Ul.  io5> 

f. 

P«//«#  inJBvrlin  III,  4!M, 

Femn  in  Carillr  I,  465. 

f fe//er Mm nn'i II  Krrmimiinllflr  lU^ 

rieht  in  Ginutt  1,  3ftV 

Fierfeh  in  Elcliin^«»  |,  103. 

V.  Fr»ndau  la  W  ien  II.  4«4. 

MMrAur  in  Cobwg  I«  ggg. 


JCiilAr«»- iaWira  T.  90;. 

J^rf  Fri$dthk,  Gfülalxfrsoj!  mn  Badeo  II,  503. 
K«fiM«»tHMni  III.  »Rr 
^Kat/rr.  ihurn-  u.  iJWii  her  Hoiraill  b  S»*« 
«.  'Kielmantetge  ir.  oaiirow  I,  tigf. 
Kierulf  in  Kop'nliapeu  11,  ij?. 
Kiteber K  in  Gera  11,  710. 

TtV^-'-  iB  IliVMMbwg  tu  847*  Sat* 


«h  AiJlM  in  Ofen  I.  95s. 
9-  lUiutr  in  Siurffiati  II,  »J. 
JCdffar  tn  Alcl>«IT<-nbur(;  I.  3.<t5. 
Mttnmald  io  Munclirn  11,  905. 
V-  Hhrinntald  T.u  Neuhaofcn  b«j 
KichlowtAv  in  Trag  III,  gi^ 
IU€d«i  in  B<-rlin  1.  448. 
fUtk  i«  D«n«i)(  II.  488. 
lUifosin  P«ria  I.  ^g 
Jl»j,  Ntil,  ia  ähtfltif  Ifaab  UL 
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JtitdöipU.  C«relinr.  in  Ht'ii 

Rumuel  m  Erfurt    II.  RH- Jgß. 

riunge  in  Hainb.ir  '   l,  L -Ib. 

ümtktr/ord  in  Craigow  aj^ 


^S^AMgi  in  HriM  I.  S'9- 
iWaincm  in  i^clinenfealbal  III,  75$. 
-S'oi«u9w>ia  HalbarUult  1.  307. 
Sckmr/mttrg  in  Riilrheoliaulea  I.  Ggf.  II,  agS. 
SdihtUrtbcrg  in  W  ien  I,  704. 

5ciiM(r-  in  Wiltenber);  II.  873.  • 

SohladerbacAtr  in  Wien  I,  90i4i 
Schmidt  in  Weimar  III,  105. 
Sekntittr  ia  Aarthor-,    W,  .\iS. 
Seknitltin  in  Weim«shcim  1I>  a06<  4*^ 
f.  Sehrtber  \a  ErluMjTfn  I,  448. 
Sclireilier  in  DfuJfii  11,  löo. 
Scl:2r  irtJ  ia  Kroilfi  Ii    III,  840-  * 
Scoti .  (\ob.  Ellen,  in  E.liiiburjjb ,  Pfol.  zu  Ab«td«ea  Ilia  SS}. 
Semler       M  .'Itr  r  l-l  p  , '  .1  h/onn  I,  703. 
i.5o<£eti  K..  A  ,  ia  Nüroliuf  III,  799. 
S,>a!ding  in  Berlin  II,  549. 
Sf.arr  in  NoKllMurco  l,  ^äj^ 
Slampcei  in  Lclpi'H  l,  449»    '  ' 
Stark  la  Jeo»  1.  5sj». 
Sitinfimrt  in  Dofaruo  I,  S75. 
Stewart  Kyd.  f.  Kj^. 
Steiiv  in  Ci'ulenbufg  I.  85«. 
S*dpiaiid  ia  Ihbttna,  l, 


«p.7%ir£eM»jrfr  in  Berlin  II, 
Tie^AMMn  in  Stultgwt  II,  30,1.  , 
Toprr*tr  zu  Wallendorf  ia  OwKvQlgtm  HJ,  (S/ 
m.TrtHkaed  ia  P«fi«  1.  ijt. 


VtAy  ia  Penitt  UL  tSf . 


m.  Wmltitfdm  •  Gimborn  in  Haonor»«  Iii,  541. 
Weidmann  ia  Wien  L  gS'- 
Wtiler,  Sephi«  Jal,.  ia  Augtbug  I,  104. 
IVendeborn  m  (Um  bürg  (ehemito  t»  liwjfj  BLMt 

H'oÄ/rrj  in  fitoirl   I.  üjb". 

JF^':/  ;         \X  r,r.fl^^l    11,  4aJ.  ! 


Zap/  in  Aagiburg  1.  449. 
Zoj-f/a  in  Prep  III.  336. 
Ztfrrennrr  in  Drreoburg  HL  74|k  ' 
w.  Zafif  üi  Aitgtblug  L  319. 


c)  Anderweitige  Nachrichten  von  Gelehrten  tmd  ILUnlUeni* 


A. 

AdtluHM't  N«cbl«r»  »um  gröUern  W  orterhuchs .  I.  Hailof. 
A-^är,  «lurrb  il"»  T«»nl«l»'eStTeiligkfit8o  »t«Gi-|;n,-r  iWt  Eiufüh« 
i«B«  «Irr  JaÄn  fcHrn  Ut.  Schulbüchw  in  Wien  u.  tVitii  11,  515. 
Ankert  ntinerain^.  Reif«  \a  die  Gegend  v»n  Glocli  im  Grüsef 

Kreilo  m     '  ,     ,       .         -       „  ^ 

—  mineraloa    H-  n"   nacli  (Iro  intereUulenen  Gegenden  »ob 

Aatwort  «lea  Uecrnirturn  au(  S»tuf^tiuniit e  Anuktitik  gegen 
'  die  nccpnf.  feiiirr  Bi!<-1irrib.  d«r  ntalpiiB>  AaMJ|gnati«>  i> 

d.  I.eipz.  Lit,  Z*'itung  Ut. 
Arnold  trird  «u  Frejbwif  flik  Hd 

csicliictt  II«  703« 

B. 

BMinger't  Bibliotbelc  III  f  oa  Grobhm.      Haflm  Dtmfttdt 
aum  üfTenil.  Gebreuch  gckiott  «.  «E  i»  Sdiloftbibliotbek 

»ereinigt  I.  655.  II.  «^;8. 
if.  Bar«x  tfnrr.  Ueberfeu.  der  Aroeide  Virgil«  I,  95». 
Fao'en»  ketbo).  KaiecliiuBM  i(t  protettajii.  Uriprting«  Iii.  728. 
Bemerkunecn  cu  der  An<«g«  <■  J.  A.  Im  2*.  A.  J.  PmUiSciImM 

in  Ulm  bwr.  II,  55>-  ,  j  , ,  . 

Bni/eh .  «rgan^ener  Auftrag  an  An ,  dm  UM  Tv*  mam  prilti 

Sl»st»fcon3e  »u  rnllenJen  1.  RR"».  » j«.« 

Berichii/ims  iler  it«  Hermann  *  Wei'xt  :  Dr'-idea« S^fUtfiaUtr, 
b«aadl.  Angabe,  Willis  Lindau  betr.  j.  43«.         '    ,•  . 


BericbiigDos  der  Nacbricbtea  an*  Frankfort  t.  #.0.«.BM|Im 

d.  A.  L.  Z.  d  J.  die  UniverfiiÄt  beir.  II,  447. 
einer  fegenaanien  Bericbtifung  der  ReceaL 
Wanderunpen  d|ir^  di*Scllw«ia  ua  J.  IMg.  U  StS» 
—  in  Betre  ft  der  Sclutft:  ittf  El«lUH{gtiVmB  VW.  ] 
lioHora  I,  431. 

1,  7bo. 

• —  fu  1     Er     'chneiiier'j  Todrsanitciire  l.  fy\\- 
Bodmann  mti  ^00  Uridintien  lut  Gefell,  des  Hiufei  HabiblU| 
llfritMgrbrn    II,  310. 

Bohuet  neue  polniTcim  Uebeiieti»  de«  Code  Napoleon  II,  Stim 
Sredow'e  erlulteno  Aufträge  vom  Ofl|Mi!UBnc  4m  öBnuTl]^ 

imichu  in  ScbUiien  II.  r84- 
Mulow  in  Fyen  läfit  eine  Aniaht  junger  Botaniker  In  der  Bin. 

menii«ichnuiu  nacb  dbr  Natur  lUientfteldL  uatercicbleo  It,  a^Ä« 
^Ufchtiig  unterMicbt  al*  Konigl.  CominiH.  dM^ibliodMkM^  IfWMr 

iacbea  u.  Arcbiva  in  Scbluun  I,  6^ 


de  CandaHe,  bottn.  Reile  I,  7S5«  ' 

(  nnnahifh,  wegen  der  Recen(._  feiner  Kritik  dw  pni|(t..c 

Urii  jtomlehr*  in  d.  Leipü.  Lit,  Zeitung  I,  339. 
Choäl:irwii;t  heforgt  rlnc  rrachciuf^abe  TWjlÜniaMIlfl^VSlMMn« 

luftg  poln.  Katiouailiedex  U,  479- 
V.  Ckotek,  I.  Hauer. 

V.  Collin .  Hetar. ,  «i b«it«t  ta  maern  neuen  Trfp. :  die  Horaaicr 
II>  344- 

Cotmar,  w«Xtta  4«  ihn  nihinBii»  ühagab.  «.  ttm-Tcfaea  Uta» 
.  Mr.    um.  XMUai|Brchifk  0»  »f. 
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Creustr  bat  Veintn  AmiuSt$M  lt»t  lU^Ktioa  dbr  B«UdW 

büchtr  U  4SI- 
CWteiM«i<ddafol.Hiltt«iiHNiMfMbw  MkT'- 


XttT«  «rbeitet  «II  «iMr  GeCellMM'0«A«raiflbt 
«idu  tV*  &i(icika{  II.  «Ml 


■iL  AM* 


D. 

Dahehw,  Antikritik  wefi^n  iarr'/^ni  in  Jen  HciJcll .  Jalj  l  Ü  cbf  ra 
355- 

Dippold  »n  drn  Rcceniciiten  det  v.  Hormayr.  Archlvi  II,  ^\;o. 
Dnnilii'}  unrr.  frani.  u.  fninz.  un;^r.  i  m  U  I,  K^ji. 

Diinler  untvrricblet  KüttÜisr  u.  ilinilweike*.  in,  «Itr  Mctii.ftit 
II.  15. 

DruckteiiietbtticLti^iUlg  »^V'SitiMtnt^/ekTtichcahudx  für  igil. 

I*  4Sa> 


t,0»»luad  «M  dMÜifalut  Immt   

frinw  R«UW  ilarclt  «tatTba)  Arltali«  Mch 


.  \ 
JT. 


«.  Scliiltlrnmern  mrrlv-.vd -i!.  Grgpni'^n  Kirntlicni    I,  iSg. 

Eußtn't  HandTcUfttuii  u.  B/^efe  ItoUea  v^q  v.  Sa/tvi  gafiindwi 

F.  ... 
f j/iAcr«  aMofiuida*  VioUocn  Illija^f 


Catit  in  Wien  pripcb.  Merkur  1,  Bf(G. 

Germar't  njitiirliill.  RcilD  nach  Dxlinatica  ,  Fortret«.  ü.  ß<i«ndS- 

RUDg  derf.  II,  /,37.  503.  III.  V}\. 
Qe/sneri  tabulae  ptiyto^raphtcae  iraitiea  vo|i  Sehin*  loii^eiettt 

III.  a4>- 

Cilbtrt .  wr^«n  SpimUer't  Inforat  in  der  Jen.  A.  L-  Z.  1.  745. 
G/tus ,  Bildcrbucb  u.  ActUctioa  der  Aaoalea  d«r  dfinr.  Lii>  b. 

Kuoll  1,  163-  • 
OutUr't  Amttenthizamfl,4of(. 

Ot^vmmim*s  Ivücmat.  EninickJiuig  dei  Vop,  Suaurcchu  niti 
«IW«IH  II»S70< 


Hifeü  niril  frlnri  Vatrr«  Sehrlfieik  B.  tfogniA.  Hpiiua  übt 

dent.  h?rauj-rSii-ii  11,  S-^S- 
Kartet,  M  inoiM  J.  Ch.  1).  Nolitli»  deSckttbfr  I,  .147. 
HnxcA,  Ot'-ß.'i/h  u.  Schrei  lollon  den  Ntuzp«  <lr«  G.:brauili»  tief 

rncrmüliim),»n  boy  üllcntl.  Slil!iin;;cn  iintc«fucl-.i-ii  II,  3J5. 
Hauer't  u.  v.  CJuttek^  Eeiuerkungcn  duf  ilitei  Ilcite  dun.h  OelUt* 

Trieb  I,  887- 

Hr(nrr<>ni  Bibliotbek  wird  imGanwi  verliauTt  werden  1,  353. 
H.-/fft  n.  TaubtH.  fibirifche Tieifen d*.  find  ««/iickbwuleii  lU  744. 

l-lohenwartt  botni.  fteiren  !.  iSg. 
HÖrm»Vf'*  G«Ciehicl|i«  fiöbineu«  vor  TcrJinand  I.  wUi!  iiicb- 

ÜMiAvIksiet  II,  Si«- 

"  4lt~puec|nM  roa  fiaslunn  t.  U.  U»  SS4- 

H. 

Kopp't  fiinfti^).ilij-.  rrri!tL'"riilbiUiHii   II.  575-       '  .  ". 

K'-xj  in  Paiak  bei       jri'.aud-  Uoivc<!iiiiea  I,  tag. 

Kltnbon  will  lein.'  *  on  i n'iiioti  »Icr  iJiauiJln*  von  VtJla 


.i.'ii  Q  11.  ;>  i 


Kltnbon  will  lein.-  *  on  i n'iiioti  »Icr  i.iaudin*  von  Villa  helfa 
von  G<J-'Ar  .iui]i  1:1  >-i  .ii  .11:  iinli^i' 

!iir,:i'.(l  Coirripoixlrii /         t:;io,  1, 
üep^  s  Abluniil.  üb.  ftiu  lUljik;^..iiuui  -  luitiumeut,  ipi  HotUod. 

übcrf.  !/:  I,  3;"8' 
Korahinski't  iiinietltltao  votfpk.  ÜLtuuSrnMe  IlL^og. 


brtondern  Wrrke  bekannt  mtdlM  IL  7(^8, 
Uitde's  poln.  Wörtribtich  tückt  ülilMrlUamliguiM  <i(.  _ 
Itürjiunji,  brfondcr«  iIm  ifrfjL  tUlfM»,  ianar  «ihar  II. 
L/in<r-/  Bütte  ift  im  MatuntiM  -  Kabia«  h 

U.  856- 

I.0/S  brrcbäfcipt  Heb  mit  einer  RerifioB 
ÜMiwialwitUilcbatuitlir«  1. 


Marfr/f'irr,    zwei  Dnulrr  r>t:|  r>i/haMB>  UMh»  IkIi  «■  WMDlSr 

(litt  «ItJuiifm.  la^ij    U,  i;  9.  ;      ^  . 

fclier  Orailliologie  II, 
V.  Miller  u.  Horvaih  in  Ptflh  iiudia  Aa>  MuX««  K*tM»l]il 

heia u*)t «'((eben  II,  ^ifi,       ^  ' 

ibu^gßiffitrH's  üch  au«a«idiaMlM  Pammbm  vmi  FtaaUMt  nr 

dem  VVit«er  II.  $85- 
MlUtitr,  ihm  bewilligiei  AiümIim '«rcgtB  «Att  tha»T«|  CtniAh 

MO  Mim»  SmIu  11.968. 

N. 

Ktundorf,  Antikritik  pe|(en  die  Recenf.  der  ErörtertiDgaa  eiaif« 
MMcrita  6m  CitiIncMs  ia  d.  Uaidalbaf.  iafacb.  I,  9^ 

'  ■ 

Otrfimit,  r.  HneA. 

Oien'<  Antwort  auf  HWtAcrV  Empüning  gifca  ika  ia      A.  L. 

Z.  III,  55- 

OVM*«  OaicliMk  dar  Mrvfr'fcbmi  Origia*l<Kafla  toa  ypiilWiiia 
V,  Bäfpii  M  tfi.lL  Mw«l*  fmmm  Biiiwwf  Iii  ig»» 

'  Ä 

fmliu-thi  iu  drr  Buckonina  [iiil  die  HelMainea.in  ruItaiaklfcbeT 

1).  wüUcb.  6[>rA<  In'  in  ilrrrr  Kunft  MMWricblM  II«  WH  t  <1lih  ia 

licf^.  ,S|ir«tbe  «itfli*il<-n  11,  5*57, 
ricco/nniini  .t  Papiere  fin>!  <Jrni  K.  K.  UiBMcd»««  WB 

«ogiu  von  Sagan  überldlTaa  II.  3<)ci. 
PiekUr,    C.aio\n\e,   Idlii  tiiinn  hiltor.  Taterliaj» 'fiMl^t  dif 

Gi«((Pn  «C'n  Hol :i-.-;b>T'' ,  i-rm  ktn    11.  504. 
fircher  »tUAin  an  t  iuem  vauiliadU  bMjb  iitM«lltedwbtS  Kadi 

V.  i^uj;  nach  'i'unia  11,  392.  ■  ^ 

/f. 

Radio/*  Nacbiicbc  ub.  Adelu^'j  Nscbler»  cum  KröCion  Wir- 
t*-rüuc)ie  In  VVrpleichun^  «II  Cmmpe'a  VVätftftAa  ^  dM^ 

fcb^H  >>r-fRcbe  Ii,  449. 
Rai,i.ir,:h  s  Aiiiikriiik  S^ijen  die  Uic  nf.  r.inerR^iren  dnrcb R.tiCi> 

l.in<l  ri  il.  A  L.  "L.  mit  Aiiuvfri  li.  i  U<  f -Mrentcn  -T'. 
lU-i'if'f^k  ,   Abgang  von  der  f'i'-i!.idi(.n  ilfs  ^Ior>:     '    .        1.  Tic. 
lii  ujs    iJt  ilie  Minifialquelli'u        LnLiiWfj;la  uri.<-r  ,utln,  .\b- 

iiiri<!i.  liirriibfr;  .an|lvliit  jeizt  die  lu  Töplitz  II.  ssS 
Rotling't  ElrKndun/t  einer  neuen  Art  von  Scbopftverk  o.  etOfT 

neuen  Conliruction  |i«JMn«r  BoMobfSckta  «Im«  AaA  a> 

l'frilcr  II,  511.  76s. 
Rumt't  eth«li«nei  Gefolrmle  iWCMa  tm»m  gcocraak.  4lafUtW•^ 

urbucb»  4m  «Omr.  KdJaiffislia  JH.  5« 
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«MmI.  f.  Hbicl.  . 

SekndJt»  tunf  Aatnba  dei  fchwabifcbn  UiotilmMt 

baitiuc  dar  Gefckicfata  de«  lclnrlbi(dieBll«HidM  IL  S$>v 
4P.  Seibtt»  in  Gumbinnca  aaf  Königl.  XAt^a  MfidiHI* 

Biblioibck,  jjhrl.  Fond«  III,  I4S' 
Mtai«.  «of  Axiu<{;  iilMnioama*  Oinftld«  im  Rtfidtoadu** 

tMtCM  KönifitboK  II.  75a. 
5cW«MmrV&«iiitiU  des  KCn  ;r.  l  r^^rro  HL  307> 
i^n'Aw  ill  «in  jikrl.  Ji«]ru*g  «u  leiaea  Viliutioiit  •  u.  AmurcifeB 

brnriUtgt  I.  ISO. 

Sewaßiamoio't  Lfhihuch  <Vr  Grofcnolie  in  rufl.  Sprache  iRUclef 

ieii. ,-  Dicbl  Ori{!inilMrcrk  II,  743. 
Sonarfchinid^t  Eikl.-iriinp  üb.  die  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung;  brfndl, 

Hi-ctiif.  leinar  fieltbirib.  dci  ipaa.  A;Ti«l.'4ir.4(K>n  Iii. 
Stolper  t  Ulli  Aulir*|;  «l«»  (ran/..  Minilirr«  tiUfTtlintiie  l'^rabtl 

.,11  it.'li  .i  rn  Soline  in  iMfiliii  cl.  fil  wrci/ur.  Muiiilarten  1.8* 
Stt  attmann  ill  Pri»«lbililioi  inlv*  f  de«  ümfcii  H  J  r.imo*>l.  i  I,  «Ro. 
Staniau>ski  t  polu.  Lcbt-ilris.  di'j  Code  ]S*|  ■!  i  n  wi/ii  ir.  >  .-n 

Gfriclit)  t<  ßi'ljrauchl,  «n  einer  eUicictica  ceaibciiei  II,  ^«14. 

in  Ssari'dyrv'.!  l.r^u  u  dM  wavg«!.  OiArMkiul^GdJagiiwi  »t 
£p«ri«*  11,  * 


XiruAerf,   f.  Helm. 


T. 


rfaAeH.am.  bio^ipli.  Noiiaen  üb.  Dnid  Htnlty  II«  611., 
— ■  «ra*ra  im  Hwmmmi  ItBaA-  Oe{chi(hu  d«  pliil^fopli»  II 

dtcr  Halk  «•  /m.  Lit»  Zciiitni:  I.  }39. 
Ittbi^  ia  Mfiaebn.  ««diMlit^  Mwichdmtd  «1  immX,  L  SSßi 


Tadet  DMlaid  tu 
It. 

■79. 


.V. 

im  I'obtefaMbt  JtTMa 


«p.  Krrt  «rlKilM  am  liam  Kliaib ^CelMa  Jttua«  I>  ifilb 


WhleRar*«  ErkUrtiniT  pepen  Oken  s  Rrcnf.  dfi  jten  TVli  frinei 

Lelir'iiirlit  der  PLificiIopic  in  >  .  J'      I  i;.  7.ritt:n  ■    II.  217. 
WV/i.'ei'j  S  -  In  nUiin;;!  n  11.  S'i.'.iiiv  1  ;    ,:  l^iTiii»'  111   1,  Ji- 

jrt»  furiii.  Joii.  LMAMpyifMiUl)«!  ÜibiiaiiieJiM  I<.^P•  j 

* 

r 

ZecAen/er'«  ungr.  Ueberleta.  der  Argonauiici  det  Apollonlui  \, 
'  9S»- 

m.  ZinmgmJm^,  Fürli,  hat  tmäÜ,  tu  reinem  Patroaat  gebörepden, 
Labrara  aii»«  |lhtl  ^ulagr  aui  [einea  Aviiica  bkliniM  tLSl»  . 
SyUiM  Vatfach«  eiit  <l«r  Uia4a  vom  ttlia»C«MM  dia  Ciua 


d)   N^i^iridbtmi  Toa  fiberarUbhen  und  aitUUCchen  Anfialiea  nndraadam  GegeniUivden.' 


Aeadda!»  du  Gatd«  f.  Fraabreicb. 

Airebfcolnok,  tibKoibek^  Gtüadaaf  dhit  «.  ^M.  OKiadaag|. 

,    lever  11.  yi.'7. 

Amltrr-^'iii,  Biblioihrk,  Virl'-gung  deft  aadi  dtBlHaaf  I,  79t.' 

Cenlur  •  Au^elcpciil»'-ii''ii  1.  775. 
m-  (iaupliiilult  dct  Kaiforl.  Drcrr;«  ü!'.  deo  £SaaÜ.  UatatticlR 
ia  dao  bQlliad.  Dapaiieueou  Uli  üq. 


Baden.    BrkanntmacTiuBg  wrpcn  IflnriiJ  nnvrrlanüt  an  den 

G rol'sbei/c;:  /».«Tanilicr  (1  lirii  Iii  ;!-rj..  i,.T  Arh<-i;«-ii  I,  Si.R. 
B''<  ruuili ,  Chiill.  Erui  ttinilchL-t  CuUrj^ium,   UilciiAaiiiia  ,  Ein« 

l'n!    Pr--;i.in.ril    III.  .S",t.  _  ^ 

Berlin,  Al.iiiirnlp  der  Künflr  ,  «ii'e«'"!'''"  rn  n' Vitplif  «Irr  I,  g-j. 

—  Akad.  dar  V.  iflenMi.,   <irlnin<;  !  !•  >.  r      i  K.oiii)(«.  I'reidi'r. 
der  ir  atli'Tnal. ,    ptiiloippb.  u.  piu  Ukal.  Kiiilr ,   \  orliluD^tO 

I,  38^  11.  Wi-  ni.  7'3- 
«V  —  Ef/ert'Uha  PiriaiUfluag  für  CrgealUnde  der  Agricnltar» 

Chamiu  III,  7iS> 
UomtawiiirOtlaUTcb.,  SiifiuitgaTeyer  I.  4}). 
^  maHkal,  Fmar  Mai  Aadenkra  der  «erewigten  KS»i|da  tt.  751» 

—  nhSaawb  Gafalllch.,  .Quartal Guunj;,  Stirinni'irpyer,  vorg«» 
UL  Abhmdl.»  aaaa  Milgiied.  1,  ayt.  99,7.  11.  iM.  III,  stia. 

1-  l/atMiCii«.  Aalmg  "darltlbfilit  SoMoiar*  a.  Winter- Verla- 

Inngen  I,  4<5^.  III.  »3>. 
—  Berirbtifung  wegen  dra  Anfang«  drr  VorlmanfCrn   I,  511, 
^  i-r  R'-fliromun;  det  jüdenmalipen  Aofan^i  n.  Schinne*  dm 

lialbjähr.  VorUruni;.  dor'h  K6nif;L  K ibinetfordre  II,  HT9. 

—  m~  erde  GrbiirufelUpTcr  ihr««  Stifieis   II,  893.  III.  S51. 
•w»       erfte  medicin.  Iriaiignral-Di(pni8li''n   II,  51S7, 

—  —  phi}tt^^  f  Muliit«  Yailnbuag  philgfopb.  Deaonrüdaa 
4  ««9.. 


BaricbUcanff  dtr  Naclirtditce  mt  Auf,  It 


.BifBa,  ÜiiiveiJilat,  Rfctorau-  u.  Drcanaiiwrchrrl ,  Z«>>1  der 
Siudirendcn  ,  dtr  abpi  ;:atigcn<rn  ,  drr  iiTnuairiculilteo  im  SoiBr 
mcr  -  Samcliar  UI.j^i. 

—  —  Ver/fiiliiiili  drr  Winter •  VolUruncen  Iii.  415.    .  • 

—  Veiri.ii_-UDp  der  Kuni^l.  Ctpclla  a.  OM  l{»l<tu  atU  dm  Na» 
tionalilirater  II,  fao, 

Bretliit,  LiaiTBrüiii,  Äaric 

• 

—  —  Einweihung«.  FeyerlicalEMt  'dar  vaa  Ptaakfoit  hltthar  fir* 
legte«  tu.  , 

—  —  Eiaridnanc  darfelbnii  Ufifamdar  Anfang«  Btfehfatb. 
datPcrbnali  a.  Locai»  IIL  7«i. 

—  —  ttän  Winter  •  Lictieaafaritkhaift  Ut  BriiditaMr  iiA 
III.  4»?. 

Bndiatett,  aniebiataa  L|eeani  aabft  ainfr  jrialiR.  GaUUcti»» 
'  Hcrauig.  das  griacb.  MWkat«  datdi  SÄ  Casfi» 

C. 

Clirifiitnia.  Könipl.  Gerdirch.  für  Norwegan»  Wohl  o.  top«» 
erapb.  Gefelirrh.  für  Norwegen,  PrimieoautfeiauaKan •  Ab» 
haiidi.  iib.  wifirnrrh.  Fächer  «.  Äa  BrHcIttBag  «iaw  Univwli^ 

tat  ill  Noiwrgen  II,  51^ 
Coblenn.  Rechufaculiai .  atibaOia DacMa- a.  LicaatiaiM-Wfir» 

den  II,  (.^.t.  III.  ',n 

—  —  \  cr/t.i  "inil»  drr  \^'i^•.ll•IvorlfT■>n.': 
Coburg.    ( .iiliiiiiri*n,  Gjom.Wii 

II.    ijt.  i.-yj. 

Cfvtauvtiu,  aUmähl.  £nicb(uae  eine«  kathol.  GvmoaiiuiB*  daL 


-n  HI,  ',ns. 
Oliffr  xamin  ,  Siifiun^ifeyer 


Dil 


o. 

k,  JCaNam^ad|^A^ir^b^^  t^optakagn. 
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Efet'm,  IMUcMd.Crfliitei*  «bdMM  Upt  IL 

Eif^gM^  kMMnI.  ik«M«.  SMiMiC.  «MwflMl«  PMiifr.  llt 

'.-^l^oiverfitit .  Aikfang  der  VorUfuogcB.  L«br«rp«(baAlf 

NaidvnittgtTfyM  ihr««  ir«a«n  U«bmfchert  I,  447. 
^  —  Dortorpromotionvn  I.  447.  q$t.  II,  511.  III« 


—  —  Lectionivcraaiebnilii,  Ofdcail.  u.  Mi«ärot<iwtl>  L —  — , 

Pnvai>ioc<nt(«n  «.  Leciomi*  PmmUtmmMA,  Olw«  » 
Pfintit- Programm  II.  511.  ' 
 Lebrcraakl  nmdf  dtm  WbNwfMMft«  -  LecttoMkaulo« 

BMii'.^SMnnmt».  Vulbm  onWiinM*,  dm  ittapn  CMlMr  wirA 


Fioraa«,  WIvdMiMrftalliiaK  in  Acadcaüa  d«lU  Craica  ItatKaiL 
frani-Decrei*.  Gahalie.  Mii|!li«4embl,  Sur  KflÜMibiltiriinai 

ibr  iihtl.  belUnam«*  Summe   t  408.  ^  ..... 

Frankiurt  a.  M..  GxnciJiriufn  ,  HerbitjptSfiugM  FufWllcUtl» 

ten.  EinU.!ii».r,»lrlirifi   UL  IS?.      _.  ,  .  „ 
  Mullcrr.  L.ul.-.  ..Itrnil.  rrü.'ungMW  ElDlMVngifCMW,  VtfMMl» 

fünf!  Ii.  Zweck  arcl.  II.  yit  ,  .   '.r   u-i  r 

Frankfurt  «,  J.  0<1*T.  Univrrruit,  dermal.  Staort  im  \  crbalinila 

mit  Berlin,  WWkfamkeit  «l«r  ProWforen.  nöthi{e  Reformi  dm 

SchuXntfrni  .  r  n/  lrr-  lirm.ii' unpcB  um  (kdUh*  k  349* 
_  —  Dilpi&tai.  u  Düctoi[>fomot.  I.  719.  ...... 

 V  «rl«-rine  dielar  Univerf.  nach  Br**la«  Uw  SM«I.  KaVl« 

B»l«ordre."Aiit«n«  der  Vorlefiinfien  daf  .  Prt^dbtNMhl ,  **■ 

leguo);  eioar  Ittblwilick»  cum  MuUttmi  u.  ■aiurbilL  Samml. 

FraiAr^b,  Actdtfmi«  a«  Oanl.  TV«£CrNa<biicfat  Sb.  diaC.  III. 
— *Ji«ill.ü«MBi*tt««ßaJie».  aaA4«m  e«ri,ebt«MnlIiaia«r 

FfMbufB.  UoivciÜtif.  Anaahl  d«  Studiraadan  rrn  »«nollenfn 
VVioter-  u.  Sommer- ScmclUr  »»rglithen  m«t  der  M  Hc.ad. 
ller«  5lii<iircntl*n  II,  4Ö.  III,  .t55-    _    .     ,.  ,  r     p  •  »  ^ 
—  A-iw'J'i.  «fFenil.  Lcbrer.  der  Baukunit  tlif. ,  Emclitting 

*  «int»  aicUiiactcn.  Bildung.inftituta  II.  70^^  „ 

^•raa  «krVaivail.  Ul,  4SS.  • 

O. 

Owl,  »«iBfarfcliMat  OaMllch..  auIgMMmwB  WigM« 

Cöliiw ''ObarlauQi«.  GafcUfeh.  der  W.ITcnfch..  Pr«Ufraf»  ao- 
lol-e  d^r  v<.o  Prtri  gemacht*«  Sliflu«H  III.  jSfh     . ,  ■  ^  ' 

G&grn  .  Socio.»l  dVr  W  iffa-Uh.  »■  C«ff  *.  H*/«' *  «.  ©«hA 

GrddlaBa,  alinwalian  .  »wey  nrn  -  enr.lcrMe  HI.  !3.  . 

dciC>  ,PlM  McEifiebnw*  «o«f  liMtr.  ißtMmß*  «ai.  ui«  149. 


H.tl.^.  BattiTfoirch«H!.  GaWIfel...  au^jaWMiimn.  t«.  '«"?'*r.r,t. 


III,  191- 

—  _  ihrolo;;.  Paeultät.  arthailta  Dociorwurda,  halAJIkh 
aufgtbcn  ti.  ['r«i«enh.  I.  5»7.  II.         III,  717. 

 VerKciclinili  der  VorMtUfaa  IM  ÜMMar»  W«NM>8a> 

meßar  I,  6*5.  III.  iS«). 
 VicerFctorat  wahrend  «liBtr  Ralf«  dat  fbarfan«  Wttttl^* 

▼offl  Generatdirectoc  4ea  öffcflU.  Uaicrrichtt  «ifcalwwaa  Scbaii. 

brn  II,  8lC- 

Hamburg.  Jobannraai»  ne«  «rinaMifm.  Ckvlt*'«  ■.JUMTall»- 
Mrfttchniif  «.  Pruf«BffM  in  d^mf.  III,  463. 

—  Bitt  ä«m  Apr.  4.  J.  dafelblt  aufhörende  JoarMb  11*48. 
Hanau.  Weiieraoircba  Galelifch.  für  die  gelmMWjKj 

vom  Groliber».  ihr  angewiefen«  jlhd.  R«Btat 
bliotbeka-Bersicheran^  I.  jgS       *  - 
m-  —  Miialiederwahl.  Sikubi;,  VoHerongan  III.  ago.  367. 
-- —    '  "        -      *        MI.  487- 


chfel  U5^-  It. 


Hcidalbarg.  OjmnaJiam.  öffentl.  Prüfunr  n.  Aettit  III 
Ünlvcraiil.  Befeixan|  ariedigler  Proivllurrn  I,  367 
  —  Ooctorpromot. ,  Dlfputai.  u.  »>rorcr  toritiwechfel 

55   ai7   6«i6.  III.  45$.  .       ,  .  . 

mm  —  frcquanz  derf.  im  Iwtan  Sommer-  u.  Winterh»Ib«B|aiW 

ia  Var{;leicbuna  mn  der  lu  Fr^ybnrg  II,  ^6.  II!,  4  > 
_         Geburtifrmcyar  ihrei  I.anileilürHe«,  Pranerih.  ao  dieSta- 

dirrn<len  I.  ib?.  _  _ 

—  —  l')de»fcyer  de»  Gr©rihti».  von  Baden,  Kail  Priadrieh  IL 

6qS. 

Holland.  Inliitiii  der  WiOetiLh.  u.  Küufie.  jewt :  HoUäad.  la- 
flitut  ,  Wr!,-,  iing  der  Köoigi.  Bibliothek  Bad»  ÜMg  wM« 
dem  Neraen  :  Holland.  Bibliotbak  I,  791.  ^  . 

aad»  lUif.  liMM.  Pactat  bay  rtiMlwii  b,4|. 


latbrack«  Vniveintät, 

Lreeiim  1,  S".    '  i. 
ItaUr 


—  Naiwaal  ■  XiUUlui,  i.  Mailand. 


de«  BachhaaMa  l,  | 


wihMaA  v.Itfflii'«  aahnipgar  ABwa£ti»h«il  *»»W»W»jbi.ng  Ijeg« 
■Uar  aliwil«  Lalii— »Ow  ».  laKiM*  TWtnltilwto  rttwil.  Mi 


Kailtburp,  blfchofl.  Sfmwarie  II,  599. 
Karltrube.  Lyceiim,  halbiäht.  Pr<iIuQKeii,  Eta 

Narhrichlen  üb.  difl.  nuh.  II. 
Kon,;il)rri;  .  lU  erticlMtnJe  L'nivrrf.iat  daf.  für  NorwrgWl . 

»vicf-  ni  Hi*.!iotl'«krn  .  Nitu/aljcnfammlungea,  Legats.  Zanl 

iler  Pic(Vrr<)r«if  u.  I  »rtorsto  III,  \. 
Koni(i«b«ij;,  KunigS.  Ueutfch«  Galallfeb..  Kräniine*s«dacnNlb* 

fever  1,391.  —  -  ,     .  ,  m. 

K«p«nlia«ca .  BibUotkfk  da*  betao.  Ganant .  OtfdraBk  d«alU> 

aa  aa  diaf.,  EriaMbnira  nir  B«rau»sabe  eine»  PflanaMP» 
EbMflaianrRtowUKiiaMi  II.  »56-         .  .  . 

—  QalaUrdi.  dar  WUbafek..  aufr.enommne  Miigtiada»«  ««i(a> 
|«r.  AbUbndl..  «Marandt*  Zeichnung  u.  Befchraib.  *M»  A- 
nem  Perpetoum  mobile,  IVeiifr.  der  hift.,  naibaa^L 

kal.  KUIle  l>«47.  II,  519  .  ' 

—  La<>(lh»uib»ltun?5  -Celelircli.,  Preiaerth.  i; 

_  nir<iirin.  GeUlllch..  .\bbandl..  Mitpliea-r  U,  iS5- 
_  MuUiKn  fler  Aliftlhrimer,   Tom  Kt'mig  erh«'-rn  .t  Gedieh«-': 
ComraiUiuaiu  Erhaltuag  der  Allerthümif .  K    15!  l  ;uerl[„a 
ihtar  Quartalfchr..  naamtdadua  ftaiaersa  Daalmaier  m  Aa^ 
aanfchrUc  !!•  496. 

L. 

I.iin<l»'-.at,  UnIvetCiät,  AnnTrl  (Jer  Sttidirendon  ,  Docr  rpromau 

I.        11.  3<)5.  47 r. 
Lemiierg,  rivitinafitim ,  rrii  fecli»  Klalleo  erricklMe9  U,  §^ 

—  Lycetiin.  /  <M  <l.  r  ^lujlrendan  laa  J.  Iii«.  II»  *§• 

—  nd%  ilrhr  /.eidiög    Iii.  55*- 

—  t'nr.  Mir  lt.   !.:bLoibek,  jilit  nline  VorHrber   I,  g-^. 

Uegniii .  Kitteraiadamia i..^'^''" "i^riifl-^'''^ ^t^Fr^^JIc«, 
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IiiiditliMI,  t  Oninbi&aM. 


BI«drid,  Cominiflioii.  vom  König  «nftbMM.  rar  UDttffbcfanng 

n.  Vwbcflerang  <l«r  ThMienrw«« .  Btii|liM«r  imt.'  l,  i 
Mahren.  EriitlittaBibürar,  in  i*nt  geflimit  Pilm  flir ' 

SSiu»  VBhäuim  LsadiTBbraiäiuier  IL  Sga. 
^  iL  OtBimldii 

IbHMi»  lallitM  4«r  Willenfcb.  n.  Kuafie  nach  •iaem  K*iC 

■JKnm«  t>tt  S«cti»am  dtCT..  Mitgliadw,  GehalMt  nnyllVi 

OeB«f«l- Vcclammlttog.  Aafuit  dar  arAaa  I.  J07. 
MaiiaMiii.  Ljreeum,  öSirail.  PrSfiiagiliifariMlilMilMj 

d^Bgaproftraoiin  UI.  487-  „   , . 

Snniirarro.  Kewilligun^en  Act  GrouhwI. 

nuaf;  u.  liletir  Dolüion  Hcrf  I,  9.',5 
Uarbtirg,  Univiu/iMl,  I)*nk(f IHin^-r  tilr  v;mt)  Koni»  erhaUne  Ge- 

fchenk«,  Aul'llBlIiins  «iei  Ii  i IV  dtll. ,  ejtlicilte  DoctotTVÜrtlett. 

DoctorpMMnot.  lll.j?'.-  ^v^ 
.M.        Erweiterung  do»  üibltotbekCaales  u.  Bau  eioer  Sirrnwarl« 

«oni  Kodlg  dacieiift«  F/mmt*«  ABttilOfwU  ikPi«cr.,  DocMMw 

prom.  11.647.  .         _   .  _       .  _ 

—  r, ,  lu|i>iäl<gi>  miiifiiir  Pnrfilliimi ,  PtacactoctmrMnU 

1.  51a.  , 
_  initiluie.  Vrrvo'lkommnong  meiiraMr 
Z.U  lul^f  Kuni/il.  liecisu  II,  b87» 
_  _  V  rrarichniiro  der  Voriefuagaa  ilft  SoBM 
Ilnlb.  njibr  I.  681.  Hl,  lai 

M 

MÜMbai 


r.  Biblioihak  h  f^?. 
»  —  AEnkL  Sianag  aof  Nain«n«ta|i*'<>y*'  < 
KaMaMpraiaTahtiliaa.  Ptaiiartb.  llL^^o- 
.  MSv  kMMUctaavOtttM,  KoBaadält  I, 

AT. 


Nf »pfl .  "llfrey»  BüchcrÄinfuhr  laut  Köoifl.  D«cr«n  I.  4ß5« 
KfuTohl.  Gvmnafium,  AiuminanU*  Bafttigt  fMr«fl.i  «MM» 

^iiai.  V«pn.-!;ie  III.  16.  ..... 

HorKvefien,  l)ni\orfii»(»  ■  Errichtung  vvird  duich  SaiHttpOM 

iricb'^n ,  tirmta  erliaitu«  äuiiinieu  II.  855' 
_  f.  Kin^.hcrp.  .  1.  ti 

Nüinbe«.  G»inn»rial-  u.  RealHudian- Anflalt,  Uotwabibailwi- 
Ken  u.  UbrW  darf..  Mullartch«!« ;  BiMafgallaria;  Kirchfnn*- 
feD  dariöm  kkihol..  iuibcr.  i£  rahtmina«  Oameiden  ll>  39- 

^  Ori|mateMRiMa«lMr  datiir«bar  KQotUar.  %u(anaMaft>Uiui( 
d«r  iSi«  nallfa«  fidl  finaaada«  «.  Vmaht««  AcL  w 
dam  Ganarlan  II.  7a.  . 

  Schul«  «.  SiiidiaAwefan ,  Bericliiiguiig  u.  Ergäaaaog  <wr  ta 

dar  A  L.     d.  i.  bafadL  HMKncfat  üb.  daflL  ly  7*7. 


Scli'ilerxal.1  II,  600. 

  )'«h*Una»  avana«!.  DiHrictiMl-CoaWBt  UI.  iS^  . 

Qclicrraich ,  Canlufaoeclageiihaiwii.  Varaakhain  dar  «mHioK 

dtuck  atlaobtaa  aaaMaC  Warfca  III,  49.  ^5'- 
_  Prockrahiift^.  iai  J.  igio  eitagafübrta  II,  ao*. 

Bandfebtlbaa.  dar  Wlaaer  Uolcaarar  aiageraidiM  11. 1 
_ HHiurt  ankbiata  AgricallaifaMICduh  ift 

Wie<''-r  nilio,  ailiaShaavg  I.  gi.  _  . 

neuWIr  JouiadUbfc  a.  Utaagidtaada  I*  9IS>  •»  H*  9fr 

«64-  III.  Sit* 

—  lanii  iSwwal,  lig.  U,  lai,»«.  lHanS.  gg«^  .  ... 


Oaflarreich,  PiiniTcn-Ordaa  la  dar  UluaiMi.nlhflfilMaPio» 
fiaa.  Anaa^l  dc.f.  III.  351,  — mwaBra». 

«—  StiüS^i,  SMÜiuMr»  öaa  Uucbhandol«  wapaii  dar  ftblfA-* 
tra  Curla«,  Redueiraag  de«  NelIo^Tenb•  dar  Baocoz«i(cl 
111.  15. 

»  Stutlienaaftaltfn  ,  amuotorada  Verordaungen  für  die  I  ebrcr 

der  deulfchen  Schulen  I,  g}». 
— ^ —  V«ordnun.~on  wrgfn  fiefeuung  der  ProfelTuf en .  belond. 

10  Wien  11,  31. 

UatrarÜUMu,  ErTcheiaung  Jübrl.  LacUaa*  •  Vafzakhaiila 
•■  *-^  iBGafanaeb  II»  4g* 


pHb,  Bacbdruckafafaa»  iMfa^aTatata  Aacabl  datL.  1k  «Mar 
arböbata  nach  einem  seaarn  Kaiferl  Daciaia  I,  fa4.  ggBk  . 

—  Caurwangelrgenhettati,    Kailerl.  DaCMM  iaiiad  atWulBh. 

nui|  autlaad.  fiüchrr  bcrtr.  I,  ISJ. 

—  Kaiferl.  Uecrel  wcp-n  br , /ubrhalterK^er  Jouniala  !■  dtS  MBta 
Ue|iarteiaant*  dei  ebenidi.  Hollandi  II,  4^.  , 

—  .Nluleum  Napoleon.    Vcrili''ilun;;  der   in  d^mf.  hJcIk  aflg#. 
braciilen  Gmnalde  au  folge  Ktit.  Dacreia  1,  ybg. 

Pelib,  evanpel.  Ueihaul  u.  Srhule  II,  Jbg- 

Ptmdsßrünrlung  «ur  VetbelTaruog  dea  ataagrL  ScfattluraTaBa  ia 
Uagam  bry  Gelegenheit  da*  Oaaml>Gaaiaaii  dar  BMagdi« 
'   fcbaa  A.  Conf .   II,  495. 

—  Natieaal-Muleuai,  gaCcbaaki  ailHlaM  MSaafnanhami  a. 
aadc«  Gafchaaka  IL  600.  III,  ssa.  ~ 

«  Vatardaaag  daa  Erxbars.  Palaüa,  diaBaa«tta«g  dilL  a>  ' 
dar  ibii  auiafaMigao  Bibliatfaak -faatr.  III.  ggS. 
»  PralaoitbaiJaag  fin  Bia^  «.  XaMir  L  9f< 
«-  UaWarfiiät.  ^atttälV^iUdaiia^uitea^  im  taift.  HmU  ■ 
alX  II.  1$. 
I.  »uAt  Ungern. 

Patenlurg.  Xiebbabergerelirch.  der  rufl.  Literatur,  Zrreck  derL 

Pillrii  inBöhmra,   Knaben- Eraiahuogahauf  daa  i 

eooloau  II,  Jya. 
Polen,  Iloianik,  neuere  Sfhirkfale  derf   I,  7O3, 
Potld<m  ,     iiiirkirv  h  ■  ukoDom.    Grrolllcf  .,  allga 

liizung,  »ul^viiommiiB  .Mii;'Jii'dfr  II,  (j^- 
Pretburg,    0)iiin<liuin ,    niii  deinlelbaa  *^ 

•rbaliaa  Untailiüuuog  11.  15.  4^ 


Rom,  Errichtung  einer  Akademie  dar  Kaiferl.  Univarfilac,  Siit 
tung  zweyer  Lycpen,  lur  \  etfdiöiiefuaf  iler  üiadt  Tan  Maatl^ 
eben  angemielener  auQrrorHentl.  Fonda  II.  896. 

—  KuaA- Akademia  von  St.  Laca.  Oafisbaak  daa  KaUm  aa  Ui» 

rer  Vervollkommnunn  l,  63 
— -  NViedeiliFri'rijun);  i!r>r  alten  MonuBMBlt»  FaitlSduim ia  das 

Arbeiten  /u  ilifffTn  iSweck  1,  flog. 
Ilufaland,  m-ur-lt^  Liieraiur  II.  745.  .  '  n 

—  Piivjt  -  Ktzuhunga-  oder  Peafiona- AaBlIlMe  dainalo  af>> 

Ichirnrne  VerordnuBg  aaf  VaiicUag  dat  Miaittwa  dit  Valka* 

aulUATUBg   11,  767. 

ff. 

J.  L  Paierabtirg. 
I  Salo.  atrichtaiea  Lyceum  I.  gtjj. 
 aitaa  Gyaaiam.  arbaltna  Untatftütruag  III.  16, 

Siabenbtircan,  BUtbun  dar  orieuUl.  Gliubigen .  Baletaaag  dad« 
Fondi  -  Sammlaag  au  aineai  au  HermannJtadc  aa  erriuMadaB 
Seminaxium  für  den  walacbifchen.Clerui  II,  «4.  , 

Stockholm,  Akademie  dar  K/iegiwiiTeorcbaften ,  Jahraafluuaf) 
Praiaauig-,  Praiaenb.,  aau  auTgeoommne  u.  racfiarb.  Iliigli«« 
dar  I,  »71. 

Aktilenia  dar  WtOanfcb..  Praiaanfa.  I.  Sgt. 
Sirii'purg,  lallrilatiwifcfr  d»  Afcidiarii  |,4a^ 

iL  •  T. 
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18lib|Mii  UktmtJItit,  MH>—itfc>«tTtdiHft  Crwwitnuit  MI.. 
Mmr  bvna.  Gtna,  Ftof«ll«nB-Enianaaii^.  mUnuamt 


.  tchfift«!!  I,  95. 

~  |NB»t  4«nrc1l  rine  (lommiflloa  nitWOlfM  H.  SB  SttaJ*  fl> 
konmii«  ;i«It£eniir(e  Vtififfunf  dcr£.  IlL  j^g^ 
^      UmUhtfruDg  deif.,  vtlMOlddlcr' lab Jt  dw  Sf«M  «liut» 
kh«!  G«iMM  UV  767. 

K  • 

Uta,  Ofmialnni  KmmuiUMmt  9,  AiX/NdVUMetfiMlnni 

doL  a.  hoffnuL  VerbeQenu»  II»  Sog» 
«-  StudttoanAaJt,  oflentl.  Piufuafm«  ftaitmh.,  SdiSlosihl 
I.  88- 

<^  ZatchDBDgtfcfaul*  am  GymaaCooi.  vom  K&nig  ihr  aa^drie* 
feile  jährl.  Summe  lur  Vervolikommnunc  de*(.,  Payarlichkai« 
ten  bejr  41m  Köiiigt  «tAnr  Ankunit  daf.  11,  769. 
^  Vo^ern ,  Pondagruadsag  sar  Verbeükroop  dea  evangel.  Sdialw» 
'Matt  Namen»  u.  SuirmMi  der  ücb  Uaierieicbaaivn.  II.  49^ 

—  G^naiiea.  e*aDgel. ,  Scheaktfngen  ao  dief.,  SchnlprogiaMlF 
'  me  hcriutzti^eben  kommt  mehr  in  Gebrauch  III,  i6. 

Nichjiclit  rtecen  der  noch  nichf  eifolglen  Preiterth.  der  von 

eineM  uogr.  >U;n«trn  im  J.  igoa  anfceAeHie  Prcit£i*te:  üb. 
Einführung  <1ct  unj;r.  S^  fache  W  Gaicblfttfpwiclia  I*  t?*« 

—  neuelie  Litentur  U,  3(i.j. 

■ —  Pf ivat  -  Gffrl  1  -  :i  .  ir  Culiivirunp  der  Slavifcben  Literatur  a. 
Srriclie,  ceUmmelte  Beyuaga  detl.  aur  Erricbiang  einer  Pra- 
frlTur  d«8U«iftk«»6piKha  tm  HiymmtSmm  MifidiMiai»  IL 

>-  Proieflaoten  daT.  foUen  van  Kaifar  Eilaubnilä  erhaliaabitw» 
•ine  eigne  Bachdruckerej  ut  artichtMi  111.  SSIi. 

—  SchMirattkt-OaMJfclu.  «rbaliat  OMtmikm  na  im  Gaati- 
nr*  ■>  sedbatcter*  CaailtMaa  II,  7a. 

—  ScbaUn.  inlind,  pioteilanüiche,  von  der  Gräfin  TtttU  VW 
IpracllM  ^hiliche,  h.  aucb  von  dem  e? ang.  Siäadaa  aafi— 
i)icngptra);ne  GeldluoMn«  sum  BaSM  dol.  III.  16. 

^  r.  auch  PelUi. 

UjiÜa*  SadMit  d«  WiflMfeb..  aMMiM*  MU|Uad«c  (,37«. 

IT. 

Warfen*  OaCelirch.  ihr  WiHe*tth.,  «fliMl.  flbiMPfw  m.ytf 
ligSOttei iimr JUUiailiak  Ii» 479; 


WntEchwi»  jddUfli^lfiM  0«|tllCdi.  cnr  Onterrncfanne  «.  UM 
Auf  to  HfMMamarlla  l&t  äm  gaast  Land.  Miiglie«!«  AdL 
IL  jiS. 

Wrälar.  BecbtiiclHile,  Doelorprontoiioara  I. 
Wim.  Akademie  der  bildeadtn  KüolUi  Graf  MtlttnMk's 
Führung  alt  Curator  u.  v.  Sonnen/tU  al«  PriGtleat  4«fff.  Ii,  7t. 

—  blinden- Intiiiut,  Gairbenke  dei  Heraogt  Athen  u.  dea  Bfr 
roD  V.  Cei/tlem  zar  Brif^iteiting  dea  Gebäude»,  YnbcfTema; 
del  Lehrerjjehaita  u.  zur  SMiniienc  der  Zöglinge,  Zalil  du£, 
Vrnrolikommnuog  der  Lrbrmeilioda  IL  559. 

Blinden-,  TaubAummeii-  u.  \'V'ai£i>n  •  loftitut,  «r.  SmMtlff 
Gefcheiik  au  Pramicnauttlieilunj;  an  div  Zü2:lioge  derf.  U,  jBt. 

—  Httipirtorfnxlfrhule,  ^cAi^oar «  Vvriaf aagea  I,  8$!. 

<-  lulior.  >:co^'rapb.  EpboBMidaa»  fa4igu«  foa  KmAiiPe  ^ 

rrliriiiung  derl.  l,  füg. 
•—  IlolUibiioihek,  erbuhte  Dotation  III,  351. 

—  HciT'  ti.  Univerfiiät» '  nibliotbrk ,  imoser  (nthi  Lercbraak:ii 
H.ii;if;'-br«uch  ihrer  Bücher  II.  üoo. 

—  K<biiiei(>^,  Kail.  Küuiiil.,  wpgen  dea  Kriege  tvegfrbradiu, 
weiden  wiadar  ia  Onlattag  gelwKhi  ü.  «ir  BaaalsMIif  faMDui 
II.  600.  ^ 

—  Ka[>ujiaerk1oRrr,  Aufaalime  arntaifdiar  Mas^caw  TUw 
in  dall.,  Diuckerey  Je/f.  11,  5f(>. 

—  —  vom  Kaifar  den  MechiiarilUa  ciufpilmte  dem  Zad  A 
jauiget  Vorilaber  II,  Z^t.  ^ ' 

—  aMdtda.  cbiiMif.  Jafeaiit'Ahdcmie.  rrriafr.  1.87?. 

—  witeir.  Baabarbter  wult  intmer  m^hr  Brytall  III,  jsr. 

—  Roalfchule,  Ptrreoa)-  u.  .SaUiiaJlUnd  I,  83<-  ' 

—  UnivetfilUt,  tbaoloc,  Faculut.  eibilcne  Verordnang  •!>« 
Bcbuiremellral-,  auch  öffentl.  Prüfungen  u.  fejerl.  DUjputaii«- 
am  daf.  betr.  II,  Jt. 

mm  —  Vcfatdaaag  diär  Stadien  -  UofcemiDiflioB  hn  litJaaihnM 
»vdina.  Oadanrüfdta»  DacMrpraowt.  «wh  dbAr  Ymmi 


anag  III»  U7. 
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VSur/buri;,  L'nivrrfiiät ,  noch  nicht  in  Stande  f  rri^irrtinr/- jA»- 
dom.  Goitesdicnü,  Anrihl  der  Aliadf  miKei',  cnfrut«  rMufi*. 
DociofVMj.  ilrn  ,    G#ifr'j  Hed«  b*y  FrulTnung  Uici«  Vorlel.  ü\». 

•  die  Staauwinblcb.,  Praiair.  der  medicin.  Faculiat  Ii.  79. 


Z. 

ZuHcb,   Knnllaniflelinng,  KtdtaimArit» 
rejen,  gcfcbicbil.MaIere;wi,  fiaitttka  b.  a.»  Latiana  < 


e)  Literftrifdie  Anzoigea  «nd  Ankimdigugeiie 


iAkado.  BuebfaandL  in  Frankfurt  a.  d.  Odar,  herabgafeuta  Pm> 
ie  ^affu  Schuircbrihea  I,  323. 
—  aeae  VeriagabüchT  1.  57;.  685.         II»  IIS.  j  17, 

—  ~  in  Jen.i,  neue  V'erlagtb.  I,  415.  1II»5S« 

—  —  in  Kif! ,  neue  Vrrl»»»b.   II,  4oj. 

—  — ■  in  Maibur^,  neu«  Vcrlagib.  II,  91p. 
Albanut  la  NvulrrrlitP,  't>>iie  Vcriagab.  1,741.939. 

Amelai);^  in  Berlin  ,  r.  i;^- ^  i  !»Rab.  !,  414.  II,  623.  Tif.  111,4"',«. 
Amlrci  Buchh.  in  Frankiun  am  M-,  neue  Verlagib.  1,  106,  I^ 

S8'-  913-  III,  IIS  479  f'J'- 
Aoonvme  Ankünrt.  neuer  \  e/lap«h.  I,  »10.  II,  651.  IM,  4"^. 
Aruold.  Buchh.  in  Urfsden  ,  Empfehlung  der  itenvr  ')   A.,fl.  der 

Dialoguea  paur  U  we  fociaie  par  Btauvai;  aucb  deuilch  I, 

—  —  aaaa  Yarlagib  I,  745.  II.  918. 

aiaet  fiaaailaag  vaa  Dubleiiea  der  GvafibcitMl.  Uat 
».  n*.kiioibek  an  BaM«lberg  L  936.  ' 
i«Mihila,ll.  *ihts»» 


Aunioa  vA  Büchern  ia  Olaadia  iMf  Balla« 

fetaung  derf.  I,  tl.sS- 

—  —  in  (jotli»  I,  479. 

—  —  in  Hfllle  I.  Qa^.  II.  8»S-  Hl.  »4*. 

—  —  Kiip/i-rrticben  u.  Landkarten  in  tfeidelberg  UU  551- 

—  Natumlifn  u.  KualHammiungeo  inBalaaAidt*  JWrtw'ldM 
I.  846. 

—  —  io  Jena,  Aie»/«rfthe  UI,  44«, 

in  Lf  I,  4-:9. 
 —  JoArt'lrha  11,  519. 

—  Infirunirnien  II.  aalarlriHar.  SMadaagaa  ia  Leift^a 

ybr'frhe  UI,  45a. 
•—  —  io  Wernigerode  II,  6a5. 

—  -~  Gemiüden,  Konitrarben,  Kupferfticb  -  SamBlaagea  >a 
Wita»  v.airAm^ft^ck'Utu,  Aaffchub  derf.  I.  i.)4. 

•»  KanfatlUrhM,  Gamildan  »  Uandteichnuagea,  Alunba- 
aHiB-«!  KaalttadMa  ia  Wlaa.  MMbüdiadeiÄ»  1441» 
6tt> 
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Ancrion  toti  ni*br»«  LmhfcibliorKelc«!!  in  Leip«ie  L  7<i9« 

—  von-MufiMn  u.  Medaillen  in  Duixig,  X#«<jf>uVK°rclit  L  57^- 
Audot  et  Comp,  in  l'ari» ,  iwu«  VeiUeib.  1^  gjo. 

Augufti  «fc  W««*,  Uaberfrunnp  dw  Apokrrphen  de«  A.  und 
laHioiil.  ücbriftcu  de«  M.  TeA.  oehft  CofUBentw  üb.  alle  bibl. 
Bücher  L43-  . 

«. 

BlJecVer  u.  Kürzel  inDnubiuf,  D0iie  Verlagtb.  II.  6m. 

lU.  175.  ao«.  38Ö-  455;. ...  ,  „  /, 

Baldingeri  Catalogut  üibliolbec««  raedieo- plijlicae;  cur.  Con- 

radi.  T.  letll.  bej-  Krießer  io  MarLuip  wird  •)•  Handbucli 

der  Liter«tur|elcfa.  in  der  Mrdicin  etnprohleo  11,  itig. 
Bkrtli  io  Leip»ig.  neue  Verlagtb.  1,4».  ayS-  559«  79«- 93'' 

105.  4<>i.  III,  t>9». 
Bifl«  in  QueJlinbur|,  neue  Verlagtb.  L  741.  II.  885'  "l'  475« 
Dauer  in  Loip/ig,  haiabgeleicier  Preis  de«  JljcAMr'fchea  Ciirg- 

u.  Uülten  ■  Lexicon*  I^  416. 

—  —  neue  VerUgtb.  II,  401.  III,  549. 

'Ba-joi^rtner.  bucbh.  in  Leipzig,  neue  Vcrlagib.  \,  413.  43o,  4S9> 

474-  478-  57».  6*9-       7»SS-  45J.        498-  045-  212: 
Becker.  Buclib.  in  Golb*,  ucue  \  erUi^jb.  II,  iba. 
Brricbiigung ,  den  neuerlich  eilcbicDcaen  Roman  >   D>c  wetue 

Frau.  belT.  11.71a.      '  .«n        .  n  1 

Boygaag'i  inLeipaig  allgero,  BcforguDgi  •  n,  Commimont-Asltalt 

_"Ll^Verßcbeiung  den  bither  verrpitrten  Druck  der  Letpxiger 
XJl.  Zeitung  zu  befdiieunigen  u.  beflimmta  Erklärung  wegen 
de*' IVegiltert  üb.  diefeJbe,  neLO  Zufitz  eine»  Abonnenten  der 

I.  eipa.  Lit.  Z<?i«uiig  lu  «tierer  Krklining    1,  47.  »»4. 
Boianil^cbe  Geie"fcl>.  >•>  Kegi"»burg  1,  O^b. 
Braun  in  Hpi<t«!berg.  aeoe  Verlagib.  L  74a. 
Brede  in  OtlcDbach,  nene  Verlagtb.  I.  45g.  ^ 

Brette. u.  Wilman*  in  FiankFurt  ■■  M..  neue  Verlagab.  III.  47$. 
Bxeitkopt  u.  Härtel  in  Leipaig.  neue  Verlagab.  lU,  8^7. 
Brönncrr  in  F,«akfujC  a.  M  ,  neu«  Verlapab.  III,  a6.  S». 
Bruder  io  Leipiiß  bat  Ruft  •  fuminil.  Programme  Commiinon»» 
^eifo  »um  üeblt  übfrtiuiiinicn  III,  3»o. 

^     -vrfgcn  eiu<?s  Vcrl«s»»er!i»uf»  L  476. 

  B.  Holmano  in  Ltij^ng.  neue  V«rlag»b.  L  79. 

gurdmah  ijiLeipüg,  Eocjklopädi«  der  HeilwiileafcbaJt.  ar  Bd. 

BuVeau  deMuÜqo«,  f.  Kütinel. 

Bureau  lür  Lit.  u.  Kunft  in  UaJberRadt.  neoe  Verlagab.  1,  7«. 

ort.  n,  ib.J.  III.  547« 
Bülchl«  ioKiberfeld,  neu«  Vttlapb.  I^  «19.  II,  703.  770.  III, 

38».  454.  474.  477« 

C. 

Cnoblocb  ia  Lup«ig ,  BGcberrtrkauf  mit  herabgeretaten  Preiren 

II,  göo. 


^ii«  Verlagab.  11.  88»-  9»4-  9«>.  «»54-  1".  »fr 

"   ^'    '  -tu«  Vi 

Cteui;».  Dttchh.  in  MacHrburg  ,  neue  Veriagsb.  11.  glo. 


  —  neu,!  Trn«H»i,.        iw-  »..f  •••»  -ty  / 

Coppeiuath.  Bucb'  u.  KunXlbandl.  io  Münlter,  neu«  Varlagth. 

L  47- 


l^g^ua«»«  .—  -y,---  P--  --'r»  

Crokcr.  Bncbb.  in  Jena  ,  neue  Vcrlapjb.  1^  78-  IIU  Öb«» 
Clut.  fi»cbb.  ia  Uall« ,  neue  Varlagab.  II,  1 10. 


Üantmaas  in  Züllicbait,  nme  Verlagab.  L  «4<».      "S-  "1.  5». 

■De^n.  Bn»Vh.  in  Wien  ,  neu«  Verlagab.  II.  »«6w  a»r.  III,  »44. 
Uietericb.  Buchk  in  Göttingen,  »ene  Verlagab.  1^78- 
Drcy er  in  Breme«,  neue  Verlegab.  L  »ai- 
DruckfebUr- Vecb<.flfn>nj!Cii .  Scbrift :    »od  den  göttl. 

Dingen  u.  ibtrr        i.barung ,  beu.   III.  79** 
Punker  u.  Humblot  ia  Beilio  ,  neue  Vcrlagib.  L  74*.  HI«  54*> 

436.  695. 


Dürr  in  Lttptifi,  nette  Verlagab.  lH,  ^fi.  ggs. 
Djk.  Bucbh.  in  Leipaig ,  neue  Verlagab.  lU,  787. 


Etel  in  Jülich,  Crklänuig  wegen  eine«  Aunngi  ao«  fcijMi« 
Werke:  Anleitung  auf  die  nütxlichß«  Art  die  Schweiz  zu  b» 
rrifen  L.  »R«. 

V.  Eggtrj  in  Kopenhagen.  Finana* Eir<hmocen  I,  ijg. 
Emgefiardt  in  Uietden,  I.r-Krbuth  <^r-r  Erdbrlchr^^ibuna  Sachfeita. 

5e  Verb.  Aull.  u.  grorir  Ctcilirrcbrrib.  Sacltlcna.  gr  Th.  L  S59. 
Emil  in  Quedlinburg,  neue  Vrrlae»b.  II,  jij.  III,  791. 
Erwiederung  auf  (!ic  Baumgärtnerrcbe,  io  der  M.  Jugrodseit.  <1. 

J.  eeinacbir.  Anaeige  wegen  dir  Schrift:  Frifcb«  u. Eingemach. 

tr  Judenkirrcheo  II.  8>4. 
Eninenr.  Buchli.  in  Gotha,  neue  Verlagab.  IL  rf^j.  III,  g6e. 
Eiipedition,  die,  der  A.  L.  Z.  in  Halle,  Büdicrtcrkauf  II,  407. 

—  —  Landkarteoverkaor  durch  dielelba   IL  aa4. 

—  di«.  der  Krboluiigcn  in  Erfurt,  Eibolnngen.  ein  tbüring.  U*> 
terbaitiingtbliii  fiir  igia.  III,  689. 

—  dir,  Hi'i  KamcraUCurrefpondeutaa  ia  Erlügen:  H«r/*j Hand- 
buch d«f  fiiaauwirihlcfa.  L  >o8t 


F. 

Felfaecker  In  Nürnberg,  neue  Verlagab.  L  J>33l- 

Fleifchcra,  tl.  d. ,  Buchb.  ia  LcipeiiT,  neue  Verlagab,  U.  Ito». 

Flrifclier,  d.  j.,  in  Leipaig.  ucue  Vrilagab.  L  43"^  S5S.  ilL  195. 

äj?4i.  b4». 

Fleirrhroano  io  München,  neu«  VcrI.ttsb.  II,  916.  III,  i7€.__ 
Fttrk»  in  Berlin,  Repertoriuta  des  Nturiten  u.  >ViÜeaivrüidig> 

Aen  an«  der  gefiiniiKen  Katurliunde  L  473. 
Frank«  in  Brrlin,  neue  Writgib.  II,  163. 
Frama  in  Obcrborncckc,  Choralbuch  l^^  r(o. 
Frans««  o.  Grofi«  in  äteudil,  n«u«  Verlagab.  L  4*» 
Frederiol  ut  U^aover,    Verkauf  «lektrifcher  Apparat«  «.  la- 

Drumeate  II,  6a4* 
FromiDann  in  Jena,  aeu«  Verlagab.  I^  aifl,  ui.  a77.  S57>  4^S: 

455.  476.  111,  a4a.  347.  54r. 
i 

GabUr  in  Jena,  aene  Verlagab.  II,  ^lo. 

Gädicke,  Gebr. ,  in  Berlin,  neu«  Verlagab.  I,  tit.  4S7.  figS-  II, 

77a.  8»»-  III.  aS-  55  451-  45«. 
Gadl  in  Brüon,  neue  Verlaf^ib.  L  $69. 

Gebauer.  Buchh.  in  Halle,  herabgefetat«  Bürherpreife  II,  Ja7. 

—  —  heruntergefciiier  Prci«  der  «llgem.  WeltbiUorie  1^  gu, 

—  ^  neue  Veilagtb.  II,  i'ia.  401.  III,  ^iS.  54».  415.  596. 
Gebhard  u.  Kütbvr  in  Frankfurt  a.  M.  IL  164. 

Geograph.  loJlitut  in  Weimar,  neuer  Verlag  I,  144.  SjS-  1U>  ■7€> 
436. 

Gelaoer.  Buchh.  iii  Zürich,  D«ne  Verlanb.  L  475-  7°7' 
Glediifeb  in  Leipaig,  ncaa  Verlagab.  III,  135. 

—  —  Pranumeraiionaana.  det  Heinfiiu.  allgein.  BüchcrlekicoM, 
litw  Aufl.  III,  i»5. 

Göbhardt.  Buchh.  in  Baniberg,  neu«  Verlaeab.  L  555. 
Güpferdt  Verlasibuchh  irt  .'ena,  neue  W-rTajab.  L  9?^' 
GttrrM  in  M.  K'l'  buip,  C.lbtrti  Cognati  ofura  etc.  T.  1  —  III. 

werden  xu  kaufen  gefucbi  II,  ^ojj. 
Golrlien  in  Leipzig,  neue  V(rla-;»b.  L  573.  III,  646. 
Graft  in  Leiptiß,  neue  X'rrlegab.   IL  5*7 

Grand  in  Paria.  Subfcriptionaaoa.  einer  Ueberfetinftgi  ConpttB* 
lion  matLvaaiiqu«  «u  AlmagoJle  d«  Ptolaoitf«,  par  Hoüfim 
III.  »7- 

Grau  in  Hof,  neu«  Verlapab  III,  a?. 

Grau  in  Leipzig,  frana.  Werk«,  die  durch  iba  tuB  beyiaTeiitf 

i'reiTe  lu  baben  iiod  III.  aoo. 
Ciian.  Gebr.,  ia  Ctfi«!,  atu«  Vcil^b,  h  tSÜ- 


Orimnitr  i«  Ha»,  BucWr*Mlt»lif  I.  jß«. 

Güaiiirt.  UucUi. ,  umm.  in  Gtogau,  mim  Vcrlagib. 


H. 


U.  gt4- 


HiVa.  Ofkr  .  in  H«rno»»r,  neue  VwUgsb.  L  570. 

Il<-Tiraericli  in  .Mion*,  nniie  Vcrl»g»b.  II.  517. 

l-iarl  in  EcUnf  tn.   lUadbuch  der  SuiMwiiibfch.  u.  FintiMwit- 

lcnCch«fi.  X  l  lile.  L  log. 
^  —  K'[ni?r4l  CorrdpondeDt-  6r  J«hrg.   L  4io- 
Hankoocb  ia  Leipzig,  K^ue  V«il*5*b.  I.  145.  II.  10^.6^%.  III« 

flSn  «59  .86«.  8Ö1.  ,     .  , 

Kiiiitiir.n  10  KigSi  neu»  VerllglO.  L  '*7- 
H*\n  it»  B«flio.  neu«  VVrUgkb.  HI,  «.  861. 
Hc'mricbtbolm  in  Magdtburj; ,   b-ni9rkuiij;en  xu  J«r  RrcfnEoB 

dVr  JJen  Aull.  i!er  Lortn»,  Uebtffletx.  der  Elemtnle  Euklid», 

,00  Mol/tuide  L«'5  „       ■  ,  ,     ,     .     «.1.  t. 

^         Berich tizun];  vrittn  eine«  DoppoIalmrucK*  im  KibbeeK  - 

u  H*i»/r«VUbeo  nrucn  Malaiin  III,  ^Ho. 
—  —  nau«  Veflagab.  L  46'  575-  855-  H.  bi^  6ii,  7«7.  71».  915. 

Ktinfiu»  in  Berlin,  klrinef  deutfchtr  SptachkatechiamB»  für 

Su.lt  u.  Land  III.  7«7- 
iicialiut.  Buchb.  iu  Gm,  Journ«lfnr«rkauf  III,  47g- 
H<-l»ing'  Holbochn.  in  Hannover,  neue  VfrUgtb.  III.  l»ß. 
Htmmtf.len.Scliwulchl  «  in  H*ll«,  Na.  bricht  w#n*n  AtfSttiOtt'' 

Uh.cn  Aiit^aba  von  Ciccruula  cpiUoll*  tcirpofi»  ordine  dupoil- 

Verlapib.  L  «37'  »»«•  SSo-  '1.  107.  407*  lU.  69a.  787. 
H<>nnioC(.  Bucbb.  in  Eiliirt.  n»ur  V«rUi|;ab.  III.  S49- 
Henry  in  Jrna.  R<eii&catioQ  comr*  Gr<<goire  I,  4<t>-^  _ 
n-nßtr't,  inHalJe,  5chfift  Sb.  di«  Br.  Pctri .  iiebll  Commrn- 

tar.  u.  dir  tib.  den  Br.  «n  die  Philijiper,  OeiümmuDg  d«r  Zeit 

ibrer  Eifcbcinuoß  II,  4C4. 
Hvrd«r.  Bucnb.  lo  Pr^yburg ,    ucuo  \ erlajib.  IL  III.  4b4»  "L 

lli«^nn.  Buchb.  in  frinklurt  a,  lt.  neue  Verlagab.  L 


V,  Kampf  in  Berlin  feist  ftUltr's  hißor.  Eatwickliug*d«r  dcitc- 

fclicn  SlaattTcrtaflung  nichl  ton  111, 
Kejlrr  in  Eilurt.  h«runier|ielctat«r  t'tei»  da  Bt/dk-  a.  Btilcr- 

mc/11'lcben  Almanaclis  I^^  459' 

—  —  neue  VerUK»b  II,  708-  tIL  «4$  SU* 

—  —  ül><>iU''(t  d»ii  V'ijlag  d«e  Bufch'Whaa  Almanacha  der  Fort* 
fchr.  in  dro  Wiflralch.  der  KlüjM'fcben  Buchb.  auafclilieli- 

lifb  IL  -13. 

Kloü'rinann  Sohn  in  Paria,  neue  Vrrlaptb.  III.  sg. 

KntJ'Jthe't,  in  Zittau,  Gofchicht«  der  Ziiiauiicbea  Ratbabiblio- 
liiek  debitirt  Schop«  in  Zittau  L  575- 

Knick  in  Errurl,  neue  V'rrl«||»b.  U,  517. 

Köhler.  Buchh.  in  Leipai^.  neue  Vertaetb.  II,  6sa.  III. 

Konijt  in  pari»,  Sublcriplion»anr.ei(;e  IU.  »7. 

Korn.  VV.  O  ,  in  Breilau,  Verlagi- Catatog.  Verkauf  »on  Maa«. 
rrripien  au>  Pfruameot  aut  d--fii  1»  —  ijlen  Jjbrb.,  Einra  Ex- 
emplar!:  Dcirription  de  IT^yple.  u.  Zwi>)er  von  dm  MuÜa 
franqnit,  von  Gallerim  iL  Kuplerwerken  II,  ä&6> 

—  —  Btat  Verlagab    IL  404. 

Kriefier.  Buchb.  in  Marburg,  oett«  Vetlagib.  L  i75-  ^SS«  ft49' 
II.  iO«. 

K(mII  in  Landthut,  neue  Vrrl<||ib.  II,  3*5. 

Kilbn  in  Polm,  neue  Verlagib  L  4'»9« 

Kiilinel  in  I.»ip/ig,  neue  Veilaptb.  II,  9$5- 

Kriiiimel  in  Halle,  nnie  Verla'ib.  1^  841.  II.  8»«. 

Kummer  in  Leipnig.  noue  Verlap«b.  L  5^- 

Kunll-  u.  IniHuÜrie- Campt  in  Berlin,  neue  >  «riagab.  159. 

 in  BretUu,  neue  Veilaeab.  I,  107. 

Kupirrberg  ia  M«io<,  neue  VuUe*b.  L  x*;- 1^  >75' 570>  U> 


II. 


HaVot.l^VValillUb  in  Lüneburg .  herabgefetller  Preia  der  5o/- 
.«»'fcbeo  Bevuüce  wi  Adtlungt  grammat.  kni.  Wurterbueh» 


/««'fcheo  Bejfuüge 
—  —  neue  Verlagab, 


Mgt  grammat. 
L  6)1.  III,  644- 


Boraci- 


H*y*r  in  l.iincburB.  Verkauf  einer  Aaaab!  autgerrihlta 

Mf>"r  H.  L«»ke  in  DarmRadt,  neue Verlagtb.  I,  849.  93C.  H.  649. 

710.  III.  475-  478  Si'i-    ^    .  .....  _ 

H«yfe  in  Bremen,  neue  Verlagab.  L  «i^-  «t.  »76.  III.  ib.  45. 
UinricKa  in  Leipaig.  ■«"•  Verlagjb.  L 

Miuig  in  Berlib.  neue  Veitag.b.  L  437.  475-  478-  ^  759-  I". 

»tV-'^Yi-^.  KunfthandL  in  Rudolfladt,  BSchorrerktuf  um 
herabgefettie  Prcife  IIL  4«5-  „     -    ,„      .  ^ 

 neue  VerUi»b.    L  it.^.  708-  »S«-  ">  T^S-  •94' 

hktffmann.  DeuiU'ulaitlU  Flora,  ein  boian.  lafcbanb.  hir  iSta. 

Kc  io  A.i«g  IIL  4i5i 
,  in  St.  I 


Huber  u.  Comp. 


Gallen,  am«  Vcilagab.  IIL  59$. 


Jacobier.  Boclib.  i«  Letp«ig,  wohlfeiler  gefetst«  KtUg^rlA» 

Schriften  IIL  69^.  r  r    1      ,     c  t  -v 

jMoby't  Kuiifthan.il.  in  Brtlm,  Ki.pr.iIticliT^rlt»»»  berühmter 
Parlonen  aller  Suuide  u.  Nationen  »ou  Chodowieeki  u.  «.  III. 

Jm^L  in  Büchenberg,  da»  Winenawurdigft«  «ua  der  Gebirga- 

InduTlrt  cU5.  inLeipttg.  »o-.  Vexl.g.b.  |;  455^  1".  585-  SR». 
Joachim  Bucl.h.  in  Leipaig.  nnu«  Veti««.b.  II.  883.  »i-  «75. 
,  19S.  385- 453- 457« 


t.»nde»-lndiiffrie-  Corept.  in  Weimar,  herabgeretatar  Freie  de» 

allgem.  peo^f aph.  F.pnrmeriiinn  48». 
L_         hrrabgefet'.ier  Preis  d<-r  lieben  Jahij^änge  daa  allgem.  Aaat- 

feiten  Garienmagazint  II,  gRj. 
 neueVerUR»'».  L  45V  74»-  S<9-      ^  769-  9"5-  9'9-  9$5- 

957  IIL  »$-  lav  »««.  «74  '9!i  M'-  858- 
Landkartenverkauf.  f.  Expediciun,  die.  der  A.  L.  Z.  Sti  Hall«. 
Leake  in  Darmlladt.  neue  Vetla;:tb.  1^  144. 
Levraull  in  Sirartburg,  neu«  VerUgib.   I,  ♦'>87.' 
L.irbeakind  in  Leip'-E,  neue  Wilarsb.  II,  all.  III.  144. 
Lißptrt  in  Halle,  (^iKherveikaut  III,  147. 

Liierar.  C'»mpt*>lr  in  \ltenhiirf;,  her uolergrleerter  Preia  der  erfieo 
9  Jahrganj;e  von  SchnJeto/f  1  Journal  lür  Prediger  II.  tia}. 

—  —  nirue  Verlagab.  IL  6t^.  b^o. 

Liierainr- Zeitung,  neue  Leipsiger,  für  daa  Jahr  igia..  Ankin- 

dicuns  tlfrf.  III,  857. 
Lö£lei  in^Mannheira,  neu«  Verlagsb.  L  a78>  III,  4'5- 

M. 

HatlinckMdt,  G«br.,  in  Dortmund,  ««ue  V«rla{«bicl(«  II 

463. 

Mirkar  in  Leipaig,  neue  VeiU^ib.  III,  1*7. 

Martini  in  Lripaig,  herabgef'-iii.i»  Buchrrpreife  III,  600. 

m—  —  hrrab^rletsierPr^it  von  He-jrrf«i»re/ö»V  phrlofoph.Taftkaob., 

4  Jihr'änge.  n,  dtUvn  Uiundiaix«  xur  Bildung  für  G«>ft  <l 

Hera  IIL  ^91. 

—  —  wirdorhnll«  An«Fi{rn  rein««  Verla;;*wt'rk« :  Pa//jr.  Bemer- 
kungen auf  einer  Beile  in  tiie  füdl.  Siattbalterfcbaiieo  d<3»  roß. 
R/icba.  a  Bde.  Iii,  176.  544. 

Mauke.  Uucbb.  in  Cbeiuntii,  nca«  Varlagab.  U«  6m»  CSU  8t>- 

9'8.  9S?-  949-         ,        .  , 
Maurer  in  Berlin ,  Bucherverkaaf  II.  i«7> 
M'VT  riiu  in  GrcUtwilde,  neue  Vi-rlagib.  III,  tM7^ 
Meuiakaufiiii  ia  iUga .  aeiu  Vailagab.  II,  915.  , 


Minfrilien- Corti|)toir  in  Haniu  ,  Verktuf  rlasrlner  Mineralies 

u.  g*n/rr  SanitiiliiQgcn  L  6,S8-  Hl. 
Möhr  n.  Zimmer  in  Hrirtclb^ri; ,  neue  VerUgib.       4%.  ^  jg. 

106.  140.  ai«.  aat.  »76.  SS?»  574-  'I.  iti.  ititi.  770.  si?-  8»'« 

88t.  8«7-  in.  550'  Syi        64 ■■  ti47. 
Wont«!:.  u.  Weif».  Uuchii.  io  Kcc«iiiburp ,  neue  Ver>*g»b.  L 

II,  830.  111.789- 

Mu/ier  in  lltV.u  ,    in  Teiiirm  Apolto-Mafeuoi  ericheinend«  Zcit- 

Ichrirt:  L'Auioie  III,  11^3. 
Muller  Ln  Jever,  D«iliellui>g  dei  frant.  ProcrÜM  inii  ErUuceran- 

«eo  L  558. 

U4  III  Berlin f  orut  Ycila^ib.  II*  4*'6« 

•  M  . 

NaocV  in  Berlin ,  ntue  VerUgab.  III.  a.)5. 
Neir  ia  WeirMofels ,  ucue  V  trlas*b.  L  856- 
IVicoUi.  Buchli.  in  Bf/lin,  neue  Verlagib.  III.  175.  543. 
Micoloviai  in  KuDigtbcrg,  neue  Vcfltgib.  11.  6i((.  b49.  6S&.  706. 
HI,  786.  Tgo. 

Honoiek't,  in  Bremon,  lo(ektea>SanwiiIuag,  Vctkaufaaaaeig« 
derl.  II|^  gas. 


.Oebmick«,  d.  8.,  in  Berlin,  an  Bucbbiadler,  welche  vom  B«r> 
ÜB.  Jabxbuche  der  Pfaarmacie  Exuoiplafe  vorraifaig  habaa  |^ 

— •  —  sene  VerUfib.  III,  ia6.  »6r. 

OreU,  FüUli  u.  Comp,  in  Zürich,  Bücbar  mit  beroniergefetstea 

Verkiufsprcirpa  L  03».  Hl,  7«8- 
 iiMabi5.ilci<tiiMrPwia  der  ^ro/rrchcn  Schrift:  Ywluch  eiair 

mc^icio.  Beob«chiunti»kuuli  L  799' 
—  —  aeua  Verlagtb.  i  631.  III,  78$.  • 


f, 

Talm  in  Erlange*,  neue  Verlapib.  ^  410.  II,  653.  III,  4«S« 
Perihe«  in  Obtha,  neue  Vcrligib.  II.  770.  773.  S'?-  Sao*  888* 

545.  .        ,.    „  . 

Poflamt,  Könitl.  Prenb..  suLiegniu,  kündigt  «lae  polii.  Zei- 
tunf;:  Correlpoodent  von  u.  fürSchlcüea,  mit  igia  an  III» 

'  641.  6<)o< 

Trtifi  in  Stettin,  d!«  notiicnitnentl.  Bibel ;  aebfl  einer  Abbindl. 
üb.  di«  Vereinigung  ■ier  chrilU.  Conr«ilioncn  i  u.  Uefisrl- izuiig 
dea  A.  Tcit.  \n  i  Bden,  nebU,Coiam«aMr  üb.  «ile  Bücher  «ier 
Bibel  Ml  ÜB  den  11,401.  « 


lt. 

Aeiirchttlbuchhandl.  in  Berlin .  afu«  Varlagib.  L  S5^.  'oS* 
Ilrrlam  in  Leipiig.  neno  Vrrlipib.  L  »78.  740-  H'»  ^  849- 
Rediciion,  die.  der  Fundgruben  de«  Urienti  hat  den  Verlag 

dcri.  der  Kupft'er.  u.  VVimmw  Bucbh.  io  Wie»  übergebeo. 

Proit  detf.  11,  705. 
Rrtikon/.  f.  Schott- 

Rein  u.  Comp,  in  Leipzig,  neue  Verla^ib.  l.  558-  H.i  77$« 

Heng«.  Buclib.  io  Halle,  neue  Verlag«b.  III.  597. 

Rotermund  In  Bremen,  aweyie  Lieferung  der  Forlfeta.  doi  fUcktr'- 
Icheo  Geleliiisn  •  Lexiconi  L^tigÖ. 

Botixnann  in  Berlin  bringt  (ein  Verl agi werk :  SakMiier'«  Lehr- 
buch für  nrakL  Wundiriie,  aufa  neu«  in  Anregung  III,  344. 

 neneVerlagtb.  II,  gg7. 

Iludolphi  in  Erfurt.  Veraeicbaifi  von  in  Preila  hantntergcretzira 

Büchern  III.  gßa. 
Ru&  Yf'Wti'AoiU.  ia  Hall«,  am«  VetUgtb.  III.  U- 


S. 

Salfeld  in  Berlin,  die  Reife- Encyklopadie  betr.  I,  48. 

—  —  herabgeletzie  Biicberpreifo' III.  598. 

—  —  neue  V'erlagtb.    L  4«.  75-  8o-  "05.  tu.  137.  143.  HI,' 
438- 

Schatltr'i,  in  Magdeburc,  Erklümng.  um  MiftvernändnilTen, 
frin  Lehrbuch  üb.  die  Gcfctze  u.  Verfallung  des  Königr.  Weit» 
phalen  bt  lr. ,  ror/ubcujEen  lU.  32. 

Schaumburs  u.  Comp,  ia  Wien,  neue  Verlagib.  I^  i38.  III»  34S> 

Schieg;;,  in  Leipiic,  neu«  Vcrla^sb.  III.  143.  79r. 
Schimmelprrnni|;.  Üuchh.  in  Halle,  neu«  Verla;;(b.  II.  917.    .  ' 
Schin*  .  (L  «■  >  >n  Zürich ,  tabnlae  phytographicaa  Jok.  Gifnuri, 

Fortlela,  III,  341. 
Schmidt  in  Uerltn,  neue  Verla^tb.  II.  957.  III,  5(>.  39t.  695.  79a. 
Schmidt  in  Kiel,  neue  Verlagsb.   II,  aaj. 

Sclioell  in  Pari«,  Vrranlallung' u.  Ablicht  der  Schrift :  Tableii« 
de<  peupivi  <^ui  habiieni  l'Europe  —  vetanlallt  durch  die  }\a> 
cenuon  derf.  in  der  A.  L.  Z.   II.  510. 
'  Schone.  Uuclih.  in  Eifenberg.  neue  Verlagab.  H.  4«S.  UI,  550. 

S«höpt  io  Zittau,  neue  Vcila'tb.    L  575. 1I^  199.  043. 

Schott  a.  Kthkcp/  ia  Wiiienberg,  für  Prediger.   Eiac  Zaitfcbr« 
L  73-  .  ^ 

—  u.W/n««r  in  W'iiienberg.  neu«  latein.  Ueoerfeta.  Bamil« 
hebr.  Bücher  dea  A.  Teil.  I^  795. 

Schräg  in  Nürnberg,  neue  Verlagab.  1,  SgS-  II.  8>9.  IM,  197. 
Schiila«.  Buchh.  in  Oldenburg,  neue  Verlagab.   II,  319. 
Si'hüppel.  Uuchh.  in  Uedia,  aeue  Verlagib.  II,  710.  Iii.  6^. 
Schut*  in  Hall«,   Anerbieten  aur  Subfcripiiona  •  Aonahae  tat- 

Htindetf »  u.  B—ckk't  Auig.  der  Werke  dei  Plate  1^  743. 
Sclivfiikert'a  Buchh.  in  Leipaig.  beruntergertiai«  Bücberpreifv 

II.  77t>. 

Sinner.  Buchh.  in  Coburg,  neue  Verlagib.  II,  705. 

Smith's  intredurtion  10  phvnolo^ical  and  fyAaiBatical  Botany  wird 

tat  Oeutfrh«  überUtat  Iii,  laR. 
Sonnt/' finiid    in  Bonnrbiirg,    neleurhtung   dar  R«ceor.  fetlUI 

£tlchreibung  der  fpanirdiin  Araalgamaiion  II.  705. 

—  —  Coniineoiar  meiner  Belchreibung  dar  Ipan.  Amalgatnatioi] 
I*  St.  III,  347. 

Stärkt  in  Berlin.  BüchervBrkauf  t.  415. 

Sieinkopf  in  Stuttgart,  notio  VerUgjb.  III.  645. 

V.  Sierabtrg's  RetiCo  SaxifrApirtin»  ift  von  dar  boiaä.  Giefelirdi, 

au  Regenaburg  su  beliehen  L  (j86. 
Stettin.  Buchh.  in  I31ro,  herabgcfciiter  I'reii  der  «.  Schmidt' 

thijeldfck-  V.  Kitimann'tchea  fvltemat.  Dirltellung  »llerKrlib- 

run^ea  üb.  allg.  verbteit.  Poteaaen  n.  üb.  d}«  «intelaen  M«ial« 

le  111,694. 

 neue  Verlagab.  1^  85.5.  III,  691.  719. 

Sieudtl  in  Gotha,  hrruntrr^eietttcr  Ladenpreia  d«r  bej  ihm  <fr 

fchieneaen  engl.  Werke  III.  348. 

—  —  ueua  Verlagab.  L  »77-  558.  H.  »'?>•  H',  lOf. 

Stiller  in  Boliock..  die  Fortfeis.  von  Qui/iorp't  Grundlftwn  det 
deutrciieo  peinl.  Rechii.  6e  Aufl.  betr.  II,  Ü4. 

—  —  neue  Verlagib.  II.  330.  334. 

Sjdetu  in  Berlia ,  Eotnurf  tu  VorlaTungen  üb.  Thicrun«7ku* 
d«  III,  431. 

T. 

TaC-h^  in  Gieben,  nen«  Verlagib.  III,  igo. 
Tauchnil«  ia  Leipaig,  neue  VcrIagtb.  II,*?*. 
Tbomaon.  Kuthli.  in  Landihut.  neue  Verla^,ib.  L  **7-  •l'.  M7. 
Trommidorff  io  Elf uri .  pharmaeeut.  ehem.  liiililui,  ErSoauag 
«isei  neuen  Cujrua  ia  demf.  III,  S9^ 


V.  Vtmenflein  in  Wetalar.  Gefchichfe  u.  Refehreibuop  der  Stadt 
Weulir.  3r  üd. ,  aJls  ^  Jäd*  in  Comniiil.  b-  Mobi  u.  Zimme« 


Unter)i*ltun|il>Utl<r.  (>#rec(ar'<»i;r«,  vom  frans.  IUKb  mtAfi- 

firt0  {I*n>Dt)rf9er,  Fordrif.  <{fri.  tut  iHia.   Hl,  ($7* 
UoMT  in  mHaigAuf,  aoue  V«(ta|«b.  II.  773.  ' 


T<rrrntrtp«  u. flflihB  In FiMlifurt  «.lt.*  Bidi«Miif  maA  Va- 

kaui  II,  iGj. 

—  —  neue  V«rl«p«b.   IK  \      iGi.  a-^a.  511.  «)54.  UL  51.  t,r\t^. 
— —  —  PreiiTerxcichail»  aiit  icr   u.  neuprer  Vetljgi .  u.  C«aiinif« 

liomV'iieher  II,  Jai. 
Verkaut  einer  SorrimenU  -  Bucbliaiidluug  11,  719. 
.Verkauf  elektrifcbar  Appiraie  u.  InftrumcDM,  1^  AvdWdk  ' 
Vicwe^  ia  B«(lta.  a«ue  V'erlagtb.  lUaii. 
Vcfsei .  \v.7üi  L^piif  •  MIM  Vtilifib.  k  74.  U,  «ao.  aM<  Ul* 

78i. 


Waiilmallfl.  BikMi.  in  L«ip»if ,  neue  Verla^ik.  III,  55«>.  ygy. 

W«i^*r»,  in  l.Pijirif;.  Erklarur^T  bey  Ui;le^rnhoit  iler  neue«  A«»- 
fap«  liar  (idacb.  Bukolikrr,-  Eichß&Jt  u.  drn  Wtcenlentm  das 
Atfop  fM  D«l  FufUio  <1.  Jen-  Lt(.  'Ltitun§  betr.  I.  113. 

V  —  Nacliricb:  «-e^en  dei  CataJoce  «Jer  au  «•riiaigciadfln  Jffi«*« 
fdica  Oibiiottiek  II.  519.  •    *  * 

—  —  neu«  V*rlj^»It.  I,  iVj.  y  j!.  R53.  II,  4^5. 

de  Heerte,  f.  Auf^ßi. 

X^'etlerauifcbe  Orli'iHVliari ,  dt«,  für  «lie  feiammte  N*tur)sonde 
»u  Hanau,  giabt  ihre  Annalen  fo^rohl  im  Uianzen  •!<  auch,  in 

Seftifi-!  ;<  »"ilfilt ,  un^fT  ('efcrtdern  Tiiain  ia  Salbttmlaf 

Sil?  Ir  r;(  •.:n:'.  l  er  J:i4  III, 

Wiiltin^nn  in  l'iaj;,  neue  Veilagab.  I,  74< 

Wilmao«  in  Ffinklm      M«»  B«il«  VtHt^tb.  tt4SB*  Uli  S45« 

H'imter.  (  SAn:t. 

Witt»  aui"  liiikfiitvaide  in  Berlin,  Rindvieh .  Tlaflfn.  aa  H.  1, 
Wiuich  in  DarmÜailt,  oeue  \  cilagab.  III,  Sgo.  646. 


fai  Haltt.  liMiKMftfbaMr  Pnil-  1N> 
»umtcI  •feonplat.  T.  I  «tlt.  II,  7;4i. 

—  —  ■••»«  Verlan^.  .11,  S>i-  5»<>-  4^3  65«- 
•waMMk  in  Münftar,  an«  Verla{;tb.  I.  5^.  .{la.  477. 
Watllier.  Holbucbh.  ia  Dresden,  herabgrteizie  BücltcrpMih  IL 

774-  ' 
—  Maoufcripten- Verkauf,      Seothen'ichrt ,  der  ^MB  Fm^ 
litt,  dea  volllUnd.  Hialrr  Kabineta  von  Madai  III,  710» 

—  —  neu«  Verlaii;»b.  I,  276.  II,  t»»l.  glj  Iii.  «4$. 
IVtdeklnd  in  Lüneburf! .  chronol««,  BlüdkMll'  d«  Wd|>  «. 

—  ■VvUwQtkhicJii* 


-  '  ■         •  '    ,    •      ■       "-j  .1 
ZmümA  ia  n»MSmt,  Handbticb  4m  fniis.  CiiilnclBa..4B4«^ 

Nmt  uiBMwb.  A«n.  tt,  i6j.  . 
ZcA«  ia  iMilt,  hiftor.  krit.  Etnl«iinnc  in  Tmt{a*t  E*an£ri!e«- 

HarwMiic:  uml  U(/ii—  » l'kail  III.  S57. 
«.  ZimmttmmnH,  X,«  Ä-a'«  H«ila  Mcji  «tan  lalfU  Taaafifft,  Tö. 

■■4ad ,  &t.  llioiMa«  Su  Cnix  m,  («to- Vc«.  Am  dn»  Fnafc 

I,  aiQ.  II,  769. 

—  i;.'beiiriiunf  dtr  EtUdott  d'w  V«yaE«  «•  P«ff«  par 
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